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Hieologfe. 

Lsltncr L>r. Franz, Sul rei;it:s des grc^ur. Clcnciilscminars in 
München : DI* prophetisch* Inspiration. UibliKch-putristischc 

SluJ.L. .Uih'.isclii; .Sln.lH-11. lirsj;. v. BurJctihewir. I, 4/5.( 
FrciKuri:. Herder. !81<fi. gf. K" (IX l'.'-^ S.) .M. a.-'iO 

l)as Wie der prophetischen Krleuchtung ist zwar 
noch nicht durch eine kirchlicht Kntscheidung naher 
b«sttmmt worden, gehört aber zu den mit der geoffen- 
barten und lehramüich erklärten Wahrheit in niclisicr- 
Beziehung stehenden Fragen, hat daher bereits mannig- 
lache Behandlung errahrcii. .sowohl vom ofTenbarungS- 
^iubigen als vom gegentheiligen Standpunkte aus. L. bietet 
•ine gründliche und übersichtliche Zusammenstellung des 
Richtigen mit gelegentlicher Widcrlcsung des Verwerf- 
lichen. Anerkennenswert ist die zusainnicnhrii: luiui-. Me- 
liandlung der alt- und neutestamenil. Glauben.szeugen, 
der Propheten und Apostel. Dem Wesen nach ist die 
Ausrüstung und Wirksamkeit beider gleich und waltet 
zwischen ihnen nur der vom hl. Thomas j\q. mit den 
Worten lamquam lutpcrft ctum ad perfectiitn präcisierte 
Unterschied der beiden Testamente ob. Durch derartige 
Behandlung kommt die organische Verbindung der 
beiden Meilsordntinjjcii zur Gehung und wird ein recht 
wirkhanier Beweis lür die göttliche Vorbereitung der 
neutestamenil. Veranstaltung gewonnen. Auch die patri- 
«tische Behandlung der Frage steht in engem Anschlüsse. 
Gegenüber den nahezu Tafr für Tag auftauchenden neuen 
.Xnschauunpcn auf bibliscliciii (lebictc ist es gewiss höchst 
vorthciihalt. auf die ( ontinuitäi der kirchlichen Über- 
zeugung auch in den freier Behandlung unterstehenden, 
den Glauben jedoch beeinflussenden Problemen hinsu- 



weisen und durch die Darlegung der auterhalb der 

Kirche j^elte'iJ ^-om.ichtcn Behauptungen (montanistischer, 
gnostisth-inanichaisciicr Inspiralionsbcgriff i die Correct- 
heit der gerade in kirchlichen Kreisen vertretenen An- 
sichten zu erhärten. Gelungen ist namentlich die scharfe 
Scheidung ewischen Justin M. und den Montanisten trotz 
formeller Rerührungspunkte. Der 2., patristische Theil 
zeugt überhaupt von tleiUiger Durcharbeitung. Im I.Theilc 
entfernt sich die Untersuchung mitunter vom bibl. Unter» 
gründe und wird mehr auf Joginatischcm Boden rcconstruierl. 

7,\\ -lef Wev iirzuglcn Stclluiij;, welche die .\.cx.imiiit;cr neben 
iici lnspiui;iiiii tic: fhilosophic einräumen, hatte Iciclit i^enierkt 
werden k'iniuf,. d«vs m ihrer Urr.gthunt; Jur.i.it heifaeht sein 
musstcn, um Jie t.ci.iiu-.he:'. Denker kir das ( i;r!S'.eiithiim zu 
isewnineii, alte-. ini;glieh.st hoch zu hewerten, was Jer .Menscntn- 

der [m.sitiven OlTcnharuiig Kntsprechendcs cimiltcll hatte. 
Wenn die .Xpologelen die lnsp:rationsi;nadc vorzüglich dun I.iii;!!-' 
zueignen, w.iiirer.i'. ■-p.iter der hl. m-.-t \'ermittlcr liurs.jll'en 
be/'!Chntt win!. w:ue mi Krklaruiiv; dts.M-n neben dem He- 
»tn^eii, den Zus.immer.han..; /v. -,^ he:i Wc-s-^aguii;; und Erfüllung 
klarei .Lei\'urtictcn zu iu^^scn. auen dieser (iruiiJ hi.-rheizur.icher'.. 
dass in den des werde-uien (.)hnstenthums in all.-m, «u- 

zu dem Krlosun,; -vecrke in Beziehung *lclr.. Jer Ein''.j-.s de.-. 
Gnttincnsitfhen /.unieist in den Vordergrund zu steiUn «nr. Iis 
waltet alüo nur aus Opportunititsgründen die suc. essn e H>rvur- 
kehrung verschiedener Seiten derselben Suche oh. Was im letzten 
.Abschnitte über die L'ntcritcoeidung der Inspiraticn von .Assi»tcns 
de« hl. Geistes bei Cooeiliartie^eiiliis^svn u. dgl. und dnch über 
die einheitliche WirkaaiPkeU desselben innerhalb der Kirche gesagt 
iai, vardient volle WOtdiguag. 

Bat Btrengater Fasttaltuag der übamatflrlidien BeniAing dw 
Propheten wäre es doch gut gewesen, auif die namentlich unter 
den alten semHiscben Vdlkem bemerkbarai IhnHchen Eraebeimmgcn 
hinzuweisen, um neben dam dar sMoschlichen Nstur innewohnenden 
gemeinsamen Drang den gttitlichan Witten su erkunden, den 
himmdwailen, ianerea Abstand darsuthun. Bei Biklirang der 
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VmuiMmg tjar ^HMiclim OAMiljanuigaH an ^ PrapInNn wäre 
eine cntS|>A.cHeDdM« Wditfiguni; dH GcbttalilMtt dwMibca an- 
^c/.eigt 'eiive<rsl:n. Attch in dicMRi Pttoktt wwM lie VoHCufer 
)cnci->jrM< rrut p*rm»tt»m im «miJMM« t.Hk. VI, 12. Das durch 
, »'clto^^AchliaUieli« Tandmx, Cbriataai als Mgjt bocbbaKnadigtcn 
T^ipjriütcn SU «rwaisan, «arftidta Buch Selrararti]u>pfl*fi «Die pro- 
'phäifache onenbarun(< (GleBen. IMS) bietet in dieser Hinaidit 
tnancb« sciiOne Gedanlica. Auch die Präge über die gcnaiw Er- 
(SÜHUf dar WaissBgWH(«n ttVte ui^ gaax baiBaiie faaatat werden 
adleiii, wdt di» auf die An der praptaetiselicn Information Licht 
wirft. BndKeii aelieinan annclie Unieradieidaflgen, welche die 
Speculatkm geseitigt iial. dem Ref. unnOtliig, s. 6. die Anmdime 
eines besonderen Charisma zur mündlicbcn und wiederum zur 
schrirtlichcn MiltheilunK des Wortes Gottes. Im ganzen wirkte 
der Geist Gottes su aut seine Organe, das« sie thalen, redeti-n 
oder seiwieben, w»* und wie er es wolite, hier aber »mtUH/mrütm 
mmitisqvt moiiijt, Hahr. 1, 1. 



Brünn. 



Thewl.-Piof. üthmar MuiiüiJ. 



SOhnddar Dr. Wilh^ im. I iDtiijM ij| -.t u, Prof. der Theologie zu 

Psderhnrn; Die SIttlichltajt Im Uchlo d«r Oarwin'aohon 

Entwicklungslehre. Paderborn, Ferd. SeMSningh, I8W. «r.-V 

(V, ii'i) s.) M. a.eo. 

Sch. gellt von dem richtigen Gedaniven aus, dass jeder 
Vtrsueh, den Fragen um die letzten Ursaeiien und Ziele 
des Menschenleben «bte neue Löstuig gu geben, in der 

Anwendung auf das sittliche Leben die Profee seiner 

Richtigkeit und Brauchbarkeit zu bestehen h.ibc \ir. .1 dass 
eine Erlclärung des Menschendasein«, welche Jet) eigen- 
artigen Charakter der Sittiichkait verleugnet oder Terneint, 
deren Ur<:prunf^ in thierische Instincle verlegt und ihren 
Fortbestand in Fiai^c siellt, sich als unannehmbar erweise. 
Wenn deshalb nachgewiesen werden kann, dass es dem 
Darwin'schen Menschen an einer ausreichenden obersten 
SItienricbtsehnur gebrieht, dass er die Entstehung und 
Erlwicklung der Sittlichkeit unerklärbar macht uni den 
Bestand einer lunUngUcli begründeten und \virk»rtiiicn 
Lebensiegel nicht zulässt, kann die Üarwin'sche Aul- 
fanung vom Menschen überhaupt nicht auf Wahrheit 
berohen. Zur Beleuchtung der thatsSehlichen Auffikuung 
vom Menschen bei Darwin und seineti Anhängern zieht 
Scb. eine reiche Zahl von Belegstellen aus deren Schriften 
herbei und weist mit großer Gewandtheit und Folge- 
richtigkeit die destructiven Conseqoenscn nach, welche 
aus ihnen für das sittliche Leben des Menschen nach 
den bereits angedeuteten Richuir u'cri iim sich ergeben. 
Ein besonderes Interesse beansprucht die Darlegung der 
Stellung, welche Darwin gegenüber jenen religiösen 
Gniiidunhrhciien eingenommen, die als VnraussetBung 
jedes suilii^iieäi Lebens betrachtet werden mOsaen, da 
Darwin wenigstens eine Zeit lang die Meinung zu er- 
wecken suchte, als stünde seine Lehre in einem geradezu 
freundlichen Verhlltnisse tur Religion. Sch. thut Ober 
zeugend dar, dass die Darv.'!r'<3c*ir lehre nnrh fhrem 
>;anzen .\ufbau Gott als planeruitn Weltordntr, aisi GruJiä 
der sittlichen Ordnung ui J Verpflichtung, endlich als 
Endsiel alles Lebens autter ihm nicht bestehen lässt, das 
ewige Jenseits für den Menschen aber wie ein Frage- 
zeichen oder höchstens als Rcnetinung des Unbekannten 
behandelt. Damit fallen alle Ucschönigungen der darwi- 
nistlsehen Entwicklungslehre, wie sie nicht .selten auch 
in sonst gut orientierten Schritten über Darwin vertreten 
werden. Sch.'s Buch sei allen empfohlen, welche in 
dem .Streite für und wider »das neue Glaubejisbckeiintiiis«, 
Darwinismus genannt, ernstlich die Wahrheit suchen. 

Wien Schindler. 



Sia«K01li l)r. Starl: VanliMn« II.. Vatriardi von «unb 
lelA. ^ettrao nur fiirdinigrfditc^te Oftcrrcid;? im ^ritelttr 

ftcrl'J ^^< Olcofini. 'Jl'ien, Wa-.ifr u. Go. gr.-8" (127 5 ,i fl. 1 '10. 

Vorl. historische .Arbeit liefert ein lebenswarmes 
Bild von Aquileias einstiger Griifie und dem Kirchen- 
lUrsten, der seine Zierde war, der den bedeutendsten 
MSnnern setner Zeit an die Seite gestellt su werden 
verdient. »Zu .Mcuin im Westen und Arno im Osten 
gehört im Süden der Patriarch von Aquileia, Paulinus.« 
(S. 126.) In maricigen ZQgen entrollt G. die durch- 
greifende Thätigkeit Paulinus' nach innen (S. 81 — 96 1 
und auficn. seine Stellung zur kirchlichen und weltlichen 
Gewalt. (S. 97 — 11.'».) Das mit Bienentleiü gesammelte 
und icritisch ganz ausgezeichnet gesichtete Materiale 
lässt uns Paulinus in der Vielseitigkeft erseheinen, welche 
seine Zeilgenosscr beuunderten, oie Xactiutit ri'ilinitt 
Gleich bereit mit den Waffen seines glanzendcji Ueiaies, 
wenn ei füt, die Lehre der KlrchS zu verthcidigen 
(,LiM/us saerttytiabuSt 3 BQcher gegen Felix) oder 
einen geliebten Freund in schwungvollen Versen zu feiern 
(Gedicht auf I'.richs Tod), verstand er es auch, in 
sclilichten Worten die ihm anvertraute Herde zu erbauen 
{IMer eskortationis). Das Büchlein ist klar und frisch 
geschrieben, die Untersuchungen sind mit vieler Sorgfah 
und Pönktlichkeit durchgeführt, die Ergebnisse trotz aller 
E.xactheit nicht aufdringlich, die Bewcissiclkr, vi!l und 
gewichtig. Die treffliche Schrill des Jungen l>elehrte)i kann 
auf das wirmste empfohlen werden. 

Wien. .Mfred Urwatek. 

Paulus Nikolaus: Dia StrsBburgor Reformatoren Und dio 

Oewiasensfrelholt : StraUburgcr Theologische Studien, hrsg. 
von Dr. A. Erhard und Or. Eugen Müller. II, 2.) Suaflbnrg, 
Agenutr von B. Haider, 189S. gr.-S» (XII, M» S.) M. 1.80. 

Vorl. Heft der Straltt. Theo). Smdkn raiht aieli wQrdig 
den vorausKcgangenen an. D«r Verf , auf dcai Gebiete der Mbr- 
mationsgcücitMhte bareiis mahrTach erpmbt, benOttt seine um' 
ras»cnd« Belesenlicit su «inen ausgiebigen Comnaolar der Worte 
D&llingerX ^>** t^bls umichtiger so als die BahaMptuag, dw 
Reformation sei eine Bewegung für Gewisaensfreiheit ga w aaan. 
Indem sie den geordneten Gehorsam gegen die kirchhehe Lehr- 
autoritit lAste. unterwarf sie die Geisler vialfaeh der hAnesun 
Tyrannei der IttPera« NtHhigung. Dan besten Beweis liefern die 
StraDburger Refonaatoren. lUn Bneer, ein Capito. ein Lambert 
u. a. wollen die mitlelallerlicJien Ketsergeseuc gegen die Katho- 
liken angewendet und diese selbst mit dem Schwerte verfolgt 
sehen. Sie pnd^en ungescheut offene l<cbellir)ii ge^jen d«.H Stuats> 
Oberhaupt, faHa es nicht die Untertbanen mit Gewalt zur Anhörung 
der Predigt und zum Obertritte zwingt, tind doch wird heute 
ihl« »unerhAlte Toleranz« und ihr «milder, echt chriülliclier und 
duldsamer Evangtliumsgeist« gepriesen, während man beispiel- 
weise die Gewissensbcdringnis der Protestanten durch die (icsen- 
reformation geschiftig Kchildert, vergessend, dass die Protestantin II 
dort, wo sie da* Heft m Händen hüllen, zumindest ebenso hart 
KCRen die Kathollken verluhren. Ks isl daher sehr luitulich. in dem 
Büchlein SU lesen, das die wahren Anschauungen der StrallburKer 
Reformatoren über Gewissensfreiheit aus ihren eigenen ScI-.rilten 
unverhüUt wledcigibl. 

Wien. t>r. Albert H u b 1. 



•t«¥«V«.,|Me{lerberSrjbidcei( ^iit^ni'iVceiitng: «Brltbicbtc 
bec tattcriMm ettglttcnülöflcr (Hnabcnber,i, 30Ioi^mflni, 
«OaiRftriln). «ftflNttnU »«4 onbioaliiAnt Onellm beosMtrt. 
€l«Man$sf, lii«rUW. (8M 6>) Ht 4— 

Der Verf., welcher sefaie ArbeÄ im Bd. 48 der Verband- 
luiigcii des bistorisehen VerameB von Obeipfals und Regensburg 
vsrMhntliehle, ist in dar grollen Uiteratur über die hl. Birgitta') 
und ihren >Orden des Crliisers« oder •Bii^iticnorden« wohl be- 
wandert; er bietet uns im vorL Werk« nebst der ftufleren vor- 
züglich die innere Gesehiehte der drei KIMer. Macheiner kurzen 

«i Vgl. de» Verl. Werk -Die hU Birgitta vea s d ww d sB «ad Ihr 

Kl»i4eruf<i<<i>. iMunctiisn, Slabl. UiUl.) 
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biugraphie Jcr nordischen Seherin gibt der Verf. ein« kleine D«r- 
sitillung der Verfassung und inneren Kiniichiung dw Ordens, von 
•Sem zur Zeit nur noch \icr Frauenklöster, darunter AltOtnQiuter. 
btslehen, wiihreiul der männliche Zweig giinzhcli erliischen ist. 
Jeder Geschifhle der drei Kl(>*ter geht ein rcithes yucUcn- und 
LillcnilurvcrKichtiis voraus. In wis.senschnfthchcr Wciüc und in 
«ngvnfhmcr Art der D«r<t llific; wird di« t;rundung der drei 
KlAster. ihre Kiiitezeit un : .-..i- vveittri.- Schicksal derselben vor 
Augen ge&tcllt. 18 gute lllustintiuneii und cm Titelbild »iJic hl. 
birgitla« schmücken da.s Werk. Möchte es dem Verf. gegönnt sein, 
üa.s weitläufig« Materini zu einer Gosammlge»4;hichle des Ordens 
zu verarhelten und uns mit jenem Orden näher vertraut machen, 
der z. Z. der Blüte in DouttcblMid. Finnland. I'stland. Polen, Rng- 
Und, Danemark, SpaiUm uml ItaUm 70 KlStster zählte. 

Einaus. Prag. I,. Melmlini;. 

ZOtueiitt ^röfat Xr. SSilicim, Ioinno|j)j u. %xof. b. X^rot. 
in $abcrborn: «uferre tfetPrn. Smft tinb trofi bei ä)x\^' 
ticbett i?(b<ni>anf(^auung. 4. Dcrb. flttjl. ^abrrborn, «^f. Sc^Oninab, 
18»«. (ir >^ XVI u. 529 ®.) SDl. 6.- 

Dn« Hi.oii erschien zuerst im J. 1874» unter dem Titel »Das 
\\'ied< I clu I un linderen Leben. Tutstwotte an Triiucrnde« als 
schmale» buadchen von .Seilen . dtii^-clheii Titci iiusr »uch 
noch die 1«S3 erschienene, iiuf 481 Seilm ^ i v. liU : .i 'I. 'n;ila;:i-, 
«ährcnd die 3. (vom J. 185)0) schon defi i iici uiul LiUiasiii uer 
vorl. 4 .^uflllge «ul'uie« ; «<i ist das Werk ullnuihlich entstanden, 
wie ein Baum organi-ich wachst. Kiiuelnc t."«f>ite'i sind tiefet und 
breiter geworden, andere ganz, neu hinzugekommen , aus der 
ursprünglichen Troslschrilt über das Wiedersehen ist iillmählich 
da Hauptwerk über das JenMilS erwachsen, das uher alle Fragen, 
die daraur Besag nehmen, nah«u crsch'jptende .\uskunfi gibt. 
Dabei verfiigt dar V«rf. ütwr eine geradezu erstaunliche Belesen- 
heil auf Alien GclNclen nencelilich^r CetsieMiiuitigkeit . jede VVissen- 
selMil, wi« MWli die Poetie und Kunst müsisen beitragen, die ein- 
icInen AuliltUnifen und vorgetragenen Ansiciiten des Verf. xu 
siSisen. Dass in manebertei EinicitMlten auch abweichende 
Meinungen gelteiMi machen dürften, iit bei einem so umfäng- 
lisben und wenig sicheren Gebiele wie diesem gua adbetvcntind- 
Heh ; in anem WcaentSeben, und bMondeis in «teni Geiele iteieiicr 
pMI09«phi«cber ForMbnng, der de* Ganse tragt, liann man mit 
dem Verf. nur einer Meinung sein. — Ein Sachrcgiiler fcblt leider. 

mUmtt« n.. «ritfiR brr 0(. 3.: ÜcbvbiKt Ut KcflniM. 
Hin jponbbucb ^c^aibe'» falb- ftctcd^ijmu« unb rln Stfrbitl^ 
ytm »clbftnntfrrii^tt. 4. «b.: Hon brrOinabc unb brn «nabrn 
nitttlu. 6. Mcratb. h. oetnt. Sitp. 9tfln|la, «ftbcRbtiff, im 
8* (ZIX IL lOCB e.) TL 9.75. 

Dar in der 5. Aufl. vorl. 4. ßd. des vortreflilcben Handbuchs 
W/a weicl virilä^e VcitieiMruiigcn gegenüber den rrfihercn Auf- 
lagen auf und liBst so das von der gcsammlen Kritik mil Lob 
überhittfte Werk auch in dieeem Tbeile umso branehbarar 
erscheinen. Wir wAnsehien dem sur Bnehelnung vorberaHeicn 
«llgemeiiirn Aatamichischen KatechianHi» nnmentlieh Wr den 
praktisch ^<> wichtigen Theil van der Gnade imd den Onnden- 
mituln einen nhnitch tüchtigen Cornffiantator «i« W, einer ist, 
deaetn »Uitrbuch der itellgion« Obrigena su federn Katechismus 
mil bentam Nnticn gebraucht weiden bann. —I—. 

Strbentie: Vur^c i'cbtnölitHer nea ^«iliftn, ibrrn 
e(tiu|^befobIenrn flftBiCmct. t^lIiji;^flI;, i'irijinflfr * Co. Ui" 
.1 (16 £,) 10 ^f. I)ie>e sehr huhsc a r-j - ralleie lleiiigeiilcgeiide 
i at den Vorzug, dass jcitcm oder icilci Heiligen ein separates 
Händchen unt Lehensbcsclireibuiig, ti^htttii odtr tjedichteii au 
• ■der über sie «twidnitt ist. Mas ni.icbc die Snminliing geeignet 
?. . I : • "cnkeii an i't-tsonen, 111 erster Linie Kindei. die .Icii 
NiiiDti; vlis bctretfenden lleiliji^n tragen. l>«ir ungen'em billige 
i'icis von 10 Pf. lur das llciiciieii kommt dieser sehr empfehlena- 
werten ,\n des (iebrauclits entgeijen. 

Die »Mciic Stncr'SiicI für 3d|ttlc nnk &im»< ^Mtacni- 
int, d- ^M. V, 144 €., §A. SDt. U"} emhilt 3S BiUler 
•US dem A. T. und 90 Bilder aus d«ii V. T. in itorehschniitikh 
lobentwertan Halxechnilien. g^niibcr.s|ehend der entsprechende 
erltlirende Text. Für Kinder zur häuslichen l.ectüre «hr su 
empfehlen. 

Oer KeUwIlk. .Hrsu. J M. R»tcJi.) ttiiiii (I..V.\vi.>, ' 

Belleahctm, J.« llipp. Card. Cuibert, fcrzb. r. Pari». - Bas, D. 
Iiam. Scbatshtiuer u Uefnnaitebiilca is d. Ver.Si. ~ Ka«(m«nn, Oran« 
n. gidsr Hirte in dineiam Bcsac «. ewigen Sellgfeell. - Optit. 0. Ctmvo- 
saal».CBnaM fiatwüri^ d. CerMUit« la Berlin. - Balleahclai, ««. 
Jab. 4. DaWia Review. 



AaaUela Bollt«dltna. (BruifUea.) XV. 4. 

Snvi», La Ltttende de SS. Faustin et JuvUc. j'.j s. Olympiadll 
et Nirraiio Seritise de eiiisdem translatione. — Lc «Scisua de Irtoalaüoo« 
S. .Muuri.. — :.a\i. ics ['u-iiciinns h«glo((rirh. — Chavaller« 4lDlia 
soquenila H*t>>T'.-. m lnmf.ul-:i;u-: 

R*«u* e«««dletin». lAbbaye de .Marcdsuui..) Xlli. II u. 12. 

Ol.' Morin. Lettre IneJ. d« IVveque Rvrdlus tux muines d'Adru- 
mele nur )a quesiinn de In irieo. — Berliere. l« Congreg. bened de la 
Preseniaiion \. U. - {tM.) Baltus, ts dogne da r inaaculae Caucsptioa 
et l'universKc da Saiiheuig. — Cam*, U y4». J. Bebcria. 



Xuil II. V , Ob tlihelkenolnis u. BlbcUosen in Jli. a. neuerer Zeil. 

'Chil't ijj. .\n:ici:r;:.i, III, 2.) Beil., Germania -Jiti i M, I Uj, 
Pawlicki Ü , l'apm llannrius IV, K. Mooocraphic. SlUnttcr, SchOnioch. 

■ S I M. 3.-. 

'T u c h i f I c r Gg . D. Osigoiealcg. Tlieederieh d. Or. u. d. fcaib.ICitebe. 

had. (•.'71 S-i M. 4». 
Hau viller F.., Ulr. v. Clun», £. Iriegr. Bir. i. Gesch. d. Clunincinstr 

im XI. Jh. (HC .S ) Kbd. .Vf. IJO. 
Hurt er IL. Tlieulugiae degiuat. eompendium. S luml. Ed. IX. Innnbr.. 

Waitner. i544. 701 S.) M. 18.48. 
.Scliniid Fa , D. Sacraoicntaliea d. katb. Kiidie. in ihrer Eigeoart ba- 

k'uchtri Hrixen. PrcKsvcrein. (SM S.) M. Zu—, 
:>r .\ si, cu in Kichsitii, e. Lebeuiklfse, vert. e. SthBlic. UMoi, 

Kiiclihtioi. (7:1 S.) M. 1.20. 

Oer BawaJa d. Olauban». (liuler>.lnh, KerlcKni.m-i N. V. XVII, II n. 12 

IM.) Ffeil. I). hihi. Wunder kein* l>urchbrech|E. v. NalurRcuelzea. — 
Bcndiien, .NnclililUn);« xu GclbeU Judas luclianoili. — 7. Bckler, Kinige 
l^nheile wiss Fo'seäer d. Ogwl. ab. d. GeaeiLwert d. ApostelKeschlellle. 
- (IS.) Steudt, 0. aMlogit. Bedenig. d. allg. Relk«eMb. -ZOeltler, 
l»««he 9«r«M»r wider d. elWtet. »adibalbrilik. 

M 1 1 ! h f A. j., Urbild Ciittsd. BarlH Calvat*. MI S.) IL «.M. 

Ii u r . P. R.. HoBlMIk «. PsrdMiagle. Barl.. Biulher « Mriiard. 

(100 S.) M, 2.-. 
Sachssc F:., KTsnuel. Kalcchetik. Ebd. {497 8.> M. 7J0L 

(ioriz 1. K.,4ie<ich. >i. siarenapostat Keaeiaatiews (Q>iBlns) u. Metbedlaa 

Coih«, PcrtlMa. (ZTst ä.}M. tt.-. 
Pfetffar D.iillg.<ilUl. Weliaaiehaaunr d, Bucbes d. Sarttfha. Mlneh., 

Beek. iSM 5.) M. S.~. 

Wultig O., D. Johiinnc»"»che Kvanpttium 11 .^^fs«»r•^Tr•^^ Lpi., 

Oeicharf. ((34 .S.i M. 12. . 
Gelbha'J» S.. l>. A|H>UiB«uk d Judcnlbums in Ihrer gesell. kniwickU. i 

Wie», I «wiL im S.> M. iM. 



Philosophie. Päda^o^ik. 

JMccsacr 3c.: «cf«a»m UmttttidttMUktt im »ambciffc 
brnfleften. «er«; Z|. «oN««R, 18M. 8* (VDT.SBl It S.40. 

Dns rtiich bietet eine Methodik .lei Wtlksschiile ; 
ins Atige gefasst sind nur protCbtantischc deutsche 
Schulen. Die religiösen (irundnnschauiingen des Vttf, 
sind die eines Vermittlung anstrebenden RationalSimuB ; 
er schreibt der > Aufklärung« das Streben su, «SittNehkeif 
und Glauben, Staat und Kirche ?u untergraben« lu d 
lobt das VV'ieJererstarken des positiven Christenthunis zu 
Anfang des Jahrhunderts ; sieht aber in Oicsterwcg einen 
»Aufschwung der Pädagogik und damit auch desReligjoM- 
Unterrichtes«, weil dieser Padsgog gelehrt habe, «dass 
die religiöse Bildungsn ci'^r kcir r- .mJere sei ils Jic 
historische«, was doch bei Diesterweg nichts weiter heißt 
als: di« Gesehtehten der Bibel sind wie andere mehr 
und ihre Lehren gehören selber der Geschichte an. Besser 
als das über den Religionsunterricht Beigebrachte sind 
die Anweisungen über die profanen Fächer, in denen die 
Lehrcrfahrung und eine gewisse Belesenheit des Verf. 
zur Geltung kommt. 

Prag. o. Will mann. 

ZclUehr. i Phil. u. phll. Kritik. iLcK.. ITcSar.» CtX, i- 

Krcudcnl hui. Spinonnstudien. Scbwars, D. ZwieapilUsfct. d. 
nalurw. K:rke.ii:ini-.lehre. - MuUer, Ob. daa ErlaaerR. — Jflet. Paulsaa'a 
üinleiig. m ti Phil ~ S/.lawik, Z. a«a«al<a pMI. LIIL iaUBRank — 
Kecc.: Wuniii. Ethik dIaxHaeh); — Daaaoir. ueaeJi. d. n t uaren dtaeh. 
Psvchofnjtic, I '\Vr;!»thncr. 

Zalttchr f. d. ealarr. Oymnttian. Wien, titrold t XI.V II. II ii. !2. 

11.) üuih, Ii. olvnip. -Spiele in .Älheti inyii, - Siuwu'.Mr. i.'onip • 
vct^e'>.llls J. Mv iitQ «.'M.-Eiitaidelo. — Be«c.. Gulthtr, Kdb«h. d. s«r- 
ni.in ,Mvih«irK>e v. Crienbcncrr: XaanajrroUblic. Erdgeaeh. {Hecr^ 
ntf... - l'crn th -loer. f>. l>ifvatt««IOre In d. allda*». Sprache». — (Ii.} 
Spcnclrr. 2 TcriniiM J. Granim. — ifnrta, f). Keirieh d. .<ti>ni>Kr. I'aterr. 
an d. n*!. (.vmii- 

Bllltar I. d. 'Oymn -Sehulwatan. (.Münch, Lindiuer XXXII. n.t2 

.Au m Uli er. 1> ►»it. llcn Jiiidvoln iin Lit Mayer, In. Sonoeai' 

uhrc'i ni Kinkv. ml J L^hrptMar. T J. i"|ii«»c I.X d. Iiuiraiiisl. (ivmn. — 
KOsiler. Ildh. J. («bieiÄ- u. Oiiskde v. Ba)em. I. (UtaJenMblaKeri. 



Aall An., Der Lofns, Ge»ch. ». Kniwickle. Ul d. grladl. l'bH> B« d.ahtisll. 

Litt. I. I pz.. «.■isUnd. (S.SI S.) M. ö.— 
Baerw»ld kich . rncnhe d. Bejtabg. Ebd. <2N S.t M.j/y „ . 
Kh reo fei» Clic. v.. Sytlcm d. Werltbcorie. I. Cbd, (277 8, M. IIb— . 
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K«B(aiatin Xlk., £1«b. «I.arlatoUL Oitoloci«. Luuni.Iitb*r.(iae S.) 3 M. 
IInb«h«BB J.. V«n.«.pbU.Sd«fcttMilkNrii.JMi,riMliir. OKS.) 3M. 

CncUr Ph., t>. fndivMuitll a. IndlvidiMHaatioB d. KlnSMnen. Lpi.. 

Friedrich ii.V, S.) M, 8. . 
Btiu i:l i; I . i.:ivi-seB»fr«iheit, ub. v. A. Tauxe. Ebd. tiKl S.) M. 2.—. 
A ristule Icü l'uetlk, Ub. u. eltiK«l. v. Th. Gompisrz, m. e. AMidlg. : 

WalirhaK u. Irrthum In d. Katharsis-Thcorlc il. Allst.. > . A. Frh. v 

Berger. Lpi., Voii, (128 S i M. 3.— 
Gumpen H., D. P»)Chnlogie d. loa. <;rundthil»ai.lirn. Wien, Uwttckc 

ilOO S.( M. 

Krauae K. Cbr. Kr., Kracmentc u. Arliorismeii z. uniilvl. Tbdl d. SyiltRiM 
<l. PWI. au» d. Sachl. Weimar. Felhcr, -jm S.) M 'i.— . 

Volkeil Jhs , .\csthctik d. Tr^igi.schcn. Mi)n^;h . Reck i445 S f M. ■ 

Kfonenber^ M., K»nt, s. I.cbtn u. ». Lehie. tbd. i;U2 .S.; .VJ 4.rjO. 

SchOnbach A. F., Cb Lesen u. llildg. .">. A. Gru«, l.euüdiner S Lubensky. 
i333 S.) M. . 

BraiC C, Vom Sein. Abri>« d. Kniolocie 'OruodzUec d. Phil./. Freibii., 

Uwtor. (IM S.) H. 2.~. 
Olt«a, D. GnmdgedaBh« <t. CartctUn. Pb«. EM. q« S.) M. ».80. 

Geschichte und HUfswIssenschaflen. 

Lilschin von Eb«iifr«Hlh Dr. Arnold, o. 0. Proies^or an 
der Univcrsitit Graz: öttMrtleliiieh* R«iohsg«achiohta. 

(Gcachichw d«r SliM«l)iMuiig, d<r Roehtaqu^m und d«* ABiMit- 
lichen RMhtcs.) Ein Lehrbuch. Bamberg, C. C. Buchn«r, 1895/0. 

gr.-8» (XVI, r>85 S.) .M. 12.— . 

Wie der Römer in seiner Toga den Karihogern 
gtgenfllwr Krieg oder Frieden, so halte ich in der meinigcn 
dem vielverdienten und von mir bo«lig«scltftlsten Verf. 
gegenüber [.ob oder Tadel. Will derselbe sein »öster- 
reichisch« in er^crem Sinn gelten l.issci.. d. h. auf 
Nieder-, Ober- und Inner Österreich mit Tirol beschränken, 
dann ist seinem Buche nur rOhmliolieB naehzuiagen. 
Pl.in inid Anlage, die Eintiieilung in fünf Perioden, die 
LiiScttheilung des Stoffes in jeder derselben sind glücklich 
entworfen und mit Geschick ausgeführt; man erkennt 
Ubereli die sicliere Hand des erfahrenen und bewälirtcn 
FaehmanneB, der die einachtagige Litteratur durchaus 
beherrscht, bestens verwertet und durch die Krgel ni'^se 
eigener Forschung anerkennenswert bereichert. Letiteres 
ist namceillich in den die wirtschaftliche Entwicklung 
der nieder-etc.-östcrftichis«hen Länder betreffenden Ab- 
schnitten der Fall, und gerade diese Partien sind als 
lidebst wertvoll zu bezeichnen, nicht hioü an sich, sondern 
auch darum, weil sie Anregung zu weiteren .Arbeiten auf 
dieaem so Oberaus wichtigen, noch bei weitem nicht aus 
reichend cultivierten Gebiete geben. Femer ist für eine 
Reichs- und R c c h isgcschichte der nicdcr-etc.-östcrreichi 
sehen Lander dadurch eine treffliche Grundlage gelegt, 
dass der Verf. in jeder Periode den derselben angehörigen 
Reehtsqueilen besonder« Aunnerksamkeit schenkt, die 
.Ausbildung drr lan .{cshcrrlichen Gew.il; in-.crsci;s, des 
Standewesens anderseits mit sichcicin Uackc verfolgt. 
Endlich ist von diesem gebietlich beschränkten Stand- 
punkte aus SU erkliren, wenn L. die Reichs- und Kechts- 
geschiehte der ungarischen und böhmischen Krongebiete 
nicht ganz übersieht, sondern in einem Anhange 5. 289 
bis ZZä Übersichten d.ivon bringt und im weiteren Ver- 
laufe seiner Üarstclliing S. ,180 — .392. II I f. tt ptissnn 
gelegentliche Seitenblicke auf die dortigen Zustände und 
staatsrechtlichen Verhältnisse wirft. Wenn aber — und 
damit bin ich bei Jcni / v, c;!-.:! Oliede meines entweder — 
oder angelangt — der Verf. meint, durch solche Anhangset 
und Einschiebsel seine meder-ete.-9sterreiehisehe Reichs- 
i;eschichtc zu einer Kcichsgeschichte von Österreich 
in weiterem und Iiöhcrem Sinne, des Kaiserthums Öster- 
reich oder, wie der heutige Kanzleistil verlangt, der öster- 
reichisch-ungaiischen Monarchie erhoben zu hai>en, so 
musB dagegen ernste Einsprache erhoben werden. 

Herr V, I,. glaubt sich seine Sache dadurch zurechtzul«^;«;», 
diLss vr /.ur langst übcrhuliun Stanmilands-Ilicorie surückgicilt : 
stellenweise nennt er Niederösterreieh sogar da* Kernland dar 
Monarchie. Ja, sind Ungarn, Böhmen, Caliiien vi» Wian und 



Xiedcrüster reich erohetl und bezwungen worden, wie etwa itte 
Volskcr und Samniter, die Elruskcr und Cisalpiner, und nach und 
nach der v,amc bekannte Erdkreis von Rom ? Oder ist Nicdcr- 
"Slcrreich euvn das .Stamm- und k'ernland auch von den Nicdtr- 
landen. von Spanien, von ic. iimcnkanischcn l/Olonien, von 
Mailand und Neapel, die j« ;ill<.' 'inst der casa d'.Austria an- 
gehört linben?! Nicderöslerreich kann nsclit t-nmn' cl e «i» Sinne 
ttls Stummland der Monarchie nufge.set?/. \\ jult^n. .iis <ih .,>s den 
Kftn>nretchen, mit denrn das f.än.lch. n spii-.cr v\ i i.iiiil-1 M i-nlc, 
seine cinhciinis jhij [lv:-.ast:i- ^L-gcbi:!! häf.u. Denn uoJcr diL li:iliLi-- 
bcrgcr waren -l'ni nicJcrosterreichischen Üoden und V'-nke tiii. 
sprossen, wie il c Vr-,\i:lrn Jem ungarischen, ,lie Pfemy-.iKli ii jur 
böhmischen, die PüisiKn dem polnischen, noch war da» bei den 
Habsburgem der Fall. Ferner: wenn Nicili i Tsti i leich da& .Stamm- 
und Kernland der Monarchie sein soll, dünn müssten die grotirn 
und reichen Königreiche Ungarn, Böhmen, Gaiizien als Ncben- 
länder, als seine Appcndiccs aulgofassl werden. Dai dürfte doch 
wohl als unlogisch bezeichnet wt r tc:: ':' ~ i-l Aber auch unhistortsch 
Als dem Beüitzstiindc der Habib jik'. f >!iL- üinderbeständc dei 
Kronen ■•■(in l'n-.jin w.^i Hdhmen zufielen. scn:ut;en sie ihre 
Residciii aut Ikhi'-lt .kr nunmehrige König l'ttJinujid I. seiner. 
Sitz in seiner eriher:M;;h hcn Hauptstadt Wien? Nein, er achlug 
sie III Prag auf. unil ci wurde ohne Zweilel mit Ölen zcitweiss 
gewei-hselt haben, wenn der gniQte Theil von Ungarn nicht in 
der fiewalt des damals noch allmächtigen Türken gewesen wäre. 
Seinem l'cispiclc folgten .Maximilian II., Kudolf II , .MaUhiiis. 
Und als Ferdinand IL, nachdem er die Empörun-; in Itöhmc:« 
niedergeworfen, von dem GebnuMhe seiner Vorginger abweichend, 
seine Kcsidens in Wien nahm, au» welchen Bewcggrandon ihat 
er dies} Etwa darum, weil <r es ala dia altein berechUgte Haupt- 
Stadl, ala das Xcni' mid Stammtaad adnar waiian Baaksungen 
auffluote? Mh fliehten I Sondern efaimal aus pcnantieham Gefallen, 
wie etwa «m Biganthüner vieler LualachlSasar und Stidte einem 
von ihnan seine basaadara Vorliebe aehanki: »profttr ttmmääw» 
wfHt täum, MMmMtAAM , . . ae imfriwät «b mifactnHa ummm et 
sih-at. rtmaUtmix exereiU» fmm »ffurnmittim»*.* Dann aus 
politiscbsn Srwfigungen, wall ihm dieser Punkt »Aü dümtruit tf 
ctniimmu MSi Gtrmamcü; wagan sainer Lage an einem KauM- 
sirom*i wie die Donau, als der piaktiMli geelgnelala aeMea, Mar 
»<■ varilt rtgi»n9«t et loci* Cermtmitt tt itaiüu* seine Ver- 
theidigangamittel m sammeln und mit ihnen sieh der Pdnde 
seiner Erbataaten gegen Werten und gegen Osten zu erwehren. 
{SintUf 'farticaltiris Kt i'iminit .s". C. Majestatis Ferdmandi lt„ 
;'»■{- /. L' seiju.}. Nachdem die habsburglsehc Hausmncht {;cfestigt 
urid allgemein anerkannt dastand, welches war der I i; !. der llir 
von den auswärtigen MÄehlen gegeben wurde ? Maria Theresia 
war die Gemahlin de« deutschen Kaisers, aber für ihre eigene 
Person war sie selltständige Herrscherin aller habsburgischcn Erb- 
lande, und als solche wurde sie an den fremden Höfen und in 
der Sprache der Diplomatie »Königin von Ungarn und Böhmenc 
);enaiinl und tituliert. Wie hie0 seinerzeit die Vereinigte Hofkanzlei? 
Hieb sie »österrcichisch-bi'lhmischc« ? Nein, sondern •bi'jhmisch- 
iistcrrcichische« oder Kji.uvc|i »böhmische«; denn tt potiori /U 
dftwminatio. .\Is dann l'r.in;-. f den Entschluss l'asstc, den 

Gesammtbestand »einer r>t\.itu;ei .',ii-n Kaiserthum zu erhetHn . 
war es eine Zeitlang sn Km^e, ihn -Kaiserthum Ungarn und 
Böhmen« zu nennen, wie cIa-a >K inii,nci.::" GroUbritannicn und 
Irland«, un.1 im ("ininftc wnr nicmji-n.i .indcrT .il«; d<— miich- 
tigc Imperfil"' lui »li-r Senn', ■.Ut ki.iinivK Jt n im.-:; J. :iisr- [.-i K.n-ier 
davon «bbraclile, indem er an »einen Wiener Hoischulter »cnrnih, 
er habe nichts einzuwenden gegen jenen Titel, obwohl es ihm 
sonderbar vorkomme, auf einem Haupte zwei Kaiserkronen 
sehen (Napoleon an ''hampagny, 3 .Aug. 1804. Corn^sp, IX p. 4-491. 

Wo bleibt denn bei all diesen ge.schichtlichcii Vornilngen die 
sogenannte Slammlands-Theorie ' f Sic fand auch in der glcich- 
zeili^en Liltcratur keine Anerkennun«. Das erste Werk über d>e 
Gesammlgcschichte :LTrLi h • n nv J i Herstellung der Monarchie 
m ihrer vollen Grölie uiul M.. Ii! A;if eni schlichtes Lehrbuch: 
»(iescnichte des Österreichischen K.ii^'- ^■. jvitcs.Kürdic II. iiiammaticai- 
dassc der k. k. flyninasien.« Li i.üUc den viclvcrdienten Emench 
Thomas Hohler zum Verfasser und war ein in jedci lIinsicM 
vorlrefTlKher Behelf zur Einführung in die vulerliindische (ieschich'.e, 
in u 1 1 c n i>sierreichi-,i:hen Schulen mit gleichem Vfirtheil zu be- 
nützen, weil der Verfasser den zwcckmätiig in eine .Anzahl 
Hauptperioden gegliederten StulT in )eder derselben über alle Theile 
des spater zu einem Gesammtretche vereinigten Gebietes venhcilte. 
Von dieser einzig richtigen Methode sind leider spätere Sciirift> 
steiler abgegangen. In der swectan Hilfle der Zwanzigerjahrc war 
Joseph A rneth meines Wiesens der ersie, der die Geschichte des 
KaiasrBtaatBS öaternHeh als eine des Ersbefsoglhums Nieder' 
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önmcieb bohamMte und dcndban j« «inan KurMa Abfiss der 
VotsoKhiehlaBeinMns, Ungarna «c. tinaehaltaliu S«in«n«llinlines 
recht bwiiiMUM, aber durehausutipngnaiitehniBciapide Iblgle 1842 
H ■fttUr in seiner »GMchichte <te« AgiamlehMohca KaiterttMtM«, 
wft uiftb di» Vo(8«aohichla Klrntem, Türoli, Mihraw etc. als 
Rinsehieba«! behandelt wurden. 

eil'!-' rttieo. \.S »östcrrticliisc-hc Reichs- 
gesctoicbte« kann als Lehr- und Handbuch fUr die 
(Jnlv«nitilten Wieit, Gna, Innsbruck beatena empfohlen 
werden; an den böhmischen und galizischen Universi- 
lateik Jiuigcgen wird es sich, so lange nicht den groß- 
ostcrreichischen Standpunkt vertretende l.ehrbehelfe für 
diesen Gegenstand ge««haffen «ind, nur als Nothbehelf 
für die erste Zeil verwenden lassen. 

Wien. V. Helfert. 

Jahresberichte der CMOhiolitowiMsnschaft, im Auftrage 
aer historischen Ges«Usehaft Zu Berlin hrsg. von J. J a s t r o w. 
XVII. JahrKung, 1894. Berlir, R. Gacrtner, 1896. Ux.-8* (XX, 

135, 436, 3.38, 26.8 S.) M. 30.~. 

Zum letztenmale zeichnet »ich Jastrow als Meraus- 
geber der Jahresberichte, nachdem er eine stattliche Reihe 
von Binden redigiert hat Man kann ntir wünschen, dass 

vtas redliche Streben nach stetiger \'er\ (inkfjmmnung 
Jicses grollen und danicenswerten L'nternehineEib auch den 
Nachfolger in der ReJaclion beseele, wie es bei Jastrow 
der Fall war. Auch der vorl. Band Zeigt wieder einige 
Änderungen gegen früher, die als Fortschritte zu begrüßen 
si-id. T),ihin rechnen wir namentlich Jic Klnlüiirung eines 
eigenen Abschnittes über den dreißigjährigen Krieg. Der 
bisherige \irvg. thut sich etwas darauf stigute, dass ihm 
n.imentlich von katholischer Seite das Zeugnis objcctiver 
Berichterstattung zuerkannt wurde. Dieses Zeugnis war 
auch vif'l.vh vcrJient, wenngleich noch manches in 
dieser Richtung verbesserungsbedürftig ist. Das subjectivc 
Moment wenigstens sollte bei manch einem Capitel noch 
mehr riii ückgedrängt werden. Vcn circn; -herrlicher. 
Glauhciiskarnpf des deutschen Vollmes« lm rcücr., kann 
bei wirklicli objcctiver Berichterstattung wohl vermieden 
werden. Misslioh ist es, den\|enigen das Referat über 
ein Werk za geben, der mit dem Autor desselben in 
lebhafter Polemik steht. Das zeigt sich in recht unan- 
genehmer Weise bei Pastor-Bachmann, von denen letzterer 
seine Animosität auch im Jahresbericht nicht zu unter- 
drücken vennochte. Der israelitische Prediger Kayserling 
kleidet ein objectiv sein sollendes Resumi in die Worte: 
>Die Judenfrage oder der .Antisemitismus, dcsser. Banner- 
träger alle Schaden der Gesellschaft den Juden zur Last 
legen und unaufharlich gegen die Juden hetsen, verliert 
durch die über die anfi<;cmili5chc-i Wortführer gemachten 
KnthOllungen allmählich an Uedeulung und wird von 
allen Bessergesinnten nach wie vor bekämpft.« — Ms 
wird dem groSen Unternehmen nur sum Vortheil ge- 
reichen, wenn Ähnlich«« kOnflig nicht mehr braucht 
angemerkt ta. werden. H. 

Hlkter. Jili'bveli Id C0rrts-Ces<ilt.tc1i. i .XVII. -1. 

Mailner, I). T«iifc A. rom. Ke-. Heinrich IV. — S p an >; « n be r k, 
rerrcto'« Gedieh! -De ScaliKeronim orlgüic u. il. Ceburt<>jinr C«iigrandf ?• 
1 dcll, .StjU. Mayerhnfer, Btr«c I. Lcb€ns(;t»<:ti. d. Hitron. Bock. 
SM. Tra.tin. Tenckhoff. I). Thpiinnhmc d. Buch. Imud v, fnderhi.rn 
*a d. Syoodo V. Wurms 11/76. - Kijalek. (tb. d. «uhrc Jslr d- l-rst- 
liBpaanas. d. aroS«* Kalachi&m. d. ^ct. I*. dnitias. - Kaiodl, 2l'rkk. 
z. GMCb. d. Sq{. KrieKts. — Rccc ScartazttnI. n>nre, I.* dir. O-mm. 
(Grauerl); -. Neuere »«RepRcuch, Litt. KsniptrM, ■ Uaer. 1). ('< liül 
P')nimern.H nsihrd. d. aoj. KneRe» i.Spahni. 

MiltMcan d. Varalnst I. Oaaeh d. OUohcn In BSIiinan. .PraK.) X.K.KV. i:. 

Tli.r <■ Ii; 1» a. I). 1 1. Wati Jervcruamrolx. d, Ver. (. r.ctcli. d. Pl^chto 
inB. - Ücra.. 1). Oe»cll. d. Stadl ,\uOir v. d. Gründg bi» ». J. I5VM. — 
Weber, D Bntwlcklj;. d. hcram. Itidu»ine üi Hähnen. — BachraanD. 
Tb Kg. Gk V. Böhmen u. Gregor Hcimbuqr. — Majar, B, baHEhoiNr 
Kstrcr Architekt. — Der^., K.gcrer GaleannMrlfllnfi. — Seboildt, D. 
Crbar d. Kenscli. Kaeenbi rg v. ISSB, 



V'ogelsteln H. u. P. Riegtr. C««:)i. d. Juden in Kum. I. Herl.. Mayer 

ft Mullcr, (511 S.) M. 8 - 
JanüDcn J., Gesch. d. dtsch. Vnlkc« stiX d. Aluee. d. M.-A. IV. Bd., 

lS/10. A., he». V. I,. Pa«tor. Frcibg.. HwSer. (fldirs.) U. fiw— . 
Schubert Mt.. Kfuni^. de Thea* Comtc 4« TllPrMK, GoMtes KtninllaBl. 

MOneii., BtuclonMo. 0«3 S.) M. t&-. . 
Oavidsalm Bob., <i«ieh. v. riereas. I. XHere Gesäi. Btri.. Muier. 

(SBT S.) H. 

, Fornchjcen x. fit. Gaich. v. floMai. Ebd. (IM S.) U. I.—. 

GUntcr. Urk. Ruch d. Stadl RotliNil. I. StuHg., KsMbaamr. 4XXX. 

75)8 .S.l M. 6.- . 

Grimm Hrn.. Btri;« z. dt»ch. KullurKettch. Rerl,, Bcfser. (4.M> .K.^ M. 7 . 
Kowalen <ii(a Sonja, Juvenderinnertcen. Bcrl., Fisher. ('JU'» -S.) .Nl. ^ . 



Spracbw i.säcnschaft u. Litteraturgeschichte. 

Oer M. Ooorg das Rohlbot von Dum«. Mit einer Binleiiung 
über die L^ende und das Gedicht, herausgegeben und erkUrt 
von Dr. Psrdinand VMMr* o. 9. ProCestor der germ. Philologie 
an der Machachnto su Bern. Halle a. S,, Mas NieiiMMr, I8M. 
gr. 8» (VI. CXCII u. 298 S.) M. 14.—. 

Der hl, Georc Aqs Iv'einbot von Durne hat durch 
den Abdruck der Hs. Justus Möser's (jetzt zu Berlin) in 
den »Detitschen Gedichten des Mittelaltersa (herauf, 
durch V. d. Hagen und Büsching. 1808) während der 
ersten Jahrzehnte der deutschen i-'hilologie eine viel 
gröüere Bedeutung besL-sLier-, und ist viel häufiger citierl 
worden als später. Weder mit der Textkritik noch mit 
der litterarhistorischen Untersuchung des Gedichtes hat 
man sich seither bei ut s beschäftigt, ein paar dürftige 
Notizen darüber erben sich von Buch zu Buch fort. 
Durch die vorl. Ausgabe, mit der ein von Frans Pfeiffer 
gehegtes Vorhaben cur Ausnihrung gelangt, wird das 
wohl anders werden. 

S, L — f IXde' F^nk-iUin;:; k, c.r:-.',Vcrk<.<. be richten über die Le- 
gende vom hl, Oeorg. wird Jübei iiictU s«j scinr versucht, den hi.'ito- 
rischsn Kntwicklun({«g«ng des .Stoffes lu ceichnrn; vielmehr wird 
der Stand der i'ht-rlicferungcn be<;chriebcn, und zwar hiiuptsiich- 
hch mit HilK nigehcuren Mu'.t-r ulrs, das in J n S.^^lii; i. :i 
von KIrpic- :.;o\ und Veaelofsky vlkjn&d'» Mittheilung«,'» Janioer 
stehen im An.', f. d. Altert. 9. 25fl (T., nicht Zeitschr. f. d. Allerl. 
N. l". 15, wic es S. Xl.\ heißt} verarbeitet ist. S. CX— CL.XVI 
handeln über das Gedicht Reinbol's, aber nur die ersten siehcn 
Seiten davon über den Dichter selbst und »etn SchafTen. Die Sc- 
kannten Uaten werden dabei nicht vermehrt (die wichtigen Hc- 
mcrkungen Stcinmcyer's, Am. (. d. .Mtcrt. 14, t45flr,, .««inddeiTi Hrs^;. 
entgangen), j« niehi einnMl geprOft (die Varaauibung Cfideke's 1 <. 
128. mit dem liberllcferlen SHen 1721 sei der Jettenberg gemcitu. 
ist dem Hrsg. unbekannt gebliebea), die Angabm v. d. Hagen'« 
wardan «infaeh wieder und fast wörtlich aufgenommen. Das ge- 
seMeht in dem Malte, daa« S. CXII, Ann. 10 sogar das Ckataiw 
dem Bhraabtlelb des PQtctich von Reiehcrsltaoaeii v, d. Hagen 
naebgedraekt wird, «baebon dm Hng. naeh S. CXXX dar genaiM 
Abdnidr durdi v. Kangan im 6. Bande der Zailsehr. f. d. Alfen, 
aus andartn Ciiatan bekannt war. Daas Reinbct'a Gedicht fai Mal 
und Beaflor naehgeabrnt wurde, ist mir niebt gana aieher. Ccwia» 
aber hirii der Verfasser des von mir, Zcitsefar. f. d. Akert 26. 
20-41, herauemcebencn Senat OwisiopliorHS den M. Georg rakh- 
lieb benuttt. Eine Chsiakterislik des DichKrs wird nieht vi^rsucht, 
ihre Statle aimmt der grOblicbe Auadraek der Abneigung des Hrsg. 
gegen Rdnbol ikn. S. CXVI-^CXXVIII fOltt eine gaaa «bwflttssige 
tnhallsangabe des GedlcMcs. S. CXXIX-CXXXm gSbsn in alter 
Külte Auekunft über die Handschriften und Fragmente. Wie e« 
sehaint, aehr ungenau, cum mindesten fehlen die von KeinK ge- 
IbodCBea BruelMtücke. Germania 31, 83 ff. Der ersten Plllcht einet 
phüologlseb geschulten Hrsg., dns VerhülJnis der Überlieferungen 
gcenau «u untersuchen, damit ein« .sichere Grundlage flir die Con- 
stituierung des Taxtos gewonnen werde, cnLschlägt sich Prof. V'etler. 
Kr sagt S. CXXX ganz ruhli», die Züricher Hs. verdiene hesondt ii» 
Beachtung, weil sie gegenüber der Wiener die tirsprönghchoicn 
Sprachformen aufweise, S. CXXXIII bemerkt er jedoch selh-i, 
Z sei alemannisch gefnrbt ; das (icdicht Keinbot'^ i«t hayri«-"h. 
Ti ,,»i 'c der Hrsg. unter ditscn Umständen seine Kntschcidung nicht 
! I :iiden f Umsomchr dann, wenn er sich im Verlaufe »einer 
Arbeit oft genug genöthigt sieht, bei divergierenden Lesarten aus 
W zu schöpfen, Inwieweit der Hr«::. die von ihm benutzten 
Hss. richtig gelesen hnt. knnn ich nicht niichprüfcii ; dnss er >i..'h 
bei dem wichlii/cn Wiener Codex mit Pfcifft^i'? hinnen dni T»;; .n 
bergesleltter CoUation einer .Abschrift begnügt, scheint ton nactt 
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dem, wa«* «ir über die ZuverlassigUeit von Pfeiffer'» Lesun^tti 
«•isscn (Arz, (. d AUert. 7. 341). recht hedenklieh. S. CXXXIV 
bis CXLVIll handeJn von der Sprache dos Dichters und der HanJ- 
stliriften, S. CXLIX — CLXV[ insbesondere von dem Versbau. 
Dass der Hr-jg. von Lachnunn's metrischen Regeln nichts wiesen 
will und ihre Anwendung auf Rcinbot's Gedicht verwirft, dagegen 
habe icli jetzt nicht« r.': r agen: wäre nur der von ihm Rcliclcrtc 
Text im übrigen brii„ iib:u : Schon der Abdruck eines Gedichtes 
über S. Geor^^i Kampf mit dem Drrt -fi ;'; mcS cmcr Berliner Hs. 
S. CI.XVI — l"XC weckt sclilimrrir [i^ : m . ■ ;eii. V. 85 wird 
j^rmts in mhd. ^tfc aufzulösen sein. Öt) an ädr juste heiflt »sofort.« 
140 1, Ifiiies. 'J60 nach Durch ;_'olt kein Komma. 265 I. ditnd. 
287 1. du 1. t. 312 1. uz sctntm l. Noch 344 Punkt. 346 die An- 
merkung Ist gcschrichfii. bevor der Hr.'Ng. die sputer häutigen 
Ita'land gelesen hatte. 3ÖI da mussten doch zwei Verse ausRcfallen 
»ein ; vielleicht : venn fr ,(frani :u ih kuml. 36.1 (!'. sind ganz 
fttlsch iiilerpungicrt. 367 I. tnurndr. 470 1. '.stj^tr für ■xtgf. 538 
I. i^hern. 547 1. nh iiir und^rton tetn f 5ö4 1. tihadtn. 556 1, 
gieylich. 578 1. smide. 584 ist richtig. <S3(J I. d. lieben h. 63S 1. 
si-i. 648 entweder s^nl^iidt oder i-witilfH. 654 1. eriomen f 7Ü8 
spricht der Autor. 720.:: dit-ioa »' 740 Punkt zu tilgen. 7S4 1. all* 
7 <>s I. jiina yt*g«U h. VSA gt. kAiiflte auoh «ai g*$ickt «b- 
sein. 

S. 1 - 212 reicht der Text von Heinbut -. < ,, j|..ht, S. 213 bis 
296 die .Anmerkungen. Ks ist mir hier ur::;; jglich vorzu- 

bringen, was gegen die Behandlung des Textes und gegen die 
Erklärung eingewendet werden mus.s. nur auf «in paar Punkte 
kann ich hinweisen. Das Gedicht ist ZUm guten Theil theologischen 
InhftltcK, der tlrsg. hut CS aber unterlassen, sieh auch nur die für 
diesen Fall unentbehrlichsten Kenntntsse «nzuachaffen, er ist nicht 
ainmal mit der Bibel vertraut. Daher, und weil er das von ihm 
hcrauagegcban* Werk selbst nicht crseh&pfend studiert Imti Ih^ 
gegnen ihm die wundertiehslaa MlssvcfstitidnlssE. Die Haa. sind 
meines Etsiehlcas weder riehlig beurtiieflt noch benutzt. Gan» 
merkwürdig sind die Anmerkungca beschaffen, ibneR fehlt das 
cmfa«hsts Handwsrkssaug dar dautsehen Philoldf^ Der Verf. ist 
mit der tttdeutstben Littcislur nicht durch telbsUndlge Lactüre 
einNMieh vertraut, auch die wissensotaalUicheit HtUkmütel des 
Faches varssgt er sich gehörig su gebrauchen. £r führt PfeilTer's 
alte Hotizcn za der Abschrift des Wiener Coden aO| «hne sie su 
prDCm; erciticrt fsstnurdas Mhd. Wtb.vonBeneeke'Mikltee^rndte. 
nicht d»s Lexer's, nicht das Oeuiacbe WOrterbuch. nicht Sehmetlcr's 
Bayrisehrs, die ihm oftmahi hittsn aUahelfen können. Darum (Qhrt 
er Belege beinahe durchwegs nur aus zweiter Hand (nach alten 
.Ausititbeil) an, ohne die Stellen ^cibst nnchxulciten, nicht einmal 
Kcinbot's Vorbilder, die Werke Wolfram's von Kschenbach. hat 
er sorgfaltig ausgenutzt. Die ganze .\rbeit kennzeichnet sich durch 
BoqucmUchkeit, Unsorglalt, Nachlässigkeit (am deutlichsten in der 
Weise des Cilierens), durch den .Mangel der nolhwcndigen philo- 
lögischcn .Akribie. Kinige Bei-piele müssen l^ier genügen. Die Veise 
59 IT., wonn Heinbot den Wunsch aus.spri.ht, sein Werk uuichle 
bekannt werden über tiusckiu iant von Tirol rehte uns ittt /Iremen, 
hüll der llmg S. 214 nc^ch für einen »Beweis lür die weile Ver- 
breitung oder Kenntnis htichdeut»cnet Spruche im Xlll. Jh auch 
auberhulb Obcrdeutschlatuis.« .Aber sie »md wohl nur formeltiiitt , 
gegen sie sprechen die Umarbeitungen, die während dieser Zeit 
aui liücli- und niederdeutschem Sprachgebiete unternummcn wer- 
den, und directe Zeugnisse, wie dus .Amold's von Lübeck im 
Gtegofius Peccator, vgl. auch W. Grimm. Kl. Sehr. 3, 216, 210. 
— 76b, der III an des mfr^^ drMvs übersetzt nur das bibUschc : 
in litorc man». 948 fr gil:t r .n t u Ezechiel, nicht auf David. 
Iu78 fr. fuliri Reinbüt den König .Saiomon al.s Urheber des Satics 
an. dass niemand auf Erden i lidt vrl sei; dazu bemerkt der 
Hrsg. S. 235: »der angezogene Spruch Salomon's dürfte schwer 
zu finden sein.« Doch: Eccle. 2,16, 3,19 IT. ur.d das ganze 
0. Capitcl des Predigers. 121iO f, dm in dem stürme -wart jS hets 
von herlecluhem kranke Indcit der Hrsg. S. 237: «der Poet ve^ 
gissl alle N'atur.« Vgl. aber den ^>chonen Aulsatz Jakob Gnmm's, 
übet das Sinnesvicanal i;i der Sprache, Zeitschr. 1. d. .Mtcrt. 6, 
1 -!5, der milden Werten anhebt: » — e- kommt inu v<ir, das-, 
.iic Scholia.sten und Kritikei olt ohne alle N'oth die tiefsten und 
nalurhchstcn .Ausdrücke der Dichter und des Spructigcbruuchcs 
anfechten.« Die .Anmerkong zu 1382 ist nichtig, denn «/<•» rifiern 
ffeburt ist mit eine Bezeichung der Hei.lcn, entlehnt aus dem 
eTang«li»c:;cn bes. Johannes des Täufcrsi frvxeniei, grnimmit 
viptrantm Maf.t . 3, 7. 12, 34. 23, 33. Luk. 3,7. Sehr erleichtert 
Mtte sich der Hrsg. die Erliuterung der auf Maria besüglicbcn 
Stellea dea Gedichtes, wenn er statt W. Grimm's Einleitung sur 
Goldenen Sebmlada dss rstcbhaltige Werk von Anselm Salzer, 
•Di« SinnbiMer und Beiworte Märiens in der deutschen Liiieralur 



und lateinischen Kymnenpoesie des .Mittelalters« (1893) siv Hand 
genommen hätte. Da wäre z. Ii. S, 113 .Vnm. 7 SU Sehen ge- 
wesen, dass Dantftn 2722 in W und .M wenigstens lUtchlicti 
nicht »ungehörig« i&t. 2678 die Gegcnubersteliung von kerne und 
Veten bibli-ich . .Matth. 3, 12, l.uk. 3. 17. — iX'ti abgruiuiej 
verge ist keine Erinnerung an Charon, sondern bezieht sich aul 
den T'-uf-i als Führer der verdammten Seelen, lieiiibot citiert 4367 
JereniM. 11. 19 fgo guasi aj^nus mansurtus^ ifui porlaltf 

ad victtmüm ; diese Stelle veranlasst die Verwechslung. 5i'*57 be- 
zieht sich auf Jongleure, nicht auf den Vogel Strau'J. oll 
misskennt der Hrsg. den Text au! das seltsamste, z. B. 481, wo 
beschütrn ganz in der Oi\:ii ir' • i-,!. 7!)0 fntifbrt ist falsch, va! 
leicht entmebtt. 780 I. rrti irucn, ahet »uch ertt»ibt-n gicngc an. 
911 »acceptiert« der Hrsg. »hier und weiterhin die con-oquente 
Schreibung {ant/iife) von Z mit /« sei« .iher 4619 iitillüie. 1224 
der jUden vliesherit ist ein bibliscIiM Aufdruck, vgl, Kzech. 11,11» 
36, 26. Matth. 19,8. Job 41, 15 u. ». w. 1409 1. werder. 1544 =- 
Psalm. 23, 8. 10: ijui-s est istc rex glorioe ? 1740 1. da- mu h 
des iemeit so/ee wern, damit erledigt sich die .Anni. IS.'iO vieH. 
ifiabf:. isrrt :':.a':::. 7, 10. 1888f. Luk. 2. 14. — 20<.»2 I. n-a; 
danne, und «i/ itn . «/. 2102 fl. ist die Vorstellung des Manna 
= HimelbrSt. Exod. 19, 31. \ tu 1|, 7. — 2536 " - 
liest W. Grimm. Kl. Sehr. 4, LM 1. 'J730 I. wiin übet i ' • -.•-■unne 
dtn i^niSde a/jS ; .'.(.., f. iCliil -^ iW-.l kL'in':'>it i:ii,>!fi!yt .■i.'-.;>fochcr» 
haben? 3642 Ps^ini. 32, Ö. — jiui l. .■mu. 28, KS. 

-- 4129 1, ua-tlUhen. 4175 I, ^sre/n/i. 44721. rrumenl^. 4572 1. bin 
ge^ll, 4852 l. im. Ö024 I. />>*', vgl, 53.t8. — 505S l. müeien. 
5254 t. nieman gegen streben t 0467 1. dtt swS t 5645 l. muosen. 
3769 1. ein »ki* und ä^t.* — Die Interpunktion ist mangelhaft 
und unglsich, Druckfehler sind biuflg. Dass Güdeke. Deutsche 
Dichtung im Mittelalter, S, 193 ff., ein paar hundert Verse ncr- 
gestellt hat, flnvii' .Ii licht erwähnt. 

Zu solcher Behandlung des Te.xtes schiciti es sich 
fibei, wenn der Hrgg. durch die ganzen Anmerkungen 
hin seinen .\utor verhöhnt und lächerlich macht: hätte 
er sich lieber bemüht, ihn richtig zu verstehen und zti 
erläutern! Darum dürfen auch die bei den Haaren b.iilci- 
gesogenen missfälligen Urtheile über WoUram von Eschen - 
bach die Leser ganz kOhl lassen. — Wir haben 1892 
I von dem Hrsg. eine vcrungliicl:t'.- Ausgabe des Schachzabcl- 
1 buches Kunrals von AmmeiUiauscn erhallen (vergl. 
I Kraus, Zeitschr. f. österr. Gymn., 1892, S. 1093-1110), 
I nunmehr ist auch die Bearbeitung des hl. Georg miss- 
rathen; wird es jetzt genug sein? Noch ist di« deutsche 
Philologie eine ernste, schwere Wissenschaft und kein 
bequemer Zeitvertreib. 

Gras. Anton E. Sehönbach. 

Bahlmann Dr. P., Bibliothek.it dei l'.ui'n:. Hibiiothek 
Münster i. W. ; Jesulten-Dramon der niedorrhalnlsohan 
Ordensprovinz. (Beihefte z. Ccntralbl. fiir Diblioth«k.sw., XV.) 
l.eipsig, 0. Hsrrsssowits, l&9t>. gr.-8« (IV, 361 S.) M. 15.—. 

Als »Regesten zur Geschichte des geistigen Lebens« 

licü ich im IV, Hefte von B. Lilzmanns Theatcrgcschicht- 
lichen 1-orschungen »Studien und Beiträge zur Geschichte 
der Jesuitenkomödie und des Klosterdramas« erscheinen, 
um dadurch die Aurmerksankeit der Fachgenoasen auf eine 
bisher nur spärlich und meist einseitig behandelte Gattung 
zu ler.ker,. Mit Freude begrüße ich d.ihc: vorl. Werk, \vcl- 
ches, ein treffliches bibliographisches Hilfsmittel, ähnliche 
Arbeiten in Zukunft wesentlich erldehteri und zugleich 
weiteren Kreisen von Fachgelehrten Gelegenheit bietet, 
Jtsuitcnscenaricn in größerer j\nzahl kennen r.u lernen. Ich 
mussic die Ilesprechuiig mit einem Hitiwcis auf meine 
»Studien« beginnen, da mich der Verf. in dankenswerter 
LiebenswOrdigkeit gewissennaflen zum Patron des ganzen 
[ zweiten Thcilcs seiner ,\rbcit macht, wenn er (Vorrede 
I S. IV) sagt: »Der I'orJcrur.f,' ZciJlers, dem mit einer 
btofien Titelsammliii;;; nicht viel gewonnen zu sein scheint, 
glaubten wir diesmal durch eine wortgetreue Wiedergabe 
fast «Her noch nicht an anderer Stelle publieiertcn 
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ScenArien d«t XVU. Jbc eniapreehtn zu sollen, da hier- 
durch den Meisten tum erstennia] die Gelegenheit, solche 
einzusehen, geboten wird, und sich von ihnen formell 
weder die späteren, noch die in anderen Provinzen ver- 
f«Mt«n Programme wesenttich unterscheiden.« Diese Stelle, 
auf welche ich nochmals dankend und polemisierend 
zurückkommen muss, bietet den besten Ausgangspunkt, 
um den Orgai:isir.us vorl. Arbeit aiiscii'.aiiJcr7.ulivt.'en. Sic 
besteht aus 2\vei Theilen ; der erste verzeichnet nach allen 
Regeln der heute so ausgebildeien Bibliolheksteehnik 
• unter Angabe der einschlägigen I.itteralur alle noch 
erreichbaren dramatischen Ericugisse der iiiederrheini- 
sehen Ordensprovinz«, der zweite bringt unter dem Titel: 
»Anlagen« die »wortgetreue Wiedergabe« der Scenaricn 
von 77 lesultenkomödien aus dem XVU. Jh., Temer 2S Nrn., 
welche Proben von Prologen und Epilogen, Liedern. 
Arien und intenudien in deutscher Sprache aus Komödien 
des XVUI. Jhs. enthalten. < i^roiuilogiseh erstreckt sich die 
ZuaammensteUung über den Zeitraum von 1597 — 1773. 
Mehr als 60 Bibliotheken haben die Arbeit des Hrsg. 
i.nierstuut. Eine Einleitung (S. 1 — 11) »ricrticrt — wo'il 
etwas spärlich — über das Jesuitendrama im allgemeinen 
und veixeichnet in 41 Nrn. die Drucke von Jesuiten- 
stücken, welche dem Hrsg. bekannt sind. Dabei werden 
überalt die Bibliotheken verzeichnet, welche nach der 
Kc intnis des Hrsg. die Drucke bcsit/eii. Hiei hiiite wohl 
auch der internationalen Aussteilung für Musik- und 
Theaterwesen ta Wien 1802 gedacht werden sollen, in 
der ich in .Xhth, V » Jes;iitcnkom B^iie ur.d Klo^tcrdi ama i 
«.liiii crstejisnal einem gtüliercii Publicum ein anschau 
liches Bild des Ordenstheaters zu geben versuchte (vgl. 
Fachkatalog d. Abth. f. deutsches Drama und Theater 
S. 60—81). — Die Bibliographie (S. 1 1 — 182) bringt, 
räch Residenzen und Tollegien (21 an der Zahl) ge- 
uidiiei, die bibliographisch genaue Angabe der aufge- 
führten Stücke in chronologischer Folge. Nach einem 
Register an Schlüsse des Werkes betrJlgt die Summe 
derselben 602. Rechnet «an datu die 200 Nrn., welche 
die in du- Fünleltuiig angeführten Drucke iiacFi einem 
Verzeichnis des Hrsg. enthalten, sowie eine Anzahl von 
Dramenmanuscripten der Koblenser Oymnaslalbibllothek. 
welche S. 80, Anm. 1 beschrieben werden, so erhält 
man die respectable Summe von 750 Komödientiteln, 
■.velchu Ml dem Buche angegeben werden. Das Werl; als 
ganzes bietet also eine treuliche Materiaiiensammlung für 
eine Geschichte des Jcsuitendramas der ntederrheini 
<;rhen l'rovirr., 7ut;lcich wi'l es aber dci- i- erste Bcitrarr« 
einer Üiüiiojjrapliit: acu., weiche, ta ucn uiTizeliicn Pro- 
vinzen von geeigneten Kräften ausgearbeitet, cmer. Üher- 
blick über das gesammte erreichbare Material des Ordens- 
dramas in Deutschland, das vielfach zerstreut in BibUo- 
(!u:kcn tul)t, ptLie;i Süll. Damit bekämen wir für unsere 
Gattung einen Xiaterialienapparat, wie er in ähnlicher 
Welse fQr kein Gebiet der Theatcrgcschichte. wo es 
gilt, unendliche Stoffmasscn zu aberblicken, zu Gebote 
steht In RDcksIcht auf diesen weitgehenden Plan muss 
ich gegen die cilicrtc Stell-.- polemisieren. Verstehe ich 
Jas »diesmal« in derselben richtig, so sollen künftig die 
*.\nlagen< fehlen. Ich mochte neuerdings mein Wort fOr 
sie einlegen. Eine bloCc Titelsammlung entspricht auch 
heute meinem Geschmack nicht. Gerade die »Anlagen« 
gewähren, bei richtiger Auswahl, dem Forscher Gelegen- 
heit, sich das Bild des Ordensdramas einer bestimmten 
Provinz zu cntwerrcn. Die Erforschung des Zusammen'' 



banges der h&ufig actuellen Jesuilenkomödie mit Zeit- 
und Loealgeschichte, der — meiner Erfahrung nach *) — 

nirgends fehlt, die Aufdeckung der Wechselwirkung 
zwischen iocalcr und Ordenslitteratur gehören zu den 
wichtigsten Aufgaben unseres Gebietes. Scenarien, die in 
diesen l?ichtungen oder sonst Besonderes enthalten, sollten 
auch in den folgenden Bänden wortgetreu abgedruclct 
werden. Oer.-ide .iie huhsehe i\usv. alil Ji.sfies Bandes 
macht den Wunsch umso lebhafter, künftig der »An- 
lagen« nicht Zu entbehren. Ich verweise hier nur auf 
7cit£:cscfi!ch*!icl-. interessante Nrn. wie XX: ^Hunyades 
und Ladislaus« i HilUcbheini Ititj'jj udti XXXIV; >Ai{ui- 
lius, Irenophilus und Poliarchus« (Jülich 1689), unter 
welchen Namen Kaiser Ferdinand UI^ Karl 11. von Spanien 
und Ludwig XtV. gemeint sind, die am 20. Oct 1067 
den Frieden vor. Ryswyk unterzeichneti.'-i. Ferner XXX Vll; 
» Vienna anno 1683 liberata« (Köln 1 6i>4j oder LXI : »Glor- 
würdiges Österreich« (Münster 1689) u. s. w. — Der 
Stoffgeschiehte wegen, auf welche ich besonderen Wert 
lege"), wilnschte ich neben dem chronologisch geordneten 
Ke^'istcr ein alrhahetisches Stoffregister, welches jedes 
Sujet in seiner Verbreitung durch alle Jahrhunderte herauf 
mit einem Blick Obersehen lieSe. Ein Generalregister am 
Schluss der ganzen Bibliographie zeigte dann Beliebtheit 
und geographische Verbreitung jedes Stoffes durch alle 
Ordensprovinzen hin. Bequem wäre auch, ^venn das ni 
einem Abschnitt behandelte Collegium an dem oberen 
Rand Jeder Seite bezeichnet wfire. — Jedenfalls Ist dem 
geplafitcn Unternehmen, das einen so treffüchen .\nfa:i'^ 
ger.ijmnieii hat, der glücklichste Fortgaijg zu wünicljeu. 
Wien. Prof. Jakob Zeidler. 



z»iM«v. f. diMk* spn«iMk (ibaa. Or. Saaeet s.t X. % 

Gettter u MunoeltM. — Kein. — Setivle uadFomlk. — Comwalir 

V. .teilt«. Conjunctiv J IrapffK^? v »ster'^en.. — Z\i clnigM Shsot V. 



Gg Hartwig — i'-J timieii Zc I,c.-51i;ks - Ti. Reh ^rnle SMiglMd. — 
1> Entwickle, d. Au&»tiiillcsw<scn8. — äciiusler, .Schuitterei. 
EAjVAS. *t-eiden. Brill.)\l. 1 ■. 2 

It.) Muller, Bijdrafm lot de teer der oud-Grieksche verskunst. - 
l.y»t jer Toornnwo&le Kesctiriflea van H. C. Muller. — i2) Muller, Ver- 
»uch e. t/berslchl d Sprachen d. Erde nach ccnealog. Syriern. - Dawe». 
Anclent and modern Cmek versus Latin ud ItalMB. — 1.« pronancUbun 
du grtc. - Muktar. Vflfncb •. «ijpBolag. Bifcliiv. d. aMtgmeb. WortM 
vtp«(v). . tTfrBl« «« TUMkfUo». BoM«. KoKtta KiyMallla. Bolti, 

ZattMhr. f. «tftoiiM Allerikun u. dtaohe Litt. (Bert., Weidmann.) .XU, !. 

Lam ro erhiri, Rüdiger v. BecWaren. — Schräder, D. heldensa^ie 
in d. Jtibb. T. Quedlinb);. — Niedner, Rddlnehe fraicen. — Zwierlir.i. 
tl lieder aus Wiener h». — Wallncr. Z. JQdk. Judith. — Lange, Liiur- 
gi»ch-dramal. »ufaratahssTtlm aus V'cncdlij, Gru, M«tSra u. Worm». — 
Jeiiinek. Zu KoUtM'a aalHitifMcu. — Krau 9, Z. btoanplM« (Mb« 
uurtiembg. dlchtar. — SelirSder, F.. ucit. tinieltMOek d. iwclalt*. M. — 
Liers., T'.i <f. Ctimarer Krfrr^ten - .M'.if?i, Asearii. — .Much, Capt — 
Zwier/in.i, \'.i:htrK'i: 'u J. VVi,;rnr I.cJ-ili. — U-:c: K i in e r, Birge z 
icnfir il. Ji-.^-!.. T:ii:ri.i^!:.,:i . \V c II I. f r .1 ^V'rc J«, I>. Spiacliatlas d. dmch. 
Küici-.i-N hr.u cki. Hauiicn. l> Ji^clic s;; rachlnsel Gottiwhoe (HoBioan:i- 
Krayeij. - Huts, L'j, J. i;>Tinr,ii v,.:Vfri.iiel d. Plolemlu» (Mudi) . - 
Cra2. I>. metrlk d. sog. Cldmon. dichlgen ih'i»ciier) ; — Kosanbagao, 
DmmI t. d. blSk. lal tSMSiUlw); - Kftppaa. aun s. mdi. 4. diacii. 
(Wiek«ra*ll}r — SMlsa a. ttn. tßuäu. BMnayactwidniii (Walad). 

r Hugo. The Tel 

(XL. 415, so^.) M. aa.-. 



wtflin.sp. 



Wiackler HuKO. The TeU-«|.AMnui- 



Arl Ktophanls Rum. V.tMlltK«.L*ld«a, 
.Meyer Kdvr . MaeUtTclli «M ÜM EUsateUuM, 

ilM> S.) M. 4.- 



BatL. Xcaibar A ReMtard. 

. «tUMV. (227 S.) M. «.— . 
I. DnuBt. Weiaiar, Fdbcr. 



Kruabachar K.. G«seh. d. b^xanUn. LtH. {tST-i«».) A. MlMch., 
Beek. (IIS» S.) M. 

Planck E, D Lyriker d. tchwib. Cliusicl.smus. Siutig., KoKthamnier. 

(73 S I M. 1.-. 

ZimmermaaD f., F. W. Zai:tuiru3 in Brscbwg. WoUenb., Zwiasler. 
(20* S.J M. 4.-'. 



*} Vgl. Jaliob Ztidler, Ober lesuhen und Ordenaicutc als 
Tbtaterdiehter und P. Rosner insb. Wien 189A. (Verl. d. Vereines 



. VkI. Jakob Zeidler, Beitrige nr GesebichU des Kloatcv 
dfamas in »Ztscfar. f. «gl. Ljtleiatiiig«iehiclitea, hisg. M<bi Kock, 
I. Mi;phi<;tophcles, Bd. VI, N. F., 4M ff. und II. Thaast^Myebie 

euignksse und Belege fflr «Den Juan« auf dem Ordcnathcater), 
. IX, N. F., «8 ff. 
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WifJsmaan Oik , HdbcJi. d. lilau. Sprache. Grnmni., Tcxic. Wtbch 

SiraBbg., Trahncr. 5, ' M. '■> - - 
Warkeniin RoJ . N.u-hkianse .1. S:u:m u. I)rjnpr'^''"'d<^ in Kiiu»ldii:hl({rn 

d. XVIII u. XI.N Jhs. MUndt., Franke & H«u»lu]ier. llOt S.) M. Z.*). 
Herne Mnr , Duch \Vihch. Klala* Au«.!«!., HItmL (I1MS|I} M. IA-. 
KncE Max. D. übL-rarbtug. d.Plrtoa.»<i w itii« dA. PK. v.mmmtimg, 

Herder. 40 .S.) .M IJO. 
Zarncke Friedr.. KltiM SAfiMda. I> GoMMMiHjfItt. Lp>., AvtHrim. 
(441 S.) M 10.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Neuwirth l'roi. Oi. Joseph: MIttalalterllch* Wandgemttld« 
und Taf*lblld«r der Burg Karlstein In Böhmen. iPor> 
schurigeii üur Kuii.st>;cbchichte UöhmGns, veröffentlicht von der 
Oesellschaft zur Köriicrung deui8ch«r WilsensehaH, Kunst und 
Litteratur in Uöhmcn. I.) Prag. J. G. Calve, I8M, Fol. (V u. 
113 S. m. 50 LichlilruckUfeln u. 1(5 Abb. im Texte ) .M. tW. 

Die rührige Ges, z. Förderung deutscher W., K. 
und Litt, in Böhmen iitt mit di«tcm Werke tSdn und 
dem Vaterlnnde ein ehrendes, bleibendes Denkmal geseut 
Niehl als ob die Kunstforschung unseres Jahrhundertes 

den Prachtbau Karls vernachlässif;t hatte (namentlich 
der Bilderschmuck des Schlosses fand immer wieder Be- 
achtung: Gruber, Weltmann, Crowe-CavalcsBclie haben ihn 
behandelt): aber es ist doch erst N., dem Gcschichts 
Schreiber der böhmischen Kun.«;;, gelungen, ein Werk 
rsher die WandgeiDftlde und Tafelbilder Karlsteins zu 
schaffen, das gMis auf der Höhe der Zeit steht, sowohl 
was die Pracht der Ausstattung, als die sorgfahige Be- 
niitzung des gedruckten und ungedruckten Materiaies, 
als endlich die Scharfsinnigkeit der Combinationen an- 
belangt — Im ersten Cap. seines großen Werkes weist 
N. nach, dass die »Krone des böhm. Burgenbaues« in- 
spiriert sei durch die Papstburg von Avignon; von dort 
liolte Karl \y . i-.ch gewiss auch den Baumeister zur 
Veruirklichung seiner Ideen. N. schildert die Baugeschichle 
und die Geschichte der Burg. Lestdngs Ausgabe von der 
»Schedula des Theophilus« gab Anstofl zur ersten fach 
männischen Untersuchung der Karlsteinbilder 1775. Von 
da an beginnt eine der Peripetien nicht entbehrende Ge- 
schichte der Gemälde bis in unsere Tage, da der Prager 
Dombaumeiiter Mocicer die Burg in alter Baupracltt wieder 
schalTt und sicher auch die Gemälde, 'i; ja für die 
Kunstgeschichte wichtiger snid als das H.iuwcrl< ai; sicn, 
jene erhaltende Fürsorge fi:ide:i, du. ^,ic verdienen. — 
Cap. II. Wandgemälde der Karlsteiner Marienkirche, mit 
einer sorgsamen Schilderung und Vergleichung (S. 31 ff.) 
der .Apokalypsenbilder daselbst. Handelt es s:cli doch 
um den umfassendsten Cyklus von Apokalypsenbildcrn 
im ganzen Bereiche des ehemaligen Deutschen Reiches. 
Hier möchte Ref. die gute Disposition des Werkes hervor- 
heben, denn N. bescheidet sich hier eben mit der Be- 
schreibung, ohne irgend :; cindartigc Fragen hereinzubringen, 
WOZU Anlass genug vorhanden war. Ebenso gründlich 
bespricht N. die Bilder Kaiser Karls IV. und seiner Ge- 
mahlin Rlanca in derselben Kirche. — Cap. III. Gemälde 
der Katharinenkapelle, die zu den bedeutendsten der 
Burg gehören. IV. Wandgemälde in dem sehr engen 
Treppenhause des Hauptthurms (aus der St. Wensels- 
und Ludmila-Legende). V. Bilder der Kreuzkapelle im 
dritten Stockwerke des Hauptthurmes, wo ehemals das be 
kannte Bild des Thomas von Mutina (jetzt Gemälde- 
galerie der Kunstsammlungen des allerh. Kaiserhauses) 
sich befunden hat. VI. behandelt die Tafelbilder des 
Thomas von Mutina und zwei verlorene Cyklen Karl- 
steiner Wandgemälde; sei:htr st N. nach einem Vor- 
trage, den er in Budapest gehalten hat, in der glück- 
lichen Lage, 'Antwort auf Fragen zu geben, di« er S. 83 



andeuteu Vll. Die Maler der Karlsteiner Bilder und ihre 
Art: Thomas von Modena, Theodorich und Nicolaus 

Wurmser. Hier werden die Apokalypsenbilder dem 
Thomas zugesprochen. Die .\rbeitcn des Theodorich sind 
wichtig für die Charakterisierung der böhmischen Prager- 
schule (S» 95): N. sUUt in ausführlicher Weise die Vor- 
züge und Fehler das Th. dar. — Dem Wurmser theilt 
X. die .^nlheilnahme an den verlorenen Bildern des Paks 
oder den Gemälden im Treppenhause zu. — Den mittal- 
mäfiigen Meister des ßudnianer Altarwerkes behandelt 
N. gans kurz. Urlcundlicbe Beilagen und Regesten (letztere 
aus dem XVff., XVIII. und XIX. Jhdt.), sowie ein alpha 
betischer I:ide.\ schließen das schöne, von tiefer Gelehr 
samkeit und Umsicht zeugende und dazu gut geschriebene 
Werk. Nur ein paar kleine Natisen prakliseher Natur möchte 
Ref. anfügen: es hat ihn S. 21 gestört, dass im Texte 
die Abb. 5 angeführt wurde, ohne .Angabe der Seite, 
wo sie sich findet: S. 42. Solches Nachsuchen ist 
mindestens lästig. — S. 82, 83 hätte Ref. die Über 
Setzung der Paar Sechisehen Worte gewOnseht, da, wie 
N. selbst weifl, die Deutschen außer Böhmen höchst 
seilen öechisch verstehen. — S. 106 hätte N. vielleicht 
doch die Ergänzung der kleinen Texteslücken ivagen 
dürfen, wenigstens in der FuSnote. Ref. liest sutt der 
ersten Löcke: saeerdotes {Lna\iat. — Die noble Aus- 
stattung durch die Calve'sche Buchhandlung und die 
wunderschönen i'hototypien von Karl Bellmann in Frag 
verdienen alle Anerkennung: letztere, da die Photographien 
unter oft sehr baschweriiehen Umständen aufgenommen 
werden mussitn. 

Wien. Prof. Dr. W. A. Neumann. 



Kunst und Dichtung Hand In Hand. Wrcn. Gesellschaft für 

vcr\-it!ld]tiBcndc Kunst. I inp.-l'. ^I. ' 28 S., IH VUiAJ). ,i;Lh. M. 21).—. 
Zwar schon iin Wilaiif.; .tt> .'a!>ics List : :m. schciiil da" 
vorl. Uuch doch wie dazu bcsCmmt, den U c • n.ichtstisch 7.\i 
schmücken. Die Gesellschaft für vcrvielf.iltij;ciKlc Kunst hat au~ 
dem reichen Schatze ihres BilJervorralhcs L'S der schönsten uno 
wcrlviillstcn Radierungen ausgewählt und eine Kcilic lurvurragindii 
Dichscr und Schriftsteller veranlasst, dazu Texte \<ir. --Li.isl.indiijeni 
Wert zu schreiben. So tiihrt das auf diese .\rt entstandene .-Mtnini 
mit Recht den TUel »Kur.s! und Dichtung Hand in Hand«. Mus'- 
m«n dem ungcnunnlen Rcd.icteur de» Ganzen die .Ancrkcnnui>>; 
spenden, dass er es mit feinem Vcrstimiliiisse hcrausf;elühlt, wer 
iür jedes UilJ der geciKnctstc liticrarische Interpret sei, so darl 
man sivh andcrcr-.eit'- auch l'roucn, dass die einzelnen .Milatbeiter 
ihre Au1'[;ii1h' riclili(; er'as>.t und nicht eine Er'^l.irun;; des Hildes 
gegeben, sondern sclosL-iiulii,; Kunstwerk nehcii Kuf.sf.verU p'.- 

schaffen ha^cn. Zu .Itr; •. ! ■t,'..;.'ll^llsU'li Jlul ;i.iini'fn;scl-.e -II:' - 

trägen rechnen wir diL d^luhtc Lmgi; ?.u Uocklin's »V:l,,i ,in 
Meer« und Adoll ['uhlcrs lu l'eucrbach's ».Mutterglück«. .Ii 
Text Chiavacci's zu Wiiidmuller'* »Der neue Lehrlinge, da^ 
prächtige Oialekt^edicht .Max Schmidt's »Der musikalische Wirt« 
zu Kauffmann's gleichnamigem RilJ, Kosegger's hübsche Erzählung 
«.\rme Sünder« zu .Matth. Schmidt's »Dw Sittenrichlerc, und al« 
l'cndant dazu die küstitchc Skizze O. Teuber's zu Grützner'.s 
»Klosterschäfrierei«. Ein Stil- und gegchmackvoller Einband (braun 
und grün) nacht das scbftne, in Hinblick auf Quantität und 
guahtät der gebo t enen kOastlaiischon und htterarischen Byoux 
sehr billige Buch Sa eincin Pestgaaehcnk doppelt passend. 

Clitiagcr Hxiim : ^aahbadi bcr f|iinflgefd|i4tc. 4. jlufi 

brr O^runbM'tgc brr ShinftaeM>4lte. SI^N^i*' tw<aabe. III. a. 
IV !6b. Vetp^tg. IS. H. ScornnR, 1886. 4* (VI, W a. TIH. 

Wia dieses Ifandbueh CDtataad, ist bereiu in der Anzeige 
der Bde. I u. II deasdbaa Werkes im ÖL IV, 760 gesagt: es ist 
aas dem ursprtj^ielien Tealbneh su dea»KunslbistoniMtien Bilder- 
bogen« im Veilaufe der NensuigalMn erwaehsen: seiton bei der 
3. Aufl. sah nan sidi, um im Texte LQcksn oder »Umwege« su 
vermeiden, ganSthigt, die Bilderbogen dem b«g)eitsnden Texte 
ansttpassen und nun sind diese BÜdeilMgen snm guten Tlieilc 
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III den Tcxl aufgegangen. Uass tiic bt:^«onJ«r» für Uinerrichls- 
und AnscbauungsKwccke überhaupt so brauchbaren und prak- 
tischen »Bilderbogen« daneben ihren selbständigen und gedeihlichen 
Fortgang finden (wie aus dem SchlusssntK des Nachwortes des 
Verlegers hervorgeht, ist eine N'eubearbeilung der Bilderbogen 
);cplant), :nu:ns mit Freuden begrüßt werden. Die vorl. beiden 
HAndc, nach J' tu im J. 1891 erfolgten Tode .A. Springer"--» von 
sicfsen Soliii J.un l i^m ;i, behandeln die N'cuicil, u. zw. Bd. III 
Oie Renaissance m luintn, in den fwei Abthdlunffcn • X\'. Jh. : 
Krührenaissance, und XVI. .1!..: [luci.riiiiiissiciK-f, \''.iii(r •,:eht 
tin Abschnitt über Niccolo Pisenc» u. üioUu, Jeu ll.scjuuää macht 
cm kurzes Captel über das KunsthandwcrU in der italienischen 
Uenaissance. Bd. IV ist der Renaissance des Nordens im XV. u. 
XVI. Jh. und der Kanst des XVII. u. XVIII. Jhs. gewidmet. Sc - 
sorgfältige Persunen» und Ortsregister über Bd. II — IV machen des. 
Schluss. An Einzelheiten ist dem Ref. aufgefallen : die Kcliefü 
vom Dom SU Orvieto <Abb. 16 u. 17, S. 13 des III. Th.) rühren 
wohl niclit TW Ciov. PjMno bw, sondern müs.^en eher, wie der 
Twrt S. 12 uidi besagt. Swiaw Mviftem zugeschrieben werden. 
Dir Sebepbf der PortriibaMe Fig. M (III, S. 77) ist nicht Oes. 
Js Seuignsno, sondern Pnne. Lturana. Die beid« Medsillons 
von Veit Sloft (IV, S. 61, Pig. S8) «nd nleht «is den Ruenkrani, 
sondeni aus dem EngHsehen Grnt gmommcn. Dte BeieielmttnK 
•BtlvedeK« Wien (s.B. IV, 151) ma<«le nnnmelir durch »CeraAldc- 
BeUerie« cnelst werden. — Das Werk, dM in der klaren Anord- 
nung des gansen umrassenden StoOes wie in der EinsddMeiellttng, 
insbewndei« aber binsielitlieli der lkst «rdrOekendan FQIIe des 
IlluatnUiven Materials alles Lab vordient, mim «afs beite 
empfohlen werden. 

Von der »ftUflcnitittt« WfflJjid}« 6tt biltiCH&tll ftBnjit« 
uon tt. Älrotn 2 d) u 1 ti, *l-con'iior Ott btr f. f. bcHti^en llniDcr- 
lltöt iiu !ßr«<i li^i'iliii, ti*. Wrotc, IH«,«;. fitj;. S"), von der im 
(>I.. U", "t i/ ^ I nn In Hede war. sind inr.wischcn die l.ielT. 7 — 1.5 
Lr.schi(.iit.ri, Aticn». Jen .Abschluss des III. Bandes und S. 1 — 144 
lies 1. Banden cnthaitcn. fUc Liefl. des III. Bandes lul u : Jic 
(jeschichte der ilalienischen Moleret von I'erugino und .\Uiiugn.i 
weiter, wobei die Sterne erster Grotle; I.ionurdo Ja Vinci, .Miclicl- 
angclo, Uaffacl. Coinggio, Tizian, I'. Veionese n. w. eingehende 
Betnubtnng finden. Datim schheCen sich die spunischcn .Maler des 
101 U> J7. Jha., la «reter Linie VeUsi^uez und iMurillo, die 
freitsacwdwn Maler desaelbcn Zeitnunts (Callot, Claude Lorrain 
u. a,), die Malerei dieser E|Mic}w in den Niederlanden: die 
Breughel, Rubens, ven Dyck, Frans Hals, Rembrandt. Ruysdacl etc., 
endlieb die deulsobe und engUacbe Malerei dea Ift. u, 17, Jhs . 
sowie «isfühTliehe Pmonen' u. Ortsregleter. Die Lieff. II, i'.> 
u. 16 enihalien nebst einer aigeaieincn Einleitung die Kunst des 
allen Ägyptens tt. sw. die Privab und Tempitbaitlen sowie die 
Plastik und Malerei, die Kunst der Babylanier und .Assyrcr, 
siowie den Beginn der allpenischen Kunst. Besonders bervor- 
gaboben seien die Hrbigcn TcxtiHustrtlionen beim Capilel der 
ogyptisehen Xwnst, die in ahnticber Vollkommenheit noch selten 
sur Anwendung kamen, wogegen die sum Tbeil nach Art der 
Sebabmanier atisgeführten Vollbilder weniger gelungen erscheinen. 
Die Farbenbutter {t. ß. Murillo's Madonna in der 7. Lid.) sind 
wieder meisterhaft. Jedenfalls ist .ähnliches von solcher VolU 
l;ominenh«it in Text und Illustration um den niedrigen Preis von 
3 M. iör die jedesmal 12 Vollbilder in sieh eetilieflende Lieferung 
bialier auch nicht annUernd geboten worden. v. D. 

Kin originellc-s und verdicnsihclies L'nterneliinen i-.! die vun 
-ier Vcrlagsh.mdlun.: IIil ;! i | St Härtel in Leipzig huxunnenc 
Summiung >9IenC ^legbläUcr«, womit eine .iUe, gute, auticr 
hrnucb gekommene Übung vercianf^encr Jahrhunderte zu neuem 
Leben erweckt wird. Bs bnngen ditM Flugblätter volkstbQmliche 
«tetttaehe L4edcr mit Verbildlichungeo hervorragender deutscher 
KQratler und sind bestimmt, >den Sinn für volksthdmliche Poesie 
wadisiiliallen, dem Volke seinen I.iederBChats su erschlirlter.. 
dnreh <He kflnsticrtebe Auslegung das Verständnis su vertiefen 
und sMgleiBh volktlhOmtlehe Kunst su pflegen.« Bisher Negcn 27 
solcher FlugbMtter vor, die u. a. eolhidten : Die Wacht am Rhein, 
Nun denket alle Cott, Vom Himmel bo«h da komm ieh her. Die 
Lonlei, Das Hers am RiMin, O Haupt voll Blut und Wunden, in 
einem kühlen Grunde, Wer hat dich, du schöner Wald, 0 Tannen- 
banm. Wem Gott will rechte Gunst srwelBcn. Auf Deutschlands 
hoben Schulen, Reiters MotgenHed, Es ist ein' Ros' entsprungen. 
Es ist bealimmt in GoUea Raib, S«hles«>ig-Holstein meerum- 
sehtungen, An der Scale hellem Strande, Die Hussilen vor Maum' 
bürg, O alte Bucsehenhcrrliehkeit, 0 Strntbuig, o SlraOburg, Der 



König tn Thüle u. s. w. Die Itluitricrung ist meist trefflich im 
Stil des Liedes gelungen, der Preis von 10 Pfg. fttr das Blatt 

(27 X 34 tm) sehr billig. 



Uic »Weiflcrwerfc kcr $»l)fd||seikc(aB|i> au« bcm Qtbtrte 
ber «rdjitflttir, Sfulptur unb TOoIrrti« (üeipjig, 5. 0. Srbrr, 
3oL, 12 JJicf. Ii SR. 1.—) bieten auch in dem vorl. 18, Bande 
■ Lief. 20.1 — SlCi eine Auswiih! der hervorragendslcn Werke aus 

den im Titel bc'-ichnelen Gebieten. Mar bei^ct;nct wfim man 
die Hefte ciircnilältert, Namen er-.1eii Ifiiit;..: ; .\I.t\ Klingcr. 
F. V. Lcnbach, E. v. Blaas, Br«)iiii, Mcii I,.cb«rmann, 
Weyr, Zumbunch u. v, a. v\nd mit i . : ü uii;. n Jo- Stücken ver- 
tiefen. Die Verviclfiiltigung durch ci: .Xvl ?i:!|i'v^c!ic AiT't'ili von 
.1. J. Weber in Leipzig kann sich mit li.ctc; Siir>-.nilung . dnj sich 
beim deutschen Publicum bereits tif! Linr;ew:r.'.eU hal, Litior wahr- 
haften That rühmen, deren Bedeutung;, u,;-, \ i n reitunt; Jes Ver- 
stitndnisses und lnteresse> nn wahrer Kunst uitiMigt, sehr hoch 
anzuschlagen ist. Der neue Jahrgang (1896/87) soll eine Kr- 
weitcrung des Pienes nach Seilen der Ausführung hin bringen. 
Wir werden selneneit darüber beriehien. 



leMaekr. I. elir;»ll. Kux». iHrsg. .\. SrhnUticen. IX, 9 

SchnUlgon, Sp.\tßnth Stickerei der v. Strahlenkränze umiceb. 

ftimm: :-kpii'. - S?iTipcr, Cti, rhein, Klfanbeln- u. Belnarheile» d. XI. 

n \ll U^. Ii, .^bern, FCinerner KeriemriRar in d. Pfiirrhifclic /u 

l levi". Seh 3 ar a ch mid t. Ii. unhe.sch'leb. Stich v. f). .\l>:«nburt:h. 

0*r Kunsiwari. 'Hrsü F. A ven an US X, 3—>j 

i'l.t Ble. Vom •Gcschmaclc — Wolft, i.e«ch, d. Jl»cli. l.iit. d. 

Ogwi. Bands , - Bild. KQuau: Weber, MOncii. Berich). — Kriisinel. 

Gematic Caiieriea (Sdiomennt. — Aveeeriu». Xetseieien ob. d.T«nsin< 

— .(>«nicrnc Poeske«. -- Thealer: Ble. B«rl. Beriehl: — Der, Dteed. 
nerichl. Weber, Münch. Ilericlil. — Mu»ili: Söhlc. Drcsd. Beriehl. 

— ^5. Sflhle, .Hi!iiiir. Conceri«-. — .Musik: ftalka, Pr*Kcr Bericht. - 
f<l> I). Talent bMcht sich Bahn- — Thealer; Bie, Berl. Bericlti; - 
Weher, MUnch. Bericht 

Chridl. Kvn»itilitt»r. (Linz XNXVll, <) u. 10. 

(Ol Wiinmer, Gesch, d. Filiale iv. Pfarrkirchen i Si. Ulasten b. buJ 
li.iU. - Ahnlichkeimn im u. in bcnaclih. GctlrshSusern. — BeriDan- 
scIilSüer, t>. Iltichaltjir in Mlttsrklrelicti -- Trockcnhalig. d. Kirchen. — 
iiu.i BcschrcIhR. J. Filiale .Si Bl.i'.icn b, tili 11*11. -- O. neu» Taberaskel 
7IU (jampcm. —1'. Kl. Wimtncr u. Stndtrfirrcr MunteakerterSuFÄf. a. 
c. Vergleich. — K neue Liiir«iclli; d iil. <'.>ciUn: 



Iltnneckc i:.. AltchrlsU. .Mikrci u. .ilikirchl. I,tti. F. I niirsiichK. Ub d. 

Mbl i'yklii* d. r.emAld* in d. riVm. K.ilnkoirben. I-pz . Veit. dW» S ) 10 M. 
Küninf; tL, Uetch, d. Theater* in ». Beziehgen z. EotwieklK d dramal. 

DIchikiinsl. I. Gesch. d. (.-riech, u ti'm, DlchtVunül. Paderb., SchOnIngh 

i;W7 S.) P M.— . 

iJürpteldW. u. F.. Raisch. iL »riech Theaicr. Kirge i. l•c^u;l. J. 
OlcMiraloB-Thealcr in Athen u. a. irfech. Thealer. Aüiea. Hartha v. Hlr»l 
(»•&) M. 12. •. 

Xuttbeek E. v., Geseh. u Kun&idenkmalcr d Siadt Reval. (Ja S Liati 

I. I.i«r. »eval, KlUfte. (KW. -fl Ü- ill > M. <3.-. 
KünsilerMoniiRraphicn. hrs;:. v. II KnaclihiC. XVII.: K aaektuft, Helbets 

d. J. Bielefeld, Velhagea & Klasjog, ilä;: M. 3.—, 
Pfeifer Ha.. D. Klositr KMeagshaeecn h. Breehwc. WeM^ab., Zwliaier. 

Fei, (» 5m IIS Abb.) M. 7.8« 



Länder- und Völkerkunde. 

OtograeM. Zushr. iLpr.. Teubii«r.^ II. 7.-10. 

(7.) Martin, Z. Fuse nach d hntitciic d. o«- u. «-eslindisehcn 
Archipol" — Hüre 1, I). K!«ogr. Individuum h, K Hitler u. Badeul); f, 
d. UegriR d. NaxurgeMeie» u. d. Nattusresz«. - opel, CherMciiteo d. 
WirlKbaltegaegr. — (B.) KOepen, Ob. d. Klima v. .Milielamcrika. - 
Hirth, Üb. ä Seererbeiir r»flM» Im Atterth, nach dimes. Quelles. — 
Hahn. Z. grollbritann. Eii>«nbalinncti. — Blodeu, Ob. d. PniacUeBeB 
d. Frdkaricn. Philirpson, L>. .Vorpliol<>|He S. Brdetaaf|jilchel8IU— M. 

Knaake. 1' ru«» llnlihandel. - HO. 
Zaittebr I. ««Krr. Volkakund«. (Kcd. .M. tl ii b e r I .in d I ' II, V. 

Mcringer. \>. obtrdischc ßauernhan« u. <•- Genitht. ■• .Schuko. 
n ii7., Mvihen u. Sag«» d. Marchlclde> ~ Neubauer, U. Thicre in 
Spr.iche, Itraucti u. Clauben d. FKerlandc«. - Dan, VelkeBleuben d.Ba- 
mlinen in d. Bukowina. — Klier. Heilzauber, 
Olobu* illfÄK U. .\ndrce.i t.XX, 11t- IM 

11».! H ticp«, t). KeMe d l.crm.mi!n am .schnarxen Meer. — 0. 
K<.ri»chK»ret»en v. liutrcuii de Rhins in Cnitraiasien iU^ritlel, Im tie- 
hirpe V. O/Tnuii. — bcidel. riscnb:\h iicn in Siam 1'20.' (icbh.irdl. Ii 
Krdbehen aul Island am ?>1 V'7. Aue, u, .t t). Sepi. IHM. - .Miukcviich. 
Keine nach .Mtsched in l'ersien. - 1>. unK^r. Zigeunercnscrtplicn v. J. »<M, 

— r2l.. Schott I) IlydroKraphio d. iikjnJ Ucw.isscr in ilirer Bedeute, f. 
d Fischerei. — Tam.ii, .lapaii. Illulrache ci; Korcmcr — PI a y t i- l.ei d en, 
Setlenc ethnw- Gitftde. v. Klaar. — Manaeas «ig. Baricht üb. ». Polarraine. 
■r- (a.} Schulttaelt. D. Haberfaldtreibtn In OlertNurem. - Wllaer, 0. 
Genialien Kiesel v. Mai-d'AclI. — Scidal, Traeevaalu. s. GotdaosbeDic. 
-- i'.M.. Z I m m c rni .in n, t». FnHvickle. v. Bril. -Indien. — Ü. hunuchcn im 
kai.-. Palast lu IVkinR. - r I p p« l, l). Ilerkll d. Bcv.'.lkers- v. .Madn(:n'<k»r. 

— lialbfass, ,'^ale> u. Ager. 2 kiaine df>ch< .Spraciiinscln ta Piemont. — 
FS rat er. D, HoyH Ntger-Compeagr. 



I)e«cliarar> (> , H htm. Grrcchenld,, ub. v. V. Marku«. Gnifienhaia. 

Starke. IV.A S.) M. 4 - . 
Gebhardt Woiftt.. Rciselagebucti v. Iü0i» u, 70. ijpraehl. emeiiirl v. f. 

KbuH. Gree. Sbria. (9» S.> tf. t.-. ^ ^ 

Heger O, u. A. Tetilarf, ha Orieat. Meideb«., Hiser. (I72 M. «.-. 
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Rechts- und Staatswissenschatten. 

Finger ['mr. ih. Auguat; CompefKlIum ca, o •iierrelchlschen 
Stra(r9chts. S', -Icmatiscli darßcstcUt. Ilerlin, C. Hcv- 

mann, IHU4 u. IBfifr. gr.-S» (Xll, 333 u. Xil. 4^2 S.) M. 16—. 

Du nutimchr «bgeBchloBsene Werk (Dllt eine LQeke 

der österreichischen Rechtslitteratur in verdienstvoller 
Weise aus. Während Hyc's weitschichtig angelegter Com 
mentar ein Torso gehheben war, Jas HanUlntch von 
Herbst seiner ganzen Anlage nach auf Wissenschaftlich - 
keit vmichtete und sich damit begnügte, die Praxis des 
oberslen Cirichlshofes zu registrieren, ■m.! J.is für ;!ie 
allgenKii;cu Lehren treffliche, nur in vielen lic^ieliungen 
für ein Lehrbuch allzu siibjcctivc und selbstündigc Werk 
Janka'« sich in Betreff der einzelnen Verbrechensarten 
auf eine rein skizzenhafte Behandlung beschrankte» er 
lialtcn wir ir dem vorl. Werk zum erstcnmalc eine Be- 
arbeitung des österr. Strafrechtes, welche auch dem sot.st 
so vernachlässigten besonderen Theile, der Darstellung 
der einzelnen Verbreehensaiten, eine allen wissensch a ft- 
llchen Anforderungen entsprechende Behandlung 
zutlui! werden läs^t, I ier Scliwerpimkt der uanzcn .\ ■:'<••<: -.[ 
liegt eben deshalb in ihrem II. Bande. Dem L Bande, der 
die allgemeinen Lehren erBrtert, wire vielleicht sogar, 
insbesondere in Betreff der rcrhtsphilosophischen Ein- 
leitungen zu den einzelnen Ab!>ctii lUen, für eine Neu 
bearbeitung manche Kiirziing zu empfehlen. Die be 
treffenden Ausführungen sind nicht immer einfach und 
durehsichtlg genug, um dem Studierenden verstindlich 

ind röi dcilicl'. 7.U ^lIi . urJ nicht originell *nuf '.'ertieft 
genug, üiii zui WcitcEtiilwicklung der Wissersschaft bei- 
zutragen. Es dürfte dies namentlich von den Ausführungen 
über Schuld und Willensfreiheit (S. 123 IT.), über Causal 
tunrnmenhang (S. tS2 ff.) und Ober ITntertassungsdelicte 
(S. 159 (T.) gcltLr Darstellung, Kxl-l-sl' ".ind Kritik des 
geltenden Rechtes iungegen sind durciiaus trefTiich: 
Lilteratur und Judicatur sind sorgfältig bcrücksiditijj, i 
und verwertd, auch der Zusammenhang des Strafrechtes 
mit angrenzenden Disciplinen ist Oberall beachtet Es 
kann daher d.isRu^'i .-,o\v<ihl dtTii Studierenden, als dem 
Praktiker aufs beste empfohlen werden. Natürlich wird 
jeder, der sich selbständig mit dem Stoffe besehütigt 
hat, an manchen oder vielleicht sogar an vielen Orten 
anderer Ansicht sein als der Verf.; beinahe immer aber 
wird man zugeben müssen, dass der Verf. bcachtens 
werte Gründe für seine Ansichten vorbringt, wenn man 
sich vielleieht auch selbst aus anderen Erw^Kgungen zur 
.Wdthr.img dieser Arjsichten entschlieUen nuisste. Auf 
einem bedauerlichen Übersehen jedoch beruht es, wenn 
F. auf S. 33 2 de, II. Bdes — im Widerspruch mit 
»einer eigenen Angabe 11, S. 328 — annimmt, dass die Be 
Stimmung des S. 122 Itt. d) SL-G.-B. Ober die Strafbar- 
kcit dessen, der Unglauben zu verbreiten suciu, durch 
das Gesetz vom 2S. Mai lbö8 aufgehoben worden sei. 
Wien. Lammasch. 



Juraschek Dr. (ranz V. Abhandlungen Ober Fragen des 
österr. Wahlrechtet. I. Die Ortsgimomdc und die Or'.^^hnft 
in der WaliluKlus-,« der Slujlc, .\Iuiktc und Iii Juslncijr:e im 
SsUrr. Wablrc^ht. Wtcti, .Mrniz, 1800. gr.-S" (46 ä.) .M. I d-V 
Altot die «eh in disceptablen Fragen des Waltlreehts Ratha er- 
holen woH<n, und speciell in derartigen Agenden amtierende Beamte, 
seien auf dieses Bficblefn •ufmerkaam gemacht. Wenn densclinn 
aueh die swcifell«!^ »ünb.chensivcrtc ÜbcrsichtlichUiit in der Dar- 
stellung dnlgeriiiaUcn inan(;cll und xvciin die abscIiidtLs- iiiui untcr- 
aMhcilungslow Behandlung des Tbcmas auf den Leser abspannend 
wirkt, so eotsehuldl^Bn fOr diese kleinen Obelstinde das teiehliehe 



statistische .MatiTiul und die hic und iU\ eir^u^ slrmr cn ubcllanschcp. 
ZiisainiiiensteDungen für die einzelne;i I .ir M^r i ithlich. Ref. gibt 
der Hoffnung .Ausdruck, <laBs die Neuaunage, deren Nolbwendigkeit 
schon in der Natur der Sache liegi, allan Wünschen gerecht 
werden wird. 

Wr. Nniitadt. Dr. Hofer. 



Areki» f. Iiatli. Kirokanraebl. (Mainz. Kirehhgim.) L.XXVI. U u. ü. 

i6 ' Gcieo r. ti. <onfcssion«llc F.igcnschjifl e. Orles u. deren Einllus» 
iiul d. Fc6Uag»rcicr in Bayern. — W«ck«s»cr, O. («ttct. Kcuschhctl»- 
Kciabdt d. RoUsaweUiten JaMlk«i«es In <.MHa Kirch«. — Braun. D. 

\'orrertahTcn d. biaebOO. Cnriia ImI AuBOas. d. alcbl «otizoic. Ehon dch. 
il. Hl. Sluhl. — Arndt, l). Dcrrd .QuennJraodura« 1. OrJcnslruuen u. 
Laleiigcn09Stt»ch. — Liilner.Ob. li. matfimonla pracäurvpU. — Pofscli. 
D. Pflicht d. Fiscus als Rcchtsnactirolgcr c xlciilirls. Kloslsr», Wobngen 
f. (1. Kiichenbcdicnlen zu beschaffen u- zu unterhalten. — Gaigel. Ziim 
h. Ii -It f. d. disctie Keich- - OK^^eit. t)arlehen J. Kirdien — Congrua d. 
f;<iop<ritiirs in A>.ti;rr. — f rivUeg. Pautinum. — Kiner .Muller i»t auch dann 
iS. bcnedictiu po%i riirtum sa gCWihlWI, WMn d. Kind ohne Taufe KC-lorbei) 
l!>t. — Bcnedicllon e. »'«Iii. Prilatao. — Art d. feiert. Gc ObJtablegg. — 
Neue Privilegien f. PaUlslinapilgcr. - D. Hygiene u. d. Lcichenvcrbreons. 
— lO i Holder, Z. DesiKnation d. Nachfolger dch. J. P.i(i>.(c. - G«0- 
hardl. Hut d. lteslimmt{. d churplälz. KüliK.declaraticin v. 21. N'ov IMI 
Ub. d. üotc. ItiUsi^eliute c. Hechi liiüt ii.: ^' " ilert u f;llt aa heute noch In 
Bavern: — vit- 1 |s er. Piinclp. Enisch i^^o i ^ äayr. Vemaltgsgerichlsh^fai. 
in Itchg.- u. Klrchcne.ichen. — Absolutio complicis. - UotacstUtM,. d. 
ArmcnpHeKc seitens d. Ptentatar. — Sehoieddina, Ges. ai. b. H. in 

KezuR auf ihre iiirisl. NattW im MF. fieeht. — AnttSS« eorfeireht. CeiHüMlflt' 

V. StirtRen in l'riruUen. 



Weiskirciiner R.. ,0, .Xrmenpfleec c. Cmlistadt v. Stdpkl. d. chri^tI. 

Aiiffo^^R d- Armcnpflejce i\*nrtrire u. .M- 'ulIl i;n, hntg. v, J. I.eo-Ge». f». 

Wien. Mayer. (TJ -S.i AI. -.k». 
1 reilschkc H. v.. Lx&che Kimple. .\. 1-. .Schrillen x. Tagaxpollilk. Lt>a., 

HIrzcl I421 S.) .M. «.-. 
ZicbartK K., D griech. Vercmswescn t-;hj. c^i S.) M. W.— . 
BOcIter C, Afbcit u. RtwttimM. EM- 030 S.J M. ft,-. 
Herri»«»« v. HerrnrtttK., 0. OMctr. SiiOcifedii. Wim. Mau. iSB S. 

M. 8.«. 

Schuster v. Bonnolt R., öslcrr. Civilprocesircchl, «yslemal. dargc»t. 

F.bd. i7:0 ."^-l .M. B.i». 
Neumnnn Gi.. [>. Verfaiiren nach d. Civilpruce.'iiurdnu . v. I.Aug. llfl<6. 

Kbd. ilüü S.> .M. . 
Bewer M.. !>er Pjpsl in Friedrichsruh. Drc^d.. GliiO. III S.) M. I,—. 
Rae Juhn, 1). ä«.tund«n-Arb«ilciur, Ob. v.J. BorcJiardt. Weimar, Felixr. 

i380 S ) M. e,-. 

Fridrichowii^x fi.. D. G«lrei4«liaadeiapolldk 4. AnBiM ftgiaie. Ebd. 

I3ia .S.) .M. Ii.- . 

ächAnfeldi Gusi., HirK<: ^. Gesell, d. PoMperinaius b. 4. PraSliimim In 

Hambg. Ebd. (r/4 S.i .VI. 5.-. 
BeJirend k.. Birg« z. t.ehre v. d. QuitiR. t.p»., Ve>t. («7 S.; M. 2.-W. 
Iii» R , D. lirmJinir d. rOm, K^iM^t-ieil. f.hd. ill7 S.) M. 3 20. 
Gril<inm r K. v.. D. .Vnrarfelorm im Tirokr Landtag. .Meran, Klimcn.'eich. 

.1.'.7 S.'i .M. . 

Jung t., Hellet u. Sciiadensverursuclij;. Heidelbg., Wlnlar. (ItM S.lM. 4— . 
Wernlek« i.. Sirtien d. nation. i>cliuupolltlk nach avS«a. Juia, Flacher. 

CB2 S.I M. a.-:. 

WetaickaDek F., D. Volkavsm<H(en, m. be». BarOck«. d. SlaUff. d. 

Grund u. B idens darin. Ebd. t«! S ' M 40 
Uolff K.. 1) Fibrikarb. u. ». rechll. M.; Frki., Bechhold. ill7 S i2 M. 
\Vcich«-G!on Kr. lu. Freier Boüen ' .NUuchcn, Abi. (.19 S.) M. —60. 

"ffllifa TM-T 1 ^^mti ^^^^ 

Naturwissenschaften. Mathein Jttil- 

Orlesbach l'rofi-ssor, Dr. f ■Jü. L'. |iul. 11.. Physinalisch- 
Chamische Propädeutik i r b. >ondcrcr licrücksichtiBuni; 
der mcdicini'icheii Wisscnscti.UlLn jnd mit liiMorischcn und 
biugraphi^chcn Angaben, l. Hälfte u. 2. Hiiirtc, 1. I.icf. I.eipsig, 
Willi. Enf-elmiinn, 1895. gr.-8° (502 S , 104 III.) Lt.— . 

Selbst auf die Gefahr hin, von irgend einem mit 
meinen Ausführungen nicht einverstandenen Keferenten 
des vorl. Werkes abgekanxelt zu werden (vgl. »Deutsche 

med. Wochenschr.. 1800, Nr. 31) glaube ich das vorl. 
Buch nicht empfehlen zu können, so sehr der Titel eine 
Voreingenommenheit fOr dasselbe begründen könnte. Der 
Verf. hat sich leider die Grenzen seines Leserkreises SU 
weit gesteckt;' er wendet sich an Medicincr, Chemiker, 
Physiker, selbst Juristen iinJ : (.l. i i^ci riKti. ..i-jsen keine 
Fachbildung voraus, sondern nur die allgemeine Gymna- 
sialbildung (manchmal selbst diese nicht). Da er sieh 
dabei nicht nur mit den Elementen der Chemie und 
Physik und mit etwas .\strononiie beschäftigt, sondern 
auch mit jenen der Biologie und Zcll.inatonnc, und in 
besonders glücklicher, aber fUr seinen Zweck viel zu 
eingebender Weise aueh mit Bakteriologie (auf 219 S.), 
so wird der Kaum des Buches zu enge. Wäh- 
rend nun für die ausführliche Darlegung und Besprechung 
allbekaimter Dinge, des Metermafles, gebnluchlicher In- 
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siruniente, einer Pflan.-enzclle elc. viel Zeit verwendet 
wird, befriedigt die Behandlung der etwas mehr ins 
Detail gehenden Fragen nicht, da die Vollständigkeit und 
Grandlicbkeit eines Auch nur kleineren Lehrbuches des 
betreffenden Faches, eben wegen der Anlage und Be- 
stimmung des vorl. Werkes, doch nicht erni in werden 
kann und so einerseits der Eindruck des Uberflüssigen, 
andererseits des UnvoUstindigen erweckt wird. Gerade 
die verbindenden, mehr philosophischen Besprechungen 
des Verf. leiden am meisten rmler diesen Umständen. 
Ein Durchschnitts Studeni w inl bi-i Jcni l an gründ- 

licher philosophischer Vorbildung an den Gyrantuiien diese 
AuslOhningen nicht oder nur mit vieler MQhe verfolgen 
können, für denjenigen aber, ikr in ilic<icn Dinf;fn br'.Vi-indcrt 
ist und denselben Interesse e:.ttt;oi:iibringt, sinJ /.u Jürt'lig 
ausgefallen und fordern manchmal entschiedenen Wider- 
spruch heraus. $o kommt es, dass das Buch seinen Zweck, 
die Lehren der chemischen, phjrsikslischenundmedlcinlschen 
Wis-wnschaft einander zu nähern und Interesse für das 
.Studium der sich ergebenden Verhältnisse zu erwecken, nicht 
erreicht. Eine ziemliche .Anzahl voti Sinnfehlern ivvcnr 
t. B. von einem blutigen, gasförmigen Ödem oder voi 
der freien SKur« des Eisenvitriols gesprochen wird, die 
Nucleine als Verbinduni-a-i' von ICiweiO mit Phosphor- 
saure bezeichnet, Kindbetttieber mit fuerpera übersetzt 
wird und mehrere« Ihtlliche) sind wobl nur auf Nach- 
lässigkeit des Au<;drucks zurOckzufOhren, sind aber gerade 
bei Mangel an Fachbildung dem lösenden schädlich. 
.\llcdcm entgegen muss aber hervorgehoben werden, dass 
Verf. in diesem Buche wirklich recht viel Interessantes 
susammengelragen und unter lehrreichen Gesichtspunkten 
angeordnet hat. l'-c hiKtr^ri'^chri: m .! bioijraphiscUeii 
.Angaben möchte i^el. yeraJi/'.i .lU Jas Hauptverdienst 
des Werkes bezeichnen. Zum Schluss ist noch zu be- 
merken, dass Verf. auf dem Boden des hyiistischen 
Monismus steht und die »i£nergie€ auf seine Fahne ge- 
schrieben hat. Die .Ausfälle gegen jene wenig Fort- 
geschrittenen, die theilweisc noch einen krassen Dualis- 
mus beibehalten, und (»cschichtsdarsltUungcn wie jene 
Galilei's hätte Verl. nicht in sein Buch nuinehmen sollen, 
man kann es nun nicht einmal Solchen empfehlen, denen 
Hin-: ihrer anderweitigen Geistesbildung wegen gerne 
in die Hand gcgt-bei; hätte. 

Innsbruck. Malfatti. 

Nalyr u. Oflcnbirunf . i. Münster. .XschcndorS.) XLII, II U. 12. 

(tl.) Heindl. K. vcrKCx« Niturforxiiw. — TQnlcr, D. mofr. Vtr- 
bfeiiM. d. eurt'p. XyioirtiptM, — t.iiititi«i*r. I>. AiomliypoincN im d. 
WImclihr». - vv,s<i KdMimiij Bv«eli, >iWU«rgl«^e : WcsiNvrr. 
Zooiagl«; Wie^.in<i. ll\(;i«ne. — Ma I «r, KinmalMrMMmgra Iis pet. 
IRfK. — <12,> V Itcbbcr, I>. SonneiischoinJaucr in Rur. u. NunlMlMtka. 

Mtyer. l.innc » l.fhcn ii. Wiriicii. Kccg. I). Herl. Ccv.ailUllllg. 
Otlarr. bot«n. Ziltiehr Wien, (.tru).! ■ XI.\T. II u I'.' 

ill. 4- « I a k (• \ » Aj'. J- r.in'.i'%tfn Sp.ir'.;aTiieii Hijhmens. - v. 

Wctistcin. L S) »teitiAtik J. cun>r- fui-hr.i^ia .\rlcn. - .Schiffncr. 
l'.rvnlos, MiCIhlucii nus \li;ifih>';im-.n - Kellet, Kiaxittnt rniithii !.. 
KiUer noi. hjbr. . II j n 5 m r V. Ilir. /. Kcriiitnis i. I'hj llukiiffic. — 
1 l)eK«ii. IiinkK<ii ilh, ciniiir .iru'ii.il Pfl.mzcniirif n. — (S.iumlfr. 
Üb. einliie kaukM. »iW. — I! JcnUr., I'h «ellcnc «. neue »chle* A«*i u. 
ffaM-Kybridea. — Muff, Z. >v>tein.ii. siuWi; d. k.'.iUc^hj .'/<.». li..tb. 
st Wftlst. — Slavl^ek. .Mi'ti-Ii.il't;. .A| hrriHmtn ü>. <'.iiiirfi :M.'.ipIen. 
Zilltohr. Mtth. u Pl>y»(lc, l.p/.. Icubncr j Xl.l, S. 

t.onjon, |), Kc'imctr. ^^unsiructii ntn 3.U.4- »_.r.»df*i.. .i'-i*^i:cf. mittels 
d. gerade» Li:iit u. t fei«rcn i.'urvc '.i. orjnj;- — Wihlcn. i"b. Siciii»;r'».;hc 
Kugelkclleti. - C; un z e. Cb. d, sog. I.Viifl Yen in Kur» pj. Sinrnn, 
V.>iidcrni'ndf* Viirnan\«n 

ZailMkr. ). malh. o. «Mitrwtu. UiiMrrialtL (Lpx., Tiubotr.i X.Wil. Au.«. 

(A.) K«wil»ch, O. Bast* d. Urgwchcn u. dio d. N«|i«neb«n 
Lvfitnknca. - Vcraltiys. N«u* Beweise I. d. lUuptats« d. Norm«!- 
AxMOMlfl«. — ' <e.» Emmcrleh, StoeoBiclr. Grttrr«i*Mfs«Ne. — L*pit- 
> «rdt u. H Bffm>» E. btdtwM- Z«r>f patt «ul «l«m««»Kr-(t«wnMr- G«bl«i. 

H um»nn O.. Kurop, Hi'.hlcnfuunj. K l)arsic'''.f. d. in d IMlilen Rur.*« Uh. 

rhierweltia.bc*. Bern cks. d l)<>liletilAuii« Krairs. .Vach cik. tfoUirMHhgaB. 

Jena, CotlenAble. .^Ii« .S . l.o .Xb!- , .'i Tuf i .M. U.- . 
LucJeckeO., I). .Miner.ilc d. l!j>rz..-s Herl.. Bnrntr.K'Ker ''i+ä S., 

27 T»f.) M. 

KeiCf K.. Theorie moUkuUr-etekir. Von;se.t-r«ibs.,»lohr. imn.) M.6.-. 



KIebsG|{., Üb. d. Forlpft»n«g»rliyslolog(e J. ui*'l (^rtuMimta, der 

Protobionleo. Spec. Theil. Jena, Fischtr. ;S43 S. .M :> 
Laf ur Fz.. Techn. Mykologie. K. 11 Jb. d. CiLruoc»ptiysloIt>gic, I. Ebd. i3Ö3S. 

III I M. 9.-. 

M a r « c h a 1 1 w ., D. dlscIiM Mtcfe tu Uin Bewolraer. L«i., TwIetiMinr. 

(xn> H.) M 

Hr;iuiix ilh., Cltcm. MlMfatogl«. Lpz.. Tauchnitz H'jO S i Nf. H.-. 
Koken E . LcltfaseittM. Ebd. rB48 S. ill.> M. I4.~. 

Gundcr .M . l). Sündflut in ihrer Bedculg. f. d. KrJ|;e»i:li. .Monster. 

Aschendi rlT. .109 S.: M. 2.-. 
Keühack K . I.shrh. d. prukt. <;eo]«Rie. Stuttg., F.nkc. (83* S. tll.) 16 .M. 
'1 j n - 1 ! J M . I). L':itfrs«chK. d. .Vjlirgs.- u Gcnus^mltiel. Wien, Deuticke, 

■ ii.s .s 1 M. : .iO. 

Ii .Igen J. U., Indei operuin L. Fuleri. Berl., PamcK- 190 S.) M. 3.—. 
Mach E., l>. Prlncipicn d. WMrmcIchre, hiNl.-kiit. entwickelt. I.pi., Barth. 
-S.i M. !».-. 

t. o d K e O. J , Neueste .^nMjiMttoMa ab. Elektrielt«. Btd. {im S.) M. 10.—. 
T r abert W.. Meteorolosia. Lps.. GSa^üL (141 S.) H. '-M. 
Cuaresciti 3., EinKlhrf;. la d. Sludtum d. Alkdoid*, dIscil.T. H. Kux- 

K^rfj-.e. I. Bcr!.. ü.icrtncr. lÄM S ) M. TS.-, 
i 1 r 11 i', c »1 P., Prakt. Leitf. d. (Jewu hf-iLilj *e. Lpj.. Veit. i;iM S.i M. 6 ."jO. 
Kroger M., i>. PUaiiBou-i« in ju»(uhtl. Dumilg- Hambg., MellSoer. 
&) M. 8.-. 

Medicin. 

V I a t e n 9R. : ^ie neue Aeilwettohe. 8t|lfii4 ^ nOnt' 

aeiiiäbnt i'ctotMKift, ber a)efunbf)c{t$)iiffflc lld» htt «rincOefa 
;^eilaei|e. ii» fiau»' unb ,lMinilient<^a( für •efuiibe wA AnRte. 
VriDjifl, 9ttbm& ^iUt. or. (194« «.) «. 10.—. 

Iii- 1 / Dcip, welches die »neue H«ilmvlhodt< tti> ohcrste 
I-. j iNciiiiui rfufsteilt, ist. »bei der Behandlung Jcr Krankheiten nur 
läalürliclK'n. von dtr Natur selb-st dargebotenen Heilfaktoren 
.Anwendung zu bringen, ai.s da sind : Lull, Licht, Sonne, 
Teiiipernlur, Wusscr, Bewegung, Ruhe, Massage, Heilgymnastik, 
.Magnetismus, KK-ktricität und Duit<, utid »ae vermeidet daher jede 
medikamentöse Behandlung. Der hygienische Wert der daiatw ab- 
;;clL'ltcicn GruiiUsiiize Soll nicht verkannt werden, üljcr die thera- 
pciitische Bedeutung derselben »oU and kann an diSMr Süll» 
nicht gciiandelt werden. — Der Verf. eMwiekeit sciflc Theorien 
in svhr eingehender Daiatelluflf in drei Abscbnilten: die Oe- 
sttndlieitoleiin, in der rieh neben manehen Einseitigkeiten viele 
■ehr lidiersigenswene Anregungen Anden; die Anwendungs- 
formen ; und, am anafiihrlleheien (5. lOOB — ScMine), die Krank« 
heitsilehrc in alfshabctisetaer Anoidnwnc.Uas heigegebene Modell des 
mensehllehen KAipens iat recht histnieliv. Leider fehlt ein Inhalts» 
veneiehnis und Re^er, was die Bentttsung des Buohes enehwert 



Oealralbl. I. N»r«enli*ilkd* u. Piyetilatrla. f<'uM., Ornt>9.) Met u. Nov. 

Oci.i M.nack, Cb. umneat. Iklireibaiürgen. — Vcicios- u. Versaaua. 
Il:^berlchtc. — Kc: : Kleehals, Celilra u. Setia (Brealar). — (Nov.) 
Koch. E. :<.ina) ä. Uberwarllilgaii Idaan. — Fcrri, O. GmIM CengraM 

1. 1 riminal-Aiittuor"'*'S'i'- „ . 

Jahfb. r KInderheilkde u. phy* Crtlelii. I.rt., TcubBaf.) XLH. 2— i. 

iJ. (jr<i?.5, liirgc i. i'aihc.jtLiie-st. Prophylaxen. Therapie d Soor 
b. Neiiijeboriieo. — l'ccr, llenhachtgen Ub. .i N'?ibr''«'rrfnr^" Bni»l- 
kindern. — liiesc. Ch. I>ofcct u. cunücniia^c Abh mtmii r, .: . . 
lührttsgSnpc u. d, OftUenhlai.e. — Mi-v, ;,iuJic ul; J. \ c.-:i allen d. 
Kachitis in Rica. — (SH.) Sthmidi, Üb. d. Plleije kl. Fcah(tel)urirn. — 
lialalti, Cb. Nai*a»ttrlelorcn nach Inmhatiun. — L'inlkoff. Z. difterent. 
ehem. Kcaeltoa d. Praoan- u. Kuhmilch u. Ub. d. bakMBog. <i. LaciatMoa- 
daaer d.PrMi«abrusi. — LiM>9i,Vcrii«nea d. Blulttrumageswidar« diphtii.- 
krfcer Klfldcr s. Dipl.ih.tniin. KaliKctiar, Üb. Taianta im KindMalUr. 
Knalpp-Blltter. (In naii» ftrlh, Auer.' VI, 10- IX). 

(IIS 1 Kneipp, I). »eltii: Lilie. — <irutnb*ch. .St>nnensllch u. 
Illt^^ch!ag. -- Wintcriiiti. 1>. menitchl. Körper. — .MUiler, D gcbund- 
hettl. IlcdiMili! d. Mdi-scnslundr- - !:■. l'ilie al.s Sahrgsmillel - Famillen- 
ptlc«! f. Iriiikcr. - H.ilscn. -- "kic. Petku. — (17. i K neipp. Ii.lüi1üuldc;i- 
kraul. — Fri^Mich. Ge»iinUhl»»chädllchkien d. Iloch»ommtr». — Alkoh». 
u. MusktlarJ-Lil, — i >ti5i>.ilu-. Ih Lupus. - (. an l e r, Kti-jchhusien. - 
Panzer. .Mod .Medicin - M ü 1 1 c r, Vogelmord u. .Mude. — W« c k « ii- 
rrlter, t) Kneippkur in d. üroltetadt U. am Lande. — !|«.i Koalpp. 
Aus m. llauMapntliekc. — Ootlhlir, t»e»aiHlbt»pReg« im Ittrbat. — D. kaTla 
W.nver b. aculen Kiaiikhlen. — Mod. £]|eo. — 0J./ KoeiDp, SaucrlfTaill. 

v..in iimkw wibrend d. MahUeitea. - Motlcr,, PoIr«» «MadHer 
I.ectUre. ~ Gcwe»eive Trinker. — Haufe. B«j Vawr KMipp, 

I) .inner .1 . IKI^, d. osl, SjiiiliUSf.-s. u, VerorJnt-i'ii. 1. Wien, heiittck^. 
ifiKT S I M. Kl 

FlieB W_ l>. Uexiabgen zw. NM« ». weibl. GeschlechtsurRancn. hbd. 
(2Ö S.> M. A.9I>> 

«•aehs B., Ltlirb. d. Ner venlirkhten d. Kindciuller«. hb.J. .. M S il i M M. 
sc!>«ch Ph.. n.Krkhten d. Kalllkeätk d- LiaUHHire. Ebd. (3)3 S. . M. d.— . 
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Schöne Litteratur. Varia. 

VMtßSi. Stuttqart, Cotta 92ad|f., 1896. 8*. flO Sief. ■> 40$f. 

(2.'i fr.) 

Ober .A.s Dubuinncu ist, — wie über liicjcniKvn sl-iiics 
Kreuniiis t — Jus letzte Wiirl ri<ivii ir.clil (;c»pr"cln.'ti. 

Um ihm ncrc. lil . u ■.\ erden und svine Ihclnmii;t;ti in Jer gehörigen 
Beleuchtung; zu Richen, muss man .••ic unter dem ücsichtawinkel 
der Zeil h-irmliten, m der üie entstanden >iind. und man darf 
$ie nicht e.nr.ein, aiiBiT ihrem inneren Zusnmmcnhsni;«. und nicht 
nach hcraus^erLs^^enen Spellen bcurthcilen. Da»» .'\. — besonders 
m seinen iruherm Wcricen — sUrfc« und nfeM su rmMiertigende 
/Cug«siindntMc an die herrschende Zcitatröimmf, die der ersten 
Si«tai|ar ialira. nachta,daaft aainc Schriften hiuligdan Geist ainar 
imehitefllehen tmd antikinhUelian Tangens athmen. muaa laidcr 
zugestanden wtrden; aber num darf darflbcr den sitlliehca En»! 
«einer Lebennull«Miii»g, «ein nach dem HAehslen gerichtetes 
ideales Strdwn und die weil Ober das Niveau der gesarnnMen 
dranatisehett Littenlnr Jener tmt aidi eriMbcnde Kraft und Ge- 



walt seiner dictirciischen Nalur und seine* poetischen Könnens 
nici^i übcr.sehcn oder zu gering anschlagen. A. harrt noch, 
von den einen ais Parteigänger über Gebür erhöhl, von an* 
deren eben diahalb dichterisch unter>schiit/.i, der abschiicOenden 

Würdigung: eine^ aber kann man mit Sicherheit voraussagen: 

wenn daa. was er für den Tag geschrieben und worin sich die 
Tendenz der Zeit oRenbart, versunken sein wird, — und das rnuss 
uiul wird von «clbst eintreten, — dann wird sich die n»nze Cröfie 
Seiner [iegabuiii; erst ir\ reinem Liclitc zcii^en. Die .Xusgabe, die 
Ue'UenwSltig in l.-.ir<:r-.inj;en XU erscheinen He>;mMt, enthält eine 
solche Sichtung* nnjh nieht, s:e hrincrt die gcsamnuin WcrVc des 
Dichtern, und num in.iss Jer \'crl.l^;s!la^dl^ln;, die nun, r'ehtii 
riril'piirzer, .luch (.Hlcrrcicf's zweHf;r' rütcn DrumatiUcr in würdigem 
("lewande ihrer ("Inssiker Bilil uit ek eitif;ereilil hut. nii.;h dnlur Dank 
wissen. Die I.iel'erungsausgishe wnd tritliuUrii : >ner Stern itcir 
hol«, »Der Schandücck«, »Dorfgängec, »droUsiiuliisclitf^ • , »Ge 
fnbcllrs von irgendwo und nirijcndwoi. »Kalendergeschichten«, 
»Gewiiclile und Apiiorismcnt, »Der Plurrer v<ui Ivircnfeld«. »Der 
.Meiiieuüuiut r<. -Die KreuzelsciireiHer«. »|)er < i wisscnswurm« . 
»Doppe^si-ll'slnioid«, »Der leii:ge llnf«, >'s jMiii;leriii'il';.. »Stull', 
und Stein«, »Ine Trutzigc«, »l>cr K'.ecl; auf der Klir«, »iJie um- 
kc".r;e i'fcit ', »Klfncdc«, »Bertha von Frankreich«, »Hand und 
H' i; .. »Das vierte Gebot«, ».Alte Wiener«. • : ! jinin'fuiuicn «. 

Sch. 

locrcfani Ütarl '^arm 9Hit tenfcnb aNafIcn. flioman. 

«ritt« umiieart". «itfiflflf. Irccbcn, ";'i<ni3n. 1897. H' (238S)8 3W. 
~ : Suf itcrcttctcw Stalin. Vornan. Oertfr^ung bc« 

Siomat-f« »SKit taiifmb 9Raft(n«.l SriNe UHflearl. VuflBg«. 

£bb., ml. 8° (o. 241 — 614.) 9N. 4.-. 
: Obrrfi««. Wauc MnfUiT'llaaiaH. «h., 1896. 8> (iv. 

ur» in. .').—. 
- — : Huif brr (cfiünen, toKhcB Vieatrnant^icit. :). 

2 «bo, \s:bh.. iv.»4. s» ,'iv, m IL Iii, äsa 6.) at «.— . 

: ibl Ubi. ih-iiftr mtb audgdaffmc 6a(katan(!fiMitai. Ok« 

1S<H. H» (IV, :U(l =,) VI. 4.—. 

Die beiden crstcren Komnne bilden, wie der Parallelisoras 
des Titels und die durchlaufende Paginicning auch äuflerlieh 
andeutet, zusammen nur eine Geschichte, müssen aber doch m 
gewisser Hinsiebt getrennt beur'.heilt werden. So lobenswert 
namlieb i^rlindung. AuCbau und Durchrdhrung des ersten Theilcs 
ist -II sflif litsst der zweite Thcil das alle.* missen und theiU 
hienr. .;as Schicksal der meisten »Kortsetzungcn«. Der Verf. hat, 
da er den ersten Roman concipicrie. sicher nii den zweiten noch 
nicht gedacht ; als er nun an diesen gieng, fand er eine Reihe 
von Voraussetzungen, die ihn überall einengten : Mr>tive wirkten 
herüber, die er nicht mehr brauchen konnte, Personen mussten 
wieder auftreten, die cigcr lhch abi;et( an waren, dafür treten Leute 
111 den M ttelpiinkt der Handln:'.;-, vuii denen im ersten Thcile 
noch niemand eine .Ahnung hatte und cm fan/. ncncs ftTitrtiiii 
mit neuen Comhinatinnen crschlieüt Kich : sit i-t rcr Doppclrumüii 
als einheitliche Schöplung ein missUmgcncs Dpus und jeder 
Thcil IUI seh luit doch kein rechtes Kii;eiili'Seii nietu. t'nd dabeiist 
an7.'.ini liiiii ii. ilass T. in dieser ».iiiiijeiii beitelen « .\iill.ii;!' (icli 
kenne die huideii ersten .V'jllugcn nicht) schon auf eine mnefliche 
Verschmelzung der beiden Homane mit fScdacht hinKcarbeitet habe. 
Künstlerisch wäre, wie an allen Werken T.'s, auch hier viel zu 
tadeln. Febier. die zumeist auf dc-n Miiiiv;el .m kunsilvif^cher 
.Selbstzucht -uiruckgehcn. So verciii". m -i iiien KoriKitun inu 
der moderns'.cn Technik der Charakteristik und Dialopfiihrunn 
eine an die iiii.^LÜ-.iinsten Vorbilder mahnende .Vrt, in seine 1!-- 
zal)!ung dreinziire.^en. i;iht i,'e'.Oi;-.'ntlich in KuUnoleii .Aiit'kliiiuri^ 
über das »n.ii'r,,ilim; iisu er; TiL. I'.s L'sen des enghschcn Hoch.idrist 
(S. 2Sy) oder veistci.cit an einer .indercn Stelle (S. Aii:>, N'oteV 
dass eine l'ersnn, die sehr carikiert erscheint, «treu nach dem 
Leben geschildert« ist — a I» Luise .Mühlbach langweiligen .\n- 
gedenkcns u. dgl. n ehr. .\l-er es pulsiert ein so frischt'S Lcbo 
in den Biichi rn, d i-s man sie doch gerne sur Hand nimmt, und 
besonders die treffliche .\rt, mit der T. in seinen Charakteren w e 
in der Sprache das Österreicherthum sur Geltung bringt, muss 
uns freuen. Seine Austriucismcn wirken darum, weil der ganze 
Roman concentriert*!» Österreicherthum uihmet, nicht störend, im 
negeniheil gehören »le nothwendig dazu und sind durchaus stil- 
gerecht. Vergleicht man diesen Koman (wie alle Schöpfungen T.'s) 
mit dmn speeifisehen »Berliner Roman«, der gegenwärtig den 
Markt «an Theile baiicnadit, ao kann man mit Stols con* 
atatieren, um wie viel (ErMger, friseher, kOnstlcriseher, lebendiger 
trots aller »Schlamperei« T.'s, um in seinem Ton tu sprechen, 
die Romane nnseres Landsmannes sich von der grauen £inl6nig. 
keit and dem Straflensehmuts des Berliner Loealromsnea abheben. 
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DicMT UülMicliiMl irigt«icli «m «uganOllictton, wmaaum 
mit dcd« Bariimr SamiitMi T/» WieMr Ronaa •Oberlicht« 
«vcgWelit, M wttit efqttiekNeh dw LeetOre diocr BhebnifllM- 
g/nMdbm m «Mi iSL Der Vfif. vcaciiont den Imw mit keinw 
Etappe der lanfiMMii Vmtmmag, derm Opfor die Pnit 4m Bild, 
tauen Roger iati Aber •> (eilt doch ein Zug von GidSe diueh 
die Gcaehielile, der den mcieie« Vomaaen llutlielicr Art mengieit. 
KünaOarieeli ist >Oberlielil« vidleielit eiiMS der besten 
Werke T.'a. trandem kenn men e« em wenipien empfehlen.— 
Von den Roman »Aus der schönen, wilden Liente* 
nentstcit« t;iU, n-u« die Mangelhaftigkeit der Technik anbe- 
langt, daa oben von T.'s schriftstcUenscher Art überhaupt Ge- 
iMgte. Doch hat hier der Verr. in d«n Neuauflugen mit richtigem 
O^chmack verbessert; ho wie das Buch jetzt vorliegt, kann man 
seine Freude daran haben ; dasselbe gilt auch (bis auf die 
etwas zu derb realistische und dadurch, trotz dts überschäu- 
menden Humors peinlich wirkende letzte Ceachiche »Der hiaioriaehe 
ReuBch von Biaohof ft Cf>.*) vnn den vierBnlMungen, die in »Ibi 
1'": i« /•..is:imrric:-!;classt sii\d. 

tBeMertnann 3oIo( : Wcfufine. v^in iiiebi-^roman. 
aSundxi:. «Ibert Sangm, 1«96. 8» (224 S.) SK. 2 .VJ. 

.Vluii A'eiS nicht recht, wus man zu dem Bu«.. -.ug'jn soll. 
i»t gewandt geschrieben, .sehr gewandt sogar, und Jic SJuLib- 
wcise erinnert an die russischen Erzähler !ndes«:i isi J e <!«;- 
schich!'-- (.•iilsL'iui.-dcii y.u breit Bcrnthtii. B»m .-ilk'r Fiin::c:; der 
Dct-iii;ii!,ik'rei urui ilcr u;rlilich gclunu'i-iif:, (_ lianiKlt rzt.-i..hinMii;.Mi 
ermudi'. am Knde doch, sicli duivh nun/.cri Hund mit 

jer frage zu quälen, oh .Iilsl .jmju' uru petHt- ft-mtru' 

>'.i»jj//<' SCI oder nicht. Dav i<l ■-l:;1ic'.;Ik;i .:c-iiii ^<ich nicht inltrcs'-ii. i 
ticnug, um einen Bund z^u l'ulkn. rur piude LcScr ist da»- Biici. 
uuch nicht berechnet. .Sogar recht abgehärtete werden sich bi.-, 
manchen Stellen fragen, ob derlei rein ph^»i&che V'orgüngc denn 
wirklich in einem Roman erwShnt «rerdOD eollen, und die Frage 
wird vollauf berechtigt sein. R. M. 



• rein» Slubolf ^einni^: tit 9)ofc »oa ttltflifliir. 

eine Xiroler @t{(4i^te «t« bem XV. 3a4c(aiibect. Sciftia, 

»totfl ftfintidij 8Rtn«, 189ß. b» (221 S.i W. 2.—. 

[jiL i^M-.e Vi)li .MtspiiLJr :s'. diL l'l-niui. A j les ^'ili Idile:;- 
burg, djtä dw Unglucil hat. dem um \ ielcs ajltita killcr Christoph 
Reifer von .Altspaur durch Irenidf Inlriguen angetraut zu werden, 
an deaacn Seite bereits i.\sa\ I iumi^u cm ebenso kurzes al.t un- 
erfreuliches Dasein geführt hatten. Die junge Gattin muss die 
entsetzliche Entdeckung machen, dass Christoph Reifer geistes- 
krank und dass ihr Leben unter den Anfällen dieser Krankheit 
täglich und stündlich bedroht ist. Was die schöne Frau in dieser 
i4ige SU leiden hat, wie sie von ihren Verwandten zu befreien 
gesuebt, dann aber von Seifer durch Lwt wieder lurückgebracht, 
in ein Verliett geworfen und M» VeikwnnuTurtodo «epdammt 
wird, bis sie in letzter Stunde dnreb die Treue «tnd den Math 
ilvee Juftadgeliebiaa, des Spielmenns Kuns Trepfv dem Tod und 
Verdevben eittriaoen «nd endgiltig gerettet wird, ist ia dem Suche 
sehr spennrnd und ritbrend gesebildeit. Auicii die Sebreibtveise 
ist nebt gelungen und iiüft geaehiekt den Ton jener femeii Seiten 
und Sitten. ' Oer uaeni&dUdw Sehriflsteiler bat olso wisder ein 
angenehm lesbures Bud» gielicfert, wenngleteh wir nioht veriNliien 
kSnneo, dass er uns sIs bwnoriilisclier Sohildeeer der Gegenwirt, 
awBSl in der Spmobe des Diidekl«, weit unterhaltender und vor 
«Uem nntBiiicber ernebeint, als in seiner neueaten riMeriieben Ver- 
mumeumg. C SAL 

S M i m dl c n 1 grober : tiv* alte« ^anfg. Ksnmi. Sttpfifl» 

«ob, 5ti«jf, 1895. 8» (VI. ÖM @.) SK. 6.—. 

Uuimchen gehört zu den nieht eben sehlreichen Koman- 

schnfistellern, deren Werke ernst zu nehmen s^nd. &n Künstler 
und ein geistvoller Mann. Man kann über diu Froblcmc. die er 
sich stellt und über die Alt, Wie er Sie tdslf Uber seine Aui- 
fassung von Kunst und Leben im gansen wie über eeine Technik 
im einzelnen anderer .Meinung sein, aber man wird sein redliches 
Bemühen nicht verkennen dürfen und zugestehen müssen, dass 
es sein höch'stpersönliclies Recht ist, die Dinge so zu sehen, wie 
er sie eben sieht und darstellt ; denn die Tone, die er anschlägt, 
stehen nicht in Disharmonie mit den obersten Grundsätzen einer 
gesunden Kunstanschauung. In dem vorl. Roman ist das Herab- 
^'.cttcn einer vornehmen, stutzen Frauennatur von der Höhe ihres 
\l.idch' ^iideals meisterhaft gezeichnet: Ireilicli spielen die gewissen 
»Imponderabilien«: vererbte Anlagen, di^r Zwang des Blutes, die 
.allen überwältigende' Leidenschaft etc. eine zu bedeutsame Rolle, 
die man ihnen weder vom silUiciten nutib vom istb«tia«i)eit Stand- 



punkte ainriwiwo kann ; aber diese Primiasen einaud gasctit, ist 
der wtilere Aufbau durebeua foigeraabt und amisteibsJt dureb- 
gefOhrt. AiH dsr Uiuumehmbaffcait daa Eigebniaaea (dem Selbei^ 
mord der HsMm) kann man eben nur auf die Mingel, d. h, die 
Irrigkeit der Vota tn m tiung en awracksäillcften. 

Eine xusammmraasende Behandlung meg etlichen poetischen 
Aitfhoiogien zu Theii werden, die in der letsten Zeit bei der Hc> 
destion eingelaufen sind. Da ist vor allem, an Formel und Um- 
fang das geringste, inhaltlich elier durch die Beeonderbeil der «uf 
einen Ton gestimmten Gedichte wert\-o1l, die ein Bindeben der 
Sammlung Illustrierter Elzcvier-Ausgaben bildende »Rcltelifc 
ülfrir.« auSatmö^It oon 9N4orb SBtitferti^t, iBujlrim oon ^eni 
Soofc^en i^^m, ^- ®<mann. 16*, VIII u. lv4 9R. 1). Der 

Hrsg. erklärt in der Vorrede, dass er nicht christliche oJer 
geistliche Dichtungen gcsammcli, sondern eine .\uswahl dea Reli- 
giösen aus der deutschen Lyrik versucht habe. .Man kann nicht 
bastreiten, dass auch eine Zusammenstellung solcher Gedichte 
ihre Bercchugung habe und interessant und lehrreich sein könne. 
Dos ist denn aueh diese .An:hologtc in hohem Grade. Wir sehen 
hier Clara Commer, die Droste- HülsholT, GichendorfT, Rcdwitz 
(so ziemlich die einzigen von ausgesprochen k«th. Färbung) ncV<cn 
h'ormey, Geibel, Gerok, Krummacher, .Mftrike, Möser, Paulus. 
Keinick, Kückcrt, Spitta, Sturm u. a. vertreten, und auch von F. 
Dahn. Hebbel, i.fnsu. Rodcrthcrf;. Wildrnbnith a. finden sich 
F'iiil'i-f.. Sil bilde: du-. l'^^-dduT, l'.iU:. wie sehr .iberall doch 
nocn der Gottesglaube lebendig ist. — aber aueh, wm- vieK-ieh 
auf Irr- und Abwegen seine Bekenner noch wandeln. Ki 
(al s cie religiöse, christliche Poesie bevorzugend er^-;f ' i"- >9!u8 

(iciirfr Serie* (Eint IBiattnItlc beutfc^er S^ril. .yr^a, i n iiit 
aattelti. (9Q^r, 6«tinumbnT<!. S', 288 ®., geb. m rtolb|*ii. 

■jW. Vurisn nulit e-ne AblheduiiK vtm Dichtern, die de:nHi-.g, 
bcdcutcndfi .scii.encn ; Uucihe, S;ht.ler. ('hamL-iSo. Uhlanü, Kichcn- 
d'>rfT,Kückert,Plalcn,HoFrmanr. v. 1 allcrsh-bcn. Ileine, Lonau, Morikc, 
A. Grun. Freiligrath, Hebbel, Gerok, oral Schack, Kinkel, Gei>>el, 
Storm, Bodenstedt, G. Keller. Lingg, Roquette, ?»ehe)Tel. Heys«. 
Dahn, Hittershaus, J. Wold, Greif, Raumbach — dis Wahl düiite 
nuuichci Anfechtung unterliegen: \on diesen bichiern -iiul |e.^■ln 
l! .d! und ein originellfS Poi'.r.iliiirs. t/.hliii: ^e-.v.iiiret : .Linn 
l\.-li-i:n d;e Poeten »zweiter tiüte«. .iiniii:;L: Ki)n--,Uiek . Heider, 
Bürger, Tiock, Novalis, H. v. Kleist, Grmpaiäcr. Kurncr, die Dro.stc- 
Hülshoff, Simrock, Rcinick, Gilm, Klaus Groih, Hamerling, die 
Ebner- Eschenbach, Saar u. a., die nur ein oder ein halbes Blatt 
und kein PortrSt zugewiesen erhallen. Die Auswahl ist manchmal, 
der raumlichen Begrenzung wegen, ungleich, die .Ausstattung sehr 

zu loben. — asK^sra l^obor: Sc« m*||klclal SHditenealb. 
@hiffnmi|ia otorbnrtc üucno^l brtitfc^rrOitbt^tr fflrSRdbAaunm 
0<brou(^( in Mitfe unb ^aut. flbi« bni Cueam. 10. tM». flhifL 
&oSix, ^m. ««ftMBl, 1897. sr.'S* (VIU. 5U4 6.) grb. 
Die Anthologie, die hier in |0. Auflage vorliegt (die ante 
erschien 1852), wendet sieb, wie ca der Titei attssprichi, an die 
MüdchenweM, und sw. sind alle Alter, von den frühen Xhider. 
jähren bis \^mKaX aar Braoliei^ beffichetehligt. Der Ton der 
gewihlten Gediehlo ist auf eine eliiietliebe Ansehauuflg dea Lebens 
gestimmt, aueh kailmlisebe unddsterr.Auionn (A, v.l>ro>te-fla]aholT, 
Guido GÄrns, Ck Brenteno, Biehendofff, L. Oievaa, Luise Hensel, v. 
Lettner, Grsf Pooei, Redwits, Chrph. v. Schmidt, 1. G. Seidi, J. N. 
Vogt n. sj sind entsprcebend berilcfcsietMigt In den Netmullagen 
hat, naeb dem Tode des VerC, deeaen Toehier Thsodove die Heraua- 
gabe bcioift und aueh dk aeuestcn Hucraitochen GrMen (a. B. die 
Mianna Ambrosius), sowie daa VolksUcd stark berdcksicbti^ Das 
eon der Verlagehaadlung sebr fcaeiimscsfcvoll snagaelaltete Buch 
kann als Gesch«nkwerk fSr im Urtheil geraifte Leserinnen empfohlen 
werden. — Einfech in der Ausstattung, dsgigan und reiehhalttg 
sehr geschickt susammengesteUt sind die beiden Anthologien in 
Hendel's »Bibliothek der Gesammt-Litteralur : »flcacr pOttl« 
fdrer fiea«f4Ki(;« Don @. «mil 8ert|el (Ctent, C. ^nibel, 1896. 

8% XL ant UM 4.—), der »hochdcutse-he Gedichte mis 

der Zeit vom Beginn der Konianttk bisaul unsere Tage in syste- 
mati'^.ch geordneter .Auswahl« enthält Die einzelnen .Abschnitte 
sind überschrieben »Zur Kinleitung (Dichtung, Dichter, Leser. 
Kritik). (Nr. 1 — 93^. »Natur und Johrcszciten. (Nr. 9-t — 2W"i. 
»Liebe und Ehe* ' (Nr. 257 — 678). »Stilleben und Weltichcn. 
(Nr. 679—893), .Geschichte und .Sage. (Nr. «94— 1010), »Vater- 
land und Staat« (Nr. 1011 — 10S7), »Litteratur und Kuii-^t« 
(Nr. 1088—I22S) und .Chrj-stcntnum und Kirche. (Nr. 1222 — 
1355). BifKrii pMiichc Nachrichten über die Dichter machen den 
BcKChluss. Die .Sammbmr i»t wohl finc dci u:n!'.i-..:trci«hMjn ;;'ui 
billigsten, die vorher -Jen - i -l, An J.i •iltixtxt 'Srutli^r 

S^rU«. «it«ge»i(^ unb oon »an ü^afic. (dbb. 8* XVI 
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U. 471 S., 9JJ. 1.75) ist sehr wer'.vol; die Utlerarii!Storii.x.he 
Eiüleitimg «Ifs llrs);s. S. I — 84, die ein uhcrstchtüchcs und ziem- 
lich gctreue.s Bilil der jüngsten Lilleralurbcwcgung in der zweiten 
Haifte unseres Jh«. gcuihrl, N>e wird «iKh dem [.iltcrardi-sl.irikcr 
von Berul manches Neue fieten ; tic-i llitheilen, die Buße f;<!lt. 
kann man vielliK-ht nicht übtrall :;ustimni'-n, sie sind ahi-r stols 
geistvoll und m der Anlage des Ganzen wohl begründet. Die An- 
ordnung der Dichter ist die nach ihrem Gchurisjnhr (die bio- 
graphischen Daten sind stets vorangestellt), ein alphabciisches 
Register der .Tutoren und der Gedichtanfänge erleichtert das 
Nachsuchen. — Hierher gehört auch »S>a# tn^t tOu^ricrtt 
9iHlUf »*% Mii{}frrl«di.i Sia SKitin^Slbiim urit «a^Iccic^eii 
9mMII nnb Cnamal^eiMgcn MMtdoibcc Hittottn bcr (Begen' 
«ort. ^T«g. bot! ^eoOMt lUctiscIll. dBttifalr 9 IlMtindli. 
goL 60 @., 91. 6.50.) Sm thiä htar nnilit nwire AMonn vertraten, 
damnMr recht viele nnbekannte CrtScn, die Bilder lasecn, wie 
die gerne Aualttitung des unhemtiielieii Buches, h wünschen übrig. 
IniMltUdi aber intereaeieri dieae reiehhaliige und gaaelrieltt anan- 
giarts Auswsbl dureh die MennigTaltigkcitderTtee, durch die vielen 
UogMf Ueehen Details und Portrits. und gibt ein gutes Bild der 
(Ongslen Richtungen in der deutschen Ljrnk. — Eine Special- 
Anthologie ist der •Un)iarlf4* Sf^ttnwtt«. 9wiini, o«f> 
e)Däl)U unb im Stiimag bcr Oiigiulc tbcrfe^t t>on 3rcne 
(Sfcrtalmi. mt oiHtn $oitri» unb Sacfimilr« unb 
nncm SoTiooit oon Qitotq Qbtt«. (iStuttgait, Stut|d)c $ctl.' 
VniL, 1»97. Sf, XVm n. 358 916. m. «olbfc^. W. 
7. — .) Es ist sehr erfreulich, dass dureh difse gewiss »ehr 
mähsame Arbeit der deutschen Lilteratur ein Gebiet erschlossen 
wird, da« bisher nur wenig bekannt war. EU ist jetzt möglich, 
Umsicht zu gewinnen in das reiche Geiühls- und (kdanUenlebrn 
unserer Naohbarnation, sowie in die nicht geringen Schützi; an 
Poesie, die dort aurgespcichert liegen. Die Obersetzung :'^t meist 
gelungen, die Gedichte lesen Siell flässig wie deutsche Original- 
poesicn, uhne doch den eli^enllichen Charakter der fremden Weil, 
die MCh liic: oflcnbart, zu vcilieren. Die ungewöhnlich ^cr.onc 
Auxstaluing lS-*st das Buch als l'estgeschcnk sehr )iasscnd er- 
.«ichcinen. »I^efi nent iB«rtre|»iia(^.« i^rSg. o. l'. SKsÄatr. 
(fSien, vart'f6eii. gr s". VIII u. :H4 S., fl. 2.— ) verfolgt 

praktische Zwecke, ilii Jli 'l::c\ bf.aj:l. F.-- ctuhuit enu- .Ausuiihl 
eriislci uiid heilerer iuclamationislückc mit vielen Ongmalbci- 
tiä^cn Künstleii-sche odn iittcr«ns.-hc Ter.dcnitii waten hei der 
Ziisammcnstelhing n;cht maßgebend, und es findet sich deshalb 
atikh viel Spreu unter dem Weizen - hcsiindcrs im zweiten. 
» uiiereii« Theile. Hierh'.r Kuri'-cii lu. n twc liiii'hkvn i;e- 
ri.vhrn.1 vvc:\:''ii. Jp. ani.ii* ij>^ tr^: i .Vn:; ii'i^^itn ini cigtii'.li.."litn 

Vi-'s'.iuule -inJ; . Ctmmf rflriin- . Gljrifllirfif^ ÜVbtnfbuth mit Spiäc^rii 
bor Ijeil. '3duifi, mil .iIlc j luit ^'i^iff- ciu?i(tiiiiiIiU lion Xbtlc 
Srfifrtiu Poll iHti «rufttin. Itffbeii, ^uf'"!' 12", 
9ii4i flfh. III. (S^olbfctin. "Sk. 2'50) - und >Sk(lfteint', iicfoni- 
nirlt 011* bin 3i.»ort<n ber bl. Sdjrift, tn .vriliaen öotte« unb 
fnuMiiifr Seelen Bon ?lnton ft e 1) 1 1 1. 2. ?fufl. (SUVblingcn, 
Ii}. ««itt)U. Ifi", Vin u. 311 £ , flfb l.riO) beides j-ehr 
emprchlenswcrtc, hübsche Büchlein, da^« letztere speciell für katb. 
Kreise berechnet und textlich reichhaltiger, der crstere in der 
Ausitaltung prichtiger und mehr Raum für eigene Notala lassend. 
— Endlich mftge passend noch ein«» viel verbreiteten Buchen har 
gedacht sein, das in gcwiasem Sinn« gleichfalls eine lyrische .An- 
thologie repriscntieit : es ist dies das »Scntfilc ftsiMncrtbudl«, 
7. AuR. filfoiifit'ficitifdic QMrbcitluij, Xt^rgt M« 3>c Jbul 
Iteij6ctl (SrtUuig, ^rbcr, 1886. fi.tiln. 5816., WL 9.70, 
geb. m. 4.—.) Das HarderVhe Kommersbuch hat sich in aHen 
Icatb. StudcRteneorpwalkMMn Ungst eingebürgert und bedarf Icehier 
weiteren EnvMilung, Die neue Auflage kann sich mit Recht eine 
historisch-liriiiBclM nennen, «em auch, dem Zwecke de* Baches 
nach, die liritiselie Porsebung aieli nur in ihren Resullalen gele- 
gentlich kun xeigen konnte An Brauchbarkeit und anregender 
Art der Gabe Überwiegt die vorl. .Ausgabe alle anderen weitaus. 
Auch die .XusstatlUflg ist sehr originell und zsveckniaßig. — 
Daneben liegt noch ein ffllgmtinei jtmnnieT«bu(b : »Barfitta 
|cml!< (Zafcbtnaufaabe.i 1.— 10. Zouftnb. (iRoftod. 0. $oft- 
MU, 1895. ri. S", VIII II. 216 u. 12 9L 1.50; vor. du» als 
dünnas, hcquenus Büchlein und veimöge c:ner geschickten .'An- 
ordnung der .Melodien sich tür die Wanderschaft gut eignet. .Auf 
die ».Anstichliedcr« (13 S.) hitten wir gern Versieht gcMstct. 



«•ffMnna'd IBcfl«, Adg. tmi 9«. WctW 94t»tiit r. 
Itridfil fettid)aefebme wäb tOSoKlt VRlgatt. S QliAc Wpüa, 
«itligonnit. Staf&ut (tSBEl. fe.'S* 0^ o. SOfli, ttO, aw 6.) 6 IR. 
Die Werke E. T. A. KoAnann's erschienen in der Samm« 



lung der sog; Meyer'seben aasMker<Bibliathsk hercila vor acht 
Jahren, damals von H. Kurs baaorgt Dia Neuauflage ist nicht nur 



lim einen f!.iiu; erwei'.er!. der H.'s • bedeutendsten .ihs«.sch'.ossenen 
H<iiTia'i«, die »Klix cre des Teuleis« enlhali, rn aue ' .turcii 

eine xicnilnrh e nr-chen Je r'Mgraphisctie .sk ZT^e nml !i;ter«nscne 
Würdigung de-* :i;-;is iingele;!et. die die K-g-j niKst; der jung-slen 
Kursehung ^^e.schicdl vervvet'.Lt. .Als llaupltiucm: diente natuiiicl» 
Eilingcr's Hofimann-Biographic Hamburg l!>94, s. ÖL. IV, 6eo); 
gern hätle Ref. die literarische Suchwiikuiig H.'s. bis in unser; 
Zeit hinein etwas eingehender durgestellt gesehen : es ist dies der 
Faden, an dem zum guten Theil unser Interesse an den Schriften 
dieses eigenartigen Geistes hingt. Die erklsrenden Noten halten 
die rechte Mitte ein swischen dem Zuviel und dem Zuwenig, die 
Ausstattung ist die bekannt vorsägltche dieser Sammlung. 

Von der im ÖL. schon wiederholt erwghnten Ausgabe von 
>6i|illcr'f Bellen«, («inuiMtBtbett bm Sitbaig Qtllerntnntt. 
ftritilA bwitoeltlaK iiab rcUutnte Xaigobf (8(i)iiig, Sttita« 
gn|^q4cl SbIHM) sind, nachdem die kleine, achiMtadig» Aus- 
gabe coniplet gewordon und sieh als eins hervorragende LetAimg 
enviesen hat, die Binde XI n. XII eraehienen. Diasähen enthatten 
(XI.) die Obersetsungcn aus Virgile Aeneida und der Trauerspiele 
■Iphigenie In AuUt«, aDia PhönbrieriBiien«, »Macbetb«, »Fhaedra«, 
sowis (XIL) dar l^ualspiela: «Turandote, »Dar Paraaik«, »Der Neffe 
ahi Onkeic. Den Beeehluas machen die wiehtffn Theateriiearbei- 
tungen der »Muber« und des »Pieaco«, ainnitlieh von Hans 
Zimmer, dem wir audi eine gute Ausgabe Kömer'e vcrdaflken, 
bcsoigt Orientierende Einleitungen, eikUrende Anmerkungen imter 
dem Text, litterarischc Nachweise und Lesartenveneiehniaaa an 
Schlüsse jedes Bnndcs erhöhen den Wert der auch in Papier, 
Druck und Kinbiind srhon und gescbmaekvott ausgestatteten 
Ausgabe. 

Von juüendacbriilBn, die sieh au Featgaacbenksn eignen, sind 
nachträglich noch eingelaulbn: »DwtWiti Wh^nt^. Vitt 
3atrb>i4 btt nntcibaltitna, fleletnum «in Bcf^aftigimg fit {mtoc 
StSb^tn.« V. (Stattgatt, ft XhioMMum. 886 C tK- 6-80) 

und. als Gcgcnsiaek dacu« »ScilMtf 9mlMM^ Cin SMcN^ 
bn UotR^ottug }c fit nfm ftnakiL« XL (Q^ BU 6, 
SR. S.50). Die MannigtUtigkeit des Inhalts, der steh aus Ersih- 
lungen und Märchen, Biographian, kunst- und naturgeschieht- 
liehen Beiträgen, Reiaebildem. Gedichten und allerlei .Anweisungen 
zu Spielen, Kunstfertigkeiten und Handarbe.ttn etc. susammen- 
setzt, macht diese schAnen Bficher besonders cmpfeitlon-^wcrt. V'>r 
allem aber muss gerühmt werdm. j.i-s die Aufsltse - .^i . 
christlichen Sinn athmen. ja einÄLlne Jerselbon. wie z. Ii da- 
Krzählitng «Der Pfarrer von Vent« von B. Clement, die da» 
K'n.ibcnbuch erniTnet, oder die hübsche und sorgfältig gearbeitete 
I ..-hcnsbeschreil ung P. Rosegger's von Hcrminc .Möbius im 
Mildchenbuch geradezu von katholischem Geist erfüll' sind. .Auch 
die [.cbensakizzen Dürer 's und der Victoria Colonna im Madchen - 
b v:ti Können unbedenklich in jeder kath. Kamille uulcscn werden, 
i'n beide:! Biu'lier. ilii-jn i'IuHlrativer 'Ircil Jliii lexilichcn an 
Weit nicht n.ichsiiht, verdienen die wärmste l!nipl':hlung. 

l^tr .^agtnbfdie».« fhuti ,^a^rbud) tüi bic ^uflM'b jur 
Unterhaltung unb ^cUbrung, Ijxiq. con i)r. Cito ^einrieb' 
(«Wünfter, «fcbrnborff, 1897. qx.'S', XU u. 383 ®., W. ty.'tO) 
bietet auch in dem vnrl, II. Jahrgange in seinen verschiedenen 
.\ht".c. lungen cuie Auswahl des Besten aui der vorhandenen 
l.ittcralur: Krziihliingeii von J. Gotthelf. B.)7 Dickens, Herde ■ 
l.iebesUind, F.icheiidorfT und Brentano, (jedichte Vf):i K. .A. .Mutb, 
.M. Greif, A. Schupp, K. Haithcl, H. Kcitcr. K. W. Weher. Kel.x 
V. Berge, v. lleemsiede u a . wi-sfiisch.<ftlK-ht Aufsätze von 
Joh». Jansspo, V. I.öher, A. Haiku, Sialin HiLScha, v l\chudi u h.. 
endlich eine -Sl: ... .Kiuickmandeln« und voi zügliche llluslralionen. 
Dass nichts in das Buch au'genomcncn ist, was kalh, .Ansch.4'.i. 
ungen widerspräche, verbürgt schnn dci N'ami d^' Iis,'. 's und 
der Verlagsh«iid:ung. — Dasselbe gilt auch von >(9r*^mtttttr 
tnWt*- Wärdben, (STjäblunflm, ti^ebiditr t>o«^ebl»ifl Iticfelamy. 
(Cbb., 1896. 9r.'8«, VI u. 196 ®., TO. 4.—). Die bewahrt« Jugend- 
Schriftstellerin und Dichterin hat mit dicecr neuen Gab« di* An- 
zahl der empfehlenswerten .Schriften für die Jugend auf die 
dankentwertesie Art bereicnerL In bunter Auswrahl enihilt der 
auch scbSn ausgestattete Band Ersihlungen, Mirehen und Ge- 
dichte, nach Inhalt und Porm durchaus vortreBNch aind. 

Endlich sei noch eines ktetKehm Bilderbuches g« dacht, das 
der verdiente und als Dichter hoch angesehene KAnigsbeiger 
Domcapitular QuIIliB tPn|l herausgegeben hat: »BcK^iM »ih 

«c(gt(*mii«t(|t Ih adt tMbtt «Mb fcommc »illet«. tm Mbor* 
ivÄ mb RcbKn wOilMi^ 1. «ftaM^cs. («ciUgmNM, 9. S. 
ConiR; 4*. 66 6., VL 8'—). In prächtiger Attssuuung. die 
Seitan blau umrahmt, die köstlichen Bildehen aus dem Kinder- 
leben in Rothdruck, macht des Buch einen iuOerst vordwühancn 
Bindruck. Die Bi^leitgedichte des Verf. erbeben sich hoch Ober dt« 
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ludMullS« Art teteliw V«rw «nd ktaa« MltaUM^ . 
Wert betnspruclien. Du Buch wfrd Ermelnnicn ••iciimviel 
CcnUW und Praud« brinflCO wie der Kindcrwelt. 

>Crii|« gcrinb Cme Srütilune fui bit 3uanU>, aud) für 
ältnt nitb oitc Sattt oiine S^OM» t» Icfd^ mu ariqja 6ic ^inen 
ittDfl jciiLi !6on DraMkUactttf — und »M IM«« t«"' 
Iii «in fttagnt Cwe «ii|bn| fir feUSmaib mib beten 
{KnoOfc. 8m SriakflKktcr. (9ft|ldbötf, 8. 8«tcl. 8«, 
IV, «M s. lY, SU 6., k gti. HL S.-*}. Wua m wahr ist. dass 
diM richtige JttgwvlMbrift auch BraMmneiiM «iM beffiedigend« 
i^eetttre biäiet, so gaiiaran dicM bdd« Jugendidirilleii su den 
•IlttbMim. Und nun kian Omm dies Prtldicat gam mgcstehcn. 
Sie «fiMbcn aleb weit Qber die Sebablon« — schon dadurch, das« 
ade durehans modern im baalan Sinns sind, dass sie das Leben, 
wie es wirklich ist, vor Augen bringen und doch flberall den 
Blick darüber hinweg tanken sum Höheren, das hinter den Leben 
«letal. Es ist positiv ehrislÜcN Tendenz, von der die beiden 
Bücher erfUlll sind, und ist sie auch protestantisch gefirbt, so 
tritt dies liauro anders als in der Schilderung des evangelischen 
Pfarrbauses oder des protestantinchen Gottesdienstes zutage und 
wild darum auch die reifere Vuili. Jutteod ni.-lu heirreo. Die 
beidetl Bflcber können uufs vvunnslc empfohlen werden, und e» 
iat tu wünschen und zu hofTen, dass dar Verf. no,:h manch 
weitere Ähnlicher Art nachfolgen lassen werde. 

Gleichfalls echt chrislliclv Gesinnung «Ihmen die drei kicnicn 
t.: .iic Jugend bestimmten Hücitieit! >SrR}sai0 ftiaber.« Sott 
aelftr Xrmfireag. One Xnitie^c übrrtrngen Don Unna Streit 
(fwmbitrfl, 3 ®. Cncfm Wadif , fl..8*, 12H te., grb. W. - CO), 

worin die Goch wt^lcrlifhe ruhr<iKl':ni Aus^Uiuke g<:l«:'i>;:. — 

«Anal ftski ober ^tn »leinen getreu.« Son S^mnii Wtiltbrsab. 

(Vbb., 7°2 S , geb. ifj — die (".eschiclnu cncs braven Knahcn. 
der fast »ein Leben lii^sc:i muss im treuen Dienst seinct Herr- 

N-iiait. — und »Verlorene 3il)tte ober (iin fictne« ainb wirb lle 
futfrcn«- Hadi bein Snnliichen pon "Änna Steen, &i« {Hnberbud) 
autl) für olte ttinber. (Sbb., Sb S., geb. W. ~.öOi, die hübscht; 
GcNchichtc. wie cm kleines Kind seinem Onkel wieder zum 
lebendigen Glaur>en verhill'l. Oer t'reis ist für die hübsch ausge- 
und illustrierten Biindchen sehr billig m 
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sie H. Laa«h. (Freibg., Herder.; LI, S. 
Kaellcr, D. hl. htnai r. Antioeliien u. •proiestani. Ulknentch.- 

— Peic h, D. Bedioggen d. mcnxch). Foriscbriiu nach Besj- Kldd. — 
Foitek, Vh. Fphe^us nach J. .Wohnn. .Mirisx.« — Plenkers, D.IIaz«B- 
wtMn in Dincmk. • Pfülf. D. Neuau«!;. <1. Wke Olmtys. d. Xarlblasirs 

— Bau m i; ^ r I n e r, D. Utere Lill. J. Arrnjnier. 
Httl.-polit. BIIH>r. (Hrse. JOrt; B I n J t r CXVlir. 10—12. 

(lO.i liOlUngcr rcdlvivus. — L). ..niil>eimiiur. Coocres« zu TrIeni. - 
KOm. JubiiluRMwandtigen i. J. — E. Winter in Ttlbinatn — Zwel- 
band. Dreibund n. Binaafsk. — S. Wlrdigg. d. Dichter« Guido Gorrca. - 
Abs d. JuRcgdielt d. Dorataikanerordca«. — (II ) D. Reiehttapwahlen in 
Udic K l'rophezcluni; ex eveniu «m« d Zeil d. Rcfi^rmal. - Binfrriiphic 
4. Card. V Gtiflcl- - D Zrilnlier d Fuüger. — M- Greils gesumm Wkc 
(12.) Aus Frkrch — Hu^fr s (ic-Mih. Ost's — P. Uriefc i. sc!. Peter Cjm« 

— 2 b<dcut. Hei« icrkf 

Osülteb« Rundtchiu. l\r»f. J. K i: d cn b e r/;.) .X.XIM, Ii 

.S ch ublD, Ü. Helmiielir — } preuS. JUch. tiütiib.politik. — 
Au» d. TacebOchara Th v. Bernhardi'». - v .Adelung. Jugenderinnergen 
■n Sophie Kowalawsky. — Grimm. Julian Schmidi, D. Uud>l»toriker. — 
Hflbasr, Rom. iis seiisa da« alle. — Hotfmana. I>er Todtsa SebaaiMbt. 

— Saphan, Crima-Peicr su Hanau. — v. Brandl, INiia.4.-W.>AUka. 
Naed «. tsd. iHr>g. Paul Lindau.) LXXIX. t37. 

S c h r « Ib e r- T r au n h e I m. V'nieriich ifl - Engel, Emmy Vely. 

— Uaha. D. G&ltlnncn der Germ. itiin - .Ni ^ce ic ir&um. — BQlow, Die 
B. S. A Co. <>d»r Chariifd « i mpiny — ^c^■^uJcr. .\ u. Y. — Held, 
MOnch Uaan. — Lindau, i> .\nde,e. Schiiuspicl 

OeaMeb* R««tia. <lln>K. U. FI;1^Jhe^ i IK^} i.X.X! . Nuv. 

V. Brandt, Li MunK <'han(! <i Wellreise. - Viebig, Die Schuldige. 

— Lautaiaan, Plaudereien in ^ardou. — Funck-Braataao, Gifte u. 
«ebwarse Kneal an Hofe Ludwigs .XIV. — v. Posch Inger, Bühd. u. d. 
Bundesrsth d. dtsch. Zollvernas, — Wssielewski. Am Rhein. — 
Batsch, Erioncrgco an Stoieh. - Sebmidkunz. .Meister Oberländir — 
TrOlttch, Z. Abwehr gc. d. Verf. d. aReligiO*. Liquidalian'. 
Ooamopoil«. iWien, Harileben. IV. 12. 

(\.) Siretl. A. CorncJi of North and Soutb. — FM.Mailer. Lllc- 
rary Becolleclicn». — U'uii l, Ci>-cp«ralion. — fticey. Why Eo«ld is 
Unpopulär. — Gosse, Curienl F'rencn Litt. - Norman, The Globe and 
Ihe Uld. {IL/ Bourget, AnliKone. .Moreax. Iphigenie. — Juasc- 

rand, Sbakesp en Francs. — Proudhoa, Napoieoa et WalUaaioD. — 
raguaL U Uvra * Paila. - da PrasssastTlavaa du MataT- (UI.) 

David, SehnsB bi d. Niclit. — Leas, Atta u. aaua naa.<lkaam. Pnuad- 
schaft - nirnnerhas<.«tt. D. litt ballen. — Preamal. a.Haartttia 
Kcnan Mtlni. D Regierenden lialirns - H elfsrtck, B. J. Payalar. 

If.-n(>lUK. Politische» in dt>ctier Hcleucbig 
Valhiian « Klaal«(a Monatihalt«. Hiel<:(i'1d i XI, 4. 

Zick, o Tanneblum' — v Zuheliitz, Ofen u. Kachein. - 
iilraix, l) weit* Tod. — v. Osiini. Iis. v BarteU — v. Berlepsc h. 
AvhiUini:. - Allibn, KOoslIoriachcr i: kUn<ii1. Blumenschmuck. — 
Muellenbach, F*. Friedr. Ferdinand. v. .Monianus, Patience. — 
Hoffmano. Sireli unier d. Liebenden. — Hart, Neues v. Bttcbertisdl. — 
Kunslbeil. Feltdnier. StruBe l» Aoiwarpaa; — V. BarietS, BolMad. 
Fiscberfrau ; — Torpedoboot b. Angriff. 

■all. a. Alif. Zaltg. (München i I8M, Halt 4*-«. (fk. fl»-».) 

(46. Keraien, Wao heiftt »NaturftaetS?« — V. Ilajrr. KOrper- 
mtaage» in Schul« u. Familie. — Plaiachmaaa, Svaias. — BUaaar- 



llahard. — A, TMiC's Stammbuch. — GraSsiann. r. 

n. d. SiaaiaraeiNaBrias. — Kici n. ü. Brief« v. Hugo «. - 

l4(i)Hahn, Reise In d ThU«r d. TseborOk. i ruch u, Ardon. — D. neucatcn 

KeformcT J ti-gi. Straten- u, GclJngni^wcvens. — Ilaupi, (jb. Jirb. 
Sc'iniuc«. J. Ki'Chen in IHiiiemk u. -Schleswig. - Verxelimeinnchtcen u. 
StraUeopolizai in London. — v. d. Leven. Z Ge^ch. d. dtscti Litl. la 
II. u. IX. Jn. — Pollaa. i>. dtsche Ge»tef>uc»egK. IIHÜ— 48. — Heller, 
Neu« «rdaagaet. Measgea in Ungarn. — Bro^^kbaus u. Meyer — i47.) Dr. 
Si. L. Roth. — P Llourt u. d. wahr« Sappho. — Raaagg. Goctiie's 
•Mirebcn.* — D Honorarwasra u. d. dtsch. UaivsrsiliHS. — ^ruaner. 
Job. Ph. V. SehOnbom. - Btrgc z. Geach. d. ElbSOBerel. - LaoKe, 
MuslkaL-oroament. Malerei. 48.; F'iamingo. D Finanzta^o liaVonv 

— D. Sladtbibl. in Frkf a M. - P. Lindau'« Rhu .n ■ -■ - ÜnKirr. - 
Sarloriua, Allerlei au» d. Littel. — Petxtl, Z. Gesch. d. l^ixenihuni». 

- U. lavsaMriiatioa i, Kuaaidkiailsr Want.'s. - Kirebeapelit. Briefs. 

— Plstsehaer, D. Ualsrr. la d. BBigsrkdc. 
Wlitantchafll. Ball, «ur •OarwaaiM. (Berlin.) 9-12. 

>.J. li.'hn, C. Loewe. — Z zuktt. wirtsch. Bedeulg. Russids f. 
Utschid. I'remer, Rosettger's neueste« Wk. — ilO.) Spahn, D. Agrar- 
rechl d. bgL G.-U. — Bludau, Ü. Seen d. ball. Plattsa. — (MO MsdS, 
D. kam. kunsi u. Wiss. in Italien. — (12.) Rellgioa U. PelMk. 
DI« Zuiiunli. (Hrsg. Max. Uardan.) V, 6—10. 

KS . Tai Twam JtaL - SlaiaksL SocielM. Ästhetik - KlOr* 
»cheim. U. Wahlkanpf In d. Var. Staatea. — Moo>. 3 UlrigentCB. — 
ZI vier, D. Uergregal in Schlesien I' I u to. 1>. F.lektncitSt vur Gericht. 

— Bismarcks Lande-vcrrath — ti. ("uliegc Bisnurek. Lamprechi, 
Gesch. wiss. Probleme d. Ggwt l.oreni. Mein Au-triit au-, d. Sncut- 
dsmokralie. — .Michaeli». Kam u. Swcdcnhorc — I' 1 u t n. Neue .\n» 
leihen. — Grütiefien, Iniervlews u. Journalisivn. Selb«:anieigen v. 
U. Frank, Ha. Oberlindar, P. Fiicdrich. - Palingeniua, Infenio. - 
Äi) Sahaertl«, Gew«rb«kamm«r u. •verein. -Lambracht, Gesch. wiss. 
Probisa« d Ggwt. — r. Below, D. Duell. — BjOrasoo u. Ompteda. 
Selbst inzeiucn — H ProL Schiemann. — M Kinwy u. d. Bors«. — Mori 
tun. I iii^marck'« Rache. - Vom Leipz. Reichsc«richt. ~ Hecht, Nach 
d .imenk. Wahlen. — Schuche, Internat. Kunstausttellgen. ~ BjOrnso n, 
Inier' iew» u Journalihten. - G« I d b c c k, Dero FOralen Biamarck. — l'n». 
GruBbanken. — fO I Strahan, Ehe u. Auslese. — BJOrnsuo. Dlsclild. 
u .Voiwcgon. — Hessen, U. Cntergg. d. rDm. KuliurwtIt. — Uppen- 
hcimer, D. Siedlngeaass. Holz. Selbstanzeig«. - v. Prcuscncn, 
D. weise Frau v. PleSOlS. - ^'or d. BOrsengcsetz. - ilO i D. KOnig. — 
U. Ausbiidg. d. Anies. — v. Scale, Fr. List. — Hecht, Wsai rronuat'*} 

- Helm oll. Im graosB BIrea. — Boaaa«Jeep. K. «ed. CeoaU. — 
wahrend d BOrscnstille. Donna Elvira. 

Ol« Oranabolan. :I.pz.. Gruiiuw. L\', 45 — 48. 

4^.1 I) rusM -dis.'iL- .Sc'jt .il. vertrag — D. EröBnK. i ■.■in..u.-,i ..il». 
D. Juristen :n d, V'erwaUg d. ^taniseisenbahnen. - D. Ci'nvumvercine. 

- K. Gesch. d. Juden — Bcv»tlilUK S Lebenserionergen. — r-tü.i Gerechte 
L'riaeile Ub. der. landw. NothsLina. Guldschmidt. Dunkler Drang 
nach a. gut«» Rechtsweg. U. I>u->tzeii|fsiarir — Kennst du d Land! - 
H7'> Die Misaatlnde in d Kleider- u Wiischeindustrie. — Wagner. D. 
Dvnaatl« der Saids in Sansibar. — Schiller, Zur Frauenfrage. • Paa 
in Berlin — (48.) t. Doppelsivg Bisa.'*. — DUaeL O. Jungs HsiBSrltag. 

- " ' * ~ * ' * Bt^mmm Q *- - 



Lange. D. Reform una. ZMcbanunlSfr.'s. — KIvsrs, 

V'ertheilg d. Prozenskosien Im StralVarfahfen. 
Nana Ra«u«. iHrsg Osten u. Weneraf i VII, 45— R2. 

(48 ) Sch ilder, DrelhiinJ u, /.wcihund. .MUller-Gultenbrunn, 
D. Raimundthealcr. — Oppenheimer. .Sociale Reformen auf genoaaenach. 
Wege. - Sc h enker, Routine in d. .Muiik. — 3 Jubiläen. — Skram, 
Freude. — (46.1 Vivus, E. neu« Partei. — Bankmann. D. Haushalt. - 
Sieeabuch. O. Grans«. — (<7.| Alb«ril, Neudtscb« Reicbspolitüc. - 
Scholler, D. iflscha Aaga. — SehiaIkJer, D tao«. AaBkasg. «. 
Traglsehea. — (48.1 Psrgsr. Z. Psiliolecie a. Anautli. — Bishop, D. 
su;. u. winscb. Bedeulg. d. Fahrrades. - (49.' Beroih, Olterr. Slaats- 
bnhnen. — Bleihtreu, D. Schillerprtls. — Pop, l) Kaosilarhaus. — 
.M.»r,:ueri!te. U. Vollbart. — M ] Adln. P. Wahrheit Ob. Calizlan. — 
Hilder. Versicli zu .n.i; en. Ür.mdsi hadcn. — Geijerstan. Vs rb rs Bb sr. 

— (61.) Beuth, I: \ ci ~; ,.i licnunt: d .NW. -Bahn — Maebly, B. Vcr- 
X«ssen«r. — «52.1 Kl renn er, CoIIck und Coltegleogeld. 

Ol« Wabrh.li tltrac. Pli. Wassserburg.l I, 21-24. 

(-'I ) DippcT, Leo XIII.. d. Fri«deospBpst. — v. VVeichs-Clun, 
D. DurebfOhrg. e. neuen Bod«n«ntlastg. — Spits, Di« Jadvafrag« im £1b. 

— Fiaatarliog, D. griccb. Schisma. — Beaaer, D. Postspareassea. — 
iS.) Wassermann, D. soi. Bedeulg. d. Beichte. — Traben, Aus d 
Lande d. Freiheil u. ». cisleith. -Priivinteii-. Ifn J y, S\.,i. HeiJei i'iuri 

— Laicus, Vi. GroOinacht d. Lexikons. — ' r ^ i\ ^ . ' ijt i'A: a.iin -i u 
Deceniraliaatiun. Lactimaiiii. Koam, Ncheltlccke u. vs i-r.:^-[:.k- '.W-iten. 

— (■43)La.lcus, D. ,fieie Kirche im freien Statte* - l r i ^ - - 1 i nristl - 
suc. Selbstmord. — W'asss ermann. St Peter auf d Llmurjwald. — 
OBi«rr.Kuliurbild«r. — Rody, E. gelihrl. Ciiücraut. — Cullei, ü. Kantpi 
um d. Zwtistuhlsysicm. — |3I.> Jualiaua, l"" — " — 
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Artikel v 1803. — Clgoi, D. duristt. Ketamuaisaraa I 

Klimsch. E Ausflug n Kallern. 
Ol« 0•a•llac^•l1. iLpz.. Hs .Merlan i XII, II u. 12. 

ll.'Starkenburg, D. prolelar. Bewegg. u. d. ManlsaiM. — Ora , 
,\. r.r'jckn r. - l.'n», Dichteralbum. Lanemann, Bartsl Turassr. -■ 
Ilclln^^a-V. BekenntnisMe. - Klein. Zuspil. — BsrlOlOaiAUS, D. 
Fremdwörter In d. dtsch. Sprache. — Donath, Einiges Ob. Dod. esech. 
Lyrik. — Seldl, Barreulhcr Nachspiel«. - Fels, Au» d. .Münch. Kunsl- 
letMO. — Pcttold, Soc. Chronik. (12.) Umfrld. U. verbUnd. Staates 
Europas. — Dia. D. wirtscb. u sation. Ceiahr Im dtsch. Osien. — Evers, 
D. Lied V. d. Erde — Schenk, AttsLaatesrslls — Gass man a, Okkttltist. 
Heilmethoden. — May, Frausnarbcii. Evsrs, Eiwss Eigen««. — P«tsold, 
Sociale Chronik 

Das Macailn I. Lid Hrvx i' .Scutrauu llofer.l I.XV, Ci .'ij, 

'.45. t He,; cler,Sucidldi:mu»;r .'\uscl;auun^t'ii üb Kunst. Gennel, 
Don C-arU'S in I'ari». — B icne n s t e i ti, U. Bu^li d. Ire eii Licht - 
K o w ale w > k a, Erinnergen an Grc Eliot. — J e r o m c. ,1 .Mai. i n. e . Ii , t. 

(4M.) Schmld, Kunsihlsl. Coni:ress zu Budapest Oabcrn. t'hroiUk 
d. bild. Künste. — Se u m a n n - H o fe r. Drei. — Fieaei, V. Rydhcrg. 

— Bierbaum. Vom .Menschen. D. Sittlichkeilavereloe u. d. Theater. 

- (47 1 Mihly, D. 1. AuSUhra. d. KanHllendame. - UOllkan. 2 R«d<a 
Flechxigx. Arnst«lB, C. aa Maarler. — David, Wiener Kuast. — 
148.) F:iuesser. Von d. Rosa z Lill«. — R«ra«r. W«ib u. Diehttr. 
Oaborn, .Melch Lcchter. - ' Teut. D Sch-ffel Jhb. — Harnack. 
D. Prublemt d. Vcrcrl'^. in ,S;' . ! i ,1'..' j it v. M: «Miia". - Sch u 1 1 z, h 
UomerUbersttZf. — Osbern, Plakate! — (M.) Hein«, Kuostleben in Ups, 
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- Fc>r<ter, D. ncuette I.ASfc. <1 suz. Prige. — Gagliardi, Itili(!n» 
Sctiillerprei». — ueciKel, tue Puristr Tn«»t»r. — Lotwenuard. »Also 
sprach Zarathusu*-. — iSI > Scnmiü, P«r.. — ächmlil, Goctlic'» 
Kfr-iieul. OshoriT. Wcihn nt'^HM-lttcn. - ,©> T«B»,I>kJH«r.M«ehHM«. 

- Kachc. Neue ho!l^^..l, I if 

Nau* IltMrar. B4t<t*r. ilirkg. K U redi.-.:' V, I. 

Eisler, D. Weiten d. Kunst. — Bleibtreu. I). dtache l.iti. in d. 
üiiwt. — t.anggnlh, WieUnd s «Gold. Spiegel.« — üwlnlass, D. 
Reflex.- I.ynker. — Schlaf, Ii. Beriter u. d .H. Candida!. — Schtok, 
Wie e> iictu. 

0*r Stallt dar Walta*. (Wien, ilartleben.l l\. 1 4 

(!•) ChtlDpaKncr. — I) Kealogie d. .Munde». .Sclavenhaltande 
_ „ .jn. — Amcrilian. Eipres&zQgc. — Die Scltoelldainpler im Oieoaie d. 
KrimiMTlM. - Phoiocraphia d. Spraog»cha«sa. — WallmMldtr. — 
HunMrfeailgMl 4. Sai>Wi|M> - - (2 > D. VaRmm. — D. grSM* BrAeke 
d. I^c. — O. Lnientbals Mstt Flurrertnche. — D, Vnm. — Mlaml- 
Hajiser-Apparaic m. Verwendg. BOs». Knhlenalurc. 3.» Trnume. D. 
Throne a. uphUr Kr.itcrhecken. - Abslammj;. u. Meim.it d. llAunrindM. 

- IKschld». Krdftl - i. SchQlrende Farben u. Formen d. TliierweH. — 
U. Ohserroinnum nuf d .MonlManc. — V. " ' ' 
' iiydrau!. Tru^Lendrick ;n S. Frnnciaco. 
makcliincn. - ü Koralicii-Atoll Funafuti. 
Okrlall. «kadamia. Hr<g. F. l.anKer) .X\t, 9—1',!. 

iSi.) P Ami ohne .\»»i»ieni u. d. lieaai» in d. Volk»«f«MlM> — B. 
tlim KUnsilcrzunn - Kirchenmuclkal. — Naebr. Ob. d. ChatÜ. Mu4. in 
Prag. — '10.> OtKche Vespern. — D. On,-V««. d. Lw-QiaalllclMlt. 
(11.12.) Z. Geach. d. AUtrhl -LiUnel. 

DwriaalM Woru. iHrsK. K Pernerslnrrer.) NVI, 0 u. 10. 

(t.) Koaen leid, So«iatismus u. Naturwiaa. - v. Feld egg. Ethinichc 
Skepal» im Lichte d. rood. Altniismu». — K rsuB. E.H4bcb. (. v«lkechde. 

7iO.> MQllberger. Au« m. Pnidkon-CoOMlMMiii. <- ••rifr.Bag. 
PMitii>r. F .Xrheiter nichler. - KrelhlK. Bln. Altntemn tai DonlMl 3. 



mrlMilMB Ml SkMdhMvtan. 
- Wfinng a. W«M. - BU. 
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Oejticjiiar Hauitchtii (Rcgci'jsburK. Pui!«t ! XXIII, 3 «. 5. 

• IM Sa V ag c. D. nie?. KuvcircI. KUter. U. Uümon d. Sriels. — 
Phil. Arrti)-tage '- Hüttingcr, .\n S. Cäcilia» Feste. — Franwein, 
AiUrcceletl. — Freidank. Auch e. JubiUum.— CUpper», Ii. (Germanen 
In Hm« B. Hn(. — Kschclhacti, D. Zuc u. d. Wanderg. d. Vögel. — 
n) PrOcker, Verwaist. — S andhagr. M^netta's Bruder. — Baumann, 
Im allen Pompeji. — Lautcnhacher, Kirchl. u. vnlltithBinl. WalhBacht.i- 
»piele. - Terhurg, D. Fneden^pfeife d. Indianer. 
All« ■. Natt« Wall. (Kinsiedeln, Reniiirer. XX.XI, X u. 4. 

(3.) V. Ne id e (tg. Itr(:äni;e v O < r ! i e ii, I). Herr ■% on-. Trei chcl, 
K. »elt»ameH MeniChenk-.nJ Hu-hiirJ. Ii. hrsch'icDK. d. eis. Thorcs. — 
March, \Va.H alles unter d. Hammer kon^mi — 14udcn»ky. M ü«orga- 
Ihaler Odenthal. Dch. d. Wundervvel! d. Tauern. - Ruff, Lt. Enten* 
lang b. Gcm.ir i El*. — Breilcnbach. J. Ev. Haben. D. neHMt« 
Miital n. Schlannngift. — <4.) Mir«, Braune WeUinacfeten. — Oulca» 
Tbnoiitso*, 0. ann«a. Btatmnnr. — Huik, HnapwllBtin afllHtl u 
Gretri«. — Crupp, D. dtaehe wtIhnaeM im Uclite d. Kulturgesch. — 
nerthold. Die «. gMMn Willens sind. - Ehrlieh. L^nü. Kachharwell 
Mnrs. — 7,. Erinnarg. an Er7t> Roo« V. Freibg. - Vor J, hl. Aheod. — 
Heuniunn, Li. Bedculg. d. men»ciil Hand. - Stern bcrg, Li. Ktinsl, zu 
»6henl.cn. -- I'ic fSrabdenkm. J»ih JarHscn>. 
Nahiiiarten. ',itr>g. P. Kosegger) .X.KI. H 

Wichner, Li. selbstlose Rochus Freudensprung Koseggei. 

D. LMraawtrtin, - Kalbeck, D. Hosen d. A. Mofer. - r. Khuenberg, 

E. HaaallOchlcIn. — Rabanlechner, iUmerling'» Aufenthalt im SUden. 

— Spanier, D. Jungen. — Rosegger, E. R«i«a in Tirol. — Der«.. E. 
WaihMChlutruB. — Hierbanm, Der Eine u. dar Aodua. 
(Mvarsum. i tpi:., Keclam.) XIU. S u. 8. 

* f.^.■| Klsler. Die Kaisermanöver b. Bautzen. — Tnrrund. Sonja's 
Bache. — v. Gandy. PflegehrUder. — Ilresgcn, BciiehKcr. r.v, Ohren-, 
Naaen- II. Halskrkheitcn - l(unic,Z. 100 Geb. tage C l,^>c^v'.'^. — Rrtmcr. 
I>. KrockcnEe>pcn>.t. B a n n g - Go ul d. b. Besen-Junker. Kunktbeil : 
Garlach. HuKarenpairuutllc; - Ricci, Toskan. Hoebzeti. ri.iCronic 
Sehviaalng, £. Ständchen b. Tbaatermaler. — Greinz, Jttrs» Braut- 
adiaa» — ' KlaiBaD. IfaiMi-'ii. Abandatern. - .VI allen bech, O-Onchen- 
«atd. - M. Gw«ir. 

Ola kMh. Welt. >M -Gladbach, RilTarth Wien. I.cchncr i IX. 'J u. Ii 

{2,1 Niderbcrgcr.D. Goldes u -d.i. lebe (ilück. .Mirig,Kra(;iüV. 
Ang. d« Fiesole. — Redeati.'.. D lKislhar>li; trbe. - Ziinineri:r, D. 
Pflanzenwelt als Grab- u. L.':'.i: n S...lin-.u.» Lau««, Künstler u. V'cr- 
brcjlier. - BerthnlJ. I) hi -i- rnicfcc Kabel. - Ilirschfeld, 
Wer; - Hcaddrfler, Frühlt!>b!umcn im Winter. - Klein. D. .Mvr^en- 
blllle. - G, HohlfK. - Krohn, Seine Wahl. - Thiela, l'ccii Ober Pech. 
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Theologie. 

991)1 %rä\at ^r. ^^mir,. !. f Ävrrn«), o. 6. iixvft^ov an btt 
ttnioerfität Wim: RuTj^ncrafotcr (VommcHtar nam 
fdiiuil ht» tttil. 3öl)ann(0 mit ^HiuMd)!!!)-; tocr l'L'iboti<»- 
gcfij^lr. i. oieifod) otriiitb. u. eiwai rnvrit. Vliifl. Mia^iTt'iiiifi'tr 
CMiatentorc bot otcr heiL (Eoaitgtlirii. 3n 4 %bfii. Iii. t^b.) 
Vvttt Sii^na, 1H*J7. iXL n. 444 @.) fl. 2.—. 

Die Evangelien - Commentare P.'s haben seitens der 
Kritik die freundlichste Aufnahme geflinden. Die vorl. 
2. Auflage des .Tuli.iniii.s-Coinmentars ist gegen Jie erste 
nach Inhalt und Korm vielfach geändert Üte exegetischen 
AuafQhrungen aind bedeutend kürzer gehalten, die aus dem 
Bereiche der älteren und neueren E.xe^ese entlehnten Beleg- 
Stellen, die tc.xtkritischcn und spr-ichlichcn Krortcrungcn, 
sowie die verschiedenen Krkliirungsvcrsuche wichtigerer 
Stellen, soweit sie von der Anweht des Autors abweichen, 
■ind, was nur su billigen, fast ausnahmslos mit kleinerem 
Druck »unMr den Striche verwiesen. Dadurch hat das 
Budi an Übersichtlichkeit und zugleich an Raum ge- 
womien für Aufnahme von Citatcn aus älteren Kxegeten, 
— mit gewisser Vorliebe werden die beiden Jansen 



ciliert, — welche die vom Verf. vettrctei.c Fassung des 
Zusammenhanges und Sinnes begründen und beleuchten. 
So ist der Umfang des Commentars nur um etwas ge« 
wachsen. Zugrundcgelegt ist der griechische Text; doch 
findet die Vulgata Berücksichtigung, besonders in wich- 
tigeren Füllen. P.'s Johannis-Commentar ist zunächst für 
Theologiestudierende bestimmt und bietet in der That IDr 
eine erste wissensehaRliche Einführung unserer akade- 
iniseli'. 'i ,r-i.;er.d in .las Vcrstiln J^i-s des < rtiii^i Hunt 
piuufttiUu tun eine vollkommen genügende Handicitung. 
Dabei wird der Fehler vermiedcii, den Anßngem durch 
langaihmige UntersuchungKii, endlose textkritische ni,i- 
tribcn. ausgreifende Polemik zu fast jedem Satze u. dgl. das 
exegetische Studium zu verleiden. .\uch rraH'Schen 
Seelsorgern, welchen nicht selten die Zeit zu einlässigen 
Studien mangelt, kann man P.'s Commentare sehr em- 
pfehlen. Zu Jo. 3, 11 ist S. 79. 1 wohl aus Versehen 
Haneberg Schegg als Vertreter der Beziehung dei »wirc 
auf Christum und Gott den Vater citlert 

Leitmerits. Schindler. 
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I. Wi«n«r Dr. A., K.ibbim i : Ol» jüdischen Sp«ls»gesetze 

nach ihren verschiedenen Gt iiclitsiuiiilitLn .:uni crstcnmalcwisscn- 
s%;harilich-mclhodisch gcoruiul Uiiiiscli helc^viil':".. Mit L'nlir- 
stüt:^ung der Zuns-Stiftuni; und der Allg. isr. Univ, Breslau, 
SchlvsischeDuchdruckcrci ett., UM. ffi^^S* (XlVf 9S.,S. lOa— g 
u. 11-524.) i\l. 10.—. 

II. Baglnsky Dr. .Adolf, a. o. Prof. an d. L'niv. in Berlin: Die 

hygienischen Crundzttge der mosaischen Gesetzgebung. 

Vortrag. (.■\us: »Deutsche Vicrtcljuhrschr. f. öff. Gv^undhcits- 
pllcge«.) 2. Aufl. Braunscbureig, Vieweg & Sohn, 1895. gr.-S° 
(27 S4 M. —.SO. 

I. Mit K<M»g •SocialbyglsiM il«r Joden« (cf. OU III, 754) 
hit W.'s Publication ein« gewiM Obereiiiictiniinung und steht doch 
in schrolbm Gegenssttt stt ihm. BcM« AutONQ •ehniiien *fro 
4am* «jw«, d. h. im Ifttcretae flmr eigenen Gltttbenagenaasen. 
WShMAd aber Koaa^ benOht ist, sieht nur die aU-bebriUschen, 
d. h. UbUochaii InslitiriwmD in rachtfenigen, sondern ganz be- 
aondera die rabbinisehen und apit-jOdiachan saniünin Pricautionen 
als Qirinlesscns der Wiaaanaeliaftlidiknt und Pnnacat der Wohl- 
fuhrt unter mehr oder weniger heOigea AuaNUlea g^jcn die An- 
hänger des Chrittenthama darauauHan, bafleiSlgt akh W., der 
(5. IM) aueh (Dr ebriattiche Theologen geschrieben haben will, 
durcbgehcnds einer würdigen, anerkennenden Sprache über andere 
Conteaoionen (nur Obar den AnUsenitiamüs hat «r Werl« groO«r 
Entrüstung) und iat übarhauitt bamfibt, Mcia] die Kluft swisehen 
Israel und Niehl-Israel su fliierttiOcken. HaupUichlich aber Ist er 
beatrebt, »eine ReKgionsgeaoaaan von der ObenchwengHchkeit und 
Vemunnwidrigkctt der talmudlsch-rabbinischen Speisevorschriften 
XU überzeugen und ptaidiert für eine zeit- und vemunrtgeinäfie 
Revision und Rts'riction derselben. Ref. hat W.'s Buch mit Intci- 
esse und auch mit iiefricdigiing gelesen. Man lernt aus detriKelben 
in dem Labyrinthe lubbintsclver Diecuasionen sich orientieren, 
man erführt manche-« über die aueh anderweitig im Altcrthum be- 
stehenden victuellen Usancen, man begegnet auch religiösen und 
exegetischen Krwägunf-cn. Überhaupt kann der Bibelforscher, 
Apologet und Socinlpoliliker Nutzen aus dem Buche schöpfen. 
W. spricht mit Pietät von den pentuleuchischen Gesetzen ; über 
einige Bficher der Bibel iKsther, Daniel — Judith und Tobin?; nicht 
ZU nennen — ) ist sein Urthcil freilich recht cmancipicrt '.'cv. i dl- 
muJ würdigt er in unbefangener Weise (cf. Hl. 105, 122, 399 ff., 
417 f. u. ö ). S. 430 ff., Ab&ch. IX, Anh. 1 findet man brauchbare 
Winke über das .Anwachsen der rituellen Gesetzgebung auch 
Wiihrend der Dauer des alten Bundes. Ute .Symbolik der rituellen 
Vorschriften taxiert er zu niedrig (S. 130). Lev. 17, 11 ist mit 
nichten so zwiespältig, %vic er meint. Billig denkt er Uber d:c 
mögliche Abrogation mosaischer Statute (S. 141,369), was bekannt 
lieh bis heute bei Judrn-Convertitcn Schwierigkeiten macht. W. 
behandelt gelegentlich ntich die Krage dc-t (Icniiiscs von Mcnschcn- 
bkil und Meiischcndeisch und wehrt j -.ri \ nrwurf als lieblose 
V erdiichligung ab. Ret. xwcifelt rieht .m der Aufrichtigkeit der 
Betheucrungcn W.'s, ühci i i - i .ii i ! er Hinsicht dem I.eser das 
Urthcil. .Vbergläubi^chc und unmoralische Auswüchse kamen und 
kommen in jeder Religionsgemeinschaft stellen- und zeitweise vor, 
und das S, 45 I Nota vom Veif. jedoch verworfene Raisonnemcnt 
einiielncr Rabbincn ist dutcltaus nicht geeignet, Misadeutung und 
Mi>sbruuch auszuschliclSen. 

II. B,"s uralangreichcr Voitrag ist iesens- und beherzigens- 
wert, um die Einsicht zu gewinnen, wie die altlest. sot;. Ropi- 
gungsvorschriflen, indem sie tinc leiiguise Beziehung iii i \ . i- 
dcrgrund sicliten, durchwegs auch auf einer soliden i>.i:.,Uii.ii 
Basis nufgchaut waren, durch welches 'virfi l ien da.s Gedtfihen 
eines Volkswcsens unt^ ,U'N»i>ni Moni üri mitatdingt ist. An diesen 
beiden Motiven der i ; ■' i. ■ - ^ -ohnl'ttn kann man das 
VciUälUiis swischcn Natur und tncinatur sehr gut bemcä&en. 

Brünn. TheoL-Pref. Othmar Muaail. 



Isoard Ms^,r., ICvjquc d'Annecy: Le syst^nte du moins pos- 
slbl« «t domaln dan« la söoi*t* dirMonn«. t. «idttion. 
Paris, Uthidleux, 188«. gr.-8« (84« &) 9.S0. 

lias Buili iit ein sehr bchei zigetiswerter Beitrag zur Secl- 
.sürgskiinde. Ks richtet seine »'anit,nd« Stimme gegen eine — 
leiocr n ciit nur in i'i.mkreicb eingeschlichene — VernOohtigung 
aUcs EiT.sics aus .kr Kirche, wdcbe mit der guten Absicht, Seelen 
Zugewinnen, die bedenkliclistcn ConcesBioDen nacht und schließ- 
lich er4t lecUi keine Seelen gewinnt, »Errsur de aroirc, qu'cn 
diminuant 1« rdtgion, on U fcra accBptar. II M Ciut paa «ttnlmier 
k ioug du Sauveur: mais cn Jaiia veir U dOBCCur« (S. 388). 
Dies i.<»t der auf allen Cebielen kirehlieben und ]Wivalen Lebens 



(Kirchcnbcsuch, Liturgie, Musik, Dispensationen, Fasten, Th. ::i:^r 
besuch, Luxus. .Almosen u. s. w.) streng durcbeeführfe Giund- 
pe.iiinkf dcb Werkes. Sehr streng ist das Urthcil Libcr die Leich- 
ligkiil der häuligtn Communionen (S. 190 fl ) „nJ vlen l'roba- 
bilismus (S. 331 ff.). .Möchte Uf-bL-s. ic^cr Sla.llF.£c'--,u: i;ci .Ii;- prak- 
tischen Kath.schlage des eiülne-uea Uitc;.ciilu(.<>tcn bth^rttgen. 
Wien. Dr. A. Fischcr-Colbrie. 



5tril| P. i :i I i ibnt fi-r bejc^tifitfn earmtütoti t^a9 
OKicium Marlanum Parvum, jii öcutid): ®ic Iletncii 4'iaria- 
nii^en lofljritcn, in ?)rmilctii.lHn ^Sorfrdgcii erläutert. 2 «be. 
SReflen«6iir{j, Sritbr. l|Jiiftet, l«a5. «.-B» ^äiW u, 64-t S.) ffli. 6.—. 

Der Autor that einen giaeklichen Griff, daaa er seinen Stoff 

im Ojßeium Marianum Parrum suchte. Steht ja doch dieses OflI- 
cium, wie Amberger (Pastoral IL, S. 693 f.) schreibt, wie ein 

groBcs und vielumfa.ssendes Bild der vollendeten, nimmer wech- 
selnden Herrlichkeit der seligsten Jungfrau im Himmel vor uns 
da und lässt uns in ihrer Glorie die einzelnen Geheimnisse ihrea 
Lebens betrachtend schauen und staunend verehren Wid die K3- 

nigin des Himmels vertrauend anrufen. Wenn nun zwar auch die 
8Ö Vorträge zu je II — 16 SS. zunächst nur den bcsondeien 
Zwecken der Scapulicr-Bruderschaft dienten, so verdienen sie doch 
auch für anderweitigen Gebrauch empfohlen zu werden. Eifrige 
Marienverehrer linden dann reichen Stoff für Betrachtungen des 
Lebens, der Würde, Tugendfülle, Macht und .Mutterliebe Märiens. 
Sehr empfehlenswert macht die Vortrage auch die groüc Menge 
von Gleichnissen und Beispielen, die in trefTlicher Weise zur Verwen- 
dung kommen, sowie der leichtverständliche sprachliche Ausdf u k. 

^Setif« P. (»eorg, frieflct: bcr ö>e(cllfctinft 3«(u: Saufiig 
(feine ^omiticn fiber bie aroftcv (^rbararangen M gStiliitaM 
fterjen« ^efa. 2. «ufl. 3mi*brud, 31ou<l), Itfi«. 9i;.^iJ* (U-, ö75 S.) 
% 8.80. In vorl. Homilien bietet der Verf. gew i aa c c u a to i 
eine Erglnzung au adaam bamts (änfmal ao^lqiea asoeU- 
sehen Werke: »Die Verehrung dsa gOttliehan Helsens Jesuc. Hat 
er dort den Unpning und die Entwicklung der Verehrung des 
gdtuichen Heesens Jesu auachildmdad die Vctdirungswfirdigkeit 
dieses götltiehen Herssns «a erweisen unternommen, ao vtifolgt 
er nun das Ziel, die Erbarmnngcn des göttlichen Herset» Jesu, 
wie sie sieh In Worten und Thalen geäuficrt, den Lesern vor 
.Augen zu fuhren. Kr legt dies« Erfaarmungen in sechs Reinen dar, 
insofern sie sich nämlich geoffenbart haben in der Behandlung 
der Sünder, in der Spendung Itiblicher und geistiger Wohllhaten, 
in der Belehrung der Irrenden und Unwissenden, in dem Leiden 
und Sterben für die Welt, in den Tröstungen der Trauernden 
nach der Auferstehung des Herrn und in der Einsctiung des 
Altai ssacramentes. Der .\utor lehnt seine Homilien ganz an die 
betreffenden Perikopen an, indem er Stelle für Stelle nach den 
hl, Vätern und Lehrern der Kirche und n.icii bewährten Schrillr 
auslegcrn darlegt, daraus sich ergebende praktische und zeit- 
gcmiiüc Anwendungen auf das Lehen hervorhebt und die ganze 
Darstellung immer auf einen einheitlichen Punkt zurückführt, .so 
dass Sie insofern auch als homiletische Predigten angeschen 
werden können. Die Vorzöglichkeit dieser Homilien. den logisch 
und psychologisch bemessenen klaren .■\ufhau, die «orglallige 
Durchführung und praktische Darstellung derselben iu:: :!i;rui r ervor- 
zuhebcn, halten wir bei der anerkannten .Meisterschaft des Autors 
für überflüssig. 

Leitmerilz. Prof. Dr. Josef Ei seil. 



Xi^croHillc 9i., ^ßfflrtrr ui ?t. Cmer: ^ric|leclt(^e ©«• 
trat^tMngCN übet bic iDicffc einr<> irbM %a^<i. jliitori* 
fifrte beutft^e Wu^gobe nad) ber 2. Hv.^. tti fran^dfift^cn Crt< 
gtncld Doit Pfarrer 3ac. oati SBcrl*. 6 Iheile. Strafe^uta, 
Ve Sieif & tto., im. D..«« (XI, m @.: Vit, 41» @.: VII, 
890 6.; Tin, 360; VIX, 904 @.) ä SR. 8.50. 

Diese Betrachtungen lur Priester dürften sich auch in ihrem 
deutschen Gewände viele Freunde erwerben, Legen sie doch ein Buch 
zugrunde, deinen sich der Priester täglich bedient, Sind sie also 
eioeiseits geeignet, das Vcrstiindnis dvs Missale und damit die 
InnUiait des Piiestcn bei Darbringung des Messopfers zu rördem, 
so bialan sia andoreneiis einen guten Führer für das priestcrlich- 
aaeetiaeltt Laben. Das gani« Vlwät umfaeatSBlade, entsprechend 
den vkr flwiett daa waviaii und dem Cmhiihi« Stuutorum mcl. 
Votivmcaaen und den Mcnem i&r die Veralotbenen. Ein beson- 
derer Vonug dsa Werkes iil die Kliise der einudnen Betrach- 
tungen, varbundea mit dem Umstand« daaa die Batrachbing der 
hl. Wahrheiten zugleich Vorbereitung zur Mesafeisf wird. Der Prda 
iai nlehl hoch. J. 
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Palozar J. P.: Zarys dzlajöw kaznodziejstwa w koiolala 
katholickim. I., II. (Die Geschichte >ies katholischen Prediger- 
thumcii im Umrisse.) Krakau, Poln. Verlagsgcsellschaft, 1896. 
$• (147 u. 401 S.) 

Der fühlbare Nfangel einer Geschichte i!es katholischen 
Predigcrthumes veranlasste Prof. P.. seine an Jcr k'rakaiicr U:ii- 
ventUkt gehaltenen Vurträge in erweiterter r.cstiilt :HTiiiiszu^ebcn. 
Diaa« CescliiL-hiü mi rnui-.s soll .'.unucr^l ih!l'Miiiltt.-l für ^lie 
Hörer der '1 htolnpic -.md diesem /.wecke enisprochcn auch 

.Aniri-rkur.ucn wi: I. .\nm.2 u. a. Aber auch der 11:^1 niLcr 

unJ Sprachlorschci wird dem Verl'. Dank wissen; cr'^tcrer wird das 
Werk «Is ein willkommenes N'achsc: n^'ehuch bcnutjen kiinncn, 
letzterer besonders den Pruben ultiioliiisclur l'rt diijtcn, die im II. Bd. 
mitgcthcilt werden, Aufmersanikeil schenken. Oas ganzeJWerk wird 
drei Bände umfassen. Erscluenen sind bisher die zwei ersten, und 
zwar behandelt Bd. I die griechischen Prediger bis zum 9. und 
die lawiniftchen bis zum 10. Jh, während der IL Bd. der polm- 
aehaa Predigt vom 10. Jh. bis In die neueste Zeil mit Rücksicht 
auf di« anderen slavischen Völker gewidmet ist. Der letzte Band 
wird dia Pndigir, «-alelw lieb der aadiiwi nodemen .Sprachen 
badianten, bahandalii, Bi iat 4i«a das arata deranite Werk in 
der potalMha» UOmtar. 

Caemowrtz. R. F. KaFndl. 

90* htt )>totrft()iitifrf)cn Xlieologie inm fatholtfitien 
VtkfICCilpiiM. <3on rinem $ricftrr brc XiiVcjc j^ürjburg. 
Clfnl^ 0. Qotoann, 1896. 8« i IV u. .56 <B.) m. -.60. 
Ein ungemein anziehendes Convcrtitenbild. Der Verf , der 
einer allprotestantischen Familie entstammt, studierte evangelische 
Theologie zuerst zu Krlangen, dann zu Leipzig und schlirSlich, 
über Wunsch seiner l-'amilic, die ihn in der Nähe besser vor 
katholischen »Verlockungen« geschützt glaubte, wieder in Erlangen. 
Die auf ernste Studien gegründete Oberzeugung von der Wahrheit 
der katholischen Religion, die durch vielfache Gcspriche mit den 
protestantischen Theologie • Professoren Beyschlag, Luthardt, 
Delitz.sch u. a. nur hestiirkt wurde, bewog den jungen Theo- 
logen endlich nach schweren aiitieren und inneren Rümpfen zur 
Rückkehr in die kath. Kirche und zum Eintritt in das Piicster- 
»cminar r.u Würzburg, wo er die volle Ruhe seiner Seele fand. 
Das Büchlein, das zugleich einen inlere^sunteii Einblick in die 
hcuti.i;.- i'vanjjeli'-cSc Tiieologie mit ihrer f;aiizcn inneien Zer- 
klüftung und Lebensunfähigkeit gewählt, e i^'.net sich durch den 
irenischcn Tun, den der Verf. sciiien chcmalir^er. (ilauhcnspcnosscn 
gegenüber anschlägt, besonders zur Leclurc lür solche, die selbst 
in ähnlicher Lage, wie der Verf. vor seinem Übertritt, sich befinden. 

Divina Mj^estaa verbi incarnati dominl et Salvatoria 
aoatri Jesa Christi elucidata ex libris novi testamenti. Selectio 
facta per Mich. LendovSek, parochum Lavantinum. Craecii, 
»Styria«, 1867. kl.-S" (.\VI u. 79 S.}, SO kr. Das sauber ausge- 
Slatlcta Bflchlein birgt einen reichen Schatz ewiger Wahrheiten, 
welcha sich auf die göttliche Person Jesu Christi beziehen und 
in den Büchern des N. T. enthalten sind. Der VerL bietet reich- 
liehe MedilatioDspunkle, wie dicht minder goldweriigen Stoff aur 
Varwandung bei Pradigt «nd Katoc be a a. 

Kraubath (Steiermarfc). P. Florian C. Kinnast. 

Ztaakr. f. kath. Thaetecl«. (Innsbr.. Rauch.) X.\l, I. 

V. Nostltz-Rieneck. D. pÄpstl L'rkk. f. Thessatonlke. — Lln- 
Itens, n, cuchar.sl CnnsceraiioDsforni. — Straub, Sinn d. ciin. 23. aess. 
VI. corc TriJ. — Kccc Guibcrlei, V>. Mensch rKiai . — Itrucker, 

gaestirms acluelles d'tcriture s. (Nisiua). — Ueinrich-Cutbsrlal, 
ognai. Theologie, Vit. (MiUlei), — ABSlselea: Liagaas, O. Vecwei%. 
d. angiik. Weiiieo. - Nisiaa. S. Banuiiiftagt; — PfOlfc Z. Labent- 
■aich. d. Fr. feUe O. Pr. 

Thsi l i ä , > r iM. Q asiiiles > r il L(Bsd.M.H|Btmair.|L Fwabs. Uaz.) L, I. 
A. II. Well, DO J. AilMlI. - Sehailll. Frakt. Bemkgen Qb. 

Caaeratbcichten. — Lehmkuhl, <;cd.inkcn (Ib. d. Bchandlg. in Conver- 
Slaasnilcn. - Kicsttrcr, II Htrcrrr.lic: n Millh. 5.8, 7. — Missions- 
eraeucrf. .Slcmhach. D. ilyrnoiismiiN. — D. t'nterr. Ob. d. 7. Sacr. 
In d. Votk»*ch. - Kel J er. N'achll.iiiKe z .Mise Taiigbaa^PlSfe. — LSUf* 
Ihater, Baclicr erzihl. InhalU. roniurairraaen u. 'FiBe. — " Hiptttalri 
Klrchl. ZeiiUufe. — Hub er, Krfulc« d. kalb. MiiaioiMa. 
Dar Kalliellk. (Hrig. J. M. R a I c h J iaS7 ({.XXVU.}. Jan. 

Kolberg. D. Einiahrg. d. feafomüuloa Im Ordenaland« Prtiiflen. 

- nelicshclm, 2 engl. Dominikanerinnen. Aug. Th. Urane u.M. R. Cal. 
Adams, - K lu fm a n n, D. Inseln der Seligen, — Maush ac b, Hialorischcs 
u. Apolnge' «cholnBt. Reaelehre. — Richer, Cl». Klul'aRcn 

Paator boaua. (Hng. P. F.inig.l IX. I 

Opitz, l>. AngrifTe aufd. Rechl.'.he.Hl.ir.J u. J. ( rciheit J. Kirche. 

— GOrtz, D. bgl. G.-B. f. d. dtüche Keieli. - I'er>:er, K. f'roteslani üb 
4. PzoLIhbub d. Ggwt. — v. (lammerstein, Pnieht, Ulxfoommene 
Hassan zb lesen. — Labmkuhl, Wiederf istallg. b. Veruntraug, - 
Jaaaea, CooperaUo ad hatresiffl, — RtUg. Erzielte, d. Kinder aas Bichl 
BWS l ai hH a. katb. Ehao. — Prcdiüi uh. d. Geburt Christi. 

KavM UaidleUa«. (Abbaye da Marcdsout.j XIV. I. 

.Mi>ri n. '.! peiiu dtteoars d'aa iviaue Peuonlaa, da V» attale. — 
c^nn, i.e veii J. KoMrti. - Barli«ra,^ail. d'MMTMäd. — S. Aa* 
aetme *ur l'Avanlla. 



Paateralblatt. liHrsg, Berrenrath. Kcin.l XXX. 10-12. 

.10 > n. Kleru'! -i it. l.ectOre in d. kath. Fimilie. — D. SuttcT« Ab- 
tudtg — I;. Vcrchrg. I', i.. Kr. in KOIn. — I). >l.iupt«ulg, d. Predigt la 
d. bgvi. — D. Ztacbr. »Charitas«. — <ll.) D. Martyrium d. hU Urania. — 
D. baaMlei. Takt d. Piadigeri . - A. Orabcr als Ksieekei. - cU.) D. 
Geaendbeicbi. — D. SlbTHea. Fehler b. Oalebrtma 4. bU " 



Tkaotoa. tHadlaa v. Krtitkaa. (Gotha. F. A. Panhea.) 1887, t. 

Clemea, D. Reihenfolizc d psulln. Hauptbriatis. — Bassarii D. 
Enistehz. v Luthers \v.irtbgrn>.tiiir. — Dr.'isekc. fäaanlaeha Bedsakaa. 

~ Kecc: Schul t?.:-, Jul. .Muller nU Kthikcr; KObsl, CMsll. Ethik; 

I.alharJl, Connpddium d. thctil. Kihik lKA»t|jn). 

Zaltackr. I. Klro)iafi|«aehlclila. iGutlia. F. .\. Penlies.) XVII. I. 

Seeek, IJnlersuchgen z. Gesch. d. Nixiln. Cooell*. — SehnlZ, 
Patar v. Hurrhone ala Papst COlasito V. — Albreeht, Studie zu Lulhera 
Saadaehnlben an dia Cnriataa zu Riga u. ia UeBaad r. J. IBM. — 
Ts ehaekart, Naehtrl^t t. preuS. Ref gench. — Tseh ackert, Z. oatieslea 
Kirchen(re«eh, — WilVcn«, F-ngHsckc-i. Französische«. 

Uren Jicr A., 1'. Wirken J l'l'. l'iririsJen seit ihrer Ansiedig. in Wien. 

Wien. Kirsch. (3W S.. .M. C — . 

Ii .nckeiiierK' Landau Frfi. v., I). .ingUb. Weihea u. ihre asueste Ap«- 

loijie. Graz, blyria. lOI S.i M. — .»U. 
lioffmann J, D. Vcrchrg. u. Anlietg. d. ah. Altarssacraments, gcsch. 

dargest. Kempten, KOsel. 1293 S.) M. 3.-. 
Keel Leo. Sirach. d. Ruch v. d. U'ei»heil, erkl. L d. chrisIL Volk. Ebd. 

(373 S. . M. 4.-. 

Waai A. de, U. Campo sunio d. Oischan zu Roo. Geschichte d. nation. 

SliflR. FrclbR.. HetJ»r. '.(24 S.) .M. 4.—. 
Zenner J. K., U. (.'hnfgesiinee im Buchs d. Fasbaea. Bm Bllslsat U. 

ihr« For m. KbJ . (Itt u. 71 S.) M. tO — . 

Reich Ed . n. EntwickiK. d. ReligleaUll u. d. Wk. d. Rellglaa. L ZOricb, 

Wartmann. (353 S.i M. S.— . 
Knehlcr W.. D. kath. Kirchen d. Meigenlds. Btrge x. VerrassKsreehl i, 

«og. .unlert- Orient.. Kirchea. Daraialadi, Watiz. (160 S.i .M. 6.—. 
Sc baaller I.» la alle Wcltt Ani d. Spann d. Aposlala Paalua r. Aailo. 

aUa bte Bern. I^a.. WaBaana. (M S.) M. 9M. 
KIrehenTisiiatloacB, dl« raAirmalor., In 4. weif. Landen 1M3— 44, hrsg. v. 

K Knvsor. Gfllt.. Vondenhneck .t Rupreclil <i'."i7 S i .M. I?.-. 
Kci'.iiit; W., D. Satiüfactio vir.irn. J. i. ,! l.f'u.^ \. J. «tellvcflrelaadea 

GcnuRih.^. d, Iterm Jei*u. I- i,iiLi;r-s;.tl;. lltirtelsmann. i2äÖ S.) M. 

Von Aem. .S c h n p Ter' s .Üe»ch. J A. I • ii. -Blhel o. WIsSMUh 
OberselZK"- '"^ Franzö». er.'icliieiieii. ^-i:.'. vorbereitet. 

Philosophie. Pädagogik. 

Oat aofMMnto Katttarlncnbuoh vom Jahr« 1S7T. imAuf- 
tngt und mf Kosten der FtaibMrgiidMB SdmBMrMnkanMr 
■um afStaflUMle herausgegdMH vm Dr. Fnns Heliiaiiicnii. 

Mit histor.-krit Einleitung, einen GUmmt und 6 artistischen 
Beilagen. Preiburg i. Ue., UniveralUtsbucMiandlung (B. Veith>, 

18M. l.cx.-S" (10, XCIV, 187 S.) .M. 7.50. 

Das Katharinenbuch, nach der Patronin der Wissen- 
schaft so benannt, ist die Schulordnung, welche Propst 
Peter Schneuwiy im i. 1577 für das Gymnasium der 
Stadt Freiburg im ITedtttnide ausgearbeitet hat. In dem 
vorl., prachtvoi; n j ; i;c»tBlliHn Werke wird das hand- 
schriftlich erhaltene Original dieser Ordnung abgedrucltt, 
dureli ein« vorangesehickle Einleltuns wird die Vor^ 
geschichte der Schrift, ihre Slcllunf? im Zusammenhange 
der katholischen Bestrebungen zu Gunsten der Schweizer 
Schulen, sowie ihre Bedeutung klargelegt, endlich das 
Wirlcen iiires Verf., Peter Schneuwiy 1539—1597 und 
sein VerliUtnis« mr SdiuirefonnatioR erörtert Niclit so 
sehr von der Seite ihres praktischen Einflusses auf das 
Freiburger Schulwesen her ist die Schneuwly'sche Ord- 
nung wiclitig, denn sie ist bald von der Übernahme des 
Gymnasiums durch die Jesuiten aufier Kraft gesetzt 
worden, vielmehr als ein merkw<lfd%«B Denkmal Ober- 
haupt, in dem sich die Einwirkung dCf pnMaatanlischcn 
Schulorganisationen mit dem Beitrabcn Icreuxt, der An- 
stalt den katholischen Charakter su wahren und sie mit 
dem Schutze des alten Glaubens zu betrauen. l)ie Unter- 
suchungen der Einleitung des Werltes werden sachlich 
als durchaus gelungen anzusehen sein; technisch sind 
sie etwas breit gerathen, und der sprachliche Ausdruck 
ist an Sonderbarkeiten reich, die zum Theile vielleicht 
,nus dem localen Wortschätze z.i erklären sind. Die 
Schulordnung selbst ist in hohem Gra.lc interessant und 
lehrreich, durchaus verständig und einsichtig abgefasst, 
von dem Geiste milder Humanität erlQUt. Gerade weil sie 
•0 genau die äußeren Einzclnheiten des Sehulbetriebes be- 
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handeln, gewähren diese Satxungen «fat besondere leben- 
diges Bild von dem darin aafgerollten Ideal des Prei- 

burgcr Gymnasiums. Litternrhislonkci finden mai-.chts 
Wichtige darin, auf das 35. Capiul des ersten Theilcs 
will ioh besonders aullnerfcsain msehen, das die JilirHchc 

Feier drs Kathcrtr.cr, (110^! N"il-:olai ) Festes bespricht. 
Was die Ausgabe des Dcnknialss in dem voii. Werke 
anlangt, so kann icii einige Bedenken niciit unterdrücken. 
Schon in den Proben und Aussttgen aus älteren Frci- 
burger Schulordnungen, welche die Einleitung darbietet, 
finden sich etliche Lesefehler \\r^ inberichtigle Irrthümer 
(z. B. S. XXXIV, I Vs— 2. leermun(Un statt leernunden, 
verhuwigcn statt vnrhuwigen), auch der Abdruck des 
Kalharinenbucbes selbst scheint davon durchaus nicht 
Trei zu sein. Ich zähle nur einige Beispiele aus den 
ersten ri<.-tn uuf: S. 25, Z. 9 des Te.xtrs 1. r-c geben 
für gegeben \ S. 27, Z. 0 v. u. 1. du Knaben mit (statt 
nit\ vtrmrrm\ S. 89, 1. 7 v. n. ist ein den zu 
streichen: S. 30, Z. 1 1 v u. 1. diiscn stntt q;lä5en; 
S. 31, Z. 16 V. 0, fehlt sin nach -.■iiiiugli S. 32, Z. 11 
V. u. ist gehebt unverständlich, gelertt S. 37, Z. 1 1 
V. o. 1. Schadens für schadeeSt 13 I. Schulmeister; 
S. 88, Z. 4 V. 0. I. erfordert sUtt erfoneket. Diese 
Fälle auf 14 Seiten mögen genügen. Die Interpunktion 
ist sehr mangelhaft, es werden insgemein zu viele Zeichen 
gesetzt und vielfach irrthOmllcb, sogar sinnstörend. Bei- 
spiele spare ich; sie begegnen auf jeder Seite. Femer 
hat steh der Herausgeber mit der älteren Sprache nicht 
liiiiliinglich vertraut gemacht und erklärt deshalb in seinen 
Anmerkungen mehrfach die Wörter unrichtig. S, 25, 
Z. 6 V. u. in äge beifil >tn Furcht«, nicht »in Zucht«; 
S. 33, Z. i V. o. in steht nicht »statt ihnen«, sondern 
ist = nhd. ein; .S. 39, Z. 4 v. 0. zu frimme bemerkt 
der Herausgeber: • Dieses schwer lesbare Wort steht 
vielleicht irrlhUmlich statt firme* ; frimme ist aber ganz 
riehtig, = fflhd. frümen, zurichten, nSrdern, hier »ms* 
bilden«: 4!!, Z. 1 v. u anführen liciCt nicht »an- 
feuern, anspüiiien«, sondtui imiruti't, indiutre; S. 45, 
Z, 4 V. o. ist <////^ zu ergänzen, nicht inangc l, S. Jic 
nwiwe» sind durchaus nicht, wie Anm. 2 will, »An- 
fänger des Lateins«, sondern wirkliche Klostemovlzen, 
die als ältere zu den jüngeren Schülern in ausdrücklichen 
Gegensatz gebracht werden; S. 77, Anm. 1 krusen ist 
unnuftglich; S. 81, Anm. 1 sieh müssigtH helBt: »sieh 
müßig ■=-- frei von etwas machen«, nicht »sich ent- 
halten, mäßigen«. Viele den gewöhnlichen Lesern dunkle 
Wörter hingegen bleiben unerklärt. Uas Glossar S. 173 
bis 170 hilft nicht viel. Es fehlen darin die Citate, 
welche auch schwer beisubringen wären, da die Zeilen 
des Textes nicht, wie es allgemein üblich ist, am Rande 
von fünf zu fünf gezählt worden sind. Dann enthält es 
gegen die Versicherung des Mcrausgcbers gar viele 
Wörter, die bereits in den Anmerkungen erklärt wurden. 
Endlich bietet es auch geradezu falsche Erklärungen: 
so heißt döiiben nicht »aufregen, erzürnen«, sondern 
»betäuben, verwirren«, lispig bedeutet durchaus nicht 
»gelehrt, talentiert«, sondern einen, der mit der Zunge 
anstößt, lispelt, vgl. DWB. 6, 1005. 

Es ist zu bedauern, dass der Herausgeber sich das 
sonst wohlverdiente Lob seiner Arbeit, das er mit der 

opferwilligen Schulherrnk.tmmer zu Freiburg theilt, durch 
solche Flüchtigkeiten verkümmert hat. 



Graz. 



Anton E. Schönbach. 



Von dem Uuchc »Sic (^rifKii^e ffrjictnag ekcr 9|iU|tea 
*er Ottern.« 3.ton Sil^elm Qedcr s. j. ist soeben eine 2., t)entu 
ti ötrbfiierte Wtiflagt vjfi^ura- ©frbei, 1896. jr.««", XVI u. 
:M,j 2., 3K. 2. — ) crs\:lii<.'ricn, welche das Lob, das der 1. Aufl. 
III diesen BtüUern (III, S. 167) gespendet wuri!c, in noch höharem 
MaDe verdient ; e.s sei allen Ehern und Erziehern, wie auch allen, 
die sich bloS theoretisch mit pildagogischen Fragen befassen, 
bestens empfohlen. 

Mitth«ll(«a d. O*i*lltoli. I. dUek» Erzi*h(*- u. SekulfMoli. (Hrsg. K. 
Kehr ba eh.) VI, 4. 

Iken, P. Brem. Schule V. d. Kefarroaiion hi» %. Milte i. XVIII. Jlw. 
— ScUo. Z. Gcscii. d proiest. Schulen In d. .\mlern Vechta u. ClopptB' 
hurf;. — Decker. Von d. sehots IriTislls zu CiiUien-AobsIt kurz vof 
K.itichiu«. — Kn Jl, D. Serie J. ScIluldniaSB U. Komadtin «IC. b. CotllC. 
ct. riari^cn zu Horn l^ViCi 1733. — Kraesals, D. dtscllaii Mitubdttrn 
d. pSdnit, Keforra d C;iiinenit4s. 

Dl« hamanlsl. Ovninaiiviii. (Red. ü. tlhlie i Vli, 3'4. 

RolfuU. I) Kiat d. dresj. hSli. Schulen. - ZagDjannls, D. I. 
internal. cynuiaBt. Wctikampt in Griechenld. — Ray dl. D. 2. dUeh* Con- 
craa* f. VÖUiB- n. Jugfrudseleie. — ß«e.i Ohltrt, D. dttehs hSh. Sctail«. 

nceneo. 

Kaltiol Sehulkd». i|Ir«K. R. Kiel.l V, 51—53. 

.''1.1 1/ I ,etirerbcsr»tdpsj;esetl. — Ge*ch., Tlieorie u,l'r.;\|.> J.lvile- 
chismuaunterr in d. Voik«<iCli. — (.'>^.} D- kc)»U. OrUsichulauiüichi. — 

J. B, Gramr. - [ia.! b, tilbt. m >i B al « rri cht ■ ^ 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 
€ t r t n i| u b e c Sorbinal : <Befi^iit|tc tt^ Collegium 
Cermanlcum-Hungarlcuin in 9toni. 2 !6t>r. ^rci^iurg i. 9., 
^ttber, 18Ö5. gr..»» (XVI, 4?2 ». Vli, Ö6t> S.) 3». W.— . 

Im J. 1880 konnte ich durch die gfitige Erlaubnis 

des Verf. des vorl. Werkes das Archiv des Collegium 
Germanicum für meine Zwecke benützen und damit 
lernte ich auch die ausgedehnten Vorarbeiten zu dem 
Buche Icennen^ das nun erschienen ist. Der Verf., der 
Inzwischen mit dem Purpur geschmöckt wurde» bemerkt 
in der \'oircdc silir zutrcft'cno, rich,,liichtc des 

Collegium Gcrmanicuin-Hungaricum bilde einen ansehn* 
liehen Theil der Geschichte der rdiglBsen Erneuerung, 
durch welche sich die katholische Kirche in Deutschland 
und Ungarn vom letzten Üriltcl des IC. .Ths. an von 
der durch die unheilvolle Glauhensspaltung erlitte i tu 
Schwächung und Verwüstung allmählich wieder erholte 
und SU neuem Leben erstarkte. Das Collegium war eines 
der hauptsächlichsten Mittel, deren sich die Vorsehung 
bediente, die Fluten der Aullehiiung gegen Jic Kirche 
abzudämmen und dem deutschen Volke, soweit es noch 
an der Religion der Väter festhielt, das Gut des Glaubens 
zu bewahren. Die Art und Weise der Gründung der 
.•\nstalt ist eil neuer Beweis für die ,-,ItL' Wahrheit, dass 
Christus seine Kirche auf den Felsen Pctri gebaut und 
dass von dem Zusammenhange mit dem Mittelpunkt der 
kirchlichen Einheit das Leben und Gedeihen der einzelnen 
Kirchen abhängt. Auch die bittersten Gegner der Kirche 
und des Ordens, welcher das Collcg leitet, haben von 
jeher dessen Bedeutung anerkannt; es sei in dieser 
Hinsicht nur an die Geständnisse des bekannten Ritter 
V. Lang eriiuiert; umso "chmcrzlichcr vermisste n^nn 
eine Geschichte des Collegiums, das so Außerordent- 
liches gewirkt hat. Bisher lag luL-rim nur die Arbeit von 
Cordara vor, welche nicht über das J. 1581 hinausgeht 
und auch sonst den heutigen Anforderungen der Wissen» 
Schaft nicht mehr entspricht, l.'nlcr diesen Umständen 
war es ein überaus glücklicher Gedanke, dass der lang- 
jährige Reetor des Collegs, der gegenwärtige hochwürdigste 
Herr Cardinal St., die Abfassung einer vollständigen Ge- 
schichte des C. G. unternahm und durchfOhrtc. Fast das 
ganze Werk gründet sich sehr ausgedehnte archi- 

valtsche Forschungen. Ich nehme keinen Anstand zu 
sagen, dass es neben den Nuntialurberiehten die wich- 
tigste Quelle ist für die noch so '.vcrirj -j^elcannte itnd 
doch so außerordentlich interessante und wichtige Gc- 
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schichte der kttholischen Restauration in Deutachluid, 
welche man nach dem Vorgange Ranke's fSlsehlieh 

Gegenreformation zu ner.ner. beliebt. iJer Strom rri!>Ll-.cn, 
neuen kirchlichen Lebens, der sich damals von Rom 
nach DeuUchland ergOM, kann mit NUfe des votL Werkes 
in allen seinen Kinrelhciten studier; wcr.ien. Oniieben 
bietet das Werk für jeden Forscher, der sich iiiit spe- 
cial^etchichtlichen Studien, besonders auf dem Gebiete 
der Diöceson und der Familiengeschichte, beschäftigt, 
eine reiche Pundgirub«, auch fQr die Geschichte der 
l'ilpstf seil Jcr Mitte Jcs 16. Jbs. wlfd msnch wertvolle 

und neue Noti2 gebuleii. 

In dem ersten Bande behandelt der hochw. Herr 
Verf. die Zeit von der Gründung des C G. durch Papst 
JtiHtts III. bis SU dessen Dotierung durch Gregor XIII. 

1552 — 1573; es sind hier die dornenvollen Anninge der 
Anstalt beschrieben. Nicht ohne Uilhrung wird man lesen, 
welch ihadcrifUge Liebe und herrliches GoHrertrauen die 

fQr ganz Deutschland so wichtige Anstalt gestiftet und 
erhalten hat, inmitten der schwierigsten Verhältnisse, als 
selbst Papst Paul IV. kein Interesse für das C. G. be 
kündete (vgl. S. 22 L u. 32 f.). 1 7 J. nach dem Tode des 
hL Ignatius erhielt diese jttngste Schöpfung seines uner- 
müdlichen Seelcneifcrs festen Bestand dureh Papst 
Gregor XIII., der sie reichlich dotierte und iia>iurcb ein 
Wohlthäter des deutschen Volkes wurde. Mit dieser 
NcugründuflK beginnt SL sein 2, Buch, das bis zum 
Ende des Jahrhunderts reicht. Von den 2 t Capiteln 
dieses Abschr.iites ist d.is letzte das wichtigste und 
interessanteste; es schildert die Mitwirkung der Germaniker 
an der katholischen Restauration in Deutschland von 
t&73 bis 1600. Das 3. Buch ist den wechselnden 
Schicksalen der Anstalt von 1600 bis 1655 gewidmet. 
Mit vollem Rechte kann der X'crf. nm Sct'.lussc d.ir.uif 
hinweisen, dass, wenn Deutschland nach den furchtbaren 
Verheerungen des dreiOigjthrigen Krieges wieder wfirdige 
Rischöfe, gute, ~i:m Thcil tüchtige Domcapitcl. einen 
wenn auch nicht zaiilit- ichen, so doch gut unterrichteten 
und eifrigen Clerus besaß, dies >;um grotSen TbCtI dem 
dcutscbett CoUeg in Rom zu verdanken ist 

Der Eweite Band umsehlieflt die Periode von 1665 bis 
zur Gegenwart und ist gleichfalls in 3 Bücher getheilt: 
I. Neuer Aufschwung des Collegiums von 1655 bis 1700 
(von Alexander VtL bis Clemens XL). 2. Fortdauernde 
Blüte des Collegiums bis 1773. Periode des Nieder- 
ganges im letzten Vierteljahrhundert. Aufhebung desselben 
im J. 1798. Wirken licr (ierni.inilu-r m der Heimat. 
3. Das C. G. im 19. Jhdt. In mancher Beziehung übcr- 
triBI der 2. Band den ersten noch an Bedeutung. Wer 
weiß, wie wenig die deutsche Kircherif!csc?iic!itc des 
17. und 18. Jhdts. noch erforscht ist, wird die iScdeuti:: 
der hier gelieferten Beiträge zu würdigen wissen. \'i>i 
actuellem Interesse ist der letzte Abschnitt ttbei die 
Schicksale der Anstalt im 19. Jhdt., speciell Ober die 
Folgen des sogenannten Culturkonipfcs (S. tllff.*. Kin 
Schlusscapilel gibt als dankenswerte Zusammenfassung: 
Gesammtiahl der Alumnen von 1552 bis 1894, Anthell 
der Ungarn an derselben, Zahl der OrJunscleriker, Zahl 
der in Orden getretenen, Vertheilung der hervorragenderen 
/.(»glini^c auf die einzelnen iMo^csen i jei;tschlands, Öster- 
reichs und Ungarns, Übersicht der Märtyrer und im 
Dienste der Kranken, besonders der Pestkranken, Ge- 
storbenen. Das sehr pen.-iuc Ivetn'stcr muss noch besonders 
hervorgehoben werden, denn es erschlieüt erst vollständig 



den Inhalt des vorl. Quellenwerkes, durch welches der 
hOChwQrdigstc Herr Verl", der Anstalt, wie seinem Ürdeii 
ein herrliches i-.lirti i kmal gesetzt hat. Möge das Ger- 
manicum, in welchem auch der Schreiber dieser Zeilen 
als Gast schSne Standen verlebt hat, fortbIQhen zum 
Segen vor: Kirche und Staat! 

Innsbruck. Prüf. L. Pastor. 

^ubct ?llfün*: «eftbidite Öfleirrcid»0. V. *oii&. tkni WMJ 
lk>4«. <»ott)a, T^.-n >i.;oiti!iv-, ISIK». (XX, «IH S.' ai. 12.—, 

Würdig reiht sich dieser Band an die früheren. 
Nachdem der vierte mit dem Ende der ersten Phase des 

Zerwürfnisses zwisckcr. I?udolf II. und Matthias abge- 
schlossen, nimmt der voii. ßüiid die Darstellung auf mit 
dem Ereignis von Donauwörth und der Gründung der 
beiden grofien confcssionellenWaifeneinigungen im Reiche. 
Daran sehlieDt sich die Geschichte der lelztenTage Rudolfs, 
der Regierung des Kaisers Matthias m J der Nachfolge 
Ferdinands, um dann die Ereignisse des gioOen deut- 
schen Kiiei;c!j zu scliildcrn, dessen Ausgang das Ende 
dieses Bandes bildet Wieder haben hier die Vurgüngc 
in Ungarn eine besonders eingehende, vielfach originale 
[Ulu-.ndhni|/ i:if.tii:en. Wthältnismäßig bedeutend kürzer 
gehalten sind einzelne Episoden aus der Geschichte der 
deutseh'&sterreicbischen Lindergruppe, wie das Herein- 
spielen der bündnertsL-hen Wirron ;ir.d der ■ crsli^- oder 
(wie II. gegen GinJcly ijuhlig bciiicrkiy beiiei titsagt dci 
»zweite« österreichische Reichstag in Linz. — Ein sehr 
übersichtliches, alle bedeutsameren Publicationen berück^ 
Sichtigendes Bild gibt H. Ober den gegenwärtigen Stand 
und die Ergebnisse der Wallensteinforsehung. Überall zeigt 
sich das Streben nach einer strengen Objcctivitat. Dem- 
gemäß sucht auch z. H. die Charakteristik Ferdinands II. 
die MiUe zu haken zwischen den überschwenglich rüh- 
menden und maGlos oder nörgelnd absprecherischen 
Urthcilcn neuerer Geschichtschreiber. .Vus Vcrsclicn Ic.im 
die Bezeichnung *Die kirchliche Reaction« in die Über- 
schrift des 7. Capitels des 9, Boches, da dieser Gegen- 
stand im 5. Capitcl desselben Buches und jm 1. Capitcl 
des folgenden besprochen ist. 

Innsbruck. Hirn. 

Sutermeister Dr. Werner: Metternich und dl* Schweiz 
1840—1848. Bern, Schmidt. Frunckt & Ci»., 1896. S" (t>4 S.) 1 

Den .Ausgangspunkt der politischen Verwicklungen 
in der Schweiz bildete zu Anfang der Vierziger-Jahre 
die Berufung der Jesuiten nach Luzern. Metternich konnte 
sich >die traurige Wahrheit nicht verhehlen, dass Öster- 
reichs moralische Lage seit SO Jahren die ist, dass es in 
einem geheimen Kriege gegen die Kirehe und deren Mittel- 
punkt U!iJ in einem öflcntlrrhcn p;rsen die l'-j nti in 
begritl'en ist.« Seme diplomatische Haltung m Je; Jcuitcn- 
frage war darum unsicher und schwankend. Als aber die 
von den protestantischen Cantoncn ausgehende Gegen- 
strömung ins radlcale Fahrwasser zu treiben begann, 
war Metternich klar und fest. Er koni-.tc jedo^-h nicht allci:» 
hatideln, vor allem bedurfte er der verständnisvollen 
Mitwirkung des anderen schweizerischen Grenzstaates, 
Frankreichs, und hier erfuhr er von Cuizot's Seite eine 
Enttäuschung nach der andern, während das radicale 
Regiment der Schweiz, diese Uneinigkeit benützeud, 
unentwegt auf sein Ziel losgieng. Als sich im leuten 
Stadium Guizot ermannte und sich nun gonz an Metternich 
anschließen wollte, war es zu ap&t 

Wien. V. Helten. 
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Pietz Alex.. Frkfler IlüfBcrhuch, pcnch. MiithlReti üh. flOO bekannte 
Krkftcr Komilicn vnr IWil, FrVf.. Oslerrieih <" (HC S.) M. 8 — . 

Jn n M en K-, Schlesw.-HülNi.'» Befreiung. \Vie>.b.. Bergmann. (790S.) M 9.—. 

Sil nitt Diir. D. lurmord|:. d. vorarlb, Krelsliptm. J. A. v. Indcnnaucr 
\79fj u i!ire FelgM. Iimibr., WuMT. (SBl S.) M. SJU. 

Schmidt Ug.. ScheohraM* n. £ FlnDte t. BfamMrek. feerU MiUler. 
(ISS S.) M. 

Sir Ohl H. C, DtMll«W^(niMt. StM«., HoKumi. F«l. |PS.t9STaf.) 
M. *) — . 

RailiCH I*. V.. D. k. k. Po."!! In Kraln u. Ili'e g<«h. Enlwielilj:, Lnibnch, 

Klflriir-.avt. (IM S ) M. L'.-. 
En^cl J., t. bdciret» am SlumiDbaum d. Uabsbgtr in Sturmcszcil. Wien, 

.Atiütrii«. '43 5.>M. —M. 
(i .1 h I er \v . i.udiriR ÜCVII , M. I«l<l.8tf«ilftag« ii.lhf« LUf . Pfaf , mnkt. 

cm s.i M. ■».-. 

Pelcel K. Th., Geaelilelia. Bitdar u. SkizsM. Manch., Lehmann. i4n S.) 
M. «.-. 

Ilinrlc), Lehcnserlim«<;;cn e. Sehlesw.-Ho'stelncrä. SluKg., PiFchc Vcrl.- 

Anit- (192 S-) M. ,1.-. 
P( isler A., Aus d. Laccr A Rheinbundcü 1812 u. 1813. Ft>d. (4IS .*;.) M. 7. -. 
K n h e ! 1 lAii«"? V ., Münch, l^>rtn^l^. n.ich A. l.c>ien Reic chnef. .Münch., Heck. 

i'-W S ., .\I i .'iO. 

Mdi'.uinenta mcdii aevi liisl. res Pi'loniae ill. XV.: Kaliunei ciiilie Vladistnl 
Jacciloni^ «t Hcdviftis rPKum Poloiilac ISHS-MLN), ei. F. PiekosiAski. 
Krakau, Ak. d. Wlss. (Polii. Verl. -Ges.) (iäl8 S.I M. lu — 

RUhl F.. Chronologit d. M.-A. o. d. Ncnxall. BtrI., Kmthtr ft KekiMni 
«I» S.) M. «.SO, 



Sprachwissenschaft u, Litteraturfreschlchtc. 

j C I t 1 h n II f- r ! : Mi.'!i.i.'l, )': : Di« 

drei Systerne dor griechischen Tachygraphle. (Au.'i 
»Denkschriften der kais. .Miadcmie der Wissenschaften.«) Wien, 
F. Tcmpsky, I8i)4. lnip.-4* (üO S. m, 4 Taf.) M. a.öO. 

II. : DI« Stonographi« dar Orl»eh«n und RAiiiar. 

Wien, Austri*. 1394. «" |15 S.) M. —.40. 

I. Als zu Anfang des J. 1884 auf der AkrOpoIis Zu 

.■\Jhcn bei den Aiifräuniungsarbcitcn ein stark beschädigtes 
Bruchstück eines Inscltrifteristeines gefunden wurde, 
welcher aus paliographischen Gründen in das 4. vor* 
christliche Jh. surückversetzl werden musste, wusste man 
zunächst nicht recht, was man eigcnilicli daraus machen 
.sollte. So hielt Prof. Ulricn !\ii:i.Lr in Iw-xWu cic Inschrift 
für ein Stück griechischer Gramnuiik, weil von ver- 
schiedenen Buchstaben darin die Rede war. Prdf. Th. 
Compcrz war der erste, rf-r cr'r.n rte, duss es sich hier 
um die kürzest mögliche l.t^ui>iLliung eines Systemcs 
griechischer Tachygraphie handle, und der dem- 
entsprechend eine Ergänzung des Bruchslücitcs ver 
suchte. Da sie indessen das meiste im Uniciaren liefi, 
versuchten sielt auch noch andere Gelehrte daran, ohne 
indessen mehr Glück damit zu haben, bis G. in der 
vorl. Schrift mit einem wahrhaft divinatorischcri Geiste 
die Gchcim.iissc des alten Marmors enthtUll« und ihm 
die Grundzüge eines Systemes der griechischen Tachy- 
giapliie bis in die Uezeichnung aller einzelnen Buch- 
staben hinein entlockte, obwohl der Stein nur noch von 
einseinen von ihnen Zeugnis ablegt. G. eniwlekelt ein 

Syn!iT!i, "ii V. c'\:\-.c\:\ J-i: Vokale :!ii:ch senkrcrht odrr 
sciirug zl; L.i.ic j,*.! .ciitetc, auf Oiitr ui.Ui itthciidc 
gerade Linien, denen für die Doppelvokalc oben oder 
unten noch Häckchen eingcrOgt sind, wiedergegeben 
werden, wihrend die Consonanten dtirch wagreeht oder 
schräg, vorn oder hinten, oben oder unten oder in der 
Mitte hieran atistoßende kürzere oder längere Slrichel- 
chen bezeichnet sind, lind zwar gctmn ent.<;prcchend ihrer 
Stellung im Lautsystem. Bedeutet beispielsweise | den 
Vokal i, so erhilt man folgendes Consonantensysiem : 

"I« •'iltt Ixt -~\^ y Y- . r- 

-«■• > V« \^-- 

fv. liLt \ {t)vi ]ai !*.t \ i'. 

^' / 

Ks lifgt in der Natur der Sache, da.ss bei einer 
solchen Krghnziing eines Textes, der höchstens noch zu 
einem Fünftel vorhanden ist, der Conjectur ein weiter 
Spielraum gelassen werden muss. Aber so genial hat 



sich G. seiner Aufgabe entledigt, dass sein Schrift- 
system schwerlich weit von dem ursprünglichen ab- 
weicht. Er hat wcj^cn einzelner Punkt« «einer Abhand- 
lung Angriffe erfahren. Sehr zu unrecht, wie uns scheint 
Denn es handelt sich um so nebeu.siiclil ci e Dinge, z. B. 
um die Frage, ob G. Recht hat, wenn er annimmt, dass 
dies System den Xenophon zum Urheber habe, dass 

nir^n nr die K'riftkcr die .'\ r rcirder-.injc stellen muss, ent- 
weder, wie G., dem Stein cm vu;i:,uadigirs System der 
Stenographie, welches sprachlichen und kurzschriftlichen 
Anforderungen mindestens ebenso gut entspricht, ab- 
zugewinnen, oder aber das hohe Verdienst G.'s offen an- 
zuerkennen, unbesc!i.aJtt natürlich etwaiger Abweichungen, 
wie sie dem Charakter der Sache nach möglich sind. 

Was die zwei anderen Systeme griechischer Tachy- 
graphie betrifift, die in der Abhandlung besprochen wer- 
den, so Ist das letzte, das sogenannte Minuskel System, 
von do;vi u ir als ii i.l.este Verwendung bis jet/Jt nur die 
Zeit uni's Jahr 1000 n. Chr. bezeichnen können, in 
Bezug auf Genauigkeit der Bezeichnung viel unvoll- 
kommener. Ks wurden darin iiiinl'ch klingende Buch- 
staben vieliacli gleich bezeichnet, buchstabenumstellungcn 
vorgenommen, gewöhnliche Buchslaben eingefügt u. s. w. 
G. hat nun versucht, zwischen die« System und das 
von ihlVi das Xenophonleisch« benannte etne Übergangs- 
stufe, ti:i 'Ci;r3:ves Systeme, einzuschieben. Es mag 
dahingestellt bleiben, inwieweit er hierin Hecht hat. 
Jedenfalls ist aber auch diese Reconslruction eine un- 
gemein geistvolle, von größter Vertiefung in den Gegen- 
stand zeugende Arbeil. 

II. Kirc populäre, kurze Zusammenfnss\inf; der Re sul- 
tate des obigen Werkes, mit einem Hinblick auf die tiro- 
nisehen Noten. Efne far alle Gebildeten sehr empfehlens- 
werte kleine Schrift. 

Berlin Chariottenburg. Franz Stolze. 

Mussafla AJuU und TlicnJur C a rt n 8 r : Altfranzöslsoh* 
Prosalegenden nus der Hs. der Piiriser Natioiialbibliothek 
Kr. SIS. herausBcscben mit UtUcr.-itützung der kais. Akadenitt 
Ir r W i -, [- .halten in Wien. I. Theil. Wien, W. Braumüller, 
l.iüj. (IV, 232 u. X.WI .S.) .M. 7.—. 

Aus dieser Sammlung von Prosalcgcndcn, die ein 
unbekannter Obersetzer aus dem Lateinischen in eine 
sQdoslTranzösisehe Mundart übertragen hat, ist bisher nur 

eine (St. Christoph, Wiener Sitz.-ßer. 1893) bekannt 
geworden, so dass man vorl. Ausgabe nicht nur als 
einen neuen wertvollen Beilrag zur Legendenforschung, 
sondern auch als umfangrciclic Probe eines durch seine 
Stellung zwischen dem Französischen und Provcn<;alischcn 
interessanten Dialektes freudig begrüßen wird. I.ii . olre 
Stücke aus dem genannten Codex (A) Rnden sich auch 
in der Hs. fr. 423 (B) der gleichen Bibliothek; ihre Ab- 
weichungen sind .-.r.i l'uCe des Tr.xtes verzeirhret. Hie 
ThcilunK in zwei Kunde ist dadurch gerechtfertigt, dass 
A vo i -:\vei Schreibern herrührt, von denen der erste 
die vorl. 12 Legenden (Fol. 154—224*) schrieb, wäh- 
rend der andere die noch ausstehende kleinere HUfte 
(Kol. 224'— 27.')) besorgte, so dass sich im 2. Bande 
daneben genügend Raum für die sprachgeschichtliche 
Untersuchung und das Glossar bieten wird. Die laL Vor- 
lage des Übersetzers lässt sich nicht bestimmen; wahr- 
scheinlich war es eine schon fertige Sammlung, sicher- 
lich aber nicht die des Pseudo-Abdias. Das Verhältnis 
der Übersetzung zum Original, soiveit sich dieses er- 
«ehliefien litst, und zu den uns bekannten Redoetionen 



Digitized by Google 



46 NlU 2. OiUTRRRRICHrSCHKS LlIlERAiLRBLArT. VI. JaHRGAKO. 46 



dieser Legenden ist in den reichheiUsen Anmerkungen 
untersucht; dort findet man auch da« NSthige Ober dl« 

lat. Litleratu'i Jcs Gegenstandes. Außer dem bisher ge- 
druckten Matenai wurden noch mehrere !at. Hss. (dar- 
unter vier der Wiener lIofbibflMlck) cum Vergleiche 
mit der franz. ÜberseUung beran^sogen. Die Einrichtung 
des Dnickes der Ausgabe und die Anmerkungen sind 
Mussafia's Werk, indessen Gärtner die sehr sorgrältige 
Abschrift von A und deren Collationicrung mit ß besorgt 
hat. Das Verfahren der Hrsgg. ist streng conservativ; es 
werden rncht a'lcH. die Fehler von A und die Varianten 
von B nut dtn Abkürzungen der Hss., ja sogar vom 
Schreiber selbst getilgte Versehen sowie die Änderungen 
eines spiwren Correctors genau mitgetbeilt, sondern auch 
die Besserungsvorschtige überall dort, wo keine handgreif 
liehen Schreibfehler vorliegen, in die Fußnoten vi-rwitsen. 
Eiti solches Verfahren gegenüber den Hss. wird bei einem 
unediertcn Denkmal dieses erst noch genauer zu unter- 
suchenden Dialekts gewiss allgemeine Zustimmung» und 
die große Genauigkeit in der Behandlung des Textes 

hoffeiUhch nitcrc Nachahmuni; fin.'cr.. — Wir werden 
beim Erscheinen des Ii. Theils noch einmal auf diese 
Pttblicatlon sttrilokkommen. 

Wien. M. Priedwagner. 

«hUMchfflfdkc CUttMfiilelc U8 XVi. ^abcbitOcrMw «cot. 
bmnl Mrt feeutft^e €cmnisr btr Mäd)ti: ^oc^jcbult mtitt ficttung 
w« Sofob «ä(f)to[b, 0. 1^j.&»tniitm9WlU^ JCfig. um 
btr etiftnnft von @(tiiiqbcT «. Intrlnifiee. I— tu. 9b. ffnwcit' 
ffJb, 3. ^iibtt, 1890 ff. iX, -ilU ; X, :i55; X, rtll «.) 3». u.m. 

Eine reichliche Sammlung alter Dramen wird uns 
hier in 3 Bänden geboten, durchweg Neudrucke aus ver- 
schiedenen Bibliotheken. Voraus gehen die kleineren und 
wichtigeren Stücke: Der reiche Mann und arme Laurus, 
Fünferlei ßetrachtnisse (von Kolross), I.uerti:;i ui d Brutus 
(von Buliinger), Acolastus (von Binder), Osterspiel von 
Muri. Der xweite Band bringt die Susanna von Birck 
und den WcHspiegel des Boltz, der dritte das alte Teil- 
spiei und zwei Stücke von Jakob Ruf (Das neue Teil- 
spiel und Des Herren Weingarten). Ob eine Neuausgabe 
des Osler- und Tellspiels, von denen bereits moderne 
Drucke vorhanden sind, nothwendig war, kann billig 
bezweifelt werden, jedenfalls wird da^ Osterspiel des 
XIII. Jhs. niemand unter den Dramen des XVI. Jhs. 
suchen; doch wollen wir das einem lobvvürdigen Locol 
p^iotismu«! der alle seine Schätze gern möj^chst bei- 
sammen hat, SU Gute halten. 

Die Druti;.!! l-L-i; ist reinlich und u'-.il besorgt, die 
»Bearbeitung* dagegen ist — von den Tellstücken, wo 
Vorarbeiten Anderer zur Verffigung standen, abgesehen, ■ — 
leider recht mager ausgefallen. In den Einleitungen zu 
den einzelnen Spielen wird man nur über die Verfasser 
näher orientiert, die anderen Fragen werden kaum ge- 
streift oder gar nicht einmal aufgeworfen. So ist schon 
die erste nach den genealogischen Verhältnissen der 
Texte meist recht obenhin abgcthan, und es ist beinahe 
naiv, weim einer dieser Herausgeber S. 4 meint : die 
jüngste Bearbeitung desselben Spieles hat «so sehr das 
alte Gewand abgelegt, dass ein Verzeichnis der Lesarten 
in den Anmerkungen schlechterdings unmSgllch Ist« . . . 
»Indem ich davui, aisLliL-, kleinere AnJerurvgen oder 
AusU8«ungen dieses jüngsten Druckes zu bemerken, gebe 
ich an dieser Stelle nur die Erweiterungen desselben.« 
Die einen Lesarten sind ihm also zu groß, die anderen 
zu klein, und darum lässt er sie in den Varianten alle 



weg; bloß die größeren Interpolationen hat er in der 
Anleitung zusammengestellt, doch ohne den Versuch tu 

machen, sie zu charakterisieren und den Gründen nach- 
zuforschen, welche sie veranlasst haben ; so konnte er 
auch nicht Sur Ansieht gelangen, dass diese jfingereren 
Redactioncn um so interessanter werden, je mehr Vcr- 
Änderungen sie aufweisen. Wie hier ist es auch sonst. 
Statt ernstlicher Unters iel.unL.'en der eilen und der 
EinHüsse, welche diese Spiele auf andere ausgeübt haben, 
begegnet man Verweisen auf Bttehtold's Litteratutgeschichte 
der Schweiz, die genop »»elefstc! bat für eir.c r.itter.'titr- 
geschichte, aber nicht lür eine Speei dauj^abe der ein- 
zelnen Stücke. Sucht man endlich nach Aufschlüssen 
über Composition, dramatische Technik, Sprach- und 
Versbehandlung in diesen Dramen, kommt man regel- 
mäßig leer zurück; wo einmal eine zufällige Bemerkung 
dieser Art begegnet, geht sie merkwürdig in die Irre. 
So OMint z. B. Odinga bei den Fiinjferlcy befrackt' 
tmssfH von Kolross, dass man dem Slttcke »die drama- 
tische Rlgensehaft nicht absprechen kann« und dass es 
zu i den besseren des Jahrhunderts gehört.« Beides musa 
ich bestreiten, denn es ist eine ganz äußerliche Dialogi- 
sierung primitivster Pom; das folgende aber, die Lueretia 
von Bullinger, ist ein wirkliches Drama. .\nch nach 
Sach- und Sprachcrklärungcn st:liau; .nian uft ver^^eblich 
n is; nicht einmal ein kleines Glossar ist vorhanden. So 
macht die ganze Sammlung weniger den Eindruck ein* 
dringender wissenschafUicher Arbeit als den trostloser 
Schwnrtennbdruckcrci, die man den .■\nf5ngern unserer 
Wissenschaft leicht verzeihen konnte, die aber heute 
allseitig Uberwunden sein sollte. 

Innsbruck. J. E. Wackernell. 

XXV Annl dl Vita Edltorlalo. Caialogo cronoiogkn. air«beiico- 
critico, si«l«mAtico e per soggctti dcUo l^di^^ioni Hocpli 
1872— 1S90, con inlrudti/.ione di üoctono Negrt. Miliuio, Uirico 
Hocpli (18t»6). gr.-8» (XVI u. 494 S.) 

Unter den Buchhändlern Italiens ragen einige weit über die 
anderen hervor. Wir nennen in dieser Hinsiclu die Fratelli Boeca, 
Loc»chcr, dann Trcves, Sansoni, l.api und vor allem Hocpli. Die 
buchhändleri»cheii Verhiiittiissc vs'uren vor dem J. lä'O sehr un- 
geregelt, ein eigentlicher Vertrieb fand niehe statt, der begriff der 
Commission.'ihäuser nach dem Muster Deut's^dilands war fremd, 
jeder Verkauf mehr Sache des Zufalls, als pUnmitOigen Vorgänge!;. 
Seither hat sich vieles geAndert. Den ersten groUcn Koitsclintt 
bezeichneten Jie Bibliof^raphicn : die sehr wanvoUe tiibUograßa 
itnliana (von 1835 an in 12 Jahrgängen) maeht den Anlang. Dann 
kam naeh mehreren anderen, nicht ganz ent&prcehcndcn Versuchen 
die JUblia^rafia tPItiilia von Bocca, l.oeschcr und Münster zu- 
sammcngislelil (seit 1867), und nun begann mit dem Nachweise 
der jährlich neu erschienenen Bücher der Aufschwung des lUilicm- 
schen Buchhandels. Hocpli, der damals als junger Mann nach 
Italien kam, ilurchschaute die Vethiiltnissc richtig ; während tür 
Romane und andere, gangbare l.itteralur V'cricger in Ftillc vor- 
handen waren, stand es mit dem Verlag wissenschaftlicher Werke 
recht schlecht. Da sc'7.te er mit Kruft ein. lir tüt ilcr juridisehci! 
und technischen Lilteratur cincii ;Lst.:i Ruckhall; aus scmcm Ver- 
lage sind die meisten italienischen Werke auf dem Gebiete der 
.Mechanik, Clieniie etc. hervorgtgani^cn, d:e L"lK■r^etxungen von 
Werken aus fremden Sprachen wurden immer nitlir ver.lfäni^t. 
.Aber auch philologische Schriften und Werke der k'iinst fanden 
an ihm von allem Anfange Körderunp, Nur lloepli konnte z. ü. 

Verlag des Codicc antlantico von Leonardu da Vinci wagen, 
selbst mit ünlerslützutig des Staates, Subtn ilieser, die Ziele dvr 
hrihi-n Wt?.seii>ctirift (ordenulen Thiili(',kcit ihat llmipli selir 
für ihre Popularisierung in breitt-n Schichten Jurch seine mUeii, 
giliilligen .Manuali'. Die .^Ou und mehr Huiide sind wohl ^ctieni'., 
eine italienisehc Hcalencykl jpädie iu verlretfn. Von i'.ei gtiiLe ii 
.Arbeit, die innerhalb L'j Jahren von I? i j n' Vvilng -.-.ii 
wurdi'. gibt der vorl. Kiitalot^ mit si'ii't::i t:.,;;! als ItiU') Il..iul'-r^ 
.ii'.j !-,l.iii; VnrstL'Uuiu: Zu--:-: ehrono'.ofr:sc;f:'j Aa:- 

zahlung, dann ein Verzeichnis in alpnabetischer Ordnung, das 
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durch AiiszÜRC mis kritischen ZciLschriUcn u-^.l Xctt-.ingen freilich 
Ctwps über Gi-bür nnKCSchwcilt ist und wihl nuch Jcr Kcelam* 
dieiicn soll, endlich tmc systematische tirt! :il'-:nL' lI.'«; Bücher- 
bestandes und eir> Schlngworlregistcr. Der Kam ^ot; i ^t lir uii ' i ■. 
ausgestaltet und bringt vorne eine Helioiyp f. a if lier liie Mit- 
arbeiter Hocpli's und seine eigene Bron^i 'Mi-.to dargestellt sind, 
dann einen lithographischen Brief des Verlegers. Ein herzliches 
GIflckauf 7,u einem neaon veaüetnqutnnio t 

Wien. Gottlieb. 

9 ■ r i n 9 f i 'S:. 9or( : Sntfi^e ^Mlif. (6aann(«tia 00f((|tn. 

40 ) Stuttgttrt, 3. m\dtm, 189B. 8" (144 6.) S». —.80. — Das 
recht iibersichtlichc und trotz der knappen Form reichhalt<;;e Büch- 
lein behandelt in vier Abschnitten !. »Der Dichter und »ein Werk« 
(Die Dichliiisg als Anlage, Die Dichtung als Kunst. BegrifT des 
Stils), (I. » Innere Mittel der Dichtung« (Diclilunp und Sprache, 
Mj-tholoRic, Vcrj-leichung, Sprachbcwegungl, HI. »Außere (musika- 
lische) Mittel der Dichtung als Kunst« (.Metrik. Obcrsicht der 
typischen Verse, Strophen), IV. »Gattungen der Dichtkunst« (Lyrik, 
bntoa, Epos). Das Baehlein, das für praktisch« Zwecke berechnet 
ist, bietet auch dem Fadiniann manche anfegende Beobachtung. 

8 e ■ c b i ; SKobmd) : Aate^i^maS ker bcntftfieii ü^tr « 
fnafl. 3., bitrdigeftlifttc u. Brrb. tüufl. JJripitfl, 3- 3. SBfber, IwiU 
H" (VI u. -SS £.) 5». 1.30. — Eine kurüc Dar,t.:;iii::- iS.r Grund- 
sätze der deutschen Metrik in zwei Abschnitten »Der rhythmische 
Wert der Silben« und »Der Versbau«, in den gebräuchlichen Ge- 
leisen, in denen auf unseren Mittelschulen dieser Gegenstand 
tradiert zu werden pIlcRt. 

Wochcntolir. f. oU». Philolotla. (Berl.. Gaertner.) XIII, .'>0~.ö2. 

(.V).) Arndt, 1.« GIyFtoIhi\jUC Xy-« arlsberg (liulleK — llauschilJ, 
Lat. Lese- u. Obgibuch i HoiMtichf ). ' iW.) D. homer. BalracliomacHi» d. 
Knrcrs PIgrcs. ed. A. Ludwich macberlln). — RosubcrR, Xcnophon» 
1!:llcn:l<n : Huncsr. Ausw. uns .Xenophons Mom. (Votlhrcchf. — Mavr, 
Z Ofxch. d. tut- chriMl. Kirche V. M.ilu iCcIzcr). - f'^C i Nancini. Lucre- 
!i II.-. Sil .emihl I. f-orn. Nepo», .\u»w, v. Ilocber (KflgaCr). — MBnCb> 
\ tm. .\uf«rinc (Weittenfehi. 

Iß.} Ctitotl. DIcbtoT Oilarr.'s : AÜaia TrSberi. - Galkriefcalh. 
EnriDiler; Ais. Maurer. — Cb. d. med. NoTeDe. — ▼arMldmls Btchsm. 

die r. d. .Schuljiicend nicht gecienrt sind. — Gciste^spiik In d. Bihliofhck. 
- (fl i Chri«!!. Pichter östarr/s: Jo». Seebcr. — Adf. Kolping. — D. knlh.- 
«cic. Lilt. Dtschlds u. öslcrr.s. — Huppert, Prakt. Wcihn.Keitcticakc? — 



.Sopholsle»' Kltl lri -rr :!. V. G. Kiiihel. iSammIp. wiss. C« 

griech. u. rCm. Schritt»!.) Lpz., Tcubnor. <:ilO S.) M. 0.—. 
Chase F . A biogr. guido to cid tnnt. fynlJix Lps.a Focil. (17 S.) 1 M 
Lc (^ncv. du fitregju- Nach d. cinz. TaHser Iis. t« Laiai ItrSif, v. F. 

tieuckf nkntnp. Hnllc, Niemcver. {141 S.) M- (--^ 
Knhlmann J., Nirvana. B. Wndle «. Vemncll. d. BuddblMBns. Bert., 

Oame«. '197 .S.i M .•>.-. 
SiraitberR W , i. i I i>mentnrbuch. HsldlllML, Winter. (2003.) M.t«—. 
liassermann A . Im hc ~ Spuren in ItaUaa. waade^na «. UalaMudigBn. 

Ebd. f \'m S. Ii. hl rnf.) .M ■« — . 
Ctias F.. Vcnl. Grnmm d. ein«». Sprachen, disch. r. J. HetMI. hf*.. 

Relaland. (4m S ; M. 9.-. 
KttrllBK C. HdlN d. romen. Pbilol. EM. CH7 S.) M. W.-, 
Kiiaahardt H. , ArtUmUliMa- n. Hfli«^i. 9mu HUÖbmeh d, FboneUk. 

Cathen. Sehulse. «SM S.) M. MO. 
Klupe II , n. Schrift d. .Mvkenier. Ebd. (110 S,, 4 Taf.) M. 9.—. 
.Mayer F. A. u. H. Hicisch. D. Mondsec-Wiencr LirdcAs. tL d.MVBClt 

V. SnljbR. ncrl.. Mnver * Mllllcr. S.) W. 1».--. 
R i c h t c r K., 1>. dlxche Si. ClMiSWpb. Ebd. (243 8.) M. 9.^, 
Na r>cs. f^\r- Wccb.-iciiieiter, ab. «.bsafb. V. P. FsidfliaiiR. Lpt., Haitaa- 

»vmitt. iiä. 35 S.) M. 
Meter C, Hat. v. Ufsn, BiMiolhekar t. Biaalsdsln. Bbd. iW 8.) S M. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Qn KupfBIVtlohlUlUlMt Naehbildttttgcn nach Weriien der 
grapbiaelwn Knast irom End« des XV. bis nun AnAuig des 
XIX. Jahrfninderts. l. Jahrg., Heft I. Gr. LicMeifelde-ficrlin, 
Fischer ft Franke. (1896.) fol. (« Facs.-Tar.) M. 1.—. 

Vor uns liegt die erste Lieferung eines Werkes, 
das bestimmt ist, ein Führer auf dem Gebiete der Kupfer- 
stlchkunst zu sein; es «oll Kunstfreunden und JOngern 
zur rascheren Orientierung, der Jugend .iIs N'orhcrcitung 
zum leichteren Vcrstündnis dieses ernst' u l\'iir.suuciges 
dieiien. Bei solchen kunstwissenschaftlichen Unter- 
nehmungen tritt die Vervollkommnung der ptiotomccha- 
nisehen Reproduetionsrerfahren in ihr votlea Recht. 
W'enn die Photographie nls dienendes Werkzeug die 
wahre Kunst unterstützt, so kann sie zur Popularisierung 
der echten Kunst ttngemein verdienstlich wfricen. Im vorl. 
Werke sollen die Meisterwerke vcrRangcncr Kunslcpochen 
auf griiphischcm Gebiete in einer guten, wohlfeilen Aus- 



gabe vorgefühlt werden und sollen den Kunstfreund ver- 
anlassen, sich den hoben Genuas zu verschalTen, die 

Orijjinalabdrückc selbst in den Kupfeistichcabinetten der 
iMuiseen zu studieren. Wie in der Musik ein Clavicr- 
auszug von einer orchestnlen Tondichtung dem Musik- 
freund eine starke Ahnung und Vorbereitung des Ton- 
gcmaldes geben wird, so sollen diese Bütter, mit kurzen 
kunstgeschichtlichcn Notizen versehen, in die schone. 
Vielen noch ganz unbekannte Weit des edlen Kupfer- 
stiches einfOhren; hoffientlich kommt bald die Zell, wo 
die Kupfcrslichcabinctlc nicht nur von Gelehrten und 
I'achkiinstlern oder höchstens noch von gewöhnlichen 
Bummlern besucht werden, sondern von echten Freunden 
und Schätzern dieser Kunst. Denn es ergeht dem Lieb- 
hsber mit jedem echten Kunstwerke gleich: es wird ihm 
liebiT, je öfter er es sieht; er möchte es am liebsten in 
seiner Nähe haben. Da aber nicht jedermann in der 
Lage ist, sich eine Kupfcrslichsammlung von Original- 
abdrücken anzulegen, — das kostet viel Geld, — so soU 
dieses Sammelwerk eis Surrogat (im guten Sinne) dienen 
und soll iler .Tiipend häufig gc/ci^;! wcrJcn, dnmit die 
Meisterwerke der graphischen Kunst gleich denen der 
Malerei und deren SchwesterkOnsten jedem Gebildeten in 
Fleisch und Blut übergehen, eine immerwährende Ouelle 
ernster Kunstfreude. Wir wünschen dem W*;ri:c gedeih- 
liche FortsetzuiiK iii.J große Verbreitung, namentlich in 
Schulen. Die Empfänglichkeit für die schdnen Künste 
kann nicht IHlh genug geweckt und gefördert werden! 
Wien. Ludwig Michalek, 

Oll KapfariUohhablMt. (Gr. Llchtc>f«Ide, Fischer & Franko.) I, 4. 

:>flrer, Maria v. Z Be(tia galMnt. - Sc hSuffaltln. Holsscba. 
au» d. Theucrdanelc. — van Aasen, D.Versrottg. Christi. — Aldaarsvar, 
D. reich« Mona u. d. aimt I.axarua. — x. rjstadc. D. FaniUs üaZiainMI'. 

— Hollar, D. Fflhre Im Dorre. - Ch nd<.«ieckl. Friod. Sophie Wilb. 
Prini. \, PrciiS«D. — Dclaurav. D. >:eUerte Ktther. 

Z»l(iehr f. ehr, ,11. Kyni« (Hri.K.' A. SehntllBen.j IX, 10. 

s c 1 II II ' K- cn, SpitRoth. dtsehe l,cinen»lickerci n> d, Jagd d. Kinhorns.. 

— Samper, Ob. rliein. KlfiM^bcm ». Itcinarbrlten d. 11. M. 12 JbS. — 
SchnUtgon. Neue Mon.ttrai / i r. -p ii.-oih. Sitte. — braua, BsersisadBr 
niuser d. 16. Jh«. 

Dar Klr«l<*ri«limvek. <Htf.e 1. Graus.) XXVII, 11 u. 12. 

Iii.) E. byzant. Marienbild xu Ittlll. — VOBl UlSpil* d. CotWk 

Iiali^s. — (12.) Alte GewOlbemalerel. 



Ilennlg C. K., D. Ästhetik d. Tonkunst. Lp» . Barth. (331 S.) .M. 

Kieci C, A. A. du (^nrreceio, !.. Lehen u. ». Zeit, Ub. V. H. Jaba. B«rl., 

Cosmos V (4« S., 40 Tal.) .M -12.—. 
Boiheim W , .Meister d. WafTcnschmktdikanBl V. 14. Ws InS 14. Jb. 

Ben., Mou«r. i1M6 S.. 20 Tai.) M. 18.—. 
Wntcner O., Mod. ArchiiekKir. i^chroU. (101 S.) M. IL— . 
Aodcrien H. C. D. Prinie.«»in u. d. .Schweinehirt. III. r. H. Lalltr. Wlea, 

<;C5. ( vcTV- Kunst. F.il. fft Taf,, M. 12.—. 



Asi. 1,1. d. J, tft"j;mtit bei Finale in Wien 1. .Srn-iriifiilsg. 21 eine 
Kunsl-Auctior. vnn Alt-Wicnfr-Bildern (Poruit* .'1 i Kaiserhaiwo», 
d. Gcncralillt. Wr. PersOnllchkeiien. Ai>slchien v. Wicd. Wr. I.ehen u. 
Trtlb«o, CostUioe, Mod«, Thcatar, Mllilaria, Huogarlca. FlugbUuer. Spiel- 
karlcB, — Wr. Co*it*ea*, Mlnlataim d. attan Wr.Schula ale. Avastelluac 
in k. fc. MMeWK am SMbenring). Kitilof Twaandal dtaP 



iJinder- und Vdlkerkunde. 

I, J e 1 Ii n g h a u s IL : Die weslfilischen OrtamiRM iMOh 
ihron Grundwörtern. Kiel, Lipalua & Tiaetaer, I6M. gr.-8* 
(Vill n. 163 S.}M. 4—. 

II. 9f äff Sb3ckNi(|,tbdlM(pitMfliett(forhiJhwi»^ 
9ni(fi9( OrttMMtnt. 9em, Ttmwi & «»H vm. 8* 

(16 S.) SM. -.40. 

I. Die erstgen.-tnnlc sorgHillige und reichhaltige Schrift 
entfaltet eine nicht gewöhnliche Trocktnhcii. Dies soll 
kein Vorwurf sein, sondern Charakterisierung. Das 
Buch ist als Nachschlage- und Materialienwerk von 
nicht £;eringeni Wcrthe, nhcr lesbar ist es nicht. 
Den Grund ergibt seine Anlage. Der Verf. erstrebt mög- 
liehst« statistische Vollsündigkeit der westsfehslschen 
Ortsnamen nach ihren Bildungselcmenten. Die Schlag- 
wörter werden also abgegeben von den zweiten Tbcilen 
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xMaoiaifingeMitler, d«n Suffixen rttgekiteter NAmen. (Die 

Zusammenfassung der Compositionslhcilc und der Suffixe 
unter der gemeinsamen Bezeichnung »Grundwörter« is( 
irreführend und nicht zu billigen.) Unter diesen alpha- 
betisch geordneten Schlagwörtern werden sodann die 
damit gebildeten einzelnen Srtliehen Natnen nebst ihren 
ältesten urkundlichen Relctren wieder alphabetisch auf- 
gereiht. Wo also das iitldungsprincip ein besonders 
productives ist, geht die statistische Aufzählung seiten- 
lang ohne Abaetien fort. So s. B. reicht der Artikel 
dorp von S. 15 bis 28, In einem Zuge, die Vollseite 

7\\ 47 cnj;gcJrucktcii Zuiler. ; der Arlikti luivt ebenso 
von S. -IS bis 49 ; der Artikel huseu gar von S. 57 
bis 79 ; in dem die »GrandwSrterc der FlnasntnMn vor- 
nehmenden und dabei eine Anzahl schwieriger Fragen 
aufgebenden Anhange, der Pctitlettern hat, wobei auf die 
V'ollseite 59 enggedruckie Zeilen kommen, der Artikel 
bekt von S. 138 bis 140. Gewiss, es stecict ungemein 
reiches Materiale darin, und der Verf. zeigt sieh als ge- 
wiegter Kenner des westsSchsischcn Namerschni7.cs : 
aber wie stellt er sich (nach einem dem I^eccnsions- 
e.xcmplare beigelegten orientierenden Ausschr itte ) vor, 
das« bei solcher Darstellungsweise sein Buch »nicht 
blo< bdehren, sondern auch anrei^n« solle? 

Die den ein.'.elnen Artikt-Iii vdrausgeschickten oder 
in sie eingestreuten Erklärungen der Compositionstheile 
oder Stiflixe bitten durch bessere Berücksichtigung der 
älteren und neueren germanistischen I-rttcrattir nur ge- 
winnen können. So wird S. 12 tere, -dtic in Namen 
wie Affoltem u. ä. noch immer als »Baum« (goth. triu, 
altsächs. treo) gefassl, während es doch Suffix ist (Kluge, 
Stammbildungslehre, § 94, 96). Fiir haar und kard, 
»Anhöhe, Wald«, S. 40 bis 42, über die der Verf. 
nicht recht Bescheid weiß, hätten das Dtschc Wtb. 4, 
II SS. vv., dann Koegei, Anz. f. d. AU. 10, 6 f., und 
Much, Zeitschr. f. d. AlL 39, 40, Auskunft gewährt. 
S. 99 leve ist doch wohl, was der Verf. leugr.et, »Nach- 
Liss, Erbe«, ahJ. /<7V*i7, vergl. J. Grimm, Gramm. 2*, 503. 
Für einige andere interessante Artikel war sich eben 
mit Jacob Grimm auseinandenuseinn, der sie in der 
»Deutschen Mythologie« und in der »Geschichte der 
deutschen Sprache« behandelt hat: dadurch wäre ein 
wenig Leben und Farbe in den eintön;i;rn Abtluss der 
Darstellung getcomnien. So für die Berg- und VValdnamen 
Osnings Asmmgseli (S. 22, 82, 114 der vorl. Schrift) 
Grimm an erstcrem Orte, ,1. Ausgabe, S. 106 und 1204, 
an letzterem Orte S. 057. So für Dortmund (Throttnani), 
Dülmen (Dulmeni), Holzmindcn (Heltes ?neni), Mytho- 
logie* 3, 26&; Gesch. d. d. Spr., S. 622, 6&7. Grimm er- 
kannte darin Zusammensetzung mit dem Neutrum mani, 
»Halsscbinuck« (e i n c ?>l,iirimcs mit dem Femi- 
ninum mana »Mähne«) und erklärte darnach jene Orts- 
namen mit der ihm eigenen Sinnigkeit. Unser Verf. hält 
S. lOrj das einfache ma»f vunni (dessen geminiertes 
» docli deutlich redet) kaum richtig zu nittelniederd. 
wände, »Gemeinschaft« : während seine Nachweise fiir 
'Hunt -mattHi, -miHue als zweiten Theil westsächsischer 
Plussnamen (S. 148 f.) die Sache lUr Dormiund, Dülmen 
lind Holzmindcn Cd. i. der Ort an der Holzminde oder 
Holzemme) ailcrdings verwickelter erscheinen lassen als 
Grimm annahm : diese Flussnamen sind weiblich, matti, 
menni »Halsschmuck« ist, wie fsssgt, Neutrum. Man 
wird an das zwischen beiden Geschfcchtem und ebenso 
im Voeai «wischen f und sschwanksnds «Ithoohdeutsche | 



tiurmanHi, 'tttrmti, -mitmi, •minna, mhd. diu mer- 

minne, »Meerweib, sircna«, erinnert (Mythologie*, S. 404; 
Schade. Altdeutsches Wörterbuch*, S. 604a); vielleicht 
hat dies andere manni, »Männin«, auf mani, »Hals- 
schmuck«, aU Bildungsmittel für Flussnamen eingewirkt. 
Unser Verf. stellt nicht eben überzeugend dies Bildung«- 
mittel zu »Mähne« mit der beiden ccmcinsamen Grund- 
bedeutung »Leitung« (?). — Die glcicisialU von J. Grimm, 
Mythologie', S, 352 und Gesch. d. d. Spr., S. 050, 
dann von Miillenhofi^ Dtsche Alterthumskde 5, 1Q6 be> 
sprochenen Ortsnamen mit dem Namen des Wasser- 
inant es Miiiii- vcr/cichnet unser Verf. S. 14 unter (i('in, 
»Gericht«. Aber Minden, altsächs. Mimidun, sieht neben 
einem anderen Mimende t093 eher nach einer Ableitung 
aus als nach einer Zusammensetzung mit dorn (»Ort an 
Mime's Gericht«, wie der Verf. will); und Münster, das 
alte Mimigardiford, das nach Grimnvs grundloser An- 
nahme den Mythus eines vom Halbgotte Mime durch* 
wateten Flusses voraussetze, kann doch wohl nur be* 
?:nrcn ;Ii-n Ort n" ifcr Furt einer Fr^u Mimigard. — 
Ad voccrri M illtniioff: S. 140 unier liätte man die 
Bemerkung über »Stubengedanken« diescs Gelehrten — 
gemeint aind seine reichhaltigen Darlegungen Ober die 
Fltissnnmen atif angeblich keltisches -apa, apia in der 
ntscncn Altcrtl-.nnisI.'Ju 1, 1'>7 bi.s 23'! ~ lieber ver- 
raisstj abweichende Meinung konnte ivohl etwas rück- 
sichtsvoller gegen den todten Meister gdiuBert werden. 
Oass der Vcrf, übrigens (Einleitung, S. VII) alle Ver- 
suclic, u\ WcbUachscn undeutsche, insonderheit keltische 
Ortsnamen nachzuweisen als verfehlt ablehnt und sich 
von dieser Erkenntnis in seinem Buche leiten lässt, ist 
besonnen und verdiensllieh. 

II. Das zweite Schrifichen ist uinc Art Vortrages. 
Der Verf. legt darin unter Beziehung auf die Arbeiten 
Arnold's und Buck's seine Ansichten über die Geschichte 
der Ortsnamen und die Aufgaben der Ortsnamen» 
forsehung dar und AdK luglsich ein voIlstHndIgcs 
»ßadisches Flumamenbucb« aus seiner Feder in Aussieht. 

Wien. Rieh. Müller. 



In Nr. 22 des ÖL, Jlig. V, sind die Lief. 1 1—22 von Spamer'a 
Großem Handatlas besprochen worden ; ticute liegen bereits die 
rcsslichcn Lieferungen 2.1-32 vor, die vollauf halten, was da» 
Unicrnehmen in .sclitcm Anfaiij; und seiner Fortführung versprach ; 
auch der Text (von Prof. ilcttner) mit seinen rahircichcn Detail- 
karten %'crdlcnt die hOchstc Anerkennung und muss als eines der 
instruclivslcn und bestgearbeiltten H:iniibücher der Erdkunde 
bezeichnet werden. üe*uleichen ist dus General regi.'^ter über den 
ganscn Alias dos Werk eines wahren Hicncnficiflc.s und IrÄgt viel 
dazu bei, die Benützung des Atlas zu erleichtern. l)or I'roi» 
von 16 M. für den gansen AUm von ISO Kaitm nebst IdO Text- 
seilen in Cr.'Pol ist «uterordmlUeh billig. 



DIaelt* Rundteha« I. Oisgr. u. Stailtllk. (Wien. Hirtl<(>cn.) XI.X, .1. 

V. IIc(;ncr-Kez«f cid. K. Ktr. z, phyiik. Gaogr. — Madar, Au« 
d. licur. Alpen. — Atm«»«cn. bic Niam-Xlaa. — NB»scr-ABp«rl, O. 

Rio Benl v. ». Quellan M« tu s MUndg 
Olobut. (ilr»K. K. Aniltcc ) LXXI, i u. 2. 

(1.) Oppen. Reise n. Kulu im Ilim^ilnya. ■ <ircim, U. linslchg. 
d. nordamerlk. k">^i^^ Si^cn. — Khamm, 1). KortschriUe d. Ucbccho »;aw. 
KihnoKrilpM ' P - ^ o I > , I). Kiitfrkklc.iUa«ilW.'— (S.) I.er«a,Cniakcni 
u. d. Lacu:>^ K:. :' M .^1 »kuiste».— Vftrdaraaii, Anlntat. Aasdwiwweit 
d. Javanen betr. cimiccr Ptlnnzen. 



Kahibaum r;\VA., K. SritsKergcnfahrl. l-pü , Harth. MI7 5 > M. 2.—. 
Kunhardt . W'anderjahre e. juntcca Hambgsr KaufnianQ&. K«lH ntn 

d. Kf.ic in ICHTQ Tapen. Bcfl., U. Keiner. (442 S.) M. I0.~. 
Sarrc K., H«i«e in Klcina-sicn Sommer I88ß. Fnr»chssn «. «eldjuk. Kunst 

II. Geoir. Kbd i.2W S.. «6 Tat.; M. )().-. 
.Schliti F.. I). heul. Rus>l.iRd, l-pi-, Diincker & lIumMM. ) .M. 

I.iidvri); S itl v ato r. ItrihXK-. lue 3«l«arui, gucb. in Wort u. lilUt. 1. 

Wüfibp.. Woerl. V i t-SK S.i M. *».— - _ 
Schat3s-riolzhau<scn Krh. v. lt. S. SprlllB«r, ChM a. d. Sbr. IMde 

OcUadHWS. SM. (388 S.) M. i^. . „ 

Tums F., Ms« a. MliUiw. Bon, HUtptaaaa. (tW S.) M. tJSD. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Rost Dr. Bernliaril : Dar achtstündig« Normal-ArbelUtag. 

(Stulls- iinj »ociaIvvi'isenschdftUch« Beitrüjjc, lirsj;. von A. von 
Miaskowsk:. III, 1.) l.fipiig, Duncket <t Hiimblot, ItiViO gr.-S«(IV, 
«08 S.) M. 4.40. 

Die bestbekannten Miaskowski'schen »Beitrsge« sind 
rrieder um eine gans vorzOgliche Arbeit bereieheit worden. 

l>ic vorl. Schrift über den Normal-Arbeitstag muss ich als 
div ocätc mir bek.mnte über diesen Gegenstand bezeichnen. 
Nicht nur findet das wesentlichste LitteraturMaterialc bis 
1894 Vembeitung, es ist auch die ganze An1.igc der 
Arbeit und die Behandlung der Frage .«ystcmatisch durch- 
pcfül-rt. liic- .Si-lilussfolgerungen, zu denen R. kommt, 
sind jene, zu denen kühl abwagendes, wissenschafUiches 
Denken, gepaart mit wamnem socialen Empfinden, 
kommen muss. Ich weiß ch-m Verf. l;c-r, l.rssii Lob 
zu geben. Einen Einwand erhebe itii nur in ucr limsicht, 
das.s ein gewisser Doctrinarismus insoTerne zum Aus- 
drucke kommt, als Verf. s. B, zu wiederholten Malen 
darauf hinweist, wie bei fortschreitender Cultur ein Stelgen 
der Löhne auf Kosten des C'apitalgev, in r ; erfolgen müsse. 
Dieser Satz ergibt sich mit Nothwendigkcit aus der Be- 
trachtung der Function und Bewegung des wirklichen, 
des SocialcapitalB, MB seinen Beziehungen zur .Arbeit. 
Diese Welt des wirklichen Capitals ist aber nur zu Vi 
inLj'jnjiTf, ;n de : v, ir thatsächlici) leben. Im Sy.stemc 
unserer Wirtschaft wiiken täglich wachsende, ungeheuere 
Mengen von Scheineapital fn entgegengesetsler Richtung, 
bewirken insbesondere auch einen ganz u ivcrhi.'tnis- 
mäßigen Druck der Löhne, u. zw. mittelbar und unrnitici 
bar. Dies übersieht Rost. 

Der I. Abscbnitl enthalt einen interessanten Abris.s der 
Geschichte des «ehlstOndigen Arbdlslages, u. zw. in .Im für die 

bezügliche BcwcpfunR typischen L*niloin Kn^liuHl, Vcteinigtf 
Staaten, AuHtrulien und Deutschland. Der II. Ahschnilt bcschüftipt 
üich mit dem Hegriffe des NormaS«rbcilsta,i;cv, also gcwiiscrmalicn 
mit der Theorie; der III. .Abschnitt beliandell die l'ruge der 
Scliutzbcdürftigkcit des erwachsenen männlichen Arbeiters, ist also 
elhisclicn Inhaltes ; die .Abschnitte IV — I,K endlich sind mfirttchafLs- 
und -sociftlpiilitischer .N'atur und haben zu Gegenslandtn der Unter- 
suchung die '.SirtschHftlKlu'n Folgen der bisherigen Kcductioncn 
der .Arbeitszeit, s<i\vtc einer allgemeinen Kcduction der .\rbcits- 
leit auf acht Stunden, die Folgen des Achtsiundentogcs für 
Gesundheit und Culturnivcnu des Arbeiters und du; Fr«(;e der 
niirc-hführung dos .Achtstundentages. .Aus dem Ani;eführ(en ist 
der methodische .Aufbau der ganzen .Arbeit zu entnehmen. 

Da* Ucstreben der .Arbeiter, dui.-h VerUürzung der ArbciLs- 
zeit eins Hcssotimg herbeizuführen, wird als berechtigt nach- 
gewiesen, umsomehr. Ja eine miiUii;e VeiUüriun^; und ein lun^- 
samcs Fortschreiten in .)ies;r BeÄU-huni; >:ch vi'.-.fucM .lUcli wirt- 
^iclinfllich vt)rlheilhnff xcigt. D;it;i-j,;e:i wurde eine «ügeincine Vei- 
kufvtung der .Arheitszc:t ;iuf acht StiiiuUn je na;h den Staaten 
und Iiidiisli lezwcigcn sehr verscliiedcnc Folgen haben. .Aus 
ßcsundheitlii licn Gründen sclicint eine Kcduction geboten, wenn 
auch nicht im gleiclitm .MatJe für alle Bcnifsarlen. .Aus culturell'^n 
ürunden ist eine Verkürzung der .Arbeitszeit auf acht Stunden 
wünschenswert, wenn der Lohn keine Vermindcrüng eifuhit. 

Für d:o vcrschie Jenen Staaten mü'-*en vcrscliiuden lani;c 
Musim.ilurlieits!ii?;e cin>;clü.Trt weiden, die innerhalb der ccnzcinen 
.Sni.iteii wieder lür die verschiedenen Industrien 7,u di(Tereii7.ieri n 
w.ircn. Zur Kinfiiiirung der fiepliinten Kcform ist als der einfachste 
und sicherste Wejj lkt der Geiictzgcbung zu besetchncn. 

Innsbruck. Dr. F. Weichs. 



Seii«4 (>t)Qcic-:> «BcuRbfäftc brr 9}oir0lvirtfd)aft0lrbrr. 

UbrrfrtJt iinb beutbcilet Doii Xt. «Jalt« ftriinpff. ^rcibiivg, 
^rbcr, flr. s' (XXllI u. m @.) SR. 7.-. 

D. schrieb vorl. Buch als einen Tbcil der bei Borg- 
mans, Green ft Co. erseheinenden »Handbttcher der 

katholisclicn Philosophie«. Kl.irhcit der Begriffe bei aller 
Kürze und Bündigkeit, sowie ernste Betonung des ethischen 



Momentes in Verbindung mit weisem Mafihalten xeictincn 
D.'s Volkswirtschaftslehre yot vielen in deutscher Sprache 

erschienenen ähnlichen Werken .uis ; u.-u! Jic Bearbeitung 
luimpfe's hat ihr von diesen Vorzügen nicht nur nichts 
genommen, sondern namentlich durch die zahlreichen 

und bedeutenden Zusat:;i:. welche durch die Rücksicht 
auf die Leser in östcrrcicli, btutschland und in der Schweiz 
geboten schienen. Erhebliches hitizugefügt. 

Das Werk zerfulU in Vior Bücher mit den Haupllilelil : l'ro« 
Juction und Consumtien, Güteraustausch, Vcrthcilung der Gflter, 
Nachtrüge. I " 'C; . -b nun auch gegen diese Einlhe-.lung wenigstens 
mit Rücksiclii ; Iii l.is letzte Buch mit seinen N»chlrui;en üb« die 
Kinnahmen : i.l 'iiugahcn de.s Staates, die gerechte Besteuerung, 
die önfcnllichi-i. I.. künftc und Schulden, endlich über die .Auf- 
^abc, .M'-thüdc und Geschichte der Vuikswirtschaftslehrc mancherlei 
Bedenken ci heben, so ztigt Joch die Inhaltsübersicht bald, d.a*s 
tnncihulb derselben sämmtliche Friiijen der Volksveirtschaftslehrc 
in wohlgeordnetem Zusammenhnnge eine so eingehende, klare, 
maüvolle und von den GrunJsänten der chri.stitchcn Mural so 
vollkommen beherrschte Behandlung linden, dass man D.'s Buch 
in dieser Ucurbeitung aul's wärmste empfehlen kann. Man kann 
es speciell vom katholischen Standpunkte aus ohne Bedenken 
geradezu als das hc^te unter den in dcut.scher Sprache über die 
Grundsütze der geHaminten Volkswirtschaftslehre voröfTcntlichton 
Werken bezeichnen. Unter den Zusätzen Kämple'« seien namentlich 
die über die Währungsfrago, das Bankwvsea, die Waeher* und 
I.ohnfrjigc hervorgehoben. 

Bei aller Übereiti>itim:ti m t n >i. :i Grundprincipien ivnd es 
selhsiverstilndlicli manche Kin;<einiragen der Volkswutschaltsiehre 
geben, bei welchen gegen die von D.-K. vertretene .Auffassung Be- 
denken gellend gemacht werden können, llungt ja in der Volks- 
wirtschaftslehre, sobald man über die allgemeinen fjrundsätze hin- 
ausgeht und deren Anwendung auf Enizelnfragen unternimmt, 
selir viel von der Art und Weise ab, wie steh die letzteren in 
ihren concreten Erschcinungsfornicn dem Auge des jeweiligen Üe- 
urtheilcrs darstellen. Um Kinzelnheiten zu berühren, so glaubt 
Ref., dass D.-K. beispielsweise zu piinflig die Consumvercinc, die 
ActiengescIlBChaftcn. die Bestreb iun i if Einführung und Fest- 
baltunj; der Goldwährung, das i. ai IlI. .vcscn bcurtheilt, der Krjgc 
um die obliguloriser.c oder licic Genossenschaft eine zu geringe 
Bedeutung bcimisst, der MiiglicbUeit einer autoritativen Pre;s- und 
l.tihnregehing gegenüber sich allzu skeptisch verhalt, überhaupt 
will CS dem Kef. scheinen, dass D.-K. dem individualistischen Zuge 
in der modernen Wirtschaft mehrfach zu sehr Rechnung zu tragen 
bemüht ist, obgleich offen zugestanden werden muss, dass es olt- 
mals schwer genug wird, m dem Wirrsal der Meinungen über 
Aufgaben und Ziel dea Gemeinschaftsleben» die richtige Grenz- 
linie für den berechtigten lndivl4ualiamusinder Wirt.s« iiii:t ,-.< ii u. 

Wien. V. D a Ii 1 ii u. 



DUcK» JurUtan-Zlf. (Berlin, O. Licbmann ) 1. '.'3 u. '.'4. 

(23.) Stc r lian. 1^. Reieh«i;eiict}: i. Ftckätnprr;. J, unlaoi. Wellheweibn, 
-- V. (tlume u. t.encl, Z. Reluim J. Ne;:til>>luJium>. — Marqu^rJen, 
Noc.'im. Ul>. d. Verjiliri;. ^. l'rcssjullcten. — Staub. JurlSL Riiftcliau. — 
;i:4.i Ucruburg, lilebhiaHl an tlckirlcitil. — K I ci n .'c Dar, D. b. G.'&, 
u. a ConcursnidnK. — Krone ck er, l>. Strnfproccssnov, tm d. 8. Laig. 

— Ulli), l). Ktebtsk'bcn d. Schweiz. — Spriietipranis. 
Montutchr. I. elirl««!. Soel*l-R*(erm. iJ. .Sc )i e i c he r.» XVIII, II u. 12. 

(11.) 1). Ziikrisstaat. D. »OR. >I''ruchlhirfcl - oj. •l'rojuetivltit» 
J. Capital«. — Cl>. d.Cbari«k1criMi seile u- Wes<:nUiüie d. KaU(«i»«o>CaMra. 
~ <IZ.) i>. Pn>CtMa«i< Armcnrccht. 

Oalarr. Ztachr. f. Vamltt. HU*if. K. Ilucelmann.) XXIX, 41—82. 

141. 1 Kuc 2yn » k 1. 1). •n«.i>e- ürcnic J. Z* :l^,«hiu:c^. — (42 O j s p j a r, 
l> Penslufi.sversichcrtj- J. l'rUatdiigcsIclItun. — (irnß, l>. X urkchrcen 
flg. d. Gelallt Vorzeit. Hsciüliif:. — <+4.1 Wnkurek, 1). Sual'.mfMclil b. 
J. Brzirkskrunkeneaskcn — Z- I'r.ve a«r KviJeiutiUi;. d. Ucvi'H.erü. 

— (4G ) Z ri.iKi; d. .Aii!-ferllgii li. CiviKtiind»urkdcn V. Amiswcgea. — (-if.) 
U II j: c 1 m nn n, I> Kntn•ic^.!^;. il lilbh(ltilck^»■e.seus im liliien Jsltrzehnl 
m- hcN Rück», auf d. AmldhibUolheken. — l.ri). HuKeimnnn, U Rceclij, 
d. Sujls.dieriartje)tQ;?f!. — :fi\.- K o C2 yti •> k I. I> Au-.bchhclUit.'ikt, .1. siii.iil, 
Sleropclh«ih..-ti. — (..■:.) 11 u ^ e I ri j n n, 1.'. Vcr.indcrgco der polil. l.and«*. 
ciiilhtltit. isivs-t»l. 

Sositl* Pr««l», iHrsc. J. .1 i •. t r n w.) VI, 7-11. 

(7 I Qiinrck. (iutje!ilcn (lt%;h. I laiiJt:l-.kfiinmerii z. ILindcls-G- B — 
Misthlcr. I). Hedrm d .Annei^rllege In Mtierniarh. — Hon«. St.\dl, 
Mic:h«vtrlr:i--c. iS AJU'.', Ii. .Audi i!. AihciislMsen-f.is'-i; in Sl. 
i.illcn. - - Iluc. i). l' Jil. l'ni.illi! Im prent, ii. cnpl. Ik'ritbau i. J. lif.k'i. 

S.;limidl. Ni.nT.lii'.; ,1. .\nnci>rl'cgc in M.iiii/,. — ;r< i v. Krn n U c n. 
ber,-. I> <>?»undht, <1. .^rhe^tcr u. Ihr ftMclzl. Schuta. — Qnarck, Amtl. 
Kr (iKicn ih, Arbeittvcrmiiils. — Mti«n»ierl>arK, 0. Mm d«r Bert. 
Arircnprc,;c. (lO.i Jaxirovr, t>. dwche Sirafpn>e«B»aovan«. — GShr«, 
l). nai.-M'L-. Verein. (iseliwind, i>. I'rüijra.-iimrcvision i. sehwcis. 
.'^ricn;jeqii)Jir.itiL'. — Hir > ebb « ru. I' S.jmaiemufn.'dimc d. ArbcilulMStn 
in lierlin. — Heil.: 1>. Oe« L•I^Ci:L•rKhl. Nr, 3. — 1 1 1 ■ Kl m. I), Il.ifi-n- 
Sirike m llainhK. — PrciiÜ. hcrl. Irnnr^hilar-Stcucr - a - r n : fi, Ivr- 
fiihr){<n mit d. \\?Il^^[hLlnil t'nivcr.vil.Useiirscn in Wiin ,1- ^ ^,:lke u, 
Eioiggianit In Hanbg. u. Brotaen. — Feld. l>. Wucberseselz in d. Traxla. 
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- Kriedjuni;. D. Reform d. Hilmats- ti. ArmcDrecbM In OMfr. — {IS.i 
v. .MaRgnlitt. Armonpfltgc u. WohlihrtliKkt. — K muB. D. Gswwkschnfts- 
bewei?}:. in ösicrr. — Qujirck, Hafcnnrhtiier in Kuk1<1- -- fll r s c hhe rjj, 
l>. üfsaiBinlergcbn d. disch. Arbcil<lnM:n-Zaiilgtn. — {H.» I). dUch. 
SocIalpbUÜk lOÜ. — Sc]b^(hiUc u. älulüliiUe Im GenosMoiictiaflsw. 
WMMkaltMoW. m^mn. (Btlltl' K. »Valirtanl«, Wim) Btibl. ra Dr. X», 

XV>. 3W. M4. 

!). loilll. WohistJ. — Aus d, Gesch. d flu». SlB.tU«chuld, - 
Z. CnrlclifrjKe in öticrr. — Dilrfcn Krwtrbs- ii. \Yirl)ichan»i;enosücn- 
«cliBfien BanfctseschSfle treiben r — RindviehzucJitstalinticn Hcciitsschutx 
dt»ch. l*a<ieiTH"crciiif. — ifvlii ) Alkn.ni>lcr>nMiiri ii. AlLi hiiiusanccn- — 
StifensIcJer-Cirlell Nr. 2. — Hernhsctiu. d Taxe f. L'tiitrsuchpiMi v, Kicie. 

— 1). PoreoNiU. — Vom Kauf auf »Abnif«. — K. n»ue soc. i'artci. — i;i;!7.) 
Laadalalnart D. nwl. L&ge d. Lani!»'irls;h;ilt. — D. CrhUrcnrcfnrm v. 
SUadplil d.'Üuidwirwctwft. - D. heut. \Virt«chall'nnlng. m l'rkrch. u. 
d. ü«rteU«. — I3S4.) AuSnidMvvrhilliilaH Im nOrdL BUiohr. — D. iUuta- 
preb«. — ArixlisloaMmiM'iiBtis. ddi. ArbiilcmrMyidc. 



i>tto Ii.. J). Uitiülurz. Briefe u. (■^»prjche. l-r»..\V;iriieekc. :220S.) M.2.1Ö, 
Krnininliold Gg.. Dlsctic» Anerhenreclil. K. Sammlt;. d. Iii d dtsch. 

P.Mndc<'8tantcn geil. OcseU« u. Verordngeu Hb. d. b&uerl. lirb»i;l)t. 

GreirswMd, Abel. <W» R>|l.7.— . _ . 

.s c c I e r \v V . 0. L*bf« V. MttflgwtiHMi oMb iAh. RMhi. HMU. Mltm^rtr« 

<liW .S.; .M. i.-. 

Wtii jeck. (>rtuU. u. dlscb. Cirilrechl. l. ncri.. MOIIW. (W S.) M. 4Jn. 

Ludwin Iii.. I). b«J. U.iucr im 18, Jh. Slruilh)f., TrOb»»r. <Sll S.)M, 

.Sc liu b e rt-So Ide rn R. v., D. mcnschl. (ilQrk u. d. »cic Fräße. Tüb., 

I-aufp- (351 S ■ M. 7ä). 
Adler Cc. Ha»«! » ,Sncialp<i;itik in ncuo-..ci Ztil. Ebd. !\73 S ) M. S.W. 
licrrmann (' , I>. rccliil. VeranlwortliOikt. d. VerEicbcrcrs 1. s. AKCnten 

finch O.Nl Kcch!. BiTl., HeymnnR. iTH^ S^ M. . 
Msurn iu Um MllUardtnl 0. inurnal. Wtbrgs- G«ld»y(tcro d. Zukit. 

Lp*., taa^bmg. UM S.) M. C— . 
Schmidi Dr., D. Stut, •. ur.Teehfl. Studie. Ipt,, Dnncker Hamblot. 

S.) .M, XiO 

l: r j r 1 ' A. V.. nt-K« X. (icüch. il. franse». HcndelapBniik v. ColbMt bi» 

2. litiivt. Kbd. 2M S.) M. 
I. oimiir Ph., I). unniofAl. Vcfirai; Insb. n, fem. Rfchi. Kbd. (lai^.S.) .M.<.40. 
lüermannJ., Privalr. u. Polizei in Preußen, BcrI.. Spriniicr, (^13.S. iM. •«.— . 
i>«an«nachi*ln S.,D. ElKcnb.-Tranitportiileuir u. lore SMitung im Suuti- 

inMimc«^ WM. om s.) M. t^. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

B i e r in a n n i>r. o_, i- ['i-,:.f: i ..iv. Hoch 
schule in I t h: ^: Element» der höheren Mathemallk. Vor- 
1c<5un(;<i) XU V II 1-L citiiiiE des Studiums der Diffcrctitiulrei-Iiniinf;, 
Algebr« und Kunctionentheorie. Leipxig, B. G. Teubn«r, IWfi. 

(xit u. m s.) M. 10.—. 

Der Grundsatz, das«; ?ilrer.;'e das erste Erfordernis 
der Mathematik ist, gilt tieuse uahl jedem Mathematiker 
als Axiom. Es ist daher jene Behandlungswcise der 
Probleme dieier Wissenschaft gewiss für immer «us ihr 
verbannt, welche bis Cdiii Ende des vorigen Jehrhdts. 
nahezu widcrstandlos gang und gäbe war und welche 
Abel veranlasste, zu schreiben, er habe mit Schrecken 
gesehen, dass eigentUch keiner der Sitte» welche von 
den M-ühcmatikern fortwährend benützt würden, wirklicn 
bewiese;! wäre, und er müsse sich nur wundern, Jas;; 
die Ergebnisse, zu denen man auf Grund dieser un- 
bewiesenen Sätze gelange, fast immer richtig seien. Dem 
Zusammenwirlren einer Reihe von hervorragenden Mathe- 
mritilrern ist es zu verdanken, dass die Grundlagen dieser 
Wissenschaft nunmehr völlig gefestigt sind und dieselbe 
einwurfsfrei aufgebaut ist. Nach Strenge in den mathe- 
matischen Entwiddungen haben heute aber nicht nur die 
Forscher, sondern auch diejenigen ein lebhaftes Bedürfnis, 
weiche .lit M.ui- Lii:; '. 1: -r.ir ais Hilfswissenschaft für 
andere Zweige des menschlicher. Wissens betrachten und 
betreiben. Das starlce Hervortreten dieses Verlangens im 
Kreise seiner Hörer veranlasste den Verf., vorl. Werk 
erscheii'cn /,u lassen, welches den Zweck verfolgt, die 
Studierenden einheitlich auf das Studium der höheren 
Algebra, der höheren Analysis und der Functionentheorie 
voneoberetten. Pflr diese auf dem neuesten Standpunicie 
stehende, die Kräfte der Leser keineswegs übermäßig in 
Anspruch nehmende Publication werden demselben nicht 
nur die Studierenden, sondern überhaupt alle, denen die 
Verbreitung matbematischen Wissens am Uersen liegt, 
dankbar sein, sdfwl wenn sie nicht in allen EinieUieiten, 
sei es riicksiehllicb der Auswahl des Sloffesi, sei es 



rücksichliieh der Darsteliungswelse, mit dem Verf. völlig 

eines Sinnes sein sollten. 

Das Buch zerfiUlt in 0 Abecbnitt« (I. Grundlagen der 
Anthmetik. II. Ober Funetienon reeller VvUblen. III, Anlbmettk 
complexar Gröfltii« IV. Tbetiiie der ftigebraischen Gieiehungm. 
V. I'ntenzrtih««. VI. Die elementaren Fonetioaen) und einen An* 
him<; ub :r unendHche Praduete. Im I. Absehnllte werden der Reihe 
nncli der Begriir der gemen Zahl und öis v ier anihmetiseben Gnmd- 
opcraMonen mit solehen Zahlen, die negativen, gebrochenen und 
irrationalen Zahlwii die Potensen und l.ogariUHncn, die uncnd- 
liehcn Reihen und Produete mit m/Am GUedarn besw. Poctoren 
behandetL Der IL Abaehnitl beeehiftlgt sieh mit der Deflnilion 
der rationalen Fonetfone« und den allgemeinen Puaetlonen einer 
reellen Variabein, den Sitzen von der oberen und unteren Giense 
und der HAifungnielte einer unendlichen GrAflenmcnge, den Grenz- 
werten von Functionen einer reellen VcrXndsrMdMO, den stetigen 
Functionen einer solchen, den unfaestinatsa Porman und den 
Functionen von mchnrni reellen Vailabeln. Der Iii, Abschnitt 
ist den aus mehrarcn Gnindelemcnten susanmengeseuicn Grölten, 
insbesondere den eomfrtezenGrAflen im engeren Sinne und spedetl 
der Mni\Te'schen Formel und Mren Anwendungen, den unend- 
lichen Reilun und Produeten eus gamainen eomplexen GrMcn 
und der Ücfinicion der Functionen einer eomplexen Vef9nderiielien 
fjewidmct. Der IV. Abschnitt bcfnsst sich mit den Detennituullen, 
den Systemen vun linearen Gleichungen, den i^itnxen rationalen 
l^unclionen, dem Cauchy'sclien Beweise des Fundnmentahalzes 
der Algebra, den Traiisforniationcn der algebraischen GIcichurigen, 
der Resultante und DiscrimiiiaDtt, der Pnrlialhruchj'.Cflegung, den 
ein* und mehrwertigen Functionen der Wurzeln einer alj^ebra- 
i<<chcn Gleichung, dem .^bvl'achen Unmogltchkeilsbcweisc, den 
.Methoden sur Aufldsung der Glciehungen 2., 3. und 4. Grades, 
der nüherun;;svvttscn Berechnung reeller Wurzeln von GleichunRen 
mit reellen Cocflicicnten und den gemeliisamin Lösungen eines 
Systems algebraischer Gleichungen. Der V, Abschnitt cnthAlt die 
wichtigsten Sätze über Poter.zrcihen einer eomplexen Verflndei^ 
liclicn (Convergenz-Kritcrien, Ableitungen und Fortsctzun.!;en von 
Poicnareihen, Reehnungsoperaliotten mit sok-hcn. das Kriterium 
di^i «'Rbrett Convergenzkreiscs, Summation unendlich vieler Potenz- 
reihen. Kcihcnumkchrung), wahrend der VI. die Darstellung der 
cicmcnlarcn Functionen durch Potenzrcihon und das Verhalten 
einer Potenzreihe auf dem ConvergenzUrt sr ' landell. 

Diese gedrJngtc Inhaltsangabe gihi eine Vorstellung von 
der Fülle des .SlofTes, welcher in dem B. 'sehen Werke in klarer 
und vcrstiindlicher Wei.sc dartjcstclU wird. g |-_ 

Rössier Dr. Kich.: Die vort»reit«tstsn Schmattarlingo 
Deutschlands. Eine Anleitung zum Be<itimmcn der .Arten. Leip- 
zig. G. B. Teubner. 1800. 8' iXll, 170 S. m. 2 Tafeln.) M. 1.80. 
Für den .Anfingcr bestimmte analytische Tabellen zur Be- 
stimmung der vcrhreitctstcn deutsche:i Schmetterlinge. Von den 
in Deutschland vorlioramcndcn l'i'S Groüschmctterlingcn sind 
l)3a Arten berijcksichtigt, von den deutschen Kleinschmettcrlingcn, 
deren Zahl etwa 1700 betragt, nur 1Ö6. Die Vermuthung, dass 
die hier nurgcl'iilinen Arien liber ganz Deutschland verbreitet 
wären. trcfTi nicht zu, und es wäre daher wünschenswert, die 
V'crbreilungsgren7.cn oder die Gebiete des Vorkommens anzu- 
geben. I-ür den Anfanger wäre cm kurzes l,itieratur\'erzeichnis 
zur Krklärunp der .Auturennamcn angebracht gewesen ; die Bcmer- 
Uung aber. dii5s es bislang an geeigneten Bcstimmungstnbellcn 
für Schnictlir inge fehlte, in denen auch der Ungeübte *ich unschwer 
iurcchlfindcl, ist nicht ztilreffcnd, da Wir H, v. Hoinemiinn's 
Tabellen r.ur Restimmung der Schm.tlcrlinge Deutschland*! und 
der Schweiz besitzen. Immcrliin wird das kleine P.uch Knaben, 
welche das Sammeln von Schmcllerlingcn beginnen, ein erwünscnte« 
llilfsmittc". sein, zumal a'jch eine .Anleitung zum Fangen, Tii.lteo, 
Spannen und .Aufbewahren der SciimeUerlingc gegeben wird. 
Göttingen. v. Linstow. 

Ö*l*rr. boKn. Zvittebr. Wien, Gerold.) XI. VII. I 

Lipsky. EuphorMi Soons.ir. Biii»,i. auf d. üilkir.h.albinsel. — 
Frilsch, SiponnriA Wienwuini hybr. üuv. •- VVainbtcker, Ulnie x. 
Flora d. KmcDbgvr C«milais. — Karnatoek. Ob. Zopfs Übersieht d. auf 
FI<-chten «chmaroli. Pil»e. — Bubik, K. Blr. t. Pilillor« d. CngRid. ». 
ll<ih?n-t,idi in .Mihreii. — Dcrganc, Ch, 2 violvcrkaniiie Cr- cu»arie» d, 
Krai:ier Klcri. — S la v i c c k, .Mcrplioiri;:. .\pnr,ri'n!''i Oh. CinifiTtnxapfen. 
Nalurwl«««n*c''*«ll. Wo:h«n«e)<r. ^Ked, II. i'tiloni^ i \I, 41--'C> 

(41 ; l.iese;anf;, I) ir.enschl. A'.ijje u. d. p.iolrKr. Cnner,». — \'h. 
Xiehlvcr^rbbJif kl- v. .<l«minclschwünzen b. 1 1nc:er. — ^4.\i l-'ürsl, 
Jftva's J'lcr.i. — 14^.1 llrenner, \'ei iindrr^cn uuf d. .MonJe-, — Hcierli. 
IJ. WctzIkon^i^iHc. I ii. Kürst, Jiivan. MUen u. 'jtl-rduchr. \rn il 
Bcrl. (icwL-rbe- AiisMellK- - i«l > Wchrii. P, I.airn.biich Vfili'-'er-cn h. 
KienJtots Im Hemer obcrid. — Von d. Bert. Cew.-Aoasi. I8M6. — (47.) 
Sehmiaknes, StaUg. n. AbUIcIc d. nwnseM. Xeipeis. — (48.» Pabst, 
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TliierfährlCD in i. Obcrrnlhliexendcn v. TambAch in ThOriagen. - 
Nctaring, U. KrQchie u. Samen d. VVa<i»er-AI»«, Suallotcs aloijf» L. — 
'i0.t Steuer, Üb. <l. Ursrrx. ^- Sprache. — Sarasln, lJurcliquerg. v. 
ä«-0.-Cet«bM — (Sl.) Dia AUiarao V. HalaalMn. — iJSB.; Schiern ki- 
•vitaeh, D. TMunratma <. Hl Jhm, 



»U|uc bib;ii.^raphl:i, l.ur.J, 11 i rn: r j.- lT I S.l M I.HU. 

IS I s 1 c Max, Zniäjnis.-iL* au."» J. .\jtur. i>t:lr.i^.'i!f;'.n Uh J. Scti'iritlt'it, /^^ cck- 

mälllBlii. u. SinnMliln^hki. il. N^itur. Aii.-si , llunltr. Jl'j S.) M. :!. — . 
J a iin a »c h P-, Prikt. Lnll. J Li^.■^^lclll^al;.^l> -c. i.; .■ .Vc\t I .S., .M. 0. . 
üibtroa Acnas, Uoler d. Slarntn od. wunderb. Uinse am Uiromel, Ob. 

r. S. KiichMT. B«tl.. CnmkMh. (IM S.) IL 4^ 



Medicin. 

ikt%tt, €Lti,tlmutn UBb ta9 U^ftt 9^9k, V* Qeittae «ur 

l'Bfung btr jocialcn ^^rciflf. ««liii, 9. 3. VKUrr, 1894. gt. s" 

(30 e.) SDf. — .:.n. 

Der religiüs-sittliclic KriiHi, womit Jic vur!. Hioschürc lui 
il.c Hebung licfur socialer Schaden ciilscliicjcri i ii'.ntl. nuisf die 
vull&tc Syinpatliic irwcclicii, Ziiinnl »ulle» licil urisctci Nullics 
otniig und uUcm von der vv«)t- und Uetzüberwindeiulcii Macht 
de« Chriütenthumü erwartet winl«. (iicichwolil kann w\t den allzu 
wortreichen AusFülirungcn mich nur mit Auswahl an-ichlicücn, 
weil darin der Grundsatz zu wcmg beachtet ist: (fui nimium 
probat, nihil frfbat. Für die Ausübung ärztlicher Praxis durch 
Frauen innerhalb be»timmler Grcnsen gibt e> sehr gute Gründe 
Allein es ist zu viel behauptet, das« das chmtliche SitleiigeseU 
für Prauco unbedingt weibliche Ante fordert; demenisprechend 
gcheo MMk die Enrartmgaii su wail, die in dieaan Worten aue« 
gaaproclwii wwden: »Umwes Emelücns baduf m kafna* Be- 
«nmet (l)t (i"ss duMh dM lastttnt wefbUclMr Arsie iSm Hebung 
intd Baeacrung der Moral iiriatt wird, eiwniowtiiig; dm dann 
aueh «uf dieeem Gebiete dem Unafehgreifen einer «ttieietiech- 
uaiittlicben Wdtamehuiuag praktisch entgegengearbdlet wird.« 
Zu dieeem ZM l&hrt aieiierör der We( durch Uldung von If Itawem, 
dte als Ante das ChrisieMhum praktisch fiben. 

Mautern. Aug. RAsler. 



HfCleti. Vang- Ccmicr.« X, t -3. 

(I4 Jordjr. t Dr. L. SondercKser, d. Schweiz. Pionnier f Ccsundhls- 
nllgs. — Kanturowicz, 1). ErnUirii. d. Kind» im 1. Leben«). — 
Beerweld, Erltlllg. — Obcndsrrfe r. klniKc Winke f. Wanieianwe^idgen. 

— Bretseh ncld er, U. Thcilnal>nie d Lehrers am Kampfti gu. d. Alkc- 
holiimut. - 2 ; Kraft, D. An- .>t- r.cvufiJhtsIchrcr - Mad*. D. 3 Volk* 
Seuchen: Cholcru, Diphth., Ti;-,r.. Liebe, SncijiUiiyckMMlHS. — 
(3. IluxbaitTn. Altx. v. [ r.illc^, f liir .:. üe»eli. d. liyatMe. — Z, bjTfiaa. 
Reform. — D Aufg. d OtiundhciiMMl^^^ auf d. Lande. 

OlaPraxla. «Gni1ini:eD, Drucrllcli ) I. i:i -':4. 

(21.) Kalischer. Ob. d. moJ. Bchandig. der Neurosen. Cahen- 
Brach, Ob. 4. tiirtoer'Kiie Felltnilch. — hauck, Aus d. rnfnllpraxls. 

— aC) Cohnbeim, D. Fortschritte d. J. IWd auf d- Oeb. d. Vcrdauungs- 
krklitcn — Rosenmerer, Ob. Liderkrkgen. - l.e»r, 2. Frajje d. gKscit. 
Beliehnen 7W. Gravidität, Tub«rculo*e M. SyphiH» — l'J3 i J e » » n e r, 
|i Ki'lie .Seilen in d. DermaloUierapla. — Mosheim, (tb. .AnäMhe^ie. 

— Züich-l reysa, KlicBpapicr, e. hjrit. MitiaL — Senift, Allerlei aus 
d. UeiOMi Cblrnnte. — iM.f Preak Z. Aewaadf. 4. Cetpsuqwters. — 
Beeeaneyer, Ob> TaberbaUwe d. Biadaliaat 



Hall J.. D. rrakt AnM de Aiwenanl. fttvaaebg., Maler. (IIS S.) M. 2.-. 
Klamperar G-, Uniersoehgen Hb. Glehl u. hamsaure Niareastcm«. Betl., 

Hirnchwald. (17<J S.l .M .1 . 
UcüMij; A., I^b. J i uh^ri.iili>-c ni. Ki n Ji: -.il'.cr. l.ri.. Voijel. (IHiÖ S.) ö M. 
Krau>c f.. IJ. Ncuroliiie d. TriKeminui. uebsl d. Änalumle u. Pbysloloste 

des .Nerven. Ebd. (2iW S. liL)liL IOl— . 
Besch fr. Gnindr. d. Anganheilkda. Wim, Urbea • SchwaneabirK. 

(ÖOt S. M. 10.-. 

ScDmidt [ , Physiot. f d mti. PrUfKcn. I.nx.. Deichert. <2M S /M. 3..V). 
Wlodscheid Kt . Neuropatlmluüie u. Gynlk. Herl., Karyer. (130 S.) 'iM. 
Olppe U., V. infectionskrkhten. Lex., Weber. S.) M. 2.60. 
Seaitllag K., Kompend. d. itzü. Tcchi t'.:. Lpz , Hariunc. <aB7S.iU.) SM. 
Gaulier A , b. Chemie d. Ich. Zelle. Wien, llirtlcben. ri90 S.) M. 2M. 
F*r* eh., Eoilersic. ab. v. P. Ebers Lei , Ertjclmiinn. (iV)! .S. il! i .M. II.—. 
Horvain A , Hyrcrtrofhie d. llencns. WKn, flrjumullcr. ('.V* S.) 5 M. 
Rose nbac h U.,° .Nerv. Zustde a. ihre psich. Behandlg. licri.. Kiscber. 
;ia-. .S )M- 3. . 

itinswanger o.,O.PailMitegle B.T Im »pti d. MearMiheale. J<aa,nMbar. 

(«7 s.» J*. ».-. 

0 ny o a F . D. Kifchtea d. Berowaie, Ob. *. O. Xraae a. O. Buelnriieadl. I. 

^Vi<n, Hetder. (44B 8.) M. II.-. 

Kneipp S., Codicll su m. Testnmrnt f. Gesunde u. Kranke. Kempten, 

Koel. :i7ä S.) M. 2M. 
Mouren A., U.iaefleia. tt. operative Behaudlg, kuruichl. Storno. Wiesb., 

BerBiaaaa. «m SJ ti. »Ü l 

Militärwissenschaften. 

K O r w I n - D z b a A > k I Dr. St. Hilter v., k. u.U. .Major- 
.\uJi:or : Zur Retornn das MllltBr-Stral- und ahronrith* 
llclion Varlahrons in Cstarroioh-Ungarn. Wien, Manz, 
1893. gr..8« (es S.) M. 1.6a 

Der Freimuth des Verf., die dem österreichisclien 
Militär Strarprocesse anhaftenden M&ngelmil offenem Viiir 



zu besprechen, ist in seiner Stellung doppelter Anerken- 
nung wBrdig. Trotzdem meinen wir, dass seine Aus* 
r(ihru!igen kaum jemals dazu iMltragen dOrflen, Jene 

Mängel zu beseitigen. 

Die stantsreclitiichc Vorfrage (und damit die Uasis 
jeder weiteren Erörterung), wer eine Militär-Strafprocess- 
Ordnung in Oslerreicli zu erlassen berechtigt sei, beant- 
wortet der Verf. frischweg dahin, dass dies im Wege 
einer k.iiscrlichen Verordnung zu geschehen l.abe, unter- 
lüsst es aber, diese Theorie auch nur halbwegs zu- 
reichend zu motivleren.*) Und doch wSre dies ttmso 
nothwendiger gewesen, als bisher noch niemand in 
Österreich auf dieses in seiner Einfachheit an das Ei 
dos Columbus crinncmdc K.vpc Jicr.s verfallen ist, trotz- 
dem sich die verschiedenartigsten Corporationen und 
Autoritilten seit Jahrzehnten mit einer Reform des MlUtXr- 
S!r,il'"::i!Vil;rcns beschäftigt haben. Man hielt es eben 
aiU'iiihulben lür selbstverständlich, dass auch auf diesem 
Gebiete nur der ordentliche, d. It. normale Geseltgebungs- 
weg eingeschlagen werden ltdnoe, und bKtte in dubio 
diesen gewiss nicht als den allein zulässigen erklärt 

Dass das miiilär-juridische Verfahren reformbedOrftig 

ist, k.Ti.i'. ;iicht geleugnet werden ; ebenso zweifellos aber 
ist, dass ganz besonders zwingende Gründe eintreten 
mUsstcn, um die Heeresverwaltung su dem Aufgeben 
ihres bisherigen Standpunktes zu bestimmen, denn es 
ist außerordentlich schwierig, wenn nicht unmöglich, eine 
eingreifende Reform ohne Gefaluiiunt; der bi.sci|Min durch- 
zuführen. Beides in Harmonie zu erhalten, scheint gerade- 
zu ein Ding der UnmSgliehkeit, und deshalb wird es 
noch lange Zeit heißen : ^at jiistitia, fc-rc.!! viundus. 
bcr Verf. selbst crbrtiigl liicl'ür die schlatjendblen .Argu- 
mente. Ihm kommt es doch augenscheinlich darauf an, 
einen Militär-Strafprocess geschaffen zu sehen, welcher 
für Wahrung der DiacipUn und der Gerechtigkeit gleich- 
mäfiige Garantien bietet. Kann man aber noch Von 
Gerechligkeil sprechen, wenn er meint, dass (bei der 
Armee im Felde) Rfleksichten der Disciplin es gebieten 
können, einen Proces« fßs nicht zu beginaen oder einen 
schon begonnenen niederzuschlagen? Wo bleibt da die 
Gerechtigkeit für den etwa bctheili},'tcn Schuldlosen, dem 
durch die Niederschlagung des Frocesses gewissermaikQ 
im Gnadenwege das Stigma der Schuld aulljedrOckt 
wird? Wer verm.ig denn vor einem Urt heile zu 
sagen, ob der Beschuldigte oder .Angeklagte auch that- 
sachlich schuldig ist? Die Niederschlagung lässt keine 
andere Deutung zu, als dass der Verdacht auf dem 
Schuldigen lasten bleibt, dass man diesen aber an- 
gesichts der Unmöglichkeit, den Schuldbcweis zu erbringen, 
begnadigt hat ! — Im allgemeinen zeigt die kleine Schridt 
eine geschickte Verwertung bekannter Ma.\imen des 
modernen StrafprooesseSi wobei wir die AttsfOhniagen 
Ober das ehrenrathliche Verfahren, diese arbitrirste aller 

jemals besta!:Jcr.en Jusli/.artcn, allerdings ebensowenig 
im Auge haben, wie den l'assus, in welchem als eines 
der Prineipien des heutigen Strsijproeesses die An- 
klageform bezeichnet wird. In Wirklichkeit bildet der 
Anklagegrundsatz eines jener Prineipien und das ist 
ein himmelweiter Unleneitied. Hh. 



•) Seither ssjll der Verl", iii einer zweiten Broschüre die Be- 
vveistuhrung dieses staatsrechtlichen Novuau venuctat haben, Una 
ist dl« l'ublicatiun noch nicht bekannt. 
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mr, rf>erf}Itnit. n. T.: TtniWanii cccBiai^t. Ifut- 
ftcinutii, c:ttMiiitlti;in iinb Ijciitiiio itiute. 9Ja4 CIncUfn broihcitf:. 
lüiu ^Uuftrolionta ö« bi'ii;if(iru Mru'.vjmariiif. Bam&frn, ?ianbfiÄ^ 
bractcid, 1H«5. 8» (VI u. c.i ÜK. 1.50. — lue londcnz 
ilieses Hiiclns«, den l,<-;. r im tiiimcnlantic mit dem Wesen der 
Seeiti.ic-t iii.l iii t ii Ii. iSürfnissen bekannt zu mactieci, ist 
durchaus iobiich. iists der Verf. mit dem Seewesen wenig ver- 
traut ist, tritt mehrfach zutage ; trotzdem dfiffit da* vorl. Bud) 
dem angedeuteten iiweck« «ntsprecben. 

Prh. V. Koudtlka. 



., I). Knec 0'! 
Gerold, (a«' 



.1 



T 



.Viril t>- 
f M I" 



^^rckricp^gcscli. 



. üescii, d. Kurusicr-Rc2. KOniEin (rummcrkolics) }%t. 3. 
Ikdaffteil.) M. «0.-. 



A 1 1 1 m « y r F. v 
Studie. Wich. 
AI h e d vi I G- V 

l{erl..".Militer. ()». lU S. «1. Btti 

Arnold u v. KaUlcstel«, Gvuü. 4. M.'Ktg. v.CowUtn Nr. 14^ EM. 
■ ■yy> s.) M. «.-. 

Schro eter. D Fesig In d heut. KrICRsfUh». I. Eb4. <W S.) M. l'.iVO. 
Günther Rh , D. Fel^^zui: d. Oivli^ion LeeourBe im !(diwel>. Hoehgcbirpc 

I75>!>. Froiienfcid. lluhcr. S.i M. 2^0. 
K reb« I)., Molto« u Dcvixen d. KricKeri'Inndc» WIfn, SriJrl. <W S.] 3 M. 
SzcndrciJ., ünKar. kriejiiwe«di. UeokuwUer in <1. MilJ •AuoVieilg.. Ub. 

V. J. V l<eynioad.5diH]«r. BwlaMti, Raaeclibuit. «t«0 S. itl-i M. 13-. 
Tel tau Frh r., D. ruu. Cavtttteiteifi Knec u. Frieden. Lsx..tBCkeel>wefdt. 

iiru s,i M. Ä.-. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

I. Allihn Miix: Ol* Cfundllnlen der Amataurphotographi*. 

Ein kleines Handbuch für Anliin^cr, wie auch lür Geübte. DüskcI- 
Jorf. Ed. Lie*ega»g (1885). gr. 8" (IV u. 200 S. m. Abb.) M. 2 50. 

II. Cron enba rg W lh. Ol« Praxis dar Autotypia «uf ameri- 
kanischer Nach LinLiiiän Eriahru'if I i .uheitet. Ebd.. 189.'). 

8» ('. n. i-Ai S,; :t.--. 

III. J. Raphaela künstlerische Photographie. i:bd gr.-g* 
(128 S. m. 1 Tat.) .M. 1.50. 

I. Ein treffliches Büchlein, vvelcl>es jcvjocli ziemliche Kenntnisse 
in der Optik und Chemie voiiiu^-setzl, um mit Nutzen selc-icn zu 
W*rd«li dann gibt es »her dt^ni i.cscr die Milglichkeil, ein für 
seine Zwedte {Niasendes Objectiv auszuwühU-n, w.i& heute hei den 
rieten neuen Instrumenten keine Kleinigkeit ist. Von noch 
Krö&crcm Vortheile ist das, wiis über die Kiitwickler gosaijl i.st. 
R» wird nicht nur durch Darstellung der chemischen VorK«tige 
cmc klare Erkenntnis des Kniwicklungsproce-sses geboten, wo- 
durch ein planmüüige-s Vorgehen ermöglicht wird; die ver- 
gleichende Zusammenstellung gibt dunn auch dem Photographen 
den für seine speciellen Zwecke brauchbarsten Entwickler in die 
Hand. Nur sollten genauere Behelfe zur ungefähren Bestimmung 
der Expositinnszeit hesonJers für Anfmiger gegeben werden, i'ür 
letztere wiire es überhaupt gut, wenn die bei din ersten Vei- 
»uchcn ncithwcndigen Partien des Büchleins hervorgehoben wären. 

II. Ein tre/Hichcs Buch w:c das C.'s braucht keine wc:teren 
Empfehhin^T'-n, als dass man »ugt, es hält, was der Titel verspricht. 
Das Wt.-k I,; nur für solche geschrieben, welche die .Autotypie 
ausüben und darauf ausgehen, mit den einfachNten Mitteln den 
vcrhältnismiWig schünsten uno gesichertsten Erfolg in kurzer Zelt 
SU cri^ielcn. Zahlreiche Illustrationen und Beilagen von besonderer 
Schiin - <- : iKiterstülzcn den Text. 

III. Eine Broschüre von 128 Seilen (bei groüer Papier 
Verschwendung), die in »zwei Bücher« zerfallt, ist schon un unJ 
lür sich eine Merkwürdigkeit. Das erste »Buch« ist mit dem Tilel 
• ,\athetik< bedacht und enthält verschiedene Ansichten des Verf. 
Über sehr verschiedene Dinge; er will dabei keine Grundsätze 
aufstaUan, die das geben, was aus der Betrachtung der (>emäldc 
resultiert. Bei fleißiger Leclüre selbst philosophischer Werke scheint 
das Studium der Logik etwa« zu kurz gekommen zu sein. .Manche 
Stellen lassen wenigstens eine solche Vermulhiing uufkomincn, 
z, B. ; »Sic (diese Krage) lüsst sich nicht mit ,Ja' oder .Nein' be- 
antworten. Wii müssen vorher darauf eingehen, um den Unter- 
schied zwischen neuer Photographic und einer Zeichnung, welche 
dasselbe Object wiedergeben, kennen zu lernen. — Wenn die 
Photographie dem Kunstwerk des Malers ähnlich werden »oll, 
muss der Photograph die letzlere kennen gelernt Imbcn — voraus- 
gesetzt, dass er nicht damit zufrieden i.st, .m m .tie .Aufnahme 
-ttfStüf! r-'tmn' glückt « Was im zweiten »Buch«, dem pinktischcn 
Ituil, tnthn.lLn um eine .Anleitunp zu geben, wie man 
Photographien herstellen kann, deren EA'ect dem liindruck eines 
Ccmüldes nahe kommt, das Uefla alch wohl kfiixar und klarer 
geben. 

Kloetemeuburg. C. D r e x I e r. 



SteinKruhcr A., Studio Ub. d. 
Hel)Uu)i xenitDrtea Weinc.^rten i 
■liMdin««itt«l. Wien, »AwUia«. (4B ä.) M. IM. 



id. WieJcrherattUa. d. durch d, 

Hel)Uu)i xenitDrtea Weinc.^rten u. Ji.; ::u ihrer Krholly. diaa 



Ver- 



li«rlitiarbiau Jas,,l). Krdwieli«. Ozokeril u. CaraalB. Ccaeh., Vorkommen 

Gewinn^ , Vcrirbcilg. Brsdiw.» Viewig. (SM S.) iL It.— . 
M 1 1 1 c r n. V., U. Versorec. i. Slldl« n. Eiekirieilll. I. OanasL, BanttMler. 

tl3l S., li Tat.) M. iO.-. 
SalAenatICkcr A, B«iilS> 1a. Wjri»chart*Kcsi:h. Dorddlscher PafSte, 

bea. In Haanover, i Bde. Gau., irieierich. it.'iO. .-iSSS.) .M, 10.-. 
Gön Ja Sl v . D. l^ei;ulieri; d. Ei». Th<ire.t u. d ul>r. Kjtarakie an d. unt. 

Pfjnnu. (Aus J. Uncar.) BuJap., Kilian. (Iii'» S. III.) .M. d.— . 
1'i.hcr J. T.. Mod. AfbeitMnelhudeu Im .Miu>chlnenhau. Ulsch. v. A. Eltes. 

Herl . ScriRgcr. ^. m Fi«, i M. . 
Behren", litrüc z. Schli>swctti)rlr»ci> Essen. Racdtkcr. ;llö S.) M. 9.— . 
Kolter Th., i) Killtc-Induatrie. Wi«n, Hartiabca. («18 S.>M. 0.—. 
Proakoweiz v. Prixkow u. Matsioiff E. v-, aaa . D. l>08aia-(Mar>IUaal, 

Ka..Fraoz-Joseph-Schiaalirl>C«aal. Bun s. EaiwleHg; d. PraJaMs. 

Wl«a, Friek. («71 S.J M. 



Schöne Litteratur. Varia. 

mttteu» ^etrtrtd^ Wäaö üdt ha9 OolT eirjü^lt. Trulfctitr 
$loU4^uaior. (üciamiticlt uub nadjcrjätilt. 2 9br. 2. 9(ufl. ^ota, 
^m. üofteiiobic. gr..»" (XiV, 2H.-) u. X, -.'Ol S.) 3». u. 3 SW. 
Eine wahre l.nbsal, in diesen beiden Bitnden zu btSttcm ' 
Dem, der eben t'st iL^r^iä die l.tciürc verschiedener Stile nioj.iin r 
Autoren gegangen, muthet es an. als träte er aus einem mil 
iniuinLL'Mchen Parlüms erlüllten Salon hinaus m die frische 
i'.M c liiiinuft; miricht «ich auch manchmal em wenig Stall- 
i;r.rut--i ■.lu/.'.vivk-li<;n. — i ■. i-.l .Imii N..lin 1 eis ist J;.icruch und 
l anaendull. der Athtm II - .Meeres, die i.uü Je* liochgcbirgcs, es 
ist die Seele des Volkes :i meiner ganzen Treuherzigkeit und Schalk- 
haftigkeit, waH sich iiier darbietet. Hauptsächlich das letztere, denn 
der Hrsg. hat es auf den Humor des Volkes abgesehen und er 
hat eine L'nzahl von Geschichten und Zügen gesammelt, weit über 
ein halbes Tausend, di« von dem natürlichen Humor des Volkes 
Zeugni.s geben und .seine bt-haiaSiclie Fröhlichkeit und seine schalk- 
hafte Laune, seine kecke f"> iila.i.-:';-rtii;l;i-.: und seinen scharfen Wits 
im hellsten Lichte leuchten las-ien. i ieilich IielJc »ich die Samm- 
lung leicht ins Ungcmesscnc vermehren, und wohl j . Iii I t^er 
wüsstc die vier Abthcilungen des Buche»: Deiit«che S:i.\i aioii- 
streichc, Legenden und Teufi 1 In . I tcn IC ksiilv Kn-.t?.ci er, 
.Allerlei (ieister mit Bfiträ^'en ..u-. h.ilt;..! [.l^huc 'iJli iiiUlirung 
zu veiir.tihiLii. Tin u,.i: .'-i lmi'.:.!. : i L:Lrill•tlj;^;^ Stücklem gäbe 

einen iii.lu 'jntciijjliuUL'.-uiw:! t>:,ij,i,i; iur Kiimtni* der Volks- 
see'e. — Der verdiente Hrvg. hiit die älteren Schwank- und .Anek' 
dütcnsammlungen, Chroniken und Volksbücher durchgesehen 
aber wie viel ist noch übng ! Österreich ist beinalM nur durch 
etliche Stücke Roscggcr'schcr Provenienz vertreten. Es ist SU 
wünschen, dass eine Reihe von Auflagen den Verf. wie den Vcf» 
leger ermunterten, immer tiefer und weiter su greifen) Di« 
»Nachweise und Bemerkungen« geben die Belege fijr den Utiarar- 
und Culiurhistoriker und gestatten das Buch auch nach dieser 
Stita hin wanvoll. 



EtWB'. .Vin li.-lrj-., cir.L- Krgänzung zu '■.'-■ir. vfirlitr^cn \Vi.:;.^ 
Von der Volkstiiumlic.:-'. ■jUji litstonschen t.in -^ulfhri i^.",..-!!... litlic: . i 
Seile hin bildet das Bu Ii : 'lä)eltltd|tr J^Sutnor m <*''iictiii1|ti-, ^l^t■rtlt 
unb Wfirtitjrbunn.« l<o:i S'o. be $arta, 'Jiciu- iliiijg. (^übctboni, 
iiili'nniiih, \^'.'''>. 1\" ii. isn 2., l'i. 'J. — . eine Blutenlese 
Will uiickvlijU.- .'iifn /.u^'Li- .Iiis liL-. \\-cU'.n, Titel genannten 
wfiii'len, Belegt Im ^^tii »inist, 'A it.; ii.'iJ li'.ir.or der .Alten«, für 
JkU »Humor im BlWcyäiCin.ii i4>;clil«, »TiiitkLr und Trinkrechtc 
aus alten Zeiten«, »Aus der Küche der Gesetzgebung und der 
Gesetzgebung der Küche«. — über »Tilel und Titulaturen«, 
»HumorisUschc Spruchpoe^ie«, »Spottmünzen des Kcformaliunszcit. 
alters«, >.Muth, Kuhm und Humor im Sterben«, »Humonslische 
Gescllschalten und Orden«, ».Aus der Kcgierungskunst deutscher 
FürsleiM, »Zur Gcäcluchtc der Hofelutuette und Pricedenz«, 
»Seltsame Abgaben und Steuern« u. t. w., dan Besch! um machen 
»Anekdoten und CharaklerzSge aus dm Lcban Friedrich 
WiDielms IV^ XAnis» ve» Pretiftane. Ea alackt Woter diesen 
Capitelübaisabriftan dne aoleba Menge ven hilbeehait Dataihi, das» 
man di« Leclijra baatana amplieblen kann. 

tJfciffcc :;uL: 3^cn 3rreB|«a# «MlvnMiail ScNa m*h 

St^iitfale br^ $f., '-t^uigra» «m Gaitqcim tt. 3ia6t\ So^n 
bri voStm Smtattb im 3Reitt«tf J}Mi<fdIt(n. Seit i^m fetbjl 
rr,}ä6ft aT4 niuthilinq int Vttdlonb. Stuttgart, 9to6. Xliiß. s* 

2.\ VI 

— — ; ccl:^lc;!l:ctJ.l!;;t .51! bcit ^^räiibrittrn btr tuiirtirint^ttq. Mammrc 
brr Vlbnrptbnetrii, .f;>rrnt iRc^ulllMlt %t. Votier. Cbb. gt-'S* 
(42 «,1 äl?. -.40. 

Hin einfacher Buchbinder aus Sontheim erzählt sein Leben 

von frühester Kindheit angefangen mit emer geisUgen Friscite, 
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einem lebctuligsii SchiUtcfimgsvertnögen, mit ■io viel g€-;undem 
Humor und Witz, dass es wie ein Märchen klinf^t, liass derselbe 
Mann 12 Jahre im Ii rcnhiiusc eingesperrt war, nachdem er als 
Opfer sLiiics Jähzornes ur.d einer verkehrten Justiz acht Jahre im 
Zuchihausi: gtliinpc-, „'t- ii.illcii woideri. Ks Jriingt sich die Frngc 
auf, was iiii-^ ::i Ml i-.sk ■ ■,•11, der so bodt iUl'iuIo Anlagen hat, 
unter günsii,;i;n UmsLnuu-n gruviidcii wäre? Andere, wekiic ilas 
Schicksal m so schlimmer Wesse verfolgt, werden Wahnsinn s;, und 
dieser crsteipf wie ein l'ivinix aus der Asche, man möchte H'aJbcn. 
in ungrtrurier Kruft. lIuU sich dtr Verf. auch nicht in gewnlinten 
Schranken und wird manchmal derb, so hegt der Grund ii> dtr 
begreillichen Erbitterung gegen jene Menschen, die sein ganzes 
Leben vernichtet haben. Dem Werke ist ein reichlicher Absatz 
SU wünschen im Interesse der Rechtspflege und des Irrenwesens, 
deren Schäden aufgedeckt werden sollen und mijsscn, als auch 
im Interesse des Verf., damit der Ertrag dem vom Verhängnis 
s" schwer Getronenen miiide«.! in einer Weise aufhelle. p, 

SOcrtlictmrr (^inomicl : 4(pbori<(mcii. i''K'ba'.ifni luib 
9N(inungeit. Wit einfin l^orivoit doii »'v'fliiurie ßuoptc Stuttgart, 
»»uttd^c ikrlaflsanftalt ilsitTi. s' i llj^j 2,1 fltb. i». M. — . 

Schade um den schuncn tmhiind und Jas pr.ichtif;',' liultcn- 
papicr! Der Verl., <'in L'n(;ar, der >^eini' Eir'.liille zuerst l'ranzöMsch 
gescl:r-ebcn und niirs üeltn'r ms lleiH'.,:lii' übcrtr,T(;eii hat, liclVrl 
eine H. ilii' '. iiu ( .i ii . inpl.it/.on, die meis: niuht einmal das zeigen, 
was ein Aphoii-.ma z.im allcrmmdcsten iiabcn soll, uolltc m.in 
sich auch schon über den Mangel an Kichtiskcit und 1 .-^cITm . I.ci - 
hcit hinwegsetzen: eine geistreiche Form. Im IcukIcUjii jcJcr 
Pruvinzzcitung riiu'cn sieh originellere und witzigere Ged.inken, 
und mit den »Gedntike:.splillcrn€ der »Fliegenden Blätter« Uuiinen 
sich die .Aphorismen W's, auch nicht enttemt me.sscn. D»*u in 
der Keclame. in der Bevorwortung, in der doppelten Sprachforro, 
sogar in dem minutiösen Register eine Selbatbespi^elnng, wie 
man sie zumeist nur bei AngehSrigen eines fremden Stammes 
Andel: deutsche Art ist das nicht, sowenig als die oberflächliche, 
witzelnde Kritik, mit der der Verl. allo* und Jedes anfassi. 

!N0(ff ::K. I Xberrfe iltioiiiiri;!:. Unfet i^urfien iint) ^^irfcit. 

(Beiommrlte Xtdifuiigcn iinb Übrrfrt""*!'"- Jti'rl Jtoncgcn, 

189Ö. gr.-S» (XIV, +1-2 2.) TO. 

Das -Anziehendste an diesem iiuche ist meines Kriichtei'.s sonJ.r- 
barer Weise das Vorwort, Die Pietät eines Bruders hat die liniter- 
lassencn Schriften einer zu fiuh aus dem l.eben Geschiedenen 
herausgcj^ehen, und das \ rr',\.iit, welches das Buch einleitet, ent- 
hält eine pcdrängte Lebcnsskiizc der vor v.er Jahren dahin- 
gegan^;encn \'erf. Sie sagt scheiiihnr so weni^;, dif>e kurze Bio- 
giaphie, und sagt doch so viel. Der Di.tnenweg, den jede hoch 
intelligente Frau gehen muss, thut sich wieder einmal vor uns 
auf. Em männlich-starker GeLst voll heiücn Wissens- und Thatcn- 
drangcs, eingeengt in einen sci.wäehhchen Frauenkörper mit 
seinem sensitiven Nervensystem und seinem noch sensitiveren 
Frauengcmüthe : das ist ein CoMll;et, fiir welchen es selten eine 
I.üüUng gibt, ein Streit, der beinahe niemaK siegteieh iiiis),-elVjclilen 
wird. Auch Therese Thonner ist ein Opfer dieses Zwiespaltes 
geworden. — Was nun ihre Schriften anbelangt: Gedichte, drama- 
tische und prosaische Skizzen, so m.achen sie insgesammt den 
Fmduick des bloß Skizzierten, als oh die \'ct(. cf^t auf der Suche 
nach dem ilit l.ni-iichen .Arbcilsicide gewesen w.ir.-. iihne es erul- 
gilt'g gefunden /.u huhcn. D.iss sie Talen; liutti' .ind dass --ich 
diesem Talente, wenn es ?.ur Keite (;e'.;i iinn en. das ilitn a-n beslen 
cntspicchende Gebiet von seibei aul'ge.ii iuif;! t:abcn wurde, kann 
kaum bezweifelt werden. Auf dem Felde der l 'her-ctzung arheitcl 
sie mit Rcwandter Sicherheit. \'ielleicht halle sie sich m diesem 
l.iltcraturzweig ihre Lorbeeren geholt. Wer kann es wi&s«n ! Sie 
starb lange bevor sie ihr letztes Wort gesprochen, und ein ab- 
schlieflendcs Urtheil kann Über sie and ihn Begsbung nimner 
gefällt werden. 

Wien. Emil Mn rri' t 

üuU War: tie Zkntttin. JlraftfHft^tr Stonutn. DJintdit n 

ttus. S^iipp, l'^'.Hi. s' fl'.tit 6.) SDJ. 

Km ganz Jämmerliches Truduct knabenhafter Unzulänglich- 
keit I Dem Verf. mangelt zum Schril'tsleilcr schlechterdings 
alles, nicht einmal die .Spraclie ver.stelit er grammatisch richtig 
zu handhaben, vnn den künstlerischen .\n(orderungen, die man 
an einen »üornan« zu stellen iKrechligt und vcipfiichtet ist — an 
tin = :i »realistischen« vielleicht mehr als an e •;. n .mdein, — ist 
ts besser, nicht zu rcJe:!. — .Man sielil an leeren .Niun i ilu -ln ii ultcrs 
dir Klexcreien halb\vuchsic;ei Sl iiiiiij'.end . an der'ci K'..n-.lii' 'img 
erinnert - leider auch im Hinblick auf die dann öfters zu Tage 
tretcn.le Schamlflsigktit frtth verderbter Grofi«t«dtkn«b«n — der 
vorl. Koman. 



4) «ab er cm ivcrnnnb: Sidie. 9{oman Slutoiifitile Übeifftung 

aii^ beut Airani)i>fijd)(n cott Vlann $<iiiil IMf^ mff. 

üangen, Ibüö. s' (VIII, 3,',ii S.) SW. .'?50. 
vn a n t 'HbtU 'Natlialir SRabore Vornan ?(utoriturtr Über- 

fejjnnfl mi b. Aran^rtt^fn, iSbb,, 1890. S" i VIIl, 4^S1 3 ) 4 SM. 
© onr fltt iijul : ^aftcUe. fliitprifirr e Überkjuiifl ou« brm 

rTrsiiHMiidifii IV IN. ^oliamit). Sbb-, ^'<'■^■1. K' ( I V, S.) 91. H..7t>. 
^ e 1 1» i CM : ^Bi eigenen Vidit. iHoman. ?lutoniterte 

ilbrtifgung r.uv tn'ni 5t'"tH''''t*<^ ' ^' ^ > 8* 

(VIII, 8»t 2 I TO I - . 
^ribolk 9»arcci: Konfinc Vauta. äioman au« ber iSoultfjtn' 

mcit. «'Intcniintt' Übrne^ung a«f kCW StnqOiiMM» Ckb, 1886. 
i.lV, 21H i5 ) W. ;<.;)4>. 
: fiatnerab 9»«. ^(ntorifirtte Ü6frf(j}ung au< btm S**"* 

.^PÜicficn- (ibb., \m\. fi« (VIII, 2.';. m. 4.-. 
9RJrbeav Cctooe: <SiH (BolAatbn- > ' .aivane.) nutorifirrte 

llbfrlfpiinq otis bfm i^roiijöfii^ett oon J^erefc »TWßcr. (Ebb., 

IMNj. b" (Xii, :t<i;t e.; 'äW. 4.—. 

Die in der Ubeischrift genannten Bücher haben, wie in 
ihrer Ausstattung, den grcil und auffallend colorictten Umschlag- 
blätteni, auch bei aller Verschiedenheit etwas gemein, was man 
die »Unwahrheit des Naluinhsmus« nennen könnte. .\uch .Vas 
und faule Aepfcl sind ja nicht nnluiwidrig — nur braucht man 
sich derlei nicht als Spi'ise v<iisel/.en und sich einreden iv.i '..is'-en. 
es seien .S'ahrungs- oder Genussmittel. Auf dem Ti!-.'|l ';if. eines 
Oer Buc!:er sieht man einen Mann mit c-runi-i i uti.tm tlmsr und 
Hurt und ru;li wciÜ gesprenkelten Händen ; man kmrUc Jas als 
Symbol des Inliii ts deuten: bei aller hcalistik in .'\ufla-ssung und 
Zeichnung doch grelle L'unalur. Duss solche Bücher wie die vorl. 
geschrieben werden, ist erklärlich, &ie kommen eben dem Zeit- 
geschmack entgegen und sind darum, weil sie diesen verkörpern, 
von cuUurgeschichtticher Bedeutung, — und auch deshalb, weil 
sie Zeugnis geben von der durchgebildeten Technik (man sollte 
es besser hohes Raflinement nennen), über welche die moderne 
Kunst in Frankreich verfiigt. Das alles ist aber kein Grund, 
solche Sumpfblüten aus der heimischen Erde zu uns zu verpflanzen. 
Uneer Boden seitigt andere GewAchse, dem deutschen Magen be- 
kämmt da» ftansfiaiedie Hwtgioot Riehl — das seigen dia Ableftr 
dieser Kmst ia Bertin ond MlnelMii. — Und St AtMOfsn dsr 
vort. Bfleber sind sum Thail Junge Leute (Vandima Ist, wie die 
Vorrede besagt »IM4 ia Paite aus wohlhabenderjadkelterKmif' 
mannafamilie geboren«, Kennant ebendaselbst 186^ und adirieban 
ihre BOeher, die in die nnsanbenten Tiefen der Gesatlaehsft 
blicken Isssen, als Zwsaiig|lhrige I Zur SecUune enihlt der Ver- 
leger im Vorwort, dass Hermant's erster Roman MerUch im Hofe 
der Eoole normale vetbnnat wuide^ acincai dfHtea eesdwii dss- 
selbe auf einen ReginientsbeMd hin »auf dem ÜMlbauCM des 
Kaaerneohofii von Rouan*. — Auf den Inhalt der Bücher iaEin* 
zeinen ebtxugdian ist unnAlhigs sie vertragen (oder man veitrigt) 
die BelraahlUBg nur auf eine gew is se Bntfemung; loban darf man 
nur Bourget's sPastelle« schon um der lelstaa GeneMcbte »Ein 
Heiliger« willen. Hier läset sieh erheonen, wie Sehftnes diese Kunst 
zu Sunde bringen und wie herrlich sla wirken kOnnte^ wenn 
sie einen würdigen Stoff findet. Auch bei HsTVieu findet Hwa 
manches Schone und GroUe. 

ZtltlbKcr iMlbegarb: Olsftaic (h)i|twia. tBaÜK, 6.914"» 

WM. 8° (148 £.^ 1». 2.—. 

iJas l'uch l'utirt das Motto; jI'üs Oedunkcnlchcn i.st das 
einzig echte l.cbcn der meisten .Mcnsciicn »insercr Zeit.« Was 
über hier er/.iihjt wird, hat mit dem Gedanken leben wenig zu 
thun : ein .Mädchen aus vornehmem Hause lässt sich, uliiie eigent- 
liche Liebe l<i empfinden, nur einer nu^;enb!ickhchcn sinnlichen 
Regung nachgehend, verrüb.rcn, will sicli dann tödten. auf einiges 
Z'.iicden ihres Vevfuhreis entschließt sie sich abei , doch lieber 
ihren Üienst als llolaame anzutreten. Dazu versteht es die Verf. 
nicht, ihre Gestalten dem Leser näher zu rücken, m.iii spurl sie 
nirgends, sie gewinnen keine Farbe, kein Leben — wenn ein 
paar Leute etliche Phrasen wechseln, sapt die Verf., das sei ein 
»geistreiches Gespräch« gewesen; aber die wenigsten Leser dürften 
i ienn so anspruchslos sein wie die Verf. — Wenn doch nur 
nicht jeder, der orthographisch und stilistisch correct zu schreiben 
versteht, meinle, nun schon ein Scbriftstetler tu sefai I 

o ( f CTarf: Orf(^fl|ICK Mf %irpl. IKit rintm Sorioortc 0. 
)l. 9]o)c<,vier. 1. indl 2. Sammlung. 3nn#bni(f, 91. Sblingrr, 

Wl unb Ibiiö. s" (VII, 282 a. 231 «.) a SD!. 

.Man muss in der liergwclt nulpcwiicliscn sei::, La:;J und 
Leute nicht nur studiert, semdern auch liib ;;c'.vnnr.c:j haben, 
um Geschichten von ihnen erzählen zu können, denn olle Poesie 
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^iLT}'c VLiliTL'n, wenn mnn des Alplfinders Sitten, Gchriaiclie und 
Denkweise mit dem kalten Verstände und nicht mit dem Herzen 
beurthcilen wollte. — \V. versteht es in hervorragender Weise, 
Typen seittes heimatlichen Landes künstlerisch zu gestatten. I^in 
mnntr Havch von Poesie liegt über den ErziihlunKen, wo kindlich 
IkOBine Binralt du Einfache, Natürliche in's Wunderbare vcr- 
grtftert, wo die treue Anliinglichkeit, die Liebe des Tirolers zu 
saincn Bergen zur Spnclie Icommt, Rosegger sagt in der von ihm 
beigegebenen Vorrede von diesen Entiblnngen ; leb wlre stolz 
darauf, sie geschrieben su haben. p. 

Ptt fL : StnuHomn, llomn. itoitbciv 9, VMm, 1886. 8* 

OK» e.)m, 9.—. 

Du Bach bt nUit bantr wid nldit Mhltehltr i3m Inindart 
•ndcfe Romane. Er trlgt die Tandem in iIgIi, dan atles wu 
man hofft, iriumt, wOaaeht und cretreM, vor der Wirklieliluit in 
Nidita lenism^ daat mm einam Piiantom oft «ein Beatu opfert 
nnd aein GtiM sonwiat wi n Uwuam Praia «kauftn muaa. 
Die liandluag «nibatnrt nieiit du Intanuta, doch iat die Cha- 
raUariatili au «ittaeiUg. p. 

Du anscheinend so retcli pu la i a faod» Leben der Gegenwart 
ermiat sich dennoch zu Icarg, um unsem Erzählern dunkbaren 
Stoff SU bieten und die Sucht nach Originalität zu befriiNiigen. 
Drum werden Alt-Hellas, Judäa, das kaiserliche Rum etc. herauf- 
beschworen und moderne Menschen in classisclie Gewänder ge- 
hallt, in welchen sie sich als eelMe Geschöpfe des Jh. so beäng- 
adgt miiien, dass sie Mir Unbdiafen auch auf den Leaer Abertragen. 

Ein Werk, dem man den Voraug der Originalitnt zvvcirellos 
zuerkennen muss, ist: ^Hltif« m SaMaa. Orteft ttlKl' dtdmccin 
an i^re ^reunltin auS ben ^. '2t)-;« n. <&f)t. &tK Don fä. t|}ref f ((. 
3 Strien. (4., 8. u. 3. Hufl. i V'tnibui^ä. 'flgcittn bc< Staufen $oufe<, 
1886. 8* (232, 2m, 320 S , St. 6.—.} Uer Verf. bezweckt nicbu 
Geitaigeres, als uns d:c Person dea Heilandes menscfalieh niher zu 
bringen. Der I. Thcil soll l'crsuncn und Stätten vorbereiten und 
schildert uns in Pns:illa eine cülc Hömerin, welche, obzwar Hausfrau 
und Mutter, die Verhältnisse im römisclicii Staate mit überraschendem 
Verttändni» beurtheilt und dem sich u\iu uhlich, aber sicher vor- 
bereitenden Umschwung im geistigen Leben mit fein empfindendem 
Herzen nachgeht. Dieser Theil sei unsem cmunciputionsUistigen 
Frauen besonders empfohlen. Der II. Theil stellt das Leben Jc»u 
bis zur Verklärung auf dem Berge Tabor dar, der III. Thcil ent- 
hält die Leidensgeschichte. Mus.s man auch zugeben, dass es die 
Verf. nie an der schuldigen Liebe und Ehrfurcht fehlen liclS, so 
wird die vnm prolcstaritischeru (ici'-tc Sf^triiijcr.c D firstil!".ing doch 

manchem ',.atii.'i!-,:iic;; :.L-.L ; .\r4 .Ti: -. i'iTfi'.L-i-. — (irbbafireab. 
(fin Song aui bcm ilattmlatib ncn tfiiuLe Stotel iJtaifft, IVaj 
Srunntmann, lB9fi. H", 2<W 2 , Di. 2.-) s(Mc,t m d-i hciJ- 
nischen Zeit Dcuv^chlonds. Der essie (JcsanR m f! j-si^jcr l.>:s;ichcn 
beweist die epische Kraft der \' crf. Oer lyr sehe Thiu xcigt liiiu-n 
Natursinn, hin und wieder sogar Ucbcnswurdigen Humor. Duss 
die Heldinnen nur cmcs Costuraewcchscls bedürfen, um in einer 
moderRCi) Novelle «uflrelcn zu kuniuri, i^^t ein Umstand, der 
manches .schwächere Weik ai ;hiioh>gischer l'ocsie nicht gehindert 
hut. eine Verbreitung zu hndeii, die wir dem l'üchlcm aufrichtig 
wünschen. — Saatt ^tfettoS .^ttÜtHm. (Jr,5ii^lcnbc<i (i)cbid)t in 
16 ©ejangcn ooit ©illjclm Citftta ('43abftbotii, ri- Sd^amuiit), 
1896. 8", »J3 W. Mcllt für ui-.setc liisclilehiüe Zcii viel 

zu hohe Anlorderuiigen all iliit GeLiiiKI des I.esei s und entschaJiKl 
durch nichts lür den .Aimvand derselben. — Xtr Sionr Ben 3Jün' 
ierg. Qtin i,'ieb aui bcutirtirm iNittrlalter Don ;>frbttiniib atUttta- 
t a n t r. {äöini, H. Äonrgeii, l^-M. s", vill, 5., fl. :i. -.) \v. i^i 
ein Dichter, der aus dem Vollen sch«ffi. Trutz ^k■. i. slütisi-' en 
Gewandes überwiegt die Lust am Lehen und un .Ii: I .n -i. llui-.g 
desselben, das ewig .Menschliche, Zeit und Sitte L' icrJ.iucrr.oe 
bricht überall bicyrcich Jurch, Wir würden den Narren mit der 
scharfen Zunije und vieiii w-iclicii Herzen liebKewiiiiien. wenn er 
sich in seinem alles zersetzenden Spnlle nicr.; ,r-. c.cni Huchsten 
und Heiligsten versündigen wurde. L'hcr.niup: bewuhit dsr Uicltter 
eine direct feindselige HuUuns H^fi^'n die Kirche und iiTe Diener 
und verschhcüt selbst seinem Werke d.idurch den Eingang in 
kath. Kreise. - Xtr Stabtnt. (iinr Wrirfiirtite aui tcn obtrÖ^tT' 
ret4)iid)en ^Haumifnegen von Sictor fösbicjfa (Stuitgart, 
©onj. «*, 235 S. 3W. 8.—) bringt es trotz sehr viel Kneg und 
Kriegsgeschiei zu keiner rechten Handlung, und selbst der 
Held ist zu kärglich ausgestattet, um das Interesse der l.«ser zu 
gewinnen. — Der Verlag von G. H. Meyer in Leipzig veransultct 
die Herausgabe einer Deutschen Novellenbibliothek aus Österreich, 
deren drei ersten Binde vorliegen. Band II enthält Bwd Waxflrn 
MR Satt"* •«> ^ f tta«. (H.'8*, 99 6., flt. IM.) Die erate, 



»Die Geschichte vom Scharfrichter von Rosenfeld und stinem 
Pathenc, stellt uns in schrolTcn, aber markigen Zügen die Gestalt 
des Scharfrichters dar und bewegt uns durch die Schicksale der 
unglücklichen Antje bis zur schmerzlichen Erschütterung. Obwohl 
entschieden ein Meisterwerk der Erzählkunst, wird die Novelle 
des heiklen Stoffes wegen nach wie vor die widtrstreilendsten 
Urthcile wachrufen, »anb lu. III: SHaria »«4, tinc SBoHfa^rt«' 
gtlt^it^tc boti i^ani (Jlradberitr (173 S., fR. IMt und des- 
selben Verf.'8 Wcfir Hb Wobei, ctm 9tWUfit caa ber Sarodjtit 
(187 9R. L60) enthalten zwei einfache, doch lesenswerte 
Erzählnntaa dea beliebten Novellisten. — iBräfin Unna V M ■ b t i 
bringt UM «inon Band «teU^le (ISitn, n. ^xid. 8*248 6., ft. IJM.) 
Mä den Worten : 

»Ken But adl dem iJerzen dichten, 
Haast mir alt dem Hetaen rteblea« 

weiat aia dem Leaer aelbat den Standpunicl an, von waldum am 
ale iim Dictatuncen banrtlMilt wSnadit. WMcHeh tindea aieli 
unler den flurcn Sohne gewidmeten cinigo, <Bo in todelknerPorm 
ufsprflnglieln^ wanne EaipillnduQgen auadrfidcen, doch atelion 
ihre Veno btawoilen nicht auf gjeieher Höbe tmd bei den »Vcr> 
niaditen Gediditan« wird adbat der triwtMtmsl« Leaer nicht auf 
sein« Rechnung koounen. M. M. 



Von den Schriften des ^rti^emt Stou) ttanbf (er strich 
selbst du >vortc voroeincmNamen)liat die 9.3oil*fi^ 9€diHlß» 
toitbbut In BOpfii »«rtiailllic iBcrfle In 8 «liibM« in ihre 

Classikcr-Bibliothdc aufgenommen ([189B.| 8*, XII «. 124, 168^ 
les e., in 1 Swbbb. (et. 81. 2.50). Die Auagabe bringt (Bd. I:} 
das kiistliche, ewig junge »Tagebuch einu wandernden Schnaider- 
gesellen€ nebst etlichen anderen HamoresiMn, (Bd. II:) eine Aua* 
wähl aus Gaudy s Novellen und Erzählungen und eodlieb (Bd. III:) 
sieben der farbenprächtigen venetianischen Novellen, Kalse^Lieder, 
Balladen und Romanzen, Lieder-Straul). Die Ausstattung nach 
Druck und Papier ist sehr gut, der Druck sehr compress, aber 
trots der Zartheit der Lettern sehr scharf und gut leabar, der 
i>reia für dea acUSnan Geaefaaiikband geradeau aUuinend billig. 

Von K. Domanig'3>^0/V0» AiVcArc erschien au Weihnachten, 

hübsch ausgestattet, eine norwcgi.sche Übersetzung »Ahieden 0/ 
FmcAt. En pottisk Fortaeling. .'m.'oiij, ret oversaetlehe vid 
Kjtld Stub. Med forord »f dr. liuoi. Krogh-Totmittg.* (KrüH' 
ania, //. Aschthoug <Sr> ä».) KfQgh-Tonning iat der beicanau 

Protestant. Theologe. 

Sllmmtn lu« M.-Lueli. (FrclbK., Herder.) LH, 1. 

B r a u n .*b c rge r , Z. -i. ('entenarium d. «et. Pcir. Cflntstus, — 
f'ciich, l.uhnvcrttjg u. (jercciiiei Lul:n. — ß au m ft a r t n e r, 1>. Litt. Alt- 
Japans. — Schwarz, Ii. Werui Alrika's. — PfQir, Livl,and»Kr4SlcrMcrr- 
mcister. — WasmaBa, SalbstbiographiB e. Lomechusa. 
HItt.-pollt. nisttar. iHn«. Jörg u. Binder ) CXIX, I. 

Wieder Neujahr im Orieat. — D. Rettuoe d. FaoilUa deh. Chrtotae. — 
D. Einfl. d. Geacli. auf d. Volkscharakler. - D. Kloetarwald. — K. Oraf 
V. Monialeoilierl in «. Jugdxt. — K. neuer I.ehensnibrer f. Gebildete. 
DU Wthrhalt. {Hrsg. Ph. Was s>e r bu r g.) II, I. 

Lalcus, Neujahrsbeirachig. — Kins terli iik, Hcinr.VIII. v. Enuld. 
— Rhein iseh, LuzifcrUnlsmus d. Freimaurerei — .Anzeichen d. Siegca 
d. Kaihol icismus. — Lcchoiann, Polarexpciiiiioaen. 
DauUeli« Rundachau. (Hrsg J. Kode n b erg.) XXIII, 4. 

Bchubio, ü. iJeioikehr. — Crimm, Goethe i. Aste. d. Jka. — 
Curtlae. Ob. CereebÖKkt. u. PeUiik. — Scholl. D. gisniarikler d. 
Augnaltts tt. d. Fealgedienl d. Horas. — Au« d. Tagebliebeia Tb. v.Bara- 
hardi's.— Rohrbach, Krfolg;« d. ruH->. ^Virt.schaftspelitilt, — v.Kckardl, 
.Mugrebin. Vulljsmirchcn. — .Mlm r. Kn. K j^-i 
Nord und SOd . (Hrsp Paul LinJ.iui LXXX, SM. 

Huffmann. D. Puppe. — llormjinn/, Alb. Moeser. — .MnrschaM 
V. Bi c h c r s I e 1 n. D. miliar Lehren d. o»tasiot. Krieges. l ille, 1). 
Kampf um d. Erdball. — Maschke. licrtrand du CaescUn. — Kirchner, 
'i UeHchichien v. ülflcJc. — Lubbocit, SlaatsbUrgenhaa. 
Valhagsn it. Klaalnf« MonatakaH«. (Bielefeld.l XI. S. 

Esehrictit, D. ZwillingshrUder. — SchippanK. I). Villa J. 
Hadrian. — Roderlcb, Z. Frauenlrage. — t. tiinctilagc, Vom Schreib, 
tisch u aus d. Atelier. — v. Uumbruivski, 1). Jagd in d. Karpalben. — 
Str.itz, Li. welOc Tod. - v. Zobcltitl, Aa« 3. Btri. ThcaMm. — 
Schneller, D. Napuleonlegcndc. 

DI« Oranibolaa. il.pz., Gnioow.) LV, 40 -&2 

(tt.) D. heutige Ollicierersatt. — D. MIsMtJInd« in d. Kleldtr- a. 

WSaeheindu.Htrie. — Engl. Zualde. — D. Frau in d. Dichtung. — D. Prozess' 
lUlirung armer Leute. — (iO.) Henrii;!, !). Krnenng. J. .Mitglieder des 
Reich»i;erii:lueä. — Wustioaiui, AJ^ 1 lata Schumann'» Brautzeit — 
Memi ircM uui J. 1. HilUo il. Jhs. — Grctiia Creen. - u)l.) l)|»clilJ«. See- 
IT. ichi. — 1). K'oirirctcnzcrweilerg d. Anit-*i:crichle u. J. Re£litr.ai>walt- 
schafs. — Ortith, L. engl. Lill.gcsch. — iö'J,' Gruttnicderld. — \>. Staat 
al* Ursaoitnius. — Wychgraoi, D. deuisch-fraoz. Litt.rertrag u. d. 
fraas. Lecdtre an d. deulachen hOh. Schulen. 
Dia ZakanH. (Hrag. Max. Ilardcn.) V, ll-U. 

(II.) D. Proceas Tausch. - Kuleraano, Sociale PldsK"»''- — D. 
Attsbildg. d. Arztaa. — Schlaf. Bi'.Jer aus d. Irren an tialt. — PIuIm. D. 
Strike in Hamburg. — l). KrimlnalkoromUsar. — Sarrazin. .^h.ike- 
»peare» Enlthrong. — .'^ighclc, LoDib(M.*o''i Verbrecher — KjUen- 
barJt. Duches Papstthum. — Boysen. .Miliulrnotizliiich. — llelmult, 
b. grot« Mcrcr. — PaiingaDiUk, Mancballa u. Titaoia'a Hochaait. — 
Pluto, D. iaewo-KarttU. — <u,| o. Hiattmeppe. — llaBaaBB,E. 
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\VL'i^l^^chl^^lp1rachl^.-. — I.einliltou-, Kßppinit« ni«rr. — Marriot. 
>('.-cii-.:cij-.ujt:t, I- r n n k c n $ 1 e 1 n. 1>. Arbt.-ili?rbL'triL f>!«»»chulz. — Mar- 
sclialk, Krei i'.jch Nictxscli« Flutit, Silbcrs:.^li--n- - >14. ' ^fliciOi. — 
M i tlelsiÄC Jl, U- Welt am Monlag. — Hcysc, i GüJivI !o. - \.»m- 
rir«cht, D. ReschicJitswIfsenschifd. Strcii. — Kc ' ^ -^t; e ;, l>. i'ischcr im 
Olymp. — Plulo, I). Wonnciahf d. Industrie. — Jleim Hmtcrminn. 
MI. ■. AM|. Z>it|. <Münchei>.< Hell «-tK. (Nr. :»-.*.) 

(49.) Lftlir. lt. gcsch I ni« iL-kSg. d. PoMwesen*. — Wiedentann, 
L. ». mUlke üb. d. I-.uiIIiIb. <1. Gc.s.li - SchuhlBnnn, Z. Michcle Ainiuis 
BrleiWcehxel. — Haack. Kiiiiii'l .im J. Neue Kunst*. — Ii. HcriUik 
Im Dienste d. Cnminalif tik. — Schw crine. l'nbck Jugendged. u. f^l^cr'^ 
V. Frelligtaih. — Bulle, I). Glyptothek Ny-CarlshorE. — Gebhardt, [>- 
i'aljiliria u iicittclbs. - Jß.) (inad, Ada N'eyri. — I>. BmI«Mk. d. Tracht 
d. rOm. Kinder. — cbrard, t>. titttuv Pr«jrUg-BjbliQtb«k ia Fraahf. a.M. 

— V. I.iliencr«^ O. BMMnliui« Im Htnocdi. SehlMwif. — JvMitd* 
brlcu Puten«. — ScMlaislni. Dante auf d. WelhnaehiMTeeh. — kshIk 
Saul. — Kellen, D. duehe Bclpien, — (.'.1 i Furt w ä(i r. n .Murc- 
Aurel»iule In Ron. — Kra I i k, Z. Arislotrics Pocuk — Kniii Kin'.t 
Engel. — D. Schaoplalz d. Snlicr-I'nicrjiangs im Alicrlhum. — K Icmm, 
Sage u Brauch d. (■h:n. H c n k e m a nn, llafenarhcitcr. — .Schiller. 
Naumann. — l)es*au. Neu« Mundrjrucliunüen. — '/,. Hechl>ent»icklg. 
in d. Schweix. — {Kt.t Marsup, Goelhea Ki<ni;slieut. u. e. Bilder. — 
W«ra«r, TOrk u. tUraUn I. J. 180«. - Rad Ihofer. b. dramat. Ttiiilgk. 
d. Xystii» Betuleji». — E. Wink f. München als .Siadt d. Kunftpflogc. — 
Hotz, Russische Skizzen. — t. Frimmcl, Z Rrcthoveiu Oavienoiieten 

— Homer, Gedichte aus d. Nachl. v. Km. Gelhcl. — [). Kivimt. — 
ö>«»rr.-un(. R««ue. <:lir>g. Mayer- Wj'de.) XI, I. 

Schn u-Ucr. 1). interr.-Mg. Aofgleieli. - Hlnlii«r, Alpeaaebcu 

u. .SAtvirfrcudc im i!:.sche:i M.>A. — TcchB. FwlVClUitI« In OtMlT.'Uaf . — 

Oslerr.-ung- Dxhtcrhallc. 

Ol« Nalloa. Urse. l>r. Barth t XIV. II — M. 

(ll.llRnoiu«, Von Liehenlicri; u. Moabit. — Muockcl, D AbänJcrg. 
d. StralTcrf. — Barth, AaMnkaBiaebM. — Br«ei«*l« Emal Eiwel. - 
poppenbcrg, LandaehaftMeel« — D*vM. 9. MatlMr. -(iDBIIad, 
|t. Sultan u. d. Ittrk. Partament. — Schröder, D. Sanslo« d. Prevtnelal- 
n roden d. preuO l-andeiklfche. — Gag 1 1 a r J I. P Mant.?L- l^^a's Rr nncrccn. 

Kansohoff. Gasion Paris als Kssjum. - Kl.lor.. iiic-i u. L'i.tcn 
-Meyer. -Schiller u Robespierrc — (l:( ti i m h r t r l'u. ,1 Alter.— M c v it, 
i tj:. v.'Huiii.cn. — B r o c m c 1. Ii. Agr;in^r in .1, Üi'r^cn-, : rs:3n Ji-n - F.:ir;li, 
Ks'.asa tUto Gildcmcn^ler- licincrr.jnn, (.»rK'clicn-d- u. d. 7. iicrot. 

VVIdmann, U. 3. Bd. v G. Keller* Üben. - Mekler. E Blitlehen 
U«b«. — SchlcBiher, KOalcl. Sctianaplela. — D. lance PrtuOc. — (14., 
Barth. Polil. Keujahrabetracnif. -■ Schiff, Em. Du Boia-B^jrmond. — 
Brnemel. tlofzage u. Dnhnhof^rnrMeher. — Buehhain, DiWhgciinntt 
Knglilnder in uns. Tagen. — lloldcrmnnn. Potitlachas In H. MS d. «vanf . 
Kirche. - Hansohoff. K -Skizjcnbuch Toincü. 
Da» Land, illisg. II. S. l. urcy i \'. ."i 7 

(.').: Sohnrey", 1) .XnMiJl^-'.Mcscn in Pti-^en u. WcstpreuUen. — 
Sundermann, l.ün'dl. Wi'hllahrtspllege Im .\1.-A. Sand er. D. Bauern- 
dichter Mich, i'e'.der. — Ftevbe, ZQge htusl. dtschor Sitte u. Gewinne. 

— ü. Lcsebcdürfn. e. oslpreufl Güls. — Waisenralh auf d. Lande, — (f.; 
Lindl. Volk'.hibllathek. — D. V'olksunlerhallKaabende d. Kreis SleiobHrKer 
Gemeinnützigen Tcrelna. — Satigen d. Vcrefaia Landeawehllahrt in S«lm- 
Braunfelx. LJindl Volksbihlioiheken. — Strnhmeyer, Z. Dlenalb«ua- 



frage au( d. Lande. 
IM* lllaalrtai 



I lllaalrtarte Zell. (Bonn, Weber.) II. -' 4. 

(2) D neue Atlas. — Ii. diesj. (jcn.-Vers d. Gilrrekgc«. in Konstanz. 
*- Schi ptBsnn. Wo d. Woge brflu»l. — Migraii'i, :lilJt;r aus ktiir.. — 
Lani«, Am d. Tagebuche e Vernich, lieauiien. — .Mcm, 1<1. Alhancbcknabii. 
" K KUMt SU acbcDken. — (3.'4) Graavell, Viiim. Bewe^g. - /.. 
WUMiafrv. - LtUf 1 «.Hilar. SebllMUUin. - FabriciUF,K. WQrzhger 
Proftiaaniistraicli. — Rraatibarc, D.Absah-unicrricht b. Taubstunmen. 
- I.Ohr. Aug. Graf v. Plaien. — Parlanent. SlreifxORe. — Bilder au« d. 
iilt.'-i K'Mn lOiniit-nld. — K araiceorgewitSGb, CbrMMttlM. - 
Eschelbach, Ii. Kauen - Weil». Z. Zeil d. Veilchen. 
Oer Siele der Welsen. U>-.l v S c h w eig er ■ l.e rc he n fe I d.l IX. 5 u C. 

(."i) Warum neniiii» »ir d. Kinder phania.»lcr<lch r - 1>. Xulihuhncr- 
lucht. — Z. Frage d. Hiitzcilcn. — Ü. Ma^cllan'schcn Wolken, — W.^hr- 
nehmg. d. GrOBe u. d. Kotferngeii — E. neues Koien--ystem. — (6^ I>. 
EnIwMkIg. d, Schrift. — D. «eiserne Thnr« an d.unl. Dunau. — 1>. Uesen 
d. Krall. — Sporthabnar. - TraosporUble Indualric n. Feldbahn««. — t>. 
Humus als VenailUer d. PlUaaaaariiilirK. „ „ 
Deiflsehe Weria. (Hrsg. Peracrslorfer.l XM, II o. IS. 

ill.i Schniid, Schwei! Arheiter-ckrctariat. — May, 7.. Frofre d. 
Inndw. Kn^üLiLii ni ••pc/ Ucnicfcvi.:!!!;;;;:. J- L'ntiTiuchg, Uh.d. Vcruchu^dg. 
d. Landwirte in Baden. — l"l.>hl, Wesen u. Z;cle d KriminaLsUlLstik. — 
Cunow. Etftnologie u. Geschichlswlsscnsch, — K Betnkueii Qh. Lain- 

firccht» Rekonsiruktion d. geim. fizcil in ». dt«chen Geschichte. — Lohr, 
bsen's Calilma. — Feldegc, Altnilsmu». Supranalurillsinus u. d. zwei 
Forschungsbasen. — (12.1 Mül berger. Weder Silber noch üold. - 
Wol I Scheck. Ü. Grotgniodbcsits in Oaierr. — Ub. Kateforien d. Heim 
arhe<i. - Acheils, Meth. n. Richtg. d. PayclMlogia. — MaaUaiWM u. 

N.itur« US». 



Oaiilsohsr Hsusschali. (Kecensburg, Pustrt.) XXIII, 4. 

Savagc, II. niec. litsrogel. — Elster, I>. Dlmon d. Spiels. — 
Karaar. Z. Feier d. lOU. Geburtstage» Ann. v. Drosie-HaUhpff. — v. 
ll«l4«Hi Klebt vergcl cns - i:app«r«i Ü. M«nnerbul u. s. Wandigen 
_ V. iTeldeRR. Kichi vergeben«. — Die SouTertoe d. Dcuisciicn 
Reiche», l.lttlc. D. durchgegangene K««alpreU. — Soheffer- 
Doichi rtt. Was ist ClQck ^ - Frieds, AlIgnMitm« MaitCkM. 
Ha.miirt.n (Hrsg. Peter Küseggei ) XXI, 4. 

Hoscgger. D. Fl.'chcr im r);>-mp. - Plothow, Mutter u. Sohn. 
— I). Vetter vom Lande. — K h ii r n he rg, Gedichte. — S ch luss a r. Neue 
Kunde Ob. Lenau — Bergner. Spielhölle. — ErtI, E. Localpalriol. — 
B. BanbcstclKg. m d. Tauern. - s Kcttpfard, doakaBoB« ia. — Halnsal, 
D, KSali d. Zelt. — Kleine Laube. 

UntsarwSa. (Lps..R«clam)XUI. 7. .„ , - « .. 

TarriiW. SMla'iBaciM, Waatklreb, D. «•!«• Mall. - 
•trat«. Schatten. — Avanariu«, D. Vortragen v. Dichigen. — Grein z 

iOlg* Brautschau. — B ari ng- G n u I d, Ii. i^e^c^•JuIlket. 

Madarne Kumt. iUetl., Bong.,' XI. 7 ii. 

(7.) BradaabrBcker, Wcümachten in Tirol. — Schuhmacher, 
Oai. WMto,baWk — (8.1 Buss, E. Stündchen b. an. Vorsteher. — 



Perfall. Falfal. — Wigger. Ileimuch. — Kunstbcll : Wunsch, Adam 
u. Eva. - Slurtevunt, Belm Christhaum. - llnin. Schlatt wohl! — 
Gchrlif, I). GulJ-O.ikcl. — lierrmann, Wcil'njicm'.ipfel. — .Sparrc, 
Junge l'h'istin. ~ H.irthc1. .M.Tdiiiir..x — Mass.Tni. Cjroti.intrh-n's X'cr- 
chrer. — Ap^ !, Am WaliiC'-riindr in Wir.tcr. — J' ig Iii ein, 1). I.lehl'.ng. 

— Thumann. ^ iJcs. - {{.Huher, Genovefa. — Kaulbach, Maria auf 
d. Flucht — .Mnsler. F.. Ilnchxeii.'.fcai In d. BfttRgn«. — Aadar»«B> 
l.undbv, I). Wald im WeihnachtsschmUCk. 

FOr elle'Walt iBerl., Bung.' II u. IJ. 

ilLI Habicht, Unter fremder Schuld. — Gaudert, E. aenaalioncll« 
AfTairc. — Buchwald. Nicolai. — Glttmer, H. nachsl<-lse. — (12) 
Stein, I>. Testament f. Mil.tonilrs. - Klauflm.inn, Auf d. Dom M Ham- 
burg. Boss. Neue I'.rhndgcn. 

üt>ar Lsad u. Uear. iStutIg. Utsche Verl.-Ansl.) XX.XI.X, 8 1?. 

(S.) Robert », Schwiegertöchter. Ompieda, I) Zcremonien- 
neider. — GQnth er-Naumburg. E. dtscher Kjird. — Bciiji, D kl. 
Plaoelaa. — E. Tublager StudaaMakommerk vor 100 J. — Kumtitii,: 
Dammaiar, Waialaaa. — (Si.) Hartwig. OabaRHiaidi. ■» Schallbaia«, 
D. HsbariUdUaiban In nberbayem. — (10 > D. Benirntlhla. tm dlxehen 
Reiche. — O. V. Wich^hi frn A I->err.l irn. - Beck. Myihol Back- 
werk, dl.) D, Miklc". Ki;l'. ,1.;. M ii <■ I : f r. >■ ch. G^:^da^ .Ni'vclle. 

— (12.) Rflmer. K Wcihn-i.; it-..iii>n.i„' n. Kavuni ,Vnh/.'. .• i). »ixlin. 
Madonr..! v. Kalfael. 

Epheerankan lUinensht; , .S il. V ti..- \uM Vll, 1 u. 2. 

Ii Torncdt, b. Helden v. Mnlli. - Ucrthnld, X.>turbilder — 
Veldenz. Von d. Zwerg, d. KOnig werden uoUic. - v, Schaching, K. 
Held d Wissensch. — Heinrichs. Aus d. ZaubiTreich d Eiekiricitiit. — 
Richard, D. 3BrQder. — (2.) Wogener, D. treue .Muiicrheiz. — v.Hokcli, 
Mitgeholfen. — Kcrien-Corrcspondenz. — Mirbach, t). Schälte d. armen 
Peter. Uora's eigensinnige Puppe. v. Pechmann, Eerienschluss. 
D. Aposlsle« d. chriitl. Toohlsr. (Hrsg A. .S c h öp 1 1 «ul h n c r.) VIII, 12. 

iO> D gf, Heil Aiiljj. d. AposiLlaic!.. - D. dramat luchlg. d .Vcu- 
zelt — Finigc Siundon in M. -Gladbach u. Huimen. - 3 Tage in I ngirn. 

— Veldenz. Im Banne d. Seil lange. — E. dipinmat. Missinn. ~ Eoa. V.. 
Armer — HO.) 'i KalboLtsgein OÜMrr, — Weihbischof Dr. Schneider. — 
liaronesae Oara Dal«rigk>&lianaAwg; — Soror Pbilumana. — (Ii.) Lernen 
u ir V. uns Gintml — H, Sttad Tirols «. 4. tOHI. Haiaan Jwa. — Raii« 
z. Sjl/.i>gcr KafliolilMitag. — Xfoser, Vision. - Prlns Max r. Sachsen. 

— IL' I lno Apostel d. Icitien Zfi'en. - D. '^ freudenreiche Geheimnis 
ll|<slrlaft* Z«IIUBf. . p«. Wchc-i L'.Sil u '."'«' 

■ '.'"Sl' ) P. S:rike d. Halenarbciier m llomhg. K. K l'ursi la 
FOretenbcrg, — 1). I'.irziv.iiiimmcr im Thcnler d. W. Berlin. /.. to. 
(ieb.tage l.en'aaclis. — I). dtsche Tbc.itcr in München. — Aus Kcuici's 
Hingen u. alten Tagen. — Beauliau, D. Coneertnaalerln. — (2;m ) v. 
9lab «rt. Wattaaek - Sakaas. Wawlmaaa'a WaUiajahtaa. - R «abk«. 
Am BWdiWteM. — Kaaaiba».! Flrla, D. Gl aaba; — Schm Id, Caritaa. 

Jungst A., Reginald V. Relnhardsbrann. E. ThOrlnger WaMgaacb. Padafk, 

Schi'.ningh. (339 S.i M. 3.—. 
S e r m e K Car., Dorothea. Schausp. Ehd. (ICH S.) M. 1.—. 

, Krieden. Sebaosp. Ebd. (64 S.) .M. - 60. 
Widman J. V., Malkifer-Komadie. Frauenfetd, Iluber. (213 S.) M. 3.-. 
Ebers G.. Barham Bliimberc. Hisl. Roman. Stultg., Dtsche Verl.-Anst. 

(»37. :ii".4 S ) M . 
Browni'ij; l?t h . li ir-.n.lschuh « a. G-dichti-, hb, v. r. Rucle. Bremei:. 

Hein..iii-. 1/17 -S, M, 1 n. 




GErosae Auswahl 

voa 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, französischer vitid englischer Spraclic. Niclit- 
vorrätiiigcs wird schiicll.stciis besnrgt. Annahme von .Ahonne- 
nients auf sämmtlichc in- t;nd ausUndischc ZciLschnltcn. 
ProbcflUmmam gratis. .Ar,sichts<icndungcn neuer Werlte stehen 
auf Wunach sur Verfügung. Kataloge graii«. (i^ 



Grosse Preisermässigung! 

Lesziiig's Plagiate 

•. II riulc-s^.ir l>i. P. Albrccht. 
Siirt-cit crschuntii, .'> Udo. m 17 Tueil., 145 Bug, Tcvt 
ni. .•\pliiKif',n. u. 1 l'n!'. in spl c ii J i d c > i e r .Xus.s'.aluiiig. 

Anstatt M. 24.60 ord. nur M. 5.—. 
bicsu g r s t au r. . I c h c l'rets-HerabseUung erfolgt auf 
Wunsch der iCrben dts .Autors, um dem Warks grfttara 

Vcr'"Tcit'jm; .'.'.i siclicm. 

Jeder (ielciiitt; und jede Itihliothük diiiflc suli zu 
diestu hiK,>..dcrs u-u-isüi;..-!; Iii .l iu^itnicen das epochc- 

iniictieiidt: kVrii. Uli*-, 

V.:l u.- 1 . i-.v u Ju:. i .iliu i'. .1 .11 1 .1 ! i: ' i i.' ;i ;ri.! durch 

Jurgensen & Becker 

Buciihandlung, Hamburg, Künigsstrasse la. 



Ia VsfUHssgdartaff-ffiissHiiiktfl "nf- -Ptt^i Or.M. OiUbauar als Uaimusgebar. — Buch- und KunAdruekerei Josef ttotlar A (;«.. Wien, m. SsMIgassaft^ 
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Briefe »n die Rcdaction H ERAUSGEGEBliN UUKCH DIE LEO-GESELLSCHAFT Abonncmcnts-AufträRC 

u. Rcccnsif n^-K^cmrl-ire wcrJen (.Thclen »inj zu ricnlcn -n Jic AJi-.iin »Iralicm 

■a die Adres»e: Dr. Krsnx ÜchDürer, «»»ailW» W» de» »©»lerTcishisciien LilUrutuibUlle»«, 

\VtM-KlMi*mrabMB,MafdMtnMtl« . pR- FRANZ SCHNURER. Wlw. I.. Anii«|MN Kr. 9. 

V«riag von WILHELM BRAUMOLLBK, k. u. k. Hof- wwl UnimiitflslMiehhaodlM, Wi«n, L Gnben 21 (Tdepbon Hr. eM4). 

BnCbtiM MB t. uu4 Ii. {•<« Meiuii. — Der PrlnumcrsttoMprti» bcirtgl Mnxjihrig fl S. - (M. 9.-1, Mr Mttgtttdtr dar LM-OtMlIielnngMi^Ihr.l. i.— 
lattnu werden mtl IS kr. — 2K PI. (Dr dl« xwelgetpaKene Nooparelllaitlli bcracbiitt. 



INHALT: 
Tbeatecl«. 

Ktlt«* N., KalendtrioiB aitnuil« utrlutque 

Eeclwiae orltntalis el occidcnlalls. \l>r. Aug. 

RAsUr, Mautern in Stink.) ''lö.i 
f|t|««l 9ct : . II :i friri ^<♦ «po^lrU 3oSaiint». 

ltV»l.«tTtl. tt. ,V > ,r üiM.T.i'r tir.riip..Hfi7 ^ 
CrrkliT SM'.. £l. i^uluf. trr {1l'l^rIla^o^(l. (3a«el.. 

9cof. Xr. (t. Uuet. Itlj^ri-.futi.i (ia.) 
nalirfnlial« ft.. gcarlg.i, (fiitniiboi s. (dntrat 

(P. e. ViRicra, ScaaBou t. «) > (av i 

IV. <9ai ÜrTIM. Sün.) rss.) 
DtnIcMMt d«* Bsterr.-ttaf. Punrhauscs .zur hl. 

Pamllle« ia JenifaltM. <Obcr'Mr'!cari.<n Dr. 

C. SohaabI, WiM-SehSnbrunn.) (Tu.) 
Stall 9ulit S«rvtk(ra<lttcMelit. {P. 9ttt, ». 

0altaai. •rtt'SiiuBl.V oo.) 

FhiloaopU*. Ptdaftfik. 

• atkfti«! bn|L, SK «|ii4ttoglr. (Br. IU4.«' 
Stallt. WUm.) m.) 

ClBllkar & U. A. Klrcbhoft, Didaktik u. Me- 
to Unteirichlcs ia der maiJiemal Cto- 
*>• Erdkooda. (Dr. Rvd. Horaleb, 

& Itakflii«, $itl«(iuT|).) 17!.) 

Geschichte 

Slanbi' 8., Wiittiflf lur Lfrt!i.-ji:i fl.-|i.i*iil rf 

7i. Xrtrgrt. II, i votraib Ciui- « I c i t, «Sifii' 

*fn«inj-i f)2 I 
isievcfb ij., L'ic rcliliscücn Bciichun^en Kaiser 

Ludwig'« des Bavcrn lu Kr<uikrcich I3U -:<7. 

(Unir.*rn>t. Dr. Joh. Locerlh. tiraz.i (73.1 
Sir«saas.U., Dia Aatobivgraphie de* Frti.Juk. 
_ . V. HoiiMnt n Palraber« 1927-«! <H } (73.) 
OiNrrekMacha GaMhiChtolOgta. Voa swei 

Oalerrclehern. fach.) (74.) 

Spraebwl**,, Lltisrarargceeblcbte. 
lUrfoer A., AI-'Asma 'I. Das KHab tä Sa. (Dr. 
Rud- <<erer, Srriptor Jcr II ftiiMi"Hiok, 
Wien.^ (7.1) 

Sattler A., Die teligiC»«! Anaobauungco Wolf- 
raai'a t. BaehaabMli. {Or. C. DoaaoiK, 
. HUnuswiBi, Wlaa.)(H.) 



Sehvarc? .1. v., Neun ll'itfe nn Prof. Nerrlich 

über du' !. '.IiTj-ur der Griechen, (l'niv.-l'rgf. 

hr. Ol!« Willmann, l'raR.i {76.) 
Saifii) Ciielat, Woeilif'« rmiiHdK i;e(rlal)tt. — 

9lia|(( _4ac., Otottlie, »srI fl 'Diift a. CliffTat 

Snicai. (fr. W.) (77. > 
««rHrktnl «SiMiMtrf t*t €vi .i^nit;.;! cf<. (VUI, ft. 

«aai, eHmititi: X : 0. « o i.^ di>« rtellll. 

Sariufllrrildi ; Xl.II.: d. XIrr, llniiamilifdi; 

XLVIII: a. ObcrratUt, atolitai^« |lt ila«f< 

kair; XUX.: ^ ««««Ita. SiihMiM» 

■ailir.) (IT.) 

Kuaftwlaaenscbaft. 

BiMoissc von HertOgen u. Herzoginnen des Neuen 

Ilnuies ÜraiinscbweiK. Text v. II. Mack. i'H ) 
Slriper 3ul , >)iit OMdridlf Krillt tcr ■abrnwii 

Musfl. tri«. B. B. (Hrtitr. (UnUt. Scel. %(. 3ei. 

«ciirairt), 9ta4.) ('« i 
Roten L. L. v., Uta l.tben de» Maler» Raph. 

R tz von Niederwald. (Lir. Tli. v. Krlmoiel, 

Wien i i70. 

KunM u. Kiin!.rcc« cri^c der .>nmrr. (ingca Ktippal" 
ir:iyr, .Mün:!ii;.n. (K«|jl»g.,i ^1*J ) 

Liadatkwda. 

Kraul 8j., «i)lilraI«Bt<. (llBl>.>Vn|. Xt. 8». 
Si«ttt^ Smj.) 9»^ 

SaaMt- «■ StaMawlaaaaaakaftan. 

Kank EmUfDaaSliaebahnlarifwcsen 'Dr. Kricdr. 

Krli. XU Waicks-Ulon. Inn-.'iruck. Ki ) 
Hav., Mann u. Weih. — licrs.. Vcrtreehcr 

u. \erbrechen. il'r H>. Krticzka Krh. v. 

.' a J L- n, Wien.) (Kl.) 
£ :li M I II ( r üuk».. Sie iMutanniea gelttl>d)nt Str. 

n.'.ittitil«. <&r. Skr. ^tltr, SalarMilhibfi. <n 

tfx -«fuRatt.) (81.) 
Ial)n Ütifr ►tinetfltijf De» »(4t«. (t(r>'.) ;»3.) 

3 filiert IS, ilair4ii«ina* trr llrnriipllfiif. Cillagl' 

ficat«.tfiimin. Zt. 9iob. IBr illirdl nrr,Oini.!>fM.H. 
^•lenia ütini., Iic «itillrilrrie Ir« con^lütiiieRtllrn 

SgUcm«. itc. ». « i «"I i 
Bericht Uber die Tltttickcit de« Landcs-Cullur- 

rathes fUr Tirol, 18IM (S-g.) (<ta.) 

Natarwlnensehaflen, Maibematik 

11 a m 0 n n Otto, y.ur. 

Dr. O. V. l. i n 5 ! 
Scancit S 



.tische Ii-i|ilrnfiiiinii. ll'rcf. 
Liv'.liipcr- ,11^1 



Kahl 



inert 9..tit SRaPic, itr Vau »ut ibr Siebea. Converaalioaa' 
C(t*li> fr«!. «■ 9mm. Ia 9Ht4 InkaiiaaaMb« 
blBanai OWA.. TiM»pl»aatita ParaecUtts. grapma. 



{|ir. A Laaner, Piof. an Cyna. Ia Sah- 

hurg.i ;8d.i 

Medicin. 

Koch JI.A., Die Dcdeulung rsvchopathlMhar 

Minderarertigkeiien forden MiiiiHrdlaacl. (Dr. 

Tb. BOKdan, Primariuc on der n.-Ä. LllBdta> 

Irrenaastalt l.angenloi.«. i if6 i 
StumpfR.. Die OesCilchte Je« Khelebans, dW 

(jcburtahllfc etc. der alten Römer. (Dr. aMd. 

Lcop S cnlel der. Wien, is; . 
« Iii it i i.t p. i M W»!!., tai «ll.^^■^.■ltl•^ i; btfffit 

prMiiii; 1- .'ciMi'-tir (^liriv.'t'-ni.; ^T. 
*»titl)lultj u. »riinrr. «JlterDfl dilfB..(W.> 
OaBi«. Vi.. 'Vfi'a' u. «tt)t;||aii4 tti lliakt. 

Mllilirwis&cascharten. 
Liers II ji . Kl , c.M'i; tlc Allen. iK. u. 

k. .M.r. T |\r.l. N .V, I ih, Wii.-;i..i i«.; 
8ait 3., SM bi-n Saartjdi: nB(lkatifdl<nyiaii>t<rt. 

« r « IM «lr¥«Uff«lr «fit«« tttM(it'C(|imli». (H.) 

Tcchnolosl« 
UrfranUsTli « Xir C> etirrrilill im tifiilt- tfi 

«mlditrii. (» II. t. l'ii!inni»lif*Ueiu. aift. S|Tk. 

u. H oubeltn. ■Heia i ikü > 
llolbenliePer • , Sie ep|if:t<nf|l«1ilM. (SnkiMt 

Sii^. JerUBB, ffiien } (W.l 

Slcbtnau H- Xie i iit|ii.je .csiutfra«. (M.) 

Scbdoe Lltteratsr. 
«g3ilidrc'4 u « I iiC tlBi anii't ttt'tflwAK. Ma 
r. {>. !K;hii-i. tt. fi. -Sobana, SaiaaanR« 
bft Vniii.'«ibli9itiel, Sien.i ii«,) 
SitckauBt 03., Saiitrajhi« •raunirr. btr Scttm 

ftitt^. (ffaiil Vtnrriat. 1^. (Irrlli.; (89.1 
San- j'' SiW., Jln r: tputiiet Smltfiiiit. (SS. T"..} mi.) 
ÄellMi,) «tl . ai.'iTOdblif B»lHfr(4li!iinpni — 
»ir:M) «In.. (liRt Sa|>pdit(lr. — Srri-, Sit 
Z.-Me ~ rtJliida S. Sd £(tcat miatx 
Iie:t)ai-..i. »i'idrllBI C. a. S. Satiti. SM 
ollf jtili. (HO. 
mt Sana«. XU' flansKir auf 09.1]- Soman.— Stesr* 
niaiiH ^iB., iiIriiienaurDeB. — Vtosrr Ib.. t<x 
Oplturdrr. — SAad Slif., Cdn guta diigd. — 
Xirj., Snri Zagr in Sabfielitia. — Vtcptri 
Serinalb aBna, CkrTbagtilA« S«t1«riifel(bt(B. 
' 3(rldil< ^m., 9ttm «alt Vea^rI^. (» iHl.) 
$ a II n r' I eiinDnlailaiiliVeriraa. (Oi'.' 
Coav«r»alioaa-t.exUi6o: Broekbaus— Meyer I. (M.) 
" Fa«iu«ltaebnlMa. — BiMm- 



Theologie. 

N i II • t Nieolaus S. J., 9. Iheolog. et .ss. canonum doelor, 
horumque in Caesarco-rcKia univonitate OcniponUna profcssor 
publ. ordinär. : Kalendarlum mawisls utriuMiu« EocImIm 
orisntalls «t oocidantallt ('EopToXdiftov n|>öx(ip<>v afLwifiav 
täiv exx).7)3'.ü>v t-fjr livacii.'.*/;; xa\ tr,; i-inxt,;) aus^picii« commis- 
sflrii apostolic! auctius ftti|iic cmendalius iteruni cdiJit. Academiis 
clcricorum accommodatum. .Supcilorum p<:rmis!)u. Tomiu 1, 
Oeniponte, F. Rauch, ISdO. gr.>ü* (LXIX, ö'Jtt S.) fl. 3.S0. 

Nach 26 J. erscheint der voil. Band dnes Werkes 
zum zwcitenmale, dessen Bedeutung in sweitikchcr Hin 
Sicht eine ganz besondere Wiirdigung vtrdieitt; es leistet 
simlieh einer der großartigsten Aufgaben dar kirebliclien 
Gegenwart voreügliche Dienste und beansprucht sodann 
vom rein wissenschaftlichen Stand] ai.kt eine hervor- 
ragcndf Stellung. — Die lebhaften uiui energischen Be- 
mühungen des regierenden hl. Vaters Leo Xiil., die 
gatrmnlcn orientaiisDhen Kirchen xur Einheit mit der 
rönis^iian Kirche. surfleksolQhren, erregen lä^ieh mehr 



die allgemeine Aiirmerksamkeit, zumal die jüng.stcn Er- 
eignisse den Schwerpunkt der europäischen Politik immer 
entschiedener in die sog. orientalische Frage verlegen. 
Unterm 12. Oct. 1894 hat der Papst den Ersbischof 
Stadler von Sarajevo officicü zum apostolischen Com 
missar dieses groLcn l'^ir.igui.gsweikt-s crnaniU. iJcr ge- 
nannte Kirchenrur!>t hat nua vor allem die Thatsache 
betont, dasa die Hoffnung auf gegenseitige Annäherung 
der Gelrennten' an die Kenntnis der orientalischen Riten 
und Liturgien bchufb Wrwcrliuig zu fricdliclun Unter 
handlungcn geknüpft werden müsse. Uei vorl. Com- 
mentar tu dem Festkalender der orientalischen Kirche 
unler steter Vergicichung mit dem der römischen, wo- 
von Bd. I mit den unbe\vc<jlichcn Festen 1870. Bd. II 
mit den iicwct'hclici. Ihfil er.-^chienen war. ba-lcl 
daher ein ausgezeichnetes Hilismittcl zu diesem schweren 
Friedenswerke, sumal 1886 noch,, als ^irrr ///.. Ad- 
dititia zu diesem Kalmdaritim tnamaU atriusqH* 
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ecciestac die beiden Volumina der Symbolae ad Ulli 
stremdam histcriam eccUsiat erientalis üt terria 
eoromu S. Stepkani hinzugekommen stnd. 

Eben deshalb I.ai, wie die Renierkung auf dem 
Titel Auspiciis coinmissat ti iiposlohci andeutet, Erz- 
bischof Stadler diese neue und vermehrte Auflage des 
iop«oXöYiov nachdrücklieh gefördert und seinem Clerus 
■ufa angelegentlichste empfohlen. 

Schon gleich nach so pcr \'(>',lcndunj» halle das Wer,; ilic 
freudigste und dankbarste Aultiahme insbc-«f>isdfre bei den Bi- 
schöfen gefunden, in deren Diöcesen ori ntü : ■ : <xier gemi»chler 
Ritus sich voi findet. Schon in seinen tüymäoittet i^onnte der Verf. 
die anerkennendsten Zuschrillcn vcriifTenlhchcn, worin die Bcdeu- 
tuHR dieses Werkes für die UnionshcstrcbuiiRcn hervorgehoben 
'.' .fvl AI -I 1 hi-rj aber auch von dieser hochwichtigen Fördcrunj; 
dci I i c,l : -.pl;.ii. Leo's XIII. kommt der vorl. Arbeil hohe wisscn- 
schiilt ii :lic ÜLili ZU, die sie jfdcm Theologen anempfiehlt, 

der iigLsiJv.i!. utier zun*chsl in das Studium der Lilurgie, der 
Kirchengcschichtc und des Krr«! l t^t;'. hu ■• t i.l; - j;. !! '.v.;i. Wie 
die Bemerkung auf dem Titelhliitl uii.lr ii;i t: Ai,iiUi-:uj lü-ricorum 
aceommi .iWirt ist Jus liucn den liiriirti'lii^'iHcliLr; Scminar- 

übungen äicrvur^'-g-niKc;'', li.e <i-äi a.n <Xcs üiiivcrsiUl zu 

Innsbruck mit den dafür besonders interessierten Studierenden 
der Theologie abzuhalten pflegt, um sie in die Entslehung des 
Kirchcnkalendcrs, in die Ideen der elnielnen Feste, kurz in d.is 
gründliche Verständnis des .Satzes : mot urandi lex crrJmäi ein- 
zuführen. Demenbsprcchend wird wiederholt darauf aufmerksam 
gemacht, dass das Werk zunächst für Studierende berechnet ist 
und jn«nch«« «nthfilt, was für den Fachgelehrten fiberilOsaig ist. 
Dank der Bescheidenheit des Verf. und den thalsich liehen Ver- 
hliliriMen ist indes diese Bemerkung cum grano talit fu nehmen 
Die nnifiUMnden linguistischen Kenntnisse des Verf., insb. der 
sfidsiavis^ken Diolectc, des Kumiinischen u. s. w. sind zumal in 
DeiiMchlend icsineswegs so häutig zu nndcn, d«ss dieses Kaien, 
darium nicht für «iole, die sonst in das Studium der Liturgie 
woM eiflgewtOit aind, wichtig« AuM^&säa und Mehrungen 
brichte. Von den Scbwlerigkaiien, «elehe der («miaehte Ritus 
und die Spracbenvsnchiadenheit auch nur in des unteren i>onau> 
lindem von <yst«rraieli i« Theorie und Pnois iMieilcii, Iwt man 
vielAch aiiüer Ostentieli kaum aina Idee, fnder mnen Avil, des Frei- 
biirger Xirebcnleiikofla iat das Wort »Qlagolitisinaa« qielit slnmal 
venteichnet. Der Verf. hat die dieabeaQgtiehen kirehiichait Verord- 
nung«! von Urban Vllt. an bis auf die naucale, den letalen rBmi* 
•eben Dccctlan entsprechende Constilation des Ersbischoib Posi« 
iovM von Agram vom 25. IMirx 1894 zusammengestellt und auch 
als tpttimm die Otterlabdlen in glagolitischer Sehrilk mitgetheilt. 
Wia einsänge bemerkt wurdt, gewinnen diese Sachen ancmichts 
der thatsAchliehen VerfaiitniaN! tiglich grdSere praUisebe Be- 
deutung, abgesehen davon, daaa lür die wissenschaftlielia allaeitige 
Behnndiung der Utui^iie hier noch viat SU thun ist. Deshalb ver- 
dient K.'s Werk mit setner aufleiwdcndiehen Kenntnis und Ver- 
wertung lief gesammten einschligigen, %. Tb. aeitenen Litteratur 
die gröOte Beachtung. Dem CommenUr m dem doppelten Fest 
kniender sind noch das Kalendarium der unierten Rutbenen, das 
arabische, welches die Mcichiten, Armenier, Syrer, Maroniten und 
Lateiner des Orients gemeinsam haben, das serbische, bulgarische, 
rein syrische und syrisch m«ronit;schc beigegehen. In etnem 
Parergon wird die bcrijhmte Stelle aus der ep. I2i> des hl. The- 
odor von Studion über das »rEvr'iX'Ii'jf.v %^ä:uz ■:?,: tx)iXr,5ia:« 
ausführlieh vom kirchenrecht'ichen S audpunktc aus commentierl. 
Ein genauer TnJex tnnctorutn erleichtert den Gebrauch des Buches, 
das als Frucht eisernen FleiOes und seltener Belesenheil bczdcbnet 
wcr.len kann. Der zweite Buiul mit den bcwegiichen Feslcn ist 
iiii'er i!iT Presse. Die schöne .■Ausstattung lä.s.st hei der Anwendung 
SO vielfacher Lettern den Freis sehr miOig erscheinen. 

Mautem. Atig. Rösler. 

ipoflflrl tr. .{ ii iir 1 Xtx atoelte nnb britte «rief bed 
fiboftrttf ^ohnnttr?, nfOrfift auf itjrrn ranoiiifthrn (Sbcralter, 
üben'f^t u. rrfldrt. "iJaberbprit, Sdiöniiigfi, IWW. i IV. t(W 3.) 4 IV. 

Eine eingehende Arbeit über die zwei kleinen 
Johannes-Briefe besaßen wir in der neueren kath. Bibel- 
lillorntur bisinng nicht. Den letzten, allerdings recht 
knappen, deutschen Commentar (je 8 Seiten) hat Bisping 
geliefeit. El war schon d«rum ein dankenswertes Utiler- 
nehmen, wenn P. diese Briefs zum Gegenstände eines 



liebevoll hingebenden Studiums sich gewählt hat. Der 
Verf. bietet, und darin liegt der Schwerpunkt der Ar- 
beit, eine grQndliehe ' Untersuehimg Ober dl« Aothentie 

bezw. den canonischen Charakter der beiden Briefe 
(S. 7 — 125), sodann eine auslülirliche Exegese der- 
selben (S. 126—169). In der vorausgeschickten Ein- 
leitung skizsiert der Verf. die Ansichten der modernen 
Bibelkritik über unsere Briefe und ihre bezügliche Methode. 
Das Ergebnis wird d.'ihin ausgesprochen, d,TSS »die 
Autorscliaft und die Zeit der Abfassung der Schriften 
sich richten muss nndi den verschiedenen Vorauaceteungen 
über die Zustände der ältesten Zeit der Kirche« (S. 3). 
Dann stellt P. nach kurzer Charakterisierung der geringen 
ersten pfitrislisclten Litteratur, die nicht von •Historikern 
und Litteraten« (S. 6) herrührt, den Standptinkt bei 
Atifwerfttng der Frage nach der Authentlcität einer neu- 
testamentliche:! Schrift dahin fest, dnss gefragt werden 
müsse, »warum sollten wir sie nicht aulnehmen?« (S. 5). 
In dem nun folgenden ersten Theile der Arbelt geht P. 
von den drsi gewöhUchen EinwOrfen K^sren die Johannei- 
sehe Abfassung der Briefe aus und gewinnt damit die 
FiiitneiliinK «eines Stoffes. Im erster. Aiiscfiniltc wird 
zunächst die Selbstbezcichnung des Verfassers der Briefe 
•i ^psapjcs|M<< untersucht. Di« moderne Kritik nennt 
einen vom Apostel Johannes verschiedenen preshyter 
gleichen Namens als Verfasser der beiden Briefe. Da- 
f;cj;cn weist P. nr.cli. dass dieser Tpi^j'ki^oi; eine Er- 
findung des Eusebius und des von ihm bierin abhängigen 
Hieronymus, und swar beider als neutcstamentllcher 
Kritiker sei, welche sie ah Historiker selbst preisgeben, und 
welche gegenüber dem Zeugnis des Irenaeus (adv, haer, 
V, JJ u. ep. ad Florin.) in nichts zerfliefit (S. 7 ff.). 
Hat sonach die Annahme jenes anderen prtsfyttr in der 
Tradition kein« genügende Stütze, so gestattet auch das 
Papiasfragment, nach welcricm Kuschius und Hieronymus 
sowie die Modernen jenen presöyUr fingieren, eine 
solche Folgerung nicht Das ist das Resultat ein«r ein- 
gehenden kritisch polemischen Untersuchung des Frag- 
mentes seitens des Verf. Darnach sind die ot ffpsaß'kspo*. 
des i'apias Apostel und Schüler des Herrn; Johannes ist 
h i^ssßäcspoc katexochen (S. 27 ff.). 1« zweiten Abschnitte 
(S. Sl ir.) beleuchtet P. die Zeugnisse der Tradition Ton 
der apo'^tolisclieii Zeit bis rwx Stfjliil'sicnirg dos riTiinns. 
InsbesonJeie bezüglicii der erste« i'eriodc bis ca. 200 
wird der Gebrauch und die Anerkennung von 2. und 
3. Joh. nachgewiesen besüglich der syrischen Kirche 
aus Ephrem, bez. der rSmisehen und afrikanischen aus 
der Ii.il.i und dem Muratorischcn Fragmente. P.ipi.is, 
Ignatius und Folycarp haben sonder Zweifel Ankiiingc. 
Obrigens wird zugegeben, dass die zwei Briefe in der 
ältesten Zeit und den meisten Kirchen wohl unbekannt 
waren und werden die Gründe dafür namhaft gemacht. Die 
hcij-'L-hrachtei'. Ze ii i s sc der loli^enden Jhh. cr'ichen den 
canonischen Charakter der Briefe ais Schriften des Apostels 
Johannes Ober allen Zweifel. In ehiem dritten Abschnitte 
f??. JOS fT." werdet die inneren Gründe der Gegner widcr- 
iegt u:iJ dit lur die apostolische Abfassung sprtihcnJcn 
dargelegt. P. bekundet in den dargelegten Ausführungen 
durchwegs umsichtiges Urtheil, sowie eingehende Kenntnis 
der belrelTenden, nsmentlicb auch Protestant. Litteratur. 
Der Commentar der Briefe ist sorgraMii; j;c,irbf iict. Das 
Werk kann als namhafte Leistung der kathol. neu- 
testamenlliehen BIbslforsehung b«seichnet werden. 
I^itmeritz, J. Schindler. 
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Crckdd t<t)il O s Fr : St. ^anfiid ^er ^eibcH«)ioltcf. 

'^Joberborn, ,>r. «djomiiglj, löU?. wi- »" i VII, 240 S.) STO- 4 ö<( 
Der durch seine ascctischcn Schriften bekannte Veil. ent- 
wirft au( Grund d«r Apostelgeschichte und der Puuhniscben 
Bncfc, der KirehCflvAler und der Kirchenschrifutellcr. der iilieren 
und dar neuesten Litteralur in popul«r-wisscnsch«ftlicher Form 
ein MHtOfarliches Bild von dem Leben des Wcllaposiel», seinem 
Martyrium und Grabdenkmale. So weit ihm die hl. Schrift als 
Quelle dient, ist die Darstellung, einige unklare Stellen (S. 17. 
33, &3, 104, 107. 132) abgerechnet, treu und verlilsilich. Da das 
Buch auch für Laien und Pncister-Candidaten bestimmt ist. wäre bei 
den Paulini»chen Briercn eine muglichst vollständige, psych" logisch 
geordneteGedankeneniwickUing angezeigt gewesen, wio ^it Jer Autor 
z. B- ^cim Kömerbriefe, I. Kl">nr!t^ler^r., thcilweisc auili In-i den '1 j.os- 
s.xlMiiichtrbriefen befolgt. b3kir.zi.'iiniul::gL- Iiiii;il:-.an j;n!ic:i sind nur 
SLtirir:kuiiJif»cn vrrrtändl-ch. Far Jh.- viflc:-. l:jn'-.'.nini-l'en Nüv-hru-htfii 
Sä'i'.l Sur i'rm Vi: i iluiikbiir, vfrnu-i'-i'n uliur olturs Jus Lnti-.prccr-i.-:..le 
Quellencitat uv.J sirui l-L:-.jßli.-h .Icr (.'iUibw.irdigki.-it (■inzeli'.er 

Daten(S. IS, ;iS, 41, iS2, Ii».') i>.) niclit paiix beruhigl. [)i>: top.i- 
grafhischcn iir.d hicrographischcn Angaben im Ict/tei; TülmIo 
(S. — '.'2J : ZwL-ilu Gclangciischal'l I'.uli i;l H<i:ti, .Marlrnum, 
Cifub, ilnbiliciij btkunjtn die Ani;cr.,;i-ugi.r.sclintt ücs Autors und 
S^mv lii-li.:?.fnln;il m den Stlinrur. d-'r 1 1 >Tii;sc".en Archäologen. 
D«» Wcik des ämniuw&chen tielehrien Vigourou.x (Lc Nouveau 
Testament et les dccouvertes archcologiqucs modernes 1890) 
scheint dorn Verf. nicht zugänglich gewesen i'j sein Die Chrono- 
logie des Lebens Pauli ist unseres Wisse:, s durc'i«Li;s richtig, der 
Stil leicht und flieflend, die Sprache gcVMin It . Ku i.Lnsiärtcn. wie: 
Zihne flet^.hen S. 15. ptnloM^phische Br::i S. ISl. der cn'.liuilV;.« 
Spitzbube (Oiieiiiiiu&j -S- 107 hätten freilich \crtnjcden wtcden 
können. Unter den Rrrata ncnnei: wir c.e miss'...ngene Übersetzung 
von Hehr. 12. 7 (S. 51), 2 Tim. V. Ij sSult 2 Tiin. 1, 15 <S. 207), 
1 Kur. 14. :V - lau Aps:p 11, LT (S. 51). — Allc<« in allem d ent 
d;e mit FU iU iiiul Sorgfait (ibt;e:,i-i:'ile Schrift gut zur Oi iciuiei urig 
U-n r die I'eis. 'luihoii des i;r(ilier. Vülkerapostels, darum wir > B 
dem iderus un.l {gebildeten Laien empfchleo. Die Ausstattui.g uLKht 
dem V-. rk-pcr re. 

Kl.u-eiifurl. Or A. C i r> i. 

aw a ^ j r 1! b 0 I i| Tr ^tiid). ; Senclon, «tibüt^pf »oa 
(£«iniirüi ^ i i.'cbru<ibiHi. Stipiia, Mntfltt'fdie lOut^^anblunq 
&tbltücH & Sötlijd}, iöiK.. qt -H" (VlL IHS S.) 3«. 4.—. 

Das biographische Material über Fenelon kann füglich als 
massenhaft vorhanden bezeichnet werden; trotzdem interessiert 
die vorl. Publication genügsam, um nicht als überflüssig gellen 
zu müssen. Wir sehen hier einen protest. .^utor zur Ehrenrettung 
eines eminent kath. Mannes zumeist gegen kath. Schnftitteller eine 
Lanze brechen, und das durchwegs auf Grund eingehender directcr 
Studien der Briefe und Werke Feneluns selbst. Ls dürfte wohl 
nt«-mii!)d wiiirnere Theilnahme für Kenclnr» hcp<?R a!s M., aber 
auch TL;e::inMd schonungsloser über dm urthciieii als e:. Iiciif.och 
ist das tesiiU;eiende f?;h:i, den', jede inoUernc iUtouchieruiig und 
\ er^chi'merur.^ ubnelLt. ctia cirie-s curch.ius kirchlichen, gott- 
begciälerti:n .SSa: nc-, t.r.es ircien \ orktuiiplers lür die kath. Sache 
und keines Vcrkundcrs der TuUranz- i;iid HuriMuUdtsideen des 
vorigen Jhs, Es ist bi-i^unns, tiats FeneU.m --viiu: >N!!iTtimcs des 
SaiiU-.t vii-ri der Kuii;.ei l erab als prosci iluti t veikuiidf.c; M. i»t 
nun der An.sicht. duss di;r yuietismus Keiich ns auch nacli diesem 
Schrif.e vi:',l tgedauert habe, was er jedi.^M uii.i;enUf;eiid be- 
weist. Dies und etwa die Behauptung, duss I e ichm ..u n iinchcn 
Zeiten ein rücksichtsloser, ungerechter I'n ii.':.{,'.:.:';:dnl.rlirer 'rr.e 
wcaen sei, könnte als Schallen in dem sonst iictitvuikii. cinptcd 
tantwerten Buche botiehiut werdm. 

lir.uinau. Winters 



^tt'dtt I*. 'iicntljacb 'Si, 3ai'ttc;itirbi'n;> i'i-irfiir bot moUjrijcn 
friunnr );rbcn<3tiilbcr cuO brm Scrtvitcii - OtbCB. 
IV. löoiU). ^Viti^bnii, !iterein»-**uc^ba«imtng, 1«»5. flr. 8* 
(Vni, »7» 2 fl 4 -. 

ICinc Reric m t cluigücher Breite gezeichneter Lebensbilder 
luhrt uns in die sei hellten Zellen von Scrvitcn-Nonncn zu München, 
Venedig, Innsbruck ur.d lehrt urs die stille W-rlc"*mkci'. welt- 
entrückter Gester kennen, hus meiste Ir.'.erc^sc beansprucht die 
Biographic der zvei-iteu ijsmohliii Lraheriog» Ferdinand von Tirol, 
Annti ICudiuriiia vm'. Mantua (Schwester Sl. Juliana), die den 
Orden m Dnuwchland wieder einfuhrlc. Belebt wirJ die Kizuhlung 
durch mftncherlei Excurse über die Geschichte der betr. Klöster und 
unterbrochen durch tiiie letch« Folg« •uwctiacher Erwägungen. — 
Eta« kwM Btttgeaehiehte der OniKlmkirelw Anatmciatt in Fiof«u 



bildet den Anhang. Die Darstellung der mit vorl. Hunde ab- 
geschlossenen Lebensbilder ist bekanntlich für weitere Volks- 
<:hichlcn bafMihiMt 

Wicm Dr. A 1 b e r l H ü b 1. 

Deokblstt dm 8 rtwrd<M wfc-wigMiwhwi Mlgiafluiwes 

>zar heKigen Famiii«« In jMVMlmi. (Hrcg. TOm Curatorium 
des Filgerhauses.) Wim, Sk NortarUwVw toff, I8M. sr.-S" (31 S.) 
n. —,90. Di* Ocniocbrift «nthSlt xanfehat eijM kurM GoMbichtc 
dar BaiichuflMH ösurreielii «im Iii. Landa tniueltt daa im J. 1633 
enfehletien »Gencnl-Cofflniaaatiates das hl. Landes«. Feniar wird 
ausfUtflMi baricblat itb«r dia GrfindHng (ISfiS) and Brtflhung 
(I8e>) daa PttgeilMniaa% ao«ri« Ab« daaaan Bau, Organ iasUon und 
Wirksamkait. Nabal dar Rtümifolgi dar Vorsteher ist auch ata 
AtHSiif «iu$ dan Pi1|ar]Ittea bdcagabaa. Di« Zahl der Pilger aua 
Riten Stindaa beirigt bte Vmit tWS berdu 551S. Geiriaa wcrdan 
Viaia dweh diaaa Dankadirift auf unaar acMnaa Marraiehlachaa 
Inatilttl anftnerlnam gamaeht werden, von deaaen Bxialai» sie 
katun gewusst haben. 

Wien-Schönhrunn. C. S c h n a b I. 

». a ( f D ai ,'^i;ltc " -l^ctit : SarstiiccU'UBrMtin. 

löctfräfl« iur Sit'uniiMiC'ir.uir niu^ iSiT Ji'iJidirift »Ut f-imu s rnaiiK 
mit (^cloilbniip brr 4<rrfdi|cnn h^■rilll%^l^. neu ^i'i i< o f r. l>iirflfr 
bft lidcfjt 9lfflfif?bm(V ^liigisbitirt, üutitar. ^^iiitiuit om Jr. 9ttL 
^»uttlet (9Hi(^iael £oiif . iHiMi. 12» (XI, 767 3.) SM. .1-2n - i 'as 

Büchlein bietet meld ^iuiz das, a'us der Titel besagt. Beui.;^«. zur 
Keuni jn enthält es nur zum geringeren Theile. Diese sind iillcr- 
iiiüjjs schülzenswert, la.sscn uns auch erkennen, wie doch viel- 
fach auch in den higheren oder gebildeten Kreisen de.s protcstan- 
lisehen Preußens das >Ut omnes Unum ainU sich regt. — Zum 
weitaus grüQtcn Thcil werden Reise-EriiinerUDgcn, durehHocMan 
mit vieler Rcfle.xiun, uns geboten, alles anffltlthend, !nleres«*nt. 
Prng. P n- ; V H (> 1 t u m. 

Sludltn u Mi«t<il(«n «US d Botad.- u. CUt.-Ord«>i. [Ut%^. M. K i n t c r. i X Vil.iJ, 
Wagner, tlilion le Muini, Abt v St. .Munin in Tciurnai. -■ Veilh, 

p, Miir1yrn!»Kicn d. Criechen. — W I ttm aii u, Juh. Niblitii;. - Willem«, 

Schulae BeneJ. — DoLberc. Die Cisleicieiiter b. Mahle. — Jtass, Bin|. 

x. (Gesell, d. Scboiltnabtci Sl. Jtkbb u. d. Prioratcs Wtlh St. Palar in 

kegenbbg. - L e i« Ii c, WiK.ocnsehafll. u kUnslIcr Sirebsaakl. Im St. 

Maenusslifle tu FUSrn - Kuhola, Hüm, Itricfe d. Mnurieer a. 4. J. 1MB. 

— Wci k erl. M. Ontii l^u^e. — 1' i f »icr. L>. Cliemlker u. Medl«.Bea.ValcMla. 

0«r liithol. SMltergar. (K&d«rb., SchOninnh. IX. 1 

Ollen, D. Glaube u. d unfchlb. Lehrami. - Scbick. Üau«r u. 

KrlDscbcn crlheiller Vollmachten u. ni^r«"**"' — ferner. Vor^icllt ü. 

Verwerte, v. Sehriftstellea. — Uorllieas, 0. aaenintBUla Stgm. — v. 

Scbilgaa. D. AaL Urctll. C«ld«r. - Sartraa. B- i«»u« i* mmMv t«. 

cnniseFit« 0li« Ohne Ca«rteICB-L«lsla — Safiiaon, T>. Tum in d. CfarilU. 

Symbolik 

0«r 8»«>«.> d. OlavbMi«. (Cüter&lon, ilcricIsfnaiiD. > .\.\.\U1, I. 

Fr«ybe. Bilder aua d. Ceeibe'Mhta FausiuaeMl«. — Sehilier, 
[> I irittcntbiini a. 4. GM. — ZAabltr, Diadie SträlMr wtdcr d, allMt 

HavliCdlkriiik. 

Zailaekr. I. Klpel>«n|«>ch. (Golha. K A. Purlhes. \V|I. 4. 

Schulz, Peter v. MurrtioB« als Papsl Ciileiiin V. — «■. 4. G«llt, 
Biblloicr. äludiun z. Cesdi. d. illaitea Aukgabsv. Luthcm kl. Katechismus. 
— WllkcD«, FraAx&sUeliea: Arnold, SpaelecikLs; Kuboii. tuiicnl- 
sches; Meyer u. a. Grlech. Kirche; Prenschen u. a., Z. allen KircJtun- 
ecsc h.; Ficker. Z. mittetalL Klrchcpg isch. 

Afuilccta bjnmiica mtdii aarl, hng. v. Cl. Hlume n. C. M. Dreres. XXIV. 

aiintorine rhythm. |V. l.rz., KeinUnd. 'Äm S > .M. . • 
Profchw'IUer Ki., 1* .\ndcDken <1. faul. l.eiJeaS Surbcoa J«ae. 

7 Kaiticoprediglen. Grttl, Styri«. (ICt:» S.) .M. 1.—. 

hesch A.. AuCnrcanon. Parallclltxte zu d. Evangel'cn. V.: 1). Kmdbeila- 
•Taagtlium nach Luc. u. Matth. Lpz.. Hinnchs. i3X S.) U. 



Philosophie. Pädagogik. 

(S u 1 b c r ! c t T:. Conftanttn ; Tic ^luiftotogic. SL oenji. ji. 

l>crb. "^liifl. lit.ntitir. riiciMtit i, IXNi. flt.'S" ;X1V, 'ül 3.i 4 IV. 

Der Verf. hat bei der neuen AufL sein Princip, sich 
der hcrrsehtnden Winemehaft nicht su veraehlieBen, 

um aus ihr, richtig gedeutet. StiMzen seines Standpunktes 
zu gewini.cn, noch weiter Auaf^t-lehnt. Sein Buch gibt 
eine möglichst voUstundige Cbcrsitht über dc-ii i ci;ii-/ -ii 
Stand dar Seelenlehre. Sein eigene« Unheil UiiTi eine 
besonnene Attswchl aua dem Widerstreit der Meinungen 
oder hält sich zurück. Charakteristisch dafür i^t seine 
Stellung in der Gefühlsfrage. Et erötTnct dem Gefuhi 2war 
ein llauptc.ipitcl, handelt auch die verschiedenen Gefühle 
darunter ab, wehrt sich aber nicht dagegen, wenn man 
sie methodologisch unter du BegehrungsvermöBcn sub- 
aunierL Mit Recht hält er die Unterscheidung der niederen 
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Nr. 3. — ORüiKRRRicHncHn LrmiiATüRai.ATr. — VI. Jahroako. 
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und !i<'ihcrc"i ^^cclc.'u'ermogen für wicl)tii;cr. (Wnrum setzt 
aber die moderne Psychologie die aristotelische Unter- 
scheidung der animalischen und vegetativen Seele so sehr 
beiseite "i Oh nun J:is Gefühl auch in die Sphäre der 
rationalen Seele hinaiifmut, das ist allerdings vielmehr 
ein« ^StematiSChe und meihodoiogische Frage. Durch alle 
Wissenschaft geht ein Schwaniccn zwischen Dichotomie 
und Trichotomie. Gibt es nur Aetivum und Passivum, 
aber nicht Medium ; Nur Mnsculinuni und Femininum, 
aber nicht Neutrum ? Die Dialektik der Welt Spaltet alles 
in zwei Contrasie, Theile, Pole, aber eines dieser Theile 
ist immer schon mit einem dritten schwanger. Dem ein- 
fachen acliven Begehrungsvermögen steht ein zweites 
gegenüber. Jas sich nicht so einfach fassen liis";t, es ver- 
einigt Passives und Reflexives. Aristoteles und die Scholastik 
verzichten darauf, dieses su scheiden; es Ist vielleicht vom 
.St.Tndpunkt der formalen Logik Jas Einleuchtendere. Der Be- 
gründer der ganzen neueren l'hilosophic, der hl. Augustinus, 
aber hat nach einer mctapiiysischercn Methode die Drei- 
iheMung aufgestellt. Er nennt das dritte Scelenvermögen 
»ptemoria«, vras man vielleicht am besten mit tVerinner- 
ilchung« übersetzen Icorr.lc, um an Frir.ncrung zu cr- 
^nern. Ihm ist diese Dreiiheilung allerdings sehr wichtig, 
^e ist ihm der Grundstein der Welt, ein Abglanz oder 
wenigstens eine Analogie, ein Parallelismus der göttlichen 
Dreieinigkeit, Die neuerliche Polemik gegen das moderne 
• Gefuhlsverniiigfi; « hat wolil darin Recht, dass man alle 
Gefühle unter die beiden peripatetischen Seelenvermögen 
subsumieren kann, dass besonders Lust und Unlust stark 
dem Wollen nn;;rhfMt, nbfr ardcrscrts lassen sich sowohl 
Thatsachcn der empirischen, wie der rationalen Tsycholoyie 
unter dem Begriff, unter der Idee actiuns- und rcflc.\iui,slciser 
Receptivitüt susammenfassen. Gerade die höchsten Er- 
scheinungen der vemOnftigen Seele, das »Einfallen« und 
ähnliche gehören hieher. 

Wien. R. Kralik. 



OOnther in SitginunJ, i'n.!". a. J. icclini^ichcn Hochsch. in 
.München, und Dr. Alfrevl Kirchhof f, Prof, tt. d. L'iiiv.Ms. 
Halle: Didaktik und Methodik des Unterrichtes in der 
mathematischen Geographie und Erdkunde (ilnndbui. i 
der Ersichungs- u. Untcrichtslchro f. hühcre Schulen, hrsg. v. 
Dr. A. Baumeister. IV. BJ . •>. .^bih.) MAnchen, O. Beclc, 188». 
gr.-8« (44 u. 67 S ) ?.50. 

l>ie Namen der Vcif. allein sii:hcrn dic'^er .Mitheiluii); ein 
»lii jeiTidc« Interensc. l>er < r^le Tiieii hat noch einen besonderen 
W' tt di:J;:r.h. dii-s (i. oie f'iieh'.v sscrischal'ilich.n l",r'.vii.;iii i;t ;i 
gcgeiiuher den iil'avnx' II pndu^i)v;isc:'.en 1:1 den liiiit- i i;i ua-l l:i len 
lässt und auf die Gniridf'aj;i'i Jtr ^;esaiiuiitin 1 'üiirrjelitslehre 
zurückRcht. Wie bLiLc''.tiKt, ;il'er auch wie iii>lh g des Vcif. I'o- 
Icmik SfRen das d':>;tn;iti.>elic L Jirvc: falireri in diesem Untcr- 
ricbt's/.Wiig, sein lJelLirvvo;te:i c nes p>iyelni|i>(;is<;li hci;riindelen, 
genetischen l.i hrijan^es ikI, hmuelit dem Kiindii^eii iiichC weiter 
erklfirt zu wer>:eii. Mdge da.s von ceht padi(g<igi>L liem Gei^t die- 
t t te Sc: nftef.on des Gelehrten einer gebunden und nützlichen 
.Methodik dieses L'nterrichtsiwcißcs recht viele Freunde werben! 
Im zweiten Th.il plaidiert K. für iir.c würdige Stellung der Geo- 
(;riiphie unter den Lehtlaclicrn der Mittelschulen, entsprechend der 
modernen Auffasaung dieser Wiiisenschaft und ihrem Charakter 
als anociicrender Disciplin. Für die ßeuriheilung bestehender Vcr- 
hlMniia« wie für sciae Refarmvorschlfige sind ihm fast ausschliefi- 
lieh faehwhsMn.iehaftliche Erwägungen maOgeh<nd. 

Wien. Dr. R. II « r n • c h. 

fte^rrin i^oi. : Übctblid her Oefdiidite fecr (^rjichtinfl nnb 
Unlrrricht« fiir .Vnltiiflf bcr iVbrufciiiitiare, iH-avb. von 
Xomuropft tt. CvPl». S< ii n i c r. 10. *B|I. ^#8. 0. öcb. «cg.- 
u. 3ti)ultätb Ir. i^cnili. 3d)ulj. fainboi«, Jft. SiiMmft, 
ISItr». qc.'ü' (X, 254 5.) SJ. 2JiO. 

Wie der Verf. sdbat benefki, ikt in der Bespreehung der 
n'Otiemcn Schulordnungen nur l'rctiBcn beriickisicbtigi ; im übrigen 



aber bürgt für die allgemeine Brauclibiirkcil und den kath iüfchen 
Charakter des Handbuches sowohl die .■\niahl der Auflagen, als 
der Name des Verf. und BcarbeitefS. Trotzdem seien einige I5c- 
mcr)tur);t.n erlaubt, welche für eine neue und weitere ßenrbeitung 
vielleicht dienen könnten : die katholische Pädagogik ist durch- 
schnittlich zu darftig behandelt im Vergleich zur akatholischen, 
dies gilt sowohl von der Zeil des M.-.A., als von der Neuseil ; 
die Periode des tlumanismus ist kaum berührt. HofTentlieh werden 
hier manche Lücken atlmühlich ausgefüllt, hauptsAehllch dureh 
Banfitsung der Werke, welche die kaiholischerseils vcranstaltela 
Herauvgabe pldagogisdiar Classiker leicht mginglich macht. 
Leider sieht die Geschichte der Pidagogik. geradeso wie die Welt-, 
Liiteiatur-, Philosophie» und Kttneigesehiehte neeh immer mehr 
oder weniger unter dem Sinlluss satihattMiliB^r Meeii, welelis 
erst nach und naeh Oberwunden werden. - 

Pnsabiirg. C. Lud ewig. 

Piilloa. JakrbMh. ilir^L; c. Ouibcri«i . .\. :. 

Roifcs, D. Coninn ersc üb. J. .Miigliciikl. e. iiifunglosen Schöpfc. — 
Straub. Gewisshcit u. Kvidcni d. Goüe'bcwcis«. — U»yscr. 1), Begr. 
>1. KArrerinalSr. — Kcihlhofcr. 7,, Crmtrorcr«« Qb. bcuusele u un- 
bew. pnjch. Acic. — itee.: P. Carus. Tbe eo>b«1 oC ttaddha. iGulbertcl.) 
Zaltttkr. I. ItMaloM keh. *ah.iaB. a.p>-. TMraerJ VHI. I «.S. 

(1.) Ho tarn Oller, D. laielalaee Sebutwesen Previeae to I. UM. 

— Kloin, D. Anfordergan <I. lBg«oleure u. J. AtasUldfc 4. SMlHk Lakr. 
anittcand. — Enewer, EntwicklK^Ki;' >'ani. MalerM bslS. Jh. — (2.) 
Sebeffler, D. t.e^ch ■i:nlc!r. In J. 3 unt. ("lassen d. höh. Schulen. - 
Helsmüller, ."-taiist. uh. J. dtschen ScchlfcR u ihre Hnpftrlsn^ilic 
ZaUwKr. I.Mibl. Blld( In SehuU u. Haut. Ii pz.. Irubner.^ XXIV. IH^ J-.>. 

<IK I Kuohncr, I>. hUh. .Mädchcn'chu en in KianUr. — Miehf, U. 
Rntwl. L. inJc'g. d, PrDfcsurdni;. lUr I.chrcr ar. Mittelschulen u. f Kcc- 
(oren. — i'/J.i Wunder, Z. Kntwf. i. neaen Prafx)ordnj[. t. I.ehrcr an 
MillelBcli. u. f. KfCtoren. — Kunkel, b. Uerapredlgl auf d. Obenliil« 4. 
higheren MSdcbcnsch. — ^20.) Büchner, I). licwecgaaplal aa d. dtaciMO 
hlSh. MJdchenKch. — II.) Wunder, Frj.icnbf ruf u. Dlakonie. — Mai* 
IJniJir. The«?ii Uli. J Kcchcniinterr, in d. hfth. M.tdchtnsch. — iSS.) 
.MicflL-. l.udvMj; UuJ.O] 1), 

ChriXI -pi<lt(0|. Blitur. (Ilrut. J. Paoholier.y .XI.X, 23 u. 2t. 

'ZV, LaadcrL U. £aiwleld>. d. Kiadasaaela. - Labrer «. Schals. 

— (24 ) Kaih. LehrervertlB t Vanülbg. - lUdehaablldg. In sdialpMeht. 
u. aachacholpH. Aller. 

Oyanaalaai. (Ilriia. M. Welsal.) XIV, 23 <t. 24. 

Wetzel. Üb. d. Coaipoiiiion, <l. IIH. Cbarabler tt. d. Teadeai d. 

PLilon Apolugie d. ^okratct. 



So'iul/e I.. Ii. Kr.jrlcrjten Ob. BeerUT u. EIntbeüg. d tiedürfiiis!.« des 

.\I I. seilen ll«ldclb|?.. Il'.-riinn. IIW S.) M. 2.—. 
r Us c I liuft Jul . Alles lül Kult, Ihr aber «cid Chnsti V.,rlri;<! u. Ab- 

iidlgen ub d. Verb. d. Kunst, bec. d. Poesi« s. Offcabarg. Kaincrawerib, 

Bvelib. d. Oi«lwiiias«n*AMt.<IS6 S) M. «.W. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

91 «K»« mttt: ecitrSge ur «vtUcNNtiftefillille tef 

Brheaiütrigcii itclrgc«. Ii. Z^cU. tßpwhtxmiäß «Ul Icn 
•Secf^gn 1. innhailing. b. iwnig. wefA.« IX, J.) ftiftiiir 
«httider k ^Net 18M. fli.'S* r228 6.) 9. 4.80. 

N. setzt in diesem zueiten Theile Jas r5estitben 
fort, auf Grund archivalischer Studien und mit uner- 
quiciclicher Polemik hauptslehlich H. Lehmann gegen« 
über den Reweis zu führen, dass I'iiedrich II. von 
l'reuöcn, wie X. (S. 14üi sich ausdrückt, »in diesetn Jainie 
17.')0 wirklich — wie er es hundert und aber hundertmal 
durch Wort und That bezeugt hat — den Krieg vermeiden 
und den Frieden erhalten wollte, und nur durch Impulse, 
die von außen kamen, nur dureh die N'oth sich zu einigen 
vorsichtiggetroffeneu Sicherheitsmaßregeln bewegen iieS.« — 
Diese Bedeutung also hat nach N. der Einbruch in das 
völlig unvorbereitete Kuisachsen! 

Gegenüber derartigen Meinungen und der Berufung 
darOr auf archivalische ForschunKcn in Retrcfl" nament- 
lich der Rüstungen muss ich mit Nachdruck wiederholen, 
dass die hatiptsftehlichste Kundgebung Friedrichs II. selbst 
in dieser .\nge!e^;cr,heit nicht eininat erwähnt wird. Es 
ist die Schrift: .\pologie de ma conduite politi^ue, in 
Oeuvres, XXVil, 3, 280. Nachdem nämlich die Nieder- 
lage von Kolin, am 18. Juni 1757, der Aggressive 
Friedrichs II. ein Ziel geseist, ihn in die Defensive 
Zurückgeworfen, und n.ichJcni sein Friedensbruch an 
Kurs.»Lliseii die Coalition wider ihn ins Leben gerufen, 
schrieb er im Juli jene Selbstvcitl i i.lii,'ung, die wesent- 
lich darauf hinausgeht, dass alles anders geicommen sei 
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als er es weh gedacht, mit anderen Worten also, dass 
er, wenn er richtiger vorausgesehen, nicht angefangen 
li.tbcTi würde. — Noch im selben Jahre aber, nachdem 
ihm das Glück wieder sich sugewandt, sagte er der 
Kaiserin Maria Theresia ofllen, was er vor dem Tage 
von Kolin und also von Beginn an gewollt, in einem 
Briefe vom December 1 757 (bei Preuß 11, 130): «Ohne 
die Schlacht vom 18. Juni, wo mir das Glück zuwider 
war, würde ich vielleicht Gelegenheit gehabt haben, 
Ihnen meine Aufwartung zu machen: es Irafm sein, da.<;s 
wider meine Natiu licio i;lieit und Großnmth den 

Sieger überwundeo, wir aber ein Mittel gefunkten hätten, 
uns SU vergieiehen.« 

Wien (Penzing). Önno Klopp. 



Slavers Dr. r>. : Die politischen Beziehungen Kaiser 
Ludwigs des Baiern zu Frankreich in den Jahren 1314 
bis 1337. (Ilistonschc Studien, vcröffcir : E. Klu-riiig. 
HeA 2.) liciliii, K. Ebtrins, lS9ö. gn-S" ^Vill u Ju, M. 4.—. 

So groß auch die Anzahl der Publicationen über 
größere und Ideinere Abschpütte aus der Regierung Ludwigs 
des Bdem ist, die im Lauf der beiden letzten Jahrzehnte 
iT.scIiicnen sind, Jtr größeren Werke Müllers, Pregers, 
Kiezlers u. a. nicht zu gedenken, so lülit, wenn es erlaubt 
ist, eine alle Plirase neu «nsitwenden, doch die obige 
Studie, die auf guten, eindringlichen Quel'.ei^s-.udien nilit, 
den Gegenstand ruhig und umsichtig bciianjclt ur.a in 
gefälliger Form zur Darstellung bringt, eine oft gerühlte 
LOcke aus, die i^schlossen zu haben, ihr entschiedenes 
Verdienst ist. Von dieser Arbeit lag bisher das dritte 
Capitel des dritten Abschnittes als Berliner Dissertation 
gedruckt vor. In ihrer jetzigen Gcslalt lasst sie drei 
Abschnitte: 1. Ludwig d. B. Beziehungen zu den Sühnen 
Phütpp's des Schönen von Frankreici» 1314—1328, 2. 
Ludwig d. B. und Philipp VI. bis zum Tode Papst 
Johann's XXII. 1328 — 1.T3-I. ui.d 3. die Bcziehungci! 
zwischen Ludwig d. U. und Philipp VI. von der Wahl 
Papst Benedicts XII. bis sum Ausbruch des iOOJährigen 
Krieges 1334—1337. Die Gliederung der einzelnen Ab 
schnitte ist durchaus sachgemäß. In einzelnen Capiteln Anden 
sieh mehr oder minder belangreiche neue Auffassungen, 
SO S. 1 1, dazu Beil. 1 : Die Pline König Johann's von 
Böhmen 1828 u. a. Die öbrigen Beilagen enthalten: 2. Die 
VerwandtschartzwischeadcnHerrseherramilicn FrankrcichH, 
Neapels, Englands und Deutschlands in den J. 1314 — 1337, 

3. Graf Berthold von Buchegg und der Tag zu Rhense 1 324, 

4. War Philipp vi 1328 die deutsche Krone tugcdacbt? 
6. Die Datierung von Nr. 1457 der Vatieanischen Acten, 
0. Der französische Urspnm:- Jcr Urkunde Herzog Heinrichs 
von Niederbaiern vom 7. üccember 1333, 7. Die angebliche 
Beschwörung der Procuratorien durch Ludwig d. B. und 
8. Die CoHtinuatioues Annalium Rotomagfusium eine 
Quelle der Chronique de quatre Premiers Valois. 

Graz. I. o s c r t h. 



Straganz r. Max Die Autobiographie des Freiherrn 
Jakob V. Boimont zu Pairsberg 1627—1681. ^Beiträge sur 
Griict:ici>:c Tir(>I.N. II i Prugrumm des GymnaskUD au Hall in 
Tirol, 180Ö, gr.-S* (100 S.) 

Diese auf dem SchloM Trosiburg verwahrte biograpliiL-, 
die in der Form von tagebucharligen Notisen «urgezcKtinct 
ist, bringt eine Reihe wertvoller Angaben kuUur- und lamilicn- 
geschichtlichen InKalls. Sic wurde daher schon wicderholl vvn 
cinxeinen Geschiclitiischretbern als «inc nicht unerfticbige QueKc 
herangezogen. Im besitze des reichen Naclilasxes Justm. Ladurners 
unternahm St. die Herausgabe dies«.« .Stückes. Er begnügte «ich 
dabei aichi mit dem Abdruck des Text«»» sondern sMileie d«a- 



selben mit sehr vielen Anmerkungen und einer Reihe genealogi- 
scher Tabclieii uu!>. Dieser sehr willkommene, umfangreiche Apparat 
legt das günstigste Zeugnis ab von der Lltteraturkennttiis und 
t'insicht de^ Mr^g. Wnhl des StofTes wie Verarbeitung desselben 
können geradezu aU Muster dienen für geseltieMiidie Pragramm« 
arbeiten der Mittc1<iehulen. Auf S. 66, Anm. 8, ist am ScMusse 
unsfatt Strinach zu W'.ti .Malrci. If. 

österreichische OesohlohtalUgen. Line Kahtigstellung histo- 
rischer Irrthümer und Legenden, irriger Aiift'n««unge)- .m i V.%- 
ricbligkeiten, von zwei Österreicliern, Im iN'i>iiii:ii ilcr 
Wahrheit gesammelt und hcrausgegehen von einem Vurchrer 
derVtrfasscr. Paderborn, A.llöUcrl, 18ö7.8*(VIII, 198 S.) .M.2..50. 
Das Büchlein enthält viel des Werlvollen und Interessanten: 
nur leider nicht das, was der Titel verspricht. Man erta-artet, dass 
dajin Gesehicht-sfiiiscliungcn, >iie zu Ungunsten Österreichs in der 
modernen Historiographie hauhg genug vorkommen, riciuiggc.slellt 
werden. Und in «aselnan Anfsitaen geschieht dies ja auch in 
glÄniender Weisej In dir Rauflsaehe aber hat sieh dsr anonyme 
Herao^eber daiaiif beadhrioki, ebie Reihe von BOebarreeeuiioaen, 
welebe s«rei der hervorfagendalen tetarreiCliiaehen GeicMchls» 
foraebsr, Freiherr von Helfe rt und der veiaierbene Dr. G. E. 
Haas, veröffentlicht haben, sismfieb wahVos md mit wenig 
Geaehiek In der Bdidan. naefaeinander ebmidfuekea. Wie «igen- 
tbOfflUeh der Hiag. aelne Aufgabe aullkaste, sdigt gleleh die erste 
IhmHBer, eine Bsecns(on von Prot A. Wahrmunds iMkanntem 
Bueha »Das Geaets des Nenwdenthttaisc aus der Feder des Frh. 
y. Hdfcrt. Was halt dieses Thema mit den su thun, was der 
Titel des Buehes in Aussicht stellt? Der Hiag. scheint dies hier 
auch gefQhlt su haben und hat darum «tis si|^«m einen matki' 
sehrderiselMn Nebendtel belgealauert (»Wurde dar Anlisemiliifflns 
in Wien und Österreich wirklich kOnsdioh erseugt und gro0> 
gezogen?«), ohne zu fühlen, dass er damit den Aufsatz von der 
wissenscharttichen Höhe, auf die der Verf. ihn stellte, in die Nie- 
derungen parteipolitischer L.eitaTtikel herabzerrt! Wie kommt femer 
z. R. die rein liUerarisehe Polemik, welche Frh v. Ilelfert mit 
Prof. Gindely liinsicUlIxh der Aiif1us>ung Jer Wnllenslelnfiage 
lülirl^', in »Ceschichtslügen« ? Kreiherrn v. Hilft-ft wöre es gewiss 
niemals in den Sinn gekommen, die .Auffassunj; GmJcly's für eine 
»ne.schtchtslilge« und Ihren Vertreter für einen Tälichcr der histori- 
schen Wahiheit zu erklären. Dasselbe gilt von der Kritik, die Frh. 
V. lUlfcrt an Fourniers »mit preußischer Feder geschriebene« Dar- 
siellunj; der Befreiungskriege übte. — Wie kommt eine Kritik der 
DethrCick'schcn Streil'Chrift gegen Jan>;scn mit dem missglückten Ver- 
such einer Ehrenrettung Huttcn's in tö stc i rcichische GesehichlS» 
lüg-:n ?« L'nd so konnte man eine Reihe von Fragen aufwerfen, 
die alle nur das eine beweinen, duss ww es tnci mit tiner gunz 
und gar ungeschickten Buchmacherci zu ihun haben und einem 
Misibruuch des Namens zweier Histoiiker, von denen der eine 
bereits todt ist, der andere aber sicherlich die Intentionen, die 
ihm i'£i der Brtheilung seiner Genehmigung vorsehwebien, nicht 
ertülit findet. sch. 



ZaiUakr. a. V*r. f. d. Oatek. Mll»r*n( u. SeM*»!«** (ilrsK. Schober.) I, I. 
Urethols, t). Tarmren in .Ma^rci ii. d. nio4.a>llir. UrkdeniUadig. 

— Loserih, BilJer a. d- Hcrr.rn-.i;:'iii--.,cit ie Mfiim. — Crollf, D. 

EpiccJium d. BrOnncr Mmiiritenklosicrs. 



Schicmann ih., II. s. TrciLschken (.elir- md Wände ijatm HB4— es. 

MQnch., Oldcnbouix. i^iTU S.; .M. ü. -. 
Falk« J. r., Ubsaasltimiien. L| i . Mcver. (MS S.) M. 7,fia 
Kubhachek w., RmdaelHuiab. e. Ouin4U(aaiemd.aUlkaa Mamiseiatife 

IKK) et Wien. Hßlder. (MS S.) Ii. ».-. 
Münz s . F. Grc^univius. u. s. Britti SA GrMi En. C. LovatsllL Bert., 

Paeiel. ilill S.i M- \ ~. 
Schraden der (jii jfri u. Amier v. RiBa hi? t'iL'l , h^irb v. \V, Sliada a. 

C. M«ing. Rica. StleJa. <71iB S.) lü. . 
Tur juon J., Oiirol. Murat, Kala v. Neapel, Ub. v. U. Mikrtchall V. Blebet^ 

mein. Lpz , Scbnidt h Cnalilir. (SM S.) M. XMb. 
ßerdrnw <).. Fr. PeiUiea, «. dlscli. BneUidler. Gatlia, F. A. Parties. 
.S I M. 

Brecher A., .Napoleon 1. u. d. Dberrull d. I.tttinw'sehra Fftfcoips b. 

Kineo 17. Juni 1813. Uerl.. «aerlner. i lOO S.) »I. :«. . 
BrtcAv. [h. V, Schön's in. (iHl'crli u. JGUtov.ten, hrsj;- v. K. Hühl. I . 

liunckcr Jlumblol .2rc! S. M. & 40. 
l'r.'.lilich U'.. Gesch. S^nlesw.-Hoisteias v. J. dll. Zell bi> t. Wiener 

Frieden, l- lensbjt . Iluwaid. (204 S.) M. 2.—. 
Ortleh A u C , Vj Jcmecum f. Manxtammltr. Lpz., Ruht. Uli S.) M 3J0. 
Uinehoder K , K. OecenDtom preaS. Oriealpolltik x. Z. d. Zarca Nicoiaua. 

IliBI-ao.) Lpa.. Lnckbardl. <¥» S.) M. 
B OOS Har., Gesch. d. rhela. Slidlekuitar v. ihren Anfingen b. s. Cswt. 

m h«9. BerUcNs. v. Woms. Bcrl.. SlainmH. I. «•(060. dSg., ttl.)IOM. 
Bcioch j., Griccti. Gctvh. II. bis auf Ansietslaa K. 4. Kraliefg. Aalsaa. 

SlraU^ure, Trübner. 713 S.. .M. 9,-. 
Laurent P, M., Voll»länd Ltbcn-i^csch. i Ks. Naj-ct. I . ub v J. Spor- 

»chil. B»»el, Koehler. (i>4ö ü.; .VI. 4.—. 
W '. 1 1 e J., liruchKal, Biidcr a«> c. geisU. Suuil im XVUl. Jh. |Bad. Neaj.- 

blauer, 7.) Karlsr.. BtaiM. (SS 8., IN.) M. I.-. 
Wiedamann Th , Die neasenassr, a. Msler..BCBaal. AMidIg. Manchea, 
Frua. (Itf M. S.-. 



Digitized by Google 



Xb. 3. OksIF.KKKICHIS» HKS I.U IHKAll'KBLArr. VL JaiIH(.ANG. 



Sprachwissenschaft u. IJtteraturf?eschichte. 

AI-'Asma i Das Kttdb «i-SS', tiur«<i»^cgth<.'ii und mit Anmci- 
kuiiKen vtrsihtri von Dr. August ll»lfiicr. (SiUungsbcriclit« 
dtr kiiis. AUnjcmii: Jtr Wis-cnsclrnften in \Vi..u, philoiophi!«;!! 
historisch« ClBsse. Unnd CXXXIII, Abhandlung VI.) Wien, Girl 
G«roId's Sohn. IS'JÖ. pr.-S» (32 S.) M. —.»0. 

Dem »Kitäb al Chail« (ÖL V, 112 f.) liisst II. nun 
eine in der Wiener *Asma i-Hatidschrift ebenfalls niclit 
eitthaltene Abhiindlung desselben Autors Tolfcen, in der die 
Ausdrliclic für die verschiedenen Arten, Körperlheile. Lc- 
bensfunctionen, Kranklieitcn etc. des von ihm unter dem 
Namen ai-Üi' begriffenen Kleinvieh's der Beduinen, also 
Schafe und Ziegen, erörtert werden. AuFfallcnd ist liiebei, 
dass über die Wolfe der Schafe oder deren Zucht gar 
r-ichts gesajjt wird (nur der ("od. (7 cnlliült einen wenige 
Zeilen umfassenden Anhang über die Wolle der Naqad- 
Sehafe, der aber nicht von al-'Aema i herröhrt), ein Üm- 
sUnd, der mir eine Bestiitigin r von dcorg Jacob's in 
seitiem »Lehen der vorislumisclicü liuJuinen« (Slndien in 
nrab. Dichtern, Heft III) S. 83 ausgesprochener Aiit,icht, 
dass die Beduinen der Jähiliyyah Iceine Wollzucht ge- 
trieben haben, zu bieten scheint. Wenn J. L. Burelthardt in 
seinen »Notes on Ihe Bedouins atui \\'r tnibys« {London 
1831) 1. 202 erwähnt, dass die >Acnezeh« ihre Schafe 
einmal im Jahre scheren, so lüsst sich bei diesem den 
festen CulturstftUen Syriens und Mesopotamiens benach- 
barten Stamme eine Nachahmung des von Ihren ansässigen 
Nachbarn geübten Verfahrens 'jr qcz'A untzc.i firiiiehmen. 
in sehr vielen Fällen werden vom Kleinvieh gebrauchte 
Ausdröcice auch filr das Kameel verwendet, sowie natOr- 
licherv'ci^e auch für Ai ti'r;pcn Gazellen. Es werden 

uns Jtiui;acli im »Kjtilb ai 'it);l . , Jessen Publication uns 
II. in nächste Aussicht stellt, viele hier besprochene Wörter 
wieder begegnen. Leider verzeichnen die arab. Philologen 
nur auDerst selten dialektische Bedeutungsverschiedenheiten, 
auf die so viele Synonyma der Nationailexika sicher 
zurückzuführen sind und die gewiss auch bei der bc 
■prochenen Materie eine gro0e Rolle spielen. 

Die HersleHung des Textes nwb swel liemliefa mindarwenigwi 
Hm. war keine leichte AufgEbe und H. hat sieh ihrer mit Geaehick 
und Sachkenntnis enllcdtal, Aneli die Obaraetanng der mgeiahrte«i 
Verse verdient voll« .tacnccnntti<g. Einige wenige Bemeihuiigen und 
Verbesserungavorsehllge mögen hier Plats finden : 

S. 2,Z. 13 v.u. nrass es statt Knnscantinopel beifien Kniro; 
das Original der Abschrift befindet -iich in der dortigen Khcdivial- 
Mbliotheb. — Z. 102 möchte ieh ühcr^ctzen: »Er süntle (oder 
gerietti m .\urre!;unp}. nber sein Zum isl nicht yeflfias1ii:h (d. h. 
es ist t':chi5 diirnuf zu geben), über die milebarmen cti'.« Von 
wem d.ibct die Rt,lu -st. ob vm» tiiiem KnmtdtiL'n^st oJcr tiiier 
P«rs*)n. und wn* der OrunJ seiner \iifrc(;urig ist, lieBc sicf-. nur 
aus dem Zusammtnhang des Verses erkennen. Hallner'a und 
D.H. MaiWs^berselaangen sagen mehr, als dasteht — Z. 104: 

die Leaart »S^ des Cod G ist wohl nur eiae Versohret- 

bung iur cSLs ^Jo und nicht ernst tu nehmen. Hätte siv 
übrigens den Sinn, den H. ihr beilegt, so mOsate Jat^l^ 
dastehen, mwssle aber übersstst werden, »so oft mt aehreit.« 

— 7.. l7l> ist zu u bt risetaen : »Mu einem wimnicindcn « ftc. 



Z, i<ji> >r)u!, (lowliüs* Lines vcrnu,:titen Dumons« ; 




i-\ indttci mi; ■..rt i:n,l wobt kaum der rau!:.TmmcJanischc Siltim 
Uamit K'-ni'-i"' ('■'l?'- ''L>ld::i:-.tr, Abhaiid^unj^on z. arab. l'hilL>|f>g:i;, 
S. ur.tcn). — Z. 2I6 f. ist Zu ubcrsclzcn : »[WcrlluN o.lcr 

uiiv, r'ii^slu.: Diici dr.l. mehr wie) diis bcjulirtc, »llrr^sc'nvachc 
i.-' I — -l '.ie. J.,^ ild ri-pi.li.- I;i:.'lit ".ii$:itnrr.-J:l — das 
7.iiliiik.cku..', ja grtii.'. zaluili'SC, m dtn Tarci» des fii^cinaclr, 
(wcni) CS gciadc aul die Suirke und Ausdauer dei> keicthieces 
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anktioe). — Z. g25: ieh wünie doeh lieber füi lesen und 

auf die Ksffleslin beziehen, trots der Randglosse, deren Erklärung 
eine nnnOthig geswungme und offenbar bloB dureb die ui\njlitiEe 
I.i-'art veranlasst i.-t. — Druckfehler; S. 3, Z. 7 1. 57— ÖO; ubiigcns 

gehl die bezeichnete Stelle bis Z. 6d. — Z. 30 L ^j*3 — 

S. 25, Z. H) 1. Z. 119 statt Z. 1S»S>. 

Möge H. nnii buM -a jJl'i mit einer ebenso sebSnen Cabe 
«eines Flcifies und seines Wissens erfreuen. 

Wien-Purkersdorf, Dr. Rudolf Geyer. 

Sattior Anton, Gymn. l'rof. ■, DI« religiösen An- 

•ebauungon Wolframs von Eachsnbach. (Grazer .Studien 
aar deutschen i'hilologie, hrsg. von A. K. .Schönhach und 
B. Seuffert. I. Heft.) Graz. Styri«, 1895. gr.-8» (.KI, 1 S.) fl. ■>.—. 

Die Schrift füllt eine längst empfundene Lücke aus, 
indem sie der tendenziösen Darstellung San Martc's (I>ar- 
sival-Siudien) entgegentritt. S. ist ein gewiegter Theologe, 
der überall auf die Quellen zurückgibt und mit über- 
legener Ruhe feststellt: dass Wulfram mit der katho- 
lischen Anschauung seiner Zeil in allem und jeden voll- 
kommen übereinstimmt, ausgenommen etwa die völlig 
belanglose Meinung von den neutralen Engeln, dass 
er »nirgends in jenen bewusstcn Gegensatz zur Kirche 
tritt, den San Marte und verschiedene andere Gelehrte 
hervorkehren, die daher in Wolfram einen VoiHufer der 
Reformfl'.'r.n, wem nu'ht ;;,ir finvn ^^^^ld-:rlSl:r erblicken«. 
San Maitc ist durcti S. giündJichsS abi;eth.-in, -.vir wollen 
hiiff-.n, für alle Zeit. Auch in anderer Hinsicht dürfte 
die Schrift S.'c von einiger Tragweite sein: ich meine, 
dass sie nicht leicht jemand aus der Hand legen wird, 
ohne die Erkenntnis gewonnen zu h.ibfn, um wie viel 
das Verständnis unserer mittelalterlichen Classiker gefördert 
wNrd, wenn man sich bei Erklining derselben auf den 
Standpunkt des Mittelalters zu stellen — wagt; für 
manchen, Ja, gehört Muth duw. 

Wien •Klostemeubnrg. D o m n i g. 

Schvarcz Julius v.. Mitglied der ungafiaehan Akademie und 
o. ö. Prof. der «Den Ge«chlehle M Budapest : Noun Briofo an 
Profi Dr. Paul Narrlleh Ober dio Utteratur der Orteohen. 

Lcipsig, HIraehMd. 1896. 8* (41 S) M. I,- . 

Der bekannte Vcrf der »Demokratie von Athen« (l.eipsig 1884) 
i^lu'lil gegen die neueren Bearbeiter der Geschichte der antifcsn 
l.ittcratur den Vorwurf, dass sie nur die üsthcti.schc Seite berSek- 
■'ieh'.igen und den Realgehalt der Werke, sowie die Fuchlitteratur 
bciseiio setzen. Wenn er dazu Chrisl's »Griechische Liltcratur- 
geschichto« zum Slichblutte nimmt, so ist ilie Wahl insofern nicht 
Klucklich, als Uuses Werk einen Thcll des Ivan MüUer'sdien 
»linndbuv'hes der elassischen Alterthumswi.ssenüchaft« bildet, in 
welchem die antike Knchliiteratur, mathematische, astronomische 
ü. a. in besonderen Werken Vertretung Andel, «Iso bei jenem 
Buche die Beschränkung auf die schünc LiiterMtur mehr als bei 
jedem anderen entschuldigt ist. Der Vorwurl' des Verf.'s, dsss die 
Philologen oft potiUscfac Faktoren des Geisteslebens zu gering 
ansc!ilagen, und seine Forderung, dass in vielen Punkten die con- 
ventionelle Auffassung zu beiichligcn sei. sind berechtigt und 
würden noch wirksamer zur Geltung kommen, wenn sie weniger 
gereizt und verdrossen forniulierl iit.d nicht gegen die ganze »Gilde« 
gerichtet wiiren. Es wird dankenswert hervorgehoben, dass im 
demokratischen Ath'.n ,tic Priestcrschalt nnd ihr Anhang eine 
nicht zu unttrschiit/.tndc Macht war (S. 20), also die A'diencr 
nicht >o ganz im Soliöi'.hi itvcultus nufgiengen. wie vielfach ge- 
glaubt wird. Wir meinen, ,iass darum in der I.illeraturt:cschii;blc 
die Theologie als ein Zweig des Srhrif^t^-'.-ms behandelt werden 
sollte. Der Verf. verlangt, dnss der |i..i-ic ._i der alten Gcs:hiehte 
praktisch politische Kenntnisse habe ni r.ninJe : selber Politiker 
sei. Seme eigene Art. Moilern-poli;i ;Ii ■ jut das .Altertimm an- 
zuwei^den. kann die B'.Tcchiigimg jenti )■ oriieriitig allerdings frag- 
lich machen- Kr nennt die Kumolpiden »ein hochgeborenes l'fttffeii- 
g»sohleeht«, i'^ic \'ertrcter in der \'olksversammUint7 »«-lericalc 
Wiililcr«, muss aUo mihi diese Üinge vom Gesi t-' ji lcle des 
ungarischen Kuiiurkauipfes a.us anacheii. Üar l.ibcralismus mit 
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seinem ungeschiclitliclieu Charakter scheint un.s der lUgMlgiMM* 
Sundort für da« Vitsiiimini» vier alten Geschichte SU sein, Mmal 
da er, nach s^iiicni rupidcn Auf'.ösung!tprOf»ilH tu Bltheileil, iMtd 
selbst der Geschichlc angehören wird. 

Prag. O. \V i 1 1 ni a ii n. 

I. <»rcs}£)tto(aT: Ooridr'« )»eI{H(Ae tfrbrialirr Hin in bcr 
VIII. 4ifiietalpfrfommhin(i btx <2)ott^^0ef(nf^a[t gt^altcnci unb 
nmitntfr Sortcafi Slit WmtthnÖM, BiifAIni mb dum Kn> 
ffm^: (Moetlic ais^ ^tflotHlir. Vcilffl, tffffn, 1808. or.'9* (Vlli 

u. ist) = , aji. 3 ._. 

II. Xiititji-r ^cini.: 9»tt^t, Staxl SIuoHfl nitb Cttofar 

aoi riM &n ^cnfmal. Xrt»b«n, iJtedbotcr ^etloß^unftcilt, 1895. 

flT. ^' ll^ii S.) VI. 2.—. 

I. Aus t crüchicdcnen mundlichen unJ schriftlichen Mit- 
ihcilungen Uoctiit-'s werden in geistreicher Weise seine politischen 
Anschauungen klar gelegt ; namentlich wird n«eligewteMn, wie 
er sich von hcnschenden Parteimcinungen unabhXngif SO iMiten 
aiHt Oberall die historisch j-cRcKencn VcrhSltnisM ZU bcrücfc- 
■iebligien suchte, also im wl-^ciuIicIicii das war, was man üiricn 
GOaSMVativcn Staatsmann nennt, .^uch seine Thüligkeit in der 
höheren Politik (FursEcnbuiul) bewegte sicl> in diesem Geleise, 
bis ihm der Altmeister pcilitischer Schlauheit, Fritz II., diese 
ThÄligkeit Übelhaupt verleidete. - Wünschen würde man, dass 
I.. die verschiedenen ÄuÜcrungcn Goethc's in chronologischer 
Knigc und mit ständiger Rücksicht »'ar.uif -.intcrsuc':!! Inittc, 
welche Wandlungen diese poblisctu-n .Mcif.un j;i.-f. t;Uvn durch- 
gemacht haben ; k-riier dass er mehr duraul" gtaclitcl hatte, welctie 
politisclic Tcnden.',r;n .^i^h aus G.\ praktischer Aml-'^lulirutig 
hfili'iU-n la^.icn. \V»jf','.vÜ!iSchcn würde man dagegen die merkwür- 
dige Überschätzung d.jr Mcmoirenlittera'.ur und die hfiufij;i.ii und 
UeLs übcrllüssiijen Austhile aul' die •tii-ilonscli krU;',c!-.c S.luiic«, 

II. Wir sind es schon gewöhnt, dnss kein (".oethcbuch mehr 
erscheinen kann, ohne d*ss der unvermeidliche H. Dünizer 
IniilcrlKT kommt uj>d ihm am Zeui;e (Iickt oJe;- fiiscSuveg cm 
-jhMi^n großes darauf pfropft, wie er es hier '.viedtr ^cm.icht hat. 
Diese neueste l-cintunf; zcii;t all die misernbicn l'>j;en'ichiinen der 
D 'sehen ISiicher : die unijliiubiiehe Ounfusinii. mit der er ohne 
weiteres Virnu-iiclzt oder behaupte:, was efst bewiesen werden 
soll , d^-. w.Jt I i clic .Seihstlob, das er n:igeiid> zurückhalten ka-.n ; 
die L'nvcrfrore^ilieit. mit der er ttüem ».al'.e Stimmen der lauten, 
Widerspruch cthe'bendcn Wahrheit« hörl emtii S:ii '< r,i ..In . ht- 
nisschnitzci für Wissen hält; den liroiieii. vie'lacli gei.uie.'.u r<ihen 
Ton, den er geijcn seine W'uler.-iatl-.ei anschlägt, wenn diese ilin 
auch um Kopfeshuhe überragen , endlich die durchweg undeutsche 
und verpfuschte Sehr Lihwcisc ; man muss manch« Zei!c Z'.v ciirnl 
lesen, um nur herauszubiingen, was Ii. eigentlich iiuini, und 
wenn man es herausgebracht hat, sieht man. dass rs niclits wert 
ist. Wenige werden diese neueste »UünlZerschrilt« zu Knde lesen, 
uoch klüger sind diijetiigen, die sie gar nicht anfangen. Dr. Wi. 

Vor. llartleben's «eibliot^er tft e)ir«i|tnfiiiibt. Sie thiufl 
ber 'JJoUjalottie. Sine aitf Crfa^rung brgtönbrlt ISnltitun«, jcbe 
Scroc^e tu (ürjtfter 3fit unb in «cjiig auf ^ftflSttbiii«, (Sonocr' 
ffltton unb @(titift|>ra(^( burc^ €tlbftunt(riricf)t flc^ anjurigncn.« 
^itn, ^Oltlebm, b" gtb. a fl. l.liil sind neuer-nngs erschienen: 
vlll. lUfil: Ä. ftunj, »lif Sbiiift. bit b9fintii(f)c Spradjt WnfU 
AU ttlürntti.« 4 itttOftänbittf '.tufiage (VIII u- 1H2 2.); 
X, Jlicil Tr. Tv. 3^ 0 0 <f) - 'Jl 1 1 0 i i l|, »Tie ftiinfl, bte porlusic- 
iii*e Suriiflif jcfntfll .mt erUrtiiif, 2. tjerb. fliiflnnf i^H »■ 
17^3. ; — und u!s i-.e . : AI. II. VI, X 1 r T, »I^roretlfl^»» 

<)riiftiicfic türammattf b;t iiiiiiiiiiiitiic^ni c^cattic.« l'iit ouaIi)>ifrtfn 
Übungefiijtn, einet (rinfftoiitotljic unb ritt«m atiUümitiidj-bfutitfjfu 
43attcrbutfi«. fXVI u. HU S., m. 9 crtjtifttaii.-:«), die uste .lait-che 
Darstellung du-ser wiclniKin und intcrt^s.mien einsilbigen Sprache, 
die in d;:r Kaiizen Ausdehnung der franzi)>isclitn Colonicn .Annam, 
Cuc' i-..liina :inJ 'l'unkin gispiocljen und; — Thcil XLVIII: 
3. iC 6 er r 0 -j 1 e r, »Jic italicmirtic 3pradie für ftauflcute«, (VIII 

U. 183 S.'. eine A:ilt!l..n;; /.ur KrIernu:-.>; der spcciell für den 
Handelsgebriuich. »::e kuiifmännicchc t.ni resprinckT?, u. d.;'. n. ithigen 
Kcnntnis.se .ler ita'.ieruschcn Spra..:,.. uidiicli als .\l.!X 'rii-.il; 

ir. ^. SS 0 Ii a 1 1 a, .englilMie UftriitcmatDic. 3ni rnflfu Vlitjttjlufä 
an tiwt fucjflr'aiJic Übcrfitbt bcr i.'iftfr.it»r ncbft einer ?IU'JW(tl)l 
oon Stiidcn aus bcn bcbeutfnbftcn nuili'iticn .^'''Jrtiriftfu uiib 
rt«tm ©örteruerjttc^m«. (VIII u ]b2 2 . n.e Litieratur-Üher- 
sieht ist recht klar und verständig; /.usiimmcngcstcilt. die Aus- 
wahl der Stücke geschickt, und ^.jrgla'lit; durch Noten u:id Aiuner- 
kuiigon unter dem Text erläutert. r>los-,a: {_: '': auci: »Lie A.J-.- 
sprache on ; so kann das Werk .illcn, .knen is um l'i'.crnung 
oder Obung des modernen Englisch zu thun ist, warmstcns 
■mploblM wtrriciL 



WoelMti*«hr. I. u««». Phiieieiia. (Berlko, flewinerj XIV, 1-4. 

(t) Keee.: S a u p p « ' s Auseewihlti Sehilflen (Kero;; - I.iri ab 

u. c. lihri; WelUenhorn« erkl. Aus?. (Wold'; — .MetodU. Min- 
ceMaiiei; — Sarwey \i. llclli-.nr, !) 1 'Ti.T,;craian. rjustä; Lime.^ 1 Ihn-.). 

— i'ii Bell mg, Epikrlll^etlc äluJicii ;-u Tihull: — Bl.iss. Grjmmiiik J. 
neule-lamcnilicacn Oilediisch l)rj.;^t»i: 1 ; — Kohm, I». Composillon d. 
S< |>hoklcischfn Trug. Ocilipus lyraiinu-N Morkchi; — Tr.ilkn, Sokraü» 
d« diis ciusque daemonio opinione's quue luerinl ilJcmbitzcrj ; — Alafioa, 
OhMsrvniiDn» crii. in L. Aonaci Seneca« Herculem iGemi<Ili ; — Cneccbl. 
Monctc Thumane (Pfeiffer); — Scherer u. Schnorbu»eh. ObRSKch. u. 
Gramm t d. (;rl->ch. fnl«rr. Pi-cV/t-y . — (It) Ü. cr»lc Itrict .m J. K'irinthir, 
b«arb. V. H.ir.rci 1 !>/ i.;'..i.ci ; Dalil, Iiemrlnui =vi ',.;.''.t: 
fKnblari: — Thomas, Säcicauc (Gemolll; -- Poulsnn, In III par'lcm hbri 
Juliacensis nnnotmiones. — (4) Scbwersek, KrI. zu d. ReconsinicKon d. 
\Ve*.igiebels d. Partnenon: W ixeman D, I). Glebelftruppen d. Parthenon 
(Sauer.) - AiisgrabRen beirniminKcn. - E. cihnolo;;. Ily|>u:lii;\e v tl. Grotius. 
Zallaehr. I. dtteh. Sprach* (Urse. 1). äanJerü.l .X, 10. 

Wie geht's? — Geister u.Men>cl:en. — fCinige licmarkg. x. ». Jtusit. 
d Ztsch. .S. 377. — Von J. mod. l.yrik. — Fru« od. fr«^} — FHeSK 
I.isi. — Duft: — Radfahren. R.idfahrer. Radfahr«, Radiwiltr, Raltnul. — 
Verfahren. — Vercinzclnlo h. Lesen niedergeichrleb. Bemerkgen. 
AlaeUMinla. (Bonn, Ibnsicin.i XXIV, 2 

Grimme, FrtfiiiLTre-n, NUnistcri.»!.-!-. ii Sl.i;tt5d«;llt;e ira XHI. Jb. — 
-SOIlerlin. -SUien u. <;-lir. u an-rsiruil^f^i-hc VorilcHKcii .lus Baden. — 

— Hcitiij. Dr. Frastus. - Beek j. !ii.ldi;r, K. unl>ck. Lesari v. Üeb. 
Sailer's »SchOpfg.« — Bülte, Sciiwäb. llodiicitubredc. — Back, 0. 
Buchaaer Apoalel. — Beck, Z. Gesch. d Tragatlire. - U naeld, AllHlal 
ReiinssrOche aus Schwaben. — Klamon, Neuea Uber diache feanineielBr 
u. Bildhauer aiH Ut. Zeil. — Albert, Nochm. d. Madeiraeller Harkt* 
priviiea «-. i, II«. - BoltCt Ztt 4. Maihlnfir Hce. - Pfaff. tUreben 
aus tubenleid. 



Raab« «ich . Irre.!;;« AXaJovSpog. D. armen. Überaetzr. d. sasenhahao 
AUx.-Biocr. iPscudo-Callisiban«*) auf ihre muthnaU. Cnindl. zurUck- 
EcfUhrt. Lpi , llmrichs. (107 S ) M. 6 —. 

DeTi«i«ch Fr., I). Er.tvich«. d. alt .Scbrifls) stcms od. d. L'rsprt; d. Keil- 

xchririicichen- Fb.l. iTW .S.i M, IL.tO. 

hl :i Ii V.. .Maecd. .St.iJicn, hr^R. v. W Jagie. U'irn, Gerold. (ISÖ S.: .M. li.L'o. 
(' 1 1> k a P.. Kur^KCl. II Jb. d. norJalbancs. Sprache. Wien, HOIder. (16.>ä.)4.M. 

KlngseU Emilie, Erinnergabutier. Frelbt^ Herder. M« S.) M. I.—. 
B 1 a 9 s Fr , Gramm, d. naueaiae GriacMeeli. QAii., Vaadeaheeek k Ruprecbt. 

(339 S.) M. 5.40. 

Brotaaek R , Unlcrauehitai tb. d. Leben u. d. OkUgee Alex. Moalgo« 

merle». Wien. n'aiimOIIer. (161 S.) M. 4 - 

GalliiiKer E.. li I.vrik I.vdffjte». Ebd. fRI S 1 .M. C«. 

S c h w ab 11* . Li. s :i, a^[ „ Seluusp. z. Z. .S:ia'.>p."!». hhj. t'7 .'S. 'J.^O. 
K.Hü-1 A., Cd, b.;;il>l...ld iJ. l'estl.. ^. Lrt<ea u s. Wke. Weimar, Eeltser. 

.:':r: s M. 

Mir.,li . l'oi;cl '■. , II. V K:;i>il. s. Srr.i;hi- u. s S;.; Ehd . (SOB S.) 6 M. 

Geincr I-, iJichier u. I raue.-i. iierl , J'aetcl ilkVI S.J .\l 7.—. 

l'lalen A. Gral v., T.iKihücli; :. hisg. v. Laubmaan u. r. SeheHier. 1 

SluU«.. Cotta. i«7ö S I 14 —. 
Ctcaumeni Slrategicon et inccrti scriptoris de ofHciis regils libeUus. Ed. 

B. Wassiliewskr, V. Jcrnaledl, -St. Pelenbf., Hoennigcr. i ll3 S i M. 3.—. 
Mnibuyaen F. ('., De iribu« tiomerl Odyssee cadicibu» aniiquissiinls. 

Ltldcn. Sljthoff. il.-.t S.l fjo. 
Farinelli .\.. Giilyiiirt! u Kaiinund. I p/., Meyer iK7 S 1 .00. 
Zupllia E , U. geiia. Gutturale. Herl.. wciJiaaiiri. iLMH S.l XI 10.--. 



Dos srutiangcicgte, in ai:cn CuIturI.tnJcrn hikai uic l.b.tnJinc Haupt* 
werk von Gig. Biandea, »Die HauptstrOmunKen der Littcratur des 10. Jba.« 
< t. ÖL II, 481), welehe» in Neveaibtr tSM die ISjUiriK« Wiederkehr des 
Tages feiern ioanle, an welehcm die •Hauplairflmttniren« an der Kopcn- 
Hagener L'nlversUäi zum crslenmAl als VoTienuniten gehalten »-urJ»n, er- 
scheint nun In g'tHiUth ttettl^ttr^fitft^r tt. hf4ttit4nd vtrm. Aufl^i^f in 
vomahmer Ausatatluag als JmHiammfAnift; und (wer In SftLIelt. aM. 1. • 
(Verla« v. H. Bandorf In Leipclg). 

■ IM I — _— J=gg33^»rTi;=;^^=^E ■ Tli 

Kunst und *Kunstge8chichte. 

BildntM« von H»rx8g«n und HsreaähmOT dai 
Hauses Braunsohweig. Uiogrupiuscher T«it von Dr. Heinridi 
.Muck. Bnwmcliwev, Geotie Behrens, IflM. gr.-foL (SO Taf« 
2Ö S.) M. 20.—. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen des zunehmenden 
historischen Sinnes unserer Zeit, dsss sie das Andenken 
an vergangene Generstionen in der Pflege des historischen 
F'orträls zu Khrcn bringt; Jas vorl. Werk gehört ii: iticsi- 
Reihe. Im J. 1884 verschied mit Herzog Wilhelm der 
letzte Spross seines M.-iusos, jener Zweig die Weifen, 
den man als das »Neue Haus Braunschweig« xu be* 
zeichnen pflegt. Die Portrlts des vorl. Werkes beginnen 
mit Herzog Aii.L'ust J. J. (geb. 1579, f lOCO) und eiiJeii 
mit dem obgen. Herzog Wilhelm: eine lange Reihe tüch- 
tiger und ehrenfester Persönlichkelten fQllt dit Zwiiebeti- 
zeit, an drei J.thrhtiiidcrtc, aus. Ks ist ungemein lehr- 
reich, die Galeric dieses Geschlechts die wandelnden 
Zeiten herauf, die sich in ihren Vertretern (und nicht 
nur der Tracht nachl) wiedcrspiegeln, 2U verfolgen. 
Wer in Bildnissen su lesen versieht, dem erdffnet eine 
solche Ahnengaleris die interessanteste LectOre, die in 
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dem eingehenden und etsichüich .luf gennucm Quellen- 
studium beruhenden Texte Mack's ihre Bestätigung — 
oder Correcttir — flndet Vor c. 40 3. hat GÖrge eine 
ähnliche »nnicrif Je: ÜLTZßge von Brauiiscti'.reig-Lüne- 
burg« herausgegehtii, Ueren lithographische Porträls sich 
Jedoch mit den Pliototypien nach henrorragendcn 
Meistern in dieser Sammlung nicht messen künnen. FQr 
Speciaihistoriker wie für Poträtsammler M das Werk 
gleich emprehlenswert. 

9Net)cr o ;lnr <8r{il)i(6te unb Rritil brt mobernm 
bculfi^en ,<(Iiin|t. (itrjaniinfite Stiifjti^e. ;ß«rau^C0ci)en »ou 
nonxaXf ^tcbUr. i!t\»si^, 7\. 39. (0nmo»i, lflS5.;0r.'8* (XXXII 

unö 274 3. m. 'öilbn. i W. 5 

Kont. FimlltT, iicr rcnisinnigc KunstrreunJ und Gelehrte, 
fuit noch kurz \or svincni Hin.scheidcn den .Manen Julius .Mcyer's 
ein liltcrunsohcs Dünknml Rcsotzt durch .Anreguiif; der Buch- 
ousf;itbf jener Aufsützo, welclic J. Meyer in den J. ISOl bis 1805 
von .\K:nct e;j uus i;i den Greiiibotcn verülTenlhehte. l)ie ScIineiJig- 
ktit des VortiugCK und •Ate KiohtiKkcil vieler Anschinüinpon, die 
er zum crstenmale uus/.usprechen wogte, lenkten alici \_j..n auf 
den binnen k(ir/^eni vielgenannten, hachangcschcncn Verfiisscr. 
Die s'.t:; 'A i :li il iruckc gelanKtcn .Xursatzc bcscimfligeti mch 
durcliwcj-s mil moderner deutscher, voiwicgend mil MünL-tieiicr 
Kunst. Ou manchen dcr^i-lben heute schon historische Bedeutung 
zukommt und in ihnen doch iiuch wieder manches augenblicklich 
noch Oiilixe cnthallcn ist, kunn dem Neudrucke eine gewisse 
actuellc Bedeutung nicht ahf^espiochcn werden. Dem iVeien Biicke, 
der sich nicht durch die beschränkte Cbcrlicferuiig beNliniinter 
•AnschaUkingen einengen licU, offenbarten sich bereits vor mehr 
als drei Juhrzclmtcn AnsSlxe 7.u einem Gesundungsproccssc des 
Kunstschaffens und Kunsilebciij), die in mehr als einer ilinsicht 
zur WicdererlanKur.p ges-indci und natürlicher Bedingungen iiit 
die '«cbnffcndc Thati)jkcil, zum Abschüilcin eines falschen Zwanges 
führten. Die Zeit hat mancher Forderung und Ansicht .M.'s Hecht 
(jegehtn; was davon in Gilligkeit geblieben. intercs*iirl fiist ebensr» 
wie das Oberwundine und Unh.i'.tbare. Aus beiden kann die 
Ivunslkrilik unsetti Tuee uiui die l\ui:^tn is^cii5ch;\ll nalitzu gitich 
vul Icrn-.n. in cicm I i : iste der Aullnssjng .M 's vom Wesen 
und von du-ti .^iifg.dxii Jtc Kunb.t, in Jeni Frcinuithe seines der 
Zeit viclfncli vor-iuseilenden Uilheiles, in der Bedeutung, ZU 
Heldter s,;ch nmnct.c der vnn ihm bcsiinders gcfühmten Talente 
wl« Röeklin, Feucrbach, Lenbach, emporgearbeitet haben, liegt 
ungemein vkl Uenclitcnswertes für alle, die es mit der Kun»( 
ernst nehmen. Sie werden gewiss in M.'s Aufs»H*en, die nun in 
•0 leicht »ugänulichi^r Form geboten und mit einer von K. Fiedler 
geMhnebcncn Wiirdigunj; der BcdeilUini; des Kunstfnrschers 
J, Moycr eingeleitet !>iiid. manche Anknüpfungspunkte der gcgen- 
wfinigen Kunsttwetrebungcn an damals noch beiA umstrittene Neu- 
fordcrtmgcn finden. 

Prag. Joseph ^fellwl^th. 



<|loton t.»L. V. ) Das LobM dot Malor» Riqibaol RNt von 
NiOdorwafd. (Neujnhist^Mt der KünaMergcsaUscbsft in ISarieh 
für 1S9(!. Der neuen iteihenfolge l.Vi.}2arieh(PiM ft Heer), 1896. 

gr.-4" {-.i:-, S.) M. 3.—. 

Der .\lnler Rilz wur kein HitnmeNtürmer, kein Krafl^^enie. 
Ais fiicdsanie, scliüclilernc Natur pieii); er iillcm Streit ru.h dem 
VWj^c, Hune und Samnilimg hcwahrcii.l. So .schul er lein cm- 
pluiulLiie, gciiunlivnlle Sit'.cnS^lder, die seinen Numcn wohl auf 
die N.it invirlt hi iv:.:.',L'n \\-i-r..kn. In weiteren Kreisen als denen 
seines engeren V'alcrlniidcs, der Schweia. wurd« K.iphuel Kilz 
zuerst genannt. nU sc n« »Ingenieure im Gebirge Itt73 auf der 
Wiener WeUau:iüteilung tu sehen ivaren. Biiz ist am 17, Jan. IS29 
SU ßrig geboren ua4 wurde in Sitten den eUs^isehen Studien 
sugefahrt, obwohl er zu flsiMe auch fiehctn mit der Malerei Be- 
kannlsehsA gemaeht halte, Ehie emate kAnstierische Aittbitdung 
wurde Uim an der DOsaeMorfer Akademie au Theil. die er seit 
dem Herbtil 186» besuchte. Seine rdfe kQnstlerisehe Thütigkcit 
spielte sich fast nur in der Schweis ab. Er starb am II. April 1804. 

Das vorl. Heft ^; -'t cm {.ebensbeschreibung dea ICDnstlers, 
der auch als Mensch m piutiUvollcr Weia« charakterisierl ist. Kin 
knapp suaammengataBstcs Verseicbni« der bedeulendaiecl Werke 
des KQnatlen und eint Abbildung des Gemeldet »Sonntagsfeier 
auf dem Sanetscbpass« von 1890 sind als wHIkommene Beilegen 
des Heftes su betrachten. 

Wien. Th. V. P r i m m e 1. 



Kunst und Kunstgewerbe der Sammlungen Kuppet- 
mayr. .\1un;! n (Köln, J. .M. Heberle, 1896) gr.-Fol. (80 .S. 
XXX Taf.) M l'J.-. Nachdem im J. 1888 der KaUlog der 
Wuffensamnilu Kjppelmayr's erschienen, ist nunmehr auch der 
Katalog über den II. Theil der Sammlungen des varatorbensn 
UaumeUtcrs Max Kuppelmayr au&gcgebcit worden (die ^uctlon 
fand 24. — Sept. v. J. in München suu . Oer Katalog, der ver- 
möge des reichen Inhalts, der geschickten Anordnung un4 der 
prächtigen liliistrterung einen weit Über das Ephemere hinsus- 
jcichendeu seibsläiidigen Wert besitst, gibt ein soiebaHliclws Bild 
der oiittelalierlichaii Kunst und das Klcingewerbaa und bietet ein Hast 
er»cMipfendcs Vorbild tSr allgemeine knnstgaweifotMM Thilif keit. 
Dir Itischrcihiing der einzelnen Gegenstände iatWiSSeiMdMiUiOhsarg' 
:äitig und objeciiv gcarbuiet, die Tafeln geben cmallaihe von Iwr- 
vorragenden Stbcken in voraQglictaer Weise wieder. 



Länder- und Völkerkunde. 

,<trauc< Ar.tKi ; 4»öblcnfnnbc. imb :!iii\1 ^c•. Cjrforfditmfl 
uiitetiitnjdh r ^liiiiiMii.'. ihn ii*ctudiidiitfluii|} tet ()(p);rapliiid)cii, 
Vlinfitatifäii'ii. .inii ropoliiaifdini u. ttdiniid^rii S^rrbäünifjr. SSirn, 
(£. WcTolb vV. ooöii, 1894. nr. s» (VJ, -m S. m. ir>.i Irrtin., 
:\ «orten u. H flänrn.'i fl. 5.-. 

Der Zweck des vorl. Buches ist, die Grundprincipien 
der Höhlenkunde und die Poftehungsmethoden suaamiDen* 

zufassen und >dem Fache dadurch neue Jünger zu gewinnen, 
die nützlich wirken können.« Der (kürzlich verstorbene) 
Veri. ist Autodldokt, aber gerade deshalb von uinso grBAefeoi 
Kifer beseelt und hat sich um die Erforschung einiger 
Karsthöhlen und mancher anderen, besonders der ober- 
steicrischcn, Ilöhlcngebictc \virl<lichc Verdienste erworben. 
I-lr hat ganz recht, wenn er sagt: »Wer sich im Besitze 
eines wissenschaftlichen Materiales bellndel, wdehea theils 
durch langjährige eigene Forschungen, theils aus Quellen 
ztisnmmcngcliagen worden ist, die nicht jedermann zu- 
gänglich sind, für den erwächst die Pflicht, dieselben 
iiiclit egoistiscJt zu hüten, sondern es allgeaaein cur Ver- 
fügung zu Mellen.« — Der Hauptinhalt des Buches ist die 
Beschreibung der Höhlen der K.ilkgebicte, irsbesondcre 
des Karstes, die durch zahlreiche, zum Theil auch sehr 
gclungei^e Illustrationen vergegenw&rtigt weide». Der 
Verf. ist ein lebhafter Anhänger der Ansicht, dass alle 
Dolinen durch FFnstnn entstanden seien und wird da- 
durch ni. F.. irii'i icclii L;i.L"jn die x ortrt fTliche Arbeit von 
Cvijic über die Karsterscheinungen. Außer den eigent- 
lichen HShIen werden auch alle Arien von Kischen- 
biidungen, I"elsertlit!rc i;. dg!, ntisführlich behnndcU und 
abgebildet. Der .•\nhang, der fast ein Viertel des» Buches 
ausfiillf, enthält zuerst ein Capitel über die Kishöhletl. 
Der Verf. hat zwar seine einstige unbedingte Ablehnung 
der Kaltlufltheorie aufgegeben, hilt aber noch immer eine 
.Anzahl von Bedenken aufrecht, die er, wie ich glaube, 
nach den überzeugenden Darlegungen Fuggers und den 
therinographischen Beobachtungen in der Bishöhte von 
liesatlfOP (die ihm unbekannt geblieben zu sein scheinen, 
obwohl sie der Referent in Pctcrmann's Mittheilungen 
reproduciert hat) auch fallen lassen könnte. Der Anhang 
enthält weiter noch Abschnitte über Höhlensagen, Höhlen- 
funde und endlich praktische Winke Ober Höhlenforschung 
und .'Niisrüstung, ein vvcrlvollcr .Abschnitt, der allern die 
Aiiscliaffung des Büches lohnt. Dieses bleibt jedenfalls 
eine verdienstrolle Unternehmung und wird von nie- 
m,inden igiioriert werden dürfen, der sieb für diese 
Frngen interessiert Der Verf. hat sich damit ein un- 
streitiges \"erdicnst erworben, was Referent gerne ancr- 
kciiiit, obwohl er in einigen wichtigen Punkten die An- 
schauungen des Verf. nicht fDr richtig hallen kann. 
Graz. Richter. 
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Kin hübsches Album ist »Barlin in 64 Ai»*icMMI'<i Photo- 
typogravurcn von Edmund Gaillard in Berlin, welch« die hervor- 
ragcndslcn Gebäude, Straßen, Monumente u. C W. Berlins wtcdi:r- 
gebeit ^Furmal IIX'^ ""^ gciMhfflaekvolien Envcloppe 
u« den Pfeil von M. 3.— tdir bdUg tind. 

Olvbii« (Urs«. R. Andrcc.) I.XXI. 3 u. 4. 

.1) Z«pjitlin, Z, Schweiz, KihnoKriplilc in d. PrahlbauicBidt — 
Hohlen V. Ürfcüb u. d. anatol. TuOpyraniidtn. — Li n tl emaD n, Franz- 
Joieph>lJ. -- iJie Auswinid«r(S. d. Japaner. ^ Tugger. I). \V«itcfloch- 
höhlen a. d. Sehafberg« Im fltierr. Sülzkammtw-ut — D. Krfolge d. Expcd. 
LAutcrbkch im Kaisor-WiHitlma Liutd. • 4i \\ ti^ai ,1. li nii, IkM^gg. 
un(. d Aromunc^ . — Schurtz, Peiun '"i i -jf:;L.j — Z rr in l r r i [> n, 
U. Vicbreichihum Aiislralicnx. — Krebs. Eiscnb^Anbau in ( hitm bix 1886. 
Dia kalk. MtMlonsii tl-'relhe., Herder.) ]A9;. Jan. 

D- Philippinen unter »p«n, llorrschnft. — Krjllhlgcn aus d. Munde 
4. NMCsledunier. - Vun Tromaoe i. Nordkap — Nachr. auK d. Mission««. 
— Sidya, d. treue Sohn. 



UIU • r K., Mupptt ammtL V. D. IkalnrfkaittB Smi^t., ReOk 4* O» S. n>. 
Kant.) M. 10.-. 

Kaindl R Fr., D. Knl»tehen u. d. Kniwicljt». d. Lippovianer-rolonien in 

d. BukQW Wien, berold. (irC S.j M. M.SO. 
Slcrn Hh., Zw. d. 0»l»ec «. d, Suil. Occan. Ziistdc. u. SliOnigcn int allen 

u. mo4. HMi Hr.'-: . S^iil-'-v Huohi.- .»« s. M. 4—. 

. Zw. K .«VI u. PmMu-. K.-. .k ,-, Si^.,-.-cii Khd. rSiS S > M. 4.— 

B o iirpet f., J«Q<>eii8 d, Occarm. Üb. v, L Schmidt u. U. Daaunaim. SThle. 

Brc»l.. Frankenstein. ^3.16, 313 S.) M. 
Kocnig A., Reinen u. For9chg»n ia Alg«rl«fi. B«tl, FfMIialef. (ISS. 
438 S.. 10 T«r ele.) M. S.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Rank Bnil, BaraMwotshind dar k. k. priv. flttorr. Nordwest- 
bahn: Du ElMnbilmtarIfwann <n seiner Besehung zur 
VolkcwiilMlhafl und Venraltimg. Mit einem Vorworte von Prof. 
Dr. Emil Sax. Wien, A H«lder. 1893. gr. »"(Wltr. 779 S.) 18 M. 

liürttL- wnh'i k.Tum /.u bezweifeln sein, dass das 
Eisenbahnliuifwesen, als Theildisciplin der praktischen 
Volkswirtschaftslehre, nicht erst in Betiehting mt Volks- 
wirtschaft cesctzt werden muss. Es könnte sich hier 
wohl titir .•..iiiini hnndcln, den Beziehungen zwischen 
Soodergebiclen der Wirtschaft und dem Tarifwesen nach- 
xiifoitcJien und dieselben sufzadeclcen. Dass dies kaum 
anders zu erreichen sein dörfte, als im Wege einer Wirt- 
schafls- undTarifgeschithtc einerseits, und einer das Sonder- 
gebiet des Tarifwescns umfassenden theoretischen fnler- 
suchung andererseits, scheint wohl ebenfalls kiarzuliegen. 
Hieran erst hatte sich eine Kritik des Seienden und eine 
Krörterung des Seinsollenden 3u schliefien gehabt, welche 
die T.Tr;fr>ildung und Tariftechnik i-i sich hc;^rc.i\-n. l'n- 
gerähr in dieser Weise müsste methodisch richtig ein 
Werk Ober das Tartfwesen gegliedert werden. R. hat 
diesen Wep nicht einucschlagen ; es soll dies weniger 
Tadel, alä vielmehr die Feststcllur g einer I r.."ii>'.nv hc 
■ein» Gegenüber der Fülle von Kiiizelmaterialicn ui J elvi 
Interessanten, bisher noch unerdrtert gebliebenen Fragen 
der sigentliehen Tarifbildung verglast man gerne den 
Mangel an Methode und Systematik, umsomchr, als auch 
alle sonst bestehenden Werke über Tarifwesen diesen 
Uangel aufweisen. Unter diesen Werken nimmt das vorl. 
tweifellos die erste Stelle ein. Ref. bestätigt dies umso 
bereitwilliger, als in einer Reihe von Fragen grund- 
sktzlicher Bedeutung, in denen er zuerst von den herr- 
schenden Anschauungen abwich, Übereinstimmung mit 
den durehaua selbstindigen Ausführungen R.'s besteht. 

!)eni I. agrundlegenden Theil« folgt der Abschnitt II 
• Die T.'uiibildung im eigenen Gebiete einer Eisenbahn«. 
Theil III behandelt »Die directen Tarile«, zu welchetn 
Abschnitte sachlich auch Theil IV und V >Die Vcrkehrs- 
leitung« und >Dte Einnahmenvertheilung« gehören. Eine 
nicht L-eu ühnlidu Rrcitc der Darstellung hätte leicht ver- 
mieden, zahlreiches Selbstverständliche weggelassen werden 
können. Das dem Buche vorangestellte Vorwort des Dr. 
Emil Sax wire besser entfallen. R, kann durchaus auf 



eigenen Bi-irur, stilu-n u:;.! ;;cl.ci. iir.i bedarf keiner 
solchen nichtssagenden Bevormundung. Das Werk ist vom 
Verein« deutscher Bisenbahnvefwaltungen mit einem 
Preise aus?;ezctchnet v.-rirclen. 

Innsbruck. Freiherr zu W e i c h ü - G 1 o n. 

Ellls Dr. Havaiodt: Mann und WaHi, Anthropuiugische und 
psydMkiglaebe UntctamehMDg der seeutidinsa GetchleeMsuMeri 
achiede. Autorisierte deutsche Ausgabe von Dr. Hans Kurctla, 

.bibliotliek für Socialv^aenschaJI. 3. Bd.) I.elpiig, G. H. 

Wigand. I8i).i. gr.-8* (XJV. 408 S. m. Ahh.\ M. 7—, 

: Verbracherund Verbrechen. .\uti> i i iti. vielfach ver- 
besserte lieulsclic Ausgabe von Dr. Hans Kurclla. (ÜibL für 
Soctulwis«.. 4. Bd.i l-bJ.. 1896. gr.'S* (Xili, 348 S. m. 7 Taf. 

u. Abb. im Text . M. 5. — . 

Diese beiden Werke stehen auf einer viel höheren 
Stufe als die Arbeiten Lombroso's, welch letztere dem 
gelehrten Charlatanismus bedenklieh nahe kommen. Aber 
ich habe bislu r inrson:-;t ;;efr.i;;t, \'. :izu dcrarti};c Statistische 
Arbeiten, deren Richtigkeit immer ungeprüft bleiben muss, 
überhaupt gesehrieben werden. Mögen auch diese Ar- 
beitcn für England Wert haben, auf Mitteleuropa lassen 
sich wohl nur die allerwenigsten Daten mitverwenden, 
trotz der Abänderung der deutschen Ausgabe. Es lässt 
sich nicht leugnen, dass viele Capitel in beiden Werken 
sehr interessant sind, aber m. E. können sie, falls den 
Daten unbedingt Glauben geschenkt werden darf, nur 
ethnographischen Wert haben ; denn Mann und Frau 
sind bei..uiis anders als in England und auch die eng- 
lischen Verbrecher haben ihre bodenständigen Sonder« 
helfen. Daran ändert <.s wenig, dass der Verf. gelegentlich 
auch deutsche, fr.ui.'(.sische und spanische Oder schwe- 
dische Verhältnisse berührt. Es soll ja gewiss dem Verf. 
keinerlei Vorwurf gemacht werden, dass er nur engtisclie 
Verhältnisse berücksichtigen konnte ; aber ob das Werk 
itis Deutsche übersetzt werden musste, ist fraglich. Was 
die dem zweiten Werke beigegebenen Tafeln anlangt, 
so enthalten Tafel 1 und 11 sehr schlechte Caricaturen 
von Verbrecherköpfen (kein menschlicher Kopf kann so 
verzerrt sein) und die übrigen sehr schlechte Photozinko- 
typien nach dem Modell. Tafeln dieser (Qualität wären 
Wühl nesser weggeblieben. 

Wien. Dr. H. Fr. v. Jaden. 

Sd^iff Mcr Xr. l'ubnijt. ^roftfiur hn Sicttitc: Tie fodrHeautcn 
(icirtriidicn IBcrKÜdifniffr. 6inc trbrtditlid^r <3tiitiic auf 

'l^niid'u'titinimi.'i anberrc brbclltl-^^tT ^nm^catiimat. fie^glg, Stit 
u. tiom^., liSDö. flt.'»« ^X, 225 «.> SR. 7.—. 

Vorl., »dem Leitsterne der Ssterreiehlsehen Civtl- 

jnri^pnidcnz« Joseph Unger gewidmete :vio:vjgiapl.;^;lie 
Darstellung beabsichtigt eine allgemeine Theorie der ge- 
seulicben Vermächtnisse in allen ihren verachiedenen 
einzelnen Gestaltungen, unter Aussonderung der bloO 
ähnlichen Gebilde. Es ist fraglos, dass im Hinblicke auf 
das reichliche Matcrialc der .Xutor sich durchaus keine 
leichte Aufgabe gesetst hatte. Aber wenn man in Er- 
wägung sieht, dass das Buch für den Gelehrten doch 
zu wenig Theorie, für .!i l'iriktiker doch zu wenig 
Praxis bringt, wirJ tiiun i>ivl; „aum verhehlen können, 
daas die Lebensdauer des an sich vorzüglichen Werkes 
nur kurz, die Nachfrage am Büchermärkte aber gering sein 
dOrÜe. Für Rechishiatoriker dOrfte es wegen des mit außer- 
ordentlichem Fleiße Zusammengetragenen Materiales aus 
dem Rechte aller Herren Länder von hervorragendem Inter- 
esse sein. 

Wr.'Neustadt Dr. Hofer. 
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Sabn i^di;: Übet htn 4^r(}tiff bcd ÜMcil)««. Mcbr, flc^oltes 
bei Übernahme bei 'iXetioxäti bet Uniufriitnt 'Vic^inu an 
1&. Oü9b« 1886. <ün mtxot |ur ttnAtöp^lofop^ic. l^iß, 
Mtoyf * ^(tel, ISM. Sts^» (18 €.) fll. «-.fb 

DabR's AMcfit. da» VorurtbcU su widwltgcn, das Recht sei 
troclun. RiditBirittMia«haft langweilig, ist in vorl., von geist- 
raSehcm Humor, doch auch vom faciOendem Spotte durebtrSi^tacn 
Causerie trcSNdi gelungen. Dass er sieh «im Nachweise 
Behauptelen geraJe die Rechtiphilosophte, »das Aschcnbrödt-I 
unter den TAchlern der juristischen Gesammtmuttert erwählt hitt, 
ist IfOts Schopen]1U'J<:^'^^ boshaflor Zunge eine recht j;titc I.loe 
gewesen. Die idtaU- .AulTn^isunE; des Rechtes, MWie eein«^> Stuttium^i 
als i-uicr Wisstiiscliai't. die kiJcr •lituUulami: mcis'.i'tis nach liiol« 
gebt und nur lf<)u:init:is dtr Tiaxis schaff:, die nicht wissen, wie 
die Göttin beschaffen i.st, der sie dienen, kennzeichnet Jie Tendenz 
des Vorf. Und darum sei scm iJüchlcin nicht nur dem Gcitlitlc". 
s«indein insbcsondeis auch den Jüngern der Rcchtswis>ciisi:hiirt 
wfirmstens cmplohlen. 

W' \-i:.,'-.lt. Dr. II (> r c r. 

Renfert ^i.'.. ilattd)i>?tniiv* bcr 'JlnnrnpHegf. .«nd*nt^c, 
3. SHdff. 8« tl'J-t 3.) »1. 1.-. 

In 120 Krügen Und Antworten, ktzlerc bcligt mit ('itnten 
aus Jet hl. Scliiitt und erläutert dutcli eine kurze treffende Ver- 
weisung auf die herrschende l.itltratur (Uuhnitit, Rat.'.ingcr, ülil- 
hor:^, i'lltt u. s. w ), behandelt S. das schwierige (ichitt der Armen- 
pflege in crschöplcndcr und, wus die Dai Stellung nnbelanHl, in 
geradezu ausgczelchr.o'er \Vci>k-. Die Fru>;cstellunp und Artsvort- 
crlhciluni; ist präci^, leicht fii<^shch und von einem tiurlcrtiuwkendeii 
christlichen Geiste durchvo : i.iv-, Jus liQchWin jedem Armen- 

pfleger be»te»s cmpfuhlcii werdin kann, 

Wien. Dr. Waiakirehner. 

^olc«!« (Hmnmb : 9)ie MtWMHtU M CMfHtiiiimi«Ofii 

Clyllcai*. (Eine politijdjr iStnftfe. VU SRoititfai^t flcbmdi. 

»et«. Selbi^ctroß, WM <ir.'S° ilC S.i 

Kin flüchtiger .Vui'satz über die heute fast tm'iole Thatsachc, 
dass die conslitu'.ionelle Stastsfonn allein nocli nicht eine ideale 
Usgicrur.g sichert. Der Verf. tritt filr da» «ligemeine (j;leiehe ;) 
Wahlrecht, fOr die Pre^sfreihcit und gegen das »objecbve Ver 
fahren« im Pressproc««<!e, snwie für dite freie Vetorecht d<!s Staats- 
oberhauptes gegenüber den Parlamenten ein; er Milt grolle Stiickc 
auf dia BuMankratic, wenig auf die pulit. Parteien. Dr. V. K. 



Berieht über die Thiitigkeit des Landes Culturralhcs fOr 
Tirol für Jas Jiilir IS9'I. Innsbruck. Vtr'a;; de- l.andcs-i;ultur- 
rathcs, ISÖ."). gr.-.S" (AO S.;. — Der l.andtagsabf;. Dr. Karl 
V. Grahmayer und der k. k. Hezirksrichter v. Falscr hjiben luii; 
des Berichtes den entscheidender. Kinlluss ai.f die Stelluni;n il mr 
des Tiroler Landlags gegenüber den I<egienin;;'^i:nt\vijrfen betr. 
die berufsgenossenschafiliche Orgiinisiition der l.aiidwiple und be!r. 
die Bildung von Rentengütern gtübt Sijbicr unj;|fliihlich ist, was 
Tachlclirer .Mader von der hmdwutsehirtlichen Kachschule ui 
St. Michele über das Knntbcrj^crlhal berichtet. Diis-lb^l ist hei 
einseitiger (»etreidewirtschaft, bei welcher liäullg ilie ("»erslc zwei- 
bis dreimal aufeinander folgt, nicht nur Bodenmädigkeit einj^e- 
tretcn, es haben sich auch die Getreiiieschädlinge derart vermeiirt, 
Just der Ertrag in Frage (;l.^t^llt ist g. 

Social« Frault. iHr^);. J. J j.ilr uw.: VI. u. 16. 

iii., JuntrvYv, IJ. Beliehnen CoaJiiiimbsicn. — 1-Ic»ch, I) Ent- 
würfe e, .Sl;id;e-(>tdi:K- u. c. Li)rd.:cmtiiHtf.i 'iJn^ f I^e^^cn Nn.-sni. — 
.MnnenMi, \>- iieufii Hnuon3rnni;^r;nii!''Uiitc icn KCinii[r«icli ü«cH»en, 
— (16.1 (;rüf;er. IJ. 6ocnil-pcilii>^ -Mclliing «I. C<Mi>um>V«r. — L«*e, 
)) KrIinJj!. i). l'flroltum-G!iih'..\n,r'^ u »re WWlKhlfll. BadeuliS- — 
Miacblur. Arb«iicr-bchliir»|jitleD In WIea. 
Desitch» duri*i*n.z*>i(. iBerl-, UebpMBij.)ll. Ii 

Ekrtfigeriob«. — Loebell, RetchcKcrkhi, 
Rcchtswis-cr.hcJi. u. 1 .l^;c^pIes5c — McnJcl. Z. PiVchitle^l« jaxejiill. 
Vrrl^rccii.r - l'ctri, Ii. K;ie!m.irn<.h< /rifT n.HCh d. ESIW. «. Baadelt- 
rcÄi'UiMictici'- 



Stauh. Jjiisl. Iuni^JlalI. 



I.eliiva ( le I... I(ii5-ic cl P<ili.'K:iti. Krak.iii, Pi.ln \'efl.-(>cs. . ^ M. 

Krankt O.. Z. ktsvisiua J. e»u Coneurs rechts Wun. Mani ( i:»u S i :< .\t. 
Schiflla A., D. Sicaem. Bcwodenr Tbl. (Hand, u l.chrV:. i. ^V:^is:m%s , 
br»g. V. K. FraDlien«ii!)n. 2. III.) Lps., ilirschMd. -Vö s , M. Jl , 
l'i.b eil. hde A., D. i:e~iuin'^.-<Jic4e. Erl,, Palm *£i>ke <XL, 7i» 3) M- 
Kür Sil (' T., II. neu-n ..~i>'rr. Civilprocees-Gsscixe M. En. 1. Lief. WIcB, 

l'crirs I-Wl IXU. 

Iiofs"'! II ■ Miiii.'iiiKht. «. :>ir4rsuBiaie|i. Ühi. ßiSS.) M. B.n. 
i-iNL-ber J^,. U. l'-nistdiv. d. soe. Pfoblssis. I. Rosiocli, V'olekaisBn. 

(ü. I-'-ji.', I M. ' . 
Hormanr W. v . Ouivinfllnitlt. ffcciif-h-st. Ibicrsiu-hges IIb. AffioltKu- 

wirkgen il Verlc^iiLshcs nacb ncltl. u. kirchl. Kecbt tlsipsd. pub). 

boneslatii . l. lunnbr., Waicner. (SJS ä.) M. 7.00. 
TDina<»ehc:>: V äiraJuwa J. A.. I>. alle llcigreeht r. Igtau u.e. bergrediK. 

schev«t>»ef uche. übe. an S.) M. A.flO. 
Leoabard F-t D. Aulrtebag. CMI., I>icterieh. (Sil» $.) U. 4,GIL 



Naturwissenschaften. Mathematik. 
Hamann I'rof. Dr. Ott» : EuropHlscha Htthtonfauna. Eine 

Darstellung der in den Höhlen Europas lebenden TWerweU mit 
besuiiderer Berücksichtigung Oer tlühlenfauna Kralns. Nach 
eiKenen Untersuchungen. Jena, Hermann Costenoble, 1896. 
gr.-H« (XIII, 206 S. mit 150 Abb. u, 5 Ulhogr. Taf.) M. 14,—. 
Mit Freude begrüßen wir im vorl. Werke die erste 
vollständige Zusammensteliung der in europäischen Höhlen 
lebenden Thierwclt. Durch die AnsaM dar hier beschrie- 
benen Thicrc muss jeder, der sich nicht specicll mit 
Höhlenforschungen bcscliäftigt hat, höchlichst überrascht 
sein; es werden angeführt mit Namen, Synonymen, 
Litteraturangaben, ausführlichen Diagnosen und allen 
bekannten Fundorten: 1 Wirbelthter. der vielgenannte 
Olm (Proteus anguinus), über den nflch der. üuCeren 
Merkmalen, .\nalomie, Lebensbevl.rigiiügeii, Fodj'llai-izung, 
Fundorten, Herkunft berichlet wird; ferner 15 Schnecken, 
249 Inseictenarlen, und zwar 204 Küfer, l Fliege, ö Heu- 
schrecken und 2S PiDgcllosc; es folgen 18 Tausend- 
füDe, 63 Spinnen, IG Milben, 3 Zecken, Ö Krebse 
(2 Decapoden, 6 Isopoden und 1 Amphipode), endlich 
eine Plaitwurmart, ein« Planarl«. Man sieht, dau die 
Hauptmasse der Höhlenthiere von Käfern gebildet wird» 
und dass auf diese der Anzahl der Arten nach die 
Spinnen folgen. Die Rundwürmer, Ritdcrthiere, Pflanzcn- 
thicre und ürlhiere dürften in den Höhlen nicht fehlen, 
sind aber noch fast unbekannt Der Verf. stellt mit Sorg- 
falt alles über die Thierwelt der europäischen Höhlen 
Bekannte zusammen, nachdem er die Höhlen von Krain 
und Istricn selbst durchforscht liat. i'cr Begriff des 
Wortes Hdhlenthiere wird dabin prftcisiert, dass unter 
demselben nur solche Tbiere verstanden werden, die 
ihre ganze Lebenszeit vom Ei an in den unterirdischen 
Iwiiinicn zubringen, I>ie meisten Höhlenthiere sind blind ; 
es handelt sich hier um Thieffornen, die unter ihren 
auf der Erdoberfläche lebenden Verwandten auch äugen- 
lose Vertreter h."iben ; aber nicht alle sind völlig augcn- 
los, sondern maulu: hcsn/cn r. i Ju^ieniäre SelKirtrane. 
Das Liebt gehört nicht zu ihren Lebensbedingungen, sie 
bedürfen ober alle einer gewissen Feuchtigkeit, die ja 
in den üöhlcri nie fehl;. ihre Kahrung betrifft, .so 

ist die l'llar,at,iiw«li äuu durch ciiiorophylifrcic PiUc ver- 
treten, übrigens kann sie nur nnimali.schcr Natur sein ; 
dementsprechend gehören die ICäfer zu den Raub- und 
Aaskäfern ; jedoch gehören ta den Nährstoffen auch 
Fledcrmauskoth. faulendes Holz und mit der. SiLker- 
witssern cingcschvvcinmtc Pflanzcnrcste. Von einer und 
derselben Gallung wolint in einer bestimmten Höhle 
meistens nur eine Art. Die Frage, wie die augcnlosen 
Tliiere ihrer Nahrung nachgehen und Gcfiilircn entgehen 
können, wird dahin beantwortet, dnss Gefühl und Ge- 
ruch bei ihnen hoch entwickelt sein müssen ; sie fliehen, 
als ob sie den Weg niit den Augen sehen könnten, 
wissen .Spaiten urid Risse geschickt zu bcruilriin und 
sich zu verbergen, tiiid gehen geraden Wegcb aul ein 
Iteutethier los, als ob sie es sehen könnten ; der Weg 
wird mit den Fühlern . abgetastet und merkwürdig isl, 
dass einige Thiere, ohne Augen zu besitzen, von einem 
auf sie f.ilicndcn Licht beunruhigt werden, da sie vom 
l.iL-ht gelrofTei» eiligst Hieben und sicii in Spalten ver- 
bergen oder hinabfailen lassen. Die blinde Höhlenasscl, 
Aseilus (ovatictis, besitzt nn ihren Fühlern sehr viel 
stärker entwickelte Kicciizapfen als ihr im Lichte lebender 
naher \' et\\ a.r.d\.i:t Ast lius oqiiaticus, die gemeine VVasscr- 
assei. Aber nicht alle Höhlenbewohner sind blind und 
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Augenlos; aanche haben gut entwickelte Auseo, und bei 
cini^ Kifererten iit das Weibehen blfnd, das daB 

letztere aufsuchende Maiinclien aber mit Au;;i'n vcisclicn. 
Bei den bkinden Arten fehlt nicht nur das Auge, sondern 
auch der Sdmenr und GmtgUim opHenm. Da die 
meisten blinden Höhlenbewohner im Lichte lebende 
Verwandle haben, die cbcnriill» bllnJ sinJ. so ist nicht 
anzur.ehmen, dass mit Augen begnble Thiere in die 
Höhlen gelangt und hier die Sehorgane durch Nicht- 
gebrauch allmiblieh geechwunden «ind, sondern dass 
die blinden Thiere der Krdobcrnachc in die Höhlen ge- 
langt sind, hier ihre Hxisteiizbedingungeti fanden und 
sich hier foitpflanzlen ; denn die im Liclite lebenden 
blinden Thiere können nicht durch Einfluss der Dunkel- 
heit Ihre Sehorgane verloren haben. — Die ebenso inter- 
eaiante wie Jat:l<ti;s',vcr'.i.' Aibc.t i>! -Iiis Kesultiit eines 
iufierst mühevollen Studiums, denn abgesehen von den 
eigenen an Ort und Stelle ▼oigenommenen Untersuchungen 
des Verf. haben wir den Inhalt von nicht weniger als 
386 benützten Arbeiten vor vins, welche über die liöhlcn- 
thiere von Österreich- fngarn, Deutschland, Italien, Frank- 
reich, Spanien, Griechenland und Montenegro berichten. 
GSttingen. O. v. Linstow. 

^ e ■ n e r t Tr. e : Tie Vflanjr, ihr «tan iinb ibr ^cbm. 

«tuttgart, ®. 3- eSdidifn, ISSö. (1.-8M43 c m. IW «bb. iSO^f. 

Der Vctf. Ulli dem Laien ein Führer durch das Gebiet der 
■llgemeinen Botanik sein, in i'->ni Thcilnahme für die manzcn- 
Weit erwecken und ihn /.u weiterer, eigener BeiibacKtung an- 
regen. Dies ist ihm in trefflicht r \Vc:«c gelungen ; denn es wijrde 
kaum mi'iglicti sein, in so |(cdiunt:ti.iii Kähmen de» Wissenschaft- 
lichen m solch gediegener und IlsscIi'. Jtr Art mehr zu hlcttn, 
als dies hier geschehen ist. Dio «ulilij^sun KrrunRenschaflcn auf 
dem r.vbicte der .\nutoniif, .\lorvholo(.'ic und l'hy^ri>)ot;ic dir 
ITlanztii .siikI lui..|'p und do>;li allf> Wesentliche lHT'.K'l.MClitii;i.iui 
niedernelcgl. Dabei i>l du-. Intircs-iuritestc hc^(inJc:s hervor- 
gehoben, und die .Schrei^wci.sa so cmfaclj ui J j.-J-m (Ichikfv'.cn 
verständlich, dass der l.cscr »^riclcnd« In die hem'.^wi.f;'- irn-ricr 
einziehen T^ints.iclicu cinscfur.n wird. Die kiciiu-n, ubei ■-.■li^iif 
ausgefilhricn und zweckniuÜiB gewühlten .A'nbildiiiiK':" ii v iei 
zum Vcis!nndiii's des Te.Mcs bei. -- Die ,•\u^^laltunJs; Jis W'u kL;,i.ns 
in Druck und Einband ist so schün, dass der Preis u^s uuitallLüd 
gering bezeichnet werden muM. 

Görs. E. Scholz. 



K ■ h i b • u m Georg W. A.: TliMplirailva P»rao»l«us. Ein 
Vortrag au Ehren ThMftbnst's von Hohenheiin, am 17. Dc- 
eember 1893 in BernoulUanum au Basel. Basel, B. Sehwabc, 
1894. gr.-8* (70 S.) M. 1.50. 

Auch von Panwdiiis gilt der Sats: »von der Parteien Hass 
und Gunst enUtellt, sehwankt s«n Charakterbild in der Geschichte«, 
und dafür liefert auch noch die vorl. Sehrift einen eigenartigen 
Beleg. Sie hat swar den Zweck, die Persönlichkeit Theoplirast> 
von jenem laubarmtSigen Schimmer zu befreien, mit dem ihn 
seine Zeitgenossen und die Nachwelt umgehen hatte. l>er Verf. 
sucht Theophrasius auch als einen jener bahnbrcclienjen Fur'^cher 
hinzu«te1len, die ihr Jahrhundart in die Schranken fordern, aber 
er ßibi sich keine Mühe, aucJi nur den Eindruck eines objcctiv 
denkenden liistorikens zu machen, snndem sieht vielmehr jede 
Gelegenheit bei den Haaren herbei, um sein Publicum mit *>pötci- 
schen Bcmcrkunsen über die Katholiken SU amüsieren. Ks hat 
mithin der arme Theop!iru<itii< auch durch diese Schnlt noch 
keine vollwertige Salisfuctton erhalten, er. der doch von den 
wegen ihrer Tolerans einsi berühmten Schweizern zur Flucht 
gedringt worden war. Dass dann ParaccUus in Österreich seine 
zweite Heimat gefunden und vom Erzbischof von Salzburß d')rt- 
hin berufen wurde, findet n;i[iiilic*v der Verf. kein« weiteren ("om- 
mentares wert. So Ist denn sein (Iriibjenkmal un der hiL'Mi;cn 
St. Seh««tiansl<irche gewiss nruh immc- .in vul wur>1it;ercr Zeii|:e 
seine» guten Namens und gc-ci^n tcn Wirkens a^s »üe vo:l. Rlircn- 
rede, in welcher der Verl. eingangs n.chl ülinc Gnin.! bemerkt, 
dass er nicht nls »l'arac«lsusf<prsc!iLr« gellen könne, und in i'jr 
That beweisen seine gehässigen Ausfülle gegen .icr. Kr.ih .1 ■ismus, 
dass es sich hiebel nur, wie er aagt, ufli eine ti.iehh.ibcr. i< handle. 
Salsburgt Dr. A. Lanner. 



MatMrelei. Z«ti»«lir. (ftsd. J. Haas, C Hellmann.) XIII. 11 u. Vi. 

(tlJ Weelkeff, Tempmuir «. HjrAMiMlsera aof d. Auciistl« 
Fcik Id SfldlndlfB b. am FuB« d. Berges. — Der*., Winde u. Teaip«. 

ratiir naf d. Pike« rrtk, — Ilnnn. '/. Ktlm» v. Lakrador. — Osklnehaus, 
Z. Thcoiif d. .Vnlicvk oncn — I- rk iih, .1 K reabok»« dir 4 AeUii Fahrt«« 

im .Miii - \V> .schi:ltli riij. Tb. J. DarchslGhaslil. bOh. Lall- 

schlciilen nach i. V,xi\,h.izUU'<iv. J. .Mpcn.iii^-'^iv'hl v. sQdl. SoiwanWsM. — 
Tilp. Wk-iier BiiJ.T.'..iTir.r.iiur..n lü .1 I, 1S7.S - '.H. — Erlt, l>. iMsraat. 
Meteorol -iJunfereniL In r..:is is"«'.. — C'h. d. 07fin 
NaliirwIiMntehafll. Riinrttchtu Brsch»);., Vicwei;. XI, 41— .'C 

FolKhorniur. ^:(ciirale \ ar;ali>tn d mi|,'iit1 Inohnali^iTi - 
Ramofi y i'ajii!, .Mlg. JinrachtÄi-n ',ih. J. Mi fr (■."!.■:; ■) N -'v niijc.le — 
Coupii). L'rilcrsucliK^n ub. i. .Vir'njhir..- .1 W'i'-i. r, .1 .Nimen. — 

(42 )t' o h n st e I n. D. j-bysioloft i'ermcabiUllI IKicr. Memhranrn. Brocn, 
D. Sonncn^rectruin. - <4.1.t k ubens tt. Niehol», Üb. WSnne*lrahien 
r. grvBcr wcIIcnlliRKe. — FU ehern. Urach, Weaea a. I'rsachen d. 
AbemUonen in d. KalUrgnipp« Vaassia. — r44.) WelRcrt. Neue Frage- 
sMIgaa la d. Mlfeel. AnaMale. — Planlng, W«u. iTmcisuchi;. d, 
Edisen-Eireeies rn Gtflhlampni — Sehaudinn, Üb. <i. c'npuiation v. 
Acllnorh'v« sol F.hibf. — iVi > Mond Tb d. rlcklr.vls !. rhl^recurinne. — 
Krabl^c \"^. J. Kml! J- 'remper.itiir auf »1. osmot. t*riccti*e Irh, ZeTlefl» 

- '+11.1 K J in K c r. Ii. tiiiwirkli:- d (i;h.nba-inen in d. 'riiL-rrcihe. — 
"•.wart. Cb. d. Auflicbs. <1. Ass,:ml.uioit in d fflanüt. ;47.) W i e c h c rl, 
Muxweils Theorie d. Elcklrodyn iunli rrwaiterl. — v. l.»x iilew s k i. Btrg«. 
z. Biologie d. Alpeopflanze. — Montaomery ir, Organ. Varlaiion als 
Kriterium d. bltwiekiK. •> i«0 X*rBSt,D. Probien d. BerllhrgselektrlcU. 

- Rollelt, Üb. d. Verindcrilchhi d. ZuckxKveflaure* qaergeslrcmer 
Muskeln b. forlResetXer. pc-i.ij. HrrfRc. u. b-i d Erliol;;. nach dcnt. — 
!•«».( liieliringer. Cb. J. Klcl,i'< :>-.■■ nr,:ui\ Ki rr'-r Ilutschli. Ob. 
J. B.1U qucllbartT Kürpcr u. .J litümch-. -i d. iji:fl:,-. - Wil.soii, Archo- 
pUsmii. C r.iroi.. 11 u ' hfouirdiii Im S<tijck-I. i- i ■. i .!. Cd. .\liirrhci!i-.itle 
u. Chy» ;!lii;.Tic .1 <is_Tmülnziifii b, d !■ cTInnJürmeii — .,-Vn Sieter 1, Cb. 
d .\ihmK d Rcrtilicn u Vr.(jel. — Nobbe u Miliner. t'b. d. Afip»s-s(ts- 
filiiL'ki d. Kn^'<I:chc^.^^klc^j^^ utiKleichen Trspr^s. an vcf-ichicJcne I.cru- 
minr.sungatteca. ■ ifil.) .ScutC, PhvIopaUontolo«. Belcfie f J. Ab.iaramg. 

- (32.) Ahlborn. 2. Mechanik d. WseUluges. - Pfeffer. Ob. d Steiger;. 
d.Athaig. B. d. WdfBMproduellofl sach VerMsg. lebeasthltiser Pflanxen. 
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Dia Bedeutung payohopathiachar MindarwartIgkaitan für 
dM MlNIIrdlMltt RaTensburg, Otto Maier. 8* ^ S.) M. I.SO. 

Durch gewissenhafte Forschung und klare klinische Beob- 
achtung ist es gelungen, in dem IVÖher bestandenen Chaos der 

psychiatrischen Wissenscliaft eine sinngemSOe Einiheilung und 
llar^tellung der Oeistesstörungen zu erzielen. Seit der «uf spcCtt* 
loliver Basis sich aufbauenden Arbeit Lombroso's sind eine 
Unzahl Arbeiten entstaiuun, die das bisher Errungene wieder su 
verwirren drohen. R'.nc so'chc Arbeit sind auch K.*s »psycho- 
pathische Min^ei wcrligke tcn«. ICs .st ganz richtig, d«SS Wir 
heute iiKcnthalben .Anomalien dcii Seelenlebens, namenilscli des 
Cici'iililslehens, begegnen, es ist aber gewiss wisscnsclialtlich 
nicht nachgewiesen, dass dieselben unbedingt pathologischer 
Satur sein müssen. — Der Verf. behandelt in der vorl. Brosehflre 
die psyehtipathischen Minderwertigkeiten, die in dem Soldeten- 
staiule vorkommen, und ist der Anschauung, dass der fvsycho- 
pui' i--c:.e /instand ti eiK vnni Soldaten mitgebracht, theils im Dienste 
Liui'tbin ist. Was ,ii.r N eil' unlei der Bezeichnung: »l'sycbintnsche 
-Minkienvcrligkcit« vcrs'.ariden haben will, kann hier nicht naher 
erörtert werden ; dcijenigc, der sicij hicfür interessiert, sei aul da* 
du sbezin;licl'.e uroü re Werk des Verf. verwiesen. Was uns hier 
hauptsuchlicli lH-^chaflii;t, ist die Ueluuiplung des Verf.. dass 
»mai-.-'ie Aiifiülllnkeiten. Si>nJcri<arkci[in und Widei spruciic. Oemn 
m.iii iin l.cheii der .MenschLii bcgc^jnel«, die also offeiümr auch 
im I.ei>in der .Sijidaiiii viirkL'innieii, nicht nalurgeinaü ilMn .\lililiir- 
dienst nn iinj für ••u-h z.ii;'.'sctinchen werden diirlcn, sondern dass 
dies. Iben ( at^iologis-lier Nul..r sind. Ks ist dem Gutdaiilien des 
Lesers anheimges:-jlit. 7.u ,^laul-e:i. dass z. B. »ein uiige:-oron 
psycliuputliisch btliistcicr .\Uiis..fi eine kriftigc Nat.jr. mit 
all.'ilci .Mulisul ' ! l in sunein 'niicicn Leben, vieUeichl mit qualenJcii 
krankhufkn Ijvwssitn -weft. 1:;, wohl auch mit gelcj;i:nt.ichcn 
pi.iiil:ci-.en Zw«ni:--i;Ldaiiki. :i . ubtr er eilullt püiiktlich seine 
l'llichteii, er ii'-t kii;;>:ri uii^;Ui)..tigeii Kinlluss auf .Andere «u>, er 
ist W(iiili;i;litten. im kiiiiicra.l.»j.uirtli..'i,Ln Verl;<-lir sii^:ar iailei« etc., 
und dijch ist er psycli<ipu:lii-.c i. denn: «iiui c:n Krcuiid, dL n er 
s:cb aiiverlruul Sa!, weiLl um .die K , scliwcrnis. d;c er mit suh 
trügt, unter der ei seiiui und leidet, die aber keinen Andcicn 
bcl.i^lij:t und den Dienst nicht schiulij-,;,« Warum .inser Snidat 
psVCiKipalliisch ist, w.irum seine »ri-chwcrms« nu;.: gerade in 
s'.ijiu.eri Verh..itiii--.-i, wie Ileimwrii. Sorge um di. S.iniiicn oder 
um sein Vermögen etc, zu suchen und i-\ lir'.den is; ; « arum 
ferner ein von rollen und ungebildeten .NUnsciien abstammendes, 
unge'i-idcies, weil jeder Erzieliung mangcl.idcs, von K'nuiliert licr ein 
Zi!g','llosi.s Leben rührendes Individuum, wclciies dem m..ituM-.clien 
ll.cr.ste in gcwotinler We.sc sicli widersetzt, als cm piv^!!"P.r.iiisch 
.Minderwertiger erscheinen miifis«, ist nicht rech! krsxir. i .1. 
Langenlois. l)r. B o g d « n. 
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Nr. 8. — OmuRiicHiicni LnmiATDUMarv. — VI. Jahmjum. 



Stumpf med. Dr. R.. prakt. Arzt ii Oheist:ibsutzl il. i.. ; 
Die Geschichte des Ehe'ebens, der Gehurlshiifc. der körper- 
liehen und geistigen Erziehung der alten Körner, vom mcdi- 
zinisdien Standpunkt aus beleuchtet auf Grund der alten Schnlt- 
Stcller. Herliii, l-lugen (;r-i<iscr. 1895. 8' |05 S.) M. I.—. Wenn 
auch die .Vrbuit u-.oiic Iklcscnhcit in den Schriflen ik'r altin 
Aulnrcn hi.xundi.:. su halten wir dovli (;«*vunsct>t, dass die 
mcdicini chcri .\uiiToii wie Gulenus, (^clsus, Soranuü, Cailius 
Aiucliunii'» nirlir berucL^icliti;;! '.\-ordcn wären. Verf. hiiltc duselhst 
Uli rcich'js, wcüijtstcns iii im 'i -niKchcr BezichunR zuvcrlnssi^ercs 
und weil n bekanntem .Mütcrial vurgclundcn. Onr niciit bcriick- 
sichiiRt erscheinen dia Hilfewarko von Pauir, Iwan MAIIar und 
neueren Autoren. 

Wien. Dr. S<n fei d c r. 

fiayferflUnitbt Xr. ?l&alb^ct: Ta» ftdiktSdttr irnb 
belfc« fCtMt< 0"^ Iciblidic (fniwittlttiig. Srtiburg i IB., 3- ^• 
®d)Orpp, 18»1. gr.'S' (XII. 102 S.l fßl 1.20. Der Vcrf. .sucht, 
indem er die Kneipp' sehe Heünieliiode vom Stundpunkt der Uarwin'- 
sciicn Lehre aus /.u erfassen und zu begründen strebt 14 ff), 
auf Grundlaj-e einet nalurgcinäßcn Volküciziehunj; .m J Dcliniull img, 
die HnLstehung der Ncrvenübel und die Erfulge de^ Kniipp sehen 
Verfahrens nervöser Erschcinuni»en darxuslcllt-;! iin.l .len seclisclien 
i'!;5;wK-i;l;ini:>~i;isiiL; il' s Kind."^ t-titspreohfnd 7'.i crkläien. 

Ii X 0 rit b I ü t 4 uiib Ir (D « I i Ii e r : Siatleirtifltditeii. 
etuttäürt, Jl. amtiiiaer. 8 iVlII. i:.2 u. VI, !»r. 3.i 3». 2.-. 
Der ctsie Theil »IJie Fließe des Kmdci m j;e>;iii,:en Tugon« ist 
von Dr. Fr. iJoinbliith, prakt. .Xrzt in Koslock, Jtr zu ii:;: .h.e Pflege 
des Kinde-i in krEiiik'.:'. Tnpein v>iii Iir Gulme; . piak:. .\izt in 
Erfurt, bearbeitet. Da* Buch ctr.hait tine Ivjiiie wertv^iller li.-ohach- 
tungell utu! Rathschliigf ; von der Thatsn.lic .lusKiliend. dii-s in 
der Kindheit viele korperSichc und ^'cistige Schwächen, i-'ehler und 
Krankheuen wurzeln, ^ibt es civ,kt;sche .\:ikil',:iiL'. J-ese Fe!i)ei 
lu vermeiden und die Kranklu-ilcn unpi'I.lhr'.ictier i i gestuUcn. 

ffantl; l^gttc anb (^rjUliunfl bed 9'nM. {laWn' 
bibl. her 9?atuihfiHbe, 1, 1.) 'öcriin, M. üf^iucnii. i'.lS S.) 25 ff. 
l-'ine gcdrangle .SUi/./.:e; ung de.> StnITes, die lir.chstcns e neu licgnff 
davon geben kann, wie groO und bedeutsam derselbe i.sl. 

WlaMr UMaab* WMlM«Mhrm. (Wien. Braumlillcr. X. 1 u. 2. 

Esener, R. V'orriehtg. z. Besliramg. von L*g* u. GrOOi c. Fremd- 
körpers m. d. ROntgcDMrahlao. — Llodentbal, Z. Atlolojtie d sog. 
Kclpohypeopl.isin cysiicii. — (tniheiSen. 7.. ra«ni«tik d. VerlelzRcn 3. 
Riiuchc*;. - ,\ p a t h y N'otlz üH. d. Verwende. J. ürhlN^ieiteU hei schwacher 
VcrKriillerunr u. lirracrkK /-. Knlik m Mikrulti-hr.tk v. Ctol. J. SchaJTer. 
— Kxiier, t. lJu lliJi> Kevmunil. — Zappcd, Rachitis. — i Sloerk, 
f^b ur(;«"^crcne blasige MissbltJg. d. Lunge. — Pal. f?b. d. Innervaiion d. 
Colon desccrdcns ui d. Kcciums. — Bcrggrtln u Winkler, Ob. «. 
mallaiMljn. BcsitmiBcimrtb. d. EiweiftkOrpcr in d. Frayeiuaileh. — 
T. Waianayr, O. Mmiser Volk*h<ilstiltten f. Tubcrculoa«. 
«lahik. f. KlalarhalltanHla «. phy«. Erzl«lif. (Lpz., Teuhner ) XLni, V». 

>I»«aT, D. G>rtner>chc I'>(«-ri!ch. Klinisch. Mitlhlsr. ü^. d. 
Varwaadbafkt. ». Opel » .N.ihrzH ji:h.ii:)i iiIh Xci rnU vi ; .s ,.ij;: -i;e u «n 

RlcJtlUa leidend« KiniJ'.r. iJumhluih, .S,,llrn J. ^e.llilt:l■. ilirc Jurii- 
sluiiJtn zw. i. iinJti'.Ti riiternchis-iMiiJen aiilechcii ? — Ui:rnheim, 
'.' Fnllc V, Slrcptiik'ikkf-isijp'.ii.ämi; tu. .Ausei:, in Meüs — Fcnyvesfy, 
Ob. d. Wirkg. ü. Uipiiih.iiiiiins u ,\iiiit>ixin^ il J KroMbhtrz. 



Militärwissenschaften. 

Li«rt Dr. Hugo, Gymn.-Oberichrer in Waldenburg Das Krl«g»- 
WM90 4«r Alten mit bcsoaderer BtrOekaiehliguiig der Stra- 
l^e. Breslau, W. Koebner, 1805. gr.-S* (Vitt, 881 S.) M. 8.—. 

Dieses Werk verdient sowohl hinsichtlich seines für 
militärische Kreise interessanten Inhaltes, als .luch der 
•ystematischen Anordnung des StolTcs eine besondere 
Beachtung. Die das Kriegswesen charakterisierenden con- 
slitutivcn Momente (Vorbereitungsstadiuni [recte Friedens- 
thätigkeitj Tukiik iiiid Strategie! sind logisch gesondert 
und durch ein eigenes Capitel »Der Icriegerische Charakter 
der allen VSiiter« in erginxendtfr Weise behandelt In 
jedem dieser Abscln;iUe sit'.d die corisecutiven Detailfragen 
in sachgeniüüer Ait, je nach der Bedeutung des Gegen- 
standes mehr oder minder erschöpfend besprochen. Im 
Interesse der Gründlichkeit wallet ioi gwisen Werke das 
»inductorisehe Verfahren« vor, wodurch nicht nur behufs 
Erhärtung einer ausgesprochenen Ansicht zahlreiche Bei- 
spiele .inpeführt erscheinen, sondern auch die Aufmerk- 
samkc t des Lesers stets rege erhalten wird. Die histo- 
rischen Thatsachen werden durch genaue Angabc der 
Quellenwcrke, unter häufiger Citiening der Origi- 



nal-Autoten, begründet und bereits von neueren Scbrift- 
sidlem eommenlierle Episoden, insbesondere problenati* 

sehen Chnrakters, einer eingehenden, objecttven Kritik 
unterzogen. Streng wird unterschieden zwischen dem 
Kriegswesen des Ostens und Westens, in welch ersterem 
die Spartaner und Macedonier, in letzterem dagegen die 
Römer den ihnen gehörenden Rang einnehmen. An 
passenden Stellen werden X'ergleiche zwischen einst und 
jetzt zur Sprache gebracht und treß'end Jene psychologi- 
schen Momente hervorgehoben, welche den Verfall des 
Kriegttfresens im Aitenhum sur unausweichlichen Folge 
haben inussten. Hinsichtlich des »strategischen Momentes« 
verdienen schließlich jene Ausführungen volle .^jicrken- 
nung, die mit Rücksicht auf die unwandelbaren — weil 
auf logischen Denkgesetzen TuOcnden — Normen fOr 
alle Zeiten mafigebend sind. Da die Schrift demnach alle 
militäiischen Fragen — bei Vermeidung des OberflOssigen 
Details - cinj;clu'r J behandelt, kann dieselbe VOr allem 
jedem Militär bestens empfohlen werden. 

Wien. Perd. Ncuwirtii. 

Soift 3-: tiniv bew Zogcfinllc dnc.^ babifcbea ^ionnicv«. 
®($IbcntnB her Selagening Don 6traf|biirg, £d)lctt{lobt, flai« 
0r«fMb unb IBtlfort, fotoic bec brritäaiaeii 3d)Iaibt bei Qdfsit 
im «Ziege 1870/71. Aoclitii^c, 3. 3. fUiff, 18M. gc.>8* (tV, 
157 €.) at 1.20. 

Ein waekarcr Pionnier der badisehcn Armee, der dem Vater- 
landc seine WUirpfliehl redlieb abgaleislet, dem Feinde nach Pflicht, 
{Ermen und Gel^cobeit Abbrach gdhsn hat, damnf mit beiler 
Haut und mit AHSciebnnng in die Heimat surflekgefcahrt ist, er- 
zählt da, was er vor dem Kriege 1870>-7I und Wlhrand dieses 
Krieges als Soldat erlabt, erfahren und gekislet hat. Ergibt nada 
Anbiuidgabe kriegsgesehiehtUeher Pnblieathmen votersi Attbchlun 
Ober dte Aufgaben, welche seiner Truppe und Abtheilung J^ 
wellig gestellt wurden, Ober die Lage, in der sie sieh dabei be- 
fanden, wie beide und wie er persOnlidi sieb deraalben entledigten. 

Allerdings bietet daa BAcblein der engeren Heiinat und 
dem Bskannlenfcrdse des Vctf. das meiste Interesse; doch kAnnen 
seine Landsleute das ihnen bekannte BIM der Leistungen der 
badischen Division naeh diesem Ausbliefce des einseinen Pionniers 
in nancherici Hinsicht ver\'ol1koinmncn und selbst Fernstehende 
gewinnen dadurch Klarheit und Aufschlüsse über manches Datali 
der damaligm Kfiagsbegabenbeiten im Rhcintbale. Der Stil ist 
concis, die Sprache sehHeirt und correet 

Wien. ^ P i " I- 

Ctlim Xic «d)itffalc ttnci' ,lrcmbcu tcflionäri». T^Mt) 
bfUra 3«eridjten crjdljlL ^ontburg'SSorgfclbe, äB. «e^m, (1895.) »* 
(104 S.) 75 — l'ic abenteuerliche Geschichte eines wider 
Willen in die Iran - - Fr mdcnlegion eingereihten jungen Deutschen; 
als Warnung kuim das Büchlein solchen dienen, welche in die 
Fremdenlegion eintreten wollen, sonst hat es wofal keinen Wert. 

Chixxola A. T., KticKshinl. Wanderten in d. enn. u. weit. t?mi;ebp v. 

Olmatx V. 1100 n, i:hr. hi» IHtyj. Teilchen. Frochask». (laO .S.i M. 
1. 11 r cn z Job., Operative u. ukl. Uctr.ichlgcn Oh- d. Cunceiunerg. d. 

Ij. Coifs .vi^ Jl -( .N"V. ISTii h. liijiiuii:: U RtO-ndc, L. ,ipplic»tor. 

Studie, Wien, .SeiJel. CW H.;. f>.^. 
Sinakal G., A takt. Aulje. ub. Kuhrg. u. Venrendg. d. Fcldartillerie. I. 

SM. (103 S.) M. 9M. 
Hartmaan K., Kurgaf. lilllllr.HaAdwib. f. Araiee a. Mariae. I^s., Lang. 

m S.) M. li— 



Technische Wissenschaften. Ockonomik. 

Urbeni^f I) Xr. ^Ufrcb ^Ktll^.'l v., ^iiflcmciir im t. f. i^onbfK' 
mtniftmum : iit tfitllricttät im Ticiiftt bcr SitiifdilKit L^im* 
iTarftcIIunft birr tnndtiotiidicii titib iU-lliiiiti.'n 'Jiatuilriijk unb ilfrcr 
tiraftüdn-ii OI:t;ll^ll^;l^afll. ''i'ndi bfiii (ic,;i-iiivii:iiiioi! it.nttuimltt 
bei- äl>nKiiulHitt biMihcttct. 'J. uoUfl. nni bwtb. VHujI. SÖien, 
«. .^lortlcbcn, is<,i:".. flt -s- . \ lj:>:t ni, lüüü Stbb.) geb. 

1."). — . l)ie i;ew«lligc Zunahme des Wissens auf dem Gebiete 
der Elektri>tcchriiU hat Jen VerL bewogen, eine zweite, erweiterte 
Auflage dieses hestgekannten Werkes zu veranstalten. Der Leset, 
welcher kein Fachmann ist, kann daraus reichlich Belehrung 
schfipfan, er wird überdies in vielen Fällen zum Studium von 
Spectalwerken angeregt werden. 

Pole. Fifa. v.Koudslka, 
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gnuMi^e ia 9id>a|Kll: 9le )B«i)clii(tf9(rlf««. «iuc pnit 
ti^c nclfiolie Kam CoaBninni MciiiMtivifitrr VUba, flcrlii^ 
9. Satanit^ 1895. ^o4'4* (34 6: mit 37 91«). 9R. IM 
Der Varfsssar reesptluliert die bekannten Vanüga des 
ptrspeciiviiehen Zeiehnans und arliutcfl hierauf die Art und 
Wci<e der von ihn prakticietten Constniction. Einige in dm 
Text gaaetxte Figuren erUutera sun4chst Jie Grunctprincipica 
MiiM Verbbrena, welches sich ata recht prakiisch erweist. Uic 
Art der Vogelparspaetive iet biatier noch wenig gcUbt und infolge 
dcaaen auch wenig verbraitet; doch ist aia bei manchen Der- 
•tdlungvn kaum zu mi«a«n. 

'.Vi, II. Ru-linra JorJan. 

Liebenau X'Uiiia o.: ^it ffinftinc ^auefcav. ^!|JraItif(l)c 
SBitite für orreaitlcsie löditer iinb niu^flicubc i^iiitfroiieii. Iiilnien, 
m. Vaumanii (iNlt.i). 8" X n. 24'.l 2.i i'i. -d. — . Km in cthiscliei 
Wie wirls^iiiUtlii;:-..! piaklisther Leitfaden, der bei den 

durch die geiindcrlLr. j;i:s(. IscIiaUliolicn Verhältnisse bedingten 
Müngelii unserer h liIil;' :; Mndchener/iehung, namentlich in 
Arbeitcrkreisen, mancher jun^-en Huuswiriin Sei r zustatten kuramcn 
durfte, um im häuslichen Kreise eine ebenso geordnete nls aus- 
reichende Wirksamkeit ZU eiittaUen. — Das sehr nett ausgeiitaUele 
Büchlein kann ais sinnigM Und suflcich praktiaehcs Biwitgeachenk 
empfohlen werden. 

Afehi« EUtnbaknw«««!. (Uerlin, SprinK<r.) 18iir, 1. 

U. Ankauf d. be&siscbcn LudwigMiseub. ilch. I'reu&cnu. Ile^fien. — 
Italien Et<icnhjilinvcfhlk<ln. -- Fleck. Siudicn z Gesch. i. rreuU. Ri^ca- 
bahnwesens. — Die un«. k. sichs. Siatt&veiwaltg. stth. St*j«(s- u Privat- 
«tMobb. im Kgr. Siicti»tn tSfti. — Di« k. k. OaUrr Siiatsbh Im i. ]S9ö. 
— Di« Ei»eabh. d. Schwti» Iteil. — Ii. Co tthardb ahn 

J üc tn c r V. Jon Mor If Hä. Kr, v., Compcrdlutn d. Kiseohüuenkd«. Wien, 

frumin«. (445 S i M. 3.— . 
üchindler Fz.. D. Lcbre v. POanzeabau auf physiotoc. Grundlage, Allf. 

TU. Ebd.<372 S.) M. «.-. 



Schöne l ith-ratur. V;iiia. 

4' um 1) a t ö'c* nnb Siaöclmauu'« <Bricftt)td)(cI. ■'Jliiun 
i'.iiS "LMVctifx wnb «all-: 0^rn:im"fd)C iWätuicn .iiiC' .^i. Stcibc'tiir.iin 
iKacl)'.a v au) i;u;ijt'4 (einer Jamtlie tjM^. t)oii j^. 3i u b n t r. 
«njbac^ 6 «nigcl & eofn, 1895. gT.*8* (IV «. 275 e, mit 
2 «ilbmt) a». 4.-. 

Eine Sammlung von 62 Bneft Ji. vorwiegend laltinisch 
abgefasÄl sind und durch ihren her/:Uch wttimen Ton den Leser 
erfreuen. Ks ist eil» fast rührendes Verliüllnis, welches den Philo- 
logen und Dichter lleir.rich .Stadclmannn mit seinem innig geliebten 
Lehrer und Freund Cl.rislian von liomhard, dem Reclor und 
Schulrath, verband. Von all seinen Leiden und Freuden mact t 
Jenur seinem Lehrer in diesen Briefen Mittheilung, und an allem 
fühlt der Greis mit und freut sich Uber die Kifolge des jungen 
Mannes, begleitet sein ganzes Lebenssci u > -al rnit immer gleicher 
Füisorgc, steht ihm mit Rath und Ilm; hei; insbirsundefe 
sind CS dessen i'KLii^jiij I c'.-tun.i.'L.Mi, .-an ganzes Intcrci-n. ;ri 
Anspruch r.chmcn und vuij ü»;i)ta ticuj-c i'roben als Anhang .'.u 
diesem Buche gegeben sind. »Amor und l'sychc«, eine recht hübsche, 
poetische Nacherzählung jenes reitenden .Märchens des Apulcjus, 
und sechs ürimm'&che .Märchen in \'ersen |»l)ie Gutiscnagd«, 
>Snecwittchen«, ».■\schenputteU, »Biüdtrchen und -Schwesterchen». 
• Jur.ndc und JoringeU, »Durnröschcn«). .Auch was sonst an 
Dichtungen, lumcisl in lateinischer Sprache, gegeben wird, ist 
bflbach und gefilltg an lesen, ao daas diese Auagabe ala eine 
recht verdienstvolle Arbeit bezeichnet werden m«s«, 

Wiirl. H. P,.. Ii, lila 

Qievbanm Ctto 3ul.: ^aMlraiin» <ilrnuaicr, bet SBcibcc< 
fcliib. Sctfin, «crdn fikc bniifi^t^ 3(^ciftt|ttm. 8* (306 e.}4aR. 

Das ist einmal ein lustiges Buch, wie gcmuclit dazu, einem 
die Grillen aus dem Kopf zu jagen. .Ms munlete Reiselectüre 
wäre es besonders zu empfehlen. Graunzor ist ein iKaunser«: 
aber er ist dabei aniusunt. Kr macht sich ühtr sich selber lustig 
und hat kernige Kinfiillc. Schon der Stil hat (."haraktcr. Und wie 
frisch und »fixt u::d erheiternd Jas tianie wirkt 1 Zum Schluss 
verfällt die Geschichte ins llausbuckcne und das ist schade. Aber 
den Leserinnen wird vielleicht gerade d.is gefallen : ein Weiber- 
feind muss bekeiirt werden, die Damen ctwuittn's. Davon 
abgesehen, ist das oiii^iiiclle Bucli nur zu loben. Ks i.at sein 
Gesicht für sich. Wa» aber wohl die Berliner zur Sebtldcrwig 
ihres Berlin sugen werden? K. dürfte hei dem Herausgeber der 
»Zukunft f, Keirn Maximitian Harden, in d^e i^chuie gegangen 
aaia: er wettert gegen das arme Barlin wie dieser. 

Wien (dx. Berlin). Emil .Marriot. 



4taftv«b a(i4Ml acMti: »aitturnec^inüctui«. ttaauM» 

SmbroDlfoHoii «nl b«nt btrigiflftcn ^abr^uiibert. Berlin, flrreia 
fili ftfir« «djrifllfjum. 8* Qi'M 3.) »J. 3 

Bellainy schrieb uns einen koinan aus dcmzweilm l il ii iu- 
aend- C. zeigt un*, wie die Welt um noch ein Jahrtaust lui --ii rsr 
ausseben wird oder . . . kiim.te. Nun. genau so wird ei u, uhl 
nicht sein. Dies« Ihcils satirische, tl.eils utopislische Geschich:e 
liest «ich sebreeblich mühsam. Die .Satne i.st zu gesuchi, die L'uipie 
nicht überzeugend, das Ganze eine arge Geduldprobe lur den 
Leser : «s dehnt und dehnt sich, und man kommt nicht vom 
Ftecba. Warum C. für seine unleugbare Brgahiir.g sich kein 
besterta Feld SU finden weiü.- Was hilft es, etwas ganz Neues 
sagen zu wollen, wenn nichts anderes dabei heraueaehaut als ein 
Curiosum. das obendrein langweilig ist .' E. M. 

ftolHiMD «bolf: 9Iud0cuiäbltc ^oir^rrsä^tnnflcii. Slrue 
topljlfeiU 9(u«tiiibe. 7 mt. Wit bem IjBorträt ftulpina'«. 8}(gia«> 
bürg, Wationnlf »erl.-^Äiifl , 18lMi. ar. S* ilV ii. 212: 204, IW, 
m, 219, 203, 20Ö @.) 9R. 7.— m. fOt. U—). 

In der vom (teMber 1880 datierten Vorrede m dem 
Lebensbild »Adoir Kolping, der Geaellenvatar* (MQnster. 2. AiML, 
1882) spricht der verdiente Verf. Jener Biographie, Reetor S. G. 
Schtfler, n«eb der LcclAre der »naturwüchaigein, setiöntn ErsSh' 
lungen K.'ae dsii Wunsch aus, daas »eine wohlftUe Gesaaataua- 
gaba ailar badeutandaren Arbeilen K.'a, mögen sie Ria belehrend 
oder gtttiiehtBr, d. h. halb bclabrender, halb unlethaltender Katur 
sein, recht bald ans Ueht traten mScbtc.« Jatat endlieh, nachdem 
— 80 J. nadt des Verf. Tode — die Schrieen desselben »frei« 
geworden sind, unternimmt die rAhrige Regenaburger Verlags- 
anstalt die dankenswerte Aufgabe, eine bilUge Ausgabe der prüeh* 
Ilgen \'<>lkserzahlungen K.'s hersustellen und damit daa Diaiderium 
Schäffcr's wenigstens theilwelse zu verwirklichen. Die beste Probe 
für den inneren, sclbstAndigen Wert dieser Erzfihlungen ergibt die 
Thalsache, duss dieselben auch jetzt noch, so lange nach ihrem 
Knlsiehen mit ungeschwaditcr Kral^ wirken und sich als eine ganx 
vorzügliche Leetüre besonders für den Bauern- und Handwerker- 
stand eignen. Volks- und Pfarrbibliotbeken seien daher auf diese 
billigiB Ausgabe der Brzlblungen K.'a naehdtQehlichct verwieset!. 

'•l*robt| i'lUfiitii'ir: (*inc lopprlfcrlr. iHoman au» btni Un» 
8atijtl}enBoii4;.4^edj4la. »loln, «. «^it, 181)5. 8» (201 iS.)aK.2.50. 

: Xie Xotc. Vornan au< hm tl«(|«ifA(lt «OH 2. WMUUx. 

(rbb , 1895. 6" (144 S.) S». 2.— 

»Erne Doppetsecte« heifit der Ronan, weil eine Frau eich 
den Ehebruch, den sie wahrend der mchrmonatlicben Abwesen» 
heit ihres Munnes begeht, damit erkMrtt dass in dieser Zeit eine 
andere, fremde "'ecle die ihrige verdrängt und über ihr Handeln 
geboten habe. U^iS ist nun fre lich eine bcrjuemc Erfclirung, mit 
der sich Jede ScheuBlichkeit rechtfertigen ließe: der Mensch bleibt 
dabei ganz intakt und unfassbar, das Cesets — das göuhchc wie 
elas menschliche — hat sich an jene andjre, fremde -Seele zu 
halten, die auf Gustrollen da und dort aulintc. — Das ist die 
Voniussetzung ; die .Ausführung der Gcscfich'.c i.sl besser, als 
sich deirnach eiwaitcii l;is^|. wenn auch Duell und Mcurhelmord 
noch treibende Agentia de-r Handlung bilden. Aber immerhin 
zeigt das Werk doch das Walten einer gewissen uusgleichenden 
sittlichen Gerechtigkeit auf — «aa man nicht allen modernen 
Erseugnissen der mdiAnane UUmtur naehriibmen kann. 

• Die Tote« behandtft ebi aoeh grauenhaAeraa Motiv: ein 
Arst vergiftet seine Vtm, iiffl deren Sehwealcr beiraten zu ktonen. 
Dias gelingt ihm, obwohl sich die leutere kun zuvor mit dem 
Manne ihrer Wahl verlobt bat; aber als sie hinter das Geheimnis 
kommt, wird sie, um sich zu rächen, Kur Ehebrecherin und zwingt 
ihren Mann dann, ^i.h dem Gerichte zu Htcllcti. Im Kerker erhängt 
sich der Mörder, Aber auch dltscs peinliehe und krasse, innerlich 
unvvahie Sujet ist mit Geschick bearbeitet und ctoigermaflen 

erträglich r;. ;ii.;:lit 



,y a 1 1) e i R fl. 0. : Tt» £eb(n« (wigtr Xirtitraai. !ärr1iiv 

Sdjufler & J.'üe'jllfr, 1S9C. fe« (\\ti 3.} \.-^'J. Des L^s-ns 

cwtj;er Drtii.liirg ist: Leben. Luden, Stcr:>Ln 1 Un', -^ucl.; iler 
Verf. an der Gescliic': !e tiiu'. Ausnahmsint' •■„•licri i:ii erue -eiir 
Jie erste Dishiirmniiie. l>;e ErxAblung hut dun^ii m..!.ui.-. Al-cr 
der gröBte Feli'cr ist die Unwahfscbeinh-hl.eit .Ils zivci;n.iliL,L:i 
l!et;egnens und Nichtci fcerncns zweier -Meiise '.cn, di'j iu li su 
nalic gestunden — und die .nnerc L'nu'jhiiicit dn.-iis ciir-L i; -;,n 
Briefwechsels, de; Furrii ü^trliuijpl, in Wi.'U lie div Gi .~. ::ieiilc ge- 
gos.sen ist. .Sur.si wt^st J.is Büchlein h.U'sche Kiiizellieiten auf 
und die Stimmung dc^ Ganzen i^it gut herausgearbeitet. 
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!Kä«^itiig Uad u. iKn^aeb Uliittl: titt aht ^tt^ m 
r.ü »ilbtrn für gnitg unb «It. «crtiu, ^laul ftiltcl. qu -4". (50 S.) 
SR. — . Eine Smiiniliing von F.pis<iJi-n uns <itm Leben des 
»alkn Fritz«, von C. R<ichling «inil R. Knötel biK11i<:h dargcstclll 
und mit unter den Bildern angehraclitcn Uuf7.cn Ti-.\tcn crläutcrL 
Die einzelnen Momente .sind glücklich gewählt, die bildliche Dar- 
^.tcllung macht weniger uuf kün'illcnsclic Vollendung Anspiuch 
nU aut Wiflcurij; .ml' da<> Gemuili J;'-- i'ri'ulJi-.,li' r. 1 ^iriotcn und 
der Jugend. Uw I'arhcr; sind im T«xt wie in der lllustmiion grell 
aufgetragen. Ein BiUkrbuch für dw prouBifche Volk und die 
prtiuOi»cliei> Schulen. 

Kte Sonoe: 9amilte auf <9ilic. iKoman aui htm l'tbcn 
unfern ^tü. ÜbcrifUt »on 3». iÖJütin. Vrip.Mft, Vitciam. 
(189fi). 16» (IIKI S.) 4(1 ^IJf. 

I :t' 7.e'^f^'. .sich ttls Mci.stcr der K'kinmalci ci ; man liest nicht 
die.'ics uiiiiii-iiiebcn »uf tiilje, man lebt es mit; die alUäg- 
Itcbslcii Vorkuinai(ii>se interessieren und aui Ii <Siis Ulcinste Er- 
eignis wird mit Hamor behanJelt. U'ie küütlich sind die Kinder 
geiäcliildert, vvie amüsiert mim sich über den t'ferdehandcl Jaeger's, 
wie grämt und sor'^t iniin sich mit Ma um Küchen- und W'äschc- 
Angelegcnhcitcn! Welch' reiner Hauch liegt über dem l.iebcslcbcn 
des StUL'enlen Grip und Inger Johuniui's, den beiden Ijestniteii, 
die die Tendenz des ßomanes tragen. Student Oiip, angCL'Uelt 
durcli die Obertliichlichkeit und Verlogenheil des ge*e!lscli«illiclion 
Lebens, stellt seine Kriiftc in den Dienst seiner Ül)er/.tugiin|i, und 
mit dem .\luih der Wahrheit erstrebt er die Verwirklichung seiner 
Ideen. Kr err.chtct eine Schule und sucht veredelnd auf den 
Iii. dungsgang der Jugend einzuwirken. Aber solche Wcllverbe^bcier 
sind von jeher aus .Mangel un Veistiindnis zu Gruniie gegmgen; 
i;aum dass jeweilig eii.ige der ausjesireuten Samenkörner auf 
Iriichtbares Krdiei^h Helen, — warum sollte uiiscrm Helden 
Kl-,. Lies widerfahren! Nur, dass er sich einen .^ubwcg ofl'cn licÖ 
— itn Huusch holt er sich Begeisterung und Mulh, da setzt er 
die ri.sige Brille auf — für Stunileii erstehen wieder zu Grabe 
geliiigene Hoffnungen' Zwei Menschen fülirte er dem Glücke zu: 
Kineni bahnte er den Weg zum selhslciwählten Berufe und Inger- 
Johanna, onacicitct von seinem Beispiele, errichtet eine Schule 
für die Kin !.: Jl. Bergbewohner, ilire Kräfte der Erziehung der 
Kleinen wui.'ucjiu, aUo zehrend an dem geistigen Vvrmäcbtnis^e 
ihres Cieliebtcn. — Die ÜbersetSlUlf, im G«Il>ea SU lobC», weist 
doch einzelne Si^hwäcben auf, p. 

e t c (I cm ■ tt tt vemianti : <Scaif«Mcllai. ^Ofd^^cmi» @4iiwA(, 

IHM. 8" nSH S.'i IV. 

Die Kigciuirt des Verf. tritt niisgepriigl zu Tage. I > Ihii''- 
achtet SL'hart und ist iiulSer&l präcis in der Wtcdeigobe. Die 
Novellen spielen sich sämmtlich bei lothringischen Bauern ab. .Aber 
hciÜ und brütend wie die Sonne des Julimonatcs über reifenden 
Kornfeldern, liegt dumpfe, schwere Sinnlichkeit beinahe über 
süninitli;tu'ii Gtschichlen. und wie man von der grollen Hitze im 
kühlenden Schalten Schutz suciil, mochte man auch diesen von 
scncendsr <\h.n wilder ! cid':nsch4ifl orfüUtm Be^iChreibungcn eilt- 
i1i;I,l:;. p. 

fe^t 17011 l£. 'Bit&a. ((SoOectitfit Cna $otnbo). 8(»oa Ko{t(MV, 

(»fbr. ZMedfta, lim. (196 6.) 1 äX. 

6" (HH S. ' 7.-) 'JJf. 

: 3toct Za^t im Cak«i«til«. (SoE. Gla IMr.) Obb. 

b" (4'J e.) 40 i<f. 

Die neue Colleclion »Ollu polrida« hat mit Herausgabe 
kleiner, ganz leizender Gcschiclitcn ihren Anfong gemacht. K.Schuck 
ist eine gute Jugcndschi iftslcllcrin. »Der K p i k u r a e r« ist ci; 
Übersetzung einer Erzählung von Thomas Moore, die dieser 
Wiederum einem alten Manuscript entnommen. Sie behandelt den 
Übertritt eines Jüngers Epikurs und bedeuteniten l'ii^u'sophen zur 
christlichLtt Kir;he. Die Litbe g;ib den crsUii .Anlas-., die Über- 
zeugung irat sputer hmzj, unJ dci hciülimte hcLIuisclic GL-lghrlc 
wurde ein frommer .\nhiinger der kalh. Kirche und starb helden- 
haft den Martyrcrtod. lutrressanl sind die Sciiildcrungen der 
.Mysterien im Glauben vlur Ägypter und die Beschreibungen der 
groüartigcn uiUirrirdischen Anlagen und Tempclbnuten. - 
»Sein guter K n g e U ist em Madehen, I... > u;en jungen 
Mann, der I'rt)f(.s.-,ioiiispiclcr ist, im letzten .M.jti.iui vor einem 
SeIVsiriii rje bi.\v.iiirt, indem sie auf seine Bitte mit dem letzten 
Füiif-Kriii.ken .Stü^k siati in die Spielsäle von .Monle-Cailo begibt 
und mit Glück eine groQe Summe zurückgewinnt, Dtn l'cieilicheu 
Schwur, den er ihr leistet, nie mehr eine Kaite zu berubren, halt 
er ein und wird ein ordentlicher .\Uriscii. Nucli Jahr und Tag 
finden sie sich n-iedcr und iv^iJcn uutüiluh .\Lit»« und l iuu. — 



»Zwei Tage in C a d e n a b b i a< : Ein junger Mann, gewöhnt, 
seinen Willen durchzusetzen und darin rücksichtslos vorgehend, 

ist im Br!»rifre, sich ZU verheiraten. Seine Braut, eine Waise, ist 

un'.iT i!>-if-.iit ilr<T .Skh',v>--.:!-r ir,:f(;i u u.-h'-i-ii, Ji- um des K:r.Jes 
willk-vi m:i^il I /,u:t »liji Uu.ut;i;jiin tt«iljitgi,'jeii. l'Mgiir i-.l eihrrsuerilig 
i.iif '.L-im .Schis .iL'.erin in spc und will nicht (:c-.t.aitrii, »l.i-,^ Jies-;llii.- 
lime:'. m das acuc Heim folge. Darüber frier.-e nun .n;eli be'.iuihe 
diese 'i'cr'.fi'jung in Brüche. Em -(iscr ri:ijm üriii-rt seine Cic- 
siniiung ; die gulicbtc Schwester der Braut geleitet das Faar ivun 

doch nach Englaad, und ungetrilbtu, »ina Glitek wird .\iien 
zutheil. p. 

«nSbot^, (£. »tufltl & So^n, S» (186 S.), W. 2.40. Kme R«ih« 
anmuthiger lü'zShluDgen aus den obcrbaycrischcn Beigen ernsten 
und heiteren Genres. Es gehört ein ganz besonderes Talent dazu, 
Baueingcächicht'jn zu schreiben: Krau M.-B. besitzt es — un- 
beschadet ihrer sonstigen schriftstellerischen Befähigung — leider 
nicht. Trotz redlicher Muhe, charakteristisch zu schreiben, was ihr 
wohl auch bis zu einem gewissen Grade ja gelingt, untersehiebl 
sie doch allzuoft den Bauern, insbesondere den Bauernmädchen, 
die zarte, einpfindsanic Seele der Städterin. Eine sentimentale 
Bauemdirne ist em Mon.strum. Mit dem Gebrauch der landläufigen 
starken A'jsdrückc allein ist die Herhhcit und ürwüchsigkeit dc* 
.VIp' ji'; Hiebt zur Geltung gcbra . ■. p. 

^erfcbtc viKtmnti: iftrit ■•n Ittaliti». vumorifH. Srjd^Ittag 
ou« b«ii Cffu:(iMLluti. ^niiftr. ooit tt. 3opf. Stultflart, «atlifraMe. 
8" (139 S.; 3ft. 1. — . Knie l.ektuie, einen Abend angenehm bu*> 
zufüllcn. Die einfache Handlung ist m:( gesundem Humor und 
natüritchsm WiU b«bandtlt; am Ircffltchsten i»t die Schilderung 
kl eiostacWfaMtien Leben« nrngilBhit 

Das Streben nach Wohlfeilheit beginnt alimählich Frflciit« 
zu seltigen, die Jenes l'rincip Ad abiiurdum führen. »^Mpc't 

a«nctf«tiisi>£«if«H. (fio 6au<f4a| brt »iffca« (b Sctaimra.« 

(l'eipjifl. 9. 9. $at;iu) bietet auf 808 mit Nonpardne-Lettcrn 

bedruckten Seiten kl.-8*>Fomats ein Nachschlagebuch, das mlfir* 
lieh an Keichhailigkeit mit einfacheren Bedürfnissen genügt, in 
der Tcxtierung eine depcschcnattige Kürze aufweist, an Litlaratnr> 
angaben nahezu ntchl.s bietet, aber immerhin auf die bei daf 
l.cctüie oder im Gespricb auftauchenden Klagen : wo liegt jener 
Ort, wie viel Einwohner zählt er, wann ist jener berühmte Mann 
gt;l>i>ren oder gestorben u. dgl. .AusAunft gib'. Über die Tendenz 
des Büchleins genügt es, einige Stichproben zu machen. So 
z. B. lautet der .\rtikel »Jesus Christusc : »J. Ch. v. Naxareth, 
Stifter der christl. Religion, wurde nach dreijähriger Wirksamkeit, 
33 J. alt, VÜ2 Jerusalem gekreuzigt. Vgl. Weiß, 3. Aufl., 18S8. 
2 Bde.« Der Freimaurerei, welche »Aufklärung und Veredelung 
bezweckt« sind dagegen zehn Zeilen gewidmet. Die »deutsche 
Litteralur« ist in 37 Jahreszahlen (alt »Marksteine«) skclctlicrt; 
einer dieser «Marksteine« ist dos Jahr 183S u. sw. wegen des 
E rscfceine ni v on D. Stisnf »Lriian Jssn«. — Das genügt. 

Da» L«b«n. (Ilrsg. P. v. Weicli». Wien, ISrnin Uli r I. I. 

V. Weiclis, D. Leben. — Schäftlc, I'. - . ,)l--,;iTiuivcn5:haf(en 
d Ledcbur'achen Entwurles. — v. Scala. IndivisualiMrii:^ u .S icinlisroua 
iD (I. ütsch.schrcibg. — R. .Meyer, b, UcJeulg. d, :imi:rik TrllsideatM- 
waid f. Luropa. — v. Krallk, Cb. d. Elcmenl« un». i .iltur. — I), 9i>IAnd< 
.\ibc>lsl.it! im KtscBb.betricb. - Grunxel, Japan. ~ J. M. A. KucbSi Z. 
KraKc d. OrcanlMtlon d. Gewerbes in Osicrr. — Isun^. KaAftelWÖntk. — 
Schöpfer, Nalurrecitl u. .Ajrarpolilik. — Bnckstutxnbiliier. 
Hlttor.-poltl. Bllltar. HrüR. Jorg u Bindsr.) CXIX, 2. 

Ratülngcr. Alhertu» Uohemus, — L). Freimaurerei u. d. -Cultur- 
kimpU- — Dtsehc Mumaninten als .\nwultc clirixil Lilt — Au.s St (iallen. 
— Karl Graf Monlalcmbed in s, Jucdzt. — IJ. Zweibund n. OtMir« di 
l)rt^bd. D. WallloJirlsgeitCti. v. Kinsicdeln. — St. BcrMrdUl Vi SÜHIB« 
0*ut(Dh» Re*«». (Hrsg. S. Klciacnar^ XXil, 1887, Jannsr. 

Seh lossar, d. discha Ralditvarwasir Osb^ Mhm h. Onf t, 
Prnkekch- Osten. — Prechl. Ans d. Laborrlorien d. X-Strutoa. — 
V. l'osicMn^rr K'~. Wüh T 'i Ht" I wp. v An>inU. — BQchner, 
Wahrtieil 11 iM^hr^' i.-i. I niLsrnus. — v. W ii s i c Ic W S ki, Rob. 
Schumau:!.-; l;^:.L(;!ib^; .^b..i%ac. llaiscii, tscfi. \. ijäsisch Uh. d, Marine 
u. d. Culonisotion. — v. Werner, Üb, .Aufgab« u. KedeutK. d. Kunsl- 
akademicn. — Turquan, llunlKinaiid. — v. Ki>bell, KUrst i.'hlodwif 
u. Card. Prinz Adoll zu lloh<nlci:iC'>cltilliD^sfUrsl. — Oral Antonalll, 
Ii. wahre Mcnelil,. — KoUleu ey. I>. «Jeaiincuc« Esped. ISA— U II. d> 
llnuj-ierKcbn. v. Siinscti» Nnr.lprlfnhrt. - II a ra aek, D. Hauaapothefc*. 
Nam DwiUalia RaadaeluMa. (Urrl , Fischer) VUl, I. 

Herker, Slaalaaodaliamus. - U'Annunx in, Lust. — Otto Nicolai'! 
Brleff an s. Volar, hrsg. v. O. Lesimann. • keuter, Treue. — Cieae- 
brecht. I>, Bclmndl ri. Nei'cr. — Nansen, 0. Tsf d. AferechlMag. — 
Kcrr, 2 ijlockcngieBer 

□ I* Oranzbotan. tl.pii. Orunow.) LVI, 1 u. 2. 

1 1.; Imieic l'iilitik od, ilutlL-re- — Ii. Jurist. Zopf. — Landerer, 
^■aturfo;^chg. u. WcliuusthauiinK. — 1). licriiner Schilierprcisdramcn. — 
Küsse'S. — 1>. Auasttnd ta Hamburg. — a) Horsimaan. Uaa. Peai- 
dampferiiaiaa. — D. sog. S«Bnl«|HaAs der FosiMamisa. -> D. VartUI d. 
h'Clor. Komao*. 

Nau* R»«u*. (Hr.|t. II. 0.«tfn, E. Wcngrun VIIL 1-4. 

il ) .M II II er ■ (i ui Icn br u n n. 1) Knimundtlieatcr. — Albarll, Neu- 
■ ütxclie keicti»p«lii>k. — UankiEaDa, Lui^u». — VaIcca, ii. eroaul« Beichte. 
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— OkSTERRKICHISCUES LlllBKAlLKBLAlT. 



Jaiihüano. 



— (2) Viru«, D. Tbwtercentar. - Rubinittin, D. nodarne Con- 
«•nritivlMDMt. — MOIIar-Gutlenhrunn. D. Ktimuadtbcalcr. — 
P«rr«ro, D. End« 4. BoMm. — Kr»(, E. Jngfndtiwrbcil. ~ f-l.) 
Fltniago. D. wUtl. IltrrMball 4. npm in mm IMSMn Staditn — 
Spiltt, Grillpamr all MmmIi. — Schwartkop f. PratMokriec. — 
(4.1 Schilder. D tOallllld. Horainlarheliiiag la Osttrr. — 0(a«r. PoIodIus 
u. I nertem H.imlct. — Schf« i n c r, J^uiiiia. 

B«il. I Arif.m, Z.lif. (MOnCiicn i IStT, I u. 2. 

II.) > r '^'^ ' 1 1 or. Kirchfnr'j'it Urict«. — Streitberg. Kurl Vcrncr, 

— Polakowsliv. K. neue« C*a»lrrojckt dch, l),iricn. — IJ. Aiif«clinft 
auf d Tiara J. ^aiiiiphem». — Frcutid. Ob. d. rctUtt. RicbtunK in d. 
med. I.itt. — Baukc. Suclalpoiil. t Citril-Pro«c(-Ord||. — D. BedeuiK. d. 
SiraSh. Univrrsiiilt. — (2.) v. Sehloatar, 1). eni>tchj{ Vaiiedif>s. — 
D. pralcl. Am u. d. humani!'! Gvmnaüiutn. — VerwoU); u. Haushalt d. 
Slaol UODdon. Neu« z. Leben Kr. fieulir^. — ll.i r b u r e r, t). )'>. u 
17. S«»alon d. Iniil, f inlcrnai. Rcc'it. — l nt je- N iifllcnbuch v p. Jlcj>e- 

— Schumacher, El. Kantnr«. 
WiMeitelialtl. Beilg. a. Oaraaanli. I.'^.T, 14 i: 

(14. i D. neuertiannte apo»t .N'uniiu» tn Mlmchen. 1- r«h. I.orenz«l'.i. Qb. 
d. Bezieh!, zw. Nalurwl««. u. Ihnmi»!. Phlloeopbie. — Maurice d'Hulsl. 

— D. Sprache d. bei. G.-B. -- (l.'i.) I). neueste Lebensbild um. Corres. — 
Uturiller, Ch. Cluniaccns Inhenwlrlhschafl im II. u 12. Jh. 

n» Zukunft. (Hn>g. M. Harden.) V. i;i u ifi 

(15 I Schaefflc, Sieueraphorismcn. - Pelerf, Erglds. Hcr^chaft 
in Nord-Amerika. — Ad ler, Chartisinufi. — Pohl, H. Berlioz. — Wut kc, 
D. Bergregal in ScJae«ien. — Jordan, N*chiKe(ichle. — Pluto, D. 
EnpOrang d. BorMO, — Jobb«relhv>. — Nielaache, Von Cctiell»cb. 
tt. Suat — MarliatlBi n. XfkkMiiaab. d. W«lbe«. — Adler, Oarlyle. - 
Barlll, lt. TMaabatta. — B«r««n. MliUniotlibacb. — Gelber, 
BU M HäfU ta» — Pluto, E. neue AktlengeselUchafl. 
BMlIiantat. UMaratar. (lIrsK. O. Neum an n- Ho fc r! I.XVI. I u. 2. 

(I.) Jacobowaki. J. C. Fiachar. — Ttlmann. C«Dles-a Unra. — 
Mofk, E. KneK^UKcbuch. — Oxbora, VaiiWir. — Varga, D. Wdlfln. 

— LoaweiiKard. Mu«lkal. Chronik. — Cl) El»l«r, Helaa in Engld. — 
BSIsehe. Du Ki tü-Rcymi nd. — Ü»born. Aus d. Berl. SalMM. — 
I.oewengnrd, Mjm1(:iii. Neuiskien. 

Ol* Oaaellactiafi. Urse Cor rad u. Mcdan.) XUI. I. 

.Xler i .in. Schfinheit — liu I tl c r. Corniption. — C o n rad. Relclistas.— 
Dil hieralhum- - S c hm i 1 z, Jnhjrnc« J GoiiscIiKe. — P riy b y b z c wsk 1, 
D. «rot« tilUck. — Marian, II. KUagar. — Epctein, L«inbro»o a. d. 
aMd. HlnqHismlelatla. — Sebikowtl«, AM 4. B«L XmatMan. 
Margaastara, Jlu« d. Mflach KnaaMMM. 
Pllaatr. ZaH(. (Lpi . J J Wcbcrl Nr. Wl, rW. 

(2T9I.) D. 1 hrmfr.lge m Wtlritemhi;, — Katücr u. i.a l.ier 1). 
Vorune in I.orenzo Mjraue«. - D. tnumph. Achilles. — Hi.U-er Drach- 
inann. - Wandamd« Kirgiaen. — K. F.^gcl — A. Ilfc, — Ii. .Veubau d. 
llochKch. t. Bodancuhar in Wien. — Or. Kduüi's Gcb.baua lo Roda. — 
0. Badts. d. Iraaaaibir. Elsenb. I. d. Mandel u. Welivarkabr d. Zukunfl. 

— 2handart|. Veteranen. — Caatrom m. Karte v. Duchld. — B. ocuar 
Apparat m.Mabaelllg.d^dlw|nB);6vorKKe am leb.Stlmml»d. — Orlmnnn. 
7.we) Chrlllbliaaa. — iZTBt.) D. Gouverneure u. tandeshauptleule d. di«ch. 
Schuli^cbiaMb — O. Mollhe-Denkm. f. Urcslau. — Manctin K iI'.ccIi.iu.n 
Ub^n. - n. Seeamt. — D. Überreiche, d. CardinaUhUie Im öllcnil. Coo- 
!>Mnnum .-i: Rom - II nck c r. SchiniirUchiK. — K.aeliarala Mazlaboilaria 
am sr. („.al.ard - W, Steinway. - K. Pohl. — J. t. WatMawaM. — B. 
Friedeada nkmol. — Koch. Frhr. v. I.iUencroD. 

IMa Uaiaaka«. (Hiaa. J. H. Becbhold.) I. 1. 

Boehnar, votkerkda. — HufKtna> D. Physik d. HlromeUkfirper 
(Aalmphyolk) u. ihre Metbodaa. — RUmana, 0. Moalk «alt Wagaera 
Heimetc - Bcri:, Kiitik. - Brulalar, D.HatMt 4. Otmaaa«.— Halle, 
Vom Hr.r»cnj3hr lA*!. 

Oaataoher Hauatohali. iRcgcnsb-., Pustet.) XXIII. !>. 

NeidecK. Nicht vercebeo». Roman. — t.u<io | |f- Hu v n, li gute, 
alle Sitte. — Savage, D. Ilicfende Eiavoecl. ~ \Varn.it>>ch, Wcltcn- 
rarkchr. — Porster, 0. St. Benookirehe ioMOnchen. — Schmid, lIvK^e- 
ni« d. geial. AibaiL — Dralbaab, D. Aatvaadg. das toaaa. — BUder 
aus Dtscb.-OalaBlka. — Lania abaebar. Pis. Schabtet — Dratbaeb. 
Sprachmflnsen. 

Dia kathol. Wall. (Gladbach. RitTanh ) IX, 4. 

Niderberger, 0. Goldes u. d. Liebe GlQck. — Luken, Erinncrgrcn. 
a. Janiaalam-PUgars. — Rcdaatis, D. kostbarste Krbe. — Aanstoot», 
BaBalakab m. a. Sehrt Raa. — Dr. Kaysar. — Lang«, KlatHsr u. Ver- 
brscliar. -- Hartl, Job. Ev. ilabert. - Giov. SeKanlfnI. - Sa VII, Am 
Syl»«»t«rabend. — Klein. D. MyrthcnhlOte. — Schober In A.s.-h.iftci: 
htttj u. im Spcsüari. — I m f ei d.' Jos. Ijtn. v .vii. 
Jb. Land u. Maar. iStultK.art. Insclio \ crl ■Aii-.l.t .\.\.\\'IN. i:i-l... 

(ML) Hohcrt», Srliwicacrtnchtfr. — D. Thtiitcr J. Wcsitnii in 
BaiWa. — V. Ompleda, 1) Ccrcmonicnmcislcr. — Kohrhnch, Livifind. 
Rvlaaa. — Oberst l.iebert. — Kurz, D. Ll«bss-Idyll d. Ilerm Ucgisiraton. 

— <14.) Lubszyn»ky,D.aa««dtscli.Hand«ls-C.-B. — Lampcrt. Schutz- 
flrbc. im Thierreich. — Kreiser, D. kleine Mama. — Hirsch. t>. Mete- 
orakifisler in Thessalien. — D. an^ebl Fau>lhaus in R<:da u d hirt. Kaust. 

— (15.) Niedermann. Plclnjir. — Ries, Waldicufdchen. — Ariiuld, 
Kloster Andechs in nhcrbajcrn. — Fuchs. Aiiiieitc v. Drütte Hülstiull. — 
W. J. V. \Va»lc;c« vWi - Graf Trauttraan-Jurff. 

Dia Ronanoalt . Ilmg. N e u m .\ n n - llo f r r, Ho i n c m a n n IV, 13 - Iii. 

(13. j Stratz. Die Platzkarte. — Vi« b ig, RheintanJiochtcr. — B. v 
Suttner, l). Kaiser v. Kuropa. - Stern. E. frohl. Weihnacht. — (I4.j 
Jensen, I). Nachbar. — Rameau, U, Kose r. Granada. Stralz. 
Sahwsalar CIsrs. — tli.) Sald«l, Soaneauatergane bei Teg«L — (14.) r. 
lattaar.IOnkod.Xarr. 

Dastsah« Olshianff. (Hn>K. K. E. Franzos.) XXII. 7 u. x. 

Tclm.inn. Wer hat-."' — Haustein. |i. \'ii;;ir. N\ v. H Vfrscn. — 
Gadichle V. G- Kalke. G llr\>,-. II R,,brrlii-. Hi..-.-ii -. w Miln.hl .ui'.cn, 
Hs. .Müller. W. Arroiniu». h'. Arnold, V. WimmersLoi, R. WaldroUllcr- 
Puhnc, (). Sadis, J. Schüben. — Anaii.ta«ii:?< (ir.ir. > Irl. le JabtC Aus 
d. «ngcdr. Briefar. m. L. A. Prsnkl. — her ucr, .*<chnieiiii^ s Briiea. 
Oaatasha« Olafelarftalm. |Hng.v. Majarszky.) XVII, l u. 2, 

^ <l) Coarad. Blabard OabiaaL — Gedieht« v. Sauiby. Slara, MUow, 
BIClbauiB, Slavs. Badiatsaa, t. FMaachaa. Moricenstem, VoUmoeller, 
Benamann, v. Majersxky. Ohora, Ftiaa, Max, Renk. G. A Malter. Kiihlcr. 
tUussan. Stubenraurb. Albe4fc, Gaigar, (iraitberxer, <'-rUisieln. .Micriaell. 

— (2.) MIelka, Tagespfaiaa, LHt. a. Thaaler. — Gedichte v. Kos&an, 
Balbiia» V. Waiiiaälilllar, Hraiehba. U Poft, Heha, Gealar. 



CoaTenatiABs-Iozikim: BneUums—Mey«!. 

FQr die Ausbreitung des BildungsbedOrfnisses unserer 

Zeit ist nichts so bezeichnend und so inaQgebeiid, wie 
die rasch zunehmende Zahl der Auflagen jener Werke, 
welche sich unter dem ganz und gar unpassenden Tit<l 
•Conver9«tions>Lexikon« eingebärgert haben. Es gab ja 
auch flrfllier schon IbnTiche Werke: ich erinnere an den 
bändereichen Zedier i »OroDes, vollständiges l.'nivcisal- 
Lexikon aller Wissenschaften und Künste«, von J. A. 
V. Frankenstein, P. Dr. Longolius u. a , Halle u. Leipsig, 
Zedier, 1732—1750, 94 Bde. in Pol.), an Diderot's be- 
rühmte Encyklopädie, an die 23 Quartbände umfassende 
»Deutsche F.ncyklopüdie,« die 1778 — 180 1 bei Vnrrcn- 
trapp in Frankfurt a. M. erschien, an die sechs schwer- 
filiigen Folianten Ton IseIin'shiBt.-geogr. L«xikon, an Ersch 
und Gruber';; große, leider stecken gebliebene ».MIgcnieine 
Encyklopädie« u. s. w., aber .ille diese Werke waren 
entweder umfängliche, theuere Bibliolheksstückc, die sieh 
ein Privater nicht leicht gönnen konnte, oder ihrer gansen 
Anlage naob nur fUr den Gelehrtenstand berechnet: ein 
derartiges Unternehmen mitten in's Volk zu werfen, es 
zum Gemeingute Aller zu machen, durch Form und In- 
halt, durch Ausstattung und Anschaffungsmi^das das 
Interesse dafOr in den weitesten Kreisen wachzurufen, 
blieb jenen beiden Werken vorbehalten, die noch jetzt 
den RiichcrmarUt in dieser Richtung beherrschen : dem 
»Brockhaus« und dem »Meyer,« wie sie nach den Verleger- 
namen (F. A. Brockhaus und BIbilographisehes Institut 
[vorm. Meyer's Hibl. Inst ] beide in l.cipzit;) gemeiniglich 
bezeichnet wcrJcn. Sagt man Diderot s » Kr.cyklopädie« 
n.ich, Ja&s sie durch die Tendenz, in der iluc einzelnen 
Artikel abgefasst waren, die französische Revolution 
heraufbeschworen oder doch die Geister für deren Ideen 
vorbereitet und empfänglich gemacht habe, so darf man 
Vielleicht auch diesen beiden deutschen Encyklopadien 
einen wesentlichen Antheil an der Ausbreitung Jener 
Tendenzen, die unser Jahrhundert charakterisieren, bei- 
messen. Da von beiden Werken Neuauflagen vorliegen 
ißrockhaus' 14. Auflage ist 1800 compict geworden, von 
Meyer's 5. Auflage sind bisher Bd. 1— XIV erschienen), 
ergibt sich für ein liltenir^kriUsehes Organ die Nothwendig- 

keit, diesen beiden Unternehmungen nühcr zu treten. 

Den fulgenden Einzelreferaten, deren Aniu.ssung die 
jeweils unterzeichneten Fachgelehrten unternommen haben 

— es sei ihnen hier zugleich der gebOrende Dank für 
diese MOhewaitung ausgesprochen — mögen noch einige 
Worte allgemeinen Inhaltes vorausgeschickt werden. 

Von vornherein nutss betont werden, dass keines 
der beiden Lexikon von dem .Standpunkte aus, den das 
OL. einnimmt — dem katholischen und dem österreichischen 

— unbedingt und uneingeschränkt empfohlen werden 
kann. (Von den beziehenden Werken dieser .\rt, die 
auf katholischem Boden stehen, wird zum Schlüsse noch 
die Rede sein.) Beide weisen neben hohen Vorsfigen 
el^el'.so empfindliche Mäi:),-el uuf, iielles I.icht ur.d dunkle 
Schatten lösen einander ab. Da aber das iUdurliiis nach 
einem derartigen allwissenden Nachschlagcbiich bei der 
steten und jcttt rascher als je fortschreitenden Vermeh- 
rung des Wissensstoffes und der immer stärker hervor- 
tretenden Nöthigung. auch in ferner liegenden Dingen 
einigermaCen Bescheid zu wissen, immer gröUcr wird, 
sehen sich, bei dem Mangel eines brauchbaren katho- 
lischen Werkes dieser Art, auch Katholiken genölhigt. 
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zwisclicn niocidiaits und Meyer zu wählen, liier sollen 
die nachfolgenden Ki wägungcn nuflilSrcnd uiul bcmthend 
wirken, sie sollen zeigen, ob in dem einzelnen Falle — 
mögen bei dem Interessenten Frngen und Auskünfte 
theologischer und philosophischer, oder gcsciiichtlicher, 
litlerarisciier, nalurwissenschnfiliclicr etc. Art mehr in 
Betracht kommen — Brockhaus oder Meyer vorzuziehen 
sei : holTcntlich bringt uns ja eine nicht allzulerne Zukunft 
eine Kncyklopüdie, die wir ohne alle Cautelen katholischen 
Lesern — und insonders katholischen Familien — em- 
pfehlen können. 



Wilhelm Bpaumüller A Sohn 

V. u. k. Hof- und irniversitats-Buchhiindler, Wien, I. Graben 21. 



Grosse Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, frwnzösisclier und englischer Sprache. Nicht- 
vurriithiges «irJ »jhnellstens besorgt. .Annahme von Abonne- 
ments auf siimmtlicho in- und ausländische Zcitschnften. 
rrobcnummcm gratis. Ansichtsscndunpen neuer Wcrlic stehen 
auf Wunsch zur VcrlügunK. Kataloge gratis. (U) 



Soeben Ist erschienen : 

österreichische Geschichtslügen. 

rtiJiirii. Die ifi liicscm liuchc cntiia.tcr.eii .•\iifsnlz« stammen 
aus der Feder von zwei der bedeutendsten und berühmtesten 
österreichischen Historiogrnphcn — Sr. ExcellePZOr. AleX.Frcl- 
herrn von Helfert und Or. Georg Eduard Haas i (iloggn>tz) — die 
durch ihre cIhsmscIh' Diction und ilircn hi.stonschcn Tiefblick 
bekanntlich die aufiiehtige Bewunderung aller Gebildeten finden. 

Zu basleh«!! 4nroh jBde BnohbaaMonK- 
-4- Verlag von Adolf Höllerl In Paderborn. ^ i» 



Herdar'sch» Varlagshandlung, Freiburg Im Breisgau. 
B. Herder, Wien, I.. Wollzelle 33. 



Soeben sjr.d cr>;hlsncn lind dur^h alle huclih.inülutigen zu t?e2ieheii : 

Braig, Dr. C, Die Grundzüge der Philosophie: Vom 

Sein. .il>nst Jer Onlotogit. gr. 8» ^Vlll u, 1Ö8 S.) .M. 2 — , 
i;eb. in llulhleiiiwand .M. 2.50. 

l>ic •ilrundinge der Philosophie- »ind auf 10 Theüe berechnet 
— .AuUcr der ■Onlologie« licKl bereit« vor : 
-- Vom Denken. At-ris« der I.o?tk. Rr. K (VIII u. I-C S.) .M S.—, peb 
.M. ■-•'«I. 

Janssen, J., Geschichte des deutschen Volkes e t 

vieni .AusnuiiRc tii.!. .Mittelalters. l 'u iUr /ümJ : Die polltisch- 

klrohlichn Revolution seit dem sogenannten Augsburger 
Rellglonsfrleden vom Jahre 1555 bis zur Verkündigung der 
Concordienformel Im Jahre 1580 und Ihre Bekämpfung 
wählend dieses Zeitraumes l ünfzthHU und stihithnti, v<r- 
Axithii;!-, n.snrgl von /.. J'.isti'r. gr.-S" (.XX.W'l u. 
560 -S.) 0 .M., geh. in l.einwani! .M. ti.'JO; ni llulbl'iz. 7 

Krieg, Dr. M., Dieüber arbeitung der Platonischen 

»Gesetze« durch Philipp von Opus, gr. s" (IV u. w S.) M 

Otten. Dr., Der Grundgedanke der Cartesianischen 

Philosophie, aus den Oucllcn dargestellt. Zum JrcihundLrt- 
juhrig.Mi üeburtsjubiläum Dcscartes". gr.-S" (\ I1I u. 142 S.) 
.M, ,3.2(>. 

Zimmermann. A., S. J., Die Universitäten in den 

Vereinigten Staaten Amerikas l' n lieitrag zur Kuitur- 
ges^liichlc. gr- S'' iX u. 1 ItJ S.) .M. l.tjU. (bildet das (18. tr- 
günzungshclt zu den >Stimtncn au« .Mariu-I,nacli<. 
Fraiicr Mnd von Jinisclhen Verfasser erschienen: 

- Ole Ünl>eriltiUn En(landt Im IS. Jehrhanderi, (40. KrgIiniunK<kber( 

zu ien •Mlinrncn Marla-Laach>.j M I i^. 

— Enilendi »etftnilleh« Schulen« von der fcefonnation bis xur Gegcn- 

u.\ri. hin IteitraK lur Kulturgeschichte. (&0. l':rgAnzuDR«hefl zu den 
•summen nu» >fjiiia-La«ch>.) .M. 1 (H). Ii 




A.Riffartli, Yerlagshdlg, M.Gladbach. 



Hei'dei-^fchf. VrHagi>hatnUung, Freibury im hreintßiu. 
II. Jfmler, fHen, I.. Wollziilc 33. 



Soeben »in.t erschienen und durch jillc Buchhandlungen zu beziehen' 

Feslscbrin zotn eirtiDDilerljäliripD JnbiläDiD des dentscbeD 

Campo Santo In Rom. l)cm Jerze. tigcn Kectnr .Miinsignore 
de Waal gewidmet von .Mitgliedern und l''rcundcn di.s 
Collegiums. Herausgegeben von Dr. St. Ebsea. Mit zwei 
Tafeln und zwölf Abbildungen im Texte. I.ex.-ä" (XII u. 
308 S.) .M. 12.—. 

Inhaltsverzeichnis: Das KTP\R EAKIIION bei Kpiktet. Von 
P. Wcliofer O. Pr. — Die chrUtlichen CullusgebSudo in der 
vorconstantinisctien Zeit. Von Dr. J. 1*. Kirsch. — Anastasius 
cornicularius, der Märtyrer von Salons. Von Dr. L. Jcliü. — 
l'rudentius' Dittoeliaeum. Von Dr. S. .Merkle. — Die l.egenden- 
sammtung des Symeon Metaphiastes und ihr ur.sprünelicficr 
IJe-land. Vnn A. Uhrh.ird. — Das römische Pallium und die 
iiitesten liturgischen Schärpen. Von II. Grisar S. J. — Hirsau 
und seine Gründungen vom Jahre 1073 an. Von P. B. .■Mbers 
(). S. Ii. — Die Suminulae logicales des Petrus llispiinus und 
ihr Verhältnis zu Michael Psellus. Von R. Siapper. — Zur 
Ueschichtc des Archidiakonatcs. Von Dr. l-"r. X. Olasschröder. 

— Eine Urkunde der Camera Apostoliea vom Jahre 1318. Von 

H. V. Sauerland. — Das Itmcrar des zweiten Duminicancr- 
gencrals Jordan von Sachsen. Von P. B. .M. Reichert O. Pr. 

— Die ('nrdinaUerncnnungen Cölestins V. im September und 
October 1294. Von P. M. Baumgarten. — Die wühreitd des 
14. Jahrhunderts im Missionsgchict der Dominikaner und l'ran- 
ciscaner errichteten liisthümer. Von P. <". tubel O. Min. Conv. 

— Itmcrarium Johanns XXIII. zum Concil von Cunstanz 1414. 
Von Dr. G. Sc hm id. — Sixtus IV. und die deutschen Drucker 
in Rom. — Von Dr. J. Schlecht. — Zur Geichlchte dei Ta- 
bula Peutingeriuna. Von Dr. K. Miller. — Zu den eisten Ver- 
handlungen der S. Congregatio Cardmalium Concilii Tridentini 
Intcrpretum. Von Dr. A. Hackenberg. — Kin Gutachten des 
bayerischen Kanzle s S. Kck gegen die ofHciellc Duldung des 
Protestantismus in Österreich. Von W. E. Schwarz. — Jodocus 

I. urichius. katholischer Theologe und Polemiker des 16. Jnhrh. 
Von Dr St. Elises. — Die Kölner Congrcgalio ecclesiastiea 
für die Reform der Erzdiöcese. Von K. Unkel. — l;istruotion 
und Relation der Sendung des Curdinals Millino als Legaten 
zum Kaiser 1008. Von Di. A. Pieper. — Urbans VIU. Ver- 
halten bei der Nachricht vom Tode des .Schwedenkünigs. Von 
Dr. Sehn itzer. — .Mtchristliches vomobergermanisch-rhätischen 
Limes. Von C. M. Kaut mann. — Des Macanus Magnes 
llomiliae in Genesim. Von \. Sauer. — Em Königsgebetbuch 
de» II. Jahrli. Von Dr. J. A. Liidres und Dr. ,\. Ebner. 

Waal, A. de, Der Caipo Santo der Denlscben z(i Rom. oc. 
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Theologie. 

Oaiid«r P. Mutin, 0. S. B. (Bimitdaln): DI« MntfRyt In 
Ihrar ■•dMlIuiit fOr dl» ErdftaeMoht*. VeiMieh aines 
AiM|Weliea zwischen Bibel und Geologi«. IfüiMtar L W., 
Atehendorff, 1800. gr.-S* (108 S.) M. t.—. 

Wie Trissl in »Siiniinut oder Gletscher« (vgl. ÖL 
IV, 137 ff.) nimmt C. die von den Geologen mit dem 
Namen Diluvium bezeichneten Scixieliten und die darin 
zutage tretenden Erscheinungen fOr den biblischen l'lut- 
bericht als Hcglcit- und Folge Vorkommnisse in Anspruch, 
ist aber überzeugender, weil er die Gletschertheoric bc 
stehen laut. Die eigentliche Frage ist durch G.'s Aus- 
nihrangen nicht gelöst. Denn wihrend die Geologen und 
verwandten Foneher, um die Übernutung und Ver- 
eisung eines graten Theiies der Erdoberfläche zu er- 
klären, Ober nclir (Klsr' weniger anfeehtbare Hypothesen 
nicht hinauskommen, hält G. dem stets entgegen: die 
einfachste, ungezwungenste Erklärung bietet der biblische 
Sündflutbericht. Nun ist es Aufgabe der e.xacten Wissen- 
schaften, die natürlichen Ursachen der sich darbietenden 



Tbatsaehen zu ergründen, aber auch den Theologen 
interettiert es, die sccuiidären Veranlassungen und Kräfte 
in den Eritenntnisbcreich zu ziehen, deren sioh Gott in 
einzelnen Falle bei der Werksetzung bedient haben 

mochte. Dies hat einen hohen teleologischen Wert (vgl. 
Sap. V, 21: »puptabit cum tUo — Dio — orbis 
terrarum contra insensatos* ; Uutberlei Comm. £z. Buch 
d. Weish. 349] : »Auch ist es ein viel deutlicherer Erweis 
der Allmacht Gottes, wenn er Dinge setzt, die selbst 
wirken können, als wenn er selbst unmittelbar alles 
wirkt ) Oh nun den profanen i-^onetwrn und auch den 
Theologen durch den blofien Reeius an die göttliche 
Veranstaltung gedient sei, bleibe dahingestellt. 

Wie verhalten sich aber G.'i AusführungL-r. .^um 
biblischen Texte und zu den anderen, nicht geologischen 
Belegen für oder gegen eine möglichste Ausdehnung der 
zumal anthropologisch universellen Flut (vgl. S. 10, da- 
gegen Schöpfer: Bibel u. Wissensch., bes. 226 ff.)? G. ver- 
theilt die zu controllierenden geologischen und paläonto- 
logischen Funde auf solche, die dem unmittelbaren Einucten 
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desGollesgerichtes.und solche, welche den «n verschieden«!) 
Erdthdien nicht gleichzeitig auftretenden und vielteichl 
Jahrhunderte dauernden Folgezuständeti zii.aisclirt ibcn 
seien. Dadurch ist ein sehr vages Untersuchungsobject 
unterschoben und tnuss die biblische Danteilung Jeden- 
l'.'tl!-; r.tir als Thcilh'.T'cht ir/s Auge gcfasst werden. l)nni» 
iielcrt aber 0. mehr lieicge für eine Beschränkunjj als 
fQr eine Überspannung der biblischen Erzählung. Dazu 
Icommen die Iceineewegs so allgemeinen, sondern nur 
einem Bruehlheile der Vdlker zueignenden originellen 
Klutsagen ; die aus Gen. X, wo eine Gesammtiibcrsicht 
von Noe's Nachkommen gegeben werden soll ; aus der 
Sprachdiffcrenzierungsämmtlichcr Erdbewohner (semitisch 
chamitischcr und indoeuropäischer Sprachstamm einer-, 
und die Obriget) anderseits); aus der Ra^enbildung, welche 
mit der wohl dehnbaren bil''isc!icri n :\' 'itT jtlichcn Chrono- 
logie und mit der zeitlich weil herabgerückten Intcr- 
glaeMperiode schwer su vereinen ist, rieb ergebenden 
FrnrTrpiiniMe. So .iie^c '.in.1 noch eine Reihe an- 

derer aus itilliwUcii ixct^tlibtlien Eivvügungen des bibli- 
schen SUndniitbcrichtcs gcsctiöpften Beobachtungen nicht 
zureichend klar gelegt sind, möge man sich wenigstens 
eines Urtheiles enthalten, wie S. tO: »Allein das Wort 
der Bibel spricht in diesem Punkte Jrich zu deutlich, 
um einer ungläubigen wissenschafthchei) Zcitsiriimung 
derartige Zugeständnisse machen SU können.« Wie viele 
Änderungen der Anschauungen und nicht ohne Ver- 
tiefung des Verständnisses der hl. Urkunden haben durch 
Zusammenhalt mit profan-wisscnsv^^!'.: ftlichen Festsiellungen 
philologischen, archäoiogtsctien, naiurwissenschafilichen, 
geschichtlichen Gebietes nicht bereits platzgegrilfen ? Man 
sehe nicht mit scheelem Auge jede modificicrte Ansicht 
an, welche den bescheidenen Anspruch erhebt, als wirk- 
same WafTe im apologetischen Rttsthause niedeigelegt zu 
werden. 

Brünn. TheoI.-Prof. Othmar M u ss ii. 

Mmth lt„ Qnufictat unb ^aulioriftli^n ht Cterttaud ^an'aic 
9U ^liieü*« •r|Mfi^»f «an «aljbitrg UMb ftrcNgfattcr. 
1 2B. eept. 1102 mOl). «ine in\tot. @(iM< «ti beionbcrct 8t' 
rAdfidttigMig bei «nbci 6k {(^mo'«, Jovie friact Snrinnig in 
btt Stnlc nnb im Solle. 9«l{«>>r •tMfem«, 1896. 8* (M &> 

Als im J. 1878 das neue Salzburger I>iöcesan- 
Caicndar in Kom approbiert werden sollte u.-id die Kitcn- 
congregalion für alle Neuerungen Nachweise verlangte, 
wurde der Name des Iii. Thiemo, Erzbischofs von Sals* 
bürg und Märtyrers, nicht aufgenommen aus Mangel des 
MOthwendigtn Cultbeweises. Auch die Kritik hat der. 
Bericht der Passio s. Thitmoms (ed. von Waltenbach, 
Mon. Germ. XI, 62, 6S) beanstandet. Der Verf. obiger 
Abhandlung sucht trotzdem Icstzr -tc "Icn , dass in der 
alten Legende über Tliiemo's Tod in tcr licr Spreu halt- 
losen Beiwerks doch ein festes Korn j;eschichllicher 
Wahrheit enthalten sei, dass nämlich der Erzbischof in 
seldschuklseher Gefangenschaft (zu Ascalon ?) den Tod 
durch Verstümmelung erlitten habe. Der Aufsatz von 
Faul liiant >Le niartyrc de Thicmon de Salzbourg« 
(Revue des questions hist. XXXiX, 1886, 218 ss.) dient 
für die Aufstellungen des Verf. als wesentliche Stütze, 
ebenso die Thatsachc der ununterbrochenen Verehrung 
St, Tlncmo's im Sal/burgisclicn, I'ussauiSLhcn und Admorit, 
welche bis auf unsere Tage herabreichi. Die Arbeil zeugt 
von Gewandtheit in der historischen Methode und groOem 
rieiü in der Benutzung der einschlägigen Quellen uiul 
l.itleralur. Für Admont vcimisstcn wu die Bcriutzuig 



des größeren Werltes von P. Wichner» auch in der Art 
der Citalion wäre eine gröBere Gleichförmigkeit und 
Genauigkeit von Nützen gewesen. Dem Clerus der Salz- 
burger und Passauer Diöcese bietet das in streng 
wissensehafUicher Form gehallene Baehlein viel des 
Lehrreichen und Interessanten, sowie auch neuen Antrieb 
zur Verehrung des hh Märtyrers. 

Seckau. P. Ildephons Veitb. 



^ri* i)l. 't^crn^arb (Ftbauiingdrcbett iber ^-n XO. VfalM: 
QuI habltat In adjutorio Altissimi. Xnitidir tlfiertrasen 
non I'. Ttubolf ed)mibtmabcr, ä. Ord. CiKt., Q)Qntn.-$rof. 
atcgmlbiirg, »otionelc »alegMnftalt, vm, (XX, 186 SL 
Mit diesem Bfichicin hat der Oberseiaer dem Glenis ehis 
ebenso ansprechende als nQtzliche <}abe dargeboten. OerflO. Psalm 
ist an sich schon eine der schönsten Parlen des Psalten^ sowohl 
wci;cn seiner Lieblichkeit und wegen seiner farbenpriehügen 
hildrr, als aueh wegen des Glaubens- und Gnadenlebens, das so 
Ur^it'iig in ihm pulsiert. Er besitzt aber noch eine gans besonder* 
Bedeutung aN Theil des tiglichcn Abendgebetes (der Komplet) 
der Kirche. Es muüs darum dem Icirchllchen Betar erwünscht 
sein, tiefer in das Cedankcngcbict dieses fsalmes eingelCihrt SH 
werden, und gar von einem hl. Bernhard, der als Doftor mrtlißtuu 
bcMjnder.'t geeignet erscheint, diese« heilige Lied vom Segen des 
GoCtvertraucnH zu deuten und durch seine treffenden Erwägungen 
l'fuchthar zu muchcn. Kr thut dies in 17 Reden an seine Mönche, 
welche ihn vielfach um s<ilchc Schriftvcrwerlung baten. Aus 
letzterem Umstände erklärt es sich von selbst, dass der praktische 
Gehiilt in besonderem Maße den Ordensicuten zugute kommt. 
Such den Kinlcitungsworten de* hl. Abtes zu schließen, ward er 
zu diesen Reden thcils durch eine momeniBiie, nicht näher be- 
zeichnete Troslesbcdürftigkcit seiner geistlichen Söhne, thcils 
durch emen vorgefallenen Missbrauch von Worten aus dem 
90. P«a1m vernnlas«); er wullte aus dem nämlichen Arsenal, das 
der Bösewicht zur Versuchung auszubeuten »ich erlrechte, die 
Waftcf. cf '.nehmen, um denselben zu vernichten. Den Umstünden 
cntspi cell Uli bieten diese Reden zwar nicht das gBnzeiids'.c 
der licrriiiii-dischen Dercdsanikcit, aber sie cniht:<jnnjii d^;iiiijoli 
lebendig und frisch, geistreich und salbungsvoll jkcmen Lippen. 
Siine Gewandtheit in der Schriflauslegung, seine vielseiiigc 
(iclehrsamkcit, seine mit Kraft gepaarte Milde und sein rfurcb 
Anmuth gemäßigter Ernst kommen ri c :'.ur vnl.jn i ic^tun,;. 

— Die l'l'crsftxiing mich der kritischen Ausgabe der St-rmuru-t 
in Bd. I. der .V<'«ici ficrnardina (Wien, Holder 1891) ist sinn- 
i getreu und ilivUcnd. .\luiicher hätte es vielleicht gerne gesellen, 
wenn der jeweilige V'ersiext an der .Spitze der SinselneR Reden 
auch Inlcmisch wiedergegeben worden wäre. 

Seekau. P. Maurus VVildaucr. 



Xeutt'd)« iiractjt'ituitg pph Jt^tonnn i^altlur. 'Vitt IKX) Cngiool' 
abbilbungen. Tritte unoeränbirti' 'JinfKuii' 'iSn^vn, ScaiilHKr, 
H«»6. i;e5f...S» (XXVIII u. 76» o-i M. lt.M. 

Vorl. Werk ist eine gute Obersetzung aus dem Englischen, 
dessen Originsl sich in England und Amerika großer Beliebtheit 
erfreut. Auch in (protcslant,) deutschen Kreisen findet das Buch in 
deutschem Gewände sichtlich Anklang, erscheint es doch bereits 
■n 3. .Aufl. F. versteht es allerdings, den erhabenen .Stoff so dar- 
zustellen, dass der Mann aus dorn Volke sein Buch mit Leichtig- 
keit liest, aber auch der Gebildete gerne darnach greift, weil er 
die Ergehnissc wissenschafilichrr Forschung in Text tinrf Noten 
niedergelegt findet und in V.ul n ;-ii einem seiner ^". stij^tii Slufo 
entsprechenden Verständnis der Evangelien Handleitung erhalt 
Dabei befriedigen dos allgemeine Interesse die zahlreichen ge- 
lunijenen Abbildungen aus dem Gebiete der biblischen OcoEjraphie, 
.Arclianlogie und (Jcsohichtc. Den Kat ■iiKfii buruliit wu^jUhuend 
der posi[iv-gläub;gc Standpunkt des Verl., .!■ - h n Ur \ nr- 
rcdc erklärt, »als Gläubiter für Gläubige, nl-. ' linst fur ' üu.'-tiMi« 
zu schreiben. Freilich vermag er vom kathoi.. Ja auch vom »llge- 
iiii-iri clmstiichcn Ciesichlspunkle aus nicht jeder Aufstellung 
F.'.s bcizijfliL'hten. So spricht sich F. Kes;fn die Jungfräulichkeit 
.Märiens aus, indem er »die lir.it r ^ 'r.v-.-.-.umc Jesu für 

Kmdcr aus der Ehe Josephs und .Matien» eikii»rt (S. 73 ff). Die 
Wunder Christi werden anerkannt; der Begriff Wunder aber wird 
verwusscit (S. 134] und ihm die Bedeutung eines der kräftigsten 
Bi'wcisc Uli t-hristus HbRcsprochcn, indem als Hauptbcwcis nur 
•CluisteiiiiLit und Cuii»seiiU)uni« ZU betrachten U'üren (S. VlU ff.. 
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135). Ob CS wirkHd) Besessene g«b o<icr Besessenhwt mSBÜch, 
erscheint ihm HttWOInMich (S. 1S5). wobei die Besessenen indes 
doch im TeXM lAt wtM» behandelt werden. Die Süiidenlosigketl 
Jesu erkUrt er dtmit, »weil er gelebt huttc, olme dein Bösen 
nachzugeben« (S. 91 u. 98); die Glaubensregel ist ihm, »was 
He« und Gewissen als Willen Gottes enipfir,.1ct« (S. VIII u. 133\ 
Wie der Katholik so hätte wohl aucii ^-.'i lubflkritikcr bezüglich 
manchen Punktes sich mit F. auseinanderzusetzen, z. B wenn das 
nihil manJueavit Luc. 4, 2 erklärt wird: »Er alt von den dürf- 
tigen Kruchten, whs et-cn lur ErhallunR nulhig« — ferner wenn 
Math. 4, 14 als . u! aliMcrt« Erfüllung. (.S. 180). .Math. 8, 1" 
ähnlich gefasst wird (S. S4ä); dann wegen der bisweilen doch 
zu wenig begründeten Kinrcihung des evangelischen S'offcs wie 
Luc. 5, IS (f. F. zeigt sich übrigens durchwegs als überaus 
ireiii«che Natur und gerade dieses Moment mag der Verbreitung 
seine«! Buches fürJerlich gewesen sein. Wir wuntehten, il»M die 
deutscht: kaih. I.itteratur ein iihiiliches, flir beeile Kfciie besUiMiites, 
sr) reich iiiustricrtes Werk besäße. 

Lcitroorilz. J. Schindler. 



Kehn Dr. Samuel- DI« Sabbatharier In SIsbenbOrKen. 

Ihre Geschichte, Litteratur und ÜLi;mi<tik. .Mil besonderer 
Beiücksichtigung des Lebens und der Schriften des Reichs- 
kanzlers Simon Pechi. Kin Beitrag 7ur Religions- und Cultur- 
(■«chicMe der jüngsten drei Jahrhunderte. Budapeslt Singer A 
Wolfner, 1894. «• (V, 296 S.) M. 7.—. 

Die lleiOig gearbeitete Monographie wird vom Verf. iijluii: 
ein Mintaturbild genannt, dessen Betrachtung nicht bloU zum 
Verständnis der ungarischen Verhältnisse, sondern auch zur llc- 
urtheilung der itlijfiöscn IJmsliirubcwcpiin!; des XVI. Jhs. einen 
inttrcssiir.'.i.T; ili :ra:; lii.iert. liie klciio Scctt- der Sabbathuner in 
.SiebenVu-^'cn k-- il von Jt-m ■,<i.'ininr.;scii'-ii L'iiil-iri^mu», der durch 
Für:/ tM\kt ', citic cii;fiilhrijnli.;|it, .iH'-r k'.-i: Si)^:::,iar;'. r hinaus. 
get;tni!e t'ail irii: eiluillLii luittt, iir. l..:iu:"c viu '.iiyt> J. zuletzt 
ISfiVi vimIii; ir:i Judcnthumc .luf uiiii hicltl •■ii oi;i'.' c: iiiL,' 
stchcnilc illai.U«il;o;i Jti von i'aulus iw baliilci Dritl'ö gi;»iciiii- 
zeichneten Geistes in seiner letzten Consequenz. Von dem 
lutherischen Priiicip der freien subjecliveii .Auflegung der Bibel 
»l« der einzigen Claubensquelle ausgehend, gelungen sie zu dem 
entgegengesetzten Kiclrcme l.ulbcr's, den sie ebenso wie den Papst 
verabscheuen und nehmen statt der Curicatur der cvangelischtn 
Freiheit Luther's dos mosaische Gc^elz in buchslSblicIter Ver- 
titndlichiccit als einziges göttliches Gesets an. Der Verf. meint, 
üi jedem unbefangenen Leser werde die Geschichte der S^faaHiaricr 
mit ibmn »unerschütterlichen PeMheltcn an ilner Oberzeugung 
Anipraeli «uf Achtung« benromrfan. Altefai die Belraehtung \ on 
tncadai imd Imteiührtan ctill doeh nnicliat bhiS Mitleid hervor, 
wenn wir die Frag« nach der Schuld oder Kichlschuld ganz bei- 
seite Insen. Dm aeiclite Riisonnemwit Iber die Mefittett iuehren 
dusQiriilentbvBi und die dOniidbsftakin Imnkhnftan Myatldsntis 
faesrlindeu Binbildung höherer Brteudrtmgen, die lidi bei dem 
Clünder der Stbbethiirier llndet, veriiug nur (leite Bedauern zu 
verWMidien, deas seine bKndgliubIgeB Anhinger viel Leid umsot^st 
auf lieh genomncn hnban. 

Seinem Vsnprechen, »die Mstofiselien Thslanehen n«gliehei 
objeetiv nebenefamder so stellen mit Vermeidung dar Beutthcilung 
der in Betracht liomiienden re1igK»sen Pngen von princJ^eller 
Bedautungc, nnehmittummea ist der Verf. siehilieb bemOht geweeen. 
NatArlidi ist der EtMg dieses Suaben« von seiner Kenntnis und 
selaam VerslIodniBSs daa Oitiitsndnime abhingig geblieben. Auf 
Grund deeselben kann «s ihm nicht Berede cum Vorwurf gemacht 
werden, da«a er durchweg die Sabbatharicr mit warmer Sympathie 
iMurtbeilt. die ein übcizcugungstreuer Christ unmöglich theilcii 
kaon. In der Schilderung der schlieOlich ZUR) Judenthum über- 
getretenen Seele, die sich ala Proeelytengcmcinde in Bözöd-L'jfalu 
conslituiert hat. gehl indes diese Sympathie doch zu weit und ist 
Wohl nur für jüdische Leser verständlich. Ahtllich ist es mit der 
Verwunderung über Cössi's Kntik des Netien Testaments u. dgl. 

Als historisch belangreichen irrthum muss ich bezeichnen, 
dass der Verl. noch die Fabel von der »Bibel unter der Bank« vor 
der Reformation festhält und sie zu einer poetischen Schilderung 
mit folgendem Anfange gestaltet: »Vorher musstc .das Buch' m 
Sacristeien und Klöstern gesucfit werden ; jetzt wor es allerorten 
zu finden : in den Köntgspol ästen und Adclsschlüsscm wie in 
den Bürgerhäusern und Bauerntiütlcn, auf der Straße und auf 
dea Miirkten, ja selbst auf dem Schlachtl'eUe, wohin grimmige 
Krieger es im Tornister mit sich trugen« u. s. f. Dass die kiitholisr' e 
Kirche bereits auf dem Concil von Vienne 1311 auf den l ' r 
vorragandsten Univarsitilen Lehrstühle des Hebrftischen und der 
vanm^tan Diniekla »i cnicbtsn baschlosaan und nicht erst auf 



die sog. Reformation hihuf^ .•Pflege der biblischen Sprachen 
gewartet liat, scheint der Verf. iiicPt ^zij-. wissen. Seine diesbezüg- 
liche DiirstelUiny; ist fehlerhaft. — Ur\)fnfu<sig i<ii es auch. Frans 
Davidis als untadelhaflen Märtyrer zu itittn', sein« nicht geringe 
notorische UnsItlKcbkeit durfte nicht uneAfühn^-'bleibcn. 

Maufern. -'.^r..-' L' :* 1 c r. 



ffirnfitta *J*fftrrcr in tfbnnifrau : Wc^t 3e.f t|rw. 

^apt Vierio Vtaait(|, $faru-i-3 vo\i Vtiv. tu nMiuVMaMhcic, 
in jciticn lßrfbi(ilfn iinb in iciiicm ^»üiibi!. Vitt» öeni i>raiiä'i)fB<hcrt. , 
3. 9(ufl. Sicßcn^burg, Wntionalr »rrln()<>(inftctlt, WM 8" rvl'ti.; 
279 3.) ^JJ. W. — . — E-n kÖBtlichci Büchlein voll himmllscFicr 
Salbung, wie selten eines nützlich für dij Seele. Zur unmittelbaren 
Verwertung für Predigt und Kuleehese ist es nicht veranlagt, wie 
der Titel glanl i ni,i.li:;ii konnte. .•\ber zur Gewinnung des 
Geistes, welcher den l'larrcr von Ars m Predigt und Katcchei e 
beseelte, kann es getroat zur Hend genommen werden. 

Prag. P. Greg. v. H o 1 1 u m. 



«4>*fktK P. «nrifacHd^ 0. & B.: MtefMubitr Oker 
MlaM^Anfb' «nb Witb«iitMaA. 3. «etfe. ffuH. Sbiliaait MvÖh 
Vm. iS* (XL, 890 «.) m. 9M. — Oas Buch ist thstsleblich, 
wsa es s» sein varsprichi: ein pralttiscbea und m0gl''dtst voll" 
tUbufiges AUasabuch, das durch seine lialandariseli«l«iikaliacbe 
Anlage die Kenninis und Obung der Abiassandachiea sehr su 
fBrdem geeignet ist und deshatb bestens empfohlen sei. —I—. 




VW »eivililiiqtir, 

R*>u* Ben«dleiln«. lAbbayc do Marcdsout.; XIV. 2. 

L'evotuUoo (te In critlj|u« protfslantc. — I'risfncr. I.n Coegref. 
iMiniSd. de la Prfsentaiinn K.-Daine. — Proo&t, 1.* XouvclIe Zelande. •— 

f * 4 m lYi I ^ i'>.,i I t?i\h..rfM 



famm. l.e vcn. J. Kotiert» 

FIKgand* BtilUr. HarabK., Kautic« Ilaux . I.IV. (]Mi7>, Januar. 

Innere Mii.iii.ii auf d. Ausslellpfti. — ii. Heil- u. Pllcpt-Anst 
TuTinrnhur. — l>. tu, Jahresfeier vJ. I.andesverelneü (. Inn. Mission in 
U.ijern — t) l5ruJersch.ilt J. Rauhen Hauses. — Ai beitiloscn-fotcrMUizR. 
t) l'r.hcil d. B ettelei. 

Hrciter Atpli.. [). Leiden riirisii, «. Tugcndscliuts. 8 faiktenprediüien 

R|Sl•^(! , K l'ustel (1« -S.) .\I J.ao. 
Dl CS sei C, l>. Ictxten DiiiKe J. .Mcneehen. Fastenpradtgten. S. CjrVlitS. 

\>. KlUckl. Jtn&cits. F.bJ i!':^ S.;< .M. 1.-10. 
Jaeftcr M , 1) Kfinischten Ehen « Fasitnpredistcn Kbd. ICOS ) M I.W. 
I.nrenz W., FrUhvorirü(te Uli. d. Leiden Ctirivii ( je ö Sonnige in d. 

Kajilenieit auf t> Jahre, beirb. n. Alteren Asceten. Kbd. <:)19 S.) M 2.—. 

Holl K.. D. M.r,, f,irallrtii d. Johs. Damaseenus. I.pz , Hi.Tiiclis. ;flC S.) 
M. 12.-. 

Sartoriuü E.. Sull Ueu i;lorla. VerKlelchen Je WQrJigg. evang.-luth. ii. 

rOm -kaih. Lehre nacli Augibi;. u. Trident. Uckcnnitiii, m bc<i. Ilintl^hl 

auf .Möhler"» Syn-.bolik. lirscliwg.. Kcuttr. (.W S j .M, II'.—- 
Ceaciliuni Basilcenfe Studien u Ok^"*" z. Oesch. d. Conc v. Ba&el. 

II. t». ProtoeoUe d. Codc hrsg. t. J. UaUcf. baacl, Keteli. 

(«« S.) M. »I.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

eibli»i|ef b«r Mt^vllMc« VSkMMft. f^aaa^. von ^. Z. 
ftr ctt», SiKCtor be« liuentifi^cn «t^ifcminnf in ^ififtr^. 
«b. VMi: «»«gewallte yftbooogtfdtr S^tiit«« 
bti ^riibtrin« Sta*m»i. 9Il(innchtc (Rnfcitimii, Wo- 

Srapliie, überfe^ima tmbihlSntrrunncn ()i)u7r. ^.Steid^ling, 
<rof. am (^»mnaiism jn £-i(iIi«ti-ii|tübt. — 3o^nur* i!ubw. 
^itiff' t)äba(|onifci)( £(i)riMcu. (finlfttunn, (r(iaral> 
tcriftif. Übfpcfi'iifl (Srläittfninflni oon Tr. »vr. iianirr, 
Stotitpfarrrr t« SJriiibfim. ^rriburfl, ,t.r^l•l, !H>.i»;. ^° lS.KWI tt. 
4:«! 3.1 OT. 'i. — ÜJb. I.X : 1: II h r J. ; 2it 3 t it b i c n 
oibnung bct 0(f cllf c^«f t Stfu. 9Ht einer ttia* 
leUnn«. (Ob., 1806. gt.'S* (Vllf n. 29BS.) 9L3.— . 

I'as hochverdienstliche Unternehmen einer Sammlung 
und Neubearbeitung von Schriften zur katholischen Päda- 
gogik nimmt einen raschen ForUchritt. Der erste der vorl. 
Dändc führt zwei Pädagogen vor, die man gemeinhin als 
V ertreier des neologischen Geiste« in Kirche und Wissenschaft 
auffasst, deren Streben und Denken jedoch keincs\vcj;s 
der Itatholischen Wahrheit entfremdet ist. i^rasmus hat 
zwar viel unterwBhlt und «ein Altert1ramseailu> geht Aber 
Jas rechte Maß hinaus, ober nach Luther's Auftretcp. 
nahm er ais Apologet dos Wort, indem er für die Frci- 
iieit dct Willens und die ettrisllielie Ehe eintrat; Vivea 
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zeigt sich «uBerslAnde, .tfu'Vnteretse fDr die cIcssiBchen 

Studien mit der Arvfrlixrfhüng der chrisllichen Philosophie 
des Mittelalter z(i 'verbinden, hierin uitihnlich seinem 
groSen Landsii'anne 'Franzis de VilMri«, d«r dl« Schol«- 
•tik classtSjebes Latein reden lehrie und den Grund zu dem 
ErblGheii'lict* katholischen Philosophie in Spanien und 
Pprtji^f legte, aber auch Vives verliert, trotz seiner 
',]UiUsichligen Opposition gegen die Scholastik, nicht die 
tPahlung mit dem Glauben und nimmt mehr, als er weiD, 
von seinen Gegnern an. Die Fir.leitungen zu den hier 
in Übersetzung vorgeführten Schriftcr; der beiden Huma- 
nisten geben eine trefTcnde Charakteristik derselben ; Kay- 
ler's Arbeit hat noch das besondere Verdienst, die vielen 
Inthflmer Fr. Lange's, die dessen Arikel Vives in 
Schmid's »Eiicyklopädic des gcs. Erzichungs- und Unter 
richtswesens« enthält, aufzudecken. Beide Arbeilen sind 
schätzbare Beiträge zu dem unerlisslichen großen Werke, 
in der wissenschaftlichen Litteratur der Renaissance Spreu 
ond Welzen zu sondern. 

Die Gabe. v\ eiche D u h r's Buch bietet, wird den 
Freunden der Geschichte der Pädagogik besonders will- 
kommen sein. t>ie weHberfihmte und so viel angefochtene 
Rntio ntjui- inftitutic stutiiornni Sociftcitis y^su war 
man bis vor nicht lanyer Zeil genüihigt, in den Or gii'.al- 
drucken des XV'll. Jhs. zu lesen; die PachlUi 'sehe Aus 
gäbe in Kehrbach's Monutnatta Gertuaniae paedagogica 
macht das Buch wohl zuginglieher, aber nur als Bestand- 
Iheil eines größeren Ganzen; durch die jetzt vorl. Über- 
setzung wird es erst handlich und weiteren Kreisen er- 
schlossen. Einleitung und Erörterung des Hrsgbs. sind sehr 
instructiv und rücken die Anordnungen jener slten Studien- 
ordnung in das Licht der BcdOrfnisse der Gegenwart, 
wobei sich Zeigt, dass sie l:ci;icrlei V'eipicichung zu scheuen 
braucht, vielmehr die ir. ihr hegende pädagogische Weis- 
heit unverallet ist. 

Pm:'. O. Willmnnn. 

ft i c 1} -v., ;Hi\(tcriti;:v?- niib 3diulrutl) a. 2'.: llnfctc filcincn 
nnb bereit rrftc rrj^iehllc^t tfciiURfi. <&m ihid) filt fRütter. 
©era, Itj. .vohiinnii, IS'W. 8" ^XII Ji. 22(J 3.) iüi. 250. 

»ICrzitlu'ii hnUl liin«uf,!n;ln.n und zwar zuniiclist zum 
Krzichcr und cndl ch ru Ctt sc'hst, so das'^ das Iclztc und 
liochslc Ziul der !■ ixiL-.uiir, J:e Gcmcinschult mit üui; (S. 25). 
l'iul : »So ist die Krzicluint; im engeren Sinne W'-.iltiisl'ilJuni; und 
Kthtbuns einer fr<.:i-n Sclbstbestimmunf; «um Guun . . 
darum hu! dit Krzii-'luing zunaeiist ilie natürlichen Triebe zum 
Guten, Wi.'l;l;c in d:e nlc:■.^chllL hi- SlcIc gelebt .sind, zu verweilen 
und djis Kind einer > Uliclu ii hjnw irk'..ni; und Zucht xu untcr- 
Btellcn« (S. 84). l;K-.e Siitze j;i.nu,4cr'., um di-;-. Slnndpunlit des 
Verfii>-ers, den jeder \>riiuTiüif;e iirn-i keiintn und Ihtilen inus-s, 
zu ehnraUlcr:siercii. K-i ist übt: i,h^^ ilas'. ein \(in solchem Geiste 
hckcnntnisfreiidigen (iotlesylauhens jsettaKencs lJucli auch in den 
übrigen 'l'hcilen, die mit dem relip.iiis^n luir l'.^c vjp-,r:-jpll MnJ 
vom Widers^-hein dieser christlichen Gründau: l,i!»uiig bf'.iaiill 
wild. In drei ,\hschiiiiUii Gegi. f.sliin.l ^Ur Kr<; er;u!>g« . 

»Die Er/,;elrjnj;< und »Itie Kiznlarc In lunidel'. K. ditH reiche 
Tlii:nui. duT ci d.ä-. \ urschulpfliclit ice .\ltcr hc-schrankt. .Man 
niu-s dem vcu: c .li.n Wif. in allem 'bVcsL.".U;chcn bcipllichlcn und 
a..cli in .N.l'i:ii-.ul;\:htm ergibt sich nur selten (jclegenheit, anderer 
.•\n^u(it :',u sein, du eir.e loi»ische Kette das ganze Gebäude seiner 
l)ii;li ,:ir icn umschlietit. Da dus Buch in einer durchaus populüren 
1'. iiMi yi. schrieben isl, sei es ulUn Uelbciligten, insonders jungen 
Mütlefn, wiirmstens cmp'olilcn. 

tlahrbvoli I. Phil. u. «pccul*!!»* Th*olo(i* ^Hrs«. K. Cororoer ) XI, 3. 

Zai iura, Kinder In Polizei- u. GgrlchisgtiancniMen. — Closs- 
ntr, Z. Mowtm phil. Uli. — Rolfii. 0. angcbl. MaogeUufigkt. d. an- 
stoial. Cottcsichr«. — Feld aar, D. KauUiomiataii. 
Lahrproban u. Lakr(t«ta aua 4. Praxii d. Cjnu. a. Rtalsdnilao. (HaOe, 

Wainerihniis Htfi F». 

Alleril'un- S!udi*n z. Sc'-u1-11is'.t;- i. Decaie d. Liriu*. — 
Schnippe!. Lm^; i silion v. ''IceroS I. c.in;:riar. KeJe. - frcnkel. Vom 
ucbiauchswcri d. Kegel Ina lal. FJementarunieir. — DOrwald, SokraKS 
C d. )ßn§. PwUilaa. — Paria, Fra«tOa. Sjrnlaz Id QytiiacliiilttHi- — 
Bjidanaan, D. Auablldg. d. UrifaalUlirall, Inn. d. Btchtoiliinit tt. Radua* 



KcfUhlts hn (aadl. Unterr. — Bauer. Ii. ZakklMB iBGiflBB. — Priadal, 

Ob. SchulfeierlichkUa u. Schulfc^ispicle. 

Ztioehr. i. d. d*!«"- Oyninailafl. «Wieii. Carold.) XLVUI, t. 

Wijtk*, Oh. d. geplante Keform d hOh. Unterr.- Wesens iSecondarjr 
EdueaUonI in bngland. — Colllnit, Lm Camphell Qb. PUionx Sprachgebr, 
IIB Sopbialet u. IVtUlIcus. — Reee.s Philonls Aleiandrini oper« quae 
superufti ed. Cohn u. Wendtand <ltelterK — No hl, Sehülercnmm tu Cicero'» 
Redj'i uu. L Catilin« u. s. Gen. — Ders , Scbaiercomm. z. « icer i s Keden 
f. l). O^cit'cfchl d Cn. Pompelu» f. T. Ltgorlus u. I d Kj; liciutani» 
iKonuizcr. ; — Sanier, D. relig. Anschauungen \Volirjni& v. £>chenb. ; 

— Pricbsch, Diu vrfinc holMhafI xe der Christenheit (Zwierzlnai; — 
Gl ndely, Lehrb. d. :illg. üe»ch. (WUrfl); — Junker, K allgem. bibllogr. 
Itaptrtarium <Frankftinar>; — SavAr, Birg« s. dst. Gjnnn.-Padagogik(Loos*. 
— Teiaehar. OiaclM Otaant. ta dar V. Ci. 

BMHar f. d. Oymflaalal-Sakalaraaa«. (Red. Dr. J. Melber.) XXXm, 12. 

Geb>iard. 0. Erecbnissc d. letzten LandiaK«Terhandlgen. — W i rth, 
/,. Mifi! um i. llin Chcricizen u. Her-ßber^etzen. — Animon, Z. lat. Stil 
In il. tjhi-rcia»Ke. — S le i n her g c r, Horaz-Obersetzuen. — HOeer Nocbm. 
Schiller » Teil IV, 1. ^'7-29 

Ck't«lllcli<pidi(0|. Bluter. Ked. J. Panholzcr.l XX, I u. 2. 

Xeujahriigedanken — Lande rl. l>. fiiitwieklc. d. Kind«M(«la. 

— Fraimund, Uua Boseos •Ludarig«. — ij.) B. ■Una.lablWväiaaHBlc. 
Katital. ScMilHunda. rHrsg. Rob. Kiel.) VITI. I— «. 

(1) Zur Abwehr. — Berniniter. J. R. Graser. - D hibl, Cc?ch - 
l'i;!crr. — T h;tiric u. PrJizls d. Kalechlsinus-l-'iitcrr, in d. N'ij'.kstch - !>■ 
IlcciOr iL'. 7 I n!«', c. 1 ciirerhesoldg.'igeä. - L' t I). Probahilumus U- d. 
kl ( ,■■, IL' - I -h— ruhe in d. Untercl s.sc. ~ (3.) IC. prakt. Vater. 

il f l'. I'::-,,!:.-; ; c llSUnlerr. «1. h. (iclahfill. 

Ruinnc T iVoüUI Schuiieltg. (Hr6j(. J. MU 1 1 c r m e I s Ic r. I XX, lS-30. 

I i;i K c mroerling, Organi»m u. Geist d. Kirchenjahres. — 
Hurrciiz. Üb. LcctQre. — Benggel. t), lillvsane v. Magdebg. — (llw) 
Knoke, Wanin ist f. d. Krrichtg. r. pidag. Univer«.-ScmiaareD f. Miltal- 
scbullehrar Sil plaldlaran? — Jubelt, d. ttO. Bestiehen* d. dtseh. Lehiar» 
verein«. — D. Grilndg. d kath. I.ehrerver. In Vorarlberi-. — ita.) Mohr, 
Kachmänn. Gedanken — Schmitz. Z. Säcularteier d. Familie Kopp in 
Hli»hach. — lt. Ausbi^dg. dir Lehrer auf Staatskosten. - 17 i Stephan. Ist 
d. TrcntiK. d. schriHI. Arhcllen in bes. Diktate u. Aufsatze berechti|!l u. 
r.othw. / — I). .SchiilrorKiiinde u. .Sehulaiisschljsse n. ihrer gesch. Eni- 
wicklg. — (18.) Flacher, (iesoPJ. GencR unterr. nd nicht.- — (19.) Dr. J. 
Stauder. - Frelw. ti, SciraU. - (M.) Bergamann, 0. Crandlage a. wahili. 
xviaa. Md. - O. Sofeslfeiie ta Oaicfr. 
Kalh. «ahalalc. t NorddaaMahM. (Breal., Goerllch.) XTV, 1-6. 

(1,1 D. Gewissen u d. Cefühls-Vermöttcn. - !2.i Elnpabc d. preuS, 
.Siädlclazcs, — i.t. ■ Anrette v. Droste-IlOlshoH. — Berufstesicin. — Lehrer 
u. lieamte. — M l Wie steht es nun- — Kurze Be«rrcch«. dreier Tficorlcn 
.'lu.s d. räi;i|;. hlhik. — i.'i fr. Schiihm — .ri i R-de A. C.ird Kopp. 

Asll L . K dischcs iettamcnt. (Einfachste Kormcl d. wirkl. Welt.) 

I. D.Nalvr «1» UftaniiiiiM. LpB.,S«lHila«. 0B2 S.) 6M. 

O-O ~ 

Lorens OtlOM.. O. naltridlst Gaaehtehtaauffaaig., i. IjmI« ayMamit 

dargest. n. kilt. balenchtat. Lp«., Branii. (KW S.i M. IJKK 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

«cDp ^^lHi. 'KcV; *^>riiT. a X. in ^Jifiiidien : Ottrred. biciftc* 
üclbeit. iiciMiiiJii 0. *Jt. !öcttelJ)Eim. 23 öb.) ^«liii, tsrtift :^oj' 
iitann tu Go., IsrHi. iit..8" (XV, 206 6.) W. 2.40. 

Eine Görres-Bio(;raphie von Sepp, der sich seinen 
treucsten Schüler rühmt, entbehrt bei der bekannten Stel- 
lung beider Miin:ier nich.t einer gewissen Piicantcric. Ks 
lässt sich denken, da«8 der Vorkämpfer kirchlicher Uicr- 
nrchie von deren BekSrnpfer sehr einseitig gezeichnet wird. 
Über die katholische Periode im I.cbcn Görrcs' ist ein 
dichter Schleier gelegt. Der Name ».-\tli;ii.asius'r i. B. 
kommt im ganzen Buch nicht vor. Wir bekommen das 
Porträt eines deuiachliberalen Helden, der so liberal ist, 
dasB er sogar Ade! und Geistlichkeit gelten iässt. Obwohl 
Jer Verf. sich mit aller .Snbjcctivitäi sehr ir. i!cn Vnrder- 
Krund slellt, so nützt er sich Joch selber als Gurres Quelle 
weniger aus, als man wOnschen möchte. Nur das letzte 
(Kapitel macht eine rühmliche Ausnahme. Der Tod ist 
rüiirend und objectiv geschildert. Iiier hat Corres über 
S. gesiegt. Sonst ist das Gc^enib.eil zu const.itieren. U'ir 
erfahren genau, warum S.. z. B. seinen einstigen Wahl- 
spruch »Ohne Österreich kein Deutschland« nach 1870 
wie viele anJere !!cl.le-i des F.rfo!;'i-T ir, den cr;^.L:c;;cn- 
gesetztcn »Mit Ublcneich kein htutsuhlan J» verwandelt 
hat. iJic Zusammenhänge im Leben Görres' sind aber sehr 
locker und unanschaulich behandelt Nur der bekommt ein 
Bild vom Gange jener Zeiten, der es schon aus anderen 
Biographien und histnr. [)arstt!lungcn kennt. Aber selbst 
von einem kirchi. Gegner hätte man ein zutrellenderes Bild, 
eine treuere Charakteristik erwarten dOifen. R. K. 
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0,1-, k1; imc, a;i-4'ultfllslo»e Rmc:; 'a :: J zweLi'-lkT; vie^c i'riuinii' 
nr:.it::'. Ci: -a' ni rt i'-t ui ji-r-.'ri lij-u:r.c:n %'!iri A rc!i;vi.'v , 

ii:u mit iltren lieJiiiu.Jcn wcnij; vciUjiul, calicr inaJitiitii l'clilgi iftüi 
im ii ithümern ausgesetzt sind. Der Verf.. ein Fnchmann von 
hiulirunp, bcspriclit im ersten Abschnitt »Über die Benutzung 
der .Archivec xunüchst Jie Ordnung der Archive, dann die Üc- 
nützungscrlaubnts, enUlioh die verschiedenen Arten der Benützung 
(durch si'hrtitlichc Anfcngen, ptrs<inltchc Benützung, Benützung 
durch Vertretung und durch ActcnversendunR), gibt dann im 
zweiten em Verzeichnis der deutschen, im dritten ein «olciies der 
auCerdcutschen Staatsarchive, handvlt im vierten vom Seli>stunter- 
richt in einigen historischen Hiir^wissenschaften, im fünften über 
dia Abfassung und die Anlag« von FamiliengeschichlMi und gibt 
im ••dwicn elf Taltte sw AufUJanng vm Outen, IntcftaNuil ist 
dal Capital von dar Vcnandnng der Acten nini 9meke itaiw 
Aomlllxnnf, En wln cn wfimielMa, dasi die VenendiMV, die ja 
auch Mwnriande Me und da barelli «rfolBl (Stetlli,<Areh. Inna- 
bruek}, naiarUeh nlcM «btw Cau(el«it allseilig sugageben werde: 
Dia Anordnung der Tafeln cur ÄirfHSauRg von Daten iit 
fM-aktiseh, und da es dem eim aiii Idefaken» Arehiv BenAlxenden 
nft nicht m£^ich iat, Bücher wia GfMtftnd, Pilgram u. «. mit' 
sutBbrca, ao werden ihm dieae Tafda fUr den AugenMiek gute 
Dienste Iciaten. 

Graz. L o S e r t h. 

H I rn WuY Dr. JosT^rchlvalisohn Beltrflga zu Watinnttaln. 
(S.-A. aus den »Mitth. d. Inst. f. äst. Geschichlsforschling« 
Erg.-BJ. V.) Innsbruclf, Wugner, 1896. gt.-8° .(-15 S.) 

Der Verf. iheilt mit Anderen die Vermuthunf, daaa die 
groScn «iropäisctien Staatiarchlve kein neues MalarinI l&r die 
Wallenstein-Forschung würden lierem künnen. Dennoch halte ich 
es für möglich, dn«s dort, von Mroher der Utreeliter FnL Vrendc 
in seiner InUi-Hnx 'tc. so achr wiehUga Doenmente nn't Licht 
gebracht hat, un Hanger Staatsarehiv«, aueh noch anderes für die 
CesammtateltungWalleaateln'a wichtiges biiher unbekannteaMaterial 
sich finde. Unter den Arehiven der damaUi aeifantandigen klahieren 
GeWela hat dar Vetf. aicb das imttbnidter ausersehen. Dana^-h 
«nehebt daa VerhUinis awisehca dem Bnhersog Leopold unJ 
Waldenstein etwas freuadlieher, als man nach dan batcanntcn 
hcA(gen Rlafen dea Kistertn, b^ Khevenbiller XI, dM, annehmen 
soiHc. Von he«, Interaaan sind die AuOenmgen Wallenslein's 
Beginn I6SS (S. B4): »Sehweden (d. h. Gusuv AdolQ ist bei 
Pranknich nnd allen seinen Verwandten in groflera verdachte, 
da es deutlich mericen Iftsst, daes es nicht nur nach der römischen 
Krone, sondern auf eine Univcrsal-Monarchte die Absicht hnt. 
Brandenburg wird von Schweden wie ein Sklave behandelte u. s. u . 

Wh-n Otino Klopp. 

IBiitmann 1 1. ^'iit#. f. \\ 'KniliL'.uctiuuMi: Jlnr.^cr 3lbriM »er 
fdlttfCbifdirn (Bcfdltditr. '.'l-.ii »«ninh unicft-r !,.i:f!Ii-ii iiit^ »i!j'3 
mittel t>crfai*t. "örrelcu, iiJ. iiuwuct, IMW. i V., uü £.i 2 lU. 
I'.iiii- v.ui hoher Begeisterung l'ür den Gegenstuiid getragene, 
in l'.tivtiJirii Deutsch geschriebene Arbeit, die ihren Zwccii 
>unseren Gthildeten dtn Kern der schwedischen Ocschichte in 
kurzen iCügen vor .'\ugen zu rühren«, vollkommen erfUIIL Obwohl 
sich der überzeugte Katholik nirgends verleugnet, so lüs«t doch 
der Verf. den Gedanken an eine einseitige Betonung irgendwelcher 
Tendenx nicht nut'kommen. Trotz der gediegenen, dwehund durch 
wissensehaitlichen Grundlage ist die Schrift im besten Sinne des 
Wortes poptdftr gehalten. C4i sie sieb also rasch ihren Wag bahnen 
«rbri, «» erianbt «ich Bat die Bitta^ dar Verf. mSge bei einer 
iweitM Attlkip mtdir, als ea Jetat noch gasebdian ist, die Gc- 
•dii^lt Finnlands berOcksiehtlgoa, daa bis hi den Anfang unseres 
Jim. hinein su .Schweden gehSrl, seine Schicksale aber in mehr als 
einer Besiehung nicht getheüt nnd oft genug den Gang der Breig- 
nisae besiinunt hat. Sonst ist der Sloll sehr geschickt vcrtheiü. 
Die Anlünge Schwedens bis sur Kalmarisehen Union werden auf 
IS SS. kiin erledigt; das Hauptgewicht der Danlsllung ist mit 
Recht auf die GroSmachtsseit gelegt. Der Geschichte seit d«n Tode 
Karts XII. bis <n der vialleicbt atwaa tu knapp hefaandaUan Gegen- 
wart sind eisige SO Seiten gewidmet. Ein sorgftltqt bearbeitetes 
er erhftjit die Brauchbarkeit des verdienstvollen Werkehcnü. 

Leip si g. H e I m o i t. 

fifnöwFkl Sl: Nmi« Di(»J« w ostatnMi tliilittoh 1794 

—1894. (Unsere Ceschkhte im leixien Jalntaundart I7M— 18»4.) 
2. vermehrte Auflngei Mit 80 Abbildungen. Kiaka«, PObi. V«r- 
Ugsgcsellüchufi, 11105. Lex.'S* (10:^ S.) Q. IJiO. 

Daa voll. Werk sEhlt woM mit Recht su den wcftvoUsteR 
der netteren pol«, bislor. Litteratur. In neSsterhafter Weise schildert 



licr Vert. die \' irj^änirc seit der Constitution vom 3. Mai bis in 
ilic Gegenwart iuim;; und objectiv heu rthcilt er die Vorgänge der 
.Lilire 1831 und IfebiJ, uiiy wiewohl er sicher vom ti«f*ts;n Mil- 
t-'Liiihl (ur sein Volk erfüllt ist. verschweigt er eb. ii >i; .ha!'i n ht 
iläc i-ciiler, welche in diesen Jjihren Kt-^unnen wur ien. Dji \c\i. 
gehört der Ri.-Iituni; der s(.f'..i;atitiiLr\ Si;.i'i /.v Veen- r.irtci an, 
welche nach dem Auliiuiulc Ucb J. Ifiu.S LiitTiou Jen war. Über 
die Ziele dieser Richtung spricht er sich in scir:.jr l'iogruphie des 
i. J. 1883 verstorbenen Prof. Szujski in fol.^eiiocr Weise bezeich- 
nend aus: »Nach dem J. 1803 hat Szujski, als er bemerkte, welches 
Unglück der Aufstand über das Volk gcbiacht halte, mit groCcm 
Schmerze über die Ursachen dieses Ungemachs nachgedacht; er kam 
zur Erkenntnis, dass dicMiben Schäden, welche das alte Polen 
vernichteten, dem heutigen sich nicht zu erholen gestalten: Unord- 
nung, Misstrauen und Missgunst des Volkes und der SiAnde 
gegen dnandar. Wie in den früheren Zeiten jeder Adelige das 
Recht in haben giaufate, «einen Willen dem ganzen Volke aufsu- 
md mit seiner Stimn» (Libacum veta> daiaan Bsaehlflaac 
■o wollen ge^nwirtig Binisbie oder Hehrere Aber 
des Sehickw) des Vnteilandes entsebeiden, ^ BOndais schBeOcn 
nnd einen AMlslsnd hervonufen. Die Folgen sind stets vorMbignn* 
volL Das aefarieh Saujsfci, und damit stieft er bei Jenen an. w4che 
auf Verschwörungen ihr Vertrauen setze»; diese haben ihn gsrmdeau 
als einen Venidur des Vaterlandes vetaehrieen. Aber es fanden 
Bich anch wdehe, denen er die Augen ftffnete, die «r Qbeneugtet 
daaa ahi Volk ohne Ordnung, ohne Xcgienniff nicht beataben 
kttnne; daas ea sugrunde geben mOsss, wenn es ntehtasin Schick» 
sal weise lenkt, nicht arbsiiet nnd nicht Ar tS« Cultnr Sorge 
trfigt.« Von diesem Gesiehlapunfcte aus a^ildert T. daa Schicksal 
der Polen unter den drei R^erungen, denen sie angehören. Auf 
die günstig« Lage der Polen in Österreich weist er mit Nachdruck 
hm. Haltung, Darstellung, wie nicht minder umfassende, kritisehe 
Beherrschung des Stoffes empfehlen das Werk der weitesten Vcc^ 
brettung. Die acli&ne Ausatatlnng tind die sahireichen gelungenen 
Illustrationen hissen ebenfalls niehte sii wfinschen übng. 

fTi-riMiwitz. R. F. Kaindl. 



ü u u c (f ^Hluiid!? uim : .^anlitiail ber Satlifi^cn (ütfi^title 
rüii bi'it Uraüirinnfit tu* ^ur i^icu'ntuiirt. 9tart) beiDdhrlen btftprifdtrn 
Va?ö*itieUni bcatbfUct. iuitji, SU 4>aTtl(ben, 181K>. 8» (.K.XIV, 
25ti S ) geb. W :i.(iO. Ks ist ganz unverständlich, wie Prof. 
Krones in Graz diesem Büchlein ein wohlwollendes Geleitwort 
mit auf den Weg geben konnte; es i«t ein wert- und kriliklooes 
Sammelsurium von Notizen, dazu fast keine Seite ft-ei von DU' 
richtigkeiten, di« politische Geschichte Englands ist nahesn aua- 
•ehlienkh eine Zasammeostellung von Schlachten, Kultur und 
Wissenschaft ist gemdctu misahawielt, <Be wanifen üolbao über 
leiigiöse AngelegeflhciMi sind d«D Kli^tchatan prataatantiSGhen 
Böchem ebenso kritiklos wte gewissenh» nnehenlMt Wire daa 
BBchlein vor hundert Jshrsn ersebicnen, so kiOnnte man daa or^ 
kltran, heute aehraibaa angKnehe ProtaatmUan gans andeia. Man 
muss kathntisehe Penslonate — ' f3r solch« scheint das Buch be- 
rechnet — nur w.iricn, Jic-scs »Handbuch« zu gebrauchen. 



(Hr»s. 



ii. hjdiaciica lusu Com- 



Zailtehr. I. d. Onek. d. Obarrhalna, 
ai»*io«.) XII, 1. 

Wermifttheff, D. achrinalelt. ThXlIiikt. &. DIaehob Otto Di.,«. 

Kunil^iii. — Ovornunn. D. RcichsriKersrh m L'nl«rilsall bis z Besinn 
d. 30j. Krieges. -■ Bosserl. D. Xcrorr.i ili n \:\ KOrnbiieh bei Kpelngea. 
— Kecker. D. Verlcihg. u VerpfÄnJg. J. I n hsldvoelci EI«nB l-Wd/W. 
Bullalllito dl Aretiaolo(ta • SlorU DalmiU. Ilirs! i'. Huli'M XLS. IU-t2. 

yV)\ l«criz:oni lued : i'iluntium, Ager > il iiit.-.nus, .Saloni. - Nomi e 
marche di tnbbrica sut tjierizi jcquiüiatt dal .Muico nell* a. 1806. — Ool- 
le/.inna dl aotieliili nel Scminario Arclv. dl Udin«. - (ll.']2;i Isrntcioni 
Ined.: Narana, .salunji. — Reo. dell' opcra .La llalmadc de 1797 ä ISiö.« ~ 
N<^tiZ'e rlsgoafdanll 1< rorioe dl Salonu — I no>|ri irmniinicott nella 
CummifKiunc centrale dci ID«B, artlst. a slorici. — II Hinauro del CaOh 
r;inilc dcl Duomo di Sralato. — Elenco dcgil o^gcti d'jrie aC4ulaiatl dal 
Muveo nclla IW. 



Helberg Aala, Eruioargen aus m, Leben Bcrl , C. Ilryniann. M. 
KruHCb Br,PaailoiNSVi««awc««nc(orum ncvi Meroviagici et MUauiurum 
aliquot. Haenover. Habe, {»tonuni. Ilisi. gcrm.» Gr.-4* (MS.) M. ITJ.— . 

SprachwissenschafI u. Litteraturgeschichte. 

C a u o r Paul : Crundfragon dar HoHitr-KHint. Leicig, S. Hirsd, 

1S»5. gr.-&° (321 S.) M. 6.—. 

Dar Verf. gebdrt su den, wie es scheint, immer 

zahlreicher werdenden Gelchrtcit, deren Glauben an die 
Fruchtbarkeit der Wolf sehen Homcr-Krittk zu schw.inken 
beginnt. Und in der Th.nt, V'cnn man die verschiedenen, 
ja einander entgegengesetzten Resultate der scharfsinnigsten 
Kritiker vergleicht, ao musg mnit daran ventwreifeln, durch 
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bloSe Kritik jemats auch nur zu einer sicheren Auf- 
stellung zu gelangen. Die ttngcheurc philologische Arbeit 
eines Jahrhunderts droht durch allzu radicale Abkt;hr von 
der antiicen Tradition unfruchtbar zu werden. Das Haupt- 
übel scheint in einer durchaus nicht congenialcn Auf- 
fassung des dichterischen Schaffens zu bestehen. Je mehr 
traditioneller Stoff in einer Dichtung vorhanden ist, lh e 
umso größere Individualität und Energie muss angenommen 
werden, dtt jenen Stoff dem einheiüiclien Plan unter- 
Wolfen hnl. In dieser Individualität, die ihren einheitlichen 
Sttnif tl jcuer Seite eingeprägt hat, liegt aber das Wesen 
und der unvergleichliche Wert der homerisclien Dtclitiing. 
Alle achäubaren £inselunter8uchungcn können nur mit 
Besiehung auf diese Individualität fruelitbor werden. Dabei 
braucht man nicht wie- Kiiü'.!:! i i das andere K.\trem zu 
verfallen, Homer als einen modernen Erfinder eines histo- 
rischen Romans zu betrachten. Aber es wäre leichtsinnig, 
die einzige historische Person aus jenen Jahrhunderten, 
wo sonst alles ihr Abgewandte ohne I,ebcn ist, auch 
noch ahxuwqiscn. Tiiter dieser Bedingung wird auch der 
entschiedenste »Einheitshirt« die gemä&igten Aufstellungen 
des Autors sich assimilieren können. 

M;irrhcs Neue enthält der .Abschnitt über den histo- 
riüchcr. lliaJtrgnind und die äolische Vorzeit : »Die .\oler 
müssen nicht nur ihre Sagen aus der Heimat nach Asien 
mitgebracht haben, sondern bereits eine ausgebildete 
poetische Sprache und KunstSbung ; und sie mflssen diese 
ihre Kunst auf thessntischem Boden scllisl geschri!Tc;i lu.hc n: 
sonst hätten der Olymp und die Muse nicht den Hlatz 
behaupten können, den sie Vir «Ue Zeit in den Anschau- 
ungen der Griechen und in gewissem Sinne sogar noch 
in den unsrigen einnehmen. € 

Der Glanzpiir lci lIi s Buches ist aber der vortreffliche 
Abschnitt Ober die Götter des Homer. Die Beobachtung, 
dass die meisten Göttererscheinungen bei Homer eigent- 
lich ganz r'alürUch sind nnil n;ir Wiirdrr in .icr Phan- 
tasie der 1 leiden und Jus Injhlcrs schcineii, ibl grund- 
legend für das VerstänLlnis Jar eigeiitlictien Absicht aller 
wahren Poesie. Sie ist eigentlich der Kern der Ästhetik, 
wie ich selber wiederholt anzudeuten versucht habe. Nur 
scheint mir der Verf. hier nicht weit genug gegangen zu 
sein. F.r und seine Autoritäten werfen dem großen Dichter 
mit Ui rc.tu die echtesten Schönheiten und tiefsten psycho- 
logischen Wahrhelten vor. Die Gölter Homers sind die 
Welt der unsichtbaren Ideen und Mächte, die den Menschen 
vu:.: liic- iil>ri^'c Natur bewegen. Sie materialisieren si:h 
entweder in einem realen Menschen, indem sie ihn be- 
geisteni, von ihm Besitz nehmen, dtireh ihn sprechen und 
handeln, oder sie Hitjcn im K( p'' Jc^ >!e:ischen wie 
Gedanken und EiiJulU auf; Jj;iu brauclui. iie freilich 
keiner besonderen Gestalt. Ob nun Athene durch den 
Mentor und in seiner Gestalt spricht, oder ob sie dem 
Achilles allein sich bemerkbar macht, ohne fremde Gestalt 
anzunehmen, das ist keine so große Verschiedenheit, 
als der Autor meint. Die Theophonic in A ist eine geniale, 
poetische Umschreibung des nüchternen Satzes: In Jctn 
Augenblick, da Achilles, seinem Instinct folgend, den 
Agamemnon durchbohren will, kommt ihm plotzlieh und 
wie eine ^:iiU' I i i iu :: Jic vernünftige Ü^erle^ung, dass 
eine andre Kachc besser sei. Es gibt keine bessere Art, 
das Momentane und Wunderbare, weil scheinbar Ursaeh« 
lose, dieser .Sinneswandlung darzustellen. Ich geliöre auch 
trotz des 'treffenden Humors* der Kritiker zu den Be- 
wunderern Jener Scene, wo Athene mit goldener Lampe 



dem Odysseus und seinem Sohne bei der Arbeil leuchtet. 

Schlichter und großartiger lässt sich nitht mit so wenig 
Worten die Stimmung wiedergeben, wie der Geist an- 
gespanntester Besonnenheit, Oberlegung und Vernunft 
über den beiden Helden schwebt und sich in ihrer Arbeit 
concentriert. Man darf den Homer nicht für gar so nair, 
lind seine Götter nicht lür so geistlos halten. Die 
Verschiedenheit in der Art dieser Cöttererscheinungen 
geht m. E. durchaus auf unerhört feine künstlerische Ab- 
sichten zurück, die wieder nur ruis der Composition des 
Ganzen zu verstehen sind. In einem verhältnismüßig 
ruhigen Theil der Dichtung (B 791) kann Iris in der 
Gestalt des Polites zu Priamos kommen. In seinem gröfiten 
Schmerz (Q lö9) darf sie als Göttin, d. h. als rein 
geistiger Gedanke dem König nahn. Ks ist auch höchste 
Zeit. Dagegen wirkt es wieder sehr beruhigend, wenn 
der versöhnende Geist ApolIO'ns darauf in der Gestalt 
eines gutmOthigcn Myrmidonen dem Priamos zuspricht. 
Es sind immer ganz natürliche Vorgänge, aber mit den 
Allgen einer verbildlichenden Phantasie geschaut. Hier ist 
nicht der Unterschied einer älteren oder jüngeren Hand, 
sondern der Unterschied mannigfaltiger Kunstabsiehten. 
Wien^ R. Krali k. 

Hippocratls Opara qua« faruntur omnia. Vul. I. rec. Hugo 
Kuehltwein. Prolcgomen« coisscfips. Joannes Tlberg et 
Hugo KuchU'wcin. (In: Biiili<itheca Kriplorum Craeeoruro et 
Romarnrum Tcuhiicrlnna.) Lipsiae, B. Q. Teubnor, IS05. ft* 

(CX.X.KiV, -147 S., I Tal.i M. 6.—. 
Apollonlus von Kitlum. Illustricitcr Commcmar zu der Hippu- 
kin'.ctsclien Schrift sef't äf.ftj.«>v, hrsg. von licrmnnn SchOnc. 
KbJ., ISfl«. 4» (XL, 3j .S., 31 Taf.) .M. la— . 

Nach geraumer Zeit hat sich wieder einmal einer 
unserer gelehrtesten Schulmänner mit dem griechischen 
.■\rzlc befasst, densen Werke ja zum Thcilc hriite noch 
mehr als rein historischen Wert haben. Hippokrates hat 
als Wohlthiter der Menschheit die Sorgfalt verdient, mit 
der Kuehlev, e-n bei der Herausgabe dieses er<:'.eri Randes 
seiner WeiUe vci fahren ist. Die für diesen Sch; ftstclkr 
in Betracht kommenden Handschriften sind verhältnis- 
maSig alt (X. — XU. Jh.) und gut und sind zumeist in 
treuer Befolgung der fiberlieferten Lesarien, soweit dies 
möglich war, benutzt. Änderungen hat sich der Hrsg. 
nur selten gestattet; oft ergaben sie sich von Selbst, 
wenn ein Sciueibfchler vorlag oder ein übereifriger Ab- 
schreiber eine OialektTorm de« Hippokrates naoh «einen 
Sinne umgebildet hatte. Die beiden ersten Capitel der 
I'rolegomena über die Codices und die mftnoria secun- 
daria sind von ilberg, während der Hrsg. selbst an diese 
sehr eingehend gearbeiteten Abschnitte einen dritten Ober 
H.'s Sprachgebrauch angeschlossen hat, der bei der Lec- 
türc dieser Schriften seine guten Dienste nicht versagen 
wird. Darauf folgt der Text u. zw.: j:s(>t äv^ « Tj; "ttjt txf^C, 
rspt äsfi .)V ''.8««/ t^«v, ;:;.of-'<i*oii.viv. ze^ hitixtfi 
T.i[ji SiaKT,; 'n4»v viPa. lzC.^^]lXil>^ A und F. 

Zu der Schrift des Hippokrates Zt[.\ a^rptav haben 
wir l)ckar,r.ll;ch einen ComineiUar, den ApoUonius von 
Ki;;uir., .ler SchOler des ,;:jx„; datiischen .-^rztes Zopyru«, 
unter der Regierung des Ptolemaeus Auletes, d. i. in 
Zeil zwischen 81 und 58 v. Chr., verfassie; zu diesem 
("ommer.tar wiederum entliäli besonders der Codex Laur. 
74,7 interessante Illustrationen. Schöne hat den Com- 
mcnlar sammt einer Nachbildung der Illustrationen heraus- 
pegcben. Bemerkenswert ist Schöne's Zeiibestimnumg der 
erwähnten Hs., die er nicht nach der gangbaren An- 
sicht, welcher £.uch Kuchlewein und Ilberg beipfliehten, 
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hl lIds XI.— Xll., sondern in das IX. Jli , hocfistons in die 
erste Hälfte des X-, zunickdatiert. Die Beweisführung 
■cheint nicht absolut Swingend su sein. Der Text des 
Commentars, dem eine ausführliche Einleitung voraus- 
geht, ist an vielen Stellen durch Conjecturen verändert 
worden. Zum mindesten ebenso dankbar wie für diese 
Mühe wird man dem Hrsg. für jene sein, die er sich 
mit der Wiederg«l>e der tllostrallonen gemaeiit hat, die 
fast sämmtlich Reposition vor. I .iMiitior en in Umrahmun- 
gen von byzantinischem Charakter daii-Ulkn und das 
Interesse an der Lectöre der Schrift wesentlich erhöhen. 
Wien. II. Bohatla. 



Alfarabi's Abhandlung »Der Mustarstaat«, aus [.ondoner 
und Oxfoidcr llandscliiiftcn licrauyg'j(>cbcn von Ür. FiicdiiL'U 
Diettrici, frofciuor an der Universität Berlin. Leiden, K. J. 
Drill, tmfi. 8« (XV 4a8 S.) M. 4.'^ 

'Abu Nasr Muhammad ihn Muhammad al Färäbt, 
ein Türke, genannt »der zweite Aristoteles«, lebte in der 
ersten Hälfte des 10. Jhs. unserer Zeitrechnung und gilt 
als der Begründer der arabischen scholastischen Philo 
tophie. Seine philosophischen Abhandlungen sind publi- 
cicrt und übcrstt/.t worden von I'r. Dietcrici (Leiden 1890 
und 1902), der nunmehr auch die mXiw!a dieses merk- 
würdigen Denkers im arabischen Urtext herausgegeben 
hat, dem eine deutsche ÜberseUung folgen solL Uas 
Buch Ist aber auch Ober das im Titel angegebene Thema 
v .n Jtr praktischen Anwendung der philosophi.schen 
Theorie hinaus wichtig und interessant, denn Ai-Färabi 
gibt darin als Einleitung eine Obeisicht seiner metaphy- 
sischen Anschauungen und seiner gcsammlcn Philosophie, 
wie sie sonst aus seinen und seiner Genossen Schriften 
erst mühsam zusammcngcslcilt werden mösste, ohne den 
Grad von Aulhenticitat zu besiuen, wie es hier der Fall 
ist — De Dieteriei, wie gesagt, eine deutsehe Übersetzung 
.!cs R-jjhes in Auswich? stellt, .so sind wir hier ;icr Mühe 
uhc'hohen, auf den InhaU Ucf Schrift näher einzugehen. 
IUt Text ist derart hergestellt, wi^ ^^■^r es bei Dieteriei, 
der in der philosophischen Utteralur der Araber bewandert 
ist wie kaum «in Anderer, gewohnt sind. 

Wisn. Dr. Rudolf Geyer. 

ttincr Dr. IT.: 9rii» Wrutcc i« fciatai ttd^eB «ub 9<k«JfcB 

9Ht (frhmerutiflfn t)crjöiili(t)rr ^emttoe bei Si^tCM ll< s. tSbtt' 
lief rruiiften. 3«d;nimflen s. %ri^ IRentn. SDttfitcati«!!«! s. % 9tt9t, 

»ftlin, mntr & OTßtler, im. 8» (IV u. «80 S.) ». 4.—. 

9«eb(Ti< ; " lilcaiür: Huei ^tin iKcutrr^ [utinrn uii% 

alten -läge«. :\ci:c:' ubci Iiütcrs cti imt> iecibfi; 
ouf Q^i-uiiD i;m-fM:iif;n .i'ricfe unb flciii« Xirfitunflcn milRC- 
t^fill. 2. Solflc. tlKi-dinu vmfti'rff, 1^^»7. i^.KVl, 17() 3 ) 4 
Die Ikschäftlguii}; mit Frill Rculer und deinen \Vci(;er. 
beginnt allgemach sich zu tiner \Vis.-<tnsch)ifl »j entwickeln, wie 
ttwa die Gocthiphilogie ; nur dl^».^ jene derzeit, da sie noch in 
den ersten Anfängen steckt, schmackhaftere Krüchlc zcilij-t, uls 
diese. .Iif tituits die letzten Ti<">pten aus ihrtm GcgciisUiule prcs>l- 
— Knii'LM !,at in )4 Cap. ciiic Kcihe von Tlunicii btlii»niU!l. m 
denen Iv iitcr entweder in vcrschiciii-ncn [,cbcll^stIldicn und IJcrulcn 
gezeigt wifii, als Schüler in seiner V'atetr>ta.U, als Uur.Hchcnschaltcr 
und StaaSSKcfai^i.:- I . tils Scliulinei.stcr, als Maler, als Stiidi- 
vetordncter und vV»ili!mi»nn, als HcJaclciir, als Turner, — uder m 
«li.r ,n [i' uler EiiimiruiiKtn .AnJcrcr zu Sli;iiißcn f;cn<iclilcn Wtrdni. 
Ist CS auch zumeist nicht von gTUiidlc);iii,lcr Bi Jctituiin, was der 
\ Lr.', .;..s,iiiiincll hat, nichls, was djs (icsumnuljild dts Ui.hlcrs in 
irgend einer Weise ander;«, so einibt die ticsamiiithcit all dir 
kleinen Züf;e df>ch tin faxhcr.itithcs IJiIJ. dus uns mit isnvi 
ZnubcrgcWalt anmuthcl, wie die Sct'.ril'ien [i'cutvr's Svll->t, diw ja zum 
grutkn Theil dichieruch veraibcilel*; Ei lebni>sc: > nd. — .\i):h .lic 
neue Folge von Cacderlz' Riu'eifi.>i'>c!.iingen (dsc 1. 1"i.>lj;c .s. UI. 
V. 719) bringt munclics Neue; sie Ussl uns KuUlef besonders kU 
Zeichner und Maler kennen lernen, gibt emcn gioOen Thttl sdiier 
BiMer und fiildnia«e in guter VeivielKlUsung wieder (wie Obt-i'* 



faaupl die ühistrathrB Ausstattung des Buciies das höchste Loh 
vsfdieat Dar Faibendraeli »Impektor Br&sig« nach einem Aquarell 
Th. Sebloepke's isl da Meiclmstück). bietet über die Zeil, da 
Reuter auf der Festung Dfiadta sali, ami« und «nmuthend« Er- 
inoeninfm, sowie MiMMhmfM tber den Xfistar Sahr «nd das 
Diehtais eigsne •StromUd« auf Denain u. s. w. Es ist nicht gut 
moglidi, aTics aufwxllilcn, wss das auch hübseh auogesinttet« 
Buch an Neuem und lalannanltra mtlum; ss genüj;! zu bemerken, 
dass Jeder, der Reuters Sehrltlen kennt und aicti für des Dicbtefs 
Leben inleressien, dabei seine Rechnung Anden wird und daas 
auch die LiltenHuifeschietitsehKibung vieles davon mit I>ank 
entsegcnnehmcn und verwerten kann. sch. 

9» B b i u « tr. $aul : Srntidic SjiKcraturjcfrfiidftr. 7 i>erb. 

flufl. bon Iii. Olottl^olb Ale«, «cof. am «fina. ifn 10au|cn. 

VfiPiifl, 3. 3. »e6er, 1896. 8« (VUI. 189 6^ SDL 2.^ 
Diese neue .Auflage des M.'sGhea Katecbisini» (die 9i. ciaehien 
1883) hat nach de« Verf. Tede Dr. G. Klee bearbeitet und in 
einer Reihe von Paragraphen ganz neu gestaltet. Der Seitensabl 
nach stellt sich diese Neuauflage aU eine verkürzte vor, inhaktlieh 
■st SIC aber, besonders was die l.ittcratur der neuesten Zeit 
anlangt, stark bereichert, und man kann dem Bearbeiter ttUT 
Recht geben, dass er zahlreiche Uüchcrlilel, die Veraltetes, Fern- 
liegendes. Wertlose« bezeichneten, ebenso strich wie »ganze ^iY.) 
Namen von. Schrift>ilcllein«. .Mit diesem Bnlla.st von Namen und Titeln, 
die in ihrer schemniischen .Aufzahlung niemandem etwas besagen, 
aufgeräumt zu haben, ist eines der wesentlichsten Verdienste, die 
sich Klee um das llüchlcin erworben haL In seiner jetzigen Pt>rm ist 
da,-ts«lb« zwar noch lange nicht voUkommon, aber es ist Übersicht» 
lieh und m den rnekten lirthellen wohl auch »ivcfllsaig, 

l'..:.kilich zur Jahreswende i->t der •Aat6*liflf|t £itt(ratuT> 
leUnbcr« pdii .vtinr. 9 1 i i t r. V Ja^rß. mit 4 ^lottiot« (^9<cflni«- 
burg, Selbflocrl«;!, ls'»7. > , Vi u. 27j 3. 3H. 2X0) erschienen, 
ein iin>ntb»-hrli.i;es IlmiJhu.li «loht nur für jeden, der sich mit 
Ui-i kutii. I..ae:aiiir iM.;-jie;i Smnc ber»-s.st, sondern vermöge 
stiucj Ki.j.jliha.'.iKl,'-it a;i:l. j^Jcn, der aus Beruf oder Neigung 
mit der Litteratur u-cilnript ZU tiiun bat, also für jede:; S^li ; i- 
steller, jeden Rid.ulcui, jeden Bibliotliekr<bcamten etc. Den llaupt- 
sioeU des Kalenders bildet (.S. 2 — 2C2) dai* »Verzeichnis der kalh. 
Schriftsteller deutscher Zunge«, mit echt deutscher Gründlichkeit 
und unverdrossenem Fleiü zusammengestellt, mit den kurzen 
biographischen Daten, Adressen, .Angaben der verüfTcntliciilcn 
Sehrifien u. ». w. verschen; e» ist ein esfreulkhes Zeichen de« 
.Aufschwunges der katholischen Litteratur, das.'«, wte der Hritg. 
salbst eonataticit, tmla daa Mrsehrsetond großen AusTallas«. den 
der Tod In den Reihen dar balh> Autoren verunaclithat, diese* Ver- 
scichnls Im V. Jag. des Kaleodets wieder um 24 S. vermehrt 
werden musate. — Das »Verseichnis der herverrscmden Er^ 
schcinnngsn auf dem katb. Büchermärkte hat K. mh Recht diesmal 
weggelassen, ea bot sn w«Bi( und war dahw au viel. Sinn Mitte 
nur das kaih, Bibliographie <— und daßr ist der Raum «iaca 
Kalenders su eng. — Der »Kelter« darf neben dem »KürBchncr« 
— oder statt de sul ben — auf dem ArbettstHcho k«ncs hadt. 
SchriiUteilefs^ keines Littoraturfreuodes oder BibHothaksn liMcn. 

Naj« Jahrb««aer t. Pfeitoleiie «. ndatailk. (Lps., Teobaei) CUN/CLEV, 

; u, n 

i7) 1. PIOB. Zu Ai'Cliy'os A^amcninon ii lliimems — llnrlMch, 
Zu Eiif»ri<les Helene v. 1171-7'). — Lincke, Sukratei u^iit Xen* phon. — 
Helm, Thcolsrito« u. d. bukolische poesie. - Hßtcr, '/.i-J: Uo).vo5. — 
Mciii!i.ird, Naci.lene z ttase n. il. 4ueltea Cleeru» im t. buch d. TUS' 
culanen. - BlQmncr. Zu Caiullus c 38. — Wllndm. Zu llbullus. — 
U'ilus», Ii. »elilaclitlelJ im 1 cul'd'K waljo. - 11. Schwabe. Z. i;e-ch. 
tJ. Jlsch. H<frnzühorhCl/);on. — llnllc Z. erkll'ii. von Schiller» lieJ v. d. 
elockc. — Zu Lan.lshtrü's hilf»- u llh^lnK^buch 1. d. huun. umerr. - ,8; 
I. romtütt-, d. .l«clij:c hmis ä. .M=s»c icr u. Njupakucr ta Delphi. -■ 
l'olster. Z. Ciccri.» bn^fcii an Ailicu!. V 4, 4 — <iiib«rl, d .ilte'l« 
mUnic A:licna. — tl0(«r, 2lt d«a aaiocn d«r Kucetco. — Scli6ti, Zu 
.\ii(uii:Jc< nyWcfkaateila. — Pontaw, Z. deiph. LtbyiiicntietD — 
IV'lsur, Z. Taeiloi ab MC. I M. — Prf tische, Z biosraphie d. tucr*- 
li's. — ftitzntr, Z Tji."i1i15 AgTki't.i c. ;;4. ■ tlu<i.;hr. ZuCiC:r>->« 
r<>1cn. — Lehmann. Z Ki:'*;h. d Haiinibal.n .'»^■ri". ■ H 

Stein, .MuK' S'.IJc'iNtUckcr u. J. l.ipp>i.AdlLT >elm.' u. Kircliuiiklftfit v. 
irn;. - llrinker, B^irk^-. z »piach^'e'T Ciei-r^i'» In d. ciisusijrolaE, — 
VWiirncr, K »ort Qb d. .iuttir« un?. ^^:hu:p['l>.'r.lm>n«. — I-andaiaoa, 
1>. l-.,:f.ji.I V- Ou^:.Me's Fju*-: i;i d ob. el.i^Hfii tinh, ^irh.iien. 

i\'n\t H.imid il - 0 nz ii I i, 1> AhhanJiK -^n'"'!'"«" l"riii;t.-ti, Ji« un riti 

ßeriCbICI WUiden Hrsg u. üb. v 11 .Malter. 'J HtUt. Fikt. x .\1., 
:««fa»sna. ax\\\ :t-: u lo .s » .M. 4.-. 

Dlceivaarla, e, miinivrau Ja IüKU.i k*"'«" Jo Rr.l«il, Puhl de nnyn cm 

f> neu ravarsM» per J.' i'.auiittaaa'. LeipEic, Teubner. il<M S.) M. 3>.— . 
Uarials Adt., D. dtsehe iMchtc. d. Gem. D. Allen U. d. Jana«». Lvs.. 

Avcnarlu«. (IIB S, M. I V) 
Schullze a.,\Vcgc a Ziele di.scher I.itt. u. Kun«t. I!;rl., tluncVcr. lül S.) 
M '.' l» 

Lucretiu» Caru« T.. lie tetum oalura. Buch Iii, «rkl. v, Kich. iUiaz*. 
i,f S., T«abatr. .Ü(M S.) M. 4.—, 
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Sclialz Jos., D. Mundart v. Imst. Laut- u. Flcxionslchre. ätraSburg, 

'l;übn«r. (178 S.) M. 4 50. 
Holzel S., Wie d. Inscfe spricht. PhfMWttgl« 4. VOlkttMlBt S^TMIm. 

l.pz., Gnin«w. i3.V> S.i M. S.— . 
K4st«r A., 0. Oichler d. eeharnsditen Venus, e. tllt.hlst. L'nlersuchg. 

Marli«., Elwert. (IM S.) M. 2.—. 
LothsitaB. Gaach. d. fraax. Litl. in 17. Jb. 2. A. 2 Bd«. Wian, Garold. 

(XL. iV74. 632 S.) M. SO.—. 
SchOnbacb A. E., Studiaa ■. Geiich. d. altdiaeh. Predigt. 1. SlOck: Ob. 

Kalla'* >S|i«eulttro cccIckI««-. KbJ. (li'l S.) M -i.-JD 
NOIdak« Thdr., Z. Grnmin. d. cl&ss. .Vrahisch. KbJ 114 S.) .M. G.SO. 
Waekernell J. K.. .•VltJlJ.che ('asii Missr'"^''- rir.il, M,i AhiiiindlK. 

Dil. ihre Kniwii-'kle., Cumpi slllun. i >iiclU-n, A .i(Tiil'.r(;cn u, liutnirlusiof. 

bicllg. iir&x, Styri» (CCCXIV. fi&l \S.) M. IIS HJ. 
Murko M., DtMlia. EioOBai« auf d. AanDfC d. aUr. Uooianbk. I. U. 

bflhn. Ronwtik. Mt •. A«k.: KalUr M Jünt «. K «fantcfMb Kl|d. 

(SnS.)M. S -. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Domanig K»rl: Anton Scharff, k.u.k. Kammer-Medailleur 
(1845-1695). Sein l)ildungs;;ang und 6Cin Schallen, gi-- 
schrieben über .Anregung der Numismulischcn Gcscllschiifl .ii 
Wien. (Scp.-.\bdr. aus »Kumismnt. Zciuchr.« Bd. XXVI.) Wien, 
Verlag der Numismatischen Gescll.schal't (Comnu bei Mms), 
1895. gr.-8» (54 S. u. 12 Taf. Kpfrdr.) M. 8.—. 

Münzen und Medaillen werden als Erzeugnisse der 
Metallbcnrbcitur.[^ von äußerlich ähnlicher Gestalt in 
Sammlungen ijcm zus.immcngcrasst, obschon sie ihrem 
Wesen nach gru:idver.schiedene Dinge sind. Da nun bei 
Betrachtung von Münzen die geschichtliche Auffassung 
▼orwaltet, indem di« eiiuelnen StOck« sunSehst als Zeug- 
nisse einer bestimmten Entwicklung des Geldwesens oder 
der .MiiiiziT-rechligung gewisser Personen oder Körper- 
schaficn c-cheinen, so hatte das wahllose Zus.immcn- 
legen der scheinbar nahe verwandten Münzen und Me- 
daillen datu gefflhrt, dass man in letzteren vor allem ge 
schichtliche »Gedächtnismünzeneciblickte. Befördert wurde 
diese Auffassung durch den Sprachgebrauch, der neben 
der richtigen Verdeutschung »Schaustück« auch Aus- 
drücke wie »DenkmOnM« und »Scbaupfennigc fOr gleioli- 
wertig mit «Medalllee behandelte, ferner dadurch, dass 
die McLiilIc, zuni.i! im XVII. und XVIII. Jh., oft gerade- 
zu in den Dienst der Geschichte gestellt wurde. Man 
denke, abgesehen von so Tielen Medaillen auf geschicht- 
liche An!ä5se, an die Gedächtnisreihen auf Päpste, 
Kaiser, die Herzoge von Lothringen, auf »berühmte 
Männer« u. dgl., welche von den einzelnen Künstlern 
verfertigt wurden. Daher überwog auch bei den Schrift- 
steilem, die sich mit Medaillen beschäftigten, das stoff- 
liche Intercs.sc so sehr, dass man sie lange Zeit fast nur 
nach ihren barstcllungen bescltiicb. Man übersah bei 
dieser Behandlung, dass für die Medaille, bei welcher 
gemeiniglich ein geschichtlicher Stoff in künstlerischer 
Auffassung wiedergegeben werden soll, mit gleichem oder 
selbst mit besserem Recht als ihr stofflicher In- 
halt, auch die Form zum Eintheiiungsgrund gemacht 
werden kann. Werke wie Jenes über den seinenelt hoeh- 
berflhmlen Medailleur Hcdlinger (1780), welche in der 
Medaille vor allem die Äußerung einer künsilerischen 
Individualitat erblickten, blieben vereinzelt, bis ISIO 
Bolzenthal in seinen »Skizzen zur Kunstgeschichte der 
modernen Medaillenarbeit« diesen Gesiehlspunkt als (Ür die 
Betrachtung der Medaille zutuichst ni.iUL'obend hervor- 
kehrte. Allein die alte -Anschauung, d.c lur den Sammler 
den Vortheil großer r.u fachheit aufweist und ihn der Mühe 
kunstgeschichliichcr Untersuchungen überhebt, hatte sich 
so festgewurzelt, dass sie noch jetzt in den breiten 
Schichten der >Münz- und Mcdaillenfrcundc < vorherrscht. 

Dieser Einseitigkeit und Bequemlichkeit in Österreich 
entgegengetreten zu sein, ist ein Verdienst, das D. voll 
(ur sich in Anspruch nehmen darf. Ihm ist die Medaille 
vor allem Offenbarung des künstlerischen Vermögens, 



das ihr Erzeuger besaß, und in diesem Sinne hat er 
seine AuMtM Aber »Alleste Medailleure In Osterreich« 

und über «I'eter Flötnor* im Jahrbuch der kunsthistor. 
.Samnilun(;cn des Ah. Kusei iiauses (Hd. XIV u. XVI} 
verölTcf.tlicht. I's war r.un ein glücklicher Gedanke und 
gleichzeitig eine wohlverdiente Ehrung, dass D. sich zu 
einer monographischen Behandlung der Medaillen Anton 
ScharlTs entschloss, der zu den größten Medailleuren 
zählt, die t>sterrcich hervorgebracht hat, und unter den 
lebenden Kunstgenossen derzeit höchstens in Frankreich 
seinesgleichen findet. Selbstverst&ndlich ist dem Verf. der 
Künstler Scharff, wie er sich herangebildet und seine 
seltene \'ielsciti^kci[ im Mcdnillenlache bethiitii,'! hat, die 
Hauptsache, doch erwähnt er auch die äußeren Lcbens- 
umslinde und die Anlässe, aus welchen die einzeln an* 
geführten Schaustücke entstanden. Fhizwischen eingestreut 
sind feinsinnige Bemerkungen des Verf., unter welchen 
jene über die ganz verschiedene Auffassung, die das 
Publicum in Frankreich und bei uns der Medaille ent- 
gegenbringt (S. 42), hier besonders hervorgehoben sei. 

Kine wohlgelungenc Auswahl von ScharfTs Medaillen 
und medaiilenartigen Werken vermittelt auf 12 Tafeln 
dem Leser einen Überblick Ober die Leistungen des ge- 
feierten Künstlers, dem ein recht langes und fruchtbares 
Wirken noch betebieden sein m9ge. 

Graz. I.uschtn von Ebengreuth. 

SiitK** Mit^nb: fUMbaclaffenc C^ciftca mb Silk« 
Imtgc«. Srifiiig, «critta^ ft^Md, 1895. 0r.«8* (8163.) 91. 4 JO. 

Ein wichtiger Ergänzungsband der GcsammtausKabc. 
Kr enthalt den (nur biographisch wichtigen} Entwurf der 
»Sarazenin«, eines Hohenstaufendramas; sodann den Ent- 
wurf des »Jesus von Nasareth« sammt auaführlichen 
Exeursen. Eine grofiartige Composition. Sie zeigt den 
ernsten Meister schon damals der Feuerbach'schcn .After- 
philosophie entwachsen und auf den später mit Ent- 
schiedenheit eingeschlagenen Wegen des Christenthuma. 

Flüchtige Entwürfe /.. IV zu den buddhistischen »Siegern«, 
Gedanken, l'"ragmeiue, .Aphorismen, Skizzen, Programme, 
Persönliches, Philosophisches, Ästhetisches, Sociales be- 
schließen die reiche Gabe. Alles ist voll plastischer Präg- 
nanz, c. B. (S. 121): »Die Wissenschaft ist die höchste 
Kraft des n cnschltchcs Geistes; der Genuss dieser Kraft 
aber ist die Kunst.« Der große Regenerator der hohen 
Kunst spricht nirgends so intim zu uns als in diesen 
Skizzen, dabei zeigt er überall seine ganze Größe und 
schließlich auch die Beschränkung jedes Menschlichen 
(S. 160): >l's geahnt, erschaut, gewollt zu haben, das 
mfi^iche .Es könnte' — genügend! Zu was der Besitz? Der 
sehwindet.« Als Summa seines Wirkens drängt sich dieser 
Gedanke auf: Nie hat ein Künstler so bewusst und ent- 
schieden erkannt, dass nur das Volk der eigent- 
liche Erfinder sei: daher sein Erlassen des Mythus, 
sein künstlerischer Socialismus. Im Gegensatz zu diesem 
Fundament seines Wirkens steht aber die anseheinend gans 
unvolkslhurplichc .Ausführung der Volkssngc. Dies ist der 
Punkt, wo für die Zukunft \'ariaiionen im richtigen Pro- 
gramme de* Bayreather Meisters mfi^ich sein werden. Ick. 

R o 9 e n t h a I Ludwig: Incunabula Xylographie« et chalco- 

graphlca. (A. u. d. T.: Katalog VU vun Ludw. Kuacntliarü 
.\nt.quai:at. .Muiulicn ) .München, L. RoBcnibaL Fol, (VIII vu 

64 S. w. I"Ü in.) M. 10.—. 

Wtnr.j-.Ui, '; c Kii: r.a di-sim Wuike das Datum 18B8 

tr.'i.;t. <.T-.criLiiic c.--,c ui'.^cic Ii'. '-(•ri .liLins doch nicht verspätet, 
Jl-.iu CS liiinv'cil Mch ;:m ein liui.ii, iJti-. auT Jliii lilt^ 
Jahroz.ilil lruj;t und da» »einer Nutur und tiiiiK'lilur.g tiuch 
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durch d«s Aller nicht beröhrt wird ; höchstens Icönntc einm«l 
der Zeitpunkt eintreten, dnss es schwer «ufxulreibcn sein wird. 
Ks «st nur ein Antiquarittt»-Knt«log, aber ein monumentaler ' 
Sind scli<jn die Anderen von R. herausgegebenen Kataini^L- Musicr 
bibliographischer Ucnauigkeit, wert, sorgsamst aufgehoben und 
consultiLTt zu werden, so überragt sie dieser Katalog wie im 
Kiirmat — er ist in Fulto — so m wi«;"ierschnft!!chtT imd in 
kunslhistorischi.r 1;;* Ji. uuiris;. In uf.'rA Alilii iluii^;! :i '.uhn H. soitii; 
!nf5f Jfthren ii.^lt' n S. hni/.o dem l'ubiicum vor; er beginnt 

iv.it il-iisiiiL 1 itii 1 iar.ds^hi ifiL-n und beschreibt seine wertvolle 
Sammlung von lluiiiscr.". ilcr, (Ivr.ihcrdruckc, Blockbüchcr, Schrot- 
blättei), Tcigdruckcr, Nx kri, Miial'schnilten und illu-strierten 
Iricurabeln, SO dji*--- -Si-It', n: tilen ersten Rfl!>(^<^ aim der Zciti da 
der Hl ilz-.^:tiiiii:, .I-j! liiiciMruck und Kupftr^uch su-h aus unschein- 
baren Anlangen cntwiekcllen, uns in bcschrLilnndim Texte und 
musterhaften Nachbildungen gezeigt werden, Uk- jÜc Nkhrr.Hbl 
dieser Werke wird hier ilem Publicum das eislcmal vorg«fuli!l. 
Der Text i-l./'U uuklic;! uuf J^f lliiiu- il.r Zeit, da* Urtheil des 
HrNg. i»t bcj>tinricii , wo [s :uigLht, fuhrt ti die Provenienz seines 
Exemplare» auf, inimc: über bcruLksKh;i};t er ilic iiu.-f;cJihnlc 
l.itteratur. Kleine UngcnnuiKkcilc-, üiü si,-h :n dtr l't-sitircibung 
linden, kommen wohl vir, «ivr siiik'. kkIii cui ri};iv m Eine Er- 
pänzuiig will Ref. hier i:i (;.iii,;tr Aij-'..li'';:u)ii^ upluiiicn; es ist 
d e riii-.chrirt der Nr. I.'jI, \<Mi wilciior H. nur c\-', paar Worte 
uiul darunter eines faUcli abj;edfuci.l huL Lcici.: i^t d.c Umschrift 
frcilicti nicht zu lesen: IliX cor iomini quod mucro faravit acutus 
— Jui f »piiUr* modo qui dicit auequ* murm — l.XXX dies st 
norit /ia'\-ii. — Amen. Dem Bücherfreund, dem Kunsthistoriker, 
aber auch dem Hagiographcn ist das Werk angelegentlich zu 
empfehlen. Der Preis steht in keinem V'erhütinisse zu dem Gebotenen; 
man kann sagen, nur hicnn, dass das Werk halb geschenkt ist, 
Iwt es den Qiarikler eines Antiquar-Katuloges voll ausgeprägt. 
Wien. Prof. Dr. W. A. Neumitnn. 



0»r K«n«««trl. ^HrsR. Avenarius.) X, 7, 8. 

n ' \y <:t.tJ:L'>i.iu iieul u. elieJam — BiiadsckMI. — Barttli, SelM' 
■i--7.. ~ Lirr. Sohnna i.ju. — Baik«, MuilklhL — Hnmulk. — ' 

Ucesdnei, t. Ki^iUuU. — Kunsllitt. 

fctcmen F.-, Po<na*zeu-ski A., Calderini Q., Uarciu-Siul* »uf 
6. Pitxia Culonna la Kom. Mandl-, BruekOMMl. (lST«r.ili7S.) M.aao. 
Kästner E, Briefe v. Rieh. Wagoar MI •. MlgM. MBft-ai. BärUn, 

Liepmuuoisohn. 1138 S.l M. 6.—. 
RuBc« P„ D. SangasweiMa d Cohnarar Ha. u. d. Liederha. Donau- 

«chingea. I.pi , flreitkorr * IHtI«1. (189 S., ß Taf.) M. 20 -. 
BrOe k'ier V., r>. I?in^ i. N'*'?l^in^fTi v Rieh. Waprtfr. (>fCr>r?i|jon»enlw. 

i A.iPülirn, III li.nrci;;h ;>->l- M j-, leulh. H.-jm; !■ m Jr.:i . Till ) \) M. 
I'jüu li'jiih., Ai^im Küilit u. Ii. Kiinkiler R. Z. E. Bettrg. t. Kunsl^akCli. 

Xarnhergs. 3crl.. Biuscr. (1« S.. 10 Tal.> M. 7.—. 
Krimniel Th.. Vom Sehen in d. Kautwb». E. hwwllddl. Stall«. 

Wien, Deuilkc i43 S.l M 1.40. 
Henni« K.. I> Charakieristtk d. ToMrtm. NwtWimlh krtl. II. HtttW 

unterxucM vooi psycho ■ phytiolo«. Stdffkt. «Ht. Betl., Dkmniler. 

(131 S ) .M. 2 «). r .f 

OCala.) D. Werk d. .Malera H«Ibs IM«, kn. v. Gg. ruehi. BmL, Sttr- 

xwdL Fol. -.3 s.. i't Tiir.i M. ao.-. 

Länder- und VölUeikunde. 

•««gtaHlpiri^c 3ciH4tif(, b(r<tu«gcacbeR pmCl^cftBCT, 

0. 9. Idof. oit bcr Uninerfitat vÖltM, 1. 3afenni|. fitinfgr 9. 
Zcnhwr, ISüö. 91 -s» (712 S. «. 8 ffartni) TO. 1«.—. 

l>ie Namen des Herausgebers und der Firma zeigen 

schon, dass es sich bei dem vorl. Unternehmen nicht 

d«nt» hMiddt, das BedarfnU n«eh Sensation und «xoti- 

sehen Neuigkeiten ziirrieLlen zu stc-ücn. da? irj unserem 

viel reisenden und rascli be\ve;;lii.hen Zeitalter unter den 

ctiltivierten Nationen herrscht, sondern sie verbürgen den 

ernsten und wissenschaftlichen Charaliter der Unterneh- 

mung. Es kann darflber kein Zwreirel bestehen, dass dies 

ein Ergebnis der Fntwicklung ist, die das geographische 

Studium in Deutschland und Österreich unter dem Ein- 

fluss der Errichtung geographischer Lehrkanzeln an den 

Universitäten genommen hat. Die altbcrühmten Petcr- 

mann'schen Mittheilungen entstanden als Ccntralorgan 

für VeröfTenllicliiir g von Reiseergebnissen. Petermnnn 

selbst hatte viele Expeditionen nach Afrika und zum 

Nordpol sustande gebracht; jeder Reisend« naeht« sich 

eine Fhre darau.";, für die M;tt!ieilungen zu schreiht:;; 

und die ausgezeichneten Kartographen in Perthes' Institut 



waren die Buchführer ihrer Thaten. Die Entwicklung der 
wissenschaftlichen Geographie stellte allmlhlich neue An- 

fürJci unKcn ; die Tradiiitu'. hinderte aber doch die Rcd;u tir^n, 
ganz in ein anderes Fahrwasser überzugchen. Der trcITlichc 
»Globust hat stets den Charakter einer ethnographischen 
Zeitschrift beibehalten, das >.\usland,< so all es geworden 
ist, konnte eine sichere Führung niemals gewinnen. 

NiiL-ir.ds is; .li'ci ein« sichere Bcgiifrsbesliinmung notli- 
w eii.lij:. r ul". t:. dir i Icogriiphic. gerade weil der Umfang des 
IK'Krüfc'i so sjIm iir.Kci'.d ist. Der Hrsg. der ncurn ZciLsehrift hat in 
cjHcr tretnicncii kurzen Einleitung eine solche gegeben, die sich 
der Zustimmung aller jener erfreuen wird, die heute im Fache 
tliäfis; milarbeilcn. .Man kann sie vielleicht am besten so zusammen- 
ra-.st;n, dji.s-s man sagt: das Kerngebiet der Geographie ist die 
Laniivfkundc auf iiaturwissenschaflhchcr Gnindinpf, Bs ist ihre 
Aufgabe, die natürlichen Eigenheiten der i.iri ,.( Im n rCr .ii .iuniL iii 
ihrer Bcdiniftbcit zu begreilcn und ziigteicfi an; 1 uljjiu aii^uivitcii, 
d u ^\<\\ danrib liir dis sie bewohnenden Menschen ergeben. 
D juktii 'xn uns vrA f.iehe» Bvispic!. etwa eine Insel. Die ers'.e 
Kiiit;e gilt dem nl.ir.i-,. In ii li.iu, mit di. i.n Beunlwortung lU- 
glcici; nuist a'.;;li -.Ju l.ni'-lthLin;4-r;func, dunil ihr orriyrapliischer 
Bau, Ve-tlieilu:i^ von l-lnchhi-id, (uH-i;t: u. s. w. endlich die 
ErgiebigUuit Uea IWeii^ cikiijiiil \vc.-d;ii. Das Klima wird das 
Bild Vervollständigen und i'dimzen- und Thiciwelt. nlso die Pio- 
ductivitJt ursiichltch erklArcn. Die Lage zu den .Vuclibargrbicteii, 
dio Mflglichkciten von Beziehungen zu ihnen wird atK geogra- 
phiseher Hauptfactor für die Besiedclung durch Menschan Iw- 
«timmter kassc und deren Culiurgiad Beachtung verdienM. 
Aus den Einzelnhciten dieser tiatürlithen Ausstattung urird Sich 
das Bild einer geographischen Individualität au- 
sammenselsen. Diese Auffassung der Geographie bedingt awar 
Anichen luid Anlehnung an sahirciche andere Wieaeasehahen, 
gibt aber inaofern sehm« Senderungcn, als ihr Zweck gan« 
klar gesleltt Itt, und nit den Zwecken der anderra Wissenschaften 
nicht vefweehselt werden kann. Von der Aatronomi« interessieren 
den Geographen mr Jene Seilen, die auf daa InKsehe Xlinia Besug 
hatten, nicht die L^ire von den HiauaelskArpem als solchen; 
auch die grölten eidgesehlehllichen Problem« der eo siaik in 
Ansprach genoasKnen Geologie gehen die Geographie nur so 
weit en, «Is flie sinn VerelKndnis der Oberilichenfonnen nolh- 
wandig berührt werden miinBa. Die Gcaehlchle der Menschen 
und ihr gegeawlrtigar Zustand (Statistik) kommen für die Gco> 
graphie nur so weil In Betraeht, als si« eben geographisch und 
nicht nur rf - ; hi' ttiri- cH, ethnoliigisch u. s. w. bedingt sind. 

Die neue Zt.tichrift, die im Geiste der modernen 
Gfographic redigiert ist. kann besonders Sur AnschalTuiig 
für die Lehrerbibliotheken auf das lebhafteste 
empfohlen werden. Keine der Jetzt bestehenden ^o- 
graphischen Zeitschriften br'i t;t so vieles, was der Gym- 
nasiallehrer braucht und verwerten kann, als sie 1 

Graz. Richter. 



r d. V»r 1. L*r.d«>tdi! . N.-Ön. I'.J. D'. A..M:i> cr.) -X.XXI. «-I0 
Hasalbaca, Ob. Hnaiti:. Zusi>ie in N.-O. im 17. Jh. — Lampcl, 
D. Gemltrkii J. Landbuehea. — Maver, D. inncialpin« Wicnar BtclMn, — 
•vlehmaver. Btllr. x. G«sch. i S lAlO - Plesscr, Üh. 4. AwAeutg. 
d. inineral Nalurprnductc i. Waldnerlols im Laufe d. iCuitcn. 
Olebv«. «Hrsg. U. Andree) T.XXI. ö u A. 

(5) Deecke, Ob. d. »ieilian. Schlnmmvukane. — K. al'.iB)rr'''''"bB 
l'rkde .ih z. \ II. Kri t Much, Im ur». Schrill e. CtNCli.nk «1. l'ti"- 
olxiei — Kr .int r. Ktridu üb. neue Miinojiiische Cherlielcrso. — 
Koerslemuiia, Li. Mayatiitrojjlyphen. — (üiXehrine, Kinige Hcincrkccn 
Ub. A. WIed's •.Moscowin. u. d. zjftchCrige Urushild. — üruhc. I), 
Setiaroananlhum b. d. Golden. — v. Sr hu üben. K. S«nd>iurm in -•ud« 
pcniea- — Brinker. liesdircihE. d. >Kumbo. d. Iluupilinga d- Ovakuan. 

«Ma in Nord-Ovamboland. - Ffirder, Nicerla u. Nup«. — ÜBlblesa, 
. Ponachrilte d. SecnfnMchR. in d. Ooi- AlpeciISniScrn. — Cataebal. 1>. 
Erfor^chg. d. Ruinen r. Ciipan in Honduras. 

Zcittelir f. ««larr. Velktlid«. Red .M. H .ib c rl a n J td II. l»->2. 

(10.11.) John, tßarlder Volkafcun«!. - Il-iuffen, Zu d. discli. 
Vnlkutrachten. — KTaini, Stnce, Briuehe u. .Mciisinia il. dtsch. VoiLe« 
in Simk. — Vrbka, Sllten u. Cebrillithe hu »..w. Mähren. ^ Ncuhiiu«r, 
1). Thl?re In Sprache, Brauch u. tilauben d. hL-filJs. — ci; r, 
Marter In ;iii ii.d Sprachpcb. 1 irol*. — P e l iik. Cb. i. lledtu'j; d. -Sh rHc- 
Ardcnkirfi". — Ziftkal, £. WctierUbinpot« in BCtbiDeo, — tl'J.i J a v ui :>>. y, 
r>. Mandragora in iSdruaa. Volk»glaiilMn. — M aatfea. D.Jl<acn«i«liP ainai 
und jttzt — äueaar, %, Wand Saaberelielii. — Semae, &t«v«a. 

Ur.tuchc- 



llebcrdey Kud. u. Wilhelm Adl . ReUea in KiUklea, auagef. 1M»I u. 
im2. Wien, Gerold's Sohn, il'ix S. n. Abk.) M. U.30. 

^ horoddscn Th., G<;<.ch. d. i.-.!.V:ia. CcegcaiiUe. Dbs. V. Aug. CcUierdt. 
J. L^s., Tcubaar. ü,) M. «.-. 
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Rechts- und Staatswissenschaflen. 

Ashisy Prof. \V. J,: Englische Wirtschaftsgeschichte. Eine 
Kinleilimg in die EntwickclunR von W'it t.sclinflsltbcn . n.l W rt. 
scIiHÜsli-hrc. Aus dem Engl. v. Rob. Oppenheim. (Saaiir.lung 
jiltürer iin.l neuerer sl»llt^^vi!isetlSchuflil^,iK•r Schriften des In- ii. 
Ausliindc;, liiüg. von I.. lircnlano u. ¥,. I.tscr. Nr. 17.) Leipzig;, 
Dunclicr & liumblot, 1890. gr.-S'. 1. Das MitleUiller. i .\'l V u. 24 : Sl. 
M. 4.äÜ. II. Vom 14. bis 10. Jahrhundert (Xlu. 540S.) M. 10.-. 

Es ist ein verdienstvolles Unterneiimen der Heriius 

gebcr, schwerer zugänglic'io äl;..re fnkT ii. fii.n,:ei: 
Sprachen geschriebene Wcikc bl.'.its- iiiiJ .stji:ia]v.;iicn 
SChaftiichen Inhalte» in ^jutcn Überse;:-iinL;-: n dein deui.sclicn 
Studierenden durzubieten. Insbesondere hinsictiUicix der 
wirtseliaftsgeschichtllchen Abhandlungen ist dies zu be- 
griiücn. Denn die Wirtschaftsgescliichte, deren Studium 
leider zu sehr vernachlässigt wird, bildet die nothvvcndigu 
Ergänzung derthcoretischcn Nationalökonomie. Beide dienen 
im Erlcläning der wtrtsclisftlichen Sociftlpiiänomene ; sie 
baltnen den Weg zur Erkenntnis und sind die unerlSss 
liehe Basis für die Social- und Win-^c'i.iftt politik, welche 
den Weg zur Tbst weisen. Vor allem ist wieder das 
Studium der Entwiciclung im M.-A. mit seiner socialen 
Organisation von großer Wichtigkeit zu einer 7c'A, v. n ilic 
Gesellschaft desirganisiert ist und man iinniei mehr u.uu 
gedrängt wird, an den Neuaufbau derselben zu schreiten. 

In klarer, auf umfassenden Quellenstudien und reichem 
Lltteraturmateriale, das in eingeschalteten Anmerlcungen 
gewissenhaft angeführt wird, fuOender Darstellung werden 
in vorl. Werke die eigenlhamlichen Merkmale einer Zeit 
zusnmmcngcfasst, in welcher sich aus und gleichzeitig 
mit einer dörfischen WirUchaft, welche das wirtschaft- 
liche Leben in einer Anzahl ländlicher Gruppen concen 
tricrte, eine städtische Wirtschallt entwickelt hatte, in 
welcher Handel und Gewerbe durch bürgerhche Gemein- 
wesen gepflegt und monopolisiert wurden. Wenn die inter- 
essanten Untersuchungen auch speciell die Entwicklung 
auf englischem Boden zum Gegenstande haben, so sind 
sie de.shalb für uns nicht weniger wertvoll. Denn nicht 
nur bewegte sich die sociale und wirtschaftliche Ent- 
wieitlung des ganzen westlichen Europa im M.-A. auf 
Wesentlich ahrlichiT Rfhnen, sondern es besitzt auch die 
frühere wiilscimfilichc ivtuwicklurg gerade Englands, di-s 
industriell foitgeschrittensten Landes, erklärlicherweise ein 
besonderes und allgemeines Interesse als Typus einer 
Entwicklung, der «och alle andern Staaten, wenn auch 
unter Wahrung ihrer Icson deren Eigenarten, entgegen 
treiben. Außerdem werden aber von A., w.is als bcson 
ders wertvoll bezeichnet werden muss, auch die Bezie- 
hungen zu der COntincntalcn Entwicklung auf den einzelnen 
Gebieten stets hervorgehoben und die allgemeine Bedeu 
tui-.g, welche die vcrscliiedciieii I-ehrmcinungcn und .Systeme 
für die Eiitwiclclung gewonnen haben, in grofien 2ügcn 
gezeichnet, hierin auch der seitliche Rahmen des Wericee 
Weit überschritten. Ganz besonderes Intc.'csse bietet das 
letzte C"ap ttl II. Buches, wcUhes in cor.ciser I'orm eint 
nahezu er- cinpri r. J-j ji i Bürchaus objeciive Darstellung' 
der canonistischen Lehre bringt, wie ich sie anderwärts 
nicht geninden habe. 

Innsbruck. Dr. Freiherr zu Weichs- Glon. 

llcilüngourrfahrrn im afirr^cidiiic^rn 9irit«tc nadi ticni 
flcgniivartiaat Staube b» i'ittriohit uub 3ul>i(atitt. Wkm, 
Ttm, iSfA. gr.'B« (ZI a. 178 6.) 9t. 9.90. 

Wer nur einigermaßen, sei es als rcchtssiichcnJer 
Lilie, ;«ci CS als Fachjuriüt, mit den Wirrin der I'ra.\is 



im Exccutionsverfahren seine bSsen Erfahrungen gemacht 
hat, wird dem Verfasser, der zum erstenmale es unter- 
nommen lu\t, ein einheitliches Vorgehen anzubahnen. 
Dank wissen. Die Capitel über Concurrenzbeitrage. Grund- 
entlastungsc.ipitalien, nicht in- Geld ausgedrückte Real- 
rechte, Simulianpfondforderiingeii, und über die Ver» 
theilung des Mobiltarmeistbotes erörtern Fragen, deren 
I.Obiini; Ii; ilircr Mannigfallif;kcit bisher häufig nicht nur 
eine V' crschlcppung des Verfahrens, sondern auch be- 
deutende materielle Schäden fDr die Partei Im Gefolge 
halten. Die vorl. Arbeit, xve!che ein Leitrader. für Jen prak- 
tischen Gebrauch soll, entspricht Jiesem Zwecke 
vollkommen ; mit Recht ist darum der Kritik oder Polemik 
gegen nicht acceptiertc Recbtsanschauungen aus dem Wege 
gegangen und bei controversen Fragen einfach der gegen- 
wärtige Stand der Theorie und Rechtspflege vcrnu-rKi. 

InhaU'.icIi {rli<'iti-rt sich das Buch naturgcrnäli in Jn i pl- 
stOcke: 1. V'i.n ,|.t F. nlnitung des Vertheilung^vi i i'.ih.nMiN. 2. v nn 
der VertheilungütHgiuhri und 3. Von der Vertl e Inn;; Jj s Mi' m- 
botcs. Die einzelnen Partien sind trotz conci-tc F.!-.,!!!!,' doi.Mt 
bchandirlt, dass, wenn auch stellcnwei&c nur mit Schiagwtnten 
iingüdeutel, krin we<>enllicher Punkt übersehen wird. — Wenn 
auch der Kef. in einzelnen Punkten, &o in Sachen des .■Vus- 
gcdinges, der Prioriiälseinrüumung und der Simultanpfundfoulc- 
rungen die Ansichten des Verf. nicht zur Gänze theilt, — die 
mangcthalte Icgislaüvc Thütigkeit bezüglich der bciühi'tcn Punk:e 
niHOhcn eine Divergenz der An«i:l:auuii!!en ja leicht bq^reiflich, — 
so anerkennt er g'.rne die \'nt/iii;li. l;l>.i.:ii e.-es>'L. HiiL/ es, ilr >scn An- 
schaffung er Ricliiern wie Rvclus.iin.vtt/icii bejlciü tin^ilelilen kann. 

Wr. -Neustadt. Dr. Ilofer. 



Reetz i . F., Justizruth, Rechtsanwalt in Crefii. D o Lititj'« ur 
über den Entwurf eines bürgerlichen Csseiztjuches für 
das Ooutsoh« R«lolk Leipsig, J. G. HiarielM, 18f& f.-V 

(öü s.) M, i.eo. 

Das vorl. Blichlein bildet ein« wertvolle Bereicherung der 
juristisclien Bihligraphie. Ks ist selbstverständlich, das* die CoiiiH- 
cierung eines neuen bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche 
Reich auf htteruriscliem Gebiete eine geradezu licberhaftc Thi^tigkeit 
hervorgerufen hat. Eine syst •ir..-uiNUi,' .Si. lilnni: dieses liUerariKChen 
.Materiales hat sich R, zur A!ji^;iiliL- i-.üniucln Ijer fcclitshtstc;;isclien 
Lilteratur rcilil .sicli 7.im;u'i:t cvj .an, \vclc"".cr .k-i Wif. .iitj 

den Gcaolstsitxl btliai'.Jcl.idcu Üciuups'uiigon lulgtn lä-st Die 
Unternbthcilungcn corrcspondicren mit der Puragrapber.lr im 
Gesetzbuchc. Der Verf. bat mit seiner Schiift nicht nur i.iiic 
wesentliche Erleichterung des Studiums des neueren bürg. G -Ii. 
geschaffen, sondern er wird auch Anerkcnr.ung von alleu Qndeii, 
die auf demselben oder einem ähnlichen Gebiete litteraräeh Ihltig 
üind. Es ist eine trockene, aber fruchtbare Arbiit. 

Wr.-NeuBUd:. Dr. Mofer. 



81« g« Smil Dr. jur. et phii.: HOfeneincI tBa(Irc(|t. 
3t«alic(«ttiiqc Sttni^tunscR utx aftcrTcid)tjc^tn SSa^tetforsi. Uten, 
aSaa), 188S. gr.*«* (VUl n. Sb S.i Vi. L— . In dM vori. Bto- 
sonürc kl da Vortrag wiedergegeben, d«i der Verf. In eiiirm 
tibcralm pOHliscben vereine in Prag gdiallen hat. Naoh cJner 
Erartcrung der iheontisehaii (^nndjagen des allgemeinen ViTetal- 
rechts gebt L. auf die VotaeMäge zur Reform des Wahlrechts 
Uber, welche von uaaerea Partaaeauiriacn gemacht worden «nd. 
Er aelbst verlangt ein gcwiasca Mail von Bildung ala Voraus* 
setsung jedes Wahlrechtes ; die Aus&bvng d<* Wahlrechtes sull 
In Cnrien stalUlnden, u. sw. bitte nach des Vcrf.s Wunsdi eine 
fQnlVe Curie für die Arbeiter- Wililer, ein« sechste Curie |ur jene 
Wähler, wekbe in den ersten fCinf Curien nicht wShIen, ciriehlct 
werden sollen. Eine Curie des •lljtemeinen Wahlrechtes perborr«*- 
cieit der Verf. — Der Kückblick aul die Stellungnahme der Partei- 
führer zur Wahlrefarm ist gerade ioixt, d« wir vor der Vorwhk- 
Uchung der Wohlreform slebeo, von Inleresie, 

Wien. Dr. Victor K i e n b fi e k. 



OImN Oiir.al«a'Zli. (Bcrl,, Licbnmnii II, 2. 

vanCalker, II. Mrairechtl. ^urcchnuag^fSliiskeit. — Ntukanp, 
I). CtrucrbcordncMec v. 6 Aug. 18M.— M«i*«l. 0. bQrserl. G.-B. u. d. 
Ktnioiüiuiicn. - Jaeeki, C»t v. WibnowsU. — Steeb. JnrlM. 

Soelti* Pnnli. illr«g, J. Jn'.trow.) Vi. 17 u. 18. 

il7. Jflslrow, I> !rcjcn Vcrcini|tRcn d. Gtlrtldchitniller, — Man- 
Sot4t, AnDcop'cse u. WoMlhAiigki. — ücliuid- u. VerdkuiaUccIiDS. — 
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(ML) Qa«rk. Gcsindetnirkle. — deTcrra, D. Taiifpolitik i. Franz. Riscn- 
lNdia«ii. - Kaiiieli. D. AniitiuUii«>ttk <t. dt«ch. CralaiUic IM». 
WblMbalte^M. ■Wtor. (BdUui d. »ValarM.«. WlM.t MtU m Nr. II, 

Iii.) D. bS«»rl, rr«dil in Calizien. — 2. fültfr. G«wei"l(sch.ifl!icr'ngr. 

- D, »Inile rkh':^-c I i ^^; d. Jac<irru|;e. — Wolilfellc» Krot. — V.. I«nj«-. 
f.cno««f n«ch. in Fraekrcich. i)8 | Bergtr, I). Sctgrns. — l). KitirrJLler- 
cnctieti, in Stcicrmk. — b. Ausfuhrhandel d- rurop. Stabilen I8W — liWö. — 
r2.'> * \ iin d. fr«jii. A«!r.irb<wc|rK. — Bf'ichlo d. k, k RcrKhchArden. — 
Wirtkchafil. au» Kirnten. — Aulgahcn d. anglo-franz. CaniliunncU. — 
AlMinl. Arb*lu*clluU. 

OM*rr. Z»)«t«Mr»n I V«r«iltup(. rHnK I^r. II UKctmann.) XXX. 1-4. 

Eglautr. 1>. Erkenntnis Ub. d. L-ebOrendi: .Ahgub« lMlAtlCkb«v«r- 

kOrzKcn. 

0«<ieM«kall*. (Wien, M, Brcilf nsleir.' XXNXI, 1 4 

\'.. l'f J.ihr'- - Ii, Prrrci^if.mckt n. ."t n.^iicn i "iv T-rri.-.-v,.. r^-, 
Hoe^i;l,]> ]''c».l^t.:Ilir^;. .1^^- l1 nrULMi r:.it-.'.-|-iv 1>, \' er s: c ho-; ; ^ '.rr;r;ij;. 

- (3.) Demcliüii, Ii. neue Cl<r»"pr«»ce»«, — Wi d m e r, ü. Sleuerrc.'orro. — 

K«*<Dblatt. Z. Judicamr d. k. k. CtMMiOKahorM, d. Frw* 

■Uilir. muti I 318 st.-p. o. — D. VorurbttiM i. EbtlUiff. *. ««imi> Ovo» 

KocMaordf. — B»Urdr«chLsfall. 
•M« f. ktth. Kifc»>»"r.c»t. (Mainz. Kirchhaim.) I.XXVll, 1. 

Slieitler. I'i«.r""'!alion u Disp.-wtsen in ihmr (:eseh. KnlwicklR. 
bi.li» Jh. — KucNth, Ü. nination in nli 7rit u, nnch d jetzt gelt. Uechie 

- La Im er. L>. Utfr^^t ttttimffnmltt f. d Weihtfn nach d. neuesten KiTchen- 
rccht — V Schilgen. Können Geiiilidie lu d. Kirchensteuern lieran- 
lezo^cn werden? — Heiner. D. aoij'lk. Weihen. — Kiichl. Üisc plin d. 
C^eru». — Arndt, D. Trautr-CuncreisK. — Heiner. U. rtmfti» atttm od 
d AiotKveneiZK. e. Pfarrern auf d. Vcrwaltgtiuege — Ak'cnKtückc, d. 
A'tkai h. be« In H ävern u Prp'.acn betr. — Kifchenrcchll. Kntaeheidscn 
hluuO <;., D.tlelüt d. mad. Straf)!e<elznebii Wicn.Mi'ni r;<~sT M.~ "flö". 
N.j^i niiinn J,. D. \*eriiichery- m. (jcwinnanthe I bei d. I.eben!»ver!«ii;hcri;n' 

r.^.i l ,^Ch«ri«u i. dtsch. Reichem. Herlin, Mittler. .IIK S) .M. *.'.— - 
Schtfllr Alb. u. Lcchlcr P., Neue Htrg« s. nalion. Wobngtrsform. 

Bertin. Iloinunn, («2 S i M. -.7a. 
Scbo«n f., D. Recht d. Coinmunalrtrblndi In PmliB. Kit. n. dn^nn 

daf||««t Lpt.. Brockhaun \H» S.-> M 10.-. 
VsobcriC'-Rakow, I). Kefnrm d. dtsch Coiisut,iisweiic.i!i u. d, F.rrichrp. 
dl^c1l. Raa<te)''l>Mninern im AU:>lande Herl., SteinenTolh & Trvscbel. 

fi«i S 1 .V«. I ta. 

Cilbert C, Beiträge z. Entwlcktgsgesrh. d. Kriech CsridlUmrtUinM m. 

d. griech Rechtes. I.rz , Teubner. i« S ) .\1 3.1» 
Ott Dr. U, BeitrXfte x. Kenntn. d. griech. Eid««. Lpz., 0. Fock. nH7 S ) 
. M. 8.—. 

Ltonhard F., D. H«(te. d. V«rk«uf*nL s. VciMiraMen b. Veftr«s*«liltt».i. 

Galt,, DtoMridL <^«.) M. i.M. 
it«oslac«r Jiriu, PfM* dar liMtaidNsal Bari.. Schute AImBit 

(247 s" M. 2.-. 

Sombart W.. S«ciillmui MC BuirMf In ^ Jl>- J*"*. FitdMr. 

n« S.j .M. 2.-. 

Slammhamroer J , Pit-Mograrl-it d. «Tcculrn'lüli Klvl 'i^i?! ^ M 18.-. 
t'alwer Ii., ElnfahrK. m J. .S^c ali«:ruv. l.j-.: , \\ v':"i>l i - i- M. 3 SO. 
talser St. V., Wald u. Weide in tirol. üruiidbucAe. Inasbr., \'cf<! nsbuchn. 
14K S-, M -.80. 

Hauptmann F., D. Wappenrecht, bist. o. dngmal. Darstetl«. d. im 
Waprenwcsen gell Re«bti>sJitze. Rooli, Hnupimkan. {UU S.) M. Ilk— . 

Poschlneer II, v , Für-«.t Hinmai 
Dtsche Verl An«« <M11 S.1 M. 8.-. 



N.ii:ur\\ issenschaften. Mathematik. 

Gras!imann i Die Formenlehre dar Mathematik 
In strenger Fortnelentwicltlung. 4 i nie m I Udv, nebst 
!".jr:nL";'iich. (lias licDiudc des Wissen?, 23. B.l ) Sl«Uin. 
R. OMSsmunti. 1896 .S' (V. XI, 24?; X!I, !R9: IX, 132; 
III, 39 S. U. Furi:ipltiuc!i 'J J. 27, l-t u. fi .S. m. I i^'.l 10.—. 

Dm Buch besteht eigentlich aus vier Büchern, von 
denen dw erste «Zahlenlehre oder Arithmetik«, das 

zweite »Folgelehrc odcrFunctioncrucliro« , Jas Jrittc »Aus- 
dehnun^slehre«, d«s vierte § Lrwcitciui.tslcliree betitelt 
ist. Dabei umfasst das erste ßuch die Arithmetilc cin- 
schliefilicb der Lehre von den Logarithinen (es Andet 
sich auoh eine Pactorentafel fBr die Zahlen bis lO.OCO). 
die Lehre von den Winkelfunctionen und die Elemente 
der Theorie der Gleichungen mit einer Urbel<annten, das 
sweite Buch die Theorie der Reihen, die DilTcrcntial 
und Integralrechnung. Der Verf. seist sich in diesem 
Theil seines Werkes zum Ziel, die bezeichneten Zweige 
der Mathematik »vollk ini.ntn streng« zu entwickeln, ver- 
meintlich im Gegensatz zu den »übrigen Darstellungen« 
der Matbeimtiic, gegen die er baulig polemisiert. HIebei 
bekämpft er meist einen ciri,';rbildeten Gegner; denn heut 
zutage wird sich woli! jeder Mathematiker bewusst sein, 
im Wurzelzeichen ein mehrdeutiges Symbol vor sich zu 
haben, ebenso im unbestimmten Integral eine vieldeutige 
Function, und sieh daher vor den plumpen TrugsohlOssen 
zu hüten wissen, die der Verf. beii liinpelt. Fit c Iiar- 
stellung, wie sie ihm als Ideal vorschwebt, hätte mehr 
ein togisches Interesse, als dass sie vm ersten 



Studium der Mathematik empfohlen werden könnte. Voll« 
kommene StrenKC wird übrigens auch vom Verf. nur in 
den elementaren Partien erreicht, während i. B. die 
Argumentation im Art 29 der Polgelehre, worauf in 
dieser Darstellung der ganse Taylor'sche Satz beruht, 
höchst bedenklich ist: »Da diese Reihe (eine Potenzreihe 
von x) III ei :,lluh viele Vorz.ihlen (Coefficienter) hat, so 
kamt man die Vorzählen so beslimmen, dass die Reihe 
für jeden bestimmten Wert von x auch dem entsprechen« 
den Wette der einweiligen Formel von x gleich ist.« 
Seine eigenen Leistungen beurlheilt der Verf. entschieden 
zu hoch. 8o sagt er S. 171 der Folgelehre: «Hier 
musste ein ganz neuer Wog eingeschlagen werden, wenn 
wir zu einem weitern Fortschritte der Wissenschaft ge- 
langen wollten « Es ist nicht ersichtli.;l\ woni dirsor 
Fortschritt besteht. Denn abgesehen von einer fremd- 
artigen Bezeichnung ist die Angabe einer naheliegenden 
hinreichenden Bedingung dafür, das'; mehrere Fanctioncn 
nichrcrer Veränderlichen höhere partielle Asjiei;uiiKCii der- 
selben l'unciion sind, das einzige, was über den ge- 
wöhnlichen Stoff der übrigen Lehrbücher hinausgeht. Der 
ganzen Theorie der Differeniialgleichungen sind nur Sechs 
Seiten gewidmet. Der Verf. suiht ul erall Fremdwörter 
zu vermeiden (geht aber hierin wohl zu weit) und führt 
auch sonst neue Uezeichnungen ein; 00 sagt er >weben« 
statt multiplicicren, »tiefen« statt Wurzelziehen, »Diff« 
statt DifFcrentialquotient u, s. w. Das dritte und vierte 
Buch umfasst eine Darstellung di-r .Xh.sJlIhuii j;'-lehre, 
eines von seinem berühmten Bruder Hermann geschaffenen 
Zweiges der Matheraatilc, den dieser hauptsiehlieh in twel 

glfichn-m^'in Werken 'erschienen 18-14 und 
Ke.'e.'ciinet isi.t .-\, u:id .ij) ei.lu'ickcll lialtc. Die Dari-iLllni g 
lic- Verf. schlieft sich an die an und bri :';-t en e 
ICinichaltung über die elementarsten Gesetze des logischen 
Calcttls, zu denen manche Gesetze der Ausdehnungstehre 
.^^,l^l^;i^n zeigen. Das Formelbuch enthält Artikel für 
.-\rtikcl die darin vorkommenden Resultat Formeln oder 
ein inhaiisverMichnis in Schlagworten. 

Wien. Zindler. 



Wosol j Jos., Prof. an d. deutselicn Staatsgawcfbeeehule in Pilsen : 
Onindzllg« dar allgwnotnvn und t«elml«eh«n Physik. 
Grundlehren der Meceorolof^e. Repeiilorium fDr den I. und lt. 
Jahreticur« der mechaniieh-lechniiehen. bau- und chembcti- 
tCChnischcn Abthi-ilung an hrihcrcn .^taatsgcwcrl-^csci.ukn. .Auf 
Cicperimenteller (jri.nd!.i);c unJ mit wi 
(irnndting (im Siane de» mit Krl. v. 19. Juli iStfä, 7.. 35.1 1 1 cx 
Ol C U.M. genebnigtcn l.elirplnii«s) bearbeitet, l'il.scn. WcnJ. 
äiAinhauser, ISOg. gr.-tt« (Vll, 680 S., m. 591 Abb.) 0. 3.60. 
Es ist sicher keine leichte Aufgabe, ein gerade den Bedarf* 
nis'^cn der GewerbcKhulen aogepoMtes Ldwbncb der Physik su 
schreiben, da die vonuissoaetsende Vorbildung su unbestimmt ist. 
Auch di« weitere AufRiilMb sum VensttndnisM teehnisetier Speeiali- 
sierungen «Ins brauchbare Baaf* su tiefem, i»l keineswegs sehr 
einfich. Diesen UmslSnden Rechnung tragend, suchte der Verf. 
durch mögliehst z«h!r«ic1ie und deiwilierte Zeichnungen das Ver- 
siindnis der in fa«t allen Lchrbfichern der Pfay:.ik besproehcnc-n 
-Apparate noch mclir zu ei leichtem und lieteichnet Z. Ii. ^ctcn 
1'ti> I e nicht mit eiiii'dchen Buchstaben, sondern tichreibt gleich in 
l.ik-.mscher Schriit .leren IJe.ieutung hinzu. Dem Titel «technische 
i'.iy--r.;« sucrii >ler \'eif. diiJ;iri:h gcii-Lht 7.U «-erden, lio.ss er oft 
cnj (;an2c Rci: e von tcelini^eliL-ii .Anwcndun;;en wcnii"^:ci:s dem 
NantL'n nach Jinluhrl und die T.it c Icii irit Zu.'iieinverllicn his ZUT 
neunten Stelle (!) ausfülil. llumil i«t «Iht m er^t. icr llitisif'llt 
noch iiiti^o iiieiil K'^""!/; ""d tcizlertr Hinüicot IheiK «u wenig, 
tlieils Viel ;;e-.: ^elicn. .Sü w.r.fcn *. B. in der Wärmdihrc die 
eiiloui.'hcn .Ma^'.iiincr. kaum erwahi;t, was L;ew"i.-s zu \efm^ !st, 
auch wenn deren Ue:.un»flunK cinsm emenen »C» );; n--tunile« 
zuitewiescn sein sollte. Di« Elektrotechnik, der stchiUch ein« 
groftere Aufmerksamkeit gewidmet wurde« hat keine befriedigende 
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Bearbeitung erfahren, denn von allen modernen Messapparaten 
ist weder ein wissenschafdichcs, noch ein techiM*c!ies Instrument 
zur Oarstcllunt; gekommen und einzelne, geradezu ^^clir wichtige 
Dinge sind der l'raxis in keiner Weise entsprechend und zu un- 
deutlich behandelt worden. Dagegen hJtte viel Theoretisches über 
Licht- und WArmeslrahlen ohne Schaden wegbleiben können, das 
in dnem solchen Buche ebensowenig wie viele.« andere eine 
»wiascnschartliche Begrfinduiige Anden kenn. Auch die 5 Bl. 
Meteorologie verdienen wohl kaum im Titel erwähnt zu werden. 
Salzburg. Dr. A. Lanner 



Nsl«r«rl««*nieK«ltl. Rundtchiu. (Ilmir' t>r. S k ta re k.) XII, I — 4. 

(1.1 Drude, I) X'crh.iUiMi d. Suh>lari]!cn ftx- flektr. SchwingEfn. — 
K D I E h era i I er, l nl^rMiciiiicii äV. i3- iKJniitl. ln;lin»1ir.n i. Ktruslicr7eit- 
Mnnlicelli, Adelomcla oiogic*. — Cr.->to, llcitriie ». Anmonile u. 
Physiologie d. Eleffieoi.^i'>rg^ini^rnus. — (2.) Roux, Cb d . Uedeulg. >«riBCar 
Verschitdenhien d. relativen i.ri.D« d. Furch(;»xel|en f. d. Chariikter d. 
Furchgsichemiii. — Kah lenberc o. Tru e, Cb. d. (^flwirkK. Mlfittcr 
Salze u. Ihre elektro:y1isob« Diuocialie«. — Htald, Ob. d. Gitlwirkg. 
verdOnnIcr I.a«Kcn v. .«Suren u. Satten auf Pflanxen. — r3.)P«1t«r«aaD. 
Cb. d. lleiithKcn iw. hyd.-uvmrh. u. mf leomloR. rhänornf nf n — Ricvel, 
I>. MeccneralKMi J. VurJerJarmci u. Krdd.vrmc» b. ciniucr. A-ii clj-kvi. — 
Pfeffer, Ob. d. lockt-fe UiiiJü v, Saiitr'.t.jir m i;fwis»«n Haktcrien. — 
(4.) Lockycr. ,\i,vr« w.lhrcnd d. (>;.pnsiii(.n im J. — Orlnaea. Cl>. 
»Bipolarttat. in d, N'erhrciig. in.»'!ncr Ttiicrc. — II er thellol II. Avdrc, 
Neue Untmucbgen Ob. d. allKcni. Uanc d. V'egctatiQn. 
ttotor a. OWanharwic. (Me«Mer, Asehendorff.) XUII. I. 

van Bebber, D. WeilerdttaM an d. dlMb.Stewartt u. OrtindUgc 
d. WcllcnortieMape. — Mater. E, neue An v. Strahlen. — G an der, 
I'üanze und Thirr. — Bank, VngcincMfr u, Vncflhruten. — F ee g, Techn. 
Ueiicht V. d. MüleRDiunnsiussicIlK. m ISudapc^t l>*M. — Maier, Htmmela- 
eisetioi iL-cr ITH l'chr. 1897. 

BeHae»' t Maitiam. u. Phyalk. i'l.p^ . Trubiicr.) .XLI. 4 u. ■'i. 

(t.j Kleiber, Ulr. z. kinemut. Tneorie d. Uelenkmcchanismcn. — 
Junker, U. elemenl. symmetr. Functionen u. d. Potenzsummen e. od. 
melirerer Rethen V. Verinderltchco. — Sportr. Ob. Kreise, welche e. 
Kcselschnitl dopi^eU beruhten. Zelkr, Ii. Problem d. kUrzetlen 
ttltmnerg. — Foerster. D. E1>«*icititxc«efli<ienten u. d Weüen- 
bewcKKücriicheingen al» Functionen d. Molecularirewich«« u. spedf. Wiirmc. 
— I) <> c h I em a n n, Z. MjBbesUmmj. in d. einfiirnilKen Gruiidt!<hi!dcn. 

I. ;i u F t: r ho r n Hob., t'ntcr&ucli|;en Ob. Bau, Kcrntheila. u. Bewq{g. d 
I I Ii. I I cn. l rif,, Enpclroann. gr.-r. (IIW S., 10 Taf.) N. Mk— . 

Ucisch \V., lidhcfl. d. MaS-AnoIrM, iimfas«. d. ganze Ctblel 4. TIMr- 
methodcn. Wien, lUrtleben. ISW S. III) M. 7.20. 

FAppl A.. D. Gtome iie d. WirftelftMer. hl AaMklB. a. d._Biich d. V«rf. 
«b. d. Maswell'ache Theorie d. Bleiltridtit ■. s. dl 
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leaMB Ergin zg. Lpf ., 

Fricki: ifob . KaupLsälzc d. DtfT.- u. Inlegral-Rechng als Leitf. g. Gakraoch 

b. Varl«;>i;en ius.(icslcl!l. Br^cling., \^ewcg W S.l M. 2.—. 
Oppenhelmcr Ur. C, Crundr. d. Chemie. I. Anorgan. Chemie. Berlin, 
Huas 11. Hesse. (I.t* -S.) M. ^^^^ 

Medicin. 

Baruch Simon Dr.: Das Wasser In der ärztlichen Praxis. 
Autoiis. Übersetzung von Dr. Friedr. (irosso, .Arzt in Leipzig. 
Stuttgart, Christi. Veriagshaus. 8< (XVII, 'iäV S.) M. 3.—. 

DiMM Buch gehört entschieden tu den dasaischen 
Wericen Ober wissenschaftliche Hydrotherapie und ent- 
spricht volikomnicn den Bedürfnissen des praktischen 
Arztea, der sich durch das Studium dieser ebenso com- 
pendiSsen wie iclaren Artwit mit der Hydrotherapie ver- 
traut machen kbnn. Auch der Obersetzer hat seine Auf- 
gabe glücklich gcliist und das Buch durch wertvolle 
Krjänzungen und die Ergehnine neuerer Foraohungen 
wesentlich bereichert. 

Wien. Or. Senfeid er. 

Hinz l'ii .: r . .1.. .-Xrzt m Neusulz «-(). ; Wegweiser zur 

schnellen und laichten Schmerzstillung bei den ver- 
schiedenen Erkrankungen durch Nervendehnung ohne 
Operation. Ncusnlz a. O., J. Pröbster, 1894. gr.-S" (45 S.) l M. 
Die von Niigeli eingeführte BehandUingsmclhode bei ver- 
schiedenen nervösen Stiirungen i&t der Gegenstand vorl. Hroschürc. 
Um einen leichteren Abfluss des Blutes vom Kopfe zu erzielen, 
wcndi-t der Verf. verschiedene Griffe an, welche hauptsüchlich den 
Zwecl; liuH^ii. »Jen Hals zu strecken, wodurch die Xcricnrohrc 
f'.cTrtde (;i-i.liK!< werden. Diese Griffe nennt d»r Veif.: Kopf- 
Stiit^griff, kiipl StreckgrifT etc. .-Vtif die .^usführungsweise dieser 
<>nllc kann hier nicht naher ein iiu'on wird^n, wer sich hic- 
A:r intcrc-.vicrt. iri'iiie das Ciirinal Ilsi.:!. — Kmc andere .Art 
liiecluir'.i«-t''ift Tliunipi!' ist eine fi.'.cnaftijjc Ilchr.unt; der I lautnervcn, 
ilic siii'.tn, l'tTapr utu) F.ineiir.iqe, die hauptsächlieii bei re'n :icr- 
V'iseii .'sinr.inv.en .A mvfiidiiiig liiiiJen. Mit diesen Methoden ist es 
dem \\r( Kc! UHvn. Mif^rän- Anlalle, Brechrdl, GlobUS, AphCOia 
nervosa, .Magcnkalarrb etc. zu heilen. 

Dr. Bofdan. 



Wlantr klln. Woebantotir. (Wien, Bmumtlllcr.) X. 3 ii. 4. 

(.1.) Xeumann. Htrg, z. Kcnnln. d. BUsenmnIen — Piclc, Üb. d. 
Widal'scbe SerumdiaRr.osc d. Typhu»; abdomin il s unt. Iit-TiK-li.^icr'ilifjjt. d* 
Trnckenmethodc. — Wassermann, X- tJi.i_.:r .ts^ iTin^rur Kraitkiiten 
miltelat KOnigenatrahlen. — Swoboda, Üb. Uaieumvelliiü im S-iu^liiiga- 
aiter. — Stricker, D. eiperimenl. Palhologll. — (4.> Ch vos laku. b|;ic<r, 
Cb. d. Invasion v. Mikroorganismen in d. Blulbahn withrd. d. Aeonle. — 
Lud wie. E. M1I* JodqualU ia Wtto. — Finger, D. Conocoecai u. d. 
ofTfntl. Prophylaxis d, Cenenitoe. — Langer, D. P«*l u. ihre Ansbreite. 
OaatralM. f. NwTaahalflid« ■. Payohlatrla. (Coblenz, Gro04.) .XIX, 84 U. A. 

(84.) Bogdan, Irrenplles«- — Furel. Z. f^ar"'"! »' d. Arlxlt. 
(Grnhmannsebe Anslall f. Nerven In jnke.i — i .M an n (b. J. Stand 
d. hUekirodlagnosilk. — Cü ti n. K. Fall von uiinrriMKcr H.;MCluf;isttsnouros» 
Jra Gebiete d. Facialis. — Lcvy-Horn. Icrni^cr/nii; i.. svir.i '-r Kinder- 
UnmuDg. — Schuster, Anamni. Demrinsf,>!ior. t d i ;i".,lK..h kimixch 
▼orgcst^tcn Falles. — Koenig, Üb. Milbcweggen b. gelähmten u. niclil 
galihmtan Idiot. Kindern. 
Hfilaia. (Hrsg. F- C. Garster.) X, 4. 

UebeT SeelallqKlMiMhei. - IMa Aaahlldg. d. Anlas. - O bar- 
darffsri liiNMa bttipirL Bawagnag. 

Meu(f e C. 11. n Krrnie. Hakicriologie d. weihl. Genitalkanale«. 2 Thie. 

I.pi., (Ici rgi. u. S : .M. 20.—. 
Wai;ner, GrunJr d. Geaundhispflege Heidelbg., HArning. Hl' S ) M. I.fiO. 
liamsch Oito. Ob. d. Beweggüvorg&nge am mensehl. Herzen. Wien, 

Ueulicke. (S» S.) M. 2.—. 
Canigee Anh., 0. physlolog. Chemie d. Verdaug. n. Einschl. d. patholog. 

Chrmi«. Doch. u. acabaarb. v. Asher a. Beyer. Ebd. i6ä4 S.) 14 M. 
Win terale i ner H., NeuroepilheUonui retinae. E, analom. u. kl||l. SuMUe. 

F.bd i4«.1 .S.) .M. 1.1. — . 
H£u>Kt:i> 1' 1'' . Krai'.klitcr. d. .Menschen u. deren naturfcem. Hellg. aaf 

Gruad sach. crsmn I. HjuiuniersuchR Lpz.. Fiie-e. {IM S i M. 6.—. 
Rabow S. u. L. Uiuirfct, llindh. d ArzneimittcUcbrc. Berlin, Springer. 

(868 S.l M- 1.^ - 

Snell Otto, GrundiOge d. IrrenpOeg«. ßerlia, G. Rdaer. (132 2 M. 
wernicke c. AOas «. GeUrm-SclKriMa 4. BMeicbl. GeUra ki 
photogr. Originaleii. I. Bfeil., Sehtetier. er..4>iS7S.. tl a. nTar.)?BM. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

SRiKct 'i^., mc.:U:i-.nU-i: Ü^le »lov<äl?crei fi;r Iiiffl mtb 
.V>iilllqlii:\ .ücll- iiiib lluitt.iitccci in iliri'iii ;uiii,ii.'ii lliiiißtij^f. flllt 
Iiiv Inuh; li.fiiuiucn iiiib uiclc tic.ic iH-riiiluvu i-iuha tfiib, mit 
bdoiiticrcr '■ikTiirtnd'tiiiuitf? brr iluiir.iüinit.il («^liir.uu'ici. Xlntlit» 
fniÄlirti bori^fftt'Ut ;mt i)riiiiuci: ^nnnlu' aller crfoihLT.irtu'n i>ili«' 
mittel, a j- iir i'i'iiii. i?liiil£iflc. SBiett, ".1. Tüttleben, 18y»5. S", 
(VIII, 112 £. m. 14 9lbb.i fl. 1.--. 

Durch das Umsichgreifen des Luxus in Bevdlkeninp- 
schiohten, welche frilher das Bedflrfnis nach dessen Be* 

friedigung niuh! k.rntcn, iiiul J.ireh ri.is Wacli.sen der 
Grofistädte wurden einzelne Industriezweige großgezogen, 
«ndeie »htr pmt neu gesebsiTen und sind heute schon 
zur Nothwendigkeit ITlr die Bewohner großer Stidle 
geworden, wie speciell die Erzeugnisse der Glasätzerei, 
welche erst seit etwa fünfzehn Jahren in größerem Um- 
fange als Kunstgewerbe gepflegt wird. Ein fast gleich 
groSer Zwischenraum ist zwischen dem Erscheinen der 
1. Aull, des vorl. Werlces fI880) und der gegenwärtigen 
3. Aufl. verstrichen; — .iber was sind fünfzehn Jahre bei 
einer im Aufblühen begriffensn Industrie, welche Summe 
▼on Erfahrungen, VerbesaerVRgen, ja UmwSlsungen sind 
in der ursprünglichen Teehnilc aufgehäuft und eingetreten, 
und wie weit verschieden ist der heutige Standpunkt 
gegenüber jenem, den wir vor 15 Jahren eingenommen! 
Vergleicht man dagegen die beiden vorgenannten Auf- 
Ingen , so flndet man ' eine ganz merkwürdige Gleich- 
fi^rmigkcit in den Rcceplen, in den vorgeführten An- 
sicliten sind Mar.ip-.ihil:i.>i-.en. Was bei der I. Aufl. neu, 
beachtens- und nachahmenswert war, ist bei der dritten 
obsolet, und wenn des Weritehen trotzdem schon die 

,T. crlcht hat, SO liönr.cn wir da ZU nur dem Ver- 

fasser und Veileger gratulieren, nicht aber dem l.escr, 
der sich über den heutigen Stand der Glasätzerei in- 
formieren will. Es macht den Eindruck, als sei das Büch- 
lein fOr Dilettanten gesehrieben, welche nur von der 
Schwierigkeit der Manipulation einen Begriff bekommen 
sollen. Ein wirklicher Praktiker wird zu wenig daraus 
lernen, um die Ausführung darnach vornehmen zu können; 
zum Glück gibt es ja andere Hiirsbücher, die sich mit 
dem gleichen Thema beschäftigen, aber, von wirklichen 
Faehminnem gesohricben, auch wertvolle Fingeixeig» 
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geben, naeh denen sich etn Fachmann bilden und ent- 
wickeln kann. 

Ist die Abtheilung für Tafelglas- und Monumental- 
ilzung veraltet, so müasen wir dagegen der Wahrheit 
die Ehre geben, dass diejenigen Capitel, welche sich mii 
der Ätzerei von Hohlkörpern und Gefäßen befassen, 
gan.: vingicich besser und praliiisciicr heliaiuiL-l; sii;J; 
man kann diesen Theii w&rmstens empfehlen, auch des 
halb, weit daraus auch far dai Atsen flacher Gegen - 
stinde Nutzen gezogen werden kann. w. 

I. Frankenstain Dr. K.: Materlallen zur Baurthellung der 
Eis«nbahnpolitlk und das Elsanbahntarlfwasans In Russ- 

land. I, - (63 S.) M, — . 

II. Schwabe i Oeschlchtiicher RUokblIck auf die ersten 
60 Jahre des preuBlschan Elsenbahnwasans. Berlin, 

Siemenrath & Worm«;, 1895 fj.-S* (VI. 112 S.) .M. 2.—. 

I. Die Eisenbahnp ji tik Ku.-'-Unds hat im letzten Lustrum eine 
entiichifdene Schwenkung zum Staatsbahnsystcm gemacht und in 
Vieler Hinsicht Wege betreten, welche Wir Westeuropäer er.it noch 
zu machen haben werden. Vn'.er iVr Wtrl<»ji?r!;'.'*. .'tf^cr Eiscn- 
bahnpoUtik haben Russlands liKUisriH: il.iiule; scitj lt einen 
ungeheueren .Aufschwung genommen, üer bautr je i'i h erht 
langsam zugrunde. NJit EU>«nbahntarircn und Eiscnbii^ rnau i l 
ihm nicht zu helfen. Was will man denn noch für kr ifiirii ö 
Beweise als diese Thatsuc he, um endlich zur F,; -,- : :il z ; Knunan, 
das.s Entwicklung des Verkehrswesens und Nieüsigjai; li' i l.ai. 1- 
Wirtschaft unter dem herrschenden Wittschaftssystemc nnc n.i h 
der geltenden Rechtsordnung mit Notluvcndigkeit parallel lauten 
■Oasen und in ursächlichem Zusammenhange stehen ? 

II. Als Gegner der gewohnten Vcrhimmelungen der modernen 
Verkehrseinrichtungen und als Freund von nüchternen, auch die 
Kehrseiten berücksichtigenden Untersuchungen sieht sich Ref. 
auficrstandc, mehr über die vorl. Schrift zu sagen, als dass die- 
selbe die nothdürftigsten Angaben über die fortschreitende Ent- 
wicklung des preußischen Eisenhahnwesens in der Zeit von 1838 
bis 18H2 (54 und nicht M JahreV enthält. .Miinc A'-n.'.-'M^^v. 
von »Gcschichte< i>L o ro «rulirc Der Titel wilre ^cssci it;i- 
>Rückblick« statt »Gesthichtliciier RückWick« zu wählen gewesen. 

Haag Ludwig: DanrtwNiing 4e* grollen sibiriactien 
Verkehrsnetzes und Auszug aus dem russischen Zonentarif. 
Erlangen, Fr. Junge. I8U«. gr.-8« (15 S.) M. —.25. W«* ei:i 
iialbgebildeier Laie in 10 Minuten über diese Sache schwitzen 
kann, ist hier schwars auf weift niedergelegt. 

InnshnirW. Hr. Kr. V. Weichs. 

W»*ii*r Lindoiriaeh. Z*lt|. (llfitj:. H 1 1 1 : ■■ . I. m 4n n.) .\LV1I, 1—8. 

II' I). il^gelrcrslchcri;. — Ki l.ili.';;<-ii m k<>v*rin. — Ii vi;.. --.'! > r 
Mure K.ill. .1. ». Heitn. I. d. Vic.nxn.-ii- 1). llirnezOiisler. - U liiii- r- 
Wcrdcn d. Rolhwelncs. — Klektr. Brut4FF3r<>' — Xl Ii. Witncr Contumaz- 
Bkultt als Valtr d. .Maul- u KiaueaMaoie ia Oüi. — l>. üntstehK. d. 
Znckers ia d. Robe. — Verrühren b. d-Malibfciincrci. — D. Meir. Friichitii- 
irt d. Reben. — Robe nach (füh? heiw. n»ch Kolhklec. — Siaiircnliliilion. 

— Üie Wette. — -t.i I). Culin . i J Hothmooio d. BilhmcrwnUe». — 
Ollvcnertite u. Olivcnülbtieit^ ii, I/^.maticn. — D Vcrwerlu. d Tuherciilln- 
Ir: i.;. U f Ir-i . .ir ^-jf. _ Behandln, vermoslcr \Vi S' i.-li;! Jr:iHt- 
n.im: 1, Ju:ii;» ir:'i;ui>...uifc. — K- Zkfuhljck. — (5.) Knt^v :cl.l-- J K.'lff- 
eiseii'ichen t tt»»iän in Slciermk. — D. Pir^cauur i'tetd u. s. Wert f. 
OalizitD, - l>. Wurüelkriipf hililK. b. J. Zuckerrübe. — HUhiitrmcca f. 
rauhe Gegeodcn. — I). Kinfamiiien.ArbeiierM ulinhuui. — D .\lAU5c)n 
4. Wcia«s. — D. B«rc«dor(er Rjlmüieber. — Der K:irplen. - iti.) Prof, Dr. 
Kmil V. Wolff. — 0- rUM. P(«rd«raeen. - i^tallvenllUiiun. — Eagt. Mast. 

— Jfaehfracht n. d. Luzerne. — D. Wink»lziigschDitt d Rehen. — 
klneS Mi!ch«n!riihnicr. — D. Kolkrabe als Wcllcrprophet — An M. Koda- 
Roda. ^^ I), Viehversicherg. — MilchKCifccrjetiftjc — Verbe»»erun|[ lief- 
(!ele(!«n«r »aurer Wiesen — Thomaiphosrhoinchl- oJ .SuFcrphosphat- 
donng. ; — DrahlzSune. — (Jcruchlone Äladcnfallc. - 1). Jjiclie!. - l.eilauken- 
»pSnc. — c8 I I>. Vurannchlnn J k. k. AclierbauroiDinterium» f. I8W. — f. 
MeicsiMr Sebwclfi. — EinOns* d. 2ui;Ke»chwindiKkt aiifd. Tlcteina <l.Egn. 

— MaMDUsnu» aa MfiMlM Stuien. - b. RBfisaaaharra.'^StaclNldraM- 
xanii. — Craat sachaa. - D. rlM(cplaj;te Landwitt. 

h . I. . I. ■: ^ r . r i . jiüc, 0. Kanal d. Walladckflfal., Wlta, WlaBarMede. «r.-f 



Schöne Litteratur. Varia. 

^«NlftnanB (Hrrbart: 9cr HMficI. Oa^atvärtcc 2^ici. 
9tot)raiftt(d)e StuMcn. 3. «Bltagc. tScriln, ®. SiMcr, 1017. 8*. 

»5 S i.S«. 1 fjO. 

Die beiden Stücke sind interessant al* Kxemplificationen 
desaea, was die moderne Schul« will, die hier in einem itirer 
bsdeuleodil«! Vertraler sprMit. Man sullt» derlei Bficbar mmiltcl' 



bar nach der LekMfe ebics der Alteren Autoren -~ etwa früherer 

Novellen Spielhagens — zur Hand nehmen, um recht deutlich 
den Unterschied zwischen den »Alten« und den »Jungen« zu ver- 
!ipüren. Man wird sich dann vielleicht zuerst abgestoßen fühlen 
von der scheinbar unkünstlerischcn Art, in der die Jüngeren sich 
StolTc auswählen und zurechtlegen und wie sie dieselben bear- 
beiten; aber man wird schließlich zugestehen müssen, dass die 
Wahl de» Gegenstandes ein höchst persönliches Recht jedes .Autors 
ist, das seine natürlichen Marken nur an den ethischen, sittlichen 
GrcnzliniL-n findet. — In der Bearbeitung zeigt sieh oft eine 
ungeschickte, plumpe Hand : die neue Art hat eben noch nicht 
ihre ausgebildeten Formen, — oder erscheinen .sie nur kantig und 
eckig, weil sie noch nicht abgeschliffen sind ? In der Kleinmalcrci 
und der Wiedergabe minutiösester Details erinnert H. manchmal 
an Stifter, und doch wie verschieden sind jene beiden .Arten 
von Realismus ! Aber wirkliches Kunitgefühl und das Streben 
nach dem Ucsten darf man dem Realisten vom .\u.Kgang des 
Jahrhunderts so wenig absprechen als dem vom Anfang desselben, 
wenn auch Roheiten wie in den etaian Zailea von S. 76 ganz 
nni'.«h.jr;K '•i"-! f. s. 



^ a m i :i I» ii^iiiu: Sin brö iRdt^e» Pforten. St^cmfpitl in 
Uli ; vl:L',;üflCn. i'hitt.iriiiertf Itbrrirtuni,; iiuf ^^•m '.'i^noeDijc^en 
uuit iüiacU ^«iitVb. mti^tiv fllbttt iiaa^tu, 8* 
{Vn «.) fL 8.—. 

Ivar Karsao, Cand. pbil^ aehreibl ein dickes Backt aeinaa 
Inhatt srdhft man — naeh dem Geacue der diamatiietieB 
Spannung -~ erst ku» vor Sehloss des letalen Aeies. Daa Bu^ 
wendet «leb; t. gagan S^ear und Mill; 2. gegen den Ttals, 
den Haaa und die Rache, well diaaa cthiaehan lüiehte Im Var« 
fall« tind; 3, gegen den cw^ea Frieden, »wegen dessen rrcehem 
Mangel an ^oia« (wie die autorMerte Dbcnetxerin sich aossu- 
drücken bsHebt); 4^ gegen den Uberalfsmus, die Wahlen und 
die Volksvertretung. Auf »all diesen Ruinenc baut der Herr Can- 
didat cm stolzes Gebinde auf, ein positives Ideal» das er m 
folgende Formel kleidet : »Ich glaube an den geborenen Herrn, 
di.'ti Dc«poten von Natur aus, den Befehlshaber; an ihn, dernieht 
gowÄhlt Wird, sondern der sich selbst zum Anführer aufwirft 
über die Horden der Erde. Ich glaube und huffe nur eine.«, und 
das ist die Wiederkunft des gruUcn Terroristen, der Menschcn- 
quintes.senz, des CAsar«. — Wie man sieht, glaubt also der Can- 
dida! nur an Nietzsche. Das mag für ihn sehr wichtig sein, aber 
das Theater verzichtet auf sein Glaubensbekei'.ntnis ; Leute, die 
sich um 7 L'hr in-^ Sch.nispielhaus .letzen und geduldig warten, 
bis ihnen der IUI : — ungefähr um Ii Uhr — die Inhaltsangabe 
eines von ihm geschriebenen liuchcs bekannt gibt, dürften nicht 
leicht aufzutreiben sein. Zum Schlüsse gel.t Ivar's Frau mit einem 
Journalisten durch, der olTenbar fasslicher schreibt. Und da cm 
Unglück Selten allein kommt, erscheint bei dem verlassenen 
n.^ttLii eine Pfändungscommi.ssion und nimmt alles mit — nur 
n.Lji; .Man .iscript, welches nicht einmal auf diese Weise einen 
Abnehmet lindet. — Der Titel des Stückes bedeutet eine Kriegs- 
erklärung gegen den Staat ; Ivar fände einen Verleger, den Bei- 
fall <lcr Fncultitt und den Doctorhut, wenn er sich dazu ver- 
stünde, sein Werk zu »rcviJieren« ; da er sich aber lieber selbst 
treu bleibt, vcr.schlieücn .sich vnr ihm »des Reiches Plottcii.« ,\lit 
anderen Worten : der Staat kann nur Leute brauchen, die keine 
eigene .Meinung haben. Ja, war denn Nietasche nicht UnivenHläla- 
profcssor ? 

Sii<«»<f Sktofg «m: VttMfmib». SzaM m fünf 
Vctot. ntm, St. ffmtgc«, IflW. 8* (180 8.) ff. L— . 

Die •Kaiserin« ist Josepinnc llcauharnais, dcrdramulisjhc Con- 
flicl ilirc Ehcschc.Jung. Hislonsth gciioninicn, erscheint das Werk, 
wie insbiMindere die Figur des Ciirvliniils Ftsch bi wcisl, Iciulenziüs; 
vom Slaiidp-inktc des poctiKchen Wtiti-s httriicllet, pmscnticfl 
sich die Aibeit a' ^ l :. ^.Uwächlichcs Buclidrama. Josc- 

phinc, anfangs cor;scc|ULn:, '. - 1 .ifYdclt skIi mit einem Schlnt^e 
in ihr dircctes Gcgcnthcil, in cnu- : ni.i:.'.i-.,hc Schwärmer: r., Ji: 
neben Maria Louise ein «hm.Jni , aci Geisten «utrci. nun t-,.-,H; ii 
will, und Napo! ■ ni. .u ? v.,e «-in Spielbull Im- nnn 

scbleudcrn lu.^sl, hül vmi unun 1 Mdherrn-Eigenscliauea lediglich 
U li .M LI glauben gcrcltc:. .N .i -uim.il nimmt er den Mund 
schrcckJjvh voll, allein — lüiaiu a jlin selbst .sprcchtn ; 

»Pah ! .Meint ihr. 
Wir beugen ihm den Nacken ' Soll der Stern, 
Der von der Cmsen Felseinmel bis 
2am Thron der Franken mir gegllnisi, erbleichen 
Vor eines Weibes nnfradilbarem Sehofl? 
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Trct.'.l nur Natui', tiur ich ini .Mfc: li-,,, 
Im Mccrw'jsturin, AjjypLcus '.Vuslenbraiid 
Den Herrtl gezeigt, uiiJ weigert mir ilen Suhn ? 
So will icii den flumunculus mir loteten 
Aus Frankreichs Dreck! Mit Sceptcr und mit Kron' 
Will ich ihn ausstariicrcn, salben mus^ 
Der heii'ge Vater ihn, und nicdcrralten 
Sollt ihr vor ihm. den ich zum Herrn euch MtZ« t« 
Aber, Heir Professor, wrr wird denn gleich so grob sein? 

^•CMflck« 8. D.: 9«fc*fMf. Zmiet|t>Ul in fitatf 9lu|' 
iAeoi, eobeX'Saben, tBetn. t(G6. 8* (7S 6.) 9t 2.—. 

Bim Ttag/Uä» dtr Sslbslübcrl'.ebuni; und schrnnkenlosen 
GenoaMueiii. BolMkut IL, Hersog und »püter Kuuig von foicn. 
asbtt sidt fiber die Gebote der Kiceli* Mawcf, sdiiicfli ein« Reibe 
Cravaiiimfter WillkHititttfn mit der Krmordyiig des Rrnknier Er/.- 
biselierea tb und wird wi der Leiche eeince leteien Opfers vom 
Welinainn befellaiu Seine tnnu Gettiii Jalenilie begleiiet Hin in 
d'e Verbtnnimg, wilinod idii edler Bruder WlidialMts die Auf- 
gebe fiberaiinin^ in dem Mfr&Hetcn Reiche Ziiebt und Ordnung 
wieder henualelien. — Spreche and Cherakteneiehnung sind 
Mr^fitltig ; der Held frappiert durch seine auffatiende AtinlicbkeU 
mit Hiit.ffch VIK V.--. Kr.-'aiu"! 

49äc(ib 3ojef: HUielanb i>cc «damicb. ^roiiia in |uuf ^luf^ 
jitfltn. «onn, ^rnnftriu, 181>5. S" ai7 2.) l.— . 

Der Verf. benutzt sein« Kenntnis der altnordischen Mytho- 
logie, um diverse epische liestandlheilc zj einer drumiitischen 
Mo^uikarbeit recht künsilicti zusammenzjsetzen. L'ic .Mehrzahl 
der modernen .Menschen weiß damit nicht* anzufangen, weil sie 
keine innere Beziehung zu d»es«n übermeneclilichen Sagen findet. 
Walküren ohne WaKner'acbe Muaiic anregen heuUuiaga nur mehr 
ein mäßiges Interesse. 

^tenmetmubcr ^ri« ; OcOoboVM. Koaum. Dnlitt, SfKunt) 
* Safct, lä96. 8* (100 6.) 9K. a— . 

Dar Terf. xltdt m unseren liebcnewürdigaten Talenten. 
UartCiaaenda Bildung, aufriehliga Begeisterung, die sieh an den 
MeliterwerlEen aller Zelten and Vfflker enicflndel hat. und liite- 
rerlache Ehrlichkeit bilden die GrHOteflge seinee Wesens, Man 
wird sie «uchin »BellndonnaiHnden, wenngiciel! der Verf. hier im 
Kempf mit einem .Stoffe liegt, der ihm den Sieg mijRtichst er- 
schwert. Es handelt sich um ein verworfenes W'eib, diiü ;uif stinc 
zahlreichen Verehrer wirkt wie ein •.üdlliches Gift. Oer IKUi 1 - 
richtet die traurigen Ki f.il'.rungen, die ei durch die Liehe g A i ' . 
in Briefen an einen Krcund uiiil verräth dabei einen cilieii l.liahsmus, 
der sich in der Stickluft des gemeinen Lebens ubel genug tMrI'indcl. 
Das Original des Weibes ist — wie der Wiener sfigt — »zum 
Greifen« ; der BiieKchreiber selbst dSrfte deia Autor nicht allzu- 
ferne stehen. Das Buch — sichtlich aus persönlichen Erlcbnis>^en 
hcrv'orgewachscn — wird viele inlcressicrcn, soj;ar jene, die den 
bcßubtcn Autor lieber mit würdigeren Gegenüituulen btschiiftigt 
eehen möchten. 

WH;n, R. C 7. er 1 V. 



lEBalb ccf C:f>u 'Huf bcc ülUlt bc9 iSIcNbd. 1. ^cft: 

Tq8 i>*f[iii't btr [ir ^M-'.mr^a. uitti bti lhitcitid)tc*. 2. £itft ; 2o« 
äjl^di|4e (»clntt. «tesütn, i*. f ictjo«, iwaö. «»(e'i, Ii S.) .Ü W. 
Unzählige Gedankenstrich«, AuNrufungszeichcn und dunkle 
Gedanken: ein furchtbar komisches Zeug. Die Welt, zumal Wien, 
liegt im .Argen. Wahre Scluiuerniftren werden uns erzählt, und 
wir erfahren viel Neues, das uns beben machen müsste, wüssten 
wir nicht, dass es gar nicht wahr ist. Dass es eine Befreiung vom 
Schulgeld und Stipendien gibt, scheint der Autor nicht zu wissen. 
Sein Ideal, Ja sozusagen der für ihn ein/.ige edle Mensch ist der 
Baron Moriz von Hirsch, der »grotic l'hilantropc. Auf wclclii 
Weise dieser gioüc t'hilantrop sein noch gröSercs Vcrmö.;jii ti 
warben hat, wird uns in diesen beiden unmöglich einst zu 
nehmenden Sehriftchen fr^iUeh nicht vcrrathen. 

9UUt4t ifnift: Ht XtiMwer. 9Rit einem ^tfornort oon 
Srttee bon Sitimtre«. Verfiii, Xiutfi^e ^c^rtUftetlfr-OimPiK»-^ 

Wojt, jsiw, 8" (% e.) »i. 1.—. 

Offenbar ein > Moderner«, tili Junger, dem der .Meister ein 
freundliches Glückauf! milgibt auf den Weg. Dcl'.tv v. L. liest 
weil mehr aus diesen beiden Geschici.tcri heraus, ;ils dem Hobe- 
r.iii .L iiui l..;ser jemals einfallen würdi . . r.,iii.i -.i vii ' ganz un- 
iiUccct .11 L r,eichichte eines \'effühiteii Maiiiies sveiluiirte .Mi<nner 
und innii.: .igermaßen lächerlich i. und die dürftige Skizze: 
»Susanna im ISade«, dio »ich um nidits anderes dreht, ais dass 
ein Junger Meneeh ein junge« Mädchen im Bade belauaeht. 



welcliLT lüli cmica Scene ein täppisch de/.wi-^c'nen kurnsnender 
Stier (nacii Liiiencron quasi »der Rachep;ei.<>l dei Clnirgerlichen 
Mural«) ein Ende macht: das Jic i.;;irj:',e i lerili.-lket. Die Vajiae 
Eiiilrilung, »Ich« betitelt, ni - lu zu \ crijcssen. L'nd iulciicn Mach- 
werken werden «ii| r , ;.lr \ i-vj. ii zuthcil ! 

So^n Sfiit^: SeU eiard fleaftenftd. €tttetiliilb 
flu« ber nif^crlänllifd)fn tyiefclllrfintt. 2. äufl. Jfranlfiirt a. 4lJ., 
9t. «liljrf jun. 8 " (3ä8 © ), ül. .-.ÖO. Dieses Buch soll wirklich 
eine zweite Aull, erlebt haben ? Dann muss der Autor nHcIc gute 
Freunde hüben und zwar soU:b<-. di«- Bi»."hcr kaufen. Und derartige 
Freur.J. 1. : 7,11 ;zen. f.i.-r.zi ja aucb an ein Wu:-.dcr. 

dt Itter i^r«t. (lermann: ,Swic«cfl>rii|c< lOambcrg, ^nbetö^ 
brurferci. 8* (167 g.) 9K. —.75. K. ist ein »Aufgeklirtcr«, der uns 

in duscn Zwicgesprtijhen seine .Ansichten aufti.scht. Allzu schmack- 
halt >'iiul diese geistigen Gerichte nicht und auch nicht originell. 
.Manclimnl tuHt R. in arge Cbertrcibungen. .Musikalische Gesfli 
schafitii. wie tr -iie scliil.tcrt. gibt es einfach nicht. Man kiin:. die 
sogctiaiinic »gute Gestliscliaft« geißeln, wenn mar. will : «ber man 
darf dabei nicht ins Märchtnhafte verfallen. R. .M. 



Jl ü rfj = iö i cu ber fl Atiitr : eicfifrieb ber Tröumer. Womon 
am bell legten 3al;tid;iiti:t ^^niwbntd, iföOBnet'jc^e Unio.«9u(t|' 
tjoiibiittig, 105)7. flv,-8' litn:» 3.) 

Der hoiie siithciie und religiöse Gehalt des vorl. Romanea, 
verhiiiidcn mit einem ruim-n Idcalnsmus, erheben ihn hoch über 
das Niveau des .MittclmäUigen. Wn.s oft an natürlicher, lebens- 
wahrer Ausführuni; einzelner Handlungen und in Schilderung 
mancher Clidrakte:e fehl!, ersetzt Verf. durch das Streben, den 
Werl der kalli. Uvügion als moralischen Halt für den Einzelnen 
sov.ohl, als auch in volkswirtschafllicher Beziehung zum Bewusst- 
sein zu hiin^en. In trefflichen Wollen weist er nach, dass man 
auf die Verrohung der M.-issen nur cmwiiken könne, wenn man 
ihnen den Glauben an Gott gibt und ideelle Güter in ihre Seele 
legt. r>er Verf. hat seinem Werke die Form eines Romanos wohl 
deshalb gegeben, nuf dass es einen weiteren Le'.^rk ■■ i;ewinne 
u:hI der gute Same m viele Herzen gelegt werde ; un I -i- hon uns 
dicsiiii Giun.U-, spräche auch sonst nicht der gange < ;>:ii;iil c ■■''-'i 
interessante Bau des Komanes dafür, ist dem Buche «n gro0er 
Erf«ig MI wSnsdiett und wdil auch sn praphaMlen. 

ftaf (ctf 9Rax: ^ttm9tt9Hm uuh 9l«Mt«|lgi. ni<ff,fiitto> 

lanfi^e »cfeUj^aft, 1896. 8* (285 6.) ^ 2^. 

Das echte poetische Talent K.'s tritt in vorl. Buche ebenso 
klar zutage wie sein Hang £um scharfen Ironistoren. Wie geistreich 
versieht er zu plaudern: Wie liebenswQrdig grob kann er »ein! 
Wa» einer s«in<>r fiinl äxine erfaaate, vcrarbdtel seine lebhafte 
Phenlaeie zu einem hübschen Ceschichtchen. Er echwärmt für 
Natw und Kunst, erzfihlt von seiner Heimat, seinen Jugendjahren, 
von Gocthe's Wäacfaeaatteln und von den Hfieen Andrea« Hofai'a 
und da« alle« in dem ihm dgenen Sttl. Aer so oft unsere 

BeWlir ,1; i ..iit . r: '..' i-l 

SRelif^cr illJoiitt ISilbeini : ;Jnbaai(it i}icuibac^. äicmnn. 
Vcii'^iil, 5iir;p:i. s" ,221 S.j iV. 'A.~. 

Der lieid de»* l-iomans schätzt am Weibc r.iLir.?; ali sein 
Geschlecht ; ist er der einen überdrüssig, wirft er ■. .Ii -.hlL i-mist 
in die -Vrine einer anderen. Nachdem er die Uni ' n. i t ;: net 
und aufs empörendste beiiandcll hat. läs.st er sich s 'iii.len und 
kehrt wieder z.:r Kisten zurück, Dus ist der Inhalt üieses gcist- 
und poeHiclfj.scii Werkes, dissen Schliisssatz lautet: Der Mensch 
ist mehr als das höchste Säugelhier! — Wer das Buch von rück- 
wärts zu lesen beginnt, legt es jcdeiirar,n schon beiseite, wenn er 
über diese Zeilen hinaus ist ; er lliut auch am klügsten daran. 
Von der Dutchfühiiiiig einer Idee von irgend einem sittlichen Wert 
in im fan:!»' üu,:':'' Ul-i c "^piii. Ks macht fast den Eindruck, 
Ii;-. •.]■ iMi- :, '1 1 Ii Uli,;,:; ^ L' - :', [ . I ' wäre. 

i^att Crtnft uiib ^t^eitcr. ^ooeUmni unb €ti}5en. fieipjig, 
^clij Sintott, L'^vivi. h ,;]ix> 3.) 3». 1.40. 

: 9ri«M«. it^umoicdtn. ffibb., 1896. S* (126 @.) St l.«0. 

Sofeme Jemand an Schlaflaaighait leidet, iat die LectAie der 
beiden BUcblein aHi probaice Mittel auf« wamste m empfeblen. 
Die Hoveltellen aind geistlos und ohne fointen, dieSMsscn ohne 
iiueressantea Sujet, die Mtimor«sken ohne Humor und Wlti^ Der 
Lachmuskel wird lo wenig ger«ust, wie darVeiatand angeauengii 
die Ruhe im Kopfe (heilt sich wohlthMg den Nerven mit «nd 
ba'd versinict man in den angenehmsten Sehlummer. 

((leider St. Silt: SafanSfa na» aabrrt 9li»tlca. 
iWagbeburfl, 9llb. Siotljte. ü" (18ü S.J 3)i.2,— . Salanska entpuppt 
sich im Laulie der Entthluog xwar nicht alc Teofelin, wie man 
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im Gegentbeil, wir lernen von der Dame 
hwlMiSeitm kamen. Si« ist eine SAngerin, klug, 
cinfHli und vemflaftig, cUa dm Mann, d«r einer anderen um 
ihretwillen uatrcu werden woilla^ wkdar w Mincr vwlaaemen 



Braut surückfUin. Eine ItMne MnMcrtdMung. iA dar Singer 
Ocuvio, dan dar Veif. JadanfUla geaa» nach dam Leta«n 
gaKiaiuMt. Dia Uigenda tnw Johannas dam Binsiedler und da« 
Mlrehaa vom armea Wek-Tau trasan in büclnt ansprechender 
Pom diO Tendcns In sieh, daaa der Mann stete »am Weibe 
alariM*. »Nur ein KInda iit die Gcaeliieiile ainaa modeman Back- 
Aaebaa. dar es baaaer ab eine aUe Koketta venteht, dis Mtoner 
in sein« Natxe wa sielian und dann sum Beaten lu lialien. 

Sf^cv^xr ft-' 9»* VBaffer. VottUm. Zttihen, 
9. $ier|on, 18»?. (l.'iS €.) 9R. 2.—. Uas Buch zihlt zur Classe 
der »pikanten« LiKeratur und biitat alao unacrem Blatte keinerlei 

Anlass cur Besprechung. p.-b. 



m Ali|>m. ZaKf. (Mtmc)icn i {XZT, Heft 3 4 
(S.) SadKcr, Wiener llumnr u. Wiener Humoriateo. - ROae. D. 
prakl. Ant u. d. bumaniM. Gvmn. Klug«. neues Koth. Sprachdtnk- 
mal? - Knapp, Hermunn u. HelJerieli. -- Voll, Kriedr. Wasmann. — 
Wallhar, D. ROnIgtnstruhlcn im Dienste d. Med. — Wenle. Sulu u. 
SolaalllM ia OtIch-OBlafrilcj. — Mayr. U. Ai-beltslo-ten im Usch. Reiche. 

— Sohake. Llchtenberc <i d, Physik vor lOi J. — Z. CostUmkae. - (■».) 
Liltencron, UttirR. Sireifzd^ic — D chn^iL Missionen in I ih-t 
Techn. Briefe. — Miuku«, I). M.nipl.ilinr d. Klosicrkircnc v. Pc^.r'.i Mu^tti 
u. ». kunalgesichlcliil. Uedtjj. - Rvans. Z. d. comiBuniK Be5irL^(;fn iii 
d. Ver. Sl. — D. preuU. Vorlage üb. d- (iehiller u llonornrc der Tniv.- 
Prof. — Vom Verleger d. franz. Komantiker. — G omp erz, Plato's philos. 
Eniwicklg. — Brandl. AJ. Pichlci'k Späiiracbie. — Berdrow, Auf d. 
Verkehrswegen d. 18, Jiis 

Ol* Oranebote». iLpx , ürunow.) I.VI, 3 u. 4 

(3.> England inAgypien — Horstmaon, l'ns. Postdampltrliniia. — 
Goldtcnmid t. Dankler Drang nach e. guten Rechisweg. ~ O. Arbelts- 
verMIWis«* in d. Coofeclioaaindualrie. — Brix,-Von d. ScbriflllilleNi. 

— 14.) Uns» Oflieleraraau. - Wagner, D. Vetfetkramlitol in Ol*ch.-O>l- 
aMka. — Z. mlitelaliarl. WirueEallsgaaeh. — Bartel«, 0> sierbcade 
Dleblkun»t. — D. POIcbt der Elnielnen. - Cddaammlg t. d. Hiaibger 
Ausstand. 

CM* Zutuntl. (Hrsg. M. Ilarden.) V, 17 u, 18. 

(17.) Hofgcschicbicn. — Adler, D'lsraeli. — Rosegge r, D. rrOrc 
Roi« - Ktetaach«, P. Gefahr Wagner. — Abwehr agrar. Obergrive. — 
Vom Verbd. discber Milller. — SelbsLinzeigen v. Achelii, Dankeluiann, 
Wctle, Beer- - Plulu, Speculallon u. Industrie. — i IS. ■ D. schwarze Tmi 

— Nacke. Gelsteakrkhien In GefHognisaea. — Horn, CoUm; u. Honorar. 

— t.ersius, D. Araiaaltriiatse. — Liasemsaa. Aane-Maiia. — Selbai- 
anzeigen v. Kurella, Zakiaewskl. — Ptst«, WMte'a WUuianlbnn. — 
Verbotene Liehe. 

NaM Ran*. fHrsg. It. Osten. E. Weocrai;} VIII, >i. 6. 

(üw) Deutsch, D.Bankfrage. — AtSertl. TOrk. Zustände. - (in 1 d- 
aaaa, Wiftadiatt «. Beekt. — Weacrat B, INehtar d. (ibeuoa. - 
SchralaaRJ hwB lta.— IM Walaaatrf%CeowiliPattBk.—v. Lenden- 
fald, ITaB. Kraftquelle. — Htlder, Soe!«]« o. poUt. Bilder aus d. Don 
QaBote. — M .1 riiti f ritte. D. Photographie. 
Oa* Land iHrs^, l! .S h !i r e y i V. S 

.MiUhnliicn d Au«.»ch. f. Wnhlfahrt-'f nejte .lufd. I.flnde — lic-ttper, 
R. gescheitertrr X'crNuch d. inneren t^t.Uin im nltcr-schafll. .Mccklenhiir;;- 
Schwenn. S^ihntifV. U. A^^it.• J'.^^wc.^cii in iVi.eii li. Schivenn. 
Weigand. Durfkirchliot^poeiiic. — I'i- .eni. li.UIcckeii v. Kiummseileii- 
bach. — Wossldlo, D, lod Im Munde J nuvklcnl-g Volkes. 
Da* Mafaaln f. Lidersiur. ;Hrsg. O. Neu m a n n . Ho fc ri 1.XVI, 2. 

l.ic. Auguste Rodln. — Osborn, Chrnnik d. hilJ Klin»tc. — 
Stoc»ftl, RomAnli-ivhci - Bordeaux, Fmitc Zola, rnrlament. Hcrijhi- 
arauitcr. — Rath, Berichler u. Dichter. — VerKa, i>. WOltin. 
OaMrr..Mif. Rom. (HrSf. Mayer- Wvdeu) 2. 

Sehwieker. D. SaL-ung. Aiaaalaicb< — Leadenfald, Gedanken 
ib. d. aalQrL Grundlage uns. StaaliMlafB. — Hinlner, Alpeaachea u. 
Maturfraunde Im dtseh. M.-A. - MOns, Ad. PMdBf'aJOaiaMFUlUcaUaaan. 

— H Imra* Ibauer. IHchtiten. 

Ol* WabrkaM. (Hrsn Ph. \Vn»«erhur(t' II. 2. 

Adams, V>. Verh.ilin d. hl Schrift t. d. welll. \Vi»sen.'>chaften. — 
HabI*. Russtaod. — Wa9,i>erin ann. Hat sidi d. Kirch* In U, Dienst d. 
Mtchtigcn, d. herrsch cu.'''>cri kcsIcIII} — Baaca«. VoreknalL pH. alt- 
beidn. u. mod. nd. neuheiJn. rj,dagäclk. — TraEart, B. Bir. S, GMCh 

d. retabsduaben BepUUaaibuma. 

ibB WMa. (Hm; B. Faraaralarfar.) XVtl, I. 
Soaenreld, Stitiallaabaa d. Baierr. Unfall. Ver*. mit BerOck- 
ttebttgg. d. Enquete z RcforiB d. Ualall*VetB.-6ea. — Majr. D. PersMai- 
eradlt d. landi. KicmKrtindhesilsta laMMd- o.N'orddiaehM. — Wolfraai, 

D- BJckergew, in Wien 

0*r Stall) der W*ls*ii. Ked. v. S ch welger-L« rc he nfeld.) IX, 7 a. 8> 
(7.) Oh.Krankhtcn. — lielbohrgn. u. d. Bohr%'cifabren Balqr.— WM 
d. Tbiere rlecben. - Pilze im Celratde. — Im Sae. — («.} D. 1 awisaa- 
llad. Druckwerke. - D. VerbfaUc. d. aadlMnUraa CasMbM in Surapa. 

— Wie d. Thiere beren. — FeiraoU's WeebaelalnHBaMseUae. — D. La«- 

IT Centralciscnb. - D. solh. BauslB. 

«f. Zell». <Lpz , J J. Wfhcri Nr. J7B, S7BL 0W. 

|3T% I TO. I)u Ii< yrv-Kcvmond. - D. Reiinliehr d. Gerellelen r. d. 
•nti«.-Be6a)z)r - Adf. Deucher. — Sehloa* Wllhelmshurg. — D. Opfer d. 
Strikc«. — Hungert » •Odvaseua' Heimkehr». — fiic Hcriil!i'n.i,;L- _ v. 
Boichenbach, Sternenklar. — CTfH .Xu-i d, InsurgcntcnlaRcr .»uf Cuba. 

— Card. Sanfalice. Erzh. v. Neap ■ K . n pf, D. verlorene Paradies. — 
S. V. Wllmowskl. — Sigrid Arnoljs. n. 1>. prcitwekrOnten luitwOrle f. 
d.VOUnrsGhlachts-Nattonaldcnkm b Lrz — Thaler, 0. Padrao* v. Cioqro. 

— D. AmMcrdamer Vncalquanctt. — ilTSS.) Graf M«. Mwravta». — D. 
Ralbbau* tu Paderborn. — D. gE"'tKen Rectoren u. Prarcetorw i. Stach. 
UniTeriitilen, Knllle's .Mtarccm.'ilJc In d. Kirche I. Golm. — Pnstor 
Fr. Naumann. Jrs- Rizal. — D Mjusßleum Schliemsnn's z. Athen. — |). 
Kölner Tborburgeo in Ihrer Wiederherstellg — K. Waggonkircbc. — 
Laasenbers, D. ~ ~ ' 



Olalileritlmmen d. Oegentiiart. (Hrti:. Tepe van lleemotede) Xlt t— 4> 

(1.; .Sc ct> f r. Am Vesuv. — DIchtRcn v. «jicil, Jtini;r>i. Herbei1,Eiaer, 
St.idcr, Helle. .Mirt-och. Schupp. Ilopp«. Nadling. Albrecht, PreerieJiB, 
Drnusfold, liccmsicde, Crune, Pohl. — VVIIlran. Jos. Saeber. — Draus- 
frld, E. AltiamhraratlrcUcn. — Hecmstede. E. neuer draroat. Autor. — 
'.M Dichlgen v, Patzack, Heemstede, Wcenlngh. Slembach, DOheli, Sleberg, 
Münch. Zinnttit, Breuer, Schäfer, U'atlendorf, Wolde, Crone, llanl.<ch, 
SinRolt, Langen, Knrdeck. — .Vuller, ,Mjrlin (Weif. — l.ellm anii, l'n«. 
neuen Nachbarn im Lillentlial. — DicLtRcn v. li.eeck, Tsclmllk. Preut), 
WetO, Sadllinder, Arcns, Niedurnv. - l'a; iak. A-i KliiJercribtrn. — 3.) 
DichiRcn V. Grimme, v. Brackel, Sihllfcr, JUnRst. Brill, Ruland, ». Mall, 
Pichlcr, Itellc, Ilcemslcde. Patzok, NQdling, Se'jbert, Iseke. Neuhaus. Neu- 
mnnn, Nicdc.-hercer, .Schwester Maria Theresia. — Treu. Grimme.— NOd- 
ling, D. Zwerglein Morgenalnnd. — '4.) Diebigen v. Salburg, Drauafeld, 
Niederberger, lacke, Junabennricb, Bergmann, Schern, Mirbach, Hefkl«. 
Gnadeeh, Belke, Piepenbreier, Krimer, Schlttler. — Ruland, Edllh GriAa 
Salbun«. — Happe. Z. A. v. DruMe's lOO. Geburtstapr 
Halmgarlan. (Hrsc. Ptier H i. o k c c r.' X.\I, .1. 

Mulscr. wie d. Karl z. K.5ppel kam. — Plothow. Mutler u. Sohn. 

— Rosegger, Pu'tcis drei KSopfer. — Lema i t rc, !>. Glocke. — Wicken- 
bürg, Altwiener Geschichten. — Anzengruber nu Komödiant in Steicrmk, 

— D. Herr v- Tacbipp u. s. KuUclier. — BoscKger. Meine Vcrieger. — 
D. Biada kn Meaaefiaa. - Reitarar. Woader d. .sympatbla. — Wie 
aieha wir Mansehea ach aa Ulftoa dal — Kleine Laube. 
Moiiittbiltur d. Wl*»*fi«e -aM. 0««b In Wien. .Will. 1-3. 

(1.) .Meyersberg. Neues ausd.Reiched. Dampfes. — (2.)v. LUtzow, 
Neues aus d alten Kiinstgebiete - iS I Wotkc. I>. Frau d. Renaissance. 

— Arnold, Oh. d. epische Volkslied d. Rumlincn. 
Alt* u. N*** W*lt. (Km'.iedcln, Hcnziger.l X.X-NI. .■>. 

Scholl, L'nt d. Banner r. Bogen. ~ Odenthal, Dch. d. Wunder- 
uett d. Tauern. - Madjera, D t. Punsch. - Kuhn, Bischof Marl. 
Marty. — v. Win terfeld-Warnow. K. Frauenlcben. — v. Bcbber. 
Wiitergserschelngcn u. Wettervorhersage m BerQcks. d. Wetters i. J, 
1888. — V. d. Schwarzau, D. Weg x Wahrheit — Hardlin. Aua. r. 
Droste Hfll»hoff. - Dorn. K. Jagd im llocngeh rue - Fz. Schubert. 
Uiii»«rsuin. il.pz.. Itcciam.) XIII. 

Westkirch. D. »eiD« Ii .Nov. — S ch um a n n, Reilcr-Dcnk- 
mllcr. — Tamms, Lose Klütter aus Masuren, — Grelns, JOrg'» Braut- 
fchau. — Busse, Annette u. Drerta^HOlabofc — BarlBg-woald, O. 
Ile»cnjunker. — Fr. MiUerwurzcr. 
«)*l*nd. (Manchen. Birth.) Ii, 1-3. 

ilo Proalt Neajabr! - Salieh D. attdl. KehrbcaM. — Baeelnl« 
Liebeabrieft. — N leiaaa n, Blumen u. BriNairten. — (2.) « OstlnL D. efOBla 
Liebe. - MnraL Geachlcbten. — D. hohe Lied V. d. BaUailnmcadala«. 

3.< G reinz, Geapensler. — Teaberc, Aai SehcIdawaM* ~ dahald- 
h a m m e r. Concurrenx — D grotte KupTermflnxe. 
Ziar g«t*i> Stund*. <Beil , Bcni: i X. 7- 0. 

i7.) Niemand zu Liehe, X. im rJ ?u Leide — B r * n d e n f el s. K. 
Meteor. Bl e i b t re u. D. Schweiler !. andc»befe»tlKg. »ufd St. Golthard. 

— Treumann, Die Peddlarin. . Frenssen, D. Laitdiinllin. — KrauS, 
Modernes Versichergswesen. — iH.) .Alberti, Aus d Stadt d. Dufte. — 
Schanz, Wieder lo mih i ~ Gebser, Bsnita- u. Erwcrbe.-Zweii« d. 
Fraa. — Kraaa. i> . r i uenschuie. - Gotihiir, Wie haHt d. Xanr} 
rB.) Broaeeke. Pcirop.^iv. e. duche Tropensiadi. — Dandara. Aua 
d. Jugdzi. berühmter l'eldherrnKriedrrtch d, Grollen. — Braadaafala, B. 
Meieor. — Stahl. Alles lUr d. Khre — Gallenkamp. D. liaaaH. — D. 
Kntiiullp. d. N»t.-D<nkniaU lür J. u. W. Urlaua I. Hanau. 



B r a u n m Ii i I e r G. . Nehmt's mi mit. 4. Saaunig. 0*1 err. MalealdklMaea. 

Wien. Ger.iia KM S.l .M. 2. . 
Commcr Glora, D. Re'gcn J.Jahres. E. Krippenspicl. Wie«, Norb*rWl»dr. 

i.'i .M. '-.;». 

Ileimlelsen J., Zu spil. Mod. Drama I.pz . Litt. An.st. A. Schulze. 

il« S ) .M. -J.-^ 

Von .l/at Prytr iHambur^t i;cliJn'.;on demnächst im W-rla^'' von P. 
Friesenhahn iLeipzig) Dichicen unter d. Titel ^F.migt Mmt^ z. VeroRent- 
lichg. Wir kommen auf d, Werk nach Erscheinen turOck. 



CoiiTenstiaii8-Ii0zikon: Bnckhaiu— Heyer. 

n. 

Th«olO|l«. 

Beide Werke vertreten in der Theologie den liberal- 
protestantischen Standpunkt, und es bildet den Unterschied 
höchstens — und das nicht sinm«! aberall — eine kleine 
Nuance, die dahin erkiftrt werden könnte, Jass Rrock- 
hau.s verhiiitnismUlg mehr das Protestantische be- 
tont, während bei Meyer zumeist ir. etwas kürzerer F'orm 
und nicht so ausdrücklicher Fassung das liberale 
Element das exciusiv protestantische flberwlegt. 

So sehen wir gleich beim .\rtikcl i>.\ bendmahl« 
bei Broekhaus (I, 28 — 30) den verhältnismäßig eingehen- 
den Versuch eines Beweises, dass die Einsetsongsworte 
sinnbildlich zu verstehen seien. Rei Meyer (I, 30) 
ist zwar im Grunde genommen dasselbe gesagt, aber 
ohtie ausdrücklichen Versuch der Widerlegung der katho- 
lischen Auffassung. 

Vom «Ablasse sagt Brockheus (I, 49) er sei im 
Millelalter auch für noch zu begehende Sunden gegeben 
worden; Meyer (I, 48) hinwieder, die Gewinnung des 
Ablasses sei »wenigstens in Theorie« (!) auch an die 
Disposition des Gewinners geltnüpft. 
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Nr. 4. — OKSTRUmtlCHHCHBS LtITIRATOIIM-ATT. — VI. Jahroano. 
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t-Abraham« erkl&ri BrockhAus <l, $8) ganz »vn- 
drScMich för eine mythische Person und bringt hiefür 

aurl- fu. I" wohl ganz augcr.scheinlicli iinstichhältige) 
ürüäiJt '. ui , Mi;^i;r (i, .'54") bL-richtct ganz kurz, was die 
Bibel über Abraham erzählt. 

Über die >- A u Tc rs le h u ng Christi« außen 
8ich Broekhftus (II, 84) cfemlich reserviert für irRcnd 
eine cbjootivi: Reriiitat Jcr Erscheinungen; Mcj'cr i'II, 
138) neigt eher der subjectivistischen V'isionihypothesc zu. ^ 

Die • C h r i 8 1 0 1 0 g i e« hat sieh sowohl nach Brock • 
haus (IV, 287 ff.), als auch nach Meyer (IV, 13S ff.) 
auch der Substanz der I. ehre nach langsam 
entwickelt. 

Der Artikel «Cottc ist bei Brockhaus (VUI, 19» 
bis 201) siemlieh pantheistiseh und sehr kurs ausge- 

Tallen; die Gottesbevveise fehlen fast canz, der kosmo- 
logische ist (X, 655) in füni Zcikn als ein »Versuche 
abgethan; Meyer nennt die Gottcsbc\vetW(VII, S04— 807) 
durch Kant als unzureichend dargethan. 

Der Artikel «Jesuiten« ist bei Brockhaus (IX, 
905 — 908) objcciiver gehalten, als bei Meye. IX, 
bis 558), hingegen citiert Meyer beim Artikel »Jesus« 
(IX, 558—504) wenigstens auch etwas weniges von 
der katholischen Lilteratur, obwohl sonst diese ebenso 
mit Stillschweigen ubergangen wird, wie bei Brockhi-us. 
So vermissen bei Meyer V, 3 zur l.i:trr,Ttui der 
»Ethik« die Namen Meyer, Cathrein, Costa-Rosscttii schon 
Ihertng beklagt schmerzlich dieses vollslindige Ignorieren 
.!tr Ir.ilhol. moralphilosophischen Littcratur in Protestant. 
KrcKsen. Gewiss hätten bei »Naturphilosophie« 
<XII, 794 f.) auch I'. T. Pesch's » WettrUiweU genannt 
werden kdnoan; ebenso bei »£eligiontgescbicbte« 
(XIV, 626) Broglie's Werke und Peisson's Zeitschrift 
»Revue des Religions«. Hei »Reliquien« {XIV, 628) 
finden wir als Litteratur einen einzigen Zeitungsartikel 
von Budinszky angeTührt; St. BeiB9ei*s einscbl&gige Werke 
sind verschwiegen. 

Um noch aus Brockhaus einiges anzufOhren, wolle i 
wir nur Folgendes herausgreifen : 

Das »Papstthum« und sein Primat hat (Xli, 
871) sein Fundament nicht in der »unverbOrgtco« That- 

sache der FinsetJung durch Chri'it.is, sondeni Ii) der 
damaligen politischen Stellung Koiu^. 

Von »Paulus« (XII, 967) werden nur die be- 
kannten vier ersten Briefe als unzweifelhaft echt zuge- 
geben. 

In Bezug auf »l'etrus« (XIII, 31) ist es eine 
»Sage«, er sei erster Papst gewesen. 

Ob betreffs der »Seele« (XIV, 792; die Materia- 
listen oder die Spiritualisten recht haben, ist nicht zu 
entscheiden. 

Durch die ari,'-.:Lr.)rten Stichproben istnui.i 
reichend bewiesen, dass beide Werke in theologischer 
Hinsieht ganz auf liberalprotestantischer Cnradlage stehen 
und bei nicht sehr criiiidlich iinterrtchtctcn katholischen 
Lesern in fctzug äu; lichjjioii gruUe \'crv, ; n ui;i; flriäii;:ci, 
könnten. Und da wir Verwirrung auf religiösem Gebiete 
unmöglich als etwas Indilferentcs ansehen dürfen, so 
können wir nur mit dem Wunsche schließen, es mdchie 
bald ein katholisches Werk erscheinen, dos an Gehalt 
und Ausstattung den genannten zum mindesten ebenbürtig, 
in religiöser Hinsicht jedoch von deren Mängeln frei ist. 

Wien. l)r. A. F i s c h c r - C f> 1 b r i e. 



k. a. k. Itot< «ad (Jiii««nttna>Bii«Uitadlw. WIm.!. GiaMa 21. 



* Qtqsbb Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, französischer und engllücher Sprache. Niehl» 
vorräthiges wird schnellslrns besurgt. Annahme von .Abonne- 
inctiM auf slmmtlich« in- und «ualimNscb« Zcitschnftcn. 
i'robcnummem gratis. Ansichtscendungsn neuer Werk« stehen 
auf Wonaoh zur VcrfQguBg, Kataloge gratis. {14} 



Für die heilige Fastenzeit! 

In der A. Laumann'schen Uuctabandlung in Dülmen i.W 

;--t cr>^-h cricri u-i I .In. 1; n \c l'.u.:i;!;.in.jlunKcn ZU beziehen: 

Krebs, ! Pas^ioiistilunien cniei AntsneUt, 0. P. s., Die letzten 



12 KreuzvrcKanOAchlcn nebst an- 
dern AnilichiüUhun^cn lum L.eiJcn 
Christi. I'rei« neb. M — .7J. 

Betrachisagei uad Gebete tür 

die stchs Soauug« d«r hl. Fasitn- 
zeit Si Seiten. Fnlagah. M. —.'20. 
V. Triclit, P. Vietor. Kreuz nnil 

CaUarlaabarf. Kör aUe Lf 1 1 in Jen 
Preis geb. .M. - 7.t. 

V. d. Fahr, Kcctor, V«* Gethte 



Slundan iin«. Herrn Jcüu« Chhatu» 
«m Kreuze. Prel» geh. M, -.75 

1'. Martin v. Cochem, Myrrhen 

(arian. 8* (^«; Seiten.. Preis geb. 
in I.einwaad mit KoUuehn. M.2.— 
und thturtrie Mna« EluMkid«* 
•» Orebdni««*A«tcilb«. Praianb. 

Cratner. Dr. W..W..iiib,,jhür. Auf 

«aoh Salona H6b»nt 6 AuOng«. 



«aal bl» i«N^Bi>.'n iHtrS» fM-l.^^»'S gj*.'.**.' 4 

lenbetriclitunRen. Pf«l« M.I.— . |MmI whMsr, E., Dr. tbeot.. 



Emlnp, Ucchant.Fasten-u. Oster- 

bSeblaln. fi. Aufl. Proift geb. —.SO. 

Kniep, Die letzten Dlage. Hin 

BelrachtunKthuch i cl r 1 einen) An- 
hnnge der Ketv«..r.nlKi'^<;n Andadiu- 
IlbuHKen. rreiü fceb. M. —.70. 

Tovseaint, i. P., Betrachtungen. 

fQr |*d»n Tat d»a Klr«4i«ti|akrm. 1 

9. Aiifliftc. J HilnJc Preis pr<>| 

H..n.| in 1 inc \' :' ir 



Baiiafik aa «obll FIn Wtnichtunga 
bUchlein für Christen aus ulTen 
Stunden, die e» rot! ihrem Seelen- 
heile ern»t nehmen- Xcb»t eirum 
volljtiJindigen Gebcl»anhan^ 16 
iirj Seiten). Preis geh. M. I.—. 

N«Ht Krebs, I'., KrankentrS- 

^ aluaf. Ein Tiost- u.Andnelitsbuch 
zum (lelTancne für die Kranken» 

ciuens ithRcdruckl aus der .Kathot 

Kr.i-il.',-r-rr.,-i;?-, h' -10 .S;i'. jf«| 



In unserem Verlnjce M soeT>en erschienen und zur Waiaif 
varbrolttisr s-hr n^^irnt-v 

BßSDcliaDgBn des alieriiBil. ÄltB]<g8BCFa]DeQte0 

fUr Communlonklnder 

Th. B«lniAti Pfanvr, 

Vcrfusser des ßucbes «Das gute Cammunionltind«. 

)0- (S« .«>.> Frei« (ch. M. —.10, In Parti«« btlKgtr. 

I 'i ■ Her ii;-,'abe dickes äuSerst zwecljniälSisen [{il.hU ifis wurde 
.11 1(1 it^i .i.iich älo Colt sc) Dank auch b.;lin kattioliici -i' v U.lf sioh 
ininicr mehr au&breitaoilt Vcrtliritos diHCS licbistcn (iebelmotsMs 
unters Glaubea». Ol» BweebBii|i«a aallm dam beltrasM. eit kathol. 
Jugend . speciell die Comanmlonkmdtr in dimlbapnktMb einranhraB. 

/[. laumann'sAe ^uAhandtung, Dülmen i. Uf. 



Für den Märzmonat. 

Albers, Pncilcr, GebetsIlriÜUe. Pnis geb. M. 3 — . 

Krebs, P.. St. JoiephsbBcMelt. 19. Auflage. Geh. M. —.75. 

Kreb«, V., losephsbüchlein, besonders K«eignet für den Allgem. 

Verein der oiiiisllichcn Kamitien nnd lür den Monat MirS, 
20. AuOa?«. Hl" S. i !'r.-s ^ob. .M. — ."ä. 

Krebi. P.. MirzblUten. .^i Ii n r . Preis M. -15. 

Kreits, P., Begrii*sun|»n des hcii. Joseph. I'iois M. —.15 

Kneip, l'iarrcr. St. Jssephs-Monat. Och. .M. ~.7f). 

ToussaUt, St. Joseph hllftl 3. Auilagc Cch. M. 1.50 u. thetircr. 

Britz, Veiichenkranz /.u Ehtcn dts heil. Ju^cy. Geb. M 1.20. 

PflHjbeil, P., St. ThoaaaMohleln. 3. .Xufl.iKc. Geb. M. - .C5. 
SeeNek, P.. Sertruienbueh. Geh. M. i.&u. 

Zu badahra durah alla Buahhandlansaii. 4^ 18) 

A. Laomann sehe Bachtaandloiig, DQlmsn i. W. 
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X., I. (Studien Dlreelor Dr. A. Flaebe^ 

Celbrie. Wicn.l (I32.i 
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er/. lii;r.. Hur l'>SL-hi-''ui;ii; li« Inj^i.'.chcn 



Sprachwiss., Litteraturgeacblctate. 

Geiger W. u. E. Kuba, CrandMw dir bani- 

schen Philologie. II, I. (UAhr..Prer. Dr. 3. 

Kirsle, Graz.) (1.18/) 
Hollzmann AJt . Iia.-. Mahiil'liarutii itii'>!.ten u. 

Westen. iJ. Oahlmaiin, Kxaelen.; •\:v.<) 
C. erc k c Alfr.,Scncca-Siudicn. (Dr. Hs. ß uhaita, 

Amiimicnsts der Univ.-Bibl. Wifn.; ;I41.i 
.MaaaxewiiaebB.. Pia masUcbe Sprache durch 

SalbeuaiatrMt n «rtanMa. Qu, Binaii A. 

Kosak. OniwwMk) (MI.) 
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lUr. Kicli. V. Krall k, 
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64aaeaileta . TU gfrieriaaiNtaUni bei 
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Dalle Torf« K. W. Die 
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Behr Alb., Ob. die .«chrirMlelleri^^che 1 h.l'iKkeit 
Im Verlaufe der P.if,xmiia. (I'rim3tm> Dr. Th. 

Hojjjan. L.niu'';i5;nlt.) il.M.i 
Küniisiicin I,,. 'i>:\: .•\iiciin.ilicn ült KclfJCtion 
u. .Vcci'rr.ri.l.uii'T, (Dr. Lci'p. ScnlelJcr, 
Wien.) I 

TechnolOfCia. 

Statt tVattlr., IViliClünMiQt ir<rrVhr»|l(»iMi(. (9r. 
BflrtcBilb '6>rId]3■IHK^n, 3 nnlbcaCJ (Ut.) 
Schrine Llltcratut 

«Hr r! Cfb,, «VnifiU ferflf au) II («f6.^ 

«atü ,\:\. ,trli, v. (^rlfrcl, tiun.i (;.'>.'.) 

m»ile,\n., «Iritiakf«, Itoiifripirl. — ttoHet 
JluD.. iimiKttlob. l'uHipirl. — Siaaldi 3a 
illr^Krim>.>lin Ir.icid. ^ d 1 1 < Heft., ^(c anat 
Baltcr Tr«B rielrl. — rb«ri nb SHeat Set 
Ifrti^nfl. Xradll^i<,— ^'(i4nrr «alriMnaa. 
tramo. <«. «»ern», *8ien.i (I'JII.) 

^ i tu n 6 a S., dtuijlunitrn. A r n 0 1 A Hut 
alten u. nfufii l.ufn. - Xrr ., 3s-nfr.'ldiiL'iien. 
— 8illinget ^etali't. «u» u«irr«t B«"- — 
Sief , llfrint l>l>aBl»tl>er. — ^pirltiaaen 
ffrwtc.. Nfeaneilaaius. flUr« Itirfil. — Vranrr 
m., Ibat •tMaataaetten. — Viatan 9-. ^( 
iWMia. KaMS. (f. {«.) (i»f.) 

laiabrta M. A.. MiOieBiT aB»««i«taab. Ceeülcr 
Wgniair. — Sasu Mm, Iteekuat'* 4a4ia. — 
«titiu(Q'«B( nie anb dann. Maman. 
<e. n.) (IM.) 

Piid jcdnfm prapoiaai. <Dr. C. A.) (IS7.) 

Inhalixanitab« vott PaehsaHadlrlllM. — BiMle* 
itiaphie. 



Theologie. 

Slgmüller Dr. J. B.. Prof. an Jcr Univ. TuStn^'cn : Di* 
Thätigkeit und Stellung der Cardlnüla bis Papst 
Bonifaz VIII. Histunscli c;iri"nis;is,'!i untorMiciu iiiul J«rt(e- 
■talit. Freibuig i. Br.. HenUx, 18!)«. gr.-8" i,Vlll, 202 S.) M. 5.-. 

Wie im Titel des Buches angedeutet wird, bandelt 
der ente Tiieil des Werkes von der Thatigkeit der 

Cardinäle und zwar sowohl sede pltna als sedevacante, 
der zweite Theil von der Stellung der Cardinäle, deren 
Rechten, Collegialverfassung, Verhältnis zu den Bischöfen 
sowie cum Papste. — Nur einiges möfe aus dem reichen 
Inhelte des Buches herausgegriiren werden. S. 46 IT. wird 
klargestellt, dass etwa seit 1 100 die rardinülc und deren 
Versammlung, das Consistoriuro, an Stelle der bisher 
regdnitig gebalteneii rSmIeehen Synoden getreten und 
die Päpste die wichtigsten RegierungsmaOregeln«^ ^OÜriirm 
nostroriim d. i. der Cardinäle consilio vorsunehmen 
pflegten. Trotz aller Kürze sehr gelungen ist die Dar- 
stellung der Beiheiligung der Cardinäle an der Papstwahl 
(S. 117—141). Interessant ist der Nachweis, dass seit 
der MiMc des XII. Jlis. das ("ardinal-Collegium als 
abgeschlossenes, eigenberechtigtes Collegium dasteht 
(S. 170 f.). Von allgemeiner Bedeutung ist die Erörterung 



der Gründe (S. 208 ff.) für das Emporsteigen der Car- 
dlnlle Ober eile BisehSre und Primaten bis unmittelbar 

unter den Papst. Ja, das so gewaltig j-c.'. 'i'.lenc Cdllej 
begnügte sich mit dieser erhabenen Slelluuf,' mclit, soi'.dcni 
gab wiederholt der Versuchung nach, sich neben den 
Papst zu setzen, als mit demselben gleichberechtigt, als 
nothwendiges Glied der Kirche, als göttlichen Rechtes, 
als ein constitutioncller Factor der kirchliciien Verfassung, 
berufen, die Gewalt des Papstes zu mäOigen und zu 
leiten. Zu den s. 201 f. erwähnten seltenen F&llen, dass 
Bischöte zu Caniinal-Otaooaen «rnannt wurden, bemerke 
ich, dass hier an sng. eleeti zu denken ist. Es lisst 
sicli kcir. Fall naclMrelsen, dass ein l-iercits consccricrt-cr 
Bischof eine Cardinal-Diaconic erhielt. So war z. B. der 
BRbieehof von Florenz Franz Zabarella (t 1412) C«** 
dinal-Diacon, empficriK aber zeitlebens keine höhere Weihe. 
Der viclbcrufciic Gurkcr FürstbischorMalIhSus Lang wurde 
1513 zum Cardinal'Diacon crciert, er w-.irdc erst IS19 
als Salzburger Erzbisehof zum Priester und Bischof ge- 
weiht und hierauf auch auf einen Priestertitel, 1535 
sogar auf den Bischoftitcl von Albano promoviert. 

Dos Buch zeigt in allen seinen ebcnmäUig gear- 
beiteten Theilen die onUlusende Erudition und den er- 
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probten hJttorisehcn Blick des Verf.; ** iMUlehnel In 

glänzender Weise den Obertritt S.'s von der philoso- 
phischen in die theologische Facüliat der Tübinger 
Universität, als Nachfolgers des bcitvcfdientei), iQzwtwhen 
verstorbenen Cuionisten Kober. 

Graz. Rudolf v. Schere r. 



tiJ b t) f c r t ^r. Jrroi« 9lboin, o. ^rr Ilu-nliHiio au bn Um- 
iHn:tat JiJiiijbuvfl : aMoMllbcolonic I. i lvni«ni<^Qftlicf)c 
$anbt)i6ltott)cI, 1. 9ini>c : 3:^logi|(i)t ^cltt' u. ^-«anbb&diec. XIL) 
fabttbont, 8*S49nniflli 1897. gc^(Xn, 612 6.) SR. 4-. 

»Mein Bestreben ist es, neber. thc-oretischcr Bestimmt- 
heit und Klarheit der Begriffe und Sätze auch deren 
praktische Anwendung auf die verschiedetUtttn Verhält- 
nisse möglichst eingehend zu zeigen«, so vcichl sich 
der Autor dieser neuesten katholtsehen Moraltheologie 
über die TeriJcnz bei Abfassung seinos, wie man hört 
auf drei Bände berechneten Werkes aus. So weit dieser 
erste Bend urtheilen lisst, kann ntn wohl Mgut, dtss 
der Verf. seinen Absichten in hohem Grade gerecht ge- 
worden ist. Hier führt offenbar ein Meister in seinem Fache 
das Wort, der eine jahrelange Lchrth iitigkci'. hinter sich 
hat Alles, was er sagt, ist klar und bestimmt, einfach 
und woMbemessen und «bgeroitdet und hilt die Probe 

der praktischen An v.onJharkeit .lus. 

Im AnsciUussc an die Lehrtradition hält G. die 
Haupteintheilung in die aligemeine und besondere Morsl- 

tlieoJor^ir fest und bch.'ir.del! in der crsferei; die aüge- 
meiiien i'rincipicit des silllit^hüii ii^ndciiis, wie sie thctls 
aus dessen gottgesetzten Bedingungen (Gesetz, Freiheit, 
Gewissen), theils aus dem Wesen der Sittlichkeit sich 
ergeben; in der Irtsonderen bespricht er die Togenden 
des christlichen Lebens mit dessen Cegenshtzen in der 
Richtung auf Oott (bis hieher der erste Band), auf uns 
selbst und den Mitmenschen, sowie die Hlltailttel zu 
demselben. Was die Stellung G.'s zu den sogenannten 
Moralsyttemen betriffi, so bekennt er sieh als entsehfe- 
dencn und consequenlen I'rohiibilisteii inncrdrilh der 
Schranken, die sich aus der Natur der Sache ergeben. 
Die darauf becflgliehen Ao^hrungen gehören zu den 
bestabgerundeten des Buches. Die Ausstattung des Werkes 
isi sehr vornehm zu nennen. Dass durch die Anwendung 
des stets gleichen Satzes die Übersichtlichkeit gewonnen 
hätte, wagt Ref. nicht zu behaupten. Eine ausführlichere 
Besprechung in diesen Blättern behalten wir uns bis 
nach F.rschcinen des gaosen Werke«; vor. 

Wien. F.M.Schindler. 



9 a « 4 H i < t anfflc. SlrrtPT b. leti). Sotidtit b. tBiRtaMefliR 
in •nnqtT« : üthea »er ebrio. Wbnun Wart« »M Mr 
leil. <|ii)ibraf{a ^rUrtier, ettfttrin Httb cr^ ümnUMa^ 
facr Sonßrrttation U. Ü. Ji. von bn fiieic M guten ^ttOI in 
«nger«. «ntoii(tatc thiMobc. Ktgcntfbaig, VaM 1896. % Obe. 
Il«..8» (XXn, 404 tu ^ 6.) Tf. 8.-. 

Wie der Umgang mit ftroflen Mcns^liLii. sn gewährt auch 
dii! 1.1,-clure ihrer fSioßraphsen dem dr-ikoiidcii Leser einen der 
c,l.i .: ri rienüsse. Einen - I Iut. iuh.;,-, i.:- , dargeboten zu 
häiij>,;j, Uiiff sicl) ai* hr-.iiiii;',Ti - .Ii: ii-.i Miri.litien der Verf. 
des vorl. liuLli-- -., l'.l: l'n ;:r.i( ::iL- ii. t M:'i.. nii der Con- 

gri'gnuon dtr l iauui vuiii ^jt.'i llutjn ^ui SicU-iij; gefallener 
Frauetispersoilcn. Mit den .Mutjin. v. Iciic die unendlich reiche 
VorMhiing der menschliclien Armut zu Icuteti licbl, hat jene 
Wahrhaft bewundernswerte Frau mehr »Is hundert Klöster ihrer 
roiii"! e^ation in der gniiicn Welt fni (Vstcrnich z. B, Ncudorf bei 
Witn, Sui.cn) gegründet und mit .'seltener Weisherl und Liehe 
geleitet, — darin tau»cnd und abertausend der unglücklichsten 
Menschenkinder Gott und «ich wiedar gafundca. Daneben «nt^ 



fBlIctt: s c i'.eu Rcichlhum eines heilij;'.n Lcbcr.s, weicher, kaum 
dii'-'! i-iii Vifr;!-l!ahrh',»ndert nfich ihrem Tode v'.T^'.nchen. die 
Ei;ikil .i-ii: iliie-, S;:hl;■:['r•^■llU^l:.;^|•l fHVs-.i-g ver«nlOS!s( Jenes 
segeiisreichc \Virkt:ii und jeiies tugeiidvolle Leben »childert im 
Detail und mit nch:tglichcr Breite das Buch P."s, welches insbe- 
sondere in Fraucnkiöstem dankbare Leser tindcn wird- J. 



Maysr Dr. Gottlob: Das rallglSse Erkenntnisproblem. 

I. ISand: 2Cur Geschichte des religiösen Erkenntnisprobtems. 
1. Theil: Vom apostoiisehen Zciulter bi* Fichte. Lcipxig, 
A. Dnehert's Nachf. (CeorgBflbme), IW7. 8* (VlIT, ISO &) M.U». 

Vod. Band Ist beflSuflg der «tetta Tbeil der geplanten Ar- 
beit iber (ksehiehle uadTiMoile das iriigHiBan ErkaontiiispfOblea^ 
V«tf. engt In Vorerert, dass «tat solehcs Weifc to der Theologie 
noeb nidit «deiiers; dies nng nur von der prolestenliseben gelten : 
in dar kalboliaelm ergCnacn wMi K. Werner'a noch immer 
h6ehsl beaehtenawerte GesehicMB der apologeliscfacn und polan» 
sehea Litleraiur dar ehtislliehcn Thaologia in fSnf aUlUiehco 
Banden und Deasiagei's Vier BOdter troo der religiSaen Er- 
kenntnis so einer sehr gewtaeabeiten und eiagcheadea fieaibel- 
(ung dteeea Tbenun. — Schon die Settensabl 160 Ar die ganse 
Period« vom apoatoHeclwtt Zaüaltar bia auf Fidite aeigt. daas wir 
es hier nur aiit ainam ausinarischen Oberbtteke s« &iän haben; 
dieser ist ttlehl ohne Geschick, aber wcaigsteas in Hesug auf die 
patristisehe Zeit nach Qaellen zweiter und sumeiit sogar dritter 
Hand gearbeitet und atallenweisc auch g«ns IQdcenliaft. So ist 
Terlultian aaf «twaa mehr als einer halben Satte (8 f.) mit seiner 
rhetorischen Phrase : crfdn, quia nl/tunimm €tt u. s. w. abgethan. 
Gewiss mit L'nrecht. Tertullian hat das in Jeder seiner Schriften 
widerlegt, indi-m er theils die in der neueren Terminologie s. g. 
"eniatts ordiiiii nuturalu beweist, theils die My.stcrien wenigstens 
negativ mit V'cmunt'lgründcn vertheidigt, — s. 0. Esser, Die Scclcn- 
lehre Tertullians. Auch Laclantius geschieht Unrecht, wenn es 
S. 9 heißt: »Bezüglich der religiösen Erkenntnisquelle verwirft 
er die Vernunft.« Warum beweist er da auch mit Vernunft- 
gründen die Unsterblichkeit der Seele Inst. div. 1. VII. c. 9 i>s.'t 
Warum nimmt er da z. ]i. das Argument Ciccro's aus De Leg. I. 
e. 2 an Warum hat er ein eigenes Uuch {De opißcio Dri) 
geschrieben, um den teleologischen Vernunftbeweis für die Exislenx 
Gottes darzulegen? — Wahr und klar ist hiiif.C;;':':! ?, R. dit" I.ehrc 
des .'\quinaten S. 36 — 47 wiedergegeben umJ ? )llti: sehr 
freuen, wenn eine derartige Würdigung der Grundpnncipien der 
Scholastik unter den Paoligeaetscn des Verf. Anklang fände. 

Wien. Dr. A. Fischer-Colbrie. 



Oe«tz Lie. K. G.i Mi OlirlsiMrtlMMi OyprlM'a. Eine 

hisiofüch-kritisebe Unteftuehung. Gieden, J. Rieker, 1896. gr.^ 

(X u. 141 S ) M. 3.6" 

Eifert man in unseren iugeo mit Recht so viel für das 
Studium der Väter und ihrer Werke, so wird vorl. Untersuchung 
uns gewiss willkommen sein. Sie ist sorgfältig durchgefühl t, leider 
mit stark protestantischer Tendenz (vgl. S. 20, Z. 17, J^J.ti, l!i:..'4, 
37.9 elc.l Die Belegstellen, die nach Seilen- und Zcilcrijiaijl der 
Hartei'sciic:-: .\ i^gahe in den Text ein;;' Uii;( -■ nd, geben in ihrer 
fast er^ii Uli-»' Ml Jlh Fülle einen spreclieuutii Beweis von de» Verf. 
gr>jii.l ;r u m Sl ;dium der Werke Cyprian's, wenn sie auch 
eine Iii: U' ii.lc [ eclüre nicht eben erleichtern. Zvvcck der 
kra.'^L .Al:-:;>ii Jl^ni; j!'ii KirchenbegrilT im a'-i': JL^inir-viir-r. 
Ciitiatti.tum »m'.s riclile l.iclil tu setzen.« G. linjvi l'^rifii.ci 
Christentum in Cyprian's Schriftin I li;it •j-.jiii-.u-, ii :tu lalisches 
(S. 1- 37), II. dynamistischcs (S.öü— 5u;, d.jjili-'.L.scacs (S. ,M — 
71), IV. nationales (S. 72 — 113», V. pohtisches (S. lia— KiH 
Unter diesen behaupte das raiionalistisch-moralischc Christentum den 
Vorrang; dies beweise am beMi-n seine HnlUing im Gefallenenslrett, 
im Streite mit Stcphanus bez. der Ketzertaufe und in der Contro- 
Vi-rse über die Wcinmibchung in der heiligen Eucharistie. Was 
diese einzelnen Punkte anlangt, vcrwci.st Hef. auf l'eters «Der 
hl. (^ypriun von Carlhago« (Regensburg 1878), Reinkens »Lehre 
des hl. Cyprian« (Wützburg 1873), Rit-schl »Cyprian von Carthago 
und dis Verfassung der Kirche« (Gotimgen tSSS). In alle diese 
Werke sehdnt G. w«nig Einsicht genommen su haben, was 
ebenso wie der Unuttaad, daas er Cypnan's Lahn in atio SjRStsm 
der Dreitheiluog: Vater, Sohn und M. Gciat xu awiagot VMauebt, 
dem Buche nicht eben IBrderiidi ist Iffitnerhin ist die Schiilk ata 
.Anregung Zum Vltemudium auch kaih. Xreiien su empfehlen. 
Eine weniger einaaitig« Siebinng dos QueUanmaterialcs hüitc den 
gelehrten Verf. Jedenfalls von manaban ConjaetiiTsn abgehalten. 

Wien. Alfred Urwalclc, 
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« ä t a c t '^ttet. frteftei brr <»cfca|4aft i^clu: UHtcrtocifUHflrn 

8* (Vn, 675 @.) SR. UäO. 
Voll. WM wn den Vorworte guM dno beldumd« und 
ffnlrtf frtf>« <tehdtlwl» GounwUhinWliiMig d«r Haupllchren von 
dif diiiitl. VoUkonHiMntifit biatni, wia sowohl m der Weit als 
im OrAututmOa tmUiäm m soll somit die Grundzüge des 
iniWftn Lcbsi» vorfütinft mni intownt «liutern, als es der 
miaigo UaÄiic Sims EriMMungsbuelMO gsslsitai. Einige Aufstel 
IttOfsn oelmAM um nidit gstu richtig: m i. B. die auf S. 246, 
die »DimlH^tcit des GIsubMiM bestehe >keincswegs in der Unbe- 
fTOdiebkait des Geoftmboiten, sondern vielmehr darin, dass wir 
auf fnflldcs Zeugnis hin und nicht der eigenen Einsicht wegen 
«twao fOr wahr halten.« Die Dunkelheit in ihrem eigentlichen und 
vollen Sime beruht doch auBor auf der relativen Dunkelheit des 
gMliehen Zragniascs gerade dermir, wie der Inhalt des GeofTen- 
harten sich an und für sich unserem geistigen Erkennen darbietet, 
also eben auf der Unbegreillichkeit ; dafür spricht sich offenbar 
der hl. Fniiz r. Sales aus (»Von der göttl. Licbec II., Cap. U) 
und Sdieeben (»Handb. d. kath. DoginaUk« I, g 46, Anf. im Zu- 
ssmmenhuig nm i 4ö, n. l^^l); auf dem vom Verf. befürworteten 
Mooiento boroht tiloteg<--:> i^.h eine Dunkelheit im uneigcntlictien, 
wir möchten sagen moralischen Sinne. Die Korm betreffend 
scheint uns hin und wieder der Zusammenhang der Gedanken 
nicht hinreichend ausgedrückt ; so folgt (S. 56) un-nitlelhar auf den 
Satz: »Als Kinder derselben Ordensfamilie sind j« alU-, die ir, 
einem Ordenshause zusammenwohnen, Brüder; unter Biüdcrn .ihcr 
herrscht Gleichhcitt dieser; »Schwindet daher in eir.i;m OrJciv. 
hause die Gleichförmigkeit der Behandlung, so schwindet duti^it 
sogleich das Band der Eintracht und der Liehe« ; da wire doc)i 
zur Veimitllung dieser Gedanke iim Platze : H e Gleichheit ist aber 
auch die nothwendige Stütze Jcr KinKiKht und Ln-hi-. — .-lodann 
ßndcn wir an dncr g^vvisSLn An/.aiil vor. Steilen einstine Aus- 
drücke sachlich i:iige:.au oJer luelu voj^tändii,- genug. So heißt 
ff S. 173, 1 : »HitiKä'"'' (jou,. währet. d nach dem Folgenden 
du- ^luokliefit giin/.liehe Abhun^iKkeit vun ihm gemeint ist, und 
S. löO v.)n den Seligen: »Sic lieben ihn (üott) ohne Freiheit«, 
während doch die »libcrtas specificationis« bei ihnen nicht aus- 
geiichlossen ist. einigen Sieden ist die Construction vom 

SprachgcSiiiuche uliweieher. J, su S. lUi : »Dieses (übernn'.urli.:lie 
l.eben) stclit uns unter das Licht des Glaubens« und !64 : .wird 
die Gottesliebe über uns ihre Macht entfalten können.« Ein I>ilic'<- 
fehler, u. zw. ein sinnstörender findet sich S. 379 Ende: > .<.enii^er.. 
wo der Sinn »mehr und mehr« erfordert Doch diese Ai.ssulluiii^en 
hindern uns keineswegs, das Buch allen Gobildelen ali» rcclit 
nutzbru-^eiKle geistliche Lesur.j; und Welt- wie Ordensprieslern als 
treffliches HilfamiUel für Vorträge warm zu emplehlen. 

Abtei Sechstt. P. Joseph Horrmsno. 



Eiaterer Matthias, Pfarrer in Wiener-Neudorf: Erinne- 
raagablltter an den zweiten Ssterr. Pilgerzug nach Maria- 
Lovrdos 31. August bis 15. September 1890. Im Auftrage des 
Pilgerzug-Comite s verfasst- Mit 43 Illustrationen, einem Pilger- 
Gruppenbildc u. 3 Stadtplänen von Lourdes, Paray-lc-.Monial u. 
Ncvors. Wien, »St. Norbertus.-Buchdruckcrci, 1897. 8» (XVI. 448 S.) 
fl. 3.50. — Das Buch ist m doppelter Hinsicht von Wert: einmal 
als Mittel zur Verstärkung und Vertiefung des Glaubens, als 
ascetische Schrift ; und dann als außerordentlich bequemes Reise- 
baodbuch für Mari« Lourdee-Pilger. Den ersteren Zweck erreicht 
es durch die dem Text eingewebten Predigten, die den Tiieit- 
nehmem des Zuges zu verschiedenen Gelegenheiten gehalten 
worden. Betrachtungen, Andachten, Lieder etc., den Zweck des 
Reisehandbuches erfüllt es durch die genaue Beschreibung der 
ganzen Wallfahrt, die Stadtpläne, Illustrationen, .Angaben der 
Routen u. ». w. Das Buch erreicht aber durch die glückliche 
Verbindung dieser beiden Absichten und dank der geschickten 
Hand des Verf. noch ein Drittes : eine interessante und ebenso 
spannende wie lehrreiche Lcctürc zu sein für solche, die selbst 
nicht in der Lage waren, an dem zweiten unter der L«iiung da» 
il>-r;n L .r.'inicu« Graf zur Lippe unternommenen Pilgenuge Theil 
7.\: !i^l'.:nen. IKe-ien ».vin! t!;T! nusgcstattetc Buch eine ebenso 

anr.i*'iende I.eclu'c h iden, t-. ,!,'« Theilnehmern eine wert- 

VDlio und liebe k^rinnerung an die i-ahrt sein wird. Möge es Viele 
veranlassen, den gleichen Weg zu den Gnadenstiitten zu gehen ! 

Der K — W im. (Heeg. Dr S. M. Raich.) cxxvii. i. 

Haoabach. Walertiebe» u, Arvluaetisdies >. icholait. Reuetehre. 
— Kttufraann, D. InstE J. SellRen. — Kelberg, D. EiofUlug. d. 8«(or- 
■nation im Ordcn^lande PreuSen. — BlebeFi Ob. RiHaaBeB u. deieo Be- 
sithgeii a. d. aemit. Flutberidiiaa. 



P»«tor bonut. (Hrsg. Dr. P. Einig.) IX, 2. 

Ltihmkuhl, D. JkMcchL-:. tJnlerr. Ub. d. Glaahen. — Madar, D. 
Niime J. Antlchritts, e iir"l'J'" pt- Räthsel. — G «p p, Arroulh u. RelchUiura 
In d- Augen d. Glauben'» i«. Hosnial. — K rOl 1, Ob. d. Nutzen d. Pust.eon- 
teeoztn. — Schmilt, Z. monum. Theol.- P. H,irJL;;ii;i i-\ 1 i_.rLtjji...'.;..n. 
PaeteralblaH. (lied. Dr. H. Joappcn, MOnttcr l"!^/. : u. J 

(1.) Wie Ungfl Boll «1. wie Ung darf e. hl. Messe dauern - I). 
.MarienJeale in Baxiahg r. d. Ke»l«o d. Herrn. — Das VorbeT«it(f»gebel i- 
VürliOndlfft. d Evangelium». - (i;. I Cb' d. dtsch. Kirchenlied in s. gesch. 
K.-iiv V 1 (.ircht. Verwende. — WandgemUdc in d. Kirebe». — Auf- 
1 :(!r»iulaKen d. Pfarrer. 

Citorci.nxr Chronik. «Red. Greg. UUller.) IX. %. 

O St. iTrhaner Chronik Sebw Seemaon'e. — O. Maftjrrhna d. Osl.- 
.MOnche in Wetelirad. — lOQf. JotkCtlCf d. SlUISB OHetT' -' Bolclb|- d. 
Charta CbarlUtls. 

Dar Bawala d. Olaubaa». (Gaier»li>li. Bertelsmann.) XXKIIF, K. 

Wiesen. Schlciermicbcr's »Hermeneutik« u. d. ParabelfraM« — 
Freyhc, Bilder a. d. (;<>ethe'8Chcn Fauit-Trag. — F. Uelles' üSaeSie SebrllU 
Filaiaada Blittar. (linmburg. Rauhes Haus.) 18P7, Januar. 

Innere' MK^umi .lut d. Ak'-si.-'^k- — ilc:;- u. Ptles-5?ra>it, Tai«n«n- 
hof. ~ 1>. )!'. J.i l:r.-|i:li.r J I.ii:.!f.v-:r. :'- iiin- .Mis.-. ir. H.i\ern - l). 
Untdenctu d. R. Hau^c». — ArbeU!>lu»i;iiunteti>tliug. — L). Ualieil d, Bellelai. 



Philo.sophie. PädaL'o<:,'ik. 

Oomporz i>r. iicmnch: Zur Psychologie dar loglsohon 
GrtJndthatssohon. Wien, Deutickc, iSit7. ijr 8»(I03 S.) 2 M. 

Die besonders gut, lebendig und klar geschriebene 

Doctordlssertation sucht nachzuweisen, dass das begrifT- 
üclic oJer Jiscursive Denken vom ansch.iulichcn, iri'.ui- 
ttven Denken bedingt ist, dass es nur eine Abkürzung, 
eine Algebra der Aitflchauinig ist, den es endlich keinen 

noch SO .•ibstruelen Salz jjibt, Jei' nicht so'.vnhl anschau- 
lich uls bcgrifriich gcJuclit werden küniile. Ks muss daher 
auch ein anschauliches Denken ohne Worte, ohne Sprache 
geben; denn dies ist ursprünglichi Sprache, Wort, Begriff, 
Urtheil, Schluss sind seeundSr, sind euch nicht 
schöpferisch, nicht neue Gedanken erzeugend, sie erleich- 
tern und übersetzen nur das anschauliche Denken, die 
Intuition, die Phantasie, sie kürzen es ab. Der VerC 
«tcht bei der Ausführung dieser Thesen ganz auf dem 
Standpunitt der empirfschen Psychologie, die alles aus 
Associationsprotfsscn, .tjs I'crceptioncu und cicrcn lieac- 
lionen erklärt. Z. B. * unter einem Worte wurden alle 
Jene Blnselvoratellungen tusainmengefasst, welche sur 
Zeit der Sprachcntslehung gleiche Reactioncn hervorzu- 
rufen geeignet waren € (S. 26). Beim Urtheil »liatidelt 
es sich um eine Associationswirkung höherer Ordnung. 
Nicht eine einzelne Vorstellung, sondern der Gesaramt- 
Inhalt des Bewusstseins wirkt In der Zustimmung oder 
Leugnung auf die neue VorLiteniing citi.« >I"s i.st in 
Wahrheit eine Wirkung des Drangens und Stoßens der 
Ideen selbst« (S. 69). Ebenso wird der Schluss deftnlerl, 
als »der In zwei (nicht drei) Sätzen auftretende sprach- 
liche Ausdruck fOr ein durch Association verbundenes 
Vorstellur,;sp,i.Tr, von denen die zweite neu ist und als 
eine Überzeugung gedacht wird.« Die verschiedenen 
Kategorien werden angesehen als aus den Terschiedenen 
Renctionen unserer Hefithle und Th'iti^kcitcn rr.tstanden 
(S. yß). Ähnlichkeilswuiirnehmung ur.d Uiitcrschcidung bil- 
det sich heraus aus der Auslösung gleicher oder verschie- 
dener Rcactionen, und somit der £rweckung gleicher 
oder ungleicher GefDhle (S. 98) u. s. w. — Dieser metho. 
dischen Einseitigkeit verdankt die moderne Psychologie 
eine reiche Entwicklung, aber es schadet nicht, wenn 
man von Zeit zu Zeit doch wieder daran erinnert, dass 
ea auch eine objective Vernunft und annähernde Ver- 
nunfterkenntnis, sowie eine radicalc Spontaneität des 
Geistes, einen Willen gibt, und dass es angezeigt ist, 
die Welt und die Seele auch hinwiederum von einer 
andern als der rein passiven Seite anzusehen. Dann wird 
mnr! es dem a'ten Platon wieder verzeihen, dass er die 
Mathematik so hoch gehalten hat als unwiderlegliche!» 
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Zeugnis, dais es unabhtngig Ton der t64a Erkenntnis 
gibt. Dann wird man auch seine Begriffs- oder Ideen- 
theorie wieder verstehen. Diese ist nämlich m. K. wesent- 
lich voiuntaristisch oder, was dassclbt- ist. telcoio>;isch. 
Die Idee des Dreicclis ist nicht nur ein anschaulicher 
Vorstellungseeniplex, auch nicht nur «in wissenschaftlich 
definicrbnrcr Bcprif*', soriicrr i\Q Auffi>rc!crunir, eine Fläche 
irgendwie durch drei Liiuta abiu^ftiuicii. lJ;e IJet dts 
Hauses ist nicht ein Gewirr aller möghchen Häuservor- 
steltungen, die ich Jemals gehabt habe, sondern die Auf- 
forderung, einen Schutzbietenden Wohnraum sich irgend* 
wie zu conslruiercn u. s. w. Daher kornnu in der Thal 
den Ideen etwas Schöpferisches zu. Das ist sogar das 
Wesentliche und Wirkliche an ihnen, wihrend das ihnen 
entsprechende anschauhche Vorstcllungscorrelat sehr vage, 
der wissenschartlichc Begriff nur die selbstTerstBndliche 
rolgu ist. Von manchen I'irgL-r., i. 15. einem Myriogon, 
gibt es eine sehr bestimmte Constructionsidee, einen 
daraus abstrahierten klaren Begriff, aber «in B«hr vnan- 
schaulichcs VorstclInrgSforrcbt. Seihst ein so empirisches 
Wesen wie Uun IlusiJ kann icli nur iiaum lechi anschau- 
lich vorstellen in Einem Bild, das zugleich alle seine mir 
bekannten Racen bietet. Wohl aber Icann Ich ihn zoologisch 
definieren. Und wohl kann ich dl« der schSpferischen Natur 
sugrunde liegende Idee, thfcn Zweck und Plan nachfühlen. 
Wien. R. Kralik. 

lUUl. Sehulilc- (Dooauwürth, Aucr. i XXIX, 49— 02. 

HB.) D. »iMl. 0^1sschulauf^ich^. — Wie Iml d. Schule d. Sinn f. 
Ii. SeMtaM a. Ecto in d. Kindern zu entwickeln u. zu tiflojcen :■ — Wie k*nn 
d. Schul« «. Art>^t B. Fleifl erxithen? -- (.%.) D- Zeiiichtlllcn d. Ciissia- 
nriiin«. Wflrde u. BUrde d. Lehr- u. Krziehjsninles, — (,M, St.) Abs- 
^;L■liJ.:■l j Mchule. 

Praxi» d. Hetli. VelkuchuU. 'Breslau. Gocrlich ) VI. I— 3. 

(1 ) Warum isl in d. Schul« auf d OH;.i i :■ K[ ri:nicl im Sprecbea 
d. mö^lichBt grOßle Gewicht zu lrgnr.> — Z. Ri; hcr unlrrT n. d. l. JahrK i 
b». in HCr«»iiiiM. Schulen. — i2 3.) Frz. Schubert u ». Ueziehi;. x. Schule. 

Begrin u. I'.inrichiii. d. Kirdie. ~ Sor^e uiiü. Kaisern f. i. Articlter. 
OjwuMlum. 01t>K. Dr. .M. Wilzel.j X\', 1-3. 

Ufirwkld, Xitio|>lioii'» MsaorablliM u. d. a«mr* KrtUk. — 
(S.) KI«lB»arg>, Kloptack im Jucli. Unwnkhte *. I'riw. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

M 1 1 z s c h k e Paul: Urkundenbuch von Stadt und Kloster 
Bürgel. I.: 1 133-1454. (Thunn.n.-sachs. Gcsch.bibliolhck. III. Bd.) 
Gotha, F. A. Perthes, IsO.i. gr.-S" (XXXVIll, 5ti8 S.) M. 12.—. 

Unter der grofien Zahl von Urkundenbüchero, welche 
uns die letzten drei Deeennien brachten, nimmt das vorl. 

nicht die geringste Stelle ein. Zwar behandelt es ein 
engbegrenstes Gebiet, zwei Gemeinwesen, von denen das 
eine erst In jüngster Zeit durch Min« eigenartige Industrie 

bekannt zu werden bcf^innt, während sich das andere 
nur kurzer lilüte zu erfreuen halte, sich auch in nichts 
v i: .il nlichen kirchlichen Instituten des M.-A. untcr- 
)»chied. V&ii möchte man sagen, es habe sich kaum der 
Mühe verlohnt, den an sich unbedeutenden Stoff in jener 
I'.reitc und Tiefe zu behandeln, wie es hier geschehen 
ist. Dem: d.is muss man dem Hrsg. lassen : er hat sich 
seine Aufgabe keineswegs leicht gemacht. Mit Bienenneiß 
trägt er sein Material susammen und sucht es in correcten 
Abdrücken oder klaren, dabei dennoch eittehöprenden 
AusJ^Liytn niederzulegen. Die Gcwisscnh.iftigkeit, mit der 
er iiiebei zuivcrke gci.l, schemi uns sogar du.s Mali 
des Zulässigen zu überschreiten. Denn wohin kämen wir, 
wenn es allgemein gütiger Cinir.dsntz würde, neben Ori- 
ginalen und n'.tei; Copici-, avicii siimnitliciK spiitcre Ab- 
bthriftcn, scli-ül süklie dis XVII. und .Will. Jhs., desgl. 
all' jene Imprcssa anzugeben, in denen ein Uocument oft 
nach schlechter Vorlage reproduciert ist? Der Grundsatz 
weisen MaDhaltens kann in diesem Falle nicht ungestraft 



verletzt werden. Es genügt, die Uteste und jttngste, bexw. 

beste Te.xtwiedergabe zu eitleren. Auch in den zahlreichen 
Anmerkungen, welche sich bisweilen zu größeren Excursen 
gestalten, tinJet .sich m.incli wertvolle Not;/. Ijii.nklc 
Fragen erscheinen gelöst oder werden doch der Lösung 
nahe gebracht; die diplomatischen Untersuehungen M.'a 
zeichnen sich durch besonnene F,rv.\i jjr.ng aller in Rc- 
Uacht kommetKlea Momente aus. Doch iat aucli hier u. 
£. des Guten zu viel geschehen. Ob in Stein gemeiflelte 
Inschriften wie Nr. 50, nekrologische Bemerkungen wie 
Nr. 4, 34, Correspondensen und ihnliches in ein Ur- 
kundenbuch gehören oder etwa nebenbei zu behandeln 
sind, ist eine Streillrage, worüber die Ansichten ausein- 
andergehen. Anerkennung verdient die gründliche und 
gut informierende Einleitung, die Übersicht der Äbte von 
Bürgel wie der Pröpste und Priorinnen des Klosters 
Reuse, besonders aber das 82 S. (480 — 508) umtas 
sende treffliche Register, welches kaum einen nennens- 
werten Fehler oder Mangel aufweisen dürft«. Die tufiere 
Ausstattung des Buchcs llBSt nichts zu wünschen übrig. 
München. Dr. P. W i t ; m a n n. 

Meli : Die Lage das stelrlschen Untorthanenstandas 

-.vjit lic(_^iiia der rcu-Jicu Zuit bis in «In '■'i::: Jt-s ,W1I. JJh, 
Weimar, Emst Fclbcr, 18Ö0. gr.-8° (IV u. ilti S.; .M. 2.50. 

Je seltener hierzulande bisher streng wirlschaflliche 
Arbeiten in .•XngrilT gcr.omnien wurilen, uir.sd d.inkcns- 
werter werden die ersten Versuche allgemeinerer Darstel- 
lungen der WIrtaehaftageacbiehte grfiflerer Territorien von 
allen denen begrüßt werden, rfercn nicht das Vm 'jr.i 
Auf in der ütscaichie Jjc äuüerc i'olittk mit ttwüs Kneg 
ist. Wie spärlich die Vorarbeiten auf diesem Gebiete in 
Inncrösterreich noch sind, davon legt schon die Note 
auf der ersten Seite des vorl. Buches Zeugnis ab. Der 
Verf. beafcsifhtif^l darzulegen, was seit 1493 in Steier- 
mark für die Stimme und Recht im Landtage entbehrende 
hörige Classe der Untertbanen zur Hebung und Weiter- 
entwicklung derselben gethaa wurde, wie viel angestrebt 
und wie wenig erreicht wurde und welche MissslSnde 
in Verfassung wr.A \'rr\va!tung vorlagen, die einem vollen 
Erfolge Eintrag thaten. In sachgemäßer Gliederung des 
Stoffes werden die Bedringnisse der Unterthanen unter 

den RcRierunpen Ferdinands I., Karls II. und Ferdinands II. 
datgelegt; auf linanzielleni Gebiete, der Druck dei Kriegs- 
wesens, die ÜbergrtO'e der Grundherren und der Geistlich- 
keit, die 1. f. Kobotcti, die Einwirkungen elementarer Er- 
eignisse, die WlllkOr der Beamtenwirtsohafl, und dann 
die Reformen auf dem Gebiete des Untcrthancnwesens 
von 1519 bis in die erste Hälfte des XVII. Jhs. erörtert: 
so auf dem Gebiete der Gerichtsverfassung, in Bezug auf 
die Ausbildung de« Besitsrechtes, die Keformiening dea 
I. f. Kammerwesens u. a. Zur Würdigung des Canten 
wurde einl; it'i.-i^s'.'. L ive und zusammenfassen.! das T'ntcr- 
thancnwesen in Steiermark bis zum Tode Ma.\imilians I. 
dargestellt. Es kann nicM unsere Aufgabe sein, eine 
völlig erschöpferule .\nalyse des Buches zu geben : es 
genüge die Bemo: l:un,;, dass es auf quellcnm.Höigcr Grund- 
lage ruht und die einschlägige Litteratur gut beniilzt ist. 
Ausstellungen, die da und dort zu machen wären, sind 
nicht sonderlich erheblich. Was S. 31 Tom Institute der 
Verordneten gesagt ist, ist nicht genau genug und könnte 
leicht irreführen, S. 113 Note 1 ist das Urltieil gegen 
Hnrter viel su mild. 

Gnx. ■ Loscrth. 
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Mittheilungen dar dritten A rniv Secti n dyr V k. Central- 
CofflinlsBlon zur Erforschung und Erhaltung dar Kunst- 
und historischen Denkmale. i(crausgrgeb«n unter der Lei- 
tung Seiner Kxcelletiz des PriisiJenteii dieser Commission 
Dr. Joseph Alexander Krh. v. Helfen. Iii. Band. Arohiv- 
Berichte aus Tirol. Von E. v. Ottenthai und 0. Red- 
lich. Wien, Wilhelm BrunnuUer, ia96. gr.-S« (690 S.) 0.9.— . 

Das Erscheinen einet neuen Bandes der »Archiv- 
Berichte ans Tirol« darf wohl die Auftnerfcsamkeit der 

wisscnsch.iftlichen Kreise besonders Tirols ir. .Anspruch 
nehmen. Denn nicht nur der Geschichtsschreiber, der 
Kultur- und Kunsthistoriker, sondern auch der Rechts - 
historiiter und Xamenforschcr cic. finden in dem vorl. 
Bande eine reiche Ausbeute interessanten Materiales vor. 
Der im J. 1S8S crscl'.ienene I. Bd, der .Arcliiv Berichte 
umfasste von Nordtirol (Bearbeiter: Prof. Dr. Oswald 
Redlich in Wien) die Gerlehtsbetiriee Telfs, Silz, Imst, 
Landeck, Ried; von Südtirol (Bearbeiter: Prof. Dr. Emil 
V. Ottenthal in Innsbruck) die Bezirlie Klausen, Kastcl- 
rulh, Bozen, Samthnl, .Vcun .nkt, Kaltem, Lana, Mtran 
und Passeir. Der vorl. II. Bd. enthält von Nordtirol die 
Gerichtsbesirke Naudcrs, Reutte, Innsbruck, Mieders und 
Stainach, von Südtirol die Bezirke Schlanders, Glums, 
Sterzing und Brtxcn mit der Einschränkung, dass nur 
die verhällnisniäflig groflen Archive wie Stadtarchiv vor. 
Innsbruck, Stiftsarchive von Neusttft, Marienberg etc. von 
einer Durehrorschung und Aufnahme ihrer Bestände in 
dit - .\;L']iiv-Bericlitc« ausgeschlossen wuriicii. Im all- 
gemeinen folgen die Gerichtsbezirke innerhalb Nord- 
und Südtirol in geographischer Folge, im Rahmen des 
einzelnen Bezirkes aber sinJ ifij Ccmeirder. ar.s prakti- 
schen Kücksichten in alpluibctischcr Fo\i^c uncinjudcr 
gereiht. 

Den Archivberichten der einseinen Orte gehen kurze 
Notiten Ober die erste Erwähnunir der betreffenden Kirche, 

bezw. der Stiftung von Frühmcssbi pi Heien und eigener 
Seelsorgc voraus, dann folgt das Kirtlienarchiv als das 
im allgemeinen wertvollere, darauf Gemcindcarchiv und 
eventuelle Privalarchive. Von jedem Archiv werden 
suersi die Urbare, dann die canonischen BQoher, bezw. 
Weisthiimcr (von denen manche noch ungedruckt sind), 
dann die geschichtlichen Handschriften und Acten auf- 
geführt; an sie schließen sich knappe R^esten der Ur- 
kunden, die im allgemeinen bis 1400 verzeichi ct wurden, 
aus späterer Zeit sind nur die wichtigster, erwähnt. 
Welch' reiche Menge von alten Urkunden Tirol in seinen 
kleinen Archiven trotz oft wagenweiser Verschleppung 
und Verkaufes als Pergament noch besitzt, beweist die 
Zahl der Regesten dieses Rar dos : 3357. In einem III. Bd., 
der im J. 1808 erscheinen wird, sollen die Archivalien 
der Pfarr- und Gemeindearchive des Untti imihales und 
des PusUrthales verzeichnet werden, womit datin Deutsch - 
tirol abgeschlossen wäre. 

K."! ist lebhaft zu wünschen, dass in cbcrs i nir.'.ur 
gütiger Weise auch die gewiss nicht minder reichhaltigen 
Archive Welschlirols und die Vorarlbergs durchforscht 
und aufgezeichrct v.'crden ; denn erst wohl dann kann 
an die Ausfühning tines brennenden Wunsches, nn die 
Herausgabe eines ganz Tirol umfassenden Urkunden- 
buches mit einiger Aussicht auf eine leidliche Vollstän- 
digkeit geschritten werden. IMe Central-Commission ist 
zu beglückwünschen, dass sie zu einem So inhaltreichcn 
und von SO bedeutenden Verti eiern der historischen 
Hilfswissenschaften in Österreich ausgeführten vortnfTU 
eben Werke die Mittel geliefert bat. * 



Lange K. : Pamiftnik niedoll Antoniego Langlego z tat 

1849 — 1856. (Gedenkbuch der unglücklichen Schicksale Anton 
Lange's.) Krakau, Poln. Vcrlagsgcscllschaft, IS96. 8' (144 S.) 
Die vorl. .Memoiren hat Anton Lange im J;ilire 180.» vcr- 
fasst. Sie bilden einen intcreisanten Beitrag zur Geschichte der 
Beziehungen Guliziens zu l'ngarn walucnd der ungarischen 
Revolution und zur Geschichte dieses Aufs:andes selbst. [, v. ar 
ein Mitglied der polnischen Legionen, welche sich in Ungarn zur 
Untcrvi ;::-. jng der Aufständischen gebildet halten. Er stand zu 
hervorragenden Mrinnern. besonders zu Bein und K'owuth, in 
nahen Beziehuii;v :i i .ii i:; -'rn.'sondere di-: K.innlic .Ic^ l;t7.tercn 
bis zur Entdeckung i;i<£h liicuj^uiio auf ihrer i'iucht. durch Ungarn 
begleitet. Hierauf schildert L. seine und .^ndcrcr Vcrhafuingen, 
l'rocessc und lanKjährij^e Gefangenschaft. Die Darstellung L.'s 
hat sein Neffe Kasimir mit Anmerkurgen veiselien. Am ScliUi'ssc 
des Buches findet sieh ein umfangreiches Verzeichnis der politischen 
Gefu;ii;. lu-u in Galizien aus den Jahren 183.1 — 1 S.i I . 

Uunin-Karwicki J.: Jak to in illo tempore bywalo. 

(Wie es in illo tempore zu sein pIlcRle.) Krakau, P(»ln. Vcrlagsgcstll- 
schalt, 18&6. 8' , 26 S.) 25 kr. in dem vorl. Schnfl.hcn sind tir.igc 
Familienurkundcn der ü -K. mitgethtilt, welch« für die ("ulturvor- 
hültni.'isc am Ausgange l'olcns bezeichnend sind. .Mlcnfalls muss 
hervorgehoben werden, dass die lobenswerte Gcsinnu:.-'. i. I.hc 
sich in diesen Schriftstücken äußert, leider nicht allgtnuifi u'ftr. 
interessant für die i>.:i ■l uti^'v^': si ln . lili.- j ner Tage ist der Geleits- 
bricf. den Krislot Kruaml,! ir77 von seinen Kitern und d-.'rcn Freun- 
den " Antut:? sti- er Studienreise erhielt. An il.f "^pit/c der 
Uemediur.gvn -^lic^ Jk Gegenstände, welchen sich c.cr juugc Mann 
wiJraen soll, heißt es: »Obc dich in der deutschen Sprache, 
damit du sie ausgezeichnet beherrschest« ; ferner wird ihm be- 
sonder* das Fl aiui'isiscrie und italienische, dann GenBr:iphio, 
allgemeine Geschichte, Reiten, Fechten, Tanzen, gute Manieren 
und endlich bürgerlich« und militärische Baukunst empl'uhlen. 
Krwühncnswcrt ist auch die Instructiun. watehe detaetbe im 
Jahre l'äO von seinem Vater dbidt, als er sieh anseMekle^ seine 
Thätigkcit als Abgeordneter «nzttireten. 

Czernowitz. R. F. K a i n d l. 

Actnn It., f'b. d. Siuitium ä. tie^eli. VoileHj;., Uh. v, J. Iiaicelininn lieit., 

Gaerlner H4 S.) M. 1.—. 
Allmtnn \V., Ausgew. t'rkden i. branden bf.-rrouü. Verfassgs- u. Vcr« 

waltgMMCh. V.M. 2 BJc. (2«, 3IÖ S ) M. f.—. 
Crowc J , Lehcnscnnncrtren e JournalHlcn. SMiilsmaniie« u. Kuaül- 

for»chcr». IBi'. -LW. Dusch, v. A. v. Hollicndorll. Itrrl., Mittler. 

lya S.) M. 7.ii0. 

Turquan J . D. KSni^jio Ilorlensc. Nach d. Auüsagoa v. Zcitgcn. Ül>. u. 
bcarb. v. O. Marschall v. Bieberstein. 2 Bde. Lpi., Scbmidt & Caatbcr. 

(211 u. m s.> k M. seo. 

Juni; R . I). hiM. Archiv d. Sta tt Frankf. «. M., a.teelIiM* tt. Cesch. 

Fr»nkf. B. M , Volckcr. (297 .S.) M. 4,—. 
Reuter Chr., ». Kieler Krbebuch (Mll-ISOO. Kl«l, Eckardt (:!7I S.iS M 

Sprachwissens^aft u. Utteraturgeschlchte. 
O • I t«r Wlh. u. Emst Kuhn: Oritiidris» <l«r Inuiltehtn 

PhllOlO^»! Unter Mitwirkung von F. K. Andreas, Chr. Bar- 
tholomae, C. H. Ethe u. A. hrsg. II. Bd., 1« Lief. Strasburg, 

K. J. Trflbner, 1896. gr. 8" (S. 1 — 160). M. 8.—. 

Der II. Band des Grundrisses, welcher die Litteratur- 
geschichte der iranischen Sprachen enthält, wendet sich 
naturgemäS an ein gröfleres Ptiblikum als der erste, 

dessen nothwendigerwcisc etwas trockene Krörterungen 
über die Sprachgeschichte nur den Philologen vom Fach 
interessieren. Dazu kommt, dass die Herausgeber für 
diesen Theii die ersten Autoritäten in den entsprechenden 
Partien gewonnen haben, so dass die LeetOre dieses 
! Ii. indes auch demjenigen, der sich mit den iranischen 
."Sprachen als i<'achmann beschäftigt, nicht bloß Genuss, 
sondern auch vielfache Beiehrung bietet 

Der erste Abschnitt, der vom ;\vcsla handelt, hat 
den Herausgeber der Xeuaitflage dieses Werkes, Geldner, 
zum Verf. und orienlicit in Ireftjchster Weise Uber 
Inhalt und Entstehung des heilig-'.ten Buches der 
Zoroastrier, sowie fiber die Studien, die sich Im Orient 
und Occidcnt in alter und neuer Zeit daran anfccsclilosscii 
haben. Ref. kann dabei die Hanierkiini; nicht unter- 
drücken, dass der Verf. in alku bescheidener Weise 
von seinen eigenen Arbeiten spricht (S. 44), und andcrcr- 
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seiu die revolutionäre Hypothese Üannesteters über die 
Beeinflussung des Avesta ▼on Seiten der Neoplatoniicer 

nicht energisch genug zurückweist (S. 30). Ks ist ge- 
rade das Verdienst der Koth'schen Schule, auf den 
engen Zusammenhang hingewiesen zu haben, der zwischen 
•rcstisclier und sltindisclier Spraclie und Litterutur besteht, 
und sie hat damit einen der ausschlaggebendsten Etnw£nde 
gegen jene Theorie geliefert. 

Auf eine sehr klare Darstellung der persischen, 
leider wenig eahlreichen KeiKntehriften von W ei 8b ach, 
der eben mit einer Neuausgabe derselben beschäftigt ist, 
folgt eine Obersicht über die in Pehlevi erhaltene 
Litteratur von dem besten l\cnfier derselben, West 
Auch die kleinsten Tractätchcn werden dabei nicht Über- 
gangen, obgleich vielleieht mancher mit dieser Litteratur 
nicht Vfrtrnulc eine etwas ausführlic*:-:'? rj-if^tellung der 
liiiupLwtrke WLi:i.sctn:i> würde, Eumai i<f; Ii er. folge der 
Werke innerhalb der drei Hauptgruppeti: Übersetzungen, 
religiöse und vveitliche Litteratur, nicht einem bestimmten 
Principe folgt. Meine Widerlegung von Stein'« Hypothese 
(WZKM 11, 237 ff.) wird nicht bcnicksic! li^t S TS^ 
und ich kann auch die Darstellung des wie tfia/i aus 
sehenden Suffi.ves — Geldner umschreibt es auf diese 
Weise S, 48, 52 — durch ein griech. a nach dem, 
was Ich Aber die Entstehung desselben (WZKM ITl, Sl 3 IT.) 
ermült^t h.i::e, n-ch; als eine gliicl.iicho .ir si. rici',. Die er- 
schöpfende Darstellung West'« wird hoffentlich der Pehlevi 
Utleralur neue Freunde gewinnen, deren sie dringend bedarf. 

Den Bcschluss der Lieferung bilde! c:rc UntcrsticTning 
von N ü 1 d e k e über das persische 1 IclJcucpys, und 
jeder Leser wird den scharfsinnigen Ausfuhrungen dieses 
besten Kenners der Schriftsteller des persischen Mittel- 
alters mit steigendem Interesse folgen. Wir gestatten uns 
rnr rfic Rcnu-rkuiig, dass in den Anmerkungen zu S. inr- 
auch die \o:i WoKr.er (Idg. Forscii. IV', 448 ff.) hervor 
gehobenen i uralkkn :'W'ischen Rüstern und dem ser- 
bischen Helden Marko, sowie die Erwähnung der 
81. Sure des Korans ein Platzchen verdient hatten. 

Wir hoffen und n iinschen, dass auch die folgenden 
Lieferungen in ebenso ausgezeichneter Weise wie die 
vorl. das Unternehmen fSrdern werden. 

Graz. J. Kirste. 

Holtamann Dr. .*.1o*f, Prof. an >)er Univ. Krcibiirg i. B.: Das 
Mahibhirata im Osten und Westen, nch.st einem Kegister 
au dcai gaiuea Work«: Ua» Mahibhärata und a«n« Tiicile, Ktei. 
C F. HacMler, IflSSw gr.-a. (V, 245 S.) M. 13.80. 

Mit dem vorl. Ra:ije scIiticGl fl. seine Untcr^uchting 
über das W.ia.ibl.u; ata uLi. In stineni ti^^ttn 'i^liclc be- 
handelt derselbe das Verhältnis des Maini-liurata zu 
einigen der wichtigsten Keprisentanten d«r übrigen 
Sanacrit-Lilteratur und fDgt im zweiten eine kurze Ober 
sieht der Arbriten hinzu, deich wc'che in Jon Ictilcn 
100 J. »die Gelehrten des Wtditi.s das alte Lpos des» 
Ü.stcns uns näher gebracht haben«. Wenn die voraus- 
gehenden Bände nur in bescheidenem Mafia die Zu- 
stimmung der Kritik gefunden haben, so dürfte eine zu- 
sammenfassende Darstellung der bisherigen Fri,cbni-,se 
der Mahabhurala-Forschung einer freundlicheren Auf 
nähme auch bei Jenan begegnen, die H.'a selbatandigen 
Hypothesen nicht beipflichten können. Ein wertvolles 
Material hat der Verf. in den Beziehungen des Mahü- 
bhärata zum Wda i S.iniint.;, l>rähmana, üpanishad, Sütra), 
zu den Putöna, dem Rümayana, Kunstepos, Drama, 
MMreheo, <ur Phlloiopbtt und RcichtalllMnitur stiianunen- 



getragen. Die wesentlichen Ergebnisse einer mehr denn 
hunder^ihrigen SanseHtforschung, soweit sie das MahS- 

bhürata berühren, sind im zweiten Theilc kurz iir.ter An- 
gabe der Quellen zusanuuer.gcdiititgt. So ernaltcn wir 
ein ziemlich erschöpfendes Bild vom heutigen Stande 
der Mahibhärata-Kritik. Leider wird die Objectivität 
dieses Bildes nicht unerheblich dadurch geschädigt, dass 
die eiL'en.ii '.^gen Ideen des Verf. iiiier den Ursprung und 
die Geschichte des Epos allzu sehr in die vorl. Dar- 
Stellung einßieSen. Dtireh eine streng objeetive, klare 
und sachliche Zu.sammcnfassung hätte H. die Arbeit zu 
einem wissenschaftlichen Hilfsmittel gestalten können, 
dessen man sich mit Zuversicht bedienen wurde. 1/er vorl. 
Arbeit kann dieses Vertrauen nicht ganz unbedingt 
«nigegengebraeht werden. 

H. ist bekanntlieh dar Ansiebt, dass die Jetsige episch' 
didaktiscN GasUtt des Epos das Brgabnis einer doppelten Um- 
arbaitmg. einer brabmaniseben und einer putaaischen ist. Das 
alte Gedicht war mna KuitttaehSpfung. »die bcHj ständige .Arbeit 
einca Dlehlaigsniiia ersten Rangas« (I, 126). der, salbat Buddhiat. 
alter Wabtaeheialiehkeit naeh aa Hofe de« buddhisiiachen König« 
.Afoka lebte und »seinen Helden die religiitaen Ansichten seiner 
Herren und GAnner beilegte«. Es folgte der Kampf des Brahma- 
nismua gegen den Buddhismus. Bald nach Beginn dieses großen 
Kampfes »arbeiteten die Brahmancn daa Gedieht für ihre Zwecke 
um und stellten dem «Iten Gedichte eine neue rcchlj{l8ubige Re- 
dactiun desselben entgegen.« Sie «tbcitetcn so grüiuilich, »da-^s 
kein« buddhi»tiseheil Spuren in .I n Sl'.i'itcn Thcilcn des Gedichtes, 
sowie dasselbe una jetet v irip gt, ^ «usfindig machen lassen.« 
Das ist die erste »brahmanischa UmarbeiUing«, die sich durch 
die Bevorzugung der l'änilava WeSCntlioh von dem alten tie- 
diclitc uiitcrsolividet. »Nach errungifnem Siege über den Buddhis- 
mus unterwarfen di« Brahmanen die gcsammle epische Litteratur 
einer Gencralrevislon. t)i>s Matiabhärata wurde den Puiäna rnng- 
hchst angenähert und umgekehrt.« bies würe die zweite, die 
puranlschc Hcdaction, die etwa um tWO— 1100 n, Chr. erfolRle. 
Man kann dem Muthc des Verf. cme gcwnsc .\nirlieiiiiung nicht 
verÄ.igcn, der eitie scil's un imwunden zugesteht, dass die »ii'.tercii 
Thc;;c« keine Spur von Buddhismus vcrr^lhen, dass »clirhih der 
Mani»cl jeder l-'rwulmung eines buddlii'*! sehen .Mahahkärala r.a 
coniliilieren« ist, und doch andererseits die ursprünglici-.e Gestalt 
des Kpos für «inen buJJ'iisl;»ehen Dietitcrgemus in .\nspruch 
nimmt. InJesscn wir ver?,icliieii hier auf eine Kr:tik der Ergeb- 
ni<!qf< i'rs ersten Bun.les. in welcher Weise aber diese nbcnt^uer- 
!i lie 1 1 . : •);hesc die Darstellung beeindiisst, zeigt der Aiischnilt 
über die Inschriften. Auf Grund der Inschriften ist Baehlcr in 
seinen »Contr;buUons« zu dim sichern Krpcbn s g<^langt. dass 
das .\Uhi''hiir.il.i nls Reehlshiich und m annaheinj dem pie.ei cn 
Cmfinge sp.i;tsli-::s im dritten Jli. n. Chr. c.xisntrtc. Den »In^ter- 
sjchunRen« H.'s, der die IclT.tc Umarheil-.ing und Erwtit'-'runK 
zwischen t»l«^>— IIOÜ n. Chr. setzt, ist dieses riesu!tul natür iclt 
recht uribt;]uem. So b mei n anderes übrig, als den Wert 
der inschnl; Ii iicn Zv-ui;iii^>c miighchst ticrsbziKlruclvcn. H. nitinl 
zwar, die in.ll^chc;l I;)-.ehrfien sccii »viiUitu-ht b..'Stimmt, den 
(irund zur Chronnloj^ii: und wirklichen Gi.-enic'ii'.c lU's i:i.1isehC0 
Alterlhums ssu legen.« Ahcr Falscnuni;:« und der Mi.iit;el etr>er 
sicheren und «miieiliidicn .Uhresbcit. Imung »^iiwhwcreB den 
Nutzen dtrsflnen.« Unzwe f lliaf; — uiul, su luget» wir unaereT'» 
sciLs h nzu, sie ei'-:;i\ver..ri ilcn Nut- !i erst reelll, wenfl, Wi* H. 
sdbst schreibt, .es an den iiiitli '^in llnf-niiHeln und damit aueh 
,1 dfii \ orsludieii li-h't, oios-n Weg »c nst zu gehen. l. B. 

mir.» bass H. »die nölhiijcii I|iirsiiiif.t.-i€ zur Bcailhcilunä des 
Werte» in^l;s^hcr In-ehi iiu n' fvhler, --y-xM der Umstand ZU ba- 
vvcisen, dass vcni i::ni nur altere, \ie'.l,ieh nur die arataR HBVoJl* 
kommcnen Bear »cituiisen der Inscnnften erwiii.nt Warden, dasS 
aber des iiier einzig maOircbcndcn O'i/u-i JuscriftimM III 
(Inscript'.uns »f ihe carly Cupui Kinga IftAS) «Od 4er grand- 
legciivleu Uniersuclwngen Kleefs mit Itcincn Worte gedacht wird, 
Gerada in Hinblick a.if die Fftlachangen und die mannigiaehen 
Aar«!, welche in Indien gebraucht werden, kann diester Band des 
Corpus luscrifÜMmm cpochamnehcnd geminnt Werden. Zur Be- 
urtheilung der »Voiatudicn« H. s geuuiji es, darauf hinauweiacn, 
daM er die Camboja-Inscbria von J. diM, an deren EehthaU 
wohl niemand bisher gezweirelt hat, »unter die Zahl der BraUmaneo- 
Bpäsa* euB dar PortogiaBanzeii« rcehnet. So crItliTt es sieK 
die Bedawung ledar Insebxlft »cbr oder weniger in Frage gpatellt 
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wird, um dai Er(;i.bii!b acr cißcmin UiilcrsiUchutigtn gegen Jn.'*e 
fa'.alcn Iti' hri im zu schützen. Begreiflich; denn wenn feststeht, 
dass ächuii Uli 7. Jti. in einer fernen hinierindiüchen O^lonie Hand- 
schriften den ({anz'.'n Mithauhämta cxis ii-rten und dem religiösen 
Vortrag dicnicn, dann ist die puranisclic Ucarbciiung des Mahü- 
bhirat» zwischen iiOO— 1100 doch ein wellig zu apit angcsetu. 
Aber »auf ein ge Juhihunc'crte auf oder «bt komml es H. nach 
tigenem r,cs;:iiK;-;: -^-l- ni.ii; ».iliiu sc'n« ar'. 

Auf weitere Einzelheiten einzugehen, verbietet der 
Zweck vorl. Anseige. Dm «pAt«v faflt«^ dar Unter- 
suchungen H.'s und mancher anderen ist die Ansicht, 
es müsse einmal ein Epos Mahübhürala existiert haben, 
das frei von jener überwuchernden Fülle didaktischen 
Gebelles das echt epische Ereignis nach Art der alt' 
elassischen und germanischen SchSpfungen behandelte, 
dass erst eine spätere Zeit den reinen, dichterischen 
Grund erweitert und die Masse episodischen unA be- 
lebrenden Stoffes dem Gedichte zugeiilhrt hat. I>«iii ge 
genOber genüge es einstweilen, an die Thatsache zu er- 
innern, dass alle positiven Zeugnisse rOr die Existenz 
eines Mahäbhärata gleichzeitig dessen Sniriii i'harakter 
beweisen, dass aber noch kein einziger Anhaltspunkt für 
die Existens eines von Smriti-Gehalle losgelSslen Mahä- 
bhärata sich gefunden hat. Gerade in seiner lebendigen 
Verbindung von Poesie und Recht, in der beherrschenden 
Stellung des Dharma halte ich das Mahäbhärata für 
»eine der größten Schöpfungen aller Zeiten«. 

Exaeten. J. Dahlmann. 

Cereke Alfred: Seneoa-Studlen. (Bes. Abdr. ausd. 22. Suppi.- 
Bde d. Jahrbücher f. class. Philologie.) Leipzig, B. G. Tcubncr, 
lSß5. gr.-S" (333 S.) M. 9.-. 

Die ersten 158 S, sind der Oberliefening der Aa- 
turoUi Quaestiones, der Rest des Buches, weitere 170 S., 

den historisch-biüLTapIvieheii fritersuchungcn libcr .Scntc.-i 
und seine Zeit gewidmet. Beide Abschnitte zeugen von 
eingebender, genauer Forschung. ]ni ersten Tbeil kommt 
n. zu foffTcndcn Resultaten: Die unTollständige Hand- 
schnllenkiasbc A, welche den Schluss von B. III und 
IVa nicht enthält, ist Jünger als die vollstündige Classe 
welche eine andere Buchordnung als die in unseren 
Texten übliche gibt, doch beträgt der Altersunterschied 
nur einige Decennicn ; die Te.xtc beider Classcn rcichcri 
in's 11., frühestens in's 10. Jh. zurück. Auü dem Arche- 
typus ist durch Lockerung des Einbandes der Scbluss 
von B. IVa und der Anfang von IVb verloren fegaogen, | 
darauf die tJuasteHuniF der beiden Haupitheile erfolgt und 
so in der Abschri:'! <T> Jie Reihenfolge IVh — VII, I — IVa 
entstanden. Bald darauf giengen weitere Theile verloren, 
so dasi die Abschrift A wohl die unprfingilche Abfolge 
herstellen, aber nur die Bücher I — III, 25, 6 und IVb 
— VII aufnehmen konnte. Was die Reihenfolge betrifft, 
in der Seneca sein Werk schrieb, kommt G. mit seiner 
Annahme: III, iVa, IVb, II, V, VI, Vii, l derjenigen 
Diele' am nichsten (III, IVa, IVb, U, I, V, VI, VII). 
Ist dieser Thci! für Jen Tcxlki-itikcr, so ist Jcr i-.uciiL-, 
ebenso grüniilicii gearbeitete für den Historiker, wie )ur 
Jeden, der sich mit der Zelt det SeneCa besehälligt, von 
groSer Wichtigkeit. 

Wien. H. Bohatta. 

Manassewitsch H.: Ol« Kunst, die russische Sprach« 

durch Selbstunterricht schnell und leicht su erlernen. 

1 lu'ürtiisjh-priil.l.- hc Sprachlehre für Deutsche auf graromat. 
Grundtage u. mit phonet. .^u^!.p^nchcbezeichnu^g etc. i. .Xufl. 
Wien, A. Hartlebcn. (1894.) 8" (192 S ) n 1.10. 

Das vorl. Buch prisentiert sich als eine gans kurze An- 
taitunc snr Brtcmimg der russisehen Spradie und reiht sieh den 



In neuester Zeit üppig emporschießenden dtulschcn Lehrbüchern 
dieser Sprache auch in seiner neuen Gestalt an. In diesem Bü.-hicin 
leidet die Gründuchkcit unter der knappen Oarstcllung-iweise; die 
letztere benimmt ihm auch jirnc HofTnun:', die man aus der Vor- 
rede SChApfen zu können glaubte. — EifahriingsRcmäiJ bildet in 
einer russischen Grammatik für Deutsche die Behandlung dar 
Aussprach« do» Russischen den wichtigsten, zugleich nbcr auch 
den schwierigsten Theil. Ohne in grammatische Subtilitdten su 
verfallen, Wörde >dio gründliche Erlernung der russischen Aus- 
sprache«, was eben der Verf. sieh tugut» «ehecibt, dureh auifahr. 
lichcre Behsndlung der dnicloea Voeale und CoMonanten nur 
gcfTirdcrt worden si%n. So sucht «an umsonst nach einer Bi^ 
klärung oder wenigstens Andeutung, wenn das betont« « wie 
> ausgesprochen wird, denn der Verf. wird doch aieht be- 
haupten, dass ein jedes betonte « = J» lautet, bcispiebwciss in 
aieepk, Tsaipt» und dureh die swei ungUlekUeh gewählten Bei- 
spiele Mefitr, t. sing. iQtaa «ad ■exBma (S. IS Z. 22, 23), die 
graphisch nur mit dem weiebea Zetefaen gcschrkiben werden, wird 
die Ungewissheit aar veigrdBert, da wir sonst auch m vnripa 
das Nimitehe su erwarten bitten — und d«ch ist dem nicht so. 

— Oi« «iversiehtliehe BehaupUiog, dass der Aulodidalil In der Aus- 
spräche des harten a (/) wie *H und des u wie St, ohae MefQr auch 
aus andern, wenn auch slavischen Sprachen analoge Beispiele an- 
zuführen, das Itichiige getraffan haben wird, wird durch die 
Praxis widerlegt. Diese schwierigen Buchstaben bedOifen einer 
eingehenderen Behandlung, und es genügt nicht — zumal beim 
Sslhslunterrichl — auf die gekünstelte Darstellungsweise de* 
M durch üi einfach hinzuweisen. Ohrigens ust auch dos hart« t 
in der Transscription ungenau behandelt, so: blahö S, 18, Z. 18 
für bXaho; chiilöl (x6jii,xi.) S. 19, Z. 13; ufnKixrjil (yroliopÜJl>i 
S. 25, Z. 8; fiHlisihni) (i-.u'jiuu.ii S. 2", Z. 8 : lunä (jyiii) ilnd. 
Z. II; fatiläschajka (nocjyniaÜ-Ka) S. 29, Z. 17; üßliitcha/ 
1 ycjütuas's) ibid. Z. 20; uiüiMßa (y.iM(iA.ica) S. 31, Z. II; Amm 
(jCuu-fc) iL-id. Z. 12; plischatj (c.iyiiiaTiO ibid. Z. 14; uflluischa 
(yi-Jtiiuia) Z. 19 und andere. Wie oben erwähnt, soll der Vocul 
u durch üi dargestellt werden; nun finden wir selbst unter den 
bei dieser Regel angeführten IJtispielen neben büitj (soll hciöcn 
6uTb), büik (soll heiDcn OuK-b u. s. w. auch 4üm (soll heillen 
AlJJlx) S. 1 7, Z. 1 1 und btUtii {soW heiüen 6hi.li>) S. 25, Z. 5. 
Sind dies vielleicht 'i-Hn-ih- «;1?r Dm -kffhlcr ' Dann dürilen 
SM;t:lier mehrere vori. innicn, S,j .i^Ili:;. h m Jer .'Aussprache 
als u, »wenn da^ tut u beginr.jnJt- \V:irt vor sich eine auf k 
ausgehend'- I': aousii j-) hal€, und futirt ui . llc Hpiel doch «•!, uhOS 
an (und nicht liuCti) S. 17, Z. 4, üo üucti Murii S. 115. Z. I<> 
statt uon; ^Jri'uch (!) S. M, Z 4 (soll heilten D;xpyn.). bfdnüj 
ibid. Z. 4 von unten u. a. ~ Ferner darf man die corrcupondic- 
rendeii harten und weichen Endconsonanten nicht zu sehr identi- 
fieseren, da dies beim Anfilngcr nur Verwirrung hervorzurufen 
t;LLii;ni.t <. S. 1 i ii >afi, = nosch (sl, noi) und liailll '^nasch, 
.i> ri, ' \'.' : i = ./> im ! jvKT. (Ivniih!auch. Bo^en = hik, f und 
-f 1.1- >. w . - ti U'. ii 1 Jcr Autnr Ji..- I ti ji j.." i ;'. iii J^. r 
Ir.jiiss.'i ipiiijii dl r Will!«;: rJiniin. S. 27, Z. lt. und 
III. in II. = /r:i ', Ii.'; S. 29, Z. 2 V Ii . MApHbia •» mjirnüljil S. 27, 
7.. 2 uiid ffUiTiJa jiiejtitüiji, livicpeiiuLa =3 tpkrjtnnijt S. 29, 

^ .H, oder gar den gen. sing, npaapuila w /lyV/trü/^'i/w S> 23, 

Z. 13? 

Wohl werden im Kusüischen die kurzen Präpositionen in der 
Aussprache an da« nächste Wort angelehnt, doch wie soll der 
.Antänger ßjevA (— i-b erö, mit seinem) S. 2ö, Z. 4 vom gen. 
SJflg. pron. cenS pjcwi in dtr Transscnption untcrsciicidtn ? 
Die biedurch bedingte AnhAufung von Cunv>nnnten am Anfang 
der WMer {(kknjäiju, kgrd/m u. s, w.) hätte grupiüsch, wenigstens 
f8r'« Auge, auf irgend vom Weiaa besetchnst werden sollen, wo- 
durch die grasMMiieeha KehHgkelt und die praktische Anochau- 
lichkcit nur gewonnen haben würden. " Welchem Occiinnttoni- 
paradigma das neutrale leia (nicht t&u, Kalb, S. 33, Z. 19) zu 
subsumierea sei, bk^t für einen Autodidakten uaauOtaidbar, 
da die »sichUchen Subsbmtiva nur auf «, e und mi auegehen.a 

— Auf S. 40 helft es w&rllieh: »Die mensehliehen Gattungs- 
naneo auf anun, auu%, pan», Aaa% verwandeln diese Endungen 
(I) im Noffl. PI. in Nun, das ist entschieden falsch, denn nur 
an die Stelle des SesundAnulftaes -m» tritt -e, de wir sonst 
nicht Poccisae (von Poocläuivb), Mtmiae (von ifbDi&Nava\ Boa« 
rdpe (von BeAdpmrk), sondern Ptoccii, rtmi, Bearapi u. s. w. 
bekommen würden, and dies — glsuben wir — wollte der Verf. 
nicht lehren. 

Die Adjectivcndung -oM das non. aiog. mase. bitte wenig- 
stens erwihnt werden sollen, da selbst ein slrebsanicr Autodidakt 
fiir die angefahrten Vocabcin koMaAi, xjr^iÖRi upaNdB, anmift m 
der ganaea »Kunst, die russische Sprache dureh Selbstunterrieht 
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aebMU tmd l«{ehl m «rltmen« eine Erfcllrung m tndm ikt ver^ 
geben« abrnfiliea würde. — Auch vetmiast er die niuegeliiiiBige 
DceliMtioii des Naneimle jiiia (jirli}, wai bei einer apostrophierten 
GrAndiicliIceit niebt tu «niaehuldigcti ist. 

In den übrigen Tlieilen des BQeiiicins, so in der Auswahl 
der Redensarten, desgleielien in der Clirestonulie, war der V. ir 
ISlucUicher. 

Csemowit«. Hr. Eii Rcn A. Kosak. 

Waeh«ii*ehr. I. eins. Phllolo(l*. (Herl., Gacrtner.! .\IV. 3-8. 

i'i I Ol vmpia V. Ü. Ii!>C!itllten, hcarb. v. IHttcnhcrjicr u PurRoli!. (v. 
K -n — itcxIDilo». Ins I^iscli- u^c^lr v. R. Pcrr™""«''- Haetitflin I — 
Mf r?uel, llanillex. lu Cicero. Piumcrs). — Kelhn?. Ki-iluiii--.ch« StuJicn 
zu Tibull. — lO ) Paulv's Rcilcncyki.. hr>K. <■■ Wi^suwa iHarJcri — 
(;.sc)iwlad, Cictroni* TuKCul. dUpul. 1 hri I, II., V (U'<isc). — livani>ff. 
Arctiitektoo. Sludi«a (RoMowzewi. iT.l Omm«. L'lUade u. L'0<]iü'*c4, 
i'omm. da O. ZMenL (C. Retbo.i — Phaadrl Vebttlac AcKopiac, rec. t.. 
H.ivel. Phedre, Fablea Et<>Fi4Ufs, par t. Havet. (IIcncR ) — i.»,) 
S.iphi.kici, KlcHrj. Cflil, V. ij. Kiibol. FC Ikl7ner.) •■ Neuo>ig,Z. 
lU'ii'Mi'jiIj. J. preu-J, .'^ch.il'.vs'cn«. 

Z*ltae»ir f. dUeh. Sprieh«. -Hrsir. l>r- |i. .SiiriJcrs.) X. II, 

Kleinere Schrillen Gi.ctht' > K.tn>l u. Litl. — KlasltiK. — BiS in 

d. Purpcn, — U. llalliKen. - Z. n. I tyJiugswOrtbdl. — AlUltlMlail. S. 

laundarti. AuxdrOcke. — VereliizeUi: IJcinerkgcn. 

Dar Volkabibllolkakar. (Weyer n, ä. F.nns, BtensiL) U. 7 V. 8k 

Joa. WIchncr, — Bücher ii, Broaciiltr««. — Verulch. r. BOeham, 

<1. f. d. ^cliuljugcnd nicht geeignet »ind. 

I'.rm.3n AJ., ('■e.opfSch e. LebensoiDdcn m. s, Seele. Aus d. Papvras 
M:t J, k. .Musfcii lirs«. Bcrl, G. Rclmfr. V (77 S. ak 10 Taf.) M. 4.—. 
Co .'il)e'<i Ue.'^r''^':'»''' i^'^S' W.'Frcih. v, itie.lcrmana. X.Bd. NacbtrCge 1785 

bis 1832. l.pz . V. Dicdcrmiinti. |M7 S.' M. 5.—, 
Kaufmann M-, H. Hcinc"s l.icbcslra«nJicn. I.itl. Jilst. StuJie. Zttrlch, 

Slaro. (71 S.) M. 1.- . 
Kellner E-, D. Bat NtbelKaBdIchlc. Uotarsucl». ttb. d. Verf. d. Nib.Uadaa. 

BoL WämMna. ÖM S.) H. 7.-. 
Lcnnlen Thdr.. D. epiRcnen Ktemenle tn d. mhd. I.yrik. G4Uingeii, 

VanJenhocck ft Kurrecht. 71 S i .M. 
Schnei Jcivir. .M., D. «ntiU: lli-^ li. Herl., Weidmann. Xi» S.) lU ,M 
Mar5d.ill <>.. I)ar»tellg. d. Vi>i:iili.smuii in thOring. u. h«ss. Uikdeo bU 

», J. r.i«l. Khd. (47 S.) M. 1.50. 

Mordimann J. H.. Bajtfae s. nrielieelieB EpInasUk. webaer, Palbir. 

1127 S.; M. 12.-. 
Tro« IL, C. F. Merer. 6 VortrScc. Baaet, Reldl. (147 &) K. 3.—. 
- - ' - ' ■ EpIgrapiiUi t IM-MM. Beri.. S. 



Larfeld W., Bericht ab. d. grrecb. 

Capraijr. (371 S.) M. 12.-. 
Rrdbera C. Z. Ceieh. d. frani. a. I. D. 

Harraiaewltz. r67 s > M, 2,so. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

C 0 r I • n d Otto : Paul, Charles und Simon Louis Du Ry. 
£tne Kunatlerfamilie der Barockaeit. Stuttgart, Paul Neil, 1895. 
gr.-8« (Xlt u. 184 S. nit Titeibildn. u. 47 Abb.) »f. 6.—. 

Die Forschungen G.'s le:-.kt.T-: aiif^; neue dir ;\uf- 
nicrksamkcit auf die Fördeiuri; der Kui.bi Jurch die 
Landgrafen von Hessen-Kassel am Ende dis X\'ll. und 
im Verlaufe des XVIU. Jhs. Nocit heute erzählen zahl- 
reiche Bauton Kusel's, dss unter den praeht- und kunst- 
lichcnden Herrschern rasch emporblOhtc, sowie die Schlösser 
der Umgebung von einer glänzenden Zeit kunstfroher 
Entwicklung, in welcher die Künsllcrramilie Du Ry eine 
hervorragende Rolle spielte. Nahezu alle bedeutenderen 
Batuverke des XVIII. Jhs. hängen mit Trägern dieses 
X.ui'.ei.:,, A'ater, Sohn und Enkel, innig zusainni<;:i. Es 
wird daher in den Tagen, in welchen Buchkremer die 
Thäligiceit der Arekitekten Joh. Jos. Couven und Jak. 
C i'.iven zum 02;cnstaiuic einer interessanten Studie gc- 
niaclit u:id I\'cllcr die großartige Vielseitigkeit des genialen 
Balth. Xeumann der Nachwelt erst so recht eigentlich 
zum Bcwusstsein gebracht hat, gewiss nur mit Freuden 
begrüSt werden, dass ein Porseher, welchem durch seine 
vcru-andtscliaftlichcn Beziehur.gen die Papiere und Cber- 
lieferungen der Familie Du Ky zugänglich waren, die 
drei aus letzterer hervorgegangenen Architekten und ihre 
Leistungen in einer Sonderschrifl tu wOrdigen versucht. 
Urkundliches Material des kgt. Staatsarchivs zu Marburg, 
der Ai:."idtm;c der bildci de:! Kur.itc und der franzö- 
sischen Gemeinde zu Kassel erweitert die zuverlässigen 
Grundlagen der Darstellung, welche Ober eine Geschichte 
der Kih '-tJerfamile Du Ry zu einem wichtij^eii Beitrage 
fQr die Üau^eschichte Kassels und des Kunstlebens am 
Hofe der Landgrafen von Hessen-Kassel hinauswächst 



und so für die Kunstgeschichte des XVm. Jhs. im all- 
gemeinen unbestreitbare Bedeutung erlangt. 

Die Füller: der BMiehur^fn laufen von Frankreich aus und 
mchif.ivli iii?:r-';i 7,.jir:,'., \v:r\,-n bis Dach Si'liwclon iiiJ HollanJ 
hinniir -.111,1 l\> nü,li Il;ilien liuuih. Did .\nhchauungcn l'iiul lJu 
:iv's sind von Prari.;iiis lilnmicl, jene .seines Enkels nächst der 
vatcili'.hen L'nlcrwtisunf; von K.irl ilorlcmann, dem Baumeister 
des kOnif^Uelicn Schl isscs in SiiK-ktioim, und von Jnquss Franjols 
Blondel ahhangig, über dessen tüiitluss die Berichte Simon Du 
Ry'» den eingehendsten Aufschluss ^eben. Ja, J. F, Blondel ver- 
sichert selb^( in einem iSricfe vom IV. Ueccmbcr 1749 den Vater 
Charles Du Ry, daas er seinen Sohn in Wahrheit hochschätze 
und ihn sum Schüler gehabt zu haben sieh zur Ehre anrechne 
(S, 59), Diese Abhängigkeit markiert auch die Richtung der Leist'- 
ungen, in welchen S. Du Ry immer entschiedener den ausgespro- 
chenen Claiaicisten hervorkehrt. Diese Thalsaeha wid sein« am 
Starkston durch J. P. Bloitdel boainflnsate Auabüdong tasaen aefaien 
Antheil aa dam Jloeoeojttwel Sehkisa WUhrtmathal bd Kassel um 
so sweiTelliaRer endwinen, als seht ihm liellrcindclar Biograph 
Casparson, der keine hervorragende Leistung des Meisters ver» 
schwcigt, von einer Antbeitnahmo an dem Baue in WilNImsthat 
nichts B^timmtes IwjehletnndnurLeistnngeninreia elassicistlscher 
Auffassung ilui surechnti. Fflr die Annahme der Beihciligung 
Simon Du Ry's an WMhdasthaler Baue releht das von G. Bei- 
gebrachte nicht aas. Das Onmgsrieschloss, die (Srotio und Wasser- 
kunstanlage im Schlos sg a rt e n su Wilhofansthal und das Lastscbloas 
WithdnisbiSlio lassen dis Riehtungan dar drai Maistsr klar unter» 
scheiden; den Aoiiangqmnkt faHdat «ine der malerisebeMen 
Leistungen IhmiBitoeher Architektur hi Deutschland, das Bodo 
ein bei aller GriUle und prichUgen Wirkung entschieden classi- 
ctsliaehsr Bau. Dazwischen liegen sshlreicha, bald mehr bald 
weniger wertvolle Glieder einer langen ArbeÜskatte. In losem 
Zusammenhange mit dem Hauptgegenstande «rSrtert G. auch die 
Grflndung der Gesellschaft der AherthQmer sowie jene der .Aka- 
demie der bildenden KQnsle in Kassel, bei welcher jedoch viele, 
gar nicht zur Sache gehörige Einzelheiten zu weitläufig besprochen 
werden. Manche Mttthcilungen aus Familicnpapiercn, z. B. fiber 
die Reise S. Du Ky's nach Dalekarlien (S. 47 uf.) oder über seinen 
Besuch bei zwei alten Tanten seines Vaters in Vitry (S. 52—54% 
haben wohl mehr für Familienmitglieder als für die Darstellung 
des Bildungsganges eints Künstlers Bedeutung; letzteren beleuchten 
überaus scharf die Berichte S. Du Ry's wiihrcrd seines .Aufent- 
haltes in Frankreich. In dem recht lesbar geschriebenen Buche, 
dem ein Bildnis S. Du Ry's und 47 theils gute, theils ganz mittel- 
miiQigc .Abbildungen beigegehen sind, befremden vereinzcit harte 
und ungewöhnliche Formen wie S. 18 und lüä »viececkte Fenster« 
bezichungsweiso »einem lin^ich viereckten SchifT«. 

Prag. .losrph Neuwirth. 

Mayrhofer P. Isidor, O. S. B,: über die Bedingungen olnof 
gesunden Reform der Kirchenmusik. .Augsburg u. Wien. 
A. Böhm & Sohn, s, a. (1SU5.) gr.-S" (liiS S.) .M. l.ÖO. 

Der Verf. erblickt das Heil der Kirchenmusik nicht 
im Cäcilianismus, auch nicht in den Meistern der Wiener 
Schule, sondern im »Brosig-StiU. Eine gewisse Schncidigkeit 
fclilt in diesem musikalischen Kampfe auf keiner Seite. 
Es ist ja kein Kampf um Idcine Dinge, wenn jener 
griechische Denker Recht hatte, dass man den Musikstil 

nicht ohne politische rfl:i;inse Revolution :i-i.1rrn 

könne. Was ist denn nun das Genieinspnie in den vielen 
Stiiwsndlungcn der Kirchenmusik seit bald xwei Jahr- 
tausenden? Die Musikgeschichte antwortet darauf, wenn 
wir nicht irren: edelste VolksthOmlichkelt. Hinter dem 
Pfluge, wie der Landmann in den »Jahreszeiten«, haben 
die ersten Christen ihre Psalmcnintonationen und anderes, 
was nun zu den ältesten Schätzen des Chorals gehfirt, 
angestimmt. Aus dem Volksgesange und für das Volk 
hat Ambrosius seine Hymnen geschafTen. Aus den freien 
Jubilationen des Volkes ist die ganze Sequcr.zcuUtteratur. 
des frühen und hohen Mittelalters geflossen, für welche 
Litteratur in den reichlich vorhandenen Resten der Trou- 
badours und Minnesänger aufklärende Parallelen vor- 
banden sind. Aus dem V^olksgcsang ist das Discantieren, 
Ist die polyphone Musik mU allen ihren Kflnsten er- 
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wachsen, am volksthUmlichen Madrigal bat sich der 
PaleatriiiMtil herausgebildet, die ToIfcsthOmliclie Monodie 

h.U dann den arioscn, liedmäßigen Stil auch in die 
Kirchenmusik gebracht, im V'olUsgesang haben sich zu- 
erst die zwei modernen Tonarten entwickelt U. t. w. 
Diese Tendenc Sur edelsten VolksthQmlichkeit scheitn 
mir echt katholisch zu sein. Was ist nun heute in 
diesem Sinne volk.sthiimlich, wirksam, ergreifend? — 

1. Der durch die KhrwUrdigkeit des Alters und durch 
vieiracbe Auslese mehr als alles ergreifende Choral. 

2, Das neuere kirchliche Vrrlksücd, das nicht immer 
durch hohe Kunst, aber iiinii.er durch Innigkeit, durch 
Naivctal erbaut. 3. Die hohe Kunst, wie sie von genialen 
Meistern wie Liszt, Berlioz und Bruckner in den Dienst der 
Kirche gestellt wird in der Überzeugung, dass hier das 
beste Können der Gegenwart nicht zu viel ist. Wenn 
wir unserer Kirchenmusik einen anderen Stil geben 
wollten, so muss auch die wehlieli« Musik anders 
werden. Und da Ist es allerditigi tu wflnsehen und auch 
wahrscheinlich, dass die Musik der Zukunft wieder neue, 
gesunde Anregung aus dem .f, aus dem Choral, 
aus den alten Tonarten und aus der classischen Musik 
der ReiMissancezeit sehSpfen wird. Diese Elemente seheint 
unser Autor ein wciml: zu unterschätzen. Auf sie hin- 
gewiesen zu haben, ist das Verdienst Thibaut's und des 
( .ic hci Vereines. Übertreibungen und mAtle Nach- 
ahnning en kör:nen es nicht schmälern. r. k. 

OQIdenpanning Ur. Aih.. DI« antik« Kunst und das Gym- 
nasium. Erfahrungen und \'oniChMge. Halle, Max Niainnrir, 
gr -»» (38 S.t —.80. 

liin klcinc4, inlKiitsrci.-liL-s Üüchlcin, d.is :i;)-:: t\t: ' 'iks t tp-lils- 
bthStdcn sicher nicht tiu^juiigen sein wnd. Ja cuiu yi .-..it Jahfcn 
aieli mit <tcr Krage bcschnfiigcn, wie die Gkichgiliigkcil der lloch- 
sebuliwrer gtgtn die Kunst best.iti}it werden soll. Nur damit i&t 
RST. aiebl «invmtflnden, dass der VVrf. bloQ an d:e antike Kunüt 
dCiAL Oder hat niclu auch die chnstiichc Kunst GroUc<> g«leUtet 
und isl dia Kunst des Orientes an unbedeutend, daaa sio vdUig 
ignodert werden darf? Auch d»rin stimmen wir mit dem Verf. 
nicht fibsnte, den er aar die ZeicAenlehrer nicht viel gibt. Ref. 
kennt acte Jahimi dia Bestrebungen des »Vereins Osterreichiicher 
Zeiehmilebrw« und die gerada diese Fragen bebendeinden Auf 
Sitte in der ZcMsebrilt für Zdebsn- und Kunstunterncht, und ist 
fibcfseugb da» in Österreieh, wenn von Oben herab für cir.. 
tüditige Ausbildung der Zdebenlehrer ks dw JUchtung auf erneu 
dementarca kunstgesehiebtliehen Untenicht gesorgt wird, in 
wenigm Jahren dn Stoek tOehliger Lehrer Twbandca sein wird. 
Ohne Zwaifel kann Jede Segierung dasselbe leisten, s^imt sie 
slclbcwusst vorgeht. Aber ebw aoleha Bedeutung dM Zaiehen- 
Icbrecs seist irorans, dass dieser (vielleieht nach dem Buehe von 
K. Reiehhold, Kunst und Zeielraen an den Mitlelsebulen 1804, 
l^u. folgeade}aieb Binar die LehrbeOb^ung gerade »im kunst- 
geeebteMliebe» Elementar« Untarricbte) erforschenden PrSrung 
SU unteraiehen hebe ; und dess er Inrolgedcsecn in eine deimittge 
Stellung versetit werde, dass der SehiUer ihn als dnco wichtigen 
Mitarbeiter an der Erziehung dar Jugend anerkennen muM. 
— Kurz gesagt ist des Ktf. Ansieht die, dass, sowie der Philo- 
loge, der Professor der Geschichte und der Katechet ihre Aut- 
fmba recht erfassen, sie jenen kunsthlstorischcn clcmcniarcn Unter- 
richt von seihst gelieii, den der Verl. wünscht, denn sie werden 
ihre Unterrichtsstunden durch Vorweisen und Krkl.nren passender 
Bilder aus der antiken, nitttelallerlich-kirchlichen, der Kenaissance- 
und der orientalischen KunSt SU beleben sich bemühen. D i c 
methodische Z u s am m« n f a s s u n g , das Verständ- 
nis des Verhältnisses swisehen Ornament und Obiect u. s. w. 
Ist ihre Sache nicht : dos m-jss dem Zeichenlehrer als Ziel vor- 
gesetzt werden, der darum noch lange nicht WilUiohe Kunstge- 
»cliichte vorzutragen hat, sondern im Kähmen diMB eiemeotaren 
Unterrichts verbleiben m-jss. Die oben angesogen« 2MtlCbrift 
gibt den Uoterrichtaplan ausführlich genug. 

Wien. Prof. Dr. W. A. H e u m a n n. 

ZaItMhr. I. ekritll, Kuat« 'Urse. A. SchnUtKCn.) I\. It. 

.Schmiiic n. Alte Ahbild^' d. früh, brcikesiciipcllo d. Keiner 
Dome*. — Beitael, Aki«Pa>»ioDs-u.GlonücaUoD»MtBlo la d.SuMauJiwa- 



kirche b. Trier. — Bslaael, Verwendg. tdler Metalle z. Schmeck der 
rAm. Klrchea v. T^-DC. Jb. — EffmaaB, D. Reue d. Ibi X. Jh. eihemeB 
St. Kl«isea*lilT«he sa Wcrdes a. a. Sehr. 
Dar KirekMeahneek. (Rad. J. GraBS ) XXVm. I. 

»omanlsciM MsiCfelea saRsnlierR. — B.p«w Ktptflm b.MschiiaeCk 

in Kram. 

D» Kupfcratlchkibinci. ilicrlin. Flacher ic Fianlie.) I, .V 

Schonpjiutr, Clirisius ersfhelat d. .M^iria als Cäriner. — Itai. 

mond, D. Madonna a. U'ulkcn. — Holbein. 4 Molaaelui. a. d. Todie«- 

'ar\t. — van Levdcn, fi. Kuckkrhr d. rerU Schee». — Bekam. D, FckI 

a Herodi.is. — ttcmt-rnndt, Fauviits. - Lorrais, O. Hefte n. OiLeeckt- 

ihu>m. — Moreau le jcun?, Ii. .Smipcr 

ChrtKl. KaatlbllHar. <l.in<, lla»lii>Ker. X.X.WII II n. IX 

(IM BesehtbR.d Filmlf .St III iMcn h B«dHaH. — P. Florian Wimtner, 

Cfr. zu K.irrkitcrien l'. BaJ HjII. u. M;pdtp(r. MQuicnbergcr lu Kr.inkf. 

.1. M. — I» -Siicrisifiiiittf« m d. Pfarrkitch» lu .MunJsec. — Li. ZUc'M.^ii. 

~ i'i) Li- rciiiE bilJer d. Mancti. KuostanistaUg. — b. Stadt- 

pfar rtiircbe im 8«im. 



Bau- u. KunnldenkmEler, Die, J. Hcrxoglh. Ol Jenhuri;. I. OlJcnbjf., 

Stallln«. il.">:t .S u. VJ ta/. i M. SCO. 
Hunt M., Kurcr liesj-rAclits Ob. Kuiüi. Cb. v.A.b. J. Sehuberl. SiraUbg., 

Hcitz. IlMt S.) M L'.— . 
Kber« G,. R, C. Huber. Wien, Schulz«. 123 S.l M. — «. 
(«n id schmi dt U„ Ilandb. d. di&ct. ücxjngsrSdoaogili. L Lpx., Artit- 

kopr a Hirtel. (ISe S.) M. 7M. 
U rab «teil« der lleK'«o, de* Proxene« Tochter, vor de« DipTloe tn 

Ailiea. br»it v k^-I nrchäolog. loit. München, Bruckmiiin. l.ichtdruck- 

Tut. lUL'xrtt .'>'J„ .\l 7 . . 
Scbmarsow A, Beilrve i. AMlielik i bttd. Künste. IL. Barock u. 

Roeoco. E. krit. AiieeiaandenciSB. flb. 4. Melerlsehe In d. AichlickMi. 

Lfs.. Hhrzel. ISM S.J II. 8.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Bftumgartnar Prof. Dr. Heinrieh: Zur LMaratur der 
Erdkunde. Kine Zuuimmenslcllung älterer und neuerer Schritten 
über Geographie und verwandle Kücher mit Anschlu.is an die 
»Ceachicbte der Erdkunde von i. C. Udde, ßeriin 1841«. 
Lcipaig. Shnmat u. Ca, I89S. gr.-8* (74 S,) iL 1.—. 

Bs ist im allgemeinen nicht angebracht, sieh Ober sebleelite 
Btteher aufiuregen. Die Tagespresse md die ihr verwandte popu- 
lire Utteimittr bringt so viel Flaches und Umfifts und kann viel- 
leicht der Art ihrer Bntalahung nach nicht ande«S| dass nmn sich 
eidwfllmsn musa, deriei itbcrhaiipt an tmachten. Das veel. Bfich- 
lein ist aber von einer solehen BesehafFenhcit and tritt in einer 
»o besehciden>naivcn Art auf, dass man doch nicht unterlassen 
darf, schon im Interesse der Lernenden, darüber ein aufrichtiges 
Wort zu sagen. Eine Zusammenstellung der wichtigen und wirk- 
lich beachtenswerten, £ur Leetüre und Scibstbelehrung empfehlen«- 
werten Bücher auf dem Gebiete der Erdkunde isl ein so dringendes 
Bedürfnis, dass e.* überaus naheliegt, zu einem Büchlein «u greifen, 
das den angegebenen verlockenden Tilel führt. Deshalb vor allem 
inus.s es ausgesprochen werden, da.ss da.s vorl. Buch von einer 
.\rt iftt, die in einem ganS unerhörten Grade hinter jeder An> 
fordoriing, die mnn Rlglieh Stellen kann, zurückbleibt. Nahesv 
.1 ic : das, was in dem Verseichnisse stehen M>llte, fehlt, und was 
an ;t geben Ist, isl zumeist wertlos. Der Verf. hat von d'.-i- mo- 
.It-Mien wissenschaftlichen geographischen t.ittcratur nicht etwa 
nur mangelhafte Kenntnis; er hat gar keine Kenntnis davon. 

Solche Behauptungen wollen bewiesen sein. Es fehlen in dem 
Buche folgende Namen : Richthofen, Haufr, Neumayr. Penck, 
Forel, Supun, Fischer, Ratzel. Partsch. Gtriand, lletn.or. Junker, 
Nrichtigal, Baker, Haumann, Cameron.Sluhlmann.Hclcrs.v.d. Steinen, 
Emin i'ascha, Nordcnskjöld, Nansen, Pf ."viinkij. Cmf Hübner, 
Zintgraff, .^bich, Slaudinger, Wissmann, ULrnijrn \Vni;nr.r, .\1ori8 
Wagner, v. d. Decken, tIeuKlin, Mauc' , 1' :■; i: lomburgk, 
.Middeniiorf, Haast, llochstitler. Scherzer, ! ■•ui, V'i - i i!,i>ff, Andree, 
ja sogjir K''?n-"1 un.i OsUar Pe.'ichel, Vrni lla^.n i-.: nu: angegeben 
die Theilnii'. I--'- an Hann, Hochsli u-ji ;j. P ikriif \- ».Mlp. Erdkunde«. 
.An Zeitschriliitj sind Globus, Ausland u.-.J l Ii rm.iim's .Mitthei- 
lungen angegeben, es fehlt aber das geOL:r.i[ his.;lic- .'iilirbuch und 
die Berliner Zeitschrift für Erdkunde. Der Artikel Leop. v. Buch 
lautet : Norwcj:cn, Truppforinatinn von Graz (Gleichcnbcrg}, die 
(^anarcn u. o. geoloj^isclu', malerische Schilderungen. Dagegen 
lindet mnn .Artikel wie folgenden: E h r m a n n. Ober die gto- 
graphische Kritik. üeuj;r. Epi^emcndcn, Weimar 1803. Lüdde 
»4it;t: F.i tbält nur einige Allg- mcinhcilcn, von eigentlich geographi- 
scher Kriük ist kaum cir.e Knie. Julius Payer heifll Joseph und 
SIcgmund Gunther tl^ir Saiomon, 

Dic^c rroiun werden geiuigen. Was wirklich wichtig, be- 
rühmt und l)clehrc.^d, ja uncnlbchrlich ist in unserer gcugraphi- 
y.hfn Ijtterasur, ferner das Neuere und Orientierende fehlt fast 
|:..na':c"i. Fünf hcl-st^l mik: ^ '.:-,!ir;iiicri^iiT:;-- V.iaitt;;-» oder 
Wtillui.,b, der Kesl ist ittlsch und ungenau citicrt. Em tJpus, wie 
mir noch nie ein ibnliches vwgefcommen. 

Crax. E. Richter. 
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I. Kaindt Dr. RMni.PriKlrnl>oecntMderUiiiven{UtCzefnowit<: 
0«««M«M« d*r BukOWll». 1. AbMhnitt. Von den lltcaten 
Z«(cii bb n den Anfingm d«* POntantlnin* Moldau (l3-i2'. 
t. vab, Auflifc. Caemowitt, K. PaidH »M. 8* (35 S. mit 
9 Abb. im Tex» u. 17 Plg.> 50 kr. 

tl -; Ktiser Josef II. In seinem Verhältnisse zur 

Bukowina. Vorlrag, jicJidU^ii im Jtr Jalii€-'>vtisai4S!.-.ilun^ uu« 
liultuwincr Landc5museum-V':rcines > S.-A. aus dem Jahrb. des 
»ukow. Undcsmim., 1896.) Ebd., laOÖ. 8° (•.'2 S.) 50 l<r. 

III. : Oor Fastkalender der Ruanakon und Huzulen. 

(S.-A, aus Millheiliinirfn der k. k. ücographisclien ücHcIlschafs 
in Wien 1896. He.l \ [ u. VII.) Ebd., 18Ö0. 8" (4ö S.) 6; ki 

IV. : Bericht Uber dl* Arb«llen lur Lsndeakunde der 

Bukowina wahr«iHl d«* J. WM. V. Jahrg. Ebd., IS«». 8« 

(10 S.J 20 kr. 

I. Dia ante Im J. 1883 erschienene Auflaf^e der Geschichte 
der Bukowinii wurde bereits im ÖL IV, 508 besprochen. Es 
crQbrigt bei der jetzt erschienener» «weiten Auflag« blul3 2u er- 
wähnen, dass dies« mit Zugiundelegung der besonders in den 
letzten Jahren sich reich entfaltenden Forschung durchgehend.s 
berichtigt wurde und auBerdem mit instructiven Abbildungen 
versehen i->t. Manches Cberniissi^e ist wepgclasscn und der prue- 
hi.<itori:«che Tlieil vielfach richtig gestellt. Auf diei^en fulgt die 
historische Zeit, in der die Skuloter, Geten, Dnker und K6mcr 
vorübergehend den Boden der Bukowina berühren, und endlich 
werden die Völkervcrschiabungt n w ai-. cnd der Völkerwanderung 
und — nach dem .^bzuge der Ungarn, I'etschenct;en und Kumancn 
«US diesen Gegenden — die alimihliche .Ausbreitung der Ruthenen 
und Walachen in den Gebieten der heutigen Bukowina behandelt. 
Oer zweite Thcil dieser Geschichte umfasst die moldauische Zeit 
(1342 — 1774); der dritte (seit 1774) wird im Krühlmir erscheinen. 

II. Dieiie Arbeit K.'s behandelt Kaiser Jm^^cI II. in seinem 
Vcrhiltnisse lur Bukowina. Aus ihr ersieht man, wie dte unter 
Maiia Theresia erfolgte Einverleibung der Bukowina in das öüter- 
reichische Staatcngebildc sowie die Schaffung der Grundlagen für 
die spätere Entwicklung des Landes unter steter pcrsr>nlicher 
Antheilnahinc l\ui»cr Josefs erlulgt «tnd. Die Verdicnüto des 
Kallers um die Organisierung und V!-r'.<..>liuiig der Bukowina, um 
die Ordnung der trostlosen kirchlichen V» i luiiinisse, um das Schul- 
wesen, die Culontsation, den Bauernstn'.J, endlich seine zum 
Wohle des Landes getniffcnrn adminiütf atr, .Anordnungen linden 
eingehende und sachliche \V uul:L;,.n(^. 

III. Bei der drif.L-n ei; tüui FtiUalender der Rusnaktii 
und Huzulen« fitllt d.r Na:iic Kusnak auf. K. gebraucht ihn hier 
zum erstenmal für Ruihenc im engeren Sinne oder für den Flach- 
iiuuNt tiliiur luthenischer Zunge im Gvgensatze zu Huzule, 
woiiiit em Gebirgsbewohner ruthelll^^;ll;:r Z.mge bezeichnet wird. 
Ruthciun im weiteren Sinne umfassen die K.jiinil.en und Huzuleil. 
K. hat Jc;i Namen Rusnakca iur Kuüieticu liti ciipcrcn Sinne ge- 
wählt, weil diese ihn »ich selbst bcilcijen. b>eh n irulic- hit K. m 
seinen Arbeite» »Die Ruthenen in U<.r Llukovs.:ia< (C^ernowuz 
1S89— 90) und »Die Huzulen« (Wien 1893) äber den Festkalender 
der Ruthenen kurz gehandelt. Die voil. Monographie ist das 
Product weiterer Studien über diesen Gegenstand, die K. iheils 
im Auftrage der anthropologischen Gesellschaft in Wien, theils 
im Anschlüsse an seine Arbeit fibcr die Huzulen für »Die 
österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und Bild« in der 
eUlen Zeit ganacbt bat. Sie behandelt die Festgebriuche der 
Ruthenen nach den drei natürlichen Featkreisent dem Weihnachts-, 
Oatat» «od liarbelfaslkraia, Inmrliatb derselben werden die ein- 
selnaa Faale und die vanehiadMea ibnao «igenlbSmlichen Ge- 
bfittohe aogafOhrt, von denen beaooden die na <ien aogenannten 
Oebaen-, WieseK Wolfs., Pauer., BUti- und Sisblmngcnugen 
fibliehtn intmssant sind. K. h«t in dieser Sohcift ein rckbbaWgae 
Material ttiadcrgcleRt, da* alcbt nur Dir die Eikennlnle dea 
lutheniaeben VoUcsstamaM» «ondern eucfa für die vergleichende 
Seganfotachung wertvoll isL 

IV. Von dem aeU IMI encbelnandea fleikhl Aber die 
Arbdlen «ir Landeskunde der Bukowina liegt der 5. lahffang 
vor, worin fC. die geaammte im J. I8A5 über die Landcakuade der 
Bukowina eta c hi eneo e litteratur übersichtlich »laamnwnraasl. 

Ccemowitz. Dr. A. Bücher. 



Dl* kath. Mittle«». (Kfrih;;.. HerJcr.) \m. 'J. 

1). l!u»KerMii'tti in Indien. - f). Hhlli] | :t ':r^ in' »pan. Uarracbalt, 
— Von Trnmsoe i. Nordk.ip. — Nadirlchteo a. d. Mtsnionen. 

Ludwig Fnt , l> Ortfsch. Glata irWott 0. and.~BniL, llUkrASelÜBrt. 

<|li.-Fol, (2» ä.) M. 12.-. 
Hiracfc Ue, Rciea« tai sadtraMM, Hiara'Laad n. Hadranat. L«M«o, 

BriU. (» S J II. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

0(4uftec bon Oonnoft Sc Wanmtltan, &ofidt^: Öfter» 

9tnM, 1896. S* (iOLVII, 770 €.) < iM, 

Der Verf., welcher sich ziiffltich mit Sectionsrath 
Ür. Karl Schreiber durch die Neubearbeitung des be- 
rühmten V. Stubenratich'schen Commentars zum österr. 
a. b. G.-fi. ein grofiet Verdienst um die Österreichische 
Civüistik erworben hnt, tritt mit dem vort. Compendium 
mehr in die FuSstapfen stitifs Vaters Ferdinand, des 
bekannten Commentators der sog. prov. Civilprocessord- 
nungen für Ungarn und SiebenbOrgen nua dem J. 1B5S, 
dem auch die vorl. Arbeit als »einem der .Altmeister 
oäseri'eiuiuischcf licciitiwibstnschaU zu: VollcnJung seines 
70. Lebensjahres gewidmet« ist. Als Muster mag Fit- 
ting's Lehrbuch des deuteeben Reichscivilproeesses ge- 
dient haben, ein Büchlein, welches, so bescheiden es 
sich auch gibt, in seiner 7. Auflage (1800) zu den 
hervorragendsten Leistungen deutscher Gelehrsamkeit zählU 

Durch die neueste Gesetzgebung ist der Wissen- 
schart und Praxis des österreichischen Civilprocesses eine 
wichtige Aufgabe erwachsen. Sie besteht darin, den neuen 
Gcsetzesstoff ausziilcgcr., zu durchJra gen und zu ver- 
tiefen. Eine grofie Erleichterung bei dem Studium um- 
fassender Gesetzetwerke gewährt es, wenn die. Rechts- 
sätze principielicr Natur als solche kenntlich ge- 
macht werden. Das geschieht in dem vorl. Compendium. 
Der Verf. gibt im Ttxtc ci.ne bündige Dar&teliuny der 
Grundzflge des neuen Civilprocesses und verweist das 
Detail in die Noten. So wird der Leser raach Ober das 
Ganze der neuen Gesetzgebung orientiert, ohne durch die 
zahllosen Einzelbestimmungen derselben verwirrt zu wer- 
den. Dass das System des Buches von demjenigen des 
Gesetzgebers erheblich abweicht, ist auch praictisch nicht 
ohne Wert. Denn es schärft den Blick fDr die Tragweite 
eines Rcctitssati'cs, wenn man ihn bald in diesem und 
bald in jenem Zusammenbang vor Augen hat 

Wien. Sehrutka-R. 

V a r g h a I : : 1 .. . .i-.i . an der Umvt r.-Nitüt (iraz; 

Die Abschaffung ügr Stratknachtschatt. Studien zur Straf- 
rcchtsrefiirm. 2 < Ü:a.z, Leuschncr & LubenskjT, 1896^1897. 
(III, 60t> u. V. 763 S.) M. 26.—. 

Lombroso mit seinen pseadopsycho- und phjrato- 

logischeri K.Mravaganzen ist abgethan, Kritik und Wissen- 
schaft haben den Prüfstein an seine Werlte gelegt 
und das blitzende Schcingold erwies sich als ein unechtes, 
wertloses MetalL Da tritt nun Vargha mit seinem Werke 
an die Öffentlichkeit, mit einem Werke, das gegen die 
hcnschtr. Jen striifrechtlichen Theorien in materieller und 
formeller Beziehung seine scharfe Spitze richtet und 
die auf metaphysischen Dogmen aufgebauten, bisher 
unerschUtlerten Ansichten der conservativen Krimina- 
listen auf einmal über den Haufen tu werfen droht. 
Sp.'uhcndi' (ic.l.Tnktn. ['.ise-inicrL-nde Geistesblitze u;iJ litle!; 

Gcmüth bilden die Verbrämungen dieser ungewohnten 
Probe der modernen, erst werdenden StraQustls. Es ist 

mt'ir tili sociologisches, denn ein .strafrechtliches Wrrk, 
d&a Jcm Leser voriicgl. Das Mitgefühl sull Rccliisgcfülti 
werden, der »die Selbstanklage eines mangelhaften, bor- 
nierten Vorstellens« involvierende Mitleidsmangel mache 
Plate der Nothwendigkeit »ausnahmslosen MitgelBhIs und 
unbedingter Milde«, die moJcn o Stri'.f'UEtiz baue sich 
auf der naturwissenschaftlichen Forschungsmethode auf, 
an Stelle der StrafknechtaehaTli der SlralVefdnfgung trat« 
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die Strafbevormundiing. Der Wahn, »dass der Mensch 
der freiwillige Schöpfer seiner gesammten Wesenheit, seiner 
psychischen wie auch physischen Eigenschaften ael« noch 
Mttvtrin alle Welt beherrschet, weiche der ObcrMugiHig^ 
»den auch der Mensch, wie jedes andere Naturweeen, 
ein automatischer Execiitor seiner ihn natiirr.oth wendig 
beherrschenden organischen Energien sei.« Man sieht, V. 
geht mit eeinen Anachauungen sehr weit, nodi «inenScIiritt 
und er steht selbst wieder auf dem von ihm io Acht 
und F<ann erklärten metaphj'sischen Boden. 

IJli- Wrf. entwickelt scmc Theorien in zehn Stuiiien, fOnf 
Studien im ersten, fünf Studien im zweiten Tneile. Die lünf ersten 
Studien behandeln den Kampf um die Sti afrechtsform, die na;ur- 
wis*en«chaHlic5ic Kriminiilugic. die licwu-istseinstiiuschung der 
Wiileiisfreiheil. Irrsinn und Verbrechen unJ die naluruissenschafl- 
liehe Denkwelse. Im zweiten Theile. gleuhMini Jcr Scliliits-ifolRcninp; 
zu den Piainissen des eisten Ttieiles. dem brrvijrium er iminaltsd- 
cum der modernen Slrafrechlsanschauung, handelt der Verf. über 
die Morulilnit der Verbrecher, das Wesen der Straic, die Vcr- 
Wcrflichkiit der Marif rsitiife, Slrnfjustiz und Socialrcform und 
die Strufhevorinundimn li.iiL-ii Hilf^vereine. Schon die Titel der 
c nzelnen Studien weisen auf das reiclihallige und intcressnnle 
Matcrialc derselben hin. Thcu'.ügen. Philosophen, Mediciner und 
Junsicn, alle werden in denselben reichliche Anregungen für ihre 
Bprciclle Wl.s.s«nschi>rt findio. 

Wr.- Neustadt. Dr. Iloirr. 



SdiaacRftcin rrran^: Sie iO«rforAHn||#"tlMflaftrn bcr 
Ctabt tSien. Siod) veric^itbcnrn Sdjriften flbtr «rmentoffcn u. 
«nii«tH)Fleöf frei beorbeitrt S»ien,»cinc3cn. 1895. 8« (:{G S ) :«)fr. 
Unter obigem Pseudonym hat Fraaz Riiskupr, Cimtrolur der 
Vcrsorgungs-Anstalt am Alserbachc in Wien der übrigens auch 
a'.s mundartlicher Lhc-'er hekar.nt ist, eine kleine Uroschüre gc- 
schncben, welche ein orientierendes iidd über die sociale Zu- 
»ammentetzupg der Be\Mlk'.;rung in Jen städtischen Wrsi r^uiiRS- 
Anstaltcn der Gemeinde Wien bietet, die thaisiichliclien Zu^nicide 
in dicken Anstalten unficschmink! "ichildcrt und Kathsc!'.".ä|^c zur 
Abhilfe der .Misssländc in der »gociilosscnen .Xrmcnpncgec Wicn5 
ia aufrichtiger, wenn auch iiicl.l ausreichender Weise gibt. 

Die Broschüri ist für jeden ksenswcrt, der in der Armen- 
pOegc thätig Ist, und jedenfalls ein wcrtvi J.cr littentriMlMr Beitrag 
cur Kcform des Arrocnwcscns der Stadt Wien. 

Wim. Dr. WeiBiilrehner. 

OUch* Jur %t*ii-Zt(. fBcrl.. I.ifbrannn ' II, 1 

huvc, l). Hcch'*eni«,-icklf; IN.H — Ix-Iii.i'i. I). ZeHi;iiisiiw«nii in 
Dl'cirl n»r««chf n- — Schullicnmein, Ii. InlitichK. pers. jjewerM. Con- 
resMoncn. — Koffka, U. MUndiictikt. im Lichte d. PcaKi«. — Staub. 
Jurist. Kund*chiu. 

So«4aU Prasla. iHr!ig. J. Jastrow.'; Vi, I9 u. 20. 

(le.) Karptics. D. HunKcr«noth in Inilicn. — D. Lin d. Arbeits 
■aiirtaa u.d.MarktberictilomtallK. — VVeiS, D. Theetoll. — aD.)Ja«t ro 
D lahr« d. Hambgvr llitftn»irike». — Mangoldl, ArmeapBeK« u. Wctil- 
tblllgki. Gcammlurtheil u. Reform. 

Wlrti«aa<tapolit Bltn>r.|Heil d.Wlen<r>Valerland< n8e7.Bell.zuNr..T!ü 39. 

13:.'. 1 .^ r Mai>eknv!C» Qb. d. milKleurop. Zollunion. — Welthanilcl 
U. WeJlverktiir l), \'ul;vcrfich»rg. — D. Getr«id«prei» u. d. Welimarut 
— InduMrieilenoiganisatloo id OaUrr. - OS.) 0. TcrmingcacliAft u. d. 
iMdw tn a al i. GtnoMiaaclMRM. — BOimomM Gatrtidapreia. — D. 
HtMgmnotb In livdUn. - gfBl»8nrtrtaa> d. wMrttwt KJraaffrachia 1886. 

CclUr Leo. Gcsetx« u. VerordngcD ab Helmairadil, Fiatrtglgfcait u. 

Staiit«MlrrernchiiR. Wien, Perle«. (IIS S.| M. 2.-. 
Mittler II .Illoyale t^oncurrenz u. MarkanadiatS. B. Stadl« d iMaMtMlal- 
(iuUTrc^hle unt rechtsvcTKlcich. BaiMM. d. Mt. a. diMfe. CeMOtd^Si 

Wien. .Manz. 1264 S ) M. 5.—. 
Walker ü . Slreiifragen au? J. internal. Clrilproetssricht. Ebd. (132 S.^ 
M 3 20 

Raaäi /.. Jus pul>Uc«B »cel. Korn. l.etacl»a-. 4*1 SJ M. l.flO. 
P«I«a tat t» A Jana, haehtr. (»I SJ M. 140. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Dalle Torra Pro:'. Dr. K w . : De volksthUmllchan 
Pllanzannamsn In Tirol und Vorarlberg ncbat (olkloriati. 
sc^R-r'. Uc:ncikungcn zur l'^ora des Leodea, Inubnick, A. Ed* 
linger, ISÜ.5. k'.-.S" ,70 S.: 60 kr. 

Das Werkcheii lu-.tt i i alphabetischer Reihenfolge zuerst 
den lateinischen, dunn den allgemein gebriuchlichen deutschen 
Naatan jener PHanzen Deutsch-Tirols und Vorarlbergs an, vnn 
denen dar Verf. votkattiOmliche Benennungen aus den in der 
Arbeit angegebenen Quellen aehCpfen konnte. Uer Numci cUnur 
mnle HaaaiBaana Phrn Ton Tiiol augrund« g«)«gi. Urwüctuig 



nad deHlieb. manchnMÜ mcb etaraa d«d^ wie der Tiral«r au» 
araOen tat, UNo elsli «fiaee Niman an und jeder, dar in dan 
Bogen d«B Lende« gcwandart, whd mit Piaudan ntenehea ba- 
hannlca Laut wieder bSraa. Wie wartvoli defeit%e Arbatlan Ar 
den SpiaehGeiaehar, wie Intenaaant aie IBr den Snlaaiker und 
eeibet dan Touifaten elnd, braueht nidU efet auseinandctgceeUt 
zu werden. Di« Abhandlung iet auch aehr aattgemU, da gerade 
heuttutega der ZuBuae eotehar Pramden, weldie «ririilicb der 
Natur und dem Volke »diabe die TiralecHerge und ThUcr be> 
suchen, noeh im Steigen begiiUto tot; eueh ihnen wird daa 
Uucii eine angenalime Gabe sein. Wegen dicacr hm^talehUdi 
hätte Ref. gewünscht, daaa dem Werke aueli ein aipliabeliaalier 
Index der gebräuchlichen deutschen Ptlanaennaflian beigegaban 
wäre, ein Mangel, dem Ja leicht abgcbolfan werden kdnnte. 
Besondere» Interesse ßr Jeden Freund von Land und Leuten 
werden die vom Verf. fast durchaus selbst gjsammelicn, zahl' 
reichen folkloristisclien Bemarfcungen crareek«a ; ei« amd wichtig 
und unterhaltend sugteich. Auaetatinng und Druak aind aitar nett, 
der Preis tot mUig^ 

Görs. B. Schein. 

I. Bruder Dr. Georg, k. k. .suppliercnder Gymnasiallehrer: 
Dia Gegend um Saaz in ihren geologischen Verhältnissen 
geschildert. Mit 1 gcolog. Karte und einer Tafel gcolog. Durch- 
schnitte. (Programm des Gymnasiums in Saaz 1893 und 1894 ) 
.Saa/., 1894. gr. 8" (23 u. 4.1 S.) (nuch als S.-A., II. 

IL Bargar Dr. Karl: Dia Oaleudaten. (Programm der 
Realschule SU Jigemdorf.) Jigcrndorr, 18S5. gr.-8* (49 S.) 

I. Dr. B ru d e r ist ein durch seine geologischen Arbeiten bereits 
bekannter Gelehrter. Vorl. Arbeit ist in erster Linie zur Belehrung 
der Schijler des Gymnasiums und deshalb im Anschluss an das an 
Gymnasien gebräuchliche Schulbuch (von Hochstetter und Biaching) 
verfassl. Im ersten Programm fiihrt B. die >g e o I o g i s C h e E n t- 
w i c k 1 u n g<, im zweiten den »geologischen Aufbaue 
der Gegend um Saas vor Augen. In der geologischen Entwicklung 
Ia3.4t B, die nnf geologiaehan Zeitalter, die asotschen, pataeozo- 
ischen, flueosoischen, kaenocoischcn und anthropozoischcn Ab- 
lagerungen BAbmens, inabesondere soweit sie auf Snnz Be:!ug 
haben, gleichsam vor den Augen der Schüler cnt.stehen. Das 
zweite Programm, der geologische .Xurhau, wird durch eine schöne 
geologische Karte und drei Durch'.chnitte illustriert, wrizu der 
Text als Krklärung dient, t)« ^'v; vc: ,:-liicJrtt.-Ti Schichten sowohl 
in der Karte als in den PruR'-n duich i.'S.Mf.iiviele verschiedene 
Karben und Farbentönc (bis Kti ur.icschii^.ien sind, ist das ganze 
ein höch'^t flnfo^:,ender und lehrreicher Ik-hclf für die Kenntnis 
der t'pe};eiid, H.'.s .Aiheit steht darum hoch uicr ähnlichen Programm- 
leistuoj;en. Sollten wir einen Wunsch auUem diirfen. so ist es 
die Numerierung der FaihentDiie, die wir ungern vermissen 
nie .Arbeit ist auch tur wiitcrc Kresj \o^i groütm Interesse. 

II. Bergei's .Abhundlung schließt sich an die bereits 1.H94 
im Jügemditrlcr Kcalschulpnigramm enthaltene SchiKItriuit; des 
l'late.uicr.aroktcrs des ostliclitn .Al-.scliiiiltes der Os!-MuK';cn an. 
Sic geht weil über die Sciiilderung der g tu logischen Vcilittlintssc 
hinaus und behandelt folgende Punkte: A. .Allgemeine 
<i 1 i e d c r u n g. B. H c s o n d e r c tj 1 i c d e r u n g. Westliches 
l'latcuu, Schiefergebirge, O K r,.;<;l'ii i i-tlichcs Pluti-uu und 
Hügelland, Troppaucr Hi-ck'.-n uri.l stitu- rn.rn)iniunf-, ('■eiilogic 
des Gesenkes, li;'r'^:' ..u i. l^in, W r'.di , Nii.Jcr?.^!iliiK->'> .i : sse 
Verthcilung der K'iKtut llucliLn, \'crtheilung der .\ckci IU.clii.ii in 
diü einzelnen Gftrtideaiten. Wald, Siedlur nsgcographie, Bcviilkeriing 
nach Zülil, Dichte, ^iCustiindigkeit, NattonalitäC und Con'esjiiun, 
Industrielle Vcrhultniw^ 

Mariaschcin. J. W i e s h a u r. 



Natar»lM*iiichatll. Rundtelitu. lirtt:. l>r .Slilarck.) X'I, h ü. 6. 

£.) Thomson u. Ruthcrti>rd. Ob. d. l>urchKK. d. Elekt-icilil dcli. 
da« Mfitgcniitr. au»ge«eizt waren. — Seit aud Ion. Ob. d. Cen- 
Irilköra d. Heliozoen, e. Biri;. z. CeniroioraeDtnw«. — Berthelloi u. 
Andre, Neue rnirrsuctiRen üb. d. allg. Gang d. N'ogeiat cn. — 1 hc- 
bcrlch, K'imci Icr-iii!; u d Bicla'iche Komet. — Tanniii n n. [> Ihn kt, 
d. Niere im Lichic J. cisrnnischen l)ruck«s. — Coowcli. Cb. englischen 
HcrnM-in u. Beiii^t m im nlleeirK-incn. 
Matvorolog Zailtchrllt. ;\Vicn, Hrl cI i IH(>7. ! 

Monm. MctcornUig. Beobadiig in Norwegen w. d Sonneniiaslcrnii 
am •. Aug. MM, — Durand-Gravllle, Boen u. Tornados, 
öalerr. Maa. 2*lla«kr. (Hrsg. v. Watts tele.) XLVU, 3. 

Sehmidle, Gongrosira iranitpobliopsis. — Frilach, Ob. e. aeoa 
Cardaniine a. d. Hericgowina. — Brunnibaler, Pogonaloa aaaan X 
aloide«. — Hans«;lrK, Z Binlnsie d. Pollens. - T. ITegen, üb. einig« 
. ri"-il il Vfx ^-ri' .T. S.:h I 'fncr.Bryulog. MItthlgcnausMitlelbdimten. 

II .1 I V V, I-I..-I .1 Sr - lJ.mtI, 

Naluiwlitaniohitil. Wooli«nch'. illr'^ Dr. H. Potnniel .NU, 1-8. 

Ii., Hegel, Htisebriet« aus i .ili mhi«. — tlle. Ü. W j-.»t:h.iuiihall im 
Slrotnitebiet d. ihanog. Saale. — i- i l) iooh j;, Sjitiml,;. i. .Vii% i. 
Hatorkde s. Bertla. — (5. W, Vers. d. Ges. ducli. Kaluifoiacbcr u. Arzt« 
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in Frkf, «. M. Sert. ISSW. - > fterrmiinn, D. ehem. u mincMlog. 
CrtinillnKen d. Ausr'scnen (jasnIUnlichte». — Kr>-9l3ll u. OrjianUmus. 
Zaibohr. r. matKtni. «. ntturwIitcniohaUI. Unicrr. Teubncr.l XXVII, 7. 

May er, Cb. d. 4 GrunJrectuiKSitrten m. penoU. U<cua«)brü«b«i. 



M<''biu<i M.. Hcitrge z. Uhr« *. d. PftK>fi»lt< 4. <itm9^M. im». 

Fi»chcr. <2V: S.) M. i ^}. 
Moiiisavic« V. Moi«ir«r A., D. TM nl t b i n d, IM,<UB. TMttaMn. 

Wien. Hflldcr. W4 S.) M. 7-20. 
Hesse L. <)., (iesrnnm. Werke. Urse. v. d math -phystk. CInsse 4. U^'' 
b»)'er. AkaJ. <i. Wissennch. .MünchtD. Kr«ni. ,732 S.) M. 24.—. 



Medicia. 

Bahr Alb«rt: Ober die «ehrlfttt«lt*rlseh« Thlllgk«!! Im 
Varlaul» der Paranoia. (Sammlung klin. Vorlrlge, begr. v. 

R. V. Volkmatiti. N. F.. Nr. 134.) U^^^>S, Breitkopf ft Mäitel, 
ir.-8» (S. 369-392.) M. —.75. 

t>V vorl. klini.schc Vortrag bcfasst sich mit scliriftliclien 
ArbailBn dar Pararioikcr, nath welclicn die PatiinoiUi.T in zwei 
Cirupix-n sich giicJcni lus.scn. Die erste (iiuppc unifiHst solche 
i'arunoiker, welche Verf<il);unBswahni.)ccn proJuciercn, welche ihre 
Inlellijjcns am läng'iten oder duucrnd bewahren; die zweite Gruppe 
hingcj^en jene schwachsinniften I'.-iranoiker, deren WahriBeiiiMe 
aus GrüQcnideen bestehen. So leicht es i*t, aus den sclirilihchen 
.Arbeiten derCrüfleniJecnäuücrnden l'aranoiker die üie beheirschcnde 
t'sychose herauszulesen, so schwer erscheint es, die schriftli:!i n 
Ar>^«ilen der an Ve:fi>lgong5>vnt)n leidenden Par.inoikcr /.u 1 c- 
iirtheilen. »I>a die Intelligjnz dieser Kranken erhalten ist, lia sie 
üire Wahnideen geschickt verbergen, da sie logisch rsisonnicren, 
so tausehen sie Laien und Ärzte.« Zum Hcwci.sc dieser richtigen 
.Anschauung führt der Verf. den beUannlen Fall Hermann, Morris 
de Joff«, Woüey u. a. an. K« ist ■salltam bekannt, wie ri?! 
I.ärni i;l hL;:!.iL:i;n wurde, a^s die .Atbeiten Hcrir.anii'.s ei ; t r 
schienen. Xuin S.;hiusse verwahrt sich H. da};cp-rn. (<•"•? Parsrm:;! urul 
lins Genie <il- vc; 'A-andte Zustünde nnzuschcii. -iKi^ i.jdil- siliLigi 
ne»i> Wege ein, während die l'ariinoia eine AIt.vlio!; :;!;- >m 
KCWi)hnlicheii We>;e bedeutet«. — Em 1 .i iv k- . mi;.. i;n Jen- 
ide«n leidenden Paranoikers ichlieCt die interessante Abhandlung. 

Laogentoia. Or. Bogdan. 

XSalgeteia Or. L., Privatdooant a.d. Univ. Wien: Die 
A«o»alIeB der Kefraetleii und Aeeemodatieii. Praktische An- 
leitung «ir Bnllanbestimmunp. 2. wesentlich vcrffl. tt. mb. Aufl. 
WiMi, W. BraumäUcr, lüdö. gr. (VII, 102 S.m. 47HQla»ch.)a. 1.40. 
Dicicr betendem ia Siudenlenkielam belietite pnktieeiic Lattfadan 
dürfte eidi eueli in der Keimunage wieder viele neue Fremde 
«rwerfaanina ao mehr, ab wasaniliehe VartMaaeningan «org enomnen 
wurden. Das Dioplricncyatem Ist eoosoiiieat durehgatuhrt, die 
Capital »Anffcnspi^lmiersueliang« und »AatigmattsoiUi Iwben 
eine wasaatUebe Bereieherung eifaiiren. Form und Daislallani; 
sind musterhaft. 

Wien Dr. S s wfelder. 

Wiancr iii!ni«eli« Wootianachriii. (U'icn, BraanDllcr.) X, H u. 6. 

:< ChUri.Cb rrtmJi'c nciiK! r-BlvUndK d. lUliniueAMn CcwciMf d. 
Kehlkopfe^. — Kuirpl. Oh d K niHi>s mi'chan. Re ze auf d. L'ierus d. 
^Fra« a. ein'-clitaciRe 1 hiervcfMichc - P 1 1 c z, ."MuJic IIb. d. Ktbi^iiich- 
lietl«leil Sclilafmiucl. — Steinach. t*h d liedeufp. d Verkehre» m. Rnum- 
Wiille Im Hinblick »af d l'eHl-l j-idimit 1 : r r, Ii i in u Scliiir, 
Ver Jauunefhvptticukoej lose u Verjiii. n . v, , r i it : :r. Ii vaRinalcn 
Wc;:c in J. Pcri|onalb6l)le. — Tclekj', 0>le(iaithro]'alhie l^yperlrupiiiante 
pncumique. — GroSbargar, S.PaU v. maHlplar OlMRikaUMlte. d.Dam]- 
iracies, comphciert m. poptlNlMai GaKinrflr am Pylerua. — Fraaakel. 
S«r Spcaccr WeUa. 
Hjiiala. tülwg. Dr. CaretcriXX. t. 

Kraft, D. KraUirc. tf.lQndea deb. d. MuMar.— Z.Capitet •Cur*ei<. 
- ! «ebi-. f> Alkohol. - Gibi e» Ideell« HdirnttisU - Albrand, U. 

;i;i -| rt 1. geüundhcill. Standpkt. 
Kti«Jj;|-tji.niiiif. (,\ucr. Uonuuu vinh. i 24—26. 

(24 I .M^iperlfeit — 1». mi-nnchl. Körper. — t>. Wusscrcuren Im 
KIlNtenklima K|;yptcti%. - Wi.dcn. wird d. kun^il. lie-eiichtg. f{csun JnriU- 
^.ebädl.i — \'4.L^»\cLulhilch?r u. Schulmedicin. — MnlKerana Olück u. 
Raa*. ^ (20) tiis. WinU'rkItlder in poundheiO. Betieh« — Siaibrg. — 
UrtuMunkelltn d Fr:i-jcnin<>de. — :>*>. Auicenlirklilen b. Alkohol, u. Taeak- 
nii!.5br;iueri, - Vnicr Kneipp iri d Sc'iweiz u. in Vorarlbcfs. 

K ü h n c f t A . (iriirdr. d. Cff. u. pn vnicn Gesundheitspflege. Lpj., :..iu!iiann. 

i.»i''i .M .">.- 
t'.er^'inann .\.. I) I.epra- Slultgart. Fnke. 112 .S,' M fi — . 
I'rjiimi« O. '"erv;i u unle-e« furinsiitmcni. |.t-d.;li<l .< i M 7, — . 
.S e I U' n s t (' 1 I e r. I>. mitilir. Truinini;. Aul p»v;hi.luj;. u. prukl. GrundUtge. 

KhJ ,i;C S I M. 4 -. 
knM . Thci re d .Mpsndcrms. I. \V. Tni-eliti.ifiii- iTO S ) .M.:».-. 



Technische Wissenschaften, üekononiik. 

iiipH De. «Bttfricb: mMtUmKUit «crfM^fMroiccte. 

«rboi Ii. fbimtt' Veiflil, eicmniivt^ * Zreft^l, 1895. sr.'8* 

(100 e.) SR. 2.-. 

Vnf. ist einer der eifrigsten AnwMte der Binneiuchiirebit 
und En «talraiebsn Sdtrillten, Aufeataen und Reden ist er bereite 



für die verschiedenen deutschen imd österreichischen, sowie deutsch- 
ösleiretchischen Kan.ilisarung'.projecte eingetreten. D^c \ il S hn". 
dient dem gleichen Zwecke. Ila^s die Ftehnndlutif der e*: '.lh u i - n 
l'r.iKcn durch V-'rf. weniRer eir..ii '.v i^-l -._:.,n '.'i.-;:. .il- '. ^-IrnJir 
einen journalistisch-agitatorischeii L laiiiklL." tragt, dun tiiclil jils 
Fehler bezeicr.net werden. Es ist dies zur Erreichung bestimmter 
Zwecke nol:;weiidi{;. Sur ist es nicht U!us, bei Jitscr Gtltgcnncit 
den .\pranern eines am Zeuf!C zu flicken. Haben die Agrarier recht, 
dass ihre Intcrcsscr. durch die projectiertcn WasscrstraCen ge- 
schädigt werden, so dürfen diese letzteren nicht gebaut werden. 
E« Ware also besser die Agrarier vom Cegcntlicil su flbcrseugen. 
Dies dArfte allerdings so leieht nielit eetn. Denn wenn vielleieht 
eine Zeit noch kommen mag, wo kein Tropfen Wasser dem Meere 
zullieitt, ohne lur Ijindwirtacbai^ Imtustriai Handel und Verkehr 
ftusganiUit und varwailel woidea lu sein, — heute hegt die 
Sache noeh ao, dass die prajeeticften Kanalanlagen sich «veder 
amortisieren, noch entsprechend vcisnsen wilrden und das Steuer- 
sahlende Volk fitr das Dellelt aufirakommen bitte. In Bayern bc> 
silxt man doch auch Erfahrungen auf diesem Gabieta I In Öeter- 
rdch hat man deren reiehlieh bei den Eisenbahnen gesammelt ; 
es ist daher auch vellkommen richtig, wenn die Ssteneichtscbe 
Regierung das Wasoerstraflenwesen der privaten Initiative zuweist, 
Innsbreck. Or. Fr. Weichs. 
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lö I f). Strallenbalin In St. l.ouii. — Spencer, E. neues System d. 
BoKcnllctuheleuCiig. — t>. lelescc r iir. — Cb. d- Herstelle, olehtr. Lei- 
tiiPRen — Meyer. R thcrmisc'.c KtTect b d. cycliscltcn Maeneti^ierit u. 
>. Anwende. — (7 i Bnthcrl, K. neue lifeikiterrnnsctilne. - .Se|b»iU»iligC 
.Meldevcirriciilg f. Iirnhlbrliclic an elcktr, I ijitsen — Klcktr. KrjjlBbW- 
uaj;g. am l'.ij(ern, Thitr. — lt. j-Trlampen m. lilcich^trombejneb im Wechsel- 
strorasnicm. — l>. weseiill. l'unUte J lüuen rus» H ireiitKesmcs. — 8 ) 
i'olAschek. Hti'Zkchutzvorric.'ite. (. c'tVir. Apparate. — Kek'cln z lic- 
'ttiuiBii d. Krailseciors m J. Kusian ü. CaleiuiacathHi. — Ii. Anwendg. d. 
moior. Kran f. Sirntenbabnen, tpce. anlerird. SinnasvllUng., Syitam 
Laehaienii. — Dan der, D. claMr. Kremticrtreiig. d.Papl(rfebr. Bibensi. 

Beek W» 0. Bteklftehn u. jbre i edimk. Nebst a. Aahc. ab. d. Weiea 
d. Eltkir. u. d. MaaoeL v. J.G. Wr^u Lrz., WImL llW. IMS.) M. SM. 

Geschichte d. Els>nb:>hn«ii d. Oll -sag. Moalichia. Hmr. «»I.Bll«a* 
bannbcairlen-Vrrein. 'In ca. 40 UgCB.) I. Ug. TetClMa, Ptotlnifta. 

.S. 1 ill.) u M I . 
Günli M, llnndh. d landw l.illeratiir 1 vbls ca. 1750.) l.pi., Voigt. 
1170 S.i M. 3.-. 

Peler* AiiRewandle Rlckfocbemle. I. Wien. Hartlchcn. (338 S.) J*. ».—. 



Schöne l.itteratur. Varia. 

S 1 6 c r t St;, iib.. f 1 .^^ofmth. i^rof. ait bcr Uni», mt'.i : «Jlcucfte 
ipocfie an* i^üljmiii. IL iit luitionolfii !KiLliti;r.,;i*r! ^V;ii 
rincm Witfionfi, i-ijUvluorr riittiaitrni). «jrciubc uiiB riflcnc llorT' 
fc^uitflcn am bm «ü^ntiidini. »in, «. Aifttcr, ISÜö. 8*(VilC 

lt. 'j't'j S.I a«. :».:)<). 

Es ist ein großes Verdienst J;s llrsj;.'s, das deutsche Lcse- 
puMioum durch eine Auswahl vfiii Üb<t*clzungen mit den F-rzeug- 
nis^en der gepenwmt j;-.n schöngeistigen Litteratur Huh-ncns he- 
kaniit zu machen. Was die .Methode, die er dabei befolgt, S'iwie 
die Schwierigkeiten bctrilTl. welche eine formgerechtc Wiedergabe 
aus zwei granimatikaliscn und syntalit seh so verschiedenen Sprachen 
wie Hohmiscli und |)ciil>c;i bittet, so ist dus-Selhe zu Mijjen, auf 
was wir in diesem Hlatte bei Ucsprechung von A.'s früiiercii 
.Arbeiten in dieser Kichtunp; i()l. IV, I04i autmcrUsam zu machen 
'. cranlasst w.Tteii. Trotz dieser Schwu rigkeileii sind uucli in diesem 
Hunde einzelne LMiersttziiiiyen <ils höchst giUiniscn, ja nis wahre 
.SIeistctstucke zu btzti.;hne:i. N.uiieiil'.ich der llerausj^Ll^er iibcr- 
tiifft mitunter sich selh-t ; ich hebe das Sonett Sladek's .S. 
und das Volkslied »Ü.e Waise« S. 2Ö1I— 272 heraus. Die Sonett- 
Form ist die kiin^thchs:e von allen ; ich habe das tmlimischc 
Original nicrit zur Hand, nlleitl es ist Wohl das Rjutiti' l.oh, das 
man einer t'herset/'iiic spenden kann, wenn sie sich liest, .nls oh 
sie keine wäre. Das buhmische »Osifcio ditet ist mhuithch 
eines der ergrcifendalen, in der Form eines der nlv'^''undet»tcn 
aller böhmischen Vo1k«lieiier, die Obersctsung A.'s, liissi Inhalt 
und Form in gleich vollendeter Weise aur Geliung kommen. 
Unter den Dichtem, die uns A, in diesem Bande voriahri, iüt 
ohne Frage dar bedautendst« Svalopluk G<eti, und wir dürfen 
hier woM vieHeiofat anfügen, dass aieli einar unaersr hervor- 
ragendsten deu lachen Gelehrten auf, einem tiefernsten Gebiete 
neuester Zeit mit Obersetsungcn von Cech'a Gedichten beschHAigt. 
wenn ich nIcht irre, von des»en neuesten Sciavea-Lledem (pisni 
otroka), die bei ihmn Erscheinen so groQes, luia Tbeii peinlicbes 
Aufsehen gemaebt and sogar, wie gesprochen wurde, die polisei- 
Hehc Frage, ob sie nicht mit Beschlag betegt werden sollen, wach» 
gerufen haben. A., der in seinen Ürtheilen stete aehr oiild ist, 
meint swar, diese Gsdiehte wurden lür spitere Zeilen ein merk* 
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wörJifjts Diiiliniu; ur.-iiTtr htuligen Zustünde abgeben (S. 44). 
1». . Ii nir d.ij HuJi- (■ -,: uuion sind manche dieser Lieder ohne 
l'riii;^ c:n vL'a .-li.iliLr i tiinl-, umsomclir, als dieser in der kost- 
I -ir-t-.M Sv.ti.i;c i::ir,'.trLij' : v.::d. r.n tiildcricic'.''.lui;ii, an 

K'.'«i; und ücvi, auülUtH uci iapiuci f, an Kühnheit m\a ännu 
wieder Tiefe der Gedanken liommt Cech kaum einer aus dim 
Dichterhuin Bi>)iineus gieich. Kine glühend düstere Phantiisic 
beherrscht auch die »Adaniiton«, die nur in gewiiwcr Kichtung mit 
Hamcrling's »König von Sion« vei wandt zu sein scheinen. Doch 
ncfaaa Gediehl«ni vollgcsogcn von nationalem, socialem und poli 
Üsehcm Pessimismus, zeigen sich wieder andere von einer SO ver- 
söhnenden Zartheit, dass man sie kaum demselben Dieter zu- 
schreiben mödite. Mau vergleiche z. B. auf der einen Seile »Zwei 
Gloeiccnc, »£in ZuknntoWil« und mJ der anderen das biblische 
Idril >0» Larcbe« I Hier wie dort tot dar Grundstoff deraalbe . 
die hSiTte Mfiliatl der unteren Ciaaacn ; nbar ein Abcnind sebeldei 
die wohUhHcnds heitere GenQgsnnkcit bier vom dem düsteren 
tiaan und GroH dort. Obijsn% w Riaehto idi firagan» fdiSren 
GedicMe wie die »Adamiten« und dte «SdavM- Lieder« nicht 
viebncbr in dw Kategoris jsner Dicbtnncen, die At in «einen 
fr&bcm Band au^enomnua bat nodsme Stolür in moderner 
Weise bebandclnd} Svatoplulc Öceb versteht ea aUaidla(s, auob 
den Voiliston gut «nxiiseblagen; allein in diesem FanMe wird er 
doch von anderen Zeilgsooaaen Qberlrollim. Einer von diesen ist 
Adolf Hqrduli, cinor der IwIkenswAsdigslsa Dicbtar, mit wolcbem 
A. aainca Band «tfiffnet (S. 1—87], und am nlchsl«n dem Vaiks* 
liada kommt wnbl Joseph SMdal^ «na disaan »BnucnKadam« der 
Hng. S. les mit Recht sagt: i|m Erfuoea der Volkssede und 
im getreuen nationalen Ton reicht an SiMek niemand von den 
lebräden Liederdichtern heran.« — Jodom d«r Dichter« von 
welcbem Stilclca aufgenommen sind, schi^ A. eine kurs« bio- 
graphische und bibhogruphischc Kinlcitung voraus. A. besitst fQr 
seinen Vorwurf Geschmack und feines Verständnis, seine Analysen 
und Kritiken sind von mehr als gewöhnlichem Werte. 

Kine gleichzeitig mit dem e.ben besprochenen Bande erschienene 
Schrift: »Co jcst iesk« ba'^nictvi ndrodm?« (Was ist 
bAhmischc Volksdichtung?), als .Ms. auf eigene Kosten heraus- 
gegeben (8", "2 S.), widmet nicht bloß den jetzt lebenden, sondern 
auch den vorangegangenen J^ichtern dieser Richtung, nuinentbch den> 
unerreicbtcn Vorbild aller, CVUkov.\k^, «ingenende Aufnierksamkcii. 

Wien. Heifert. 

Wftottt r^iifiQitncd : flicibiorc«. Srauerfpi«! tu ffiitf 'fliifji'igrn- 
»n-liti, SHtdjorb Iiiiiblcr, WMt. 8» S.. 

L'nivcrsitiiisprof. Hertzberg empfiehlt dieses Drama mit dem 
Bemerken, dass in ihm die schwierige .Aufgabe in .Angriff ge- 
nommen sei, die siebzehnjährige Geschichte eines gcniaUn Heer- 
führers und Politikers nicht nach .Art der Alten oder nach di-m 
,Mii-tiT Sclnllet's l-c: W iili v,-,;, in in Ge.stalt einer TnU.j-.i« /.u 

d: a'':;i[l-. WU!., sondern i: '.v' l'.' 1 1 1 Igsteil Fpisodcn nU*7U i\ 11:, J 

kr.£i:viill zusammenzufa.'i'cn M.in kann das Uith-ii .lli:;; ;,;i.a-.cn 
■| V,i.i1l unterschreiben. .M.'s >.\lcibiadts« lyt n.imlu.i vviik.ich 
ktini: I i! ^j.;lL v.nd ist wirklich weder nach Art der .Alten, noch 
iiivh dem .Mij^'.tr Schillcr's gearbeitet; was aber die »kraftvolle 
Zusammenfassung< betrifft, SO wire doch der Ausdnidc >Con> 
fusion« vorzuziehen. 

^otk at Mv.hA'f: ^rmurnlob. &n i.'iiftjiii(I in brci ffubSsciL 

Trc->bfu. t*b. .i.Ma)t*n, 1«):.. ti" !H» t^l. 2.—. 

An einem Ali'cn'^ee kommt eine sehr geistreiche Ge&eiUchafi 
zusammen : ein Schriftsteller saitimt Nichte, ein Scnauspieler .samnil 
.Schwester, ein Kapcllmcisicr, eine Sängcnn, ein Rechtsanwalt und 
ein Kritiker. Der Schritlstcllcr heiratet die Sängerin, dfr Rechts- 
anwalt die Nichte, der Kritiker die Schwester; di l i it: :. cn 
leer nu». Von Dialoppcrieii seien hier fuliJiiKL- annmüiUügticiht : 

l)er Schauspieler; O wie glücklich mü^ste der .Mann 
sein, der Ihnen zum Honig wcr.len könnte, werden dürfte. 

Die Nichte: Nicht Wiiiii, ur.d Sie halicn l'urchtbare l.ust, als 
lionig genommen und auf das Brot des .Alituf;s gestrichen zu werden? 

Der S c h u u s (• lele r ; Strciclicn Su ' 

Die Nichte: Wie *oli ich denn diw lUiichcn ? 

Der S clittu -spi e ; c r: Indem S^e gcsuitteii, dass ich meine 
Verthruf.g zu Ihren cn'..-,ütkcnd kleine:) Fütlcn nicdeikgc. 

Also: Der .Mann ist der lli)n:g, den das Weih auf das Urot 
des Alltags SIrciclit, indem es sic;i die Verehrung des Mannes zu 
FüOen legen liUst. — Oder: »Sii;;;n Sic, sind Iv.er nicht ein Herr 
und eine Dame ani^ekunimen, cm ^t^atUchei' lieir, blond, etwas 
angegraut, Sohnurrl>art. Fliege, die Üame schlank, schwarz, so 
ganz ntUsl?* — Oder: »Der wahre Heros muss über dem 
Menschen, geachweiga d«nn üb«r dem Waibe stehen.« (Das 
Stack beifft >Ffu«cnlab,f) — Oder: »Db Perle meiner Oiier, daa 



Leitmotiv, wnd der Licbislotkiuf sein. Wenn sie e» hören würde, 
gienge es ihr bis in'ü Eingesveide.« — Wosn disso Oparf Es gibt 
Lustspiele, die ebensoweit ^chen. 

ViHtiitft St^orl: 3m Ordftrntoabn. tvama in 4 9(rtrn. Shil«' 
riftcTte Übcrfe^tinfl attd bem ^Obmift^rn oi>n (fbiiiunb <3tAXL 
tfbrttbiiu, St. lJ?o«>)tsil'# (ftbom, 1892. 8" {T.\ S.i ßfi !r. 

Des SpeL'ulanien Glück und Ende. Em .Mann, der em^t tin 
simpler Schmied gewesen, bringt es zum Fabrikanten und .Mil- 
lionär, begeht eine Reihe theils dummer, theils erbärmlicher Streiche 
und wird sehlicÖlich als Bankerotteur wahnsinnig. Ehebruch, 
Erbschleicherei und diverse Betrugsfaetcn s^rniercn die ilandluiig. 
die prausüin re«li->Hsch sein möchte, aber mi (<i inde nur kindisch 
ist. Die i.'coi sei/,Liiig gibt dem Stücke den ünudenstoß. »Ich 
komme um dich (für »Ich hole dich«), — »Ich ersearte meinen 
Vater hiehei«, — »Jetzt ist acht L'hr ; wenn ich dich auf zwei 
Stunden sic-ile, gieße die Flüssigkeit hitr m ^ tin Inneres und 
drücke beule Federn nieder, — dann um zehn Uhr verbrennt 
alles!« Die Th.it,<ache, diiss ein Übersetser zwei Sprachen be- 
herrschen muas, mag recht unbeciuem sein, aber sie lässt «ich 
voriluflg einmal nicht Indern. 

3«ff* iRakett: 9er «nac WMtn, SnnctMef in fftnf 
«ricit. 9(tlm, «i^oth ZiHbIct; 10«. 8« 0» Vt. IJW. 
Ein sehr «mfisantes Trauerspiel. Dar »araiie Waltcra ist 
bucklig ; er liebt eine seehsehr^Ahriga UnadmU, die ihn flaifiig 
abküMt, aber schtieSlich doch etnen Madiciner von Mnlrshen- 
hafter Schönheit, mit langen, blonden Lockene vorsieht. DarBber 
wird der Ärmste so erbost, dass «r dia Gelieble mit den denkbar 
sUrksten Ausdrücken aur AUerweHsdiraa dagradlart} dann gebt 
er hin, vergiftet sich und setzt noch sdinell die Allerweltsdirno 
und ihren klinischen Mircbenprinacn su Untversaterben ein. Zu 
seiner Entschuldigung mag dienen, dass ihm »eine uferlose Sehn, 
sucht im Gehirn wurzelt« und dass er dieses seltene psychische 
Pfaftnomen physisch dureh aainsA »grodea Kopf« au erkliren im- 
Stande ist. 

Cd cb e f { n b 7ir'\nt: Srr 9rbgri|}. (r i:r Ivagdbic SRin^lt, 
«Ibctt Hamm- 1^*95. 8" i212 3.) TO. 

Einige weil vorgeschrittene Lilteraturkenncr rühmen den 
\'eif. als ein moderne» Talent, «!•» einen Bahnbiechcr der Zukunft 
und als das Haupt einci Schule, die in Küne wahrscheinlich 
am nächsten Dienstag oder Mittwoch — die Welt beherrschen 
dürfte. Dieser Umstand hat mich veranlasst, ilas Stück zwei m .i I 
zu lesen. Sein Inhalt entzieht sich der Wiedergabe ; es genügt 
hier wohl die Andeutung, dass die edle Heldin an di« Vanua 
vulgivaga erinnert, in jedem Acte einen anderen MaMt und 
ander« LioMMber besitst und schliedlieh sptti «bar doch — 
von der Peltal abgeholt wird. Ich holTc, die 9HenbdiMe wltd 
ihre Schuldigkeit thun und die gute Luiu ihrem dtTentlicben 
Wirken ßr lingarc ZtSt abwendig machen. Wenn einmal an 
die Stall« dar poadsehcn Cenchtigksit eine andere tritt, ist daa 
auch nicht au verachten, schon der Abwechslung wc^cn. .I>er an 
GoeIhe gemahnende Titel bekundet dne eigenartige Auflhssang 
der »LcbenalhHan« ; vielleieht ist er aber auch andera au ver. 
stehen. Um das gans sicher berausaubckommen, müsste ich das 
Stfick sam drittenmale lesen — ein Meroismu«. den ich vermuth' 
|: - - ,v-. Ot-crführung fl*: ti".c Hc 'n- i »•- •r le. 

iliot^ncc Mui: ^ttufrrftclittMg. Xiuma. '.ör(iui,<sd;u|tc(<&i'i)nt«'r, 
ISIHI. .H- .s4 3.; »1. l.r»ü. 

Eine sehr verNiscrtc Neuauflage von (ier'i^uit llauptmar.n's 
»Einsamen Menschen.« l'rauicin Helene Stork wiil dem ver- 
heirateten l'ustor Volz zur ».Aulerstehung« verheilen, d. h. sie 
wiU ihn bereden, an ihrer grünen Seite ein Leben der wnlireii 
Freiheit zu lührcn, ein Liber. i:hi;c religiöse und sociale Vur- 
urllitile, ein Leben, wie es ge.iichien unJ punzicrleii Überniensc'nen 
zukommt. Der l'.i'-tor soll seiner dummen Frau den .Standpunkt 
klar :L a- Hic. die kluge Helene, wird ihn ii: ;.: J- -sni bei der 
Kirche e;'.vd.ncn. Leider ist der l';istor mciir iluieiiluli als LIber- 
nicnscli ; er wiigt et nicht, seine Kotten zu i'.erlve. hcii und bleilH 
lieber in stumpfer Kneeli:s.-haft. Ileiene w.utel also uniMinst oti 
der Kiiclie', in einem iniseiaMeii >SchwemeWetlei i:;id wür^c 
zweifellos einen tüchtigen Si:liii!ipfen duvontrageii, wenn nicht 
der Sturm .so zuvorUom:rcnd w.irc, die üstcrlalme vom Thurme 
zu reiüt:) und m:l ihr die l'i..pliet;n der neuen fre:'.:i Zukunft 
SU erscii!a(;eu. ■ ■ Mjn htJichte die tiefe sym v.lisehe Bedeutung 
dieses kitu.en Malheurs. Der Sturm — s ehiUc:) im Einversiünd- 
nisae mit der Kcactioo — tddtet di« Märtyrerin des neuen Glanbeiis, 
indem er ihr die Osterfahne — das Zeichen dos alten Glaubens 
— auf den wenig widerstandsfähigen Kopf wirft. 

Wien. R. Csersy. 
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gt,.8". ^476 S.) 3H. 5.-. 

Auf keinem Gebiete des Schönen ist die Grenzlinie sewischcn 
den Erzeugnissen der Kunst und denen des Kunst h a ii d w e r k s 
so unsicher wie in der Litterulur. Neben dem wenigen, was hier 
an wirklicher Poesie zu Tage gefördert wird, laurcn so un- 
zählige Arbeiten, (!;e n>.ir dem Bedürfnisse der UnteThalltiof; 
dienen und, bei cil: h< her Ausbildung der Tonn und der :.illi4--".>rii 
Technik, doch keinen .Xnsprj-rh machen können, dem Üereiche 
d'.s tmtiuiiclK-n Kui-.-t'.scrks ziit,cih<jiU Zu Werden, doss man sich 
dural! ^'.-wuliiU h.ii, bst der Schwierigkeit der Unterschciduiig cin- 
;'.kJi iillcs vvii-, y.\ die «l.ilteraturc gehört, auch als Ku -.LTtKCi^i-n- 
stflniJ, niil nur gradweiscr I)iffercii7.'er-.inp in der km jsor Jniiiig, 
in die man das einzelne Opus vcrsvci^-., iu)zu;,-h.-". Luirun, ;ui 
dieser unterschiedslosen Giejchsiellaiig Uts Kui.34W€r«!> niit dem, 
was nur praktischtn Z-.vieki-n der Unterhaltung und des Zcit- 
verlreih« dient, krankt ut s i>! I.ittfraturgcicbichwschreibung und 
Ästhetik. — Die beiden Kr,'..ildiii.;;t:n, J l in v<Jil. Bande vereinigt 
sind, (»Justa« und tücv Sinril-un .i i ^clicücn zu der Minder- 
lic t der K u s t^^■^.Tke. Der \'eil. ;tt nii:;it »Si.-Iinitstellcr« im ge^ 
briiuchlti hon \Vijr!',.v,n, sondern l'utt, eksstn Augen durch die Hülle 
d'T Diii^i- hinduieh u.;f den Kern sehen und der in der l'Uicrr. der 
E<^.«.|jcjiiurn,tii eias l'-jcihcnde, Kwigc erkennt und Jüistcilt. 
In >Justa< kämpii H :-'0)^en die fu'-.'^oj .\'.;f1iissiing und Verwert- 
ung der sogenannten \'ercrburig!iUKMrie, üi- eine Zeitlang, 
hauptsächlich unter riurd., sehen Einllü-'- n, in die Litteratur ein 
ungesundes Element trug, in »Der Slaavsan v. ii.u hat sich der 
Verf. ein Ähnliches tiefes Problem gestellt. Die sprachliche Form 
der F.rrJihlungen ist von hoher Vollendung, vielleicht etwas zu 
glatt, in den Gesprächen der auftretenden Personen jedenfalls 
stilistisch abgerundeter als es unserem, durch einen hierin be- 
rechtigten Realismus verwöhnten GeschmMic cusagen wUL 

flrnolk ^an^: Ku9 «Itra nnb ncnrit Xagen. 9Uiu Stovcllrn. 

mt ^au^rattonni von m\i)dm (llaubiu«. H. <}(iif[<igc. Stonflart, 
M. »oni A 0«^ 1897. tf (VI, 3:is S.i i». 8.-. 
r tk>itllMifli«k<tcn. 9Jfuc ^Jooencn. 2. Sliifluflc. mt ^auflta- 

ttLiiii'i- ??[!(). Srf);i'; n "7. S» I VI, 24H 3..f SH. :i.— . 

tOtUingrr .viamuic: Hui miififr 3*'»- ®fi*itÖten. JUiiftr. 

0. «ttrt IJicbttfi. 2. «uflnr;i-. iShti.. S« <IV. 260 5.1 3 Sl». 

: jtfcinc »cliciiffbUber. (£bb. S» (dlö <3.j m. iM. 

Die in den vorl. vier Und« geMainclIcn Gttehichlen 
haben einen gemeinsamen Zug, wenn sie auch aus zwei 
verschiedeneu Federn gedusscn sind : es sind anmuthige und 
liebenswürdige, wenn auch nicht eben sehr tief gehende Dii'- 
stellungen aus dem behaglichen Kreise des Mittelstands, e :> 
biischcn altvaterisch in der KrAndung und der Charakterzeichnung, 
ein bisschcn frauenhaA in der Darstellung, manchmal em wenig 
zu redselig, — aber Immer frohgcmuth und versöhnlich, auch wo 
es sich ausnahm.fweise (wie in »Die Base von M. Villingcr) um 
einen mehr trng sch gefassten Stoff handelt. In unserer UcUelrutik, 
m der nur die >ei;hie Alltitghchkeit der Talentlosen neben der 
ruftinicrten Grausamkeit der »Modernen« Platz zu haben scheint, 
wirkt die Lectüro vun Üueherr. wie diesen erquickend, und wenn 
man nach der tet.-.ten Nei'.e auch nicht eben du« erhebende, 
hefreicnds- (»eüdd verspürt, das ein Kunstwerk im wahren Sinne 
zurückliisst, so war man doch mit der I.cctüre zufrieden und 
wünscht sich gern mehr dieser An für die Stunden der Erholung. 
— Die Erzählungen der Krau von Bülow CH. .Arnold) tragen aus- 
gesprochener den Charakter der Humot '--,> , der StolT ist zumeist 
iUm Kreise des engeren Familienlebens entnommen, und die Verf. 
versteht e* da, mit groücm Geschick und rühmenswerter [ir.!!: 
in der Chatuklerislik die verschiedenen Stände und Pcrsönlivli 
kcitcn subjcctiv auszugestalten. — Frl. H. VilUngcr ist ernster, 
aber auch ihrem Kmsle liegt jene Heiterkeit des Gcmüths zu 
Grundr und leuchtet überall durch, die auch das Gewöhnliche 
adelt und liebenswert erscheinen lässt. .\n\ schwächsten sind 
vef liiütnismäßs.; ,he 'Kleinen Lebensbilder«, unter d ntn sich 
manches recht .Mr.telauißigc und nach Inhalt un^i Form Unreife 
findet. — Im ganzen aber können die Bücher mit gutem Gewissen 
empfohlen werden, zumal die Ausstattung und iiishesundcrü der 
illusiraiive Sehmuck alles Lobet wcr( Iti. 

•tllef|«0eB SritbriA: M«tm»rfMitut« tia«# (It<9L giofi 
VtankUm. fid^ig. V. StcoifmonR. 1897. 8* (898 S.) Vt. 

Zwd »ehr ungleiche Gcischichtcn, von denen man k-iuin 
glauben »Ollte, dass sie einen gemeinsamen Vater habe:), wenn 
nicht dl« Wiederkehr der nämliciien Kcdcnsarten (z. Ii. d:c Kappe 
Über die Oicher werfen S. 'S und l"y) odei Ciuie (ws« Saliusi's 



>Da.ssclbe wollen und dasselbe nicht wollen, darin besteht die 
wahre Freundschnlt« S. 52 und 161) und grammatischer Eigen- 
thüinlichkeiten in nicht eben glücklicher Weise darauf hindeuteten. 
Im iil^riy;-::! ist das Nachtstück »Mesmcrismus«, das in der 
Krtlndunj.'. an K. T. A. HofTmann gemahnt, durch eine panze 
Welt von der — s-iuei: es auf den stofflichen Gehalt ankoir.mt 
— posscnajtige:i üescJiiclUc ».Alles fließt« getrennt. Die letztere 
Erzählung bildet eigentlich nur den Rahmen, in der der Verf. seine 
.An.schauungen über die moderne Kunst und ihr Verhältnis zur 
alteren Richtung nicdeilrgt — mit viel Geist, tiefem Vcrstindnis 
und in abgeklärter Form, wie man gern zugestehen kann. Man 
nimmt darüber ja aucfa die Unaimtigkeilen der Fabel mit in den 
Kauf. Dass S. die Pom im übrigen beherrscht und dass beson- 
dert in EiMelzdgeii viel Schönes in dem Buehe steckt, braucht 
nicht erst betont sa wwim. Bedauerlich bleibt nur, dass auch 
ein« KOastleniattir tAt S. galagantlieli (S. M <«• Tnktivsigkett 
nieht ««seheiiUit, sieh Uber Gebflnehft dar MlMHsefa«i IBrehe^ 
die ihm tmvcfstAiidlidi sind, lustig sa maehen. W^Idia katbo> 
lisebe Autoren von nur einigem Hufe hitten sieb Je so weil 
vergessen, In ihren Werken die mancherlei Absnndetlielikeilsn des 
ProlertMttismiis so dem Gespöttc preiszugeben, als es die bervor- 
ragendslen Koiyphiea {»oleslMitischon Bsksmitoiasss, Goltfricd 
tCeller, Konr. Perd. Mejrer« F. Th. Viacher u. s. w. fast in jedem 
ihf sr Werke mit ksthoiisehsii Cebiiuehes su thun aiehl unter 
ihrer Würde hallen 7 

O r 0 n c t % : 9itmt ItriminaliiMeBen. i Untortjal'^ibliotbrt 
»T. ^m.) itd9^6> Vi- Mccfaun jun. U.-8» (IIS 6.) m «f. 

Man ist im allgemeinen geneigt^ die KTUwulgesditehits In 

der Wertschätzung der verschiedenen Arten der crsSMenden 
Litteratur ziemlich tief unten ancuaetscn: mit Unrecht, wt« mir 

diiucht : denn gerade «de bietet neben dem — freilich oft recht 
rohen — stofflichen Kern reichliche Gelegenheit zu psychologischer 
Feinarbeit und liebe%'ollem Versenken auch in das scheinbar 
Kleine und Unwichtige, nicht zu vergessen, dass sie auch an di« 
Phantasie des Autors höhere Anforderungen stellt als banale 
l.iebesgeschichtcn oder öde Naturabschreiberei. Frau G, gehört zu 
den Autoren, welche den geistigen Gehalt der Kriminalnovelle 
erkannt haben und ihn geschickt herausarbeiten : das hat schon 
ihre erste derartige Sammlung (Univ.-Bibl. Nr. 3157) gezeigt und 
das beweisen auch die beiden Geschichten (An einem Faden. — 
Ermordet':') des vorl. Bändchens, wenn auch einzelnes (wie z.B. 
das unglaubwürdige, nur für den Leser berechnete Enthüllen aller 
seiner Absichten und Pllae seitens des Verbrechen der sweiten 
En&Uung, S» llt f.) nicht gan» stimmt 

i ti b a a $aiil : £ie Vriber. 91oman. 4. 8ii|lMe. StcMc«, 

Ii. Siiiöncr, mi. gr.-H« i282 S.) 3)?. 4.—. 

Ein Roman von L. wird immer interessant, spannend und 
gut erzählt sein — ob damit freilich die .Anforderungen erschöpft 
sind, die man an den koman als Kunstwerk steilen muss . . .? 
.•Vher darum ist c* L. nlcl t z'j th jn. Sehon die AuPlagcniaHl 
hcwcLSt, dass sich die vorl. Er^Mhlung Ankliiug erworben r.at ..n.! 
dass also die beiden GcschilfUieule, Verleger ■.tntl Vrrfusser, ihic 
Rechnung dabei gefunden haben. — »Die Bruder« stellt sich ars 
Kriminalgeschichte dar: L. hat sich auf diesem t'/eliieie. in ikr 
Klarstellung wirklich ^rcseliclicncr Verbrechen (If.e Knnor.lLini; 
Advokaten Bernay», Der Mörder der Fr. .Marie Ziethen), schon 
Lorbeeren geholt. — es lag nahe, die dabei erworbene Routine 
eigenen Schöpfungen dienstbar zu machen. Da-ss der Held 
schließlich, nach dem Raisonnemcnt L.'s, zur Pistole greifen 
m u s s, zeigt allein schon, dass aein Register ein L^h hat. Auch 
.•ionst endet der Roman unbeftiedigead, wie er fiberbaupt aufnört, 
ohne zu schli*Oen, f. sch. 



(E 0 ni ti r e ti 'Kcbrn v-- äKiflioiiar uitb Sflfabiiitk. Socialer 
JHomaii. ^lidoitüiTir •■'luönabe, iibfrioid m-n i'(D))olb ftatfd^. 
Xrec'bcii, ü^. 'tieruMt, IS'M!. 8» c^Tm 3-, iW. . — GlieK 
Ubna: SJotburn'o Zoi|ttr. (AV. tun.) Xciitfd) ooti Ii. 'i^ani^*. 
t'cit)jtq, Wcutft iWtflnnb. H* i40d ä.i ÜJi, 5.— . Warum (lum diese 
wcait;er als mittclmüläigc englische Ware bei uns imporl e i .Ms 
ob wir nieht schon genug und übergenug Au.sschussware im 
eigenen Lande huttcn ! Cbrigcns mögen Verleger und Obersetzer 
thun, was sie nicht lassen können. Vielleicht finden eich auch für 
Jxse Bücher Käufer und Leser. Bei unserer Liebedienerei gegen 
nllcK Ausliindische ist alles möglich. 

^» c t t)uii|.A«t »iiUcci' (»irnfiit (9Rori^ v. «cidjnibarfi/: 
«Itr ttub Ouuflt. «OBUiit. Xrc-^btit, Karl Sieibti«:, Itfdö. ä" (,2ä4 ö.) 
Ti. S.—. Eine harmlose FamiliengesehicMe,befMhnBtf3raas|)niehs- 
luso Leser. E. M. 
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Pod iedafiit pr«porein. Almonoch kaiolick^ch bisnikii 
2<sk^ch. (Unter einheitlicher Fahne. Almannch bölimischcr katho- 
lischer Dichter.) Holeschaii i. M. CHrsg.: P. Franz Skniik, 
Caplan in Dobromielitz in Mahren), ISas. 8° (253 S.) 11. 1.50. Eine 
Gesellschaft von vier mährischen .Männern hat sich zur Henuis- 
gäbe katholischer Dichtungen in böhmischer Sprache, theils origi- 
naler, Ihtils Oberselzungen, verbunden, die in zwanglosen Fristen 
crschLir.tti sollen; lür die Übersclzimg sind Caldcron, Göncs, 
Mistral, Sccber, Lamartine u. a, in Aussicht genommen. Die Aus- 
stattung des vorl. ersten Bandes ist sehr gcfiillit;, der I'rtis 
überaus billig, das Unternehmen kann daher nur bei vielseitiger 
Abiinlinu- gedeihen und es ist ihm Solche botens zu wünschen. 
Der »Almannch« cnlhall Gedichte von 51 lebenden böhmisch- 
mährischen Dichtern, der Mei'.ri'.uhl nach Geistlichen oder Hörern 
der Theologie, aber auch vielen Laien, einem Techniker, einem 
höheren Gcwefhc5chülcr, einem Rechts- und einem Philosnphic- 
Bellissencn, mehreren vom Lchrstandc, einem k. k. Bezirksrichter 
und einem »Landmann — rolnik«, vulgo Bauer, welch letzterer 
recht eifreulioh ist. Gewidmet ist die interessante Gabe dem ehr- 
würdigen Nestor dtr katholischen Schi iflst-jUtr Böhmens V. Bcncs 
MethoU Kulda, Dunihcrrn am Vyi^chrad in Prag, gewesenem 
Laildtags-jVbgcordneten etc. Kulda's wohlgetroffcne.«; liilJnis mit 
Facsimiie eröffnet das Buch, ein kurzer Abriss seines an redlichen 
Bemühungen und erfreulichen F,rfii'f;cii reichen Lebens (geb. 
16. Mirs 1820 zu Eiwanowitz in Malircn) scI-.HirCt es. In sc;r'.em 
Alter hat tiL:i fi nrnmen Volksdichtcr Blindheit j:.in;: -. ;i, dir er mit 
Ergebung iti den Willen Gottes trügt; der cuta;o;;,;-v.'ij 1>. einer 
Jiicintu \'erdaRucr hat ihm. als er Kulda's Ungid;k erluhr. ein 
Miies und zugleich tiefsinniges Lied gewidmet, von S. Bou6ku 
O. S. B. m's BöhmiMhe übertragen. Dr. G. A. 

•«■■•■■••> *■■ Mtrlt-Lttcli. rFrciHir.. Herder.'i I.lf, 

Dahlmann, D. MÄU-nalLsinu!, ui hiJmn. — Pcs.:!"., l.':'!m\ crlriii; 
II. gerechter Lohn. — Fonck. Ii. Gnih a. (..Hiie^mulluf. -- I'luU, Liv- 
Ism's grüSIcr llcrrnieif icr, — Schmid, Z. i '.'n .'jI- Je. 
OWrttoh* Rundtchau. iHrsg. J. RrnJcnhcrg i .X.XIH. .'i. 

Scbubin, I). Heimkehr. — v. Duhn, I). MnrkussSule. — Stein, 
Paycb. Urtprx. a. socialer Charakter d. Sprache. - Fried I Inder, F. 
Schubert. — Blennerhaaaell, E. engL ttlatoriker üb. Ijemnkralla u. 
FrcihL — Janltich, Ob. KanttiuthaU«. — Ollth«*, Au« Ed. Zallar'a 

dt»di7tTniTmitlten. 

Nord •. SOd. iHrsg. P. I indnu.l XX, 239, 

Garschin. Na,ics>:ni;.a Nikulncwna. — Wall e f ,>i tei n. Wie dichle- 
risclic ScbllJerfien z. analysieren Sinti. — v. Llliencrun. l). Krnigln. — 
Mei c r-Grae(e, I). Kunsil Im ttause. — Ma sc h k«, BenmiiJ duGuescIin. 

— du Prcl, D. unbek. Naturwissenschaft — Tetzner, Christ Donulltius 
n. Zeit. — Rems, Llebig's FriU, — Bcrnstein-Sawcrs kr, Mclilia. 
VMMiaa ■. Klfslaff*« Moai«»li«lt», (Bielefeld.) XI. 6. 

Muellenbach, Von heiBen Stein. — Gurlitt, Kdw. Bume-Jones. 

— V, Dlneklaice, Vom Schreibiiitch u. au.« d. Atelier. — MQnehhauseo. 
Iis alten ScMuiuie. — Ompleda. K. WieJersc^un, — Bcnao.Sienalwesen 
auf See. — Zubelliti, Bachersammler u, buchcrn.irri.'n. — Niese, Uns. 
«reilk Frau. — b. Dachshund. — Blumeniritt. ü. Ao&land auf d. 
Philippinen. 

9M. *. U>tßm. Z^Uf. (Manchen.) 1807, Heft 5 u. 6. 

(5.) Benkenann, Staatswohl u. Beamlenwohl. — Streilberir. 
Fr. ZatDeke'a Coelheschriften. — Strzygowski. Socialwissenschalll. 
Ztschrften, — CorfegRio. ~ Werner, Ihini's .('jti'tna«, — Spectator, 
Kirchenpolii, Brief«. — Achelii, Vaikerkdc u, Phil . sophi«, — Mlnly, 
Ciramirm, Au(»iltZ( T.O.Keller.— Zicelcr, Gusl. Wenji. — Necker. .\l. 
*. Schwind. —Schuberl, B. Schrift üb. d. Pesiv.SOOJ. - ifl.) 1. oa « rih, 
D. Anfinge d. GegenrcfonDilion m lnnerL»ierr. — .Schumacher, Llitera- 
aus Siebenbgea. — Im La^er d. III. afrik. LmIob.— Splisar, D. 
— MusikUlteralur. — Kollmann, B, KsuttTt *• ßtUtm 



rv u 1 1 ni « II u, Mt MHV*. WKim 

ir. — Ebers, E. neue igyri. KultorKcsch. — Rinn. Ph.Mdanch 
als Huraanlsl. — GOnth e r, 'llydrographic d. ndergcbiele», 
Dautaek« Rundschtu, <Dcrl., S. Fisctier) VIII, ::. 
Sinmel, D. Bedeulg. d. Geldes (■ d. Tempo d. L,<be»i. — d'An- 
■«■sl«, Last. — Lese mana, O-MMlal'tlMsh na. Vaiir..-Sehifer, 
D. mt» Peter. — Rink, KaiakmliiMr. — HaiBanu, Kritik u. Kritiker. 
— Sloasst. E. Wiener Brief. 
Bl» Orantitetan. (Lpz.. Giuoow.) LV|, 5 u. A 

(ö I Kahn. Kleinstaaterei u. Sondergeist im Reiehalde. — D. Aus- 
siatid als Waffe im Lohnkampf. — 1), Frner.ng, d. MiiRlIedes d. Reichs- 
gerichts. Gegenbemerkg. — Hirtels, U. sierb. iJichlkunäl. - Jenisch. 
JenseiU d. Mainlmie. — D. AbschaDg. d. Adel». — (Ö.) Brucbhausen, 
D. Fritde v. Adis Abeba u. a. Folgen. — D. EnI.slehg. d. Slaalsxchulden- 
wcsena u. d. Börsen. — Jentach, Z. Kritik d. Marxismu«. — K. social- 
liL RIckMick, — D. aehUnoM ICaridm. — Auders, Skixse« aus aaa. 



DI» Oeaalhaliaft. (ftrsg. G. Conrad u. H.Meflaa.) Xni, 8. 

Conrad. Duch Nationalfeste. — B ar t o I o m Ä ii s. I). Nothlage d. 
LiBdwirUch. — B 1 0 1 h 1 1 eu, l). Geheimnis in Uyrcin's I cbni. Iiichier- 
atbum. — Hansscn. Au» »Freimuth'» Weisen..'— Klinir>. Ii S.ihi.sc;i- 
Jungen. — Allenberg. Manonetteniheaicr. — Klein. Ola Un s«- n ~ 
Moeller-Bruck. Dehmel s Lyrik. — Pfungsl, Keligiun Inn. d. <-ri,-i - ji; d. 
HumaalMt. — Schnapper-Arndt, Z. biensüioieDfrace. — M < . r g en s i r r n , 
Auf 4. kfOoch. Kunallebea. — Saeha, Aus d. Wliaar Kunsiichen. 
Die ZakanH. (Hrsg. M. Hardea.) V, IB u. SO. 

(I9.> PelmanB, D. Irrenfrage im Rctch«tac. — Lombroso, I). 
Psrcitos« d. C. Deccaria — Adler, ItiKmarek » SoelatpotlUlt. — Letli. 
Pulsiky-Oluchki. — Tartuffe in irniform. Heaullau, M.Bruder, d. be- 
rllhmie Mann. Marriot. Niirhen. Klipri-'r. Im Feci^p,,; i^t. — P I ;i : o, 
Bd:irjen. — il'.i.) .M i 1 te l * 1 1 e J I. l). S.i:iali.-r:iU5 .1. j;cliiI,Mcr. St.indc - 
BjOrnson, E. Ttiroorede. — Adlar, Loui» Napoleon als btaalasocialist. 



— Leislikow, I>. Director d. NallflAalgallerie. — Bonfadini, Italiea 
unter RudinL — Pluto, Haussemotlve. 

Nsa* Ravu«. <Hrsg. Osten u. Wenjrraf,) VOI, 7U.9, 

(7.1 WclsengrOB, Coocnu FoUtik. — PUis«lier, SlaatipUa- 
Kogik. - Hllder, Sociale n. B^it WldW «M 4. »Dell Qll<]*t«a. — 
Schcnker, tpilng z. Schubert-Feier.— Folapsake, O.OnUs. (ß4 
Richard, Frcih:>ndcl, -- Rosenfeld, f.. Hllfsagltalion d. Wltaw Anl«. 

— Macaulay u. Wähler in Lceds. — Wallrolh, Ii remulHM Glodca. 
Wliaaasohaftl. Baiig. z. Oarmanla. iBerltn.) I«iCi7. 16-%. 

Hfl.) Hern Id, A. V. Drosie-HolshoS. — ir;l-i Srh.ih-n — K. 
Teufelausireibg. in LObeck. — (18.) Paulus, I). .McUnchilii: im 16. Jh.— 
D, Stlbersehau v. Beacoreala. — (19.) Klo dp, Pb. Melancbihon. — D. 
TTiiiniitMi im BMkis 4 fa^ML — f^raniMiiM. — Patior, Z. 
Gaaeh. d. n - - 



Davtsohar Hausaahals. (RUMIIV., Pustel.) XXIll. 6. 

Neid egg. Nicht rargäbma. — Stevenson u. Oshnurne. Schiff- 
bruch. — Roeabere, Kaisers GeburNiai: im f ii! ■npfut l. — Weher. Von 
d. Kerze bis t. GasgiahlichL — D. Hrüclie b. .Munc-tcn. — Ii. mnd Pclz- 
handel. - RObsam, Aus d. Leben d. Kais. Mari« Theresia. — Waller, 
n. allgcm. CIcilieovcrein, — D reih ach, Z. G«Mli. d. dOCkM. 
Kalholiaeha Warla. 'Salibg.. Pustet.1 Xlt. II. 

I>r. M l!-ns-t; - Huol. K l.•ull.•^ W uH. — Grimme, D. Abtei 
Prüm. — .s n i Ii :i ^ c. AuIuj' i; — v. Rhein, D. ehcmal. Inzig- 

kofener Frauenklaslcr. — Liasberg, Dem Volke T. Tirol. — Friede, 
Madame Javouhcy. 

Die kathol. Wall. (Gladbach. Riffartb ) IX. 5. 

NiilerherKur, D. Goldes u d. Liebe RlOck. — Lflken, Rrinnerg. 
n .(pni-.;ilL;npilRer», ttedealls. D. ko»lbarslc Krhe. ~ Schober, fa 
A.%ch:.frenbg. u. im Spensart. — Nudling. U. Nachtchor d. MOnche. — 
Klein, l). ^Unhenblule. — A ens lo o Is, Hansjallob u. a. Schriften. 
Unlvarsam. /LfZ.. RecUm.) Xlll. 9 u. 10. 

(8.)BIUthgeD, E. ehrlicberMakler. — Lehrader, Z.Erinneis. a. Fr, 
Schubert. — Adlersfelii-Ballattrini. Amk- Paddamus ainxigerwuasch. 

— Haarhaus, Goethe'a Köoinllclll. la Sitl. Beleachlg. — nierks, 
luhn. - Ii ari ng. Gould. D. MMa.Junker. — (10.) Thtil, 1). Kinfluss 
,!. .Musilv :iur d. Kluiumliiuf. — Itaaener, Bilder aus J. Nilll.ile — 
Schan.r. Im Ih^piljl. — Je »Ben, 2 Gedichte. — Grube, D. Klci.icn v, 
dtaMeiiJcn — ü'i-.i^cf. Z Andenken an Ph. Melanchlhon. 

Oaaheha Dichtung ihit^- K- F. Franz os.) X.\L 0 u. 10, 

Tclmann, Wcrthat's? — Gedichte v, r. Preiischeo, t. Münch* 
linuten. Wimmershof, Schaubcrl, V'ollmAller, KaUlW. iMOUinB, V. HWkM. 

— Frankl, Anast. Grttn's leUte Jahr«. — Bergtr, SOkMlttlt'g Eltell. 

— Fransos, Haiduken u. Haidukea-Poesla. 
Moder»* Kuae«. (Berl., Dong.) XI, 

9.) V. Woltogen, WttlL RIthsiI — Haaaa, Was ich crIeMe. 
1840-flO. — V. Parlall. Fniful. - Kiinstbcil : Tvsiklewicz. Berenice; 

— Boketmann. D, At^ceH, .irn;'" , - A v r ii 1 1. «■ i c h. M i/urek. — (Mk) 
V. Hauslein, Schlaraflu. — KuTintbeil.: Poiry, Maßliebchen; — 
rabanel, Thamar: PnrlnJe, I). Kiide des Tnreru. — Gagliardl, 
Verdi als Philantrup. — ^il ) Nagel v. Brawa, D. Pruletaner d. Waldes. 

— V. DInGklace. MoaieDlbilder aua d. Marina, — KimstbeiL: Skip- 
worih. Ihifi, FUcdars — dt Saii«U%.l>oHta dbapia: — PaamT« Kacke; 

— Zmurki, AbdgelMt.— Kraeiaer, Wttdeaknidi's >R«. Heiar.« im Bert 
Thealer. 

Zur gulaa Stunde ;Berl., Bong.) X. 10-11. 

(10.) Brandcnfels, E. .Meteor. - Frcns.sen, Armer Diogenes ! — 
Stahy, Uns. Pelilicfcrantcn. — Fronssen, M. S.indKrlll'in — (,eh»cr. 
Berufs- u. Erwerbszweige d, Fr.iu. - (ll.i v. Pcrfall, Ii. J«<tdteulel. — 
Bergmann. Ans d. alten Bölieim. — Albert, L'ns. L.»ndwirl-ehan, 
Sonst u. Jetzt. — Einfluss Tcrsrhiedenfarbg. Lichts auf d. Wachstlium d. 
Pflanzen. — (12.) Denneoiark, Neue iiahnen. - Berger, Ii. Flucht nach 
Worpswede. — BroekmOller, Aaf d. Walrvtaiagd. — Haider, O. 
Fbegen obne FiDgel. — ZlBatraaoB, uiadi. BaiifnNr. — DabBing^ 
E, Ftirstenidyll. 

Dia nsmsnwalt. (Hrsg. O. N cuiaan n -H n fr r i 1^7, 17' ?in. 

0" Jensen, D. Nachbar. — VicIik. Khcml.inJvtäcIitor. — 
Käme au, U. Kose y. Craaada. — Re isner, Ilioku, der Narr. — |18<t0.) 
Prags, & tttMffM. - OB.) O. M. ü, D. ptMiagrarkierM Wall. 
Itaphsel. IDoiiaawaflh. Aoer.) XVin. •N-K. 

il9 1 Eschelbach, Therese — Feijs. F cllrrSnhnd Schweiger. 
Kindr-^. - -Schnell, Xikolnu^-Gcbriiiichc in d Suhwnz — i.'^i kcJeatls, 
K. Weihn.ticscherg, — Wühler, Am Mi'^gcn tin .\dvent, — Bild u. Zier 
In d. kchwib. iSauemstabe. — IJ, Freudenfeuer d. CaiafeMtaa. — lU.) 
Krippcnlied. Adventbild - r.^:: i B e u t ele. U. WathaJMt la BalkMMai. 

Oer Rosenkraaa. (M -Gladbach, Kiffarth j IV. 1-4. 

il ) Fortunalina A^ircUi — .\ling, L.i Saictte. — Maria, d. Truilerla 
d. Bclfiihien — I> Rovnkr.m/, c. cchcimnisvollc Oebel->leiler- - |3.) 
Neue>t';ii Kumi^uhr l-vn ub d. Rojcnkigebel — l). itnadenr. Pragar 

Jesulein. - 'Muni:,;, Ij. .\!j'.ier Segen. |4 ) I). hl. Familie in Nniarwll. 

— L). hl. I)rf1l.K--.(esi. — l). Gnadenbild L'. L. Fr. ». Guten Raih. 
laimergrOn. iWurnsdtiH. Upilz.) iSi)7, Januar. 

Tapo V. Heomslede, Verschollen. — Wallher, Der Brunner- 
Poldl, - Ktuialir. — Warm od. kalt} — Skiisea aus Bttigariea. — Bilder 
V. awkaauaad. Rellgions-FaaatisaBa. 

ClippTr". A J. N'inicJ.i. J, llr.ml J- I'r5.itJtT,''.iritcn, ItaJen-BaJcn, Weber, 



HenerVerlaq von FerdlnandSchönlngh In Paderborn. 

In jlKn Buchhandlungen ist zu hobon: 

ScebAok, I'. Phil.« 8«. PshIus, der Heidanapoatel. 

Nach dtn Quellen und archäolot-ischcn Forsc.-.unpcii Ja: 
RLSl.IH. .\li: k,r.;lil. DriK-Kerinuhnis. 250 S. pr. 8", bi. M.4-;AL 

llligens, Ew., I Mmr Geschieht« der LObecki> 

sehen ICIrohe von 1530 1896, du^ ist Ceschuhte de- che 
iii.i, .len katholischen Hisihums u:id der niinmehngrn k;itlii>! 
(jcmcmdc, sowie der kathol. fSischidc. Uomherrtu und .Seel- 
sorger in Lübeck von 1,530—1896. 272 S, Rr, 8», hr, M. .1.—. 
■aMHaawaHaHaauMMWiUMUMiHiwaiiauA<aautiM>aituaiiUiutu>uuauua>i« 
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Wilhelm Braamailer A Sohn 

k. u. k, Hof< ind Üillv«ffilt«»-ltacliUiidtir. Wicii.I. GnikM Sl. 



GErOMd Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, rrniixöüischiT und engllMher Sprache. Nicht- 
vnrrüthigei Wird schticihtL-ns besorgt. Annahme von Abnnnc- 
niciiLs auf alBiniiliche und ausUDdisebe /.ctL<;chniicn. 
rrubcnumniafn grütis. Ansichiwiendungen neuer Werke stehen 
auf Wunsch sw Vorl&gunf. Katalog» gratis. (H) 



Siefen cr>ch'?ir.t; 



Neues Erstcounnunii uiuun fiebetbuch 

Mein schönstex* 1 ag." 



Benziger & Co. in £insiedeln 

WiWsfeat mi KBIn am Mtta. 



(ti'} 



Ueriagr von ftrdinand ^chönmgh in Paderborn. 



WlssenachaftJicbe Handbibliothek. 
I. Reihe. Thcologiache Lehr- und HandbUcher. 

Die Ortei Dil Ooigruf ationen der katluMfli KlrulK. 

\'nri 

Prof. Dr. M. Heimbucher. 

2 BJa. gr.-S" illJQ .S S gr. K'. hr. IL'.-, K^b. M. 14.T0. ||3) 
Di« Aafflng« d<8 Orüens tbon«. — Her B'^itcJiclinor-Öntcn 



and dte CIhrigen Onlen mit Bcnc.liciii".T-l<c4cl, — Dtr Franoiscancr- 
* 'rileri, P^rf .\iJcmiiiKT <lr.K' n iin.l .'.n. lere ' >rdcn und Genf^xscnschtiftfH 
mil Au!;i'siincr-H'-'m?l — her iK-minc-incr (irdcn. — Der K.irnisliter- 
und dfr Jf suiiofi Orden. — L»ie C'uDürcicmtoaca der kaiiutluclieti K-rche. 
- Ein« d*n inKrtt«*« der WW M na e lieH iriaM Btlneaf, al» dee Fw- 
d*run(Md»ikUehlieK*n Ltkem «le»eiideLefttnit->Kenie<HilMe.Xl.ft.« 



HMdafs, V'jri..L:^hdriijiüng, Frslburg im Breisgau. 
B. Härder, Wien, I., \Vr>i;wiiL- 33. 



So«ncr i«! erschienen und durch otl« ßuchhnn Jlungcn zu H^iL-lien ; 

Geschichte des deutschen Volkes 

seil dei a JiliriBDiiert m m kmm des MilieUlter&. 

V.-,n 

Emil Michael S. J. 

Doelor licr Thcnlopn; und d»r Ptiil'tsopMic, (ird«ml:chi?i>i ProTtrsor 
der KirchirnKCsihichtc an Jlt üniveriität Itirisbruck. 

Seut^Ma^äs uirtscha/tliche, gc:tilschaf;!iih.s und rtehtiiehe 
iustür.dc uäfircnä des 13, J.iihrhur,d*rtS, 
Kr. S' iXI.VI II. ,1H S ) ^< :'i : --^b. in LcinwanJ mii t.<? J.Trü-V..'n 
und ' . 'I - - -iMi|; .M. 0 
Ol» W*rk ■»■! in 6-7 Blndan von 300— COO ft*it*n im Formt) und 
In der Aaetttttimt «!•«••■«• OeaeMMhla des daaleehea Valket 

(10) 



Verfasit von 

Johann Evangelist Hagen 

Pfarrer. 

Oaa uni!'iinsrei(-!^e. G40 ScHcs tterkt Buch kostet gebunden 

In Leinwaiiii ni't Kothschnitt . , . M. I.'l'» ' 

In Ltfder mit ['ciiip>)dschnitt ............ > t ■*.') 

in Imitation Elfenbein mit .Sci^'.os-« , > 4 'iO 

/« swei/ntiigiem Dru,-i- In I.uiiuvand mit Goldschnitt , > 2.25 

In feinem Lader mit Fdngoldfetinitt • ä.ß.'t 

In echtem Saflianleder mit Hochgo1di«ehniu u. Led<rr)>chl<T-.s • 4.70 
)K Ncsulieiten in. Conimutiion1»llclcraa< ^ 

Hluatrlerte Katatefe auf Verlangen gratla. 
J5a bc:'i ■'"■1 A-.yr'A .ilte Huchhiindliin«cp t.k vi u der VerlagiluiadluB); 



Herdsr'sclia Vijrla^shandlung, Freiburg Im BretafhUi 

e. Herder, Wien, I., Wollzeilg 33. 



Seebee alod erschienen und d> 



: ucbDaadluagco a« beaiihM : 



Hagemaniii Dr. 6., Psychologie« I^in f.difaJcn für aka- 

ilriniM-fic Viirlesunj;i-n smvic zum Scihstuntcrrichtc. Srchilt, 
vvybr.r. ri,- -ti,p\, -,-. ur. 3« (VllL u. 210S.)NL 2.80. — Bildet 
Acn III. Thcil licr t Eh mtHt« der PUbw^dt* dCS VcffiMaefS. 
I rflher >inJ erHciiienen; 

I. Uogik und Neatik. Srch.u Axfligi. fXIl u. SM S.) tJiD. 

II. Mxaptiyilk. Finfir A',JI<,gf. iVIlI B- 250 !5.) M. 2J0. 

Hettinger, Dr. F., Apoiogi« dos Chrislenthums. 

Sitbrnu Aufhilft, hcrau'-pi-Ke-'en Von Dr. E. Müller 

III. HiinJ: Die Dogmen des Chrlstenthems- I".rsie Abthe.lnn:;- 
^.\V1 u. ■5!lO S.» .M. 4; geh. in Halbfranz M. 5.80. 

Früher Miid cisel ieiien: 
I. B:tnd : 0*r B*w*l« d*t ChrlttanllianM. EtSteAhdieauaS. CXLIV U. 

£ä8 S I M. 4; ctb. M. b.m. 
n. Baad: Zweite AtnheilBng;(VIu.810S.>M . 4; sab.Iif .9J80. 

EraclMint In W Ueterungen sdcr S Uadea. 

Spillmann, Jwi S. J., El« Opflar tmm Ba iaM iali als n- 

nisses. VtA nach einer wahren Begebenheit anähit. 
Driitf, imwnbMMe JMUg». U*.(VIII u. 318 S.) M. 2.- : 
geb. in Leinwand M. 3.—. * 
Studien, Biblische. IIer.tii: . e: . i> von iVof. Dr. 

0. Bardenhewer m .München. Ii. Band. I. lieft: Bartmann, 
Dr. B., St. Paulus und St iacobus Dber die Rechtrerttgung. 
Mit .Vi.'probttuon des hr>chw, Capitils-Vicanal-i in Kreibur,;. 
gr.-8« (X U. 164 S.) M, 3 2U. 

Ffttberlstersdttenen: 

1. Band, vnüstiadlc la » Heften (XLIV a. M S.) M. UM, 

JL O. Pr., Lsha n a w a l a l ia H tm «er 

Tasäie. SttAsU Aufhge, (Unverfaiderter Abdruck d<T 
fänncn, neu beailNilelen Auflage.) 18*. (XVIII u. SOO S i 
M. 3.80: geb. in Leinwand mit Goldtitol M. 3weO: in 
feinem Halbfranaband M. 5.S0. (it) 



Herder'scha Verlagshandlung, Freiburg Im Breisgau. 
B. HEROER, Wien, I., Wollzeile 33. 



Soeben .sind crt>;liii.ncii und durcii «11c Buchhnndlungcn 

TU heilthcn; 

Detself H.| Christliche Ihonographie. Ein Mnnd- 

butli Kuni Vci 1 I I i . , ! der clmslliclicn Kunst. Z-,tnUr 

(Schiuis-) liaiid Die bildlichen Darstellungen der Heiligen. 

.Mit .\:v iLli:-,i,, n s" iXVIll u. 7M S.) M. !>.— : 

gt J. in Ltiä.ivc.ii.-'. ni:t L^.Ilk .i^lu't» M. 11.50. 
Früher is( ers .l i .i.r^ r 

F.rilir Rani: DI« bildliahin Oirilcliungan Ooit««, d«r tllar- 
■ •llftlcn Juii(lr>l> und Oott»Mnutt*r Marli, dar gtal*« «ad beian 
Oalalar und dar («nlickan Oahalniniti«. Anhuna Bie Wdisch^ipliinj!. 

— Di« Sibrllcn. — Die «pokalyplIschCD CsauJif n. — JudiM Itkthoi. 

- Mit 230 AbblldMtten. tr<'«' 0CV1 n. »( S. md lOSeparalMIdti). 
M. 7.— ; ifftft. M. fr.öÖ' 

Deutsche Gesellschaft fOr ohrlstiielis Kunst. 

l'itru Jitflicsmuppi ilSööj, .Mit 12 Koliotafeln in Kupfer- 
druck und Pholotypie und 80 Abbildangan im Text«, 
nusgcwihlt durch die Juroren Prof. ß. HmAtrritttr, Prof. 
Oa4r. Stidl. Baltk. Stkmia, R. U. Waiti, Ml. FtutrtUin. 
GAh, Fugtly Un<v.>Prof. Dr. Buth und Pftmr DOaA Kefcst 
erUutemdem Texte (84 S.) von F. Fttting, Pfarrer in 
Niedorroth. In eleg. Umschlag M. IS.— (Commissions* Verlag^- 
Die seit 1893 in Jalircsmappcncrf.)l;<ten Veröffentlichungen 
d>:i DoiHvt:licn Gi'scIl&cliHft für i.lirisili.;lic Kunst wurden bi5jet/.t 
nur an die Mil>;l:eder geliefert. Nunmehr si llcn diestlben durch 
den Buchlianitel wciter.n Kreisen sugäiiglich gemaf'ht werden. 
Durch die hohe Schüni'.ct des ücl?otenen wird hier ein würdiges 
reiitriöses Prachlwcrk gebnttn. 

Zenner, J. K.| s. J., Die Chorgesfinge im Buche 

der Psalmen. Ihre Kxisitn?. und ihre Ki%riii. In "2 Tneilcn. 
.Mit .Vpprobatiiin des liochw. Capitcls-Vicari.il.s Krcihurj; 
Mit einem Tilelhildf m I.ichl.irucl;. 4" t-XlV u. 1Ö4 S.) 10 M.' 

Dic^ PvbKcallon entlillf mehrere höchst wichtig*, in die «<■- 
-^iirnmle- Aurf-i^-^^iing .ic« /M(?n Te^IaTnent^ lief ftin»chneldeiid« Knt- 
declain):cn. tiic <prundlaf?= »Je!* <Tan7.cn h:il der VcrfaN-^er im Mefi 
des Jalui„':Mi'.;s IKW der liinshrucliL'f •;'.-itSL->irifi liif kallio'iscKc Thro- 
l<n."e- veiiiRcatlKM, und von den v«riiclued<:n»ten betten und d«in 
Verf. ZuseliriRen cnjEcsaagen, «elehe steh Aber seine Kaldcekang eelir 
^nerkcDneod Suterlen. {Il> 



In Votntnag derLeo-OeeeUeaitenUalT.'Prel'. Dr. M.OWtMaarale HarauiwcbM'. - Budi-nadKunndruckeni JeaefReller A Co., Wien. Ul., äcidlgiss« 8. 
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INHALT: 



KIn nfucr Commcnlar mm A. T. !S)<idieni.1irectr.r 

l)r \. Fischer Ciilbfie, Wicn^ iHil.) 
lil^ss Kr., Act« arostulorum 1 ucac .lü 

Iheophilum libcr alltr. •, 1 fii; il. f'ruf |ir. J 

,Schiniiler, I.eitmcrisz i 
Kttl V*», Sitadi.rrtlirt. lecainiai'Tiricioc Cr. Qail 

^tiaentttatr. mit* i. «,) (im.) 
Sa* •(M aa4 bR tl- CArift u. m awiiiftjr«(fii 

tnMHaa. <P. .11k. Stitb. Stdan.i (tu.) 
P. »I(illua ». nnan.eirbrn 3afl.n»R»i«li'|t. W 

Sc CUTa, N •flc(ittflti:rB In 

PkilMaphle. PMagogik 

flaaeka W.. Die SchOPhng dea Menachaa u. 
aalner Ideale. (Praf Dr« O. r. Liaatow, 

CattlniEen ) (IflS ) 
Waemann F.. Zur neueren Gesehlcbte der Ent- 
«riclil innvlo irc in lii-ulsch^anj. iprof. Kr. < i 
Hamann, Bibliothekar an der k. (tibi, io 



C ub1 er W., Udwic XVtl rCeh.-Ralll Jos. Frh. 

V. Helfen, Wien.' 'ie».> 

fliwateffer «tn Zcmniiiin «rrufiilAn Ctiml« 

»eHiUl. fi. M Sta>m WiMjuf ixa 3i. (Xi. 

3»'. 8a»i»f l.trtiitil.aoiiritiiri l. öl. am 1. a.t. 

etantlaritb, (BIrn (169.) 
Cllnr.iv.iy H,, .Mcinnreii Ju cumte Je Paroy 
Dr. Piu& Wittmann. i. Kaih an k. 

hayer. ReichaarcMv, MOacbaa.) (171.1 
llatntT 9n.9.9.. «r 9n|Mk StaiiMafrt. (ttH.) 

(171.) 



Prieaack JuU, Die Raiclitpolilik dea F.rzhi«chor» 
RalduiA r. Trier 181438. iDr. A. .Staner, 

Archivar Je;^ n. »'I. .^^a!lha!*e'"ci Ar*:lnv.*(,\\*ie;i.; 

Balier O., Hislurya uslruju Austryi a zurysic. 
(Prot Dr. R. F. Kala dl, PrtvatdoecBt an dar 
tlalr. Clemowtti ) (171.) 

.Sprach WIK«., Littcratur>;cxchiL'hte 

Zd)txct W., ««1 naarndafi. («ej..« llni? .ISro». 

«r. «. «. e*tB»a«. «tai.) tvs I 
Mohammad Bcr 'oamiin CatairMadr.i i l ,i v \^ . 

üb. V. M. siihcmhcim. (Theol,-rrul. iiihm 

.Mussil, BiL iu I 174.1 
Pluiarchi Chaeroaenals Moralia, ed. U. N. 

BcmardaU«. VI, VU. (Dr. Ha. Bokalta, 

Amamieaaia der UniireriMlaMU. WIm.)(I74.) 

■ iifltoll Dflul, trt i eravldi? ToPi'tlS'aii SowM' 
litrii iiti'Clif II. fiiie W.'(a;!i6if. — Hers , Der 
Unprung des romanlsc'i-Kcmianischen F.lf- u. 
ZabDsUbcn. iP. «. W. ttrer«, eieii>eaia).) 
(17M 

Ackarmaan Rieh.. Lucan'a rinrüaiii la den 
OMltuagcnSbelley'a.tl. Speck. U>:rlin )'\76.i 

•rabrt tat». Tb. MSrnn to liditniij u. fBa»rticit. 
(flIr. Xtü ,r.i r. » t>, .la^r ", tiUR.)a7(.) 

KuDütwliisenschafl. 

Sehn i.lcr Roh v., Album juserlc-ser-cr 'iü.;i.'a- 
hliindv 1.1er Antiken .Siiinmlunjf des Ah K.i ser- 
hnusen. fnlv -Pmi. Mr. W. ,\. .\ . i i .uü , 
Wien 177.1 
9l(iiaiaan W. ».II. Sriiff, lia b«I(!>/-<t sucin- 
AeAct. (Unii..«re|. St. 3ef. ntaiairih, timg ) 



(17a.) 

LUleka Aaaa, Z% iwiaU muiykl. (K-1 } <I78.) 



Länderkunde. 

Miller Konr., Mappiemuadi. L>ie aitesiea Welt- 
karten, 1— IV. (Dr. Ua. Ferd. Hctmoll, 
Lelptl«.! im.} 

Kecht*. u. Suatswiasennchaftcn. 

BciiiU; «sl.. tat '.itoririjt fn t:;u', l'loiiatdjic. 
iSi «1fr. u. Sfinriii, Sfiiitfiut a IB.jil»-./ 

Bleuler B.. Der geborene Verbrec.'icr. - ai.jrt 
3otl., «eilriar tut Uüfunj ^r4 8rrbc(dir(' 
»csMrai». — Sei man dufi., tri 8er>tc4n, 
<<B |>(l>Aalo(M4rt «roblcn. (Unia.^Vnt« 
(>HitT. Uammefdi, fSirn. «IM.i 

Börner Rieh., IHe Alters- i: Inva'iJ.(jl«vcrsiclic- 
ruiig der Pnvolnr:(;.'\lc-'.t':n Ii; üsic,'''ci -'i 
i<!cricht»jidi Iir. Fz. tjuscnall, Uauba i. B.j 

Natarari*a«««eliaflea. Matbeaialik. 

Schlesinger L., Handbuch der Ther.rie der 
linearen DUIerentialgleichun^cn. it'niv. Prof. 
Dr. W. Wl/Üoger, ionabmck.; litt.; 

Cille A.. Labituch der GaaiaaMa IBr koken 
Sehulen. IG.) (tflt.) 

Schtioe Uttcratar. 

«jcd ti:;! i'i.. llaix luitnc Rrefl. C^MlPW. (Mb. 
Sjetnu, *l)ifii "•"■) 

Vekertaa «umca, «HniiriiK ^ lural) i'i)» — 
Arimeurg Q., ^aui «trbni- Xanten — 
CAuil» R. I»., (fnlatdirc «tri. Kaiaan. — 
VbilanAer, ««t»lflBk|dK SMt4«l- — RemaiK 
eon 9. Sürntii.1. Rk. 0«lot, 91. ItrcMlI. Trei, 
««Bt> u. a. ilW.> 

.Mi:IU;.v KS., .Mjjor.ilni ti.'dic. Dr. O. A.i ,IKi.; 

t>el|(ti' dti). »; C<iWr(nd|iiit<* 3a()<ku4. Jabrg. 

<>*••; 

Inhaliaangabe vna Paebteiiaehrlflan. — BibUo- 
graplfla. 



Theologie 

Ein neuer Commentar zum Allen Testament. 

Vor etwa zwei Jahren regte Prof. Dr. Bcrnh. Schäfer 
In der phnos.-theol. Section der L«o-Gegellschafl den 

Gedanken eines neuen kurz gefassten wissenschaftlicher. 
Commcrtarcs zum A. B. an unci vier Gedanke fand sogleich 
lingetheiltcn Beifall : i^t ja in Jicücm ganzen Jahrhunderte 
kein einziger einheitlich abgcfasster Commentar zu allen 
M. BOchem des A. T. von katholigcher Seite In deutscher 
Sprache erschienen. So konnte sich Prof. Schüfer aLsbald 
im \amcn der Leo Gesellschaft an alle gelehrten Bibel 
forscher Jeuischer Zunge wenden, um deren Gutachten 
Ober ZweckniÄfiiglceit des Unternehmens wie auch über 
die d«n MitarliflitRrn mitRugebenden leitenden Priiicipicn 
einzuholen. 

Auch in diesem weiteren Kreise fand der neue Plan 
vollkommene Zustimmung und es gelangte eine grolle 
Araahl von Oulaehten Ober die nlfaeren Einzdheitcn, Aber 

die Methodik des in .\ngrilT zu nehmenden Werkes an 
den n'.inmehr von der Leo Gesellschaft mit der Heraus 
gahc betrauten .Antragsteller, dem als milw irkcn des ftirnitc 
die Proff. F 1 u n k • Innsbruck, W. A. Neumann-Wien, 



Selbst-Mainz, Vetter-TObingen und Prälat Zschokke- 
Wien zur Seite stehen. 

Mit Rücksichtnahme auf die soeben genannten Gut 
achten, Wünsche und Winke aus Fachkreisen erließ 
nun das Herausgeber Comilf am 7. März 1806 ein genaues 
Regulativ an alle Mit.irbcitcr, welches die leitenden 
Gesichtspunkte über Umfang, Linieitung, den zu Grunde 
EU legenden Text, die besonders zu berOeksichtigende 
l.tlttratur, Cilationsweise u. s. w. enthielt. Diesem enl 
iichmen wir lolgenJeii Giundplitn des projccticrten Werkes: 
Der Commentar soll 12 Bande von je ca. 30 — 3ij Bogen 
umfassen. Davon entfallen vier Bände auf die historischen, 
vier auf die poetischen und vier auf die prophetischen 
Rücher. Der erste Band, der den ganzen I'entateuch 
behandeln soll, wird wohl ein Doppelbaiid werden müssen. 
Zu Grunde gelegt wird der V u Igatatext; er wird 
nicht abgedruckt, sondern es wird vorauRgcsetzt, dass 
sich die Leser im Besitze eines totehen befinden. Besonders 
wird die .Ausgabe von A. Tl. 1' i 1 1 i o ;i i Paris, l.eto;izey & 
Anc) empfohlen. Hicfiir soll der Commentar eine möglichst 
genaue, aber doch aueh spraclilich ganz annehmbare 
neue Obersetzung des Vulgatatextes bringen, 
wodurch einem lüngst cmplia'. Jenen HeJüifnissc ent- 
gegengekommen wird. Wo sich die S'ulgat.t vom 
Urtexte etwas unterscheidet, soll in einer parallelen 
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C olumrc ein« treue Obenselzung des leUtercn beigegeben 

werden. 

Der Commentar eoll drei KigensehafHen tn si«b ver- 
einigen : WissenschaftHchkcit, Kürze, Klarheit. Obwohl 
er kein homiletisches Bibelwerk sein soll, so ist knappe 
,\iiJcutung der praktischen X'crv. ci ibarkiit der bchandeitcn 
Gedanken ganz erwünscht. Die Zufiammengchörigkeit mit 
der katholischen Vonceil ist zo betonen und die patriBtische 
^"xegcse nicht zu vernachlässigen. Die guten und trcff 
liehen Gedanken in protestantischen Werken Tinden sich 
vielfach schon bei den \'ä,\tm IMtd großen I \ -t ii i der 
Katholiken, werden aber nur ganz selten als detcu Er- 
klirung .lusgcgeben. »Wir wollen den Vätern und katho 
liSChen Kxegctcn ihr fCigcnthuni zurückgeben.« 

Die Bearbeitung der einzelnen Tbeile haben die 
folgenden Autoren fibemomtnen : Genesis : Prof. Dr. M. 

riunk S. J. in Innsbruck; die iibrif;en vier Bücher des 
l'entateuchs : Prof. Dr. Joh. Wcili in Graz; Josue, Richter, 
Ruth: Prof. Dr. W. Schenz in Regeiisburg; Die vier 
Bfiehcr der Könij^c und dei Chronik: Dr. B. Neteler in 
Ostbevern, Westfalen ; die Bücher Ksd ras, iisthcr : Prof. 
Dr. Seisenberger in l'reising ; die Psalmen : Prof. Dr. P. 
Schmalzl in Eichstall ; Job : HofraUt Dr. H. ^schokke in 
Wien; Spritehe: Studiendirector Dr. Sedej in Wien; 
Kohcle'h ti-icl üo'icsrc.f ; Ptrif. H. S.l-.'ifcr in Wien; 
Buch iie> Weisiieil uiiJ Jesus Sirauh. I'r(i:", Ui. iN'. Pclers 
in Paderborn; Isaias: Donicapiiular Prof. Dr. Selbst 
in Mainz; Jeremias, Klagelieder, Baruch: Prof. Dr. L. 
Schneedorfer in Prag; Ezechiel; Prof. Dr. P. Schmalzt 
in Eichstätt ; Daniel : Prof. Dr. P. Vetter in Tübingen ; 
die kleinen Propheten: Prof. ür. W. A. Neumann in Wien. 

Es haben sieh acht Verlngshandlungen bereit erklärt, 

das Werl: :u i ilnrr.Lluiien. \'on diesen hat die Lco- 
GescUsch.ifi aem katholischen \'erlagc von Mayer & Co. 
in Wien, I. SingcrstraUe 7, den Vorzug gegeben, da 
dessen Bedingungen die günstigsten waren. Tadellose 
Ausstattung ist gesichert. Für den Verkaufspreis der 
einzelnen Bände wird der Mafistab der Herder'schen 
Theologischen Bibliothek zu Grunde gelegt. 

Möge das groSe Werk, das die emsige Forscherarbeit 
eines ganzen Jahrhunderts kurz und bQndtg zusammen 
fassen und recht weiten Kreisen zugänglich machen will, 
in jeder Hinsicht recht bald und recht glücklich gedeihen! 

Wien. Dr. A. F i s c h c r ■ C o I b r i e. 

Blass Fndcricu<; : Acta Apostolorum sive Lucae ad ThM- 
phllum Uber alter. 5iccundjm fnrmam ljuae vii.tt,'(ur Ronuuiam. 
Latpztg, Tcubncr. 1896. 8» (XXXU, 9» S.) M. 2.—. 

Berechtigtes Aufsehen erregte es in allen theolo- 
gischen Kreisen, als vor zwei .lahrcn der Hallenser I'ro- 
fessor Fr. Blass die Aufstellung machte, die von Lucas 
verfasste Apostelgeschichte habe eine doppelte Redaetion 

crfalircn, der erste Entwurf, die römische Form (R oder 
^j] unterscheide sich von der durch Lucas revidierten 
lieir.schrift A oder i), welche vom Autor an Thcophilus 
im Oriente gesendet wurde, hier gebräuchlich ward und 
die vulgäre Form der Apostelgeschichte darstellt (Blass, 
. Ir/ti ti/'i'Sfo/iirut/i, Gbtiii->p,cu 1895). Wohl war die V'er 
muihuiiy einer zweifachen Redaetion schon lange vor ihm 
(Joannes ( lericus) ausgesprochen worden; aber B. hat nach 
eingehenden Studien das Material zur Lösung der Frage 
erhoben und der Sache bestimmte Form und Gestalt 
gegeben. Anh.ilt und Richtung bot dem gelehrten Philo- 
logen in erster Linie der Codex D (auch Bczac oder 



Cantabrigiensis gcn-uirit), welcher, dem VI, ,Th. cr.lstnm 
mend, namentlich im zweiten Theile der Actus ganz eigen- 
thOffllieh» Lesarten aufweisl^ Die gleichen Lesarten xeigte 
je in größerer oder geringerer Zahl die Vergletchung 
anderer Codices, der latcinjsciun, syrischen und kop- 
tischen Übersetzung, sowie der Väter. So konnte B. auf 
gangbaren Wegen den merkbaren Spuren der Doppel- 
form in den AeMs nachgehen, welche er in der Ein- 
leitung zu der an der Spitze dieser Zeilen genannten 
neuen Schrift an der Hand triftiger Argumente auf den 
Autor — nicht auf einen Abschreiber — zurückführt. 
Den eigentlichen Kern der hochinteressanten Schrift bildet 
der Text der .Xpostclgcschichtc, welcher B. auf Grund 
seiner Studien als der römische im (k-gi. nsatzc zur 
gebräuchlichen, antiochenischen, erscheint. Ü. entwickelt 
In der ppmeftth seine besflglichen Ansichten durehvreg 
sachlich. Seine Grflnde sind frappierend. Darum fand die 
Hypothese von vornherciti die günstigste .\uriiahme. Der 
dargebotene »römische« Text wird ja in kritischer Be- 
ziehung Bemängelungen erfahren. Sachlich wird er dem 
Exegeten zur Aufhellung mancher Details erspriefliche 
Dienste leisten. B. hat auch einige in Böhmen entstan- 
dene lateinische Hss. als Te.xlquellen zu Rathe gezogen 
(G und W \ ur.>i sclicint gerade dem Umst.Tvulc hres 
locus actus besondere Bedeutung beizulegen (S. XX Vi). Die 
von uns collatlonierten Öechoslavisehen Obersetzungen — 
Hss. ins der 1. Hälfte des XV. Jh*:. erg.^ben eine mini- 
male Ausbeute. AuiTälliger hat eine Hs. vom J. 1429 zu 
Act. 1 6, 40 : Und als sie die BrQder gesehen, ersihlten 
sie ihnen, was ihnen aus Gnade der Herr 
g e t h a n ; ermunterten dieselben und reisten ab, 

Leitmeritz. Dr. J. Schindler. 



Sl c e 1 I'. ^0, fjencbictiticr von (fiiificbcln : Siradi. ta^ Stiid) 
von bcr Sieil^dttiMrfaftt eon Sefui, bem @o^e Sicodi'e, eifUtt 
für ba« (^cic SoO. Itantiteii, fVfel, 1897« 8* (IV, 373 6.} 

9H. 4.-. 

Vorl. Werk verfolgt kdaeriei wisaensebaftiiehe Zwecke» 
sondern ist lediglich lür religiOae Erbauung des cbriatlieben 
Volkes u. zw. in Seiner groflen Gesamaitbeit bestimmt Darum 

berücksichtigt es nur die Vutgata resp. di« AtlioU'sehe Ver« 
deulschung derselben, behandelt aber den biblischen Text sehr 

frei, indem bald Tlieile des Verses, bald ganze Verse und \on 
cap. -14 — .51 ganze Capitel üheigangen und ausgelassen werden; 
welche KQckächten hicbel msOgcbend w»ren, Ist nicht ersichtlich, 
gerade ein Theil der historischen Capitel hätten des Intcrcs.ses 
beim Volke nicht ermiingelt In der Rrkl ir ;:)!; licbl es der Verf., 
mit einer kurzen Sentenz jeden Vers ::u hilLi-chlcn, zu crklürcn, 
tu crgilnzen, od auch mit chrisilichesn Geiftl« zu durchtränken, 
lim dann in ungezwungener .Anlehnung daran eine reiche Auswahl 
von Lcbcnsregcin und prukli.schen Weisungen Zu entwickeln. 
.■\llc l.cbcnsvc^häU.^isso werden da berührt, auch die modernsten 
Erscheinungen herbeigezogen, um das ewig junge göttliche Wort 
zu btsliitigen. Wir geben dem Verf. {icrne dos gcwünsclitc 
Zeugni», dass er nicht zu kurz war; ob aber hie und da die 
angenehme I.cctüre mclit durch eine bloti skir.icnhaftc Sprache 
gestört, andererseits durch allzjhrtito .\usfUiirung fernliegender 
Gedanken des Guten nicht zuviel gcthan wurde, ist eine Krage, 
die wir kaum vcineinon möchlen; zumal zwischen Versen des 
Textes, welcliu eine Gcdankengruppe oder ein Satzgefüge bilden, 
crsohwcien diirartigc .Ausfühiungen das klare Verständnis. Immer- 
hin .sind es Perlen, welche wir allenthalben finden. 

Was uns aber die Freude daran schmälern könnte, dos ist 
der .\lnngel an Übersicht und Gliederung. In dem ganzen Buche 
lindel sich keinerlei Abtheilung, keinerlei Obeischrlft, nicht einmal 
die Capitelüberschriflen der gebrauchten Cbcrsclzung. Das ist 
für ein populäres Werk wohl ein bedeutender Mangel, Man 
hat das Gefühl des Wanderers, der sich im Walde verirrt und 
nun ohne Weg und Steg 2wi!=chcn hohen Bäumen voranschrcilet, 
rtciü Gott wohin. Man begreift ja, dass nicht jeder Fuß- 
pfad seinen WegA'ciser haben kann, aber doch die Haupt. 
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wcge. \Vä.s den Wert des Buches als Volksbuch noch erhöhen 
würde, wäre der vermehrte Gebmuch von knapp ausgelülirtcn 
bihUschen Beispielen; die befürchtete allzagroßc Erweiterung des 
hiichcis konnte durch Küi-zungen mancher KrläutcrunRen [r.. B. 
S. 0, 18, 23, 25, 55, '>7, 98, ^7. b.«!. 215- 18, 353 u. a.) weit- 
Remacht werden. Auch kau.- <; iii;hc wic S. 320 würden den 
Text beleben. Im sprachlichen Ausdrucke hat der Verf. dem 
Volke einige Zugeständnisse gemacht (z. B. -S. 206 »steht ihm 
der Verstand slil|€), sonst berührt die Einlachhcit und der 
Wtchscl der Darstellung recht wohlthuciid. Die .Ausslatlung 
gut, Jer Druck correct. Alles in allem: wenn auch kein mustcr- 
haftts Volksbuch, so doch ein Werk, dus geeignet iüt, dem 
christlichen Herzen jenen Schatz praktischer Lebensweisheit lu 
Vermitteln, welcher seil alter Zeit in dem »Buche der \\ c ^hcit« 
niedergelegt ist, Knais MUmoniorum», wie sein ältester uns 
bekannter Interpret, RlMbUIUS Maurus, sagt: »ajsiJmuitmtdita/io.t 

Mi«9. Dr. Carl Hilgenreiner. 



^■Mfimi. Snt tUinn JHitaliebe bt« Cibnl kft Itiliotn 
Smitiftii«. ffutncificrtc nbeiMhiim «aa bcm gnmjmifivrn. 
fRain«, ^f. SHti^^rim, 1886. 9» <XI. 208 0.) «. SJia 

Unser katb. BOchermarkt wird gcgenwirtig mit ein«r POUe 
asketischer LUleratur äbcrschwcramt. Es ist eine nur zu bekannte 
Thauache, dass ein nicht geringer Tlwil 4i«Kr Ltttamtur oft 
Mchst sachten und faden Gehaltes ist. MÜ Raclit eriirijan sieh 
Sliinmn, ««leb« d«a ZurAdieehen auf dbe Askese der Viter und 
des M.-A. betonen und fordem. Dlsaom gewiss nicht unbe- 
rechtigtm Wansehe konml des mA, Buch enlg^en, dessen 
Inhnit dordi seinen Titel bssünmit «nd kisr oasgcdrückt ist. ür- 
sprüflglieb in fronzOeifcher Sprache als MnwHeript gadntekl und 
mm Gebrauchs der Bensdietinerhrntn w» St Cs«He su Solesmes 
beaümml, gibt <lss Werkeben, welches ganx vom Geiste Dom 
Güifrsnger''s dwehwehl ist, fBr das wichse sskctische Mittel 
des Gebetes LiehtbHeke und Diiectiven, die, weil unserer Zeit 
mcbr oder weniger unbeksnnt geworden, umsomehr in Erinnerung 
RBbfSi^ su Warden ver^snen. Oeshaib die Obarsettung des 
BOehleins law Denbwhe tmd die warme Eiai»reMang desselben 
durch den boebw. Bisehof von Mains. Zweck ist: >dcn Seilen 
SU v«rbeifen, klsre, bestinmte und riehtige Ansichten über da^ 
geistliche Lehen Sich anzueignen, welche der Seele bei der Lectürc 
und im täglichen Lehen helfen, eint weise Llnterschcidung zu 
treffen.« Entsprechend diesem Zwecke behandelt dat Buch in 
20 Capitcln eine Reihe der für das asketische Lehen und ms- 
besondere für das innerliche Gebet bedeutsamsten Kragen, aber 
sin Geiste der heil. Schuft und der monusilschen Tradition.« Dies 
muss man hei der Bcurlheilun;; des Welkes wohl im Au;.;e 
behalten. Die monastischc Tradition, insbesondere die der abend 
ländtachen Mönche, hat für das Gebet, sowohl für dns luurgiscli- 
ofllctelle wie fitr das freie innerliche. Normen, die m unserer 
Zeit wllcicht weniger VerslÄndnis finden, aus welcher aber nach 
Bischof Haffner »alle nach Vollkommenheit strebenden .Seelen 
Belehrung und Krhauimg schöpfen können.« So erklart sich die 
Überschrift de^ 1, (;apitLls; »Soll man bei dem in::cilichcn Gebete 
cnc Methode befolgen oder nicht'« Die monast'Schc Tradition 
empfiehlt kein beso.-dercs »System« d. h. eine von .Mtnschen 
erfundene Gtbetsmethode, ohne jedoch eine soklie zu verwerfen, 
svenn »ic gewissen Seelen von Nutzen ist. Der Monachismus 
sucht im innerlichen Gebete die allgemeinen l'rinc;(."iin der gust- 
liehen Wissenschaft, wie sie niedcrgelcgl sind in der hl. Schrift 
und in den Vätern, weise zu verbinden mit einer gewissen Freiheit, 
die unter der Leitung eines erlcuchtilen Scelenführers steht. 
Dms Cr.orgchel, das o/>uj /r/ni //i»/i' der Mönche, steht in innigster 
Beziehung zur Betrachtung, deiLti huuptsiicWichslc und reic!-.stc 
yucllc CS ist. In treulicher Weise wird in dem Büchlein oic 
patristischc LittcralLii v^rn .rtet. Nächst den pauliiuschcn Briefen 
sind benützt: der sogenannte Barnabasbrief. Clemens .■\lc.\., 
S. .\thanasiu8, S. Basilius. S. Cyprian, Gregor v. Nyssii, Hum 
nymus, Augustinus, Job. Chniacus, S. Isaac, die Schntlcii des 
sogenannten .Xreopagiten, S. Grigorius .\1., Cassian, die Benedictir.cr- 
rc«el, aus der spateren Zeit; S. Beriiard, S. Bonaventura, 
S. Hildegard, die Werke des hl. Franz v. Saics, des hl. Joh. v. 
Kreuz, der hl. Theresia u. a. Auf diesen Quellen basieren die 
überraschend tiefen Gedanken und Empliiidungcn über d:is 
innerliche Gebet und das geistliche Leben, an dciit-n das Büclilem 
reich ist. Der Zusammenhang des abendländische:) Mönchthunis 
mit dem morgenlindischen (ii^yplischcii) wird mit Kecht bctrr.l, 
an anderen Stellen neuere falsche, namcnllicli jansenislische Ar- 
itchauungen zutückgewieäv'll. — Unangenehm hcrühit uic l'.c- 



handlung der sogenannten .-\rcopagitica als eigenstes Erzeugnis 
des hl. Dionysius, .ähnliches wiederholt sich heim sngcnnnnttn 
Bariiabashrief. Die Erklärung des Wortes /tfiifiliiiio fS. »5; als 
ein von der Oratio verschiedener Bcstandthcil dürfte Widerspruch 
finden. (Vgl. Bäumer, Breviergeschichte, S. 173, 262 f.) Die Ob«r- 
seizung des ftsntosisehen Originals ist gewimdt und KsSend. 
Seckau. P. Ildcphons Veith. 



P.tlif |ft«f »ongicMn, Stotnt^iinrrr eirbrn ^(aflrnprcbifttcn. 
3>0# 8e9>tn tt^ctßi unb bfr pcrlormt Hahn, ^rebifltni, :!. .öcft 
^mi*6ni(f, :*J<iitdi. 1S97. (Iii) 3.) («> (r. 

Der Inhalt dieser l'rciisten ist erschült^Mnd : di'.- Komi is 
edel-populär, hic und da hmreilSend. Ich wünsche dem BüchKin 
recht viele .\unagcn, aber ich »vfinsche auch, dass gleich bei der 
zweiten .Aufl (oIi;endcn ISjui.M-clungen Rechnung getragen 
würde. Der \'erf, sollte nicht immer nur von »4000 Jahren« — 
zur Gebuit Christi reden — denn das Menschengischh . hl bis 
älter — man sage also: »vor m e n r fti.« 40<X> Jahren«; is( 
weiterhin smd ilic zur Kreuzigung retsenden Schriflj;ele!,rtcn u. s. w. 
doch durc'fi nichts bezeugt; exegetisch unhailbar ist der »enl- 
sctxlichc Schrei« in Gethsemane, weitershin bennsttir-.de ich, ,las.i , 
S. 106 Strauß und Kenan ganz anders gelehrt haben, als der 
Verf. sie reden lässt. — Ich mochte wünschen, dass erhAulichC 
Werke aucli immer um die Wisäenschafi kümmern i 

N.<Kreiusletten. Dr. A. Stira. 



Oorretp.-Blstt t.d. kith. Clou» ö»<. . Rw}. R. H i m mcl ba u e r.l XVI. 1 4. 

I.) Scheict.er, W« J. (icfahr liegt. — Polit. FrftKmentc. — 
A. Lai;'.- d. armen. KiUioliken. — !). .Schule kern Poütikuin- — ) Sclici- 
Chor. Freie Kirche u. Sia»t4kiretie. K. \>rd.«hties[ J Knlcclictcn. - 
(ivmn.-Coni'ici .Mjixiniillanuin. lUJ d. Frtinbcrn i. Oos. — (3.) Schti- 
i'her, Christeniti. u, PfaffenchrtsiaellL KIcbEora, Var d. ReieiiarathB> 
M'Ahlcn. - K. Vorschlne r. Lüsg. d. Stolaf^ai;« — D. Cleroa u. d, soe. 
Kfu^e. H i rrir ; Ktuj.ili»mus. — (4. i ch c r, Die jM. Modewe. 
— I). " u >^hij|i;. • Katccnet u. 1 l'hi-. 
St. FfiMUs. Oltteklaio (Ked. M. Lechner.< \ 6. 

II. C i KiwiKfiB Sb. d. Biarlaa. Tagaeiien. — >1»t«ne. — E. t^lwil. 
KreurtuK ir.<- h|. Land. — i3.) Kfiegsnolb u. Weilia.ftlede. —(4 iS.iKBne 
Lehre iih il. .\t'ni'!>i. 

Prl*««*r-Cai>(*r*r>z-Blatr iHe J. Fr. K e j e r. A. K h« r h u r ». Ilrixen i !.\, 1. :;. 
(l.i Sitlltinahmc d. I>ii>cese lirixen <. Z. d. (;ri>llrii abdiil. Sclilsmu 
t:. W.iri ub. i:isi-.irni> u Vei3icll.-W«aM. •- >tttt.i:-i a«us ub. J. l'tlicHI, 
l'ieiligl iinniluticn. -Ch. i. Okniion. EntlttllS So'cNo'Ki.rs v. f. Pc.sttn. 
- l".'.> I). nei'<n Dccnte üb. d Hct|iiicmsmes*cn. - I'iipiil. Sclinficrkl.irj;. 
SodtUn-Corratpondant W'cn. Austn.i. III, I — H. 

il.) Lcllsietric I. J Lehen u. Wirkin J. So..'ilcii in d mnnuii. 
Conßreg — Laintr.eiis, 1». Holle J. injri.in. (!i.ni.ri;>r. lici ü. bekehr^, d. 
Oixnts. — Weiho .m M ri.i - K. liiuJenki tJ J «-.••ili'-niiilloi — iL'. i l>. 
'i morian. Concreii- am Frcint-tn b. Lies. — Bcdentg. d. narian. 
Uesgrev. L 4. MiMMscImic. - £. Marira-Abt u. CvAsal aus d. 17. Jh. - 
(iesab. d. naiiaa. Coogfcs. d. Akademiker ia Freibs- I. S. 



Hascht <J., Antuuricn iti Vcrniiiift :iul i. ViA^ta . WoEO ReUgloa, 
Gebet u. Kirche - l.ir-.ii. II. .Milser. V (94 S 1 M - S«i 

<■ h »m b j u J -Ch a rr ler. licirac'iip f d. Anbi-te'i.iiin.lc J. nllcrhi. Kuc-i i- 
rislic. Frtibg. i, It.. H.^rdcr. (4«?l S.' M. J To 

Festschrift z llKij.ihr. lubit. .1. .li-.eti. Cainro Saolo in Korn. (ibd. 
.S ■\ M. 17—. 

Siis« J. lt., Iiistiiuii<mc» iliccluK. Je «ncramentis »««Itslae. 1. Ebd. 
-.IM S.> M. tt.— 



Codices Kracci tl latini fihob>är*pliici: Jcritli ducc (i. N. Da Ricu* 
Tom 1 \\'tus Testamentuni graece- Cndi':;' .-:.irr.n .tni-' .ilbeittal 4|UJM 
sur'rJiunI prjcrniu« tst IL Omnnt, LeiJcn, Stjtlioll. S. iB UctaU 
druck M .M. 

SiHckmtycr J . I \.ii:';t pr^kt. Frklirt;. .hisk<h'. '".leichalMe JelU. 

Ilrsn. V. K. Sl<ii:l.in^M:r. Hdscl. R Reith. :.Vj7 S.i M •* . 
ZOckliT Ollo. AskCic u. Miiriilithuin, 'J Aull. d. Kr^t. i.ssc.'i. d. .Uke.ie. 

Ffinkf, a. M. flcvdcr & Zimmer 'S'-'J .s.i M. .">— . 
Ilerinit, 1> l.thro v'. d. I'rejiiil. |. licrl,, Heult er & l.'.-uhiifJ <2ö3S..8M. 
SchSfcr K , l.uiJicr .iIk KirchenbKtoriker. GüierslKli, llertc:srnaaa. (AlftS.; 

.\L 1'. 

Sebifar R., Pb. Melanehlben'» Leben. EM. {2S8 S.> M. S.W. 



Philosophie. PAdagogik. 

I. Hsaok* l>r. With.: DI» 8eti6plHR| 4m MMnehm und 
seiner Mnal«. Gin Versuch sur Vers&hnung xwischan Keligion 
und Wisaenaelmft. Jens, tl. Coi^ienoble, 1805. gr.-B* <X, 487 S. 

u. OT .^bb.) M. I«.—. 

II. Wasmann . S. J. Zur neueran Geschichte der Ent- 
wicklungslehre In Deutschland, dnc .\iiuvoi; auf WiHteim 

ILmckes .SclK.pluni; drs M..;.>,iuil.* MAUiteT i. W., Aschcn- 

dcrir, 1*'>6. (IV, 101 S.) M. l..">0. 

]. Nicht »Sciiöpfuiig« sondern »lüntv.ickliing^ halte 
der Verf. sein Werk betiteln sollen, denn niclit Krealia- 
ni^nuis, cinRrsctMfren ntnnichlfl, sondern TransTormisrntis, 
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eine Fn''^tchiinjr rcucr Di igc .iiis vorhandenen, wird hier 
gelehrt. Zeil unvl Raum sind unendlich und der Kosmos 
ist ewig. In ihm erfolgt die Entwicklung der Körper nach 
einer besiimmten Richtung, und tvu n«cb der des zu- 
nehmenden Gleichgewichts; der Körper selber ist ein 
Gleichgevvichtssystem, und hohes Gleichgewicht entspricht 
einer großen t)rganisakion!ihöhc; das Grundgesetz aber 
der organischen Entwicldung ist das Streben nach Er- 
höhung des Itörperlichen Gleichgewichts ; dasselbe wird 
!;i stürt, wenn ein kleiner Theil des Organismus sich ändert. 

Mit Knt^cllil■^l^.■<1)clt verwirft II. die fji-inn mtc l.thio Darwin's, 
« clcS.e lüe litT l'rHforiniilii>ti ist, nach welcher der spccilischc Stoff 
iinvcrändcrUoh ist .ind M-j^ nach chemischen und physikali^clK'a 
(icvctzcn vor 'sich geht; diese I.vhre cr;thält einen inneren Wider- 
Nprueh und wird incoti^cquent, w^llkijrltch und unfiullhnr gcnanrt. 
| )ic orgunisehc FurmbikUini; beruht nii-h dem Vei f. vielmehr avf 
(■■pigmesis ; die OrgaiU' ^ind fin Keim des Organismus durch 
keine besnnderen Hcsilnirtiun^s^iücke vorgeiuldct. c^; lindct fort- 
während eine Neuscliopf mg stall liic Rcsanimte Matenc, auch 
die f'flanzen ur.d anorganischen, sr>f;en. leblosen KorptT sind be- 
-^;elt : dus Organische aber entsteht aus dem .•\ru»r);arii"!ohtn durch 
Urzeunuiiji;. Die kleinsten Krysiaüe des Plasma wvrdeii (iemmtn 
tienaniil, die Gei'ilde. z i denen sie sich zusnnimens' tzcn, G -'m- 
niaricn, die sich verschieden j;iuppiereii können nach dem (icsetz 
des iirgnnischen (jlcich.;;cwichts. IJie Thicre haben sich aus ein- 
fache:» Zellen entwickelt, ihre Stammesi;e5cliiclite aber ist em G^'- 
bände viiger Hyp<4hesen ; der Umbildungslicrvl der Siiugethicic 
sei niirdhch vom Hutuduyiigei'irKe r,\i suchen, in der Milte cinis 
KroUtn (Kontinents, denn die Tliierwelt eines Landes sei umso 
höher entwickelt, je nrr.ßer das I. md ist; die Saugelh;cie von 
M«dai;ascar sind auf der Stufe der TerliärMil (Halbaffen), die von 
.\usir&lieii auf der der Sccu'ulärKcti (Bcuieltltiere)M«l)en geblieben. 
Der Mensch «tamin« vo;i niederen Vorfahnn, vum Thieren ab, die 
MmscbenaAen «ber seien nicht die V«rr«hren, sondern di« Vettern 
dca Menschen ; übrigens wmcn wir nichts von den warmblütigen 
Thieren, von dcnan der Mensch abstamme, cbiim |al die Herkunft 
der WirbeltMere von den Wirbellosen ganx unbekannt; trottdem 
aber sei es sicher, dass dJe iUtesten Vorfoltren des Menschen 
einfache Zellen wsicn, aus denen er weh nicht durch Darwiii^sche 
Auslese, sondern dureh Umbildung entwickelte; hiefflr sprechen die 
Reste frfiberer starker Behaarung, die gesebwAnsten Menschen, 
fibenwhlige Rippen, rudimentttre Muskeln. Kerven und Eingeweide. 
Oer Geist des Mensciwn habe sieb aus einer thierisehen Seele ent- 
«rickelti die Seele des Uratoms, der Pflanse, des Thieres und 
des Menschen seien princ^ll nicht verschieden. Der vom Geiste 
geübte ErgRnsttngHproecss Mi ein Streben nach Vereinbeitlichttng 
oder riich Erhöhung des GMchgewiebts. Die Körpenteiiep ei1>te:i 
vlus (?<inj.jgationsl>e&t(chen VOR ihren Voriaufeni, wodurch sich 
das ErbgcdärhliiiB für die ßegattun^^ ausbildete; so ist Ruch den 
VÄgeln der Wundertrieb, der N'csthau, die Elternliebe ungeboien; 
eine l i-stiminte Organiselion des Oehirns bcJ:; t;K' das Kr'n- 
i;- Ji.cht:iis dii;ser Trietw;. Das CedSchlms sei «in i.li ichgcwicht, 
in d'jin di-j l'hoilc Jes hidividuun.s /.ueii.u::Jei sleh:n, InülinUt 
abiT sei r.rbjjc.ih.'htnis. iienic is; Stieben r..ich Vcrt inheitlichun^ 
•►der riiich fiieic!.;^eu i:lit. und ai es, was das ülcict i^ewii-ht m uils 
crh&hT, i^t i;ut. hem Ci-ist schwebt eine Norm für se n Mandeln 
vor, em (.Ual; Sil;:|,,-h^en^ui.. ale eiitspriiif;e!i aus dc;n .MitP.eUihi 
lur ur-.scrc .\litiii'- iis,.l:cn, das W.dii lieitsideal aber entspricht dem 
Ckicbr;c»-;ciiie der i;umaclilen l'i f.ilii unK'jn. Durch r.riettun;; dis 
Gemu'.lis wird das (il.i.-lii;.; .viclil ge-t<'>it. welches wir durch .Aus 
rufe lies Scl^rL'i'k.'ns, des Zi>riH-s, des Ahschcus, des Kistaunens 
WK'dei hei ,'.u-.t'. ilcn ^lu heu, .m.l uns di- s^n .Xusrufen lu'. s'ch die 
S;v,KhL- ciUH u-|.'.l;. I)ie Nmhu eiiiligkeit. ui.str l.'.bLi'. mit den 
Ii:;;;:.n um uns tu-. (;iLioi,;.',cu icli: .'.u sjl;;i_'n, ei.-LU;'t den Glauben 
UM • .o;|; dicsr ■, ^'.le'Hii iM,ii Gli ich. 'e'.Mcht is: r,o;i. Ik-r Wil; 
,v.', .. . U iv| )(.■■ .'e iuri:; de- Glek-|it;c«-iclils und die \'crvollki>mtii- 
:.uii^. die Krr 'i.'li .1:11; >U v volUü r.meiuri Gkich^ewicbts voll/.. eh: 
-■i.h aus :!iiu::.i N.';liwi :.dif;ke;t. A:ks t.cschelien in der \Vl 1 
wird Jurc!i t n l icset/, lH'liiMr--clit, das des GLiclijcwiclits ; 

<•'■ 1 ■'.l.i jVLr J'.: U'lIi ist der \\';.rj ,uirii (ile.ch^ev, i; Kiiipliii- 
li :i :' Ull i Wille l:iv-"cn -ijh n-Qiit trcr.in'ii. ,lit Willi; ^'i liL'irscl t 
.1 c \''.T-/ 1:;-..' III J,.r VV..;t. diu \SMl i;,l '>\'ille. Lii.iMi I»u,ili>T;iu^ 
V' :: K'-HCL-r u::,l N M.itvrie und I.LISI -il i es n'cht, Sil •■uid iin-. 
' 1 L- N.iliir m.i.:- ; di u I'iiidru..s.. al- .»'n i in ■ l'.t' Vi^>'- '1'- -i'- 
'•■ ..iien ; itv, man .•i':e:".i eine '/,:, ;>!(. '■.•nVt-.;, cm Streben mich 
i I 'Ir I ■' 1: s • Ii Lvi!\ se ii.-p _ ! i-. \\ i.Jii> ; ;t^les f ils ; ' ■ l\ :i im 
K^i^(lu s isi 2-.vcci>maHj;. So sei Jit nicchuiusiu'^ciic NulurlHti acli- 



tung vereiabar mit dem Glauben an eine sittliehe Welionfaiung 
und dne VersSbnuflg twisehcn Religion und Wlssenaehaf» her* 
gestellt. 

Die Entstehung der organischen Welt aus der an- 

organischen lässt Verf. durch »Urzeugung« geschehen, 
die für uns ein Wunder wate, über die Entstehung der 
Seele und des Geistes aus der Materie hilft er sich 
durch die willkürliche ur.d gans unwahrscheinliche An- 
nahme hinweg, daSs auch alle anorganischen Korper 
beseelt seien. Vollends ■.nii"jri;i .li;^t l,'K:t '.ii;s dif fu-fini- 
tion, dass Gott das Streben sei, unser Leben mit den 
Dingen um uns in Cleichgewicbt xu Selsen, eine Defini- 
tion, v.elche auch dem Deismus nicht nc-Qgen würde. 
Wtnn iicligion unser Verhältnis zu Gott ist, so ist 
die hier gemeinte Religion, d. h. unser Verhallnis ZU diesem 
Streben, ein undefinierbarer Begriff. 

Cottingen. O. v. Li n stow. 

II. Das vorstehend vielleicht manchem zu ausrührtu h 
referierte Buch hat durch Wasmanr, den ausgezcichatien 
Biologen, eine kritische Besprechung erfuhren, die der 
Sache wegen su begrüfien ist. W. hat sich die Mühe 
nicht ?erdrle6en lassen, die «Inselnen Capitel des Buches 
der Reihe nach durchzusehen. Er hebt alle Punkte ob- 
Jcctiv hervor, in denen er mit Haacke übereinstimmen 
kann, wie in der Verwerfung des Darwinismus, des 
Häckel'schen biogenetischen Grundgesetzes, der.AflTenthcoric, 
in der Annahme innerer Kntwicklungsgeselze und eines 
Zweckes in den Naturvorgar.gen. Gegen den Versuch 
aber, die inneren iüntwicklungsgesetze des organischen 
Lebens in ein System von beseelten Atomen, die nach 
mechanischem Glcic?iu'i:'.vi.:ht strebet), iviirzulösei; und a^f 
dieses Phantasiegebiide eine neue Welianschauung auI- 
zubaucn, erhebt er energisch Einspruch und kommt ZU 
dem Unheil: Wenn es dem Verf. ernst war mit seiner 
im Vorwort gegebenen ErklSrung, durch sein Buch Re> 
ligion und Wissenschaft friedlich zu vctsöhnen, J..ri'( 
stellen wir vor der gründlichsten und offenherzigsten 
ßankcrottcrklarung der modernen unehrlstliehen Natur- 
philosophie; denn noch nie ist uns ein naturphilosophi- 
schcr Versuch begegnet, der so voll wäre von hand- 
greiflichen Widersprüchen und so aufri.idi^- iu verzwei- 
felndem Skcpticismus endete wie die neue Weltanschauung 
des Herrn Haacke. 

Berlin Steglitz. H a in a n n. 

Cii'l>illch.p>d>(o(. Blltlsr. Kv'J. J. ['juhoUcr. X.W :< u. 4. 

1 ) ISihctuilI. U iirlc üb. d Schule u. J. W.ifiU'ii. Dun Moscn's 
-l.iiJwiij-. — t-.. I*futcstv*i;rs i£i'Ji. d ISestfL-bacn d. .JuiiKen* in d W'ietier 
I.L'lircfscIiatt - <4 I OliM erhalte' - f.inlUlirn. in d. schrill Sui>lrahifreii. 
Oymnuiinn, Hrsg .M, Wclicl. XV. i ö. 

iK^rwnld, Xeni'rl'on's M.-mnrah. u. d. neuere Kritik — Klein- 
torgc, Klor^i^ck im 4uch«o Uni«rr, d. Priaia. — SehUlkr, E. Ver- 
cirifjeii);. i. mntitem. UoMf. ~ Fraske, lawtearati empRebn » sieh, 
im «-niciii. u. Kenehlcbd. tTaierr. Anichittueüsmltul in verwenin. 
Kilhol. SchuU»odt Ilrs^. R^rh. Kicl ) Vtll, .'.-H, 

(.''. Schulprjxis. - J. H lir.tser. (icNch., Tl.enric u. P^.■lXl^ J. 
Kulccliisnui^ualcrr, in J- Vttlk»)(eh. I>- I.;-iirerhr>old_;:N.t*pcs, im Herren. 
hiiu*.c. -• Ii- lU-^ründR. z. Kiilwurf d Lchreil>cs<>ldss-(iCH. - IJcMMdicsfr. 

rl t i) Volksschuifr. rn VVürtlf .xliei^. — l>. ces. Krziehps- u. fiilcr- 
rulus-.vcsv« in J LaiiJj-n dxli Zuii.:cn. - .T D. l iebe, welch« 4. gOlÜ. 
r.r/.iclitt Jesus i |;r. Jen Kindern eruics. iS, I). hiM. <,cnultichlsniUeir. 
in Licscli-, 1 lus.ric u, Praxis l> Jr^ciieii l'olrnien 
Z«U»ehr. I. 'alalnlo»* ti6h Schulen, (I.p/ . 'I euboe«.) VlU, :t-8. 

(ü- ( II n'. im Ci 11 er, 1>. l-'in«'.inJii;. d. Ob -Realsch /.. Ki.d a. d. 
(Jut.i.lUcn d.'< I '■:. iiur^--.-rm. — KiiU, N.iohtr.i- Ob. • Schre.hcn J. Ili'rfn 
.\!i:ii'.;i:rs l)r. Jii •••■e. — Eilkc. I'. i:r^!is;lie jIs 1. KremdsiTach.; in d. 
bLiJell unt, Cl.is:?ea d Kc.i-^-^h. lMi;;WL'r, I ntw ickl;.;».jjiirn d. fnili7».\. 
.Mrilcr'.i iiit JJi. - I! u i z m ü 1 1 e r. Üb. iiuuere pijje<u*. \\*L'rl;f. - i;'> ■ 
i)r .Ktj: .j^uh It. Slaiidiu f. -- Sijlilee. Helutaisiiiule u. Kealsch. — 
Werini-ke, /.. Kic'ier 1 nilucliicn u. i! ' ibcric.i^itiüilr.'igc - II n I z in U I ) c r. 
I'. K 11^:1 i.;e|i. <1. Obcrrcalscti. u. d«i> Outacht«n <t. leCin. Uocbcch. ze 
K.ii sru'u. - Ok. ttnfteht Mliibfriljtca» bexllsl. 4. BereeMtmsweMas. — 
ii.t'iptvLTs. d. Vereines sich*. MeBltebulleliref am 36. u. 'X. Sefl. UM 

in .sti'l.htri;. 

Zsltielir. I Philo», u philo» Krüik. A.yz , rieflvr.) ("IX. 2 

<.iini| tri Iii . Ii J.:.H-c!t <" uii|jSell'j.cl .Xust;. J. »Siulcn- u. d. 
I'::.^ii «•lii.iin.l - (^-n'.^cri 11 , Üb. d. AhlaMjimil d. pMoH. KritM. 

1" riiiu. UmIcs. I',lseuli:i:i>, !>. Wrhäll«. d. tssik S. PsfClMl. 
• hrliardi, KiiusnUlüt u. N«lur{;«»«Uliclikl. 
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Schulde V<:Ik5h.i.-h>.chulcii u. t'nivi>r«it,H'';-Au.«dehnB5 -Bcweffg. Mit 

i>. hm'.. \. K. (ievcr. I.pz., Freund. III» S i M. t.HO. 
F>hin(!!iaui. II., Lin:ultüfe d. P»vch..iOKie. 1. l.pi., Vcil ilKWS.i M.0.6l>. 
He tiner h , Sysieir d. Logik im' Sinne e. altR. OrKanon d. mcnschl. 

Erkcnnlnii. F.bd. ä.t M. I L«. 
Ileckcr M.. Scboptahauer u. d. ind. I'hiloiophle. KOIn, llnhtcher & 

Teufel. (2U S.) M. iM. 
Schwalb C. J., Ethische u. rhllos. Betrachtgen auf etnpir. Grundlage. 

Zürich, .Siern i77 S.i M. I IM. 
Diu er-Üint» J., \'irn;ni:i-nhfit u. Zukunft. Ilc.-;., Kis^hcr. .S. i i! .\!. 
Witte. Oer rreic ücdnnkrn z. iSeruhicg. KedrUcIdcr üemUlher. Slutigt., 

Grelner & PfelHer. CIO-» S.t M, 4^ 
Sulty J., Untertuchcen Cib. d. KtoJIWlt. Am d. El^ r. SlknpO. LpC., 

WundtrUch. (374 S.) M. 4.-, 
BUdtXkapp G.j DinkdunnlMilMi. Lps.. Nm^naaB. 074 S.) M. tJB». 
TBanic« F., 0. Nledfchc-Cullas. Lps., Rdaland. (118 S.t M. 2.-. 

. „~ — - _ . ^ — 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Cablar Dr. Wilh.: Ludwig XVII. E:ni: hUtohschc StreilTragc 
und ihre Lfiaung. Prag, F. fiWuAr, 1897. 8« (238 S.) M. 4.— . 

Die Schrift hat an der Spuzc das Cieeronische Motto: 
AV quid fahl audiat, in quid luri non audeat historia. 
Der Verf. hat in jüngeren Jahren in Paris gelebt und 
seitden di« rrans&aisohe Geschichte und Litteratur nicht 
aus den Augen gelassen. Seine Beweisfühninp ist l<eine 
dcclamatorische oder advocalorischc, sondern einzig an 
Thatsachen und Kundgebungen sich haltende historische. 
Der unbefangene Leser wird sich kaum des Eindruckes 
erwehren kSnnen, dass er es hier mit einem durch wieder- 
holte Rechtsverweigerung qualificierten politischen Mord 
zu thun hat. Ludwig XV'III. und Karl X. waren durch 
die Hilfe der Alliierten auf den Thron Ludwigs XVI. ge- 
langt, nach ihnen hatten die Orleans sich desselben be- 
mächtigt, und dem einen wie dem andern kam ein ohne 
Wunder am Lehe i i r'i.iltei-.cr Erbprin;'; des hingerichteten 
Königs höchst ungelegen. Sehr schwer fällt wohl der 
Umstand ins Gewicht, dass es troU der verschiedensten 
Versuche nicht gelingen wollte, dem sog. Naundorf an 
dere Eltern und einen andern Geburtsort nachzuweisen, 
als die, auf denen er bis zu seinem Lebensende be- 
standen hat: Ludwig XVL und Marie Antoinette von 
Osterreich. Das Buch ist frisch gesehrieben und fesselt 
ron Anfang bis SU Ende. 

Wie n. V. 11 eifert. 

Oticttty«««! |N9 BritM C|«vca llitofM« \\%%\ »i« 
18S0). 8cit(iae jm 0ef4^tr ^ ouMtrti|Kii Otfidiiiigett 
9t(ii|cn# «xKc ocm IHaffictiHi» be« 0vafnt S^tifKon «Ihit^ 
SM 9(i#eTff. 9Ht lolftrittcM «ctcaMfaigcR «irt bnn Jt 0fli. 
etaalMMiB <« Scrfin- SciMig. %. flnd^arblv 1807. fli-'S" 
(?, 4IS S.) «. 8—, 

.^uf dcM ersten Blick nur der vcrsciiiinite, i/('/«<7 
unternommene Versuch eines österreichischen Kenegaten, 
des Verfassers, ebien diniaefaen Renegaten, den Grafen 
BernstorfT, gegen den Vorwurf zu schützen, der ihm ja 
gemacht worden ist, dass Fürst Metternich mit sich nicht 
ebenso umspringen lieü, wie seine Xachmänner mit sich 
haben umspringen lassen,') stellt sich bei genauerem Zu- 
sehen dieses Buch als eine Tendentschrift von politischer 
Tragweite dar, welche neuerdings den Beweis erbringt, 
dass die preuüischen (kheimcn Archive nur denjenigen 
SUgInglich gemaclit werden, die genau im preußischen 
Sinne und genau den Zielen der jOngslen Berliner Politik 
entsprechend su schreiben entschlossen sind. Fast m9chte 
man glauben, dass all d.c 1 .t Hoih' ;, Jic der Verf. mit 
der Darlegung seiner Anschauungen bedrucken lässt, bis 
kurs vor Alisehluss im Sats gestanden sind, um noch 
actuelle Wendungen einflicken zu können. Dem heutigen 

*} Zeuge eine Jüngste öslemieUschs PubUeatkm (Fried- 
Jung), auf die wir dcoinXehst in diesen BUitem zu sprechen 
koasun wollen. 



Russland soll ja gezeigt werden, wie geschickt Preußen 
schon vor dreiviertel Jahrhunderten es verstanden habe, 
eine europäische Coalition gegen die wahren Pläne l^uss- 
lands zu verhindern, und als sich dieselbe nicht mehr 
verhindern lassen wollte, als man in Paris und London 
zur Einsieht gelangt war, die Politik, die Metternich vorge- 
schlagen, sei die einzig richtige, — das bange Russland, 
dessen bekanntes Balkanpeeh damals tu sieden begann, 

(S. 176 f; S. 1\1 .\r.mrrkung) dadurch zu retten, dass 
ni.in ihm doch ra.sch /.um Frieden von Adriaiiopel veriialf. 
N u zu diesem Hehufe »wardc (nicht .hatte') »während 
der letzten Wochen in London, Petersburg und Wien 
vom preuBischen Cabinet eine freie und kfihne Sprache 
geführt und ein Wagnis unJernonimcn, Jas auch zu 
seinem Xachtheil ausschlagen konnte. c (S. 204.J Und 
mit zu dieser Sprache gehört dieses Buch, das zuweilen 
in einem erbärmlichen Deutsch — Bedienten-Deutsch -> 
geschrieben, dem Obermächtigen schmeichelt und den 
minder Mächtigen betrttbL Dil Migt Sich im gansen wie 
im einzelnen. 

Von dem Titel atigcfang«n, der eine Periode preuOlseher 
Politik durch den Namen eines russischen Csaren charakterisiert 
— echt Vorposten mäQig — bis 2u der Stelle auf S. 91, in welcher 
die TcnJenr, des Buches gipfelt, — immer und überall sieht man, 
wie i'.iJ sc'.iwarz-wciO« KalKe sich an den Juclitcn.sUcfcl schmicRl, 
um dessen Träger ein I.äehcin zu entlocken, das freilich auch in 
einen FuUtntt »ajsschlai;cn« kann. »In cnicm hcslimmtcn FiiUi 
war CS ja nicht unniöfilich, Jiiss I'reulicn sich w jdor Willen ver- 
anlasst sehen kuiin',1.'. bei einem «■.isbrcclKMulen Wellkuei^g (^anz 
auf die ScUt Kussiuiuls zu treten, falls es numlich Kn^iiind i!;itcr 
vulKtiiiuliRcr .Abkehr von der Canning'schcn Holilik ^'-'1""^^" 
Wiiif, l'rankrcich unJ t)s'icrrcich Ranz zu sxh hcriiberzuzichen 
und d.iiiiirch eine voli'^t.in J;gu Vfr>c!ii£bunj; der curüi'aischi;» 
Mucli'.verli.illnis .i. riv'i7.iil'uhii'n. Nicrii-, über inusste ilcni Berliner 
Hof unwillkommener sein als eine solche Wendung.« — Wir 
glauben, sie wurde ilim nuch hjul« wcniu Freude machen, 
wenigstens iiici.t uic »llerüenslreudc«, die es dem Verf. macht, der 
prcuLiiscbcn P<ililik l.ubcschalmeien zu singen, eine um d:c iuuletc, 
zunia! auf Kosten 0-.tcrrcichs. Nochmals koninu K. <.S. l.jtTi.) auf 
diese KruRc zurück, nur um .Metternich zu veilinhncn, ».Selbst in 
unseren 'laRcn,« meint K. aul S. üS, »wo die Uezieliungcn der 
beiden .Machte fest geordnet und die Grcr^^.-n ihres jWirkungs- 
kiof^ ;iH|;<.Ntcckt sind, kv: : .iilü ;(;icht.' geincmsame 

lieh.iiidkin,; dci .\m.'.i:li->;c:i!icit ikr !l..il>u.-,li,i'.hii>scl kaum im 
Bereiche der .Möglichkeit,« — •,^•lIhl nicnt im Hcrcichc Öster- 

reicher Wünsche ! Lieul nun aber in diesen Worten ein Zugc- 
slündnis, dass die ifsterr. < irie;-.tp')lit;k noch ganz andere Auf- 
gaben kenne iiIs e'.-.va die l'ujüi--:.s, so errc^'. dai;egcii die selbst 
aus der Feder c:-,,-» K'-nepulcn nicfil mehr n'. l;t vcrsiündlichc Be- 
geiferung MctiLriiijh i und seiner diploiiialischen Gehilfen, beson- 
ders des geschmeidigen Esztcrhazy (S. 1 ä8), gemdezu Kkel. Ihm wird 
«Ausnülzung der brwähricn prcuU.schcn Bundesgesinnung« (S. 54) 
und iMinicrarbeit (S. 160; vorgeworfen, »Projcctcnmacherei« (S. 188) 
und die Sucht, Preußen >bei beiden gegnerischen Parteien anzu- 
sehw<i«n«(S. 157), wogegen Ncsselrode selbstversttndlich sich «ller- 
wirts »als Meister dar Staatskunst zeigt* (S. 148). Und vollends 
Prauflanl Aus deoiMMiul» «kies previliscben Diplomaten erfahren 
wir, dias aehon sur Zelt Benutawirs die in Berlin »eine moderne, 
der Absieht nach offimc^ wahre (Q und faüliga PoUlik an die 
Steile der alten s«r6ekbaltendcn,sallMtaaebtigenund flbefUslMdeo 
gesetst sa haben meinen« (S. 144, vgL S.>12), eis Verdisast, dos 
bisher die aUe Rakotenkiste von Priedridanih fir sidi glanble in 
Attopraeh nehmen su dArfen. Jettl musa si« »die Staahdninst 
BemstorlTs« als Vorllufer der Politik Bismarek'e rflhnsn bSrea 
(S. 235). Selbetverstlndlieh gibt es nach R.'s Mefaiung kefaiea 
preuSischen üiplonaten ans Jenen Tagen, etwa lUItits und 
Ancillon ausgenommen, — der nieht voNtoRHRen seiner Aufgabe 
wäre gewachsen gewesen. Sollle es aber doOb «nmol kommen, 
dos« s. B. »dar Erfolg der Bcmflhungen PieuBcns hi London 
anfllngliob nicht snlage treten koanlea (S. 187;, so trug nur eng- 
lische Stupidiat ^ Schuld, oder vielicieht — berechtigtes Miss» 
trauen? Kommt denn H. auf Melternleh sn sprechen, so kann er 
nicht umhin, zuerst die Pendorabüchsc seines Unmuihes über 
denselben zu eigieSen, bevor er (S. ib'j; zugibt, dass gewisse 
■Bedenken Metlsinkh's auch am Berliner Hofe getheilt« wurden. 
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und <taM MeUerokli »die SunJung Mürrimg's diplomatisch zu 
nntentütnn • . . glclcii von viitnlierein ciUscIi1oüs«ii gewesen«, 
— Bleich von voriiheroin r Wozu dann dus GereJe von der 
»äußerlich freundlichen, im Herzen aber recht frostig gemeinten 
Aufnahme« der preutÜHchen liotschafl in Wien? Es wt nach 
alledem sehr wcrUwürdii;, doss Metternich doch die ihm günstig 
scheinende Änderung in der Politik Frankreichs mitaubcstimmen 
vermochte (S. IVS). Wie der Bur der Kiitr.e ihre Liehediencici 
dankt, das kann m.m Im XHI. Capitel des Buches lesen ; 
nnlurlieh Sind nur die russisch-nationalen Chauvinisten an allem 
Schuld, auch diuan, d«>s dem heutigen l'ächtcr des Dculsch- 
tliumü nicht all die Freude werde, die sie »ich geträumt. — Au» 
dem letzten (dein XIV.) i'.ipitcl »leü Buches sei nur eine Anschauung 
ikrnstorfl's hcrvorgchiibtn i.S. 229}, die hier ge\vis.s von richtiger 
K:kenntnis der Sachlage Zeugnis gibt, »lün zu kleines (»riechcn- 
laiid \vün«lile er nllerJiiigs schon aus dem Cirundc nicht, weil 
eine solche uiuoHkfiinmine Schöpfung Anlnss zu immer neuen 
Confllcten S'j'l « Viele wünschen noch uns einem lUulerenGruiide 
cm mächtiges Griechenland, wei! nur dieses den Zaun vollständig 
macht, dessen der nordische (Joloss bedarf, um seine Mission 
er.dgillig, nicht mehr bloü intermittierend, in .\ngrifr zu nehmen, 
l'm nun aber den Beweis, für meine gleich cu)gunj:;s aufj-estcllle 
Behauptung, das-i w:r es mit einem durchaus actueSIeii Manifest 
der heutigen Berliner l'olilik zu thun haben, das nur mi Costüm 
der DreiU;s<'ri''hrc cinherzugehen heliebt, voUsUliidig zu irbriniren, 
iiu.kiiiii H. noch eine sonst wenig bekannte Thatsach- l.s ;üt 
naiu.jcli König Friednch Wil.;clin III. im Jahre I den \ Lrs. lilag 
seines Scliwieget - iiliiiL s Nicoluus. einen Theil 'i ■ 1;- iii;:-, i n 
Bc-ilzes »};cgen anderweitige KtUschädigiiiip .u; i i.i: ,r, i ci. Ii ii:';:u- 
treten« (S. 233i. bediiiguiiRSwei.ie a( ;•, e : t i Ji'- pt u ..t :- L:se 
.Antwort auf das russische .Ansinnen zeig, iia Ii \ rl. .Meinung 
»die Stelle, bei der für Preullen jede N.ijliiju. ^ ,J -;r:t gegen den 
nsthchen Nnchbar aufni'irtc«. l'ns ist docii Jeuuicli .ui die .Adresse 
Frankreichs gesprochen. Und glaubt Frankreich, dass heutzutage 
Petersburg und llcilin anders zueinander stehen in der Frage 
IMI KIsjisB-Lulhringen als damals um Coin und Cubicnz ? 

Gleich eingangs habe ich angedeutet, dass der deutsche 
Spraclipeniu-i dem Verf wenip zu Dunk verpflichtet sein dürfte; 
Joch glaube icli aus manchen .Anzeichen schließen zu können, 
d.iss hei nochmaliger Durchs cht des Textes manches aufgefallen 
und behoben whre. So muss es S. 84, 2. S f. von unten »türkeii- 
freundlich« heißen, S. 8t>. Z. 4 von oStn der Beistrich vor 
»sircng« stehen. Auf S. II.'), 7.. ^^ von unten gehört fl und nicht 
2t'. in die Klammer. Auf S. 122. Z. 14 und lö spricht K. von 
»KifoiderniNsen« die man »stellt«; in. E. sitlll man Anforderungen, 
Erfordernisse tnus* man seihst be^itzen Die Bemerkung, dass 

»cm Schritt für am unvcrfai'.glichsten eischcinen muss« 

(S. 161) und dass ein Staat wie Preuüen »der an der Ortentfrage 
UQinteressietteste«, zu deutsch der wenigst intcrcisierte bcin 
hsnn (S. 179). hat d<-m \'erf. Geirgcnheit gegeben, die MhAnsle 
Seite seines Deutschthums auf euclitcn zu lassen. 

Wien. Lampe!. 



Obaravay Ktiennc: M^oiras du comla da Paroy 1788 

—1787. I'ans. Plön, Nouriit & Cic, ISi'ü. gr. 8"(XLir, 47Ö S.) 

Voti altaJeliger l-'.iniilie entsprossen, als junger Mann 
persona grata am llofc Ludwig's XVI., späterhin ob 
seiner Königstreue verfolgt und geächtet, wusste der Graf 
Ton Paray durch vielseitig« Talente sieh nicht nur aus 

den schwierigsten l..igcii zu befreien, sondern auch Ge- 
sinnungsgenossen und seir.er .Nation sich nützlich zu er- 
weisen. Seine Memoiren bieten deshalb eine Fülle inter- 
essanter Details aus den Tagen der fransösischen Re- 
rolutton vom Falle der Bastllle bis zur Wiederkehr der 
Mrnirbcntn, denen er Iroti herber tnttiuiscfiungen bis 
2uin h.ndv aea Lebens in warmer Uegeistcrung ergeben 
blieb. Von besonderem Wert sind seine 2ieicl)iiungen 
hervorragender Zeitgenossen, die SchüJerung jener Kr- 
cigi.issc, bei Jenerl er selbst liaiidclnd oder lc:dend eine 
K'ollc zu spielen benifcii war. Hrsg. und Verleger haben 
Sich durch Publication seiner Tagebücher ein nicht zu 
unterschätzendes Verdienst erworben. Druck und Aus- 
Staltiing sind vortrefriich, 

Miinciien. Ur. Witlinatia. 



91 Alf IM er «neontar Srnfi o.: 3)ic Svgcak aUUM^P*!'* 
im matte a»ui aeiiec CncOca. Sifciutdk 1R. SilRitt, 18M. 
ff.^ (XU, e.) SL Lm 

Auf Gniod unbdtaniHer Tagebüehttr und Briefe aehiMatt ans 
der Hrsg. des Grafen Knaban- und JQogKiuS'Jalire« aetoen Aaf* 
enthalt im Elternhatue, in Pidagogiun au Halte und auf der Uni» 
vcrsität Wittenberi^ Seine »neuen Quellen« sind allerdings geeigiiet, 
manch bisher «nklann Punkt im Leben des »Reformators« ins 
rechte Licht zu aetsen. Ganz besonders auch liefern sie den Be- 
weis darur, dass ZIflXendorfs Erziehung sehr wcscnihch von seinen 
Eltern beeinflusst WAr und dass sich die Eigenart seines schwiir- 
merischeii Charakters schon in zarler Jugend hcinuszubildcn 
begannen li«t. Neben den anderen Wetlien, welche da» Haupt der 
IlerrnhutiTigeineinde behandeln, nimmt auch das vorl. eine 
beachtenswerte Stelle ein. 

MOnehen. Dr. P. Wttmann. 



Priasack Dr. Julm.-: . D.e Reich^.po i.nk das Erzbischofs 
Balduin von Trier in den Jahren 1314—1388. Cm lici- 
trng zur Geschichte Kaiser Ludwins des Üaycni. Göttingen, 
Vandenhoeck & Ruprecht, 1894. gr.-S' (V, lÖO S.) M. 4.8Ö. 
Die Bedeutung der vorl. .Arbeit beruht darin, dass ihr Vcif. 
die von Kiegler hrsgg. » Vaticanischcn Acten zur Deutschen Ge- 
schichte in der '/.eil Kaiser Ludwigs des Bayern« fleißig; und um- 
sichtig für sie verwertet !•> bietet daher manch treffliche Ergänzung 
ZU den bisherigen Üiu i. m .dn der Geschichte Kaiser Ludwigs 
d. H. (ür den Zeitraum von 1314 — 1328. Wer aber meinen möchte, 
dass alle Lücken, welche in der (icschichtc Ludwigs d. B. sich 
hndcn, durch die » Valicanischen .\ctcn« oder durch etwaige neue 
Forschungen in Rom, speciell im Vohcan. au^gefülil werden 
konnten, der wiire sehr im frrthume. — P.'s Dnrstelhmg beruht 
im übrigen auf der b. itits l erschienen Puhiication Dominicus" 
»Ualdewin von LützclhuiK. i.izbischof und Kurfürst von Trier« 
und auf den Studien l'reger's (in den »AbhamUungAn« dsr 
.Münchtitier Akademie) über diese ZciU 

Wien. Sta rser. 

Baiser O.: tÜMoty* ustroja Auatryi w laryaie (ÖHo«' 
retehisehe Verfsssuagsgescliiehic im Umrisse.) Heft (. Lemberg, 
Jukubowski ft Zadurowies, 1880» S* («0 S.) — Den deubchen 
Ilundbfiehem der üsterreieinBelwn Iteiehsgeaehichie, weiche dnreh 

d;is Gesetz vom 20. .April 1S93 veranlasst worden sind, hat sich 
nun auch ein Werk in polnischer .Spiachc h iiiugesellt. Zuniichs; 
lK'<;t nur dus eiste Heft vor, welches die ersten vier Bogen der 
auf etwa 400 S. berechneten Arbeit umfasst. Nach den Anfängen 
zu urtheilen, wird die historische Litteratur durch das Werk B. 's 
eine sehr wertvolle Bereicheruni; erfoliren; eine ausführlichere 
Besprechung soll, sobald diu Buoh vollendet Vorliegen wird« 
folgen. Bemerkt sei noch, dass der Preis für das ganw Wa^ 
4 fl. 80 kr. botragen wird. 

t^rnowilz. R. P. KaindL 

.Auf ein hervorragendes Gescliichtswcrk, das soeben im 
Se'.bstverlagc der n. 6. Statlhalterei erschienen ist, sei hier die 
.Aufmerksamkeit gelenkt : »Beiträge zur Geschichte der niu.lcr. 
österreichischen Suilthalterei. Die Landeschefs onJ Kitttic 
dieser Bebiirdc von 1.^01 bis 1896 « Wir kommm i i: ^' s mit 
d--n W.i| ;'li: Äaljlicic.ttii l.ichtdruekhildnissen di: I .iiides- 

chcfs i.Lscj::''ii:Ute, groü angelegte um; LiCi'-'l'ende Werk iXIl ... 
Ö3S S. Iii i ul.| n. 15. — ) in einer der nächsten Nummern zu 
sprechen. 

ÖeiOBl» Mk»** kr«l. Utk {Uta. trublaf'-^ l.-NXI, l. 

WtBl«r«ED<lii d. SetbaHiiditlit d. Karlf-Usiv. - Knvilfc, Urthtii 
d. A.Koneoekt üb. J. ättchus. U». - .\aiim«k. Di« Adamiten M 

MI n<.-k im IK u. I'.l. Jh. Vvknukal, Wck'!i<.' .\rUMimUI«l U. AriflCle« 
ciiclist J. Ihie.-rcich uiui. Volke. - .Meiicik. Oh. 1^ SditIhM HvS'. 
Bx<">l. Zaltiohr. (tlfni;. K. K ru III h ;i e h c r. I ). 

II d eil tu ey er, Ii. liricl J. Kiii.'-crs Alexius I. Komncnon nn d, Of. 
Kobort I V. Flandern. — Brouks, On thc h-is o( ihc p.iirmrchs of Cun 
Ninntinfifls froni tK>S lo 7l.'i. lirJsckc, l'r*>ki»pun' v. U'i jcrlejg. 

de* Prnklcii'. — Ciheyi. I.c *ii<.ic cpiee. de Dauliii en Phocida. — 
11 u: l Ti er . Wo h ^ 1. Ii. \ trctir^- li- hl. Glykerla. — Kaudnaiis, D. 
L'ltronik d. Adtiinaax ab J. Kji^er ü.t-i ■..■s ü. I.eon \'l. — \V ,-i r 1 o n h«rg. 
I>. Cesehjelilawerk d. Ltdri l>i.ikon. b. - I' i ac c hier. K ('hnniikfraKm. 
OH« cod. Bern. VO. — f':irt>. Z. i liron« 1 .nie .1. Ii Ictrtcn nilc.'icr d. I',nchy- 
mcrcb, — Merc:iti, ("»ii .incddoti d'un ci-J. ßfU j^n. - t'r;impc, Noch 
einmal Pliilor-alris». — Kuitz. il.ixi%t. >riclcrci. -- K«;itiacli, L'n 

p< ;.ine meeunnu <lu Pütharch« iicnnndiuv Kerrini, Xathue su aic. 
laMOser- inpomali yer M »leria dtl diruiu gt«e«reaMn«, — WSasck, 
/. eseorUt-IIdschr. 4I-1V-22. - Ell er, Joh. Kolrooei dn- Verf. de* 
llonnirrii^ ■> l>i.i!'i,JC • 

Iii! h n ^^u 1 1 U. V., lUthjiriua II., Kaiei. v. kui>»lii. Bcrl., Uid*, 
:m ä.) M, 20.—. 

stcjchan Ersh., Briefe an W. ItaMlnaer. iSSO-Oft. Wien, Kcndc. (IM S.) 

M. 0.-. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

9Aecet äBifdflm: ffotl VtiOenbvff. 6in i.'c6cH»bilb. Berlin, 
»eibmotin, 18%. (VI, 173 S.) tt 4.—. 

Mit diesem Buche, dis ein vortrefTliches Porträt 
sehmflckt, wird spät, sehr sp5t eine Pflicht erfOIII, die 
der deut c-KTi Philologie unserer Zeit cblag: das Lebens- 
bild Karl MQUenhoff's liegt jetzt vor uns, wie es sein 
vertrautester Schüler, der ihm auch als Freund nahe 
st^nd, W:fhc!m Srhcrcr, cr.tworfcr, aber rieht vollendet 
iiaste, als ilsiii ISSö der Ti,J Jit Feder aus den Fingern 
nahm. Es ist, als ob das tragische Geschick den Meister 
der deutschen Philologie über das Grab hinaus h&tte 
verfolgen wollen, indem es ihm die reine Ausgestaltung 
seinci Biographie von der Hand dessen nicht gönnte, 
der weit vor allen anderen dazu im Stande war. Kaum 
täusche ich mich, wenn ich etwas von dem Druck und 
der Müdigkeit, die auf den letzten Monaten von Sch.'s 
Leben lagen, auch über dieses Buch wie einen feinen 
Schleier gtl icitet finde. Der Schluss bricht mit eii.igrr. 
Angaben über MüUenhoff's Tod beinahe ab; darum ist 
es desto mehr wiUltommen to heiSen, dass die Gedichtnis- 
rc Jf, v.-clche Sch. am 3. .luli ISPI in der Rrrlirer Aka- 
demie auf Karl Müllenhoil Jiitli, Jc:ii schmaJca Rande 
noch beigefügt wurde. 

Die Bedeutung MQllenhoff's lässt sich nicht mit 
wenigen Worten umgrensen. Er hat die Aufgabe der 
deutschen Philologie i:ii weiteticn !^ir;i e gefasst, seine 
» Alterthumskunde • sollte die Oedclitciae der äußeren 
und inneten Eotwieklting des deutschen Volkes darstellen, 
sotangi «8 VOR seinen ursprQngUchen Triebkräften erfüllt 
war. Dieses höchste Ziet strebte MOHenhoir mit allen 
Mitteln an, nichts lag ihm zu fern, keine Mühe war ihm 
dafür 2u grofi, seine Gelehrsamkeit war ebenso aus- 
gebreHet als tief. In der strengen Zucht der classisehen 
Philologie auff^ewachsen, übte er ihre Methoden um 
sicht.'ü ui;a niU einer Energie von seltener Eindnnghch 
keit. Air seine Arbeit diente dem einen großen Zwecke, 
schöpfte aus ihn ihre Kraft, sei es, dass er den schwie- 
rigsten Quellenverhältnissen antiker Geographen und 
Historiker nachgieng, sei es, dass er alt- und mittelhoch- 
deutsche Dichtwerke herausgab oder sich in die Ent- 
stellung der Edda vertiefte. Daher besitzt MüllenhofTs 
wissenschaftliche Erscheinung Züge der GrdSe, die ihn 
schon dem heuligen PhUologengeschfechte wie ein Ideal* 
bild cr.tlich'.vunliciu'r Tage erschcir.cn las^t, Wie nicht 
anders sein kann, ruhten Vorsüge und Schwächen seines 
Wirkens auf seinen mensclillchen BIgenschaften: MQllen* 
hoff gehörte zu jener Generation von Gelehrten, die ntsn 
heute nicht einmal mtar verspottet, weil man a.c über- 
haupt nicht begreift, denen die Wissenschaft ein heiliges 
Amt war, eine sittliche Aufgabe, der sich der ganze 
Mensch rttckbaltslos hingeben musste. Solche Männer 
wie er fra^Icn nicht nach dem äußeren F;!'oI;:i;, die 
.Arbeit ut.d das Leben entfalteten sich ihnen aits einer 
Wurzel, sie trugen auch nur eine Blüte. Darum war 
MüllenhofTs persi>nliche Wirkung auf «eine Schüler nicht 
weniger eingreifend und gewaltig als die Macht seiner 
Lehre und das Beispiel seines Schaffens. Es steht -i; I c iTrn, 
dass zum mindesten seine Schriften ihren erziehenden 
Bmfluss auf die Nachkommen nicht gitnzlich einblSlIen 
werden. 

Üas .»LcbcnsbiUl« mi ein Denkmal für Möllenhoff, 
aber auch eins für Sch., wie es die .Namen beider nicht 
suffl erstenmal« auf einem Blatte verbindet. Es sei ins- 



besondere den jüngeren I'hilologen, den Anningcrn und 
Studenten warm empfohlen: erweist sich auch unsere 
Zeit dem großartigen Ernste feindselig, mit dem hier die 
Wissenschaft erfasst und betrieben wird, so mag es doch 
manchem wichtig werden, dieses Beispiel auf sich wirken 
zu lassen. 

Graz. .-^nton R. ? c 1; <j n b ■> r h. 

Mohammad Bey osman Calal: Madraset eidzwag. 

Comoedie, irnnsscribitrt und aii'* dem Arabischen übetsi-tü.t vnti 
Dr. Phil. .M. Sobernheim. Ucrlin. Calvaiv & Co., ISßtl. gr.-«* 
(IV, 127 S.) .M. 3.—. 

Wir werden hier bekannt mit einem gewandten 
arabischen Obersetser, — es handelt sich um Moliire's 

Stück rT>\c Schule der Gatten«, ricl.i der erste Übcr- 
set£uagsvcisuch des jungen Kahirers, — und da die Über- 
tragung von Poesien immer eigene poetische Begabung 
erheischt, im vorL Falle, wo sie den Anforderungen mehr 
als entspricht, auch mit einem sehr /ui veranlagten Poeten, 
der zui HoiTiiiuiL' l-ereclitii^t, au; .iL'y ptisLheni liodon, 
wo schon einmal in den letzten vorchristl. Jahrhunderteo 
tu Alexandrla die Vermahlung semitischer und indo- 

curopäiseticr Aiisc!i;itr.iip;en statti-'cfiir.den, zum Ideen- 
austausch üiiJ L'm&atz Utleranschei' l'iüdücic ncicti Er- 
kleckliches beizutragen. Der Arabist würde wohl M. O. G.'s 
(die Chififre des Autors) Werk lieber ohne Transscription 
lesen. Dem des Modemarabischen sieh Belleifienden wird 
Sobenibeim's Verdolmetschung erwünscht sein. Das arab, 
Wörterbuch wird durch das am Ende beigefügte Ver- 
zeichnis um eine .\nzahl anderswo nicht oder nicht in 
der vom Dichter verwendeten Bedeutung vorkommender 
Ausdrücke und Redenssrten dankenswert bereichert. 
Ref., dem die Kenntnis des Ar.sbischen nur biblische 
Hilfswissenschaft ist, hat mit besonderem Interesse das 
in der Einleitung mit KerOeksichtigung der Socin'schen 
Erörterungen in ZDMG von Sobernheim Beigebrachte 
Ober die von ,M. 0. G. angewandten Metren und die 
dabei so überreich vorkommenden Licenzcn und localen 
Aussprachsweisen erwogen. Wen die Frage nach den 
hebräisch-biblischen Metren beschäftigt, der wird auch 
die hier zutage tretenden Gepflogenheiten und Extra- 
vaganzen nicht unbeachtet lassen dürfen, sondern Ana- 
logieschlüsse daraus ableiten. Man wird wciiigscci.s 
BickeH's aus metrischen Grfloden vorgeschlagenen Um- 
änderungen der masoretischen Aussprache und vendiledenc 
Bewertung der Silbe : r.i ir.titäten nicht für zu wettgehctld 
und willkürlich zu erklären berechtigt sein. 

Brünn. Theo!.- Prof. Otbmar MussiL 

Plutarchi Chaaronansia Moralia. Rccugnovii Gr^-^oruis S. 

B e rn I« r d u k i s. Vol. VI «t VII. (In Biblujthcc« »crtiHorum Craee. 
Ol Rom.in. Tcuhnefinna). Leipzig, B. Tvubner, 1895 U. 1890. 
ü" ^Vlll u. 530 S.. LVl u. 544 S.) ä M. 4.—. 

Bemardakis hat sich eines Stiefkindes unter den 

griechischen .\utorcn mit väterlicher Liebe angenommen 
und seiner .\ufgabe in gewohnt tüchtiger Weise ct)tlcdif;t. 
Der sechste Band der Moralia schließt sich würditj 
an die vorausgehenden an. Eine Ausgabe derselben ist 
an und ffHr sich ein großes Verdienst, dessen Erwerbung 
nur Wenigen am Herzen lag, Sic sind uns ein schonen 
Zeugnis für den Geist eines bedeutenden Mannes, der 
fiir alle Vtrhillnisse des Lebens ein offenes Auge hatte, 
den das Familienleben in gleicher Weise anzog wie das 
öffentliche, und der rein bürgerliche Fragen mit derselben 
Aufmerksamkeit und Wichtigkeit behandelte, wie hohe 
philosopiiische Probleme. Die Moralia sind ein wichtiger 
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Beitrag 7'.ir Ki:!lnr^'eschichte des alten Griechenland und 
schon (ieshalb lür jeden i'hilologen eine interessante Lectüre. 
Was den Text betrilll, ao ist darüber bereits an anderen 
Orten ausführlich gesprochen worden. Bernardakis hat 
auch bei dieser Ausgabe seine glQcküche Hand und seinen 
philologischen ScharFsir-n bewiesen und wird aucli bei 
Jenen, die mit seinen Ansichten nicht in allen Punkten 
fibereinstimmen, Lob finden. Der vorzüglichen Ausgabe 
des sechsten Bandes ist in letzter Zeit die des siebenten 
gefolgt, welcher die Fragmente umfasst und einen würdigen 
Abscliliiss für die ganze IJeihe bildet. Mit eigenen Con 
jecturen ist Bernardakis auch hier sehr behutsam vor- 
gegangen; er gibt dieselben unter dem Strich, selbst in 
solchen FiOeOi WO der Text absolut kei-icn Sinn ergibt, 
wie 8. B. in De Anma ä. äv2Ä ipTjjioi aiöjA^- oi;. Doch 
wiue gerade hier die Conjectur Dübncr's stTs Ssa)uö tof> 
a^^loKOC jener vorsusiehen, welche Bernardakis vorsehligt ; 
Ac Sv U :lpT|iLO'j To9 o. oder 6« Sv dort teafioö tm o. 
Pro nobil. lo möchte Ref. die ganze Stelle ztjpö? s/st — 
Ofotvi^sta'. 0^eyv6(LtVa, wie es bereits von anderer Seite 
geschehen ist, lieber streichen, da sie doch nur schlecht 
in den Zusammenhang passt. De fiuv. III. i ist auch ohne 
die Lückenzelchen 'Eßpo? .... Rpo5i(|TO[/{av bitj-iwi; etc. 
SU erklären. Vielleicht wäre noch mit H das r;ich 
KrfsaiiQpo« zu streichen und der Stelle so abzuhelfen. 
Wien. H. Bohatta. 

• i<||»ff $aul, Dbrrle^rer in aBanbedrtf : !tet ^OCflgtl^e 
fl^>|ielbaii bcr 9«|ii»bif4eB etro|»be »«b fctac 
Mfaltc. 38anb«br(f, selbftoerlaft, 1895. flr.^H" (VI, 54 6.) 3 aHt. 

: Oor Ursprung des Romanlsch-germanlsehon Eif- 

und Zabnsllbors (dar UnJIäfligMi Jaaaben) aus dm von 
Hom üi Od, 1--S eiqgaaibneB Worttonhau des aappMsdien 
Verses. Bbd., 1885. |r.-8» (IV. 76 S.) M. 8.25. 

Die beidm Sebiimn behandeln intarsaaanta Tbanen, vor 
attem die enlL die Ja auch die n&tbtge Voransactsuog flkr die 
swatts bfldal, Sh sfaid daher gaas gewiss der Keimtnisnabne wert, 
selbst Ar deni der den Resultaten des Verf. nicht belplUcMen kttnnte. 
Deisslbe wurde dureb seine Beschäftigung mit den ■ogananntcn 
Inibeijsehen Choiaimaiodiea, inaondwbtit durch das Crflger'sche 
»HeiSUebsler Jisu, was hast du vubroehenc su aetaien Unier- 
sttctaungcn angeregt. Diese siml von nseh hOherea Inlensse 
flir d«, der sieh nit desi gngorianisdNn Chonile bcsclifltigt 
Bs ist eine nicht emsllieh widerqirochene Annahme, dasa 
die Siflgwaisen der Ältesten cbiisHiehen Hymnen an einen toten 
Talttrhythmus gebunden waren, den sie im Laufe der Zeit ver- 
loren. Waren unter diesen ältesten ilymneri bereits solche, die 
im sapphischen VersmaOe gedichtet waren? Wenn ja, s*> müssen 
wir unter den Hymnenmelodien des Chorals solche besitzen, 
deren ursprüngUehar Rhythmus völlig umgekehrt worden ist. 
Denn wir tragen dieselben nicht mehr nach ihrem cinsugcn 
metrischen Rhj'thmus, sondern nach einem andern, auf den 
l'rincipien der acccntuierenden Dichtung ruhenden Rhythmus vor. 
Den meuischan Hymnus 1*U t»nJ*stor DomütU coUiUtt kann man 
Jeden Tag auf das SehsoM gesungen httren: 

ist es nicbt aulMIcnd, dass der ssp^iisehe Vers sich nach 
diesem Sebama lesen liest, ohne dass der Woitaceent auf Silben 
Ollt, denen er nicht gebürt, ohne dass sine Iklsehe Betonung 
n«lh% wird} 

Liest man nach diesen Schema di« sapphischen Oden des 
Hocssi so ergibt sidi (S. U), dass msn dsbei ia den Oden der 
drei ersten Bfleher nur selten, in denen des vierten Buches 
dagegen sehr bluflg in die Lage komnt, fidsdi betonen su 
atOaaca. Durch diese Beobachtung — tto die Begründung im 
einseinen muss nuf die Schrift E.'s selbst verwiesen werden — 
(glaubt sich der \'urf. zur Aufstellung des Hauptsatzes berechtigt: 
»Es ist also gar nicht anders möglich, als daas Horas in den 
ersten drei Büchern der Oden und naeh ihm Seneca mit vollem 
Bewusstseio und absichtlich den rhythmischen Versbau neben 
dem melfisebsn sspphischen Systeme durchgeführt hat.« Auf die 
Frage, we^alb lloraz diesen Doppelbau vornahm, erwkiert 
der Verf. mit dem Hinweise auf die Musik. Diese hätte sieh also 
dem Aceentrfaytbmusi nicbt dem metriscben sngescblossen. 



Hat Horas Nachahmer in seinem X'organgc gehabt? S. 35 
antwortet der Verf.: »Die Dichter der spittcrcn Kaiserseit sowie 
des Iklittelaltera und der Neuzeit sind beim Bau lateinischer 
sappfaischcr Strophen meist[Horaz gefolgt« Gerade dieser t m^titna 
Uast mich, ohne dass ich mir ein abschliefiendes Urtheil schun 
jetst bilden mAchte, an der Absichtlichkeit dieses Rhythmus bei 
lloraz zweifeln, umsomefar, als er mit allem, was wir über die 
.Musik der Alten irissefl, sieh im Widerspruche zu befinden 
scheint. Auch kann man die sapphischen Oden der Humanisten des 
16. und 17. Jhs. zum guten Theile ebensowohl und noch besser 
nach obigem .Schema lesen als die des Horaz. Diese humanistischen 
Dichter aber wären, wenn sie auf diesen Doppel rhylhmus übcr- 
l'aupt aufmerksam geworden, jedenfalls so disponiert f^cwc^L-n. 
dass sie ihn gemieden und gefiolnn hiiticn, statt ihn nnzu>lrcliLH, 
da ihnen nur die metrische Dichtung etwas galt, die rhyit'mtschc 
dagegen ein Greuel war. Kinc .Ausnahme konnler^ nur juiic 
wenigen Dichter bilden, die für den Kirchengesaiig schrieben. 
.So isi z. B. von Santcul bekannt, dass er um des Ge^iir.^'t^ 
willen den Hiatus nie durch EliMon beseitigt hat, während um- 
gekehrt den Verbesserem der Hymnen den rümischcn Breviere« 
unter Urban VIII. vorgeworfen ward, dass sie auf den gesang- 
lichen Vortrag gar keine Xaefcsicht genommen bitten. 

»Man könnte ';rii;en.. wendet E. sich selber ein, »die auBer- 
orJenllich wcitgch.n.lc Übereinstimmung de» VVorttons mit dem 
nccentuierendcn Versbauschenia sei nur Zufall und beruhe auf 
dem metrisehen Schern« in Verh:ndung mit dem Bettmungs- 
gesclze der lateinischen Sprache«. Man könnte dies vielleicht noch 
dahin präcisieren, dass man gerade die von Hornz in die sapphischc 
Strophe eingeführte Cäsur für diesen Zufall vcta-.twortlich macht. 
Und sollte der Umstand, dass das vierte Buch der OiJen sich 
nicht mehr fügen will, nicht vielleicht eher dadurch zu erl;lure-i 
sein, dass der Dichter sicli später Mühe gab, den sich vmi .selhM 
einstellenden Ntbenrhylhmus, mehr als bi^h.er lieiien, ab- 
sichtlich zu vermeiden? Wie dem auch sei. jf.lvin.il s verdienen 
die beiden Schriften die Aufmerksamkeit der Kaehmanncr, umso- 
mehr, als mangels der buchhändlerischcn Kcclamc die Gefahr be- 
.steht, dass sie manchem nicht bekannt werden, der sich fiix 
die behandelten Fragen interessieren würde. 

\Vi n. G, M. D r e v e s. 



Ackermann Ur. Richard, k. Gynina-iallelirer: Lucan's Phsr- 
salia in den Dichtungan Shelley's. Mit einer USeisiJhi 
ihres Einllasse^ au: d;e en};liiclse l,i;tcr.itur. (I'rii^;r. dc.-i kgl. 
huimirii>t. Gynia. /.weihrücken zum Sclilu-^so ües Schuljahres 
l s^i.'.;y6.) Zweibrücken, Buchdr. v. .\. Krar.zbuhler, IHltli. gr.-8« 

{Ar, s.) 

Die Untersuchung des schon mehrfach um die Aufdeckung 
der den Dichtungen Shelley's zugrunde liegenden classischen 
Quellen bemühten Verf. führt zu folgenden Resultaten: Shelley 
ward während der ganzen Dauer seines dichterischen Schaffens 
von I.ucan's Phanalia bccinflusst. Seine Vorliebe für diese Dich- 
tung beruhte während der ersten Periode seiner Thätigkcit auf 
dem dann zum Ausdruck keimmenden Tyiii" nenhass ; in seinem 
späteren Leben fand er Geliilien duriui \\e>;en Jer in ihr sich 
ausspiechenden stuisclien und plutor-.r-^ heu Kiecii. Freihch yicng 
die Eir.uiikiint; dei ri:aiSiUia auf den Dichter -Mehl so weit, liass 
.sie ihm zu leitenden Ideen Anregung; gab, aber in Kpisodcn iir.d 
sachlichen und stilistischen K:n/.elheitcn lässt sich ihr Emfluss 
deutlich erkennen. — Aulierdcm gibt die SchriA eine kurze Über- 
sieht über den sehr ausgedehnten Ehiflusa Lueana auf die eng- 
lische Lilteratur. 

Berlin. J. Speck. 

Wruticr ii. y^ino. in ^»aliii: I^eobsr .QSrncr in Xii^tnag 
tini "il^a^rbcil. iaiiiinlmtfl gcntctni'crftüiibliiltcr ■ tiniii'nfrt)flftlt<bcr 
i'ioirtriinf. 'ü. ?t. IX, 'TS.i . ^lomburß, SPcrI.'Vlnft. ii. Trurfcrn''ä(.-«. 
(oormalf 3. 5- Siiditcri, ISilü. gir. S" i:Ui S.) 1«. — .<iO. — Der 
vorl. Vortrag enthalt in knapper, anschaulicher Alt alles, waa uns 
von dem frühverblichenen Hcldensünger zu wissen wert ist. Die 
Schilderung ist an der Hand der Briefe gegeben. Neues enthält 
die Skizze nicht und auch eine Vertiefung nach dem einem oder 
andern Punkte lieft die Kfirse nicht zu. Eswärevortheilhaft.wenn in 
Schulen oder bei voHtsihamHcbeo Vorträgen ähnliche biographi- 
sche Skissen du Andenken an K6mer waeherhielten. 

Wien. Dr. H. v. Jaden. 



AUminnl«. (Hrsg. Fr. Pf «ff.) X.XIV, 3. 

Lauchen, Bclir. x. Gesch. d. kirchl. tt. religiösen ZiuUiid« In 
Oberichwiben u. benachb. dtschcn LStiden in RefomatloBSSiitiltar, a. 
d. Zimiaerischca Cbrooik. — Einige kircU. Gcbrluelia la Meoikireb u. 
iMnaclib. Ortso. — Miasliriaehe b. Claras 11. in d. KUetanu — Voa d. 
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Nr. 6. — Obstsrrbichischbs LirrBRATURBi-AiT. — VI. Jahrgano. 
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nrotcst. Reformation.— V'orObergehende Versuche, d, Reformaiioa in Mcss- 
fcirch u. einigen bcnachh. Orten Einsang zu verschitfcn. — Deck, Cicncitü- 
rcrf. u, VcrwallK. in d. rtich«griin. llerrschnftcn Krinigsegg u. Aulendorf. 
— Jacob i. Schwlbitch« u. schwib. neu>tii:»ch<: I.chnvrArter mit latein. 
u. tat -roman. Grundlag«. — Holder, Pflci^ d. Volkükde u. mundarll. 
fiiohic. In WürileniberB-Franlen. — Iltih).-. Tj>;wa!ilcn a. d. XV. Jh. — 
Melder, I. Nach!r. z. ü«»ch. d. Schwab. DiaK'kidlcntj;. 



Ckronik d. WUaar 0«at|i*>Var«la«. (Rtd. J, Payar Thum.) X, 11/12. 
Witkowsk], Gotik« u.Wolllran r. Elolimb. — P«d*rn, " ' 

0. Rooionlik. 



ZaMaahr. I. d. dculiohm UalMrIakl. ;l.ri!., TcubnT.l X. 10-12. XI. i. 

(10. < Hein [zc, 3 VolkaUtder.— Val cnlin. Lt. Üchand:«. v. Sehiticr'* 
Jnocbau v. Oriaaos in WiiMMcb. u. Schute. — Orabiioi, Madi «ratehem 
GniMlMti liaA d. gxtecb. u. ata. iigaiina— m n nncten ■. n ■Bhr«ib«n. 

— Hauber. Z. Streit Hb. d. Weacn d. S»itt%. — Henlaehel. Mathla« 

». I.ynn, Fnlwf e. I. ehrplane» f. d. deu(*dien t'nlerr. in Kealtjynin, - 
II., 1 i 1 1 i e h r a n J. .M.miijcii u. SLiituiut-ii. WinJcl, ."^.i^hluhrs u. 

^pf ••^■hl'-^'^ii-'?' »U4 d. IlcliarJ, — t.lüJe. .M.-cKlonV;; Sli .-.tui; . S;i.i- 
Kasicn, IScrgsiratan, l)ich.-?tr., IlCiicJc, an .1. Ilcm;. dL'.i lir.l;me 
bprachbilder x. Einfl;hrK. in d. Leihen d. .Spnicif, — Frcir.kc. Lilc 
Nibalungcnliadfr. im liriefuechiiel d. (ielir. Grimm mit I.jclimann. — Kdel, 
Ob. d. biblisclicn Kcziehgea in Schiller'a «Icua. Keat«. — Uarub, 
D. Cmstimmg. d. Kurfiiroien In H. v. KleUt'a Schauspiel »D. Prins v. 
Homburg«. — Clüd«. Z. niederdtachen l.ltt. im XIX. Jb. — KnOlal, 
Z. Efklining v. L'hland's .König Kar;» Meertahrt«. — (XI. I ) Lyon. 
Hildehrand't Ueilrllge z. d(«c*icn Unicrr. — Landmann, T)ie Fabier 
In O. Frcyl.ipV gicichn.jai. TraiK-r«!'. — liloi.'!, I). nichgoeth. I.iil. in d. 
eh. Classcn. — Kullmann. l*b J -^tcllg. d IMfchen an d, hfth. Schulen. 

— Albrecht, I*. Wacht am Khcin. — Hchmid u. Speyer. Zu uns. 
dt»chen Lehrbuche f. bOh. .Madchemcli. 



d. A. HarboUer. 

ilani. Htnaabar. ttBt S.) M. 2 

Bahr , 

Poestion J C, Mlnd. OtcMer d. Nrast. 1. Lpi., Mmr. (S. i-W.}4M. 
Wox.idio R.. MecfclcBbc. VolktObefUtliifBe«. L Wtmtr. IflMlort, 

(S« S.j M ... . 



BOeharvarsilehnU d. Siadtblbl. Coblanx, aulgaa. 

Cablni. HOli^w. («M S.) II. %^ 
Bahr H.. BMatHanc«. Bnl.. PlMhir. (M4 S.) M. SJO. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Sohntldar Robert von: Album aus*rlM«n«r 0*gM«tilnde 
dar Anaic«R*SaiMiiliiBg das Allarhöolwtaii KalMriunnBa. 

Hamitsginibm mit GcnahmiRunf; dn hohm ObenUdauMKr- 
Amt» SmMr k. u. k. Aposioi M. j ^at. 50 Tafeln tat Lichtdruck 
von M. Frankenstefn ft Comp. W'trn, Carl Gerold'« Sohn, 1805. 
Fol. (TOS. Text Ah!-.' M, -J.V-. 

Das hohe überstkämmcrer Amt Seiner k. u. k. Apost. 
Ml^cstit bat in dem »Jahrbuch der kunsthislorischen 
Sammlungen« ein monumentales Werk ersten Ranges ge> 
schaffen. In den Rahmen der dahin passenden Arbeiten 
gehört d.is Album, d.is wir zu bcspreclien haben. Allem 
Anschein nach legt der gelehrte Hrsg. den Schwerpunkt 
auf die 60 TaMn; das 2«igt der Titel, wie die Weg- 
tassimg jeder kunsthislorischen Einleitung, zu welcher 
doch so lockende Gelegenheit war; denn es Iteü sich 
ein tnatructiver Cursus über gricchisch-ctruskisch römisch- 
bysantinlsehe Plastiic mit leiciiter MUhe susammensleUenf 
umfassen ja doch die 50 Tafeln eine Auswahl schöner 
antiker plastischer Werke der k.tiserl. .Sammlur.fr, an- 
gefangen von einer .iltkyprischen Priesterstatue bis zu 
den byzantinischen I-Ilfcnbcintafcln. Kino dankenswerte 
Beigabe bilden die Tafeln mit Mosaiken (49), und die 
mit den GoIdgegenstSnden antiker Provenienz (47 u. 4S). 
Die Phototypien dieser Werke siiul j;cr.:uiczi: hcrrlicl-i zu 
nennen, sie machen der Anstalt l-'rankenstcin, aber auch 
dem die photognipMsche Aufhahme beeinflussenden Hrsg. 
des Werkes alle Khre. Zu den schor.s'.cn Tafeln gehören 
dis mit den Camcen (Nr. u. tolgcnde). .Meisterhaft 
und musterhaft wie die Tafeln ist der erläuternde Te.\t. 
In Icnappen, bündigen Worten bietet v. Sch. immer zu- 
nichsl eine Beschreibung des Objectes nach dessen 
Darstellungsinhalt ; dann folgt Angabe der Stilrichtung, 
der V'erwandtcn des Ubjcctcs, Einreihung desselben in 
die ihm gebürendc S;clle ; dann Angabe des Materials, 
der Maße, des jetzigen iu^haltungszustandes, Bemerkung 
über Bemalung u. ähnl.; endlich ProvenienS, Geschichte 
der F.-^werb'.in!; und eine umf:»S!icndc Litteraturangabc. 
Einzelne Artikel sind kurze, höchst instructive Abhand- 
huigcn SU nennen, s. B. der Ober die Gemm« Augustea 
SU Tafel 41. Bs «oUle dieses Album jedem, der sich an 



die Beschreibung von Kunstwerken maehen will, als 
Muster vor Augen sein. 

Auf Einzelheiten geht Ref. deshalb nicht ein, weil 

er gcniig.sam den Inhalt und Wert skizziert hat, und er 
eigentlich nicht wUsste, wo er anfangen und wo enden 
sollte. Da der Preis (fl. 12.50) bei dem hohen Werte 
des Textes und der Tafeln nicht hoch gestellt ist, wOnscht 
Ref. dem Album weiteste Verbreitung, namentlich im 
Unterrichte über antike Kunst Nun ist der Lehrer nicht 
mehr gezwungen, fast ausschliefllich die Abbildungen von 
Werken auslindischer Sammlungen den HSrern vorzu- 
legen. Ks ist gut, das.s mar. in wcitri K'ri-iscn sehe und 
lerne, was Schönes wir in unserem Vaterlar.de besitzen, 
und dass diese Schätze eben auch ein grü tidliches 
Studium der Kunstgeschichte ermöglichen. Dadurch kann 
die Vaterlandsliebe nur gewinnen, und die sollte in 
unseren Tagen recht eifrige Pflege finden. 

Wien. Prof. Dr. W. A. Keumann. 

fle«m«K« 9c.9N(tclm: Itatl tCMvt Cht iaitifibcr 
«uOfeclMMr- Ktsat 8^ ftbüe, 18S5. 8* (vi 48 eTw. 
im Wbn. CMfi md» 8 AcinroburtiMWB mA frincnVRim ht 
£i4tbcitd.' 2 W. 

Mit viel Mühe und Umsicht hat N. das weilver- 
streute Material für das L.ebensbild eines fern von mali- 
gebenden Mittelpunkten kOnstlerischen Schaffens wir- 
kenden Mannes gesammelt, der zwar nicht zu den Itlh- 
renden Geistern ziihlt, aber die Zeitgenossen seines be- 
scheidenen Wirkungskreises künstlerisch vielfach angeregt 
und in seinen Arbeiten manches noch heute unbedingt 
Anerkennenswerte geschaflfen hat Man verfolgt mit In- 
teresse das Emporringen SenITs aus bescheidenen Ver- 
hältnissen des pfotest. Pfarrhauses zu Kreypau bei Merse- 
burg bis zu seiner Thätigkeit als Lehrer der Zeichenkunst 
und Kupfersteeherei an der von Kaiser Alexander 1. von 
Rn^s!:ind neucrriclitctcn Universität Dorpat, wo er auch 
am 2, Jan. 1S38 ularb. Die beigegebenen Proben seiner 
Arbeiten verrathcn saubere Ausführung und Sinn für 
Anmuth des Landschaftlichen, sowie feines Verständnis 
für das Wesen der Portritaufgabe. Die Darstellung N/s 
wird stellenweise etwas breit und schweift vcrcinsett 
auch von der Hauptperson ganz ab, so in der Lebens- 
skine des Malers Karl Adolf Senff, obzwar die Ausfuh- 
rungen derselben manchem gewiss nicht unwillkommen 
bind. Julius SenlT, dem Sohne Karl .August ScnfT's, der 
IS.'i'J in Mailand staib, danken wi: das iü'M in Berlin 
erschienene Abbildungswerk »Die Donikirche zu St Veit 
in Prag«. Druckfehler wie »ahsonderlichena S. 31, Anra. 
2Ö, sifircn in einer Schrift so gcrir.},'cn Umfanges doppelt. 
Die Ausstattung ist sauber und gclitllig. 

Prag . I Joseph Keuw i rth. 

LIsloka Anna: Zf 4wlata muzyU. iydotyay i askk«, (Aua 

der Welt der Musilc. Bioi;rnpliitn und Skissen). Krakau, Poln. 

Vcrlir^s-cscilsvlijift, 1896. 8" ^JH» S. 

Krist Jij Hüllte der vorl. .Sclinit füllt oini.' StUcäic über 
K'i --ini LiiiJ cii t^. I ahmte Sanf^i.-rin .\luriel!n Miilibran, wlIcIk- inil 
iluLTU \'al.T Ci,irc;.i uiivl ihnr SvliWf-kT Pauliiie Viarjct zu den 
VIII ;:.ii'l i-'' stcn nar->tellt.'rti der Mu-e Ro-isini's ;;e!i'jit. Zalilreichc 
S.Kiiiiviit'.:!! über d.e S.i:u-,eiiii veiJanlac die \'erf. der j-.eniinnten 
Krau ViardoL Kine z.wciie sehr au-ilunrli.ilic Slu.iie tian.Ul! über 
Kobcrt Schutnanni ferner linden steh Es.says über K. .Mendcbssohn 
und F. Chopin. Den Schluss macht ein« häbsche Skixs« über 
allerlei Th etnen a us dcr^Velt der Musik. K— I. 

Dar Kaaalwart (tir Kcr,!. .\vcnarius.i X. ii. lii. 

■ 9.1 FHni« r. H..;n ii'-v; .s Sehen — i IM, i i ' r - ; i ij ; i. Kl^^;..■c^ct^c. 
Zelttehr. I. bdd. Kuntl. iHr-i;. r, v. I.Ut^^-w. Vlll, 

Ro^e^hcr,T. K. Ilclfncr. — S ch 1. 1 e r ru jn n, C'.\. l;.U'.i IiÜ'-mu'« 
Zcichogcn. — \Vu»troann, D. Herliner illido» J»h. beb. Uach'». — E, 
dlaolKa KSaallwItibaB. — Oltlngag. I>. nod. MaUr. 
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Ztlitchr. t. chrlttl. Kuntt. lllrsi;. A. SchoOtgcn.l [X. 7. 

Gusti. l) Ka;hc%lrilc v Granu Ja u. ihr lifl'inicl^l;r. — Sehnfilgon, 
2 «Ii« AnnUuchter im «nbiKhOfl. DiOmmo^Mucuib la Köln. 

Chrytaadcr f.. Minder* ItlM.OriilarieR. Hsmie.. M«tBii«r. ^9 S ) l M. 

Poc Cetil B.. Declen-Malcreicu J. 1. CurflJir.s J. Uffizien lu Murorii. 

Herl., Wjsmuth. Kd ■ i:t Tal ) M. IM).—. 
Setau b erl-Aus s I e Ii ung d. k. k. Reil:^shaupt• u. Kc4>.-ät, Wien. 

Lpx., LIttaf, Aast. (2» S.) M. I.-. 



LSnder- und Völkerkunde. 

Miller Ii:. I\rii>>l, ■': : a -i k. Rcalsymnasium in .SlJttg;irl: 
Mappaemundl. Die ältostAn Weltkarten hrs^. und crU'nitcri. 
— I. Heft: Die \V, 1. i: bcKUis (770 n. i;t-.r.). — II. Hcfl: 

AU.-iH v.>:i Ifil.i.' k iisfi!!!. — III. Heft: Die k^ciiu-rcii UcU- 
kaitcn. — P. . Iii:. D:c Hercfoi Jlcarlc. Stutiv.mt. J<j«. Rnlh, 
18115 (I— III; jiivl ISÜÖ {IV}. 4" i70— 0— MiO— 54 5.) i;"--''- 
ä Hell M. 5.-. 

»Wenn ein Historiker, der über die Geschichte des 
19. Jhs.«rbeHet, die Gnindanschauungen des Liberalismus 

oder der consfi v;'.t!'.TTi Partei v.uihi tirgcliend kennt, 
nichts von den I.ü-Jhiufi^'cn Schl,i„v. <i; ten dieser und 
anderer Parteien wüsste, und Iccine Ahnung von dem 
Zusammenhing derselben mit den verschiedenen religiösen 
und philosophisehen Richtungen unserer Zelt hille, — 
was würde man wotil dazu sagen ? Auf dem Gebiete der 
mittelalterlichen Ge<ichichtsforschung lässt man eine ent- 
sprechende Unkcntnis noch immer mit der gröSten Un- 
befangenheit gelter., bic Vorbildung unserer Fachhistoriker 
bedarf dringend einer F.r?: . i usig einerseits durch wiit- 
sch^u-.'.ic 10 und kulturL:i.' cl.iclitliche, .mdcrcrscits durch 
geschichtsphiiosophischc Studien.« So mahnt eindringlich 
Ernst Bemheim auf der ersten Seite der unter Lamprechts 
Ägide neu erstandenen »Dcutschm Zeitschrift fiirGeschichis- 
Wissenschaft«. Was aber h.ir^-i iicse beredten Worte 
mit den Miüer'schen » W. IiL Ulü« zu scliaffcn ? Kocht 
viel, meine ich. Denn der Hauptwert dieser im Ver- 
hältnis zum Gebotenen fabelhaft billigen Volksausgabc 
der alten Mappaemiindi liegt m. E. darin, dass es nun- 
mehr Jedem Historiker crnuiglicht ist, eine Seite der 
mittelalterlichen Weltanschauung recht intim kennen zu 
lernen, die wegen der Unzugängtichkeit des Materials 
den Meisten verschlossen war. Eine schiefe Auffassung der 
Gedanken, die sich z. R. ein Karl der Große von 
der Erde gemacht hat, die er in einem großen Theilc 
zu beherrschen glaubte, ist nun nicht mehr zu entschuldigen: 
deutlich und klar liegt ja das Bild vor uns, das sich 
seine Zeitgenossen von Kuropas, Asiens und Afrikas 
Gestalt, GrüUe, ihren gegenseitigen Kntfcrnungcn u. s. w. 
gemacht haben. Treten wir mit dem Maßstäbe, den unsere 
Kenntnisse von der Erde uns Modernen an die Hand 
geben, an die Beiirtheilung des in den Ideen des unver- 
gänglichen rümischcii Weltreiches befangnen M.-A. heran, 
wir thüicn den bedeutendsten Geistern Jener Zeiten bitter 
Unrecht. Dem muss vjrgebeugt werden; und fUr seinen 
Theil, d. h. für die geographischen Anschauungen unserer 
Altvordern, leistet das vorl. l'ntcrnehmcn alles, was man 
billiger Weise von ihm verlangen kann. In spcciüsch alt- 
geographischen Kreisen freilich wird man die mit wenigen 
Ausnahmen B. von III, 23 der Bnrgiaknrtc) streng durch- 
geführte .\'ic!);bcrücksichtigut-g aller Scekaitcn und l'ortu- 
lar.e, alio der eigenllicli v. is.scnschafiliclici-. KartenbiJJcr 
des M. A., als einen groücn Iklangel empfinden; vom 
Standpunkte des Historikers jedoch und des Gebildeten 
überhaupt iTUiss der Miiler'schcn Edition das Lob zutheil 
werden, das sie reichlich verdient. Nur in einein Punkte 
warnt der Kcf. davor, den Wert der Mappacmundi zu 
sehr in die Höhe zu schrauben, in der Meinung nämlich» 



diese oder jene Karle gebe den Standpunkt des Wissens 
des Jhs., dem Sie ihre Entstehung verdankt, genau und 
untrüglich an. Auch M. scheint bierin nicht das richtige 
Maß bei der Beurthcilung zu finden. Im z";'. !!!!:-!! .\'is.t'. . e 
der I%rkliirung der llercfordkarte (iV, 1) sagi ei ; »L*er 
erste Eindruck, welchen beide Karten« (die Hcrcforder 
und die Ebstorfer) .»auf den ßeschaucr machen, ist die 
Erweekung tron Mitleid mit dem geographischen Wissen 
ihrer N'crfasscr . . .« »Es wäre jedoch sehr oberflächlich 
geurtheiit, wenn man diese Karten ansehen wollte als 
Ausgeburt der wissenschaftlichen Unwits«nheit de» Mitlel- 
alter.s; denn in der Ilauptsaclie gehören sie gar nicht 
dem Mittelalter an, sondern ihr wesentlichster Inhalt 
stammt aus dem .\lferthum, und darauf beruht ihr Wert.« 
Dabei ist ein recht wesentliches Moment nicht berück- 
sichtigt: das technische Unvermögen Jener Kartenseiehner. 
Diese waien in der großen Mehrzahl Münche, keine 
gelernten Kartographen. Ein Fortschritt der Wissenschaft 
war mit der Herstellung einer neuen Mappamundi oft 
gar nicht von dem Bearbeiter tjcabsichtigt, sondern eher 
die Herstellung eines mit den Vorschriften der Kirche 
übereinstimmenden Gemäldes, eines malerischen Prunk- 
stückes, das man nöthigcnfalls als Altarbild (vgl. die 
llercfordkarte!) verwenden konnte. Meine Ansieht ist, dass 
die Kenntnisse der Alten und Mediaeven von den Gröflen- 
verhältnissen ihrer Länder, ihrer Lage zueinander u, s. w. 
wohl gediegener w.ircn, als es aus diesen zufällig er- 
haltenen Curiositäten, den Erzeugnissen ungeschulter 
KQnstler, zu schlieOen wire. Ebensowenig wie man ans 
den Schnitzereien eines HaVdih ^ier aus den Grnb- 
malereien eines alten Ägypters diicct den Grad, die Tvete 
und Höhe der Kunstsnschauu Ilgen des gcsamniteii Volkes 
folgern darf, ebensowenig darf die in diesen merkwürdigen 
Karten graphisch niedergelegte Kenntnis oder Unkenntnis 
von der Erde und ihren Geschöpfen als der echte Nieder- 
schlag der alten wissenschaftlichen Geographie gelten. 
Wie wir aus unsern Atlanten oder Specialkartchen 80 
manches herauslesen, was nicht darin steht, so dOrflen 
auch die Mappacmundi der Alten unter diesem Gesichts» 
punkte eine gerechtere Beurthcilung erfahren. 

Nach diesen pnricipicllcn l'-rörterungcn .■^ci es gestattet, den 
Iiil;ult der vier litltj gsinz kurz zu beschreiben. Ii c I. Lief, icr- 
lallt lioin Texte nmrli m z.vci .\bschnittt : cr^i'.cris wird über des 
htatiis I.I.1 cn, seinen C^oinincalui zur .Apoka'ypsf «iiul dessen 
li<^. btruhto;. zwLitcns die Weltkarte des Hcatus in ihr..n zehn 
.Abschriften nach allen RichtuiiRcn liln duroligcnommcn und er- 
kürt. Der V«il". kommt dabei zu dem Schlüsse, dass die Ge-siiiunit- 
htit di:r Uvi.i'i Hcatus-K'drteii »ein treues und sicheres llild, Sdvvic 
den n..hezu vollen textlielieii Inl-.al! einer Wiltkurle vom Jahre 
77*i n. ( h., frei von allen Zutb. t ■ , ipiltt-reii .Mittelalters« dar- 
stelle. Kin raesiirilc der K'a/lc im .Mtiüütabc von Künfviertel er- 
läutert die Ausführungen .M's. vorlrcflhch ; merkwiirdigcr Wiisc 
li.»);t C-. th'Cti i!en Vermerk: »Kiivensburj;, Verlag von Ottu Maicr.« 
Die KJitiüii mi'-g ebe:i vi rs.hicderie .Seliicksale durchgemacht haben 
(vrI. auch die Hezeithnuii^ der l-'arhendrucktafeln des III. Heftes: 
• .Miller. \V. d. fi.c !) bis sio in dem sicheren Hafen des Koth'schcn 
Vedageü landete. Dasll. Heft enthaUkeinBnText,sondern nur l'ul^i-nde 
16 Karten in Liehldruck: 1. Die i'äaltcr-Karte von London nus 
dem Xltl. Jb. (beschr. und ru-stii. in Heft III); 2.-8. die Beatus. 
Karten L'-tO aus d«m X.^XIIL Jh. (beschr. und th^lw. rsstit 
in 1 1' fi 1) ; 10. die CotteoieoB In London ms dem Xl. oder XIL Jh> 
(tteschr. und rcslit. in Heft III); 11. und IS. die Hieronyratis- 
Karte von London aus der Mitte des XIL Jhs. (vgL Heft Ifl); 
19, die Mappamundi de« Heinrich von Mains In Cambridge aus 
dem XIL Jti. (vgl. Heft III} ; 14. und 10. die kleine und die groOe 
.Mappamundi des Kanulf Higden in London afl* dem XtV. Jh. 
[vg]. Heft III); endlich lO. die IHorie und sechste Mappsmiuidi 
desselben Chräaisten In London und Cambridge (ebenlUls im 
IIL lieft beschrieben). Dssmit 74Textabb.und4Parbendfaektafeln 
ausgestattete IIL Heft verfolgt den Zweck, mit AusnahsM der 
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Ktften dM BmAub ([. H«ft), von Hmford (and Ebatorr; vgl. i 
EV. Haft) >d«f geMnuuta MAlerMl nittilflUerllehM WelUuuton«, 
MW«U sie von FtolcoMiM^ dem Compua, den Anbem und neuen 
Entdeckungen nicht beelofluHl sind, d. h. : •soweit «ie nuf der 

römischen Weltkarte beruhen«, weiteren Kreisen sugAnglich zu 
mechen. Dadurch, dtis^ der Hemngelwr durch mühsame, bis in« 
EinseUte gehende Vcrglcichungen nntar den etwa 200 Copicn 
geneatogtschu bczu-hunf^n fsststeltcn kannte, ist c& ihm gelungen, 
«uf verhni!Mi-.m;>!li(! geringem Räume Jtn ungeheuren SloK tu 
bcM'ält gLii. Uli 13. ( ..pitcl i^ai er z. Ii. ein halbes hundert Kartell 
unter dem Typus »T-K.Titc« und im I I, etwa elicnsovicl unter 
der hezcichnuiig ».Miierobiug-K-irte« zusammcngcslellt. litwaigc 
Nachträge, üie gelehrte Freunde in Bibliotheken nocn aufstöbern 
.S'iMleii, «irJ der Verfasser danl><.nswerle Nachlese in einem 
VI. HeAc (das '.irsprunglich nicht boubsichligt war) vcri)f1ciuliclieti. 
Zusaifimcn mit den Kruitcamgtn ülur ilte Fornt der alten Welt- 
karte und andere Frag.n. In Jicseni III, Hel'u ist mir hie und 
da diu fchlernnfte Schrcihung des S'iimciin Nordtnsk;r>ld mit — j — 
.'i'.ifgeüKeii. Im IV. !lel'lendlu-li wirj die eiiie.lerbeiden noch erhultencn 
allen Wandkarltti, niimlicli ilit der Kalliedrnle von Hc eford^ 
heliun.ieU und iu emer 'h Veikleincrung reproduciert ; die iiiuieie, 
lü:ifmal mehr Flä.he bedeckende und bcTihmtero F.bstorfer Wuisd- 
Uartc, die mit der IIerelt>rder eine gtnKin.sainc Großmutter 7.u 
liaben soiieiiU und joizl zu »Kn kosibnrsten Ciiiieiien der Bibliothek 
de.s »His'.nrisehen Vereins lüi Niedeisjicl-'icrn in Ha:inovi;r gehör!, 
ist in dessen .Vuftrage und in irustcruiltiger Weise bereits v i; 
Sommerbrodt publicicit worden, so dass M. nur darauf hinzu 
Weisen brauchte. In Anbetracht des etwas hohen Preises der 
.Somnierhrodt'sclien Kdition (32 M.) wäre eirc hillige Neuau5;;abe 
ilarch M. gcr.'clilteriigt*i. Wünsolienswiiter freilich wäre es un- 
bedingt gewesen, für die Hercfor.l-Karle eine genaue Odliition 
nacn dem Original oder einer jungliüiii^oiicn, nicht ahgLkiietcn 
und nicht (jberarbcilclen photnj;raphischcn Reprodiielion v»r- 
Tiehmen zu lassen. ,'\llerdings ein sehr Uoslspteliges Stück Arbeit, 
l'nd so Wullen wir uns denn, ohne zu nörgeln, tin dem Ciebotenen 
genügen lassen 1 Wenn erst einmal — was an.scbe nmd huKI ?,u 
erwarten ist — das V. lictt vorliegen wi d, das, die rctrogn i^ive 
.Metli idc verkörpernd, die Weltkarten vom sxbeiiten bis zum ers;.-r. 
nachcluistlicnen Jh. zuriickverfoigen und rcconstruicren »dH, so ist 
dem seine Wisscnscliufl weit fassind 'ii Histor kcr und Geograp'.ien 
(y.ii einem kleinen Thcil auch deni N'euspi achler !) ein Werk he 
schcit, aus dem er immer wieder m;t aurrichtlgcm Dank gi'i;en 
den Veif. wertvolle Ueichruni; schöpfen und mteie:-^:inte .Aus 

blicke auf NachbSfigebiele gewinnen wird« 

Leipzig. Heimolt. 



Olobui. (tlf.);. Ii. Andrec L.SXl. 7^9. 

B 1 e 1 1! n s tei n. K, KÄbrt n i;iir/> im Rif:.t'»ehen Meerhusen, . Jttcst, 
C> cinbctu Kuli«;<tc11|:. d. NntiitviMker. Ii. liewnlJu. eilt;;, llehiftc >l. 
Sabtia. — Ftaieh, Gold in hrit. N«J'(>ut<ie.i — T li<> t ciddoea, t. L(kj 
Jakr« alle Scbrtft Ob. kMti. Clelsetier - I> Hühl sehe Expcdttloo tn 
llordaBtlfa]4«D. — Halbfiü«, D. titt-o di Cer^ms i i.i Siellitn. ~ (t ' 
KrÜRtr, Westpstitge n. u d l xptdiiiim zu 5. Eriir»cliR — SicboUI'i. 
.\irr"n in neuer Aufl. llruhl, \ .ücnr.iiso u. s Ijeuiüchlhiim. llcn- 
♦ilnn, Relii; u- \'Aikcrk-ic -- SeiJrl, I). .Sene^jl NiK^rbaiin. ■ Etan*en. 
Braun's atctiiii>lii;7. fnlersuchKcn in lnl;inJ u Gri't:iIJ. - it» 1 K ;iin d I, ll.ius 
>i Ih f b. d. kusnak^-n. - Krau.H'?. U. .\nlHiss« J Ka tar in .><i.:inJin^iv. - 
llntfma.!. Li. Hut duiChe.venne hiiti^ icis äpoited-Uuii, — äüJ«irik. liiler 
*eu<bcnln ihrer gwgr. Bedeutg. - Grabowskj, O. Stcinseit anCoogo. 
Du Laad. 'Hrsg. H. Sohnrey- \'. Mb.JO. 

So hn rcy. 1). .\n*icJ^Or*>we».cn in Pnttrn u. We^irrcuiS -n 
Iljrtniann, Gewiitinheiten J. wc^llil l-j.'iJmannc». — lieu.-dcr, Dtsclie 
CciunlAatiun m .Uttlolaltei. — Uu b e, H. v. äeliniiij, — <i c uii d iia aan, 
PAan 6. Vall(MDradM.-^LIableJi. D. WehUahrtafaesiMligen a. d. I^anda. 
— D. Mtnalbeim In d. Laiidwkrticn. 
P«l»fma«B'» WiHhtllc*». (C<.lh.i, J Pcrllu-s XI III. I u. "2 

n.t Kappcr, \iilkirjcin SiiU'jJnr u. ISO.. tiij.ittniftlii. -■ Iliis«icn- 
Atein, A. l>on Smitn's t,\|-i;<liii<>n dzh d. Somäl- u. truIla-LauJ xum 
Rttd«4(-SM in d. i, iW» u. fti. - AndIu^^ 'w. I) Ad»eht-Oai)«- od 
Kar«lNigiu>&u»cfi. — Rein, 0. Stebeben v. K;iin:ii>clti am Ift. Juni IflBB] 

O»otrtph. Ztinhr. 1 t-pz . Tcubiicr ; II. 10— Ii;. III. I u 'J. 

ilü.i U l u m d 11 tr It I. Ii. Aüf-tJ. «ui J. l'Ml ['pinen . — Huliii. I». 
eroßtvril. tlscn^almnctz. — l'li i Ii j- | ^un, U. Mi,.r| lii,lii(>ii; J r.rJui tr 
flJichc ia d, letzten Jjchm. — .1 11 n j;, |J ti-Mtiiw i«. S a.iJ lins. K''iintris J. 
Austraic&r.lincnii*. — Mrhn, }>. w■J^^<e:lsch. ResuII.ue i!. N ■n-.cr.'>:-h»:i 
Mordpolcxre'd. — (tl .) ü p p c r ni jn, J. J l'.::ii — Ke u e k e r. K.inv. Seen 
n. MeemlK'bc. Oü>0c uhJ TicI«.-. — liüuhler, J;o 1 r>.| -,e. - 

(It>) Paneker, Kr Smu'tn. — N o r d e n f kj" Id. l>. Kciu-ilanJ 11 I'.c- 
iroaa«r, - .MulUr. Ii. /cekcnptagt in d. Tropon. — Klaje, U. |tt»,^r. 
L«hr.^urKaben d hcidm Tmkaa. — (III, I.) HaSaert, D. Abriutato. — 
Ualslhcck, Cb. Kuitiirceoijr. im ünlen-.— Oppel, Übersichten d. Wlri- 
schaitsi»c-'iar. — H-ihn. l>. y^r.i^^\y, S:Jnd^•. J. l.inJcsl .tl I''*-rs.'h;: n 
licutHchlJ. u. einigen Nachbon;;,-! letcii. K.ehter, l> (.'bL-rflilcticn Ner 
wrgQn*», — 0- ' Hammer, |). Kartcnnel/.enlw — Kronecktif, fcip. üb, d. 
tfisachea n. d. VerhrsuK. d. Maluri^i ^i. J. In^el Jjv.i. Barbar, Ii. Knt- 
Mabg. d> {.«hre v. d. I'iiiariutu'ii. — Orpel. I her^ichtas d. Wllisdlllftt- 
ga^ir. — Älayr, D. btaal u. s. Uodca. Kuch F. Kalxcl. 

1 hl biawlaebcB eracMaiian, u. zw. al» i. V«ebwsdirHI derOOrr«»- 
gaMlIachan fllr IMu Ein JteAral darltiwr («Ift «pUer. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

tk) eistet '.Ibolf, !tk(()t«><inwalt in ixtllr a. S.: it»t«ri4l 
bcr 'Vrcn^Hdirn «ionnrdjic. iVivvn. ff. C 91. VMtet, 

itm, gc'isf (L2CXX.1X, 461 e.) m. 12.— 

Aus dem reichen Inhalte dieses speelell preuBisehe 

Verhältnisse behanJelnden, ungemein gründllLiicn Werkes 
soll nur dasjenige hervorgehoben werden, von dem an- 
genommen werden kann, dass e> auch niehtpreuSische 
Leser interessiere. Der Verf., der bereits 1888 ein größeres 
Werte über das preuU. Noiatiat in dem (icllungsjjcbicte der 
allgemeinen Gerichtsordnung veröfTentlichl hatte (Herlin, 
F. Vablen), hat im Vorl. das Notariat der gesammten 
preitO. Monarchie stir Darstellung gebrncht. Der eigent' 
lic'icn .^rbcit sind Jiü 7e't in l'reuüen gellenden drei 
>< j-.anatsordnungcn v^iüui»geschjckt S. XIII — LXXXIX i. 
l Wcrit selbst zerfallt in vier Theile. Der erste Theil: 
.-\ligc meines (S. 1 — 08) betitelt, enthilt (eachichtliche 
Notizen, Quellen und Schriftthum des Notariats, worunter 
d.c I.iitei.it.ir verstanden tvird. Aus den; Jns f.eschicht- 
lichc behandelnden Capitel verdient die übersichtliche 
UanteUung der Eniwiekelung des Notariats in Preulen 
und die Bestrebungen der neuem Zeit, namentlich sofern 
sie das Verhältnis zur Rechtsainvaltschafi berühren und 
auf Schaffung eines Heichsnotariats abzielen, hervor^ 
gehoben zu werden. W, ist der Ansicht, dass es nicht 
genOge, dass die reichsgeeelzliehe Regelung sich auf das 
Notariat er.«!reckf. ft<,i:-; L!i:r:i nixh das Urkundcirvvesen mit 
ergreife, damit J.is V'eihaitius zu den Gerichlcii und die 
Zuständigkeit des Notars im ganzen Reiche einheitlich 
i^eregelt werde (S. 52i. Als yucllcn sind nicht nur die 
das Notariat berOhrenden Gesetze, sondern auch das 
l'rivatrccht bezeichnet, »insüfern dieses ergibt, wenn ein 
kechtsgeschäfl gerichtlicher oder notarieller Korm bedarf, 
und insoferne die Lehre von der Tegtamentsaufnaiime in 
der Regel zum Privatrecht gerechnet wird« (S. 50). 
Das Capitel Ober das Sehriftthum enthält nicht nur 
die .A:ignbcn der Gesetzgebung und Littcratur dui Jciisc'ic:! 
Staaten, sondern auch des Auslands. Von Österreich 
sind die NotariaUordnungund das Gesetz vom 25. Juli 1871, 
die Werke von K-'.Krrcr, die Roncali'schr 7uits.l;rir;, i!:c 
Viei teljahriLlinli der Notariatscaiididalt;i Vei tHic vyii 
Krakau und Lemberg, Gcsselbauer: Kntscheidungeii des 
obersten Gerichtshofes zu den Notariatsgesetzen und die 
Werke von ünger und Graf Chorinsky über die Vcr- 
laasenschaftsabbatidiut.g erwähnt. 

Den zweiten Theil bildet: Das Verfassungsrecht 
i^S. 69— 220) und besteht aus t7Capitcln. Das Notariat 
wird als ößcntliche Beurkundung im Dienste Privater 
deflnierl (S. 41), indem W. ungenauer Weise den Inhalt 
der Nütarsthäiigktit mit Notariat idcMitHiciert. Der Notar 
selbst sei nach preuli. Hechte Beamter, aber nicht Bc- 
hSrde, als welche ihn bekanntlieh das deutsche 
Rcichst;cricht bezeichne, iüitsch. 17, 341 u. 18. 240. 
Die Rheinpiovinz ausgenommen, wo das Notariat auf 
.fran>;«.isisciior Griindlaj^c beruht, würden die Notare in 
ihrer beurkundenden Thätigkett in PreuDcn fast in allen 
Fällen mit den Gerichten concorrieren. Der Entwurf des 
h ji;;orliclien Gcstlzbuclics für das deutsche iCcich ioi\ierc 
fiir gewisse Geschälte die geiichtliche oder notarielle 
l'orin, nicht ater im vorgedachten, soi.Jcrn in dem S r.i.e, 
dass es den LandesgeseUen überlassen bleibe zu be- 
stimmen, wo die gerichtliche und wo die notarielle Zu- 
stiindii-kcit eiiUret:, was von W. mit Kccht j;ttiu!elt wird 
(S, Ein weiterKchendes Interesse bietet die Frage 
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über das Verhr.ltnis ~ur R cell tsanwaltschaft 
(S. 1511,, ^Liiusi Iii Os:c i r 1 1 c Ii lii;isichtlich dieses schon 
tnclirfnch Erörterungen gcpfloKcn wurden. W. äußert sich 
in diesem Werke nicht Ober die Frage*), (heilt jedocli 
zwei Thatsachen mit, die gegen die Vereinigung sprechen. 
Er hebt im Capitel Schriftthum (s. oben) S. 50 f. hervor, 
dass in jenen Landern, in denen die Rcchtsanwaltscliaft 
mit dem Notariat verbunden ist. die Litteratur außer- 
ordentlich sp&rlich sei, im Vergleich zu jenen Ländern, 
wo beide Berufe getrennt sind. Dies gelte auch von Oster- 
reich, »das eine wertvolle Notariatszeitschrift besitzt 
und in dem zu früh verstorbenen Roncait citicn glänzen- 
den Notnialssehriftstelier hervorgebracht hat.« W. sieht 

liier.-.'js mit !'ecl:t den "-^clduss, dass »die Verbindung 
iiir. der Ktcl'.ts.i:; 'A a;iv:h:;;i das Notariat wissenschaftlich 
l;cruiiK'rliriii.H-c.t l'icihJ; :,einc Regel ohr-,c Ausnahme. 
Für \V. selbst trilTt dies jedenfalls nicht zu, denn «eine 
Schriften Uber das Notariat gehören zu den besten, die 
je über dieses Amt verfasst wurden. Ferner bemerkt W. 
S. 171 in Note 1 zu Cap. 13: »Es hängt mit der Vor- 
bindur.g von Anwaltschaft Und Notariat zusammen, dass 
vielfach das Notariat als recht nützliches, Gewinn brin- 
Rcndes, aber untergeordnetes, ganz gut von der Schreib- 
stube zu versehendes Nebengeschaft betrachtet wird.« 
Die übrigen, sehr eingehenden Ausführungen über die 
Verfassung des Notariats haben iiein Interesse für außer - 
prciißisc'ic J'.ir-ster:. ii-.fofcrrc sie sich nicht speciell mit 
preul>i&chen Verhältnissen besciuittigen wollen. 

Der dritte Tfaeil: Urkundenrecht (S. 221—363) 
besteht aus 24 Capiteln, Er enthält die Fälle, in denen 
die .Votare nicht instrumentieren dOrfen, dann folct in 
mehreren Cnpitcin die Uarstcllung der Art und Weise, 
wie bei Aufnahme von Urkunden zu verfahren ist, daran 
angereiht die Testamentsaufnahmen und die Formen der 
Tes!nm?'ile in d.- i vei s: liicdrprn Thtilcn der prcuß. Mon- 
arciuc, liic SicgcLiuLijiL-, diu Ir v .nturen, Th.eiiungen, Ver- 
steigerungen, Wechselprot^aie, du: Beurkundung von Vcr- 
sammlungsbeschlQssen und Ausstellung von Zeugnissen. 
Zwei weitere Capitel behandeln die Ober die Rechtskraft 
und Vollstrcckharkeit der Urkunden gellenden Normen. 
Zum Schluss wird die Frage uiUersuclit, welche Bedeu- 
tung der im Inlande ausgestellten Notariatsurkunde im 
Auslände zukommt. Es wird bez. ihrer ein Gewohnheits- 
recht erwähnt (S. 263), wornach die inländische Urkunde, 
vorbehaltlich der Legalisation, im Auslände rcchtsf.'iltig sei. 

Der vierte Theil (i>. 37»— 43äj enthält dasGebüren- 
und Stempelwesen, worauf aus den bereits erwähnten 
Gründen hier giri 'if-ills l ivhl näher eingegangen \'--'dcii 
kann, üen üchlu.ss des ganzen Werkes bilden Nach- 
träge und ein sehr fleifiig ausgearbeitetes Sachregister. 

FrankRirt a. M. Dr. v. Wein rieh. 



I. Blaill«r Dr. E.: D«r f*bOf«nd Verbrecher. K ia- kii- 

tUehe Studie. München, J. F. Lehmnin. 19M. gr.-»" (IV,hi) S. i 4 .M. 

IT, 9ä(|cr CM'tiaimOr, ffli. i-fiirn r i:::ti 1 1 ri id idirr 3trcffliiflDlt* 
öicijtlid^cc: 'Ocitriiflr jnr Vöfnng Oro )ürrbrcdiet)iroblcnie>. 

gr. H* <\', l^-'i 3 ■ '.'.sn. 
ni. 3 cl in a II iL Infi Wiiitbd ; ^cr 'QJetbreiber, ein 

fiQibofoflifc^cd fjrobicm. 'Htm Vludgal-e. äi^icn, 45(dt^n 
r.n, js'.Ni. flr. (III, 2U6 S.) p. 1.—. 

1. Der Verf. der unter I angeführten Schrift ist einsfchu - 
und praktisch erfahrtn genug, uin jCusiigebcn, dass violc^^, 

■f Vc{'^\. darübLi- ^:^mc Ai SiiiKi'.iiiiL: »Die Zdkuiif; des dcii'.- 
sctivn Nutanat»! m dci lIculMltit-r) Nolariulszcllung IHVO, S. ItR*, 



ju vielleicht das mei.stc vnn den I. ihren l.omliro.'io's und seiner 
Schüler durch spatere Forschun^^cn widerlegt worden. Kr stt-IU 
sich aber auf den Standpunkt, das Wesentliche aus Lombroso's 
Lehre von dem angeblich nebensächlichen Detail losschnicn zu 
krjcineti und luilt durun kM. das«, obwohl viele von den datür 
anyel'uKften Mewt-isgrundcii hinlillig geworden, man dennoch be- 
rechtigt SCI, die Vcrbrochcrnaturen als einen hcsonderen .Menschen- 
lypus aufzufasien, d. b. er begnügt sich, ohne weitere Begrün- 
dung zu behaupten, was l.omhroso zu beweisen gesucht 
h.-»tlc. \V«s i-r m dem Absclinittc »Piaktisciie Resuliatc« ausführt, 
ist f.iHl durciiaiis uitfjrcifbar. Er kann -^ith weder rcclit cnt- 
üchlicüi-ii, für die Todessti.ifc cinzuticlon, noch .sie zu verwerfen 
und auch was er iihcr die FrcilieiWstrafcn vorbringt, ist nichts 
als verschwomm 11. s i . rede. 

11. Die Sclirii"; des rfjrrers Jiiger enthüll zunichtt eine ouf 
oft sehr zulrcfftinden Ucoh.iclilunj;cn eines l'rakiikeT» twiihcnde 
Kritik von Kurclla's tNal.jrgcschichlc des Verbrechens« und 
schlielit daran interessante l!ci;r«i;c zur Verbrcclierpsychologie 
aus der eigenen FrüilirLini; des Verf.: Gedichte, AufsÄtX« und 
Briefe \on i!reii3!g w.-gcn i^emelner Dellcte, meist wegen Dicl>- 
siabls venirtbeilten Verbrechern. 

III enthilt wenig mehr ab LcseMjchts ous der eioschlogcn» 
den dctcrministiscben Litlenitur der leisten xehn Jahre. 

Wien. L n m tn a s c h. 



BUrner Dr. Kichnrd: Dia Alters- und lnvaliditiitsver»icha- 
rung der Privatangestellten In Österreich. UmInge- oder 
Capiuldeckunijsvcrfiihrcn 1. Tausend. Zittau. Pnhl'schc fiuch- 
liandUing, 1897. sr.-S'' (30 S.) 

Der Verf. bispricht e::i« derzeil i:i Österreich aclucllc Frage, 
die der ZwangsversicluTiinf! iler I'nvaUngestellten ; er be5chr«it>t 
den l'ersoncnkrcis de: Versicherten und seigl, dass eine allKcmoine 
Altersversicherung selbst bej bescheidenen Leistungen das her- 
vorraKcndste Heilmittel unserer ge{Eenwirtigcfi socialen Vcrhiiltiii-*« 
sei. Treffend ist der Ihnwuis auf die Wecbselbezieluingen zivischci 
A'.ters- unil liivulidilut5.vi;rMchcrut)B cinei -ieils und der .Armenpflege 
andererseits; je all^einelncr die Versicherune; wnd, desto lathr 
vcrminJcrn sicli die Arnicnlasten. Dii; AKi^cniciniicLt der Vetsiche- 
ruiiK verbürgt nur der Vcrsiclitiiingszwanp. Spricht nun das 
litselz vlunselban aus, sj kaiiti d.i-i Vcr^iclierunjj^wescil nicht im 
We(;c der l'.-iv atvci-.iclv::i uu); i>:g;inisioi t « eratn. (-ondei n die Ver- 
slc:.erun;jsunslfdten müssen einen iiffcntlicii-rcjhtlichcn Charakter 
trindtcn. .\Sit Rcciit vindicicrt der Verl. die Vcrwaltunj; diesct 
Ans1i<llen den W-rsicherliin selhsl, in Ilerut'sgenosscn'schuften 
goglledcft. Belr. das \ otf«!irtn behufs .Auf bruigmii; der Beiträge 
weist der Verf. entgegen dL-n vielfaci-.cn VerhiuKnlungen des 
CapilaUtcckuiiRSVcifahrens die v ielen krassen wiMschaftlichcn Nuch- 
thcilc desselben in iiherzcii:-;endcr UVise n.-icb ; insb'.-sondere 
wichlig ist der Hinweis auf den '/. nscnverlust der durch dieses 
Veifiiliren aul'f;ehiiuflcn, dem Vcrk-.-hrc entzogenen Cupituläina.'ssen. 
> Auf (JeneiatmiKn liinuiis vorxusurgen, is( die oslerreichischc 
Industrie '« i/iniir und m i/unntf zu sciiwft:li,« Der einzige 
richtige Weg ist auch hier die goldene MittelstratJe, die Kinführung 
des L'mln^cveiiahrcns nebst .Aninge eines Hcscivcfundcv. — In 
eiiK'ni .Anhange brini;l der Verf. zaldreiche interessante Dalcii 
ub«r die Knivvickelung der cuizeincn Versichcr jngszwcigo in 
Österreich und OettlscMand. 

Dauha. Dr. Kranz Ouschall. 



Wlrl»chi»ttpol. BlltKr. (UiM. i. . Viit-.;r;anJ., Wien.,. !!ft<7, jiuXr.^d. 00. 

(4t>.) Ii. Aki iiiiiai-'CB ri e. AlvcnUiidc. — S I ml Its ti V. Hellen !i I u m, 
7.- yi.\^c d. iniucluurüp. Sc:Liit/e^nvciiito;i ^-c^* d, traAtattant. GctreiJc- 
loirasioD. — Wer hutct^iicki deii Wclt-imrkl m. Weizen? — I. Ci)niircss d. 
c)iri>tl. Berifiirbcitcrver. d. Ijuchen ksichcs — f53.> D. Maul- u, Klaaea- 
^euche■ — f- .A^r.irrr.urjiimr.. ■ 11. .icrjr. GcciKcnKv. — Ü. Schwefser 
Uuridcshaiik. — (»Ll:i;iJcb:iu u. ^ic trc t Je . c: r.( iicli- — ifVl.lill, ll.'Icrmul- 
!,]MCl ü. 1 erniinmiscIiuU :ii i*t!UciJc. — ti cm h ii r^-, Iiit;^,^lü^l: an I'!lt;ktrie:;it. 
— öuüuuigsrülii; 11. Vtckcilisuestfii Udlgtcn». — l>. Ail?i:ilBuachwci» tu 
Bayern. — V. Actuingts. u. d. Expmt. 

Seeiil* ProU. rMr^R. J. Jasirow.l VI. St u. 22. 

("I iKrtjeM, II. iMU- Fv-: J,lr^l.■lle^-C"ll^;rl. «ix. — Hartenstein. 
Arhi!it^ji..^it;l,i, M. .\rbt;:.'*iiaL-hv\-t.i>. t^Miitrck. I'. Ilntw. c tl.indcUiif".- 
l!ud)es im Keidisuiifil. — i^JI j Ii, t'aneieii in äsli>-<t£cicUngi»). — Kuic- 
maon. I>. BaUonallkberatB Partei. MBU er, t>- »cliweil. CeMIMi* 
eenosaeBsch. — Fllrth, Erwerfcs« «d. Ibuearbeli d. Arhaltertlau^ 



P.erjicr A., Jiv.'cnJ. Schutz u Hc^stri' 1. Lpi-. --clostv. KS S.) .VI. 20.—. 
tnumrf c. II mdjlv-ilcs. liii-'i> her! , UuSU'oUli. S.) it. . 
- c. Ikiivd.l^. i,;;s.-fi.i,:hs. l'.,.Tl.. lIuMiiann. 43« S,l U.Z.—. 
Kriti!;itr;,- K.. U. i:ai:.>-i-.-.-S.iminl,;e:l SW. Cratiia tt. llctllll. PlITia. 

l.yi.. 1 jiiLiir.ili i-J..« .S M, l:.-. 
l.e^' I M Kt.ii]. \\'i..i.;o'.ai..riiin \t.v.'-v.. e.\ c..'J ralimps .NUJriJ, l.ihr. njen.nal. 
M. 

Widvr r., U. wartttint>. C«ricbt«volli. Ravea&b., Maler. {2ie ä,) M. 3.—. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Schl«?tnger t'ffif Hr. Ludw,, I'rivatdocent an tlir Uni- 
v<T ; !] Handbuch der Theorie der linearen 

Olffarentlalglefchungen. In 2 Bünden. I. Bd. Leipzig, u. ('•. 
Teubner, 1895. gr.-S* i\X. 4S6 S.) 10.—. 

In J. Band des vorl. Werkes erhalten wir zum 
erstenmate eine systematisclie, zusammcnhängeiiJe Bc- 
iirlicit' P f; Je jenigenUntersuchungen überlineare Differential- 
gleichun^jcn, welche sich auf formale Beziehungen und 
auf das Verhalten ihrer Integrale in der Umgebung 
singulärer Stellen, sowie auf den ZiisantmenliAn!; 
zwischen den vejsclueJencn siiiguiären Slellen guliui i^tii 
Integralen beziehen. Eine solche Bearbeitung entspricht in 
der Thal einem Bedürfnis, da die einschlägigen Arbeiten 
weit zerstreut sind und untereinander oll wenig su- 
SSmmcnhängen. 

Wirnusgrscliickl ist dein Buche ein Inhaltsvctzcichiiiü, welches 
nach dem .Mustvr Jlü Traile von Lncroix xujedtm Paragraph auch 
die Littcralurangahe enthul;. I)ic>f An^^r.lnuiig gt-italtst «ine rtiNche 
Ühcrsicht über das In jedem .Vhschnitt veraibcitctc .Material. Dtr 
Vcif. liat hier meist den eisten Abdruck der in Betracht kom;nenden 
Atbtit ciliert. Es würc jedoch xwcckmiiüig, daneben RUch Nacli- 
wei.'iungen auf die nitisC leichter zugänglichen Gesammlau^gaberi 
zu j;t-hcn, w o solche ganz ode- zum Tlieil voiliegeii, wie bei GautS, 
.\bci, Jacubi, Kicinann, Cauchy, Lagrange, Lapluee. Es folgt dann 
eire liistorischc Kinleitung über die Liilwlcklung der niodcfncn 
Tl.euric der Diffcrcntiiilulcichungcn, welche unter Benützung des 
von dem \ . ~h rl juli; (■l.:i',Iu! .n -einer llabililationsvorltsunK 
Keholcncil .Mjli.ii.i;i .tji.:^^ In. iiii uuJ klar Beschr!i.'hcn i^■t. Nur 
.scheint dem Ref., als ob i Verf. einiger m: n. •! . IImi .m 

KucI s aiischiieliendcr Ar ',i;i.r: lI.vu.s gar zu U.ui ^i.u,ic;.; juili;. 
.\uf S. II liiuiuii w:: 7. \' li e Bemerkung, dass l'uincarc s 
Arbeiten [lezi lui jl; t.'.v sl ..ii Problemen der Theorie der 
DifTerciiliulgleic i ir^i 1 ijewissen .\bl ildungiaufgahen htrvor- 
Ueten ließen, di-.; s.luiii I. ulier von Ricmunn, Schwatz, .Schuiky 
U, «. bchai'.delt worden waren Die hier in erster Linie in 
Betracht kommend« .\rbeit von Schwarz (Grelle 75, I87'2, 
Ce.-i.-.Abh. II, 211) enthält aber, wenigstens nach der .Meinung dt* 
Ref., ein« in allen wesentlichen Punkte:^ vulUtiindige Erledigung 
der zunitihsl auftretenden functionentheoreiischen Fragen mit den 
HilTsmitteln der conformcn Abbildung für den speeiellen PaU der 
DilTeimitialglcicbttng der hypergeometiisdien Reihe adt reellen Ex- 
ponenten, — Eine kurse Eii>l«iiuiig über den Caucby'eehm Eadslepn- 
•aU und die Singularlliten bildet den Obergang mm tnta Ab- 
schnitl, in twelehem di« el«aenlar«n Sätxe über die fotegrale Kneaiwi 
DifferentlalglaiehungBn «undnandergescut werden. Obwohl der 
Veif. von vornherein nur eomplexe VeribideilieN und ibre 
Funetiooen im Auge hat, bitte hier doch ehi iraiser Hinweis auf 
die von Cauchy, Lipschitt u. a. fikr reelle Verflnderlldve gegebenen 
Cxislensbeweiee und die nieheUiagendcii Folgerangen Brwibnnng 
verdienL Der i, Absebnitt führt den Titel »Formale Theorien« und 
handelt von den DUfirential-Invarlenlen, der Reduetion mit Hilfe 
pnrticnlirer Integrale, der adjungierten iNffetcntialgleiehungen. der 
Int^iMion der nteht homogenen Gleichung nnd von der Irreduei- 
biKUt ünearrr DHIiirentiBlgleichunggn. Dar S. Abachnüt bringt die 
Theorie der Fundamcntalgleicbung und betritt damÜ das eigent- 
liche functionenlbeoiutaBehe Gebiet. Die grundlegenden Arbeiten von 
Fuch», Hamburger, CatoratI u. a. werden hier in eleganter Dnr- 
steltnng zu einem flbersichtiichen Gänsen verschmotzcn. Oer Re:. 
wfird« nur vonchlagen, das Wort »üntergruppc< bei GekK' »lien 
dar Hambnrger'schen Untersuchungen durch ein anderes zu 
ersetzen, da »Untergruppe« eine spccitischc Hedeuiung in der 
SubNlilutionenttieuric hat. Der 4. .Abschnitt handelt von den 
singulüien Stellen der Besliiiiintheit und leitet so über zum 
h. Ab.sehnitl, welcher ilie DifTcierliaiglcichungen der Fuchs'- 
sciien l.'la.ssc, dtieii Intei:rule sich überall bestimmt vcrlial'.en. 
behandelt. Nach KiitwicUUtng der all^jemeinen Theorie wird i icr 
als IJeinpiel die Riemaiui'sche l)lf!';n:ritiiib.;leKluing und deren 
Speciulfall, die (iauü'sche D flercnliaigleiclning, betrachtet und 
integriert. Der 6. Abschnill»pnciil \ ><m Ve:liaUcn Jer Integrale inner- 
halb eines K'reiütingeB und bc>!innt mit der AuseinanderselÄUnji; 
der wiclitigsten Satze über unendliche Delciminttiiteii. Die Angabe, 
dieselben seien v<in Hill und Poiacaie eingeführt, erscheint dem 
Ref. xweil'elhaft, da er sich eines viel niteren .\ufsatzes von 
Kötleritzsvh im I ). Bde. der Sch'.ömilch"-.chen Zcitschr. erinnert, wo 

von den««elhan in einem ibniichen Sinne wie hier Oebrauch gemacht 



wird. Die nun folgenden Capitei dieses Absehnitlen betreffen eine der 
schwierigsten Fragen der vorl. Theorie, nimlieh das Vcrbalten 

der Integrale in der Nähe einer .Stelle, WO Sieh nioht mehr alle 
Integrale bestimmt verhalten. Es sind hier die Arbeiten VOn Thoaie 
und Poincare, welche in erster Linie in Betracht Iconmen. DCf 
7. .Abschnitt enthalt die Theorie der altgemein giltigen Darstellungen 
der Integrale, .Ausgehend von der Reihenentwicklung, welcheFuchS 
in den >.Annali di .Mulemutica« (.Serie II. lom. 4) gegeben hat, 
werden hier die Integrale und ihre Abhängigkeit von den in der 
DifTeientialgleichung auftretenden Parametern untersuehl und das 
Resultat zur Herstellung der Fundarocntalgltichung verwertet. Die 
Bcziehurgen zur adjungierlen DifTerentiatglclchung und zurLaplace'- 
schcn Transformieiten, sowie die nsymptoiische Darstellung bilden 
dcri weiteren Inhalt die3e.<i Ab^chnillei. Den 8. ( letzten) .Abschnitt 
füllt die Berechnung der Kundamcntalsubstilutionen Tür die 
DifTerefitialgleichuiig« n mit rationalen Coeftkientcn. sowie die 
V'crwenJung der Fundamental-Invarianten hiczu. Zum Schluss 
werden diese für die GauÜ'setie Differentialgleichung ermittelt und 
die Erörterung des Gruppenbegriffs, sotvie dessen Anwendung 
auf DinSerenlialgleiehungent ßr den Ii. Bd. in Aussicht gestellt. 

Das Vorstehende gibt einen flüchtigen Ü! i rhHck 
über den reichen Inhalt und die Anordnung des Buches. 
Rs bezieht sich, wie man flieht, ausschlietlieh auf 
eomplexe Variable und wird sich bei der Klarheit und 
Eleganz seiner Darstellung rasch einbürgern. Ks mag ein 
schweres Stück Ai'u;; Lcv.csei sein, all die verschiedenen 
Untersuchungen zusammenzutragen, die gröfieren und 
kleineren Lfieken aussuliUlcn und Alles zu einem Ganzen 
Zii verschmelzen. Dies ist den Verf. aber gewiss gelungen. 

rnrsbruck. Wirlingcr. 

OiliO Dr. A, Oberlthrcr an der Reilschule zu Cottbus; Lohr- 
buch der Ooometrio für höhere Schulen. I. Thcii: Erzene 

(ieometri», II. Theil: Trigonometrie und Slercoinetne (LeiiratoITdcf 
L'iitcrsecunda bi7. Pnma). Halle a. S., WsisenhSUS, lgB5.8*(VI, 

1,1,3 II 2-3 S ) M. u. -M. —.40. 

Der Verf. ließ sich bei der Bearbeitung seines Lehrbuches 
Von folgenden Grunds.itzeil leiten 1. Die Anordnung des Stoffes 
(von tluarta bis üntcrsecunda einer Vollan^talt, bez. Piima einer 
Realscluil.-) entspricht den Lebrplincn von IS92. 2. »üer Aufliuu 
den StolTes ini:eihalb jedes Hauptthciles soll, dem Streng logischen 
('haraktcr der .Mattiematik entsprechend, derart seir, dass der 
Schüler ihn von vornherein selbst bestimmen kann. Di« Lehrsätze 
dürfen nicht \eicinzelt nur als Beweismitiel für spütere Satze 
dastehen, sondern sie müssen als deiikiiothwer.dige Thtile eine^i 
geschlossenen Baues auftreten.« 3. »Die Bf arncitung jeder unter- 
riehtlicheri Kinheil geschieht stets in der Reiht : .Aufgabe, L'nter- 
suchung, Lehrsatz, Folgerungen, Übungen«. 4. »Der WissctLssluff 
ist zugunsten des Cbun^jssfoffes möglichst zu fceschriinken, dafür 
aber nach allen Seilen hin zu beleuchltn und zu veitiefi^n.« Von 
der durch den Grundsalz 2 vctlungtui logiscli-sy>tematischen und 
lüciieiilosen EntwickUin-; wird im zweiten Tneilc abgesehen. G. 



Allgemeine botanisclic Zeitschrift (Qr SysK'iiiatik, Ftorislif;. 
Pllanzcnj:c ^i;r;>phlc et«, t'nler Mitmrkun« hervori.iijciiüfr Knchminner 
licr3U>igce''t'cii >i.n A. K neue kcr. Jahrgane .l8Wj . Karlsruhe, J. J. Reit, 
er .£40S.ia 12 liehen J M.Ö.-, Knlh^iU nufisr Rcftrateil, talialtMmKAhen. 
UrnehtM Slicr boiin. \ e^cir.c. S imm'ütn. Reisen elC. lolg' Ori|;in:iI:iuf' 
«iilT«: Adamo vic, Neuf lilrgc 7. Ftor« v .SerMe«. — Alleaeber. Bcincfke 
z. /-hn^frlr ttii/lU. -■ Bauer. - neue liürtcr d l.aubrouosllora b>li|iiiie«s. 

Bli'cki, liii|!c t. hf(ira (i.i!i.^icu9. — [ttjekelcr. Liufgiio^cn neuer 
(■) pcraiien 'ii. I.i Iv^ Wi. l)iift.->. .\us J. Cluonik d Rikiivj lU-Klirj. 

Ii. I t um iirtai vi'iiiari.t. — Figcrt, Bo'aT. Mitth>.en aus 
.Stl-..-i.;j. - Glaah. Neue •."a-duns- Ar!e^i. Formon u. Hybriden 1. d Fiurj 
d. l.auJcs äaUbarg. — Jd oob.i seil, I 'Hge tncJ« neue, ttieiU »«Itcne Pilze. 

— Kasbe, FSanienphysiognois. Skizzen au« d. »gdwcsit Ftaal. — 

— Kneucker, hemtccen i. d. Ca>L-r, r r/.Vrrtf«- z inter***. reelitatliel«. 
Pil,inzcn»tiindurle. Kiintie, i). Wiener NomeiicIaturvOfscI^ilKe. — 
M.iVL-r. l ini.i;t .-^jitix-lLiMirJc d. Heet-iisbcer Fluia. — .Murr, l-iaul :ii ii. 
d. li.if It-kar im liinahiückcr K.-i;v.i;L-!iifKL-. - - I' 1. 1 1 c n b ac Ii, I>, W-rlif'-ite. 
d. i'-trtt'H-t Mwrisf — Schmidic. A1;;-,i1m'4. N'->lizen. — Svln'M, 1', 
I <>: friiu<.irll''rii d. ob. <j reiner Waldes. - v. Seemen, Miitlil;;cn u'v J. 
tl'r.i d, ■i-iir:c,, liiid bofkum. - v, Stießen. I< .Micf-ur^ h. l;M|-(urJ 
a. iiil. V'nUm.inii. Nichlr. /. Mi r.\ l<,»li»biiTii;n*i>. \. U'etisiiin. 
.Aufklling. (Ib. einige ^,^\\^. Kiiphr-ivitn. Wi :i • c r. 1" .Alpe «•■■Ii,. i 

— Floristiacbei aeit 4. Uiagtbge» lAibaclia. — 2atio, lUrraiinm kmrmtkt- 
riMum mf. tftr, 

iluchercr .\. H.. i'ri.n.I^e. «. rnL-friiM.ivi.im. Ti-.C'r p clt^ii-. ct'-Ciii. Kr.'ific. 

Kftii't'i;, *'tx,' \ tlcrakii il-i« .\(. 
llc 1 ni Ii 1. 1 1 ; Ii. V.. Vi,ric»»;ni üb. iJit«t. I'l»y.i». V. Vi-rl. ub. i. cleku»- 

.1 .lu' riieori« d. Lieht)». ^^am^K., Vi.s». i.ta» S.j M. 14. — . _ 
pnsi iOi :il R., Fter« il- Mt, KBsicnUndea. I. Wien. I>c«(iekv. t.>M S, 
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Schöne Litteratui. Varia. 
8iftcsf9H SiOmfticnu: Übtt miUxc Smft. S^ouffid in 

Eis BwdidniBUii ateticiiiraiae voll g««nkltifer Pmc!«. dum 
witdcr •ehndlmhafl^ proWmmliscli und ifiltillttdisi wimdcnehttn« 
idMÜMlaehe Secntn wedissln mit dcrlMin Healismtit, mlehUge 
Symbolik mit soliwieUIeher Alkgori«. Man wird btld liingerisgen, 
bald abgcstotoi; man litt in den einen Augenblielie: >D«s 
kenn nur ein groltw Dichter«, und beklagt vielleiclit schon im 
nächsten die krausen Irr- und Abwege, auf welche dieser Dichti-r 
gcriith. Ein harmonischer Eindruck bleibt aus; dennoch wir.l 
niemand das Buch aus <Jer Hund 1«gcn, ohne im InncTütcn be- 
wegt, otme zu ernstem Nachdenken angeregt uorJeii zu s^Hn. 

Das Hmfangreiche Werk b^teht aus zwvi Thetlen, w 
bei INtebtigar Bateaehtnng nur durch einzeltic Figuren lon-^ j' i 
sammenzuhSngen scheinen. Der erste Theil bringt ein m<;ri(- 
würJiges Claubensdruma. Pastor Sang — da» Stficli spielt im 
Lande der Mitternachtssonne ~ gilt in der ganzen Gegend als 
Wundcrthäter ; er macht Kranke durch sein Gebet gesund, jii er 
sull sogar schun Todtc aufcrwcckt haben. Nur seiner eigenen 
Tniu gegenüber, die an einem schieii:hendcn Leiden duhinsieclit 
und nie schlafen kann, versagt seine Kraft, weil die l'rnu einem 
aitcn /Cweiflergeschlechte entstammt und selbst ungliUibig i.st. Kr 
rult daher seine Kinder, die zu ihrer .^U!>bildung in der Fremde 
weilen, heim, um m vereintem Gebete mit ihnen c:e Kranke zu 
heilen. Die Kinder sollen ihm helfen, die Leidende mit einer 
ganzen »Gebetskette« iu umwinden, vielleicht, das* e* dann geht. 
Aber es kommt gar nicht zu dem Versuche, denn die Kinder 
— Elias und Kahel — sind in der Kicmdc unijtiiubig geworden 
!!nd hallen nicht mit. Gull Dann wird eher, rf r l'r!s!nr die Hei- 
'..ni; .i.k'in herbeiführen. Der Abi.Ul .ici Kin.i r si ..,n. iiur ein 
beweis, dass die Zuversicht auf die Kraft meines eigener. Oliiubens 
zu gering war. Er geht in die Kirche, lautet »ich selber zum 
Gebete und vollbringt richtig das Wunder. Schon hei den ersten 
Klangen hndet die Mutter den l.ingentbchilen Schlaf, und s:c 
!>chlBft auch dann fort, als ein liergütiirz niedergeht, der sic^i 
direct gegen die Kirche wendet. .Man hält den l'astor fur ver- 
löten ; aber bnrt um Gotleshause ändern die stürzenden .Müssen 
ihre Kichtui g, dem Hetendcn wird kein Haut gekrümmt, und als 
er hcimkchtt, steht seine Frau auf und kommt ih:n entgegen. 
I i: M%nm' iii:i •fl.illi. iij.i«, i'.:,' Kr:ir -inkt Jetn Gullen in die 
Ai,'-ii-', uH'-r Ulli, tiui au iliiii aUrbeiiki üiederzugleiteli. Erstaunt 
blict.'. l'aslor Sang nach obm und fragt: ».Aber daa war ja 
nicht die Abiicht; Oder — oder?« Dair.it sinkt er selbst erit- 
aeeli zusammen. 

Dass dieses »Glaubensdromix dem Kuthoiiken nichts zu 
sagen liat, bedarf keiner weiteren Eiiirlernng. Was B. zeigt, ist 
proteslaiitischc Mystik, an der sein Herz nur insufcrne Aniheil 
nimmt, als sie ihm poetisch verwertbar erschein'. Der Dichter 
)<leibt neutral Hin zum SchluSS«, wo die Skepsis die Oberhand 
gewinnt. Doch niuss man ihm die Gerechtigkeit widerfahren lassen, 
dass er seiue .Aufgabe nicht etwa so angepackt hat, wie Zola in 
»Lourdct»« ; er benüst die Glaubensslirke nicht zu aelbstgefflligcn 
Btilistisehen Orgien, er bewundert aie riulicb, wann auch aus 
le-ipectvaller Entfernung. Er will nicht erkUUcn, waseraelbat nicht 
begreift, er Will aur das, wa« »über die Krafta gehl, feslatellen. 

Der sweile Theil bringt — httdat ttbemuchend <— ein 
aoclaliatisclw« Dtiflia, des aielx in äi» übliehe Form einer Stiike- 
gesehicMe kteideL Halbverhunffsrte Arbeiter auf der einen Seite, 
reiche Fabrikanten auf dar andere«. Die äuBere VerUidung mit 
de« enten Thcilc wird durch drei Personen vollzogen: durch 
Rllas, Habel und einen Pastor Brati, der bei der entscheidenden 
Wendung des WunderTnllea Sang den Glauben verloren hat und 
nun sociälisKecher Brandredner geworden ist Die beiden Paators- 
kindar haben eine ama«ai«iische TaiU« beerbt ; Rahel baut von 
dem Gelde ein Spital, EXiut widmet es der Strikecaaae. Die 
Fabrikanten veraammda sich in einer qrmboUaeh aufzufasLsenden 
mittelalterlichen Burg, um einen Ring gegen die Arbeiter zu 
bilden. Sie werden dabd von Elias, der aus purer Schwirnerei 
Anarchist wird und bei Ausführung seiner Thal seihst zugrunde 
gellt, in die Luft gesprengt; nur «n Einziger — gerade das 
geistige Haupt des Cartclls — kommt, schwer verletzt, mit dem 
Lehen davon. Kahel pflegt il il in ihrem Spi'.iUe und wutnul si:h 
ajücrdeni der Lizichung zweitr Kmder. die Cri-do und Spcni 
hciftcn und mit ihren allegurischen Namen auf die /.ukunll ver- 
weisen. Damit schlicOt das iiierkwür,lii;e SlücV. 

Die Hauptfrage, ohne deren [ieantwortu: g man dem Sinne 
des Ganzen nicht beikommen kann, hetnlft lUiuirKcIl dcil inr;erc : 
Zusammenhang der beiUcn schuiiibur so beKirogcncn llteiie. 



Einen persAnlichen Heiden hat das Doppel^Sdiauspiel nicht; es 
betont dne allgemeine Idee, die sueist an dem Vater, dann an 
dem Sohne demonalriert wird. Diese Idee at peadmistlieh und 
will besagen: »Die Kraft des dnaelnen Menschen reichi nicht 
«US, IHR dw Menschheit vorwftris su hetfen; wer das Wagnis 
untanumint, handdt .über sdoe Kraft' und OUt da Opfer.« So 
ebilcuehhmd der Sals aueh adn mag und a* eindringlieh er an 
zwei Beispielen gezeigt wird, er wirkt doch nicht fiberaeugend, 
weil die bdden Fftlle zu weit suscinanderliegen und weil oben* 
drein jeder von ihnen unglücklich gewHilt isL Besieht man sie 
aufeinander, so Scheden sie sich gegenaeitig: betrachtet man sie 
einzeln, so Schemen sie nicht ausrdehend. Sang, der Vater, und 
Sang, der Sohn, Sollen uns d.isselbe sagen — der eine als gliiu- 
biger Muitn, der andere aU .Anarchist. Stellt man .sie einander 
gegenüber, so heiBt das: »Alles, was von einer Willensstärken 
l'crsönhchkeit ausgeht, verdient Respect«, Weil) und Schwarz sind 
eigentlich nur eine Farbe; trennt man sie, sr^ zertlattcrt mit dem 
lir»m.t auch die Idee, weil weder ein bankerott gewordener 
Wundcrthäter, noch ein verrückter Massenmörder als Cultur- 
träger gehen können. Es ist der Grundfehler des Stückes, da.ss 
ein schöner tragischer Gedanke zweimel betviesen werden soll 
und i^chlieOlich gar nieht bewiesen wird. 

Witn. R, Czerny. 

10 0 b r c t a A 4<iiiiica : SRobcrnc Sagcab. dipinaii in brci 
mdion. «tttttgarl, Cetla »01^., 190«. S* (4B2 3.) SR. 
Das Thema des Romanes ist nicht neu und originell : der 
Widerspruch, der sich stets zwischen der alternden Generation 
und der frisch nachwachsenden Jugend ergibt, die Reibungen, 
ilic jede solche principielle Meinungsverschiedenheit mit sich 
bringt und die sich in Thalen, in Kämpfe umsetzen, endlich das 
Einandcrnähern — die Alten lernen einsehen, dass auch dic 
Jungen ein .Anrecht auf eigene Meinung haben und darauf, sie ZU 
helhiitigen, die Jungen weiden gemach alter und vcr>tiindiger . . . 
.Aber jede Cencration hat ihre eigene Art, solche Kampfe auszu- 
tragen und darum wird dieses Them.i nie veralten. Oer vorL 
Roman spielt in der ncu'jstcn Zeit, die Kämpfe, die er behandelt, 
>-ind zumeist littcrarischer Natur, aber die Verf. hat es mit vollen' 
deler Kunst verstunden, diese litterui (sehen Reibungen m warme«, 
pulsierendes Leben umzusetzen ; sie zeichnet Personen, denen 
wirkliches, rothes Wut in den .Adcin rollr, keine schematischen 
Typ^n, und der Roman wirkt darum mit der ganzen .Macht der 
Wirklichkeit und zii};ltich de< Kunstwerks. Der Aufbou der Hand- 
lung, die Verknüpiunj; der Kader., die I.n-iung der Wirrnisse un.l 
was sonst zur Technik des Komancs gehört, sind mustergiltig, 
d:c psycliologischc Enlwiirklung gcaiit ."i meisterhaft, das Detail 
von einer Treue und e.neni Kea! ■;. Icr nicht übertroffen 
werden kann und doch immer künstlerisch wirkt und nirgends 
veiletzt, die Kührun;; des Diahijjs isl voll Geist und Leben und dazu 
in einer Sprache, we'che in ihrer Kormvoliendung und abgerundeten 
Schönheit classisch genannt werden muss. So kann ».Moderne 
Jugend« als eine der hetvorrngendsten Leistungen auf dem Gebiete 
iies modernen Zeitrnmanes gelten. 

9 etat »arg -ii.: Onud «e(<|<a. »ii^man. iiema, S. teil'« 
Roc^f. il«HS.) so (26« 5.) 3». 

Ein junges, unerfahrene» .Miidelien, das im Hause alter, ver^ 
bitlerter Verwandien aufwuchst, lasst sieh von einem jungen 
(ilücksritter verleiten, mit ihm zu iliehen. Obwohl dieser \' ersuch 
vereitelt wird, bleibt doch der Makel auf ihr haften uiul verbittert 
ihr gonzcs lemcres Lehen: ein Späterer Freier, den sie von 
Herzen hebt, zieht sich zurück und ibr jüngerer Bruder trigt in 
«mem dieser Schuld wegen eingegangenen Duell eine schwere 
Wund« davon. Wenn man davon absehen >vin. duss einzelne 
Personen gerne ein wenig »freigcistern«, verdient der Itoman, der 
spannend und in schöner Darstellung erzählt ist, Lob. Auch die 
Nebenliguren sind fem und verstund msvoll gezeichnet und treten 
plosliscli heraus. 

24 ni« »atl Ibeoboc: •«tafeeltec UtHtl.' ttomon. SttMen, 

»tttl Sififtner. im gr.-8» f212 S.) 91. 3.—. 

Der vorl. Koir.an verfolgt eine bestimmte Tctidcnzt er ist 
gegen die EMstenz des Adels gerichtet und es wird darin über 

die Berechtigung desselben viel Inn und her gestritten. Der starrste 
Vertreter des .Adelspnncips, iier alte Krciherr von Warth, entpuppt 
sich schlielJlich als ci:; j{ctrüger, der eigentlich Kcliermann heißt, 
und dessen Sohn, der überall gegen den Adel ankämpft, ist somit 
glücklich, die Uiironie ablegen und nis einfacher Bürgerlicher weiter 
leben zu können. Al'ges;hcn von den Li4ngcn einiger allzuweit ans- 
ff^ponnencr DLbaltin und etlichen Unwahrsclifmlichkeiten und an- 
J ; n Compositions fehlem (wozu verbrennt z, K. cui junger .Mann, 
der gcuisiiormaficn »U ein« Hauptperson eingeführt wird, gleich im 
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Capitel, ohne das* diM» UnglSek weiter in die Handhmg 
nitcpielt y) gehurt der Roman nach Form und Inhalt ta den 
heasercn Krzcugnis<>eti ilie&er Art. 

$ t i ( 0 B b r r SNcticinifc^c 1)1 än^». 3tuttnoTt, ?roQ 

IViiUfr, IS'J:». S'- i VIII, 2.} iV. •-'.40. — Diese Märchen, .lic 
in Jcr Fniin ci:r/,e'tn'r liubsci trlunJciu-r Ki /.;ililtiii[;en die vti- 
sch^fdcnun K.nl\vic«l-.jrii;s]v .isfii ilcr iticJi.'iiii^olivii Wissitisciiul: 
bchanJtln, s.nd. ohwnlil s^lioo 1 S9:! LrschiLiU'ii. r.euer>i:nr,.s actuell 
geworden durc/; d.is letite Capilc! »KleUtiu«, ein ptiy^ikalisch- 
diagnostisches Mirchcn aus Jem XX. .Ih , welches die KnlJcckung 
der Durchleuchtung ile> Kurj'crs i\l e Rüri(gcn'sclicn X-Slrahlcn) 
in prophetisch zutrefTendor Kr>rm voriiutsiit;i iinj erklärt. 

Mcaktf Catttlle: 9cr CBeg Aunt ^rrica. 9liwflI(K. (Eiiuifl 
ontortfirrte flbrrfc^utta. AtboMt, 0. dMam. (pr.'S* ;19Q 3.) 
fr. -.90. 

. 9tc»c «Ite «efd^i^ite«. <Sbb. tir. H* (221 S.) fl. —.90. 

— — : ^it erde 9tUtbtt. 9loniaii. Übrncbt vim thmiN (S^üNitg. 

2. «ufi. ttbb., ISflfi. ()r H" iil8 S.i fl. —.60. 
9clet :HbDU)l)c: ghränlci« j»iTfl»fe, «irine 9rait. Vornan 
mi bcr l'rtnin 'iUnirflcotfic. llberft<>t oon fSaltcr ffid)iicr. öbb., 

— — : 9llt)l|onrinc. Xci SHoman bcr ^i)Vno(c. Übnfr^t uoii 
«Bflltft tJirtntcr. (ibb. or. 8° (192 S.t fl. -.90, 

: Sic <£purlif«nc. iianjcr SKotnott. llbrn'ctt DOtt SSalttr 

ftittincr. ebb. or.-s» i;>i4 S.i fl. -.9(f. 
fl r 0 g (Sbrift.: Illbrrtioe. ^ipiiian. '?(u« brm SJoTiorniidtrii fibrr 

ff^t oon <S. Saltcr. 2.^biUif|ri 'Mufl. (Sbb. gr. «" i ITä c.i fl. — 
9t 1 1 m a it tt Stlbrlm : <<Mntcr Araw. Ocnimtc« unb Unoc- 

rnmirä. Wti ^UuftratiDitm aüit («tottflfcb SKACR Ifflb CnK|lul0 

»rt)b. (Sbi. flr-H" 140 2.i fl. 1 . 
18 1 e » • fr SJarcf 1 : 3ul(f|cn« ^eirat (f iiic trlicnoDdlc. 91utt>rn. 

llbftirpinin ani bcin Aroii.^öfifdifn SÄfindicii. 'H. Mannen. ISüi. 

fl. s" i.i 1 fK. 

Droi; Unter vier Augen. Kr!;ähluni;en. Denv-ch v<jm F'aui 

©in brifier fttt uiib aiibm-a "Jlue bcm r»riiiv,t'ii'(t)cn 
oon ^!<ml i^ricbrid). (5bb. H" a:^<! c.i 1 

Die vorstehend verzeichneten liücher kiir.iitii hier nur 
genannt werden, damit auf's nuclulruckllchste vm Ihnen w a r n i 
werde. Das Gift, das sie Ciitiialten, ist umso gefährlicher, als sie 
CS in einem kunstvoll guarheitcteii Kelche bieten; es gehört das 
ganze Ral'ltnemcnt des Kran.'ioscn dnzu, die Unzucht in ein so 
gieiticndts Gewand zu h'„llLiK tiass man sie fast (ür naive Un- 
schuld halten müchtc. t!s sei darum direct nusgesfirochen, da&s 
man es hier mit den schlimmsten Kreeugnissen dei l'.irndf.raphie 
ZU thun hat ; mehr darüber zu "flgen, ist an dieser Stelle nicht 
■flg lich und wohl auch nicht nöthig. 

M i 1 ! t k y Kd. : Mi^joritni Dedic. [V'vidkn z dob naSeho 
probuzcni, Mlädcii rypravnije. (Der .Miijorats Krbe, Erzählung aus 
der Zeit un.'ieres Wiedererwachens. Der Jugend enfihU.) Prag, 
Kobcr, !8e.'). kl.-S* (00 S.i. Die Schrill ial mit dem Jubiliiumü- 
Prcise der böhmischen .Mittclschul-Profcssorcn ausgezeichnet worden. 
Es ist eine schlichte Erzählung von einem jungen .^Jtligen, 
der (rühzeilig in die Bestrebungen der vormarzUchen Wla.stenci 
(V'atcriandslreundc) eingeweiht wird, dadurch in manche von 
neidischer und selbst-süchtigcr Seite ihm bereitete Oelahrcn und 
Unannehmlichkeiten geraih, ahcr denselben glücklic . i . i c jedcs- 
mal ohsiegt und zuletzt als reicher und angcaehcncr i< iit. u rr das 
Recht meiner GtttslnBassen, daa Idbliehe wie das ^eist und 
sittlic he, zu fördern sucht. Dr. G. A. 

Cftcrrcii^ifttc« Oa^tbn«^. gux beii üftcrr. SoittMdRcn' 
ÜCKin pt«g. tt. gdtitrt oon Sr^. ».^eifert. 21. äo^ig. Wen, 
«Klag bt* «ereilte«, 1897. gt.'S* (IV, m 6.) 6 fl. UuaUch 
und inhaltlieh den Lftwomniheil an dem Bande bildet der 4, Ab- 
■dmitt dar potai LtoTbnn-Biograpbie de«Hrag.at <li«Oe«Aicibte 
deaPnfer Jani'Aulirtudesvon 1848 behandelnd. Mandarf nun wohl 
die Buehamgaba dietar weit und tiefgehenden Arbeil, die aicheriich 
eine der wettvellilMi Qnclieaar bellen nr GeseUeMe daa neuen 
Ootarnieh daiMUl, arwifttn. Sonst «ndiat der vori. Jhg. nodi 
Gediehte von Alma Priedland, >Ein weiteres Gedenkblatt an 
Jos. Manrsre von H. M. TruxRi am« b'ographiaebo SkisM Paust 
Psehlei's von Anna Faitsinger«Woir,*Das Glidc hu Docbefaul- 
lüiisse von Job. Peter und Mittheilungen über Ctmuninn imd 
lehlS MlharigWl Au sgrabungen von D r. S. PranfcfMrter. 

MI. B Mhsai. 1*1%. TMUnchen. Tls^iT. f. 8. 

(7.) Brentano, Just. .Moser, d. Vntcr d. neue»tea prcuS. Asrar- 



Ostern u. d. Malhema- 

_ _ _ k«ih. Lm..K4l«oiIer. — 

MtfMclidwa ela fUeg. Lebeaapkilsaoph, — Arnold, Pfiblaier. Fenehg 



reform. — D. Wagenlenkcr v. nclphi. - Kurel 

Uk. - H. V. HelnholU' Voruige u. Kedeo. - E. k«th. Litt. ■ Kaieader. - 



In Bayern. — .^litve. I>. llcxsnwahn. — D. Bcsol-tcs- ii. Honorarrtform 
▼or d. BudgcUi niini'.>.. d. rieuU. AbgcorJnelcnhduiies — Ncsllf. K. tr- 
weiterg. d. hehr hihel. — llauflco, D neue .Museum f. ü^l Volk»kde in 
Wien, — (M.) Scholz, Wohin treiben wirf — Leye n, D. hl. t^liriMophorui». 

— Hu Iii', Ctiines, u criech. Kuntt. — E. Wth. d. discbcn Kechtsspriche. 

— Cimbal. Neue Hcobachtgen btnsiclitl. d. Abhaue* uoa. Weixenarua. 
<;Qnthcr. iluKo Oyidea. - Anasnitn u. d. Armenier. — Kanffmaan, 

E neues Denkmal J Roth. Uli. - DenkmalplIeRC. 

HIalor .ftoHI. Blllter. 'Hrsi;, Jr.rg u. Binder ) ('XIX. S-S. 

i3.) 1). Elnfl. d. (jcseh. itif d, Volkschomklcr, - Alk. Boheauu. — 
SUeMliehler au( d. Getcli. d, KrziehE*- u. Unierr weaens in Eaalaad. — 
<01< WllBbiHH Kamill Iii ii - 7.. chnsll. Ikonocraphle. —(4.) Terraelna. 

— D. Messe y. Botiena. — Z. Gesch. d. Ost Staatarcrwallg. — (A. i Z. 
Streit Lamprecht-Finke. — Tirols Wjpreohuch. — AlM a. aeae IlhnhMea. 

— l> VerschiebK. d l.andbtvMkerK. lo Prcuften seil tMB, — Asttet Fiagea. 

— 1>. VerciltsKilhc d. Oesellsch. f chrisll. Kunst. 
Ooamopolla. Wien, Hartlchen. V, 13. 

C r u c k c tl, .Man.) Porr. nr. - .MQIIer, I.llerary Kccullections. ~ 
roiiw.iy u. Mill. The M. unuin» ofS. America. — Ks'coit. New World 
Muses aiid oldWorld tlt-.icurs Aieard. LeBonnd d'lvon,— Brandes, 
l{, Ihsen en FVaae«. — <':iuquel, Napoleon Bonap. au Sivge de Tottlon. 

— Filon, LilKralni« d'Outrc-Manche. — Jusserand. Shakespeare tn 
France loui l'Aiidea Regime. — Rosegcer, D. Ruttjoch. — Konlane. 
D. Geschichte vom kleinen E). — Bamnerger. D. Knt«chcidK««ehlaehl 
V. 3. Nov IMEB. — RQtten»u«r, Tihrleti in d. .Soritiiniüe. 

Ol* Oaiellscliift l.rx.. M«, Merlan.) XIII, 2 

Cnnrad, |)i»chc .Natignalfeslc. — Ba r I <> !■! m ,i u ... D. XolhUgc d. 
Uindwirisch. — Bleib treu, 1), Geheiran, in M'.rnii ii I.ehcn. — Drie»- 
mansi, 1). Dank d. Erde. — Ar am, Borl.. X. — Ucrs., I>- Hände. — 
Uechsri, Mekka. — Scholz, Nach dem Fest. — Fcrdinand»,t^. Nacht. 

— K e i ta*aataia,14ihi Galt. — Bens n aa a, AbMdstiaMi|«a. - P ru n g s t. 
Aus Laekails III. — Haasson, Aus .Preinttlh'a Welsen«. - Kl ings. 
Die .Sahitch Jungen — AltcnherR, Mariuneltcn. — K le In, Ota Hansson. 

M o c 1 1 e r Ii ru c k. Kich. iichmcl •. l.ynk. — l'fun^sl. Relig. inn, d. 
Cremen d. Iluirunil ii - . S c (• ii .i p p c r • A r li d Dicnitbotentranc. — 
Mo rKenater n,.\.d. Münchner Kuiisticr-CR. — Sü c h A. d Wr Kunstleben. 
Oss Meisiln f. Litt. (Hng. t). S c u m -i n n • II f e r l.XVI, :!-«. 

la.i Lic. Aug. Rodin. — <)^bofn, Chnnik d. bild. Künste. — 
Stf.s»!. Romar.lisclics. — Rnrdeau«, Km. Ziila. — Rath, Berichter u. 
Dichter. — l'orpcnhcrs, •(ienmela.- — I'löcker-Eekard, »D. Wieder- 
kchr< — 14.1 Klnesscr, .Sn.-. Krina la d. dtschen LilL — Engel. Herl. 
Riimane. Prippenhcr;:, Tnlhy. — SchetI Isr. Scapia. - LOWengard, 
Z Kra. .Sehuhcri> irjrij. GchurtsLig. — (5.'» BOchner, Z. SeeleaklMM. — 
(iagliardi. IhcMlcr u- .Si.idv.v - PopprnbrrK. Jnhn Gbr. Borkmao. — 
Harlan, Ch. llaurttninn''. .Vcr^iinkcnp lilocc-. — (fl.» ScbOner, 
Kr.t. Tclm,irin. — Krack. U. fremder Sunne. J .i c o b o w s k I, Wh. 
Jcrscn — Sachs. Allerlei Spaniaclies. — i" i M i c ,1 .\ c 1 1 f , I>, proteal. 
Wis.<cn»ch. — Ernst. Bücher v. heute, tcslerii u. morgen. — Ii e i » n e r. U. 
Herr d. achwani Berice. — Sehifer. Wie er carlert wurde. - iK.) Gem. 
bera> Attth in e. T liiisliswa David, Fr. MtUerwurzer. — Spanier. 
)>.Ereoduns. JuKcndlliL — Palalomarchlen», E. plaiidisehi Illas. — 
n pp enhci ci> r I . [j !..■!«>.■ J. ». c Krage - Osburn, w. Weretschagin. 
Daulaoh« Ra»u*. Ilri..: Kien, ^'lcl^cllcr : XXUI, Febr., Mlrx. 

Kehr I Sclilnasir. Politisches v. Anast Grtln. t*ngedr. Briefe desa. aa 
A L.ic'iu! K. V. Moorland.— Rooscs, P. P. Rubens u. ». Brielweehgel. 

Nnr.\. J l^iul iii. — Büchner, Wahrbeil u. Dichlg. im Hypnotssm. — 
IMcil Burghauss. D. Vorspiel » r>raraa: .Die Weber-. — Knultel- 
Fahius. E. Besuch h. d, holliind Meiater Jok. Israels. — Stormarn, 
Arbeilfnachw, u. ArbeilsvermiKlp. II. — Pardo-Baxnn, fi. Staalsminner 
Spanien». — Rohlfs. Goethe.* Knkcl. — Lüh bock, Pb, d. engl.-dlscheo 
PresHxtreUickten. - Koldewey, [). .Joinncttc— Expedition in 4. J. IffB 
bis 1881 u. d. Ilauplcreebnisse v. Nansen's Nordpolfahrt. — Waalelews. 
kl, knh. Schumann"» lle-raenseriehnlsse, - Schulte. U Erhflhg. d. preui. 
kr.iDliJcicomniissfonds i. J INHO — i.Märr-j Thuuvcnel, Von d. Pariser 
(."■■ntrcss.— Weil, Li Ernährer d. Familie. .M nck en d rick. Ist d. Haut 
l. .\iuslk empfindlich' Wyl, Kr, v. I.enbjch's Er/ählKen n I.cbtn. 

— Poachinger, 0, sUddlschen Staaten u. d. Vcrsalllcr VerhdlKcn. 
Zedllis. E. Plaudersmadcliea b. EUsn Terr). — Schulte, A. rodnea 
TanlKldhem.— Kebelt, OesprlOhe ml» G. Eber«, - Baisek, Erfnaeffw 
an^teaeh. 

DeaiHeb* Rundackau. rllrsfr. J. Rndcnberir ) .\.\ll, il. 

LorcnT, Kuivtr Willidm I - ISei üusl. Kreylaj;. — Schubio, iJ. 
Heimkehr. Rnm. — kudenbert;, Lrlnnarcen a. d. Jugcndzt. I. — 
Barras' <>IOck u. Ende. — HObasr, Jaeobo Zobel da Zaaardnis.— Kala. 
SchuibiidR. u. VollnenMig. — Brandt, Cblaa's iao. Scbwleilgkiea a. 

tulS. Gefahren. 

Oer siain der Welsen. (Wien. Ilarilchcn.) IX, P- II. 

il>.) D. Pholometrie d. llimmeN. — D, grOBle Krsnxer d. Welt. — 
D. Klima d. Polarznnen. ~ In.) 1), > SubstattsbecriB«. — Zeogen graner 
Vur<cit - Portwein. - Bc>uch c. Ki'nOen Suewlnderei. — D. Schnee, 
schuhe Im Kric(!^Ji^nstc. — 1 1 1.) Ii Wesea d. Absorvlionsapectren. — 
Besuch e. Caru nna^ciubrik. — I; Licht d. ZukunA. — Trelbhauskulturan. 
Deirttebe Wort», lllf^t;. E. Perne rst orfer.l XVIi, 3. 

Ihischmann. Kartelle a. Stasticewalt. - E, Erwidaig. a. d. Aftibel 
V. M. .Mar.- Wolfram, D. BfleberBMrerM laWiea.— Claassea,STodle. 
Ibsen u ilauptmann. 

DI« Zuhunli. iHrii» Max Karden,' V 21 u 22. 

■ 21. > .Mi.hainir.t; J ^lar^ch.^il. — 1( u h 1 .i ii d. <.otrcl,iciermii:h aadei. — 
M c i c r- G rät f. Ncuesi im all. Florenz. — II t- c h i,\'r :r. i.idien Uiraciall'sm, — 
i'i um p I o w I et, Muabiter Gcfängnij.cin,!r',K-ke .Schulac, I). -Minade. 

— Pluto. Türken u. Griechen — Kii>iambal!. - Wagner. Mein 
Conflict m. d. Frti. v. lleyU — Kulemaoo, lleUersheKer d. Soeial- 
dimakratla.— BeibleB.0.Naf.BsaaMea|>arlaaMot.' EySeabardt, t. 
AoBd. Basras. - Weif, " 



D. Apoaioiai d. ciiriati. Tas b laf. («Sl Aafela.|tlaii«. Urag. A. Sehdpr. 

le u th n e r j IX, 1—3. 

! ) PcRasus Wctthiif - '.-^i;" Me 's«! i' — Am Saljb. KaihoIikeoUB. 

— Auf i. Iln-rrcisc V d. ,\.T.-h; Tc- ll.-i i/thiimsfihrt. Im GeVcLvarustolale. 

— Aiifkirchcn, — Stenz, .\. meinen Keisccrinnergen- '-'.) Hiraaiela- 
Candidalinnen, — Krinnerg, an Ann. v, Drosle-HOIshotT. — l' I k. D.Kestllai- 
ball. — i3..> Freund, Missionen in Magdebg. 

DauiMket Olehlerfealat. «Hrsg.A. v. Majerssky.) XVU, 3-«, 

- - " ~ 3i - * ■ " 

k. — (5, 
Csdlchle vatsen. 



ii.) Mayr, Chr. EfirealUa- allifor. DraiM«. - (4.) »riegar. 
Üb. Lyrik. - (o.) MOIler, E. GedsakblTl K. Telaiaaa. - In Jed Hefts: 
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tos 



Cph»ur»nt[««i. (Bcccnshf; , Niil.-Vcrl.-Aosi,) VII. 4 u. 5. 

(■».)Torricdt, 1). l.icl J. Mullir — BIsibtrou. I). neue nrOde.-ch-n. 
Hc»i-hncr, K Kkilen«pie^cistrcich - Berth»«r. Xitiirhilder. - 
cJler Sohn. — Richard, II (i.iukler, — Heinrich«, Au« d. I^nuberrckhe 
d. Klfklrldläl. - ui.) Hokell, Mcnk, d. Ji«r ^ K. Hohr» Bcispitl. — 
Birthold, Nanirbildcf. - rtcliniaaa, Kwin PrMMbecr'l-Eyaatleii. 
MwMir Kaand Lau. SiAby» P. Chcni l«M. — Hlnrlebi, An d 
ZwbwrilclM d. ElektriclttL 
Dia hell. Fimlli». 'Preising. Datter-'r.) IV, 7-Ji. 

(7.1 l>i:inc Kinder. — I>. Hrol rt hl. Antonius — Warum vcrclircn 
mit 4. «U«r>. JunKfio""' — Vnm T«cltt«a Bel«n. - Z. Ki:»ie J. Iii .Mutier 
Arnim. — Ehr« d. Alter' iK ) Z. FmK HimnicK. .vinna«. - Vom Arbciicu 
II. FraUnMU. - K Tag uu« J. l.etan dllnci. ('lirlsten. - SchoUbinn. - 
(P.t D. ScltHlicn>:oivei«:irp. - I). kodcii^icln. — fji wird I.lchl — l'rled« 
u. I nfriLdc in d, Ehe - i!0 i Herr, vermehre uns d. Glauben! - 1>. hl. 
Sacr.imi'nl J Kne ii. d- l'reininuerci, — tll.) Z Allcr>«tlfnt»K - Kriidlml 
godankcu. ■- I>. M-hllrdl. l'ndjnkhkl. — E, llrrde u. c Hin. 
nr All« Walt ißcr)., Bnn^., m>7. n ■ Ifl. 

(13.) Iliibich t, l'ntcr frcinJcr Schuld — Files», Attl at)erliOoh<> I 
J. KUusiniinn, Schuif u Mtrthang — Badti, D. OlMnllton. 

— Baudcrt. schwerer Jiinp«« — Bohrdt, Keujatir d. Blau 
Jucken. • .Schnchl, H«inbur){cr StrsDcn^eben — ilO) Milte. I>. zweite 
<ic-<iicht. — Gaudcrt, Vcr^recbcr-Ehcn. — Dyrcnfurih, I). NttSC. — 
Stein. I). .Mächte d Zeniöij;. .- ,16) Pape, Fiserni«- - Oandert. 
Bart. VcrbrcchcihC'-sen. — Kussik 1). sc) warzc Ritter 

OlMUcliar Hiutiehtti. ;Re(;i-ii><burt;. Pu.itel .K.MII. 7. 

NeidcgE. Nicht vergeben». Romao. — Ararl. E. BtgtgBK. in 
Honduras. — SU rtncon a, Osbouriia,S«liilbnicli.Si>inD. Bvrndl, 
E. Auin. ins Rrfidenef Th«l. - .Strjuft II. Kmn. - Xtltar, E Sehne«. 
Plauderei. - Hn-MSnder, Mnd (itildmucherklVnite. 
PMekMka'i llli^Mr Montttblüd*. (Taschen, l'iochitka > VIII. ü -7. 

i'ö.' Kuiii^., Nach uns d SandHiit — Schwan. Durchs L.ind d. 
Pharaonen. Schrcvvogcl. Sun Brink'» letzte Liehesucschiclit« — 
Jcntsch, Elisabeth t^h.irlotte. - Geyer. Die Forben d VOgcl. — ;^cel- 
mann. *-'elt«amc Krfindsrn. ■ Maren, D, gelchrteslen Fr,ijen. — Herjt- 
haus, Gehcimni>),e d PCerdehanücls — iH. • Magnus, Auv d (;e.M;hichtc 
d. Ductis. — Fcuillct, Julia v. Trecoeur. - H e »» e • W ar tb c t g. 
l'schlBklans. a. Hafea am Jaagtzakiang. — Vinitor, Uld Sarura u. J. 
DnlldensttlM Stontliaiiga. — Gerhardt. Amynior« IM d. ChflsMiilh. 
ant«i«mbar mil d. Zaratbustrlamui ? — Ceyer, NeueaSI). »Mumlonwchcn- 
u. -nihende Seinen.. — KOhlcr, fjerichtl. Photog^iphic lierdrow, 
W'iueii <>Iin« Pferde. (7 1 .S c h war x, NQrnbcrg. — M Ii 1 1 e r, llcbora. — 
l.ücbcl, Ati% d. Zeit 1tor d Kalendermacher u. A»trolo(cn. — Regel. 
Ucut?chc Tänze. — Seirlinarin, M.'iusl. Kiankenpnexe. — MiChltfi D. 
.Macht d .S'achahmune. 

Alle a. Naaa tMali. ()-!insiedeln, Beaalcar.) XX.VI, 6. 

Schott, Unttir d. Baniitr T. BocMi En. — Kly. D. TaliaroaDa. 

Nm'. . . Gancl. Krwiihlie Armul. — Brei Harte. Baby Silvfsler — 
MiiCh, D. U under d. Bühnei well - Jczm*, Anka lUr. T l u r-ith.»' 
MarotciC- — Berdruw. MuKkcln «. d. Ccliciron. ihrer .Vr-^ri:-.- r.ift. 

— I'lricb. I> Sace v. d KrbauUDft d. Kloster« Arjie«ch. li,iuw.i»n, 
IJ. Krltschi rrazuK :n t.uzcrn. — Z ii r I in an n - Ke i n h.n r t, Ii. .Mar^ur 
brüche V. Ci r-ir.» — Git rkc. I> 1 hronfulgeslrcit im Klirstcnth l.irpc — 
Schwarz. UnrerKorene alkolialtreie Obat- u. Traabeowelns. — Maiily, 
E. abittieiictl.niielil. -- Bachofan, D. nMioBeiiad..Call«c auf d.Avantin 
ta Kon. 



Die Pomettung der Arlikd-Scrie »CouvctmiIImib- 
Lcxlkon: Broeklisa»>Mey«r« folgt in d«r nicliaUn Nttiuner. 



V«rlag von Wilh. BraumQHer in Wim und Leipzig 

k. u. k. Hof- und UakvaraMls Bnchhlndlcr. 

Einladung zum Abonnement 

auf 

DAS LEBEN 

TierltljälrMUt ßr GiKllukadsf luuuJuliii i utUU Caiiiii. 

Hcr«ufs«t»er : Dr. F. von W*talw. 
Vorfcwtem erachien: Erster Jahrgang. 1. Hei). J«nuar 1B97. 

Inhalt: g,„^ 

Oa> Laban. Vom HtraoagclKir 1 

Ol« Baruf«(*ne>»«niel<tlttn dat Ladabur'tchan Entvurfat. 

Von AlhertScriHfflc VI 

ladlvldualUmu« und Sociallamu« In der Oaao>iichta«hreU>ung. 

V<>n Pfui. KudoIfvonScala 17 

Dia Badautuni dar ini<rllianiichan PrMdewIaBvabI Wr Caeapa. 

Voll Dr. 1* u d 11 1 r .M e y e r 

Cn>ar dia Clamanta unaerar Gull jr. Von Richard V«e Kratik 'M 

Der eehlttandiga Arballataf Im EliaabahabaUiab . 47 

Japaa. Von Or. JoaerCrunael..... 00 

Zar reaga dar Oegaaltallo« daa Oawaiba» In öetarralah. Von 

Dr Jos. M Arnutr Pueb flfi 

Kum'chronlk. Von Jsu PK 7.> 

Natur, „che u»d A(rarpoiii,k. Von Dr. AiB i Uta Sehepfer 77 
Baooiubanbiltlar. Von F. v. \V 

Erichaial lalt Bieloo Jede* Vlerleljahre». Bc?.U|t<'F''>'i« fUr das Jabr 
4 fl. — 7 Mark Elnselne Heft« 10 »l kr. 3 Mark 

alta B««bbaitdhia(aai «aarla d« 
aaadtaaf aaf Varlaataa t'art«. 



Willralni Braumailep « Sohn 

k. B. k. Hof- Med Universitiitsi' Buchhändler, ^Vien,I. Grlibea 31. 



Werken aus allen Wissenschaften 

III Jculstdtcr, llraniAaisehcr und enBNscher Spfache. Niehl- 
\<>rrilMg<s wird sebnellsuns bcaergt. Annahme von Abonnc- 
ircnts «iif simmlticba in- und aoctindiBche Zciischrirton. 
Piobamunmen fratia. An«ielrt«MiuliuiBcn neuer Werlte stehan 
aaf Wunsch iw Verßgung. Keuloge grtDa. (14) 



SONDhR-ABONNEMHNIS 

aaf dl« 

Beilage zur Allgemeinen Zeitung 

: crausyogcbcn von Or. Alfred Dove 

tiibroen >elt Anfang d. J.) alle deuLichcn und die meiaten auetiBdiaehea 
PosUüntcr an. 

Quarlalpreis M. 4.50 ; in Wucliciit-.crtcn M. 5.—. 
Letatere Ausgebe ist auch Jurch die Buchhandlungen su boaidnHi. 
Direct« Lieferung mit Portozuschlag. 

Verlag der Allgemeinen Zeitung, München, (ai 
M r. Fr. Pustet in RBfBmburg. dercb alle Buch' 

Iia:; Jliir. ■■.Uli SU btÄiehcn : 

Kirchenmusikalisches Jahrbuch 

für das Jahr 1897. 

Herausgegeben von Dr. Fr. X. H«1»erl. 

44 Seilen Muiiii und 144 Seiten Text nebet S Selten Personen- 
ttitd S«ehregl8t«r zu den ersten 10 Jaiirgingcn (1896/1896). 

Pr«ls 2 M. 60 Pf. 

Inhalt : Votwos: der Kcaaciion. — OfHciutn ncuJi tiiaJae 
sanctac von de Victoria (utpfasst die 2. und 3. Ltimcrilttlioii des 
(iründunnerstB^i-^, mit den 6 ßcsponsoricn der 2. und 3. Nokturn, 
das CuntK ii ti ^<dictu8, den l^lm Miserere und ein fünf- 
stiatmiges Tamuni ergo.) 

I. Abhandlungen und AufsXtze : 

1) Der Mcnsural Codcx des .Magister Nikolnu« Apcl von 
Könijfshofcn. Aufgefunden und beschrieben durch Dr. Hur» 
liiemunn. — 2) Die sechs Trienter Mensuralcodic«';. Von Fr. X. 
Maherl, — 3) Beiirugs «ur (ic^chichlc des katholischen Orgel- 
Spieles, Vo:i K. v, Wcrra. — 4) Das traditionelle .Musikprograrnin 
der sixtintschen Kapelle nach den Aufzeichnungen von .^ndKa 
.\dami d» Belsen«. Von Fr. X. H. — 0} Zur Geschichte der 
Singknaben-Insiiiute. Von Karl Waller. — S) Josef Victor ven 
SchcfTel Ober Erhurt Ocülius Liedcrbueli von 1613. Von Fr. X. 
II. —7) Ober Abraliani Mesotloi KapeHneislBr und Comiwnist. 
■ixiUM. Stiftscanonieus in Aliftttittg. Von Fr. X. H. 

11. Anseilen, Bespredraagea und Kritiken: 

1) La mislopec antique dans le chant de l'cgiisc latine. Par 
F. A. Gevaart. Von P. Utlo ICommüMer, 0. s. u. — S) Alter 
und neuer Chofsl. Von Edmund Langer. — :<} Kirchenmusi' 
kaiische Jahfeechronih. (Vom Oelober — l. Januar 1897). 
Von F. X. H. — 4) Ktlnere Besprechungen. 

Di6 Kirchenmusik 

nach dem Willen der Kirche. 

Kinc InstriKlion für kathniisclic Chordirigenten und zugleich ein 
Hundhuoh der kirc'H'i>mu*i|<alischen Vorschriften für jeden Priester 
und gebildeten t.aien von Pa«l Krutschck. 

Vierte, «bermaia sehr verbMeofte und wmehrte Auflage. 

XXXII tt. SB4 S. Preis 9f. 2.40. In HalbelHigrinband JH. 9M, 

Dieses von vlcn hochwüi digsien Oberhirten von Basel, Breslau, 
Brünn, Eicbstüdt, Kii]n, Limburg. Münster, Paasau, Rottenbuig, 
straUburg und Tiisr sehr empfohlene Buch gehSrt in die Hiode 
aller, denen die Obsorge für Xirehcntnuclk obliegt, Ee wird viele 
irrige Ansicfiten aerstreuen, vide Vonirtheiie bdieben und aller- 
wina groBen Nutzen stillen, denn es Ist nicht nur anregend, son* 
dem ergreifend, üHcrzeugcnd, klar und gründüch geschrieben. 



In Verlrelnng der Leo GotoUacttaftUaiv. -Prot Ur. U. UiUbaaerals Herausgeber. - B«cb-uadKaoRdracker«i JeaefKaUer A Co., Wiea, lU., S«ldlga*«eS. 
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VI. jAHaOANQ. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIIS LEO-GESELLSCHAFT 



Aboa 



UOIQIBBT von 

D>- FRANZ SCHNÜRER. 
Vflria« von WILHELM BHAUICOLLBR, k. m. k. HoF- and UnivcraitlttbuehMlndler, Wien. L GmbM XI fTntophon Nr. 6934) 



M M A t fwilt Dr. Prans Sehl Brer. 



•iad n ricMM aa 41« 
4M »OlMnMhiMkHiUUmlurbUlltM» 
WtoB, I., AamwMM Mr. ft. 



aai 1. OBd Ik jadaa 



— Orr l''.>nui>'cr.ition!tpfCi5 bciriüt Raa^Ulltr ■■ ••— (M.».-^ Mr MitKhr.lcr ier LM-OtaanaOkahCaBal'ttr.fl.S.— . 
laaaral« »erden mit 15 kr. — Z") PI. fUr die xwtiKt>p«U«nc Nonpareillczeile bercchncl. 



INHALT: 
ThMlofi«. 

2aaaar X K~ Dia Cliaigailan hn iMka d»r 
Psalman. (Oalv.-Prot Dr. Barnliird 8 e b I ft r, 

Wien.) i l93.) 
Mtytr KJ.. Die F.'itstftiunp; des Jujrnihum«. 

(Thcnl •I'f.il. Utfim. Mussil. Ilrüiiri t (IW.) 
Jllijciä tiu., IX.-'ltllttL iit :;itfi?;';1;fii ftitdu- l.'-J" 

dantc t. ^. I.. t'i'nr.ii, ti' ■)■; i?:« J<(u. iHcoI.. 
9nf. a»' tllMlbUt, VnKii- ,(5.) (|»7.) 

riiilosopliie, fädacofik. 
■IltHaa« CMla, «MnoalWt «nMtb (»c. «ak. 

Gctchichic 

SlTUCt «8 . ta« SÜEbm« fSiltirIro» lon fflumcir mit 

•■fl«» Btolf. '<&«>rall) Citno X I > t> p. (Birn i tu». ; 
Ciülc S-, Annale« ni<>na.ilerii !>t. Clcnicntit in 

ttuttf. Rtb^nllatat» St. «. QU:. 

aaaa. HMoLMim.) 
«Rtta« M «an! ». CAlatlalAra. tri«, v. t. f9»l^. 

in.i. 6t<tt6altrTri.1lritiiisr tt. H. Sxexstx, 

»irn.l (i«0.: 

Jirc^ek Umr, v-, l^nsrr Hi'icli ::ur /eil iftr (Ic- 
butl Cht :- r i _ M S |- r 1 1 / c :i h u I t r, 

\Vi«n,) iL" . 

Wiltirrg tfrjfin i^eMiiia. i^ruintcunflrn au* brtt 
3a|rr|(t>ln eerufiJrtfiu. uVi"! t— f.» 

t«>o.) 

SanüIUt Soll«., «e^ibiKti krr «r::.;f;cti:[*itr.lll.iet> 
(Ml.: 

Sprachwlu., LIIMraturfcscblchle. 
Vymazal Fr., Die Kunst, die bulcar. Spreche... 

za erlernen. — Ad. Si r« unzu. Em. 1) ii Korich. 

Rulnar ürammaltk IJr. M M'.irki'. Prirat. 

Uoc. an der Univ. Wien.' Ol i 
Mühl lutc!.! O., Die llüchcrlicl-lichcrti. ilJr. F. 

S i; Ii i: ü I er. U'icn. ' .'.'Ki. 
Dippt: *' , i'tc Uiinkischen 1 f>.)janet!ia2cn. — 

X«* Seit|iaiili(fe, ftbcrf. ».^m ■ Ii tat. — C. 



Cohn, 2ur lillerarische^Ceuhichle des Kln- 
horaa. (Uair.'Ptoi. Bn.-Ralli Dr. A. K. 
Sehftaaaeli, Geaa.) (SM.) 

Kanatwlateaichan. 

Ebe GiiJt.,AbrlM der Kunülgcschicht« daa Allar- 
ihuaiB. lUniv. fMf Dr. U'. A. Ncaaiaaa» 
WlanOOm.) 

IJlnderkunde. 
B .1 c d <• k e r K , Sj-atueii u. l'ftr:Mf;.ii. — B. Se i if(- 

mann. Im tlune durch Hpanien. il'uO.) 
Uta « «at., OadaMtl a. Kerteit. iB. «c« |«t», Wra.) 

cm.) 

Recht«- a. Siaatewltienicheflea. 

C^rlflm bce («uifi^nt Sitriitrl für fltmravfleae niib 
SoWailiglril. (»dt 24: K. .Mcin»terberK, 
Ceaeralbertchl Ober JleTbiiigkeildes Vereines 
IWn-M. — ^. ii.: tt Cliu» u. V- dbuifiel, 
Xit (ifT4nii([)ung von nr.uirii >iir fffriitliitKK 
Urmritpütj«. — fi. i« : ü'iine, itjr'orfif für amr 
S*ul!inl>fT. — «fdi tolt, .^If Sdi iinb * r r t bei f. 
ft^^n^bu^l:r(^ tift lötRiniiiinnani bftr. ^ni Werluft 
brt t^aliltfdit'i bn dinplang Dff;nl[id)fr aimra- 
niiirTftu|iuiiifa. - |>. ST. «. llaUBt, Set 
•lltna NrlnfaMbBi taflVaSiaiiMiA aiik ta 
bn ■ekktraii»««. •«(■«iroaMMtl «r> 

ii4t Ubrr bie errbanMnagm t>t i6. aalirMI 
lanmtuaa t>r» Smlnr«. Wfidiir..ats).na|litl 
reniniifiilr ict. H. Bei«) 1 1 di ii er. «I<a.l tWl.) 

ffirndftrTR 1161. e.. IHiUf. Ir. ,lri-fr. .Vb. v 
Wftdi».«lBii, ,1niiibfii(f I r«i».> 

üBreitdiT» fllfr. D , t«* Odr» g.W.Stc. IHM iprir. 
bat Utbrtrrrnbi an tSnlH Kr SilimMr, Kanft 
unb ÜtolsATOpliir K.iSr. CtC. 0af(ltrlmK<aH> 
iaki). ia l«t.>»l(uM>0 ("*•) 



Stromer V. Reichenbnch E. Frii., Die Oer - 
lopc der doiUchen .ScliutiKel>iele in Afrika 
(l iiiv.-Pr<-t Dr. J.i». i;i aa». Innsbruck.) .IM l.i 

U urin h'z . Die Klachien der l'mjjehunfi v.Br.hm.- 
Lcipa. - F. Arnold, I.tchcniik>^i«chc Aus- 
HOge Iii Tirol. — K Kcrnstock, l.ichero. 



iMieaka Balirfsa. (Prof. 
MaiiaaclMiB L £> (dl.) 



J. Wiaabaar, 



Beeker Tit.. RlnfnhrunR in die PiyaMaM«. 

(Pnmariu^ ür In. Uc^d.in, l.ciicr dar 0.-0. 

Londesirrcaan&lall Lanaenloi» ) (~IX) 
■latitr BaiwwiM tw i i iä rlM a. (M.) (Sia.) 

MIUtfrwIaaMMhafl. 
0^.^ball^ C. A. Da« fDrslllche Zeughaus in 

.SchwanburK. I Wcnd. Boeheim, CuMos der 

Waaensaminluiig des Ah. KaiserhaUMBi Wien.) 

<21S.) 

Foedransperg Hnr. v., 40 Jahre tn der AMarr. 

Aimcc II. (V N.) (2iri.> 
«oltboM Mab., 3atgni ■dRaiaiR, «eiHlie Mai 
Xrainuntt «lt-1)«a|Makci>u IUI. (ferralli Cnae 
au»«, «Nia.) ^U.) 



«atoartj 



aif HttaMifrli^MiEi an 



SchBne Llltcratur. 

6diif if., Hbamii. 9tia. (Hub. Sj cm Ii, Uini. iK17.) 
64aittili(nirt n., «tverOni. — «Pii-Cb3b«, 
üeaiea. — Sld., %it üampr rer «IQ*'. 

Ileaiaa. — ((»tll 8., Sli «Iltb«l1rutr. Sumiarr. 

loinee. — ^ella'nbtc it., liriirim r^ratrllf. 

Hooiae. — S. eittrtbrrii. ;1an bf Wibbrr. (fr. 

liOlimii. — ». «itrtll. Ia* 8aU >ft <ttt>t Or. 

.Säbluim. — 3fBlor.l Xlt 011} b t PorftiiPt. 

Meinoit. — G. Frev'.ai;> ÜL^^.^lI^^-Jte W crm. 

Bb. 1— Vll. — a. iln»<nptubct » «cUiuiutlu 

fBrrfr, liirf. 'i— 1(>, - Gf, Kbers' äesainnieUo 

Werk«, Lief. MJ— 106. — Uoethe's Werke 

(III. Ausg.) Bd. V. — Neues Adrestbucb de» 

deutediea Baebbaadel». (2I7-219.> 
Convcr«alioni' Lexikon: Rroekhaua Mejrer. Ilt 

XiUirwissenssnaften. 'Prüf. Dr. uiid II am .in n, 

Ilcrlin-Steglilz iL'.'l.i 
VVcriihusen (Kairo), ErkMniDg. - lUnn» 

Metzlar (BagakoU, Enrlderäag; ^SU 
Inhallsanitabe vonTaclwailaehriflea. — BlbUo. 

graphie. 



Theologie. 

Z«nn*r J. K., S. J.: Di« CKorfMllit* t« Aich« d«r 

PailmM. Ibra Exiatens und ihre Pomi natil^iirfeaen. (n awci 
ThaHan. LTheU: Pro)agom«n«, Obcrsctzuafcn und ErMnianingan. 
Mit atoam TtMUld: Dfe SSngcrricgen des antenTeoiipelt nach 
Koanutt Indicopleinle«. fCod. Vat. Graae. 898.) — IL Theil : 
Texle. Preiburg. Herder, IBM. Lex.-«* (VI, 92 u. V. 71 S.) 10 M. 

Die vorstehende Pubiication wird nicht verftiilcn, 
die Aufmerksamkeit der Theologen, Piiilologen und 
Asdieliicer in iioltem Grade auf sieh su lenicen. Die 
interessierten f.cscr wurden auf Jas Ersclicincn d;<.>or 
Arbeit voi bereitet durch einen .Aufs.itz Jcbselben Vert.s 
in der Innsbrucker ZfkTh 1800: »Der Psalm 132.« 
In dieser Abhandlung ist der Process des Findens eines 
Kunstgesetzes dargelegt, das bis jetzt unbeicannt gewesen, 
das aber sicliet während Jcr Zeit des ersten Tempels 
vorhanden war und die Vortragsweise der liturgischen 
Gesänge beherrschte. Betrachten wir zuerst den Inlialt 
des Buches im allgemeinen. Die Prolcgomena des ersten 
TheUcs enthalten auf 25 S. die Theorie zu den folgen- 
den Scliemaia in 4 Abiehnitten : Der 1. iai Obmehrieben : 



»Wie ich auf die Chorgasing» kam.e Was über Ps. 132 
gesagt wird, ist ein Auszug aus der obgen. Abhand- 

liii.t;. Der 2. Abschnitt behandelt die kritischen Vor- 
aussetzungen, worin die Resultate der Textkritik des 
Psalmanbuehei verwerthet und die Consequenzen daraus 
gezogen werden. Der 3. gibt eine Obersicht der in Be- 
zug auf poetische Form der Psalmen und Ihre .Auffüh- 
rung gewonnenen RcsuH.t:!.'. Iier letzte .Abschnitt enthält 
die Anwendung der gelundeaen Kcsultate auf kritische 
Probleme. Es werden sodann 38 ansgewiidt« Choriieder 

cnitticis Sii'tit übersetzt und erläutert. Im Anhang 
werden noch 2 Lanltca Afoysis, ein Chorlied aus Isaias, 
aus 1 Tar. 16 erläutert. Von Interesse ist auch noch der 
letzte Paragraph »Keigenlyrik im A. T.e Drei tabellarische 
Obersichten mit Sachregister schliefien den 1. Theit. Der 
2. Theil enthält den hebräischen strophisch gegliederten 
Text von 60 Chnriicdcrn, bei denen obige 38 sich 
wiederom linden unter dem Titel: Psatmt ckortei ver- 
sibiis et stroplm distincti. 

Bekanntlich hat das classische Alterthum uns als 
hervorragende KunstschSpfungcn Reigengciänge hinler- 



Digitized by Google 



19S 



196 



lassen, die dag Resultat des Zusammenwirkens dreier 
Künste sind : der Dichtkunst, der Musik und der Mimik; 
Gesänge, die von Cliören unter Instrumcnlalbcgleitting 
gesungen und zugleich mit ausdrucksvoller Reihen- 
bewegung und edlem Gebärdenspiel von Haupt und 
Armen pam«miinl$eh begleitet wurden. Der Factor, welcher 
diese Kilnstp ei-ireln in's Leben rief und im SL'i'insten 
Hunde vereinigte, ist die Religion. Die religiösen IJecn 
des A.T., auf gülllichcr Oflenharung beruhend, sind reiner, 
wahrer, unvergleichlich erhabener als die spärlidten Trüm- 
mer rcltgtöser Erkenntnis, die im Heidenthum sich vor- 
fanden, Kine besondere Befähigung zur I.yrik muss den 
iUbriicrn zuerknnnt werden. Und doch wnr es den Kxe- 
gcten und Archäologen bis jetzt nicht bekannt, dass die 
llcbiüer eine Reigenlyrik besaßen. Andeutungen sind im 
A. T. wolii vorhanden <Ex. 1 'i, 2. Sam. fl, Jud. 5), aber 
die bestimmte l\un!-'f<irr:i , JitJ Je:! lynsviion Tempel- 
Hedem zugrunde lag, war eine unbekannte Gröfie. Der 
Nachweis von dem Vorhandensein dieser Kunslform, 
ihrer l'rripri.ti in, ihres symmetrischen Aufbaues ist liier 
erbrüciit, uiui dn.s iM dns groüe, bleibende Verdienst dei 
vorl. Arbeil. I»ns Struclurgesetz bei einfachen flior- 
liedem lautet: a,a — ö — c^c, d. h. auf die erste Strophe 
folgt die erste Gcgcnslrophc, dann kommt die Wechsel- 
Strophe ; d.irauf sclilicßcn die zweite Strophe und zweite 
Gcgcnslrophc das l.icd harmo:iibCh ab. Wie gelangt der 
\'crf. zu diesem Sciiema ? Kr suclit durch Analyse des 
Inhaltes die Strophen und Verse xu bestimmen. Ohne 
Zweirel ist diese Methode dem Genius der hebräischen 
Sprache mehr conform, als jene andere, welche den 
hcbräis:hen Liedern ontike Metra aufzwingen will, weil 
die hebrüsdH! Poeide die Architektonik des Gedankens 
als cliaraktcrislisciies Merkmal gepflegt und entwickelt 
hat. AuUtr den Aiuicuiu.iycii der hl. Sclirift bfsil?en wir 
aller auch noch ein positives Zeugnis aus dem VI. christ- 
lichen Jahrhundert. Kosmas Indicopieustes sagt ausdrück- 
lich, dass die Psalmen im Tempel von Chören abwech- 
selnd vorgetragen wurden, und dass ».Seli« jedesmal 
die Stelle bezeichnet, wo dieser Wechsel stattgefunden 
hat. Hieniit wird ein neues Licht aufgesteckt, welches das 
Dunkel erhellt, das bisher über der Bedeutung des »Sela« 
gelagert. Noch 1896 hat br. Jacob in der »Zisch, f. atttest. 
Wisseiiscli.- ' : Abharulhng vc;' S. veröffentlicht, 
die beweist. Uass die ganze Tradition die Lösung des 
Rätiiscls nie gekannt liat. Wenn das >Sela« »uweilen 
am Ende unserer heutigen Psalmen steht, so schließt 
Z. weiter, dass hier ursprünglich nicht der Schluss des 
l'snlnics war, sondern dass der folgende oder die fol- 
genden Psalmen noch damit verbunden waren, um das 
Chorlied auf das befriedigendste abiuschlieOen. Es kann 
auch voikommen. dass man die überlieferte Reihenfolge 
der Vcisc umändern muss, wie dies am 132. I's. gezeigt 
wild. Ines kommt daher, dass uisprütiglich die Partien 
der beiden Chöre nebeneinander standen, aber spüler 
hintereinander geschrieben wurden. Aber wie ist es 
nuiglicli. d.TSS ein K'unstiweig, der eine hohe Vollendung 
eiieicht liat, ganz und gar verloren gclicn konnte' Dieser 
Fall stellt durchaus nicht vereinzelt da. I)ie Malie und 
Proportionen des hL Zeltes haben den Salomonischen 
urid Herodianischen Tempel sowie sämmtliche ölTcntliche 
Hautet) anderer \'(>lkcr im ;\ltertluim und in der ciirist- 
liehen Ära bis zur Goiliik behernicht, und doch waren 
uns die Gesetxe nicht mehr bekannt, bis sie P. Odilo 
Woiir ü. $. B. wieder entdeckt hat, VerraiUl der Kunst- 



zweig und ist das Detail nicht aufgezeichnet, 80 kamt 
auch die Technik in Dunkel und Vergessenheit gerathen. 
In unserem Falle ist die Kenntnis der Kunstform durch 
das babylonische Kxil abhanden gekommen, dc^cr. HUile- 
zeit von David bis Sedecias gedauert hat Die Psalmen 
sind Im sweilen Tempel nach «hter «ntferni Technik 
beh.ir.1el' iirul uns im Zusammenhange mit dieser über- 
litk-n wu.-Jcii. .So ist es gekommc;i, dass wir jetzt Bruch- 
slücke früherer Chorlicder für selbständige Psalmen an- 
sehen. Jener alten Technik hat das in 71 Psalmen vor- 
kommende >Sela< angehört, das unverstSndlich geworden 
und doch nicht aus dem Te.xte ausgeschieden ist. Wird 
sich die Theorie Z.'s bewub.ren, so wird die Zahl der 
ursprünglichen Chorlieder lange nicht mehr 150, sondern 
kaum die HälAe betragen. Manche seiner Aufslstlungcn 
sind fClr den ersten Blick etwas frappant. Man ist ge- 
wül'rt, im ersten Psalm uin Summarium des ganzen 
Psaltcriums zu erblicken, und jetzt stellt er sich als erste 
Strophe fOr drei Riegen eines Chorliedes dar, das aus 
dc'i vier crs'.en ("salmcn ?:ii'^aninicn;;f setzt ist, Kini>:;'e.'; 
n;;>g j;i noch probleinatiscli seiü ur.U wird ir. der l-'olgc 
voraussichtlich von der Fachlilteratur da und dort cor- 
rigien werden, dessenungeachtet glaube ich behaupten su 
dürfen, dass hier ein wichtiges Gesels neu entdeckt Ist, 
welches für das Verständnis dei heliräischen Poesie von 
weittragender Bedeutung ist. Hcsondeis verdient noch 
bemerkt su werden, dass filr die Textkritik des Psalters 
Sani neue Bahnen erSffnet werden. — Bei der hohen 
Wichtigkeit des Gegenstandes und der bereits gewonnenen 
Resultate ist der Wunsch gerechtfertigt, es holc d.is 
Werk bald vollendet und das gesamrote Material der 
Unlersuebung Aber das ganze Psallerfum publiciert werden. 
Wien. Dr. D. 8eb»rer. 



Meyar Eduaril : Die Entstehung des Judenthums. Kine 
hislorisclic L'iiicrsiichung. Halle «. S., .Nitmtyti, 18it6. pr. 8* 
^VII1, 24.! S.) .M. 6. - 

In ilicscr gchnUvollen Publicalioii des gewiegten Foischcrs 
wird jeder für das beregte Problem — die Knlwickclung des 
i-ir.-iclil. ücmeinwcsens nncb dem Exil — mit allen seinen Ab- 
zweigungen interessierte l.escr, wenn er sie eingebend prüft. 
roK-litn Krtrng linden, auch wenn er gcmiiß di:r npustol. Mahnung 
^l. Tiifis. V, 21) Rcindc nur das IJcslc hcbiill. Aufiiss und Ricbtung 
s iner Arbeit fus&t M. selbst in tlic Worte d<T Vorrede: »dos 
.M.Tlcrial für die Gescliiohte der Knlsu-hung des Judcnlliums 
nu-lhodiscli zu prüfen u:ul zu hicIiIco um! mi fiir xlio geiietiHctii: 
hi^ton^hv D.irstclliing bereit zu legen, vun der im Scblussabschnitt 
eine Uur/.e SV-am gegeben wird.« Im Verlaufe steht .M. lür dk- 
.•VutlK'ntie der im \\. Ksrn enlbalter.cn petsischtn Slaatsirliisse 
arnmuisjlicr Sprache ein, imt einem gegenüber der nun weil- 
vicrtireilcicn Zweilelsu:lit döchst soliden IJcwcisvcrfiihien und 
durvbgehtnds sehr annehmbaren 'rcxtvcrbcs.scrunj'cn. fJk>eiliiiiipt 
tfill er oftmals in Gegensatz zu den HUncnbluUlicti Rel'e nt ii 
lihcll.i itikcrn und rügt dns t.Tninclhodi«che ihres \'eifulircn>. '*V'«-. 
er in der Einleitung darüber sa^t (S. H ff.), wilre füglich vollständig 
anzululiren <vpl. auch S. -VA unt.. .18 n. t, ll)!2l. lan gvir niühc- 
viillcs M.. k ist die Untcrsueluing der Nomcnlislcn m den 15b. 

tJiul .Ncliemj«. Kingowcihte wissen, Weleben .ScbwiengUciten 
man bei .Xu^lcgimg dieser beiden nicht eben umfanf.rvichen fJücber. 
um C\c CS sich lür die keconslruclion der nachcNiliscticn (Icmeinde 
a:s Q.iellschriflcn bauptsiichlich bandelt, vom lextkriti . : cn ir d 
litlevarliisioiiscbeii Sliiiulpunklc begegnet. Die Folgerui.j^ju, die 
sK-li aus ilei Zu-snmmeiis;ulluiig ihi l i'-ten, L'rkinKUn und Ucriclite 
übeiluiiiiU lür die .Xu der liueiftiisctien Arbeit etgcben, sind bei 
einer ({ründlijlien .Vusfülinin^ der These vnn der durL-ligJingigcn 
Irr(htim»U>MgIieit der hl. Sehnfl von nicht genug 7.11 schntzendcr 
Bedeutung. Hier sei nur bemerkt, das» der kuilmliscbc Interpret 
cbeiisu wenig zwar, wie er in der Bibel ein gcutagi^iciie«, zuologi-icbe« 
ftder dergleichen Handijuch sieht, mit den Pifttensioncn eines 
HIstoriographRi darNcuaeit an diaetlie hsnmtrsten wird, dcnnuch 
eing«d«Ak der damals belichten Oatatellttngcweise, welche «na 
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höhere Autoriüierung gefunden hat, von so we|<wi:rfi:n('cti Uitlicikn 
wie S. 43, 40 II. u. L'niKan!; nclunrii wirJ. I3«r.ü(:licii <.icr 
inUiümlichen Anordnung und Atmliciicr Krscheinungen Ist im Zu- 
«rnimenhalt mit den zunschcn masnrctiüchcm und airxandhnischcm 
Itibcitcxl im allRemcinrn, besonders bei den Propheten bemerkbaren 
UivergenEcn die Frage erlaubt, <ib diese den Vcif. oder Ab- 
«v-hreibeni zuzurechnen seien. Der Semitc ist so Icbhnft vcrunlu^l, 
dass unter seiner Hand der liistoriücbe Bericht manche subjtciivt; 
Ausmalung und Erweiteiung crlührt. Scheiden wir d:c.s bei Er- 
forschung des streng c;eschichtlichon Thatbeslandes, verfahien wir 
aber dabei mit d- r vi :ii l'salmrstcn empfohlenen Gesinnung (IV): 
t/rmcimini. r, i/ /».i ■'</<• /<.r</ri'. « In d«r R<"H!attiifM!oj5 des aus- 
erwählten \ M[.;e-. .'.cigt sich allerdiru:--. uil^ 7.11 wi ;. Ii i ölten .Malen 
an wichtigen Wendepunkten der OfTenbarungHgeschtchte bis zum 
Kreuzestode des I^rläscrs, ein Zusammenwirken beider Klcmcnte, 
hr!tr|.5 und der Heiden, dnch i*t dn»! ühi'r Jen liinrtuss der 
r-^stlit-n Politik aul' dk'ii l''.'.',v, iv:kfl',ivii; -^iiii;; der isrnelilischcii 
l^»cintfhto und infolgek!c--.i -i •.ur geitaivimlsu Menschheit Aus- 
gesprochene zu cnthusia-siis jIi i r.iimentlich S. 243, auch 6(1, 'J2I, 
227i. In Es. V'll, II (S. üU) sieht Kef. mit niohten ein Zeugnis 
für die Abfassung des sog. I'riestercodex durch l£sia. Audi 
Sicgf. Stade (Lexikon des bibl. .-Vram.) halten für d'i <e Stvlk- die 
ßc.l«. j;u:ij; •S,'liriti(4ili.;i: u.'t (iir.i:. In den v<in In 1- ' apften 
l'einden des Gottefireiohea kann Kcf nicht die Sumarutir.ci ci kennen, 
weil er es für eine unbegreidii; ic i'iudtrie hielte, wenn die Kinder 
nicht beim richlisjen Namen <;eniu)iil u .;ren. Die«e rhapstvdficbrn 
lkiivjrl;iir'.;;k"i .lijs dem Rcichthum de» f K rvorxuhebeniiin -i'Hi-t 
nur »l^ l- iiju- lur die eiitgangs gcstcl 1l- \ i.n:chciun;j! vtiiu ll^U. ge 
«Kr .Scii'::t 1111 gMiMii lüema. 

liiunn. Thcol.-Kiut. Üthmar Mussil. 



flicke »011 18S0— IttMf b. i. V^tfiAU bei OimttU Uttf>o 
Hf4«n tittilnm» iinb bn ntttOKldam fotdolifditn Ocmttubc. 
jmit bei: rat^ptifdicu üOifd^ff^ S>M»|cn»n mtb Scdfviofr 
&ttd »Ott l.'i.Htf-lHim. fabobooi, Snb. Sihtaindk IMe. 
(VlU, m S.i »{. :<.-. 
Eint jede Monographie jetziger oder gewcMntr dtutseher 
BiAhQmer ist mit PratuUn su hagrSten. Die vorl. vcrdieiM wegen 
4n eigenartigen Verhillnisae, dfe eie bchindclt, gans heeonderes 
fntercwe. Der Verf. hnt steh lehm diKii «eine BmehOra »Der 
Giaubm der Viter, dargettellt m den fcirchliehen AtterlhiMi«rn 
LOheek'sc (IWB) einen Mnmen erworben. IHeht unhewnndeit in der 
tiMtoriicbtn llelhode, hnt er da« PfamtcUv, das VnlieMisclie uad 
ProfMcmdAFAfdihr aowie die einaehligige UttmUir fiher Lfibeelt 
gKschiekt wi banutun vefstendcn und «ae sowohl fSr di« Local- 
geseWehts der Fretendt wie für dis GeseMchte der Glnubens- 
•ptltiiMf jntercssnate Aibeit gndiallen. lOr einen vielbeseUUiigten 
DiasportfAmer gewisa eine nicht tu untencbiinmde Leistung. 
Nachden eeit läo die Gtaubansneuerung in LObeeii festen Fuu 
gefassl, bradien Ober Bislhuai tind Domcapitel schwere Trübsale 
bereia, die zur UnterdtOcicung des «mtercn und TiMilung de:, 
letzteren in kaiholiseiie und protestantische [temfaerren führte. 
Rührvnd sind die Scliilderungen der Lfibeeltcr Missioasseelsorgc, 
die Jesuiten haben dieselbe (jingere Zeit innegehabt, die nöihigen 
Stibsislensmiltel bot die hochherzige Stiftung des FOnrtbischofs 
von .Munster, Ferd. v. Fürstenberg. Die Säculansalion machte 
dem lutherischen Kürstbisthum Lübeck ein l^nde. Die Schlu«s- 
capilel des Buches befassen sich mit der Jetzigen Lage der römi^ich- 
kMh. Goaeillde von Lübeck. Man wird es dem Verf. nicht ver- 
argen, wenn er am iCnde seiner Arbeit die bescheidene Bitte 
durchblicken lä-sst, der geneigte Leser m<>gc durch ein Schcrilein 
dem Kirchenbau zuhilfe kommen. Es ist nur zu wünschen, 
das* der hochw. Verf. auch die mittelalterliche Periode der 
Ceschichle des Lübedier Bisthums in einer gleich lleiüig gearbeiteten 
Monographie behandein mSge. 

?c_kau. P- Ü'.lp-'h.n;^ Vcilh. 

^ n nt n c (i. :((■ ^-^ ^acia, hic 3)Iui(cc ^cfu. &n Ütbcm 
bilb bet oBerirlififtcii ^uoflfi^^i» Wottfcmuttfr out i*i.inifi 
brr 41. Sdirüi, ber Mirdjcitoätrr, bet ttieologijd^eit ^c^ctjliicUci 
u. j. n. Uebetir^t von ^vnrn, ^Hm. Stier, fMiitniiiMmidcm, 
189tj. H* i VI 510 3.1 ■m. Ö..V). 

in dtcsL-rn ll.ichc ist mit FIcill zusammengetragen, was be- 
sonders die altere I.ittiratur über da» Leben und die llerrlich- 
keit.m Mariens enthält, — alles in chronologischem Kähmen ge- 
ordnet zu ..vnem Cesammtbild des Lebens .Mariens wie nicht 
minder zu einer lorclaufcnden Lobrede auf die Gottesmutter. Oer 
Zwects des Werkes ist oRenbar in eraler Linie di« Erbauung. 
Wold datwegen hat der Autor geglaubt, in fienüliung der Quellen 



und in Aufstellung XTtn Hehnuptungeii zum Lobe .Maiicns von den 
Anforderungen eines streng kritischen Veilahrens abschen zu dürfen. 
Ks mag dies im vorl. Falle dem temperamentvollen Krnnxosen in 
höhcrem Grade zusagen n1s dem nüchternen Deutsvlun. i^elsterer 
wird gut Ihun, bei Lesung des gut übersetzten Huches eine 
kriltscho Arbeit über die aMcrstligite Jungfrau, tf.v.i vuii .Morgott 
iidcr Schechen, zu vergleichen, um in ullwegcil wehere Wahrheit 
von mehr n-enigger wshrscheinlKher Meinung su unteiacliciJcn. 
Lcit mciim. J. Schiwdl er. 

Citl*>c<«nt«r-Chronlk. («ed. Otg. Mullur. > Vi u. !^7. 

I W 1 D. Sl Urb.incr ^ hri.niH >ch. Seeiojnn*. - .\. J. .Siifig. I- ricrf. 
ricliK J Kricdfcniven. — TiXij. Juhililiim<(«tar U. ikllie» UMtSJC. — t-in, 
Q. d. Cixtercienscrinncn. — Knisichg. <>. CbsrlS ClMrilslle, '— An*- 
lecta a. d. (:c\ch. d. Kln.^1er Sülicli 11, UandalrSt, 
PaMor baaaa. (Hreg. 1*. El stf.) IX, S. 

Arenbold, Jaeohawiein aeniitl Joseph viniin Mariac — Piaitner. 
f). I.eiden Chrlall u. d. Itltciiaientlefca. — Spitz. U. wlcblls»!* Iliaiiernls 
r. Dctcitie^. d. ^riech. Schimm». — Lehmkuhl, IJ. Verweitered. ptlcsWrl. 
l.otKprccng. m. RcrUclisii, 1: ^1- . .MisciKh>n in. akatfl. lOeJerersIti^. ^ 
K rabhel. Üb d. VortrnK d. urcRor. i h.ir»U. 
Rnu( B<n<dlclln«. <AI?ha.ve de .M.ircdi'i.uv.i XIV, :i. 

i-'l I .Morin, Note!» d'jncicnnu Uitcrature chrL-iicnne. — I.c di.'vclnppc- 
ment htst. du culte de Sl. Joseph. — I'ruoitl, La .Nouvtll«>/.<!Undc. II. 
— Cnmni. 1.« vciierahlc J. Roberls, illii ) — L« Card. Sanfeliec. 

IteriL-bt iii-. d. 1. jili^c. .IM Kailuag in Salib. SaHb.. PusliL (400 S.) 4 U. 
Cnrneiy K., <;nmm in S. Taeli ev. MiMoles. I. Cr. ed Boaianee. Paris, 

I.eliiielleux. i8B7 .S. i M. ll.Mi. 
Gc«chlcliled. J'fjrreicnd. Kizdlüc. I\*ln. XXXIX. Itelv«-., (Icscli. J.l'farr. 

d. liccanatos Siegburg. KOln, Dachem. (4IK S > M .'i.l'.i. 
Kuusctien G., Jahrb. d. chrisil. KIrclic u. d. Kmscr Theud>.i>. d. Gr. 

Prcibs.. Her4«r. («W S.) M. lä-. 
Kdbm J.. P. ProteataBiiWB. iias. T«g< M Unch , A ht. 4* <4II S.) M. 10.- . 

tlttussleitar J . A. 4. Schul« IManehlboae. erttfiWj. AbeU(H3$,)M.SM. 

Paipera D.. t). pr^t. Gckcnnin. Goit.. Dielsrieh. iM S.) M, 7M, 



Philosophie. Pädagogik. 

SBillmann 'Xt. £tti>, 'iftci. a. b. bnitjdKn Uni»- in ^Mg: 
'Väbagogifdie 'llo: trüge Uber bie firbuH)) ber geifllgcm 
l^Stiafett bnrdi brn Itntcrrit^t. X ocun. u. onb. 'Hvfl. 
mit e. Ilitdnnge: Scr fttbietUoe »nb obicctinc ifottor bc* SUbimgd» 
cruerbt«. «vqwüg, «.«»cMn», lti86. gr.'tl«' (XV, 148 S.) St. a.— . 

ttiese \'nrtt;".a;e behalten auch nl^ci; Jcm [lii.I.iLjogi- 
scheu lUuipUvcrk W.'s, neben seiner wcublickeuden »Di- 
daktik a]s F,il Jungsichre ^ ihre selbständige Rcrechligung. 
UraprüQglich dMu bestimnilt einige Grundideen der Hcrbart- 
Ziner'tehen Schtile einem wei'tern Publicum 2u ersclilieften, 
sind sie bis heute die .inrc^jjmistc Kinführung in die 
Reformbestrebungen der neueren, mit wisscnscIinfUichcn 
GrQndcn operierenden Didaktik geblieben. Aueh fOr den 
Kenner derselben ist es von hohem Interesse. Gedanken- 
reihen, die in W.'s Didaktik zur Frucht ausgereift sind, 
hier im Keime zu erblicken. Der Anhang schlügt nicht 
nur die BrUclte su jener, sondern fotirt gleich in das 
f'entrum der dort behandelten Fragen überaus glücklich 
ein. Im Interesse der dringend nothwendigcn Keform 
unseres Unterrichts ist dem Buche dieselbe freundliche Auf- 
nahme zu wflnscben, die es in frOheren .Xudagcn gefunden. 

Wien. Dr. H 0 rn j et). 

Prallt d liatli. Volksiotiala. lilrenl. (iourllcti.'j VI. 't A. 

<4.i Hehandli;. d. <J»i«rre»lkr«i»cs i. J. Ühet^iIaSM!. - !j. eritclil. 
Werl J. Iieijti:utilit d. KiKenin cd. InJividujtiirn .1. K :iJ«.s — .i.i hi ji k. 
1. d, I. Sonnt. 1 d. Fasiciizi. — fb. d. i.S«-L*ui. — L'iii Petro^cuiiilintpf. 

- ifS.i De» Maien d. croVcn Kaisgr^. 

K•l^«l. SelmUund«, riTrsg. Roh. Kien VIII, 'J-IL'. 

,'.>., joh. It. Gräser. - u. bioi. ti«»cli.-Uat«rr, «. Gesch., Theorfs 
u Pr^i\in. - D icultn {Semisen im Hetuteluae *■ AbgMidaettna, oh. 4. 
i.ehr«rb»i]idK>ac*. (lo.i L«DemMläer au Ruf tcammeaer ValaseeiHih 
iciiier. - U. Lieb« 4. |.abT«r». — D. bmIL PftntMrg^n an d. GiMOginterr. 

— aL>.) Ldwrensiela, I). VocIelnB Abachied. — D. S«Bikaar-L«k«b. im 

Gesell. unltrr. 

Ktili. Saliulxl(. I. NorddauUclild. Itreitl., CDtjrlich ) XIV, 

17.) Welch* KrinncrKcn a. d. (;e>ch. d. PUda;;. c .'^chull.ii; «eckt, 
I). r<»mmi%H. d Her^C1lhrttl^c^* 1- licr.itjc. J. I.c^irurhf M'l.lgsijcs. h,) 
KrziL'lig. d. mlnnl. Ju);d. nach d. Schuixl — \9.t Rede !-r. Kis. J. Ilm. 
Kutd. Ktii>ibisc:i. Ilr. Kopp. — Interess. .XuSer^en a d Hc;r«ftbiuisilr|sen 
V. iT. u. IS. Kehr. d. J. — Ahw ,.ricr. .'der h indjin ' — .^ii:iimssMlil .i. d. 
Herrcnhiiisc it. d ilchjindi); d Lehr«rhf.«.il Jun):s>,'('« — II loiit« Itcr.it);, 
d I.chrerfcsnldK«g«s.-lviitw. — iIO.il». IcIJle Itcriite. d. I rhrcrhi;»nl.l-^- 
gcs- im I..andtnj:e. Kcde d. .\b>;cijrd- Kcctor I.ut-iLZ im Prt;-jC. A^- 
eeord. ftiiUNe jm 'SJ. l'cbr. — <.es. helr. J. l>jcn*iLn:Ir-.,ititccii d. 

f.chrcr u. Lelirt-niiiien an d. ■"■tr. Vulkssth. — Z. {i -1 d, Jtr>(?<5. — 

W:!h. d. Gr. u. dio Vt lkischullclrfr. I). Plan c. illsch. Niilu nalione«. 
ZaIKcItr. l.d.etUfr 0»mni»l«n :l(cd Scher kl, (1 iic m v r. rx iNI.S 111,2. 

Looa. Un». 3. Stiniaanahr. — (ioiling. L. Campbeil u. Piatons 
Sprsebsebr. 1. Sephistcs u. PtoKiieus. iSrbl.) — Talseber, l>. dudim 
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PcrsoncQunaii I. d. Selnili. — Knttpflar, A. melmr OnrnjiMlUa«»- 

mappf. 

'läbler I.., Schulralh liaiinack. 1. I.pi.. Dürr flfll S ) M. 3.— , 
JascpbM., U. pnrctiai. GniniiMsebiuc Seboptnnautr'e. B<rl., Maver 
A MUlw. (IM S.) U. ».«k 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9ttmä %x.fMUv: Ita» 4)ttH»«i« fBilbclm« »OHtBeitnar 
niit 9nltM ilbolf. ein ^itnifl fu &c}ib'mc br^ brcifit<i 
iAIniflcn Kcieac«. ®tnilfimb, tMmiit 9tipwmffi*V«^r«äaii, 
i99&. flti^ {tXXY, 158 Wi 4.B0. 

F.inc flf'C'p'c I'nic-Kiichunfr, otiv.'(jlil ■■^ic (Kt Verf. 
selber nur als Jic \'u.'urbcil iu tir.cr uiulaji»i;nJcii üar- 
stellung bezeichnet, besonders eingehend io den Verlauf 
des Leipziger Conventes im Frühling 1631. Jedoch nur 
von der einen Seile. D«s Verltüitnis tu Kaiser und Reich, 
welches die zwei W'ilhcltne, von Weimar und von C'asscl, 
im Actenstücke 5, S. XXIX in die Worte Tassen: »wie- 
wohl sich beide f. f. Häuser, mit was schweren und 
theueren Pflichten und Eiden sie dem M. Reieli zu 
gethan sind, und dass ihnen wider dasselbe einige 
BCndnuss mit Inner- oder außerhalb des Reiches u'cscäsjnen 
Potentaten einzugehen und zu treffen nicht gcbürt, genugsam 
erfnnemc — dies VerhUtnia Ifomrat in der Schrift nicht 
zur Sprache. Wo, wie höchst selten, darin von dem 
Kaiser einmal die Rede ist, da vernehmen wir wie S. 82 : 
»die rechtswidrige I'olitik des Wiener Hofes«, als wäre 
das Unrecht des Kaisers ein Axiom, indem der Verf. 
die itaiserllchen Patente vom 24. Mal 1681 tinberüclesiehligt 
t.'lK<;t, kommt ihm nicht der Gedanke, dass, wie doch auch 
jene vorangeführten Worte andeuten, der Kern und das 
Wesen der Diflerenz das jus arniorum et foederum war. 
Dies Recht gebürtc prlncipieli im Reiche nur dem Kaiser; 
aber die Mafilosigkeit, mit welcher Wallenstein als kaiser- 
lictur FtKJhcrr dies Recht für sich persönlich ausgenutzt, 
die l-.risitterung, welclie darüber bei den protestantischen 
Fürsten wie bei den katholischen sich angesammelt hatte, 
reizte die ersteren an, die gilnatige Gelegenheit des 
schwedischen Einbruches zu benutzen, um auch ihrerseits 
wie die Liga in Waffen dazustehen. Das Schlagwort 
der Religion gab wie üblich das Coiorit. Aber der 
Historiker sollte das Wesen und den Vorwand scheiden. 
,lc,1c v*cr A t'srtfs ? iv ■ I',-. r t el e r. :;f-r-cn den römischen Kaiser 
I'crJinaiul 11., von Jen bohnusciiea Kebeilen 1618 an bis 
zu den Schweden, hat den Ruf des Religionskrieges 
erhoben; der Kaiser dagegen hat unabt&ssig diesen Ruf 
verneint Namentlich hat er in' den Instructionen für 
seine Generale, erst Tilly, dann Wallenstein, ihnen zur 
i'llicht gemacht: »Vornehmlich den Präte.xt der Religion, 
dessen ur.serc I'einde bisher am allermeisten zur Bedeckung 
ihrer rebellischen Anscjjlüge und Interessen sieb meisterlich 
gebraucht, ihnen so viel möglich «u benehmen.« — Wer 
daher nocli i; lu strcr Zrit fiir Xk J imaligcn Kri.-np'e 
das Wort des Rcligioiiskricgcs gebraucht, stellt sich damit 
e»ipso auf den Boden der Aggressiv- Parteien, tmd macht 
sich selber durch diese seine /ir/k'/ltp/rriin'^Ä' die geschicht- 
liche Gerechtigkeit schwer. 

WiaB-PcB»ng. Qnno Klopp. 

üttye l&r. IL, Cberfr^ «■ S.: AnnalM monaalarli Sti. 
OtooMMla In Iburg, eoltoelor» Maure abbat«, O^ixfln- 

Slsftetoimalcn bc« Wtca Sianm« 9t»|t. äm tlnftmae tt» tiüt. 
«ftciBr« Qtte. (C«iHiMhfcr«c(<«i^t*4»(llai. S.«bJfKt¥oi 
trat unb Vaiiditni, foisfe Mb. im Xnt. C4mibzilff, Xadboifi, 
18«5. Bt..8» (XX, 307 n. 17» 6.) SR. 10.-. 

Obgleich zjnächst für dio Zwecitc dcB !hMrj;i.r Convcntos 
bt^ummt, bilden die chroniluilischen Aufteiehnun^cii dcü trefl- 
lichcn KirchmlilKlen sugicieh dne reiclw Fundgrube lür nieder* 



sichsische Pr ., Kirchen- und Kulturgeschichte. A.Kh Hi. lits- 
bislorikcr unil Ntttionalökonomcn werden «!«• nicht ohne Nutzen 
zur Hand nehmen. Nahezu 900 Noten ir.ig.-: zvim Verständnis 
de« Textes wesentiich bei. Dazu kommen nuch drei Anlagen : 
Entstehung und .^u«l^cslaltung des Schlosses und Klosters Iburg 
bis nuf die Zeit des Abtes Maurus; Ki!?enhörigc des Klosters zur 
Zeit des .\bt«s Maurus; Gedichte i!iSVL;ptn. Für Annalen und 
Anmetkiingcn ist ein alphabetisches Oeiieralrcgi.slcr bc!p;oj;chcn. 
Kme besondere Zierde des Werkes bildet das scharf und klar auscc- 
führte Porträt des Autors, sowie die Darstellung Iburgs unis 
J. 1600. Die deutsehe Oberselsung des Urtextes ist trea und gut. 
iMünclien. Dr. P. Wiitmann. 

flRerlbitdi bei M« 9diil9CiaM|*tt. 3uni erftcininlc 

l)erau£>q(flcbenDon$i.ii(onnb BtttfC Qc(liH,3.tt.@tacie(bt, 
1S95. flr. s° (XXXVni, 278 6. lait «Üb«n). «. 1».-. 

i i -T als Sittenschildcrer und Autobiograph bekannte fürstlich 
LicKUitz schc Rath, Marschall und Hofmeister Hans v. Schwcinichcn 
(geb. 23. Juni I5.'>2, j 23. August 161(3) hat nebst anderem ein 
Buch hinterlassen, in welchem er >tücr5tliche Hochzcittet) und 
Begräbnisse und wass demscihcn anhengig€ verzeichnet hat. Wie 
Sch. dia6«s Buch bctiielt hat, wissen wir nicht, denn das Original 
desselben ist verloren und die im Breslauer Staatsarehiv« «rhaltan« 
Ci>pie «US dem ersten Viertel des XVil. Jhs. trSgt awar cim Mcht 
langftlhmige Aubchrifl, von der aber kein Wort prifliaant den 
Inhalt des Buchas bssaicbnct. lirsg. und Verleger glauben d iea m 
Otwtsuuide abgeholfen au haben durch den 'Ausdruck »Merkboeh«. 
Wie dsffl imncr auoh sei, dieMsBuch ist sine Fundgrube lur den 
KalturhiKeriRr und ffir d«n Gsnealogen des aehlcslsehen Adila 
im XVI. Jb.* der dam Hng. au allem Danke verpMeMet ist Ar 
die urkuadlieh verb&rgle Festslenaflg der im »Merkbueta« genannten 
Orte und Personen. Minlieh ist nur, dass Watke das Buch 
nicht mit einem forttatafcnden Commentaransgeslaltst hat, sondern 
die Anmerkungen, »soweit si« unentbahrlieh sehein«n,c dam Rc- 
glater einlif^ Dadureh aber maehta er ca aieh uamfigliel^ seine 
Quellen ansttffihrtn. 

Wien. A Starzer. 

Jiraäak Dr. Hermenegiid K. v.: Unser Reich zur Zelt dar 
Geburt Christi. Zwchc Studie zum htsturischen Atlas der 
Ostcrrcichisch-ungariscben Monarchie. Mit einer Karte. Wien, 
K. H.ilztl, I89Ö. gr.-S" (2» S ) V. 1.40. 

Hcreil-s iro J. 1893 war der Verf. in s.-mcr eiatcn Studie 
^-^1- I^'< 3Ü7) mit dem anerkennenswerten Vcrsiidie In die 
Öffentlichkeit getreten, die wis^^cnscliaftliche Grundlage zu schafTen, 
auf der Jen i">Mcrr. Schulen ein .Mlas geboten werden könnte, in 
dem die KntwickUingscpochen der Monarchie graphisch zur Dar- 
stellung gelangen. Der Zweck dieser Schritt war, di« Noroenclattlr 
der gcographLscbcn Objcctc im Bereiche des östcrr.-ung. Staats- 
^i.b.clträ ;$ammt UmRcbung für dus Hcrodoieische Zeitalter nach 
den bisherigen Forschungen auf dem Gebiete der historischen Geo- 
graphie fi?>lziistelleii. In der jüngst erschienenen zweiten Studie 
stellt r V ri". in schöner C'bcrsicht die Kißebnissc der histori<!;h- 
gcog-, iiv Ii •. . lit u Forschung der le'.zteii Decennien für die.AiiguslL : -cl;c 
Zeit zusammen, mit einem entsprechenden KartenbiUi rI« Kri;iin- 
zung. Nach Schilderung der damals bckannu:. Oro .ir.l Hydro- 
graphie lixicrt der Verf. die fvir die Kartographie ma4»gcbcndcn 
ßcsicdlun<;sgcbictc der zi.ir.ci'rt kcltisch-illyrisch-gerfflanisch-daki- 
schen Bevölkcrungsgrup^Lii nm Rücksicht auf die Zeit der unter 
Kaiser .Augustus erfolgttii r)c. up.üion der süddanubi.schen Region. 
Die l.Hülftc des ganzen Kartenwerkes soll demnächst erscheinen. 
Wien. Emest Spreitsenhofcr. 

Wittberg tiirifiR ^isifl, Cbcriii bfü» j;-iilieid)tutfirm'!6crcttid, 
Stiftiibanir oom M. Omfie: StriBnetangen aa« brei Saht' 
licbntcn meine«» erruf«lcb«l#, iifdft Srlbftbioflrap^ir brr 
t>rvsibcriit. «criin, '?Iu(i. «potna (ISWli. 8" aV, 74 3.» 5K. l.öO. 

Sclbsilüsc. dienende Liebe — mit diesen drei WonLii ki f.nen 
wir den Inhalt de^> Büchleins charnkterisicrcn, das uns in knappen 
L'mrissen den hervorragenden Antheil der Verf. .m dem Heran- 
wachsen und .■Kufblühcn des j\ugusta-Hospitals, ihre Verdienste 
um die Gründung, Organi -ii in jnd Leitung des 1 1 l isclvvcstcrn- 
Vercins in Berlin während seiner fiist z\v«nzigjähri(;i-a J hätigkcit, 
sowie Scencn aus den Nuchtscitcn des deutsch-frmizösischen 
Knepcs mit seinen l.azarelheii und VcrbandpU.tzen schildert. Wir 
lernen in der Verf. eine jener seltenen, bewunderungswürdigen 
Frauen kennen, in denen .sich das Gcmüth nicht nur zu beson- 
derer Kcinhcit und Stärke entfaltet, sondern auch SU einer Opfer- 
willigen Thatcnfrvudigkeit durchgerungen hat, die den Menschen 
aus warmer EmpAndung, aus innerstem Drange dienon wHI. »Es 
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ist .III k: Vilich Ding, Joss du» Hi ■ '. *" •. wvrdc welches gcsctiiehl 
üuici« uii«de.« Ditstr Bibelspruch, der ihr hei der Coinfirmnlion 
auf den Lebensweg mitgegeben worden war, blieb der l.cilütcrn 
ihres segensreichen, aus .Arbeit und Selbstverleugnung be.>itchciulcn 
Ltbens. Wie i -'. er j ist es, wenn wir erfiihien, wtc si*, die e nst 
Sil viele Krntikc f;tpflegl uder jlinen zur Hflegc verholfel» h«;, 
nunmehr, d« »ic selbst der Pflege bedatf. noch aul ihrem Kranken- 
Ujjcr unter .Seufzen und Stöhnen diese Krinncrungcn diirtiert h«{, 
um dadurch ihrem Werke zu dienen. Wnhrlich stark und fest ist 
ihr Herz in dienender, üclbstloser Liebe durch die On»cl« Gottes 
geworden. Mögen recht vRie Frauen und Miid«ben III» dar L«e- 
ifire dieses Buches erkennen, >von wdch tnicMigeiii Einllitti tut 
unMres Volksleben« Heil und Gednheii des Wsibas slilhs, mmAcs, 
schmensenlinderndes Wirken isL« Felix D— k. 



Von Sc SollmiKf e« Wille*'« l'e^tket^ ber ttclt- 

ft[i|i4tCr die in der gegenwärtigen 7. Aull, von Direetnr Dr. Simon 
Widmann einer ganzlich neuen Bearbeitung unterzogen wurde, 
liegt nun auch der III. Th., die Geschichte der Neuzeit cnthaller-d 
IBd. I und II S.Öl. V, 299*. vor ((Irttbiirfl. S^crbti. 1897. fir -H", 
XIV, 743 3 , 6 SW.) und kann besonders für die reifere Jugtrnd, 
die sich über das im geschichtlichen L'ntcrrichl der MilteKchuW- 
Gelernte näher unterrichten will, bestens 'npfohten werden 

Das seit liing. Zeit vergriffene WerK v. Otto Krh. v. K c I n r- 
berg-Düringsfeld »Das festliche Jahr. In Sitten, (je- 
braucnen, Aberglauben u. Kesten d. germ. Völkct.« (.Mitco, UXJ III.) 
wird dcmnäclist im* Verlage v. II. Üarsdotf i'l.eipzig) in 2. bedeutend 
vcrm. Aufl, ersiCheincn. Das interessante Werk, welches für jeden 
Miiri.t: ci; ■ .■.itiljiibendcii Sitten, Gebräuche, kirchlichen und weit- 
licliEu i csu- t Weihnachten, Neujahr, Carneval, Fastnacht, l'ussions- 
^iele, Schbnbartlsufcn, Kischcrstechen, Wettrennen, Johannis- 
feicr etc.) schildert, ist nicht nur c. d. vnrzügl. Quellen f. Kultur- 
u. Siüenschilderer, sondern auch e. Familienbuch im best n s • ic 
<i. Wortes ; d. neue Aull, wird in 6 LielV. a I Marü erscheinen. 

Die ZeHscIiril^ »Biographische Blllter« (Hrsg. A. 
BettalheiiB, Wien) die seit 1S95 im Verlsge von B. Hofmann ft Co. 
(Be«lin) eraelilen, ist in den Verlag von G. Raimer (Berlin) üb«r- 
gegmgcn und wird fortan als »Blographlsohes Jahr- 
buch und Deutseher Nekrolog. N.P. der Biogr. Bl.< 
als V. c. .VX) S. I,e\.-8" erscheinen. 

MJdor. JahclMMb d. b«rres-(>esclUch:>li. .WUl. 1. 

Dl ek aaip, O, Ztaitcr d. Erst!i»ch. Andreas Cbsrea, — Site 
■Oller, D. Schate J»hanns XXli. — Grauert, Neue Daat(.Peeset«fO. 

~SchnUrer, Ljimprccliis dtaclM Ciseh. 

MiiihtiitM d. v*r«ti>«« «. Ottek, d. Olaehaa I« Bakaisn.(Re4.Blereaann 

II- lloreiOk.!.! XXXV. ;(. 

Bachmann. Oitr-iKc z. Kunde hiShm. Oipic^h *.lu#llcn d. XU', ii- 
.\V Jli. — Weber, I). .Sctilaeht b Kulm u. Kclltiidorf — 1. irrer', 
Mei'Ji:is;.h-bühm. KcJi«(i):eTi Zeil K'inl>; Jut'aniis u. K:irl IV'. — Mi n< ik, 
Llciler *, (1 Zell d. Xi). Kri<-et5 — .Mitlief. 1*. T.Tde>|:il>r d Ki' MrIna 
V. Ritdcrn. — Schmidt Ons l'rbar d. flerr'ch'fi Koicn^cr« v. l.'is 
Mimi«llMa e. last. I. «et. OeeeMerMke. tRed- (-..Xlahtbachcr \\ III, l. 

S«hr«4er, UrkiHidtiiatBAee. eamaaMea.— Taaal, D- t rkundcn 
Karl» e. Cf. I. Bremen u. Verden. - WeBcfc, Lucia Vueonii, KdniK 
Heinrich IV. v. EnclJ. u. KJmunJ v. Kenl — Mayer, Z Oesch. d. .'.si 
llandcUpoIilik uniei Kuiser Karl — Secinüllcr, /,. iJesch .Mail- 
railiaoa 1. — Fester, lio(.su«t u. K<i>Mr Joscl 1. -- Urieobert;« r, Z. 
Qg. Zappcrt'a FHIsebR, »Wiens tUcster Plan«. 



Sprachwissenschaft u. Lttteraturf^eschichte. 

I. Vjrmasal Fr.: DI« Kunst, «tl« biil||Mlsali« Spraoha laicht 
und schnall lU arlarnan. Zweite, neuhearheitcte A-.iflai-.t, Wuti, 
.\ Ii ISW). H» iVIl, IS2 S. M. -, 

II. Strausz Ad<;lf, I'rof., und Km. Dugovich: Bulgarische 
Crammatik. Em Handbuch zur Erlernung der irojerncn bul- 
gari'.cliLii Schrift- und Verkclirispraclic Zum Gebiauclit (ur 
Lehrer und 1. einen.''. vcrfassL Wien, Braumüller, IWö. gr.-S* 

(IV. l"iJ S "l .M. I.SO. 

I i)as KrschcincD zxvcicr praktischer Grammatikci'. des 
Bulgafiscben in Österreich muss freudig begrfißt tverJcn, 
da namentiich unsere Geschlflswelt alSen Grund hat, 
sich mit der Sprache des jiingstcn B.tlkanäia.Ttcs bekannt 
SU machen. Leider Icann nur das erste Werk dem An- 
f&Dgcr cin|irohlen werden. V. ist bekannt als Verfasser 
deutsch böhmischer Sprachinicher und hat auch oin sehr 
gutes Lehrbuch der serbisch cro.itischcn Sprache iirii 
ein gutes der russischen .Sprache geschrieben. Nun licui 
von ihm auch ein Lehrbuch des Bulgarischen nach seiner 



»Methode der praktischen Sätze« vor. Man kann dem 
Büchlein nachrühmen, dass et> wirklich praktisch abgc- 
fasst {st und gut ausgewählte Beispiele In Menge bietet 
Durch iltc \'ert*ie;lung des SlofTe:; iirJ durch m.Tichc 
theüfctisthc BcDitfkunKen liefert dci \'cif. aucl; ii.ci Jüi 
Beweis, dass er mit dem We.seii .iur sl.ivischen Sprachen 
vertraut ist und sich die Resultate ihrer wissenschaft- 
lichen Erforschung zunutze gemacht hat. Gerade des- 
halb kann ich ein allzugroßes Abweichen von den üblicher, 
grammatischen Kategorien und eine all/.ugroOe Zer- 
splitterung des /usainmeiigehörigen Stoffes nicht billigen, 
weil dadurch die Wiederholung und dos Nachschlagen 
erschwert werde». Die Regeln Ober die Aussprache 
miisstcn doch ausfiihrlu her inj genauer m iü. spt ciell 
iiber jfr utid j'fsii und über das silbenbildcndc r und 
/. Die meisten Lernenden, namentlich die keine slavische 
Sprache trennen, werden gewiss versucht sein, die vor 
oJci iiücii dem r, / sichenden halbvocaiischcn Zeichen, 
die häufig den .Acccnt tragen, als Jiimpfcs ti auszusprechen. 
Die Betonung der Beispiele ist leider nicht immer und 
nicht consequent durchgeführt, in den LesestOcken und 
Gesprächen (S. 06 — I56'i ft'ilt sie aber ganz. Das ist 
ein nicht zu ciitscliuldigcndcr Mangel, wenn man bedenkt, 
.Inss die bulgarische Spracnc einen freien Accent besitzt, 
von dem häuäg auch die Aussprache der Vocak abhängt. 
Mag auch der Accent manchmal im Wanken sein, weil 
die Schriftsprache n^ch nicht festgesetzt ist, so ist es 
immerhin angezeigter, dem Aofanger wenigstens einen 
richtigen Accent (natOrtIch mit Bcvorxugung der Ssüieiien 
Dialekte) beizubringen, als ihn der Gefahr auszusetzen, 
dass er sich einen ganz falschen aneignet. Die Bemerkung 
in der Einleitung, dass der r i-.-i^^lif [•'.iiilliiss .lic l ul- 
garische Sprache erst seit dem Jahre 1860 datiert, ist 
ganz unrichtig. 

II. Der Grammatik von !^ t : .i usz und Em. Dugo- 
vich kann wenig gutes nachgesagt werden. Als der 
eigentliche Verf. muss ofTenbar der in der Vorrede unter- 
zeichnete Herr Adolf Strausx angesehen werden, der 
mit der bulgarischen Sprache nicht genügend (vergl. 
meine Rcccnsjori seiner » BulgariscJicn WilksJichlnngcf.« 
in den Mit'.heilungen der .^nlhr(lpoIogischen (iesellsctial'l 
in Wien. Hd. XXVI, S. 237 — 23lM, mit der slavischen 
(•rammaiilc »ber gar nicht vertraut ist. Deshalb gestaltet 
er die ohnehin schwierigen Probleme der slavischen 
Sprachen noch coniplicieaer. Ks ist unmo^:lich, in Kürze 
Über alle Verkehrtheiten zu berichten, es sollen hier nur 
di« wichtigsten erwähnt werden. 

Bekannt ist der KormcnraichthHm der stavis>;:i. n .Si^racben, 
den das Bulgarische jedoch in der Dcclinolion <r Igcgubcn hat. 
<':>u rum ZU aoflea, data es einen tmttu ffen^mlt* gibt, atii dem 
e übrigen durch Verbindung mit Präpmiiilonec gebildet weiden, 
und dl« Reste der Declmation im Zusammenhanj; aufsuführcn, 
huit der Verf. an der Ftction von mnidestcns vier t^sus fci»t, 
mutis aber immer die Kegel wicdcrhulcn, dass der Dttläv Bi|;catlli:ii 
au« dem Aoeusatnr, der wieder meist mit dem Kominaiiv 
identiaeh ist, dureh die Vorseizune «mcr Prilpi>»ilion gebildet 
werde. Die Behauptung, das« es für den Gebrauch d«r kuricn. 
iirsprini^ich enklilischan, und der längeren PronomimMbrmen 
'Kerne Rq^ gebe, ist horrend; ams jpt. am, die aas ff^, emi» 
(xrvorgegangen sind, macht er sogar ein neues Paradijsmo, in 
dem er einen Nominativ ia/ gefanden h«. Am schleclue^itcn iM 
aber die ohnehin »chwieriK^tc Partie der slavischen Grammatik, die 
dL-s Verhum», davongckoinmen. Der Verf, hält sieh an die 
sohweil.illigc bulgarische Termitv)';<>i;ie u!.d hat durch fat»Che .-^ttf- 
ln-i>un,;; derselben at!<i dem .^onst iinc — Vorvergangenheit, aus 
dem Perfectum cm.' .uubcstimniie Vergangenheit« zust.m ^ ge- 
braeht und uns ühi-i-nup; niii Tompors und Nio.i^ hcichc-iUt, 
«Ii« es sum GIQck nicht gibt. So stellt er eine Menge Paradigmen 
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■uf, die nichts Kcucs bieten als die Conjunction </'> und hat cinca 
»Conjunctiv« (S. 61) oder ciiic »b::idcform« (S, 75, 87) aus im- 
pcrfcctiven Zeitwörtcti licruusBebraclu. Für den uuRcmcin wiciitijicn 
Unterschied »wischen iiniierfi;ciiv«n und jH-rfccliven Zeitwörtern. 
Iii denen die Hatiplkrafi der sluvi^cheri Sprachen liegt, hat er 
üricihaiipt kein Verständnis. iJit zahh tici'.en unnijltugen Paradigmen, 
die in ganzen Colonnen unter unmiighehcn Namen aufmarschieren, 
müssen den Lernenden nur verwirren und abschrecken. DascinziRc 
Oute an dem Buch« sind der grüücrc. deuthchc Dnicl< und die 
Beispiele, die aber für den Anfänger gani unhiaiichbar .sind, weil 
s;c nirgends Acccnte aufwek^vn. Um hätte dem Verf. ein bulj^ure 
doch mit Vcfgnfigm besorgt! 

Wien. Dr. M. Murko, 

MOhlbrscht Otto: Dt» Bücherlisbhabercl (liihiiopinlie 
— Hibliomanic) am Kndo des XIX. Jaiirhuii Jcils. licrlm, f'u!t- 
kammcr u. Mühlbrecht, i&M. ^r.-H» (Vtll, 2tti S.) M. 6.-. 

Der Verf. halle ursprOnglkh nur die Absicht, swei 

im J. !Sf>5 •:; frar : '.i! .! e-ij'üscl; .-r Spr.nt'hc er- 

schienene Scliiütci. über iiclieiic iJuciicr uiid deren 
Preise zu (jbcrsetzet^. Aus Jcm für du deulsche I'uLilicum 
nolhwcndigeti erläuternden Einführungen und geschicht- 
lichen u. Erklärungen erwuchs das vorl. Buch. — 
Diese riiitsleliiif.gsait (s Vorwort d. V^crf.) crUlfirt einen 
bedauerlichen Mangel des Werkes; Das Fehlen einer 
systematischen Darstcliunj; des Geger.stande.s, an deren 
Stelle eine Reihe einzelner, an sich «ehr interesaanier 
Essays tritt, sowie einen zweiten, wie mir scheint viel 
mehr ins Gewicht fallenden: dass das Ausland, Er.g- 
land und Franlcreich als die classiscben Lündcr der 
Bibliomanie und Bibllophilie voran, vor Deutschland in 
pari nrvTcln'Tlichcr Weise Jci' V'rrrnni; cirninmit. Es ist 
ja uchli;,', Jiibi viie beaeulei. i^aiiunkr, die hervor- 
ragendsten Vereinigungen, kurz Jas lebendige Interesse 
am Büchersammeln — wohl auch die data erforder- 
lichen Geldmittel ~ in Prankreich und Englsnd zu 
suchen sind. Wenn man aber, wie der Verf. des vorl. 
Buches, die Ak:iicbt hat, der liihliüphiliu auch bei uns 
eine Stitte ni bereiten, so genügt es lucUt, hir.zuivei&en 
auf daa, was in jenen beiden Lindem hierin Kcleistet 
wurde. Der wichtigere Theil scltetnt darin zu liegen, dass 
man sage, wie man es bei ui.s, ui'.lcr den gar.z aiuieis 
gearteten Verhaltnissen, wie sie hier und wie sie jetzt 
liege», anfangen müsse, dte» historisch« und biblio- 
graphische Interesse (dem sich künstlet ischc und andere 
Momente beimengen) lebendig zu gestatten. Und gerade 
darauf gelu der Veif. nicht weiter ein. 

In sieben Capiteln behandelt M. : I. Die Allgcnuine Bücher- 
liebbabere:, J. Oic Gcsoluchthchcri Grundlagen, 3. Spcci^llc 
l'.^ivlH-rlreb!>abcrei I huiin.'iV-'cIn, KdUlKties prn)Cipe>. L'iiic.i, iln. 
K-V-hbri-.. d;c liuehembiiiule Ii- a.). -l. liie Bililiiin)aii:e, endh>h 
— 7. I>te I!ui;heihib,;al>t.Tti \u ilnulund, Kriinktcich in-d llollatid. 
fCin Anliang. der iiisl die Hälfte des liueiics füllt iS. 1 1 8 — Schlu-s j, 
j^ibt eine sehr wcitvolle llibiuijjraph;'-- (ur huelKrlithhubtr, Tabelkn 
und f;ei-.auc Register. — Im ctri;;eliii.-:i halte kIi zu bemerken : 
60 unten uiiil öl uhin r J-.-r Vurwuif, d;e .le>ii>1i.ii li.i'.ten »die 
;-.;i:i/.e l'iitimi^the l.itttiutur des X\'l. JinUs. Vi.tiiiehtL",«, is; läaj',-.t 
Iii-. Kabel erkannt (v(4l. Ol, I, '.i02). I^.is l'apicel urer llihliomariic 

I S. TSIf.t stel'.t iiKhl auf dir lluhc; die Kmlhcilunt; in »Dt-r cii:e 
b; jlnfinar.e«, »U^r nLidi->,-|ie hiblioiii.iiu-^ u. s. \v. ist g.-n/- kinJisch 
u:).l pas^tc elitr :n c.i'.e der »ni<imli-.c!i.'ii Wiichii ■svliriltc:!« des 
vi>:ij:t.n Jtui'.s. als m ml ernste-> ISucli Ull^cr..l 'rii;;L. Sl!i: inlci- 
L>>«nl und li '»ti Jli Ivunic der A'.;s:uhru-: l^ jii L ■ lei.h i;-.L da::;--';;i;n 
d.is über die liueho;)vliTkur-.b; Ijc^a^rte ( S. bi» - 74 . nur IchU aii;h 
Ii. iler hier judi r Kuek^'e^uj; mif iiie ue jIs.-Ik'h I .ind-r. pitijich 
:n.i-.sien darüber eist Si-.i.iien iir:j;.s!i'l It ve/i-Kü: hur w.u.. L-Ui^b 
tili <.rf'icbit;er ItiKien hir l.ithhi.hct und K<iis^lur tic: ii::s. l'ur 
d.L- liihlitigraphic hat >iur Vitt, iniur' .ilb der L:ii/,eli ct L'r.ttr- 
fthtlii-i'uiiiji.-ii oie ^ilpliuhL'l:--ehe Aii'jrJnun.; ^ewniilt; such^eni.'iüor 

II iid bra-jv lihui Lr w.tri; -.viilil die ct-jron(iloi;r-t i.i. Aul'i.;hluri|; w l -.: u. 
c\i.ritiiell nach Sj i j nippieit. f)ie Vet/.uicVnisse vIlt IjukI-lt 
bis ICiiK) und der Uruekurtc bin Ib^X) (sl nach j''alkeru>teia':> tbüt) 



erschienener Gescbichl« der BueJidrucIceilcuast geg)ebea; scüden 
haben Spc«ialforsehungen wohl sehen vielerlei dana tiehtiggcsteUt 
und eiginsL 

Nach alt diesen Ausstellungen sei aber umso krif- 

ligcr hervorgehoben, dass dos Buch trotzdem sehr ge- 
eignet ist, ein tieferes Inlercbsc an der vom Verf. mit 
Verständnis und Liebe vorgetragenen Sache in weiteren 
Kreisen zu erwecken. Man kann es fast als den ersten 
Versuch hiezu ansehen, und dass einem solchen allerlei 
.Mangel anhaften, dass jeder, der das Buch mit \'crstandnis 
liest, in einem oder dem anderen l'unkie abweichender 
Meinung sein wird, ist ja nicht zu wundern. Möge das 
\\':::'-: :i;ii d .i F.ir:; ]r'<'x.i. Jiiss das Eis breche und 
Ai.ittung zu weiteren Arbeiten auf diesem dankbaren 

Gebiete gebe, SO hat es sein« Aufgabe erfüllt.') 

Wien. S,.-!, ntirer. 

O 1 p p 0 Ur. Oscar : Die fränkischen Trojanarsagon. Ihr 

Ursprung und ilir Eintluss a-jf die Poesie und die Geschieht* 
>elire'bung im Mittelalter. i S.-A. aus dein Jahiesbeiicht des Matthias 
Clandius-Gyinnasiuirs sii W'andsheek.) 18110, -flXXX S t .\|. 
Diese lehrreiche und scharfsinnige .-Vrbtn unti^isucjii iuii^iclist 
den L'rsprung uiul die (juellcn der fränkischen Trojanersagc in den 
bei.;en tSeriehlen der Chronik Kredcgui'«, die wahrscheinlich auf 
Hiil.sche l 'bei litfei tiii|; zurückgehen, dann die Sage in der 
Krankenchronik, die in ihre lilcmeiUc autgehist und als gelehrte 
Dichtung erklärt wird. Auf ihnen beruhen, durch Vfrändcrungcr, 
der politischen Verhältnisse bceinfliisst, die karol'ngtschcn Fas- 
sungen. Endlich analysiert der Verf. die Stellen bei Otfhd. im 
.^ii(H>liede und bei anderen Dichtern und Ceachichtsschrcibcffl 
d«s M.'A. und weist ihren Zusammenhang mk den «nteisiiehten 
ätlciten Versionen nach. Die Abhandlung wird von HislonllCm 
und l'hili i L'cii vielfach mit Nutzen gebraucht werden können. 

$0« ^althacilieb. flbi-rieet utit» erUiutat oan !|}rüfejjot Xr. 
i-)crmann «lltbof. 3Amnilunn (3t9f<^,fiT. 46.) Sniijig, MidlM, 

isy«. Vi" (152 £.1 5M. -.8(1. 

1-jne Ühcrsetzun;; und hliklarung iles H'iilthurmi manuforln 
passl le. ht »Vöhl iü i:ie vortii-filieli- i jiit ii'sche .Sunimlung. Die 
v.iil. Arbeit eiUipricht auch die>em /.«^cke );.i^i;', gut. «enngh-ich 
■ •■«US zu vici von der .urwüchsigen Hauieit di.r Spiiichc' in die 
Ülii rlr.;!;uiig eirigegonijer. ist. Ui^- lirlauterun,i;en sind wuhl geeignet, 
i.iiiu Z.VLfk /.u erlu:leri. IJisweilen sclnipi: ,lcr \'..rl. nicht ans 
den richticjen (»uellcn. Verinuthinigm vi>n <"a;us S:ertie (S. SO i,) 
sind m einer phii.)lügis-hcn .\:l'Cit lucnt am l'lai/.e. Tiet Altei- 
ihuiiiskundc von l.indLnsclüiiit wird zu viel Vertrauen geschenkt; 
g'-iaoe was den Iiilnii; d>.r .\nineikun;;i:n S. llX) ff. anlangt, ha: 
.MjllenlmtT die L'ru erla--- ichkcil d..s Werkes ini .\iu. t. d. .\kcit 
7, 'Z\'i ff. scidagend dar^ji-tiian. S'9 : Virginul is; eine Krau ; 
das Gedicht hätte nach Ziipitzu's .Aiisgnht eiticrt werden snllc!'. 
.Xu ' i t'Ci anc.Li(.ii .\ii:u: runi^.-n .lus der aitJcutSt.'-j'.'n IK-ldiii 
diclituiig vermi-.-.t tna;i vlie kmischen (..ii;iiiiicn. S. IIW; \V. .Mullet's 
.Mytixjhici'j der lleldtnsmrt .Inrl nur mit griiCei ViirMCiit gebraucht 
werden. S. IIU; I lulnikleinod und Ziinier s;:i.l kttiie-i weg-, idetitisct». 
— Jedviil.ii.s s,:reiiil ;:s crwunsclr., wenn bei de: nächsten Auf- 
iu;j.^ lies buchu-nis der .Vut/en der Erläuterungen dureh eine 
■■ni-ta::n:L Dherpruiuni; eriiuiit wird 

Cohn Carl; Zur lltterarlschon Geschichte das Einhorns. 

(Wissensi j^altluiie Ueijage gut]) Jahiesheiichl der eilten ittÄiilt- 
sclun Ucils.'iiuk zu. Bcriiii, Ostern litftSi«) Berlin, Gaartner, 4* 

S.) M. I — . 

In diesLT mit sch;it.',:-nswerttr li'.-'eliisaiiik'; it aus>;e.i: l-i liefen 
Schnlt werden die \'c):.-.;Llhingt:n Vim dein f«l;elhal!eii K.^nhoin 
durch .l;c l'hrrbcler.int; der ant.ken l.itlcra;iit und de. l'-iysiolo-;! 
eeifi.;>;l. ir:r /C,;>.;iin:nenha-i;; aiifi!cj;-Lig>. und ^Iclleiiwti-- ; .uich ilire 
Knt wic:-.Iiing. Km zwtiu-r Tluil soll noch veruftenllich; svctden. 
•Jei dl'-- -vm;ii)li-.cliL Verwendung; d:>. Kiiilivi is !ei c.en Kirclnn 
vatLrn ui d im Physki.'.ji^iis h.. ' and- It. Sc!i'.jii dl.^ts lielt is'. für 
du- .' oisc. er aul dein Gtbicle der Liltcraturen des .MUlclaJUrs 
rt cht lehrreich und macht den Eindruek einer aorgfUtig durch* 
netuhrtco Studie. 

Uru. Anton E. ScbAnbach. 

'I ri;r Verlr.g Vellingen n. Kla--:ni5 in I5ii.kli.id kündist 
eben das K:scheiiie;i vum Apiil d. J. ab) eiiici > /.td^iiinjt Jur 
/Juilirrjrfu'tJc. MotMtiket:.' iur BibliofkUit tmi vtrm»n4$t iMtf* 
isjtat an (12 litifie zu .M. Ii i. — ), 
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C*nlr«lbl.l. Blbllall>»k«w*M<i. (\hfg. O. Ilartwiic.) MV, |.3. 

il.' Hiibcrlin. Gri>-ch. Pnpyri. -- Schmiili l'-ilcfUchRen ü d 
BHCMruckecitcltaik d. lä. Jh. - I' ilrinE, UiMioihi.-k'^li'ch. Miiiti. ■■ 'J :i. 

— KeiflerscheJd, 2 AnträRu aj»wirl. Kiblluiiitkar^CfUcn f. G K. 
B«aeeli«. - Roih. J. Th. r. Hurczabcm. — Schubert, h. teidtii Ui. 
volln. Bihlij ^l^•ll•fnIca-lnk^lnJib^ln. 

H«« Jchrb. ». Philol. u. Pjaif, iLrr.-, Toibncr.;! l.XVI, P^IS, I.XVII, 1. 

'9 u. JO. Pomn-w, l>. 3»cit U.i»i* d. Nfc^^enuT u, Nnupnkticr 2u 
DtJphi iKorl-s > — Keum. 1). ("hrnnukiRie Dn.dont. . W c 1 z!) o fc r. 1) 
Rbikmancii li. .Xerxe». Kl e ck s i u , Zu l*,auiiis.\uliiliiri;i'v. r.» TT; 

— Hofinaoa, D. Uolcrgg. d. Fabiar aa Crciaera. — Lsiik«, Ob. J. 
ConjmMBS b. CIbm. — C rlin« r, D. «It» KuoM In Uatiir. d. upMiriunm 

— COldvnptnnlnp, BvtradMK. d anflkw Kunsl. — Brinker. Z. 
Sp^schnfhr. Ciceros i <i rnsussynt;;». — .Mflllcr, B^-l'» Kr.-imm.ilknli.i. 

— Cnlien, l.cop. Schmivii. — 'ot. Kncdrich, Z. ]^riec'u <tL**ch. 
— V. Chr. ■- Linckc, Snkr.itc< u .X^nopttun. — Ne b e rl . Studit-n 

zu Antlücnü.. v. KjryM<i>. II- V. — .Sche-1, K. A Wolfs C< llecunicn 
I dtuch. Sprache. — Uivse. Z. dtseiicn CriicT — l'.M Krauth, Vcr- 
.fiiiil:cne Litndrr d. A^ltKh, VI. — G«td«. Z. Iltüs ; v ^ i:]— — ücrcke, 
Ii Frn<clMriliu^rtir|cj h. Pl-.itarcll. - Volr«. I'. VunintM.ii d. Fiinp — 
AlxinRcr. 1>. Weit d. coj. UynVd. f« d. Kritik denAetnj. — .'ic h « nhi.', 
/. Gesch. d. dl>rh. tlnrii»aberi<eitgCa- • Vi<:;i'l, SloK« z. dl<cb«n Auf- 
•.^iix»!). — Wilm«. Ü. Sciilachtfeld i. Teuitib'.;crw<ld«. — Conradl, 
'/, SopiK kles Alos. — Uuluch. K. XJihe»K'''<>^hi'.K. d. «lt«n PoHorketlker. 

— Hoffmann. D. .Xrv.ilbrflJ'r — H '.d c r m a fi n . I»c nctcrum In fnbu'ts 
Tcrcnt niimcro «I ordino. — Pill*«. I'. IC. Kpodo d. Hanums, - Kuy- 

Lcr«. V'ivcs i. s. Pädca^iritk, — Fiihierdi ng, Z. lat. Kormcolthre. — 
• M«nr. Z, Kntwurr e. LttirptMn U C dt««h«n Unurr. im IlMlignan. - 
Sftrx«tiff«y, Z. Unitrr. I. d- awMtii «. « Kimtt« G««sh. ~ 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Ebe ciustav: Abriss der Kunstgeschichte des Alterthums, 
in sxT-.chrorii«tiso-her, versil.'iche'ri.lcr I >nrs.ttlliing. Diis-cMorf, 
I,. Sohwann, 1895. irr.-K" (XX. (17.") .S.. Tnf.. i.r." Ai.h.i 2ti .M, 
Das mächtige Werk, das wir zu besprechen haben, 
raill allerdings eine Lücke in der Kunstgeschichte aus, 
freilich olinc eine anderweitige ziisamnicnfasscndc Kunst- 
Rcschichtc des Alterthums überflüssig machen zu können. 
Jedenfalls ist es ein Verdienst desselben, dass es den 
Anfängen der Kunst kritisch nachgeht, dass es genau 
Terteiehnel, was die verschiedenen Vftlker an typischen 
Formen geschaffen, von denen viel; ;ich bis in unsere 
Tage erhalten haben. Kcf. möchte licdich wünschen, das.^ 
die RUitc der antiken Kunst in ähnlicher .'Vusi-.' l.r uriL' be- 
handelt wäre, wie die Anfänge. Er istauch der Anschauung, 
dass die Capitet Ober ph9ni2isehe und hebräische Kunst, 
über die Hittitcr eine wesentliche Verkürzung vertragen 
würden, da diese ja eigentlich so viel wie nichts liir 
Schaffung von Kunsttypen gethan haben. Ks bleibt 
also das Weric eigentlich wichtig nur fär diese älte.stc 
und für die archaisehe KuiKt, und man wird immer gut 
ihun, für diese Zeiträume dassell>e zu consulticren : es 
steht durch den iteichthum an Materiale einzig da. Nur 
wundert sieh Ref., warum dann Sendschirli gar so stief- 
mütterlich behandelt wird, da ja doch gerade hier semitische 
und hettitische Kiemente, wie die Inschriften beweisen, 
sich nebeneinander finden müssen. Uer Leser ilcs W'-ikos 
sieht, dass Verf. die einschlägige Litteratur kennt: es 
sei nur z. B. S. 195 erwähnt, wo die wichtigsten Namen 
über hittitische Denkmale angeführt nind: allein es fel)ll 
ganz an genauen Buchtiteln ii. ii. Hinweisen, welciie leicht 
in einem »Index der benutzten \Vcrkc« h.Httcn zusammen 
gestellt werden Icönnen, wenn Verf. eines »Abrisses« die 
Lilteraturangaben fm Texte vermieden wissen wollte. 

Die Abblldunge:) sirtd Rut, hie und da sind CHcliä anderen 
Werken entnommen und gerade hier Iriltcine kieine UMerlaSüuni; 
des Verf. stünnd auf: c^wnre sehr sawttnicben, dasa die Buch. 
Stäben der Abbildungen entweder im Teste selbst oder aeb«n d<m 
Bildern erklärt wflrdvn; Ref. crwflhnt nur die Abbildungen auf 
S. 193, 133, 209. 304, 330. Uats die .Meierei der Alton weniger 
auslübriich behandelt wurde, ist begreilGch : allein es wäre doch 
recht wiinsehenswcrt, die facriihmten GrarachenCemMde wenigstens 
erwähnt su linden, die ganz ungeahnte Aufschlüsse Aljer die male* 
risehen Fcniglicilen der Alten, und «war nicht im Centrnm des 
Reiches, geben. Mcf. hAtle 5.630 auch gerne die diristliche Malerei 
der aniihen Zeit nindestcns «ngelBbrt giesehen; ein Wörichcn 
über die Kalalcomben hätte dem Werke nicht geschadet. Anderes 
Unelieae*. was der Ref. beim Dureharhciien gefunden, mag, inso- 
feme es fehlerhaft ist, durch den ungeheuren Rciehthuni an Detail 



cnlschuldiRt werden, da der .Autor doch ni;ht liher alles gleich genau 
unlernchtct sein knnn. Druckt, hier oder als Kehler. der durch 
■ l i.Ut entstanden ist, möjht--' Ref. S. HVA d«s «im oberen 
Chiilil.t»« urnrindern in »<)hergü1i1ü.i«, cbcn«o daselbst »Sam.ik- 
hooich« In »SctnnchonitU« : S. 191 »Jcrichow« in »Jcricbo« ; nber 
ein geographischer und biblischer Schnitzer bleibt cS doch, wvnn 
der .Satz über Jencbow so Rrnommen wird, wie er gedriicUl ist : 
»Jenchu musstc von den Hebriiern unter Josue cingciiotnmen 
weidi-n, um Ji-i Überganc; über den TlU'i-s r.u erzwinR^n.« 
Cherbaup: ist diese .S. 191 dui cb mihrcrc Druckfehler verunstaltet. 

.Aber genug der Correctur I — Ref. anerkennt gerne 
die Bedeutung des inhaltsreichen Werkes, ja er freut 
sich der DurchfDhrung des Pro^rammes, welches der 

.\utor im X'orwortc eiitwoilii . dur consequenten Dis- 
position und Darlegung des Malcriales, so dass der Leser 
immer wieder darüber t»ieh Mar wird, wat di« sich 
folgenden Kunsiepochcn von ihren Vorgängern und Lehrern 
entlehnt, wie sie es umgeformt, und was sie Neues ge- 
scbaffen. Das Buch gibt niciit bloß dem Kuiistgelehrten 
und iCünstler, sondern auch dem Anthropologen und 
Kulturhisioriker dankenswert« Winke. Die Ausstattung ist 
vortrefTlich, der Prei» sehr mäöig, 

Wien. Prof. L)r. W. A. Xeiimaiin. 

Das Kuotarttiehcabln«!. iG, Llehl«rfetde-Bert,. Fiseher ft Frauke.) I. d. 

<.rnf, I>. hfid. Land^-kncihtc it. ihr ToJ. — Aldcfircver. Jcfh. v. 
l,*ydcn. — I, .iti tcn K .1 c k. I>. I.Jindsch. mit d. WtiJcitsiiiinpr. — .4nimai-. 
K. Turnier. - Du Jardin, Die Maulesel- — K v e r d i fi g cn. l». Kl"^t--r. 
— Üusart, U. VioJin»pleler i» d. Schenke. - DeboiBfieu. l). klclntn 
Fuiibindcr. 



Länder- und Völkerkunde. 

I. Baad eic er K.: Spanien und Portugal. Handbuch . njc. 
Leip/.ic K. Baedeker, 18!i7. 8* (LXXXII, .=i82 .S. m. ö Karten, 
31 - i i i I N. ;i (iriin.lr.ssen.) M. 10. — . 

II. Seligman n itcrthokl. (.^omninndcur des Oidens der Knine von 
Jnhnre. Id.; -i r f Ii ,i ■ IshaJer Zeitung« und des »Kurlslvid 
Heraiil«- Im FlUft* duroh Spartlan. Karlsbad, Sclbstvcrliijt. 
18!»«. Rr.-K" iS«l S ) 

I. Das mit Spnniiunj» seit Jahren erwartete Baedekcr'sche Rcisc- 
h.Triclbiic i für die iberische H"ibin''<l ist nunmehr erschienen ; es 
priisenlicrt sieh als ein f.t.iltlicher Band, in der .Anordnung de« 
.MatcrLils und der Au>statlunp genau dein Muster der bewährten 
Collcction sich «nschlieficnd. inhuUhch aber — auch hierin seinen 
älteren Brüdern ^U'ich — viel mefir bietend, als der Titel »Hand- 
bncti für Reisende« versrneht. Wie du- Vurre.le ausnnbnH'.veise 
verr.^th, hat Dr. Kr. Prunping 1S!',"> <)ic beiden l.jndcr beiei-.t 
und ein s^-lion iVülicr peai l^citeti s Mser. dabei einer gründlichen 
Revision iintcriojen iinJ er^unzt ; »die kunstgeschichtlichen An- 
gaben de» Bliche*. Kowie die BeschreibunR Porlu;;als »inj bist 
diirc:uvegs aus Sijiii.jf Kcdor«. I'iof Dr. C. Jnstt in Horm hat einen 
cinleitend.-n Kssiiy »Zur spunisclicn Kunsi(;cscbichle« (S. XXXV 
— LXXXII) beij;esieiretl, der. trotz seiner knappen Kossunp 

:i lesbarer l-orni cme Kuüe von Be'eliruni; bittend, als eine wahre 
.Mustcrltislung für ."ilinliche Arbeiten lic/.eichnel werden miiss Du- 
Texiiin^aben im Kinzcintn nachzuprüfen, ist nulürlicli nicht 
niöRüeh; Ciirrccluren und Er!»änzun;;cn wird jeder IJetiütz. r de^ 
Buch'-s anzubnngen le^chl (jele};enheit bilden und i:er Verlepcr 
bittet von vonJiti nn (S. VIi, lim zum Besten künftiger .Ai!(lai;eri 
lUircli .Milthcilu'm aller R',Mr-.-».-liluii|:cri. die von seinen Atii',;ihen 
ahwe clu'ii. zu unter-itü. '.lU. — Das Buch wird sicher crhchlicn 
daiu beitragen, dass nunmehr ein starker Toiiristenstroni auch 
aus deutschen l.anden »fern im Stui' Jas schone .Sp.tnien« auf- 
suchen wird, das bisher we^en des .Mnniicls an einem >Baciiekcr^ 
zurückstehen musste. Dbüs für das spanische Hoel.lan.l als di>- 
.!{imsii);<;tc Reisezeit (neben den Herbstmonaten) der .Vlai und die 
er>t.? J'inih.iirte, für die Küstengegenden Mitte Mars hia Mitte 
.\Lii giii, SCI besonder« faervorgehohen. 

II. Die kl«ineSehrii^,eine schlichte, tagebuchartige Beschreibung 
einer Ferienreise nach Spanien, muss schon aus dem Grunde 
freudig bagrüftt werden, weil sie die so apSrIieha Lhtaratur liher 
diews Land bereiehvrt. Wenn der Verf. auch irieht viel Nbuc« 
bietet und seine Beobachtungen nirgends sehr tief gehen, so muss 
man darauf verweisen, dass er aueh selbst keine höheren Ansprüche 
erhebt, und dass an^creneits gerade derlei stark subjectiv gpfäf hte 
Darstellungen, welche weniger das Ohjecl, als den Eindruck, den 
dasselbe auf den Erzähler macht, schildern, ihren «gcnen Wert haben 
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und mnc beioiidere Art von Interesse erregen. Die alten Ammcn- 
mlrehen von der Inqui^ilion wiederum nufzu\vnrmcn. — dieser 
naheliegenden Vcrsuchuni; der Verl. leider iiielU zu wiilcr- 

stehen vermocht. l-)<ii lUuh ist liadurch um etliche Tiivialitiitcn 
teicher ^{e»ü^dt■rl Nichtsdcstowcnixir kann man Solchen, die 
Spanien keniuii knien und eine Heise dahin unternehmen wollen. 
das Buch zur ersten, eiiiführendan Vorbcreitung«lcctüre empfehlen. 

»0% «cimfaft: «»efMcifin» SMtfcr. «tu« fhlbcr ort Zirol. 

«fluiden, Jt. ifinbounr, 181M5. 8» (»BO S < 

Dtcse.s letzte Buch des 1895 verstorbenen ^ chriftslellers 
•flÜdlt eine Sammiunir von Schilderun(:cn iir.d PUudereitn. die 
aieh Iheils auf die nördliche, thcil^i auf die südliche Beri;welt 
Tirols bezichen. Die Titel der Aufsätze — ein tnbalUveneichnis 
fehlt sonderbarer\«'eise — lauten: 1. Hozener Wein und andere 
Studien ; 8. J«iMeiU der Mendel ; 3. Rundfahrt um den Garda^cc ; 
4. JeiMdls der Staeh ; 5. Unter dem Langkofel ; 6. Der Teufel 
am Kisak ; 7. Win StrSme entstehen ; 8. Etwas vom Weuer im 
Hochgebirge ; 9. Am Bnaner ; 10. Im Vorwinter des Hochgebirges 
und II. Die neue DolonJtenalraflew Es sind Zeitungsartikel, die 
ein« recht xwanglo»e Mache aufweiaen tind mitunter etwas lang- 
wierig, oder demlicher gesagt : tangweHig geradiea atad. Ba würe 
wohl tu wundem, wenn «na Fcdar, dia durdi ao lange 
Zeit stets daaaelba cngbegransta Gebiet gepflegt hat, immer gleich 
untethaUend bleiben s«llta. Doch findet man in einseinen Auf- 
attsen viel BeMwandes und atanehe gelstraiehe Bemerkung, ao 
daaa aun den giOndliehen Kennar der Alpenwelt «eme plaudern 
liaat und dia Waitsehweillgkeit aaincr Sehreibweiaa nicht so 
ttnangenehffl enpAndet. 

Wien. C. Saefcld. 

Otobae. iKrfs, R. Andree.l LXXI. lö-i'j. 

|]0.} V, Bfll iMv, ri. .Siammb;u:m d. K^inipr v, s-in-n.T, Vamhcrs', 
Bilder aus SamarkaiiJ. ni-,cnc.i i'IlanzcnU'h.-n im i'rM Jildi- v. Kamerun. 
— floffmann, !> \\'.i[-iUbcrdL'H :nn -.yU, Sii-^Ve k vcr I WvDminK). - - '/,. 
KrldärK. i1. soi;. BMitenspiiniicr J. AlttrUi. .\ u s s c r- Apom, [3. Siamme 
d. ■1*11. Indiancr^rciue in Unluia. — i ll : A ni !> 1 1. s c Hl, I) Kntdecke- me- 

giJiUi. Okmale im Thal« Tab'. — Khamm. U, heui. KitnJ d. illsch. H«u!,- 
rselw. u. 4. neuest« Werk Meilzen's. — Vo 1 1 m a r, U. auetml. Forsches- 
tngt twa«.- (12.1 Kreh«. I>. Beulenr"--! Shu-Yi. - .S*pper, D. Volk»- 
dichlKkl. iS. Uepuh'. k 1,11 ii -n.i!.!. - Ii. »fun. Wngcn. — K'irster. Die 
.•snnrh-iy. 

Ot>c)i«'Rund«vh*u f. Osogr u. Stalislik. (U'ien, H^rllebcn.) XIX, -1-6. 

;4) Zweck, l). .StaJl .Meniel u. ihre UasKerstraDen nach d. iUntien- 
"i.iii.,. !>, Ki.t.ilIrn-l.i.sel-KxrCsl - Ilaoli, l.>hr«J.ii. - Wllko, KeliK. 
l#cbraucbe b. d. Qiewxuren. — (-i i WiUl, l>, .Mount liopd im n. amehk. 
Ca«ca4ia.<lel»iise. — March, D. kleinMeo .Staaten d. Krdc. ~ [i.i Woi- 
tlis, P. JmgüwilMlia. — Witte, U. neue amerik. Soden u.d. Eatwickelg. 
J. amerik. Negera. — Tbllenlus, D. Esped. 4, Mari|Hla de Mores. — 
Laakau. Amen. SprtebwSrIer. - Zosdervan. SMnkoUsa In Hladerl. 
Ust-Iadieo. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

Triften bc^ bcittftf^eK Oeteiiied fiir 9ltmeit))flcge unb 
fBi»j||U|äli||lcU. $(ft 24—28. iidf «ig, ^unOet ^wiiblol^ 1886. 

I. lltti'kS4: MOnstsrbart Dr. Emil: OmvralbMteM Ober 
dl«TI)ltlgk«ltdM dMltbdiM VarbliiM «r Arm*npfl«g« 

UOi WoMUiWMMtt wihmd dar anten IS Jahn aeinea Be- 
atchens IS80- IBM nebat VersaiehniBten der Verehtaaehriften 

und alphabet:M.-hfm Register zu den Vereinsschriften. (VIII. 
127 S.l M. 3, . 
IL ^cft 25: Ofia« Hc. üiubolf, Cafiei, nnb y. 9.k»^»t, 
4lronifiirt(LO.: 9{e ^cmniirhunit 

VON 9nHCB iWt tfftui' 

Ütktm 9(rncn9flcge. i54 a.i iN. I 4o. 

III. ^cft2i>: (fnnp, WafliftTat«<\i||jr<iDr: ifirforge ff« «rne 

SdiaUiubet burdi eprijuiifl, ixyo. '^^-nibrcidiiinn von 'A' i.i 
rungditrittdii. — 4^aiibl|<ibuRfl ocr <)cftimi«nnflcn betr. 
ben Qcrittfi be« f6af|Ircd)tc« bei (^mtifatifl üffcnilidier 
flrwcHimtcrfiiliunAcn. '-Brrtciiir »on DD. «"v. >>li(1iro!t. 
Stabtrotli Rlfjdi u. (>». tkrtholb. IV, 7!t 5. 11';. . 

IV. .^ifft 27; Mttlnab Xr. 6, Hifriitv-amoalt unö 'JJittnlifb bco 
Vlrmciiratl)« in (£olmar j. ^i.: XoiS Sqflrm her ^cmcn- 
tifl<(|e in 4llt=X(tttfih(<>Bb unb in bcn Sicidt^lanbcit. 
"i'iftifi ?liilianfl: *.'('iidiioctjiinf) brr Vrifliinflcn her itncittlirtirii 
VIniu-iipiU-ii«' in trliiin Vottiniirtm für l>*'.i4 '.ir). ".lu^t aiiitlirtifii 
CucUi'u .niirv't'. 'I* imr' .'I ; iiiiui.iTi't.u Mi. 3 diiPiinhcr. \ II, 
IKJ 3. 11. - • -J.!!-». 

V. iirjt'Js *iriui(?tapl)nrtii:r 4*eri(t)t über bic iDrrhanb- 
langen bcr U-rti^rhntrn ^obrcitticrfantniliiiig bei* brut' 
filcn tUrrriucc iur ittcmcnbflc||e unb SSvlilthätigleit 
am Jl 3t»t. ls*N! in Stroibtttg. (X, löU «.> 91.8.»). 

I. I>er vorl. Bericht bietet einen eusammenfassendcn 
Überblick Über die ThStiglteit des Vereines auf den ver- 



schiedenen Gebieten des .^rmenweaen*, der Wohlthätigkett 
und der Wohlfahrtspflege, gibt ein chronologisches 

Verzeichnis Jer Vercinsscliriften, sowie eine systematische 
Übersicht des Inhaltes derselben und ist von besonderem 
Interesse durch die Mittheilungen von Stadtverwaltungen 
und Privatvcrelnen Ober den Einfluss, welchen die Ver- 
handlungen und Publicationen des Vereines auf die 
Reform der öfJentiichen und privaten .Armenpllege aus- 
geübt haben. Nach diesem Ceneralberichte hat der Verein 
seinem Zwecke, die zerstreuten Reformbestrebungen auf 
dem Gebiete der .Armenpflege und W'ohithätigkeit zu- 
sammenzufassen und fortgesetzte, gegenseitige .Aufklärung 
der auf diesem Gebiete thatigen Personen zu pflegen, durch- 
aus entsprochen. Die LectOre dieses Generalberichtes ist 
liir Jeden nothwendig, der sieh auf dem Gebiete der 
(lO'cr.tlichcn oder der privaten Armenpflege bethiitigt; es ist 
sehr bedauerlich, dass bei uns in Österreich das Zusammen- 
wirken der Theoretiker and Praktiker auf dem Gebiete 
des Armenwesens bisher kaum nennenswert ist. 

II. Die beiden vorl., im Auftrage des obbezeichneten 
Vereines erstatteten Berichte iichanJclii Jic neuerdings 
vom Vereine zur Discussion gestellie Frage der »Heran- 
tiehung von Frauen sur ftffimtlichen ArmenpHege.« 
Osius tritt in seinem Berichte fiir die Mcranziehuivi; der 
Frauen zur rtfTcntlichen Armenpflege eiti u. zw. für die 
u n m i 1 1 e 1 1> a re Heranziehung, d. h. für die Indienst- 
stellung der Frauen in die öffentliche Armenpflege, und 
für die mittelbare, die engere Verbindung der Privat- 
wohlthiitigkeit, bczw. der in ilir beschäftigten Frauen, mit 
der bchördiicbeii .Attnenlürsorge. V. Chuchul gibt in 
seinem >Mitberichtec eine interessante, ÜIwrsichtlichc Dar- 
stellung über die Theilnahme der Frauen an der Armen- 
pllege in verschiedenen größeren und mittleren Sttdten 
IJeutschlands und über die O.'ganisntionsforiT.ei-,. i i denen 
diese Theilnahme statttlndet. »Die Geschichte lehrt, dass die 
deutschen Frauen gar nicht anders können, als irgendwie 
Armenpflege zu treiben«. Dieser S^itz dürfte wohl auf 
Frauen überhaupt und insbesoiuicrs auf christliche Frauen 
volle Anwendung linden und es ist darum die weitest- 
gehende Bethätigung der Frauen in der Armenpflege vom 
Standpunkte der christlichen Auffassung der Armenpflege 
selbstverständlich. 

III. Die wirtschaftliche Xothl.TTC des arbeitenden Volkes, 
die immer mehr umsichgreifende Zerstörung der Familie 
hat ein neues Fachgebiet der Wohlthäti^eitspfl^ ge- 
schaffen: DieFOrsorge fOr armeSchulkfnder. 
Cuno f^ibt eine übersichtliche I)arsicilii:i;: nbcr l'ir.fang 
und Art dieser Fürsorge in gröüeren und mittleren 
Städten Deutidilands und meint, dass angesichts der 
.\u3dehnung, welche die .•\u<s.<!peisung von Schulkindern 
III Deutschland und auch in den übrigen Ländern gewonnen 
hnt, d.c Frage nach der Nothwendigkeit derselben im all- 
gemeinen kaum noch gestellt werden kann. C, selbst aber 
verschlieBt sich nicht der Anschauung, dass die Kinder, 
wenn sie die Schule verl.isscn liabL-ii, in's Kllciiihaus 
L'chorcii und dort versorgt werden miissen, dass ferner 
die l'"aniilic für die Armenpflege eine Einheit darstellt 
und nicht ohne zwingenden Grund einzelne Glieder der 
Familie auBerhalb derselben versorgt werden sollen; der 
\'ti:. schließlich die Friihstücksvcrtheilui'.g an alle 
Kinder, die iiiichtern oder ohne genügende Nahrung zur 
Schule kommen, für gerechtfertigt, dagegen soll nach 
seinem Erachten die Gewährung von klittagskost nur 
ausnahmsweise eintreten. 
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Der zweite Theil des 26. Heftes behandelt in 
Berichten des Landrichters l) r. A s c h r « 1 1, Stadlrathes 
V>T. Klesch und Dr. d. Bcrlhold die in Deutsch- 
land geltenden Bestimmungen, beireffend den Verlust- 
des Wahlrechtes bei Empfang öffentlicher Armenunter- 
stützungen ; das erschöplend gesammelte, interessante 
Matcrialc zeigt die Ungleichheit dieser Bestimmungen und 
ihrer Handhabung. Die Vorschlüge richten Steh auf eine 
einheitliche Ausgestaltung der bez. Normen namentlich fflr 
das Reich, wo einheitliches Wahlrecht bereits besteht. 

IV. Während in .Mt-Deutschland d.ns System der 
erawingbaren (obligatorischen) dffentlichen Armenpilege 
durchgefOhrt ist, herrscht im Reichsland das System der 
freiwilligen (facultativen) Armenpflege nach r:ur: :'i Mischern 
Muster. — R u 1 a n d untenlieht sich der dankenswerten 
Aufgabe, beide Systeme In ihrer geachichtllchsn Ent- 
wicklung und nach ihrer dermaiigen Gestaltung zu 
schildern, die Vorzüge und Mängel beider Systeme vom 
prakii'^clii I' Standpunkte eigener langjähriger Erfahrungen 
ZU prüfen und Icommt tu dem Schlüsse, dass das System 
der freiwilligen Armenpflege nicht imstande ist, den 
berechtigten AiifDi Jerungen an die öffentliche Armenpflege 
in den Rcith-iUnJcn zu genügen. Ob — wie der Verf. 
meint — die KinfUhrung des Gesetzes über den Untcr- 
Btfltzungswohnsitz den Missständen im Armenwesen der 
Relehslande abxuhetfen geeignet ist, mag dahingestellt 
bleiben, jedenfalls ist eine Reform difsc; Vcrwaltungs- 
sweiges daselbst dringend geboten. Der Autor betont 
aber ausdrUeklich In Hinsieht solcher Reformbestrebungen 
seinen Standpunkt, dass die obligatorische öffentliche 
Armenpflege nicht an erster Stelle Zu wirken, sondern 
dass sie nur hilfsweise und erst dann einzutreten hat, 
wenn die private Wohlthätiglteit nicht ausreichend 
gewesen ist,* — ein Standpunkt, welcher bei Beurtheilung 
der Armenpflege im christlichen Geiste Und Sinne durch- 
aus gebilligt werden muss. 

V. Die bei den Verhamiiijngen dtr 1(5. Jahresveisammlung 
des Vereines erstaunten Heferate: Münstcrbctg's •(Icncralhcrichlf, 
Rukmd's »System der ArmenpIleRc in AltJeulschlancl«, Cuiio's 
• Fürsorge für arme Schulkinder« und Osiu-.' »Ilcranziehunf; von 
Frauen zur fllTentli^hcn Armenpilege«. ferner ilie «llnn^ituibuni; 
der Bestimmungen betreffend den Verlust des Wahlrech:-; H-^-i "-"m- 
pÜMlg direiUlicherL'nterslützunj;en« von Or. Aschn.u miks - ; ■ ■. i li 
als separate Druckwerke im Buchhandel erschienen und iils solche 
oben besprochen w<jrJcn. Die m den slenographisohen l?eritht auf- 
genommenen Üeb»U«n tibi.r die vorstehend beieichiicl.n Referate 
lassen diesen Beti.ht bcsonJcrs wortvoll erscheinen und bekun;len 
den Ernst sowie die Uedculung der Verhandliinj;en des Vereines, 
der 413 Mitglieder zahlt, duninler 18^1 denieinden ; au« Osterreich 
gehören die Uerociiide Wien sowie der nieden'isterrcichi'ichi.- 
LandcsausüchuH denaellwn an. 

Wien. f'r W f i ••■ 'n rc h ncr 

Slmifflc«» Ibt. «»pij von: aHar(. Iiltmia, Sittndet & 
paMat, 1896. gtr.'«* dv, 266 S.» VL &J0. 

I>:is lUich ist eine der besten und gründlichsten Marx- 
Knlikcii, die ich kenne. Zu seir.cm vollen \'ers.tandnisse 
wird man jedoch nur gelangen küiuien, wenn man sich 
die nicht geringe Mühe genommen hat, Marx' »C apital« 
eingebend zu studieren. Salzweise analysiert W. dies Werk, 
und in geschickter Weise widerlegt erMar.x Jurch — M.ir\. 
und decict dessen zalillose VViderspriiche auf. Ref. vcrtrin 
die Meinung, dass Marx zu diesen Widersprüchen gelant^l 
ist und gelangen musstc, weit er die scharf erkannten 
Krankheitserscheinungen unseres Wirtschaflssysteras durch 
eine von falscher \' ir.i.issctzung ausgehende Lehre er- 
Itliren wollte. Der gewöhnliche Fehler, der nun hei 
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Mar.x Kritiken begangen wird, ist der, d,'^«-«^ Mur.v ledig 
lieh auf dem Gebiete der .Abstraciion. Je: i hcorie be 
gegncl wird utid dass man ihn dort widerlegt, was aller- 
dings mehr oder weniger gut gelingt. M»n reicht aber 
insofeme damit nicht aus, als jene Theorie in der Regel 
selbst nicht imstande ist, die zweifelsohne btstcheiidii. 
schweren Schüden hinreichend zu erklären ; sie gibt sich 
hiemit auch nicht ah. weil sie deducliv arbeitet, in der 
Welt des wirklichere Capitals lebt und sich mit kärper- 
losen Menschenpuppen beschäftigt, die an alten, \'om 
Schulgcbrauch abgegriffenen Drahten gezogen werden. 
Dies gilt nun nicht von W.'s Buche; aber es leuchtet 
doch auch ein Strahl davon hinein. So stellt W. die 
Behauptung von dem Bestehen einer industriellen Reserve- 
armee als eif. Hirngespinst von Mar.x hin. Dies ist ent- 
schieden unrichtig und widerspricht den Thatsachen. 
Xur darf man sich iceine geschlossene, organisierte, sta- 
bile Armee vorstellen, sondern nur einfach das feststellen, 
was wirklich ist: die stündig wachsenden Ma-isei; o.t 
Arbeitslosen, sietis iluctuieiende, unorganisierte, itusammen- 
banglose Massen, in lausenden von Mürkten i^rBplItterl. 

D«r ente Theil beschiftigl sich anasebliaMeh mit Man' 
Leben. Es wird in priciaer Weise geadgt, wie Marx die ReiÜ- 
sierung des Mehrwertes stets nur vorauseetst, n'e aber nachwciai, 
und ebenso aucli den »Salto mortale« der Ware, die Vcrwandlimg 

der letzteren m Geld, stets als gemacht untenitellt. nirgends aber 
«Is wirklich so stattfindend nachgewiesen hat, dass in ibia die 
Realisierung des Mehrweites eingeschlossen ist. Um den Mehr- 
wert als das Krgebnis unhcr,ahller .Arbeit za c<>n*truieren, hat 
.Marx Gebrauchswert und Capitnlistenarbeit, trolsdem er sie nn 
anderer Stelle anerkennt, einfach unter den Tisch geworfen. .Marx 
berücksich:igle nur die Land- und niedrig« geistige Arbeit des 
uriniiite'.bnren l'rnducenlen a'.s Wertbitdnerin ; er that dtesbewmst; 
denn er wollte einen bestimmten Eindruck damit hervorrul'en — 
»die frohe Hotschalt der Landarbeit«. — Das (ünfle Capitel be- 
handelt die Ethik de« Marxismus, der als das Phantom eines 
ethischen Systems bezeichnet wird. Der zweite Theil enlhüU 
tujchst unziehcnd geschriebene Abiuuidlungen Aber die iiesiehungen 
des .Marxismus zu Aristoteles, Proudhon, Stimer, Sehopenbsuer, 
Hegel und Kant. 

Innsbruck. Dr. F. V. Weiehs. 

fSretiftifo Ii. -,'Hir,h *li-,ttci u. ; «tfclj «om 

26. 3>cccmbct IHO.) 9lr. 197. trti ba« 

Urttrbrrrt'dit an 3l*rrfrii bn i'ittctatttr, Hunft iiiib $hi:itii{t»i|)Mc 
it i. w. mtn, HJifliiv is'.Hi. ilV, 210 S.i fl. -.'Jti. 

V<irl. riinipilatior. bringt in anerkennenswerter Weise aiiUcr 
dem (".eselzeslextc in der Eiiileitunf; Jen allgcnicinrn Theil des 
amtlichen .MotivenberichtCS, w.ihrciiJ es den •-p-:c-<-Hen Tt)cil des- 
selben bei -ti li tinsch'.lgipen Oi-si tlcs-,telltn emlunl. Hi r II , III. 
und IV. Thcil der ''.esetzcsaus.;iibe rcproduciert .;:e gesetzlich-'u 
IkstiminunKcn im inlern ationah.n Verkehre, speculi das Ver-inllius 
i\i dtn Ländern der ungarisctien Krone, zum Deiit^chcn Keiclie, 
zu Itnlien. .-u Krnnkreich. endlic:i zu (.roll iritiinriieii. Iilaiid und 
einiffen englischen Coi<inien. Ivri alphulM tisc'^ t-. und ein ehrnin»- 
logisches Kegiste' sowie eine übersichtliche /usummenstcilunv. 
der IVstminuingen des k.iis. Tat. \om l'J. <lct. 1H90, J.-G.-.S. 
W. Wi. schhcUen diese Gesctzesausgcl>c, die auf dem 1 ibclie 
keines Juriston fehlen soll, in bebiediRender Weise nb. 

Wr.-Ncusladt. Dr. Hol er. 



OeriekHSell*. (Wien. Brelleasleln.) XLK 9 -10, 

K c r !■ c h h » II m . ZiilÄsvitik. v Kech'»,in«niluern na.-h ,1 ntufO 
öst. C. -O licmcliirf^. |J. neu« < 'ivüpj .^cc-s. W i J me r , Ii. 
Sleucrrcffm (7.) Kcvisi->n J. H Vincurs<>-'d!iK- ■ Jurisi. Lewellsch. 

in Wkh, - 1^. >• c r 11 c c , ^^ lIl.^'t:ll J. I'riuriiiit iiiuk J. ncu^ii KtcculK n\ 
ords, — t'j-i l!ciiii!t»j.'i;ii lu ü -in r.T*.-0. - A J. Gi.'«ch.,(:sh«r. liti. J. 
ri-.i!^^-l.:. J. .^us-chu-si-s u. In-^i. ii'lin.irr.ilhes >3. A J\ ok iiehliamiTior im 
K;.-r ilL'fiin^ii 1. ISV-V 

Ovutteh» Juri«t«n-Z*ltg. 1 (U-rl . l.irhinjnn II I u. 

4 ) Hamm, Ii Kich>-ri.-,:lnUslr;i|!-- \i ,1 (Ueich-tflli;. d- Kichk-r ii. 
\'er\\ .ihun^^hc.iiiiti'n, M;i-,s< iv. litfrv^rluivlu-rt. - • u tt .-i , lt. !K'^:rilT J. 
H.-r»« u. J. /-uli«M.-»l. tri-lci 1, judniinii. Veicn; — Iienl'U/u. 

N.ichm.i's iJich^iid jii tlekirl; Vit. - .i ' Hove . i)- Ki ;h<er|;; ii,ij:^fr. u. li. 
i;ii!j j'isli^lli;. J. Kiclilcf II. \'cf w altunn-l<'-.nHf n. \V,.l(f, l.i. I r.lw. e. 
KrK-ll^-<Jru^:Jt^uc.'ll.'l Jiiij. - Slaub, I' Kcici'.svorlnüe .1. 11 li.-li- 
MonalMchr. I. ohfi»ll. $o»lal-R«l<irin. (Wien. ,ViiMri.i.; 1 u. L". 

liV'trsch r,»pitnl»l>e«riire, vWUha'ul-J u. UfliMr'riehr an e. 
U'tnJvpMnkt, — Ot>, d. Char«iitert<iliKh« u. WtsenU. d. Kdlffeistn i.'anien. 
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— D. D. 0»l. C«wcrk«elMSs-ConKrtm. — Ct.) D. BiiidcglM x«. Natura - 
«. «MdwiriMh. — K«tM *. AmumniMt. in F fl Titr w Uttwhwi. 
SmiHl* ^tl«. fHroy. J. ]*«traw.) VI, A u. 24. 

(2.1 I H f f • I ch . fmk! VVotingssiKisiil! u. slSdl. WchtiRsamicr. •• 
Karpclt', \rhi-ii^ , r.iiv-ri'. h u nfj. Submissionen — i24-i Hccni. 
P. hrnti-cn« i .i.^rili;riJ.r»:i«;i"iis-Hcrichl — 'Junrck. Krauen- u. K>nJer- 
lirheil in Hnyeni u BaJen. ß ri ii k m .1 n n . Z'elc u. 7.w'eckmlts»i|;Vt, J 
Armcnpfl. v. Standp. d. l'raiti.«. 

Rmu« il'Cc«noni<i« pol'tlq«'« ^HrNC. Caiin-eit. Gide, Seh n- i cd I .in J u. 

VIlUy.) n, t. 

Brentano. Pnu.-«|uwi d y j-;-U pa»d« hobar<auz(Jaiikar) tu vieil r 
BavMr«? — Bertram, Le M<''ur«menl oucrlar en Amstralasie. Ma- 
rouanem, L«r instmmcnls monoicraptiique» ij'ob««rvat)i>n. 

Naturwissenschaften. Mathenoatik. 
Stro<T»r V. Raichsftbach Dr. Ernst Frciii. Die Oaologl» 
dar deutschen Schutzgebiet« In Afrika. .Mit i (färb.) 
Karten und mehreren ProOlcn. Mänchen. R. Oidenbotirgi 1896. 
Sr.-S" (Vni. S08 S.) M. 7.B0. 

Eine übersichtliche Zusammensb lair des Wcscnt 
liehen aus der bereits ziemlich umfatigftichen geologischen 
Utteratur Afrika's. iJie Arbeil behnndcll Deutsch Ost 
Afrika, Deutach*&üdwest'Afrika und Kamerun. Am Auf 
baue von Deutseh-Ost-Afrika nehmen vor allem kryslalline 
SchiL-fL-r Grill it .Nn'.lieil. Diese Gesteine \viir«!iM-. v^hiui 
in alter geologischer Zeit gefaltet. Jüngere Sedimente, 
deren Alter flbrigero noch gans unsicher ist (Carbon?, 
Jur* und Kreide? etc.), kommen mehr untergeordnet vor. 
Das Gebiet ist, wie dies besondere klar FI. Suess i Dcnk- 
sehr. d. .-Nkad., Wien 1891) dnr(;estclU hat, ein Tatel 
Und, welciies von ausgedeltnten, meridional gerichteten 
Jungen Grabenbrflchen durchsetzt wird. Ihren Itündem folgen 
die T1n'irt:^fbirp<:7ria'f ■ in ihren Depressionen liegen die 
friScn -Seen i i ajiga.'iy ika, Nyassa). Den Spalten folgen 
\ ulk;iiiL" (unter ihnen d*f KHitn« Ndjuro). Von nutz- 
baren Mineralien sind EiseReize zu envRhnen. — Auch 
in Deutsch-Sfldwest-Afrika bilden stark gestörter GneiS 
und Grnnit .illrrnthalbcn die Unterlage der folgenden 
Sedimente. L>ksc sind disoordarU über den UrystflUinen 
Schiefern ausgebreitete .Sandsteine. Sandstcinschicfer und 
Kalke (Devon? Carbon?), die »Naroac-Formation. Sie 
bildet ausgedehnte Plateaus. r»arilher llept vielfach ein 
wahrscheinlicli sc'nr junger K.'-Il: ■ K",il.il:.iri1;.'ill; i i:r i) 
michtigeSand-Dünen(Wüslenl'"orniation)alsVcrwiitcrung.s 
Produkt Auch hier herrschen infolge Junger Bewegungen 
mcridionale Brüche. Von Erzen sind Kupfer und Eiscn- 
vcrbindungen hervorzuheben, nn der Küste findet sich 
viel Guano. • Kamerun ist noch wcniK bekannt. Die 
krj'stailinen Schiefer mit Granit und Porphyr sind auch 
hier herrschend. Dem Benue entlang tritt ein fast vcr- 
steii-.erungsleerer Sandsteir, ;iiif, an der Küste liegen 
marine Kreidebilduiigefi. Basaltcrgüsse linden sich .in der 
Küste und auf Ftfnsndo Poo. Von nutzbaren Mineralien 
ist Eisen m ertträhnen. — Das Werk enthält eine sehr 
wertvolle vollstindige Liueratur- Angabe. 

Innsbruck. Fi i a a s. 

I. Wurm l'rof. Fran/.: Die Floohton dor Umgebung von 
B6hm.-Loipe. (Progr. d. Siimtsrealseliule v. Bdhm.-Leipa iSliH ) 
Mhin,-I.«ip«. gr. V (30 S.) 

II. Arnold Dr. F.: UehOROlotlseh« AusNat« In Tirol. i.<(.-a 
auA »Verhandlungen d. k. k. sool.-boi. Gas. in Wien«. iBOCi 
Heft 3) Wien. HAIder, 189«. 8« (4.1 S.) 

III. Korn Stock i'x.r ). UohMOleglteh« BoNrIg«. 

fEbd-, nus lictt 7.) KhvJ. .S" /AI S.) 

Wiiliteml iviilil jfiifs KriinlanJ wnuK^ttiT« o i ii i- Florn 
ticfälipf jiDzcn iiiir/.ijv',t;ist;i )-.nt, l'ehll es iKKiti^; iiocli .-i'i tu i.r 
sdiclicn lur Zellt.'iipniiii7.i'ii. r)K-M;in Man^tci iilv^lit-'lfcn, wir.I in 
iieiKTcr Zeit 5ciir viel ucai bLilt-t. Vorl. dixi .Vbliuiulluiigen liciiin 
(jedicijetie Bau-itcinc zur He rslcilunf; einer Kltchtcr.llora u. BIT, 
Wurm tijr (iöhitiei). .\rn'>ld und Ken stock tiir Tirr>l. 

I. 'A' II I tn hiit vv.ihrend stMif« 20j;iliripiTi .Auf.-n'.lmllo': in 
liuhm. l.eipu ein reiches FIcLbtcninattMiitl Kcitamm«!!. UiUioi werben 



aie (•Allort-, Strauch- und Laubflochten in vorl. Prognunm «er» 
ui bcitot, dl.; Kfiistcnflechten Jedoch einer «pttertn Zeit vari>abalt«t. 

U". )?>^t "Lt^"!' *3i<-' ii'iiliige;! I)jugi)i>si-ii «Her Arten, C.ultuni?cn und 
Kntnilicri i\n, so il.nss seine .M hanJlunj; für die ümgebuiiK vnii BOlim.- 
Leip^i in den metstcnFäUen «in anderes Bestimmnngsbuch ttbernössig 
iDAcht. AuOerdem werdett bei jeder Art die Fundorte und die Bnt- 

dcclur ntvvi^se:i!inft «ngegthi-n. 

H.\'()ii .\ r II oM liegen hi-rons vi nie «Im lieh« Arbeiten • i , . .- n 
ein KroÜLS Material uur;.'ch;i>ift o:sjluiiU, Im V irl. M'e."d<n die 
Fiiniio v<):i lot<!ondcn Orten aul^exiihl!. Ivezw. kritisi:!) beleuchtet: 
Pinns i.S. 1}. (jiiltür (S. o). Wolkcnstciii (S. 12). IMansee iS. 23). 
wormif Nuchtriige tulgen iS. .'30) zu lru;;?ren .Arbeiten: W'aldrast. 
Koveredo und Kiv.i, lircnn.r -.iinl Fmstcrthul, .Mtltclbcri;. l*rcd«zio 
und l'nncvL-;Rio und i S. — 1.'{ Arlhtrg. 

III. Ähnlich wie .Xrnold arhcilct .nuch Kern-Htock und regis- 
triert oder ncschrcibl xuiiächst die vielen Kunde von lihrcnburß im 
Pustenlnil. u. Xrt'. 1.; Sf-rcrj .s<ii/r.>/i«(-: nul Thors.-hieftr 125 .'\rttn, 
.lut lindern Ktlsen 37 A., 2 ) .sp'fin mutatn.'ie 2IÜ 3 ) S/frnft 
/r-tru'rnat' f>X A.. 4.1 Sf'riies h^tinilar t<U .A , 5,') Sfieci^t corti- 
(üo/.ie K.") Arten inil den Hindcn vun 27 veischiodcnco H<Hr.cri), 
woriinlet kiinc ' •!'».tl\uimc. 0.) endli».h Svnlcophcn K Arten, Üaraa 
schSirUcn sich N.Klitiu);« zu früheren Arbeiten : lIoT.en S. 24 ttnd 
Jiidikiirien S. 32, s, B. 17 Arten i)lbaumfl«chlcn, 

Morinschein. J. WieRhaiir. 

Mittheilaniten der Seclion fUr Xalurkunds dc^ üsierreichi'KChca 
TnurixlenctubK. J.nJtrK'in):. Im Aiiflra(:c ili-s .tu.'schussc« rpuigierl 

loii l'Lrnnl Kitli. VVien. IS»; (»4 .S ► AuUcr z;ih;:eu-l:L'ii kicric i 
.M:'!lili;sn iiatiirliish'r Itrhnlin u. s v. . enihill iir . .I.iln^j la',^ nf'^cm 
.Xuls.lt"; I Steuer, (1h Gi'f.nconic'-'cn ii. Selhs;tivii ,le .i. -skoij' h ic — 
t>. GfAuh. un^, Alp.'t/I'-M. Ki-ni;;, Sehl ifon.tes l,c^-n :m t*Il.iii7-:;i- u. 
Thi?rroi.-he- Wirih. KattvHlcnUchi. <.i n « h c ri; c r, Iii t.ii Skitic^i 
.xllH ll.ilm.iltci. — K7eh-iU. Ii, Gnl Ji^n.i-/.i i-ri-, i'trmoi . h l.risicJcl Tn hsI. 
.•Schlesien. ICiltl, l>. Sehne..-- ii Si.'itihr.ill am Kühr. l<pjli..-h, 
Keisf^kiüXfn iius kumlii KH. - H,i}l[iiiliili-ttn r.ii wi»««n»ell. /^«iteken. 
SttMier, Orni'-tml :j:sci»CH jius d. Oc:ur:iliii'i^:.-fMf!f. — Ü!> d. \•Jc'et^^. 
cr\*'4Hh. Kiit^n^-ctiiillon- — Herz. 1». ^onncfili'jSiL'ri 1h v. K. Au^. iyO*j. — 
I'usch''iß, ^ rin iiits Hrijsehrp -I.-fn — Ri'.cfnk. 1) .liteis df>ßu*kc -im 
Alr-M.^cl.^lsberjT b /.iiL-|;m.i: tfl in .Ist Srlilc*l^ti. \V*ci(rl, IJ, KrrmsIhiiJ 
11 K H."th(en. ■ l-I. Acronaul nis i'ni.irf.ihrcr. ULiDiifr. ,\-j>%icrbfn v. 
TiiuTf.'TrnLU K''tiug. .\n;ilnnui.' u. Pivir-I"...''*^ »I- \' ii-'Huiue. .*^chiM- 
drO«« u. K roplltUlen. « KOoIk, 1>. Utuadlax«» <>- I.ei>ens, — Vom sonil- 
Mtek - Steuer, Nmes ae. Fomol.— Sckwlppel, MifiMaltTerkaniMii 
im StDiHiiInülhale b. Tumau. 

Nalur u. Otlaiibarunf. .Mtnisi-r. ,\tcl'.riul.)rr ) .Xl.lll. 2. 

iiockel, .\imi'S(vi.ir l'JcUlri Jitar. .Maier, K, neue Art v. StraHWn 
i.,l. ^ k;iiil-.:n'schcn SlrAJiIcii. iSchl. — Hebhcr, I) \V«tl«nli«IISt ao d. 
disdieit Sv't«dric ii. i>rir.Jlai:e d W.u^rvor ersii-f. iS.'M.) 
Naturoi*«, Rundtekau. firsc uv^ . Vi wc^;,, ,\ll,..-|ii. 

^1 I 1 h IIP KM) II Kuihcrfor.«. (^h. d. l>nr.'hi-_'. d. Klirktneiiit 
dch (;.i»e, die d. Kniii^fn»tral)ltn auKcesrtzi war«n. -- .S chütid inn. C". 
d, Oniiiilk'irti d. Heliozoen. — (Ö) Bcrharttlt, Komtl l'errine u. d. 
Uicla'Mi;'ir Kumat. — TaMfflaftn. D. Tb<l1||kt. d. tllcir..- im Liehic d. 
■jsmi.l. hrueies. — Conwantz. Ol», ensl Rifrn»-!'ln u. Iii.in.<t im »llg — 
7 .1 Oii'i.eke, C!-. Ki tnlu.iu"! im ei Ksuiitvn irlL-l,ir_ 1 .j dr - i'.,>skcll, 
Ii. Ai>r.lamm;;. d Wirl o üiii-r.-. - .,s i Ar.-hihal d. \i. rdiuh n Wetter- 
vcJici-.-.iirfcicn I l.in;:e reri.^.ien. - r. r t -mv n .i .J. I!it. li. S;r u ;nr» criindcrR. 
in J. Maiiplkerncn .1. I'r.-t'i^ Tn. — Iken... N'.'tbiuh.i ■ Millheilf üb. d. 
SpermaNi/oiJcn hc; rL'v.'lut,; — iM.i Mcin.Trdii-., Ob, d. Aleth<Hla 

j. Vntanj>bc*i. d. allg. WiLcrRiiCharaktar» lloeercr %«urtuina. — Vtr- 
worn, 2«tlBfcjraM*i. Studlae im K««». Matec — LldfotS. Z. itifate» 
Vi;;!.' II. Ktil, d wbiiersrOfl. Fter*. — ilO.) Muthmann. Battr. s. Votum. 

i . II' d. k»v--i.iKin. Ki'iri.-r. Ttitli.rl. Cb. den Zu.. irilnuMlbp. T« . ifti 
i.r , .siJcur. Kit;en..'eb. > . is<.iniir| h .s i./.en u J At.-iiijcM- hl i. J.irin ent?i. 
Me:ailc. Keymifn.». I> Kmhryr.n.ilrnl«-. Pcrmiptcren u. i'rihopt. — 
S e h e 1 1 c n her«. H-itr. t. Ivemtn. v. Uaii u. I- im iiinn d. .Spal;t»rriii:eo. 
Naljr»'»!. Wocli»niehri(t. KeJ 1! l'. -i i XU. T In. 

\_7 , 6». Veri». d. ü<» discn. Naiurt. n. »u 1- ikf. a. M. — I». 

\ i'r!lusailia> d, Luft lieh. Prof. Linde. — ^Hj Pa»st, ThtartUiricn in d. 
iniiii. KolhJi«g«ii4ia V. Kalian In Thuriniten. — (lO.i D. Rrkeli Snrawak 
a. ttoman. 

ZaMMhr.l. nalkaai. h. aalar«. Uniarr. i\.yr . l>nbni-r.i .XW'III, t ti '.' 

fl.) Wllhclra. n. M,if«lril tl'.rriil.i^.n ,in d. ki-ilseinib-ii m. hc- 
?unJ. r.triiel,-iclU)i;«. d- l'rül.^- au.. J. .Vl.ithem. • 1>. .Neu*'-iu il. lecbn. 
Il..chsch. in liJiirstKli. — J.y i;..r->.;i. l'h d. l!iuii"i; uhk", d. r.ri. 
»t-ucl. e. Dre e ;ks .i'.is d .1 Winkelt) i'.hiff - II .■ (Im J n ", Krnriiertcr Kampf 
>;ti;en cir:vferit^t. ivnnJe l'\inktr' iin uKiitiett^.ntu, Klcincnt.iriintprr. betfelL Ift. 
eorre-cle .\ii -..iriic k e Hernn..*, [I. ^■rh, K-'*riont im triilhcin. I'nlerr. 

MaUoraiet- ZaKaabr. iKcd. J. Hann, 0. HeUroaNno XIV. 1 u. 2. 

(I.) A. PIrana f.— Uraca«n i. tri«, gwwkaa mt Blu« Hill. — An» 
u-'-nii^ «. eiskaturimettni In d. Aeilnometrie. — Snrlng. D. metaorolov. 

i itisc; i .ui.Tnim am' Hrueke'i. -- Hf llin.inn. Winleiic^'i im i'.chie'e 
d. .>h. U'iii'p.-r. - l'er^, I), ,11( iXiuok-i^l-er-l tii.|-iti'im' l.-r, -- S le p i ^ e b 
nei;>;. Z«rslrcuun|E ^. iI-uj(cI«olktftt dtiU. Sertiul^en. — Zuttc, t>rtiil ke^mi- 

I ' i:en. - Trabarl, WindrJcMir. u. .Scintdiatio«. — (S.i Hellmaan. R. 
neii.;r reKlalrier Re(;cn«na«r. — Hartmaan, (Tb. «. Sali d- TbariM- 

meirls. 

Q%wt. bolan ZaiUehrtn (Wien. Gerold.i .XLVIl, 2 «. 1. 

Schmidle, UnnicoMra trantepohltopsiK. — Prklaeh, Ck. «. 
n«uc i'ardaminc ■. d llerccK-ivlna. — Brunntnaler, Poconalum naauiii 
xatold«. — Hain-Klrc, /. Bloloxie d. PolUns. — Dejc«"' U«<"*"'S*" 
Ub.ctn. orlant. Pdanzenancn. ~ <3 i tinckel, Biftria, c, aeit« äaet. d. 
Ualta. Panieuia. — BornnQUaf, Cal aaiatf öaliit LalcMrenaia. R i e h t n, 
Z. Fj ofa T. Vorartb. a, L ie elnanal. ~ Haldeay, Fler »!» Sper adiim. _ 

<. ...nrnd v. MeaeobarB. U. Biic4i d. Xatur. GMtkw., Abel. $,1 • M. 
Kmm.T .\., ph, d. Ilaii d K«>rnlleiirllT«. Kiel. I.lp««u4 A Ttücher, 

.M. Ii.-, 
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Medicin. 

Beeker Or. Th.: Einführung In die Psychiatrie. Mi: spocid'.cr 
Berücksichtigung der DifTercnliaUliacnose der einzelnen GcisU-s- 
krenkliciten. Uffpcig, Gg. Thicmc, isutt. j^r.-K' ^IV. lui s.) M. i.ii'j. 

Wenn man weifi, welch groQc Schwierigkeiten man 
zu Oberwinden hat, um fllicrhaupt in die Geheimnisse 
der r-.ychialrischeii Wissenschaft einzudringen, und dass 
namentlich der Anfänger ohne lang andauernde Beob- 
achtung der psychischen Erkranlrangen aus den Lehr- 
büchern r.llcir. kriTim im St.-ir.dc se;n v.'ir-.l, die !*sychiitric 
zu ericrnen, wekhc IjibLäjiliii ii. licucbicr ZcU eine be- 
deutende Rolle in der medicinischcn Wissenschaft ge- 
wann, SO muBS mit Freude begrüßt werden, dass der 
Verf. Bich der nicht gerade dankbaren Aufgabe unterzog, 
eine psychiatrische Propädeutik zu schreiben. Das Büch- 
lein enthält in knapper und leicht fasslichet l-"orm alles, 
was der Anfänger wissen soll, bevor er die psychia 
trtsche Klinik besucht. Doch nicht allein fOr den Au- 
ßnger ist das BQchtein von groOcni Wert, sondern auch 
dem praktischen Arzte wird CS eine wiUkominene und 
anregende Lectürc sein. 

Langenlois. Dr. Bogdan. 

ili^iiitK i , 9Jatitrnr,<t : .'ödmiirfic ilranflicitru lUntrrkib; 
franflintni I hr" nM-tnl'd)ctj uiib tufiblidji'u Wc|d|lfclitfe, bm'ii iicr 
liKtirn;' \-i ili;r7 iiiij rfili iiatiirfjfmäfK 3Sci(c. im Wrflcnint; .^iir 
Qrj|iitiltct)cii Wtit', ^i^remt inib 2(f)ncibf'5öel)>iitbluiifl. ti. Stnflofle. 
3t. Siiibmifl (SIf.i, SclbftP.. 8" iWi 3.) 9K. l 'irt. — Oers.: 
I'i« Impotcna bei Miinncrn und Krauen i Gcichlechlsschwüclie) und 
die Pnituliurien (.Sunienllüssc), deren Uisiuhe und Wesen und deren 
n»turKcmüi5c Hi-ilung. 1. Aufl.ige. Khd. H» (Ol S.) M. 1.5i>. 
— Die ,. --:uIm h^hen Titel der bcijen Bro.sehürcn gehen deren 
leihnll genau an. Der Verf. ist ein .Anhänger der »Saturhcil- 
mclhodec un.1 seine Schrificn spiegeln alle V orzüge, aber auch 
jiJIc .Mängel dieser Methode: der groUie der Icizttrcn ist wolil, 
dass sie das Kind mit dem Bade «usjichQttet und in unfruchtbar«, 
inldlcrantc Einscitigkca mündet, fiadnroh schadet .sie sich selbst 
und macht nueh gegen das niannigfueh (jutc argwöhnisch, das 
sie bietet und das ja jeder Vcrnünfii^c gern cinMcht. — Den 
vorl. ßr&>chüren ist nuciizurüiimen, dass sie die heiklen Themen 
mit £rn!»t und VViirde behandeln und such hierin za ihrem Vonlieil 
VMi vielen Ilinlichen Schririen unterseheiden. ns. 

Wl«ntr hlin Woahansehrlli. i Wien. Itnuimüllcr i 7 -10. 

0.- Heltler. Tricii*piJ.iKcr.iii*-ho. - i..ins, 1>. ihcr.iptiil. \'cr 
«•erlr d. EIckIrolysc. - K-.vilJ, K cUiruri. lnll•ll.•^». Kall v .MyclDm 
iS.i N«utn:)nn, Helir z. kuMM^ti. J. l'cmplim«!. nedirs — Fin};er. Ot-. 
Lupus toUiciiliris ij:vs^m . ,*c:ie ic>an-icclL<>lc> — H.ihrrJa. ?,. Lthf^- 
». d. affonalm Vericlxgcn, - il» ) Hdhcraa. Ob. Ar^tnikretwirte. v. d 
Schelda mm. — Vaienta v. Marchthurn, Wettere tSniHMtl tsrirn- 
tenl« I>i1iaa4. Fälle v l!.mcVWlifih.Tr!ili"c ■ Tandler. vh. Me-enten.il 
T.irielÄlfn. — in > Kis-alJ, RcLiJivirjL'-* u. in<jrrt%tas- Ttr-itom J. ^>viirnim, 
K n o r p f cl m a L* h e r, rnitTttiicIii-cti üb. iV l-'cU im .S:iui:lin'j;s ifler u. üb. 
J. F«t:*i(l*'rcni — IltTwerun uWtnkIfr, ('^i. e. iiiit>.i;in:ilyi. tic-llmmir.'.- 
mclbnde d. Kju ciUk: rpt r in d. Kraticnrniltli - Zuppinccr, L'iis. hr- 
(ihipen in d Scr«inltnMp-c ^, Iiirl JhciiH-. I. .V I"'.'! 
C»i>tr«lbl f. N>rv««ii«illi<i* u. (»•jelilttne. iCoM , CrfcOS.) XIX, W. XX. »5,»}. 

m. B< t;d.in. ^ trr«iipfl«|e. — Forel, Z.Cap v. d. AAtii. — 
Hl I .Mann. Cb. d. £i:){vvt. Stand d. Etektrodlugaotttk. — iA.) tftwen- 
leid. IIb. iBMlkai. iSwanitM-ofitteliae*- 



Militärwisst;nschaften 

09» bahr CA.: Das fürstliche Zeughaus in Schwarzburg. 
Rudolstadit MAIIcr. 1895. gr. 8*{V[|, S16 S.) M. 

Keines der historischen .specialHicher befand sich 

noch vor kurzem in einer bedenklicheren Lage als jenes 

der Waffeiiwissenschaft; ihre Vertreter drohten vollends 

auszusterben. In Frankreich waren tüchtige Gelehrte wie 

Gay und Beauroont, in Italien der gründliche Major An- 

j;tlucci, in Deutschland Würdingcr und ICsseruveiii, in 

üslcrrcich Quirin v. Leitncr aus der Weit geschieden, und 

lange Zeit hindurcii regte sich nirgends ein .Anzeichen 

eines entsprechenden lursatzea. I^rst vor wenigen Jahren 

traten in Deutschland und Schweden jüngere KrSfle auf, 

welebe wieder zu den schönsten Hoffnungen für die Zu> 



kunft des Wissenschaftszweiges unsomehr berechtigen, 

als sie insgesammt den veralteten romantischen An* 
schauungen aus» dem Wege gehen und ihre Studien auf 
vollständig moderner Grundlag« treiben. 

Einer unserer talentvollsten und thatltriUUgstcn Jttn* 
geren Fachmänner auf dem Gebiete der historischen 
Waffcnwis.SLT.sch:;f: i--t uier .Xutor des von uns zu iic 
sprechenden Buches. 0. ist Intendant der Lcibrüstkamracr 
am kgl. Museum zu Stockholm, und es beweist schon, 
wie ernst und energisch er seine .'\ut>a'hc erfasst h.il, 
wenn wir ersehen, mit welchem Eifer er sicli der Üid 
nung und Heschreibung einer kleinen und ihm weit ent- 
legenen, aber Qberaiu interessanten und wertvollen Col- 
lectlon, wie sie das fürstliche Zeughaus in Schwarzbuig 
darstellt, gewidmet hat. Wenn wir auch nicht im Stande 
f<ind, die nur gegcnsii-udliclie .\nordnung des bisher 
:ial-.czu unbekannten Zeughauses zu beurtheilcn, aus der 
fachlichen Ordnung, wie sich silbe in dem vorl. Werkehen 
darstelh, ist der seine Aufgabe vollständig beherrschende 
Fachmann der neuen Schule rasch zu erkennen. 

Und gerade dieses bescheiden auftretende Werkeben, 
ein Katalog des neu geordneten fQrstl, Zeughauses, ist es, 
das unsere vollste Anerkennung herausfordert, ja wir 
stehen nicht an, dasselbe als ein Muster für Sammlungs- 
katalogc zu erklären. Wer bedenkt, wie schwierig es ist, 
derlei undankbare Arbeiten befriedigend zu lösen, bei 
welchen in knappcster Fassung das dem Fachmann wie 
dem Mtiscuinsbunimler N'öthigc geboten werden muss, 
der wird die vorliegende Leistung bewundernswert und 
daneben die Thatsachc erklärlich finden, warum so 
wenige gute Sammlungskataloge vor Augen treten. 

Im Gebiete der historischen Waffen gibt es jetzt 
nur zwei Katalogwerke, wdclic den ;iio Jemen Anforde- 
rungen genügen: Angclucci's Arracria Reale in Turin und 
O.'s Zeughaus in Scbwarzbufg. Beide to6tn auf einem 
gesunden Programm und beide erblicken in den Waffen - 
schmiedmarken eines der sichersten Mittel für die Fest- 
stellung der Herkunft und der Meister der Gegenstände. 
Angeiucci wird im Uefühle seines fachlichen Wissens 
zu weitliwifig und gerath vor nicht italienischen Objecten 
fast ausiialin'',!i>'i in Irrthümcr. 0. sondort scharf das 
.N'othwcndi^t vua dem Überflüssigen, bringt ausnahmslos 
jede Nfarkc in .Abbildung, besclirankt sich in der Be- 
schreibung und führt mit Gewissenhaftigkeit die neuere 
Litteratur Ober jeden Gegenstand an. Auch er verfallt 
hie und da in Irrthum, aber diese Fälle betreffen Einzel 
hciten und sind bei der Jugend der Wissenschaft un- 
vermeidlich. Der Gcsammterfolg Seiner Arbeit ist aber 
Uberraachend und die Förderung des Wissensehaftssweiges, 
von einer kleinen, bisher unbeachteten Sammlung aus- 
gehend, steht ohne Beispiel da. Jedenfalls hat der Verf. 
mit dieser Leistung seine beiden an sich ganz tüchtig 
gearbeiteten Kataloge (sehwedlsch und französisch) der 
kgl. Leibrüstkamnicr in Stockholm weit 'üSertroffen. 

.N'icht allein den Fachmännern aui dem Wati'engebietc, 
sondern allen Museologen sei das Werk O.'s als Muster 
in der Kedaclion der Kataloge auf das angelegentlichste 
empfohlen. Seiner Durchlaucht dem Kflrsten von Sehwarz' 
bürg, auf dessen Initiative hin das Werk erschienen ist, 
kiMinen wir zu der unübertrefflichen Wahl eines Re- 
Organisators der prächtigen Sammlung nur unsere besten 
Glückwünsche entgegenbringen. 

Die Attiatattung da Werkes ist sehr zuftieden* 
stellend, der Druck von Knorr und Hirth in München 
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correct und rein, eine ZitlkOgraphisch auügct'iihitc Ansicht 
des Zeugbausinnern gibt uns einigen Begriff von der 
räumlichen Anordnung, die beigegebenen Abbildungen 
von 256 Sr!rii ii. dmarkeil sind, wie sich der Schreiber 
überzeugte, aui Jas genaueste wiedergegeben. l)ieser Um 
stand allein ntuchl uiiü Jas Buch überaus wertvoll, l'ic 
Beigabe eines Registers der Meistemamen überhebt un^ 
überdies der zcHrftubenden Mühe des Nachauchens, 
Wien. Wendelin Boeheim. 



Fo«dr«n*p*rK Heinrich Hilter v., k. Ii. Obentll. d. R.: 
Vtortlf Jattraln d«r VM*rr»loMMhm ArniM. Brimierangen 

i-itics österreichischen Offiziers von seinem Eintritt« in die Armee 
bis zur Gegenwart. 1.^54 — 1804. Aus dem Gedächtnisse erzählt. 
II. Bd.: Vom Mat 1866 bi« 1804. Dreadea, Alex. Bayer, llä^i 
sr.-8* (IV, 248 S.) 4 M. 

In diesem 11. Bande werden vom Verf. seine l'.r- 
lebnissc vom Jahre 1806 bis 1S04 d. i. bis zum Ab- 
schlüsse der militärischen Thaligkeit, mit der nämlichen 
natürlichen Ungezwungenheit geschildert, wie es bereits 
ira I. Bande (s. Ö!. V, 066) der Fall war. Von höht m 
psychologischen Interesse sind die aiiliisslicli des Kcld- 
Zuges gegen Preuiien, noch vor Beginn der Uperatioi^cn 
gemachten Wahrnehmungen, welche in ihrer Gesammi- 
heit ein erdrückendes Material für das Missü i^vi' lioses 
Feldzuges enthalten. Aber auch die »Fric i iüiuli|^kcit* 
und das außerdienstliche Leben werden mit soviel prak- 
tischem blick und in einer so geistreichen Weise erörtert, 
beziehungsweise die im militärischen Leben mitunter 
(analog wie es auch und in noch viel höherem N!aQe 
im bürgerlichen lieben zu geschehen ptlegt) vorkommen- 
den Anomalien mit derart trcfTcnJen »Schlagwörter« 

gekenMelchnet, dass dieses populär gehaltene Werlc nicht 
nur die Aufmerksamkeit des Lesers stets rege erhält, 

sondern vernKige seines intieren (iehaltes auch einen 
nicht XU unterschätzenden didaktischen Wert für die 
»Kpigoncn» haben dürfte. F. N. 

®OlFhol.; 'lu'bfrt : ^117(1111 Jliti riniiJiri, (o'apitrin beim 
JKcflimtntc 4lU ^yappcnörim iö;I1. .tinllifsjtnbt, C^ 
'Sctiimmtlburn. 180.'). gr.^S-'' (SS S.) l'J. l.— . 

Die Schrift .XckrrmatuiS üLn-r »mic Thi.iniarinn; un kkr Er- 
stürmung Viin Mug^ieburj; lil.Tl, bt-rei» fr j! er i;tdmckl in der 
'ir.mmlunp v.->n ("alvi.sius 1727, wirii liici iiueh dem OTigimile 
j;«n^ilior wi.oJtti;i;t;rb.-;i. libLii-u .S. 19 fT. eine zweite .Schiift 
eines r,t:sc>iiitzineisters, Bürger-* von .\l»gJebiira. ulur seine und 
seiner Kamihc Krlehnisie. Ackermann wurJ spatti .M-svhufl in 
(Toppenstedt und dort Hüigormeislcr. Die Huchführunn, die tr in 
dieser Stellung über seine l-chensschicksalc hielt, ist die dritte 
Sehrifl, die in dieser S.immlunt; darßcbolen wird. Die drcj 
Sehrifien erwecken wie alles, was unniittelbiir jl-iic grausii^e ideit 
relleci-crl. ein K-hhiifie.s Inleri-ss,.-, Minderivttli^ in lii!mU uiiii 
Form ist die Zuj^ahc des \'eif,, nämlieh eine I'ol - , ;:i };eii 
C. Wiineh über das Ende des schwiädischen tJunimaruianii-n 
in Mji;dt.b-jrfi, FalUenborgi 

Wiun-f'cii/.ini^. 0:i:ii> Klni'p, 

Orfo <t. niil.-wl«». V«r«lt>*. iWu-n. .M.-w. \>rcin I I u. i; 

Ii rrlste, 1) iK-cup itlrn d. liiJniii-l-UrsIcr.Ui. dilti. 4 gccb.-buauicr 
Corr«. - K neuer Studienbi^iicir I. .iIIk. Kricisls«««h. — 'S.) Volkmcr. 
O. ehrono-rholi>);r. Aafnihme und drren \VU4C(|*ll« >l<l>md«PI>0IO(r - 

— Kuk, I). '. >rtheiJ;c.;»frcinti-n e. rc-tj(- 

tl'»*«*«r» Ö«l. Mir 2i*cl<r. itirse. Ilgar.' XXXVIII. |, i -3. 

'I.) Z Due'.ilr - S -i ii e i - ('s ii k e, ?.. nm llfr Ii. Wort za ? L"! 
d. Instnici f. d. U'.ifl-.'nüh-.;i il k u. ü llccfcr-, — t! I ; h t r c ii, Iso'.Kri:. 
u. I";.inlfLi:rii. — r.xikr:. Ii. rnv:iiorri ii. J iU-crcxT.Mnzi:. ■ N.utit. 
mifsche. i'J.i Z iicscii d- Kricu'-s. Liii>J. .i, Ii. llur.J i nn'iislt: J- 
fitfiJarmCrif 15 1 n J c r ■ K r i c 1 s t c i :i, *jc.l.v:il.tn uh. c- Krie^ mir 
Kussld. — i). Fri-ri.!'s- * d (_'ciniiii«s z. ilfuitl^tiie d Stj^'— "?lk'lcfs- 
Aspir^nte'i — (lt.) Krzii. .Albreclii al.s hild.T rr — .Sir^bl. J'.ikiik- 
Aufs iiiil l.ricK.^i.-<;-ch, ijriin.llagc. - Ii .i r. c I n-. .i r. |i i .ih-.Lici>-OTdrc 
K«jw*r Wil.'ie;^ s U, K .m d c I > J .i r f l r, [>. A.icl im k Ii. 

Offieicncorp». — t>. Abcrflauho tm Kncsthaadwerke. - äkiitutcn bti ä. 
Intpt». — B, C«qvenitia v. pnnB. )rr«i ll<»n. Qu. leiUw. — Z. Er» 
ricAi^. irar.tCoaMtve-Fribrilien . 

rity s.v \ V.. Ij Keehtw-i-» ü ir»nz. liiUnicfic. flcrl .NSr.tk' "-"'l S 1..0 
llc'uxcr t , Lf. U. u. -1. tivloxeri; Lttiidau» im »pttn t.[b[e>it{«kiie£ 070* u. 
|7l9>. Landau, KanuUr.TsiS S. ai. Abb.] M. 5.-. 



Hos ehen G . Kricsrserinii. c, Ölers l«7iJ.7l . Olilcnhg., BultmoAn A Gerrit«*. 
tJi'ö S. ' .M 3.-. 

Cjrdinal v. Widdern 0., Krititcb« Ta». I. Bttl., ElMWClmldt. 

l US .S ; .M. X - . 
K.-iIck, Taklik. I 1. Ebd. «7« S i 4 80. 
S -rubl, Cusluxx.i. Wie». .Suidcl i .Sohn, m* ü ) M 5.80, 



TcchnischL* Wi.ssenschaften. Ockonomik. 

»»Htriborff '.»iiifl., (i^nifll. £l)cr-3tniErcoimolin' :i; \'ll(nn;r 
Cti 1 Xu i'cben^tictiidicritnfl nid nnin bei- ^<ol(c< 
loublritni. ctit; aiJolHtiiitfl mtb Sanutng jiiolcitt) für jcbcii 
Slodt^biir ia. l'.'oiibfr* tiir bcn l'ciiibmjrt IC wtmui>Cti(n{m, 

Sflbflt)., IH'M}. flv. b'. iH'J 3.: ■?.<;. —.60. 

Unter dieser Kiie);s-parule verbirgt sich die glühendste Lcbens- 
•i er!iichcrun.i;s'K-bc, die ledi>;lich von der li.tcn Idee befallen tSl, 
O-is-i die lundwirtsclinfliiehc heVoll<erung I )eutsch1ands dem Ruine 
tnt(jej;ens<!ie, falls sie nci den bestehenden deulschcn Lehcnsvcr- 
sicberungsHnslallen, und seien es die ulleter^!l■n und grölitcn, 
iissecuriere, d.igcgen dio hi>chste wirt.schaftlichc Glücksclij;keil 
erreiche, falls sie sich ermanne und eine eigene landwirtschaft- 
liche Lebensversicherungfiansitt'.l errichte. Also ein bizarres, von 
üppigsltni Saiiguinismus einerseits und dem allerschwärzcsten 
Pessimismus aiuicrcrseHs strotzendes ütlindungsprojcct, das nicht 
trnsi 7.U nehmen ist. (legen die Krrichtnng einer Lcbensversiche- 
rungsAnstalt, die auf die Bedürfnisse der landwirtschaftlichen Bc- 
vö!kcrun,4 insbesondere zugeschnitten ist, lAsst .sich in Anbetracht 
des tiefen Vcrstiindnisses, das diese bevölkcrunt^sschichte des 
Deutschen Reiches fur die I.ebensvcisiclierui:^ . ..ii. ünterschicdc 
vo:i den! osterrcicliiscliin Kandvolke liej;!. nichts einwenden, doch 
will uns dünken, dass die aul Pauschal-V'trunBlimpfung der 
denlscr.en l.cbensversichciirigs-Gesellschaften beruhende Motivie- 
lung eines dcrartii;en Unternehmens tadelnswert ist. Hier seheint 
das Wort um l'latze Zn ^cin : • Wahrheit gcberUct steh 1M> 
«ta rmisch nicht«. K.-E. 

ArchlT f, Ela»fibtlin««*«n. iBcrI., Spruiüer.: 1H97, 'J. 

Mertens, D. Durchsicht it. russ. Gotreiilelurirc i J. lS*i. — Blum, 
L>. Fiihrceschwindigkt. d. .Sclinell/llKe. — Rciehseisciib. In Elsass-Lolhr. 
u. d. Wilh -l.iuembKb.xhneii. — Thnmcr, D. Itr&chlds Oelreideernle in 189>> 
u d Eisenbahnen- — Tu U d <> r f f. 1). kg!, preufi. Stjatseiaenhalineii i, J. 
1S(1, 00- — It. Kisenbiihaen d. Ver. Stiaion v. Amcr. in d.J. 1803,34 u. isöt,» 
eUktrolaohn. Rundiohau. :hed. *i. Krehx.i MV, il-l'.'. 

(y. i Ii r 1 un. I>. .s'tr.aUcnbjhii In Si. I.'niis - .Mo- III. — 0. Aavta^. 
d. icolor. Kratt I. :?traCcn)> — l>cnsUr. O. «lektr. KraftObartrase. il. 
P«l>ieriab. Bibeni-t • - <10 < Wceh).clslrom-Motoriilil«r dar all«. Eielcr.- 
r.c< . Herl — i:iefclr. Helcuehlg. e. I.andailztit. — Thieni u. Towc, Cb 
d- \'crfti>rjcg. \. I.ehranii- ni'i AeeuniulaiorMlroni. — l-deLtr. Droschken in 
.\=iv-Yi>rk. — Klaklr. SienuIcintIcbli;, m. vereint. Zuleitg«».v»toin. -- II.: 
HirsciiieibK d- ijchuckert «oben BalininuUir». - Kluppmotnr -- D. Her- 
su-llii, «IcSn- Encriio dir<ci j KohJe. — Kuhlenheulek-incDt .Syst. Wehr." 

— Tlisil. Üh cicktr Ker.-illlndn v. Ollampeii. — f'o. Süöme v. hoher 
Woch^i Izatil n. hoher gpaiinK. — (Vi.) Uersnausaa. Satlaria-NackifUU- 
Autoiaat - 0. clektr. Trambabnen in Lunno m DMl|paMW.nlam. 
Wianar Lamiwirlaak. ZaMf. (Hfs«. tl. Hiuclimann.) ItLVU, »-20 

!>.> l.aiidesecrbltudL- J. GQlü-t-comten. -- D. .Sjit.*f.t:lm-irlsch;irt in 
.Scldcsieii. — Koliken d Wiesen. — V.Ttüp^». d. lüigerlinge miuelsi Itotryli^ 
t-.ncllii. — I). Lii\ jntltialer Kind — Ki-F-ldünic^. xur l.u/-ernL-. — (.."eriiuvsky'.-* 
neuer iMici'.iicrier kllbori.:ultiv..i..f mit vi-rJniJ-rl. h urchtnbicUi!. — Neuer 
lf een J>-r l'.meurisicriipp.ir.il, — Instri;m''nn: l-'zeuep. v.l.flchornimFif«. — 
In. 1>- .\iis-ieich ni. '.' 13 .rn ilenichtw..! --i . iiiHsclin« z. Anbau, — Starli«- 
I rijckenatiUj;cii. — Uab^: i:,ict) u-ur/L-lh:and>.rmik-r k^iHc. — ItoUijtd. Mial" 
beeiliiislrn. — Ncu^n!j(,-e e. Schjiivve^de Ml cheirjl. Waldbadvg, — Melir- 
sclmriccPlIugo V.Bure«. — l . Fraiitnir. m J I-aiidu-. — Iii.} hralaerntatas« 
d u'ichiigsic» KOraarfTUcbl« in Osi i. j i'^^i'j- — D. h&btia Undw. Landia- 
Le ir.iiist Tclsch«n. Lfsbwerd. — Kiii.sidllngcr i> Katlofftlbau. — Wichtn- 
fmitr^ 3i: I'lerde Ahhmf v kcycnwoisscr. In .1- WvinhnusUI. in I.iulva. 

— 1 lu'. I D. Ai;rnrbc-,veirK. in Os;. Kcinxuchl d. PinzjMucr I'fcrdc?. — X^ue 
ss::iuiitfdt-eis Kjji^L-n. — Neue Jauehesrr-.tz.cn ».Siinj-U^. II- .Duplex«, - Mtiiel 
fCH WlililirauseinOSsIlMiumsc.'iuIen. — .^mlin'ien K;icliel. — |l?S.j I) Znceke 
d VII Mbi Ac; jrt-KCs, — tlrVi;. d. Wiesenbaues. — S^mmcrsefsle. — üernec 
X ic.hirin.Her. — .ätrohaaU-äpinnaiaiichiae, Pai. PiMlMn. — Anlüge cintr 
Vfcrdcvreiii«. — CerStha s. VertUgg. r. WuminBlcrtiMain. - 14) D. 
1 r.igu d. Andeqt. d. Wass«r|«M(xe». — D. Birnpvnimld« a. Ouiuenunier» 
lat;e - tler^lindOngB. — .Vp.ir.nJ. oj. infeclii'.»«» Veritalben. Uilll. 
ntaschine - 1 riiitnph-. - !M.Iuditrr--c-it: X'crbiii J^^skliimmern. - MT».) D. 
l'ln/R.iucr Pfrrd - ■ U. N>.nl>,iii d Ib^chsehuli; {. ili>d-jn>.LiUur in Wien. — 
Cisiralion von llen>:5ier. - .S.hleinnicn v. Zivgellchm. — Frtihkartofivi- 
^uliiir. - [.indwirlscn. Schrillst, d, 17. u. IS. Jh — iIi'..' U. llebK. a 
landw. l'nterr in Krontien. - I> Chlninverf.ihrcn im Flfenncrrihelriebc. ■- 
Noch L-l'.vjs T. Maiviuitcr;!. un ir;;;."!!. Linien. - l'llune v. W- Hure». — 
Zum; il;i^e bei tiriir.JslfUcrbclreii;. weif. d. l-tuM.uis. Z. Krauetilr. — 
/. AnilcDken an ft, Pfeifer- — tU. t. .M;ilitirul u- d l.anitwlit« vor d. 
iv leasralhawaMaa. — D. Reinik.'i: u. K-uu jMic-rK-. kl .siuCi<! u. Oriscliaflm. 

— itafersorttn. — Alfa Handhuf v.-rina-cli - Tr.ii sp. rl. .Misibcctkasten. — 
i.^jii^crv iurj u, I)ii;hlij pürü^tr si.Mne, Zieeel. ih>\i etc. — K.ilk.sireu. 
ni.i-.L-h- 1.'. I-uti\v. Al..i.t<-niic l'n^.-A Icni-ij;, — I) I.;ind;v. u. d. Kriedc- 
-- IS [>. l,induiris.h. .\l!t:-;*eh'jle .»N V.>rhildi!:>stufe d. Ibuhschulo. — 
N.i.;liinjl> J. l'iriz-'aTicr i'icrd. — Ii. jiüd>tL-ir Kind — Wieseflliobcl u. 
\\ it;s.. nij;';:e — ' M si Ii i;i m J unir>r, t'Itti HSurk;er Schrotmühle .Rex-. — 
^alc^lll^eherttl. — SpaJlaroSj;«!. — <IU.) b. budgtl d. k. u, k. Ac'^crnaumm. 
f, d. J. iail7. - Varwcns. u. RantaUlflCi o)«ktr. Batriibt i d. LiiEi.lw — 
KUltCr)^. V. Saiierampbamon - Zl«r> u- ObstnarltnantuKC — ^*crl>es«cri;en 
.in d. Sii-k'-chen .\ikc':;i-riilh^n -- Wert ii, I|..l.:.iÄche. — i'^t.i irn>. dir. 
PcTMjnjKteucrn . - Ii, l-.r.iw if ki|;. d 1 tcliniic d. (>:ivcnftlhcrcit^'. In Dulinal- 

— FuticrpuMsriiien t MildikUiie. — ii pl>y>.iii<. Ikdeuig. d. 1'haaphotkä.urc 
la d. PJIaMcn. — D. Bttachb«hn«. — KBcbtaaata««. — U, AplelblBMaaudier. 
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Schöne Litteratur. Varia. 



J i I 3.: V^m» «Kk Ci« Kct. ^m^, tkiUto^ 'SMagajitw 
1890. 8* (28 6.) tu. -.80. 

Kur ain Aeti «bar or wiest aoliwcr, dann <r bafolgt dn 
LoMiaftwort: »IWtir «ueh in enistar Zdt« GwrNorbart Attiagan 
Irin rrehrilHg lua de« JaiuitMUknien« wail ar SoCMldeiiMdirat ist. 
Seina Obaren « ktnnln die Gefohr nielit, die in aciMa Predigten 
lag, und scbltatcn den popttltren iCemelradiier, der In der Kmhc 
ArbcitcrviTSAminlungcn «bbielt. Zu ihrer Ents«bDldiguflg iD«g 
dienen, duiss der Palor Norbert ein Verhältnis mit einer var- 
hciratctan Haronin hat, wi-lche die Schrcibtischiadc ihres »unan- 
genehrti Uberalenc Mannes plündert und die dort entdeckten 
SehäUc an Korn aiisliercrt. Einmiil frei geworden, will Nurbert 
auch das Verhältnis los worden ; allein dits geht niclll so leicht. 
Uic Baronin w-irtt sich ihm — fgeter denn ja — an den Hals, 
worauf er abwehrend bcmerltl: »Mfiglgung, Baronin, ich bin kein 
Priester mehr.c Um's kurz su mechcn und wenigstens den Titel 
noch zu erklären : Die Baronin wird des sociuldemokraltsc'ien 
Ex-Jcsuiten würdig, indem sie sich »allen Sch;nuck und Plündere 
Von den K;ciJcrn reißt, aufhört, ein »Kinzelgcschöpf« äu sein, 
und als Gnitungstypus »die [-'ahne der Entrüstung für ihr Ge- 
schlecht aufpllan/x« Der Verehrer bcRröBt die PllanÄUnp mit 
(tilgenden schönen Worten: »Du bist aus der eigenen Asche neu 
erstanden. Ich fühle mich Eins mit dem Weib, gebildet aus der 
Rippe d^r neu« Idee.« Offenbar i t die »eigene Asche« mit der 
»Rippe «i^r ni.uu,'» Idee« identisch. — üeschneben ist das Stück 
im besten Kanzleistil. Ein Graf j.ji;;r : .ivii?. wenn ihunlich, mich 
von den Vorgängen vor meineir. Maust Mit dem Laufenden £u 
erhalten«; der Held bemerkt einmal: »Ich arbeitete auf, was zur 
Erwerb :ni: um.: Lebensanschauung nolhigwar.« Poetisch drücken 
sich nur die Arbeiter aus; der Führer einer Deputation tritt ein 
und beginnt sofort: »Sprich! Dein Wort i'^t Thnt in unserer HanJ, 
Seltsame Verbindung ist Dir eigen mit Zeilen, die je waren ; es 
strömen die Gedanken durch der Jahrtau.scndc Gestrüpp und alles 
bleibt zurück, was unserer Zeit nicht frommt. Wir sind die 
Kleinen, in den Kampf gebannt. Du bist der Urlaut, dem kein 
Ohr entkommt. Du tön«^ fort.« Dieser wackere .Arbeiter »allle 
im Persona Status daa SificlM billig Mim Concepts-PraktilcBnlcn 
erruiint werden. 

WieB. Cscrny. 

1896. ör.'S" (VI, .50« S.) flfb. SB. 6.-. 

De;;: K-.:. •i. ^(''.;nct r N"amc S c h ni i 1 1 h c ii ii er in dem vorl. 
Buche £um Ciätciiinaie. .\ber schon aus diesem einen ßande lilsst 
sich erkennen, das« hier ein eigenartiges und bedeutendes Talent auf 
den Plan tritt, das alle Eigenschaften eines hervorrngeiiden Nnvcl- 
lisicn in hohem Grade in sich vereinigt: reiche Phantasie (die 
eich hier besonders in der eratcn und ietxtcn Erzählung »Em 
Michel AngcIo« und »Nun cras sed hottic. zeigt >, tiefes Ver- 
atehen und Mitempfinden allea Menschlichen, Erfa.'^cn der Charak- 
tere von ihrem innenten Wesen heraus, ein feines Taktgefühl 
und die Gabe, lur jeden Gedanken, jede Empfindung den 
paaaendan apmchliehea Aiudraek su (indra. Wenn Platcn sagt, 
es ad kein Dichter, »wem Kmft des GeniStha, wem Tiefsinn 
feMt md die Kunst, die jegUAea ordnet«, dann ist Sch. «in 
Dlciiter, wenn er nueh in aehtiebler Prosa sprielit Am Imten 
neigt aieli die Knill und GrOte aeiner pociiaehen B^bung; wenn 
er dnn Siiina (»Was der Vetter von seinem Nachbar, dem Wiu- 
Ungnr eniUtM), Jn der ein ilbeaengler Prolestanl berichtet, 
waran er nvf seinen ewangeiiselsen GUmben atols ist, so ersihit, 
daaa «ich ein KatboHk die kleine Gesebiehle mit Gcnvsa lesen 
kann. Die beiden erwähnten grMeren Novellen, die su Anfang 
und Ende de» Bn^isn stehan, aind wahre Meisleretikke der Er- 
liMungakuast, nicht wcnigier vonOg^ich aber sind die dazwischen 
geslelilen kleinen Skinen »tCopf vnd Hers«, »Der Handw^iks- 
burtche«, »Der Ad'm«, »Was der Vetter... entihlie* und »Kricdc 
auf Erden«; die beiden letstgenannten scheinen dem RcU die 
kostbarsten der gebotenen Edelstein«. — Man darf mit Spannung 
den V.-- ' r- r: G.i^frn ilcs vrlversrTey'hfn 'e'i Avf'*^'* <?nf!t»^(^*"n*rtt(fn 



I. SBoq-<i?b ■ "JJifftti?. 'lioiiia;i reib :i. L'.'U'i;,-, iv'lli.Mi'i; 
& aiafinfl, is'.'j • 2.' ;iclv :>.:,'>. 

II. : %it Vampt bct 'iMtiAc. ^Kumun. iiuttitati, »>. o>. 

Cotta Wai^f., 1H97. .t« ci^g e. -m. 4. 

I. Krau Boy-Ed ist von einer beinahe unheimlichen l'roduc- 
thititT schon wieder liegen zwei neue Romane von ihr vor und 
ein paar andere erscheinen in «Keilschriften ; es scheint al>er, da»s 
»nuCn di« Obtei Folftn «IlsugroAer Arbsilaamkeit aicb in ihren 



Waiden beraita fllifbar au «aeben beginnen. Der Soman »Kkhts« 
zci^ Sebwflehen, die den frOheren Schriften der Verf. nicht an- 
hoActen. Die Cbanklerialik der einseinen Pertonen ist »war aucii 
hier glitnsend, die Fabel hübsch erfanden, der Knoten geschickt 
geWait: aber es ist doch ein Abfall gegen frilher nieiit au ver- 
kennen, der eich hauplsietaKeh in EinseNMiten aeigt. Tadeln 
münacnwir entcehieden, dassMVof,, dieaicb sonat ols gHubigc 
Ouiatin gestigt bot, Jn vorl. Roman ein paarmal gans ungebürUeh 
Uber kath. Kinrichtungen sieh luslig macht vnd 1. B. allen Emsles 
.schreibt, dasü bei einem Schneestuime in Tirol die Bewohner 
eines Hauses »unaufhdrlich in immer gleichem Tonfall murmelten: 
.Mutter Maria, beschirme das Huus und das Vieh .iiif Jen Hcr»cn; 
wenn du Schaden stiften willst, «lifl' meinem Niichbar SelnuUn; 
Mutter Mari», beschirm dos Haus und uns alle!« (S. 21$8> Ähnliches 
S. 310). Ein .solches .Missverstehen eines parodistiaehen Sehnader- 
hüpfels ist samindest «ine alräflicho NachldssigkeM, wenn man 
schon annehmen will, dasa keine absiohtllehe Bdowilligkdt 
dahinter steckt. 

II. Der Titel ist ein bischen weit hergeholt und man wird 
über seine Bedeutung erst zum SchUifi';<. u ufj. -Jilärt. .\bcr die Ge- 
schichte — im Grunde die sehr einfach Lio; lix iitc einer Jx'ünsller^ 
liebe, die hier aber, entgegen dem in i'iümanen üblichen Typus, 
zum Ziele, d. h. zur Heirat führt, — ist so spannend erzählt und 
mit tircm so reichen Fond* von schönen Details ausgestaltet, 
dass die l.cctüre einen wirklichen Gcnuss gewährt. Frau Boy- Ed 
hat gerade so viel Geist, als nöthig ist, um ihren Romanen damit 
Cbiirakter zu geben — ein wenig mehr würde den llflsiigen Lauf 
der Erzählung vielleicht h-.. lrA, ri i im.* •iSort-i), 

^cbcfi l'iibti>iti: Tie '21lthuficittc. ^111 3ommrr[i?iitau. Diit 
^UuftratiiMtni »er .<vii:i. Äditil,;. 3tittlg«rtr %. 9nt ft Somi»« 

1H97. s« (IV, 4ü7 c.; -m. 3 — . 

Warum ».Sommerrom.m«? Weil zufällig in Sommer sich die 
erzählten Begebenheiten abspielen? Der Sommer scih.sl hat mit 
den Ereignissen nichts zu thun. — .^ber diese .Schieflicit ist 
synipiomatiich für den ganzen Uoinan. Es geht verschiedenes 
dann vo), das man nicht recht begieift, Einstes und Heileres. 
Ücsnndcrs in dem IctjEtcrcn Genre bietet das Buch manche köstliche 
I Uli — r ji s^liiui.', Jass die meisten derartigen Epi.soden 

Iii.: Jli H.iiul.iaij; lu.r ^l;ii:-. 1i5*c verknüpft si.iid. Es sieht manchmal 
Ii.-.; lU'i ,\ 11 1. k il(>: i n n ivi II i I .iiigen oder ältere 

JaiMgange \ic< >; : .■- l',-. 1; Hl..:ti-r. .v-|'liii;.lLit iin>i fiulU' nun ein 
Geschichtchen nach Jcm iin.ii.r.'i .T.l. Hit r'i^'iir.n, Ji.- fl. ?.i.ic':i\et, 
.Mr. Hick& mit i riu '..vi.i rin-ht;r, vier bi Uä.lsi:ii'.Vjiclic Liülnulsch 
Dinier, die la l 1 . jiiii i illo des Frl. Hase au* Etfurt, der Herr 
oline Koftcr, bcstiiiacrs die Frau v. Triibezal sind ganz kostlu'he 
E.xemplare, die manchmal an Boz' unsterbliche Oiiginalc erinnern, 
— aber mit der Erzählung von der Liebe Tonio's und des Hölzer- 
Franz zur schönen Wirtiitochtcr Luis haben sie nichts su thun. 
Dieser Erzählung hat H. vur lauter freudigem FIcifi, den er an 
die Sommerfrischler-Gesellschaft wendet, leider su weni;; Sorgfalt 
gewidmet; daher die Fehler in <tor Composition, die bei einem 
Ich-Roman an aieh aehon Scbwierigkeiiten bietet («o s. B. beginnt 
H. ein Erlebnis mit »Ich« au araablcn, daa aiob seeiia SeMsn 
splur als ein Traum erweist, den eine andere Pemon fetrinmt)^ 
und die gans unwahre Lttsung den Knotens: der feurige, ernste 
Tonkk der für dis Luis in den Tod gtenge, kOmmert sich auf 
einmal nicht mehr um sie, — niemand weit, warum: offenbar 
nur, c^dt sie den anderen, den Holaer>Frana, h^ten kann 
und St GescUehle gut ausgtiit. Man sidil, wie nebcnaaehKeh 
dem Verf. das Wesentliche, der Kern des Homanaa ist, und wie 
er sich schliedllch, nachdem er die SpisodenAguren bis xum 
letalen Tropfen au^geprosst, bemüiit, an raseli und Ütlig als nUSglich 
davonsukommen. 



^olincnber ivdiv: Vcnfion {rmlcOi. (Sm ini\Li ^c<ittan 
unb «nbcrrd. «criiii, £. 5if*tr, IslW. S" vlV, 174 c ' 3)L 2.— 
Die »Pension Frotelli« nennt der Verf., trotz des geringen 
Umfangcs der Geschichte, mit Recht einen Roman : ein ganses 
.Menschenschicksial spiegelt sich in der knappen Ersählung, aus 
der sich leicht ein umfängliches Buch hatte machen lassen. In 
dieser Geschichte offenbart sich der junge Verf. nU eine kraftvolle 
.1 chteriSL'he Natur von feinem (». schmack und hoher Bcgabuntf. 
— Weniger zeigen dies die anderen Geschichten : »Studiosus 
.Mclzcr«, — agenllich nur der Anlaiig einer Novelle, — »Der Ge- 
achtete«, VüTi Jen kleinen Stücken noch das beste, am werny-ten 
die heulen hiisslichen Episoden »Haise« und »Die Wäscherin«, 
das letzte ein brutales Stück, das den Geschmack H.'s ganz ver- 
leugnet. Alle diese kleineren Sachen sind nur Episoden, Blätter 
«US eintm Skissenbuehe. 
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Stursberg iJJ.: 3o» >t 9)ifektr. tfcjäj)l)tii,v "iccuc iNomanp 
ffir ba* $tittid>c .iiftu« I *«mctt 'Hl- Jpcinfiii« ^nrtif., iHHi. 8' 
ll76 3.y 2 flJ. Kino gut geschriebene (ieschiclUü von guter 
l'cndenz; unglaubwürdig crschL-int es jedoch, dass der Held sc n 
.1111 Ivnde der Krzühlung gcgcbeiips Versprechen, nicht mehr 
dem Bruntweingcnuss zu huld'gcn, halten werde, nachdem er das- 
^•Ibe Versprechen im Laufe der KiÄHhliing schon drei- oder vier- 
mal gegeben und eben so oft gebrochen hat. Das l.ocnicoloril 
des niederländischen Dorfes ist sehr hübsch durcbgeführt. 

Sirrin (fiiift tMiftoc €. »cih-ci: Sot @oI,^ btr QtU. 
eriiil)limfl. iidmi ^ Unflltidf, IHK,, (jr.-«* ilö!) S.) SDJ. 2.25. 
— Von einer Ksbel der vorl. üeschichl«, einer fortschreitenden 
Handlung kann nicht die Kcdc sein. ist die Darstellung des 
EntClehens einer stundistischen Gemeinde und deren Sclucksalc in 
Rusaland, uilgcknüprt an die Geschicke de^ Uegründers dcr»dben, 
eines jungm Biiuen. Di« (protestantische) Tendetiü tritt darin zu 
«uCdringUcli tiervor, als dass man sich mit der »KrzUhtiing« be- 
freunden könnte. 



dfolani lfu{)en: Sie «»9 ktr !6«r|labt. Montau. i.VivjtR, 
S»06. gneff. «v -H' (171 ®,) SR. 2.:iO. — Eine recht schwache 
Leistung, die Krfiiidiing reich an Utiwahrscheinlichlieitcn, die 
.Muchc schlcudcrhafl, im trivialsten Zeitungsdeutsch criählt, — 
ein Buc4i, das kaum dca bcschaid«tisicn Anfordarungen, die mui 
«d ein« lillerarfsehe Enefaelnung xu stellm bereehtigt kl, eiilit>riehl. 

Vi r. Jcr iV/uaiif/'t^f der > Gcsaramcltcn Werke« '>j.:^:a\- 
Frcytdg's i'l.cipz!^;, S. Uuzel) Legen bisher die ersten 
7 Heinde vor. Dieselben enthalten (\.:) Erinnerungen aus meinem 
Lehen, (jcdichte, ^11.:) das Lustspiel >Die lirautfahrt oder Kunz 
voi. liosen«, das Trauerspiel »Der u.'.eijrte« und die beiden 
ScIiKuspieic »Difj Vfik'ntine« utul >i;nil Waldemar«, llll.:) das 
Linlspicl >i)i - Juiinii' Ii ,;nn i:: I .1.1-. i'i ,iin • --piel »Die Fabicr«, 
(IV., V.:* .hil ;;,.ivi.ri .S.,11 u;-).l H„Im;:i. i VL, Vit :) den 

Uoman vcr'..i: liic I Ju.i.l- l :■ ntt«. W'.is iie Bedeut'ir.;' , Jir 

Stellung üiiA Jtii Uuciar.üciKji Werl d.T Sci-iftcn F. 's a:'.l:iru-t, 
kann hier auf das verwiesen werden, was- im V, i, heim 
Hrschcincn des 1. Bandes dieser Gesanimta..Ät;ii,bc gisagt uuäJc. 
Papier, Druck und Ausstattung, sowie der geschmackvolle Einband 
sind alles Lobes würdig. Der l'rcis ist mit 4 M. für den UnnU 
(Lwdbd. mit Goldprtssuiig'i sehr billig gestellt, •» da» der Aus» 
gäbe Uio weiteste Verbreitung t'-"S'<:beit cr$ctteintr 



Von £iitoi0 «»)cigrii6et'i»9<fMMclMi Dnln tind 
im Verlage der J. G* Cotta'sebeii Buehliudluiif Nachr. (»irtlf «(t) 
die LicJ^ S— 10 enalrianeii, welclw «ien Vo^erieta der Henva- 
geber (Dr, A. Btttaihdm, V. Clikrjuel und, naehdam V. K. 
SeiHMibara Ende 1801 gtstorben, K. Crfindorf, der Vermniid der 
Kinder A.'s), eine ainlUbrllehe Einleitung aus der Feder Bettci- 
beiinsCS. Vli»Ltl). BeilrigezurSelbs(biograplüe(S. LV— LXXVIII) 
und den Roman »Der Siemstcinhof«, sowie 8. 1—240 dca 
Romans «Der Sehandllcckc enthalten. Die Ausgabe «rscbeint in 
00 Licfr. ü 40 Pf. ; Qber dieselbe s. ÖL Vt. 23 L 

.Mit den Ictzlersehicnenen Lief. 08 — 10-5 sind Gg. Ebers" 

• Gesammelte Werke« (.Stuttgart, Deutsche Verl,-,\nst.) nncn 
dem ursprünglichen l'lane vollendet; diese Licff. enthalten die 

• Geschichte meines Lebens» (vgl. darüber die eingehende 
Aiueigt im »iL III, 125l. Da aber der Dichter in^wi-i-hrn 
ui-tig weiter geschaflfen, hat sich die Verlagshandlung cnUsi l' • - , n, 
auch die mittlerweile er'-'hi'.'ncni-r R vinanc Ebers': •Kleopulrn«, 

• Im Schmicdcfcuer«, »In Maujn II. Iit« und »Barbara Blomberg« 
ncb&t dem .Miircnen »üie Uriersetzlicnen» in der gleichen ,^us- 
stiiltung und Krsclicinungsforni (:iO Lief, a W.i Pf.) der Gesammt- 
»usgabc, die demnach Lief, umfassen wird, anzureihen. Die 
vorgenannten Schriften, die gegenwärtig zusammen 4'i M. kosten, 
werden in der Gesammtausgnhc demnach auf nur 18 .\i. zu 
Stellen kommen. 

.^uch diu von derselben Verlag^anstali unlernommenc 
Prachtausgabe von Gocthe'.s Werken ist mit den eben er- 
schienenen LielT. 7'Z — 90 lUd. Vi vollendet worden. Dieselben 
umfassen ».Au-i memem Leben. Wahrheit und Dichtung« (ill. 
vu:i E. K'limsch. K. Kugler und P. Groljohanni und »Kcinekc 
Kuchs« (ill. von K. Gchrts). Dies« neue Auflage der Prachtausgabe 
ist im illustrativen Theil bedeutend vermehrt word«ii — 
besonders an groUen Kunstbliittern — und enthält insgaaamnit 
lOÖS Holi&chttiU-lUustratiuncn und U Lichtdruckbildcr. 

Neoes AdrsHbiiata dM detttMhen Bttdihaadfia und 

der verwandten Gcachaftsswetge. I8S7. Mit einem Bildnis Bmsl 



von Wildenbruchs, Lcipiig, Walter Fiedler, (1807). gr.-8" {296 
Tti, 52, 06, 16 S.) geb. M. 4.— . Em auch für Nichtbuch- 
liüiidler brauchbares Buch, das uikn, die als riiisulicr, 
Redscteiire ii, dgl. mit VcrleR*rn tu thun haben, gute Dienste 
1-jistL'ü und. Die Anordnuiin .li.r im llu.;p'.theil (2U6 S.) ver- 
zeichneten Iiachh;iiii11rr-Adressen isl sehr pi akUsch. trteicVilan'cnJc 
Samen (Mnyi.'i , Mu: . i' u. u.) sind nach dci .li phab.'.r.^ Ii-vi l'nigc 
des Woimortsnamens gestellt, zahlreiche Verwei»uiigen erieicliicrn 
d.is Nachsueben, Eine Krage; wäre es nicht praktischer (wenn 
auch vielleicht weniger corrcct), wenn die Adressen und Daten 
gle :li hi.i den einzelnen sicherlich häuDger aufgeschl.iyi. -i ii 
Scbiiigwortcn gegeben würden? Z. B. : Unter » Verlag« sind 
125 Eirmen nngefuhrl, deren officielle Bezeichnung mit die.scm Worte 
beginnt Wo wird man aber t.. B. die Adiesse des Verlags der 
»Z. iu eher Bijc":on und ioich'.cr lif.Jen, bei iZeit (Verlag der — )«, 
oder unter dcai it bcitea iuLcuJin Schlagwort »Verlag« ? Bei 
»Zeit« liiidcl sich nur der Hinweis auf »Verlag« ' ul "un 
heißt CS erst dort den Einzeltitel heraussuchen, — Do» heigegcbcnc 
Poitriit VVildenbruchs i>^t .m s.h iiur .Siahlsticbt die biograpMscbe 
Skizze dazu (von J. KiMcrt: l.sc:isvvert. 



Von Karl Domanig's groO angelegter Trüugie »Der 
Tiroler Kreiheitskampf« wird anchcn der III. Thcil »Andreas 
Hofer, der SandwlrL Eine Episode aus dem Tiroler Ereiheits- 
kampfe. Schauspiel in 8 Acten« ausgegeben. Nach den der 
Kedactiun vorliegenden Attfthnngcbogcn lös&t sich schon jelzt 
conslatieren, dass die dramatische Utteratur damit um ein Werk 
von Itolier Bedeutung bereichert cneheint. — Wir kommen 
auf das Buch in dar nlchttea Nummer eingetiend su sprechen. 



Wi«»*ii»ot<«t«l Bcllf. X. Otrmaiilt. iBctIln.'i \IV7, Itt -ZI. 

(19.) Klopp. Ph. Mdanchthon. — U. Clicirgesinge Im Uuclic d. 
Psalmen. — (20.) Pastor. Z. Oeadi. i. Fraskr. Sladtblblioihok. — iL'l.i 
Kicdenxu, Kerser's Pflansenleben. — BrStl. E. Gcsch <t. Jisch Volkes 
in d. HIOIezI. 4. M.-A. — (31) RO*l«r. Chrislenth. u. Praiienhcrreii;. — 
I .illi. Ob. reformalor. DcichtbUehlein. 
Nou« R»«u*. (ttmg. üsien u. Wengraf.) VIII, u-lü. 

(9) I). fäanonaHsierg. Polens. — Sudncr, 1). KaglinJcr I. 

— Mirelner. Wr. CreJIlverhiltnIise — Spelcr. f). ctlilscho IJciL — 
Potapenko, Die Dritte. — |IU.) Schilder, Gegenw. u. Zkft. d. SoeUl- 
dcmohr. — Bloibtrcu, •Krieger« u. •Olflcicr«, - Kicnard. SchuUtulV- 
-- Wallroth. Il?sm u. «. iMitesles Drama, — Pollak. Mizzi's Iteirat. — 
(II.) l>cut»cli, Steuer od. .Mnnojipl. — Z Krane d. Mnralunltrr. — 
Alberti. Türk. Zusande. - üy I U nd e r W.illrr !c>!t'.'< To4. — (II) 
Vivus. 0. i. Curie in Wien. — Cutwer. Ks U'Lih.h-i 1, — LI]»paH, 
Üegenercsetnz. — Sirobel, ErrunaenBChalKn li. n-.oJ. Lr.t. 

DU Zukunft. (Iin.|t. M.«i Horden.) V, 23 u Li. 

(?:t.> llricfu-cchücl zw. d. alt- Kaiser i Hitmurc-: - Meyer. 1). 
Anfange d. evaiig -loc Kewegir. - Hartenau, Hure. IsiMCll — Ki>ei>ig. 
Psychol. Sireilfractn. — Plulo, Whrd. d Orienlu-irren. — Harlli u. 
Lopsius, Armenier u Türken. — r.M.) St. Wilhelm — Olberg, l>. 
I'ccht a. d. Tud -■ .Martersielg, Komtler. Kultur. - Meyer, lt. As- 
fänRe d c^-ang -50C. BcweguBg. — Lepalas, Dls Ü V. Theben. Plu 10, 
.Schweizer Dnnksorgrn. 
Tempie Bar. il.ond., »enlley * Snn: «>l 

BruuKlilon, Dear r«u«tir i. - I)i\i::i. I li.itilc m 
Ellis, The hart uf tlic Leiter. — Tarnbee, Walpole and »St. Hannah«. 

— D 1 VC r, Fiiol ur Angel? ^ Abbi SctKeii. — BaaBOt Beaatr aad ths 
Rcn<ii. - 1 he Capitul Ol ßur^Mndy. — Laag, Tha fapooiibla Site. — 
I'cBrd. The ("arrccr n( Claudia 

Di* kelboi. Welt. <M -Gladbach. RilTurlh., Wien, L4<liner. < IX. 6. 

'0) Hirschfeld. b. Schwingen Liizlfcrs. — D. Wunderwcll d. 
Velloir»tone-Parkes. — D. koMbarstc Erbe. — Erinnergen e. JctuMlem- 
pilgcrs. — t^olom«, D. erste Hall. — Lcilgcb, Kucliblicli* a, Tirol» 
llcric Jexu.Jubil.mr Miri ich. Ii K:.\riz - K r i c d rt«b, l<an|IÄigk. 
u. .Mkulinl. -- V'T. II. il.'iT-i.il' ■ Ii i:. > .S.-'irili.'n. 
Illveinert« Zeitung. «.Lpzg., J J. Weher. i - 2)0), 

(TTW.i Parlaghy. Kalüer Wilhelm II. — Ii. Fiz. Üchubcrl-JublL 
in Wien. — KrXmcr, N'vmphenMnx. — Hungcrsnolh u. Pc»l in Indiea. 

— A. Kirchboff. — E. Nordlicht — Kraner, lllnka'a Setuttso. — 
Wichel), trnit. ä SinDc. — ri797.) D. Ltlbeendarmerie d. Kgs. V, PnuBen, 

— Paris im Schnee. — .Salomon, Konr. Tclmann. — D. FlSlenneilter 
Fncdrlcli» d. (ir. ■ D Wrack d. kaoonirpH, nis piis. _ Bilder a. Ilambg. 

— Z O. Achenbachs 70. 'jchurLil. — A J M is I \'ölkerkd« in I,r'-- - 
i^T^iK.) Kaiser. Ph. .Melanchthon. — .Mirokk. Milpiriten. — Bauer, älr 
J». riiman. — Zabel, Ed. Jacobson. — D .Aconcagua. — Telmann, E. 
he-.kle .Mission. — t27V9) iL Vorggo in SUd.Tfrika u. Cccil Rhedes. — D. 
neue franz Sehne ifcuerscchuu, — H BOrkoer. — KUcrt A- K. Incre- 
linskij. - D. tianbaer StraA«akra«ral>e. — W, Wenschtseliefhi. — 
Guucndorrr-Grabowiiki, Sulelka. - füSOO.) D. laJHt. Ulelgeflniigk. 
GriecUenIds. u. d. filrkel — 0. Ks. J. Itelleneii. -- V). PIräus. — FrtMr. 
.MiitcrwLirzer. — Vogel. t..h. Lamourcux. — Körner. Th. Ph. Qiaater. 
Über Lind u. Meer. <StuUg. Ulsche Vorl.-Anül.) IKM) V?. 1U-2I. 

' 18 1 Roberts, .Schwiegertochter. — Die Dent du .Midi in d. Walliser- 
Alpen. — Niedermann. Pleinalr. — Palm, I). Fainilie Kropp. — Omp- 
tedu. 1>. /eremonienmeixler. — Dctbge, K. Dichterkonvent. (i'.) 
'/jUt .Megede, (Juill. ^ Allmann, Kreujüchnabel. — F leieehluaBB, 
Frz. Grlllparzcr. KlauUmann . A. d Spree dch Bc>'.. — (W.) SchOB* 
ttian. Altera. -~ Hey, Allerlei Wintersport - tschütruth, Jan« 
Befreit, — Fn. Schulte«!, — N. v. Eschstruth. — il» i Jagow, D. Pariser 
Press«. — Muolltobach. D. Wörde d. Frauen. — i20,) 1). neue Jusliz- 
palast in München. — Trlniun, Auf d. Ilorselberge. — Ph. Melanchthon. 

— v^!,) Ant. IJurf^er. — t'^lbcrg, MünchhauHcn. — Outhmann, l>- 
AcclUnaUaationerShifkl. d. Europäer f. d, 'ircpen. — Kreul»cbmar, U. 
lad. SebreckeB« — Cetil. HouplMaaii. 
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Güiiversaiions-Lexikon : Brockhaus— Meyer. 

III 

Naturwl«scniohatt«n. 
Wer sich im Convemtionslexikon über naturwissen- 

RchüfUiche Fragen Rath ho!t, der will eine objeciive 
Antwort haben. Nicht die Mc.r.ung des Artikelschreibers 
will er !iören, sondern die der Wissenschaft. Es folgt 
daraus^ dass der Verf. der einzelnen Artikel sie ganz 
beherrschen muss und ntcht in den Ansehautingen einer 
J^ohule cinsiiiiig befangen ist und alles außerhalb der- 
ücibcn Liegende irissachtct oder gar falsch darslelll. 

In welchem Sinr;C sind die naturwissenschaftlichen 
Artikel im Meyer'schen Lexikon geschrieben? Soweit 
man nach den bisher erschienenen Binden urtheilen 
kann, si;id diu cin..'elriLm Aiiikul, die ein allgemeines 
Interesse bieten, fast durchwegs in darwinistischem Sinne, 
Couleur Hlekelismus, abgefassl. Das nimmt nicht Wtmder. 
da unter den Mitarbeitern, die im ersten Bande ange- 
geben sind, auch der Name : Dr. K. Krause (Carus Sterne) 
LTSchciiit. [■>; ist dies de: nämliche Herr, der neuerdings zum 
Schrecken der Germanisten Philologie treibt und vor 
kuneem von dem Kieler Physiologen Hensen als »Laie« 
in gebürender Weise abgeführt worden ist. CVcii;!. 
Plankton-Expedition, Kiel I89I.;") Der Mitnrbcitcrscluil 
dieses licrrn verdankt das Lexikon zweifellos den Artikel 
Entwicklungsgeschiclite. Ein Fachmann hSUe niemals 
derartiges schreiben können. 

Sthcn wir einzelne Artikel näher an ! Im ersten 
Bande iiebe ich besonders den Artikel »Affen« heraus, 
der objectiv und sachlich gehalten ist Das gleiche gilt 
Ton dem Artikel «Anthropologie». Es wird in ihm 
eingcslander., dass das Pacil der historischen Anthropologie 
»vorc i sU iiieh; fn: A\c Entwicklungslehre günstig ist, da man 
keine Spuren einer prähistorischen Kasse gefunden hat, »die 
einen wirklichen Obergang «u den swelMlos nSchsten 
Verwandten des Menschen, dc i .\nthropoiden, darstc'H. « 
Ja es wird sogar hervorgciiobcn, Jd!,s die famose Vogs'iclie 
Mikrocephalenhypothesc von der Mehrzahl der Anthro- 
pologen verworfen wird. Den Schiusssals des Artikels 
hStte der Verf. aber weglassen können oder gereute Ihn 
das Gesagte, dass er es abzuschwächen für nöihig erach- 
tete ? Andere Artikel, wie der über »Anpassung«, 
sind recht einseitig. Er gibt einen Auszug der .\rbeiten 
von Roux, während Weismann's Ansichten nur kurz 
erwähnt und zurückgewiesen werden. Die beiden Litteratur- 
nacliwelsc, das Uucli von Kou.\ und ein Vortrag von 
Lang, wirken komisch, da keines der bedeutungsvollen 
Weismann'sehen Werke erwähnt wirdi Nun ta. den 
Artikeln »D:: rwi-i. und /.Ii a r iv i n i s m u s«. Es mag 
flir den Darwinisten, üti dit Ucike der Gegner nicht 
gelesen hat und sie also nicht kennt, gewiss recht schwer 
sein, einen objeeliven Artikel zu schreiben — aber von 
dem Mitarbeiter eines Conversations-Lcxikons fordert man, 
dass er Freund wie l'cind spn hcn liisst. Wer aber 
diese Artikel liest, der muss nothwcndig zur Ansicht 
kommen, dass der Darwinismus keine schwachen Stellen 
biete, dasa er allseitig anerkannt sei. Ich gestehe, 
dass ich eine tendenziösere Darstellung noch niemals 
t^elcscn l'.al^c' WeJchen Standpunkt der Wii. ei-ii;i::init, 
zeigt die Versicherung, dass Huxiey die völlige Uberein- 
stimmung des Körperbaues bei Affen und Mensch »bis 
in die kleinsten Details des Gehirns und Glicdcrbnucs 
nachgewiesen hat«. So etwas kaiai nur ein Laie j>clirciben, 

•> Vjl. «weil 4it *mI. Nr., Sp. 9>l nib ■Du VVallharilicd*. 



der seine Weisheit lediglich BOchern verdankt! Der 

ganze S.ntz ist natürlich eine Truvahrheit. Besonders be- 
lustigend ist es, wenn der Verf. Hackei, Darwin und 
Huxiey in Schute nimmt und sagt, diese drei hätten 
niemals den Menschen vom Gorilla oder von einem heute 
lebenden anthropoiden Aflen abstammen lassen. Das 
haben si' dUrdings nicht gethan; thatsächlich leiten sie, 
wie Darvvin, den Menschen von einem Stammvater^AfTcn 
ab, der den Anthropoiden sehr nahe sUnd. Koramt das 
nicht ziemlich auf dasselbe hir aijs ' Welch beschränkten 
Standpunkt dtr Schreiber der Artikci einnimmt, zeigen 
in köstlicher Weise die Litteralurangaben. Wiegend und 
K. F, von Bär werden zwar citiert, aber sofort wird 
hervorgehoben, dass die Einwürfe des Ersteren durch 
Jüger (den » Woll- Jäger«), die des Letzteren durch v. Scidlitz 
zurückgewiesen seien I Das ist denn doch ein starkes Stück ! 
: fehlen die Schriften der Gegner, so sind dafflr HäCkets 
Werke besonders hervorgehoben. Ich möchte bei dieser 
Gelegenheil dem Verf. den Bonner l'rof. der Zoologie Hub. 
1-udv.ig ;;uni Muskr empfehlen, der im Litteraturnach- 
weis, den er in seiner Bearbeitung von Leunis' Synopsis 
(8. Aufl.) gegeben hat, unter den Schrillen zur Descen- 
dcnjthcorie und zum Darwinismus «ttch nlcbt ctR einziges 

Werk von iiackcl citiert! 

Besonders hervorheben möchte ich noch den Artikel 
•Entwicklungsgeschichte«. Er bestehlzur H&lftc «us 
einer Darstellung von Hackels Gaslrlathcorie. Der Verf. ist 

hier wcriyMens einmal zu loben, da er eingesteht, dass 
es »einzelne Zoologen* gkbe, die sie verwürfen. Von den 
Kulliker, His, Hensen u. 9. w. weifl er offenbar nichts! 

Summa summRrum finden wir In den Artikeln all- 
gemeinen Inhalts meist eine tendenziöse Darstellung 
Andere .^rtilcei. v. ie die j'ier ■ Ii i 1. 1 o i;i c«, »B i I d U n g s- 
trieb« sind recht kurz und oberilächiich ausgefallen. 
Weiß der Verf. des letzteren nichts vom Wiederaufleben 
Ati Nisiis formtTti:<tts, vom Xcovilalismiis. der in jüngster 
Zeit seine Vertreter m Bungt, Raiaikiscli, Driesch u. a. 
gefunden hat.^ Die speciellen Artikel, beispielsweise derQber 
Ancbylostomum, lassen Lltleraturnachiveise vermissen. 
Erwähnt man den Kölner Prof. Leichtenstem, so will 
man doch auch wissen, u o dessen Resultate über die 
Dochmiüsc niedergelegt sind. Im übrigen ist ja an den 
speciellen Artikeln, das heilt solchen, die sich mit ein- 
zelnen Thicren, Pflanzen u. s. w. beschäftigen, nicht viel 
zu verderben. Sie sind meist gut illustriert. Die bunten 
Tafi'ji f.'-uiiercr ,^uflagen '.vtiJeii vom l'ublicum sehr 
bewundert. Ob aber die Chromotafcln dieser neuen Auf- 
lage mit ihren schreienden Farben Beifall linden werden, 
bleibt abzuwarten. 

Wenn die folgenden Bünde in derselben Weise 
vv eitergeschrieben werden, muss man jeden, der objcctive 
Darstellung an einem Lexikon forden, vor dem Meyer'* 
sehen ConversalionS'Lexikon warnen \ 

Die gleichen Artikel, die wir aus dem Meyer'schcf. 
Lexikon hcrausgegrilTcn haben, sollen auch aus dem 
Bro ckhaus'schen auf ihre Objcclivität untersucht werden. 
Dabei bemerke ich gleich zu Anlang, dass die natur- 
wissenschaniichen Artikel fast durchgängig dos Bestreben 
zeigen, ein objcctivcs Bild zu (.eben und dass nirgends 
der Versuch gemacht wird, die Meinungen Anderer zu 
verschweigen. Di« Utleraturangaben berücksichtigen in 
musterhafter Weise Freund wie Feind. 

Artikel, wie die über die i A f fc n<, >A n p a s s u n g«, 
sind rein sachlich gehalten. Die Biographie Darwin's 
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ist Itu» und bündig geaelirieben. Wag Ober d«n »Darwi- 
nismus» gesagt wird, k.mn a]s Muster einer ob 
jeclivcn I)ar.<;ictlung gelten. Ks ist durchaus nölhig, 
ausdrücklich hervorzuheben, dass »über den Wert des 
Darwinismus die Meinungen berufener Sachverständiger 
weit auseinandergehen«. Der Verf. Ist, das leann man Ja 

sofort erkennen, überzeugter Aniiätf^er vun Darwins 
Lehre; er lässt aber Jt-n tjtguct £u Uuric kommen. 
Durch Benützung des Litteraturverzeichnisses, das alle 
llnuptwerke der Anhänger wie der Gegner dieser Lehre 
gibt, Ist es auch dem Laien möglich, sich ein Urtheil 
über den giLienv'. ärligeii Stand der ICntwicklungslchre und 
der Selectionsiehre zu bilden. Mehr kann man ja nicht 
verlangen! Der Artikel »Anthropologie« ist kurz 
ftUSgerallen, da er verschiedene Verweise .luf andere 
Abschnitte zeigt. Das, was er bringt, zeigt aber, dass 
Till.;) diese F'ragcn nicht in dogmatisch-darwinistischem 
Sinne behandelt worden sind. Die einzige i^tteraturan- 
gabe bildet das Ranke'sehe Werk »Der Menacli«. Und in 
der That konnte kein würdigeres gefunden werden. Üer 
Artikel >E r b I i c h k e i t-- gibt eine kurze, klare Dar- 
stellung der verschiedenen Versuche, dieses Problem zu 
Idsen. Darwin» de Vries, Nägeli, Kreismann kommen 
zu Worte. Es schtleBt der Arlfkel mit detn Gingestind- 
nissc, dass wir lici tK wissen, da unsere Hilfsmittel nicht 
ausreichen zur Erkenntnis der Ursachen der Erblichkeit. 
Auch hier ist die verstindlge Auswahl In den Litteralur- 
angaben hervorzuheben. 

Die einzelne Thiergruppen, Thiere u. s. w. behan- 
delnden Artikel berücksichtigen die ni ncsUii Forschungen; 
an ihnen ist selten etwas auszusetzen. Sowohl die 
Abbildungen im Text, wie die versehtedenen Tafehi 
zeigen eine '. n: .-n.qticliO üerstcllunp. Die Chromotafeln — 
ich vciwciic i!Ci>unucis aut ilic 1 alcln Alpeiiptlanzen, 
buntfarbige I'ische, Knten u. s. w. — sind Muster in der 
Abtönung der Farben und stehen weit Ober den gleichen 
Tafeln des Mcycr'sehen Lexikons. 

\V(> imtner ich Stichproben gemacht habe, bin ich 
XU dem gleichen Ergebr.is gekommen : das Brockhaus'sche 
Conversations-Lcxikon macht durchweg «inen vornehmen 
Eindruck sowohl in der Darstellung wie in der Aus- 
stattung. r>ft auch die weiteren Rinde den hier in Be- 
tracht gez(5' c:,L ii < ;'. pii L ntn, knim man es mit gutem Ge- 
wissen — was die nalurwissenschal'Üichen Artikel be- 
triin — emprehlen. 

Berlin. H a m n n n. 

Zur iiusjirtcliunp von Wcrsli-ivcii'!. »i.Lliibuch der SiaiiK'!>isclivii 
Sprache. (OL IV, Nr. ■IS).'] 

Zur W'nrniinj; für AnUciKcr )m Studium des Siamesischen 
halte ich liir r.'-tliii:. auMliii.;l;'.ich zu conslalieren, dnss die 
phunclischcn Ilenicrkungen in tlcr .luf einer RtotScrcn Kemc mir 
verspiitct zu^eKaiißciien Ucsprechunn meiner Siamesischen (iriun- 
nialili kKircl:.uis irri|; sind. I. Der inil ^' hezeiclinelc l.nut ist keuces- 
wcns gleicii Jeiti Ueii;--. (icn «: 2. lien Unlei^i tiicJ tier Laiilc * 
und h.it di-r Heccnscnl ofTcnhar nicht htj;nlTen ; 3. gcru lcxu 
vti bluffciivt .Iber ist der Rath, die vcischicdciicii Hetruutnßtn LU 
ul'Lrscliliiii.n, « t il der Siuir.csc iiusdem Zu^itinnKuliang das Kichllge 
huld ciiu;lic. üiis ist dasselbe, wx wenn man eitlem das Oeulsebe 
k-rnenileii Aiisüindei ratticn Wi>l!|-.', die Rrammatiiclicn l'lcxioncn ctc. 
beiseite zu lassen und h<is]iiclssveise einlach zu ^agcn : »Ich leihen 
Band von Sehwcster,« der DeUt-^chc werde 'icliün bald crrnthen, 
d.iAs man sii^en wodo : »Ich leihe (nder licii, wcrdf leiboii) ein 
llariil (o.lcr einen U«nd, Bänder, Bände) der Schwester (oder von 
der Scf'.tvester).« Wenti jemand dl« veniehiBdonen Bekonungcn 

'> A«t iMpeiflielim I^ismIimi fcuia dtaa« Enlg^gBUBc ocbfl 4er Er» 
wid*rana de* Herr» Kcf. trsi so cfitl •raeluhi«!!. 



nicht unterscheiden kann, wie der Rcccnscnl meint, so muss er 
on einem schweren GchOrl'ehlcr leiden und man das Stti t^um des 
Siamesischen lieber bleiben bissen; 4. die Druckfehler c:klii:eii sich 
daruu«, duss meine Granrr das eiste in Dcutschl«!!-! in M.uiicsi- 
schcn Schriftzeichen ge Ir r l.K lUich ist, zu dem auch diu 1 vpen 
eigens gcgo.ssen werden rnUNHtcn. Die Samen der siamesischen 
Gewährsmänner habe ich selbstverständlich so gcf(cb<ll| Wie SiS 
vun den Herren selbst amtiich gesciincben werden. 

Kaira. Prof. Dr. Wershoven. 

Erwiderung. 

1. Oer Ree. constalicii dcmgcgenüher ausdrücklich, dass seil 
Jahren das Siamssisclie seine fast gans aiiaschlieBliehe Ungangs* 

spräche ist. 

2. Kcc. ist ein gchorncr Deutscher. 

3. Nach Wcrshoven gibt es ja kein ^ im Sisaiasisehaii, In 
der Recension wurde unlerlasacRT su ladela, dass W. die Laute 
jrh und M als gleich ansieht und «ik becdchnet, ebenso dasa 
er keinen Untdnwhied kennt switthen M uml kdnen swtehen 
Oft und /A, keinen swisehen den schar bn und dsm weichtn 
T-Laut u. 8. fv. Ich wiederhole : Dss CvptM äber die Laatldtie 
muas Oberhaupt gründlich umgearbeitet werden* soll man nicht 
Sur Ansieht gelangen, das» der Verf. von phonetisehen Otagen 
keine ktarai Vonteilungen hat. 

4. Verbtafland mag as wirken, dass ein Holunder, der fünf 
Jahtt, ein Engländer, der sehn Jsbre und ein OeulWlwr, der 
22 Jafara hier ist, naeh ihrem eigenen GestAndniss« dio Xamcn 
für Hund und Pferd niemals mit voller Sicherheit anwenden 
kAnnen, — aber wahr ist ca. DbKgena kenne ich keinen emsigen 
Buropiar in Sian, dar nicht nseh W. »ait ebiem sdiweren GeMIr- 
fchlcr leidet und alao das Studium des Siamesischen lieber . hilts 
bleiben lassen« sollen. 

BanKkiil.. Hanns .M c t z l e r. 
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Theologie. 

Schall i<i i'.i ' mri, :'ro'. i!. .\p-oli>|;ctiU a. d. Univ. Würzburg: 

Di« göttliche Wahrhait daa Ohrlatenthucns. In vier Büchern. 
Erstes Buch: Golt und Geist. II. HcvvoisfuhnUlg. Padarbom, 
F. Schöningh, 1890. 8* (XII, 720 S.) M. 8.-. 

Den I. Theil des L Buches dieser groflangelegten 

Apologie des ChristcnRlaiibcns haben wir im ÖL V, 97 
besprochen; er behandelte einige »Grundfragent der 
menschlichen Gotteserkenntnis; der vorl. 2. Theil ist den 
Gottcabewciaen Mlbtt gewidmet. Die Golusbeweisc sind 
•chon {n Seh.l »KethoUseher Dogmatikc eine Glanzpartic 
dieses wenn auch vichimstrittcncn, doch sicher geist- 
reichen Werkes (ÖL 11, 353). Man konnte also mit Recht 
auf eine neaeiUehe und eingehendere Daitegwig derselben 
aus des Verf. Feder gespannt sein. Was reiche Fülle an 
Stoff und geistreiche Behandlung anbelangt, wird wohl 
kein Leser sich in seinen Krwartungen getäuscht finden. 
Die Scb.'schen »Antilegomena« kommen in diesem Sende 
nicht so sehr cum Ausdraclc als in den bisherigen. In 
Heziig auf die »positive Asciläl« wird das S. 120 und 
vielleicht noch mehr das S. 144 Gesagte möglicherweise 
manche Gegner etwas beruhigen. Mehr Bedenken dflrfte 
die S. 675 ff. neuerdings vertheidigte Ansicht erregen, 
dass diw Sinnailodsruög cur R«m auch in Jen- 



seits mdglleh sei, »allerdii^ nur sur natflrliehen, aber 

doch wahrhaft sittlichen Reue. Die (ibcrr.ni:irli(!ie 
und heiläkiaftigc Reue hängt von der freien Gnade Gottes 
ab; ebenso die Wiederbegnadigung des Sünders. c 

Sch. unterscheidet acht Cottesbeweise. Zwei davon 
sind kosmologiseh : der ContingenSbeweis (via secunda 
des hl. Thomas'i und der Causalitätsbcwcis; hierauf folgt der 
nomoiogischc Beweis (aus der Gesetzmäßigkeit) und der 
teleologische (aus der Zielstrebigkeit), dann ein ideologischer, 
noetischer, sittlicher und religidser Gottesbeweis. Der ideo- 
logische Gottesbeweis wird aus der Thatsaehe der 
Ideenbiiduni: in unserer Seele .ibgclcitet ; der r. o c t i s c h e 
ist ähnlich dem des hl. Augustin de Hb. arbitr. /. g 
(von Hontheim, Boedder u, A. ideologiseh, von Braig 
psychologisch genannt; Ref. nennt ihn in seinen Vor- 
trägen alethologisch) ; der sittliche ist Jas auch anJcr- 
wcitlg geläufige argutHentum eihicutn oder dcontologicum 
der religiöse ist das argutnentum eudaemomiogictim 
der Laacher Schule. Diese Gottesbeweise sind durchwegs 
analytisch gegeben: zuerst wird die Thatsaehe festgestellt, 
aus welcher das Dasein Gottes gefolgert werden soll; dann 
wird die Folgerung abgeleitet und in ihrer Berechtij^img vcr- 
theidigt Das alles geschieht n^it großer Klarheit in wahr- 
haA fesselnder Sprache; stellenweise begegnen wir herr- 
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lichcii siilislisclien odtr auch oratoristhcii Leistungen (z. B. 
S. 136 ff. und 307 f.)- l :isiercm (ÖL V, 90 gcäuflerten) 
Wunsche nach möglichster Präcision ist der VeiT. auch 
dikrin in dtnicenawerter Weise entgegengekommen, dass er 
größerer Übersichtlichkeit halber die längeren ( apitel in 
mehrere Abschnitte mit eigener Überschrin abgetheilt hat. 

Doss das Werk die reichste Fülle wichtiger Daten 
au» allen Wissensgebieten und herrlicher Gedanken ent- 
hSlt, braucht nicht erst gesagt zu werden ; naturgemäß 
herrscht bei den zwei ersten ur J den vier Icizkn Gottc; 
beweisen die Philosophie vor, beim dritten und vierten 
itommt die NaturwiBseniehafl tur Sprache. In dieser Masse 
von zu besprechendem StofTc kommt selbstverständlich 
manches vor, worüber man rtclucii könnte; z. B. können 
wir Iii s in l der iaciitit;cierung der Glelschcrperiodc und der 
biblischen Sündflut (S. 307) nicht einverstanden erlcl&ren; 
In die Zahlen der Sirhiawelten und Lieh^ahre der 
nahen Seitennäche der Milchstr.ißLi. Wclllinse (S. 388 f.) 
hat sich ein Druckfehler eingeschlichen. S. 21 würden 
Wir lieber sagen, dass die Contingenz dem Logoabegriff 
mancher vornicSnischen Theologen anhaftete. 

Wir wünschen dem schönen Bande Gottes Segen 
auf seinen Weg durch die Welt und der l<'orlSStSUng 
des Werkes ein baldiges glückliches Gedeihen. 

Wien. Dr. A. Plaeher*Co Ibrie. 

Bartmann Dr. Ikr : , Kdigionslehrer: St. Paulus und St. 

ilaeebiM Obvr dia Rachtfartiniiig. (Bibliscbe Studien. II.Bd , 
I. Heft.) FrdburK, Haider, 1807. gr.-8* (tX, 1«8 S.) M. S.Sa 

Der Autor behandelt die wichtige, ins Leben tief 
eingreifende dogmatisch-exegetische Frage mit stilistischer 
Gewandtheit und nicht zu unterüchul-icndcr Sachkenntnis. 
Die Abhandlung gipfelt in dem Nachweis, daas Röm. 8, 28 
und Gal. 2. 1 6 unter «(«n? die ehristtiche ttfjaq zu ver- 
stehen ist, welche die guten Werke involviert (S. 40 ff.), 
unter l[/;f9( die Gesetzeswerke, die losgelöst vom Grunde 
des Glaubens und der Gnade, nicht su rechtfertigen ver- 
mögen (S. 30, 146). Jacobus dagegen kämpft gegen die 
todtc Rechtgläubigkeit und dringt auf lebendige Aus- 
gestaltung des angenommenen Wnhrheitswortes durch 
gute Werke (Jac. 2, 24). Bei Paulus heißt die Formel : 
Glaube, idso Werke wirken, bei Jacobus: Glauben ttnd 
Werke v.-irkcn (S. 142). 

I.iiic E eichhaUige kath. und Protestant. Lilteratur stand dem 
Verl. 7.uncbotc, die «r gesch-cia 7.11 vcr'.\«rt«n weiß. Schade, 
d.iss er dL'n gründlichen Tractn; Uclliii niiii s '^slifitalione libri 
quiiujut nii;;it n^ihcr hti ucksicij^r^tc. wodurcii f;c\vj9se Ungenauig- 
k'-'.uri .:iiJ, L'iiiilaiiitjtti» verniii.a«:a wuraca waren. Nach S. 8B 
h il J,i,>i:ius den v'j}ir<5-Begriff in einer von der alltestamenfliL :c.t 
((tüiiUvcrscIiiedencn Bedeutung; erfn»sl, nnch S 9'i igiiorieri ur 
völlig das a]tte«t. Geset?, r..i:'li S, Sj.ä ^;:;J \Vis<n umi 'A iikurig des 
ncutcsUmcntlichcn Gcscttca m '.i:^ r.cu. Da Ii. iiiit^i das 
allicst. Gesetz in seinem j;iin?cn l ir.l.-^.n^,L vvrsiLhS, der doclrmcUc 
'riieil dcsicibeii aber und .-.pivull üie ttisischcn Vorsctirifttn im 
N. H. nicht aufgehoben, sondern nur ven'ollkommt sind (August, 
c. Fau.st. I. 19, c. 27. 28). so Joss sich in der cvangel. und apo&tol. 
Lehre last nichts findet, was wir in den alttcst. Uüchcrn vermissen 
Wfirden (August, c. Adimont. c. 3), so wird in den angerührten 
Steilen der Wertde«alUest. Geaciseszusehrhcrubgcdrückt. Ebenso 
wird au viel behauptet, wenn es heiBt, das» die Gerechtigkeit auf dem 
Weg* des Gweizes fiberhaupt nicht cnci hhar war (S. 40), das» 
Ifiiataf lai A. B. nur ein Titel war, der jonea autbail wurde, 
die aich durch gM«i««inuea Wandel das WoMgtliiUen Gottes 
■rworbcn hatten (S. AS. 57). Bei den Umatands, dasa der gütt- 
Mebe Logos Jeden Menacbca eriniehielc^ der rieh erteuMen iIcA 
(Job. I, 9), icin ErHanngavcrdiensl rfiekwirkendt Krtlt hatte 
(Apok. \% S) und die Gnadenwiikuag dca hk Geistes in einem 
gewissen Grade auch im A. B. anerkannt werden miua (Exod. £8, 
3; Pa. fiO, 12; Weisb. 1, 6; Apsig. 7, 51), Icann man wohl 
nicht umhin, bei der alltesi. Gerechtigkeit (Gen. 7, 1 ; Deut. 6, 



25; Ezceh. 18. Sl, Dun. 12, 3; Luk. 1, 16; Hcbr. II) irgendwie 
an ein'.' inr.rrc Heiligung zu denken, die bei e r l'arusic Clir^sti 
in der Ur.ter .veU durch die Vereinigung mit dem einen geisUichen 
Leibe, dessen Haupt Christus, de.ss«n Glieder die Gläubigen sind, 
vollendet wurde (Hebr. 10, 14; 11,40). Allerdin»£» h«We 
dos ulttfist. Ccsct/, keine rechtfertigende Kraft (Rom. 3, 2;i, (iai 
3. II), wie auch das Evangelium den nicht rechtfertigt, der .im 
bloßen Buchstal>cn hiingt, allein die Beobachtun:; des Gcseizes w ar 
das noihwendige Product des echten Glaubens und sotcrn rait di-r 
Rechtfertigung In Beziehung stehend (Vgl. ßellarro. De Justif. I. 
IV, c. 4). Di« Bemerkung: »Gott ist in keiner Weise verpflichtet, 
sieh dem (reuigen) Mensehen in Gnaden wieder zuzuwenden« (S. 73) 
wire sannit dem, was daran hängt, besser weggelassen (Vgl. z. B. 
Eseeh. 18, 81— S8; 38, Uft,); Trete dieser Mängel wird die in 
ackOnsr Spraehe, mit Wime und Begeisterung abgefasste Schaft 
jeden akademiscb fSbUdalen Leser inlaremeren und den Sesl- 
sorgem an eonfeaaionell genisehten Stationen gute Dienst* leisten. 
Klagenfurt. Dr. Cigoi. 

I^offtttttu« 3afi)l», Dr. flifol., ?rof., öpta.-Mcl.'fieljrfT: »ie 
sOcrcljcuRg unb dlitlictuaa bed allet^elfiailcK Qact«' 
neatc« bes WtAri. «»^ul^i« batgcfltnt. Soqticu, Wm, 
1807. 8* (IX, 898 K 8—1, 

Der Verf., bareH« durch etneGenchichle der Ldeocommuaion 
rBhmlich bekannt, hat sieh diesmal di*«Bbirisr%s Aufgabe gestellt, 
die historische EntWickelung dea eaehariatiacbm Gultus darsu^ 
stellen. Im ganzen hat er seine Aufgabe gut galfial, nui- mnd 
nicht alle Partien des Wcrkchcns in glsichcn Mafle gelungen. Am 
wenigsten hat mich der I. Theil befriedigl; der den patrisllsehsn 
Thail cnthült ; doch ist dies nicht so sehr dem Verf. als den 
Schwierigkeiten zuzuschreiben, mit denen er zu kämpfen hatte. 
Legte einerseits die disciplinti arcani den heiligen Vätern in ihrer 
AusdrucksweiÄc gioßc Reserve auf, so war andererseits die eucha- 
fistisehe Lehre damals noch wenig entwickelt, die Terminologie 
nicht hinreichend fixiert. Darum sind manche Aussprüche recht 
dunicel gehalten und mehr indirect direct für das Vorhandensiin 
dnes Cmhus latruu beweisend. Be^. .li hat mir der II. und IIL Theil 
gefallen, welcher den Beweis aus den Liturgien fühft. Freilich muss 
wenigstens für die älteren Liturgien das Bedenken aufiiteigcn, ob 
die Kuhriken mit dem liturgischen Te.xte gleichzeitig entstanden 
sind. Hecht interessant und instructiv ist die Abhandlung über das 
Frohnleichnnirsfcst und die thefiphorischen Hrfic««sionen. Dagegen 
hätte «Ilt AS.vhnitt über die protestÄnUscI en InUhrcn bezüglich 
der Eu-liRristie iTisfltch wf i;)relmssen werden können. Die einschlä- 
gige L<".ier4i-.iir ist llDiU,- btr.ül/,'. und nach den Ri'j;.lii wijisen- 
schnftlicher Knlik citiert, — leiJei ist aber dem Verf. ein Monu- 
mentalwerk AUS neuerer Zc :, nam: ch Corblel's »llistoire du sacre- 
ment de i'Euchitiistie« (Piiru» IHäÖ) entgangen. Er hätte dnrin dnc 
Fülle kostbaren .Materials gefunden. Ungern vermisst ir.an em 
Personen- und Sachregister. Den Herrn VerlCKer möchte ich auf 
die mangelhafte Ileftung des Buches aiifmeriisam nwielicn— bSÜR 
Aufschneiden fallen alle Blätter heraus. 

Wien. Dr. MehsfreHutr V. Hackalberg^ 

Schmidt Dr. P. Valentin, O. Cist: Urbar dea Cist«roi«na«r' 
Stiftes Hohanfurt aus dem Jahre 1630. (S.-A. aus der >f^- 
Chronik«, Vlli.) Bicbui;, J N. Tcutsch, 1890. i;r. S" (TIS' 1 0. 

Mit der Vcrüffe' u Jus genannten U bur- Im; dir Hrsg. 
iii:li;M:iC ^!civi l-'i ■'■..■Iii r i'. . " Sl::':-;::: si'hi. liU' vnii l Ii >r'iT; für; , si.ridern 
auci» dem Cylluriiist«jnkLr ci"t.n r.-luU/.u'usw t;; Uti liLilr;iL: );i;ln:ferl. 
Da die Herrschaft von 1 Irilicnlui t uiif ii.cht ttLuigiir ul-. lüi) i.ii:- 
Schäften des südlichen Uulinicit:^ sj«:!! ^U!>dclinU-, cihcUl auf 
den ersten Blick, welch bedeutenden Einduss es auf die Ent- 
wicklung dieses Lunde^theiles ausübte. Wir ersehen aus der Schrift, 
wie das Kloster seihst nnch in den spiitercn Zeiten des M.-A. bis 
gegen den .Anbruch der Neuzeit cotonisatorisch thätig war, indem 
es, besonders im äußersten Süden Böhmens an der Grenze Obcr- 
öbterreichs, neue Oitschaften gründete, wie im 16. Jh. manche 
Agricultur- und Indusixicsweige an Ortoi, wo sie beunsutagc er- 
loschen sind, betneben wurden. Zugleich gibt das Urbar manche 
AuAcMüeae über die «sligiasso Zustimts im SÜflegsbiets wihrend 
des RefiUAiatkNisiBitBlIen, es arigt, wie aueh unler der geiadicben 
Herraehaft der Lutheranismus sieh ausbreitete, f Or den Fondier 
auf dem Gebiets der GescbhiMe dca Cistereiensir'Ordena ist ss aber 
ein schtteenamwter Beleg fBr die WirtaehailspolüJk des Oldaus^ 
der durch Schenkung, Kauf oder Tausch sein« Bcaiisnngen wo nur 
hnmarmSglieheuartcndiefanslTiebie. Die Anmerkungen des Hrsg.'« 
sowie eine beigeHlgle Karte erleiehtem den Gebiaueh der ver- 
Sirenllichien Goddchtaquelie. 

Hciligenkraua. P. Ploriao. 
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|k « w m e t Xoctor ber Xl^coloflic: €ict(M VttUtttu 

ftbcr U» mtu\attn 3icl im» (gute nn» [c#(e ^ingc. 

2. xiifL snum. acttcHbtiKttMi, lese, (x, 208 s.) a». i.so. 

Es gM niohta, wm dam BrMga dncr Piadigt mehr hinder- 
lich M* als d« CtßUA dar Laanraile bei äm Zuhörern. Ein 
PmUgar, liar langwatit, fioliM bMiIi aua. Diaaar T«dd trifft die 
im tmm fOaU« aicb Mtgandaa PastanpntHglen da« befcaiuitan 
VoHmadatn luelib SaMea haban wir «in PtwWitwark ta Geaiclite 
batteauMa, kt dm aln aoleharlMatathiuB von homileitachaiii Stoffe 
n i ad u dagt iat, wia hiar. Dia Fndigtiii arwaiaan aidi ala di« 
Praeltt aaiaigan Soehana und Sammeina aus sllm md naucn 
BfictMcn. Wir glKiiban aa daher dem Vert gcnu. dasi aia bei de» 
Mannhclmar PöhMcan SO graflcn Anklang ganudan, dass nan 
»auf den Köfilni MMa apaäann gehen kBmian«. In aber der 
Vect in dem m eich lobenawerten Streben, aaa altar und neuer 
ZaK das Beste und Intaresaantaata in den Dieoal der Vetkflndigung 
-des giHdiahen Wortes «i xiehcn, nicht su weit gegangen? Oder 
iM as tdaht des Guten zu viel, wenn die Zuhörer in der aller- 
dings etwas langen Predigt über den Himmel (S£ S.) mit nicht 
weniger als 23 Ertihlungen und hietorischan Zflgan tmeticrt 
werden ? Um die Qualen derHOIIe su illustrieren, werden 14paiBlcaitdB 
Geaehichten erxAhlt, von denen eine a])cin 3'/t Seiten ffillt. Die 
Predigt »Von den Mitteln zum Ziele* hält die Zuhörer durch 
12 Erzählungen aus der Profan- Geschiclite allein in gespannter 
Aufmerksamkeit und führt si« nicht weniger als vierzehnmal auf 
die grünen Auen der Poesir. AV fuid nimitl Dass das Publicum 
nach solch interessanten Predigten zufrieden mit dem Prediger 
die Kirche veriistt, geben wir gerne zu ; aber mösscn wir nicht 
in erster Linie dahin arbeiten, dass es auch unzufrieden mit sich 
selbst das Haus Gottes verliSst? Wir können darum nicht unbe- 
dingt in das Lob einstimmen, das diesen Predigten bei ihrem 
Erscheinen ob der Fülle von packenden Beispielen von der Kritik 
vielfach gespendet wurde. Als Maionalicnsammlung verdienen sie 
das gespendete l.ob vollauf und können als solche aufs beste 
empfiihlen werden. Der von uns erhobene Tadel wird dadurch 
nicht entkräftet, dass der V;;rf. jii der \'urrfdc bemerkt, die 
Predigten seien »so groO. dass niun luglich iwci und drei aus 
jeder machen könne.« Eine i'rcJi:;! ist dnjh nicht bloü eine 
Sammlung von möglichst viel Sti>tl \<>n einem organischen Ge- 
bilde — und das suli jede Predigt sein — insst sich Ue.ii Cilied 
ablösen, ohne dass Jas Ganze geschädigt und das Kbcnmaü 
gestört wird. Noch einen Punkt müssen wir beanstanden. Hin und 
wieder em packendes und leicht dem Gedächtnis sich einprägendes 
Dichterwort anzurühren, wird nicm.-ind dem Prediger verwehren. 
Heißt es aber nicht jede erlaubte Grenze überschreiten, wenn der 
Redner dem fJichtcr zu kürzeren oder längeren poetischen Er- 
güssen IS bis I9mal das Wort lilsst, wie es z. D. in der letzten 
l'rcdigt der l'all ist? Was die Korm anlangt, so iVilirt hier eine 
populäre, markige und durchweg edle Sprache das .Sc.pter. Der 
Redner bewegt sich stets in tiium plastischen, charaktervollen 
Stile, der dem Ernste der hochwichtigen Sache wohl ansteht. 
Sprachlich flndan JUBfa Prediger Idar aiae praktische Schule. 

Seckau. P. Placidus Bern er. 

0siia«CNUra( 4L, Csibiad, Dilil^f : 3Hc 9c<rai^taBgcn 
ll<r ha« £ebrn ntipi. 3itf ftbmnigflt sas go^. 30L 

^anfcu,J}faiTn. Vobciiotit, SnrifatiRMnideni. 1806. (XVI, 
MB e.) R. iM. — Der Wert der gedanheanieben aaeatiaeben 
SchrHtas daa »aamphiaalieB Lahrars« iat von aHen Zcilyeaoasen, 
apUsr beaondara von daai hLPranivm Saies aoeiftannt worden, 
liit sinsm aiatnuilielien Sehalse von Kanntniaaen veiWndet der 
M. B. weilaehauenden Blkk, fesuiidaa Urtheti, Sehirfe and ICiar- 
heit der Darstellung. Unter den aaeetiachaa Warben nehmen 
die Betrachtungen Ober das Uban Ghriali afaian hervorragenden 
Plate ehi. Card. Wiacoian mtheOl darObcr (Demonslr. mtng. 
Bd. XVI, S. 676): »Man waiS niehL was man in den ausge- 
BetiaeMungen dea hl. o. Über das Leben Christi 
bawundarn soll: den Reichthnm der Einbildungskraft, 
die 1NW lidiiaai Dichter übertroffen worden, oder die Zartheit 
oder die Mannigfaltigkeit der .Anwendungen.« 

bat aith «Iis danbbare Aufgabe gestellt, diese herrlichen 

Belraeh taugen durch Obersetsung ins Deutsche weiteren Kreisen 
■S^ng^h su machen. Die Darstellung ist frei von Latinismen, 
die Sprache ist einfach und schlicht ; besonders schön wieder* 
gagaban sind die Betrachtungen am Freitag und unter di e aen 
cap. es (Matulin) S. 183 und cap. 63 (Prim) S. 100. 

Wien. Alfred Urwalck. 

Aittlceli BollandUii». iBruxelles.) XVI, 1. 

Cumont, L«* Aclai de S. Uasius. - Le* Salols du cimcl. de 
CeoMBodUle. — (fanalie Sargla» da Uaaalai. Sa«. Otrmpiadla. — Las 



Miracles de S. Kun^. Xav. — Do Passiono niartjrrum Seillit- in cod. 
Brüx. 88—100. — l)e ver». lal. Aclorum S. Dcmctfii. — La .S'nliiia ruiido- 
rum du lilre des Sainls-Jeon-ct.Paul i Rome. — finscrirt d Ahercvj». -- 
Kicckcns. Üocumiinu relat au Ii. P. Caniüiui. — !..ilictir. des publical. 
hagioxr. 

Corr*ip.-BI*tl <. d. katli. CUrua 0*1. (Red. R. Hi m m el b au c r.) XVI, 
ß u. 8. 

(&} Sc hei eher, D. iOd. Modome. — Conrruadebatle. - D. kalh. 
Clarna a. d. I.lti. ~ U. CtilOudebalU. — (a.) Scheie her. A. d. WaliU 
eeqpamie — Was lebrea uat d. leisten ReichsrjthBwrahlen ? — Gellen d. 
n oT tnefes. u. iossphln. Periode erlast. Slolpaienie noch dit als rechts- 
verblndl.? — Wie in«n den Clerua behandeil. 
Der Kamollk. (Hrsg. J. .M. Raich.) L.XXV1I, I. Mtrz. 

CoDstilutio «po«t. de prchihilione et ccnsura librorum. — Aufruf c. 
OlMrwiadK. d. rcliK- TrcnitK. — Kolborg, D. Einftthrg. d. Relona. Im 
Ordenslde PrcuUen. Kaufmann, t> Legende d. AberkiossMle Im 
Liclila urcbnstl. Eschatol. — Belleshei m, Ch. Card. Laviaaili. — 
Boglert.SDor Zus.bruch d. Eatwleklrslheorie a. d.C«Mcte d. CeselladL* 
lehr«. — Sc bans, S^en und Coaaeeratlon. 
Pailaralblaii. (Hrsg Dr. Berrearath, Köln.) XXXI. I. 

Ist f. uns. Zt.verhillnisie inijgUcli>t cir.i. i J.hi .kI. luitrl. 
dienst iOBemessener? — Was »ollen wir nicht prcdificnr — l). sug. Inlco- 
tio s«cunda b. d. hl. Mm.ic. ~ In ««Iclien FlUan Jtaaa ed. solTaiaa e. 
Enischdg. V. h. Stuhl erbiiien? — B, gaaeakfaasWeMtla a. d. II. Jh. — 
Schutz u. PflcKO d. chrisll. Kunst. 

Thaol.-prik«. QuarUUehr. (Red. }A. Hiptmair, M. Fuchs, Linz.) I.. 

Weiss, E. neues Beisp. r. nilsa(lQekl. Elfer. — Sebmil t, l'nikl. 
Bcmerkgeo Ub.Cratralbcichte« a. dtreaAbnaluaa. — Samaoa. D.Muliet- 
OeUesliMleu.a)i«VetlMrt1icbg.dch. d. cbrIaiL Kaart. — Schober, D. hL 
Orlbar In d. Chsrwoche. — H«bier, D. Berafg d. alte. ConelUaa d. 
Allenh, — Felder, NaehkUage sur Mss VsagiMn-Fr. — Breitscbopf, 
Chriatcnih. u. NaUoiuülaaws. 

Dar B*«al* das Oliub«n«. (Gütersloh, Bertelsmanii.) XXXIII, 3. 

Sieud*, Oh d. Ojcllenwert der sjrnopi. Kvangcl. — Keerl, D. 
Baum d. Erkennen, n. d. acblsKC d. Feldes. ~ Znckicr. Dtscba Siretttr 
wider d. allleslam. Radiltalliriük. 

Tlisolof. SladlM u. Kritiken. (Gotha, 1-. A. l'crth.cs mi . :< 

Slacrk, D. Gottlosen in c l's.ili:i'jn. — Znjl.i(:, l). wahre Be» 
itciitK. d Gl«ubensrechtf»rll({g. — T 5 ; Ii ;i c Ii c r t, .1, JmKis' l'.oricht a. d. J. 
l.'tSti Ub. M. Luthers Eintritt in d. Kloster. — Dan . Unbek Aurlfaber> 
Hss. z. allg. Reform. -(^sch. — IIa ussl ci le r,''t). Thesen I. DinruL Me- 
lanchthODS an 16. November IKia. — BurkhardI, D. Judenverfolgsn 
Im CeiArsieeih. Sachsen t. igM aa. — Sianae, A. Uuehl's Uniieinib. 
d. beiden Pilnelp, d. PteteaHaHewae. 

Die P. Boncdictincr der Abtei Emaus in Prag bereiten eine 
KÜnxlich umitearHeiIctc AuH.irc des II c i Ii gen - L cx i ko n s vor l>r J. Ii. 
Stadler vor, in der die Resultate der KCftcnwärtigen hagiogrjirh>!>chen 
Wi.snenschaft in conelser Darstellung xusammenRcfaMit, daa wissenschatt- 
lich-kritisciic Moment mit dem Irummeii und iuceliKbsn verbunden und 
die Geschieht« von der Leaande gitrenat behandall werdiw aell. — Pro« 
•peeie «ersendei P. Leander Beinling O. S. B., Abtei Emana. Prag VI. 

Philosophie. Pädagogik. 

O o m m s r Dr. Enist, o. ü. Professor an der köngl. Univeiaitit 
Breslau: LacIIc, als Lehrbuch dargestellL Paderborn, F. SchAningh, 
1887. gr.-8*^V, 846 &) M. B.>-. 

Schon wieder ein Lehrbuch der Philosophie! 
Jahr fiir Jahr werden dergleichen Werke der Oflcnilicli- 
keit übergeben; wir besitzen deren mehr als genug! 
Nicht doch, Lehrbücher wie das vorliegende eines ist, 
erscheinen nieht alle Jslure, und solcher Erteugnisse 
haben wir noch lange nicht in hinreichender AnsahL 
Der unermüdlich thätige Verf. hat mit diesem Buche 
einen Weg eingeschlagen, den wir für den einzig rich- 
tigen halten und der unfelübar zum Ziele, ta der &• 
kenotnit der Wahrheit führt, welche dieaee Buch uns 
eben eraohliefleo will. Diesen Weg gibt der Verf. mit 
den Worten bekannt: »in diesem Buche habe ich ver- 
sucht, die arietoteUaehe Logik nach der consequenten 
Entwiclclung, welche ihr Albert der GroSe und 
Thomas von Aquin gegeben hatten, Icurs und äber* 
sichtlich dai zustellen*. De.'- Verf. bietet uns in diesem 
Werke »eine getreue Darstellung der peripatetitchen 
Oberlieferung in der eeit mehr als 100 Jahren beetehen- 
den Schule, welch'. na, l'. Otto Willmann's Zeugnis stets 
die Hüterin der idealen Principien war und es gerade 
durch ihre Pflege der Logik geworden ist.« Erfreulicher- 
weise kommt hier wiedenun mehr «Is in einem anderen 
Werke Ober Philoiophie Albert der Gro0e zum Worte. 

Die C'r'orzi.-uj;ung, dass gerade der vom VeiC iMtretene Weg 
sicher zi dem cr\viiM>>;l'.ttn Ziclu fuhrt, gewinnen wir. sobald 
wir Jen Ir.hu'.i des liuchM selbst genau piüfen. Das UucSi ist 
eingethetlt in die drei bekannten .'\bschnitte : in die Lehre vom 
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BegrilT, in die Lehre vom Urtheil, in »lie Lehre von der Kolgerung. 
Vorausgeschickt wirJ eine Einleitung über die vorläufige Kiklüiung 
von Philosophie, Logik, logischen Werkzeugen und Methode. Die 
drei letzten Punkte werden später ausführlicher entwickelt. Die 
Logik selbst wird bcRriflkh hcstimmt als J':<: I..?'irc von der 
Ordnung, welche unser VtrslinuS in den Diti^' vi lnulr:, irisD'tm 
tlie'!!?INe-j« Gepensliind der Eikcrintnis tind. n>C';o Ijr;.;:.ffsl't- t^mriiunL;, 
die Uli.-, h ; iiv.: einzig richtige ersci.L-iiit, WLi^:ll^ all'JiJiiiK^ \'<in Atn 
bisher üblichen nicht unwe-ientlich ab. So bestimmt, um an-.^c 
neuere Autoren zu r.r-r.ruii, Kardinal Zigtiara das Wesen der I.' ^; '< 
dahin, die Logik sti tl /.• Kunst oder WisTjcnschafl. '.v»'ljli(; -It-ti 
menschlichen Verstun.l in der Eikennun'- iltr W.itirnc'. I uet. 
Damit ist nun aber nicht angegeben, ob diese WissciiüChaft den 
Verstand selbst, oder dessen T h d t i g k c i t, oder die 
Dinge auCcr uns, die Dinpe in uns. indem sie nämlich von uns 
erkannt sind, zu ihrem Ge-LnsUunU.- Im:. N i jh Dr. .Mbert Stöckl 
verstehen wir unter l.ogik die Wi&acnüchait von den Gesetzen, 
auf welchen die W.ihrheit unseres Denkens beruht. P. Tilmann 
Pesch S. J. etkläit, ein Logik sei die Kunst und Wissenschaft, 
welche die Thalis^- tc:i sc'.hst u.-.serts \'ti st.ii.Jcs lenkt. Einige 
Seilen sp«lter bemerkt der Autor, die Lugik betrachte nur die 
o r .1 II 11 n ^. welche unser Verstand in »einen Th«l«j;kfiteii ni n c S t, 
iSic Tiiiiigiiiäiten seihst bildeten bloß den materi--lleii Ccji^eiisian.l 
der Logik. Ob ni:n Jicse Ordnung"; etwas Ohjejlivi'.s, ali>'"> in ucn 
Dingen selbst, udrr nur clwas SubjecUvcs, is; lier Vcri-'.aiulcs- 
thittigkcit Gelegenes ist, das wird hier abermals nicht beitirriTn'. 
ausgesprochen. In der wichtigsten Sache herrscht Verwirrung, 

Diesen von einander abweichenden und in sich unklaren 
BegrifTsbcstimmungen der Logik gegenüber betont der Verf. durch- 
aus mit Recht, dass die Logik die Lehre bilde von der Ordnang, 
welche unser Verstatid in den Dingen findet — also nicht 
selbst mscht — itt»ofern dies« Dinge Gegenstand der Erkenntnis, 
d. h. srkmiRta Uinge sind. Der eigentliche Gegensund der 
Utik ÜA «omlt IniiMBwsgs dw Ventand «d«r <t«nm TMUigkeit, 
«Mb liiid H flkiht di« QsMitt, smdem m ist die IninsIgVKhtc 
ebj eeti V • Anordnungt wdeh« in dm erkunlen Dingea Mibit, 
«■■ «rfcwmten, vom denkenden Ventaade benr a t g e b weht wltd. 
Nicht dio Veralandeslhltjgkciten, wie P. Pwch meint, MIdm den 
mktetfdten Gegenstand der Logik ; dieser Gegenstand sind vitltaehr 
di« renicn Dinge, und dio Otnp^ iooofem sie erinnnt dnd. Die 
reoien Dingo biMen den «ntiitaitcn Matariaigagenstaadt nnd das 
niehsta MätsrinI ist Jedes Ding, insofern et Erfcanntniagegenstnad 
geworden oder arkan nt ist: mit «inom Worte : das Ding im 
Zustande des Gedaehtwordeaneina. In dissem Zustand« besitzt 
das Ding dis Flfn^elt, die kflnstUebe AiMWdnang des Veittandes 
anzunehmen. Dies alles wird vom Verf. tpdler in Qberaeiigeader 
Weise weitläufig dargcthan. 

Zu den logischen Werkzeugen rechnet der Verf. die Definition, 
die ^theilung und die Polgerung. Die Methode ist drei- 
fach : die natürliche, die willkürliche und die künstliche, zumal 
in der Relhorik und l'oesie. Die natürliche wird wiederum unter- 
schieden in die synthetische und analytische Methode. Der Ab- 
handlung über den Begriff ais etster Denkform lässt der Verf. die 
Ldiro vom Zeichen vorausgehen, um dann den BegrilT selbst als 
ein Mitlei fiir die Erkenntnis, und aUcin formales iCoichcn 
för den Gegenstand dnrzuthun. Dadurch gelingt es ihm, in vor- 
züglicher Weise darzulegen, dass nicht der Begriff selbst, wie die 
moderne idcaiistisch-panthcistischc Philosophie vorgibt, der erste 
Gegenstand ist, welcher von uns erkannt wird. t)a.s, was 
zuerst von uns erkannt wird, ist das üuUcre Ding, dessen 
formales Zeichen der Begriff bildet. Der Satz des Verf., dass der 
Begriff durch ein und dieselbe Erkenntnis erfasst 
wird, konnte wegen des Wortes; KrkenntniK leicht zu einem 
Mi»svcr»tiindnis*e führen, wird indessen auf S. 33 genügend erklärt 
und unterschieden. Vollkommen richtig bemerkt der Verf., dass 
der cinfn:he Rpj^riff auch dann noch cm einfacher ist, wenn 
die \Vl i.ijcu lts-. .111.^ mehreren Dingen rc>ultierl. Denn der 
cinfiv:h.' I*i:{;ri!l i'-t iicrjciiip;e, der eine einrittp VV c s e n h e 1 1 
bcztici.iivi. fic'-i.iid -1 c .■\uimcrksamkclt sclienl<t il.-r Verf. den 
Aü'ii irii mi;h-;tiHi 11. aut welche die Prädicabilien und Kalepnricn 
ii'l^ieii .\..s iIiL n Darlegungen mu --rn wir besonders die .cli ii 
I 'iiiw.Likliin^i Jl- Af!n(<i5!iehe(»nfres hi.-r •. nrin hc-n, der in der g«ii/,tii 
['.Tilf>siipiii:j iL'.r.L ütsLiieuloi'.Ji! ]<•;':.<■ -.y.ivU. .Icrselhcn Wichtig- 
keit iSC der BeRriff dis acin.H ; nur hatten wi- |.:eiv fmscht, dass der 
Verf. den BegrilT des Seins als rts, a/ipt.J, uls 1* i n l;. und 
den Hegi iff des Sems als Existenz, als D a i e i n, mit einigen 
Worten ausdi : l;li;li hervorgehoben hUtte. Dieser Wunsch hat 
seinen Grund dann, weil neuere Autoren behaupten, alle», wa.s 
iilclit das Dasein, die Existenz .selbst bilde, sei einfach ohne weiteres 
das Nichts. Diese Ansicht beruht auf der Vctwechslung von 



Etwas ^cin und Pxiitent sein, richtiger: von dem Etwa«, dem 
Ding und dcüü'.Ti K.xistcnz. 

In Oer l,c:-.Tf vom Urtncil wuiil der Verf. i,clila,;cnd nach, 
dass Kants syir.hrt.sc'i!; Urtlieilp <? prwri einfach i;iimoi;lic;i sind. 
Denn notliwi-ii.liye \'oil üii:i))i;un^ eme-S Urtheih üi-crlmupt i^it die 
vur[;iiigigc luii.sulit vor. licr ,\li!>.'.liclil;iiit oder Uiiiiii>c,hchkeit, das 
J'räditat mit dem Suhjcct zu veibiiuler. ; ist die-i^clbe nicht crk.inn!, 
50 Iciinii ein Ur'.hcil, svclcliei nur die m der ürkenntnis vol-'^uKine 
"i'trHiadung uJei TriT.iiung noii tiftn l'nidioat und dem .Subjccl 
ist, überhaupt niiSi fif./.Ken. Wv. deni l'iiiKi.l, die Wirkir-.g bedarf 
eir.cr »Ursache«, wird ahc; iiieses liciurfms nach einer Utsüchc iin 
Subjcci, niirLoli in der Wirkun<;, entweder pcrnde aus dem llc- 
griff: Wirkung; tini^cselic:), udiT uus der crl&luungsmatiigcn, tihat- 
sachliclun üx\isu:i7, d. ti. Bus üeni Mitdasein der Ursache mit 
ihrer Wirkung;, oi.ne da.ss jenes (kduif^is AUS der innersten Natur 
einer W'irkuni; aks .solcher ciii^cselien worden ist. im ersteren 
Falle i>>t büwülii dieses Unheil, wie alle ähnlichen L'rtheile, wahr- 
haft ;iiKil\ ti>.:h, rein iJeiil und a priori gebildet. Im zweiten 
Falle wuuk jenes Urlbei; /,j der entgegengesetzten Art gehören 
itiu-.scn und ein selikvlit.".ir. syi'.'.lii tisehf. u:;d a posteriori ge- 
nilJele.s .«ein. Denn die au;, dem licgnfr 1.011', l'radu'ate gewonnene 
l^rlien-.tru'i der \'erbindanKsmu(-'lic!".kcit oder • I 'im^iigli clikeit einei 

und ÜLiidercricils cic liikcnntnus desselben Verhältnisses a'js 
etwas anderem als nu-, dem BepnlT vo.-n l'rLidieat steiien sieh 
gerade 50 gegenüber, wie Jic Eike.'intius du VcjImUnis&tä aus 
dem BegrilT des Prädicots und die Nichterkennlnis des Verhältnisses 
aus dem BcgrifT des Prädicats. Ein Drittes ist also nicht möglich. 
Noch so manches anders von grottem Interesse wäre lobend 
besonders zu besprechen, so die zweifache Bedeutung der In- 
duction, die Hauptcinthcilung des Beweises, die Stoffqucllen, die 
Wissenschaft mit ihrem Gegenstand, die Subultemation der Wissen- 
selmft; allein wir müssen, un nicht zu weitläufig su werdon, 
unserer Besprechung, wenn auch ungern, ein Ziel setzen. 

Das Wcric des bereits beslbekannten Autors kann 
allen, ScbUiern wie Lehrern, auf das angelegentlichsic 
einpfolilen werden. Schon die ganze AnInge desselben 

ist Ionisch diircItgefCihrt wie aus einem Ciiiis. Von einem 
Punkt zum andern werden unsere Gedankcj» hinüber- 
geleiiet wie vom nothwcndigcn Princip zu der eben so 
nothwendigen Folgerung. Der «n sieb gewiss trockene 
Slolf einer Logik empfängt Qbernll Leben und eine 
Frische, so Ja>.s man das Buch mit .Spannung und 
Genuss zu Ende liest. Möge das Werk jene Aufnahme 
und Verbreitung finden, die es in Wahrheit verdient. 
Dies wünscht aufrichtig und von ganzem Hersen im 
Interesse der Wissenschaft und zumal der VerKas: 
Lemberg. Gund. Feldner. 

•m* Cdknfr. 9dtr<iflf m ftörpn. lub g«aelt>[trg« 
betttnbn;, in nollAt^iiinltd^cn iBorträgcn, (jct^alten in miMltc> 
oerdii jii treibe» im Sonuntr 1886. SttSbm. Süif. WStjUn. 

gr.'S» (;+43 S.) 3». 4,—. 

Eine Sammlung von 21 Aufsützcn, die insgi ■ iiiiind Fragen 
entweder der physischen o^cr der psychischen Füistirge lür das 
erste Kindcsalter behandeln. Die Aufsätze, von Fachcapacitütcn 
ausgearbeitet, beanspruchen durchwegs Beachtung, sowohl durch 
die gewihUen Themen wie diu^ die wissenschaftliche und doch 
im besten Sinne volksthamliehe Formulierutig der Gedanken und 
den sprieMisliBn Aiisdiuelb Bcsoodsm hervorheben möchten wir 
den sohAnen Essay «an Selmlniili BIcbenbers über Jugend- 
lectüre (5, M— 63)} sehad^ das:» d;r Verf. bei seinen Ausfilb- 
rungen nur die gtonstanliscne Jugend iittetatur in Betncht siehL 
Ferner Dr. med, Teuseher^» Anftats »Ain dem SsdsnIclMn des 
Kindes«, der viele hBbselw Beobsshtuagen enthllt. Ober den 
Wert der rein medieinisehcn Cepltd (Schuts vw Oiphtheri« n. dgl.) 
hat Ref. kein Urthefl. _ 

i II b n c r rr t^iiftiui VI : tt^x^ixi^ ber tni)rirtfd|cn $f94o> 
lügic iXi iittiiutioci; ä^iiieiiidiäil. ,>ia bi-n (Htbratid) an iiiihmit 
l'f^ranftaltciJ \m!b jttm Sflblmiitfrridjtf 11 iiinficorb. SUijl . l>e- 
fprflt Don ISrof. %t. W. 9t. i'tnbncr niit» %xf)\. %x. (Vron^» i'ulo«. 
S8im, e. «erplb « äoIiii, 1895. gr.-S« (VI, 192 ö. mit 25 ^otjiAn. 
int Jffl). p. l.iäü. — Die neue Auflage dieses bewährten Schul- 
buches weist gegenüber d'. i N. r .'en mehrfache, dueli nicht wesent- 
liche Veränderungen auf; kunn auch in dieser neuen Gc&Ult 
— für Schulen, wie solchen, die sich selbst über den Gcgaostand 
belehren wollen — aufb bc&te empfohlen werden. 
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(Sd|a(^t iUaxiaiilian : i3«ct»i(eifilit 3cubi(n. 1. "imi 
IKQfWrium bcT ^iiirilK'it. Slubtcu ü1<it i'icbi' iiiib ncfd)Ic(titlicl)c 
Worol. II. Sl^fdittlitliiiiin bcr l!ho. .;jiiiid), '^frlaßsniasjaiin Q. 
SdiabcUtl 1, l'^Hö. sl: S' (Hl 3 ,1 l'i. \3K i'.in Versuch, die freie 
l.iebe, die l'olygami<: urij allci lviml ähnliche schöne Dinge ph lo- 
Miphisch (I) zu bcgrüiidtii. Die »Phrase vom Familieiigciülil ist 
lallen zu lassen«, idic v.)i> iler NnUir uniibweishcli gcfurdcrte 
Uclhätii;ung des I.icbcälchLns ■,-■11 den Individuell so früh als C5 
die NuSur verlangt, crmuglich; Werdens, mi! den >a'.tlicrgcbrachtcn 
,S:tleii' und Lehren von Unschuld und Treue muss iuil^iriiumt 
wcidcnc u, s.w. Ref. kann es si:h ersparen, diesen Cilalen eUvas 
hinz uzufügen. 

6ttl««a SNaloine o.: )!citfa»cn für inagc 9ia»<^ni beim 
«intritt in bie Skit. 2.«uil »int, ^rtlebni. 8<>(118a)f[. -.B5. 
Fiit recht brauchbiires Büchlein, das in schUdlMT Form ein« Reihe 
von guten Lehren und Weisungen enthält, wie sieb junge Mid- 
clun beim Eintritt in die »Welt«, beim Tanscn, in der Convcr- 
saiioa etc. benehmen sollen. Dabei ist das Hliuptgewicht nicht auf 
die iußerlichen Regeln des Benehmens gelegt, sondern die Verf. 
^ucht in ihren Leserinnen mehr jene Seelen- und Gcmüthsslimmung 
tiervomirufcn, mlciie mehr weit ist ais die atriele Befolgung 
Vwachtifteiia 



Dem im ÖL IV. 17« Iwtpioehwaa t. Theil« der ».C c- 
schiehte des Laades-Realf y«iii*eitims in 
Weidbefen t. d. Tb. in den eratea 85 J. salnee Be- 
ate he na (1870— IWM)« von Direelor Karl Scbmit ist im 
vorl. XXVI. JabraabericM daa gn. RaalirniiaMuma dar II. Theil 
gefolet. (Waidholan a. d. Th,. 1896. gr.-«*» 80 SX Deiaelb« 
gibt AnÜMMuaa Aber die vedQgbar» Ubrmitlal, aiaa Statialik der 
Sebfilcr nach veraehlcdcnea GeaiefalqHuiklen, aavia'tbar Ualar- 
alfitwngen der SchUcr dureb SUfcndkn inid dan Stodenteop 
Unteratnisnngiverein, endlich über die Xoalan, mleha die Anitatt 
dam n.-8i Landeafonds und der SUdtganwfalda Wlaidholin ver- 
waaehL Der 8. Hauptiheil gabt attf das »Innai» der Sebnle«, die 
LebrpUn^ verwandeun SehulbOchar, Beaudi der fitien Gagen- 
allnda und die Znelit ete. ein. Die Muflgan Titbellen geben von 
alledem ein übersichtliches Bild und verleihen der wertvollen 
Arbeit eine über die engen Grenzen hinausgehende Bedeutung. 



Oktltll.-pl<ti«o(. Blltttr (Hriig. J. I'anhi.lzcr. XX, 5 u. 6. 

(5 .) Nalurkdt. Unlerr. u. Erxlehs — Gci;. d. rellgionsltiDitl. Treiben 
e. groHtfl Tlicilcc d. Lahrtr. — 0. Soeialdem. u. d. liiUg. — D- kalh. 
SctiulzaaataUen in N.-Amerika. — <6.) E. <:Qnst. ZelCblB MI baat. S<bul- 
kämpfe- — Z. Levebuchfranv. — Schulhjridene. 

MKthcHfa« d. GenclUch. f. duche KreiebK«.- u. Schulgescb. (Hrse. K. 
Kchrbach I \ ll. I. 

Bach. Ptobsl Uorhoch v. Rcichersbcrc üb d Schulfcsl« in Augshg. 
Im XII. Jh. - Der»., Lehrer u. Schüler d, 3*.-A. In Bildern. - flflniher, 
Ccogr. Untcrr. an a. NOrnbgor Mittclub. in d. Zt. vor Meliinchlhon. — 
D.BczlabgaaPb.Moiambllioaa saBaggm.— Schmid t, Bayer. Kdelkimbcn. 



ordnr. V. 3. im. — Xralliaf •r.ub.d. Bau d. Jesuitenpinn. zu LanJ^- 
beiK. — Maraehall, E. Stoclhua deb. d. dtacben .Schulen MUndieiu z. 
7.. d. Schulhalteriunft. — HelRcnnooser, D. Schulk-hrerstara. ThooiA 
m Tulzmi: — Thalhofer. A. Schneller. — Buch, Refornbe e lUbgcn 
J. havcr. Benedikt. ner a J Geh. d. Gyain.weü^ns um 17<>s, 
Ktlhol. Schulau I. Nurd.i!-c'ilil, (üri'sl . r,u.:rl!ch., X|\'. lA. 

■ n 1 Siill irh nich c Neu. rdrc. ro. lich.ilu;-, J. J. (.rund d. I.dlicr- 
bCKoIdgitite*. einxu:rct-n .i ii untcrucrfgn ' l>. Altcr*»tu(« d. Phantasie. 

— 0. Inaliittl d. Schul'.. irM riJj. AHr. Lalacz !• d. Aapataght BliMd. 

— D. Delog.-V'ers. d. liL'.:l:x^; cibj-.. kalh. Lehrer Obu>ScbL la GMvIlx. 

— IteTlskin d. schulplanniuii. cunfc^s. Hcllg -Unterr. 
MHdka (Rad. A. Smekal.j II. (XIVj. i-4. 

(1.) Vjrehodll. Pairiotiaro. — E hrm an n. Kirche u. Staat im M.-A. 

— Weinbcrper. On Mimionen. — Svoxil, 1>. böhm. KraRo u. d. Kclor. 
awtion. — HcirsVy. Kriiik d JKdIi'.l. -- Kobza, Dch d. Welt z. Gull. 

— Hüleeek, Fd. llrusicticre aliKiüikcr u. MoraJisl. — Ruchla, I). Frcl- 
hlsrroblera b. Kant. ~ i'J.) V'aiouiok, D. natloa., pollu u litt. Lebend, 
thiuicnen. - Kobza, Jas. Flavius u. d. Tag d. Geburl d. Htrrn. ~ (3.) 
Kachnik, D. Philos. d. hLAiignstin. — Frjri.O.Ejitstchg d. Kcierlagc. 
mialii..>««HII. S«lial8%. MadMll, Barth.) XX, »-M. 

(2B.i Gropplar. lel a. Vermindere, d. gtUBdamahl In d. Grund- 
ktasse nolweiidie, u unter welchen bedingten Ut «I« durchlUhrbar '■ — 
Henrich. Hnu^ault'. oJ. nicht. — i'Jl.l U. Rti(.;r(;cncriil v Scydlr.z — 
Ge». belr. d. Iin-nstesnkomnicii J. Lehrer u. Lchrcrir.ncri .in Jen ."ff 
Volkuttch. — i55 ) Ink mann, Z. Feier d. W<i GcMirtM i! K:ii<.t« 
Wilhelm d Gr. - Hrock, Z. 23. Mirz ItW. - E. JusvnJkritf K.u^.ir 
Wimelna d. Gr. - Bonn, Ob. ptdag. FscbbUdg. - Qte^ Uilfenhsus, 
D. erste Lese- u. Sehreibunierr. bl i. SchaMM d. I6>, 17. a. IS. Jhs. — 
GanseD, Z lOOi. Ceburtst. Katar Wtthebne d. Or, — D. giM. SlIÄle, 
Sdnillaialgan u. d. ftlunialegnbiaM 

ZeMaekr. (. d. Btierr. OMMWihHbdM. K. 8 ekeakl, J. Haenar, F.Harz.) 

XLVIII, 3. 

(3.1 Primoaii;, D. !>kinptlkon a Lehrmillel an .\li(tel«ch — Mars, 
App. Claudiu.1 u. I'l'.ilciDun Kitachel, K. Lateinstunde n- Güuin'icher 
Mathoda. — Eysan, Una. Schitlauag. d. Homar ceganttb. d. Coocaulrai. 

im L'ntcrr. Eibl, B. ROdiger v. Peeblam a. d. J. I<BI. 

Zaiiaekr. I. «»IM. Md^ hTSebiile «. Haaa. (Lalpi., Twbmr.) XXm,« - 
XXV 2. 

4^Vorirerki Obersichi d. Vorieagao d. OanlDger FortbiidK^curse 
tflr-lfM. — rM_) Slalnberg;. Dr. Gg. MDHer f. — Kippenbern, l). 
Midchen^'vmn In Bremen — ■ l.'i ."^ o m m er, Neujahragedanken. — Sprengel, 
Alicr..vcrio(ce nicht pcnsiuns- er. Lehrerinnen — (2.) Sommer, Mflth. 
d. eng. Ausschusses d. discb. Vcr. 1. d. boh. Midcbanschulw. . 



Geschichte und Hilfswisscfischaften. 

Beitrage zur Oaachlcht« dar nlederösterr.jichi3ch8n Statt- 
halterai: Die LandcschtT- ui-.J Riithe dieser ILh.H-dc v..n I.Vil 
bis 1800. Mit den Wappen und iahlruichcn Lichtdruckbildnissen 
der Landeschefs. Wien, Selbstverlag der k. k. n.-0. StattliaUefeit 

1897. Fol. ^.XII, 538 S.) n. lö. — . 

Der Aufschwung, den die historiBche Forschung und, 
aU deren Vorautsctzung, das InteieMe an der geschicht- 
lichen Gestaltung der Dinge in den leisten Jahrzehnten 

In Österreich genommen, üußert sich am augenfälligsten 
in der liebevollen Aufmerlcsamkeit, die von Seiten der 
DehSrden den frOber so gwing geachteten Archivbettinden 
entgegengebracht wird. So hat der gegenwärtige Statt 
haltcr von Niederösterrcich, Graf Erich Kichnanscgg, die 
ie:chiri Archivschätze, die in den Kellern des Wiener 
Statthaltcreigeb&udes dem langsamen Verderben preis- 
gegeben waren, an's Licht gctogen und der wissenschafl- 
lichen Forsclum^.' zi!i;änglich gemacht. Demselben piclcit- 
vollen Sinne d.ir.kcn auch die vorl. »Beiträge zur GtscliiciUe 
der n.'ö. Stalthalterei« ihr Entstehen. Das Buch zerfällt 
in drei Theile: Bcilrige zur Geschichte der n»-ö. Statt- 
balterei, Biographien der LandesehcbvMiNiederSiterraiGh, 
und die Riithe der n.-d. LandcsstcUe {n chronologischer 
Reihenfolge. 

Der 1. Theil bringt mehr als der Titel vermuthen 
liSSt; denn unter den »ncitrügen« verbirgt .sich eine um 
fassende Geschichte der Stalthalterei von ihren Anfängen 
— damals Regiment gchciUen — bis auf unsere Tage. 
Es ist kaum ein Funkt in der Entwicklungsgeschichte 
dieser Behörde, der nicht seine volle Berücksichtigung 
gefunden hätte. In entsprcclicu Jer l'orni wird der Kampf 
geschildert, welchen ICaiscr Maximilian 1. mit den Ständen 
um die Existenz des von Ihm gesehallbnen «Regiments« 
zu führen hatte, wir erfahren, wie sich der Wirkungs- 
kreis des Regiments bald erweiterte, wie er wieder ein- 
geengt wurde, wie einzelne Verwaltungszwcige abgetrennt 
wurden, wie viele Beamte und Hilfsorgane das Regiment 
in den einzelnen Jahrhunderten hatte, welches dieGehilter 
derselben waren. — In ihrem ersten Theil fuOen diese 
»Heiträge« auf den Vorarbeiten Adlers, Roscnthal's u. a. 
Jedoch hat der Verf., Archivar des n.-ö. Stattbaltetci' 
Archivs Dr. Albert Starzer, die von diesen gewonnenen 
Resultats erst nach sorgsamer PrOfung aufgenommen; 
von der Zeit Maximilians 11. (1564—1576) ab i-t 
Starzer völlig selbständig. Durch fleißiges Forschen in 
einer Reihe von Archiven Ist es ihn gelungen, das ge- 
sammle Material für die Geschichte der politischen \'cr- 
waltung Xiederösterreichs seit der zweiten ILilitc des 
10. Jhs. herbeizuschafTen. So werden diese »Beiträge« 
die Grundlage bilden für eine zukünftige Vcrwaitungs- 
gesehiehte. Zu besonderen Danke ist nicht nur der 
Rechtshistoriker, sondern jeder, der Interesse hat an Sitten, 
Gebräuchen, Bestrebungen und Anschauungen längst ver- 
gangener Tage in unserem Hcimatlande, dem Verf. dafür 
verfluchtet, dass er eine Reihe von Instructionen voll- 
stindig mittheilt 

Weitaus den gröflten Raum nehmen die »Biogra- 
phien der Landeschefs in Niederösterrcich« ein, deren 
wir bis heute 56 zählen. Der Wert dieser Biographien 
liefet darin, dass Starzer sorgsam bestrebt war, nicht nur die 
I.c hcnsdaten jedes einzelnen Statthalters festzustclki., son- 
dern dass er auch die wichtigsten Momente aus ihrem 
Amiswirken hervorhebt und erwähnt, was während ihrer 
Statthalterschaft Bemcrkcnswerics geschaffen worden ist. 
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Dadurch tsi Jas Buch Basis für eine Geschichte Niedcr- 
östcrrcichs. Hingewiesen sei in dieser Beziehung nur auf die 
Biographien des Frh. Seifried Christoph v. Breuner (S. 226 
—24t), Konr. Balth. Gntr. Starhemberg (S. 253—267), 
Joh. Quintin Crnf v. Jörger (S. 268—290), Ftri!. Karl Hmf 
V. Welz (S. 201—300), Sigm. Friedr. Graf v. Klitveu- 
hüller (S. 301—308), Leop. Joh. Viel Gut v. Windisch- 
grätz (S. 309—314) und Frans Jos. Graf v. Saurau 
(S. 349—853). — Wie die »ReilrSgec sind auch die 
»Riogr.iphicn« .nur HrunJ arctiivaüscher Forschungen ab- 
gcfasst; dass die einschlägige Litlcratur in umrassoider 
Weise herbeig«sogen worden ist, zeigt Jede Seile. — 
Was endlich den drillen Theil betrifft, so hat der Verf. 
i'as Krreichbarc geleistet, bedenkt man, dass von der Zeit 
der Inangriffnahme des Werkes bis zum Erscheinen nicht 
mehr als drei Jahre verflossen sind, i^s sind über 000 
Rithe, tv welchen biographische Daten geboten werden. 
In diesem Verzeichnisse licrt woh! die j^rößtc utui 
schwierigste Arbeit, denn bc; wie vielen Kathen lassl s>icii 
nur die Zeit ihrer Thätigkcit hv\ der n. o. Landcsstelle 
nachweisen; gerade solche Fälle erfordern am meisten 
Fleifi und Geduld und doch kr5nt der Erfolg nicht 
das Werl; ") 

Die Biographien und das chronologische Verzeichnis 
sind es, weiche dem Buche einen besonderen Wert auch 

auUcrhalb Niederöslcrrcichs verk^hcr., mag man nun unter 
Nicdcröstcrrelch jene Länder verstehen, welche zur Zeit 
Maxinnli.ins I. uiui seines Enkels Ferdinand I. dasselbe 
gebildet haben, oder nur das Ervherzogthum Österreich 
unter der Enns allein. Genannt seien in dieser Hinsicht 
als Beispiele \\'oll";;!5n;; Frciiicrr v, Pdlhcini, ueklicr die 
Reihe der Stallhaltcr crofTnct, Peter lionomo, ein Gönner 
der Humanisten, Leonhard Harrach, Georg v. Pucheim, 
Christoph v. Rauber, Trojan v. Auerspcrg, Hans Ungnad, 
Ktotzingcn, Hofkirchcn, Mollart, die beiden Grafen Trautson, 
Losy, Pergen, Saue:, die bti.ieis Grafen rhi.>nnsl;y, Ugartc, 
Webcr-Hamilton, Miltrowsky, Wickenburg, Krauß u. s. w. 

Soviel Aber den Text des Buches. Was nun die Aus- 
stattunf; bctrrfft. so mi!S5 sie f;anz tipsonders hervor- 
gehoben wer Jen. Das Bach bnugl 45 Tafclii, die Jiepra- 
duction von (-14) Bildnissen der Landeschefs (von zehn 
konnte kein Bild zustande gebracht werden; das des Grafen 
Kietmansegg und jenes des Leiters derStatthalterei wlhrend 
des Ministeriums Kiclmanscgg, Freiherrn v. Bourguignon, 
sind, um den wissenschaftlichen (.'harakter des Buches 
zu wahren, nicht beigegeben), die Wappen derselben und 
die Facsimile ihrer Unterschriften zeigen in treHlichcr 
Weise, was Geschmack, Wissen und SchalTcnslust auf 
dicscFii GcliLClc ll:i^te:i '.et mögen. Die typograpl'.ise'ic 
Ausstattung igt eine würdige und macht dem österreichischen 
Buchdruck alle Ehre. Graf Kielmansegx, der in einer 
Vorrede (S. al!cr derer danljcrd ^'cdcnlrt. die an 

der Realisierung icti.cs (jcd.ud;c:iLi, e^iie üeÄi;hich!e de: 
n.-t>. Statthaltcrci und ihrer Chefs zu schaffen, mi:i;t 
arbeitet haben, hat mit diesem Buche nicht nur den 
Beamten, nicht nur dem Lande NicderSsterreich, sondern 
der gesammten wissentebaflliehen Welt ein Geschenk 



*) Zu S. •*>04 u-:irc eu crglOCen, dus I.andvSSChulinspv'Ctor 
Jakob Drogoni, m KfciiowiU in Mähren 1H2I jjcborcn, 18öO 
C'iyiniiu'-iulpror. in Tidjipiiu, 1852 Oymn.-Ilircclor in Ncusohl und 
IK.iH 11) K'asL-iiau, Schulrirtli in t^rcsshurj;, ISOiJ der Statt- 

haltcrci in Ofen r.usjithcilt (lHtt3 Sutthaltcrci Wien, 1869 Landes- 
schulinspector in Klagenfurt}, 1870 in xeitlictien Rubcatand ver» 
•etat wflfd« und 28. Sept. lS7t in Brünn sUrb. 



gemacht, dessen Werl bleibend ist; sich selbst aber ein 
Denkmal gesetzt, das die Statuen Polheim's und I'ergen's 
an dem Gebäude der n.-ö. Statthaltcrei überdauern wird. 
Wien. Sehn 0 r e r. 

^«cb n e 1 ii I I 'il Wttmualtölobcrlt^rfr : VhI* brutfdier 
Caae unb (Acft^itbic. Xer brulfcbrn ^iianib rrifä^lt. ^crlm, 
»ctbmaHtt, 18W5. gr. 8" (VUI, 222 S, m. 1 Äartc) flfb 4 SR. 
Der Verf. betont Ranz mit Recht, dass die vielen jchrir«!? 
Erzählungen aus der deutschen '^n ^' ,iiij Gei.chichle la<V!;e ni^ht 
5o bekannt sind, ots die des f^:ls■.l^,:hl ii .Mtcrthuins. D«r tirund 
hiezu hegt aber niclit etwa in der M.rLderwcrtigkcil jener Enih- 
lun^f^n, -^nndern lediglich in unserem Uildungsgangc, der uns das 
Vdik der Hellenen in intimere Nähe bringt als unsere eigenen 
Vorlnliriri Da^ vorl. Buch enthält eine Auswahl von gesehicht- 
lii-'hcn Kpi^ddin und SaieetiitofTen aus der /.cit bis zu Karls d. C,s. 
Tod. D:t: Spiiuli: i--t schücht-vomchm, ohne das Pathos, 

in das ile!:ir:i^:(! Kty.rdilun^cii leteh: verfallen. So kann das Buch 
besonders für die studierende iugcnd empfohlen werden. 

Im »Programm des k. k. Obergymna^ums in Meran. Ver- 
ülTcntlicht «m Schlüsse des Schuljahres I89&— IX)« hat (S. 3—56) 
['. Adelgolt Sehatx eine inlamMnto Monographie »Frau 
EberM^t^ vo« MartOil, gßuamt der Lateiaer. Ein Labans* und 
CuttnrtMld aus den Tiraier Beqjen.« veröfftoflkhl, «rorin er «iiiem 
jener gelehrten BsnetM, wte Sie die AtpcnUnder Wen ber\or- 
britigon, ein sahUoss Dsnlinal aetit. Br fUgl dabei der (Ms.-) 
SelbsthiograpMe^ die der »Lalelnar-Pransc Ober Drängen dncs 
Freundes, des Dirflclan P. Peifcmana, lit nahesu 8(>iähriger Greis 
«edaast hat. Diese AuEsdehnungen dOtfen efai hohes cnltur- 
geaehichlUebes Interesse in Ansprueb nehmen, sie setgen uns, 
wie die Lebeosverbillnisse inSAdtirol in der ersten HilAe unseics 
Jhs. (BbcrMSfer labte 1801— ISSt) bescbalbn «wen und tmier 
welch schwierigen Uaatifidan su J«ier Zeit sieh aiwh der Lere" 
bcgiengste die ihm nMUgcn Kenoiaisac versehaHim suissle. Weiui 
Eberbttfer trots aller MOhcn nichts errdcht hst als das Usiner- 
liebe Ant eines >Notlnchul1ehrcr!i<, so kann man aber ihn scIImiC 
nicht von aller Schuld daran frei-r^^^Lh-ii. 



!>:o r.sut (7.) Aufls^L- vun .ftnflC^aru'ä %B(ltgefd|id)tt tu 
8 'i^aubni. 'Juli tioiubatct r.iib biiJ ^i:c l^i>iltltll-'<irt Crü'''"U 
^r. i'lnfi. tfarf, Ci>eilciii»-r am WmnKnfmiii ju ^obfriiorii. inib 
Xr. lliictorfi allsten 8, Cbcrlc^rfr am Äfolfltjmiinfium ut l^Jitnitci «, 
(Wünficr, Zl^ciffnig), ist mit den LicIT. 21—32 zu linde gciuhrt 
worden. Dieselben umfassen den Band VI — VIII, die Geschichte 
der Neuzeit ; da.-, Werk verdient öherall. wo mm für historische 
[.ectürc Sinn hat, besondere Ivriipieliluni;. Im ühfij;tn kann auf 
das Verwiesen werden, was über den ».Anncgnrnc ira ÖL SU 
wiederholtenmaleo (IV» 24*, V, 4M u. 9,) geSuimt wuifda. 

Von S p aaer'a Illustrierter Weltgesetaietal« dnd neuer- 
dings die I.icfT. 1 20—136 erschiene», die den IV. Bd. (Cesebidile des 
M.-A., 2. Tbl. : Von den Kreossügen bb sum Zettaltm der 
Kenaissanee] umfassen. Oen Test hat in der vorU 8< AaDagc 
Prof. Dr. G. U teste I bearbeitet; über die dam WtBkesugrunde 
liegende Tendenz — politischer Liberalismus, r«llglAserlndifferen> 
lismus — ist schon wiedorboU im Öl. die Rede gewesen; sie tritt 
auch in dem vori. Band« unverhütit zutage; schlicht doch der Text 
'u/<:u>hnend mit einem Citate »eines der erlauchtesten liiller und 
M.II tyrer des Humanismus, Ulrich von Hutten«. — Die lüUStriO- 
:un\: dagegen sieht durchaus auf der Höhe der Zeit und es muas 
e: e cüie und Reichhaltigkeit der Abbildungen umso hoher an* 
^LHclilagcn werden, als das hiezu gccit^nclc Materialc aus jener 
Z.it suh besonders dürftif; und spruJe er'.veiji. Mit den vorl. 
l.ieff. liegen acht des auf sehn Bünde bcrccbnetsn Werkes abg«* 
schlössen vor. (Insgesammt 170 LielT. ktOft Leipsig, 0. Säumer.) 

i riicr .'.<tv. T::^i >I$(nifd)e ^IbcB nu9 htt Ätu Slaifcr 
&iii|cl»S tt» t^ts^a. Grnftr«! uub ^ritrrcd am ^tt rnttf 
länbiji^fn 0ffd)tditc, Dcin.tait* »racmcr« erscheint im Verlags- 
hiiuse bong & Co. in Berlin cm l'r.icht a .-rk, von hervorragenden 

Künstlern ühi-.!- :;. de-.'.i.)i \'jrl. 1. [,ul l-c'-ntuirr-i p.ieli der 
illustrativen Sole l:in I^i w.ii u.iiL:.:ri /.u <r.vi.;|,c;ii ist. 

Über den Text las-,: s;e'i i-v-li: u .uli^; nuc-i l:eir: l'riliLiI ;ii"icn. wir 
kommen auf das l'rachlwcrk (lö l.ictf. a äU PI.) nach seiner Voll- 
endung nodi m sprechen. 

AbbilJtinsrn "'•rrr'Tüin Siegel. Bnsel, Reich. 4^ (IS 5. M TA-I M. 
Kriolju' : II 1 K\>rfum J. Vorheriseh. IQ DtteHW. tSflS-JSH. 

1. ätuUg.. «Joltn Nach). i438 S.) M. Id.—. 

Heia • kaaap K., Süsburp Vcrgskt. u. figwl. Aegbius, DialW"* 8-) 
M. 8.—. 



Dig'itized bv Google 



aS7 



Nk. t. — 0: 



LmiMTOiisi^Tr. ~ VI. Saiomam, 



SS8 



llofmeyr N. J., D. Burm u. JanMsons FInfjT: In Transvnal. Bremen, 

Müller. rSSfi S.) M 4..^> 
Medaillen u Mflnzcn, Die, d. Gcsammlhau»«» WitleUb. I. MOncheo, 

Fraux. 4' <27l S.) M. 15.—. 
Meyer R. M., Ix&cbe Chareklcre. Berl., Ilormann. (2S0 S.) M S.Oi.' 
Uicbaet E., Geecli. d. Jisch. Volkes b. d. 13. Jh. bis z Ausg. d. M.-A. 

I. 1. Freibg. 1. B., Herder. i34.t S.) M. ü -. 
MQllMhcim r. Kechber«; It., Famllienb. d. Krh. r. MQllenhelm-Hecli- 
^ b j tW. Stf»abg.. licilx 4- 0'-'7 S. ai_1fl.J_M^gi.-. 

•Sprachwissenschaft u. Litteraturfjeschichte. 

«SitiÖBbai^ (f.: fBultber »oti brt <®09eflucifcc. ^iti^ii^tn^ 
leben. («fiftf*l)cH>en. [Sü^rrnbc ®rif)tr.n, 1.) 2. flitflajif. ««lin, 
e. ^ofmann <iomp. H« (VIII, 21» @. m. «ilbii) 3.40 

Wie gii« es dem V«rf. gelungen ist, das liild des 
gröBten deutschen Lyrikei« zu beleben, dM beweist die 
2. Auflage Miner Walther'Biogrnphie. Sie «rird Jed«nf«lls 

dazu beitragen, dass dem alten S.H i[:cr sein Recht wider 
fnhre, dass, wie Sch. in der Vorrede wünscht, die Verse 
der Minnesinger uns von den Lippen fließen, wie den 
ilaltenern ihr Dante. Aber freiiidi fehlt es dahin noch 
weit. Der Hauptgrund mag in dem vcrgcsslichcn und uii- 
toTiSLTv.i'.ivcn ( li.'ir.'ikter der dcutsclien Liltcralur licgtii. 
Den Minnesingern hat die unausgesetzte treue Pflege 
gefehlt, die D«nt« ununleibroeiien seit teinein Tod ge< 
nosscn li.it. Da.i; i^f auch der Crtind, w.nnrm sich unsere 
Schriftsprache so sciir gcUiiviert iiai, wulircnd die italie- 
niselie an ihren Classikern des XIV. Jhs. immer einen 
conservierenden Damm liatte. Wir aber haben sweimai 
unsere blQhendste Lltteratur vergemn, Ja Temlchtet. Das 
erstemal, als Ludwig der rroir.me die von seiucni 
großen Vater gesammelten iicldcnlicücr wieder untergehet^ 
liefi, das zweitemal, als die mittelhochdeutschen Classiker 
aus der Mode icamen, ja auclt noch ein drittesmali als 
die reiche Lltteratur des XVI. Jhs. den Schiesiern weichen 
nv.issic. Leider li.it .Tuch eine gegen alle Synthese i;(;r; chuif 
analytische Kritik in unserem Jh. die endlich wieder ge- 
hobenen Reste der alten Schitae der Nation weniger ver- 
mittelt, als entfremdet. Die zwcifclhnftc Haltung der Gym- 
nasien dein Mitlelhochdeulschcr. gegenüber ist kiJcr die 
nati'irlichc Folge dieser schädlichen Methode. 

Ein llauptverdienst der Schönbach'schen Biographie 
ist der Hinweis auf den hypothetischen Charaltter aller 

Ergebnisse der Forschurg, si> weit sie nicht durch äußere 
Zeugnisse gestützt sind. Daran Jcidci überhaupt unsere 
moderne Wissenschaft, dass sie das Überlieferte, das 
Gegebene unlerteliätzt, das sul^ectiv Erschlossene über- 
BchStzl. Daher der häufige Wechsel der Meinungen, das 
achnclic Vcral'.en .lUzurasch ünerkannter Untersuclmngcn. 

Sch. hält Walther mit großer Wahrscheinlichkeit 
(Br einen NlederSsterreicher, den »ersten bi der Reihe 
der großen Musiker, die Österreich hervorgebracht hat.t 
Mit Recht legt er auf die musikalische Seite großes 
Gewicht. So ganz spurlos sind VVallher's Melodien nicht ver- 
klungen. Der Codex der »Carmina burana« enthält einige 
neumierle Strophen, die Kolmarer Handschrift, die Jetzt 
eben veröfTentliciit vorliegt, i^wei Lieder. Die instrumen- 
tale Begleitung wird man sich nicht als aus AccorUen 
bestellend vorzustellen haben. Die drei steglosen Sailen 
der Fiedel tönten zusammen, die untern hielten dudel- 
BSckarlig Gnuidlon und (juint, die obere hatte die Melodie 
zu geben. Daher ist es dem Spieler ganz wohl möglich, 
gleichzeitig zu singen, wie ich selber versucht habe. Den 
Alten war dies um so leichter, da sie ihre Geige nicht 
an's Kinn ansetzten, sondern an die Hrust oder die Achsel, 
wie die Miniaturen üctgcn. Zur Melodie konnte wohl auch, 
besonders bei Tanzliedern, die Terz oder .Sext gespielt 
oder gesungen werden, wie aus einer Stelle bei Neidhart 



hervorzugehen scheint (v. d. Hagen II, 101) wo von 
einer künstelosen Weise gesagt wird *das man sie ttiu- 
dert singen tar se terze noch se prime*, wonititer 
doch wohl nicht die canonischen Tagzeiten verstanden 
werden können. In einem altfranzSsischen Gedicht aus 
dorn XHI. Jh. wi'd erziiiil;, wie die vier flaimonskindcr 
ein Lied singen, einer stimmt den »Unat* an, die andern 
Überschlagen und traurdonnieren die Melodie. Nicht so 
deutlich ist das Quartett bei Neidhart hc?chrie^en fv. d. 
Hagen III, 269): »Da mussten Jrcic vor ihm geigen und 
der vierte pfiff« oder das Trio: »Zweie vor Ihm pfllTent 
der dritte den Sumber schlug«. (II, 1 17.) 

Sehr nichtig ist die Erkenntnis, dass unsere Kunst- 
dichter wohl auch die volksthümlichen Heldenepen 
müssen vorgetragen haben. Es durfte darum nicht allzu 
phantastisch sein, ihren Spuren in den uns überlieferten 
Gestaltungen nachzugehen. — In der Schilderung des Ver- 
hlllnlsses zwischen Walthcr und Wolfram scheint die 
Aiüdogic Goethe Schiller allzusehr milgespieü /u haben. 
Sehr überzeugend ist das Verhältnis zu Neidhart darge- 
stellt. Nur scheint mfr eine volksthOmIlohe Wirkung der 
Neidhart'schcn Tanzlieder rieht so Tinw.ihrKCheiid'cti. Ihre 
zahlreich erhaltenen Melodien sind trotz der künsiliciien 
Reime sehr sanglich und tanzbar, gleich den modernen 
Walzerliedern oder Volkssängerliedem. Eine gegenseitige 
Prozzelel von Bauern und Sängern ist nicht ausgeschlossen; 
sie wird auch heute mit feinem und schlagfertigem Humor 
geübt, übrigens beschreibt eine unzweifelhaft echte 
Strophe (Haupt, & 41, t, 38) sehr hübsch, wie Neid- 
hart den »Kinden« neuen Sang vorsingt und einstudiert, 
bis st^s lernen; denn sie hSrten sein »Geplätze« gerne. 
Hier kitnnfn .ibcr nur Bauern gemeint sein. -- l'.iss 
Walther sein herrliches Kreutlied nicht in Palästina ge- 
sungen haben soll, sehrint mir eine ästhetische und psycho- 
logische Unmoj^üchkcit. Ein Dichter, der zu Hause .iwf 
Bestellung für andere ein Krcuülied macht, müssle, wenn 
dieser Fall überhaupt damals denkbar wäre, andere Phrasen 
haben Anden können, als diese höchst unmittelbare, per- 
sönlich eigriffene Sprache. Wenn es ihm um »ein geläufiges 
Kunstmittel der Poc^^ic« thnn um, so Intle er doch 
sicher »wir« statt »ich« sagen nuibäcn. 

Wegen der Wichtigkeit der .Sache sei noch ein 
Bedenken nicht versehwiegen. Wir halten freilich von 
der gerflhmteslen Seite der Walther^ehen Kunst, von 
seiner Musik, nur wenig mehr als nichts übrig, aber wir 
haben doch im Wort den ganten Rhythmus erhallen. 
Wenn wir Proben seiner Lieder geben wollen, so käme 
also der Dichter offenbar zu kurz, würden wir seine 
Verse und Strophen verändern. Dies thut aber leider 
S.irnhaber in seinen, vom Verf. aufgenommenen, feinen 
Übertragungen und Modernisierungen. Er gibt wohl den 
Sinn, er gibt auch das schönste Neuhochdeutsch, aber 
ich höre nicht mehr die Fiedel und die Stimme des alten 
Sängers. Seine Übersetzung vergröycii gerade dadurch 
noch immer mehr die Kluft zwischen Walther und unserem 
Jh. Wenn wir uns diesem Genius nähern sollen, so mfissen 
wir zur Einsicht kommen, dass sein Mittelhochdeutsch 
und unser Neuhochdeutsch nur Eine Sprache ;,ti.d. Ist eine 
volle Übersetzung wirklich nöthig, dann ist er eben kein 
deutscher Dichter mehr, so wenig Horas ein italienischer 
Dichter ist. In dieser Beziehung scheint mir aber Uhland 
mit seinen fast nur die Orthographie verändernden Kr- 
ncuerungen den richtlgslen Weg gefunden zu haben. 

Wien. Richard Kralik. 
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faificn fet« 19. ^OQrbHlibertd. 4., oHUin neu bcarb. tmb 
jtatt »crmebrtf 'ÄnSfl. 4 «bt. ücmifi, SKfflom jun. (1S9(;). 
flr -IG* ,44>*, 177, 471, Ifw") 1- ^20 l'icf. i 20 ¥f.) 

Trolz des hfii rruiilonen Aiir;n.;i. nS und de» kleinen 
l'ormalcs birgt da-i Werk cmu vvii' n.ift cr»taunlichc Fülle 
wertvollen Queller itmlcr als lur üic deutsche Littcralur- 
Rtscliicbte. Es 1cuc:/.ct vi n v.miherein ein, dass es keine kleine 
Sieche ist, ein Lexikon der deutschen RchnftsifUcr de? ganzen 
XIX. Jhs. iusammensiislellen : ein Blick iiuf iir jin lrillinil taiiscnd 
Seilen des Kürschner'schcn Liltcratutkaleiidtr*, auf iiu»cn (in 
kleinstem Perldruck) bloß die Namtn utid .Adressen der lebenden 
deutschen Schriltstcllcr und, in gekürzter Form, die Titel ihrer 
Werke verzeichnet stehen, könnte auch den Mtitln.;cii verzagt 
machen. Conrcctor B., der bereits vor 20 J. ein grtiUö »Deutsches 
Dichtcrlexikon« (1243 S., Lox.-8») herausgegeben bat, hat m t li .m 
vorl. Werk t;*sei(!t, ^vas emsiger, unvcrdru.s.-jener Fleiß uiiu Liebe 
zu einer Sic'.o, wlt.ti bic u.ich nn^L.'.L' r cnJ >ü trocken ist wie 
eine LcxikunabUivuii^'. r.i: Stande bantjtii kuiui. E» IJlsst sich 
leicht ermessen, wsis Tuf L'niTnnf;en biographischen und biblio- 
Braphi«chen Materials ;'u: licarbeilung der c«. 5000 Biographien 
\\\il.LS 7.ii.,;inimL:i;;ctragen werden mussten, wkviele Excerpte 
uu. iw.inic,.::- o^-elknichriften (das Vorwort veweiebnct ItJO 
Wcri;c, •■.MhL-i i'^riodischc Zeitschriften und Zeitungen, sowie 
Monogiaphicii über einzelne Schriftsteller, und Werke, die sich 
über Scbriftotcller aus frObercr Zeit wfbnitwi, aieW «ngcführt 
sind), was für ausgebreitete BrielWwdi*^ «ir Bmriltigung 
dieser Kicsrnaurgabc crforderlic]) wwwii. Allcrdiafi hat der Verf. 
damit ein Werk ge^chafTen, das jedem Ponchcr auf den Gabielc 
der neueren Litteratur geradezu uii«itbchrii«h M, wie es andrer- 
acila in den einseinen btographiaelMB Skinm «in« gentiatreiche 
i;,«ctrire bietet. Um wiaviri die neue (4.) Auflage mehr bietet, als 
die vorige, vor ca. 10 J. «neimneno Auegabe, zeigt Kbon der 
Umstand, daaadieie in^h«rOniek«MetaUttRga400Biograpliian 
auf 1065 & bradilc, die vori. aber 4800 Oograpliieii auf I8S1 S. 
•ntliXIt — t,.lML im ArUltel »BbeNng«, ist. Zeile «von unten die 
SehrMbuQS »IteieMin-lMdcg*« UMk (riebtig: Meld^. 



$6 r i n n k £?iU)cIin : «fTolid. «rite Kuinilfee. WUSaOiim, 0. 

Praxis. 1894. flr. 8« (328 S.) W. 4.50. 

Wir haben W. im Öl. (111,381) uls begabten Romanschrift- 
sleller kennen gelernt; der vorl. B-md s^'^'Rt ihn nU feinsinnigen 
und geistvollen ICssayistcn, wenn scmc Dl Jjctinr-.e i .lucn öfter.s 
in Spitzfindigkeiten sich verlieren. Der vorl. iian»t enthalt zumeist 
.■\ufsalzc über franzi>si9Chc und englische Schriftsteller: über 
V'jllairc, Rousseau, St. Hcuvc nnd T.aine, II. F. .\miel und BttuJe 
laire (»Zur Psycho". u;ic Jlt iJt .m.1. ::'cü«), und in ein-sm umfäng- 
lichen Schlusscapitcl »Zur Psychologie de« XIX. Jhs.» hat der 
Vvif. eine Reihe von kleinen Einzelbeobachtungcn über nii..i'.c.nc 
Schriftsteller und Richtungen: W. v. Humboldt (2.), Gmi Scheck 
[M.). .Annette v. Drostc-11 jI Ii ift (59.), J. de .Maistre (3.), Renan 
(rt.V H. de Balzac (9.), Flaubert (10), die beiden Concourt (11.>, 
Zoio (12.), Carlyle (4.), über das Bürgcrthuin (l.f. die Prüraphue- 
lilcn (5.), die Naturalisten und den Naturalismus (7., 8., 14., 15.), 
die franzfisische Revolution (17.) etc. niedergelegt. W. erweist 
'.ich in allen diesen Stücken, sie m(>gen durchgearbeitete Stad en 
Oller nächtig hingeworfene .Apliorsf:; ' . n s,.ir, :,ls ein Mann von 
eründlicher Bildunp. der, was et gelcs«:ii hat, mit feinem Ver- 
ständnis zu or.ln.n uiui -.liik. Eindrücke in vollendeter Form 
wiederzugeben weit) Uic »Essays« wird niemand unbefriedigt aus 
der Hand legen. 



Mifllar Dr. H.C.: Bcttrlf* Wf L«lif« dar Wortzusammcn- 
Mtmiif im OrlnohlaetMa mit Exeuraen abcrWortzusammcn. 
Stellung im Indogennanisehcn und in verschiedenen anderen 
SprachfamiUcn. Leiden, A. W. Sijthoflf, 1896. 8" (59 S.t M. 2.50. 
Ott l'ingc Titel der kurrcn Schrift erspart die Intialt.saiiKahc. 
Der Verf. ist größlentheils Referent , -id beansprucht vielfach für 
skIi ke^n entscheidendes L'rthcil. i>«m Nachfolger m der Unter- 
v.ichung der Wortcomposition konnte die Arbeit immerhin cm^ 
Iiro;);tn werden. Da der Verf. selbst daran geht, die Arbeit »tjunz 
.iiiarrs« noch einmal xu i: i I l- und sie wissenschaftlich m ver- 
iielcri. so kann man ihm vi>i...u.i.i? dazu Glück wünschen und sein 
i iiheil aiiispai'.; , i i - die Lfntcrsuchung in neuer Gestalt mit 
hoUentlJch auch neuen KcbulUtvn vorliegt. 

Wien. itadolf Meringcr. 



Stcncrloalk 1v. ffiilbriin, tflL ®k)inna|iaIprofeffor : ÜfteX' 
fcliung bct Slftlolulutlnlnnfgaben and brr frantiHHAc» 
nnb mgliff^en Cytet^e an bnt tiitiiiant^ifctKn (Vliimutfiai, 
9iealfl9nmaftcn unb INeolidjitlen %at)cni». 9. 9tm. Wf. 
SttittBfltt, 3cif, üotit, IWMi. a« (103 e.) SK. 1.20. 

Dieses Büchlein zerfällt in zwei II., iptliu-ilc: der crMc, 
längere (S. 5—106) enthält die Obersetzung der JVajiz,ii>i3clKn, 
der zweite, kürzere (S. 107— 1C3) die Übersetzung der englischen 
»Absülutorialaufgaben«, die der Verf. ans dtn Programmen der 
höheren Schulen Bayerns ausgewählt und zur Übung für 
Studierende, die vor der Reifeprüfung stehen, hcrau.sgegcben hat. 
Da mir der deuuche Text dieser > Absolutorialaufgaben« nicht 
zur Verfügung steht, eo ttenn ich über das Verhiltnis zwischen 
dieaem und der Oberaetnng nichts ik«timmies sagen. Jedenfalls 
muH die AucwabU die der Verf. getroffen hat, als recht glAckUcb 
boaiehnet werden, demi wir haben ee ftet duednniBe mit 
kleinen BrUhlungeo oder ja tieli abgeadiloeaenan ^fleitan 
histotiscfacn, MograpliiedieB oder IltteraiUetOflaehCA Inhnlls «i 
thun, wcleha das bueffane dea Lemeadin hi hohem Grade lu 
fcaaein gccigaet aind. Bin groBer Vortag des Buches ist es, das* 
dem Studierenden nieht eine «Mru Muateriiberteuung gobottn 
wird, sondern dass Jedes StOelc von Puflneten oegleiiat iet, in 
denen geseigt wird, dass manehe Stalle auf swei-, ja auf mehr- 
fache Weiaa abeiscM werden kenn. 

Dar Drudt iat correel; ich habe nur fotgend« Veneiicn 
gefunden: S. 27 I«hms^, S. 96 Atitit**mtiH, S. lU *nafß)bo^ 
Wien. Dr. J. Ellinger. 



Dfs Hemin* dM licIL Ephrlm von Syrien Obsr das 
Pflgsrlabaili Nach den Handschriften von Rom und Paris 
herausgegeben von Dr. Aogust Haffncr. (S.-A. 
Sitzungsber. der kais. Akad. d. Wiaa. in Wien. PhiL-hisL aaase, 
Gd. CXXXV.) Wien, in t:ommissloo bei Carl Gerold's Sohn, 
180«. gr.'S* (21 S.) M. —.70. 

Obar diese kleine Aibeit ist tMA viel mehr zu sagen, ab 
deaa sie dar lUira, von der Wiener Akad. d. Wiss. in ihre Siixung*- 
beriehle aurgcnoamen sn werden, wfirdig ist Der syriadw Test 
ist gut emendieit, die arabisch -syrtache Keuvchün-ObeKettung bat 
durchgebends ^Oeklich hergestellt (nur ein geringer Rest unerUit» 
Heb scheinender Schreibungen ist geblieben), die deutsche Obcr> 
eetsung genau und gm leserlich. W. A. N. 



Wochaniclif. », cl««». Phllol. ^B«rl., Caertncr.) XIV. 9-14. 

(B.) W 1 1 o 10 o w i t z-M o e 1 1 c n d o r f f. AI»ch)los,Orc»tie II. tllihertln.» 
— Schanz, Gesell, d. rin. l.iit. III. (Marder.) - (10.) Stitlfried, la 
I.US1 und Leid. (A i.;-. '. n i — (II.) Kflrtlnc, Gc.«h. j. (jriech. u. rOm. 
I he.iltrs. .ZIcllnski.j — .Mackensen, be VerHi Kincci libris oitbugr. 
(Fiochdc.) — (I2.i Laohr, D. Wirkg d. Trafödie n. Arlsiol. (Cauer.l — 
(13 ) Danie). Untersurhitn Ub. d Tncil. Bcdncrdi^log. (Wollt,) — (14.) 
.Nie»«, (irundhas d. rom. üucb. (HOck.) — Livl ab. u. e. libli. Aas- 
wsM.<Weiiro 

ZeHsalir. 1 ditch* Sprtelt*. iHr»g- D. Sanders.) X, 12. 

ri2.1 .\ll.Mitth'Keri 11 :i,..ii Schreibriilt. - Wuft- ii Si--!ic»i R«ictith. 
N»M Jihrbb «. PMIol. u, P..dit. (Lpz., Teuboer.i LXVMI. J 

Wilms, l). SchlicJuiclJ im Teutobeer WaUc. — N i« m «) «r, Z. 
A-rni)T Mure. — Huchholz, Ob d. Abhilft, pnem.it d. DiomeJes. 

Kliv^ltv. \'ive» in n. Pädnjr. — Schujre. Oi>. ein. Punkte d. Int. 
Otamot. -- Ziehen, X. WeiterlUhri;. d. ¥ram,&». in d. .Mitlclklasson d. 
Gymti. mit Frkfter LobrpUn. 



Apulei, metJimnrrh. LI. XI. Ree D. VUet. LFZ..Tetibnor. i2t>2S.>M, -. 
Rcitzenalcin R.. Ceuch. d pricch. RtymolORlkar. Khd. (40B S.l M. IH.-. 
Au.H d. Kx l.ibn>-,S.imin1g. d. Bibl. d, Uorseover. i. dtscbco ISuclilidler. 

Lpi.. Bai- = n .VI i: s. no Tit.) M. Ww-. 
Proiioro); ..I Ii I I mperii roausitee. L IL ULFars I et D. Beel.. ReisMr. 

(«HO «. 4H S M 41.—. 
Stndu s , S ir .ile, In mcinorv of AI. Kohut. Ed. by G. A. K iIiul. ü. ;!., 
Calvary Co. ('.1,5 S.) .M, CO.—. 

Ba^er^l.^L|^jb. s, fraltl. Brlemg d. arab. tipr. Leips.. WalUMoa. (283, 

Denicffiller d. Ut disch. UK. hrsg. r. Piper. L I. CO. illBMii. IHM> 

dIcNig Heiland u. Geaisb) SUiltt., Cotta. {4B7S.) H. 10.—. 
Schlrm.ichcr K . Tb. ds ViaiuS. Leben u. a. Wke. Paris Weiler. 

(TJ) S.i M. «.-. 



Die VcrlasshunJIuiii! < ". KrL'mm« in Wien lil.Hsi suchen eine U c u t <t e)i- 
ß.Hterreicbischa Lli ler a t ii r li es e h I ch ir, ein Handbuch zur Oe- 
.''Chichle der deutschtn Uichtung in O-terretch-Unc.iri, orschcincn, cinWcrk 
vvii crOBier B«d<uloni! und vn'.lstiinJiicstisr Neuheit. Zwei hcrt nrraRcnd« 
FaCimiinncr der deutschen und ftulcrrcichischen l.iticralur, Doccnl t>r. 
J W, NnRl lind Pfuf. J.nlt. Xeidler «inil dir da« Werl; Kewonnea 
und werden c» unler MilwirkunK einer .-Vmatil von Fochgenossen v.ill- 
end<n. Dimsclbe verdient, abecchen v.m der cr^islen, wiüscn'.ch.'üillchcn 
und diich .ill;:ctneln vcrslündlichcn Darftolliini;, Echnn au» piinolinehca 
KQclisichien dio weiteste Vcrbr>.-itung. Das Werk nird in 14 Lief, a 1 .M. 
erscheioen. 



Dio IjinKeaicheidt'ulie V'crlii:>bu. hlidtp. th«ilt mit. dass durch den 
Ted Prof. D. Sa Oders' In der Weit»rf(ihruDK dee ■reaea enorbtopld. 
werierliuclis der eagL u. deuudiea Sprach« <Mtne(.8«adere. II.) kelaa 
ateclutPg ebureien, vad die WcUeriUiM. des tJnteraeluBens t«b M aa 
(Mewdhui Ten Seaders dee Meer. vorL^Prariaint, Scfem idi besorgea wbd. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

fftt«tffH% ^. unb 'SHoi Olfl. 3imaerMiatiii: StOftemrinc 
t«l|k«cf4|Mtr. I. Sit. Shintt0cfd)i(^te M «Utrt^mi uitb bri 
KttMaltni «Ü jm Sitbc ticr romaiilfclien ^od»e Bon $!a; 
9g, Siaittemana WefcfeUi imb£tiMig, 93clt)aaen & Ulafing. 
Ifflff. fifS.'8» (VI, 530 S.) «. 8. 
Mn1itcv-moiioiira»liicn. SnbiniHnig mit Unbtrn t)t9(i- i*- 
ß. »nodfuft, 11. Stuben« «cm 9 ItRAdfu^. - III. aicmbroiibt. 
Soll 6. SiuitfnS. — VI. SrtaMur^. i*on S). Jtnndfu^ — 
nn. Xodttl Ut Sfinge«. *on «bulpi; iH u i c u b e r n öbb. 
««■•S* (198 a w. 99 Wb^ m 6. m. 157 UK U m 
M «M, 80 @. nt. 68 II u. UI 4 ». 8.-., Vb. v 1 

n. Vni i ft. 2.—. 

Die beiden im Titel benennten PobHcMlonen irOnnen, 
so verschieden sie auch in ihrer Anla?;e tmd in ihren 
Zwecken sein mögen, doch in gemeinsamer Besprechung 
gewördigt wcrJcn, da sie sich gegenseitig ergiinzen und 
sl&lzen. In der Kunstgescliieixte vcisuclit der Verf. ein 
lebendiges GeumnitbUd der Kunst u. zw. in dem vorl. 
ersten Ha:ide vier Kunst des Altcnhums und des frühen 
Mittelalters zu geben. Der Verf. gebt über die alt-oricn- 
taUeelte Kunst, die tQt uns doch nur in ihrem Verhält- 
nisse zur classischen tieferes Interesse und Wert het, 
rasdier hiiiwct;, um sich der griechischen Kunst dann 
eingehend zuzuwenden, die er in den Abschnitten »Das 
Zeitalter der archaisciten Kunst nach Herausbildung des 
rein Grfachisclien«, »Das Zeilalter der groBen Persfinlich- 
keilen« v.nd »Das Zeitalter des Hellenismus i c;rün,tlirl.i r 
und rcctu ubcri>icluliuli Jurbtellt. Schmäleren Raunt itiiniitt die 
römische Kunst ein, besonders werden hier die Porttiil- 
tc&pfe gewürdigt; dem antiken Kunstgewerbe sind einige 
kurze aber inhaltsreiche Bemerkungen (S. 319 — 880) 
Rewidmet. Dann fol^t die 'Jarslellung der altchristlichen 
Kunst nach ihren Formen als Wandmaleret, I'lnslik, 
Baulnintt, Mo«alken und Miniaturen. Bei dieser Abtheilung 
halle Ref. mancherlei Hinwendungen und Bemerkungen 
zu machen, die er vielleicht an geeigneter^ Stelle im Ein- 
zelnen vorbringen wird. Die I'.clian .lluiiy der l\vzri:itii isi.-l.er. 
Kunst dagegen, sowie die Bemerkungen über die Kunst 
des Islam, die Italische Kunst in der S. Hälfte des ersten 
Jahrtausends und die Ki;n=;t de-; kr.i i.lii.L-isclier Zeitattris 
dürfen Anspruch auf die lie/.eitiu.uiig g: u:idk:;c;>dv r 
Arbeiten machen. Der Verf. steht hier auf festem ßodcci 
und wuflste seine reichen Kenntnisse geschickt zu einem 
anziehenden Gesammtbilde zu verschmelzen. Der letzte 
.M; schnitt handelt über die Kunst des romanischen Zeit- 
alters. In der Einleitung dazu weist der Verf. die 
»CullUibediogtingen für die Kunst« auf und gibt dann 
in zwei C.npiicln eine Übersicht der romanischen Bau 
kunsl, sowie der Bildnerti und Malerei. Auch diese Ab- 
schnitte verdienen Lo'i. Ka-.w. iiiüi den .\usfuliruugcn 
des Verf. auch nicht durchweg bcif Qichtcn, so muss man 
doch die Grfindliehkeit seines Wissens und die Klarheit 
seiner Dar.ste!! in^; .mrrkcTiTicn. Ein sehr detailliertes 
Register scidieUt dt.i liai.d ab. Es ist zu wüiisclien und 
SU hoffen, dass die folgenden Abthcilungen die Et- 
Wartungen erfüllen werden, zu denen die vorl. berechtigt. 

Die>KOnstler>Monographien« bieten Detail 
daisiellm yen einzelner hervorragender Krschcn'.ungen auf 
dem Gebiete der Malerei. Von den bisher erschienenen 
Binden (1. Raffael, 2. Kubens, 3. Uembrandt, 4. Miclicl- 
angelo, 'i. DQrer, 6. Velazquez, 7. Menzel, 8. Tcnicrs 
d. J., 0. A. V. Werner, 10. MuriHo, 1 1. Knaus, 12. Kranz 
Hals, 13, A. van Dyck, 1 !. I.. Kichter) liefen dem Rcl'. 
die Bde 2, 3, 0, 8 vor ; am besten dürfte die Monographie 
über Rubens und die teh8ne Studie über Teniers sein, 



bei der Würdigiing ivcnibrandts hantiert der Verf. allzu- 
sehr mit vngcn Ausdrücken und scheint uns diese ein- 
fache, klare Künstlernatur nicht recht in ihrem innersten 
Kern erfasst zu haben. Auch die Iltustrationen tu diesem 

Bande sind nicht so scharf und sauber wie die meisten 
anderen und lassen häufig im Stich, wenn man die im 
Text gerühmten Details an den Bildern nacbpiüfen will. 
In ihrer Gesammiheit werden die »Künstler-Monographien«, 
besonders wenn der Herausgeber das Gebiet Ober die 
(ireiizei-, der M.iJcrci hinaus erweitern und auch Bild- 
hauer und Architekten in den Kreis einbeziehen will, 
eine wertvolle kunsthislorlsehe Bibliothek bilden, welche 
die K'.instijc.'chi chte n.ieh vielen Seiten hin rn'.'ir/en wird. 
Stüicad wirkt, weil ungewoiuit, die ICinrichtuug, dasK (iti 
den «Monographien«) der Text zweispaltig gedruckt ist. 
München. v. Dcmmcr. 



«illtoth Xficobor: tyctiftmMritalifd^ir ahu^gcIaCfcnt €dirift, 
brrmidflrnrbrn oon Sb. a n « 1 i et 2. ftafiage. fkrfnt, OME. 

f actfl, 1K1K>, 8' (VIII, 245 «.) iK. 5. - . 

Eine Schrift des für Musik so sehr passionierten 
bcrülmitcii C hirurgen und immer lesenswert sein, wenn 
sie auch tiefere Töne der Leutseligkeit anschlägt. Das 
Thema der SehrHl ist im allgemeinen gut gefühlt, wenn 
CS ai^cJl ;tc-ir, Verf. :iicVi! rmrnrr ^rlun^^cr i^t, c; sclr^rf 
ah7U;^rC!i,'e;i ui:d .^uUuUüjcU. Kr war »iclj ttllciibar den) 
1' riiiciiin i^ogenüber diesmal nicht ganz sicher. Am wert- 
vollsten sind persönliche Beobachtungen, die aus eigener 
und nächster Erfahrung mitgetheilt werden. Auf dem 
Gebiet der Theorie und der Musikhistorie kommen manche 
.Ausgleitungeii vor. Die Familiarität der Mittheilung geht 
hie und da sehr weit, was sich nur aus der .Skizzcn- 
haftigkeit der Arbeit erklärt. Wenn rs der Verf. z. B. 
S. 74 nicht für nGtZlieh, ja bei dem jetzigen Gesetl- 
schaflszustande und seinen ni<nicrl.Tncn Sir innin ccr. 
geradezu für schädlich hält, von der »Unselbständigkeit 
der Seele« in populären sichtiflen zu viel Wesens zu 
machen, wenn er es für die praktische Ethik gefährlich 
hält, »den Schleier von diesen Mysterien unseres Wissen- 
sehaftstempels vor dem Volke zu lüften«, so ist ersieh 
gewiss der furchtbaren Verantwortlichkeit für einen 
solchen Ausspruch nieht ganz bewusst gewesen. Wenn 
das der Weisheit letzter Schluss wäre, so wäre es besser, 
unsere ganze Wisscf.schnft und (."ultur in Trümmer v.\i 
schlagen, als sich einer Ui.wahrhafligkeit schuldig zu 
machen. Nein, die wahre Wahrheit kann und darf nie- 
mals schädlich oder gefährlich sein. Und der trostlose 
Materialismus, von dem sich hier die .Musikschwelgcrci 
abhebt, hat durch das Zugeständnis seiner Schädlichkeit 
auch über seine Wahrheit abgeurtheilt — Interessant, 
wie alles Persönliche, ist dfs (ullcrdii.gs ohne Kenn- 
zeichnung des schönen Khytiimus mitgctheilte) letzte 
» Ge dicht« Billroths . R. 

Stttudtnc Dr. (I.. i'nf. «m kgi. Cymnasiun zu Wunen: 
OMkmltor «ntlk«r Kunst Für dos Gymnasium sinjtvwsMi 
und in gesehkii(liehcr Folß« «rtiuterU Leipsig. B. A. Seemann, 
189& Kr.'4* (LXVI Taf, 23 S. TexL) M. i.—. 

Um aiiOerordentlich billigen Preis — wie ihn eben nur eine 
Vcrtagshandlung stellen kann, die, wie die Seemann'sclie, Aber 
ein ^11 rcichheitiges Clichvniatchel ve'fSgt — Wird Wer ein Lehr- 
t'chcli (;etioten, den man im liiterossc einer lebensvollen Erfnssung 
lies •Ilclassischen UnU'irelii> im uii^eitr. Cyiiiti.T,iLn mit Freuden 
bt'grÜOen muss. DI« TaU hi vvifi'l::en d;c liiit\ii..-kUiii;i der anUkeit 

K'jiist Ulis der vof (■ts.:hii;iiUi..lKii /lii l-is ^irta läO n. Chr.; vin 

^.-inpr'^r I cM, der .ms /.a bil.i-eiulcn lx>.laKOg«fiehen KÜCksichtVn 

hinter diu Tatet verlegt wurde, aibt eine susammenhängend« 
Sehildening der antiken Knnstcntwickidng. 
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OMalllt. (StrMtbg. 1» Soux.) XIV, t u. 8. 

(2 I Gebrauch d. Orjfl in .1, AJvenl- ii Fsslcnzl, — Ziffern n. Nuten. 

- Wlllberger, RnUsehi. f. cäc l l •irii.L iic i — D. «ukftigc SlraBbijer 
|)i<ice!iingcsannb. — «3 i !^iti.l Kt(^;icjii;v.-.uoii{ a, Kirchencnu». (ie!>cliiiuick- 
11. Pru.nsache? - l'olcinischcs üb. d. Vortrug d. Choral«. — Dia dia^j. 
ücri.-Vtrs d. el«ä»». l'äciUcnvcr 

Clidmil. Kunitbllttar. (I.Inz, lUslingcr.v XXXVil, 12. 

He»clirclb(;. d. Kilule (v. PfarrblKtell) St- Blul«! b. BM Hall. > 
ß. teliK. BiUei d. MUnch- Kiinstnu^ICllK. d. J. IM. — O. SMI^fMrk. 
ia Boxen. — Kalh b. Kirchenarbeiicn. 
Dar KaK*lw*ri. (Ilrrg. Kcrd. Av enarlua.) X. II n. IS. 

(II I Lier. V. d. Märdicnkrankht. — W«b«r, MOnelMIMr Bwkhl 
(.Schau»p I - l.anse. I>. nod. ZalchanuBlcrr. — (|S,) Draadnar, D. 
UeKi»<ur. -Muiler-GutlaDbiUBM, Wr.BamM(Seh•l■•P•)''■i■>*c^ 
1). iBud. Zcicticnunicrr. 

Zallaakr. t. ekrMI. Kmat. (ilrxii. A. SchnDIgen ) IX, 12. 

Falk«, R. Wandlephicti d. .\VI. Jh. In St. M. Lyitkirchcn zn KiMn. 

— Balaaal, Vcrwaadf. Mater MataU* t. Schmuck d. lOm. Kirchen v. V. 
tia IX. Jh. - MmXIIi O. nm Mhgalb. Sl. Josatikireht in Vahco. 



[lorrmann U., Aufnuhmen m -a. Wand- u. DcckciimnI. i. btubid. I, Bcrl., 

vVaümulh. Fol. i3 S. u. 8 Tn.) M. 
DetakU. Ar£liiukt.,v. R«icbsUK*-&c>>. ia Berl. 1. Bctl., Cosmos. ilO TQ.l 

K uns t - Ctwcrb«, bu, iiaR«t4tl*U«a-C«b. Ia Bert. I. Bb«. Pal. (IQTn.) 

M. 10.-. 

PUUseaburs. Dl«- Mw., Botb. * (30 PhoioRr.) M. 

Sctiolie R.. Hcrromg. lB«ll. Bailtt». I. 1. Herl , Mohr, i lü I fl.) M 0.- 

Warl« tl., E. maier. ItOrRaibala. i. I^arm»!., Koch. Kol. iS TD.) M. ».-' 



linder- und Völlvcrlainde 

Ott manu ??iftor: Streif jiifle in lu^foita, o» btr 
9)iO<rr« «nb in öcr ^JcoDrnrr. lo^ii loiifenb. <<ftltii, 

S. m. «iitiiint. II. llti iO'tb I Cp. — . 
Weit ül>cr ila» liurchschiiiUsiiiveoiu muüerncr Rcisciiltcrntur 
r.igcnJ, iVsscU dieses prächtige Buch scintii l.cscr durch den ge- 
wliincf?dcn Humor des Verf., den allweg bekundeten Scbnrfhlick 
und J. c bLüLidenswcrtc Gabe frischer, nnmuthenJir S)n.ul>c. Es 
ist zwar ein vielbesuchtes und viclbeschriebcncs Lana, welches 
liuT vorgefiihrt wird, doch dürfte so mancher, der den gleichen 
Weg »andellc, bei weitem nicht sov'kI !?csehcn und gefijhlt haben. 
Wie der Verf. WUr vjnc Gegenden I > mit. A-ird sich ihrer freudig 
erinnom, wenn er das BueJ) 2ur Hand nimmt, «■« sie bereisen 
will, wfhte M SU aotaer Vorbmitimg und ni mhimo B«gl«ter, k 

Habenieht H.: östemteli-UaranuOn-hyilrographische 
SchutwandkMie nach B. v. Sydow'i Plwi bavMict. (Sydow- 
HafaMiictat: M«tli«Usclier Wtad«]», Nr. 0.) ItaSattb 1 :7fiOXIOO. 
Gotha, JttfltmPcftlMS. (»Bk •i^XSS.SMi) M. It^ avfgeiQgcn 
M. 18.— >. Diese KarM saiehiiet sieh dureh groBe Deutlichkeit and 
Rvhilicit ans. Das Tiefland Us »i 100«« i«t datikelgrDn, von 
100^800 aa helle^n, Hoehiinder Ma Sur WaMgrenae (2000 m) 
sind hellbraufi, darAber hinaus dnnkaHtmui, SdUMefelder wefO 
gefirbL Aueh die MeerestiaAmlinien sind dureh Panklicrong. 
Siricbelung etc;. kenndicb gvnaeht. Da die Karte bloB dieBoden- 
bcsehaffimheit wiedergeben aoli, aind Stldtenanen swar spärlich, 
Bowcft sie auf Oiiantieraog dienen, eingcMiehnet, trotzdem wird man 
keinen badauleaderca Ort (auch historisch oder touristisch wich- 
Mge Punktet SehlBaaer etc.) auf der Karte vermissen. Firnschnee und 
Gletsehcr sind deutlich unlMcsehiedcn, die PUaüti und Gliederung 
der Alpcngnvpen ist «it beaondeiw Sorgfalt dutrehgeffiibrt. 

Roth «Uff Ml Georg: Polilteehe 8«hiifwandkane der 
dsL^uiig. Moiinrälhla und der «ugrenscadsn LIndergebieu, gc- 
Miehnct von J. G. R. MaSatab 1 : 900.000. Wien, 0» Fr«;ytag & 
Bemüi. (3 Bl. k 9lxJ9em) aufgeiogen M. iS."-. Die Karte 
reicht von RMtardam-Beriin im M. bia Neapd-SaktniU im S. 

' also 



und von Avignon i« W. bis Komstantinopel hn 0., 
aaiüer der «sb-ung; Ifonarehie noch gaai Sfiddeutschland, Bdgienf 
die Sehwda und die BaUwislaaten, aowle den grdOcren Thell 
von Italien. Die Linder d«r €aL>ung. Monarctiie sind unterschied. 
Nehvollflrbig gedniclil^ die anderen Staaten bloC verschiedenflutig 
gerundet; trotsdem tritt der Complex der Under der öst-ung. 
MonareM«, beamdera gegen Süden und Osten, nicht gane mit 
der <Qr Schalen wDnaehenswerten Deullietakcit aua der iCarte 
heraus. Die GeUrge snid (braun) ebigesciehnet, die Sdirift ist 
gcoB und dendkh (ingskaist)» 

Sörth B.: Sehntwnadhnrlo d«^ Brdn fai Marenlor'a Pro- 
joction» revidiert von CMeinke. Aquatoiialmaflaiab l:S8,0OaO00. 
Kasiingen aJK, M. Haiborger. 6 Blatt & S7'5X5«-a<M. M. 8.—. 
Die iCarte eignet ai^ bcsondois IBr den geographtaäiett Unter- 
richt bl Vothasehulen. Sie gibt in vicrfiachen Farbcndrack (drei 
für die verticale Gttedemng des Festlandes) ein auch in der Feme 
dcutlieh unterseheidbaraa Bild der BrdoberlMeN, rothe Crenx- 
Knien markieren dte poHüsebe Gestaltung dar Erde, Liniensjrsteme 
deuten die Meerentraaungen sn (schwarse und wciBe Linien für 



BidafcM-. iV (.182 S.i M. I«.-. 
Barleptob K.,ICat1« tr. COttbi|«a n. uag(d. 1:26,000. Goli., Neuerlich. 



die warmca und kalten StrSmungcn). die Namen von Lindem, 
Orlen u. dgL sind, um die Obeniehtliehkett nicht sn stSren md 
wohl nndi aus pAdagogischon Riiclialditsn mir mit Anlangtlnich' 
Stäben gekennseiehneL Der Preis ist billig gottatlt. 

Für Schulen werden die drei Karten die besten Dienste Insten 
und seien deshalb auch TOr diesen Zweck würmstcn.s emprohleOi 

Baedeker K., Spaaten u. Portof. Lp 
~irlaptoli " " ■ 

M. K.-. 

I! I > m a r c k'a RWhaiMa Ffteditaheraii. Dmed., Haflnaan. (16 Taf J M. IS.— . 
Krachus K., B. Matiedeha PkataaaeaM. Haanav., Spaoholis. (US S) 

M . X--. :=s^^ 

Rechts- und Siaatswissenschaften. 

'S)} a u r c r '. m i.'nurji.i (viiilciliinfl ,\iir (sjrtrfjirtitf 

brr :))2ni r , s?ch, ^orf- unt) ^tnbt-türrfatiung nnO (er 
i)ftcntli(1)f 11 Wctwalt. ;!ivntc i'lr.jKinr. ^){it ctnlntciibrin ttor^ 
WDrt »Bit ycinrict) Ii u ii o ro. SJicu, ttrßt Äifnrr *i>il«bud)- 
l^anblung (^gn. »taut), 181K5. nt.'8» (XLVl, 8886.) «. . 

Ursprünglich als Einleitung tu späteren großen Ge- 
sehichtswerken gedacht, hat das in der 1. Aufl. 0851/3) 

seit langer Zeit vci griffei.c Werk eine weil größere 
Bedeutung erlangt, als die übrigen Arbeiten des gleichen 
Vtrf., ä» es in korser Passung schon all« Grundidoon 
jener späteren Werke enthält. M. war, über die Ansalze 
seiner Voigäiiger Moser, Grimm, Olufsen, Hanssen u. A. 
hinausgehend, der erste, der uns ein klares, übersieht' 
liches Bild von der Mark- und Gemctndevcrfassung unserer 
Vorfahren und Ihrem Entwicklungsgang gegelwn hat. Die 
neue .\iiflaj,'c h.it nur insoweit eine Ergäiiriinp erfahren, 
als Cunow die Ergebnisse der seitherigen ethnologischen 
und wirtschaftshistorischen Untersuchungen einer kurz- 
gefassten, aber gans vorzöglichen Besprechung UBlenieht 
Heute wissen wir, dass Dberalt auf der Erde die 
iillcstcn tcrritonaleenosscnschafilichcr. Org.anisationen auf 
geschlechtcrrechtlichcr Verfassung beruhen, und dass die 
Hundertschaft mit der Geschlechts* und Markgenossen- 
schaft identisch ist, Hundertschaft, M.irk und Gau nur 
verschiedene Jlenennungcn für eine Sache sinJ. Dies hat 
M. verkannt, wenn er auch in Übereinstimmung mit den 
neuesten Forschern enUchieden dalUr eintritt, dass die 
Mark auf die ersten Ansiedelungen der germanischen 
Stämme zurück^r.ifillircn sei, und diese Ansiedelungen 
nach dem liorfsystcmc erfolgten. Damit halte M. eine 
neue und im wescnt:ic)i€n noch heute geltende Auffassung 
von der Entstehung der alten Marken begründet. Zwar 
bestanden ewelfellos aueh unter den Germanen patriarcha- 
lische, der sku'iscden Z.iJrnj^;! iiluiliclie communistische 
Familienhaushaltc, die jedoch weit früher als z. B. in 
Russland und, in Gegensatz zu letzterem, vor der gentil- 
genossenschaftlichen Verfassung zugrunde gegangen sind. 
Dass die markgenossenschaftliche Organisation nicht nur 
eine lien j:crir.a:i:sctien Völkern eigene territori.ile Cor- 
porationsbildung war, sondern auch bei Slaven und 
Latinein, Azteken, Peruanern, bei den alten Chinesen, 
den Japanern, irischen Kelten, .•\rijfi.incn, Malaien u. s. w. 
beistand, war M. nicht bekannt. Dadurch erlangt jedoch 
unsere älteste Agrar- Verfassung eine ganz andere, eine 
universelle Bedeutung. Sie ist nicht mehr nur ein Er- 
gebnis besonderer localer VethUtntsse, sondern reprisen- 
ticrt ein Stück allgemeiner Wirlschafts- und Social- 
geschichte. Für den Social- und Wirtschaftspolitiker ist 
die Kenntnis dieser letzteren unerlässlich. Sie gibt im 
Vereine mit der Nationalökonomie die Erklärung für das 
Gewordene und das Seiende, und erst hieran anschließend 
kiM iicii J e l''ra;.;cn nach dem Scinsollenden und dessen 
ethischer Grundlage erhoben werden. 

Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 
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Stic aKraiiH««>CHf««ii«c« 9)«irtf«famM ttM» Sctttf«- 
OfRmMt nit (liHiQttti ber («baitcnMtm oIIflcmmcR 6Hftain- 
um ffic StHbiacnbe, gtidtlciitf, SilUlwn utib ÄBcifoi, OffitirTe 
mb MnjUer ic |>iig. oom ^rrolbifd)<flcnrafo(|ifd)ni Sn^Uut oon 
8.n.AefvctiR 9Riiiu&ni. 3 X^cile. aRünc^cR, Sb. $obl, 1890 
-lani 8 Wfe (nU, 376; 831; 3m, 268 6.) tt. tS^. 
Bin Bahr inhtlmaUlw Buch, das fa WtlMiMit *UIm Rollen 
stiften kMU. Bs «thill, «te der TiUl besagt, die FtoiflieD^tif 
lungcn Deatielilmds und Deotidi-Öilerreiehs («iKh cimeln* sehr 
raWh dotierts MlniMfasSliflueieii ■iodauliteiiQaiaen'W imcsnsen 
M)A Bei jedsr SdUmi flndsn iMi dis Angshsn: SliSar, Berech 
liglle. Vermiter, Pilacittsiil^ ^srleitiend« BeUSrde, wo es nAibig 
ind tliuiiUeh ist, such die Namen der aimntHelMii venrandten 
oder iMmgalMnehijglea- FsmiKen. Da auf alle vorkofflntend^ 
PcnaMnasaeii (weit Uber 6000) gensus Rcgialer Hinweise geben, 
liegt es auf der Hand, wie wertvoll unler UmsURden dieees Werk 
werden kawk Aber es bietst aoeh, von den prakÜMbaa Vorthdl 
sbgweheii, dsa HMorüter, iaabasoadem dsat Gsnealogen, sine 
»eiehs Ausbaut» sod kann daran aneh als gcscMehlMaies Hüb- 
aytld von nicht su unterschitzendetn Wert empfuhlen werden. 



Wlrthwhafltpollt. Blin»r. (ßcib!. z. >Vatci1uuls Wien.} IHT, zu Kr. 07, 74, 

Sl, 88. 

iB7.> E. neuer VorKhl. i. GrunJenlUnt«. — Wohngsrerurm. — IJ. 
muMle Capital vermögen in O.sl -l-nR., IXstchld. u. PranUr. — Vulli*»-er- 
sctiiobc in PreuUen. — IJ. cnj;!. InJustric u. ihr« Consuinentcn. - 
Fraucoarbl in Wien. — Schlffle IIb. J. Quoienfr. — Volksbcwgc In PrcuBen. 
— Arbdlerschati b. off. Arbltn. — D. Convorelon v. Zuclccr in Hold. — 
ISI ) D. lansbriicltcr Lotterie. - 0. Undw. Prcxiuction in Böhm. — DUichlJs 
indMir. u. fiitaas. Forttetuill. — A. d. duch. HtndwkerTorlue. — D. 
MtII. d. Baak v. Prkr. — Wadcri. UnMWen.-VoriM«. - D. Artwiier- 
Vendeh. In diaeli. Reich. — (SS.) Volkcwohnicen. — MOhlen-Indudrie im 
BrOnner Hdliikaminer-Bez. — loMra. Congr. 1. ArMerKeeetz^ebc. — RUcIt- 
hlicl^ a. d. Elscnbahnerausitand I. d. Scbwciz. — U. aiaat. VIehversicherg 
in Sachsen. — Minnl. u. wetbl, Lohoarbter In d. Ver. Slaatea. 
•••lal« Peeila. (iir»«. J. Jaitrow.) VI, SS u. 38. 

(9t.) Manicoldl. Miethnkatemen u. d. Baasekwhidd. — ftofm« nn, 
I) Au.«rührg kanlon. Arbler-Schuli-Ge«. tn d. Schweix. — (36.) Perncr- 
»lutlcr, l). Sociatdcm. u. d. CiMerr. Wahlkampf. — KIcHch. I). SlüJlc- 
u. d. Landgcioeioil«. — Ordni; I. Hessen -Na»». — P latler, 1). Mu»lcr- 
Stflke an d. Mhweix. N.-O.-Baha. 

Altorr. ZiMhr. i. VarweKf. fflrs«. K. Hngelmaaa.) XXX, 0-12. 

_ (SOtingelaaea, D.Migtlgd. Staaiidiiü«bMline.— <7.) Sehet er 

0. 8Mlate»<:aoi»triatte B es>^-^i^lsiief 8ln*iail.aa l . a eni t iiehie. 

Aa^at^BB W., Dit PuIiiei-VcrwallKS-Ccs. MUhlhelin, Uagcl. (;W4 S.) 

Beek r. Manaectia P. R., D. neue Ast. Patentrecht Wien, Holder. 

(SO S.) M. 3.r;<';. 
Brentano 1.., AgmiT'ililik. r .Slulig., Cotta. (145 S.) M. 3 — . 
Gelb O., Thcnrie d ccrichtl. Cnmrensalion. Tlb., LMipp.OS7S4M.7.— . 

1. ammframm 11.. l ltvilR. IKirlehen, Aufl. «. llaMelS-vefttM. LelpB . 
Duncker S HumMul. (LWl S.i M. 6.40. 

Kittmnn n O., D d lache Cctcliukaslengcäctt .Vf innh., BcnsheliMr. (54SS.) 
M. 10.—. 

8ebruikav.Rechtenslanin]E.,0. naiu C.-P.-G.-Gebg. Wl«a,Tiaipakjr. 
(780 S.) M. 7.—. 

Stelling H., D. heul. GewohnhtR«ehl d. IVcieo PBrseh in d. Fror. Han- 

Bov. Hannov , Hahn. (124 S.) M 2, .10. 
Tbrol, D. polizcil. Meldewcscn. Herl., Heine. (80 S.) M 2 
Wlarmann H., PoUt. Inlnganiun. Her) , äleinitz. C£SS> & ) M. S.CO. 



Medicin. 

dehrb. I. Klndarhallkde ■. phy«. Crxlehf. (l.px , Teubner ) .M.IV, 1 u. 2 
(l.i Fron 7. Itcilr. z. I.thr« d. Urunchialdrüscnlubcrculo»« — Ders., 
l) leinpor. Tuh.i.:,- h d. Tr.ichcolorale. — Cxerny u. Keller, 7. Kennln. 
d. CaMroenicrui^ im .~;jiuslinEsalter. — Frc> h 1 1 ch, Bcitr. z. Palliol. d. 
Keuehbualcnii. K l-: I r r, Kiniluss d. MilchJt;lt n. d. Ausscheidg. v. EiweiB 
im Harn b. ,;ycl. Alhununurle. — Thicmich, Üb. Emllhix- macendarm- 
kranker SAugl. m. Kindcrmilcb. n. Backbaus. — Johanneasen, Snrcona 

{iclrla b. e. II Mon. allen Mideh. — (S.) Bdkay, D. iicilaerunibehdig. n- 
Mphiherie in d. Budap. Stophaale-KüldanalL — Reymond, Ob. F.ncecha- 
liln diftuna. — S lein e r. llcllr. z Kenntn. d. hysler. Affeclioncn h. Kindern. 
— Zimmermann, (Jrgancrkrankecn Int V. Kcringcn Wuchcrgen im 
Nasenrachenraum. — Pospischill, Streptokokkencroup d. Tracite« b. 
aapi. Scharlaeb. 

Wlaaar kSa. WaahaaaalirHL (Wien, BrauntOller.) X. II u. 12. 

(II.) Ludwlc, Klin. IScitr. z. uperat. T.'icr.iric d. Utenisruplur. — 
Neugebauer, Z. Casulslik d. Nekroinmie. — Wendling. E. Fall ». 
Tetanu» erfnlgrclrh beb. roUI. Telanusantiluxin-Inject (12.) Schilf, 
H.vpophy<ii.s u. ThrcoidMi la i. Elawlrkc. a. d. ntnackU Stohrceeial. - 
Kwaid. Kcitr. z. I Iciensplaatik. — Ladwig, KUa. Beilr. s. operal. Thera- 
pie d. L'icrusruplur. 



Betssel J., Allg. Diunnendiiletik. Berl., Ilirschwald. (165 S.; M. 2 40. 
Grube K., Allg. u. spee. B«ln«*tber«p<«. EM. (233 »AI 7.—. 
Haaaemann [).. D. mikrosk. IMagaeee 4. bteart GMehwaiato. Ebd. 

(307 S., «3 Figl M. 7.-. 
Berge r P., Üb. irmerleibsbrüche. BerL, Karger, r^ffl .S.) M. 6.-. 
Grimm, Klin. Beobachtgen Ub. Bcri-Beri. Ebd. (130 S.I M. 4.-. 
Fialachrifi. Ed. iUgenbaeh-finrckherdl gewidra. Basel, Sallmano. (237 S. 
* Tl.) M. 4.80. 

Krafirt*Bbing R.v., Atbellea a. d. Geaamnlgeb. d. PnrchUlrla u. Nauru. 
„ palbel. L LH.. Beitt. (MB S.) M. dCO. 

Ha wser A., Lthrb» d. BltbtM.|]oBMe]nlhia. Lys., Priadiieh. fW S.) t> IL 



Lanz Kim. u. cKrerimrnt. Ucilr. z. ralhciKCiiiiae d. wefeST. Sl o a ialllle 

u. S.nliv.tiion. Berl., Coblcnz. (167 S.) M. 7JX>. 
Moll A.. Lnicrstiekar. Ob. d. LIbMp aas. L I. BerL. Fladier. (SWS.) CM. 
.Monii A . KinderMlkde InBlauldarBLl. Wiae,1Iibaa ASdnnuaaab«!. 

iHl %.) M. 'J ÜO. 

Stilling J , Grdzage d. Augenheilkde. Ebd. (SAR S.) M. 10.—. 
Katslus G , D. Menachenhim. Jena. Fixcher. (I«7S. u.SSTat) M. VtL—, 



Militärwis.scnschaften. 

Pingaud Lconcc: L'lnvaslon austro-prusslanne (1792— 
1794). Ddctimiiilspuhlics pixir lasocictüd'hlstoircconicmporainei 
Paris, Alph. Picard et Iiis, ISO.'i. gr.-8* (XVI, aiO S.) 

Der Hrsg. bietet in diesem Buche nebst einer Ein- 
leitung, welche u, s. «inen recht interessanten Hinweis 
auf dfe analogen VerhSttnisse der Feldzüge 1798 und 

1870 enthält, die hintcrlassciio.i AufzcichnunRcn des 
russischen Generals Langeron und eines Anonymus, hinter 
welchem sieh ein franfSslBeher Emigrant verbergen dürllc, 
der augenscheinlich den leitenden Personen nahe stand. 
Während crstercr sich hauptsächlich mit den FeldzOgcn 
171)3 und 17Ö4 in den Niederlanden beschäftigt, j;ibt 
letzterer ein getreues Bild des Feldzuges 1 793 im CIsass. 
[>ie Kriegsereignfsse Jener Jahre haben deshalb ein beson- 
deres Intcrcss-c. weil mit ihnen so ziemlich die .iltc fridc- 
ricianische Taktik und Strategie abschließt und sich 
seitens der Franzosen die ersten .^nfänge der modernen 
Kriegführung Migcn. Es bereitet sich bei den letzteren 
allgemach jener Umschwung vor, der Ihnen die unge- 
ahnten Erfolge der napolconischcn Kriege bringen sollte. 
— Man muss daher diese Publication der Schriften zweier 
Männer aus dieser von der Geschichtschrcibung bisher 
ziemlich stiermOtterlich behandelten Zeit mit Freude be- 
grüßen. Einen erhöhten Wert erhalten diese Aufteich- 
nungcn dadurch, dass die Schreiber \v<ihl Franzosen, aber 
im jenseitigen Lager sind. Es ergibt dies wenigstens in 
Bezug auf Frankreich eine gewiste Unparteilichkeit Was 
Osterreich und Preußen anbelangt, so ir.iLi l.;uii;eri>n 
offenkundig seine Sympathie für letzteres, der Anonymus 
fOr ergtcres zur Schau. Beide aber waren in der Lage, 
wissenswerte Details in ihre AuCttiehnungen aufnehmen 
zu kSnnen, welche bei einem Studium oder einer Bear- 
beiluritj; dieser Kpoche nicht zu übersehen wären. V'on 
besonderem Wert sind die Charakteristiken einiger Per- 
sonen, z. B. die zeitgenössische Beurtheilung des General 
Mack und das Urtheil Aber einzeln« der auftretenden 
Heerführer. Zu wünschen wSrc, dass das Weik besonders 
in seinem zweiten Thcilc, in Jen Aufzeichnungen des 
Anonymus, durch eine entsprechende Gliederung über- 
sichtlicher gemacht und nit einer besseren Karte versehen 
wOrde. V. H. 

<rbiii|Mct9Irtf)ur: Scr Stien 1870/71. (La gnenelSTWTl.) 

Kutoriperte Obcrfctimifl ou« bcm ^raitj^Bfif^ni von fi. % ftciiff. 
3tttou, %a^\, is'.t.-). qr. s" (Vül, \m 5-i iK. 3.-. 

IjrtiT ifor reirtu-n l.itiernliir ül^tr ilen Krieg von 1870/71 
f..ir.n'.; vlus Werk des veriliciU ii Ilislurikcr-. ('Ii. tincii hervor. 
r.i;;<.-nJcn Platz ein. H.iur>'.suohli.;h nach franz<wi.schcn ijuelleii ver- 
fasst, cij;nct sich dasscibL vuiv.üylich, dem I.cstr in vcrhüllnis- 
niiiüij: kur!;tr Zeit cnicn iinp.irtclischcn und klaren Überblick isbcr 
die inililiiribclK'ii Opcia'.iniu-n und poliüschcn Vcrhällnisse m 
Frankreich wuhrdnd des Kri-.'i;t» v.u bicton. Mit ebcu-.ivviil .S.ich- 
kcnnlnis als Ruhe und Oh;'jcli\ itiit, also ulim Sein mfjibci i i. l'.i.r. 
trcibung und mit Vermeidung aller verwin unJtn Details f.i. • 
schrieben, lehrt es die Ereignisse kennen, wie sie sich in Wiik- 
lichkcit 2Uf;c(r.Ti;en haben. Überall tritt sichtlich das Ucstreben 
he|-vor. das Ric'r.ternmt unparteiisch zu üben und den Streitenden 
Thcilcn im vriHsiiii Maße percchl zu werden. M. R. 

Klein K., FrOschwciler Chronik. Muncti., Beck (277 S.i M. 10.—. 
MoaletoB U. U. PoUttk in d. Aibm« «d. d. »»IUI* Kfiagaitlrala.« 
BeiL FiUx. (1» S.) M. S,-. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomtk. 

Hassler A in Scutt{t»it: Di» elektrischen Eisenbahnsignale 

mil bcsutidcrcr !lcrüi;l;-iclilimiii!; der liinnchtungen der k. würl- 
tumbcr^isclicn Slnutvciscohuhiuii. Stiili(^urt,W. Kohlbaniincr,I89r). 
gf.-S" ^V, 117 S. in 12 Tal'.) M. 4.—. 

Der Verf. «clitldert eingehend die elektrischen Tele- 

grsphen- und Si);nalcinriclitiingen, welche im Betritl' sd-cr^tf 
der wQrtlembcrgischcn Staatsbahnen zur AnwciiJuii^ j,'c- 
Innt^cn, und tiieilt den gait/cn Slofi" io vier llauptab 
schnitte : Tclephoneinrichiungen der Nebenbahnen, Tele- 
phoncinriehtungen bei Bahnwärterposten der Hauptbahnen, 
Wiirlcrbudciitulearaplicii und clektr. Signaicinrichtungcii. 
I)cr lelzte HauptalischniH wird besonderü ausführlich bt 
handelt; es ist dies ebenso durch den großen Umfang 
des StolTcs wie durch die besondere Bedeutung des 
Signalwesens fflr den Eisenbahndienst begrOndet. Dem- 
!;cmiiQ stellt II. im letzten Hauplabschiiittc eiii^'chend dar : 
die Signale auf freier Strecke, die Zugraeideapparate, 
Blockapparatc, die Apparate zur Controle der Fahrge- 
schwindigkeit der Xiige, die Au<>ralul!; und EintahrU- 
Signale, sowie djc Signale on den Zü(;<ii und jene des 
l.ocomotiv-l-'ührcrs und des Zuf;licgleitung-spcrsonalcs. — ■ 
die sorgläliige und sachgemüüc lichandlung dc$ umfang; 
reichen Stoffes sowie auch die Ausstattung des Werkes 
mit 12 trefflichen Figuretitafeln verdient volle A-icr1:cii 
nuiig. Das Werk kann insbesondere solchen Ingenieuren, 
welche sich mit dem Kaue und Betriebe von EtBCnbabnen 
befassen, wärmstens empfohlen werden. 

Wien. Jöllig. 



fiit hit i^ra^iiü. t^iii .vniibbuci) (ui' ^(tMndmairtiuiiftcii unb 
SdiiffiJi 'fi ,in i , ^rcmcrhciDfii, if, o. tUw^ttow, imt. 8* (227, 
6. »ittjang: ^aif»««id>wnt.) ntb. SM. lü.— . 

Ein Buch, das nicht v51ltg hält, was es verspricht, 

und zu viel vereinigt, was niclit r;is.i:Tim.:K;cl.int »Für 
die Praxis« und »aus dcrl*raxis« wurde ts sich enipfehlen, 
allgemeiner zu sein ; der. Verf. scheint nur einen ganz 
bestimmten Maschinencompicx vor At{gen gehabt zu haben 
<ein deutsches Kriegsschiff?). An die 94 S. des eigentlichen 
Mandhuchcs reihen sich auüer einem Anhang über Hilfs- 
maschinell: Mathematik incl. Algebra, Planimetrie, Stereo- 
metrie und Trigonometrie (4ö Seiten), Mechanik (12 S.), 
Festigkeitslehre (1 1 S.), Physik (10 S.), Elektricität und 
Mai^ncfismusi (6 S.), Messen der Schiffsgesehwindigkeit 
i 4 S.), Grundzüge der englischen .^i i^-i hc i S ! i;r d 1*' S. 
Vocabein); Logarithmen- und gonionictrische, sowie 
17 Figurentafeln ergincen das Buch. Manche treffliche 
Stell- des Jeni Ti^cl cnt'ipicchcnden Thcilcs berechtigt zum 
Wunbciie, däb:. Ji-L-ti Tluii bei einer Neuauflage auf 
Kosten des sonstigen Textes eine Krweiterung erfahre ; 
g S. engl. Grammatik und 6 S. Elektricität und Magnetis 
mus sind eben fDr das vorL Buch za viel, »Hir die Praxis« 
zu wenig. 

I'oia. ivoudelkn. 



K'kcct Vi.. Uhrb. d. F«nlwlrtieb. 4 Bde. 1.11. Wl«n, Frlck (SM u. 

■^'i S j M l'J -. 

Fiacbcr F., U. cbcm. Teclm«!. d. Br«iHUM«Kd. I. ßi!.cii» , Vicwog <iU7 S.) 
M. IB. - . 

rjcniscli \V., Sichcrht«- u. ßell(;iivvcsen auf See. Slu'ii;., (.'»lt.». S.) 
.M. ö -. 

üriu/ner \V., Kechgssystem f. LÄiiiw'irtscli. Iiücl.<!bu., Krcir.nil-.ol4 
S j .M 2.Ü). 

Ouvo-ZcUcr. Projectd. Jcagfraub«!». üttrtch, ScInildMM. «WS. 

S Hl., 1 Plan j M. f:~. 

iHn;ircurihr I . <i-trciJ4tdl U- TcrotlaMMw. Antw|K. Font. (08,1 M.S. 
iKisHAck c . \VunJ:r.n. f. VV«t«a]i<to H. Mlkmikopn. Wien, l^cMer'* 

Wwf. <tS Hl.» .M. H -10 



l>ic KcJ.icnon der >\VKntr LihhIv. KcIM tcbrcilit .'> Prci-ii.' Tür 
kan« FeHtUdoDs Uodwlrtscta. Chirakien aus «. veneniM üt>«r Ver- 
imsta 4. alhticB Bedinntn aa j«d«a RcDccmilCB. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Somanifl aat\ : ^et Stirolet 9tril|citdtatt|>f. Imtmatifite 

Xriloi^ic mit einem Ü^or u. 9iad)itiide. III. X^rit; 9lnbrro« 
S)o|fr, ber 5 o tib to i rl I>. (ftnc Gvifobc au« bem Iflrolcr 
9ini|eit«laiRpJc. e^oafpiel in 6 mau ^^amiO, tBogiKCr 1807. 
8» (186 S.) 80 Ir. 

Mit dem »Sandwirth« gelangt Oomanig's Trilo(>ie über den 
Tiroler Freiheitskampf zum Absehlu«se. Nach dem »Speckbacher* 
und dem »Kronenwirih von Hall« ist nun auch Andreas Hofer 
Xu seinem Rechte gcfcomncn, und ein 0 beiblick Ober das ganze 
Werk aeigt, wie glücklich der Verf. in der Wahl sainer erwcitertMi 
Form war, wie sehr er es verstand, adaen gr«8an MstOriaelMn 
Vorwurf, der sich nicht hi die aUieba RtefiefitB Thaaltr'Si^abkmo 
zwangen lieg, durch dte gc&underle DatMcHuiig der Hauplaplsodefl 
TM bewfiUigcn. Wasda D.au Stande gebrscht hat, Mt keine Mosaik' 
arbeit, sondern ein ainlieUlicbes Ocmllde, das richtig» »Trauer- 
spiel in Tirol«, das man — trotx Immemiann — bWwr vor- 
roissle. Hekie hat dem »Andreaa Hofer* Iramermaima die getreu« 
Wiedergabe des GemQlhslebens und die cfaeoso treue ScbUderung 
des Gegners, der kaineswegs an einen wDlhenden Gcsrier etinncre, 
zun Lobe angerechnet. Den gleichen Ruhm darf D. für sieb in 
Aosprueh nehmen ; das« triU aber als amlacbaidender Voixug, 
der dem Norddeutschen nalurgemitt voraagt blaiban muaata, die 
innere Verwandiwhaft des Dichters mit seinen Gestalten. Ein 
TirtikT stellt »o«ne t^d»leuie, wie sie damals wurcti und wie sie 
i i noch heilte sind, mit plastischer Deutlichkeit hin. in vollster 
I ' -.pi U'iglik:lil>clt und ohne- jede localpalrioiischc Obcraialun;». Zur 
llI^torl^>ehc^ Iruuiliun gcscIU sicli der Ithek für die individuelle 
(•sychologic, r,ur Kenntnis der goschichillclien Thatsachcn das 
liclievollt! Vcrstiliidiiis für die Volksseele. Ifnübcrtrcfflich und in 
si.ir^cr herzbewegenden Kinfachlieil tief ci greifend ist der vierte 
Avl. der die PeripcUc — den Aufenthalt dts flüchtigen Andreas 
ll.ifer ri'.if der Branlncher Alm und seine Gcfani;cnnahme — 
biiiiflt. Schon bei der Loctürc kann man sich dem Zauber dieser 
un besten Sinne des Worte* vulksthümiioiicn Scencn nicht «nl- 
•ieiieii ; wie mü&stcn .sie erst hei guter Auflührung im Theater 
xvirken ! Unter unseren Wiener Bühnen haben bckannt'.ieh mehrere 
die Pllege de« Volksstüekcs — im Programm ; wuht sc heinlich 
werden sie mit einander wetteifern und die t>ealo Gelegenheit, von 
der Theorie zur Praxis flbersugehen, unbeachtet lassen. 

\\'':vi. C 7. e T ny. 

^ontaua 7\ '■ 'JJafauco. TtaniiTlüitiL'-i (^Wiiiilii in 4 Vhiiii'K^fit. 
Xr.:t-\"!' luMi 'i*iTthn ^^. '3 u 1 1 II 0 v. Vh: fiticin *-lvitiiU'rl tuin 
üubw. Sutoo. XveeöCH, Isö. i'iiw.t, 1^"'' 8". O-X, 7ü'ä )1 ik. 
Der babylonische W'clleroberer vir;ä'.4 im Gefühle seiner 
scheiiibiirei» Allinnirht in Grölicnwahnsinn, findet aber durch die 
hiebe Heiluiit; und Kraft «ur Entsagung. Er wirft sein Sehwert 
von sieb und lieht -sich nach einer riummenden Philippika gegen 
den Krieg — nur von meiner Geliebten und einem treuen Anhänger 
begleitet — in ein stillci Tnal zurück, um dort ganz zum cmpfnid- 
Mrncn Schafer zu werden. — Der Umschlag des Buches trägt 
c nen groOen fJluifleck — die Marke der intemalionnlcn Fricdcns- 
liga. IJertha v. Siittner hat denn A.ich das Werk liebevo'l über- 
setzt, und Ludwig Fulda hat es — schon aus Dankbarkeit für die 
metrische Oi:>crti'agung. welche T. seinem > 1 iilr-iiv-an« angcdeihcn 
ließ — ebenso licbevull eingeleitet. Wem Fut.lii meint, dass der 
• N'abuco« mit der conventionellcn h;-t ri-.hcn Jambcntragödie 
nichl-s (jcmein habe, ist er gewiss im l:. lik- . wa.^ er ihm ober 
sonst ■1:1; M iiiMTit, cifj.iinr i:i,'ht stiehhüji::' Nehiikii.1ne/ar lusst 
sich Wuiil Kur jjcivulUiiiti .utm geistigen .\l::i::eri t: üli- liaroinn 
Sullner stempeln. Auch die Psychologie .Icr I >;ur is; nicht c;ri- 
wandfrei ; ein Mann, der sich im WahnsKin lur c neii Hund lialt 
und d.inn, nnclidem er geheilt ist, die Rolle des Hunde* — den 
eipencn Wahnsinn oopicreiiJ — weiter spielt, macht nicht den 
Eindruck der Cilaubwüi di^kcit. War er wirklich wahnsinnig, so 
wird er später schwerlich wissen, wie er .sich in diesem Zustand« 
!->«nommcn hat — Die Tendenzen der Friedcnstiga dürften durch das 
Wtrk kaum eine starke muraUsche Unterstützung erhalte». Nabuco 
verdammt den Krieg aus recht vcrdlchtqien Gründen, wenn er 
zu seiner Geliebten sagt : 

»O zarter, gOttlieh schöner MüJchenleib, 
In meine :\tmc lass mich presiien Jetzt 

Und kniecnd dich iimr.is.ten Wie ein Frommer 

Den aiab.isternen Altar.« 
D.'i Cei^ensiu.'. dcs Kriege» ist der Friede, und nkibt <^der 
alabasterne A'-tar 

Wien. Cserny. 
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SRÜ^diaufcn RncbciA Wl,: üntittt. isin brammijctic» ^rbttbt 
mit niicm ¥ofi)>ieIe. Stipiig, Otem V^and, 1880. 8* (VllI, 

126 e.) iU. ä.-. 

Der Verf. will, wie er in einem unista:ijli hcn Vorwort« 
erkürt, Luther'» Persönlicljkcit, seine »-^cliwcr r iii;endc Seele«, 
nicht seine Lehre draüi.iliscM l r.::.ini!Lln, — luic ^-i.lir ubordüssigc 
Versicherung, da die Buliiit mit der Lehre schwerlich etwas un- 
ziir.{ri^en wüsste. Übrigens merkt man die »ringende S«ule< nur 
1)11 \'i>r%pielc; dos »IlauptspicU bringt nach Art der üblichen 
l.iilliL'iNlucxe .•irir:;iimKlcrf_>'.-:jili;L Stonen, aber rcc'.:i wenig 

Psych<ili>j;ic. IlLti S^■|llu»s bilden Luthcr's Veilobunp mit »l'iaulcin 
vcn liora« iilic von dem Kreier thalt>nchlich so aposlruphicr; wiril 
und der iiciie Ausbruch des Bauernkrieges, den du A'r.or mii 
der naiven Gloiw baslsilit: »LutlMr's Wwk war geth^i . 

\Vi«n. C « c r n y. 

C# t SK^ttb: Ptanvt kpvwi. Ctac CpvnaiHa doli' Brie jur 
gjjbH^t te^«^|^i|ni VMmm wifertiiit. SiMbm, (B. fHctf on, 

Pierrette will den PI«rrot mit dem Aricquin betrügen, weil 
ikdm buckligen Mann nicht mag ; I'ierrot lüs^t sich seinen Buckel 
VOM Doktor w^gCUrieren, Pierrctt« führt ihr \'urhabcn Irotisdcni 
mu. BkB Varsueh, di« Stegraflcoinftdie 2u erneuern, teider nicht 
immer »in $ßt iJertfehm Reinrns. 

»Du willit — ra mi'a — obwolil m eine Scliand' bt ~ 
Ww thut am aÜM nieht, «renn mtn verwandl litte 
Sollte dw wtrkffeh «ferlfeh win? 

Wifn. C r e r -1 y. 

9Iaat>e ÜMiitjclui: Aloflcr tiiaoH- ^rtliii, Ctto ^mU, 
ff[.'9f (310 e.) SOJ 6.-. 

Ein neues Buch von R. ist der Gemeinde, die sich die Werke 
dieses Schrirtstcilcrs allgemach geschaffen haben, ein frühes Kr- 
eignts. R, ist sicherlich einer der eigenartigsten Charnktcrköpfc 
unserer modernen l.itleratur ; seine dichlerisehe Physiognomie zu 
zeichnen und die Formel seiner Begabung aufzustellen, ist hier 
nicht leicht möglieh, — es ist uucli keine so einfache Sache, wie 
es bei der scharf ausgepiilgten [ndivtdualitüt seiner Werke auf 
den ersten Blick scheinen mag. Es lebt viel Jmix Paul'schcr 
Geis», in ihm, doch ist seine epische Kraft grötler , er ver/.cttelt 
si. h iik-ht so sehr wie jener und weilJ sich mehr im Zaum 7,u 
h.illcn. Frcilicli geht auch sein Pcjasus oft durch und der Leser 
inuss iljnn iinlcns vulciis cic Iiif.ihrten des&elbcii mitmachen. 
Seine Darsiteliungsart ist {jiinr. die Jcr »nltcr. Schule«, er redet 
ofl in seine Erzählung drcm, sjl icbt liLtrachtuti;jcn über seine 
eigenen Helden muten in den l'exl ein u. dgl., — aber C.anK 
weist dennoch ein su . m leitliche» Gcfiige auf, das« es Jen I cscr 
f»st «ichcincn will, das müsse so sein und ließ«! •sivh c'" n nulu 
\<jin Giinztii trennen. Das kommt Vf. .Iciclil ,l,.tuT, khisi !(. in 
»eiiit^m Oller seinen lictdcn immer ein Stück scinei eigciien Sun- 
dcriingsnatur zur Darstellung bringt, so dass die Ranken und 
^Cwischcnrcdcn nie aus der Tonart fallen. Was aber seine Schriften 
.un un /.lebendsten macht, dass ist die Innigkeit und Gcniüthswärmc, 
die alle seine Helden erfüllt, jenes echt deutsche Gemisch von 
kritischem l(jusiirii:i.im;nl niil UMii;..i;h iMiv.i al . ,j j.l; , i. . .:i -Jäti- 
sendcm '•Xii/, wil l^ciul^-i hi-m l('-.n-.ür. .Vuch der vufl. l-ioniii:; MreLst 
in litr Ccrsiiii fit . l>t r^■l. : ■. u:.«! ■•r::.; r mülterlichen Freundin, dtr 
Tante L-jphn>sy:u', L\n p.i.ir l'i aelitexemplare jener licben-su urdiu^cf. 
rtrs' iriixliktitLn .iuf. die einem :■ m iiilich in-, lli iv. \v.ich:-i ri. Aher 
auch die L.osnparictiC, die Kitt; cn und l'r'.n.' Jeuvjiulen. sind mit 
der gleichen hebevollen Sorgfalt i;L:.eie :,et, und wen-', einer, ,1er 
R. noeh nicht kannte, sich vielleicht s:ur nnl Missmulh dureli d^e 
Umständlichkeit der ersten Seiten hindurcharbeitete : am Schlüsse 
angelangt, bedauert sicherlich jeder Leser, do&s er von den liebens- 
würdigen Lauten, mit denen ihn der Dichter belmant genacht, 
aclion Icheiden muss. 

^ «Hl« fonl : fthcr alle« tH^fcI«. IlMiHnt. «eriln, tt. fc(|, 
1806. ft..8* (442 S.) ffl. 5.-. 

Ein Roman, in dem sich die Kunst H.'s von ihrer vorlbeil- 
hiflMln Seite zeigt : die Fabel gut coHiponiert and in ruhigem 
Plmwiidi abspielend, ohne Sprünge, ohne IInw«hnctMioUchkeiten, 
die Ctanktera mit Mciitcrachaft durchgtlübrt, eiiaaM tveffend und 
«nhr im Batwiirf wie in den wnehiedenen Lagen der an 
EAetan und an MannifMtiglieit der Situationen teichcn Itandlung, 
die SprndM in H.'iehar Sdifloheit «ieli jeder feinsten Modulation 
der Slimmimgen aaeehoricgand . . « kur«, ein Buch, nn dem man 
«eine Freud« bnben feinn, und e[n neuer Beweis, da» ein«r immer 
dann das Beate teislet, wenn er lieb leiber treu bleibt und nicht 
den gewagten Veraaeb untamimmt, hn Sinne und GeWe einer 



unJtrn S;lmle uJcr Rivliluii^ sc;n Talent anzuspannen. Für .Stoffe 
und Personen wie diejenigen, die diesem Romane die L'nterluge 
geben, reicht die Begabung H.'.<^, die, man mag ihn anfeinden von 
rechts und von links, höchst bedeutend ist, vollkommen aus. Das 
xeigt sich insonders auch an der Liebe, mit der er jede geringste 
Nebenligur ausmalt und in lebendiger Wahrhaftigkeit hinstellt : 
gerade hierin, an der Theilnahmc und Sorgfalt, mit der ein 
Kün r.or nu ll das Kleine und scheinbar Geringe an seinem Werke 
bedenkt, seigt sich, wie tief er persönlich an seinen Scnöpfungen 
bctheihgt ist, ob .sie ihm ein Stück eeiner Seel« «nd oder nur 
Probleme, die einseitig seinen Wils oder sein Gcnhlsinlerease er* 
rn:< n Allee in «11«« ; man darf sich freuen, naeb dem letzten 
iine:.|inekKehen WerkeH.'a ÖL V, 571) wieder einer gelungenen 
Sc .i p iiiig, einem »echten Hvyse« ■/. i hrgegnen. 

SitAUNiberiicr l^tinrit^: «efammclte tBerfr. I. ^t».: 
Hm ^ i r t e II t| a u ^. Stur obcrfränfijd^i' Torfflrfdiidite. Wit 
Oduflnttionni «on atuholf Koefdi^ «ioifmtflttcl, 3u(. ,gBri|l'cr, 
im. gr.'S« (Vin» 304 9.) 9t. 3.-. 

AttMcMiien Dank nuae man d«r Vcriagshnndlung sollen, 
dass aic «ät dem Untamohmen, dosfien eraler Band hier vorliegt, 
für die weil« Verfateitung eina Oichlcrs sorgt, der ea fai bfMwm 
Grade verdient, gerade in den breiten SehieMen dea Voifcea ge* 
ka4tnt und gelesen su werden. Wir wOasten dem »llirlenhau«« in 
dar deutschen Uiterntar.an voihstbiimlicher Kraft und an Reich» 
thum von erziehlichen Momenten nur Jeremias Gottheit'» >Uli, 
der Knecht«, etliches von llansjakob und vielleicht ein oder das 
andere Stück von Roscgger zur Seite 2u stellen. Mit SdiiiAcnwie 
diesen konnte man unseres firaclUeiis, wenn sie nur erst in die 
Tiefen des Volkes zu dringen vcimöchtcn, zur Losung oder doch 
zur Milderung der socialen Schwierigkeiten unserer Tage mehr 
beitragen als durch die tiefsinnigsten Eri iri- inr' '■ n, die selten 
mehr als einen theoretischen Wert besitzen. . : I.igshandlung 

hat durch eine scheine Ausstattung, grollen, biviieu Druck, durch 
prächtige, dem Gegenstand bis in die feinAten KmpHndungen hinein 
erfas-scndc und wiedergebende lUustricrung und einen bei nlledem 
ungemein billigen Preis das Ihnge gethan, — man darf wohl sagen 
in selbstlosester Wii>c, denn ein 0(;winn lasst sich hei diesem 
Preissatzc ja kaum erzielen, — um dem Volke diese gesunde, 
kräftige Nahrung leicht zugänglich zu ma^h n K- 'ici-n \]'.c, denen 
die wirkliche Volksbildung am Herzen he^l. nul d e ^jhniun Sch.'s 
und dies« schöne, billige Ausgabe derselben nachdrucklictist ver- 
wiesen. 

Crtl ^tcbc0mardien. 2. niifiooe. Siinig,flL 0. jH<M« 

Kttb, i.m s» (Ub « * 'm. 2.-. 

Es sind gar wuridLrs;ini-j Gc\.vlin:hlcn m dem Buche, wie 
<<e nur ein echtes Dicitieigeinutn eilinden kmm. Ein Hauch 
•citjcr, duftiger Poesie liegt über dem Werke, welches die 
Geheimnisse eines reinen Herzens offenbart und zugleich tiefen, 
lehrreichen Gehalt hat. Es wäre schwer zu sagen, weichem der 
zehn Märchen der Vorzug zu geben sei. Eines der reizendsten 
ist »das iJle ; eid«. Eine Mutter, welche ihr Kind nicht luhl, 
schickt es Villi lucli und bindet ihm auf die Seele, sieh vor der 
Liehe zu hüten, sie sei das grüütc Leid: dos Mdgdlem geht in 
den Wald, venrrt »ich. und findet endlich einen l'cchbrcnner, 
den es bittet, di.;i d.,ii kJiUu ums .Um \V',ild!; zu weisen, 

auf welchem es .i'iei y,:m/. ;^;enis-. ilei l.ie:ie nu iit S: j^fglic. I>cr 
Munn iiinnvil il.is M.Kijlicn m seine HuUe, i.n.l d.i su Gefallen 
^;ji.uiaiid;;r linden, kbeu sie \*.c^e, \iele J.4iue gLu-..kUcli inil- 
linander trotz ihrer .Armut. .Ms sie starben, knieten sie an den 
Wolkenstufen und dankten Gott, dass er sie vor dem gröGleii 
Leide, der Liebe, bewahrt habe. Der hl. Petrus erschrak akKr 
sehr, als er dies hörte, und wollte sie gleich wieder vor die 
Himmelsthür hinausgeleiten. Aber der liebe Herrgott kam noch 
rechtzeitig dazu, geleitete die alten Leute, diu er erkannt hatte, 
wieder surfick und lies sie an der rechten Seile edaea Thnme« 
stehen und seine HeriUchkeit lobsingen. p^^b, 

B «umbaoh Rudotf: AlM der JugMdzntt 5. Taueend. Leipiici 
A. G. Liebeablnd, 1806. kl.-8* (445 &) M. 

AU Lyriker bat IL cüi« Bigenarl antwiekalt, — man USnnle 
die Stella «usAndig uechen; wo «r von Scheffel «bnweiigt, — die 
ihn ruch cu einem der bdiebicaten und gekannleelen tJeder- 
dichier gemacht hat. Diese Beliebtheit des Lyriken ist dem Er 
zihler B. zugute gekommen, dessen ScbApAingen sonst wohl sl«m- 
Uch unbekannt geblieben wiren. Auch di« in dem vorl. Bande 
verainiglen vier GeseMehtan »Da« Habiehtafriulcin«, »DerSehwicger- 
aobnc, »Die Kenna«, »Bhibeinc enlspreehcn, so hQbsdi sie an 
alch ahid, «lebt den Enrartungen, die nien alt den Nnmcn des 
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AiiUmwbuMM. El sind, das sei noch eiimul betont, sehr hübsche 
Liiistiiiigm voll bohaglichon Humors, voll feiner Züge — beson- 
ders reine, unschuldvolle Naturen uiehnct B. mit einer schlichten 
Kunst, die für den Chanklcf des AiOon aolbit da» glära«ndsic 
Zeugnis «biegt, — Aber e> iftin ■llem su wenif Originah», nichts 
specitisoli Baunihncliischcs. 

ftnUpel-SIlfclb '5ta«i : » S«t f i|c * ISBif obc. !Orr»idu, 
£d)lrrif(4efti4iH»cltaciii.8cifafl«>niMt' UW> fipuM*(1576.) 

mdttc im milbrii Slor&eu. Cbb , fi^tn«I'8° (l&S 6.)% W- 
ZclwnnM Hottrab: ^flMr. flottJU. 9bt., 1886. )0pmi'ff 

I HiH 5.) 75 ^f. 

Cla: 9lm»ii<l. VUrnSt W»., 188S. yi^tmU^S" 

(13& 6.) 76 9f. 

OicM vier Mndchda iit «xjgiMitkNn, scbmalem OeUvIbmat 
(der Verleger acflnt «a »Mdtart'Fomwl*) erSlfoen eine neueSamm» 
lung »Unterwtgii und Dabeiiii«. »Wir beginnm,« sagt der buch- 
biadleriiehe Prospect. »dieae BibUothek mit der geradezu scn- 
aalionatl wiriicnden HoMll« «D«r aüta PraU* vm Koppel- 
E Ilfeld«. — SenSBliaaail hat diese Novelle allenUngs gewirkt, 
aber In andcrar Art. ab sieh Verfasser und Verleger trftunen 
IteBca : ale hat K.-E. als einen ebenso frechen wie ungeschieklen 
Plagiator erwiesen, der ganze Capitcl — deren Inbaltllcfa wie for- 
mell ai» dam Gänsen henuisfallonde Beaonderheit allerdings auch 
dem afgloMn Lm» m^n aulliillaa minste — einem Werke M. 
M. V. Weber's «d vtHmn naehgcaehriebeB hai. Und aqglAck- 
lieber Weise waren gerade diese siemlidi iMnOngHehsn Stallen die 
Clanzstücke der Novelle, deren Wert nunmehr recht problemstlsch 
erscheint. — Linda u'.s »Yachtfahrt« ist dagegen ein lesenswertes 
B&ehlein ; bietet der Verf. natürlich auch keinerlei neue Ergebnisse, 
so sind seine Beobachtungen doch häbsch und mit Geist vorge- 
tragen und geben stimmungsvolle Bilder aus den nordischen 
Keichcn. — T e I m a n n hat in »Hagare «n peinliches Problem, 
dos im Titel angcJculct liegt, mit großer Kun-l heliandclt. Der 
tragische Ausgang ist cm (iebut unseres silt icIkji (ielühls und 
gibt der Erzählung den großen llinlergrund, Jessen ein WerU 
dieser Art bedarf, sull es nicht geradezu abstoliend wirken. ~ 
Ola Hansso n's »MeerviigeU ist eine Geschichte, deren Hand- 
lang fast ganx in die Charaktere verlegt ist. Es geht nahezu nichts 
vor; nur wie sich die beiden I'crsonen der Novelle (dieüc Uc- 
selehnung patal eigentlich nicht gut) einander nähern, wie in 
ihnen Gellihle der gegenseitigen Sympathie trotz alles Ankämpfens 
slirker und slirker werden, — das hat II. meisterlich dargestellt. 

ilto^(r«Nfd) diobrrt: W&ie aNalcr i^tnccnii 9)omiinif(4 
Uttiic iinb ditbrre 9?o»e(Im. Stiittnurt, 'Mob. Vup, IH'.iß. 8' 
(Vlll, 21S S.' iH. L'.Hi. 

Dlt \'ttl'. der vorl. Novellen '/.cipt eine liühsche, wenn auch 
nicli". vchj ".icre Begabung, Das hier Gehntcnc ragt selten üi^ct 
die Uin.llaulii.;c ll'he unserer l.'nterlialtungslitleratur hinaus, aber 
man b.it t'.n' l!incli".,iiir;;,;, d.i"-s der Autor Besseres Uiinnlc. dms 
lull ei'-l Stucke vtiTlui;eri, an Jentii er sich übte, und d.i>'. \'ü5l- 
kommnercs nachfolgen werJc. Diirelmu-. luch". die beste der fiitif 
(jeschichtcn ist die Titelnovellc, wenn sie auch hei einer Feuilleton- 
concurrenz der »Wiener Allg. Ztg.« den l'rcis davontrug : wahr- 
scheinlich war sie die Einäugige unter Blinden. Aber die folgenden 
EncShIungen : Em ungebi .kler Mensch, (iiuvipp,.-. W'hs Unnn man 
dabei machen? siml durcliaus «chten^w i rtc l,i'istiin)!eii, und 
niiin darf ncgK iig seil) auf die weiteren Ail'ut;'ii des Veif , lUr 
.sicherlich das Zeug hat, hei reiferer Durchhi'.dun^ und Sammlung 
der deutschen Novelltslik wertvolle Gaben ?.u spenden. 

Nordhaun*!! Riehard : Urla't W«<b. Eine GroOsUill-Gcachichte. 
4. Auflage. Berlfai, Rieh. Eckst efai Nacbf. (1806.) schnsl-S" 

(120 S.) M. I.—. 

Uie alte Geschichte von dem falschen. weUi^ckvandtcn .Manne, 
der dem vertrauen J<?n, unerfahrenen Freunde dos Lebensglück 
stiehlt, um eine rnuJiirc Siui.de damit zu vertändeln, ob auch der 
Anderedaiüber zu Grunde geht. Aber N. weil) dem alten Problem neue 
Sellen sbsugcwinncn, er sidit es mitten in unsere modernste Zeit, 
sociale Parteien. Wahlprogramme, .'\rbeiter-Vcrsammlungen sind 
die Agcntjcn der Handlung. Und mit besonderer, feiner Kunst 
zeichnet der Verf. die im Mittelpunkt der Geschichte stehenden 
l'irsoncn ; den herz- und ruciisiciitsloscn Streber Fritz Bornstedt, 
der mit raffinierter Giausarnkcit dem atmen Idealisten Rudolf Bau- 
mann seine Arbeit ahschwatxt und, nicht genug daran, aucii dessen 
gelieble Braut verfuhrt. Daneben stehen, nicht minder lebendig 
hsnnsgsMbsilil, dis Nsbsnftgursn, vor «IIa« d«r gssehiokta Georg 
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Aurich ; am reifsten zeigt sich die ICunst N.'s aber in der psycho- 
toglschan Tektonik des Garuon, im Aufbau der Katastrophe. N. 
vereint einen geläuterten Geschmack mit der Beherrschung aller 
Mittel, deren sich die moderne Kunstübung bedient. — Da« Büch- 
lein weist bereits vier Auflagen auf: daran hat neben Jen be- 
sagten groficn Vofsügen der Enfibluog selbst sicher auch dia 
vollendet hflbsehs AuasMtwic ihren nicht twwttenfliehaa AnlhcU. 

iiangmann Wdipp : VrbcttccMMI. 9dl^ tbi. ^Mfl, 

Stp.'Sottto. 8* (9*2 S.) SDl. 1.—. 

: SIcaillMfdkc eTiä^nitgeit. <Sbb. 8" (151 @.) SR. L50. 

Dasersterc Buch wirA ein grelles Streiflicht auf das Leben der 
Arbeiter in den Fabriken. Es ist eine auszügliche Schilderung 
ihres Elends. Ganz abgesehen von der Peinlichkeit der Lecture 
hat man auch Mühe, den Sinn der einzelnen Geschichten heraus, 
zufindcn. In seiner mattlosen Realistik hält der Verf. Obergänge für 
zwecklos, nicht zu reden von der Satz- und Wortverdrcberci, die 
sich breit macht. Ausdrücke wie: Kalthäutige, fischschwänsiga 
Weiberldber« ein knochenknackender Kuck etc. mögen für Zungen- 
ttbungea ja ganz vortheilhafl sein, aber da die Novellen, wie 
ansonehrnsn ist, doch einen anderen Zweck haben, wire ea rsita- 
sam, eine solche »ginsehautertielende« Schilderuogsform nicht au 
verwenden. Dem Jugendlieben Autor ist Talent nicht absucprcehan; 
die Folge wird lehren, ob der gährende Most sich geklärt. — Aus 
den spiUcr erschienenen »Realistischen Erz&hlungenc lässt sich 
denn auch erkennen, dass sich die .'\niagcn L.'s in erfreulicher 
Weise entwickelt haben. Se.ne .\ul'l'assung ist ruhiger und abge- 
Uljirter geworden, rnan nm. h'.e sagen, »er schlügt nicht mehr um 
sich,« er hat richiiyer bc:iir;!ieilen gclerr.! uii.t h<,(;nugt ^-ch mit 
dem landläufigen Deutsch, Immerhin beitilirt aber iinch innnches 
Ungesunde recht peinlich wie z. Ii. uic Novelle »Das Dreiaug' 
und der Tod.« Warum der Sehl uss- Absatz der Vorrede auf 
einmal jrtattdeutsch wird, Ist UBerlladlich. p,.b. 

9>c8ctl«8 SLi 9k MiHtuMai, 9iM Xwdle m4 WoOmk 
out km MMmUbtn. Wt einem fnMt " 
9Idilm bi ftotdaiiiiiiftK. thttRf^iicig, 8. 
(IV, 100 9.) K. L80. Diss« vor linfarsr Zeit 
ist durch den im Dcoembsr 1880 in Gras «tfto%Mt Tbd dirTildi- 
heldln, dar Söngonn Prau CaraUne Ptaeher-Aebtsn, irisdcr MbMiA 
geworden. Die Erzählung gibt eine IMsode aus dem Jugendleben 
der Könsticrin (geb. um 1806 su Wien [Slockerau]) in schAner 
Darstellung. Das bcigegcbene Portrit <— eine helimpaphisCbe Ha» 
production (Dr. E. Albert ft Co.) nach einem (Slgamüds von 
J. Achten — stellt die Künstlerin als reife Frau vor, was sur 
Erzählung nicht gut stimmt, eine Vervielfältigung der Slraub'sehen 
Lithographie, welche die Sftngerin in ihren jimgcn Jahren isigt, 
würde besser am Platze gewesen sein. 

M. a AllMi. Zal%. (MUochm.) 1807, 9-12 (Xr. SC -67.) 

tft.) Fr I ed r) e h «, Frauenvererbg. a. Levirat. — MiliaRSdlimonenin Alt- 
u. NougrIechlJ. Mich Kcmay« t- t)<ibenec)(. D. BcKirtbgen f e. 
slaall. geregellcn ITlaniunscduU. — fiis. t.'m|:i;s.->rraclic. — K. Jh. d. NlRer- 
forschK. — Sem per. Ü. haukuiist Krankr. — 1 h ut! i cli u m, Z. Gesch. i. 
bertibaucs u. d. Stadtrerfissg. In Sachsen .MoiOea. — Nicbuhr, Syrien 
u. Kana.in um 1-101.1 v. Chr. — (10.) Büchner, Ethik n. Lcbenckde aufge- 
(a»sl. — Crusiu», D. neuest. Paryrusfundc. — Platens Tascbttcber. — 
Mayr, Arbeit u. Rhythmus. — Federn, Renales, u. RomaBÜk. — Week- 
lein, D. srlecli. Theater. - PfluKk-Hartuait, Kit. Wilhelm In rerrltres 
u. Veraallles. — Zing«ter,Ü. Glncken Im HxRlh. Anhalt. — <ll ) Kr aagar, 
Lord liyroos Seiiehgen xu Amcnkd. — Müller, I). Stachel a Waffa Im 
Thierrcich. — Wünsche, D. f'flnnienfihcl in d. Orient, u. cUss. Litt. — 
Rieh I, D. Stammbaum d. lluxembKcr auf Schi. Karlslein. — Pol» k o wik y, 
E. dtsche Colonio an d. Mogquitokusto. -ilacmcistcr, I>. rumdn. Volks* 
lied in SiehcnhKcn. — Menihius, .\msterd. na e. KlicmniUndg. (12.) 
Hcrdrnw, Gn» u- Klektr. in ■■ ResuK. Wettbewerb. Ldroth, D. 
Schlckiul d. I'agcs. — Sieltlner, Kgtn Louise u. J. Gg. SebtlTaer. — 
Stieda, 1). Lebea&flhlgkl. d. dtscb. Handwerks. — Scholz, Votksdlor- 
vcrcine a. Erzichssmiltcl, — Bob o enbe rger, <jb. d. LaatlTBadd. — 
Ticl». L'nc. Lyrik. — Schulten. A. d. röm. Afrika. 
MonaUbllllar d. vlM*n»cliilil Club la Wim. XVIII, 4—6. 

1.) I' r.in k fu r Ic r. ..\.iui--iciim u. B. Aui'grabjtea.« — (£>.' Wala« 
berger. Die 'S. S<>r;ii»nii. - Ostersetser, Pnruläics üh. die Valuta- 
u. Baolw. — lO.) -Seh ram, Gesch. u. Aufgaben J. GraJmcssK. 
Ol* OMollaahafi. iLpz., M. G. Conrad u. H. .Mcria.n.) XIII. 3. 

Conrad, Carntvals-Eplslet. — Uaaeld, D. heut. Kulturfngea 
u. d. Bttrgenhum uns. Zt. — M ans s, D. dISJwu Arbeiisloken. — SiOO- 
kiewicz, D. Kranichs. — Kaopf, Elnl. LtBt». — lloehsteln, Die 
fildo der SeUeaa. - Laadas* H. SiMideerles. — Sehur. M. LesMen — 
Schau kal. maata n. 4'Aamtasle. — Lvti. D. Ursache d. hml. Kar- 

vo»iHI. 

Ol» Or«nibol«n. (Lpi., Gruno«-.' LVI, 7—12 

7 I Antiker u. tnod. .Mililiirisnui». — Zoll- u. handelspollt. Aus- 
sichten. — Jenl&cb, Z. Kritik d. Marzimus. — 1. G. Borkman. — 
Franz, Die Feme. — 0.) Krein. — Kuhn, D. Dlelaturr^ragraph u. d. 
Socialiftenges. — Jeotsch, Jen», d. Mainlinie. - Otlingen. D. 
Kunsifceauss d. Laien. — (9 ) Engl. OVeobtniaklaa. — D. Naehwuchi d. 
Undl. Arbeiter. — Wusimann. Goelhea J<lsoer la Cenposltioaeo s. Zel^ 
geoossen. — Klaitl, G. Ktllir a. s. MevslleB. - Fan L Drudto u. 
Mtocbea. - (10.) Oriechld. u. Kreta. — Z. Blakowaaaalei 
PMS«. — D. HabwivmdiMBt d. kBh. Lahnfsldes. — (11.) I 
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Sltsrciche. — D. mod. tribunicb pot. — Karl V. u. die Vntgtr. — GrlcchU. 
m. d. Gro*nl<dii«. - (12.) U. Zm-Iimi v. tut. u. Im. PoUnk. — Kahn, 
S. d. Fr. d. \V>hlr«chu. — E. G<seh. y. Flermx. 
Dm Mtfuln f. LH«. (Urse. <>. Xtumaon-HoUr.) LXVI, 9-13. 

l9)\VoIiogen, Mniichncr Krelgni»»t. — Gtraberg. Auch I. c 
Totäntijuiid — n e n h c i m i- r, pl.osg. d. soz. Frage- — Verlaine, 
Aus •S^gesse«. — Sclimid. Kun.siücwerbliches. — Osborn, Lesiscr 
Vry. — aO.) Witko wski, Mich. Bern»ys. — Kuld»» .Sohn d. Kaltfen». — 
Poppe n ber||, \VilbraaJis«lK\ lao*. — 1 Inscau.E. Vorrede. — Oiborn, 
1 XI. — 



1.1 Kraut, Kathar. U. altSehriftawU. — Eloaaaar, Divi 

Uttou. » St« Ml, V. n^lMt. Kmub. — Bativ Wdb. 

PtoanUrarb«!!. — Cracf, D. BntictVMMMiM & MlMidt to Ind. Mm. — 



Die M. - (I 

lleas u. M«diütloii«. St« Ml, V. i 

PtoanUrarb«!!. — Cratf, D. BrMWV«. 

(IS.) Ramer, D. »Un Daudet. - JttUliak, Bh|«« Stild. _ 
Sinen. J. l>avld^on. — Saeh», r ttMrtWI. rinhl. Di 

LIM. — Schlnf, llorazftundc. 
Monallichr. I. nau* L H u. Kun>t. Illnj: P. II o rn St e i D.) 4 U. S. 

(4) Kath, iJ, rord. i)r,ima. — .Sch.i(«r, Was mir d. Kanzcl- 
(iledrlch crxthlie. — Morgend ern, Uich. Uehmel. — Achell«. r>. Ur- 
»ruag d. Raltc. I. UoMa *» Voikerkd«. — Heater. Ebereschen. — 
Gramalxkr, Ztgenaw. Litt, In Japaa. — braun, D. Thoma-Au^slellf;. 
lo MOackcB. — Couparua, Hob* Trümpl«. — (fi.) Uaboro, üociaU 
dcnokr. n. mod. Kanst. — Myal ng, HUa. — Oral, Ant. Bniekner. — 
Baaimano, Gusl. Falk«. — Ja cobo wski, Aus ■Heimkehr«. — Werner, 
T«d u. Sterben. — Horner, 0. OnllcHe d. StraOe. 
Ilard ■. Sad. iHng. P. Lindau ) I..X.X.X, 240 u. 1!41. 

(240.) Kruse, Kriegszeiten. — Kuntxe, Was bedeutet d. Wort 
»deutsch«? — Blind, Goetns u. Heine Qb. d. irische Frag«. - WOn»chc. 
Duchc Mioner- u. Fraumspiele wihrd. d. Mlllolalterü. — Uallhe«, Cto*uc 
Carduecl. — Faid, Frauenrecht. — Curducci, Gidkhla, - Carachln. 
l ld*M« l rta. NIlMiMtM«. - (Mt.) Alio. EinaaiD. - Garhardt>A»aiH', 
D. acliAae Sehrlftibara u. d. Staat. — Kant«, D. Saida in Uskld.&ditur- 

8 «seh. — Blanensteln, M. \r. Kbaar-EsOMblitil. — PoBliil«BB«r, 
Udar a. Dante. - K u t n s t l i ti, .NUnn u. Wtlb. — Philipp!, War «nt 
PraacM Polakl. (W Krakowia.) Nr. SW. 

Taroowsky, K. iUMi a. d. Om tk . d. Gwwfc — Soskan OkM 
Morgen.- Zakrz«w«ki.Ad.?awttskltttt-«B.—Tw«dowakl,E.M«aa 
■Mto. BneJüatB ab. PUlo». 

DMtiaaka Itoraa. (Hnur. Kleb. Flaiaehar.) XXn, ftUrz. 

Tkouvanal, V. d. Pariser Coagre»«. — Weil, I) Kmührcr d 
Fsnilie. — MacKendrick. ht J H.tui (. .Muaik ewpfindl, ' W'yl. 
Kl. V. Leabachs ErzihlKcr. j. t. l.c^cii. — I' u » c h i n « e r, 1). MjJJt^ch. 
Staaten u. d. VersaUler Vcrhdlgan. — Zcdlil:, R. FiAudersiikadcben b. 
Urry. — Schulte, A. m. Tagcbachem. — Kobeli, Gopr. m. Og. Bken. 
— Ha lach, Ertnneigen an Slotcli. 
Meva Ravaa. (Hnc. Oaiaa a. Wengraf.) VIII, 13 u. 14, 

(tu llcwald, A. n,T. Bamliwdt's Tagcbachem. — KobyUnska, 
ÜBlIiet». SHaata. — Gyllandar, WaUaniadi'aTod. — (I4.) Schilder, 
D. Kampf un d. VoriMlfiaii. ia OlaeUd. — O. ami. HMMiaitartf. — 
Roseoield, 0. VVaaMCVMMin. Wlaaa. — Z. nn*- fntß. — Vdbar, 
1). Colonisation. 

DI« Wtkrh»ll. (Hrsg. Ph. W n i ^ erb ii tk.) II, 3 u. 4, 

13.) G e nn n n u s, Z l ..'its'.iinii-.(;, lUt dl>chen Knlhol. am Kaiser 
Wilh.-Ceotennnum. — Kl n s i o r 1 1 nv:, .Mcl nichlhun. Spitz, I). griech. 
Schisma- — Trnhcrl, Vor d. Wah.f n. — 1 4 ) Lechmann, D. Panualana. 
u. s. verderbi. Kolyen. — LaicuK, .Schule. Kirch« u. Siaai. — Hahl«, 
0. bi-ihm. Sluat^rochl - Kiidr, Presse u. jCtgeisl. — D. StraUgar. Uaiv.. 
Sireil. — KlloiKCh, D. Grütiu d. .Schiipfg. u. d. Chflltiatfe. 
Dia Zuknaf«. (Hrsg. M. Harden.) V, 2i u 26. 

(25.) D. groO« Kaiacr. - Mlllalalaedl, Uai. Wllhalm t. - K. 
Bri«r d. Pr. Wilhelm. — Wolf, Aibaltlosen-Vifaleharg. — Rieck, Rheder, 



Slanar «. Sekautnaaa«. — Kampia, M. Obanrindar. — Bl« v. D. Dtschcn 
laBalK.-Plnlo,Pilial««. — WiUibalni.-(3a,) D. Genius. -LabrioU, 
Akad. LahtfrathL — Baiow, D. Weib a Oeachlechtsindividuatitül. 

Lle, Auf d. Kirchhof. — lldw. Niemann. 



iCIrchbach, Büuaarek. 
Pluto, Am Gold. Horn. 

Ephaurinkan. (Rcgcn^bg , Nttt. Verl.-Ansl.) VII, 0. 

HIeihtreu, Ehrlich wiihrt am Ungälen. — Coloma, X>. Gaben d, 
hl. Petrus. — Berlboid, Nalurbildar. - Laferaa, Vaigiaa d. feasi« 
DieMl — Pachaiaaa, Ha ala« BitaflaarM.— Ralehaar, BaMMÜtg« 
V. Henansgaia. — Klaaekanp, E, Ferienreise. — Bockeil, Heli 



Schi. Vaduz im 
Süerl 



, Warle. (Salibg, Puüict.) .\ll, 12. 
WOrndlc, Ki. \Wnn. _ tliinl, gutes Wt 
I.icchtciiMiein. - II ;i 1 1 c n 5ch w 1 1 1 c r. S| j 
Sahn o r r e II bcr IC. Saut u. Krnle. 
Oaalaclia Diohtg. iH/ig, K. K. Kranitiis.) XXI. 11 ii 12. 

(II.) Tel mann, Wci ihai-,. Krnn,- s, Ai;< irllber Zeil. — 
Franki, A. Grtlns letzte Jahre. — 1'. crgcr, Sthinclirins hrhen, — (12.) 
Jensea, D. SchluchtmOhlc. — Waldmailer-U uboc, Vergcasan u. 
Vamkao. O. Judeoklrehhof. - In jed. Hella: QadMMa vaiaelu AMaten. 
Flr aüa Walt (Bert., Bong.i iai7, 17 n. IB. 



(17.) D. Zug nach J. SUden. — Habicht, Kntcr fremd. Schuld. — 
A. a> SOMcripllonstabell«. — iJiner b. Sultan. — GanJcri, Gaunerknille. 
— Kolak, I). Bchwarzi Ritter. — Alberii, Itn IlclUvcner Munt. - 
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Stein, In Blauharts Kummer. — Ph. Melanchthon. — Stein, KlUss. Luit. 

— Hufsch m i dl ■ Ol tcn stein. U. Bcttenfr. — |I8.) ächUllen.sport in d. 
Wlatareurortcn tirnuhündens. — D. Pest in Indien. — üanderi, l>. 

t. — f.. rutM.. JubeiBaar. — Couesdienst d. Erda. — BUabcr 

s. — IJ. Krau m. d. SlTauftenmagen. 
H*leit*'le«. iIlrsK. P. kuseitKer ) XXI, B u. 7. 

(0.1 G r a 9 b e r KC r, U. Krau mit d. weiU. I.chcr. R <i s c Kc c r, lM% 
Was d. Sterne siEcn. — kosccftcr. D. AlinJI. G r a s b c r n e r. Weil .luf 
mnrK=ii i-i^n \'crlass ist. — U. vcrtrigl. Nacfib.itn. — liihus. 2 vi. n heule. 

— Kctlclheim, K. Requiem f. L. Anzcnj;ruSicr. — l^l.^eJ;gL■^, Wem 
Gott will rechte Gunst enteilten. - H I nnc kmci s tc r, l>le Tiridcr Nord- 
diactalda. — Falke. Gschna* ). Hause. — Knmpffmeyer, V. d. Ccnsur. 

— (7,) Wieliner. D. bekrlnite Dichter. — Roxcgger, E. UhterKiUScii. 

— Wlllomilxer, D. schOoe Hugo. - E. Wt. Qb d. Zweikampf. - K. 
Murre. — Bierbaura, D. bunt« Vogel. — Ua b en leehner, E. katii. 
Theologe tt. liaroerliog. — Rosegger, D. Schi jfchen a. d . Semmerin;;. 
pbgti.'tchule. 

Madern* K»nit. (Herl.. Bong.) XI, 1.3 u. 14. 

(13.) V.KoloerCameval. - PerfalLFaiful.— Klamroth, UraxteUe. 
WodainakL Jm Clf«aa. — Ua«aa, Waa idi aflabMi. iMt-B*. - 
Ilarai, Skala. AaiMcM. - Bna«, I. &p. «k. FiaacaMasMaa. - (14.) 



r'i'nVi.V'p'? ' Kr«enier, Vor U. Premiere. - Wod- 

iinski, Prima ballcrtoa. — Zobel litz, Knoanaaiauher D«w«* 

Haaserode, \. L". Umierfest im Harz. 

Dia Rominw.li. (Hrsi; O, N e u m an n -Hofef tt. Hei tt« mann). fV. 21-24. 
R.m.« 1^ "«^bar - Viabig, RbeinUnd^iaiüiler. - 

^Ti^i •> trf^J; ''""'t?fL~ 9l'"^?"i»' O. «raia UabhabaHa. - 
Land, i hrlOscr. — Miksxilh, D. Gaapaail t. Lalilaii. — OSI 

Bock. Einsankt. - (34.; Slratx, D. Aaxe. a.«»». 

Valhegm «. Klealaf's MeaatsKeft«. (Bielefeld.) XI, 7. 

''■•««X"»- T'xinn.— Muellenbaeh. V. l.aCiii Sici i. Zobel 

lltl. Herald. Sirelhage. - Sielndorff, Wie in .\gjpi. ausgograbeo wird. 

- Bern Ru».. Sinnsprüche - V 1 t Kein Raum. - WalTa a% HMBtaW 

All* u. Neu* Welt. (Einsicdeln, Bcnziuer.) XXXI. 7. 

Schott, Unt. d. Banner v. Basen. — Oarliea. D. Gesch. «, 
lleaenmelsur«. - Husen Niemals. - Oalaalar, Ü.WM^S^. - 
i ?■ 0- B"'"l*POt. - Eiden, D. PiinlcT d. I.iif;nieef5 - Berthold, 
vin.. i-f "■**•«,";. *';!''"'»"'"• '■• ' ■ 'ja.sKlii>iliimrc. - Dlz. 

Wochentag«. — Roda-kod«, D. neue Irans. FbiteaacMMB. 

Zur Oulen Stande. (Herl.. BonR.) X, I,H - 18. 

'l.r; Key mo nd. Wliüers Freud u. Leid. - Perfall, D. Jatdleufel. 

- iicrgcr Ii. Huehi nach Wumswtdo. - Epsieia, E. groSbimloser 
c.' - .^^ 'Idenbrachs «Kaiser lUinrich« im Bcrl Theater. 

- !>'oreh. Aufd. Schie«pla«xalnSebbe.-Dannamarck, Ncucliainc.i 
i M ^^*'i.*"*' f- Harabg. - Kahle. E. Kind d siillen 
Waldeiosamkt. - Jaeger- Ebrach. Ph .Mel.inchlhon. - llolzhock. 
B, BCrflbml komikcr.Ouatlell. - Kulh, Daclcrien n, BQcher. - ilfi) 
Albart, Uns. LandntBch. : Die Ackererde - Stein. Klliw. Luft. -1- 
SISSIL*'"' *vj* *• h'.'l'^, Iß . iKe-l-.Nr.l El Correi, Pct. Goddons 

T,,?'^'*.*': ''I>e!m d. (jr. dankt i. d. GIQckwänscbe der Annee 

SLI;.,T,» 1 t"''k "• ~. Girardet, A. d. Leiter. - Bacciocco. D, 
nnrickig d. Taubenpost 

•um. (Lpz. Redam jr.) XIII, II. 



.1 AhkE!" "•c;i'ÄL°!;"'''",M',V- »■ - R a u c h e n e g «er, PaseMnc 

2 "-S'«»«. AssuridlliU. - Greif, Jose Roumanill«. — HaaiS 

V.•"^ "'S?- Cnyow'ccki. d. llluNtralor uns. cla»». LitteraturperioJe. - 

Bn r I n g • G ou I d, D. Besen-Junker. 
DU Jugend \i.incli., Illrth.; II. 0-12. 

(y.i Kreradwtb. f. d. Juk4. - XI iiiern, D. Haxcntoni. - Hofball- 
Henchi. - Semmelheck, Neuer Sang voll Humor nach Homer. - (Nil 
Jensen, p Zwiitehcniuf. - Mat thael. Zigeunerliebo. - Lagerlai; 
ü. hcl>.\i7klliiilein d. kaiserin. -- Hirschberg, Hinter d. (»uecksilbcr. - 
(II I Martens. Knaben im Kampf. — D. andere KnJc v, Zopf. — ll.ihra. 
.Mrattenbildcr. - (12.) Linsemann, Der Glüubigcr. Ilerris d o rf. Son 
Hund. — Leitf. l. Clavierspieler. 



Achlelt ner A., I). Sner •, . s.ilzb. Berl.. Paelel (304 S ) M. 4 
Ilyr R., Stcriisclirur T'-Mi. Jf i:i, i '..^tenoble. uCtO, .'liJS S i M 8 -. 

Iinsjaiii.h II . Im !• r.iJi.-. iieidelbc , WciU (.113 S ) M. ,H !lü. 

.icncri M D. leuie Scbwanauriilcr. FrauanXetd, Huber. (Itö S.)M.SJO. 
l^fordt «» o. V. d . Ml», Sahaaap. Heldelbg., Wlalar. (itt^S ) M. 

Die Fortsetzung der Arlikcl-Scric ^•ronvcrs.itions- 
Lcxikoa; Brockhaos-Mcycr« folgt in der nächsten Nummer. 



Herdor'schn Verta|ihandl4inff, rraNMirc im Brtiscau. 
B. Herdar. Wlan, I.. WetlfHa 33. 



Petrus Canisius-Litteratur. 

Dwab alle BueMiandbnHn SU ha^h«,. 



Ikp S. J , Cntotehiano und «rsto 

EnlwieUnng der Kaleehismcn des scligea l'cirus Caittsius 
atis dcrGeaeliaeliattJcau. Cesehichtlich darcelegt. (d7. Ki- 
giinzungsheft zu den »Stimmen au« Maria l-aaclu.) Kr -S* 
(.XII II. ISS S.) .M. 2..1'i 

Canisii, Beati Patri, s. j., Epistulae «t Acta. Coiicnu 

cl adnotationihtiK illustravil O. IWaunsb^i ger S. J. i;iiiti 
approbationcRcvini Archicp. Friiiurg.clSupcr.Orillni». pr.-S*. 

t;^i„m,n frimum Cum clggie Beali I'clri raiii.sii. 

(LM\ u. m S.r .M. U-, iicb. in Halbüafn.in 17.--. 

Iias Werk ist auf 6—« Binde berechael. Der IL Band soll 1W7, 
in ucli hcs Jabr der aOtUAhrigc Todestag des seligen Petrus Cani- 
siii« f^lii. efsebalaen. PUr jedes folgende Jahr ist ein wellerer 
Band in Atiaiicbi ■aaaamen. 

F.hrcitkrang auf das Grab tfaa «aüfia FMraa'^'GanWu^ 
ersten deutschan Jaaaüan und Apocieia wm Dautaehland. 

Mit Approbation des hochw. Herrn ErabiäcIioGi von Frci- 
burg. Drilu. vtrmekrU jüugak*. Mit dem Poitrit det 
Seligen ala Titelbild« IS*. (VIII u. 182 .s.) 00 Pf. 

MaMMr Dr. Ksg Bar — ■ §> Mptw Cantelws, der 

etate deutaeha Jaaoit und swcite Apoatri DeiMaebUinds. In 
■einem Leben und Wirken ßr das Icatholische Volk dar- 

gcstclU. gr. K» (IV II. 104 M. I.Ki. 

RIaaa, n«, S. J., Oaa Laben daa aeligan Petrus 

»".«iiiSius aus der GcsclUchaft Jesu, Au-- .Iis Wih ^ir 
groOcrem Werlte über Jen S«Iik<.ii im A .: i n ,l„, 
Volk dargestellt. 12' (VIII u. 22ü S.) ,\; 
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Wilhelm Bra«mttll«r « Sohn 

k u. k. H«f' md UolwiKtM-BiidtUiMlIw, WtaB.L QtaUm 21 



Groese Auswahl 
Werken aus allen Wissenschaften 

in ilcul?!il'fr. fiiiii/.tisisclicr unJ englischer Sprache. Niclit- 
vorriillin:' -. v. mJ ä;hiie1lMcns hcsurgt. Annahme von Ahonne- 
menU) aul SHmmtUchj in- unii Busliindischc Zeitüchnrieri. 
Probanummcrn srotis. AnsiclilssetiJungen nciicc WcrUe sie! 

auf Wunsch zur Vcf (Tilgung. Kataloge gratis. 'ir. 



Hetder'tdu VerlagnUanMung, Freiburg im JiretJiffau. 

It. Ilei drr. Vl^n, T.. WotUeite V.?. 



.Soeben »inj crsclili:ni;ii uu l «lurch jllc Miichhandlung«ii »u beilehtn: 

Abrisa der Geschieht« der Deutschen National 

r. Iii. r uur. Mn^ Ii G Brugier ^um Gebrauche an höheren 
I II ^-.Mi'-lalliu uiu) Zill Sclhstbcjehrung bearbeitet von 

E M. Harms, durchj^aeJuHe und vtritftttrtt Auß(i,i;t. 

gr.-s« (.K u. 2&i .S.) M. 2.90. gab. in Lefaiw«ad mitDeckcn- 
pres-iung M. 2.00. 

BumUller Dr. J., Lehrbuch d«r WelIgMeblohte 

Siibinte ylufia/^f, in gänzlich neuer Bearbeitung von Dr. 

S. tl'iJm.tnn. Drillt r Thfil: fietchlchta der NeiZelt. gr. H» 

(.XIV u. 744 S ; M , geb. in Leinw. M. l.UQ. 
Krüher sidJ t i 

1 Geschfchtp rins Aiterthun». (XVI u. 468 S.) M. 4.—, 

geb. .^i 

2. Beschichte des Mittelalters. (XU u. .'?84 S.) M. :i<> 

geb. M. 4.Ci't. 

Die drei Tlieile zusammen .M. 13.30, geb. in I.nii 
wand M. 17.20. 

Eisenhofer L., Proeopius von Qua. Eine »uir r 
I I »rtscheStudte. Cdntole Prtissclwift. Kr.-4t*(V[|I u. 84 s 

HeiiM Dr. DmiImIim L«mb(i«ii Ar «« ebtren 

OasKit tiQIwrer Labnuntaltaiu ANswahl dmitaeh<r Povm, 
«nd ftosa »It IlttiniMaloriMilieii Dafstdhingcn und Ot-i 
sichi«n. Dritter Th<fil> Bstekrslbeade md l e tr w ie Prosa 

Zmiu Auflage, mit S AbbSdungm. gr.-8* (VIP U. SM S. i 

.M. 3.20. geb. in llalbUdcr M. 370. 
Krühcr siiiJ erschienen : 
Er,ur iktil. Dichtung des Millelaltcrs. imtU*,vtrt*u*rUAuj: \ 
(XII u. 218 S ) M. 1.00, geb. M. S.Cß. 

/witrr Tktii: Itichlung der Ncuzeil. ZmtIHt W f fa uni i Amfr.i 
<XII u. 43» 8.1 M. iM, tc». M. 3.70. 

KMflnmn Cb Dt« jMMilt-Hofniiiii9»n der 

Oriechen und RSomr nach deo SapnleraUnaehriAcn« Ein Ii . , 
(rag xur monumentalm Esehatorogfe. gr-S* (VIII u. 86 S.) 

Ottiger I., S. J., Theulogia funciafnentalis. 3 Bii- Ji . 
l'omus t. De revclulionc supcrnalurali. Cum approbuUuiK 
kcvnii Vic. Cup. Fnburgcnsis et Super. Ordinis. gr.-S' 
(XXIV u. «28 S.) M. U.— , g«b. in Halbfram M, 14.-. 
T«m n wid III «crdea MUiiHm: 

II. Oe Inatituttana al vaittata paictud Eccteslae ronanu- 
«■thoKeae nt inhlKliflia Christi revetatlonis maglstrae. 

Iir. r*- ■ r.-itntinr-.<- ir-.fitllihilitnti;- V.cc\e'.w Cliri'iti. 

Rauschen Dr. Q., Jahrbücher der christlichen Kirche 

uiiltr dem Kaiser Theodouus dem Groüen. Versuch einer 
F.rtiru<Tiii>K der .^nnales ecclcsiastici de.s iiaroniuj^ für die 

.i.iliiL :(:,s-:)ii,-,. y^.-^" (XVIIl u. OIO .S.) .M. 12.—. 

Studien, Strassburger theologische. iii rdiisijL l ■ n v. 

\H. Albert EhrhatJ i;; .i I :~ 

//. Band, 4. Uejt: l^able Dr. F., Dia Wunder iesu m 
ihrem inneren Zuaafliflimhange betracMct. (XH u IM S.) 

.M. 2.—. 

I)a.sselhe. // Band voUständig. (XI. VI u. 4S4 S.) M. 8.4 '. 

Wasmann E., S. J., Instinct und intollimnz im Thier- 

rcich. Knt kritischer Beitrag zur medaman Tbiarpsychdogii 
gr..»» (VIII u. 94 S.) .M. 1 30. 
(Bildet das 68. BigAnsungshcn zu den »Stimmen ans Mar ,i 
LsAch«.) 



Wöchentliches Verzeichnis. ^JsfJki^^S^ünSi 



Kr^iMer zu jeder Nr. und 1« Jadsm Manat. M. Jabf 

ganK. Xmi. M. 7Ä) 

VlirteljahrsKatalOfl. !S?X^at':?TÄn^^ 

Heft 1: M. 1.70. H*ft2: M. IJU. Am^fiAÜSMt Zm- 
tammtntuiitiHf. Hall 1 «ncbsliii Bade Apifl. VMt, 

4 Hefte M. " ■ 



Halljahrs-Katalog. ^i?5trvl5l!^eÄ;';.?d'"^^^^^^^^^ 

SUcllW«rt«B. 197. Band. 1806. II. Il.itbja! r M. 1.-. 

Fünfjahre-Katalog. r:?gt»ra." fxV"^'?'^ 

h<K 1806 (1483 und 0« SsMs*). M. ItO, gA. M. I«9. 



rmer dem Prouctoniu Sr. Ihmhisuchl de« rcclMMdM 
ittrasan Jaiham va« «ad an Uechtcoateta. 



Kipchcmausik!- Werke. 

<FrtbM- bi» M »imfcwi «M KlMlMMN«ni-VM«bi m dar VMtsUMta to 

WIM.) 

Der IV. Jahrgang.- —^•<■'•\'- 
V.m 1 - , j vi»r hur«* vnd l*leht« 0'U-;-nrr. rt. 1.20. BIb« R., Of»- 
duila Ban».] eil at «•«•rabllli »t In (Mio. B. M V. n. —.90. Oritbcr >Jas., 
Offwlortan >«r 41* hehaa «iwl kaali«l*n FatU da* KIreliMjahm. II. Z.Tu. 
W«*»darl«r J,, OaUnf* »r Palni«ii»*lli« »m PtlaMOnnlat. n. l.'M. 
Orvbar Jos., OdarlarlM «Dr dto fcoh«« tnk4 kS«kt4wi PmS» ÖM KIrabM« 
lihrM. n. 2.70. Naivan Jm., HlMa bi tmmmwm 9t. itaMfhI. 1. IM. 
Orubar Jot., O«»r»orl«n «r «• kMM «lad kSahalM fMM da« KIrehm. 
JaKr»!. n. 2.70. Krann Fnmt, Op. BS. OradwaU. lt. —.90. B>bl Rurf Otfsr. 
larlum. U. —.46. Orubar Jo*., Mitta «eUmnIa. n. IM. Orubr Jt; Mliia 
SolMuila, Stltanao 0.4.96 Wa«*adorl*r J., Taeteni •rn and A»p»rg«« m*. 
a. —.TU. RaMtr Lad , Ttnlum argo ta Cs. 1. —M, 

iMmunduHg mß. Co kr. mM». (SQ 

F, JUrii* vorm. r. Wmm^, WUm, X» KaMMorM //. 



Ii» der 

Herder'soh«!! Verlagshandlaog zu Frelburg Im Brels|aa 

i:!.";:!!.:}:!! und ii>: t]jr;:Ji Alle BuchhaodloBgcn zu bczitUea: 
Von 

Alexander Baumgartner S. J. 

€rst«r fjand: Die Limralurci U«xtasiens und der Ml.'ärder. 
Da» Werk ist aul mxIi-. H ir.Jc !ier*clin«l, welche den vielamfabsci Jen 
Sl.tll in folgender I. rill [ur.u j; vurttlhren werden: I. Die l.ilteraluren 
U'i siaBiens und der Niil ii .Jcr. I'. Hie Liileraluren Indiens und Of\- 
.1 icn«. III. Di« j;ri . hiv ii ' i;n I lilci:i(sche l.illeratar de» cla«»i»chen 
Altcrthuma und der i>ri.>i«ren leiten. iV. Die I.itleraturen der romani- 
schen Volker. V. Diel.ltiera(uren der nordgermuntschen uad atavlfdiwi 
Valkcr^ VI. Die deutsche l.ilteralur. (21) 
7.(1. '. hs! J:-r flril« Band in .-.i. 7 Ltafarungan pr.-*** iL'm 

Preise Villi l.^O \>ro Ll»(«rung .iiis^i:,^; 

Die soeben erschienene erste LiefTn-itr in jeder Buch- 
handlung zur Ansicti: ( r!,,il'iK^. 
' ■ . ' jwian i iui .aJ-JulimiU-UJ-jC 



Herder'.schc Verlagahandlung, Frelburg im Breisgau. 
B. Hardar, Wien, I., Woiiz<}ile 33. 



^!mi_-;i iil'i; i.-l-', 'Ii i" - ri. heiichcn; 

BescMciiliB des deutscben Volkes 

KU In 13. iiirinim ui ni innii la ttimminL 

Von 

Emil Michael S. J. 

iit Mter liundi 

IhälsdUands uiMsehafiliehe, geseUschaftllehe uni redttUefie 
iuständ« während des O, Jahrhunderts, 

Zwali», uoverandtfte AaOaga. 
Amagmt« tm S tArfemmgtm gr.'tf A Jt 1.—. <lg> 

Das Werk itl In «-7 lt*nd«n »nr Wf>-50O Seilen im Formal 
lind inii der Au»-<t iiiu^ii: ■. n Janssen« iVf^k hiLh^^ des dcutichen Volkea 

T!*c?li ,ni n iirii; .:ii: .truK'.-nc G^^chichf'.- .-ivt Ji'in X!ll. JahrhUDdert bis 

tirtl.i , . in, «ü J-in>.%.:i-. h i-^^t in :ii:-| Inl 

i>»> sM-lun emrhleufiir et'Xte iAeferung int injrder 
ItucMaudiHng aw ^iiaiciM eyUdtlWdafc. 



la VcrtfUiHg d«rLio.(i«BBUacban VMv..mft »r. M. 



1. — Baeb'iiAd Kmlhlniekaiti .ld»erv«iicr « ne.. Wien. Iii.. Seidiiasaat; 
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.1.1.-. 



INHALT: 

Theologie 

(Studkendirrctor MÜr. I)r, A. Fikckcr- 

Colbrl«, Wien.) (2&7.i 
Blase F., Grammaiik de.« neulestamenttrelieB 

Griechisch. 'Theol.-Prof. Dr. J. Schindler, 

Unm. ril».'i USfli ) 
SchmMt L., Der Krtlner Theologe Nili. Suscfyr 

u, dc^ f'rjtui^k.iricf N-.l;. Ilcrhorn, ii>r. 

K II J I er, Ttphw, • i 
«rem ,1. ». br, Xlll. u. »rr W. XMaat 

». fl^iitno. . [ir. P. Ar. «id, A(ll%nllH|^)cnO/, 
•■girrt ffi. ']:b., «iMintnjin^c. (f^ir.^. 

Xr. a. Seift. Sin.) (tw.) 

mit. (<Hi.) 
— — . i*rQi'!i!|#'f SarÜrniiiiijfii, 
9e lA SR . irnalr i^tafl« iinfc (»riatr Crbiuini). 

(1l)i«lu|ile IM tftrtileiittiiB«, IV.) («U.l 
ll«BtUtti.,PMk)tacia««en. <-l-.)(nS.) 

rhiloakphl«. rada««cik. 
fittauli n , 1tu«ticn)db(tr Brirlr. r{iti.) «262.) 
Cniller C , INvclmUnic utJ Philosoph!«. 

a)r. Bich V. Ivralik, Wien.) .asi.) 
KräKer Fei., In Pltiloioplü« ohne Pivehologle 

ni«KlicJi:' <t>crs ) »n.i 
it«ir«BfeM|i«l K , i>i. k k i-nirarailils-BiUio- 

ibBk In Ctcr:. v.i ISS rfl«. (r.Sch.) i9B4.> 
• Ueeehicbte. 



13. <lb. bi« .)UBi Hntnanec n..H. I. 
(«. F.l \«'V4.) 

Sabibfplin »«b., Vrfibiditr «en Slarou. L(Sr. 0*- 

Jnt. «clmelt, ürldig.) ttM) 
. BeiMHBiien tat diirtni «ki^itM w* flilCIBt- 

(tXfi.) (ue.) 

IMiiH. BTirfr Don nnb an (I4. ^nlanife. (—■—.) (Hl.) 

Kournier A., /Cur Ahnchr. (Gen. Jlitll J««, 
Frh. V. Helfen, Wien.) iSWO 

SprMkwiM., UttaratHrmMieM«. 

S trellbefK W., UrgenniiniMli« Graaiaiattk. 

RitifQhruni; In da& veri^teichenJc .Sitidiiini drr 

jituerm. Öiiilukic. (I''"'- "r. J. W, Nagl, 

i'iiviilduccnt nn der Um«-. Wien > i2Ut).> 
Murko M.. L>etitscb« SlaOOaaa auf dl« Anflbig« 

der sinv. K-nnonttk. I. Cfoa. FA. r.HaU art, 

Wim.) (^70.1 
Zeldler V., Das titi die ««( VOB «rilhalro von 

ortenz und vi>n seiner lieben «roalj-a. eine 

üpflimmelalMrlteb« UBidlciitiing vo« Kudoir» 

Wilh«lR r. (M«ae. (271.) 
Eberhard J. A., Synonymisches HandwOrter- 

hrnrh der Jeu|.;chcn .Spreche. \h. Aufl. i't'Z.\ 
atriJciiT 5L>-, «unft iinb «ftrrtiinft auf ^<■al OerHrlf 

Mt MiKOi ÜDtrtotur in nn|rrrr dni- «TS.) 
Llladsrtaiada. 
Schnallar Chr.. ueilrüc« >ar OrlanamenlniBde 

Tirol». 3. Heh. i.Or. Rieh. Mttllcr, Omcinl 

an der >Alb«nln««, Wien.i tXTS.) 
ÜesehampaC, D««heuii|;e lirlcchrnland. (274.) 

Raak», a. 8<Mtawiaa«a8«k«ftaB. 
Wahrnnnd L.. Du Klrchwipolioflaiartelit u 

aataa latwIciauM tat Oaumkh. II. (F. v. 

Dllila«, WlaaOrt^lLI 



Ciirnflrbt 91. Dir Druliitie •eRftTIBBg kr» 

Clellprsidlr«. (Uittii.'Jirol. %x. (f. e. Cdituiri« 
n<ditrnÄaMni, föirn i liTis 

«tirdtterti tRm. tolUrdilCn fiaeuivirlrr. (WtMr.« 
eakft. Uiir. ffri, Wc-ftriiflabt.,» <tlC4 ■ 

Matanrisaensebaft«». Mathaaialik. 

HtK«n J. G., Index oferum LeonardI Rulerl 

(G r.) (27H. 

L .1 s ^ .1 r - r o h n. Chemie ii-i tru'l vi icn 1. .' cn. 
(Ur. iis. Mairilli, !'f jt .udocunl an d«r 

Ualr. lan»biucii.> (l'TH.) 

Schöne Llttcratur. 

Co»>1Rjilct ^ara. «om 'dinier llaMtaai. 

f»r. »iiibo «Ir tll. Wini.l i*?»,) 
(Vllairt XHiuI« d., j}lttn«T«t. $(litni. — Ttri.. 

TBaimiTn. SÜMfii. — Htl.,IBttfl lr»«i>ll. £! -v-i. 

— M. iHdiUt i)i(T, Seniilir euMftflrr. tfrvaciluira. 

— IIb. Hopfen. Ilolcl K1p( u. f>crcilu 
Wcrbunjt. Zwei Geschichten. — «inl«. 3 «»• 
tKUtn «. 3ta iBat'Ct, ^rnniiir ». Vrriilitra 
u. llenT. XclaianB. — ir. aaeaidr, {H«b 
Coolitc Urinut. ftentBr. — i. Ballfeeuvt, 
Oaiininft. INoerllr- — tT) 'S 11 fdiinann, Ufoiiif. 
ttt(4111iiiii!. — Ö. Sinn' I Inn?, ii*((Äit(DIr fiii'r 
ilriiiüiancr. 'IV^icrCr. — fl editüttri l.acrimM 
Chrbü. »uiitaii. — «. ürlDiieer, 91* Vatt' 
taiii-nnmi. Siomiiii. — attirartfirt^ IbBi 4*- 
Ijfliueiflf »'ti USati». 17W-M».) 

ConverMittonfi-Lexikon ; Brockbaa^Mmr. IV. 

Gcichichte. I. (li.i >,^t.) 
bihallMiinb« von Fachidiaehrlllaa. — BIkUo- 

(rapMa. 



Theologie. 



Baur P. Jr>an. B«ipl. OrJ. Cup. a .StcrzinK«, nlumn. provinc- 
Tirol, septentrion., lecl. s. thcol. in aposiol. instituto orientali : 
'Ava3»tij-ij rr,; Ji?a5xaXi'at tt; ii(iiX7]4toi; övotoXlxr;; 5;' i'vtvr-. 
xtfi IS'a:. Argumenta contra oriantaiam Eoolasiam ejus- 
qua aynodicam Encyclicam annl MDCCOXCV. Fere \inice 
hauttn ex libri» ejii« confv'ssi'inallbus aliisquc ipsiu.i scriptorihus 
«Imi« auclorih Ii. 0 iiip.nk'. K'aucli, 1 Sil?. S" f VIII, lOOS.ISM. 
Die Krcyclica l.co .KlII. tPratclara* vom 20. Ja- 
nuar 1894 brachte die groflen Fragen der Union der von 
Rom getrennten Kirchen wieder, in FIms. Ist auch die 
Hallung der feisteren vorerst ablehnend, to ist «• immer- 
hin ichon bemerkenswert, dass m.nn sicli wieder eingehend 
mit diesem so hochwichtigen Thema bescUüfligl. 

Von Konstantinopel aus erfolgte im August 1805 
Mlf 'das einladende Schreiben des hl. Vaters als Antwort 
eine »synodischc Encyclicae, gezeichnet von Patriarch 
Anthimos iiiid zwölf Metropoliten und Hischöft-ii, in 
welcher die Häupter der orthodoxen Kirche daxzuthun 
bemOht sind, dasa sla allein die wahre Kirche der neun 
ersten Jahrhunderte repräsentieren, während die Kirche 
Kom's sich Seit der Trennung der beiden Kirchen weit 
vom Gei.slc de.s echten Christenthums entfernt habe. P. Baur 
4ntg«gnet treffend auf die einzelnen Einwürfe des Synodal- 
«chreibens, wie auoh sonst der neueren griechisch-ortho- 
do.xen LiKcr.itur, besonders der zwei .intreschencn Werke 
der beiden Melropolilen B»'|si&r|; (Validis) '0(<i>iS 
.j(jpi'nwwd^ xoc^Xt^ Conslantio VaOdls, jeist Metro- 



polit von Maronia, und *Bw(Xl|«a^ttxfj iorup'.« von Philarit 

Vafldis, jetzt Metropolit in Casioria. Das Schriftchen 
bietet in seinen zwei Theilen (Merkmale der wahren 
Kirche und angeblici.c rdmi.schi; N'cui:ruiigci'.) eine l-"uilc 
wichtiger Daten und interessanter Belege für die Apologie 
des KatholieisiiniS und besonders des rSmlsohen Primalea. 
Die zumeist neugriechischen Pülcj^'c sind in FuBnoten 
übersetzt; übrigens ist in einem kleinen philologischen 
Anhange, S. ü7 f., alles zusammengefasst, worin sich die 
neugriechische Schriftsprache von der altgriechischen 
unteraeheidet. Wie sehr die moderne »Orthodoxie« unter 
protestantischem Einflüsse steht, ist u. a. ersichtlich aus 
der AuUerung des obgen. Katechismus, S. 133, xh «yn 
v>Tf^%h.%'it xai ävT]dt/.-,v TT,; BSai .aXtOiC 'I^lOBlcÄv, 
Set o oxos^ aitfll'si tä {lioa (& 18). 

Das Werk Ist in ruhigem, edlem Tone, aber durchaus 
klar und interessant jjcschricbcn. I''.inij:c Wiederholungen 
hätten vielleicht vermieden werden können, so das CItal 
aus Vafldis S. St und S8 und noehmats S. 90. Der 
Druck verdient alles Lob; trotzdem put ein I)rittcl des- 
selben gricchiseh ist, hat Ref. im Griechischen nur iwci 
kleine Versehen entdecken kiini-cn : no'^iiZ'.Qi'^ S. 10 und 
xaodaprqiiloo S. 29. Im lateinischen Texte steht S. 17 
plen<i synodo und S. 18 PIdaiion frettu. 

MöKc ila<; .Tiif emsigem Studium aufgebaute Werk 
das gruDc Ziel fürdern, dem es gewidmet ist ! 

Wien. Dr. A. Fiaeher-Colbrie. 
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Blats Dr. FruJr .ii: Crammatik das neutestamentllchan 
Crieohlsch. Gotlmgen, Vondcnhücck & Kupr^'cht, lS'ii>. (XII. 
a29 S.) M. 5.40. 

Es ist in der That eine Fülle des Segens für die 
Interessenten des neutestamentllchcn Bihelsludiums, wenn 
auf einmal zwei Grnmiiiaiikui, Ics ncuicstameoUichcn 
Griechisch erscheinen, der von Schmiedel völlig um 
fearbtitete Wiener und iaa vorbewiehnete Origfnulwerk 
des Professors der classischen Philologie nn der l'i i>. trsitüt 
Halle-Wittenberg. Schon der Unistanil, Ju&i, dci Ver 
leger fllr beide Werke derselbe ist, lässt erkennen, dass 
Sie neben einander besteben werden. Thatsächlich ist 
auch die Anlage der zwei BOcher darnach. B. will 
nämlich n:cht, wie Wiener • ScIiniit.M, elr. ^i-;a. ß'.ßP.'ov 
schreiben, sondern ein Buch, vl.is auch der StuUitrcnJe 
der Theologie in die Hand nehmen kann, weil er nicht 
besorgen mucSi von dem gelehrten Apparat erdrückt zu 
werden; ein Buch, das eben, die landlSuflge griechische 
Graminatil: n!s bekannt vorausstlzctui, die dem N T. 
eigenen Formen und Fügungen systematisch darstellt, 
besonders von diesem Gesieblapunkte aus ist das Er- 
scheinen dieses Werkes freudigst zu begrüßen ; es komm; 
einem längst gefühlten Bedürfnisse entgegen. B. entledigt 
sich seiner Aufgabe mit der fachmännischen Bildung und 
dem praktischen Blicke des Lehrers classisciier Philologie, 
welcher mit Liebe das aueh von ihm als «Buch der BOcher« 
he.Tcichnete X. T. nach seinem sprachlichen Kigencharakter 
duicliloisclu l.at. In der Einleitung erklail Ii. das neu- 
testamentliche Griechisch als Zwischenstufe auf dem Wege 
swischen Alt- und Neugriechisch, welche allerdings durch 
das hebriische oder arabische Element mehrfach die eigene 
Färbung empfängt. Auch Jus I.ait:rii>c!ic wird als ein 
wenn auch nicht stark vertretenes drittes Element an 
erkannt. Als Quellen benutst B. außer den neutestament- 
liehen Schriften wegen der Ähnlichkeit des Idioms — 
Vulglrgriechisch — auch den Brief des Barnabas, den 
Hirten des Hermas, den ersten ur.d zweiten Corintherbricf 
des Clemens und die clementintschen Homilien. Bei Stellen 
eweifelhaiter Lesung werden die Handsehrincn oltlert. 
Ein dreifaches Register, «.^müch ein niisführliches Sach , 
griechisches Wort und Stelkniegistet, erhöhen in nicht 
geringem Grade die praktische Verwendbarkeit des Buches, 
wie sie gleichzeitig die Conlrole der Akribie der Arbeit 
erleiehlem. Die letsiere ist alles Lobes wen. Den Stand 
punkt des .^ufors bezüglich des r.inon s^u ic seine bibcl- 
kritische Stcliung theilt der katholische Theolog nicht; 
indes kommen derlei Uin<;c bei Warken dieior Art fast 
nicht zur beeinflussenden Geltung. 

Leilmeritz. ' J. Schindler. 

Scfirn tt I J. : Der Kölner Theologe Nikolaus 

Stagefyr und dar Frjnciskaner Nikolaus Horbom. (Er- 
günzungsiterte zu den >StimmL-ii nu«. Maria-Laach«. 87.) Prcifattrg, 

Herder, IH90. 8» (VI, 184 S.) M. 2.40. 

Dl-i dLjtsche Frar.ciskancr NiUoUus Herborn war einer der 
vni-, tu, 04 M Ira und geschicktesten Kämpfer gegen die lutherische 
N j-iiiiiK V [ >eut»chland und doch wird sein Name u;iler all dcti 
btkaiiiitcn kaum erwthnt. Ihm, als wahrem Ordcnsmunn, lag ge- 
wiss nichts daran, von Mit- und KachsvJl vergessen zu weiden, 
nber jeder Forscher sichert sich den iJank der deutschen Katholiken, 
wtnii er einen solch wuckcrcn Vcrihcidi);cr ihrer Religion der Ver- 
gessenheit cnIreiDl und ihm den vcrdiciilen l'laU im Album groUer 
.Männer vcrschaffl. Da.s ist bezüglich Herboriis dem Verf. voil. 
lli-flcs gelunf^en, und zwar in recht interessanter Weise. Vom 
<li«ni<ich<n Kpiskoputc wurden zum llerrcntagc nach Kopenhagen 
ll.irjU) dtutschc Theolugen heiheigci uicn, um dci neuen l.chrc 
wirksamci l- tzulreten. Dort c riccnlrierlf sich der lluss dtr 
luthcrurcheti t'radicaiilcn bcajiider» gegen einen .Mann, livn »e 
nur mit den SciiimpfnamenNiel St«gefyr(Bnuidnick<i), Dr. v. Bomb» 



t Jcr Uombcrig bcMiehneten. Kr muss also wohl der tuehllgata 
unter den gerufenen deutschen Theolugen gewesen sein, was auch 
seine Confutatio beweist, die aneikannl beste Schrift, welche 
wahrend der Rcformaiion in Dänemark cr.Hchien. Aber wer war 
Stagcfyr? Welches war sein eigentlicher Name? Sch. weist nach, 
dass CS Nikolaus HtTboTn war. Genügt nun sein Auftreten in 
Kopenhiigcn und sein'- >1,i^t;ll^-.t niedergelegte Confutatio allein, um 
ihn nel-cr; Fe!:. FnbL.-, Kmsor, Cnclilaeus und iindcrL-n ausge- 
iicicbn ■,tit 'DKcldL^cn zu nennen, so zeigt uns .Sch. im wetteren 
Vcrlaulc Äcir.tr Arbt-ii, wie Herbom dieses auch durch sein Wirken 
als Guardiiuii r; Marburg und Gegner des Lambert, als Dom- 
prcdißcr in Kciln, aU Proviniial- und Generalvikar seine-- Ordens 
und als äußerst fruchtbarer Schiifisteller redlich \..:Ji<iit lut. 
Der reiche Inhalt, besonders die vielen Piobtn aus den Werken 
iiiul K'nii ii 1( rhorns und die interessante Darstellung machen die 
i. -Liuro ilicM^ Huches SU einer recht anregenden und wahrholt 
'A I 'M;l;'icn.:cn. 

Teplilz-bchünau. Dr. Fronz Endlcr. 

Öcoot 3. bc, O. Pracd., Prof. ]>. mag.: «co XIII. Ml» »CK 
Icilfac IhBna^ OOR tliiNlno. Hutortfiecte fibfcfcfimfl oait 

*r- €. 3. ;^n6. !«fant*buro, ^iuHonolc »crlaa*en1lolf, 1897. 
gr.-S» [fil 3.,i 11!. l.-. 

Dem fiilinilulisl bi.-kunntcn '.'crf, der Summn (r/io/.i:-.-//. !/ vti- 
dankcn wir in cSvt \ orl. J^chnli c.-. Werk, das so rcolr. ai.-. --einem 
Charakter und seiutni Amte — Je \'ci'.. ist DominiciuiLr und Prof. 
der thomistisclien Philosophie — herausgewachsen ist. Was Wunder, 
wenn das Wcrkchen vom .Anfange his zum Ende eine aus inniger 
Überzeugung kommende Liebe und Kcgcisicrung für den Gegen- 
stand, den es behandelt, alhmel. Dieser (jcgenstand ist eine 
Apologie der Von Pnpst Leo XIII. angebahnten chomistischcn 
Bewegung durch eine Wijrdigurg des hl. Thomas selbst, eine 
Apologie, welche in eine begeisterte Bewunderung des englischen 
l.d)refs ausklingt. Den Gegnern der ihomiatischen Bewegung 
beantwortet der Vmit Fmgßi Wa» wolUo L«> XIII. mit dtr 
Anpreisung dea U. Thodiaa ia seiner Kneycliea Attmü f^rirf 
mit dem Saiae : »Er sachte die inende und aitlUeh varatmle Wdt 
für die götiUahe Weisheit und die gflttlieh« Liebe wieder su 
gewinnen.« Dass mm der M. Vater gerade für diesen Zweck in 
dem hl. Thoman das tangÜBtaiia MMtäi gewählt, zeigt dt G. aa 
der AutftoritftI, deren sieh der Heilig* in der Kirehe au allen Zeitca 
mit Hecht etfreulei da sein gans« l^higebXyde auf deai OlCm- 
bamngsglaubcn ruht nnd efo AusRnsa inleosiven Nachdenlcena 
Aber die Waritt der Vit« ist. Kam uns ao der Heilige ala 
>Ucht und Stüuse« für unseren Glauhan dienen, ao lai er aüt 
seiner gesunden Philosophie, bcsonden seiner KatuqphUoaophie, 
>Licht und Siüise« in den Ingflngen des »modernen Denkens«, 
das glücklich beim PcaitinsmiM und Agnoslidsmus und beim 
Ignoramus oder seiner eigenen BankerotlerkMrung angelangt ist. 
Wie uns der Heilige Ibste, dauernde Wahrheit bietet ansuit der 
schwankenden Meinungen und der irrthümer des »modernen 
Denken!^«, so ist sein Lehrgebilude auch das beste Gcgcnmiitcl 
gegen die gesclUchaftlicben .SchJidcn, welche ja nichts anderes als 
eine Folgccrscheinuag der auf den Kathedern ausgesprochenen 
Principicn sind, — umsomchr, als die Lehre des Heiligen durch sein 
Leben die schönste Illustration erhält, den hohen Klug der Ge- 
danken ein inniges Glaubens- und Liebes Leben und die tiefste 
Dcmulh begleiten. — Das ist ungefähr der Gedankengang der vier 
.Abschnitte des Wcrkchcns, das jedem Verehrer des englischen 
Lehrers wie auch jedem Apologeten gewiss Interesse abgewinnen 
wird. — S. 17 wäre eine Corrcctur anzubringen Fossil nova war 
nitht Bciiedictinet-, sondern Cislercienser-Abtti. Ah und zu be- 
gegnen siihsti.ichc HUrlenund Unriehligkeiten, welche auf Rechnung 
des Übersetzers zu setsen sind. 

Heiligenkrcuz. Dr. P. Gr^enr P ö c k. 

C!?MflUrt Tr. 4^. a. i5, ^rofrffor on bcr UäuniHüat in SJorni: 
•Jtrbeifrrflriftlirtic. liun' * 'n.'.lriicoloflifdje Stttbi«. Mfgcnabwqt 
lliutn.»j«k i-icvUig^auiiaU, flr.'H« (KX) S.) lU. l.öO. 

Vorl, Schrift war als Denkschrift bereits im J, 1889 verfa.sst 
worden. Die.^c ihre llcstimmung, auf einem .Ministertisch aufgelegt 
zu werden, vcrruth auch die reservierte Sprache, die sonst ohne 
Zweifel tempcrnmcnlvollci geworden wiire ; fordert ja der Gegen- 
stand zu eicicr uffeclvoilen BebiindUiiig geradezu heraus. Die i-rob«, 
ja nicht selten uuUcrste Noih broter .Vrhcilermasscn in iciiii,] jsi.?, 
socialer und materieller Hinsi. I i r-i Lewis* eine .\iiRi.K'.;ciihLit, 
welche jeden edlen (icist zur llu;tltiiiuiij; aisfrsifl. Kinen i'lan (ur 
eine r«ilr!ic iiiiv^;ichim- und dniicrtid.- Hi :r n , mem Vatertande 
eiuwiift Verf. in vori. Schritt. Er tritt dann lur die Eriicbtung 
einer neuen kUsterlichen Genossenscball ein, wal«^, nur auf 
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DmtschtaniJ besclirünkt, l>ii<»tcr und I.aicnbrfider umfussscn solle. 
Ihre »prcicllc Aufgabe suil es sein, den ganzen Cnmplcx der 
»ociulcn Krnge in sletctn Zusummcnhallcn mit der fortschreitenden 
Kntwicliluiig der l.ebensverhultniftse theoielisch zu pllegen und 
die sichcien Krgtbnisse praktisch zu verwerten ; ferner im Gegen- 
satze zu der rclißions- und vatirhsn dülosen Socialdcmokratle 
religtos-kiiehliL'hes Leben und ccijtu I.LL'b<: zum deutlichen Vater- 
lande — durum diu nutionale Fiirbung der geplanten Institution 
— rait Ernst zu heben und zu fördern. Für das Zeitgemäße einer 
solchen klösterlichen Genos'ienschaft sprechen mistinißfnche Gründe, 
als die Eigenartigkeit d.r moJLircn .\rbcileiv;:i li.iitiii>>f. Jie Nolb- 
wendigkcit nicht h!oß Jur '.vir'.iijh^ifüichcn, sondci:; i;an;'. besonders 
der religii>s-siUlK'liL-ri li'jbuiif; Ji.' .V-beiicr, Jic dlVcnlinre Unzu- 
länglichkeit der oräeiiliiciien i''larrscci£orge lur die&c Vui^^abc, di'- 
grüßen Gefahren für einzelne exponierte Priester, wie der .'>;oii^;c' 
«n d«r wünschenswerten Continuitst bei stft$ sich wiedtrüüiendcit 
Andnungcn dieser Einzclpersonc.i, Liuilic;! dtc geringe Lebens 
kraft und Lebensdauer nicht ktiisterlich geordneter Genossen- 
schaftcn. Alles was E. darüber sagt, ist tief wahr und höchst 
bciichtenswert. Mit Recht spricht sich E. in s«incm Rück- »ind 
A iishliolii' lijihin aus, da&S selbst günstige politlSCl!i; i''i lol^;L- Lin..ni 
k4Üioli--.^lKn Hl'i/.c:) Keincswcfss Beruhigung bieten kuiiiieu. »Die 
christliche l'natik c.ncs Volkes kann sich wohl befinden, und das 
scclsorger^de J'ricstcithum muss doch weinen über die vielen Seelen, 
die hie und da in dem unerhelltctt D jnkcl vor, Riiss ui;j iJaiicn hin- 
sterben« (S. 80V Es sind viele henlivli;' Gidiinken m il Schnft- 
chen nitdt:i j;uioi>,i, d\c im I.icl'.tc iu isuv., [■■jch tlvjn', .sti-i I'rincipien 
»ehr fit) Tide i^cv. miuii hahcii. Sil- sinj aucli liei uns lithcr/.igens- 
wtri, um d\c WiL-.ti.i^kL-it einer hei un^ sehiin bcstcln iuien uliii 
ln.Sen (JcnussciJichal'l, v.m E. lur UcuUcJiUud Sic svijnsc'-.t, wiiidigei. 
.-.u lernen — wir meinen die Gesellschaft der frommen Arbeiter 
nach der Regel des hl. JoMpb Colas. (Wi«a, XV.), mit welcher 
kath. Frömmigkeit Himr tatermohuwliw Vatwiand beglückt hat. 
Wien. Dr. Carl Weiß. 

^ammccßciu Ü. o., S. J.: ^»tk9liei9mu9 ua)» ^ro- 
ttH»»Mmu9. Wit chtcc fli:ap^tid)fn 'Tiirftclliing ber Ifaiuft- 
fidilidiffra cfinflliAeit ffonfcfiumcit. 2. SUifUigc. (^egntubuitg be^ 
«laubnid. X«rU III.) tdcr, 9aHliairt*ißn«fttti, 1886. ac-8* 

m 2.) 3». 3.W». 

Die ers(-::i bo.lLn TliLile d'c^es U'eikes sind im ÖL III, 227 
und )V, 620 anjieiiigt 'Aurdcii. Euüprn.lK:id den drei Kernfragen: 
Gibt es einen Gott • Und : Welche Religion — u. Welche Confes- 
ston bewahrt die göttliche Offenbarung rein und unvcrfäischl .' 
hat V. II. im 1. Theilc »Gottesbewetse und moderner Atheismus« die 
Existenz Gottes Imuptsiiclilieh gegenüber den Einwürfen der 
modernen Philosophie und Naturwissenschaft nachgewiesen, im 
II. Theile gezeigt, dass das Chrisicnthuro der von Gott gewollt« 
Organismus ist, in welchem er seinen gttUJIchen Witleo dem 
Menscnengeschiccbic kundgibt, und nun erweist der Vetf., vom 
Auücrcn immer enger «im MitteliMiwila vorgeiwiMl, dM» witor den 
christlichen Confeenonea — in eht i pd iw, wo e* ittf die im 
Titel gestellte Prag» ailkoramt — in KitlioliclMBi» die gaue und 
volle göttliche Webrheit M finden ftX. Aueli liitr hat der Verf. 
die Form einer halben Er«iMung gewUlt, di« «ich zu »rat im 
»Edgar« unil dam auch Iit Thail t und tl diaaca Werke» w vor- 
sitglieh bewiiirl iiat Das Bucli ist seiner popnllnm Selweibert. 
der eiBdfiagNelNii Bsfedsamkeit, ia dar H aeina Raiaonnements 
vorbringt, und des irenbchcn Tonea halber, in dem aeina Pideinik 

SiaMan ist, besumders geeignet, Schwankende und Kalbe sur 
erseugung su bringen. Möge es reeht eindringlich in diesem 
Sinne wwkanl 

Dia den Bande beigegebena Tafel: »Grapliiaehe Oaratallung 
einiger der behanntersn chriaUiehen Coarcaaioncn« hat der Verf., 
erweitert und genauer ausgefilhrt, in grSlIcrem MaBaMbe und ver- 
mehrt durdi eine graphiaehe Darrteliung der hauptsächlichsten 
Religionen ata >#niy|lf^ ^wllclaNieM« erscheinen lassen (l£6b., 
2 tof., Ä. - 

Hilf ifj Fr, VlH\-tt liüuM, iy Vi-: 3ticiiilc ffra«« ank fotialt 
Crkaanii ober 4>ait&biidi ba («rlcUfdiaftslctire. H. -Xufl. (?Ipoloßif 
bf# eitriflfnllium^. IV. m.< ?it ^lofi Iftciltit. ^rfibiirfl, .'J'frber, 
1M96. 8« iXVIII, Xri, lir.2 S.i m. S.— . D» der 2. Aun. dieses 
grundlegenden Werkes eine ausführliche Würdigung im ÖL (II, 
245 f.) zu Thfi! geworden, ßvnügt ef-, 'l ef auf das Erscl'.cincn 
der neurn :1 ) Aufl. hinzuweisen und de: iiLi.i.iigcn Geniigtlur.r'.s; 
Aw-rlrwc^ 7.11 jv-l err {»her .las in der l linssiiclic einer so bald 
mahatiidi.', ■^■:\v:iu'.'.T-n N'c.i.iiisgabe Zutage tretende Krstaiket» 
und Umsichgreifen katholischer Ideen im deutschen Volke. ~ Als 
Anhang (S. 1089—1118) «iad dieser 3. AuC. die »MTlteson über 



die allgemeinen Begriffe der Gcscllschsftslehre« beigegeben, die 

W. «11! MKi.ilcn C'jrsti'; in Wien im Aii^u'-'. I.SÜ-I VfirMiig. 

Nestle Beinard: Phitologia Sacra. iieraerl;un.;cn ulterdie 
Urgcstalt der Evangelien und Apostel-Geschichte. 1! rlm. Reuther 
ft Rcichard, 189« «r-8* (üO S.) M. 1.60. — N. In. u i hier beach- 
tenswerte Untersujh',;nL;cn über eine Reihe von l.es.irten in den 
Fvanm'licn und der Apostelgeschichte, Üie Form ist die der Polemik 
i:t'i;eii Arnold Meyer, welcher N.'aUntsiWWhHn|^Übsr Jesu Mutter- 
«pi'achi.' angegriffen hatte. — 1 — . 

^tiltae 9IemeB8patrsat. MtflC)t»bur$t, ^JlaHonale ^krioit^' 
anlloli;» 18M. 8* t38 »lott k i~S in Sounrtt.) ÜR. -.40. 
Eine kleina Sammlung von Hciligcnlegenden, hübsch geschrieben, 
hauptaichlieh sum VerttieUan an di* is^nd passend. 



CI»t«rcl»n»«r.Chfonrk. Rr-,I, "rj; M (I I ? r,'- IX. 9C. 

ilW.) I). ( is; Kli .r, r Sei, r.ju .1 WUrrhser Bi«lhuin<. — 0. St. 
Uibantf Chronik Sab. .Seemann"». — Kin. üb. d. Cislercienscriancn. — D. 
Runeoritn^, Im K'üsier. 
P»»ior boau*. (Hrsg. P. KlHtff.)IX, 4 

Arcnhold, Jacob auiem gciiult Joseph virum Mariae. — 
Platlner, D. Leiden Christi u. d. Nltch^tenlicbii. — Rechlsbcet^md u. 
Freiht. d. i(irehe. — lldcphons, Erwilggen vor d. Cruciflxe. — Kleia- 
schmldl, Vnpe. u. itcilcuig. d. Würtcr Kam-ochc. Oitem, PaMha. — 
Simson, CsterbllJer. l'reiwill coupfrotio u dncli kein« SOniie? 
Pattortlblitt. UlrsK l>r. Kvrrenrath, KAIn.) \SX], 2 u. 3. 

(2.) I>. neuen KIrchenKes. hex li. KUchervcrboies u. d. HQchereenüur. 
— F. uns. Erslcümmunlcaoted. — Wie Itann il. Seelsoriter In d. Gllublgcn 
d. I.iche X. Kirche scIifllMD u. tlirkea? — iai f. Ulla. Zivnhftllaiu« 
miSKiici»t cini. od, mOal. MirL GomsdUnet awgiBMnuar) — D. Fesicn* 
MnnisK« u- i. Ter«ch. KaoHD in III. örMtn.— (S.> Znalue m SM. dMaittr. 
t'";i*tL>:i JriL- ^ Btmerkgen üb. d. iinriircrtiiet. Aussprechen bl. Mesiea.— 
1'. Jiisii .- hiitwlcl<I|5. d. Kreiiiwei- AnJ.icli;. — Z PnlmsonnH» 

Ptitertlbliil. iRcd. Dr. H. Jocppcn. MUnütcr.) IHB7, 3 u. i. 

i3.} Wie Jincc soll u. »ie laoec darf d. Mcsüc dauern? — Asch^r- 
millw. — Gh. d. feierl. Einzog Jesti in Jerusalem. — AblOsgon r. Rcol- 
bercchliggen f. kirchl. Inslrumenl«. — (4 i 1). T.iufunschuld un*. Schul- 
kinder u. d. Verwcnhit. d. Lehre Üb. d. Sünde. — Z weiöen Sonnlap. — 
l>. Beslelli;. e. Cuadjulorn, »pec. e. Pfarr-Coadj. — Wo» iat b. Tud« e. 
I'fariers zu beaciiten? — I>. neuen ceseizl. lle«liRUattagta 4e pmbiMtiWie 
et eentuia Ubrorum. 

Ravu* Tliomlai». iDir. R. P. Cononnier.) V, l. 

Garde it. Apre» Ie cours de Baut/oux. — Coeonnier. L'hypno« 
H*me frone n'e»t pa«, de soi. dia)>uli>^ue. — Schwalm, U'ApoIoseiiqite 
cuniemp. — Ma»<!'>nn'^[ !*lj'<5i:u.{ui! ^icttui'.tc de8if!sr4< Brab«Met4e 
Sl. Thomas d'Aqu i 

ZtlUehrlli f. kalb. Traoiofl«. (Innuhr., Rauch.j .XXi, 2. 

Straub, Kochm. v. Sinn d. 22. CaaOM d. A. trfd. SllSg; — kSSSe, 
D. 00. Psalm. - Zimmermann, JeeolMBalcilM In Cenedt, — NIsini, 

Z. ErkUrg. v. Phil. U. 5-10. 



0«r 8««>*l» d. Olaubcn*. (Gülerslott. BericUmann.) XXXUI, 4. 

Samiiebei, D, Wc^cn -.i. 0. Rtdcuig. d. Wunder Jaaa. 

sicii.ic. Ob. d. yuciicT*i;rt d ~vn.-';-t, Kv-nngeiiea. — Ztckler, Dueke 

Stieiicr Wider d. alllestamenll- KAdicdliniik. 

Filafand« BIIMar. Illamburi;. Rauhes hau« J I.IV, 3 u. 4. 

13.1 7. 22. März. - Relii;. Malerei. — U. neue UlaeoalueB'Mutler- 

bau* In W)e»i>ad«i. — ü. Brudartcbaft d. Kank. Hauste. — (4.) A. d. 
Ailii. d. Canir.'Auaick.r.Arbtelealgki.'— P. Paaaleasverhd. d. Bemikarkiir 

d. Um. Mission^ 



Cbrz^szcz J., 3 schlea. l^ndeshelllKc: D. hl. ilvaclnlk, d. ael. Cielaus 

u. d. »el. iSroniNlawa. Brcid., Aderbnlz. (96 S.)^I- 1.30. 
Kranz y. X , Maria hilft immer und Dhcrüll. MQnster, Alphons.-Uuchh. 
024 S.I M. l..'«. 

Fr«l J.. 0 Uciltekt. in d. Kreaktoataba. Padet1>., Juocfennann. 12°. 



Hschfrl>1H .tlkl KulC'-h^«» M. f.ulhcr'» t windmuMi.-« Iluch. 1. Bcil , 

W.cjiml .V l.tirhi-il. I.V.I S . M. 
NAiimiiwi (J., i>. iii;i- jr. . H iiTi um. (iülcr»li>h, täc;i.cb;i;.iriii. ?.*j2 S.( 4 .M. 
Scliaefer H., 1). Hirrjnn .ih: nach L'isipr. u. BcJcutg. 1 :.n-l , Wesl- 

phalen. (420 S.; M. >j 
Sloaeb O., Ü. Seat« u. ihre Ceaeh. Berl , Wunixik. {IW S ) M. 3.—. 



Philosophie. Pädagogik. 

9tc«u^ X'ADtb ilrtirbrid) : VH<i0ct»ä6'teOtiefe.fitRm<8tg(b(n 

anb erlduti'rt pott 6bitai;b ^(Ücx. 'Sonn, 8lilttShMUi|, 1895. 

gt.^b" (XIV, &8(; S. in. *prtr.) f». 8.-. 

»Ks hat einen eigcnthümlichcn Reiz, das innere 
l.cbcn beJeulcndcr Menschen ur.a Jie einrelnei Phasen 
desselben an der Hand solcher Sclbstzeugnisse zu bcob 
achten, das, was uns in Ihrem Wirken und ihren Werken 
als reife Frucht vorliegt, durch sein Wcr.Ii n und \\'.ui. ;?n 
zu verfolgen.« (S. Vll.) Die vor'. liiici;,;iiiujiiui.g gcualiit 
diesen Cicnuss in hohem Grade, — schade, dass die Freude 
daran, das biographische loteressc, sehr beeinträchtigt 
erseheint durch dtn Inhalt: zu sehen, wie der begabteTheo» 
logfi sieh immer mehr and mehr in Eins«itigkcitea verrennt, 
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dann uicJcr unruhig hin- und hcrflattcrl, Zugeständnisse 
macht, die er später widerruft. Theoreme aufstclliy deren 
Unhaltbarkeit er oft selbst bald wieder einsieht ... so 

gewährt die Briefsnmmliir.;: P.'s e in i^trcucs AbliiKl seines 
ges.immlcn littcrarischea Sciiaftciis wie seines innerlich 
unrutivollen, ^'on Zweifelt) und Halbheiten erfOUten Lebens. 
— Die hier milgelheilten Briefe reichen von tÜ'iO bis 
4 Tage vor seinem (8. Febr. 1874 erfolgten) Tode, um 
spannet) also seine gcsammu- Thätigkeil ; gcrifhlt; sinJ sie 
an Fr. Chr. Baur(l Brief), Kuno Fischer (27 Ik ), (j.G. 
Gervinus (S Br.). E. Haeckel ( I ßr.), Chr. Käferle (22 Br.). 
E. F, KaufTmann (14 Br.). Chr. Murklin (27 Br ). Jul. 
Meyer (l'l Br.), E. Kapp (243 Br.), A. Scholl (7 Br.), 
Fmilie Sit;«! (8 ßr.), Wilh. Strauß (sein einziKer Bruder, 
30 Br.), Amalie Strauß (dessen Frau, 3 Br.), Fr. Vischer 
(129 Br). Bd. Zeller (70 Br.). Bin am Schlüsse ange 
füfites lier'istrr verzeichnet die N'amen aller in dem Buche 
in irgend einer Weise erwähnten Personen. Hd. 

OtttlUr l>r. C. Pnvatdtj<. a. d. Univ. München : Psyebologle 

und PhllOtOpbto. ivin Wort zur Vcrstiindi.i;ung. Müiich-.ii, 
Fiioiy ft Loehle, 1898. gr, 8" (34 S.) M. -.50. 
Krltgar Felix: Ist Philosoph!« ohna Psychologla möglich? 

Ei»>i- KrttiJtriing. München, .AckiTinaim, ISMi'y gr. 8°(2« S.) 40 IT. 

Kino Vc&täiidi^rung über Jic uicluigc und brcrtncndtt 2cit- 
fnge iiiioii Jcm V'crtiältnis der iii-ucrcn empirischen Püychologic 
«iir allen »rhilo^uphic« is.t den beiJcii Kämpen nicht Kclimucn. 
Sie (inheii ts beiilo unterla.s.'scn, den IScgnlT dieser Plnlosophie 
and sciiiu -spccilUchc Differenz von ullc» ander» Wusscnsbcsirt- 
bungen in vuilcr Kciiilicit und Tiefe 2U crrusäcii. Uos Wesen der 
ctRciillichcn l'hilosophie der Philosophen ist über, du«is sie sich 
tnit dem Gegcnsiitz der CjiUMilitiit. mit dem Zweckhej;riff, riitt der 
Vcrnunfl, mit Ideen ahgihe. Woher dits« auch kommen mugeii, 
MC nulgen anget)oren oder anempfundcn sein, sie sind einmal da, 
»•ic schreien njch licantwoitunj;- Wir mijäscn zu wissen streben, 
wozu die Welt, der StofT, die Emplindungcn, wir selber und die 
l'sycholugic da sind. Wir inli>sen es wN^sen, weil wir ohne dies 
Wissen keine Gesetze geben, unser eigenem Leben nicht regeln. 
Keine Ver<rirr^":n?cn gründen, keine Uni»'cisitäten bcstitlen und 
keine- l'sy Ii anstellen kOniilcn. ts muss eine Wisseiischufl 
der /.wecke jjeoeii. eine königliche Wissen^chalt, Wie sie Piaton 
ntnin, d. h. eine Wissensehiift für die Könige und Stnalsmänner, 
für die Weisen, die die Welt zu leiten und zu hutcii hiibcn. E» 
ist «lüu keine giir ao unpraktische Wiii»enschiilt. Ks ist die Wisüen- 
sehiifi der pnikiUchtn Vernunft. .Mlcrdings hat es mit dieser 
Disciphn die Hcwandtnis, dass sie dort anfängt, v\m e'u r.ndcren 
aulhüren. Weil ihre Ziele so übcrgruli sind, haben wir sie 
«US BcschcidcniA :t .iK-ht Wissenschaft, sondern Wissensstrtben, 
»f i>.ii3o^;a« gciuiiiiit. Gewiss, ihre KevutlHie sind Sehr mangelhaft, 
anlechthiir. sciiwcr zu formuh un. .1 crtussun; aber was 

liilil das! Das bisschen W».i.-.iieii <.d^i Weisheilsiehnen, das 
wir ihr verdanken, ist doch schlieülich der Schatz, mit dem 
wir unsere Civilisation, unsere GesclUchalt, unierf .StaHtcii. unsere 
Künstler ur.d Forscher erhalten. Und wenn die allgemeine Dccu 
den/, unseres Zeitalters ins Thicrische, Unbevvussle", Unfreie so 
well fortschieiten sollte, dass sie unsere ( ultur, unsere Gesell- 
-.chafl. unsere Staaten und üiniichlungen vernichtet hätte, so 
werden jene »hdchaten Ideen«, die den n-jii vcrspotlcten Gegen- 
stand der wirklichen Philosophie ausmaclicii. allein eine n«ue 
CuUur, Gesellschaft und Philosophie erzeu^^en köna«n. 

Beide Schriften sind indes sehr anregend. Dia ■rsts erkennt 
dia Bedeutung der wirklichen Plidosuphie und verkennt nle'^ii die 
Schäixbartceit der psycho- physischen Untersuehungcn. Sic kämpft 
■iiir gegen d e fast dogmaiiach gewordene AHei'ngcnAgsamkeit der 
l'syehopbysik. Die swcila Schritt beweist die Berechtigung jenes 
Angriffe dur«b die absolut« Ven«|i]<i«s«nbcit gegenüber den 
eigcnilielienProWainondarPhjloBopfaic. Dennach muss dicliebens» 
Würdigkeit anerkannt werden, mit der auch hier das »Grolle und 
Erhabene in den meiaien Systemen vielseitig und lief gebildeur 
Denker«, der »hdie Isthetiaehe und oR auch ethische Wort« an- 
erkannt wird, der »diesen Brssagn lasen einer kühn die Grenscn 
der BrfofanMig überspringenden Cenialillt innewohnte »Ein metn- 
physräehes System ist die aUerpeiBÖnliebsle Saehe von der Welt 
und intcrewant «rie alles PeraSnliehc.« Vielldeht stellen wir hier 
vor ein«n Neben pMitehcn der Verstindigung. 

Wien. R. Krall k. 



R«lf«nkugel Ü:. K.n : 1 >, I . ! ,:l;or: DI« 

k. k. Universitats-Bibliothek In Czernowltz 1885-1895. 
Czernowilr,. H. Pardini (Comm.), 1896. gr. 8* (32 S.) !1. - 

Die kleine S^htif» •^c'i'r-Oi if<-h in*>nltlt;-h nn den 1885 vei 
örfent'.ichlen Ull cii; ul ir .iiic liuV. iii.ui I.itndi-sbibliolhck und 
die k. k. L'invci -iiiilv'^v ■i|ini:i..4; jn <;zefnowiUf für .I n Zeitraum 
1875— 18S4 an, Sk' lik ie'. muc Art von Rechen--. ..in^' criclit .les 
Vorstimdcs der Bibiiolbek uher die in dem Institute geleisteten 
Amtsarbtitcn, den Zuwachs, die Ik-iiülxang u. s. w., zum ThL-il 
ir Form übersichtlicher labcllarischcr Zusaninicnstcllungcn. Sehr 
erfreulich ist es, daraus den .Aufschwung, den die Bibliothek m 
jedem licliacht seit Jahren nimmt. r.ilTernmätlig verfolgen 7.11 
können, noch crfreulichi-r ist .1. I ir - and, dass die Kegierung 
der sich dann offenbarenden Kcgsünilitil durch entsprechende 
MnUnalimcn uuls hilireichste entgegenkommt ; so ist dis Dolnlion 
der Bihliothek von 1891 bis hciicr von 0000 f1. suilenweisc bis 
auf 9i>XI fl. ■ ilinlii wiir ; •! lU ■.■.nre zu wünschen, dass auch die 
Übiiueil gHilieieii Bihiioll 1. I^eti v,^n /5«ll Zu Zeil iihnliehc .\usivi isc 
vciöffentlichten ; in dem V' n .lern jungen »Ö-<tcrreichischcn Verein 
für BibliuUicksWesen« herauszugebenden >MiUheilungcn« wäre 
ein geeignetes Organ fllr derartig» Bericht« geboten. f. seh. 

Blltt*r r. d. Oym<i..Sa»i«l«i»t«n. i'Rcd, J. Melber.l .KXXIII, 3 4 

Wun Jerer. Tacittis nicli » llKiijf.iplili: d. Asric. - i.anJ«rjf, 
t'h. d- Ausspräche J. .Siihtn ci u li iig Ldiletn. — SlaJtniUlter, Zu <Ua 
1 rjK<l<crhi>«eii. — Kciper. '/.. i;«««». d. Cjiwi. SO TrarlMcii. - Weber, 
Zu i.aip FUccus. cxcofiu .\ r.ieiorsni Nti«. " S«bepss, Zs 4. BoalMn» 

fjtCKorlao u. Syllogismi hi nulh. 

Kaihol. Schulkd». (Tlr>g K Kiel.) VUl. 13 u 14. 

(13.1 I). hihl. i>c»ch..l liiwiT. In ». Gösch , Theorie u. Pr»x. — J, R. 
Craser. Üb. Kch.indl J. UnicrschciJ);lciircit. -- (14 ) Ob, 4. gtaifltt. 1. 
Wahrheii.sliehc 

Cuinm«r Ii., Lugili. PaJeili., !>eliAaiagli. |34& &•) M- ö.— . 
lUndarbelien o. FroetMl'acaaa GnisdalUaen. ZRrtcb, Heftr A Co. 4^ 

8 Helte. M arjf). 

KrMljiiB H., tl. n,5i trrrrm Mcih'i.lc d. Itcchcn-Unlerr. in ü. ill&elien V'ulks- 

Münch.. (»:Ji::ih i:r/ .S.) .M. Ii.-. 

i. a.ickc Iv., I>. HcK.>>Ji:^ne.sca ira diseb. Keicilc. i.cipc., Wuudtriie)). 

(L'tJO S.) M. 1' - . 

Kcinkc W., D. Uiiierweisg. u. Bral«li||. «dMvselialaB. Klsder. keii, 

Otbnigka. .vni S i M. 2.-. 
Ritter Erziahgi^' u. Ualcrr.lchne f. hOb. MUebenscb. Wei«., BSblas. 

tms.}M. 10 - 

Sclierer II., U. Padjgi>Kik In I. Entwick!-: I 1 p? , l>r.in.t<«s!lrr S.i 
-M. 8. . 

Wuii Jt W . Ouilinca ol p*ycliol. Tiinsl. Uublai.; Ix-i'!.. tngclinjQa. 
.34'J S.) M ". — . 



Geschichte und HUtswissen.schatten. 
SN i dl o c f 6iiti( 6. J.. I>r. tlwol ot plül. f rof. a. b. nnto. 
,lntiM<iHl: iM(ftfl|t*»««>eütfd||Catl»lltoi fcit fecmbi^iitiit 
^alnrftimbnrt h\§ |um Kn^onn bc« SRittilattR*. L Qanb: TCntfdi' 

laiib^ iiiirtfd)aftlid)r, nrfr((|(hoftli4cMiibre(^tl{4e8>4Nhl^^ UMbrnih 
hfst brrijclinlen ^ahrhttrtbfft«, 5HHbMtg, $<tber, 18B7. jjr. H" 
(.\LVI, :H4 3.) Vi. 

Die beste Faipfehiuiig des vorl. Werkes liegt in seinem 
Inhalte. Es cnUiäil die Darstellung einer der wichtigsten 
Fcrioden der deutschen Geschichte, welche bereits von 
Böhmer und in neuester Zeit von Schmoller «ts ein ent- 
scheidender WeiKli'piiril.i i:i Lultiirhistorischer und poli- 
tischer Hinsicht bezeichael wurde. Dazu kommt noch 
spcciell fOr den I. Band da« Interesse, walehca man 
KCRCiuv.ärtij; der socialen Fraßc zuwendet ; denn er ent- 
hält, wenn auch ohne Rücksicht auf die Ta^esfrajjen 
gearbeitet, dennoch einen sehr belehrenden. Beitrag Sur 
richtigen Würdigung derselben. 

Die erste Grundtage jeder CoUur ist die Landwtriaehaft. 
Darum bandelt auch der erste Absais über di« Sntwieklung der» 
selben in Deutschland unter den BinOusse der Klösier und der 
Kirche und xdgt, wie der Landfaaa aUmlMleh so sehr au Ehren 
kam, doss alle Sdijefalsn der Bevttikenmg davon beherrscht 
waren. Die hohen Preise, welche die Bodcnproduelo «rsielien, 
staclielten su uogewAbnUcher Thätijilteit an und hatfisn den 
Menschen, im itingen mit der Natur die schwemlen Probirme au 
lAsen. Die ^esollscbaftliche Stellung der Bauern war irou Grund- 
bOrigfceit und Ldlicigenschaft keine gedräckt«, denn »die wirt- 
sehohlieben Opfer und pentonlichen Dienste, welciie der lldrlge 
nuf sich nehmen musste, winden reichlich dadurch aulgcwogen. 
das- er . . . . in der (irun.llui fsch.iU eiiu-in grolltren wirtschall 
liehen Oigunisinus eingi ^liedei t wurde, der ihm in,oini;;fuchtn 
Oewiiin und stclc Sie erluit seiner liM>tenz verbüiglet (S. 5.'>l. 

Wie frühUch und vergnägt der Bauer damals leben iionntc, bc- 
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iraMn dit wirkungBvoUm Lebenibildar, mdehs der Verf. ui der 
Hand sdtganfl ssischer Dichter und Chronislcn xetclinet. Freilich 
fahite c» Hieli nieM Mi «dir batknldictMii S«tMtl<nseitcn, di« «ber 
wieder nur Zeugais b*I>«i Bwten Stand* dar Landwirt, 

aeiiafi in Jaaer Periode. ImAnaettUnee daran feiert denn dar Varl, 
im nwdtcn AImmIw dJn Beaiedelms des Oalens mtl ptliioliselieni 
Stoiia «1» GraMwt dea dcntsciwn Volk«* im Mittelalter und zu- 
gleich ata ein Vaidienat der kalliotia«ben Kirclie. Der Iniwlt dis- 
edben iai bereita aus der Zcilsehr. t kath. Theologie bekannt 

Zu dieser großartigen Colonisation, sur Ausweitung des 
DeutscIithuDS über einen Fllchenraum, der das westliche Elbe- 
gebiet um mehr als die Hälfte übeftraf, trug vi<>l auch der Um- 
stand bei, dass gerade um diese Zeit eine neue Wirtschaftsfofni 
sich anbahnte. Es ist die Geldwirtsehnft, welche in den allmählich 
«ich entwickelnden Stödten zur Herrschuft gelangte. Mit nnschau- 
Itcher Klarheit weiO der Verf. den Zu.sanimenhang zwischen dem 
Oelde und dem landwirUchaftlichcn Hetricbc darzulegen und den 
tiefgreifenden Einfluss der neuen Betricbsfurmcn dem Leser nahe- 
Sttiegen. SetKUi damals machten sich viele nachthciligc Folgen des 
neuen Sy«lcmes geltend. Um denselben zu entgehen und nicht dem 
Dfucke des Capitulismus zu erHl^n, schlössen sich die Handwerker 
in den Städten in Zünften zusammen, die das ganze .Mittelalter 
hindurch und über Ua.ssolbL- hinaus sich erhalten haben. Über ihre 
Entstehung und ihren Zusammenhang mit den kirchlichen Bruder- 
schaften entscheidet der Verf. nicht nach Theoiien, sondern nach 
wohlbelegtcn Thut&iiclicn. Im XIII. Jh. war die poliii.schc und mili- 
tärische Dcdeutung der Zürnte noch gering, wohl aber (ehlte bei 
keiner Zunft das rc?ij:,;ösc Gcpr.'i.i^?. worin auch eine s'cws-e 
burgschaft lag für J-jn r.ci'samcii l'-inllir-s Jir!,i.':n<.ii cui:' c.r hnl- 
wicidung dif"; Gewerbes und die Hcbuni; J; s Cur psgcistes unter den 
Genosse::. Dun;, dos ganze Reich, uinl v.Lit:i noch, soweit nur 
Deutsche verstreut lebten, bildete «ch cmc LinhL-itlichc Aulfassung 
des Handwerkes und l uliitc .i'iivaliU: :i zur »Sülul.iMtal lics i-' ,.rr;t.'r- 
Ihums«. Durch den Aulschwung ^v. . Handwerkes ward das be- 
wegliche Cipilal in gewerblicher il jisi.' t dem Giund und Bodtrn 
gleichgestellt, was dann die poliliitcli«: Gleichstellung der Hand- 
werker mit den Patriciern zur Koi^c halte und eine neue Städle- 
verfassung herbeiführte. >Von nun an hörten die Patricicr auf, 
allein Bürger zu sein. Es erwuchs ein neuer Bürgerstand, der aus 
den Ge&chUchtein, «'cn Gewerbetreibenden und den Handcl^^Ioutcn 
bestand«. (S. ICI f.) Oer Handel gewann durch KaufEiuuin--i; kUn, 
eine gerechte Regelung des Zinswcscns und durch Sulici uj.;; des 
Verkehres einen gcwalti^'L'u Auh-^ lr.s'imt; lJ' Lt;i!l stand Jie Kirche 
als mächtige Förderin Vi:i t:.> i;; i:eir, VorocrpruriJe. 

Aber die SclnUtru:!:; d<:r -Stiir..i-.'i;licJcruiii; btJinf;'. «uch die 
Behandlung des Rillc(thuin.s. Mc':.r als andciswu k-oitiiiil hier die 
MüSigung des Verf. und seine nia-Murne Kritik sur Geltung. Kr 
verurtheiU nicht von vomhcrem Jts Lehenswesen aU eine Zer- 
störung des Staute», sondern würdigt unbefangen seine Vorzüge 
und anerkennt seine allmähliche Entartung. Die Unechtlieit der 
Nachrichten des Johann von licka über die Sehwattlcile ist ihm 
nicht erwiesen, er bedient sich daher dieses Documentes zur üar- 
tegung der bei der iliUerwethe fibUcben Ceremonien. Die Aus> 
wüchse des Riltcnhums, das Raub- und Pehdewessn, wird rer- 
uriheilt, aber «uch nicht unterlassen, die HeibnjtUl «i erwihnen, 
welche Staat und Kirche dagegen angewendet ImImr. Di sber 
die VanMieba an dam gewalisaman Sinne der Ritter sebeilerten, 
so schritten die Stidie durch Gründung vonSlAdtAüadniesen su 
wirkMBer SeOMthüfe Dns Verh&ltnis dendwinisehaoStldtnbnndes 
snr Kmin ntkUrt M. (S. 260} anden als Quidda in den Slndlcn 
Sur Geseldehle des rtwiniscbea Landfriedenabondei (S. 49 IT.). 
Diia« Acte der SslbethiU« beweisen, dass sieh der Stantsgedanke 
noch nielit cn Jener Foratcntwiekelt hatte, weiche bei den Unter- 
thanen einen hohen Cnd tnm Selbstrtgierwiganascbloss. Darnach 
war auoh Verfassung nnd ReclM geregrll» worütMr der fünfte und 
lalats Abschnitt dieses Buche» handelt. Die deutsche Kelehsver- 
fansung iat im XIII. Jh. fai einer Uageatalcung begriffen, welche 
nur Landeshoheit führt und von dem allen Reiche kaum mehr 
als wenige luSere Formen übrig liaat. »Die Grundlinien der 
Reiclisverfassung s(Megeln sieb wieder in den Kcchisbucheni«, 
welche M. einer sehr eingehenden und icründlicbcn Prüfung unter- 
steht. Das allmählich« Eindringen des rümischen Rechtes und das 
unheilvolle Treiben Vieler Juristen wird nach dem Zeugnisse von 
Zeitgenossen dargestellt. Den SchUi^s dieses Capitcls bildet eine 
kurze aber sehr lesenswcite BeurUieilung des römischen Rechtes. 

Die Darstellung zeichnet sich aus durch Klarheit 
und große f.ir.fachhcit, das Unheil über die ll uKuiien 
iat durchwegs besonnen und mativoli, die Kritik fern von 
Jeder sophiitlichcn Geistesspielcrei. Mit emem ungewöhnlich 



groDcn RiiäUeug schult der Wii., wie Jas ijithi ais 20 S. 
füllende Bücherverzeichnis beweist, an die Arbeit ; er hat 
Sich aber trots der Überfülle des StolTcs vollständig in 
den geistigen Besitx desselben gesetst und weiB dem Leser 
ein !cKircs und anschauliches BilJ Javur. /.u vurmi'.'.clu. 
Die Ausstattung des Werkes ist schein, der Druck concct 
und das beigegebene Register brauchbarer als bei manchem 
anderen derartigen Werke, denn es enthält außer den 
Namen auch noch die wichtigsten Schlagwörter, welche 
eine rr.scl:c OrientierurL; ciieichtcri^. Zu wüiisciieii w.iis 
nur, dass einige wichtige Angaben von den .\nmcrlcungcn 
in den Text verlegt wOrden. A. K. 



1. '$at)ibf0l)U Siobctt: Oefdiitbtc uoit 51orcnv I ünnb: 
«Hrrc Wnrtiirtitf. SKit rinrm Stobt^lon. t^nUn, \i. l OTtttUi & 
oPftii, ijr.-8» (XI, «7 6.) It IS. . 




Um es von vornherein und ganz kurz zu sagen : 
kein Historiker, der sich mit der Aufhellung und Erklä- 
rung der vielfachen Beziehungen fwischen Deutschland 
und Italien abgibt, wird an dieser suin gr50ten Thcile 
geradezu grundlegenden AHieit, der Frucht mehr als 
sii'hci ialii;L;eii, aus.iaucrndsten Fleißes, vorübergehen 
dürfen; von denen gans zu geschweigen, die sich mit 
oberitalleniaeher Geaehlehte des M.'A. besehifUgen. Die 
Verlagshandlung hat dadurrh, da^is sie sich zum Ver- 
ii'geu und würdigen Ausstatten dca uiur.uitjrcjchen, also 
auOerordenItich kostspieligen und sicherlich keinerlei ma- 
teriellen Gewinn verheiüenden Doppelwerkes entschloss, 
bewiesen, dass sie noch in den Bahnen der <IOer Jahre 
wandelt, da sie historische Studien von Röpke, Prutz, 
SchefTcr-Roichorst, Winkelmann sen. u. a. vcröfTcntlichle. 
Der deutsche Buchhändler gewinnt auch heate noch 
seinem Berufe ideale Seiten ab. 

Dass D. mft florentinischer Geschichte beschäftigt 
war, habe ich sclioi'. Sommer IBP'2 aus der .\hh;inJlurg 
meines verehrten >Concurrenten« Wlnkclmann jun. über 
den »Romsug Ruprechts von der Pfalzc ersehen ; D. hatte 
als Freund des W.'üchcn Hauses dem jungen Docloranden 
archivalischen Stoff zur VcrfrjL;u;ig gestellt, dessen Ver- 
wertung dem Opus von Alticl WiMki lmann eine N'ascn- 
länge Vorsprung vor dem sonst ganz ähnlichen des 
Unteneiehneien einbrachte. Schon aus Jenen Materialien 
durfte man auf I).'s intime Bekanntschaft mit tlorentini 
scher (ieschichte schließen ; das vorl. Werte hat jedoch 
alle Erwartungen übertrolTcn. Ich sage »das Werk«, denn 
beide oben angeseigten Btlcher sind innerlich eins: die 
s Forschungen« sind einfach die eine genaue Controte 
erst ermÖL'liclu:ulo:i .\nmcrkungcn und E.xcurse zur eigent- 
lichen Darstellung. Demzufolge handelt es sich hier um 
ein einheitiiehes Ganses von praeUrpropter 1 100 Seilen : 
das bedeutet für den Hcf. die Nothwendigkeit, sich bei 
der Besprechung auf das Alleräußerste 2U beschränken, 
soll diese nicht wieder selbst den U' luiti eines Buches 
beanspruchen. Denn überall begegncit wir selbständiger 
Forschung und infolgedessen oft Überraschenden, meist 
interessanten I'esuÜaten. Gleich im .XTf-in;: wirft f>, die 
bisherige .^nsiciu von der Lage de» ailcstci; I Jutcti^i über 
den Haufen; und so geht CS fort bis zum J. I20y: 
immer werden wir in Spannung erhalten. Die Beigabo 
eines sehr schSnen, von dem bekannten Stuttgarter Kunst- 
historiker Tornel V. Fabriczy nach den Angaben D.'s 
gescichnctcu Plattes der alten Stadt befördert die Einsicht 
In ihre Entwicklung ungemein. Aber der Verf. bietet 
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nicht etwa bloB Localgeschichte im eigentlichen Sinne 

des Wortes, er behandelt nicht nur Verfassung, Handel 
und ücwcrbc, Bauten, Kunst und Litlcr.iUir von Floriiu, 
sondern sielli die Heimat der ViUani, eines Ciotio, eines 
Dante, eines Macchiavelli in den Mittelpunkt der jewei- 
ligen gesAmmlen Zeitgeschichte und versteht es unter 
diesem Gesichtspunkte, nn v. rklich groUartiges Gc- 
schichtsgemiUde hervorzuzaubern. Das ist das Wunder- 
bare an dem D.'schen Werke, dsss der Verf. Irotx einer 
[>ctailkrii k, t'Ai- Jic winzigsten Klcif;i;.;l:i-'itcn bis zum 
letzten Tuj it-kheii verfolgt, niemals den iiiick für den 
.illgtmeinen Zusammenhang der liiiige verlieit. Nur ein 
Beispiel. Das letzte Capitelchen der «Forschungen« bringt 
101 Rcgcsten unedierfcr (oder sonst schwer zugäi.glicher, 
fast vergcssiicr) kaiserlicher und päpstlicher Urkunden 
aus den J. 8'J3 — 12H. Darunter wird untei Nummer 17 
eine beschädigte Pergament-Urkunde des Florentiner SlaatS- 
archivcs im Auszuge mitgetheiit, die erst vor komm 
durch I^cagcnticn lesbar gemacht werden konnte. Danach 
stellic es sich heraus, dass Kaiser Heinrich IV. im J. 1082 
an irgend einem Tage (gerade diese Zahi blieb unleserlich) 
vor den Nonen des Auguste, also In der Zeit »wischen 
dem 2. und -1. Au^u^t 10?!2 bei S.Paolo am Arno-Ufer vor 
I'isa zu Gericht ^tscisci-. tiat. Durch eine geistreiche 
Conibinatioii, deren einzelne Stationen allerdings anfechtbar 
siudj kommt nun U. xu dem fast zwingenden Schlüsse, 
dass die bisher angezweifelte Belagerung von Florens 
tliirch Heinrich doch stattgefunden haben müsse, u. zw. 
weder 1080 noch 1Ü81, sondern in den heißen Juli- 
tagen des J. I0S2. 

Zum Abschiede nur noch eine Mahnung. Ich glaube, 
wahrscheinlich gemacht zu haben, dass D.'s Werk auf 
einen weiteren Leserkreis hoffen darf, als sein Titel zu- 
nächst ciwartcn lasst. Dann muss über der Verf. alles 
vermeiden, was Andersdenkende verletzen muss. Man 
braucht nicht »von den Dogmen der rdmischcn Kirche 
bcf.injjei)« (S. 144) zu sein, um dennoch durch die hie 
und da burschikose und skurrile Ausdrucksweisc des 
Verf. 's momentan irritiert zu werden. Das Haschen nach 
gefölligen Formen, die Sucht, den Leser (der doch gor 

nicht »ar:.t"isiL'rl sein \v:ll''i 7.\: nniikicren, verleitet D. 
nicht alUu ::Lltij;i d.i.ui, c.c Wi-rJc .'.es S:jU iuntanzu- 
setzen und burlesk zu werden. Beispiele; »der tadellos 
rechtgläubige Theodosius« <S. 34); »Hier gelangte LOraf 
Scroti zu der Oberseugung, das« ihm als Lohn für den 
);elcisleten Dienst zumindest ein Knochen eines der Hei- 
ligen |Gciicsius oder Eugenius] gcbüre« u. s. w. (S. TU). 
I);izu kommt eine stark philosemitische .Ader. Juliana z. H., 
die :S03 die Laurentius-Kirche gestiftet hat, soll durchaus 
Jüdin gewesen sein (S. 3ö) : weshalb kann sich Arn« 
b.osuis nicht thatsächlich nur versprochen haben? ^n/ 
iiatc quidiiH hacteiius. \i. wünscht doch gewiss, in 
allen Partien seines Werkes ernst genommen su werden ; 
d:uiii möge er es auch Über sich gewinnen, die soeben 
^criii4tcn Uii.irtcn auszumerzen oder in der Forlsetzung, 
die alle Historiker mit gruüer Spannung erwarten und 
mit Freude begrüßen werden, lieber gar nicht erst auf 
kommen zu lassen. 

Leipzig'. H e 1 m o 1 1. 

1848. »tiefe »OH ■«> tat 9ft%^tmt%\h br«a. pou Üioxiü 
« e r w e 8 ^ SRftitc^ «. SattocN, im ^VIII, 386 S.) 3 W. 

I ii! aniiisjiilcs Buch ! Man lernt daraus so recht 

dca Ideciikieis und die Denkweise derjenigen kennen, 

die noch heule auf dem Standpunkte von anno dazumal 



stehen, fOr die das Wort »Freiheit« dos Um und Auf 

ihres Dichtens und Trachtens ist, die auf nichts als ai.f 
EinreiOcn sinnen, an's Aufbauen gar nicht denken. Als 
im Mai 1840 der BOrgermelster von Dresden bei Bakunin 
vorsprach, um ihm die Schonung der Stadt an's Herz zu 
legen, sagte Jener, indem er sich ruhig eine Cigarctte 
herrichtete: »Was da, die Häuser sind jetzt nur vor- 
handen, um niedergebrannt tu werden.« Bakunin steht 
in der That als erster im Reiche unverfrorener Zer- 
s!öriinp:?k:Et ihm, dem \'atcr ^Us .An.ircliismus, war 
Wtitbiand cui Spass. Aber aucii djc anderen : Friedrich 
Hecker, ICarl Vogt, Gustav von Struve etc. waren ganz 
nette Bursche, die mit Georg Herwegh darangiengen, den 
»Process« eu schüren, »den das Volk den Königen ge- 
macht« (Vorwort, ö. IV). Die interes.'^iiiilL.slu Person 
unter diesen Miinncrn ist eine Frau, tilmma Herwegh, 
Gattin Georg's (der Hrsg. Marcel ist ein Sohn der beiden). 
Sie hat 1849 bei Levysohn in Grünberg ein BAchlein 
herausgegeben: »Zur Geschichte der deutschen demo- 
kratischen Lt^ion aus Paris. Von einer I Ioclivtrr;,therin.« 
Dasselbe, seither längst vergriffen, findet sich S. 127 bis 
214 neuerdings abgedruckt. . . . SchlleQIieh eine Kleinig- 
keit: der Hrsg. schreibt COtlSequeHt »HfsdSChin«, das 
ist originell und classisch. — m — . 

Fournler l>r. .Viigu-.!, k k. •>. c>. i'ti>f.: Zur Abwehr, lim 
Naclitrag xii den »OslerrLi^hischcii (jeschiditslüRcn«. Wien, 
F. Tempsky; Lcipz^, (".. Kicylap, ISO", gr. 8»(17 S.) fl. —.20. 
In einer Note S. 4 hcriifi sich Verl', dantlif, ilasH »liacoii 
Helfelt zum unveränderten 'A' > crnbdriiek de» Artikels .seine 
(ienehmigung erllieill liiil«. lia-« ist richtig, aber Buch unnchtiR 
Üic Sache ist einfuch die, dns.'s mich Herr Hölicrl (der ir i ;,. r 
der »Österreichischen Ge^chiclil^lügen«) vor Jahr tiuJ I u^; 
ersucht hat, ihm den Wiederabdruck einiurr nuiiur fiühcrcn .\uf- 
siiuo Uli Rcswilen, imd dtt»s ich so voreilig und unbedacht war, 
ihm diese Kriaui i IIS i'.' i ii. :.c niic i zu vergewissern, welche 
meiner .^ufsüirc <:r üL ii; u^km «ikI i^i welchen Zweck er .sie vcr- 
Wt-ndcn wolle. Wenn ich geahnt liillle, welchen Missbrauch meine* 
Namsns das »Paderborner Anliquaiial« im Schilde führe, würde 
ich, wie ich kaum zu sagen l^rauchc, nie m«ne Mitwirkung ZU 
einem Unternehmen zuj^elasscn haben, das unter dem miirkt- 
»chrcicrischen Aushüngschild »Uslcrreichisehe Geschichtslügen« 
eitle Reihe von Aufsätzen bringt, von denen cme groOc Zahl, wie 
gleich mein erster >D«sC«s«tz der Wüste«, weder mit östarreieh 
noeh nü GesehichUlügen das geringste m theo haben. Was Ins- 
bcsondci« neiaBn Ginddy- und ««inen FoucaiefWlrtikel betrifft, 
M war mir der HfiRert'aehB Wiederabdruck in eo Icher Wels« um 
so unangendtmer, als mieh an Cinddy aufHchtige Frmndadiaits- 
bände knOpilcn. und als der anders Aufsatt «ina Polemik nach 
«ich gesogen Iwt, die ich lieber venEessen. als wieder hervorveugen 
wOnsehen musale. Nachdem lelsicres leider gcschdwo, linde ich 
es ganz begfeUlleb, dass Professor F, sdnencils nieht sHUsebwcigen 
SU Minnen gktubte, wihrend es wohl niebt verwehrt tdn 
kann, duflhimd» belsutBgan. dass ich niebt «in Wort von dem 
zurücksnziehen linde, was ich damals geeehrieben habe. 

Wim Melfert. 

{ESSriainlk hittnryciny il<c<1. K. il cm );<>«■ iCT \ XI. 1 . 

Fijatk, Oii«cii. BUUiBroer in den ruM, Ujnilmi. ~ Jabloouw&lii. 
Her BesiiK v. Bar, 

ZtKMkr. 1. Msiar. Wattaakd*. (Hrsü. W. BotTi«lm.« T. 1. 

Boehuiin. E. nill.-iechn. Stüd e Uh. d Sährl Kirls J. Cr.— I)«is., 
E. Pmnkh«mi.ich im kff Mus zu SMcliholnr. l -is , l). U'Allen «. J. 
Aliilcnn -Au.-iitdlK In Hudarei*'- - l'-hrcntliul. 1.- Jlluinini.sl A. Cllockcn- 
' n T\ N.irtibg. jlii Alunialcr- — I.cni. I). WaireiiSiunmlgcn RusslanU». — 
V.' I V . r 1 « r;;, .S'fllncpr .SchweriM:hniicJe Kamillen . 

DUc'h« ZUohr. \. 0«»ct<.«l«t«iiicli. (lT«it<)i.. Mc>hr.l .N. K. I, 10—12. 
Vtencljhfl 4. 

(10 i Michael, Ehr). Gesch. im XVIII. Jh. I. iSaloision.) — <H/t3.) 
Ocffcl, fo. lt. ^'ormaii. K»irbejtrilT. — H.> Ii ran de n b u r^. Luther. Kur- 
hJChs «. Mifidchc. in d. J. l.Ml u. Wilkuw»kl, I». hist. KaiMt. — 

Köster, Li. nngchl. .Suirnicinullcr aller reKlef. curipp KUrttcnhäuser. — 
K.Kinc, 1). \Vci>.MiK|.'- J li J. HOL 

Mlilor. Zclliohr. IIi^k' F .Mcineckc ; N XI.II. 2 u. .1- 

il'.) SchriiJer. .Vcuere Furschücn j.lritnk. Kccliisinüch. — W « 1 1 1. 
7.. KcW^. d. t;e»chii:l.lM:hrcibe-j. !>. runccinrJini. tilaj!au. V» Bullcnn» 
über J. U'ühlfahrisjusschusii. - I><1 M oul in - E c k i 1 1. Z. ücsch. d. bjj. 
IVlitik in A. J. IWl-4. - 3.) ttaUlea. P. Frloirtgtnl u. J. Kefum d. 
discb, Kriegcrerr. — Klehs, B. IkaaB. GwebielMMbcortt. — l-utehla 
V. Sbanxr«utb, D. Anatig» A. Landadtode, - Kraeake, Ob. i. Plaa 
e, krM. Anae- Papawfkilta U» lanoe. Ul. — \V«at|»hal«a, D. G«.- 
reUs«ldl(«ewr r, Hlbkildqr a. d. IiHq. d. laa. n Wee^baleu. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

$lr«ltb«rg Dr. W., Prof. an der Univ. Freiburg (Schweiz): 
UrfttmmlMh« Orammallk. Einführung In das vergl«!- 
ehMd« Studium d«r«hg*nii*filsch*n Dlal«kt«. (Sammlung 
van Klcmenlarbüchcrn der allgrrmaniscMen Dialekte I. Bd.) 
Heidelberg. C. Wmlcr, 1896. gr.-«» (XX, 37J S.) M. 8.—. 

Xach Brugmann's »Gnffldifts der vgl. Gramm, d. idg. 
Sprachen«, Kluge's 9 Vorgeschichte« und Norecn's »Ur- 
germ. Lauflehre« entspricht die vorl. Arbeit noch immer 
einem Pt j;jrfri:ssu besonders der nachwnchscnden Fach- 
welt. Das Buch soll »einem Anfänger, der nur über eine 
gewisse Kenntnis von Ttiataaelien dub dem fiereicll der 
altinrmanischcn, der griechi'^rhcn urai der lateinischen 
Grauwralik verfügt, knappe un.l Ar,ch f;issliche Anweisung 
gcten, Jie ihn zum Vcrst.ii: Jri:s der oft verwickelten 
Probleme bellhige.« Und wirklich bringt es S. «ustande, 
Ober eine Perlode der Sprsehentwicklung — vom indo- 
gcrnianiscl'.cr. zum urgermanischen — in Form eines 
fasslichen Elcmenlnrbuches ebenso klare ais knappe Aus- 
kunlt zu bieten. Der erste Haupttheil: «Laut- und 
Aecentjehre« handelt Ober den Voeallsrous, den Con- 
sonantismus und die Aecenttehre, unter welch letzterem 
Capilel nucn lUc Au.sl.'iutspcseli'c, ciic eben jet::! v.icder 
Gegenstand eingehender Erörterung geworden sind, mit- 
einbegrilTen werden. Der sweife Haupttheil behandelt die 
Stammbildung und Dcciination der Komlna und Prono- 
mina, und hierauf nach zugehörigen einleitenden Be- 
merkungen das Piiisens und Präteritum, endlich die Modi 
des Verbums. Ein ausführliches Wortregister von 21 Seiten 
erhöht die praktische Brauchbarkeit des Buch«. 

\V ei r. eine Sprache, welche nur durL-h F'ohicrur.gcn aus 
jijngcTcn und andererseits älteren Thatsachen zu erschiieSen 
ist, im Rahmen eines Elementarbtiehes behandelt wird, 
so dränc;i sich nriti'irlic'i das Hypothetische einer solchen 
Grammat.k nocti mclu ir, den \'orJergrund der Aufmerk- 
samkeil. Jm ganzen hat sich S. mehr an die jüngeren 
Theorien von Schercr, ^f«hlow, Hanssen und Hirt, als 
an die alteren Brugmann'schen, wie sie sieh bis auf 
Wilmanns forls| i mci-, jrehalten. LöM;rh findet Ref. auch 
die Vorsicht, nttl welcher S. chronologische Bestimmungen 
Xinrilehst immer relativ auf atidere, srraelilivl^e Erschei- 
nungen, nicht absolut mit einer Zeitziffer gibt. Ich habe 
Ihm darOber Vorwörre machen hören ; mit Unrecht. Denn 
auch in Jlt Dialektforschung auf engerem deiit.sehcn Ge- 
biete ist in erster Linie das relative Alter aller Sprach- 
erscheintingen aur apiteren Orientierung Ober das abso- 
lute Alter nothwcndig. F.in voreiliges Vorgehen könnte 
Verwirrungund unrichtige Lautentwicklung in die historische 
Cramm.Ttik brin^'en. Dem Dialektforscher drängt sich bei 
der Lcctürc des Buches der Wunsch auf, es mögen 
lautliche Vortage, welche so entlegenen sprachlichen 

Individualitäten wie dem Urfrermanischen iiiu! den heuliccn 
Dialeklsn, aber auch dem Griechischen nr.d Lattmischen etc. 
gemein sind, als ^allgemeine Lautvorgänge* ohne Rück- 
aicht auf bestimmte Sprachen herausgehoben und su> 
sammenfasscnd behandelt werden: dass enges fi in 
der Schwundstufe zu i wird (ß. 40), dass enges 7 in der 
Kürzung, resp. durch einen in die Vocaldaucr hinein- 
gelegten und daher den einfachen Vocal kSncenden Nach- 
schlag in i übergeht (S. 05 u. f., besonders die Anm.), 
dass au zu ä, ai zu (P wird u. s. w. sind Vorgänge, 
tlie sich in den |-,ei:li|-',en lebenden deutschen Ffialekter. 

wiederfinden ; so wird^rossfi «. groisciv, fem.) zu grosst 
> grossi, klüfSH SU kktMSH u. >. f. — Eine genauere 



Kenntnis der obd. Aussprache hätte S. auch überzeugt, 
dass das palatale s der ai. Orthographie (S. XVIII) auch 
nicht von den Gebildeten Obcrdculschlands, noch weniger 
vom Volke Im Worte ich gesprochen wird; wir verab- 
scheuen solches M als etwas Affccliertes. 

S. gedenkt in nicht allzuferner Zeit auch eine 
»Deutsche Grammatik«, dereoliebe er bereits die Laut- 
verschiebiinf: nit<? dem vorl. Hurhe ausgeschieden hat, 
zu veröfleniäisjlicn. Aul' dciii (it-bicle der sprachwissen- 
schaftlichen Speculation, wie man die Sprachvergleichung 
wohl nennen darf, hat sich S. mit seinem •l^lcmcntar 
buch« trefflich bewihrt Man darf also auch bcj^ieriK' 
sein auf seine »Deutsche Gr.inini.itik « , welciie nalilrlich 
einer weit größeren Fülle controlierender Thatsachen 
gegen(iberstehen wird. 

Wien. 3. W. Nagi, 

M u r k o Dr. M^utims : Deutsche Einflösse auf die Anfänge 
der slavtschen Romantik. I. Die brihmiüchc iiom.i:^tik. .Mit 
einem Anhange: Kolidr in Jena und t>eim Wartbur£lcht. Graz, 
Styda, 1887. V OCII. 379 S.) 5 M. 

Wenn ich gleich in vielen Stücken mit dem Verf. 
nicht übereinstimme, inuss ich doch die verdiente An- 
erkennung vorausschicican, dass wir ein höchst verdienst- 
liches, in vielen Partien ausgezeichnetes, auf eingehenden 
und umfassenden Studien benihendes, fiberall sorgfältig 
au = c;e.'irbei(ctcs Buch vor uns haben. Nur merkt man 
schon aus dem Titel die Tendenz und wird verstimmt. 
M.'s Buch ist eine der vielen, der heutigen panteutonisehen 
Strömung folgenden Schriften, die beweisen sollen, dass die 
Slaven, namentlich die BShmen, alles von den Deutschen 
haben, die Cultur, die Industrie, die Kunst, die Wissen- 
schaft, die Liitcratur, ja, dass sie, was namentlich die 
Anfange der letzteren betrifft, nur Nachahmer der Deutsehen 
waren. Nun ist es ja -^rhr bcprcinicl-, dnss die j.';cistii:en 
Wiedcrerwecker einer Litteratur, dci siili nach fast zwei- 
hundertjährigem Siechthum keine Anknüpfungspunkte für 
die Gegenwart, keine Vorbilder fQr die Forderungen des 
fortgeschrittenen Zeitgeistes boten, nach naheliegenden 
auswilrti.H-", ATustem greifen, sich in fremden Meistern 
heiariiubildiii suchen musstcn, und dass namcr.tlich junge 
Männer, wie §afah'k und Kollär, denen an deutschen 
Universitäten das volle Licht eines tiefen und vielseitigen 
Wissens und Kdnnens aufgieng, in ihrer Methode, aber 
auch in ihren Wer'^en selbst viel vor. dem nli r.vültigcndcn 
Einflüsse verralhen, der ihnen aus jener Blütezeit ihrer 
geistigen Entwickeiung und Entfaltung geblieben war. 
Das zeigt sich namentlich in dem bcrüiimtestcn Werke 
Kollar's, der »Sl.ivy dcera«, deren Parallelismus mit 
deutschen Ideen und Auffassungen, namentlich Herdtr's, 
vom Verf. S. 216—235, und dann passim passim so- 
susagen urkundlich in einer kaum zu widerlegenden 
Wei'ic nnchgewiesen wird. Überhaupt ist die Charakte 
ristilc Koh u's von M. mit einer Meisterschaft durchgeführt, 
die seinen großen Verdiensten perecht zu werden strebt, 
aber anderseits seine bedeutenden Schwächen schonungs- 
los aufdeckt. Kotier war fQr einen Mann der Wissen- 
schaft nicht geschaffen (S. 26 1) und ist besonders in 
der Etymologie, dem Steckenpferd seiner späteren Jahre, 
geradesu ein Stflmper zu nennen, dessen Faseleien man 
kaum ernst nehmen kann, S. 208, 241, 207. Das war 
übrigens ein Gebrechen, das in der Zeit jener^»AnfänRe< 
wie an.Kteckend wirkte, ein Gebrechen, ar dem (iclnkovsl.y 
und Winaficky in gleichem Grade wie Koliur litten und 
von dem in seinen jQngeren Jahren selbst äafaiPik nicht 
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ganz frei blieb, der es ober bald Überwand (S. 153 f.). 
Für ^^afafik's litternrischc Deutschheit kommt M. dessen 
überzeugte Verehrung Coethe's zu statten (S. 83—88); 
doch w«r hilte steh vor diecem Heros nicht gvbeugtT 
Auch Henler's Finfliiss, namentlich in der Auffassung 
de* Nationalcliaraktc: s der Slavcn (S. 145 f.), sowie der 
Wilh. V. Humboldt's und Jakob Grimm's (S. 164 f.) wird 
vom Verf. begrflndet nachgewiesen. Das« bei den dtis 
mtnormn gtntnan unter den bfihmiachen Litteraten jener 
Zeit Nachbildungen und Übersetzungen dcutÄchcr Grüßen 
und Berühmtheiten, Schillers, Klopstock's, Matthisson's, 
Gessner^s etc. an dar Tagesordnung waren, braucht 
nicht gesagt su werd<*n. Doch waren deutsche Vorbilder 
und Lehrer die einzigen ? Giengen die größeren und die 
Icicineren höhmischen St-liriftstcKcr niclil ibenso bei Kran 
zosen, Engländern, Italienern in die Schule, bei liousseau 
(CelakovBl^ S. 102) und Voltaire (Jungmann S. 108), 
bei Shakespeare und Walter Scott (S. 61, Sr?, 105), bei 
I'ctrarca (S. 80), selbst bei den Spaniern und Orientalen 
(S. 104 f.) ? : M. ist zu gewissenhaft, um diesen Umstand 
unerwähnt zu lassen; doch verfolgt er ihn nicht weiter; 
denn es ist ihm ja nur um das Deutsche su thun. Das 
zeigt sich am meisten in der, im Vergleiche zur Behand- 
lung von Safah'k und Kolldr auffallend minder eingehenden 
Charakterisierung des sie beide Oberragenden Falacky, 
bei dem freilich für den dominierenden Einfluss deutscher 
Professoren und Gelehrten nicht viel zu holen war. Auch 
Cclakovsky, dem der Verf. einen lesenswerten Abschritt 
widmet, dient ihm für seinen Zweck nicht viel, da der 
Dichter der herrliehen »RiUte stolistac sieh mehr »an die 
Gcgcnwnrt seines Volkes« hielt »und ^ sich eng an das 
Volkslied aiiscliloss« (S. 59). Wenn Celakov.sky Goethe 
und Herder in den Himmel erhob (S. 82), so war er 
doch bei weitem nicht ihr Schüler und Nachahmer zu 
nennen. Aber die Naehwelsung deutscher und nur 
deutscher F.infl'lissc wird hei dem Verf. — ich wiederhole, 
ungeachtet der groüen Vcrdienstlichkeit^seincs Werkes — 
nachgerade zur Manie. Wenn er bei .Safah'k »einen in- 
directen Einfluss der Deutschen durch die Polen« ent- 
deckt (S. 189); wenn der Umstand, dass viele lyrische 
Gedichte der Höhmtn mit einer Frape beginnen: »Kdc 
mä je vlast?« »Kde domov mäj?€, auf deutsche Einflüsse 
hinweisen soll (S. 107) ; wenn naeh ihm selbst im Prager 
Slaven-Congrcss »ein directer deutscher Einfluss« vor- 
liegt und aus den Prociamationen des Banus Jellafic 
die Ideen Kollar's und Safaiik's, fnljrlieh deutscher WiJtr- 
hali herausklingt (S. 282 f.), dann muss dem unbefangenen 
Leser doch wahrhalUg das bekannte Dictum vor den 
Sinn treten: 

Im Auslesen seid fiir>ch und munter! 

Legt ihr'?; nicht au*, 8f> legt wa.«» unter . . . 

Schließlich habe ich zu consUtieren, dass dem Verf. 
die Unechthett der Königinhofer und GrOnbetger Hand- 
schrift ausgemachte Sache ist, da doch meines Wissens 
über die Angelegenheit noch immer sub judice Iis est. 

Wien. Helfert. 



Zaidler I i : Das ist die sag von wilhalm von 

orlanz und von seiner lieben amalya. cmc !<pnt!nHtt.-ln1ier- 
liclie uindicl'iturig Win K u J o 1 l -i Wilhelm v n ii O r I e n s. 
■US einer Münchner pap.lis. abucdruekt. (i'niyiamm des 
Gymnasiums zu WaiJliokn u. d. Tliiiya.) 18ÖC. K° (42 S.) 
Da« in k'äglii:hem Deutsch gescliriebcnc Nachwort t!i.> Herrn 
Zeidicr behauptet S. 41 dieses Ileitis: »Die uns iii zwei pap. 
hn., cod. gerai. Vindob. 270 und cod. gcrm. Mon. 1119 über- 
liefeine spainttKlallarlicbe Diehlung . . .« Da in der Inballsangabe 



des Progmmmes so lesen steht: mhs einer MDnehner pap.hs. 
abgedruckt«, so wird der Leser so der Meinung verteilet, der 
AtMlmek eniatainme dem cod. garai. 1119. Das ist aber nicht 
wahr, des StQck Ist naeh cod. gem. Monae. t70 gedraekt. denn 
die aweite angeRUirte Ha. Hegt nieht In Wien» wie die gens m* 
niMicbe Sigmttar des Herrn Z. vermutben Ussl; sondern ebenfalls 
in Mflnehtn, und juat aus diaesr ist die hier abgediuekte Copis 
genoBOMn, wie der Vetigleidi der Obemehrill mit Sehmellar's 
kursen Vcradehnis S. St lehrt Der unglaublichen Confusion 
dieser Angebe entipricht die ganse Besehaffienheit des Abdnekea: 
ohne Interpnnction, mit falselter Versslblnng (vgl. v. 819, Stt| 
r>37, 954, 1131, vi:m\ zum groSsn Theile in gans thflriebten 
runrxeillgcn Abs.ätzen is: lias Gedieht hier mit den grabsten FeMem 
wicdergegvhen. Herr 7.. hut kerne Ahnung von den ein 
Pflichten eines Ili«g., oder viilrtulir, er hat mit demselben 
antwortliclien Leichtsinn, der seine früheren Ptihliealionen aus> 
zeichnete, aueh diesen Wisch in die Welt gcschiokt. am 
tvnde des JuhrhunJcrls. welches die Geburt der deutschen Philo- 
logie sah. eine dcrnrli^ elende Sudelei VCfSHiHltlieht Werden kenn, 
gereicht dieser Wissenschaft zur .Schunde. 

Von Juhann Aug. Eberhard'« Synonymischem Haad> 
wSrterbucb der deutschen Sprache. 15. Aufl , nach der von 
Dr. Fricdr. Hückert besorgten \i. Ausg. durchgängig umgcarb., 
verm. u. verb. v. Dr. OUo Lyon (Leipzig, Th. Grieben, 18&Ö. 8*), 
von dem im ÖL V, S02 schon die Rede war, sind inzwischen 
die weiteren LielT. bis zur letzten (13.) crseMenea. Das statUiebe, 
XLIV u. 1018 S. umfassende Buch birgt ebw riiehe RftVe von 
spraebiiehem Material, aus dem das Wesen dec S|iraehseb6tiliiri- 
schsn CetrittSi die Psychologie der Sprache sosusagcn, vidfache 
ßdeuehtang enyHngt. Es ist ein Genuse, sich au« den Deüni- 
lionen ond den rsienBdien Be is p i e l en fiber die feinen BeJeutungs- 
versehiedenbeilco Mar su werden, die man beim Gebraueh nor 
ffihlt oder ahnt, ohne sieh fibsr den Grund klar sn asm. So bietet 
das Werk nieht nnr dem Spmehfoceeber vid WertvoUes und stellt 
nidit nur cbi Imiiehbaree Hilbmittel bei der Wahl dee peseenden 
Ausdniekes der, eondem es muss auch als ebenso anngendss 
wie bildendes und interessantes Lesebuch gerflh mt werden. 

^^7eTb7iif ??iUibalb rÄ«Mf «nb'flfTerfitBk bcm ©tbiftr 
bcT jdtönrn ^itterotm: in unfern »{fit. (Sin bentfdie* löort an bo* 
bcuti(^c »oll. Seii^ifl, $ri(^ iSdjrlpn, 1(»7. 8«. (30 @.) 40 

— Die kleine Schrift wendet sich gegen die unchrisüiche, vom 
Materialismus und Pessimismus seffrsassne »Aftarkunat* unserer 
Tage und ameht Propaganda IBr eine hi demselben Vertage 
erscheiaende Zeilschrift »Meoatsblltler flir dculsehe Uttemtur- 
ge>ehichte«. • 

üireiilv I. I«trt.»»]«öfr. u. rir,inini. (I.pt , Tcubncr.) >f. 2. 

!»tnlz, Z. KildK u. Krltlärf d. rSai. tndtget«a-Nain«il. — WdlfdiD, 
D. Entwichlg 4. M hial. — Latus, Braensa. — Sebiuticr, Z. tat. 
<;ieas»0. — Walinin, Tei4Sii» — Landgraf D. Aac. d. Btsiriig. 

— Rofrc. D. ElUfM T. Am. — WSilflla, Mantnriw. — KrOf ar. Be- 
merk. Qi> ^. SpraciiRcbr. d. KaisiKonsttiat. im Od. Jimün. — Moore, 

D. mcdi 1' . :i| ;c i-i J. Ifiscen. T)r«a — Leo, .Sub Jivn roluarise. 
C*ntr>ibr < Bltil>oth»k<»*M«. (ttrsg (). Har iw i i .\I V. 4. 

Schmitt t'n1er«uchKrn üb. J l'utrhJru-i.sr Lvimik d. II. Jb«. — 
I.echner. Nachlr. i. Olmlitjef .At;i."ii!.\ J. Hi!.chr>l^ s:in.PawllNraiV. " 
Eicliler, 2u tloros Schririi 1) Dipuiul. u Pronioi oncn. 
Ckroiilk e. Wlaaar Oo«li<*-V*'«l>i». iR«d, J. Paycr v Thum.) XI. 1-4. 

niTiMandyciewskl, Ck>cth«s Gedichte in Kz. Schuberl* Werken. 

— Witkowski. 1). OJc «n d Sehl«r. — llwof, Goethe u. d. unitlchlb. 
OrchrMcr, — Mijtnon« UrhiJcl - f:t -1.) GroBttzctn Sophie v. Saeh»«n-\Vei- 
Diiir-I'^t t. - Bu r Ii har d t. /. Kenntn. d. Gaethc Milss. — Meringer, 

irachl. Thema. 

I.eidcn, Bri.l j VI, ,1. 

UoniXoX(2v|; |u).'iitM6:. — Muller, H«itr. z. hislor. üraiura, d. 
hellen. Spr.— Ders , ürUch. Acceni.Mud. - Uolti, Kü'/.of'" ^ Muller, 
llel Griek««li a. tevend« ual. — Oers., J. Stoart BUckie. — Den., E. 
nieuw woordeoboek d, Oolhiaaba tiaL 

Euphorien. (Hng. A. Sav«r. Wien. Pyeiwne.) tV. 1 u. 2. 

(1.) Hiulfen, Fiichan-Studien. - II « m r c. Ucncd. v. Wall. — A »- 
mus, Z. Efltslehgs^csch. v. I.^tMnsrH l..u.k;'titi. - Kri.ke. l). yuelleo d. 
Jul V. Tnrent. — IMInlzcr. t'tv li.c ht.'. Gcl>'au.:li .ih;<;bog. vorangehder 
cd. nachtretder rarlicii-lcti. - .N 1 1 i i 'ii. I- I.Imjii Moih 1. Klelft'c Frini 
V. IIinil>|t- — i:a«lli.', .S l.enauv S iv i.iriff'la — Schmidt, ü Freylaif 
»U Priv.-Diic — 12.) Minor, H. innere l <^rm — Minor, Slichreim u. 
Dnlreim b. II Sachs. — Seubaur, ih l'lsi^chcr. — K i c j ahr, Krit. 
IJaUrsuehgen z. Cocihes Kautel. Reichl, Uoeihe» Faual u. Agrippa v. 
NetiMhaim- — Eggerl, Goeib« u- Diderot: Ob. Sebaiuptelar n. d.Kaiiat 
d. Sebaatpieler*. - Mol I er, 6. Btiabeefe a. VaitIM v. W. Hauff. — 
Holte. Lenaut Gedicht Ann*. 

Neue Jahrb. f. Phllol u. Jnr. (I.pi , Tcubncr.i LXVII, 3. 

Wilms. t> Scliluhifo'.j in- T. iitnh Walde. — Friedrich, D- Knl- 
atehg. d. Thukyd, GescJi. Wcrkeii — i if rl ncr, Ktymul. u. IleKnir»be«tiinm|C. 
elnxeln, homcr. Wttr. — Fulda, I). Knählg. x. d Orakel d. Celaenu lo 
Vargil'a Aeiicis. — Slamni, iC. Ul. Urainin. u. SUIlaiik. — Kuypera, 
Vivcs in a. Pidag. — Koaeabarx, Hoaier. KltiaickUa a. d. Sdiiupraz. 

Sohns, Uns. Pflaasaa MMieWt. LUs s ii as siMärg. 

Mrihel. u. hn Vollisabai|1. — Zehne. Z. fttillg. d. gsnaan. 
dtsciMB Ualstr. 



E. spracht. T 

EAAAl. 



SMAUrg. «. i. Slaito. to d. 

— ■ , a^griliel. !■ 
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Länder- und Völkerkunde. 

S c h n • 1 1 • r Christian : BellrVg« zur Ortanamankund« 
TIrola. Hernusgegeben vom Zvvcigvcrem dar Lao-Gasillachnri 
für Tirol und Vorarlberg. Diittcs Heft, lonabruelc, Vanioihuch- 
handlung, 1806. 8* (»S S.) fl. 1.—. 

Die beiden ersten, 1892 und 1804 erschienenen und 
im i>L U, tlfjO und IV, 37S angezeigten Hefte ent- 
hielten die 1 —10 und behandelten, jenes romanische 
Orftnamen bestimniter Ausfr&nge und Mlehe aus Ver- 
hältnissen des Rechte; u:lJ Rcsitzcs, dicscf: hatip'vS'ichlich 
Gewässernam£i!. Das vorl. Jriltc Hefl bringt Jen caiiigüi 
9 11 »Die Flure, mit den Unterparagraphen A. Carlen, 
Anger; B. Feld, Feldbezirk; C. Obstbau; D. Weinbau; 
E. Besonderer Anbau; P. Gereute und Pflansung, An- 
lagen; G. FcIJuiaCe : H. Wiusc ; I Viel; weide ; K. Wald ; 
L. Bäume und Waldbestände, üe&trauche, Ptlanzen ; 
H. Mark und Grensen, Wege. Die auch hier durchgehende 
ZiiBHninenrassung und Bändigung der vielgestaltigen Orts- 
unen in Gruppen, bezw. nach Kategorien ist als methodisch 
nur zu billigen und tra.yl im ganzer, ihre i'rijcl'ite. 

Weit ausschließlicher als In den beiden früheren 
Heften, die viele deutsche Namenbildungen für romanische 
ausgaben, sind es in diesem dritten einwandfreie roma 
nischc. Wo denlschcs Sprachgui herübergenommen w?.rd, 
ist es als solch l ciinzeichnet. So S. 8 I. bratiin 
ftua nhd. diu breiU oder breUeu (Feldflur); S. 0 fT. 
einielnca unter eampus, wo zutnal Langkampfen im 
untern innthale auszuschalten sein wird, mit Bcz.i^ .■«ur 
die Ausführungen R. Hildebrand's im »Deutschen Wörter- 
buch« 5, 134—138, der u. a. gerade für diesen tiro- 
Uachan Ort ein germanisches kamß behauptet und auf 
Einhard*« Bemerkung verweist, dass die KSnigsburg der 
Avaren hei den Franken Ifn'ngus i'Rini:), bei den Lnngo 
barden aber Campus hciSc; S. 59 f. gajum aus ahd. 
^heigi (langebardlsch gmkagh), mhd. gekeU. Unter 
S. 83 liiHfS steht Anfechtbares. Die aus Bd. I der Acta 
Tirolensia herübergenommene Belegstelle von circa 1100 
nennt in der Gebirgsgruppe Lattcmar nebeneinander den 
apicem silicis, qui voeatur Crispa dt Laitemar, und 
einen almm äpicim Limidgr alt. Soh. nimmt Umidttr, 
als das 'im classl';chen Latein bloß bei Varro bulet;te) 
Adjecliv limilaris »zur Grenze gcluirig», vor. liines 
»Grenze« und meint, Laitiiiiar sei Uinsiellung von 
ttmitar im Munde der Deutschen diesseiu des Gebirges. 
Dies wird unwahrseheinUeh vornehmlich durch den ab- 
weichenden Wi;r/fl\-()cal. Tier .'\nsatz laittinär aus 
Ifüemär aus litemär (aus limitar) ist für jene Zeil 
unm8gi{cb. Bairisch ai sat H aus geneinhochdeutsch / 
ist dem ausgehenden XIII. Jh. gemäß, nicht aber der 
Wende des X. und XL, wo für <•/, und d für i sich 
inncihalb des Alpenbairischen (die ersten Spuren be- 
kanntlich um 1070 in dem an Tirol östlich anslodenden 
Kärnten) eben erst austubilden begannen und lange 
darnac!i r.ocb, strenfc nuscinandcrgchnllCTi wurden. .Aber 
auch, wenn man das m in /,aittinar als L" miaut <• = a 
fasst, muta man die sprachliche Identu it ntit Limidar 
• anl^ben: sumal die Gebirgsgruppe noch heute »Latte 
mar« hdBt und In der Urkunde beide Formen als Namen 
verschiedener Gipfel nebeneinander stehen. (Beiläufig be- 
merkt, erfahren wir aus ihr das hübsche Detail, dass 
den Osttirolern des Mitclnlicrs die Dolomite »Kieselgipfel«, 
apices silicis hießen). Laitemar ist wohl ein zum Berg- 
namen erhobener Mannsnamc, gleichwie Wazaman (der 
Wfttaamnn bei Berditeagaden) oder Anagir (der Aninger 



be3M<dling InNlederSsterreich); Ich denke allhochdeutsch 

'Ltitiviar »ducenJo cl.irus« ; vergl. ahd. hitiif ' du ;« 
und die Mannsnanien Lt-ttolf, 1^-itoll mit der Kosclorm 
Leito in den Libris confratcrnitalum der Monumenta 
Germanise, p. 471c. Die Form wäre etu a langobardisch 
und den Langobarden die Namengeb ur.t; zu danken, 
nach dem Langobarden L<n!it im < hronicnn .Salernitanuni 
zum J. 840, Monum. Germ., .Scnpt. 3, 511. Crispa dt 
Laitemar bedeutete darnach etiva die krause, d. h. be- 
buschlc Felsspitze eines Lcitemhr. Über lat, crispus in 
solcher Verwendung s. Th. v. Grienberger, »Romanische 
Ortsnamen in Salzburg«, S. l."). Der osttirolische Knechts- 
naroe ZWnworaber, denSch., wieder aus einer Tradition 
der Acta Tirolensia, als Parallele mitanführt (diese haben 
ihn niicli in 7euje;crrc;hcn des liirtnischen Jaunthales) ist 
fernzuhalten; Laäimär i.sl alihuchdculsche Wiedergabe 
von altslavisch Vtadimeru {Wladimir). Das gehört also 
in das Capiiel der altalovenischen Zeit Ostlirols. 

Das Interessanteste Im vorl. Hefte Andel sieh an 

seinem Anr.ir-.ye und an seinem Knde ; dort der U-lureiehe 
Excurs über den Namen des höchsten Gipfels der deutsch- 
SsterreiChisehen Alpen, des Ortler, hier die EikHIrung des 
durch Andreas Ilofcr zu besonderer Berühmtheit ge- 
langten Fluss- und Thalnamens Passer, l'asseier. Kür 
den Orller (älter Ortles) weist Sch. mit Recht die von 
andern versuchte Anknüpfung an einen in Kärnten oder 
Krain tu suchenden moHS Otales von 1098 — welch 
letzterer übrigens etymologisch unklnr i5t — ab und 
hält seinen Namen wie den des lienachbarten Gipfels 
Urtola tm^Yatr, aus eir.em dem X'instgaucr Romanisch 

einst eigenen, von ahd. ort, «Spiue, Ende«, abgeleiteten 
localen ^irtola, pluralisch 'Srtoles, artUs, »die Grenz- 

spitzen«. I'ur die Passer im Thalc I'asseier, erstere im 
Viil. Jh. l'assins amitis, sucht er nachzuweisen, das 
Thal habe ursprOnglich IfS passures, les passäres, »die 
Durchgänge«, geheißen, die Passer sei also ein anttiis 
de passura (richtiger wohl de passuris); das lange « 
^ ahd. iu) hätten die Deutschen entwölbt als / ge- 
sprochen, woraus dann das neue ei in Passeier crtl- 
standen sei. Beide Erklärungen befriedigen zwar nicht 
vollständig, sie lassen I'r.-igcn nncli IJaurr, : Ortles sieht 
nach Ortiliues aus, dein oillicli gcscUier« Genitiv der 
ahd. Koseform Ortilo\ die DiflTerenzicrung der deutschen 
Formen »Passer« und »Passeier« ist nicht genOgcnd auf- 
gchelit, und die Auffassung des Tbalnamens als des 
primären, des Flussnamens als des secundfuen lu rrenidet. 
Aber sie sind anziehend vorgetragen und wecken von 
neuem die noch immer ungestillte Sehnsucht Mich dem 
Glossarium «Ipinum medii aevi. 

Wien. Rieh. Möller. 

Deschampa Gaston: Das hautige Griechenland. Auu>- 
risierte Ol>cr8ctsung von l>r. Piuit M « r k u s, lte«faKhulot>erletircr- 
MciSen. GroOcnham, Heirraann Starke. S* (VI, 419 S.) M. 4..-. 

Die 'rran.-;risir;cbc'' Ori.:ina1ni!sgabc dieses Werkes ist 
von du Ii ai.. Ionischer, .\kadcr.ue preisgekrönt worden und 
verdient diese Auszeichnung .luch vollauf wegen der 
Klarheit der Anschauung, der i^bendigkeit und Treue 
der Wiedergabe und wegen der Richtigkeit und Trefflich- 
keit, mit der dei' \\ir insbesondere die feineren, sozusagen 
psychischen litsondtriicitcn der heutigen Hellenen, ilirc 
Eigenart in Hinsicht ihrer Sprache, ihrer Vergnügungen, 
ihrer Rcchlsanschauungen, der religiösen und unterricht- 
hchen Fragen — kurz die Volksseele der Griechen von 
heute erfasst und daistellL Dass er dies als Franzose 
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thut, d. h. die Dinge durchaus mit den Augen des Franzosen 
b«lraehtet, kann ihm nicht zum Vorwurfe gemacht 

werden; es wire eher Sache des Übersetzers gewesen, — 
wororn er nicht als bloficr Translator gelten will, — hier 
ri-ili;;icrcn J, bearbeitend, vciniiilelnd einzugreifen. Denn 
wir interessieren uns viel mehr dafQr, wie die Griechen 
sind, als wie Herr Desehamps sie beurtheilt. Aber 
.Ticli SO, wie das Buch vorliegt, müssen wir es als einen 
hoch.st ilar.kdiHucrtcn und gerade jetzt doppelt interessanten 
und ucrtvoiiLi. Beitrag Sur Landcs- und Volicskunde 
Gl icchenlands begrüßen. 



Klein* *lrlk«-Blbliolh«k i.llr«e. V. d. St. retrux CLircr-SodalilSt.^ IV, 
1 u 2. 

(l.)Trill«B, SelltD« B«kchr:g. — I.c Rnv. Am Freilai; »ulM du 
ketn FI«Mch «Men. — Phllippinc, Verf. Ucr nnch helilnlsclicn KalTcfii 
b i HoekMiira — Sinnor. Erst« Feier d, hl. Frotinicichnamsf. in L«nga. 

— (ZA D hl. Jnaeph meldet 2 MinrtonSre an — Hangrrsnoth u. Itmder- 
pcM In \V • u. n..Arrik.i. — Trllle«, Toilelt« im Lde d. SdnmnwD. — 
Ii Kai'tschouk. — Geyer. Wie J. (•iuka-Negcr I. T«dlcn b«|rakW. 

. Olobu«. (Ilrtj: R. An jrcc.) LXXI. lu— Ii*. 

(1Ü ) Uli low. |J. Siammhaum d Küciicc v. Samnji. — V.-imbcry, 
HilJcr a. S.imnrkaniJ. — luschc« rnan7.crlchi;.n im l'rwitdc v. Kanictun. — 
Itotlmann, 1>. Wapitiherden am ah. Snake Klver. — 2. Erklirg. d. sn^. 
HogaBcpanncr d. AIt«rili. — N uaeer- Anport, U. SlInNM d. Octt. In* 
dlaiMifTinze In bollvla. — Ol.) Ambroaettl, D. BntdecItK. m«KAlilh. 
Dtnknalt im Thals Taft — Rhamm, D. h«at. Sund d. disclien llnu«- 
roTKCiia. u. d. neueMe Wcfk Meiizen'a, — Vollaer, D. auf<iral. Kur.-cii);«' 
»«ge IIWMIB. — (13 I Krehs. I>, Bealcnpcat Shu-Yi. — Sapper. D. V<.U(s- 
dicniljrki. d. Ki'p, 'iiia'.m.il.i. — IJ. »pan Wnucn. — Fiirsler.D Sonrhiy 

- ■ i:i j .Slrch«), '/. luul^ e. allmcTikan. Ornamcnlmniivs. — Dlomhcrg. 
H. K;ibelj.iufa'ig .i. d. l-oliiicn. — MQIIer, Die Kurlschr. a. d Gebiete d. 
.niH-fik. I.ingulsiik. — 0-i-t GOtzc. D. Ir<'j»n. Sllherbarren d SchMemann- 
.^»mmlK. — Neue Forschten in d. Rainen v. Uxmal. — Oppert. Buddha'« 
Ccburlson. — Pall«Blie. 0. Msm r. C. Lumholtx in Mexiko. — Krfor. 
•CilRll.Cöle«lllm' d. Ins. AattCOSfl. — Lorenten, t>. Relicirnscc .Mn^il' 
Boj«. — D. Keirenr. t« d. Ver. Sl, — Poe«chc, Kump, Einwanderg. in d. 
V?r. Sr. 1«»- Ifl. — 'ir. ) Ool Juilicr, A d mrliTmi. Ileill|!;^ncultu^ :ri 
A:.nT'. — Nftiilnu', !■ . CuJ;ch'. iil'. I'r u. );i>.in a J. J. l.Vi2. _ Imnii- 
nuci, 0. Grcnzbezieh«cn «w. Uril.-Ind. u. Alühanisl. — (16.) Oppel, Ii. 
Giirchen nacJi Zaiil. Vtibraiic. u. AlMtaaMs. — Grola. D. GtOMbcrbal 
in A .iKka u. i. Crfencbf. dcb. J.Molr. — Jana«ii,llinlil|MSb.d.Jttd«B 

in Marokko. 

Das Lind. (lirKg. H. Soliiir«;.) V, II «. 12. 

(II ) Rerichi Ob. d.I Mpivara. d. Au«*eba««M f.Wo1i1fidirt«plL a. d. 
Lan.1e. — D. Arbeitslosen In d.Landwl»ch — (l?.:> l> Jli-4fetcra d I.nn.l^'. 

— N.iclireierx un». Hph-ers.— Matlhael, Füricrtfü t d cnnnrni. I..Tr.Ji,',l, 

- UAtlKer, 0. Vererbg d. Undl. Grundbc« im K-:r l'ri:ulJ — I) l'r.v-i: 
d. iiin < iiluni'.at mit bes. Hezieht; .i. d. I'rov. I'ommcrn 

Nlad.-b*i. Larieiiiireiiiid (F<.-d r. i-alliann ) \'. l' I<>. VI, I J 

(IX'tO.j 1). Vcmachlii«>iKK d hcimail Scliolle. — Scbukowitz, Drei 
TaateliMMii a. d. Marckralda. — (I«) Richtar, Ktoatamaaibg. — Cal- 
liano. MT-Oit. Volitaaas««. 

Dt« kelhel. Miaalonen. iFreibc. HerJ«r.i If^^l7, n «. 1. 

(.1 1 II. Mi>sioncfi d. »Weissen V.v-cr- in iMscIi i)slnrrik.i — Tinos, 
d. Perle d. Cykladen — D. Krisis im Miisdiunald — (1.} U. iSevOikcrs 
d PltlUppinm «. d. Ursocfaeo d. Anbiaadaa. — ErsShlsw «. d. MiMda 
d. W eu oai e döftief* 



Frev J. A.. D. Land, wo Jesus wandelte u.d.benacbb.Undar. ltln.Sliida. 

(..12 S.j M. 5 DO. 
Jena in Wort u. Bild. Jana, Framnana. (79 S.) M. 2.—. 
Kiepert u. Moisel, UaaraiM, UlMial u.IIhinni-Barga. Berl., D.Mntr. 

.n ni.) M. iH.-. »- ■ 

l.u.b K., D. S;im';,rxu'aM. StfaM«.. Hafaifieh. (H S., «» BBdar.) II. 84 - 
S .'iiunaicii .'\. > . Heileres ii.Bn«Ma*.J«as. d.Fyraaaaii. B«H_ Mofd- 

dlsclie V.-A. (8U ä.l M. 2,-. 
Siafaiila,Laeiema. Tmd. dlDaaar-ElaaakBt Wtea, KlBi»!. 4*(4S5.) 

M, 6,—, 



Rechts- und Staatswissenscbaften. 

Wahrmund Ludwig, Prof. dar Rechte a. d. Univ, CsetMwits: 
Das Mrelimpalronailsrcolil und ««In» Eirtwiekiimt Hi 
0«terr*leh. II. (ScMusv) Abthdlnng: Die staatlielte Rechts- 

«ilU L Aliin;.. Wien. Ilolvier, ] StW. gr..S'' (X I, :127 S.) M. 6.— . 

Seit dem XVI Jh. hat in Östcrrcicii die Staatsgewalt 
das Patronatswescn in steigendem Maße in ihre Compe- 
tenz einbezogen. Anfangs vollzog sich die Behandlung 
des Patronotes seitens des Staates zwar noch ganz In 
der Richtung, in welche das canonisclie Recht die.^es 
.'nslitut weist; seit der thcrcsianisch -josefinischen Zeit 
jtdoch bewegt sich dieselbe mehr und mehr hn G^icii' 
sai :e zu dem Wesen des Patronatcs, dessen geschichtliche 
Grundingen übrigens inzwischen fast vollständig ver- 
schwunden sind, so dass es fast nur mehr den .'^ch wie::;; 
keilen, die seine gesetzliche Beseitigung mit sich führt, 
seinen Poilbesland verdankt. Die Entwicklung dieses Ein- 



greifens in das Patronat seitens der österreichischen 
SUatsgewalt und den Inhalt der so allmihHek sioh ent- 
faltenden staatlichen Patronatsordnung stellt W. unter 
Herbeiziehung eines außerordentlich reichen Materiales 
und in klar geordi^.etcr Weise ausi^cze.chnet dar. Es war 
gewiss nichts Leichtes, in das Chaos der zahllosen und 
vielfach einander widersprechenden Verordnungen und 
Entschcidun^Tcn. denen allen wieder die Praxis in nicht 
wcr.ij;cn Fallen schnurstracks entgegenlief und entgegen- 
läuft, dergestalt Ordnung zu bringen, wie es dem Verf.- 
gelungen ist. Dass bei der groSen Verschiedenheit in der 
Gestaltung des Patronates in den einzelnen Kronlindem, 
die zum guten Theilc eine gewohnhcilstcchlliche ist, nicht 
alle kleineren Details des Rechtslebe ns Berücicstchtigung 
finden konnten, Ist klar und thut dem H«iptzwe«ke de« 
Werkes durchaus keinen Eintrag. Sehr dankenswert sind 
dfe Winke, welche W. am Schlüsse seines Buches über 
eine gescizliche Neuregelung der mit dem rntronate ver 
knüpften Verhältnisse anlQgt. So maSvoll und so voll 
Einsieht in alte hier zu beachtenden Schwierigkeiten sind 
diese Vorschlüge, dass Ref. n.-ichdröeK-lich .-ille jensFactoren 
auf dieselben aufmerksam machen möchte, welche ZU" 
Lösung der Patronatsflrage berufen sind. 

Wien. F. v. Dahlau. 

C.urnftcbt Tr '!'.'! a!t Ii uvj .^>cinrtdi: X'tc bcut|d)e OrllallMMg 
bc* ffiöiltJtorrffco. &u iiorti iiirtit iilH^cfdiloficiic? Stiitf iMrcfit«- 
(Kirtiidilc. iWurburn, *J<. W. (fitport, 1S!m;. nr.'.H" (Xf, iw S.) 
iv ).»iO. 

Dass der Verf. für das preufiische Verfahren mit 
Scbrillenweclisel und darauf folgender mOndlicher Ver- 
handlung mit Referat eines Gerichtsmitgliedes und th.it- 
siichlichen und rcciuliclicn Ausführungen der Paitcicn 
schwärmt, ist bekannt. Ks überrascht darum nicht, dass 
auch das vorL Büchlein ebenso wie seine 1894 erschienene 
Schrift »Zur Reform des Civllprocesses In Deutsehland« 
Rückkehr zu demselben veilangt. Diesem Wunsche muss 
sich anschließen, wer die auf S. 54 ausgesprochene 
Meinung Iheill, »dass die (ppeufiischen) Verordnungen 
vom 1. Juni 1833 und 21. Juli 1846 einen Zustand 
herbeifahrten, den man, ohne von Kennern der Verhält- 
nisse der Übertreibung geziehen zu werden, annähernd 
als Ideal eines zweckmäßigen Verfahrens in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten bezeichnen kann.« Bis zu einem ge* 
wissen MaOe erinnert übrigens an diesen Typus der neue 
englische Process und das X'erfahren mit I.aicncommissionen 
vor den österreichischen ( "onsulargerichten im osmanischen 
Reiche nach dem § 20 der Vollsugsvcrordnung vom 
MIrz 1855. 

Wien. v. Schrutka-R. 

8Mcit<i«rb Xic äKos: iti«« UtOtt bcr eAtutoielcr. 

etnUflwl, 3- evtl« )Ia#>(fln# 1896. 8* (80 6!) *• 

Das Rüchicin behandelt in eleganter Diction, gcwür.Tt 
mit gei.stvoilcni Humor, aber auch bisweilen mit ätzenden 
Spott, ein der juristischen I.itleratur bi.shcr ganz fremdes 
Capitel. Ad ovo Ledae — die Juristen heißen es : Cmrpus 
Juris — beginnend, schildert der Verf. die sociale und 
j-^fset.'.liclie StL-lUing der Tticspisjünpcr vorerst im : lin-.irfi'ric-i 
Recht, das nach ülpian und Julianus die histrhnes den 
Ringkämpfern, Sdavcn, Mauleseln und Pferden anreihte 
und durch das prätorische Edict sie geradezu für ehrlos 
erklärte; erst unter Diocletian, Maximinian und Justinian — 
Ini letzterem bewirkten das hauplsüchlich wohl die nied- 
lichen Sandalen der Madame Theodora — besserte sich 
diese Auffassung von der Stellung des darstellenden 
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Künstlers. Unicr Sulla, Au(;us(us und spccicll Nero ge- 
nossen dieselben sogar hohes Ansehen. Das deutsche 
Recht WUT dem Scliau«piel«r nicht mehr günstig als das 
römische Recht in seinen Augen. Der Sachsen- und der 
Schwabcnspunc!. friHur ikhIi cm altes Cnpitulare aus der 
Zeit Ludwi|s des Frommen, endlich auch das Priviiegiuiii 
Kdnig Friedrichs IV. fOr Goslar vom J. 1219 erkifirten 
clic Schauspieler für rechtlos. Auch die Kirche nahm 
üsikii^jlich Stellung gtgtn viiesciben, so der hl. Cyprian, 
der hl. Augustin, der hl. {"hrysoslontus und Tcrlnliian, 
die Concilien von Elvira und Karthago. Aber gerade 
durch die Kirch« wurde das Schauspiel wieder tu neuem 
t.il'or. erweckt. lYic Drcikönig-, Hirten-, Merodes- und Osler- 
!>piclc eiiUvickelten das Myslcricndrama, das im XVI. Jh. 
einen gewissen liöhcpunkt erreichte, bis die verschiedenen 
p.Hpstlichcn Decrctaliea und Beschlüsse der Conciliett 
dagegen energisch Einsprache erhoben. Im XtV. Jh. 
kamen Ju/.u die Fastnachtskomödien und das t;e:chrtc 
Schuldrama, dessen Anlange übrigens bis ins X. Jh. 
(Nonne Hroswitha von Gandersheim) surUckreiehen. 
Kode des XVI. Jhs. finden wir bereits Ansitze zur Bildung 
berursmälSiger Komödianten (Hans Sachs, Georg Fröhlich. 
Passionsbruderschaft). .Ms die eigentliche Heimat des 
Standes der Berufsschauspicler bezeichnet der Verf. England. 
Aber erst Ende des vorigen Jhs. erlangten die Schauspieler 
fjlcichbcrcrhlicriin!! rrit licn anLleioi; Staatshfiri^crn. Nach 
diesen historischen, mit hubiciitm Beiwerk an Anekdoten 
und gcistreiClNn Apervus versetzten .Ausführungen redet der 
Autor ein warme« Wort für das heutige Schauspieler- 
proletariat. Er wendet sich gegen die derzeitige Formu- 
lierung der leoninischen Vertrage der Thcatcrdircctorcn, 
gegen den Mangel der Versorgung in Krankhcitslallcn, 
endlich gegen die parteiische Stellung des deutschen 
Bühnenvereines und schließt mit dem Wunsche, dass ein 
eigenes Theatergesetz all diesen ObelstSnden ein Ende 
bereiten möge. Wenn .luch Ii. hiebei es übersehen 1; i en 
mag, da&s jeglicher Vertrag jus dispositivum, dass eine 
einschneidende Änderung der Saehlag« nur in Rinden 

des deutschen Riilineriverciiies seü-st licpt, endlich dass 
die bchuW au so majichtni likiiJ n\ dmi leichten 
Sinn des Theatervölkicins selbst zu suchen ist, so hat 
«r mit seinen Ausführungen im großen und ganzen gewiss 
Recht, und mSge darum sein Appell an die Gesetzgebung 
nicht vcrgcbüeh .sein' - D.is Büchlein ist aber auch für 
jeden Laien e;r,c angenehme und anregende I.cctiirc und 
als sokhc Ivann Ref. CS Jedermann warm empfehlen. 
Wr. Neustadt. Dr. Hof er. 



OwIchltlintI«. (Wien. M. Itrci1«n»icii>.> .M.l, II Kl. 

(Il.t I). Advotatcn-Tnrif f. I<cchtstri-iilj;ktcn. - Deinelluii, D. 
nt-uc C l*. — Widmer, 11. Slcucrref. — tI3.) JuMI. J. Ccric.*it>)iatlc. — H. 
ticTKlUaiiUlul J. KrtUllfixirl». — f >-'>:>< v. Il.ihii. - ( 14.» «Ii. Jubil d, 
CarichlHkaU». — Hi-i Hitler. D. l!<slimmgcn dfn o^t, Cw v. 19^ lla( IHS, 
Nr. «R.-ß-BI. bczUKl. d. Kcli«. Uchcnntn. d KInJer eoilft*l.lM. £]tem. 
OauUoh* Jutl*l*n-Ztt. (Herl . O Lichmann.) II. rt S. 

(ß.) I.,ihan<l . Z. I>X>, ('•cburlst. Kaiser Williülin*. — Buchka. 0. 
(rcseiz Ub. d. Zwjnj;sver>.tci|;erK u.d. /Kui|;<iveiw:illE.— Mtilt, 0 rtcllll. 
L'nveranlUforllichkl d. SljaiMcI<-^r.-Vet»allj:. - osIw.il 1> I-r.i^c .1 
biehiiihla >n Klckir. v. icchn. Sinndp. — Simvun, 1). npuc (JcNchälis- 
«rdng f. d. GtriihlHSchrcibctcicn prcuS. i\int»|'crichi<! - 1 7.ii) o r I m ii, 
O. VarhUtn. d. Bargt. Ces.-Ruchs z. Kcichsb.-,rscni!CS. — l.jband, 1). 
Codiflnt d. bargt. RcchU in d- Schwrii. - WeitlUr. D. tiratiJIrai:«« d. 
SR, Urkiiiid«aiirtwcn«. — Rchbcin, t >'«*>. v. Hall«. — i«.) Wi«Ber,Brgriir 
ä. Mtm. - Spahn, ß. H.-G4-S. Im R^dutag. - Wilcitar, D. Cnind- 
fr. d. Off. Ifrkundweiitas. 

Social* Proli. (Hrsi;. J. Jus'.ron.^ VI. 27 u 78. 

iL*7.) Adlür. Land»'ir;»c;i. Au>(uhrrriimicn - N<ichl, I). ffiMindhtl. 
KUrüorec In d. Kcictisgc» -Hatw. Ub. J. Au>waiNl«rg»«<.'!x:a. — Fr^itkcn- 
bcrg. U. G«sciiltrtol<cr. d. RaidicVcrakilMaMMe« U ISM.— iSS.« Jaalcow, 
I). Berufe, in .Sirjfnachcn. - FUseh, Sirili«>Xiaiuel la ä. SiaMleii a. 

fiir. Arbeit»nAchv>'ei»e. 



Arbeiit- ti. Lcbcnsvtrhältn l<if<i-, Dia, d.Wr.Lghiinlrtcriaaeii. Wien. 

i. Wr. Volkabuehb. (aw S.) M. 6.—. 
•arttl P., UMmiidUitatli f. Grds> n. Steiicrtnifeslisr. B«rt., Hiiiler. 
^ 8.) 11. S.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Hsgan Joi>. ('., S. J., Dircctor spccubc a -.i n e;ii. C' Iiljh 

Oeorgiopoliiutii w.asi)in;;ton D. C: Index oporum Loonardi 
Eulerl. Berlin, Felix Diimcs, ISUO, gr. »• (VIII, 80 S.) .M. 2—, 

Das erste genaue Verzeichnis der 798 Arbeiten 
Euler's hat Nicolaus FuO itn /. 1783 in seinem ^lifffe 

lii Monsitur Uoiiiii J J'!iUr{%. 7 t 1- Ii .inter dem Titel 
Liste complctc iki üui'ragtS tü MaitHfur L. EuUr 
milgetheilt. Vier Jahre spiiter cischien in der 2. Auflage 
von Kulcr's InsdtntwHes CalcuU Difftrtntialis eine 
zw eite vollständige Zusammenstelhing der Titel vonEulcr's 
Weiken, betitelt Iudex al'so/u li^siintts oiiniiuin F.ulfii 
lucubratioHum tum tditarum, tum iiuditarum. Endlich 
hat In unserem Jh. Heinrich FuD an drei verschiedenen 
Orten sei::e /.;>/<• coinplttt des Oinragis de Lcoumd 
Kühl veroticnilicht (Corttspoiidauci- Mallii-inatiqiu il 
Pliysique T. /., St-Pctcrsbourj; 18-13. — lAonhatdi 
r.itUri CaumtHtatiotus Arithmtiicat CoUcctae, Petra- 
poli 184*. — Lem/utrdi Entert Optra Postuma, 
l'etropoli lJjL2). iJiescn drei vollständigen Vcrzcichni.sstn 
fügt nun der durch seine Synopsis der Mathematik in 
den weitesten Kreisen bekannte iJircctor der Stcrnwaile 
in Georgstown, G. Hagen, ein viertes hinzu. In dem- 
selben werden die Titel sorgfältiger angegeben, als in 
den früheren; hinsichtlich lur !>atjerung der einzelnen 
Arbeiten wird ein einheitlicher Vorgang befolgt, und es 
werden endlich Abhandtungen, die entweder bisher 
fälschlich Euler zugeschrieben wurden oder die nicht 
aufgefunden werden konnten, ausgeschieden und nebst 
den 7 ungedruckteii .-Xrbeiten I-Iuler's {l.xiimen libri, 
cujus titulus: PrabUmata Aiathetuatica quaJraturam 
drculi tft. coneemtnHa, per Matheseophitnm. — 
So/ntio problemads in Actis Lips. A. ij.i'; . . pf 'pffsiti : 
— De Trajcctoriis reciprocis. — Tabuia aiyiiutioins 
1/teridiei, ex dtiabus aequalibus Solis altitudinibus, 
ante et post mcridievi ohscrvatis, in tuittutis Urtiis 
liiHfons i <'i!i!'itlata, pro singtilis gradibus dettinoHo- 
iiis .SV/;y, .;/' inrenntllo obscrvittionnin uuiits horac 
usque aJ i'd.'.ii can, ad eli-t'atiouein polt iu Oösei va- 
torio I'etr,>po!ifiiit,>, quae est jy* ->'. — Comparatson 
entie U dtoc et ia prtssiott. — Dicouverte tfune ioi 
tollte exlraordinaire des mmbres. — Solutio probte- 
vititis diffieilltuit ex un t/uhi,' tangentinm invetsa.) 
in einem Anhange zusainmcngestcUt. Jeder Mathematiker 
wird H. fOr seine mOhevolle Arbeit Danlc und Anerken- 

;:UI' • --A'r-. G r. 

Lassar-Cohn \>\.. i;iiiv--r.sitat.spii)fg>siir zu Ki«n:j;sbL-ri; i. I'r. : 

Die Chamla im tSglichen Leben. Cemcinvcr^iandiicUc \V>r- 
ttägc. .Mit lt> in den Text j;cJiucktcn llol/.stlinilltn. IlBnibuij:. 
I.copuia Voss, IS'JO. S« (L'oS S.) 4. — . 

Wenn auch gedruckt 2u lesende Vurtrü);e nie mehr 
das sein können, was si« unmittelbar aus dem .Munde 
des .\utors flieUcnd waren, und so auch d.is vorl. Buch 
an dem Mangel eines Vortrat;cndcr) leidet, so ist das- 
selbe doch vermöge seines reichen Inhaltes und der 
leicht verständlichen Darstellung als ein recht gutes 
populäres Lehrbuch der Chemie 2u empfehlen, das des- 
we^'L-ii, CS r.üv sri:;c r!i.tr,iv;liti.i;gen unmittelbar an 

die CK. cm jcucii beka!i;iicii uiiJ t.ig]ich gesehenen Vor- 
kommnisse anknüpft, nicht dem Fehler der Langwcili.; 
keit anheimfällt. So kann es nicht fehlen, dass das Werk 
einen weiten Leserkreis linden wird; aber gerade darum 
wäre es zu wünschen, wenn einii^e störende iJruckfchler oder 
Unklarheiten der Ausdruck&tvcisc, z. B. die Gleichscizung 
des lateinischen ^liit mit Leim, oder der beständige 
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Gebrauch des Wortes Ikfgbucilkis für liefe vermieden 
würden. Auch ist bei Besprechung der Verdauung die 
rctorbierende Thätigkeit des Magens (S. 46} in einer 
Weise dargestellt, die schon mehr als {vopulär ist, so 
dass ein I'hysiologc dabei heftigen Kof räcliüttcl is sich 
nicht wird enthalten können. Immerhin sind dies wenige 
Fahrlissigkeilen, welche die Form des Vortrags mit sich 
bringen mag; das Buch ist als leiclite und sehr nOtzliclie 
LectOre nur zu empfehlen.*) 

Innsbruck. Malfatti. 



Schöne IJtteratur. Varia. 

iSvv Ii rill iiiiuii aiuuic Cblc w. ?krlfi): ©ow ISarifer 
SUlflca&ani A\ni.lUii miö 3fij,jciL Xrtsibcii, Cb. ipicrfou, 1897. 
8« (VII. IUI S I 9JJ. 2,ö<). 

Kroatin vun Gehurt (Mara Cop), in erster Ehe an einvn Belgier 
vcrheiintcl. Imt sie mit ihm längere Zeit in Brüssel, dann in Paris, 
zuletzt in .Algier gtivhl, bis ihr licimwvh starker als alles andere 
wurde und sie ihren Galten nach Österreich zurückführte. Jung und 
schon, f;<'!s!v'i!l und von scharfer UcobachtuiiiiRiitabe, dabei gleich 
Mllcn AiiHLli'iiigcn der St. Slcplians-Kronc spru.h^^c a ar>d% hat sie 
sich in liclgien Und Krunkrcich in den vornehmsten Kreisen bewegt 
und mit den bedeutendsten l'crsünlichkeilen verkehrt. Das spiegelt 
sich in den kleinen Bildei n wieder, und vielfach lauert für jene, die 
näheres von ihren Schicksalen wissen, ihre eigene I'crsünlichkcit aus 
dem vertiülltcn Hintergrund- hervor. Ihre Erlebnisse und ihre Lebens- 
11 ■ I I II- j;i;n waren niv-lil irn ner heiter, ihr Horizont war oft düsler 
iiinv. ilki, und die&en Cliuiakler (ragen die meisten ihrer Skizzen, 
V' II aeiitn ii.;i eini.% il-ord und Ladyc, wahrhaft Imter stimmt, 
und naL'i d l^li L'..i.a noch die Schilderung ihres (iruoms »John«, 
des Urhil^^s tiiics Tanscr üainin. Alle anderen haben ein ernstes 
(■optiigc uut meist hociisi üilurcssanlen Stoffen. Dubei eine Sccneric, 
die zmnal in den uigierischen B l.Ur i »l,?r.h i • ; ,;iühende Farben- 
pracht anzieht und fesselt, in .( Se i ^ <k lun» werden wir 
auf den Üür.e.'is.if.J \on CutcnJc i;L'r:.liii; mir i;iU diiscs Stück 
als das crBfcifcii Jilij und i:d.cl;>'.t von ajicii. üic kurii, Eiiueitung 
ist von »Schloss Reichenstein« in der südlichen Steiermark datiert, 
wo sie an der Seite eines edlen .Mannes in den Hafen einer glück- 
lichen IlSuslichkeit dngttlaiifcn ist. 

Wien. Dr. Guido .M c x i s. 

<0 1 a f c r IRarie von : 4)ltt(rgra4. SUi^ui uub 'JJpoellcttrii. 
a. «itfliijic. BiMlM, 6i^lcii{4ir Stt^bcNdnci u. iKcrloB^Miibilt 
I89i. 8* (309 6.) TO. . 

: ajflmmrrn. i'-'-r J ?[i:ft. ^Jb , lSlt5.8».:347 S.)aJl 8.~. 

: iBn:Aclt'<f Woti: ^fi,vKii uub atimmmiRfn. Berlin, 0c6r. 

^rtcl, 1S97. S" (VIF, '237 S.) SW. i.- . 

In .Marie v. C!a«er i«t der deutschen Litleiatur ein eigenartiges 
und anmulhiges Ta i tiI . i i.mden, und wir dütfcn stolz darauf 
seil), dass es wieder Österreich ist, welche? uns diese Dichterin 
geschenkt hat. Die Begabung der jungen Novellislin (l"rl. Mati« 
v. G. ist nach Küischncr's Lilteraturkalcnder 1H71 in Wien geboren) 
slelll sie in die Verwandtschaft mit der Ebncr-Eschcnbach, dcrOssip 
Schubin und mit Torrcsani : von der crslcrcn hat .sie die vor- 
nehme Lebensauffassung und den freien Blick in die Weite, von 
O-ssip Schubin den Sinn für das Tief- Tragische, Dämonische der 
menschlichen Natur, den littcrat:> . ;i'. :i l'cssiinismus, von Torrcsani 
den frohen, kecken Humor und Iil G»bc, für jede Sache, j<dc 
.Stimmung den treffenden Aus>!iikK bereit zu hulnn. — ..I i.r 
dieser .Mischung gibt sie etwas von einer sonnn^H. •.i..u :i : , 
Iciiclitcndeii liigcniirt hei, dij sie von jcdun einzelner, iliu '.'.uliK' : 
unterscheidet. Ks ist die Liebe, mit der sie ihre cif l ..n (.l-IjUi.:. 
uinfasst und darstellt, der Zauber des reinen lllick-. litr ihr illoi 
Gesehene sozusagen in der milden aber doch hcllea liu;li.in.,iluiig 
des Kruhlichts eines klaren Sonimertages erscheinen lassl. Was 
ikndirc mülis;im dem Lehen ablernen und ablauschen, das wciO 
dies Sonntagskind von vornherein, sie schaut mit n.livcm Auge 
in die Tiefen der .Menschcnseclc und sieht dort hinter all dem, 
was das Leben an Staub und Schult darQlMir gelagert hat, den 
ewigen, unvergänglichen Kern. Neben diesen Vorzügen erscheinen 
die anderen : dass sie eine scharf« Beobachtungsgube, auch für 
das scheinbar Kleinliche und Zufällige, besilxt, dius sie das, v\us 

') Inzwischen ist eise »Zweit« umgearb. ii. venn. Aunage« 
f Vlli, 303 S.), ivelelta die aulTiUligsten der oImr liervoisefMbencn 
Miingcl nielM aufweist und darum Lob verdient, erscliienen. 



sie sagen will, in anrauthiger und vullendetsr Funn snui Ansdiuelt 
bringt u. a. w. (ajA nebcnsielilicli. — Der ■eucäle Band (»Ver* 
gelt's Ooti!«) bedeutet den beiden Mheten tcflenlber leider kelMn 
Portsehfitt. Bs sind aueb Iiier pristitige StfictM, aber es serNaKert 
Allen SU sehr in Stimmung^ dia Verf» apielt mit Worten, statt su 
gcdalten, als ob ss ihr an der reebtan Kraft fdila od«r an 
reefatsB Wollen. Anspruch auf Beachtung Moiun mir dk drei 
grMeren noeelllstisdien Studien dieses Bandes »Ibra Erlaucht«, 
».Maria« und »Gelb« maeben« Das Obrige ist mousaerender Schaum« 
der weder GBumen noeb Magen I efiiedigt. Wir sind bnierig auf die 
Weiterantwiekbuig dieeea hervorragenden Talentes, msbesondcis 
wie sie sieh nach diesen Ssmailungen kleinerer Slilaaen su einer 
grSOeren Arbeit stellen wird, worin ihr ComiMMltionstalent Ge- 
ligrsheit finden könnte, sie'- :'.:< . I-i n. 



^diiritner 9(rtliur: Sonttltc iiuamöüeir. t^tjäl^liina. Xef)au, 
(i. lünnljauvt. (1896). 8« (162 3.) 'M. 2.—. 

Ein nach Tendenz, Inhalt und Form gleich schirchtis Mach- 
werk, vor dem m.in geradezu warnen müsste, wäre nicht anzu- 
nehmen, dass CS sich schon durch .seine eigene Langweiligkeit 
den Weg in weitere Kreise verschliefen dürfte. Der Verf. hat ver- 
muthlich eine Novelle fertig gehabt, in der er berichtete, wie ein 
äliliciics, hciralstolles Müdchcn, um nur versorgt zu sein, den 
eisten besten Mann nimmt, der sich um sie bewirbt, und wie dann 
cii'.c solche Hhe ur.glücklich ausgehen muss. Daneben wollte er 
vielleicht auch dio Härten des Hcimatsgcsetzcs zeigen, das eine 
Frau dorthin zwingt, wohin ihr Mann Zuständig isL — Das wären 
ja ein paar brauchbare Themen. Aber nun wollte der Verf. — 
der bisher in katholischen Zeitschriften und Familienblütiern die 
mc-sttn seiner Schriften veröfTcntlichte — einem, wie es scheint, 
plötzlich erwachten Hess gegen die katholische Kirche Ausfluss 
geben und so stempelt er die alte Mutter des Mädchens zur 
Frümmlenn, die ihre Familie betrügt und .Junger leiden la-st, om 
Kerzen in Kirchen zu stiften ii. dg! . n-hirh! ein ponr ''.initul .jber 
VVallfaliitc.T Liii und schilJcr: ilu^■^llh^UL:-. — uhtr o:ni;ii Hagen 
lang — eine Kaufere?. die gclcgenliic.h einer Waltlahrt ausbricht 
etc. . . . alles Din^r, ditj mit der Sache m lit das mindeste zu 
schaffen haben. Mit deiselben Berechtigung hätte er etwa die 
Schilderung eines Wettrennen« oder einer Cirkusbelusligtr.;; c r- 
fügen können .■\bcr die Tendenz, der kathol. Kirche cnv.i am 
Zeuge zu Ilickcn, tritt darum umso offener zu Tag -, wcii die«c 
mit den unglücklichen Schicksalen der Heldin nicht du-. iri;rKleste 
zu thun hat, — Dass diese ungehörigen und g;i:i.- .ir^suits lLt>;cn- 
den Einschiebseln den Gani? der F.ry.ähliing nur hemmen und 
also auch künslScrisLh zu vtrivtrli.ii -ini'. i*t klar. — Da, wie 
cnviilint, A. bisher ais ein aui t^hr^bUiclam iio '.en stehender Autor 
galt, ist CS ndtbig, dem gegenüber cnergtsc:i .:u 1 cianen, dsasvor 
diesem Opus nur «indiingliehst gewarnt werden muss. 

H o pf«n Ksns2 Hotel K«pt und Ob«<oltt« W«ft«nt. 2««t 

Gceehiefatcn. [liustriert von Rene Reinicke. I.— 6. Tauaetid. 

Berlin. R, Eckstein Nachf. (IS97.) sehmaUa* (267 S) iL 

Ein paar fein und sauber ausgefiUute kleine Kunstwerke. 
Besonders gilt dies Lob von der ersten, tragisch ausklingenden 
Geschichte. Wie groß die Kunst H.'s ist, lässt sich am besten 
daraus ermessen, dass sie sogar dos peinliche, ja schauerliche 
Sujet : der Mann, der sich dio FlKtt «einer beillcn Liebe «rkiopft 
und zu ifr eili, findet sie sllein in ihrer Wohnung, zu Bett . . . 
soeben an der Cholera mrslorbcn, — künstlerisch gcnicObar zu 
machen versteht. — Die sweite, lustige Erzühlung fällt dagegen 
ab. Wo der dcutsebe SehriilsuUer Humor und Situstionswits 
entwiekdn soll, wird er sumeist poasentafk und schalB Csri- 
caiuceii statt lebendiger Menschen t an dbaer Klippe bat «neh 
if. in »Überailto Werbung«, wenn auch niebt geradeso Schürbmeii 
gelitten, aber doch scincii Rubffi nlcbt vermehrt. — Die (efillign 
Ausstattung, besonders in Hinsieht auf die tllastnerung, verdient 
besonders hervorgehoben zu werden. 

9linfa. t)t(i 'Jioofllfit. Hon ^ba 0 o 9 • « b, j^cmtint von 
Vrcuf dien unbnpnriib 2 c I Maas. fbifMi(n,8.SleitMrr 

im. »* (VII, Ü15 e.) 8.-. 

Ninia, die »mlrehcnhafte Stedtmine« sBdlieb von Boa, 
zwisehm dem Meer und den Virtskerbergen, die der tSdtliebcn 
Fieberdfinste wegen verlassen ward und nun als »Pompeji des 
.Mittelalters« ein eigenartiges Dasein führt, bat drei deutsche Poeten, 
den (vor kursem versiorbcncn i K. Telmann, dessen Gemahlin 
H. V. Preuschen und Frau Boy-Ed verlockt, »drei Novellen über 
Ninfa zu schreiben und sie dünn zusammen hinausgehen su lassen 
in die Welt« (S. \'U}. Solohe Concurremsrheilen sind immer 
misstich, da es nahe lirgl, die enie Geschichte an der andern su 
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m«s«cti und also statt eines nbsnlutrn Urlix-rls nur i^ ' mvc «u 
fulUn. — Kniu !J<<y Kvl Iml ittrc Eri;;üirjiig »IHi' I.o(i(fn« iti d t 
Zill vifs I ntcigimBs von Niiili« selbst vciltgt, Hcrininc v. l'ieusclita 
( »l'crniciosiu) uitd K. Tcittmnn (iMaUnu«) huhtti in<iji.tnc Wir 
j;; ngc in der MärchiMista.lt sich alispitlcn l.isscn. KünsiKriv^li 
am ubsnundctslcn dürfte der — iiueh räuiiilicli üher Jte llii lt« dis 
liuchtü fuikndc — ltlztf;ciiannle lieilr;ii; sein, in der d^r ver- 
heerenden Ki«lui(;ett'»lt eine p«vcli"lnt;isih fein diireli;>,efLihrtc 
Haiulliini: punillel Inuf*. — Auf jeden i'all ist du» Itüchleiii in 
seiner Kigeiiarl, mit der es drei hervorr«g«l1tJcn Novellisten über 
eine ^cmeinüame Grundliiüe sieh djcWaföch SU iullom GsIcB^nhcit 

,;^nr)ii(tc Miitl : ,1-tnu «opilic 'Vcltiier. 'JJoDfllir. i?Hireliiii, 
■r.iii Hcflflfiv Vlniiiili, ixi-i. S» (lt>» S.s ,)i-{.. 1 m. 

^ n 1 1 1) a II |i ( ^H'iiiud) . <0auiDaic^. iioixUr. (ibt>., WXi. jttiiiiiij s ' 
1 145 5.) ftfb. l 3». 

l^af^MUMM Zätotot : ütamit. ttiiA^lHitii. lätf7. ii^mol s 

DicM neuen Btnde der Serie »Unterwegs und Daheim • 
(«, ÖL VI, 251) sind yon verschiedenem Wert: die zuerst f;o 
ilaanio Novelle Jaenieke'.s muss als eine hfibsislHi, in oianchet 
Hinsicbt vollendctti Leisiun;; (;erüliint werden. Ist nueli einiges 

besui:de)s in der Cliaraklcriülik der ileldcn, übetstüi/.t und riiclu 
recht glaiibwüidij;, si> nuiss man douii die i;i t>l4lteiule K'ufl dts 
Verf. und seine vornehme und (;cistv<i|lc Art gern anerlcumcn. 
Vom Kalholieismuü ist in dic->cr am Achenscc spielenden l-'r- 
Sililung viel die IVede und nmn iVcut aicb, daas der Verf. — im 
Unlertebicde von leider :^l.> vielen seiner Beruf»colU'gen - deri- 
lielbrn respeeluill bet-.aruklt. Dass er wieJerliult einen PrieMer 
nbend-s die Messe Kseii lüsst (S. (»1, W, 139), sei m (Inaden na:h- 
ICesehcn. Derlei Unkenntnis knthul. Kniriehtiingen sind wir vi>ii 
Seiten protestiintisvhcr Auturcn ja RcwöhnL — bullhnupt's 
.O.inyined« ist i;leiclifu)ls ein verdienstvolles Stuck ; ein Wenlt; /.u 
roiiuinliscli vielleicht, zu viel ausge dach le^, zu weni'^ er I c b t es 
l.ehcn . . , aber if. schöner Kium dart;cbi'ti n. — Ntissrathen ist 
aber ruschmann's Erxählung »Lconic«. ICine vorlotlertu f.c- 
sellschafl von niedrit;ster Gesinniinp — i rd. Wiis das TrauriKsle 
nii der Suche iti-t: der Verf. merlil das niclit einmal luul uill lur 
Menschen wie diesen l'iof. Kathcr und seine Krau Sympathie er- 
weclfcd. Dazu eine gezierte, unm5(;liche Sprache, enie pUnnpu 
Frfindung (die Heldin, mit der der Verf. schlielilich nichts mehr 
anzufitngcn weiQ, bekv^mmt eine Influenza, es treten •reichliche 
Sehwei&c des Nachts und heftige Durchfülle auf«, sie bereut ihic 
Sünden und stirbll . . . kurz: eine in jeder Ilinsiclit stüirpjihaile, 
kindische Arbeit, von der man nicht begreift, deas sie den vcr- 
dienliN GesditeMHhfeilMr dar Mediein sum Verfntaer hab«n kaan. 

fl r n i I d d M S. : ißtfäiMttt rtaer 9tf «alli««c<w VnHU. 

etiutgort, sinder 9I»(cr, 1896. S" (146 ®.) SDL IM. 
Wae die LekUkc dieaee Bnalws Miganahn macht, Ist die 
iimare WnbriMAI^cil des Ersiltllcti, die Oberainslkimiung des 
Cansen mit allen seinen Thcilen, nirgends ein Widetspuch in den 
Cfiarakleran, in den Begebnissen, und was die Spnwke «nUngt. 
so merkt man Weht, dnsa der Verf. d«n Kreisen, die er hier 
' daMaiil : der hohaa Mernleliiaehefl Arfslottratie, «elbet aitgehSrl, — 
tind ttueb dies erhAht den wohUhuendea Eindntek der Einheitlicii 
lislL Die CuBicaaen dieses Buehcs reden weder in so sehCn 
gedrechseilen PeriMien, wie sie, — kein lebender Mensch spncht 
im AWagsIcben so, — die ältere Schule voilQbrle. noch in jenem 
cariMerMn. gigerlhaften Jargon, dessen sich die Helden der Oss>p 
Schtthin und, noeh «ulfilUi^r, dl^enigen Torresaal'e bedienet: 
Des* auch bei A. Unoorreetheilen genug mit unterlauf«», die wuhi 
mehr «ner Naeblisstgkeit des Verf. entspringen als einer bcwussiia 
Absicht, kann nicht geleugnet werden, 2. B. S. l'i: >sie ist noch 
schöner w i o (ctnlt: als) ihre Töchter« ; S. tSt »Kranz, der ällt«te 
(«lall; ällerel von beiden«; S. 23: »tro'Z meiner Schulden und 
troll (statt; trotidem) icii «dinc C.iriitrc iiin« u. s. w. Ahcr dirici 
liann sich jeder Leser selber leiclit vei bessern ; das Gunze isi di ch 
ein gut gcschautcs und trefllich wtedergLi;el em. s Stück l.ebi n — 
und ddrin lieiit ja schlietUich, da auch die sittliche idec der 
Ge«cliichte Inhensweri ist, die llttuptMche. 

Cdb röter mbalbm: Lacrimae Christi. :Ki)m«n. 19iC(hltb«it, 

l^i. üüprahrdKn, Ist»;», h" i'JKi «.) IV. :i.-. 

Ein Tendenzroman — und ein solchir ist der v inl. - • liat 
immer sein Misslichc^. Die mit der Teiuicn.i niclil tinvei staiidtii 
sind, werden leicht ungerecht i:igeii dcnseihen sein. ur;d jciijf.'oii. 
Jenen die Tendena zusagt, u'crden dar über mehr f i eudc haben, 
als über die kunatleriaelian Qualitllen. Ref. iat mit der Tcmlens 



des vorl. Hi>man9 — der Krage des Aiili»«milismu», die der Verf. 
in judenfreundlichem Sinne behandelt — nicht einverstanden und 
er hat sich deshalb um so mehr bemüht, dem .Autor nicht uiijjerccht 
zu werden. Aber ir Uunn mit dem besten und aufrichtigsten 
Willen liciii anderes Urthiil abgeben, als d^iss das Opus ein auch 
ii':thetisch veifthlles ist. K-i ri<h in der Chmaktcnslil;-. man 
sehe nur, wie z. H. die Heldin, die jüdische .MilInniärMochler. die 
uns der Verf. m> sympathisch als möglich zu machen sucht, 
uuerull mit ihren Villen, ihrer kuttischild-Verwaiidtschafl u. d;;l. 
priitxt. — unmughch in der fc^rlindung: eine S.ene wie die, da 
der Maler Sterneck seine Ju^endgcliehte und deren Gemahl 
öffentlich in so gemeiner Weise prnsiiluicri. is'. einfach nicht 
denkbar, — und gcschr.iuM und unwahr in der Sprache (.so sjgt 
z. H. eine l'rnu. du es bekannt wird, duss si« vorher schon mit einem 
iinderen Manne intim verkehrt, zu i - ni Gemahl : »Es ist ein 
Zug unserer Zeit, all.:» auf Ionische Ki«legi<rien zuiiickzuabsiruhieren, 
bis alle ethische Kritik in der Sackys^ie sich festfahrt, über deicn 
Freudenhause gcichruben steht: jTout coinprendre c'esl t«ut 
pardonner.' Damit wiirc allerdings das Privileg voller ethischer 
Freizügigkeit gegeben« u s. w.). — Nein, Herr Sch. mas? das 
Zeug XU einem i;escli:cl;lcn und fcdcifet Ilgen Jv n i ili -i . ii ui J 
P'ipuliir-wissensclinflhchen Hrosciiuren Schreiber h«l eii : die (.ialie 
Mi:r.tlerls<'h-lehe:isvii I i i :^l.iltung besit::t er nicht, seinen Helden 
Ihvlit nullt rolhca. Ulut in den Adern, sondern Tiiitc. 

r i |>i i fl c r ?nm : 9fe 9*I|«tt#«ftraa. ttiit QcrfbicE $Utrii' 

nniit .'-L itin Arntit!) «l ^tM, IBHAw 6* (368 6. »it 2030. 

üüu X'tflcfiiiuil;. Ui. . 

KIn Roman, ebenso verfehlt in seiner Totalität, wie er in 
l-nizeleffekteii villi einer rafhuK-rten Mache zeugt. Wie der Knuten 
gelöst — oder vielmehr durch den Selbstmord der Heldin zer- 
hauen — wir.l, ist ganz, und gar uiiküustlerisch, weil schon die 
Vornusseuung ganz unglaubwürdig ist, dass die lebenserfahrene, 
gtlAutcr'.e Heldin, der ein in ihren eigenen .Vuc^or» üherscbwiing- 
lichcs Glück, dielleii.i'. imi . nem EhicniiianiiL winl.t, sich pT't/.- 
lich von einem holilcü i mii. neuerdings ^ ji i un . Li> t, ja sich 
diesem gcradein den H;iU wirft. Den 1 run .( i m i'nrn Wiedir 
holuiigen ino:)oti>nen llanJhiiig unterbrcciuu uiui^. .itilc:)- und 
bifgcnlange Kxpictoralioncn über die Frauen frage, die Aufgabe 
des Tinaicis u. dgl. uiul in der x'a^iIlii ll.ilüc lüs-.l der Vcil. — 
fast sieht es aus, «Is wolle er »Üogcn machen«, wie der tcchni.'iche 
.Vusdruck lautot — etliche neue l'crsoncn auftreten (Asta, (icorg) 
und cfkälilt die lu-^zc liiogrnphle derselben von ihrer Geburt nn. 
obwohl diese Eins:hicb«el mit dem Komun gar nichts zu thtin 
haben. Dazu eine oft «urdringliciie, sentimentale RfihrseligKcit und 
moraUMeronde lirgüsse von joner Ethik, die für jedes Vergehen 
ein« RedMlertiBuiig fludet Q*d sehUelHiBb dea&lbstmord als Heil 
und GroOthat erkiftrt. Im eCnseinen tat der Boman, wie gesagt, 
geschickt gtuttcMr die Chnnkler» lebensvoll hingestellt und die 
Erxilhiung i»t nicht ohne Geist und Wils. Aber was nOlzt das, 
wenn der Wurm im Kern si;/.l? 

(Skitai «tu: »cuc (Ht^timnifTc MN Varl». 2 iMcScno« 
^. ffKfintoblc. 8* m», ^li 3 I ■)){. \~. Der Roman steht an 

sp.innec.dem Interesse und nn Mutiingüiiiigkeit Und Fülle der er- 
iaiilien liegebenhciten seinem Tittivorbild aiLh*. nach. Der l.escr 
wird stets in .Mhem gehalten. Freilich manchmal mit Mitteln, dio 
vor einer ernsthaften krilischen Jury nicht gut standhalien wurdvii. 
.'Vher den Zweck, ein paar Stunden der .Mutte zu füllen und «kin 
prickelr.deu Reiz, den jede Krimiimigcsehichle hec vorruft, über 
den l..str zu bringen, errüllt er in vollkHinmcuer Weise. 

HiMof -polit. ■Iltl«r. illrs);. Jürf u. Ilin.ler.i ('.\t.\, li u. 7. 

ii^. > Alb. Kl•^lL'^lu.^. — 11. KtaiiK. Bund i. ttc-^-tL-ii u J Ualti Kr.inxe:!. 
»cliuoiutn. — Lt. wohllh. I.eiliin.-t. J. Si. A. - Ll-»'?. .MII. UulIc üi' . J. 
l'nUiUigkt. d. anallka.n. Weihen. Z. \'ölk»wirtSkli:ifisl. — H. I'^ill ir. 
Tr»ject. — (7JZ. la.Cenlcricir d, hl. Anilif>:Miuii. — 0 vcrdicDsIvolK; i h:ili,;'-it. 
iS -iTl. Pelniii n«iil»ivs j J, Geh. J. rmerr.- u. KriicliKuttcsun». ■ lt. 

liO.r.iMofund », l.urtfeLlvn :n Wüi Iltn.l'K- /, Pl iio», J. (ic.Cb. — Wirt- 

^.lUl(U. tl;^i. 1-1. I'i (xi.-.. — .\ I. reliK- l.iti. 

B«il. «. Allgsm ZtlSf. i.MiitiilifH I ls->". 1! u. 1 1 : Nr. 08-78.) 

I ri I Krnir.ll. Wnh. v, Hiiml-Mi,!! j Stnttir.in. — Wi 1 1 cl s Ii ■"> ff r, 
SMci.il;xiliiisvhe-. .', (.' I'.-O. — M c v •■ r. .\ ii;al .\Uichcn. — Schneiden in, 
K ucgcJruckUr üiuf v. Mjnt iTi-i — liron, .Mactdonicn Krrsc- 
niu», Jul. Cro>s«'s SelbitbinKr — Hin, P«t. v. Oradke t. — Kroiu'», 
E. neue« ftuch üh. Erxi'üni Ja Somnnu. - <U.> Stenect, Ü Iiiiclii>rl''n'i: 
in d. S :liuUf.'li;Lli ii. — h v i ii -, Wllile üll. J. .Streit d. Wism:-!'... Ii. 

m. J- i h^'LM ieii:. - 1 iir-.;, 1 1. vic^ioir. fr.iu Im Hornau. — liuclint^. I< 
V, lk:rL' . Jaiike. — ll^ieor. KuiT>.i>.ii:.lii;n m fiiol — K.jis. P.-iuls I. tn.lv. 
— Cn.\t, t;jwl. Zu^-iinJ .( Wi^^un^cii. in Vrg. 
Ol« 0<>«:lachall. I.pr,., M (• i i rriJ u !1 .Mürian : XIII, t. 

r 1' II r a J, h l.unincn7c eher.. • K»inuw»ki. tl, küns41fr. kecliutlc u. 
i. moJ riiicjikiiiist S eil an 1 1 Ii t, .\ri!i Sclinililer. - S c h ii 1 1 x i er, HM 
Xwji. Arain, Li. Jiuiiin-; H innvs - ll'MiU', lituf. — Kp.»tcin. Du 
Bois-RejrBHtDil u. d. Kne}'clopadl»t(n — Sa dg er, Ibam'« Joho (iabriei 
Horkaiana. — CodiGMe vericb. Aulorea. 
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Dl« OraufcolM. (Lpt., Oiwww.) LVI, IB— IS. 

( n. Kaihollelin. Im StMtedivnst — 0. Zu^.hjng v. luB. u. inn. 

Pclitik. K C.tHCix. V. Florenz - ncIlinRcn, 7. Nalurucsch. d. Maler. 

Iii 1 lUscIie CüKini^.Jillon. — Ccwcrhciufvichl u. Orlipollzoi. — 7,. Nnlur. 
RC!.ch. J. kichicr» — |i. Memoiren v 1" l!.ir.is. — üo««r, Mi<l»kinder. — 
iU>.\ l). Zlxoisl im Hi-erc. - llttcrt,-, Iticnarzllichc ülfraRcn. — Ii. Nal.- 
Dcnkm K*)». \%'l.ln:l^■.^ 1. 

Dm MmmI« I. Uli. iHrag. <>. Ken m n n n - llolcr ) I.XVt. n-IS. 

(19.) J*««l>«W*kl. K. Wiltertmiis. — Aclicli«, Z. Kniwickle, d. 
Kh#. — Klo««S«r, D. Abbe Prcvoisi. — .SUn;«»1, (inclhe u. s. neucsUn 
Itioirarhien. — l>. Jugd. — Fcftchkau, D. Kupf d. Dr. Plikkers. — (H.» 
1 itlci. Kell. I'climcl. — DeuKchtaBer, Z. Theiiicrfr. — -siciner, GroB» 
liiRin Sopfiio V Sjch»c«i. — York- Stei n er, .Miicr Dolorosi. — Oabora, 
l>. Nal.-lJfnlim. — (I.Vi rhiUrr!>uii, Ad. Thiers. — Kmus, ApollOH 
Nikol. Maiknw Schmidt, Oer. Uovcila'ü L'hinnrnliciitenaill. — M*l^ 
ccnstern, Träumu. — BUcbocr, V l'rnchel z Mcn»chcn. 
Dcutuha R»u». illr»K Rieh. Flei«cher.) XXII, April. 

Kub«ll, Kais. Wilhelm I. u. Kr. I.MJwis II - Wyl. Fx. V. Lcn- 
biich'a Knahhni a. Üben. — Krstscr. Furebl v. d. H«m. — 7.. 
VoiKcach, d. Krim« v. Un,—V9U*t»4artt, tat Hmm t. J. «. LkbiK 

— Lewinsbr. ff. Verh. d. IfanmM s. SdiauEpMkanirt. — KfrMdWay, 
P. Zv%ecU II ,! Zi^If d. Polarforschg. - Sadger, D. Wunder v.^taMndtn 
KiwciÜ. 1-;, Ki.rpblumrn. 

Naua DaalicKe Rundicl-iiu. Herl., S. Fischer.) VIII, 3 u. 4. 

(3.) rialier. IV 7.(.iUer d. dem. .kr Cullur. — D'Annuozio. l.ual. 

— Vdrworn, V. Lohcnnprnccss. Nicolai » Brief« an s. Vater, hrnR. v. 
Leftaunn, — Mcycr-FOraier. 0. Uairennlan. — Mtsaar, J. II. Mackay. 

bnich m'WHo. — Bob, Mhni. - Pauli, E. lltlarw. Slrrifinw. - Marrlot. 

D. Schein. — Osiborn, Archalsm. 

PI« ZuliunM (lirsi;. M. iliirden.l V, '.'7 ii 'JH. 

.•»7.1 lue N'ürticr. — .Müller, Ii, Aller d. orlenl l.ltl. — Gnaack- 
Kahnc, E Wcj! in d. Himmel - K s c c r. Mit J. Hund Bekommen. 

— Polslorfl. r>. prosiel. .M c i e r ■ 'J r I ... 1>. !• rhc d. Goneouri». — 
Plulo, A. d. Camparadi««. — (33.) U. verbot. >Zkll.« — Eulanburg, 
Koeh'a n«iM T«b<rlniUMprt|Mm«. — H«raiQlUr, NMMdlc u. Wagaer. 

— Oabridlidl, D. Oritchaa. — Marrivt, An Thor. — Pluto, BOmcd- 
Diutarni*. 

Inaiarfriln. <1led. GOrlUr.) 1897, 3 - 4. 

r.'.) Tcpc V. Ileemutcdc, Verschollen. — Wallher. HUhc.i u. 
druhcii. — h. lU-lfcr 1- J. Noth. — \' Mi.llcr i. J chri<:l. l-amilir. 
Kl Jif cha. Gründet kjlh. Vereine. — D. Weihwasser im Hau»c. — <3..i Häu-sV 
<<lMck, - Z. Ue>ch. d. PcsL — O. roacUagcBl. — (4.> Folar d. Cbarwochv 
in Jerufalem. - Bestraf«, d. FaiadwSmr inClilaa. - OMMMfan. — Ce- 
dlchta V. veneh. Auiorin. 
Plr an« W«H. <B«cL, Bow.) 1*07, I« tt. Sk. 

(10.) Kraam «r, S. 100. GtburUI. Kaiser Wilhams d. Cr. - 
ll.il»ich«, Unter fremd. Hchuld. — G ändert. A. d. Anstand. — Oohrke, 
!• lliimer»chlillcnl.nhrl. -lluldhcim, Tidleeschwiei-n R.>dcrjch. 1>. 
\ icrsrSniicr. — Stein, Ü. Betriehskriilt d. Zlift- - K. neuer Frauenberuf. 
- Kun^Il. Hi'j;en — Feh Muterwurzt-r t. Bade, KUnntl Fisch/.ucht. 

— iiu.: Ii. Jiiiimarkt in Tantih. — Schwjmro drül>er ! - llihiko. It. 
Kclclifthauptct. in (call. Bcleuchtg. — l). nitisik. üukel. — Epstein, Sehen 

biM Aaiea. 

Valbata« «. Klaalaa't Meaalahalla. (Bielefeld.) XI, S. 

Platsch. D. Nat. -Dcnkm. U Kala. Wllh. I. — SeliBllB«, b. 
hl. Varoniks. — Zobeliiiii, A d. BHLTkcalan.— Stiad«, A. d.Aualen 

d. Pasc. — Meialer. In Cantun. 

Dia Romanoalt (tirag. O. N c u m a n n -H o fera. Hein« m a n n i IV, 25-28. 

ra.) Land, 2 KrIöFer - Iti.ck. Kiniamfet — R.imeau, I). Roae 
tr. Cranada. — iaaitacbak, Aixndaonne, — iM.) 1. ei tKcb, Wellen» 
aehlag. — |S7.) LigamM, W«am Kuxae regnet. - Stratz, tiUdaawiadl«. 

— (Sft« Skowroanek. D alle Tramp. 

Ob. Land ii. Maar. (SiuIIk.. lUnche Verl An»t . I.XXVI, 32—90. 

(r.. Zur Mejtcde, Ouitf — S c h w n r z b t> ppea, Clttck aull — 
Ichenhäu.'.er. Li nJi.ner UTi kclmakIcr. — Bsc h s I ru th, June frcfreit. 

fi. Wcttbeweib um d. tanzende .Milnade. i'Vcrs — MMclten- 

)■ it h. Kl«. V. rilic'cn. — rJ3 i liros', Feh Sllccnmr/cr \'. nhe.- 
rhein. — Prof. Jos. v. Kopf. — Rie», 1). G«»ch. v. l'an; I jul u. Hus Nie- 
genug. — Karol. Xeiiber, — (34.) Dr. I.orenzelti. — Belli ce. rnicrm h.iclie. 

— ZTlalmaDn, Vulli«. u- Fremdenteben in Kaiio. — !! lr^ e i; f cl .1. :> l-i. 
Schuherl-Ausalellir. in Wien. — i'Xi.) Andenken an Kni». WiHi. j. iJr — 
(>. Freigni»«« a Kreta. — Bcaulieu. — D Concenstaliilin. — Paciow. D. 
Kai.'«. Wilh. -National Deiikin. n Bcrl. — (Sß.^Pnhl, D. Horscli - D Voiiv- 
in. d, IkTl, KUrjSllcr5..!iJ I (, d. K-it-.-n llivra.irli. Hc!hj:<, Pans Tod. — 

Vi- WttitiK.ichl .!. T irk.'i ii. i.irirchcn'.J^. ("7. S c li'.i I z c ■ S m i d t, 
Schulten u. .Suniic .im |ii.,»pi!nii!. — Wi 1 k .»u. Bcrl. llotuinlcr 1W7. - l.in. 
donhcrg. D. hmlnr. ('oKiumfesl im kgl. Sehloaae zu Berlin. — Seil, 
Gociho's KftniRi.lieui, (irollhzuin SuphI« v. Sadi»eit'U'eimar f. — 

U hOchatc t'iiar^e d. ducheo ftelchskrlegsmaniM. — l.aBdenfald.Sehlan- 
n. — I! e a u 1 i e u. SatBaM SU> — D. EMlgB. B. KraU. — (flkt Rtlse 



in d. IQrk. Il.iuriquarll« V. Claasona. — t>. bislor, Rcllcfaf. 4. kgl.ScMo»ii 

ta Herl. - 1. 1 11 d e n hc rc P. K,-. m-iri: it; Berl. - '30.) D. Apparlimenii 
Bonia im Vaiic-Ti zu K m \\ ir'. n jt r. I) SmaraKdeidechae. - Uad 
Kolbvre. — Prinz i '.Trisli.m •. . I). ta jr» u. Hzgiii Alexandiiae v. -Mcck- 
laabg.'Sch» erin. 

UaUaeaam. l.rt.. IfecKim n > XIII. I J-M 

.rj.) '.Vcstkirch, K. S<uden!enehc. — lir.iU. Wr. Strafien u, 
Pliixe, ~ Stindc.Wer ».ird. Hailenf. v. Hammeln' Oppe n h et mcr, 
D. Pest, — iia.i Weiser. Kai.s. Wilhelm« Ritt n. Walhalla. — Diercka, 
D. Rio-Tinlo. Minen. - Heauiicu. Zw. Dreien. Ilt.pe. Die Abenteuer 
d. Gf. Antonio. -- (14.) B üch n e r, llasisadra » .Vbenitucr. — Blum.SchOn. 
bauten. — Römer, Francl.Hcas S irmiL'itrcudtn. — Stein, Wereatciiagln. 
—i S c h 1 le p ma n n, D N'.it.-Ilcni^in r K i^. Wilhelm I. 
Illaalr. Zaiic- (I j-i . J J- Weher. :^"-'>. 

i2»t01.i Wilke. Kreta. - D. (.e»chwndcr d Oroemllchte v. Kaneil. 

— I>. gricch. Kronprinz a. Pr. Nikolaus. ~ i). gnech. Min -Prls. Delyannia, 

— Walle, Faatenbräucbe in d. Mark. — Winierfcld, Fr. Kar. Ncuber. 

— (20«!.) b. CaaiOeiteal im k^. Scblosa« zu Berl. - Au» KreU. — Zlagal- 
tr%artiiiMi b.in»PBpM> — S«l<»«i pm, M. Baniays. — Muiterlicb«.— Gaa.- 
Lieut. Bomsdorir. — Walnberg, D. Durehleuehlg. e. Mumie. — Salo- 
mon, Detlef v. t.ilieneron. — KreowskI, D. neue 'iewcrt-emu». In XomhR. 

Kirchner, |i, Kiinklli..rJl. iL^NlXt. i KJ>rr e n. Kais VVilhcm I. — Prinz 
Wilhelm bi* z. Tode s. Vatera. — Prinz VVilnatm a. Prinz v. Freuflan u. a. 
Prins-Regau. — F. Kaiser n. Reich. — Faadlar, D. ifOt» Nat.*I>aokai. 



f. Kala. Wilhelm. — Ders., Ich habe keine Zl mOde zu sein. — Baactrli 
Kai*. Wllhelm-t.ied. - (3104.) D. Besuch d. Kgs. v. Serbien ia Safla. - 
Contreadm. Frh r. Senden. Bihran. - licino, Adm, Fr. Hollmana. — 
— Dan Sander*. — Km. RiUerbaus. - Ki.rner, D. C.irne»'al in Pari» — 
D. Bacillus d Huboneiipeai. — Raa Alula. - Schi. Kiisgrub. — llalbrergcss. 
Inseln. — Achlcitner. Lawinenzt. — ('Jl«fi.. .Maced. u. Kpiru». - .Schott, 
D Jhfeicr f Kais. Wilhelm 1, in Bcrl. — Gr<>IShzgln Sophie v. Sachsen. — 
D. hl- Ambros. v. .Mailand. — In Nacht u. Eis. — Beaulieu, E. 
mnd. Frau. 



Go]iT«naÜo]i8*L«zikon: Brookhaofl— Hoyer. 

IV. 

Geschieht«. 

Während dem NaturwissenschafUer für seine Beur- 
theilung der ConveiMtions-Lexika von Meyer und Brock- 

liairs nur die entert sechs R.Hndc vnn dem ersteren Werice, 
Jem Tlieotogen schon neun i vom lirockhaus vietzehn) 
zur Verfügung standen, liegen Jem Historiker, der 
geraume Zeit später mit ähnlicher Aufgabe betraut worden 
ist (Ende 189ti), bereits der gesammte »BroeMiaus« 
(I t. Aufl.) und vom ^ Meyer* vierzehn Bände (5. Aufl.) 
vor. I^r ist also von vornherein in einer günstigeren 
Lage ; er kann viel mehr aus dem V«Hen sebdpCen. Denn 
es kann sehr wohl vorkommen, dass man, die Methode 
der Stichwortvertheilung des einen Werkes zu Grunde 
legend, innerhalb der eisten Bände einen wichtigen .Artikel 
bei dem andern vermisst, der unter einem andern Kenn- 
wort gans ausfOhrlieh in elnetn spileren Bande auftaucht 
(vgl. Neovitalismus ). Ein wirklich ab.sch)icQcndcs Urtheil 
lässl sich ja natürlich erst dann gewinnen, wenn beide 
Unternehmungen abgeschlossen vorliegen werden; und 
das ist eigentlich auch bei dem Brockhaus'schen noch 
nicht der Fall, da der Itngst erwartete Suppiementband 
immer noch nicht erschienen ist. Dennoch steht jcut 
schon so viel fest, dass der «Meyer« in sehr weitem 
Umfange des Wortes dem »Brockliaus« überlegen isL 
Ernst Brausewetter hat in der »Allg. Bucbhändlerzeitung« 
III, 47 ziffermiOig festgestellt, dass der »Meyerc In 
seinen ersten 13 Bänden rur.d (iOO Seilen Text mehr bietet 
als der »Brockhaus« in seinen ersten 13Bänden,ja, dassdie 
illustrative Überlegenheit des ersteren geradesu mit Hinden 
zu greifen ist, insofern als erzwar 20 Karten und Kärtchen 
(353 gegen 373 bei Brockhaus) weniger hat, dafür aber S8 
Clirorno-, 60 Voll- unJ ÖO mehrseitige Bilder-Tafeln 
mehr aufweist als sein Gegner. Ich erwähne das aUct, 
weil naturgemU auch das »hittorisebe« Viertel dee 
»Mcycr* an diesen Vorzügen participieren miiss ; und das 
nicht y.u knapp. Dazu kommt noch ein nicht zu unter- 
schätzendes Moment, das beim Abwägen die Brockhaus' 
sehe Schale als zu leicht in die Höhe schnellen lisst: 
die Zeit des Erscheinens. Der Vorsprung, den hierin der 
iRrockhaus« hat, u-ird ihm zum Nachtheil ; denn es ist 
klar, dass das später erscheinende Werk von dem »Nach- 
hinkene nur profitieien kann. Die RedaetiMl de« Meyer* 
sehen Lexikons kann jederzeit den Band, den sie erscheinen 
lassen will, an der Hand des bereits vorliegenden Brock- 
haus Bandes auf seine X'ollbtändigkeit hin controliercn, 
während sich die Uedaction des Concurrenc- Unternehmens 
nur an die in mancher Besiehung veraltete IV. Auflage 
des »Mcyor« halten konnte. Dass aber diese Coi tmlc 
von Seiler. Jcs Bibliographischen Instituts Meyer mil grüUter 
Sorgfalt durchgcftihrt worden ist, davun kann man sich 
ohne sonderliche Mühe durch Stichproben persdnlich 
überzeugen. Also hat der »Meyerc einen dritten Vorzug: 
den der größeren Vollständigkeit. Denn atif das f;a:;z. 
liehe F"ehlcn von wichtigen .Artikeln, wie wir es netter 
unten beim »Brockhaus« constatieren werden, darf man 
doch wohl kaum das Lob anwenden, das Taoitui 
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gelegentlich der BtscUrtibur.g .Ur BchUlluni; der Junta 
von den Bildnissen des Cassius und Brutus ausspricht: 

Du wäre der allgcnieme Theil meiner Besprechung ; 

nun zum Besonderen. Hicflir lehne ich mich an das 
Vorbild meiner Vorredner an, der Herren Fischer-Colbrie 
und Hamann, indem ieii einige der groOien Artikel, 
förmlicher Sonderabhandlungen, hcratisgreife und die 
kleineren nur so nebenbei mitstreife; denn wer zählt die 
Völker, nennt die Namen? Fangen wir eirin.il ni t der 
Geschichte Deutschlands an! Bei beiden Unter- 
nehmungen kommt dieeer Artiicel «n Umfang einem kleinen 

Buche gleich : Meyer hat ihm S;?, firoekdnTts !>1 Spalten 
geiviilntet. Aber weiciie Vetsciiscdcuheii in Jer \'ei';liclUing 
des StolTes ! Das deutsche Allerthum und Mittclnltcr um- 
fassen bei Meyer 25 Spalten, die Zeit vom Ausgang de: 
Mitlelalurs bis zum Wiener Congresie 80; von da an 
bis zum 26. Januar 1894 zählen wir 28 Spalten. 25, 
30, 28 : diese Ausgeglichenheit ist geradezu bewunderns- 
wert. Welche ZiCTcm Stehen dieser gerechten Disposition 
nvn beim »Brockhaua« gegcnflberl Bis 1517: 12, bis 
1813: IS und bis zum August 1893: 66 Spalten! Das 
ist keine deutsche GeschiclitL nuhr, das ist Effccthasclicrci 
und weiter nichts. Ich will mein Lexikon doch nicht 
bioA im Erseheinuag^alire, sondern noch viele Jahre hin- 
durch mit Nutzen zur.ithc zieher. ! Herl letzten SiO Jahrer 
beiiialie dreimal so viel Kaum .iu gtbcii u ie der. 18 Jahr 
hundcrten deutscher Geschichte vorher — iias i-cu^: vov. 
einer &u8erst kuruichtigen Wertung, von dem Mangel 
Jeglicher Gabe, das Wichtige und Bleibende von dem Un 
uichtiutn und Ephemeren zu unleischeiden. Wir wcidi r 
v. tiVvi ui'iUi^ sehen, wohin diese äucht, das Allei ueucäU 
möglichst ausführlich und breit zu bringen, führen muss 
Abgesehen davon ist (s auch unvorsichtig. Es leuchlei 
ein, dasB man bei K i.tppcr Darstellung objcctiver sein 
und die (k-rühlt Andersdenkender leicliier seiionen kann, 
als bei der gegenseitigen Methode. Darum kann sich 
auch der Katholik und der Österreicher mit dem Ton 
und Inhalte des Artikels im »Mcyer< viel eher einver- 
standen erklären, als mit dem im »Brockhaus«. Klein- 
oder preußisch-deutsch sind natürlich oeide geschrieben, 
und protestantisch dazu. Dass aber dem »Meyer« eine 
gewisse Unbefangenheit, so viel man wenigstens von 
einem liberalen I^roteslanten erurirte:i l;ann, eigen ist, 
iiäiijf Ussen sich ein paar sciitagcMde Belege aus dem 
Artikel »Reformation« anführen. »Alle Versuche, den 
Streit [Ober das heilige Abandmahl) durch Religionsge- 
spriche beizulegen, scheiterten an LutheKs leidenschafi 
lieber Hefligkeit.c (Bd, XI\', S ö !0). »So brach er [Moritz 
von Sachsen] 1552, nachdem er ein schamloses Bündnis 
mit Frankreich geschlossen, aus ThQringen auf und stand 
schon 22. Mai vor Innsbruck.« (Ebd. S. 541). End 
lieh: »Fraglos hat schon den Reformatoren selbst zu einer 
folgerichtigen Durchführung der Gru-ulsin/e Jer U'eforniation 
vieles gefehlt. Ihre wiederholten Schwankungen und ün 
Sicherheiten, ihre offenen RäckfSlIe und Selbstwidersprfiche 
können nrd sollen nic'-it niclir vetlioMt v.-trden. Jet-:: 
folgte Niedcr;a|je auf Niederlage, die Jebuilc;i aügar Uielie;, 
vielfach eine freiere Theologie als die orthodo.xe Kpigonen- 
sehaft der Reformation, und mit dem Sieg der Concordicn- 
formel (ITiSO) ward die anßngliche Sicgcsgcschichte der 
Reformation, wenigstens auf deutschem (jcbicl, zur cr.scliüt- 
tcmden Leidensgeschichte, ja zuweilen fast zur Tragi- 
komödie.« Dagegen 'halte man einmal die Behandlung des* 



selben Gegenstandes im »Brockhaus« I .Sein Urtheil lüLitet 
folgendermaOcn ; »Inzwischen erwuchs aus dem rcforma- 
torischea Geiste eine neue Krweckung des geistigen Lebens 
in Deutschland. Die ganze Nationalcutlur Deutschlands, 
wie sie sich im XVIII. Jh. ausgebildet hat, ist daraus 
hervorgegangen und ebenso auch die göttliche Er- 
weckung, die bis ins Innerste des Volkslebens einge- 
drungen ist und auf die alte Kirche wesentlich zurOek' 
gewirkt hat.« Da ist die Gerechtigkeitsiiebe ins Gegen* 
theil verkehrt: lieblose Ein.sciligkcit. fSchlusi folgt.) 

bitte. 

BcschüA'Rt mit den Vorarbeiten iiirn IV. Bande meine« 
Werken »Das k .1 1 h o i i .s e h e deutsche Kirchenlied«, welelic-r 
das 10. Jahrhundert helinnJcIn möchte ich die Herren Ver- 

leger in DcuLscIilund, n-.if-rr.-ic: un« J. r Schweiz biUen, mir Refl. 
Verzeichnisse der ^ >■ 1 hrien itn Laufe dieses Jahr- 
hunderts erschiene n - 11 1. .itholisclicn Gesangbücher (mit 
Oitcr ohne Melodie) zugehen 7.u lo-sscn. Auch biuc ich um Ver- 
zeichnisse seltener Ucsangbücher nus un.screm Jahrhundert, 
die in Privatbesitx oder auf öffentlichen DibliothcUcn sich befinden. 

Dr. Wilh. Baumker, 
Pfiirrer in Rurich. Post Baal, 
Bezirk Aachen. 
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Qroasd Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deulaeher, fninailsi«cher und engliKlier Sprache. Nteht- 
voirilthigcs wird aehmlMens besorgt. Annahme von Abonne- 
menis auf slaiottliche in* und ausllndische Zeksehrifien. 
I'robemtmmern gratis. Ansichtssendunsen neuer Werke stehan 
auf Wunsch Sur VmtüRuns. Kataloso gmiia. (U) 
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□ r. Ernst Commer, .' i 
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A. L«BWMnn'8cbc Buchh»adlup<t» Dfllmen i. W. 
Für den 22. Mai 

rmckliieo uir Jk -«mhen crschifnent 

Jubiläums-Novcne 

für den heiligen Vater Papst Leo XIII. 

.■u: Lrinni:ruii;| a'i titi- 20 J d l.r l' : ;<1 1| (J •.' til.'.;it!s 

Sr. Heiligkeit iri (ton ri^tU n Oräen u«^ litioi^ui) Vaters FranslaouB 

F. Phllibert Seeböck, O. S. F. 

M* MMliMN«lMr OniekarllMbal*. 

I'T. V, «clt^n, Preis M - .'.*>. In Pnillen hlltlcer. 
■ Bfllat mit d«m Papst und lOr den Paptll' M> louCtl da*iM<»ltti 
ille-K* kleiacn Uuclildns. Mikgc c« xu der JubilSmis-Fcier dos hell. 
Vitlüf« in vtalc lUnd« fft>inmer Teittaritr ic«l«nccn und r*tclti.'n 
XuiMa ktthto. 



A, LaMironn'teh» Buohhandlwit» DOIwn K Wt 



Fttr dk) hdU Pfing«tz«it und zur ImII. PlrdNiHf 



•mpfctilM wir: 



Der halUs« delat Dngniathch-fnnilasKa-BlolilviJi. Unterridtt 

unJ (iebtfie furKicmlm|j;c. Heruu*. 
ceiiebcn vom Or, W.Orwner. Wrili- 

bladiei; Hinmrilat wd riiron- 
AsBlsKfitSr.HeingfccUd. Pavuts. 
10; 48 S. Preis peti. M. O l.). 



fotischi' l'Twisunrci) Uber Min 
\\'rs«n lind »eine Wirksamlttil in 
dri Kitcii« und lA dwSdttedar 

(>:..'.ibii;<'ri, mit einem Atthanie 

«^NcumüKluf Andacht 211 Khrcn litn 

h.-.;i2cn f'' iHic«- von j. 0*»<>, o«4rakbUtt«h«afbrirBlliMr* 

l'l<»rrer und li>-ch.inl. i> . n»* 0»tomt» tUT Vor- u. l<Uck■ 

„''' . .' , "''."'!?*■ Krinnerunit a« 4to M. Firmunn. 

Sonntiig^iiro A.a«»oht «n Ehion, \ on *. H.aeor, Benelldai. 16-. 

doB heU. OotatMbliD Ctetrl« unül ),; t; Prvis pro IK) Süv ^t 4 — 

I.e. N III Vo.i J. OtmH. Pf»rr«t Ein Wort mm kath«U<ohe rjrm- 

unJt)ccli*ni..Scp»r«l-.\b(lnicl<.iiih, P**»«»« -^KKicich an hUtrn von 
-Ufr li>-H Octst- von .Icmsclbcn HirmUnRpn Kcrich-le«. V««*.HM- 
Wrfa^cr. I«", -«.SS. Pr. .M.n.lO. "<n=bv-ul lO". tS. PMlprO 

Ma.,, -: r 1 :i : ■, I • . I :,■:, :■ m hli' .SlUck M. 2.-. 

.•icli r..:r, \':r. ■r..\i::] . .. ' . u : u nel I ABdonkm an die U. Flmasr. 

Abliiliun( :<i r , ur hl. v«)*r Leo XIII.! Vicrüfliixer Zeilel mil hcilkiunca 

angeordneten N.v.^r.. . d. Pf-tif elxeit. 

Ol« aleban Oaben daa hL Cala- 
t«a in Ihron Wlrknacaa aaf, 
Aaa yrakttaoha Laboa. Kebsii 

einem » i.llslJtniis;en (Ithclhitche 711 j 
Klucn Je« hl C.cisti'». Von P. J.i 
Schneider, .lUit d. l^edenirtort!t1£ii - 1 

<Mdi:ti. .'1. AdU. I'rci!. eeh S\. I .I«>, 



Hrmulinun^cn und Itclchrunccii für 
dtn FIrmlIng. Von Dr. W. Cremer, 
Wciiibistiint. llAUii>rüUtu. f Isr«»«- 
A>i«i«4«nl Sr. Hcitigbeii d Pamtcs. 

Mit vcircedrucktem Titelbad und 
Ktium leur ICintratiiinf; von tuinj 
scIurllHidiFn Ueirierkungen. Preis 

i>ro )(«.J Siück M. 2.-. i3t!) 



Sammlliche Bücher sind mit b^!^chäfl Druckrrlaubnis versehen. 
AU« BaohbaadloaKan aaiunoa Baatallaasaa aatararaa. 
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1: lI alte HuchlianiliunK'n 7.11 bMlehea: 



LIBRI LITURGICI 

lUßLlUiHliCAH AFOSTOLICAK VATICANAt 

M.ANU SCRIPT! 

DiK<-si<>t ei roirnsiiit HUOO BHRENSBERGER. 
U«. X' (X!l 11, ;#2 S.l M -. geh. in HalhsafTwn M. y>.-. !»> 
hcdciittdin auch die Ai.-shiulc .lu» Jen litur|ci^1ien .Meiiuscriplen 
dvY \':Uii;.itia iMshtf i^cucÄcn ist, «o fefille eti doch nii einem zusAintnen- 
f.i>.s. i:,t.:n W^rl... in ui' ^tic-m die gaail FBlIe dle^er iDr die (if^ciiichtL' 
der Liturgie uod ilherliaupi lUr dl« UMolOglacIl« WlKSensctaiift n» tricnti|;eii 
ljuellm nach Z«hl und Wert eewlii^.enn.isücn mit ciMcni tUicke liiierüctMUl 
wflntfM UMdtt. Maae Aar;{ahe will da» Werk von Khrtnibencr tONl. 
Daicelh« darf mtt «*m Gebicle der Liturnik »einen Pleli uotwden h error- 
r.iirendsteo Quellentvtrben aller Selten bc:in>.rruclii.'n Deee monnmenlaien 
< berakier des Inlmlla irigt Meli dU Aussiallun); die lebaread« ~ ' 



In URSf: ::. ..:i:-iicii witbcii folgcndc neue 

KindergebetbUchlein 

unter d»m Titel 
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foUttiniiiges Gebetbuch fDr die Utile 



Von Or. Je«. Anton K«ll«r« Prarrtr. 
EnbfeeligaielMr ScbnUaeiMeier. ^ 

Atmaahe T.: /-Vir Unterrlaitiieit: 



24% 04 SeMiB. Preis gab. M, 



■AH. 



. W, m Seilen. Prrt« geb. M. -..'Si. 
A*Mffnbe III.: FOr ObarrtnuHcn. (Xii 

:J4 , ".Vil SliIch l'iti» Keb M. firt. 
Alle Auigiibea aiod mit bi&cblsfticher DruckcrlaubnU ver»cbeD. 

l>Br N^iine dieM.s fti>cli»tir.lii:en. uuf Jcin i'.i'hietc der P.iJa. 
Ro^fc nnd In der k«lholt»chcn Lilluratur r11hn:livh<.t hcknnnlen Herrn 
% > ri.ivscrs bOrgl nir die G«die|ienh«it der vonteiMnd wvaftUirten 
r.. tiicselbeD Kind aus wirklich rraklMGtwrBrfidwnac her* 
I - .:iir.ebeo und ist bei jeder Aimiiabe dl« betreMtsd« AHeia- 
siulL- in Uircr Aun.iss'.ir.|; und in ihic^n V'er.ntäiidnis bcrüclisicliliKl. 

iaumann'schc Buchhandlung, Dülmen i. W. 

V erleger des licibm'n ,\pi.M.iii~chcn -Stuhle». 
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u. Receasions-F.xsmplucwerJanetbeUn «iad zu riciiieii an Jic AJminiKiralion 

«BdleAdfuM: Or.rr«asScliDar«r, ^ rki-iuikut voa dt» .Oeierreishüiehen UUenunrbliMte»., 

wiM-l(toMnieiik««.MHllMtraMal«. D>- FRANZ SCHNURER. Wim. L. Amhwmm Nr. fli 

■' .rliii; von WILHELM BRAUMOM-ER, k. u. k. Hör- und UnivcrsitnLshuchliiiiidlcr, Wien. I. r.rahcn 21 (Telephon Nr. 0934). 

ClMlWiMMBi'Hrf M. JidwMonnt!;. - I >" r':ini. i rrniujnKprci» btu:^t' (anxjiliriK II !>. ~ I.M.8.— ), rUr .Mil«lieclar ätt Lco-ü«MllMfealtg«M|llir.l.a.— . 

InseraK werden mit I& kr. — 25 Ft. fUr die »•eigespellene Nonpaieillexeile bereebnel. 
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.\I %^ lirnnl u andere Novellen. ^1. Idluin, 
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Theologie. 

I. O« codicibus ha|lographicis Johannis Clelemans, ca- 
nonici ragularia in Rubea Vall« prope Bruxellas. Ajicctis 
anccdolis. (rartim cxccrptuni c.\ Aiialc>;li>. Iii llnr.liiiriis. lom. XIV.) 
Bruxellis, Socictc des BallandiMex, l Hf»r., j;r ^ ><: p i Kr. \ . 

II. Catalogua codicum haglographlcorum, qui VIndobonaa 
aasarvantur In bibllothaca privata Sarenlssiml Caasarls 
Auatrtaoi. (Excerpium cx Anaicctis BulUuJianis, tom. XIV.) 
Ibid.. IMS. gr.-ft* (SS pi.) Fr. 2.—. 

1. Der aUbcvvälirte fiammelfleiö der Boll.-i.i Jisten hat 
im vorl. Werke einen M.mn dem Dunkel der \'crgessen- 
hcit entrissen, der sowohl für den Theologen als .luch 
rar den Historiker eine nicht uninteressante Erscheinung 
ist: Johannes Gielemana, geboren 1427, gestorben 1487 
als Subprior des Chorhcrrcnsfiftcs Hotipc Doitrc (Rubca 
Viillis) bei Brüssel. In den neun umfangreichen Banden, 
die 1704 von Brüssel nach Wien gebracht und 1803 
der k. u. k. Familien'FideiGoininiss-Bibliothek einverleibt 
wurden, hat. dieser Ordensmann einen reichen Schatz 
geschichtlicher Denkmale niedergelegt, die theils ilu; seligst 
tum Verfasser haben, theils von anderen herrühren. 
Einen krUlseben Sehriflsleller dürfen wir in ihm ft«liich 
nicht suchen : des Unsicheren, Übertriebenen, Fabelhaften 
enthalten seine Werke: Saiicti/o^ium (I Bde.), Ilagio- 
logium lirabantinorum (2 Bdci, Nt>valc Sanctotum 
(2 Bde.), und Htstoriologium Brabautvtorum (I Bd.) 
leider nfcht wenig. Was er bei lelncr Arbeit beiflek- 
siehtigte, war eben nicht sowohl das wIssensehaMiche 



als viel mehr das erbauliche Interesse. »Frattr isU 
Simplex quaad temporalia, sed devotus valde quoad 

dtvina*, so hat sein Ordensbruder G. Ofhuys mit Recht 
über ihn gcurtheilt. Doch findet sich in den ehrwürdigen 
Stücken iinmerhui sehr viel Wcrivolics, und die Bollan 
disten verdienen alle Anerkennung dafür, sie an's Licht 
ge«og«n und erliutert su haben. Dass dieses in einer 
Weise i;e'^[heh'jn ist, die den strengen .'Nnfordcriingen 
der W' ssLtibcliad entspricht, hcJarf wohl keiner aus- 
drücklichen Versicherung. 

.N'«i;h u.ner kurzguinssiL-ri Dar-ilfl un); voo Gielcntana' [.«ben 
(S. 4—8) kennzeiciiui.n ilig Verl. zunächst im ailgemeinen dcmten 
schriftstellerische ThHi.Kktil (S. 8 — Iii uiij Rcberv uns dann ein 
genaues Bild von der Oberlicferüiii; uü.1 dtiii Irih.ilic s iricr Wci k»-. 
Volle Bcherrschunj; des StolTcs vereint sich int r im; «-.tscr Svlh^t- 
hescliriiiikuiig au einer Achtung Rehittc:i,lin (.tist .ni;. I)ass in 
den crliiutcmden Hcrnerkungen, mit v'.tiicii liic hihaif^un^jahcii ho- 
iLi^hcrt sind, nicht immer die iii.ac-.Un und besten Mieiurisch.n 
lii|lsinit;cl Anwendung gefunden n.il ^n. th;it dem '.V.;itc ilcr 
Albelt keinen Wcsc-itlichcn KiiUia>;. uruüteii Ra in; ii;mint 

der Ai'pendix ein {S. 89 — 550). In die. cm l^l aus (.u itiuiii!.' 
Werken das Neue, das unsere Kenntnis dei von ihm beh«iu|.-llen 
lje^;..Tistüride crwcitcfl <idtr nndeil. Iicrnuiftchobcn und thtus vidi- 
»l.imlit;. Ihcrls im .Aus.-'.iikc mit^utliLilt, Dns .^J«<7^^><^«w^ i-it itii.h 
die J\isii,ine. ,u:. ,//'//.)«(, i.-. f\,\'u .St/.' , t.'m-.nni, U'j/t)-',lt 

et Radfrtdty b. I^zan. die i'tUtc / I.mbt.^ui AV u r , f' . Etui 
l'truiiiit. l-ftri <•/>., (iitli.int fp. I uy netim, , ■}.-iJ, A./. >• 
(tnjii, Udiln'tlci {p. Xir\. arirnsi:: , /',! ! ;i : . L11..! i' .'7< i/ r. 
j. A/ai iae .S.iU>mr vcilrcteli , iIlhi //„■^■.o.V.^^'d.^fl ihiit>.ttitii: 'i um 
ist daa Carmen Je r. (,'rrlruJe, der lileiulin .t. il.iluin, /•/•,'<i,lnt um 
et vUlarum lirabanixar und die i'ita j. Il m/tiiir, acm J/uf,>no- 
l«fium ttrabaMimtrum die Fmniatim tmftUa* B. V. M. de Hm* 
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ReäoUntia und das hpitufittum SIephani tf. Ltodtrntis ent- 
nommen, wüliniiJ cai NoiaU sanclorum folgende Slückc gclii-fi'K 
hat ; l'itttt b. 'Ihomat citmitu Lancaslriae, .Sfiifine i-an Lille, 
J'ironae (Pelronillar) ll<rgo4s, Clahssiae J.i->n.i rj: . Mitacul,) II. 
/'. M. in Hevtrnt, Jt Safpi i« ci:itatt Yprtn.u ll'trfra, in 
I'oUfz,-(le, de Ceraso, Je jVire in ftvitaU Iiru.. - t: li. . .■tnmif, 
K'iilherinar, Miirgartthae, Ditpulalio int^r pr-rrm pi/njam tt 
spiritum iiuidonis. Primordiale monast. R:.h,,u I',:'/ii r.-:i eintn» 
Appendix : l'alaloi'UT fmtrtim rkarnlium KuOmt t aliis and Ort- 
.'..V i-. :rii :'' i Au'jt.ti- l'.ii.i, ii.v, ,M.^ o'. Of/lUYi), Historie dt 
nin^culifia ret^eiau^n. . cmc-?. ;,it*:r>ifnenti in civ^tnU BruxeVensi, 
Translatin ss. praeputii AHfwerftam, De r . . i y.i.'. , tucrimarum 
O. jV. y. Chr., fHventio f. rruiris in -Ijsifia, / unUuito itrcleäiiiruni 
,r. Stili-atorit in Haiendo- . r, /'. .!/. in AUembcrg e,ipelU\ru)n in 
liflOHdale el in ctvitale M.'riiicuii, Dt imii^inc Ii. /'. M. tn Siibui,' 
ßruxeltensi et in Lede,Hiitaria langmnit mtraculust .-u .. Domini 
ysaai. De orii^itie mona steril St ptem p'onlium, Ittn, i y.)h<in'ii' 
van ätr Saren, Tmctatulus mirji um ,t i ,m.,"; m ::<.• :i--t 
rteentioriim a. i^Ki. Einzelne Thcilc sind lüclit ! : .Li in Jcr V.'.^nci, 
sondern auch in anderen Hsü. überlieftn, urui es bedujl 
kaum der Bemerkung, das letztere nicht iiul!cr,ivhl gelassen 
wenleo. Doch wird viollcicht mancher die Mittheilung dvr V.irianicn 
hia und da etwas reichlicher wünschen. Oass die Hrsgg. doii, 
Wo uns dss Originnl erhalten ist, die Ahschrift vernachlässigt 
haben, ist gewiss nur zu billigen j aber es wird sich kaum rccht- 
forllgen kimn, dasa sia dort« wo die verschiedenen Hs». ver- 
scModene, von Oielenuuis selbst horrtihrcnde Redaclionen Uoi- 
Stetten, nicht immer alle glaiehmiJiig bcrficksicbiigt haben. Im 
übrigen nuiis die Ausgabe, die mit «iden erlciarcnden Anmcr- 
isungan euageataXet ist, doe recht «NrgOttliga genannt werden. 
Auf den InNIt der «nnlnan Stflckc nibcr einzugehen, nuisscn 
wir uns Mar vataagen ; es sei nur auf da« culturhislortsch sehr 
intsresaante FHmindiaU (5. IM— 285) hingewiesen, das uns 
hesaer, ab lange Auaeiimadersettungen es könnten, mitten in das 
Laben der Chorherren von Rübe« ValUs im XV, Jh. hineinfährt. 
Es iat dn in gansea erfreuliches BUd, das aieh uns hier entrollt. 
Acht Stunden Arbeit acht Stunden GoUcsdienatr acht Sunden 
Ruhe, diese TagMainItteiiung neigt WuUliigliclt, das» es kein 
schleehler Geisi war, dar ia Roug^CIo^ hanaabta. B a an a dcft* 
erwähnenswert ist der bewunderungswflrdige PIciS, mit dvm 
BBeher gesehrieben wurden: »Quam pluret frulret aul seribmit 
aui iigAni lihrdj auc ßorant aut tltuminittit attt pumii',tnt : quarum 
nulbu Vjffl nee vult esse oiiosui, t/uin sese operibus huiutnu ji 

dMtuttitit ßdtliUr txtreitan ttudeanU {&, 202). Ein aorgfältigcs 
Orts- und Pennnenregtetcr erMSht den Werl des inhaltsreichen 
Buchau 

If. Von den hagiographischen Codices der Ir. u. k. 

Familicn-Fidcicommiss-Bibliothek zcichi cl sich zwar kein 
einziger durch hohes Alter aus, indem die meisten dem 
XV., einige aber noeh «plteren Jhli. entstammen ; doch 
enthalten i:c, ,ii]c'i abresehen von den wertrollen .■Arbeiten 
des Johai.ncs Oicicmsns, sü v;c1 Ir.tcrcsäai'.tos;, dass der 
vorl. Gabe der würmslc Dank gebärt. I' c iicschreibung 
der einseinen Hss. verbindet Gründlichkeit mit Beschrän- 
kung auf dn Wesenlliehe. Die einschligige Litterstur 
ist mit grosser Vollständigkeit herangezogen. Ein Register 
beizugeben, haben die Verf. wohl mit Rücksicht auf die 
geringe Zahl der beschriebenen ('odices (31 -f- 1 1) untcr- 
jASSen; dafttr bieten sie uns im Anbange den Abdruck 
wichtigerer SteKen aus einer Vifa vtner. Godtfridt 
l'ac/iomii vtonacfti Villariensts und ans ("hauncys 
Historia de b. martyriöus Carthusieusibus sub Heu- 
rita VIIT rtge Angime sufftHeio affeeHs. 

Wilbering. Dr. Otto Crillnberger. 



HIstoriam «OOlMlMIOMi ^tis Angio 
rum» Hätoriam abbatum, Kpistotem ad BggberetHm uns cum 
Ifistöri* Abbaliua miclore anonymo ad fldem codiewu manu 
aeriptorasi danua recognovit, commenterio tarn eritleo qimm 
hlsuxieo instnudt Caralus Ploilllll*fi A, AL, CoHegii Cor- 
poris Christi Soetu« et Caftellanus. S Tom, Orönii, E T,vpo- 
grspheo Clarendoniunu, gr.-8''((:LXXVtlF, S.')8ii.XI., :,if,S.) 
Bcdft's Dari'.cl'uni; der mit der Sendung Auguslms bc^iiin- 
endcn ani;clsrich.Hischcti Kirchta^cschichtc, welche einen Zeitr.unn 
Von uiigcl'iihr andcrtliaib Jltli. (a. M^i -lUl) uinfd.-.bt, biiict Uie 



wertvoliätc Quelle über die kirchlichen und sttatlicbcn '. (.ihLUr-.ift^iü 
der angelsächsischen Reiche dieser Zeit. Welche BcJeiitu^iK diesem 
Werke beigelegt wurde, bekundet Knnhf Alfred«? Ur.lcrnchraen, es 
durch f'bcrsetxung in das Idiom der ol)r:siianisit.rteii V >)kcr8tümme 
in ein Volksbuch zu verwandeln J .■; 'Jiigin*UcXt ßedii'a in 

den hs. Copicn viclf.ielicii \ erJirhni -sen uiiheimtiel, finden wir 
«hon frühzeitig Bcstrebuinii-r. ij;: i;lirter .Männer, einen gereinigten 
Text herzustellen. So ai! ' l^nui ii die .Ausgaben von Wheluk : 
Jltitarid eiil. genlii Angl. (Cantabrigiae 1644) und ChiffUt (l'uri-. 
IÜ8I). Oas größte Verdienst um Uerstellunp em-. gereinigUn 
Texfes schreibt Karl Werner in »Beda der Ehrwürdige und seine 
Zeit.« (Wien, 1875. f- 323.) John Smith: tledae venerah. hisl. 
eccl. gent. Angl. (CnnubriKiae, 1722) zu. Plummer ciliert auch 
diese .■Vusgabe mit dem l't ^^erkui, dass vorl. Werk die erste 
kritische Ausgabe sei nacli ümith. Ref. weist noch hin auf 
J. Stevenson: l'en. P,d. hisl. fcct. l^London,^ l8.tS> und auf die 
r.ssammtausgabc dtr Werke Uedii's von J. A. Gilcs (^London. 
I >•!:)), in weicht-: ■■.inniul: -']■. ii liiNMi ischen Rüchern «uch ein« 
englische Ober- ; ..: .ng bsjjgciugl i'lummcr's vor). tcXlkriUNChe 
.\usgabo uiuras-t swci Thcilc. Der erste calhült al« Kinicitung 
»Bede's l.itc anü kVurks« fC.XXlX S.) und »The .Manuscripte« 
{OLIV S.i: angefugt ist ein .Appendix De obilu üedae {Cl.\\\' S.) 
S. S)- 12-3 geben den Text der fünf historischen Bücticr. Oer 
zweite Theil cnl)ui:t bis S. 3iM einen reichhaltigen Commentai 
und bis S. .■)4.') einen äuUerst sorgfältig angelegten fftdr* tuminum, 
lo,i>rum, reriim. Freunde der alteren Gcschichtsfonchunf «wdan 
dem Veif. für »cm verdieimlvolle^i, echt wissenschafUichca Werk 
Dank wissen. 

Wien. Alfred Urwalek. 



Kaufmann Knri Marin; Die JonsaitshoffhuntM der Cria- 
Chan und Römer nach den SdpalcrallaaobriH*n. E>n 

Beitrag zur monumentalen EsehMologie. Frttiburg, Herder, 1807. 

gr.-»* (Vlil, 80 S.) M, 2. — 

Dar Verf. vanuelit l>ci dem MauBei direeter VonibeiteR auf 
dieasm Gabieta sunAchst eine sysletnatfsche Zuaammensleliung 
der wiehligalett insehriftfiebsa Göabdanlnnilar haidaiaoh-elaiaisdier 
tfertcunfl n geben. Im ahricüeadan CapiM wird gehenden von 
der Jenadtsvorslellung der cfaiiaischea Cutturvaiker «uf Grund 
der Hlterar-Iiistiirisehcn Quellen. Gegenfibar dam versuchten Sacb- 
Weise Erwin Rhodts, dnss die cschatologischen Vorstellungen des 
Rit-iJci! Ivimcrischen Summolgcdicntes dem rationalistiMhrn Geiste 
e I ; i.j .rcn Eprjchc cntspicchcri, glaubt Verf. doch Spuren von 
drei vorhomerischen Entwicklung.sstufcn im Gedichte zu linden, 
von denen die Älteste noch volle Resignation in Kczug auf eilt 
Nachleben im Jenseits zeigt, die zweite den „schärfsten Conlrasl 
swiscben einem schattenhaften Residuum des gewesenen Menschen 
im ewigen Dunkel der Unterwelt und dem sonnigen Erdeiilebcn" 
malt, die letzte die llofTnungen auf ein besseres Leben entwickelt. 
An die Anschauungen der homerischen Rhapsoden reihen sich 
Stellen aus Hcsiod, Pmdar, Aeschylus, Sophokles, Euripides, 
.Aristophanes, Uerichte von den Mysteiien, .\ul]erungen von .Ari- 
stoteles, Kpikur ; von den HOmcrn werden citicrt Sencca, Marc ^ J 
.\urcl, ^tfusonius. iLpictet, Virgil, iloraz, l.ucian. Im zweiten . t 
Cttpitel beiiaiuieU diT Vcif. die Gnibschriftcn der Griechen unter 
Kintheilung in fünf Mpocben. d'im ülle^te bis 5Ü0. die 11. von 
den l'crscrkncgen bis z ini I i i .Sokrat^s', d:o dritte bis zum 
Untergang der hellenischen I rcihcit datie:'t ist, die vierte Grah- 
schriften des Hellenismus bringt und die lüiiitc bis .'lO a. Chr. als 
römische bezeichnet wird. Bei denen in der ersten Epoche hcrrjiclil 
foierliciicr Krnst ; die Inschriften kurz gcfassl ; ofteis bloß der 
Name des Verstorbenen ; solche mit Klagen der Hinterbliebenen ; 
eine dritte Kategorie mit Hervorhebung von Vorzügen und Tugen- 
den. Anfang des V. Jhs. (II. Epoche) Erweiterung des Formulars : 
Zusutze, ahnliche wie in alter Zeit; Zurücktreten metrischer Titel : 
neu die IJckriinzung des (»rahes ; erst die jüngeren Gralitliel 
sprechen dircct vimi Jenseits. In der dritten Epoche bewirken die 
Ulüte des philosophischen Zeitalters und der Einlluss der sokra- 
tischen Schule .\nderungcn im cpi,;i.i] 1 - len Formular. Er eii- 
teruiig der pro.iaischen Inschriften, Cli..i,ik'.ijr;*i«ni!iE dt-r Tm'.uti- 
Gru^sformel -/'i-.^i , davon zeigen die eiin :. I,i ( \ t 'üiig 

einer Eortduucr der Seele, andere Titel Jtuuu lii.ecl ujer in- 
dircct das Jensens an : darunter In---;-linften ahgefasst unter Ein- 
fiuss der Mysterien. In der vierten Epoche verlieren die Todien- 
mselinftcn an Eleganz, Kürze, Niilürliehkeit der Empfindung und 
vcrrallicn Zweifel am l'urtkbcn. .Anfungs des III, Jhs. zeigt sich 
die Tendenz, den Schmerz bombastisch su Übertreiben; neu 
erscheinen jene, die unter Einflu&s der Stoa sich mit dem Todes- 
gednnken völlig vertraut masben. Mit Abnahme b&rgcrlieher Selb- 
.-itanJigkeii (iVir;fte l-^pochc) und Anhäufung von Reichthum ballea 
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]n: i Schrill Vcrfdintrung und \ l;.i;h)Ij ^rung der Kpilapliicn ; 
charjKtcfi^lisohdicVVTallfrcmeincriint: ücsl ici r t riRlaubcris Kinccijjcnc 
Art SIT' J Jic siji;cn;iiint'jn yri;i";i'xt'ji r-/- 'in.'ji>YjT'.»ö, ofllc v'ik' Tni--;- 
schnlli;:] uiikT l'inllus;, i'i'iitui'ciacUttti Syiteme^ ; bf7.Lic)ineild 
auch solvli ! : i tle-; iiti.l Drohungen ^«8"'^ n i^i l,;nu!nchmcndo 
Gr4b«rs4:liri:ia„ — Capitel; (»fabschniien dci rtimischen 
Kaiscfzeit. Ijnthciiun:; in ,1: i i4iii:hLr.. I. Zeit um Christi Geburt: 
II. von 50 p. Chr. bis .iu:u Tu>i Marc Aurels: III. bis zum Ver- 
fall des gricchisch romischon Heidenthumes. Die rumischen Titel 
nn Zahl und Form reicher al» die griechischen ; für die ältere 
Epoche dienen als Typus die erhaltenen Scipioncagriber. F.inc ciKcn- 
actigc Gruppe bilden die kleinen MarmorUfeln der Columbiirieii, 
anfangs nur Namen, später Stvrbctaj; und Con^ulit^jahr •»gebend. 
Efainuss des griechisch«» GeiMes auf die illl«ren lateinitchen Grab' 
insehriOen erkennbar; noch keine SeligkeilshoOhung mm Aus- 
druck gebracht ; dm bleiM der kaiserlichen Zeit varbabaUaii. In* 
hnlfUeh t«%t in den luaehrificn der angabeaden Keineneit 
PeMeeKuay tnd WcHermtwicklung des griceUiduin Ptmiuritn: 
einige kHn und dnfiKh, mdcre bombasUseh; Obetiiudnebmen 
vnn AcfliunatMoen ; in «lien troatiose Resignation {traatloae Auf- 
fasanng des On*n ab dtmtu «tttna ; dam koniMn andere 
ftoiseiiar und spanireiacbarMnlnr; darunter «neb, die «im Lebens- 
genüsse auHtordem. Jene Gruppe, die dircci von einer Fortdauer 
der Seeio und efnem Jenacila redet, entnill gififtentbeils auf 
griediMlMa Boden ; lalilrdidier rind jene nit indircctem Hinweis 
auf ein Fortlebea im Jenseits ; iriehtiger oiuclieint die Aoabrtilnng 
des Elyiittni-Glattben« ; gegen Sehluse der atobsolen Epoeha In den 
Inachrifien Vetwahrang gegen CrtbecaeMbtdung. In der II. Bpoehe 
ist dae Seheklung leicht nSglieh siriacben aolchen voll herber 
Tfostlaaigkelt, Gletcbgiltigkeit und solchen, die irgend welchen 
Jcnaeitaglauben andeuten. Die stoischer Herkunft, das Mitsterban 
der Seele oder spStere Ver^hcn im Weltbrand atttdi^kend, sind 
dabei edel abgcfasst und frei von Cbortrcibun(;en ; die cpikurd- 
iscbcn Zeigen schroffes Ableugnen jeglichen Furtlebcns. F,s zeiKt 
sieb ein Vefwhirfen der Gegensitze, eine immer tiefere Klufi 
awlaclien Glauben und Unglauben ; dabei mehrere Kpitaphicn. die 
den JcnseilSglauben offen nusdrückcn ; als neu erscheint die Vor- 
Steltung von der Kmpran^^nahme der Seelen und ihrer Fiihr.in^ 
von GeiMern ins Klysium, Mit der grüficrcn WrluLitiing der 
OhrisUichen Lehre in der dritte I^poche mehren si^h Ji.- Grab- 
insebriften betreffs Stellung zu den Fragen von Tod und Jenseils. 
Die einen einfach tröstend, andere erfüllt von Empfindungen des 
55wcifeJs und der Unsicherheit, unleugbar andere bcciniluist von 
dem um sich grcrcndcn Ncupliitonisinus. Mit der Wende des III. 
zum IV. Jhs. begann schon die .•\^onie des griechisch-römischen 
licidcnthumcs. Trotz mächtiger (icgcnBtr<'\mung von Seite des 
Hcidcnthüms vermied man es auf öffentlichen Denkmüleni sp*ci- 
lisch li'.iJius.lic Gedanken tum Ausdruck zu bringen, wobei 
ifilr.'i A:jsniiV,iT.Lii ^nn'trtücr! werden können. Zum Schlüsse, bc- 
l.'.iU l'n.li rf;t hiii-s-\'. r-viot .Icr \V:f '. on den Gräbern als Gegen- 
!.t.fidon liLhiAoller Ku-sur-'c. von deren künstlerischer Behaiul- 
i iiit;, fLiiii &arAu JiL- I rai^e über .\rt und Beschaffenheit des 
I.ohEiiH .'ur Aic Gtrcciilcn und die Lohre der griechisch-römischen 
Scpul,r.ilinijhr i"kr\ vom btssern jensciligen Leben ; skizziert 
nochmiils kurz die aufgestellten Tcttodcn und biingt in einijja) 
Tabellen charakteristische C.rabtitcl und gibt ein |M5gHehat SOfg* 
faltiges Wort- und Sachregister. 

Um Hill dcai reichhaltigen Inhalt der an sich nicht volu- 
minösen lir KliLire naher bekannt zu machen und Interesse für 
iln- I.i vtiin. ;v; wecken, erschien diese ausführlichere Inhaltsangabe 
aU aotliwi.iiiJig. In eine weitere Besprechung der Benützung der 
vom Verf. citierten Quellen und lliUswcrke, in eine K-i-iU .1er 
gobrnchtcn Inschriften kann sich Kcf. ftir du:«mal luclit niihcr ein- 
lassen und mtiaa diesbcsflgliehe Bemcriittttgen auf gele^ere Zeit 
ver>ichiebcn. 

Heiligenkrcuz. I'rr.f. (Klemens Baus weck. 

SMIaa u. HmhlaMi au* U. Ilcned ■ ii. CMt.-Urden. (M. Klnttr.) XVIII. i. 

Ptalaeb De MtiU humitihus mirabillbusqu* per sscola faMr«menti<> 
B. Maria« V. — Velth, 0. .MariNrL.Uiuleo d. Griechen. — Ponscbah, h. 

PontitlcJilbuch Gunilacar II. u. d. sei. L'tto v. Mellen — Wülem», SchoUe 
Bencdicllniic. — Gas * c r, f. »heim. BencJ. -Stift Sc!inrnit7.-Innichcti in Tirol. 
— Wiener, Oilloo )e Mutii. — Leistle. Wis»:nscb, u. kbiutler. äl!«t)- 
simiit im Si. Minustlifl« SU FSasea.— Witinasn, J.Nibiiiii. - Rbbs, 
Beilr. z. «ie>ch. d. Sdiettenablei St Jseob U. d. PHorals WaA St. PcMr 
iBHcK«n»bK _ 

ZellMhr. f. Kirri^rrttteh. I GoOin. V. .\. Pcrilic-i.) XVIII. I. 

FrevBteilt. Studien zu ijottsc^nlks Lfhen u. I.chrc. Xuisch, 
K. bcstll. Konjektur, hislor. Uci'r, z. l.chrc v. (Icvissen. — üducli. A. 
<'4rlsl4dl a. bcholnsllkcr. — Scchnß, ('l> J m';c. kcRuIa cnenobiilis 
Cclurnbiini. — Itnuch, MeUnctUlxmijnj. — T a c k c ri, l'ngcJruclto 
McUnchlhon-lidsch. d. üOUinuer Stadtarchiv». — K r ic d « n»b u r Ucilr. 
z. Brierw«cb*el d. kalb. Oclekrtcii Ut>cbld» liD Relorm.-Zullcr. — Knod, 
K. Belegeeser AuieleamaMkel. 
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Philosophie. Pfldagogilc. 

^ciMcmann Itt. ffttan: CM4U|<« M Sdinl »nb 
«ifbnng^hirfcnd im nltm Afvcfkax« Mt IMn XVli. 'Xaftt^ 
hnnbcrt. 9Rit betn «ilbniffc $rtrr Si^nruwlti'«. ^^rriban u lle., 
UiiiPcrfitSlWiM^lMnblunfl, 1895. (jr '8» iVII, 175 S.) flt. 8.—. 

Der Umstand, dnss die Erzichunga- und Schul- 
tjcschichte bisher meist von Protestanten bearbeitet wurde, 
hat es mit sieh gebracht, dm die alten katholischen und 
katholisch s^cMiebencn Lehranstalten viel zu wenig Bc- 
I ückslchtiguiig gefunden haben, Verf. gibt zur Ausfülhiiig 
dieser I.iickc einen sehr dankenswerten Bcitr.ig, indem 
er die Geschichte der LitteinachuU xu Freiburg im Ücht- 
lande (Schweix) daralellt, welche sich bis 1249 zurOek- 
verfolgen lässt und dem Anstürmen der Glaul tnsr.cucrer 
kräftigen WidcrsUnd leistete. Wir lernen in dem Propste 
Peter S c h n e u w 1 y, der die Anstalt 1979 neu organisierte, 
einen Pädagogen und Schulmann von hervorragender 
Redculung kennen. Seine Schulordnung, d.is sogenannte 
»Katharinenbuchr, hat I leinemann 1806 ediert'), und in 
gewissem Betracht ist die vorl. Schrillt die historische 
Einleitung dazu. Diese Schulordnang bestatid nicht lange, 
dn in den achtziger Jahren des XVI. Jhs. die Jesuiten 
die Anstalt übernahmen, welche .sie nach ihren Principicn 
umbildeten. Dass Schncuwly selbst deren Berufung ver» 
anlasste, die der Verf. »einen überlegten Schritt achtungt' 
wQrdIger, für Kirche und Vaterland warmfilhlender Manner« 
iictuii 138), ist ein Beweis der hohen Selbstlosigkeit 
dieseü Schulorganisators. — H.'s Buch zieht cur Ver* 
gleichung mit der Freiburgcr Schulgeschichte aadl die 
anderer schweizer s-.äJti- heran und gewähr! auch dem 
Culturhhtorifcer matmigiachc Auibcttle. 

Prag. 0. Willmann. 

Lang« Fricdr. Alb. : Cesehieht* daa Matarlallamus und 
KrHIit salnar Bedaubjng In dar Oaganwarl. 5. (wuhii. u. 
votlsiändige) Aufl. Biogniphiaebes Vurvtirt u. Hinleitung mit liri- 
ti«cbem Neehlreg v. Herrn. Cohen. S Bde. Leipzig, J. Baedeker, 

■ qp.', „. «0 ;yv, ..), , ,vv>M l'lldn.) .M. 10.— . 

(SiiiMrn C t|ricl>ri(t| ^itldcrt tfanor. ffine i'ebcii* 

bcjd)rcibii:iq. i'.'oi If.fluSfl. CbJ>.,l'«M.nr. »"(Vill/.iTl S.)lH.2.:iU. 

I£ine kritische Anzeige von L.'s »Ccschichte des 
MaterlalismuB« kirne heute verspitet; das Buch Ist, seit 

CS zum erstcnmalc a-isg'jgc'!e:i wur.k- flSflö), von An- 
hängern wie von Gegnern der dann zum Ausdruck 
gelangten Anschauungen so Oft und 10 eingehend zum 
Gegenstände kritischer Krörterungan gemacht worden, dass 
man es sieh heute fDglich erlassen kann, gegen die Auf- 
fassungen L.'s Stellung zu nehmen. Dass diese Auffnsüungcti 
heute noch wirksam sind, zeigen u. a. jene »ethischen« 
Bestrebungen, denen die Egidy'schen u. i. GesellschaRen, 
die sich > für ethische CuUur«, »für dogincnlosc Moral« u. 
dgl. nennen, ihr Dasein verdanken. Alle diese Tendenzen 
lasser s;ch .T.if die philosophischen und socialen Darlegungen 
L.'s zurückführen, in denen der doctrinäre Liberalismua 
der 2eit aeinen beredtesten Ausdrtiek gefunden hat — 
Der neuen Ausgabe ist eine eingehende Kinicitung Dr. 
Cohcn's beigegehen (S. XV~LXXVI), in der der Verf. 
in drei Capltcln das Verhältnis der Logik zur Physik 
(S. XVU^L). tter Ethik zur Religion (S, LI— LXIll) und 
der Ethik zur Politik (S. LXIII— LXXVf) auseinander- 
sctzU Diese Firkitung ist auch separat (1 M.) erschienen. 

Auch die Biographie Lange's von E. ist keine neue 
Erscheinung: die erste Auflage erschien 1801, die voii. 
ist eine billige Volksauegabe. Ihr Wert beruht haupt- 

') Vgl. ÖL VI, 38 L 



Digitized by Google 



205 



Nr 10. OBSTBRIWICtniCMB LlTTBUATURBLATT. — VI. JaHROAKO. 



2«0 



Käcblich darin, dass sie die praktiiehc, MCialpolitiscIie 

Thätigkcit Lange's, durch die seine Schflfleii «um Thelle erst 
in das rechte Licht gestellt werdcr \iiul iiuc f'rl:l;Iru:i finden, 
in kurzen Umrisseti, aber doch recht übersichtlich — 
soweit dies bei der Mannigfütigkeit und Vefindeiüchkclt 
ikr I.( tiLPsführutig Lange's möglich ist — schildert. Als 
.Sociaipoliukti i!>i Lange vielleicht noch zu wenig gewürdigt 
und es lohnte wohl die Mühe, den Fäden, die von se;i tn 
in Wort und Thal gegebenen Anregungen mannigfach zu 
den Bewegungen unserer Tage herOberlelten, nachsuspfiren 
iMiJ seine Bedeutung in dieser Hinsic!il Jirzuslellen. — ■ 
Uiis zweite Buch sucht in 5 Capiteln »Lange als Turn- 
ächnrtslcller«, >L. als SocialpoUtiIcer«, »L. als Pllilosoph« 
das Wesentliche von Lange's AnslehUn tu einem einlieit- 
liehen Gesammtbilde su verschmelzen. 



Schulhygiene. — i7 ) D. Kirche u. d. Wisscnsch. — D. Trenng, v, Kirch« 
u. Staat. — i8 ) I.chrcr u. Sociniildnokrutic - SoeiaMeiBr II. SdnlO. «— 
Gcich.untcrr. — Cns. Classiker u- d. r«(rio<i»iti. 
0>t humtnitt. OjraM«*!«*. (R«d. C. Uhlif.) VIU. I. 

B«Pbacbt|CM ttt «bIm tiXPCp ttMIU SehulMin. - D, ni«eh. 



Handbuch der Erzlahungs- und Unterrichtslehro für liulioru 
Schulen, hcrau-igcKcbcn von hr. A. Baumeister. IV. Band: 
Didaktik u n <! M c t Ii " : i 1. der cinxclnci) Lehr- 
I u 0 h c r. i M.iir:,-. ,\hiiv.;iiunp ; Naturbeschreibung, von 
Dr. Krrist L o e w, l'sul, am königl. Ucalgyinii, i« Hcriin. 
Chemie, \<'r. in-. KuJull' Arendt, Prof. an der ölT. llandeS:^- 
(Chiaiistiilt .iu Leipzig u. Redakteur des ehem. CcnlniibLiltc*. 
München, Beck. 1895. gr.-8" ,98. 74 S.) M. 3.50. 

Ks kunn sich hier bezüglich des erstRcnsTind-n Thril« nichl 
cme eigentliche Nttturbesclircibunii handeln, ^Irisili'f l•efll.•<^l 
sich auch noch nicht mit der Anwendung vi>ii üidaitUk und 
.Methodik auf die Naturbcschrcibuii);, — sondern das Huupt- 
bc-ilrcbcn des Verl, wm, wie er versichert, vielmehr darauf gc- 
richlet. d^n L'nlerricht-<t;rfiig iti der Siilurbcüchreibung in seinem 
vi>ii (."l.-)3?e 7.11 Ciasse fiirischreitt.ndcn .Aufbau sn darr.UHtellcn, wie 
rr >jch utilcf J.n .^-.^v.rv'.af.n.cn Lehrplanbestiniiiuii:^;cn rccht- 
lorii^en und durclilührcn iasst. Die über alle drei Naturreiche 
sicii ci streckende Behandlung gehl ziemlich ins Einzelne und 
enthiii: nicht nur eine M''n;;f f'r.iktisch-pnd«pogischcr Winke, 
s><;:.liTti auch Ziiiilreiclii o. i illi i- '.il-,rt vi.)ti Spocialarbeitfii 
ilic^cr Richtung'. Aber g-ia.lL a'-i^ Jlii iu.pcfijhrtcn Worten des 
\'ct(. giht hervor, und die gunjsc vorl. Arbeit hesliiligt e», dns* 
ilic Vi r^icbmclzung der stetiK sich verändernden Knlwickluiifts- 
pbasen der N'alurbcschrcihung mit den jeweilig vorhandenen, 
Starren Lehrplanbcstimmungcn viel Schwierigkeiten bcreilen kann 
und cum mindesten «in nnsehnliches Arbeitsquantum «baorbieit, 
da« sieh unter anderen Umstanden vielimcht besser verwenden 
ltdl«. Dabei apielt der Umstand eine bedenkliehe RoHe, dass auch 
noch i»lfima Prägen fai der Schule weder ignoriert noeb kategorisch 
gelehrt werden kSanen und doch wird dem Lehrer immsr zu- 
gemuthec, nur Fertiges und Abgeraftdcus vonubringca. Noch 
mvbr kommt diceer Münaland, dem man aaeh dureh dickleibige 
BOcher über prahtiscbe Didaktik nicht abhelfen klJnniet im sweilen 
Theilc das Buches xnr Celtnng. bei der Behandlung der Chemie, 
und awar gilt dies niehl nur für die Mitlelachulen Daulschtands, 
ßr welehe das Werk auasehlicgKeh beitimml itl, sc^ndem auch 
Rlr die öelenciehsii Wenn auch in Österreich die Oi^niMtion 
einheitlicher ist, ao leidet sie doch auch an IhnUchen Mingeln 
Bs ist gendesn drollig au lesen, dass sa s. B. auf diesem Gebiete 
sn weil gahamman, daas man die Verwendung der >BygtemBtiseben< 
Mcdiode ate charaktedatisebas Zeicfaen pidagogischer Mangel- 
hafiigkek beselehnen musa, und daaa die organische Chemie viet- 
heb aosusagen ganz attagesehieden wirdt wdl Irolx ihrer viel 
(sri'^aeren Wichtigkeit für sie keine Zeit übrigblieb. Bs wAre daher 
zu wünschen, da&$ das vorl. Werk vor Allem an maßgebender 
Stelle behufs Abänderung der den modernen Forschungen ahnungs- 
los gegendbenttehenden Lehrplanbestimmungen soviel Beachtung 
fttnde, daas der aelive Lehrer nicht mehr lange m Venuehung 
kommt, letzteren xuliebe erstere mit der Zeit aut^tugeben. 

Siil. 'nir;!. Dr. A. I, a n n c r. 

Jfthrb- (. Phil u. «paoul. Thcologl*. fllrhR K. Commcr 1 4 

I irt'*r;if .■\lM>^ll•ii^:llt^ i^uibu« con»Utuliones S^-cicttOs Jcjitl Je Ilocilin.i 

S Tiioniiic Aqu'.ri, ttr-.ilU^ndii CMfilimuinlür, l>iK.\. Jlscii UVcr.s. v W'c- 

tu>Ur. — Waholtr, Anordos*" ^"1- >ib. <l. Th<UB;>B8luilluin. ~ 

Olo8«ncr, All». Garbsiia. — Jansen, ProhaMIlal. BewalaniirB. — Za- 

»liarii. Kfnder in Pottzei- und Gerichl«inflln|ciiisMn. 

Philojoph. dihrbtioh riurrrv-Ccs illr?);, C il ii 1 h e rl e 1.) X ''. 

Krins, /.. hcf-rillc J WunJ.'ts, — .Schllli, l>. Myr'"ili«^i>- -- 

I* t> I II n t r . 1>. mal^itfi). Schriften .3. N. i'usanu^. ^ 1. 1 n ei l* r, Inhalt 

<t. ci-rm. phytili- Alijinhi t'i-ilKse. 

Olvtitl pldatof. Bll'l«r ')!r-i.'. J. I't f hol z er.'.W, «-8. 

i,<i.> t. gUD5l. 2eicJitii im H»ut. ächutkampt«. — Z. La»al>uchtr. — 



Siu.-iien .tn d. ConMil-Oalv. 1« ubaes. — 0. Flaa a, 
— Joh. Suud<r. — H. GOrtag vor d. anui. CbUwoIb. 
Lthrprotaan u. u«hr(in(a sus d. PfssiB d. Ofwu. u. Bsalsebnl ea . <Hane, 

Waisenhaus.l 5). 

Fries. D. GrKhunierr. in QuarU- — I. ü 1 1 c t f t , WcI^Ik "ntcr • 
»lUlzg knnn d. allsf'rBc''' Unterr., vorrugsur. d. Leeuiio i-i J r h. K..iss. u 
d. ReliK- uoisrr. KCwUirin ? -- DOtwatd. b. Mcraorabilleniccnirc in Ohcr- 
•ec. - Vftlker, K. Bellr. i. Bohdli;. d. Eberhard-Rhapsodien v. L.i:hl»nd 
im LIiil«T. J. Tort. — Mülle r-Eribach. E, Lthrfg (Ih. lkwcsgcn u. 
üb. d. XUSsysi. — Schalke, Trleonom. ohne LoKarilhmea. — Irfubt« 
I). botan. Unterr. wd. d. Winler-Vliocljhrs in Itl B. 
Praxi* d. kalh. Volkttehule. (Bresl , (ioerlich.l VI, 7 u. H. 

i7.) K. d. Osiemt. -Menncheiikde. u. GcsundhMlebre — Anschati- 
ungscursua In d. eleinent Raumlehre. — (8.1 BcgrOndg. d. I.chrvcrf. b. d. 
licndig. c. Ballade In d. Obcrclasse d Völkisch. verhindg. d. Schreib- 
lo<^«unteif. in. d. Sprachllbicn in Volkstch. m. xweitprach. Kindern. — 
BekanntmachfE. d. bchUIrr ni. c. I.aulc. 

Kiltiol. Schulxlc. (. Norddeutscbid. (Bretl. G«SrUclk} XIV. M a. 1«. 

'14 ) ri. Aller« stufe d. Phaalasto. — Wal^a Weit kai d. Lakmba- 

sdldK^Res f. d. Hftlelirer u. Keetoraa} — ttt ) D, Initnrae. — D. SchBT* 

unltrhalls^priiehl m Schlesien. — Etw. v. sog. nicd. KtlMerdien»le. — 
Mln.-Erl. z. AusfUhrg. d. Lthrcrbosoldgii^e«. — IJenkachr. d. Glofauer 
Volkssch.lohior betr. d. Ausfahrü. d Oe». üb. d. l.«hrerb«»oUlK. — tl7.) 
Wl« gett'Innt man hlell^dc Kri;. hm sf .'. . I Ii tcr-, - .'^oeh eiaSL d. An- 
KCleh. Brefeld. - (IH. i D. Lehror i. A-^.t : l >:n'ra' sat. d. SehalsMiskhl. 
R «In. •«•■tili. Soltulzt(. (Aachen, Hartli.l X.\. ZÜ-M. 

|2H.) Hil renhau«. 1). 1. Lese- u. Schreibuotcrr in d. Schulrn d. 
10.. 17. u. 18. Jhs. — Gohr, D. Theilnnhmc d Lehrers «n J- .Sch"lvcr- 
wallB. — fiOJ. Dlcnsliubll. d. Slait«min. Dr Falk. — (».| Recht, üh d. 
Leitg. mchrklass. Voili<iSCh. — I). Au»führ|isbcstinimK«n x. L/ihreibcsuldgK- 
R«». — i 30 ) Neue Gehjltsordngen a. (iiund d. Betoldgsges. — Aus- 
ruhrg. d. BcsoIdÄSKC». 

Bilder. I.ilterulurKeachlchll. In MusterdarsttUasn. Lancennalza, 

Schulbuchh. IV, 3»i S . .\l 3 80 
Donic W.. I,«hrh. d. Expcrlmcntolrhrtik l.lleilS<h.a. Rsalsyma. Auag.A. 

Miinch-, U'r,,-T . Vlll, -y.H .-^ ^ V -i. . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

I. ^onf SiKeta: ^ »MlfMe MUf bc« 3ah»f 186«, 

oorflcfQIirt in Scteit^iKfm, itdt(tm0f{i|dini tIuueU^uin«it mib 
4ueantnta|(gen 9arftrUuit$|cii. ^Irllmtern, S.^^epfd Scrfog*» 
btiidfrci. 1896. S* ^XIX, 'y'lH S.) «f 5.-. 
IL Sfcicbiasg ^tiiivit^: ^er Itnmttf um bic Qocfeerridiaft 
«« «cMMkfeMb IS-*»»-]»««, i »mb. 6(iätoart, ^ : 
Cotta, 1897. Kt-'B' (XIV, 438 6. n. 3 Stutfn.) Vt, 10.—. 

Zwei Publicattonen, gleich bedeutend als Zeif ticn Jcr 
Zeil, gleich tüchtig als Leistungen, gleich geschickt in 
der Anordnung und Verwertung des Gebotenen liegen 
vor -.ins, um neuerlich Ja.s Sprichwort zu bewähren : si 
(i'uo JiUtitnt tditn, non tsi tdttii. Heide beschäftigt n sich 
mit dem Krieg von 1866 und seinen Ursachen, beide 
stehen auf nationaler Grundlage. Aber ein merkwürdiges 
Symptom, dass dreißig Jahre nach den su schildernden 
Vorgänger, vnn verschiedenen, damals hart betroffenen 
Seiten geschlossene Kundgebungen zu Tage treten von 
durchaus widersprechendem Charakter. Der Grund dieser 
abweichenden Auffassung liegt in den verschiedenen 
Wirkungen des Ereignisses. Während Kurhessen als 
seibstiindigcr Staat zu sein aufhört, muss Österreich aus 
dem Bunde deutscher Staatswesen ausscheiden. Der 
strammsten Union nur der einen Seite, der Annexion, steht 
auf der anderen der weitgehendste Particularismus, die 
öcptration, gegenüber. Dort wird das Dculschlhum com- 
primiert, hier compromittiert, dort wird es preußisch 
ausgemünzt, hier lauft es die Gerahr der äufiersten Ver- 
dünnung. Aber das nationale Paradies Ist nicht so schdn 
als die nationale Ili>lle hässlich ist! So spiegelt sich in 
den beiden Schilderungen die Eigenart wieder, die unter 
specifischen Verhältnissen gezeitigt werden musstc. Der 
energische Hesse und mit ihm derz.ihc Weife, sie stellen 
sich auf den Standpunkt des Rechtes, des göttlichen und 
menschlichen; nur das Hecht imponiert ihnen, nunscli- 
liche Gröfie nicht. Und wir müssen ihnen mindcsteni» 
zugeben, dsas es traurig bestellt wäre um das öffentliche 

Leben, wet.ri lüc i'i Scv -'[:^rt;Qc\\ -.iml »hohen« Politik 
gemcinigiicil gchanJiiabteii (Grundsätze auch der Leitstern 
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für Gcsdz un4 Sitte würden. Und wo liegen jene Grenzen 
zwischen dem Rechte des Einzelnen und dem Rechte der 
Staaten ; jene Grenzen, die Unrecht su Recht und Recht 
zu Unrecht machen könnt :i ' — l'cr Osti rrcicher, auf- 
gewachsen in der dcuUch-geinUlhlicheii Tradition, dass 
nur >d{e Unfühi|^eit« selmld gewesen an dem für 
die Deutschen Österreichs so bedenklichen Ausgang von 
18643, fasst sein politisches Glaubensbekenntnis auf S. 2IS 
in folgende Worte* »£■ ist immer misslich, wenn ein 
Staat nicht celpe «ifenen Interessen allen anderen voran- 
stellt, sondern sieh beruren glaubt, eine göttliche „oder" 
ideale Ordnung der Dinge auf Erden zu vcrthcidigen. 
Auch 18G6 wäre ein recluzeitiger Ausgleich mit dem 
italienischen Volke oder ein ZurOckIreten von dem starren 
Buchstaben des deutschen Bundesrechtes weiser gewesen 
als die Aufnahrae eines K.-impfcs mit zwei Factoren«. 
' lar.z isürse, der reine 'i ai- dclinarkt! — Man muss denn auch 
ein erkennbares Unheil Uber den rechtlichen Wert des 
Bündnisses dieser »swei Paetorenc bei F. nicht suchen. 
Tro'.r. ,iU ücir.er Gründlichkeit übersieht er, dnss die besten 
MiKci, liluivtTgießen zu vermeiden, eben Einhalten des 
Rechtes, Eingehen auf den Ssterrelchischen Vorschlag 
von 1863 u. dgU gewesen wären; und man sollte doch 
glauben, dass Vermeidung von »Massenmorde aueb eines 

von u'Ln »Dingen auf Hrden-r wäre, wofür sich in \, eite-,ter, 
Kreisen, selbst auf der Börse, einiges Verständnis würde 
auftreiben lassen. Es ist also gewiss sehr »misslich«, 
wenn Geschichtsschreiber nicht ein feines GcfUhl für das 
Recht haben. Ansätze dazu entbehrt F. gewiss nicht. 
So bczeic'n.-iet er auf S. 2S9 c;r,cr AMnicrki: iit; Larnnr- 
mora's VeröCTentlichung (l/n pocco pui lucc) als »allem 
diplomatischen Brauch« suwiderlaulknd ; ja er bleibt 
nicht bei dieser Spliitcijjricl-iterci, er verrrag sogar Balken 
zu unterscheiJü.i. Bei aller Bewunderung lür den Sieger — 
Erfolgsanbetung — kann er doch hie und da nicht umhin, 
dem empörten Gewissen Luft zu machen. So lesen wir 
S. 302: »Die Menschen vergessen nur Zu leicht das 
dem Nächsten zugefügte Ungemach, wenn sie vr.r ihnen 
Unrecht zu leiden glauben«, oder S. 278: »Staunend 
Steht man vor der Grfifie dieser Entwürfe, doch auch 
vor der £rbarmujigslosigkeit, mit der Bismarck 
nach- und nebenenider die verschiedensten Werkzeuge 
benutzte, Fortwarf und sie wieder nach den Bedürfnissen des 
Tages ergriff.« Erbarmungsloaigkeill sagen wir lieber — 
erbärmliche Nledertiiehtigfceit. Doch nur für Italien seheint 
F. zu fühlen, für sein Vaterland hegt er jene arg beschnit- 
tene Tcndressc, die nie Bosheit, um so lieber Dummheit 
zugibt. Damit wird zugleich das unergründliche Heimweh 
bemäntelt. Ja, es ist wirklieb traurig; muss man Fried - 
jung nicht Gerechtigkeit widerfahren lassen, wenn er 
unter der Th.it'j.iehe Ii;iJct, Jass eben jenes Gef-rihl, dessen 
man im »Deutschen i<ietci)c< nie genug haben kann, um 
wolgefallig zu sein, hier in jedem Grade anrüchig ist. 
Und dabei übt der Berliner Centraltsrous auf die Deut- 
schen Österreichs — Zeuge die letzten Parlamentstage — 
eil L SC) gr;i3L- Ariiivhungskraft aus! Aber sollte man nicht 
lieber, statt österreichisctie »Unfähigkeit« zu bedauern, 
jene deeentralistisehe Str6mung, die Hopf repräsentiert, 
unterstützen, die uns Deutschen in Österreich ein erträg- 
liches und ehrliches Verhältnis ermöglichen würde? — 
— — So verschieden denken die Leute. 

r,4 konn bei all dem nicht fulileri, da*') beide n.arst<:lUinj;en 
sich gegenseitig erganzen ; ist Ui« ustcrrcicliischc mctir subjcctiv 
fesehcirteo» so bemüht sieh die hessiscbe dar wcitestgahenden 



Objcctirität ; w«r beide nebeneinander liest, dürfte ein ziemlich 
correctcs Bild von den Vorgängen gewinnen. BciJ« liefern eine 
liüchst seltsame Illustration zur mrnjorn orßciöscn »H.indlnngcr« 
theorie. Niemand Icann nunmehr noch zweifeln, dass die Aus- 
stoOung Österreichs aus dem deutschen Bunde recht eigentlich 
das Werk Bismar<:k's sei, und dass der tiachfülgunde Kneg mit 
Frankreich, um dessen siegreichen .Ausgangs willen viele Üstrr- 
reichfr das Kraftgenic so sehr verehren, nur eine Folge war 
'y -ri.'. 1; rchaus bedenklichen Annäherung des »groücn .Stii«tsmanncs« 
an 1 I uikroichrHopf 109 ff/i — niehl bloß ein »hingeworfener l.ock- 
r,if< 1 -iL.li :iiL' J""^ .1.. i — durch welchen der Entschcidungs- 
«auipl Hill I ^ ,;Liri.', ;ti i Ti.iL/cii t-rst <'rmo!»!ii;lil wurde; ohne 1860 
kein 1870; n"; .i.r. ^mi; 1 ;li.;vi rri; li/n iiieichen, inusste man 
noch ein iiVLii_-, m Kauf iu!.;iK;',. M.i -■ Köni« Wilhelm v<in 
l'reußen ncr «-1.111 sir^bLT.d seinem Dieuir :i;I;'.tL uini v.ic li.ui!: 
sein Minister Bismaick die »cousinagec m ^criuc:'. hnJ: uiia nut 
den beiden »thcurcn Gottesmünncrn«, Moltkc uri^i I. 1 den 
König in den Kampf hineindr:ingt<?. wie er auch die urnvarJelbnre, 
in ihrer Krweisung ihm sehr ungelegene Friedensliebe des Kaisers 
I Kranz Joseph durch WafTenlärm in Italien unwirksam zu maehcn 
verstand (Hopf 49 f.. Friedjung 1285), tritt nach beiden Daratellungen 
in geradezu blendendes Licht, mitunter gegen den Willen des 
einen Verfasser», der gerne die »gruüe deutsche Sache«, das 
deutsche Paradies« in den Vordergrund »teilen möchte. Um ver- 
schiedene Unriciitigltelteni dit dabei mit unterlaufen, zu beUuchteni 
sa widarlegen« mflasts man eine Browdifire schreil»en. Hier sei 
nur einiges crwttmt, was wir der bommendan Forschung, eventuell 
den kommenden Ausgaben, zur genauen Herausarbeitung cmpfehleii. 
Der Streit um die Priorität der Rösttingen und das Scheitern der 
AbrSstungsverhondiungen (Hopf 47 fr., 98 ff., FrieJjung 191 ff.) 
wlian ein sdcbes Moment 3 Cemar die Charakteristik Rechberg's» 
dessen Entgegeakommra gegen Bismarck Friedjung bcstiramtt ihn 
recht rein zu waschen; wibiand naeh Hopfs Darsiotlung dtesea 
Unterfangen, wenigstens in den Augen der seitgcnMsehen 
Dipicmalen bueheiiUioh die reine Mohrenwisehe sein dürfte^ in- 
dem Reehbeig durch blmdes Eingehen auf die fremden Intealionan 
sieh den SpitiMamen »Neger Blmarek's« erworben hello. Er woUlt 
die Metlemieh'sebc PoKlJk wieder anAiehnen, wd> die Sehwaraen- 
bcrg'sche zum Kriege trieb, darum gieng er in** Holstetnische 
Garn. Die österreichischen Liberalen, einst Gegner Mettomicha, 
strichen vom Heeresbudget nur gleich l&'/sMilliünen,sic verhinderten 
so die Armeereforin. Ganz besonders wichtig und durch den 
(;egcnwÄrtigen Stand der Forschung noch nicht völlig klargelegt 
ist der Zusammenhang der Haltung Uaiern's mit den beUmintcn 
Gablenzischcn .Anträgen. Friedjung behandelt beides im VIII. Küche, 
jedoch getrennt ; nach ihm hätte die östcrreichischcrseits erfolgte 
Ablehnung jenes Antrages dem Falle den Boden ausgeschlagen 
rs. 281 f,), wihrend Hopf (S. 139) nicht nur In Bismarck den 
Urheber jener Diversion, sondern mich !?• i!iri>r, wenn auch noch 
so flüchtigen Enirterung zu Wien die l : i.i:li- der von neust 
bemerkten »schlaffen Haltung Baicrns hciin AüsI .'ii:'!-' des Krieges« 
erblickt, — Über die kncgsgcschichtlichen 11 beider Publi- 

cationcn glaubt Ref. sich nicht vtrhreitcn zu sollen ; bemerkt sei 
r.ur noch, dass FneJjuni^ mit der Wisst-n^cliaft »Ohronrilogie« jeden- 
falls auf Kriegsfuß steht . denn er hält die feria quarta in der 
Charwoche, der letzten Fastenwoche, Air den .Aschermittwoch, mit 
dem Fasten beginnt, und bezeichnet dann als su.chen Jen 2t». .Marz 
1800; ZLim Oberflusse aber war dieser Tag vielmehr Gründon- 
nerstag (S. H54). — Nun, ei können eben nicht alle Forscher mit 
der christlichen ZeMrecbnung verlrattt scin. 

Wien. Lampel. 



I. Aus Alt-Krams. Festgabe ztim ncunTiundcrtjuhrigen JuhiLium 
der ersten urkundlichen F.rwilhnung der Stadt Krems. Heraus, 
gegeben vom städtischen Museum. Krams, Selbstverlag das 
städtischen Musanms, 1895. gr.-8* (XVI, «4 S. m. 40 Taf. u, 
72 \\\.) n. 5.--. 

II. Alis d«sn KrMiSCr Stedtsreblv. Pestgabe sum eoOjöhrigen 

Jjbiläum der ersten uikundlichen ErwShnung der Stadl Krems. 
Herausgegeben vom stUtischen Museum. Krems, Sclhstveriag 

des »tadlischen Museums, ISÖ.i. quer- Kol. (13 Tal.) 11. 10. — , 

Zur bleibenden Erinnerung an das OOOjährigc Jubi- 
läum der ersten urkundlichen*) Erwähnung der Stadt Krems 

') Die betr. L'tkuidc datiert vom Itt. .Xiig rs". 1>'.<5 urJ bc- 
tindet sich heute im k. Ueiclis-.Archiv zu .München. Das si.idlisjhe 
Museum in Kienis IkLI durch die Vtrli«g-i- Anstalt für Kun^il und 
Wissenschaft m .München ein F'ücsimile herstellen, wovon Abz^üge 
der an «weiter Stelle genannten Publieotian beigegeben sind. 



Digitized by Google 



20« 



N>. 10. — OgsTwitBCHiicii«« LrmiiATaRMuaT. — VI. Jabiuiaiio. 



300 



erhallen alle Kremser und ihre zahlreichen Freunde — 
so war es der Wunsch der Gemeindevertretung und der 
geBammlen Bewohnerschaft — eine Festgabe, in welcher 
literarische und culturhislorische Gegenstände des städti- 
schen Museums in künstlerisch ausgeführten Reproduc- 
tionen mit kurzem erläuternden Texte cnlhalicn sein sollten. 
Aus der trotz des hohen Alters der Stadt doch geringen 
Anzahl erhaltener Denkmiler längst vergangener Zeiten 
hat der Ausschuss des Museums mit kundiger Hand 
eine Ircfdichc Auswahl vorgenommen. Davon gibt Zeugnis 
iede Seite des oben an erster Stelle genannten Buches, 
noch mehr aber die zweite Publication, enthaltend die 
Keproductlon der wichtigsten Urkunden aus dem Kremser 
Stadlarchive, .ils: die beiden Kremser Stadtrecht-llrkundcr., 
die beiden Jahrmarkts-Privilegien, der Verkaufsbrief des 
Hencogshofs, der Wappenbriefi das Privilegium Ober Bürger- 
meisterwahl, MüMfcfiBht, BrOckenbau undCriminal-Gerichts- 
barkeit. Tafel 12 enthält neue Siegelbilder österreichischer 
Hcr/.<i,;f aus dem Hause Habsburg. iJic letzte Tafel bringt 
den Wappeubnef der Stadt Dürnslein ; diese Urkunde hat 
keinen Beaug auf die Geschichte von Krems, noch liegt 
sie im Kroniser Stadtarchive. Sic wurde aber darum 
als Anhang beigegeben, weil sie die ülteste urkundlich 
beglaubigte Abbildung eines Städtchens in Niederösterreich 
enthält, c Uurnslein erhielt niunlieh von Kaiser Friedrich III. 
die »Figur« der Stadt, des Schlosses »und Tabor zu 

Tiernstain« als Wappen. 

Wie hier so zog man auch in dem Buche >Aus 
Alt-Krems« die Umgebung der Stadt hetbei. Es serfallt 
dieses demnach in zwei Theile, deren erster (S. 1 — 64) 
ein Führer für alle historisch interessanten Denkmäler der 
Stadl ist. der zweite aber l'.S. n7 — !M) BiLk-r von der 
Umgebung mit erläuterndem Texte bringt. Seltsam mulhcl 
bei letzterem S. 78 an, dass Dflmsletn noeh Immer nicht 
hinlänglich als das Gefängnis Könitz Richards Löwenherz 
erwiesen ist; S. 81 hinwieder lehrt, dass trotz des trcfT- 
lichen Buches von Fricss »Die Herren von Kueiiring«, 
die »Hunde von Kuenring« noch immer ihr Unwesen 
selbst in ernsten historischen Werken treiben ; auf S. 83 
Ist wohl zu lesen »Zur Zeit der ersten Habsburger 1380« 
anstatt >Zur Zeit der Uabcnbcrgcr 1380.« 

Ist die Herstellung der Fascimile der Urkunden 
technisch wie künstlerisch gleich vollendet, so giU dies 
auch von den Reproduetionen der Bilder und Tefilin des 
Buches. Man mag welches Beispiel immer wählen, jedes 
zeigt, auf welcher Höhe Photolithographic und Pboto- 
ainkotypie bei uns slehciu 

Wien. Dr. A. Starser. 

L« Mo*«* «t«^ (Uir. jkiTrignan, Pron et Wllinoll«.) liianr.— F<rr- 
l'ctii-DaiBllUs et Coiliar, La Dlploaaila fnaf. « !• Utixi 
de Brciii^n) — iC«Dtg«o. t^atamckiM Ob. d. irn|»r. d. diaeb. Sttdt- 

Verf. (Kirina*.! 

Mitthlc«« au« d. hiiiar. UH. (B«rl.. Gaertaer.) XXV, S. 

-Schenk , U«l«hr|;ea ab. »IrÜweb. M. KiMellMB>Fr<S<!» Ktüchichtl. 
tiruadlac«. (POug.) — KOanaatta. BUderatlat b. (Haeh. d. discb. Nat.- 
UU. (•v-3 — Maclt«, Harda u. PanlHt ta i. nritMk. lalirtekls. iMejrer.) 
— Dann, D. KAnlie« d. GamaiiM. VII. 3. rH&lin.) — Thvgart, Acten d. 

SUlnd«t»sc Prniß . K.'I Anthril*. I, (.Sim--oTi ! — R n c h fah I , l>. Organt- 
ait. d. UcN -"t I j1s\ i:riv-.ilt^;, .Schlesiens vor .1- '^^ Kr Cite. (Kaud^.l 
Z*IUehr. d. Vgr. f. Osich. Mlhrsni u. Sehl«,, i.llr.si;. :S c h ob er.> I, 2. 

Kri-^tiüN. BLTlhij V. l. Jcl.ijnN'cin, Kch. KuxcnbcrK (+ MW) »■ d. 
s.iKc V. J. iviii-ss. l-'rau 2u .N^■u!■lllu^, Tcf.sch u. s. w. — Halferl, D. 
UrUnncr I.dlai;. im J. imis u. d. müht. l.ritiideswa{ipcn. — Soff6, D. Kai- 

Siatr l.lc Icrhucli. 
attoelir. f. d. Oateh. d. Obartkaiaa. (Tlnic. T. d. Bad. llUt. Comm.) Xü, 2. 
Witte, D. hl. Forst u. s. Iii. ll<Mtl«r. — Lud wir, K. wiedarauf- 
(cfund. Band d. Miinier Erzstiftschronik d, Gf. W. Werner v. Zimmern. 
~ Waeeb. Millh. a. d. Vaiik. Ardiir. — Funk, J. C. LavaUr's Auf- 
taUtaAgan. ab. «rtiaa AufeaMb, in Kailarahe I. i. 1774. — llarekwald, 
EIrfs». Caach..l>B. d. J. lax a. Sb. 

Braas« A., Faid», Noth- u. BebgergsTnOnzen. Bert., Sl.irpArJl. Fol. (XI, 
IIS &I Ii. ISO.-. 

DIallarS., Chnialb d. Klosters SchOaaoslelnbacb. Uabweilar, BvlUe. 

i^cxxviil, ans «. ao s., s ra^ il io.-. 



Spmchwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

immlsoh Otto: Ptoiiolo|i«oti« Studtan zu Ptalo, Erstes Heit: 
Axiochua. Leipiig. B. G. Teubnar, 18M. 8* (IV. W S.) M. S.—. 

Dieses erste Heft der Platostudicn I.'s, dem bald 
ein zweites über die Papyrusübcriieferung Plato's folgen 
soll, beschäftigt sich ausschlieOlich mit dem pseudu- 
platonischen ^Aiiarftt^ sif l dstvctcw und sucht zunächst 
Verrasser und Abfassungszeit fetttttslsOen. I. erSrtert im 
ersten Abschnitt seiner Ablltndluof die Ansichten von 

' dem Werke, die sich auf Grund der äußeren Zeugnisse 
gebildet haben, und Ober die, welche auf dem Inlialt und 
der darin entwickelten Philosophie basieren. Mehrfache 
Gründe, welche sehr eingehend und klar dargelegt werden, 

\ besonders aber die Stelle des Axiochus p. 367 wo 
in der Rede des Prodikus von der Aufsicht des Aieo* 
pags gesprochen wird, führen I. — ebenso wie der zweite 
Abschnitt, welcher eine AnalyM des Dialogs gibt, und 
der dritte, der die 2. Rede behandelt — auf die nächsten 
Jahre nach 30t), so dass dieser Ansatz dem des Mar- 
siglio Ficino (Xenokrates) sehr nahe kommt. — Im zweiten 
Abschnitt werden vielfieh Textstörungen und LOeken 

coiistatierl und die Obcrliefcrung, wie der am Schlüsse 
beigegebene Text des Dialoges noch deutlicher zeigt, als 
recht unsicher hingeMelK. Der Text ist In folgender 
Weise angeordnet: .364 A— D i[r.[uv. (Lücke) 365 A. 
tai<: "Ittov;«'.? — 365 E. tmI 5v l^rai. [.165 D. E.//369 E. 
iwv2tr:sK; ^ip — 370 A. ata^aiv a^.aJh^aii]. 30» B. 
fpimoa. — D. äy sti). (Lücke). tfd6 A B. ioots coö ^ 
— S60 B. o5 ^mtcdc; (LOcke; ebenso 890 D nach 
«XX' ^^ ?i' hin«*). 369 D. o) ^h* h. ti;; — F. xoiOaiioOat 
rffi 365 E. «ivia to.vapoOv — 3ö6 A. «dl 

yopsia^ öpi'Tvu)(ilyT) (nicht ipt^vwiiSMi] ; Lücke). 870 AB. 
fffiös xoXAoüg — 372 B. Wie man hieraus ersieht, 
ist 1. hier sehr radical vorgegangen. Nimmt man aber 
seine Ansätze für richtig an, so kann man allerding* 
nicht anders als mit ihm behaupten (S. 43): »Der Text 
des Dialogs (wie er überliefert Ist) erwelst sich als eine 
übel angefertigte Redaction noch nicht vUUg Ins Reine 
gebrachter Coneeptzettel.€ 

Wien. H. Bohatta. 

L ^tintmamn Sari: •«cffte. 2 «bc. SciNfb %. 6ee> 
nititm, 1805. gr.'SP (XII, 480 n. X, 452 @. m. oielenVIb.) HL 1&— . 

H. « r c m Tr. S. TO. : «oHbe. 2. «ufl. Ht\ii>m, 9. 9«d, 180«. 
8» (473 S. m. 54 «bb.) 3«. 5.-. 

III. »eltCiifcl«tti4azb: •Mt|ciNiC(ii«MWIb9nWi. 
L «b. «db^ Sit mcuM^er, 18M. gt^ qPfh 680 €.) «. m-. 

IV. Ci0lff (Sagen: t»fi<tcr ««0 »cai fBetrltetfreiO. (Ur* 
fambrn jur Örfdiic^tc her nennen bnitfi^en Sittcratur. ILl 9rt9Iau, 
S^lff. «crla(i?aitftalt, 1S'J4. k- m 2.) TO. 1. .'.<). 

An zusammenfassenden (.iocthebiographien hat es 
bisher sehr gefehlt; daher entstand große Nachfrage, und 
diese hat endlich eine lebhafte Production erzeugt. In 
den letzten Jahren erschien gleich ein halbes Dutzend 
solcher Sciiriften. vom deticn uns drei Iiier vorliegen, 
deren jede ihren besonderen Wert hat. 

L H e i n e m a n n's Darstellung zeigt die alte gewohnte 
Methode: Krzählun^^ mit einiresfreuten Reflexionen. So 
tritt von selbst das auUere Leben und Geschehen in 
den Vordergrund. Aber Jer Verf. steigt meist zu den 
ursprünglichen (Quellen hinab, bringt daraus manch Un* 
bekanntes und viel schon längst Vergessenes an die 
Oberfläche; ein gesundes, abgeklärtes Urtheil hält ihn ab, 
sich jenen Vcrhimmelungsschwctlern anzuschließen, welche 
die ganze Gestalt Goethc's mit dichten Weihrauchncbcln 
umhüllen, so dass alle schärferen Umrisse verloren gehen 
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und selbst d«s Fehlerhafte verherrlicht erscheint, trotedem 
schon der bedeutendste Lehrer Goethe's, Herder, scharf 

■ic'.on; liat, dass niemand, auch das Genie nicht, außer- 
halb des SiUcnges>«:Ucs steht. Ein anderer Vorzug H.'s 
liegt im Verständnis für bildende Kunst, das gerade bei 
einem Coetbebiographen schwer ins Gewicht i&lit; darum 
zihlt z. B. das Capitet Qber Goethe's italienische Reise 
zu den besten ; hier hat er auch Ansätze zu kritischer 
Darstellung gemacht, indem er die ReisebUchcr Goethe's 
henmxoiT und dessen Abhingiglceit davon untersuchte, 
friüch besitzt er genaue Kenntnis der meisten örtlich- 
keilsji, die Schauplatz von Goethe's Leben gewesen sind, 
beschreibt sie sowie ihre socialen und politischen Ver- 
hältnisse im Ausgang des XVUl. Jhs., wodurch Richtig- 
keit, Lebendigkeit und Anschaulichkeit der Darstellung 
sehr gefördert werden. Diesen Zwecken dienen auch die 
vielen beigegebenen Abbildungen, welche zum größten 
Tlieiie gut gelungen sind. Im Kinzelnen wäre mancherlei 
Widerspruch zu erheben, aber dazu fehlt hier der Raum ; 
der gröfite Mangel dieser neuen Biographie besteht darin, 
dass über .lic innere F-Jiiwickh.iii^ ■jn.l die Werke Goethe's, 
namentlich über deren Sprache und Kunsttechnik wenig 
oder nur Unzulangüches zu linden ist. 

II. Hierin ist Prem besser, zwar sind die IJrtheile 
durch die Enge des Raumes zusammengedrängt, aber sie 
gehen tiefer und zeigen methodische Unterlage. Auch 
erfreut sich Pr. eines merkwürdigen Spürsinns, mit dem 
er in den entlegensten Winkeln heromsueht und Ding« 
zutni^c ffir-Icrt, die .Tllcn seinen Vorgängern fremd geblieben, 
falsche Diiica aul"ilt;;kt und richtigstellt, Jic bishei uü- 
angezweifelt waren; von den Abbildungen ist die Hälfte 
gleichfalls neu. Da er auch das Alte aus den bekannten 
Goetfieschrfften mit groBem PleiBe zusammengetragen hat, 
enthält das Huch auf verhältnismäÜ^L; kleinem Räume eine 
grofie Summe thatsächlicher Miltheilungen in kurzen 
Imappen Sitten, so dass die ganse Darstellung an das 
Regestenartige streift, was sich beim Nachschlagen recht 
bequem und übersichtlich erweist, zumal die chroiiologische 
Anordnung gut eingehalten wurde . beim zusammen- 
hängenden Lesen aber ermüdet. Von dieser Wortkarg- 
heit sticht eine Neigung su Polemik (Mwohl in den Noten, 
wie im Contcxte) stark ab; irr-. i w ih le sie (.ern 
entbehren, besonders wenn sie auch ir.halilich unangenehm 
wirkt wie z. B. jene S. 78 ft. ; denn es muss doch jedem 
freistehen, in Goethedingen seine Meinung unumwunden 
herauszusagen. Ich zweifle, ob P.'s Buch so populär 
wird, wie erwünscht; .iber wer sich mit Goethe eingehender 
beschäftigt, wird es mit Vortheil benützen. 

IIL Weisen fei s behandelt in diesem Anfangs- 
bande nur eine kurze Strecke vom langen Leben Goethe's: 
die Jugend bis zum Straflburger Aufenthalt incl., und von 
dieser nielir .!ie inneii- l\r,t\vieklin:g des Dichters, die 

Entstehungsgeschichte, Inhalt und Kortn der einzelnen 
Werke; die Kenntnis der iu6eren Tbatsaehen hat er voraus- 

irc^ftzt, D,is pnn;;c Rüstzrtir' i^cle'irtcr r-itcratiirbctr.Tchtung 
wird vor unseren Augen ausgeijrcitc-t und, um den Ein- 
druck der Schwerfälligkeit zu mindern, auf den darstellenden 
Te.\t, auf Anmerkungen unter dem Strich und Excurse im 
Anhang vertheilt. Das gesammte alte Material wird 
erneuter Revision unterzogen und was ihm die Weimarer 
Goelheausgabe an Frischem bot, sorgfältig ausgebeutet. 
Wenn gleichwohl die neuen Resultate von Bedeutung 
nicht so zahlreich sind, wie man erwarten mSchte, liegt 
der Grund darin, dass gerade diese Lebensperiode am 



öftesten bebandelt worden ist; doch erscheint manches 
feiner ausgeführt, in neue Beleuchtung gerückt und tiefer 

begründet ; besonders die reichen litlerarischen und 
persönlichen Einflüsse, die der junge Goethe erfahren hat, 
werden mit weitschauendcm Blick ausgespürt. Hier erfahren 
wir z. B. das eistemal, welch tiefgehende Wirkung die 
Schriften MSser's auf den StraflMir^r Goethe, aber auch 
.inf T.essiiig, Herder nrd sel'nst Wiehnnd trrl'.übt haben. 
Freilich ist W. an anderen Stellen in dieser Motiven- 
ferschung viel zu weil gegangen, indem er, statt sieh auf 
charakteristische Zfige zu beschränken, ganz gewöhnliche 
Dinge, welche das Alitagsleben jedem bietet, aus bestimmten 
und oft fern gelegenen Quellen ableitet; noch schlimmer 
ist es, wenn er denselben Zug an verschiedenen Stellen 
des Buches in veraehiedenen Quellen sucht. Da liegt 
eine [gewisse Schlottrigkeit des Denkens zu Grunde, die 
auch sonst mehrfach zutage tritt. So wenn etwas das 
einemal vermuthungsweise, das andercmal mit Sicherheit 
behauptet wird, oder wenn moderne Ausdrücke ganz 
schief auf alte Verhältnisse angewendet werden (die 

Adenie:d in Güt/. ir.ilLliL:'. der 'rreicri I.icbct); oder \\ei':n 
W. Sätze hinstellt, die den Thatsachen nicht entsprechen ; 
so sehreibt er s. B. S. 240: »in seinem (Goethe's) um* 
fassenden Geist war, wie für die verschiedensten mensch- 
lichen Cmpflndungen, so für griechische und deutsche 
Kunst Raum und Verständnis« ; bekanntlich gab es Zeiten, 
wo nicht für beide Raum und Verständnis war, vielmehr 
die erste die letztere ausschloss, und die frühere Antike 
Gccthe's v,.ir im wesentlichen nur die Oeser'sche, und 
das war eben keine Antike. Von dieser Schlappheit kom- 
men auch die wackeligen Kartengebäude, die allenthalben 
in diesem Buche zu finden sind. Man lese z. B., wie 
W. in die erste Passung des G5tz die >Ideen der neuen 
Zeit« hineinintci p:etiert und in der I'pisodc des Bauern- 
krieges das »poetische Vorspiel der französischen Revolu- 
tion« erblickt; wie haltlos er den Charakter der Maria 
umdeutclt, um sie zu einem Muster »des Philisters« zu 
machen ; wie unpassend er das antike Schicksal zum 
Vergleiche des Götz herbeizieht und wie er nachweisen 
will, dass in diesem Stücke die Einheit zwar nicht bei 
der AuflOhrung. aber wohl beim Lesen vorhanden sei; 
daher komnicn .mcli d'e ■/\::\t- pniiikvoücn, aber vcr- 
schwomir.tii€ii Kcdeiisafloii . lii t ianzens Liebe »lebt etwas 
Mystisches«, Adelheids Vergiftung des Weislingen und des 
Franz erscheint wie >das Wirken einer Naturgewalt«; in 
Paust hat der »lutherische Protestantismus den erhabensten 
Ausdruck gefunden« u. dgl. m. Diese Schlappheit hat 
endlich auch die Darstellung geschädigt : fortwährendes 
Abbrechen und Anknüpfen des Fadens, mühselige Wieder- 
holungen und langweilige Breite! Für den Götz allein 
werden 161 S. verbraucht, und dabei gelangen die Unter- 
suchungen über Sprache Stil urd dramatische Technik 
im engeren Sinne nicht Ober allgemeine Bemerkungen 
hinaus, die zwar beachtenswerte neue Gedanken enthalten, 
aber einen großen T!ieil der A il'^abe ungelöst lassen. 

IV. Das kleine Schriftchen von W o I f f erhält seinen 
Wert durch den wortgetreuen Abdruck von T.i);cbuch- 
fragmenten J. Ch. Kestncr's und von Kesincrischen und 
Bufflschen Briefen, welche die Charaktere Lotten's und 
Kestner's (Albert's) in ganz anderem Lichte zeij;cn. als 
Sic in Goethe's Werther erscheinen. Zugleich ersieht 
man daraus, wie die RomanAguren noch immer allzusehr 
auf die Goelbebiogiaphien einwirken. 

Innsbruck. J. E. Wackerneil. 
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I. 91t tl4 ^ Sitflcn, nan([d. %^(mtv in eufanfl: 0»rt|e'< 
reffdOfe CiitlvicffHtKi. &n ^citran }u idiirr innct« HtUtti* 
üdAiAfe. Wtilbö, ?l. 'IJntfiCtS 1W4. (ir.-H" VII. 3r>«S.l 5W. 

II Z (Ii i c 1) c r Tt. viim : {|ot(Icbrii botnrrifrtifr 
Oeftollrii in (ftortl)c'<:i !ri(f)tunflrn. (MtinniaiioMMt lu tiirf, 
VUI.) »iUcT4(oh. IS. *mfl^iiuiiiii. (iv- ^" 2 ) M. 1 20. 

I. Das Buch könnte um.- F><;än2:unf; zu allen ( l.ifthf-li;o- 
gniph>>.'> üciw. Welche Jir I i.''ipic.Kt; 1 .iitv, lokliini; Jts DiclittTs liiium 
heachten ojer nur pf!t i;i;:it!;ch slitilVn, wciai Jir Vci:' st-incr 
Auff.'.ihc mehr als hl^ii tlii;il weise pcwaci:scti gewesen w^iic. Das 
cins,;hiii^if;c Matena! i'^t zwar mit ptsainme".;, jedoch sehr 
wilikürlijh nusj»cJeutct, so dass Jer l.iser vi;lla:h (;c7.wun[;cn 
ist, selbst erst die richtigen Schlüsse «hzulcilcii. Immerhin wird 
ci dubei findiii, diiss .lie Summe des Rcligic'iseii iiucli bei Giielhc 
viel griißcr war, als man gemciniplich ulaubt. I". j;eht aber viel 
SU weit, wenn er seinem liuch den Zielpunkt Ribt, damit eii;c 
»tiefere WürdigunR rclisiiiscn Lebens auch bei denen zu bewirken, 
welche Religion, zum miriJestcn in ihren positiver'. K>irmen, fi.ir 
einen tibcrw in leiien Stumlpunkt halten«. I>;is ist gewiss gut 
}v-"iiiiu, iillein r.oci:-:.- Will .iasu ein sehr unbrauchbares Obj.'ct. 
I'". heiullt sicli damit, dii>s er Kclifpon in sehr verschiedenem Sinne 
gebraucht (bald in christliciicm und, wenn der nicht mehr reicht, 
in freipcistigcm). oder er ias'^t gcIcKcnllicli sein eigenes Thema 
ganz fallen und verschwur. irt m einer Belr«clitung von ('n/ctiu s 
Etllwickllin^ üiierhnupt, \v;i-. scUon in CapiteUiix iSvtiriüeii zum 
.Ausdruck U<.imnit: 2. ii »VI. Innere .^nsgestailunc des nichters 
und Denkers unter den Kindrückcn der italienischen Heise« oder 
»VM. Beßicifcn und Gestalttn im Bunde mit Schiller« u. s. w. 
.Andere Fehler sind, dass 1". an den äußeren Tlialsachcn zu wenig 
Kr itik übt '.ii;d sich zu sehr auf die Angaben in Dichtung und Wahr- 
heit stützt, ferner dass er den einseitigen protestantischen Stand- 
punkt bei jeder Gelegenheit hervork<hrt und sieh nielit scheut, 
katholisches Wesen, d. h. was er darunter versteht, SU bespötteln. 
Ein Register fehlt : Schnitzer im Einzelnen sind nicht selten. Und 
so ist der Wert des Buches, der in den richtigen Hünden hitle 
groO werden kOnnen, selir gering geUiebai. 

II. In einfacher, lichträltor Wsiis fSbit Sek. in seiner kleinen 
Schrift, ohne die Ausspruchs GoetfaS's Su pressen, « ssfrcn odsr su 
vsfdeutein, zunächst sus. wsna dsr INeUtr ndt HoHsr bsksnnt 
wurde, wo und wie er ihn las. w«lehe Efaidracko er von ihm 
•ihicit. Im Mittsithcile folgt der Kschweis, wie GosUm dis Homsr- 
flberssttungen jener Zeit ttx fBrdem sncMe und weicht Steite er 
in Ksmpfe un dia Einheil Homer'a ainnabm. Im leUlen ThaUe 
werden die poetischen Gestallen vorgsf&hrt, die Goethe für saino 
Iphigsnis in Tanris und Delphi, lür Nousilca«, Aehiilsis und Hslena 
(im Faust) tHunitteftar mm Hoaiar gaaehB^ bat ; Mhade, daas 
hier aur «e atoinieha Saäto dar Bnttldiang bahmdeit irird und 
nicht auch dla defergaheade Präge, was Goethe In künaHeriaehcr Bo- 
siehung Ton seinem horaeriseben Vorbild gelerat hat Dr. Wl. 



fLU 1 1 1 g I ii L5 : Urtaitbnt Miib «eiagc (!) gur OBnti^fr' 
•lorfdiHng Ifine (Srflaitpnn unb VcfiSitfluiifl mriiirr >9{ciifn 
(Entbrcfunflcn Jiur Vionra|)bic br0 Siihtrr« ^o^. S^riftian (Mtitttbrr 
oui Stricflou in rdflofirn 1I6DÖ— 172:ti.« IStricgau, l'vSl.l 
Jubil(ium9j<^ri(t ,)um 2<K). Wcburtx'tafjf (Hiiitthcr"* am H. "ilpni 
im. Strirfloii, «u^. ^offnumn, im. b" (29 @0 9t. IJM. 
So der ehonso umaUndliche als geschmacklose Titel dieser 
kleioenf aber gewiss aidit unwichtigen BroochSre, die noch den 
Neboflswack verfolgt, fOr tJubiWwnS'Artiket und •Vortrigo« ab 
•onufflgtnglich« nöthige Unterlage tu dienen I Der dQrfte auch 
erreicht worden sein, aber der Verf. hatte davon wahrscheinlich 
nur geringen Vortheil. Er heriehtigt, gegen Litsmsnn und L. Fulda 
polemisisrend, sahtrciche irrige Angaben und deckt bisher ver- 
borgene Beaiehnngen dieses »ErMnisdieblsrs« auf: dte alle Crethe 
a Krndswirterin Frau Margsrsths Malierin (gest 87jihrig 1720), 
PhiHis = Johanna Barbsrs (Hsnnehen) Litlmann aus Golkowitz 
tti Püschen ^S. 7) und die Frau D. in Landeahut i= Frau Dauling, 
geb. Speer. Während wir von der Leipziger Lconorc nichts neues 
erfahren, überzeugt uns W. durch das S. 28 abgedruckte Akso- 
slicbon Gänther'«, dass wir in der Schweidnitzcr l.connre (l.enchen. 
Magdatis) wirklich Magdalens Eleonore Jachnmnn (^e:>. lOSDi zu 
suchen haben. S. 15 erklärt er endlich auch den von Litzmann 
(bei RecUm) offen gelassenen »Besser* (= GOniber als »Lob- 
rcdncr' |Hüfpuet| seiner Magdalis), dagegen konnten uns seine 
ileweisc für die Echtheit der »Curieusen Lebensbeschreibung« 
(tiuiither's. 4238 Verse!) und der i Schweidnitzer) .t.icbcs- 
b^tlcberiheiten« (2063 Verse) nic!it v..;]:;; übcr:^eu|;L-n, so sehr \ 

auch manches mit Günther's Leben und Dichten stimmen mag, ' 
Telb in Tirol. S. M. Prem. | 



Snbeii Xir. .(-laiio H. ^rt). u.: X^robor ftttrnrr unb fcflic 
iSrAUt. .M^nifi- in ?i»ien, «itlCttte Bbombrrflrr unb itin* Familie. 
Qxn ^rttrafl .«iir .U(>nici-£ittrnitiir iinb jur (9cfd)icbte bti L f. 
{>i)fburf!tfir<itcri^ in SBirn. txtihtn, SSerlaa hti •Uiiivccfian«, 

1896. flr..S» ,X, m S. m, Ifi 311.) SM. 3.80. 

Der \'u:ir slilU zuerst alli. - Jus '.usaminon, was über die 
.\scenJen:cn vi.r, Kilrner's Hr.r:i, ubir die .Schauspiclcrfamilien 
Jac^iujt uiu; .\ J.ini'- . tum - -lu-^ Tin. .it'. r.i lirii:- ac!...-!! , Thcntcrzctteln, 
Urkunden iiuch zu cunstatiti un ist. .Ausruln li.-li hi.liariji-lt er dann 
dte Biographie von .Antonie .Adambcr^ici. s':il :iiu!i dir licptr- 
toire. ihre Cbarakicristik. endlich gibt er alles Jas. was sich auf 
Korncr's .Aufcntn.ill und die .Aufführung seiner Stücke in Wien 
bezieht. Die .Arbeit ist von warmer Kuiistliebe getragen, mst regem 
Forsehereifer ausgeführt, sie bringt besonders aus ,\. l'^-^onj-i'-s 
Wiener Handschriftenarchiv vieles Neue, sie eorrigiert manches 
Kalsche, das »ich eingeschlichen hat. Der Stofl und wohl auch 
die Entsteliungswetse der .Schritt biingl es mit sich, dass da.s ganze 
.Material nicht in susammenhttngendcr, einheitlicher Darstellung 
verarbeitet ist, sondern in einzelne Monographien zerfällt. Eine 
Aniahl von gutgewlhltan, thailwaisa koatbaren nhmrationen eibOht 
den Wert der Ifebenswardigen SchrifL r. k, 

Ku I i n g lir Kurl : Ober Sprache und Verakunst Heinrieh 

Kaufringcr's. I'rni;riinim des kön. Gymnasiums zu Lingcn. hingen. 
4" I Di S.) K. liat Jif Gedichte Kaul'i ingcr's, den bisher nur die 
Historiker beachtet hatten, im StuHi',ar:ei li'.l. Veroin (Nr. 181') hcr- 
niis_:;c.i,'cbcn und bringt hier I'iitcrsucj-.ungen über Je>--.i,:-i .Sprache 
und .Metrik, kurz und knapp in tabcHarischer Darstellung. Die 
Grammatik der Obergang^zeit vom .Mhd. zum lihd. Und die iMalefel' 
grammatik kann daraus Gewinn ziehen. *l. 



Woeheeeekr. f. elasi. PMIel. (Berl.. Raertnor.) XIV. fS— 18. 

(ir> Ritter, Pidtos Geselle iNItSvhc I — A rri'i . Xoicrc'lc i;loltoh>K. 
(Bartholom.icr.i — IC I.ucrctms lU- rsr njl, It III. crkl. v, Ilein2c 
(Wci^scnfrig). — Teuhcr, Kleine .\cnei'i in llex.im. verf. (Wiotber). — 
(17..' F u rt»' ü riK le r, Iiiterme/.zi i.Siiurr.. iJionis l'nikaeasiS gsss CS- 
tant ed. J de .'\niim. iSi'nny.i — < Itj.; Schnetdcwin. I). oalilM IwaiSal- 
läi. I WeiMcnloU.) ' Betbcb, Grlceh. Gesch. II. (HCck.) 
Zalitohrin f. BOelierilreaiid». <B4«lcf.. Velhacen * Klostag) I. I u. 2. 

(l.y Sehreiher. D. Holsiefeldmeke a. Apokaljrps*. - Liebivark. 
n. BuehQlnbd. — L ein inge n - Wesicrbura , Etw, üb. Ex-Ubris. — 
Zobeltitl. .Med. i(iich.>;iii»tu'.tK. - tleclicr, I). Schickmlc d. Bibl. 
Boccaccios. — .M e i c r - <! rae fe, U. gg« !«« Sland J. Huclifrewcr'^eit in 
Pari« u. Hrns-^cl - L' ■ Hfvck, I:. (Urstl. Priv -BiM Im Dienste d. Olteni. 
llehkt. — Kccr. II i;r..:ljen'-iiininlK. d. k k. IhrMl.l. «u Wien. — 
Loabicr, K.vcn'.l. M -drlibiicn v.J. t.ViHin c. kurv,\chs Einbd. — Zobel- 
titz. N'eudnuke Pnilard.ClabeinKnKld. - Me I Ksner.D. BttcherPlueh. 
Zsltaoiir. I. dtsch»« Altwib. a. diMli» Lllt. (Berl., Weidmsan.) XLI, 3. 

Mneh, 1). Slidi« la d. Geimaoia d. PioleiaaetM. — Lohmcyer. 
Pampiiilus u. CHacaftna. — Heuning, Sessf n. die wealslahs» SwäsartB. 
— SeciBttller. Lied a. Kf. IhiedTlcli o. Chr. Weilbaucr. - Prem, E. 
Srotllied a. d. Hauern n. .1. ir. Jh. _ Weyer. I>. I'rrlesc — Seheel. 
iSerl. Fragm. *. .Strickcm K.irl, 

Z*lt*«hr. i. d. Sslerr. 0«mu*i*n. iKed. K. ä ckenkl, J. Iluomer, F.Marx.) 
.XLVIll. 4. 

Szanto, Z. Hettna Im Fausi, — Haanak, Lamprtchls dtiebe 
Gesell. II. d. neu« RIehIg in d. Gescb.wiaseasdi. — Sehickin^er, It. 
dische Aufaals In d. S. u. 4. Claase. 

Kunst und Kims^eschichte. 



W«b«r Dr. Paul: Di« 
dar soliwIMsebtn Alb. Ein Baustein au ataar GeaaUehla dar 

Je-.itscben WandoMterei in frühen Mitlelalicr, nigleieh ein Bei* 
t:.ig sur Utasten Gcachiehle der solleriaehen Stammlandc» Mit 
L'nterstatsong Sr. kgL Hob. des POistsn Leopold v. Hobansoilcm 
iirsg. Dannstadt, A. BergstrseBer, 1896. gr.-8* (XI. 100 S. m. 

3 Doppilt.nfehi u. vielen Tcxtb.) M. 8.—. 

\V., der sicl> vor drei J.thren durch seine .Arbeit 
über »geistliches Schauspiel und kirchliche Kunst in ihrem 
Verhältnis erläutert an einer Ikonographie dar Kirche und 
Synagoge« als ein Oberaus grOndlfeher und gewiBsenhafter 
Forscher in Jei kunstycschiclitlichep. l^itteratur einführte, 
hat zum Gegenstände seiner neuen Forschung jene Bilder 
reihe erwihlt, weiche 1991 bei der Erneuerung des Dach- 
stuhlcs der einschifligen Kirche zu Burgfelden auf der 
schvvübischen Alb (Württemberg, O. A. Balingen) zum 
Vorscheine kam. Das Innere des Langhauses ist mit 
einem leider nicht lückenlos erhaltenen Friese von Wand- 
malereien gesehmOckt, die durch fortlaufende Ornament- 
streifen oben und iii:tet) ci:igLlasst w erden ; den Zus.imrr.cn- 
liang hat insb. die Hereinrückung der neuen Wcstvvand, 

deren Vorgingerin dem Bildefsehnucke der anderen drei 
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Nx. 10. — 0 HnmufOfncH n LmmmmiuxT. — VI. Jaitmano. 



Wariilc sieb .int;chlfiss, i'i hckLipcnswertcr Weise vernich- 
Ici, wobei auL'lj JcfiL-ÜL- Jer Xoid- uiij Süiiw.-ind in 

Mitleidenschaft gezogen wurden. Aber selbst das lücken- 
haft Überlieferte verdient vom ikonographischen und 
kflnttterischen Standpunkt« voBstc Aofnerfcsamkeii und 
die eingehendste Würdigung nach Jeder Richtung. 

W. hat sich mit GIQck und Geschick an die Lösung 

dieser mit nicht unerheblichen Schwierigkeiten verbundenen 
i r.it; 1 gemacht, und ist mit großer Umsicht allen l^inzcl- 
heiten nachgegangen, für weiche sein gediegenes Wissen 
und besonnene« Urtheil yiclfach zutreffende und an- 

nehirSnro Fil;!ärunpen beistellt. Was frühere mehr oder 
minder ausfulu liehe Beschreibungen der Burgfcidcr Wand- 
gemfilda noch offen oder zwcifcihnft ließen, erscheint nun 
in einer meist befriedigenden Weise erledigt Die Bei- 
gabe guter Abbildungen unterrichtet in vollstem Umfange 
über das B.iuwerk, diu .Anordnung v.nd Eigcnr.it der 
Gemälde, als deren Mitlelpuiikl das in farbiger Reproduclior 
beigegebene Weltgeriehtsbild besonders interessiert. Nach 
Eröiterung aller ortsgeschichtlichen Vorfragen gibt W 
eine genaue Beschreibung und Erklärung der Bilder un«J 
II : Kidc; rM:t aiT Ijcutunj; ucr Überfallsscenc einen 
ergebnisreichen Excurs Uber Parabeldarstellungen imfrähen 
Mittelalter. Als Entstehungszeit der GemSlde wird die 
Mitte, beziehungsweise die zweite Hälfte des XI. Jhs. 
riabiigewiesen, womit sie sich dt.ii duich F. X. Kraus 
veröffentlichten Wandbildern dcrGeorgskirchczuRcichen.iu- 
Oberzell anreitien und zwischen diese und spätere Cykicn 
des Mittelalters einschieben. Mit der Inanspruchnahme 
des Werkes für die Reichenauer Schule würde sich noch 
die Wahrscheinlichkeit der Vollendung vor 1071 ergeben; 
aber mit Recht weist W. (S. 56) darauf hin, dass die 
Bui^gfelder Bilder deutscher als die Reichenauer sind, was 
Bie für die Geschichte der deutschen Malerei des Mittel- 
.-alters doppelt werlvoll macht. Auch die Ausführungen 
über d&s Technische sind vortrefflich ; die Zvveckdeutung 
der unter dem Malgrunde eingemauerten Topfe, welche 
Gebhardt als ein Bcfc-iiigungsmittel für den Malverpulz 
erklärt, scheint das Richuge zu treffen (S. Ö5 u. f.). 

Die Bilder bieten auBer der Darstellung des Welt- 
gerichtes Scercn aus der Parabel vom reichen Prasser 
und vom armen Lazarus, Apokalypsemotive und den 
Ausritt und Überfall eines Reisenden, den W. scharf- 
sinnig auf den Überfall gegen den Mann deutet, welcher 
unter die Räuber fiel. Die scharfe Umgrenzung der 
3 Darlegung des ikonographischen Grundgedankens« haben 
schon J. V. Schlosser (Beilage z. AUgem. Ztg. 
Nr. 167) und Prülat Dr. Friedrich Schneider in Mainz 
Der K.ithoük, lSrt'MI,4) mit Recht vermisst; sie hätte — 
allcrUini;!) nur vereinzelt — wahrscheinlich noch eine 
richtigere Erlclifung und einen sinngemäßeren Zusammen- 
hang des Ganzen vermittelt. Die Ausführungen über die 
Beziehungen der Burgfelder Kirche zum Hause Hohen - 
zollern sind nicht durchwegs so beweiskräftig und zu 
verlässig begründet wie die Feststellung, dass die Über- 
fallsscene an der nördlichen Kirchenwand nicht auf die 
Ermordung der ZoUemgrafen Burkhard und Wczel im 
3. 1061 bezogen werden können fS. 89 u. f.). Ein höchst 
sortfaltig und praktisch angelegtes Namen-, Ort- und Sach- 
verzeichnis erhöht die Verwendbarkeit der anerkennens- 
werten, ttat droekfehlerTreien Arbeit und ermSgiieht die 
raschere Ausnfltntng iliroi reichen Inhaltes. 

Prag. Joseph N e u w i r t h. 



fleiiM««« ffarl, $riDatl)o<eiit Ott ber Uni«, ^cibcitocg: 
iliiMl*f nm bie ueitc fhiltt. Vnifn, $(im. ttali^ 1686. 

Bt.'H" iIX, 2i>8 S.) 3». 5.—. 

V.H sind gut und flüssig geschriebene Vorträge voll 
frischer und gescheiter Gedanken. Die Minderwertigkeit 
unserer Kunst wird mit dem Fehlen eines Kunstpublicums 
erklart, wie es vor der französischen Revolution noch 
bestand. Das Philistcrium sei an de'isen fllelle getreten. 
.^nstatt guter Tradition herrscht Mode. Siuret.d wirkt auch 
; unsere übertriebene historische Pietät. Dieselbe wird 
fibrigens sehr geistvoll aJs eine erfolgreiche Rcaction gegen 
die Revolution aufgefassl. SiSrend wirkt auch die zweite 
moderne Thatsaclienwissciiscfiriri : die Naiurliisto: ie. Die 
modernen Künstler sind mehr Pfadsucher als Meister, die 
ihre Sache völlig beherrschen. Die Landschaftsmalerei 
herrscht ungebürlich vor; der Mensch wird als Corfiis 
vile behandelt, um Lichtcffecte an ihm zu demonstrieren. 
Das ist eine Folge der socialistischen Weltanschauung 
von der völligen Unfreiheit des Menschen, wie sie Taine 
inauguriert hat Unzer Charakter ist nervSse Unbereehen- 
1 arkeit geworden, kr.n ikii.ifie .^nLir-e. äußeren Einflüssen 
Zugang zu gewähren, wtibiiciic Ii licierbarkeit. Der schöpfe- 
rische männliche Accent sollte wieder mehr vemehmlich 
werden. Sohliefllicb wird gegen Goethepfaffenthtim, rcac* 
tionären Neuidealismus, malerischen Morphinismus, musi- 
kalische Stimniui'jjsiiM'erti, iKUipt.slädtischcn Hexensabbath 
gekämpft, die Berechtigung des Dilettantismus nach Goethe 
anerkannt und das Besite von der WeHcrentwicklung der 
modernen Kunst f^chofft. Aus den Einzelstudien, die den 
Schluss des Buches bilden, ist eine Würdigung A. Feuer- 
bachs und seines groflen Stils hervorzuheben. 

Wir R. Kralik. 



Btrichla u M IlMfon d, Al|«ni>.-V*r. «i> WI»B. .\XXII. 

Krimme!, Milth. n d. GcinildctnmmiRcn v. Alt Wien — Pabra- 
üriiber. Uns. Iiclm. lilnijgcmiUdc. - Z. U»ch. d. Kriiurnklo>ter% St. Jacob 
in Wien. - Boeheim, O^IJs'^Jitn-^de in Wr NetLStaJl im Xv*. Jh. 
MonalBSchr. d. AlUrth. Veralnei zu Wien Xl',', 1- I. 

(1 u. '.; ) Uollel, Kciimui:! j. U, /uil J. .Maule. — 3. Hsd, Kund« 
kB Wien. — (4.1 LinJ. Gu.<.;. Frli. v. HeiJer. 
Dar Klrektntekmock. Red. J. Graus. Graz.) .X.XVIll. 2-4, 

(U.) Hoinan. Malereien zu Hnnberg- — Bellr 1: i »Rtsch. »tcier- 
niilrl<. Kirchen. — fTti. d. EniwicIclK nllchriKlI. F'i irrkii. t ■n. — (3.) D. 
.Schloitükapcllc V. Stein in Kumten. — Wie man Ui^erma«;: t; Mulereicn aul- 
Jeckt. - Jnhre.sverü. d. kirchl. I'ununfnii n \'-r — {\.) T- AadMkes v.tf. 
Krzrizgln Moria v. Kiyern. — 1>. Aub»ElI;i: I. r;M. Paramente. 
CKriMI Kunttbllltar. (Linz. HuUncer.) XXXVIII. t u. Z 

y\.\ I)cr Waisücrüpcier ao d7 z<>i)i. Kirchen. — D. idtf. BiMtr d. 
Münch. Kuntt>iu>.siell)c. d. J. ISM. — Ü. PlaprermuMer In Bozen. — Sehnte 
(?(! leuchte Wüiide. — D. Innen- und AiiUenseite d. Kirchenwünde. — (7.) 
K. \Vl. Ijb. d. l.eicheitkrünze. ■- E. Kreuzweg v. Kremscr'ichnitdl, — I.ebcn 
u. Vtcchig. d. bl. tUaslu*. — \i. Knitudrole d. hl. Salurninu» iu Sl. Tod 
touM. — ClodMai|>lela u. I. AHar. 

Dw KaplarallshlMMaM. iCr.-UebtafMaf -Barl.. Fischir * Praalca.l I. 7. 

Gloekcnton, <;nblegg. Christi — Stimme D. Minnesaltcr. 

— Sichern. Anbetjt- d. llirlen. — Callot, l>. kl .^n»^cht v. Pan». - 
Walerlo, I>. l<l]ckkehr d. hiichera. U. Keljieod«« vur d. llcrb«»«. — 
Harmensz. 0. 3 Orientalen. - M«»aOB, D. Bilda. 4. Maler* P. 0«WlllS> 

— Kobell, ß Rcticn. l>. ( hauüsee. u. Bauar «. d. Wan4«r«r Ii. d. imii«. 
W«lt-Pe»l. (Wien. Perles. X.XII, 1. 

Arlin. Ct>. d. \Vr. Kumlhdl. — llymans, De Bcljiquc. — D. 
nordhOhm. (iewcrbenius. — tiottlieb, t^li. IUk »anunlgen iin XVI, Jb. 

— WartencKK, I>. ^II. Pnrir. in d- n»| Krblanden. — D. KUOSIMamlS- 
J. Gr. H. Hu)<>», 

Ztitaelir. I. büd. KuatI (llrikg. C. v. LUtzow.) VItl, 0 u. 7. 

(0.) Maisch u. Roscnbcrü. Khd. Bceas. — SchlalBltl, D. 
neue staall. Nat. Portrait-Galicric in Lond. - i. i Vogel. Alles u. Neuaa 
V. M. Kiinger. — I.Utituw, \) knnsihiot l'onRrc« llffifi in RudaptM. 



ISudc \V., Kembrandt. Pari», Sedelmeyer. Ki-l. (17« S-, "tt 'm.i M- IXi.- . 
Merlach R.. .Mod. Kntw. f. Brandmalerei. Bert.. Schutu-KagelltarJ. Fol. 
3 ein*, u. :i doppelitl ) M. 4.-. 
; Ilacen A., £. Ged&chtnisMlir. zu s. IW. Ocburtst. ücrl.. .Mittler Sohn. 
! &A S.) M 4,60, 

Heilert J. A. Frh v., OentttnatpHege. Wien, BraumQUer. (XII, LH! S i 4 M. 
I Lehnen H., II. Kr. Brandt. Leben u. Werke. Beil., He»>liai;. (74 S., J^ Tal.l 
M. a).-. 

Riester V. , Mod, Schmuck u. Zicr^crlitc n. Pllanzen- u. Thicrlormen, 

Pforzheim. Ilaug. Fol. 10 Lief, n M. 4.-, 
Saramel -.M.ipr e I. Klilchen-Decorat. Hefte. Plauen, SioH. Fol M. IK. . 
SprcnRol W., FlachonMBMnt-Voriasan (. d, tioMrr. u. prakt. Ocbranclu 

I. I)U«&eld., Beitel. F«l. |tl Tai.) A. Kk— 
WeictiarJt c , T'owpall vor 4. ZenlCfs. (.SB.» KaaUer.' Fol. (128 5., 

12 Tai.) M. SOl-. 
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Länder- und Völkerkunde. 

I ft i) u 1 f tx. ^<rb.: ^tttctcv btatfc^ct Ctbcntflcntr t^ilftrr- 
f dt)rtcn nad) ^ernfalcm in htm 3aftrrn 1333 iiBb 1 :t56. 

'.Viuli i' rrt rißnifii INiifjrid^nnigen nxö^lt aud ben 

>(>Uihii ^.v »attiPi. '(SrrF^ncrftnr« fftr bM Siqr 1886.) 9ta}, 

Sttjriü, l.söö. flr.'H" (6fi S.) 

II. Sie Sernfalrmfaftrt b(8 «rafcn »ra ||«(|rii- 

cBcxMam Im SäIm 1433. («w'V. au« bon *0isiuk 

«owibteit..) mb., fflfl». 16- (3(> s.) 

in. (aa3ÜHnr»cr Tsoi , l'f.iri'-'i' r.t ^itt'iibnf :, C^inc ^ttnei' 
iat)tt in ba# beil. V«ink. et,>al)lt tion nncm ei^rmaligc» Sbu* 
ßcttncr. aus bfiii .fliiiFtcttticr S3od)rnb(att.<) wnjtetttli. 

Cactfcr, 1^95. 8' (1Ö3 S. u. 4 «. «oc^roort.) 50 fr. 

IV. ffiutcnbatb 9t. 3-, ^farrrr: '^ttlülHitorcifc iinb 5lom-- 
fahrt. oua brr »Stobt ©ottcS«.) StciK, ffliffioniboadcici, 
is;>4. flr.-8» (3fi3 «.) W. 2.60. 

V. 9)o||ge »miftflib ^r., ffli. ßofprcbiflcr in ^Jotibnui : Qint 
Cfterrdfe nadi ^mifafcnt iiocr ^giiHICB nnb Oricdicn^ 
lAlib. tSn^ont : chte Gfttttmbigt in ^enifalcm. SRit «idea Xot* 
H. VoBMIbcni. ^mt»o(i; 9. fltcbet, 1880. gc^ (183 S.) St. 3i0. 

I. !Jei Herausgeber bk'.ii dri.i lateinische I' •fi-.^liriften 
in dijutbciicr Übersetzung: den l!<;;i lil ih-« Wilhelm \nn IMdeix- 
M'lc, geschrieben 1336 — , des Fr. i b v. r. \ c::iri.i, .r 
l.33Svon seinem Kloster abreiste, — un.l J-h Joaaniii-i von Wuri- 
burg, c. 1165. Der Gedanke. Jcni l.i.th.. schsn Volke die Kcnnt- 
ni.i des mitlelftiterlichen Piijast.:;a /.■: virmUjln, ist an sich gut: 
nur wire durch mehr Noten, «Is der Hiiiui^gcber beigibt, dafür 
7,u sorgen, dass der Leser sich auch richtige Vorstellungen mache, 
oder wo seine Vorstellungen schon richtig sind, diese nicht er- 
schüttert werden : Ref. hätte also beispielsweise eine Note über 
den Ausdruck Milliaria gewünscht, da B. S. 22 im Leser 
ein ganz unsutreßendes Bild von der Gröüc des hl. Landes ent- 
stehen mUBS. Ludolf von Sudham, welcher den Buldcnscic benutzt 
h«t, weicht hier nicht alte(n eriieblieh von B. «b, sonJcm setzt 
auÄ hinsat *pmiigm mtUarütt* pr» im« n«t$r9 cmnfutatu* 
L . , im 9kt^mtta) ; v rechnet «Iso ungellhr 24 Minuten auf das 
Miiiiere alao nach rdmitchen Miliiarian (l.udoifus da Sudhrnn 
ed.llciimann In den AreMvesdel'OrlentlaLlI. p 300.) So leehnet 
aber auch Johannas von Wfinbnis. Die Verbeaeening von Fehlern 
In Muncn wire bels|Ndsw«8e S. Cl wänsctaaiiswert gawaaen, da 
dcf Obeiactscr «in anderes Pubiiluiai «or itoh hatte, als Btthrieht, 
dar ein« nitlalaUerlicba deutsche Obarselittnf des Jaeobus von 
Verona für PaUetinoiagen herauaBsb. A. «. 0. sehreiM dw 
Herausgeber ffietria, was von ihm fürs Volle in Nitaiim su 
Andern war, umsomÄr, ab wirklich dar lataiaiselio Tatet des 
Jacobos von Vcrons, wdehen R6hfieht gletehaaltig mit dar 
Arbeit Kh.'s herausgab und den dieser dsbcr nicht kennen 
itoniite, liest: Nkoxia und NUosU. Dies nur nebenbei. Weniger 
Zu loben ist Jic ObcTsetzung des Johannes von Würzburg, und 
Kwnr schon ilc-.halb, weil Kh. die leider gewaiuhitige Attsgabc 
T. Tobters benutzt und wie vlie andern beiden Schriften noch 
dasu gekiintt luit. Toblcr hat da^« originelle TcstgcTugc dc<> 
Johannes von Wursburg geradezu aus den .Angeln gehoben, 
was der Ref. schon 1868 dem verstorbenen T. Tobler jii 
einer Recenaion als zweifelhaftes Verdienst argcrcchnet 
hat. — Kcf. will die Ver.stößc. welche Hr. Kh. nur .nuf Seile 109 
mucht, anführen: Die Note von Jobcl Koffy niüsstc für die 
Ütutschcn in Österreich eigentlich geschrieben sein : nseliebfl 
Kafau (am besten bcbandelt v r. TnMt-. Kazarclb, ISftS. .S. 287). 
Mit der constantcn Oberst , t . • Platz«, und dagegen 

oppidum als »Stadt« ist lief, nicht cinverst«nden. Der .Satz auf 
dieser Seite .■ Std, ttiU Hitronymo ul ail in prologo strmonit 
^urm/eeit jJ IlelifJfrum de natn'. .1/. ist übersetzt: aber nach 
Jcronimus, Wie er in der Vorrede des Buches der (icburt 
der hl. Jungfrau ... Ist das genau und deutsch? — In da- 
ci-nsu mortiis Jh. am Wege unterhalb des Berges - . . ~ Die Note 3 
h.Htle Hcl'. dem Herausgeber gerne geschenkt. — .S. 110 Solmann (1), 
»Uber ihrem Walle« (stillt tniiro). — S. 112. Gerizim Baisabce 
Joj)]ia, Wo Joltanne« Garizim Bersabec. Joppe, wie die gewöhn- 
lichen Christcninuischtn schreibt, — auch cuicrt man für das 
Volle nach der Vulgaio, uinsoniuhr bei einem litli-inistben Texte 
d(>, M. .^. : Glorti'ia düta mit/... .sieht nie Ii: in '.'nlg. I'.s, STj, 
^Linvierii Vulg. Ps. 86,. F.s ist ühs nicht glcichgiltig liei einem WciU- 
^:lH-n, Jus der katholische l'ressvcrein seinen .Mitgliedern 
widmet. -- Fast meint iiian einen Juden zu hOren, wenn auf 
ilcr>clbon S. 112 stiitt Aferia Aforüich steht (ebeii-SO S. 113), 
5. 1 13 Ncoucbadneazur, mo der C(undl«xt hat Ncbuchodonosor. 



Es ist nichts gedient mit solchen gelehrt thuonden Travostierungcn 
in einer Übersetzung aus dem mittelalterlichen Latein. — Und 
S. 114 setzt der Übersetzer gar Aix la Chapelle an die Stelle 
des deutschen Aachen. Wozu die Gelehrsamkeit? Zudem hatte 
er besser gethan, statt anderer unschuldiger Sachen die Geschichte 
vom Prepulium />" » j.'ri y. Chr. kurzweg .ti. s*.rc;cncn, weil 
sie An-Stoß erregen muss, — S. 117 übersel.ri Kh. 'c.'aürirum 
Dominorum* mit »KrcuzgaiiL: dos (jcsetzes.« S. liJD s:c;:; »Ch-ir 
des Gesetzes«. Unsinn 1 Herr Kii. weiß nicht, d.l^s C ;i n o ii t 1» e r 
beim Tempel nordwärts sich ein Kloster gebaut t .uun, wie südlich 
das Kloster der TempliT stund. Vf;l Innom. V. heutjsi^ \;',ehLii von 
Neumann, Öst. Vinte:]. 1 k;uli. Tiio.,]. V. 270, Noic •! jnd die 
Namen der in Urkunden vorkommenden Csnoniker bei FJulirn:'; t, Ztsch. 
d. deutsch. I'al.-Vcr. X, 4!. Auf S. 133 findet kH der S; hlu: s I 
wieder kommt Dr. Kh. zu einem amplum ihurum /)iirtuii..rum, 
und übi i .i;L:t »ein geräumiges Chor der Regeln (Canoncs)«, d. h. 
er m n •■ •• ■ n.f lakonische Notiz vor sich gehabt haben »Cf^nun«. 
Wh: (11 Ji: s'j N it erhalten halt, weiß Ref. nicht: allein ui .itT 
sind CS die »I anar.ikcr«, mit denen Dr. Kh, sty wenig auslinminl, 
dji-1 LT I. Jlich auf dcrsel'in'ii Sr:t^ mif^ih;, ^lu', Wort 

Ciitu^iiutn Difminorum ins Deutsche ,m ij;!i,itin,,viii, si.iidtiii die 
lateinischen Worte abdruckt. — Genug! S. 11'.'. '/.. 14. salis 
arttfitiaie übersetzt er: sehr schlau pcbaut, still sehr künsthch. 
S, 126 und 1-7 Ciiiliiii ni,l o ii ■ i ; i. — .S'i..-hi dii' Mviict der 
von Kh. \'Lri;"-i'ntlj.'hUTi iir.Jci %vi. lUgcr. Scuiilliin liil lur «nie 
l bur'-Lt.^urij; i.- ner mittelalterlichen Palaslinaschrift maßgebend, 
iviuücni du; iicnntni-s von Palästina und dessen mittelalter- 
licher Litteratur. — Und zuletzt, wie passt der Titel 
zum Inhalt? Ist Jacob von Verona, auf den sich 1358 besiehen 
mus.s, ein Deutscher ? — Oder wenn Johannes von Wttrsburg der 
zweite deutsche »Ordensmann« sein sollt« (woher weift Dr. Kh , 
diiss Johannes ein Mönch War?), wie passt auf ihn das Jahr 1364? 
IL Es hieße, dem vor mir liegenden Aber und Gber mit 
f meinen Notixen beschmierten kleinen Ding su viel Ehre «ntht», 
wollte ich auch nur einen Thcil dieser Bemängelungen hier ran 
Abdruck bringen. Aber idi mOchts den nsnesten Palftsitnologen 
von Graz warnen vor «inar atwitigni FoctsatKung solcher Tbitig. 
krit, da ihm, wann man dis Socho strünge nAmen narrte, wagen 
unbefugtan Abdruckes dar filehflM F u iROlan dJ« Varldaung 
dar Aulorsrechtc vorgeworCn werden kftnalc. Obrigens wecdea 
di« PtiSnoien gegen das Ende sehr spitolid)> Das« Btsgi talher 
unOlhig ist, ein Datum recht lu baalimnian, beweist er gleich auf 
der enten Seite seiner Arbdt, wo er ein von MbricM gut aa< 
gesetstea Datnai (7. Septmibcr) la 8. Seplenber varsdiünunbeasart 
(Vota 3]ii Auch kann sieb der Hanwwsbcr nicht dsmit doekan, 
dass er dan Originaltext' bi's modern« DcHlsdi flbersetst habe, 
(auch die Puaaooten]), dann das Oripajd ist in einer auch heute 
noch leicht veretindHehan mitteldautsction Mundart gesehrieben, 
dsss fast n u r ein Abdruck vorliegt Mindestens tiiti« dar ttt«. 
rarische Wohlanstand den Heratisgeber bewegen sollen, aniugtÄaa. 
dass er einen vertcürzten, modernisierten Abdruck aus der ZciMdirllt 
für deutsches Altcrthum, Neue Fol|{eXiV(1882) S. 349 bis 97t liefere. 

III. Den Amslcttnern hat die Beschreibung der »mühevollen, 
zum Theil nicht gefahrlosen Pilgerreise« eines sehr beliebten Seel- 
sorgers schon gefallen, als sie im Amstcttncr Wochenblatt crsclitan. 
Jetzt, da sie, freilich auf ziemlich rohem Papier gedruckt, als BttCh 
vorliegt, steigt sicher ihre Verehrung für das Werk. Es ist genug, 
dass Ref. dies constatiert ; über das Buch selber kann er nur 
sagen, dass es ihm fast leid thut, sich zur i'alästinakunda gC' 
wendet zu haben, denn sonst Wörde ihm die Arbeit erspart sein, 
eine große Anzahl nur für kisine, individuell abgegrcnit* KwIb« 
geschriebene Bücher zu lesen. 

IV. Auch das Buch vom Pfarrer Eutcnbach ist ein Separat» 
rtbdruck einer Ztitsclinfi: »Sladt Gottes«. Es tritt viel vor- 
nehmer auf, hat eine Menge von Bildern, beruht wirklich aut einigen 
Studien, und kann als Familicnlectüre empfohlen werden. Aber um 
des Himmels willen, wo hat der .^utor nur die Bilder her? Ich habe 
ein und dos andere schon in anderen Büchern gesehen, aber kann 
nur nicht angeben, wo sie alle her *md. Sepp hat ähnliche. — 
lci> war doch auch in Emaits ^ Nicopolis (wo der Verf. eben 
nicht warl, aber .so wie sie S. 46 gezeichnet ist, ist die I.Bk nu hl , 
die Gegend vor dem Jaffathor sieht schon seil vielen Jahren nicht 
so aus, wie .S. 47 ; einige Bilder zeichnen sich durch Phantasie, 
wie durch liie Kobheil der Ausführung aus, S. 75 ; obschon sie 
wie S. 102 nach Photograpiiirn gcinaclit scheinen, sind sie meist 
so unrichtig wie nur mit(?l.c!i (z. B. S. 110 oder I60i. Das Höchste 
un Phantasie leistet S. 163 »Das Thal Tophet«. — Der Pilger ist 
»per terra« nach Gaiiläa gezogen, wahrend der Amstcttener Bericht 
nur VLii; der .Setrtise JatTn-Hniplia zu erzählen weiß. — Wir 
mOchlcn doch bei dieser Gelegcnhcil eraucbcii, ut deixjcnigen 
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Pilgcrbüchem. mittelst deren m«n aiv: wirkliche Belehrung des 
christlichen V o ! k s intendiert, niclil lise verzwiekic englische oder 
sonstige fremoc. t-or.d;i i: mu' Ji -.itsche Tran.scriplion der 
arsHschrn Namen der Orte, i'crsoiien u. s. w. grundMtxlich durch- 
zutüliiLii, Wer kann S, 215 ahnen, dass das WOn »Tujarc 
cigeiitlicli hiutst • Tudsohftchär ? Ob übrigens in Cinan «t-Tudsch- 
Stfhär a icli nur die Stelle eines römischen Cu&lells sei, möchte 
ich sehr bv^weiieln. — Über Tellhüm hinaus Ist auch dieser 
Pilger nicht gekommen; hat also von Übergalilla nichts gisct t i. 
Derjenige, der über ralüstinu »ich uiilernchten will, lernt in -- 
dic-scn Büchern nichts: «h erbauliche Kamilicnlcctüre vvii l 
unser vorliegendc<) Buch, nicht aher jedes seiner BiUlcr. Dienst« llmr.. 

V. Am vomehmätcn tiilt >ia^ iLnltc Büchlein ajl, h.il «uch i.t-'ii 
viel »vornehmeren« Autor: iii ctur, ilofprediger, i'oli.JiJii, ii'„:^u- 
vorsitzcn.liT tiin-r s;ii-i^.n :->:lur-. i\c:M.v;.. -.i/ilschaftt Am wenigsten 
tritt lelJUif Kii;vri'-i;;Kili hervor; Ji.-r I'r'j ü-:' ist schon »uf S. 10 
{!. (.utii'.Mi i'initiit in Böhmen Wii/ r^nJ iM'iii dfi! i '^'.crr'..i:her 
fühlbar , l'iott'üuiit ist kenn'i .ir a:il Sulifi , Jvr H o f- 

p r c d 1 ^; c r :rui -im Sch.ussc lu c;i:cr Ostcrprcdigl hervor, 2u 
utui Tixlc ; Was suchet ilir licu Lebendigen bei den Todtcii. 
Luc. am. 24 : der Doctor in der Kritik der Icgenvlurcn hei- 
ligen Orte. Doch ist der Autor taktvoll genug, als chtistgläubig, 
di« kritischen Bedenken, die er an der Kchtheit gewisser traditio- 
nalier Orte im heiligen Lande hat, nicht s n zu betonen, dass 
lie ihn selbst nn der gchüreiHlen Ehtfurcht vor dem heiligen 
Boden tind dessen heiliger Geschichte hindern; ja, wo man unter 
dem Prftexte der Kritik einen neuen Goignthnhügel dem traditio- 
nellen entgegenstellen will (Jeremias^rotte), spricht er sich dagegen 
M«. Sm IVolestnnten ist das Büchlein, das wenig DruekfeMer 
hat und nkht Abel (mit PIwtotypien) ausgestattet ist, von IntaraaM: 
der KnllHklik braucht «a nicht in die fland «i nahnian, da «• 
erstens Ittr ihn gar nicht baalimmt ist, und zweiten« nichts Pali- 
aliniaehea anthilt ala SeMIdcnmgcn ans JaMii, EiaenbahAiihft iiMh 
Jafwalem. Jerusalem tdbst, Betblehan, Jnrdansfbit und retow. Die 
ägyptischen und grieshiaehcn Partien aind nn/ijh nJ 

Wien, N e u m • n n. 

Von dam Waritn »DI* «»tArtiateblaoiMngnriMtfM Hon- 
linMa ta Wart und Btld«, walehea unter dam Prataetorale der 
Frau Kranpitoeaain-Witwa Enh. Stephanie «raeheini, wird dem- 
nächst das I, Heft des Bandes »GaKsian« nuagcceben und somit 
ein nauar Band begonnen worden, der durch acina das Land und 
d ea a ia Bowohaer naeh allen Mehtoncen bin «nanmmanraaaenden, 
«ngemain vantlndliehen Schildertmgan und durch aeinan Raich- 
thun Bauer und kanaäariseh dwnhgafMMar AbbiMuncan voraus- 
sichtlich das Interasao dar wii lasten Kreiio barikhren wird. AN 
MiUrbeiter linden wir genanal die Herren Dr. C. M. v. G&rski, 
L. V. LosiAski, E. v. Habdank>Dunlk«)Wikl, Dr. W1. Demeirykiewicz. 
Dr. Sc Smolks, Dr. A. Lewickt, Dr. M. BobrsyAski, Dr. J. Majer, 
Prof. Matusiak, A. Barwü^ki, Prof. J. v. Antoniewicz, L. Hcrzbcrg- 
Prfnkd, Dr. I.. German, Dr. L. Maiinowski. J. \Vcr:hratskij, Gr.nf 
Wl. Dsieduszycki, Dr. 9t. Bylicki, Graf St. Turnowski, Dr. K. 
Ognonowski, L. Lusxczkicwicz, .M. v. Sokolowski, Tli. Pilat, I.. 
V. Tyniecki, I.. Szujnucha. J. Leo, Leo v. BiUnsU. Den kfinstleri- 
sehen Schmuck bilden 280 Illustnitionen, von her^'orragcnden 
Künstlern {'/.. Adjukiewicz, R. I\oclianow>ki, J. Makarewicz, K. 
Pochwalski, Th. v. Rybkowski, P. v, Stachiewicz u. a.^ ausgclührt. 



Aus Anlasades griechisch-türk'^dvjn Krieges sind zwei Karten 
dea Kriagascbauplataes ausgegeben worJcn, die sich m mancher 
Hinsicht gegenseitig ergänzen: G. Preitag's Karle der Balkan- 
IlSiblllSOlim Maßstäbe 1 : 1,250.000 mit statist;>c icn Duteii und 
Diagrammen über die Balkan- und Donnuslanten von L. iiickm.-tnn 
(Wien, Kartographische .Anstalt von G. Kreitag & Bemdt, B. — .fiO), 
von Belgrad im ."J. bis .Athen im S- und von Surajcwo im W. bis 
über Con-itantinopel im O. hinaus reichend. Die Karte ist trotz der 
Fülle »on Namen und Rinzcichnungen (Flüsse. Str.i'Jcn, Balnu-n. 
Grenzlinien ete.) doch sctir übersichtlich. Es fehlt aber die um- 
graphische Gliederung, die Darstellung des Terrains. l):ese bringt 
A. Hartleben's Karte der Balkan-Halbinsel und der angren- 
zenden Gebiete (Wien, A. Hartlebfn. (1. — .tiOi. w.lche hinwieder 
in kleinerem .Maüstabo (I : I.Ctkl.OOO) em gröücrcs Gcbijt um- 
spannt (Belgrad bis Cap .Matapan). jeder der beiden Karten ist 
ein Specialkärtchcn von Kreta beig.;gebcn. 

Oeefrtph. Z*lt««li (Lpz , Tcutincr.i III, 3 u. 4. 

(3.) Dockerl ,Polil -ueofr. Betrnch(2«n üb U'eitinJien. — S ch Kurz, 
Ü. Ulert gaojir. Litt, d Amber. — Huhn, I». ggwtjs .Standpkl d InnJcs- 
kJI. Furich; in Dt«chld u. den N^ch"! jr,!ehictcn. — Dppel. Cbcrsichten 
d. WirudiaflHwigr. — lielluer. (>. llaunthiere u. li. laeaaelil. Wirt- 
achallatorsMa. — («.) Pklilfpeea. OdeeMd. o. s. Slell«. im OrleM. - 



Rechts- und Staatswisseoschaflea. 

Löftlsr Dr. Alexander: DI« Sohuldformon dos StrafrMhIt 
In vnrglblobbnd« hiitorlMlicr und dogmatlsohbr Dar» 
•MhlRt. !• Band : Dio Entwieltrivng des geltenden Seehbi. 
I. Abt.: Deutachland und Osterrdeh. Leipzig, C. I.. HirschfeU. 

ISft.V i>r -S» (VIII, 280 S.'l M. 8.—. 

Wie der Verf. in der Vorrede (S. V) angibt, soll 
der I. Batid dieses, Prof. v. Liszt gewidmeten und auf 
2 Bünde berechneten Werkes die historische Entwicke- 
ln ii,' der Schuldformen des Slrafrechls bei den wichllg- 
s;eij Culturvolkcrn darstelltii, i)cr II. Band wird die Auf- 
gabe haben, die heute in Umlauf befindlichen Theorien 
kritisch zu untersuchen und ihnen di« Ansicht des Verf. 

über die beste I.ö.q;ing d«r Fr.ijc* gcgt-riüln-rstcllcn. .An der 
Spitze des I. Baniics !>telu tnnc kurze Zu^aiiiineniassung der 
von L. gewonnenen Resultate. Sic soll zunächst einen Boden 
der Verständigung zwischen Autor und Leser schaffen. 

Im tliut (Hss in dar Einleitung ($. 1 — 12). indem er ds> 
bei VM dam Bagriffe darSehttldim strafrachtliehanSfaine 
auageht. Dar Vart varslafat darunter: »Den Inbegriff der stonf» 
raehtUeh relevaatm Basiahiuifeft dar Inaariiahkait eines Menaehcn 
Sit einem eaeialaehldlichan Erfolge«. NleM Jede atnlraehtliehc 
Schold sei Willaniachuld, wie man maisl annehme. Es aebe viel- 
mahr anah andara psycWnba ThatbesUhide, die eine Handlung 
als unvarflOaebtan Atudfueat dar EigMait das handelnden Indlvi« 
duums eraehainaa laaaen und so ainaa laiigliehan Matslab für 
dcaaen aociala Bewertung bilden tirOrden. L. Andel nun drai Arten 
der strafrachtliehan SehuM, nialicfa: der verbreeharisdM BrCnlg 
iat: ]. gswolli, Absicht; t, voranagasahan, ohne gewollt au 
sein. Wisscntlicbkeit; 8. weder gewollt, noch aueh ver- 
ausgesehen, hätte aber vorausgesehen und vermieden werden kdnnen 
und sollen, Fahrlässigkeit. Die sub l und3 genannten Schutd' 
formen begreifen den Ji>ltix directus und die leichteren Fälle der eulp* 
in sich. Was L. unter W'isscntlichkeit versteht, sind der dolut 
tüdiredut und evrntuaUs, sowie die Fälle der sog. bewussten 
(culpa dato dfUrmiaata), ilie seit dem Bestehen einer Wissenschaft 
des Stralrechtü den Criminalistcn schon so viel Kopfzerbrechen 
verursacht haben und in jüngster Zeit in Deutschland die Geister 
in solchem MaCe erregten, dass man dan doüu tvtmluaüi auf 
die Tagesordnung des heuer zu Graz sich veraaaUHlndao danlseban 
Juristentages setzen Kii müssen glaubte. 

In einer unlvct^.l ^:^^. wuschen Obersicht über »Die Schuld- 
idee auf den ersten Stufen der Kechtsbildung« (§ 1) S. 13 — 32 
sucht L. die .Annahme zu entkräften, dass sich die Vcrgeltunga- 
idee aus der Blutrache entwickelt habe. Die Rache sei die ur- 
wüchsige Reaktion gegen alles l/nrecii:. ■^i ' üenne kein .MaQ, treffe 
den Srh'j!dii»en, wie den Unschuldigen und erstrecke sich selbst 

1 hi..-rc. äif würde daher einer früheren Pertode angehären 
unu sei etwas ganz andere-^ a!>5 die \'cr::;eUuiig, weiche die Schuld- 
dce zur Voraussetzung hiib^ 

Das germanische Recht bi& £ur 2^«it der Vulksrechtc 2). 
S. 32 — 44, sei noch vgni Rachepnncip und der daj jr. ■! o.-j iiij;;<;ti 
Erfolghaftung beherrscht, doch Jf'iKtfn sich schon Anfänge einer 
Würdigung der Schuld. So v. ürc-.- dm »Neidling«, der bei einer 
.Missethst niedrige und treulose ücsianung oder Feigheit zeigte, 
der nicht mit offener Gewalt, sondern »dtcblich« Ircvcllc, die 
intensivste Feindschaft der Gesammlheit Ircffon. Wer dagegen 
gereizt sich an seinem Gegner vergriffen, habe bei den Volks- 
genossen milde Bcurtheilung gefunden. .Auch höbe »ich ein Unter- 
svlii J m der Bciiandlung zwischen -.'er V'irletzung «us Ungefähr 
uiij .114^ .Absicht herausgebildet. Verl. kummt dann noch auf das 
ii: .i.i. , :i« (§ 3) 5.44—50, und das griechische Recht (3 4). 
S. ^ l — irf, zu sprechen, auf die jedoch als mmJ<f wichtig hier niohi 
eingegangen werden soll. Größere Üeachtuiv,, \ ,t licul : c.i - r ;?lischc 
Sirofrecht 1^5), S. .iO— 112. Soweit u.i^uil liuliUquellen 
reichten, zeigten sie um du, iniT , ;.i K'L jiit Imeil- in einem fort- 
geschrittenen Zustande, imJl::! J'cr.üdü dtr iülcli« bereits 
uberwunden gewesen sei und es eni öffentliche« Strufrccht gegeben 
habe. Dasselbe stelle die ganze .Se->uU auf den Willen und kenne 
zunitch'!.t nur «ineSchuldform, den dolus. Krst seit Hadrian habe der 
aus dem Privatrecht herübergenommene Begriff der schweren 
Fahrlässigkeit {cul/xi l,U,t) für einzelne Fälle strafrechtliche Be- 
deutung erlangt. Im weiteren (S. luO— lOkl) Itndel tiictt dann eine 
gruiidliehe WMerleguog der i)tnding's«ihen Hypotbeae, dass die 
iulfu Jsüs tlar RAmer nichts weiter wAra, als d»bu unter Hin' 
weglasaung dea gemeinen Metiva. Dagegen enthkU gMebfid]« nichts 
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Bcmerkenswcttca 4er % 6 fib«f du germanische Recht vom Unter- 
g«ng der Volksreehte bis zur RecepUon des rümiachen Recht», 
5. 113—136. 

Puwwnitdw Recht (§ 7). S. 136-142, sei für de Sehoid- 
roniim iMA nur well m dia inn«rlie|i» Saite der HaadtiMf haupt- 
aiehlidi baunt, aondan ueb, tmd swar vonuigswttoa daAalb 
v«n li«detttiitig, weil es den SaU; »VentaiH in re üUeüß tmfu- 
üMter «MM fnw upumti» t* deUtIf vax 6ntwkl(tang und Aua» 
bndung brachte. 

Das gemeine «Smiaeh-gennaniaelia Reeht von der Glosse bis 
gegen End« des 18 Jhs. (} 8)b S. 143—181. Den AuagangspnnM 
bilde die iultenisclw Sehule, «eleha in ihrer sehwcffUli^ Method« 
d«n Geilt des rtfflischcn Re^ts niAt su ttfaaimt vennveht hiite. 
Man hab« die rSnüscben Schuldfornwn su erwcitafn Miaodit und 
dabei an das vtrsari im nt iHkitt des eanoniaehefi Reehls ange 
knflpR. Daraus sei der Streit entaiandcn, ob und inwieweit die 
aas diesem versaH entstehenden Polgen dem Mut oder der rulpa 
sugerechnet werden sollen. Namentlich hätte der Beweis der einen 
Odor andeiatt Sehaldforai beaondcre Schwicri|;kcitcn hcrcitct, welche 
dureb Anwendung der Folter nicht, wie man meinen solhe, ver- 
ringert, sondern vennehtt worden seien. In dti»«s Dunkel habe 
der Spanier Covarruvius einen Lichtstrahl geworren, »indem er 
aus dem reichen (lodankcnschatze des Thomas von Aquino eine 
psychoiof^ische Begründung; für die neue Dolusichrc holte«. (S. 158.) 
Darnach wäre zu unterscheiden : ob der Erfolg direct oder indircct 
gewolU sei. Nur im ersten Kalle sei die ordentliche, im «weiten 
dagegen die auCerordentlichc Strafe angezeigt. Letztere .Art des 
dolui ist der in der Folge so viel berufene dolus indtrfctus. Die 
peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karl V. (C C. C.) habe mit 
dem Pnncip der germanischen Rrfolghaltung cndgiltig gebrochen 
und der Schuldidee zum Durchbruch verholfcn. Die I-ehre vom 
dolus inJirfitus habe dann in der Schuldfragc die Jurisprudenz 
der C. C. C. in hervorragendem .Maße beherrscht. Kme besondere 
Autorität hätte Carpzow besessen, der Covarruvui - m u;- verschämter 
Weise abgeschrieben habe, ohne ihn zu nennen. ^S. 162.) Die Nach- 
folger Carpzow's hulton .i.irL'i ■.'iw Lehre des dolus inJireetus mit 
dem Bewei^rcch*. i.i \ crbir; Junp i^cbrc-icht, bis sie dann dem Zuge 
der Zeit fo'.LjcnJ heim Naturrctia -in^o'ia-.gt st-icu, (S. 181.) 

Dos österrcichiiichc Kccht von der Tticrcbianu bis zur Gegcn- 
wnrl 6) S. 182 — 203, Die verschiedenen österreichische:! S'.rut- 
gesctzbüchcr, di? seitdem erschienen sind, hüllen mit dem -•trsan 
in rt iltia:.! ^i/ vr .hen und nur die höheren Grade dur Wissent- 
liclikeit dem d-aiit^ zugezahlt. Ernt in neufr«r /Cell hahc der Ca.ssa- 
tionshof nach Glaser's Vorgang kn -Ks Sir.il>csctzbuchc-s 
von I8ö2, welcher den Üc!»rift des VorsiiUcs normiert, in einer 
dem Gesetze ni.ht c::;'-pri..:li':nden Weise interpretiert und der An- 
wfndung de» iKdu'- un eine ülierproße Ausdeiinung gegeben. 

Die neue deutsche :Ji>itr:ri ni-. 1S7 H) S_ '2.'.}\ — ZV(>. 

drehe sich im wesentlfclicn '-.m •Aii l'ra^;c, wjc man l'',.lic 
der WissenttichUcit bcli.ird'jln '■üV.. indem man sie im-ncT m.l'.Ut 
in den dolus unu J<c culfm cMi/.ijscli...h(-j!n versucht, man 
steh von der römischen Zweit' i. ;iiMr irnlz mancher Anläufe nicht 
SU emancipieren vermocht und Juijin uu^h keine befriedigenden 
Resultate erzielt habe. 

Die Behandlung der Schuld in den particularcn deutschen 
StlNfgesetzbüchcrn (S 11), S. 240—262. L. wählt hier diejenigen 
aus, die auf die Rcichsgcsctzgebjng den grotticn EinHus.^ geübt 
haben, nimlich das baycriiiche von 1813, da» hannoversche von 
1840 und das preuSische von IB5t. Im Anhang behandelt L. 
das badische Strafgesetsbuch. Auch dieae Geaatas häJMn baaflglich 
der $GbuldfoniMn Icaina klare Antwort gagaban. Das bsyariache 
Stra^esctsbueh vm t813| dssbekannllieii Feuisrbseh sum wbdier 
hatte, sei durdi die ofmielien Anmerkungen vcrdoibcn worden, 
das hannoversche Idine sich swsr in vielen PUlen an Peuerbach 
an, weiche aber besüglich dar Regelung der euifa datu diter- 
minatt von diesem ab. Das preulKaehe Strargeaetsbueh von 18SI 
Wörde Oberhaupt keine nllgemetaea Bestimmungen Aber die Schold 
und Ihre Ponten «nibalten und d«r Wisaensebsft und Pnucis die 
AusfiUlung dieser Lüeln Überlaasen, was L. mit Rocht tadrit. Be- 
sonderes Lob ttlheflt der Vorf. dem bsdisetae« Qesetae, weil es 
sich dureh dss redlichste Bemfihen «ussalehii«, die ia sllgemcincn 
Theiie sufgesteilten Prindpien auch Im bcaondem wirklich durch- 
sufQhren. 

Das Strafgesetzbuch fiir das Deutsche Reich, ($ 12), S. 262, 
bis 28t, leide an demselben Kehler, wie itein Vorbild, das preuBische 

von 18.'>I. An Schiildartcn kenne es, dem dermaligen Stande der 
Wissenschaft entsprechend, nur Vursiitz und KehrlSssiglceit. In der 
Durchführung wiesen die aurgcstelltcn Pnncipicn die gnitiien In- 
conseqaenzen auf. Den schilrfstcn Tadel enheilt der Verl. dvr 
gans ayaiemloscn Anwendung des vertun in re itlieila. L. sieht 



in den dicsbcz. Paragraphen >ein empdreodes Sehandmal unserer 
Zeit«. (S. 27H.) Im Anhang an diesen Abschnitt behandelt der Veif. 
die Vertbeidiu' r r modernen ErfolghaAung (S. 281—284) und 
die VersebuMuiiii m den AstarreiBhiaehen Entwürfen (S. 284—286.) 
Dieselben wOrdcn den ridUlg imstandenen, gaUsnden Rechte 
gegenüber einen antschiedamii Mcksehritt, der Mahar herrschenden 
Auffassung des Strafgasetsbuehea gegenOber aber einen sntaehia- 
denen Porlsehrltl bedeoten. 

Soweit der Raum eines Littcraturblatles dies zulässl, 
wurde im Vorstehenden eine Übersicht über den reichen 
Inhalt des bis jetzt erschienenen Theils des vielver- 

Sprcchcrdcn I,. 'sehen Werkes gegeben. Kin abscIiüeOcndts 
l'rthcil wird sich liciJicli erst gewinnen lassen, wcrui das 
waiu^e vorliegt. Doch lässt sich jetzt schon sagen, dass 
die von L. Torgcschiajiene Schuldform der WisaentUchkeit, 
welche von der Gewissheit bis zur höchsten Unwahr- 
schelnlichkcit eine Nfenge von Abstufungen in Rc.ug auf 
Schuld und Strafe zulässt, eher befriedigende Resultate 
ergeben dOrfte, als der in neuester Zeit SO Mhr ia Sehwnng 
gekommene dolus eventualis. Es ist daher gewiss nicht 
unangebracht, wenn dem heurigen Juristentag, welcher, 
wie eingangs erwähnt, sich mit dieser Dolusspecics be- 
schäftigen soll, die L.'schen Thesen zur Beachtung 
empfohlen werden. 

Frnrilifurt u. M. Dr. von Wein rieh. 

tStien^och It. ^Iljrcb, öftcnciditidici !Hfid)9ratM<IIUMCmtbilcter: 
«»MbcrHRtieii burdi bic Wcfcafitafttfp^Iltlf. Siu, ft. 3. 

«ixn^tk^, It^ »> (VI, 2IM @.) fl. xm. 

Ober die Stellung des Verf. zur »Cesetlschaflspolitilr« 

bedarf es keiner weiteren Erklärung; der Verf. ist aus seiner 
parlamentarischen Wirkiiamkcit her hiitlänglich bekannt, so 
dass das BuGh» nach dieser Seite hin, nichts Neues bieten 
konnte. Intertsaant ist es jedooh immerhin, Einblick su 
i^ehmen in das Geföge der Anschauungen und die Systema- 
tik der Ideen E.'s. In liLL-Iich CS, wie Zutiefst J ic fefsimmtc 
Weit- und Ccscllschaftsanscbauung des Verf. auf das 
Christenthum basiert ist: das erste Capüel seines Buches »Ur- 
sprung und Ende« ist eine förmliche .Apologie in nuce: 
Gottesbeweis, Beweis Uti Wahrheit des Chrislenthums, des 
Kalholicismus. Die nächsten drei Abschnitte geben Dar- 
legungen über die Uesellschaft (S. 20— 3ö), die Menschen- 
rechte (S. 89—58) und die Staatsgewalt (S. 59—9.3). 
Daran reiht sich ein »historischer Rückblick* iilc: Zu- 
stande des M.-A. bis herauf in unsere Zeit, an den iich 
wieder eine Darstellung »Am Ende des Jahrhunderts« 
(S. 118 — 191) passend anschlieOt. Sehr wertvoll ist 
Cap. VII, das die Arbeiterschutzgesetzgebung in Öster- 
reich — zum Theil, wie das Geset- lilnr die Sonntags 
ruhe, im Wortlaut — mit vielen tabellarischen Übersichten 
darlegt und erklärt. Ein kurzer »Riiek- und Ausblick« 
schlieüt das interessante Buch, ^^ii dem von ^'crf, be- 
absichtigten Zwecke, »als llilfsbucii zu dienen jenen, die 
in politischen Vereinen u. s. w. zu Sprechen in die Lage 
kommen«, vorzüglich entspricht. 

Sud»« Tr. Zst>\f\ m. '^xm\\: 3ut 9rngc bcr Oca«UlU«ttoB 
bed Octocrbrd in Cftrrreidi. '3.-^. an« >3)al Befeen«, 

C^rft l.j Wm, fB. »mumfittn, \m, gr.«»* (10 8.) 

Der Verf., dem als Seerelär einer Handels- und Gewerbe' 
kanmer (Dosen) die beste Gelegenheit geboten ist, praktisehee 
Einblick in die gegenwdrttge üstcrreichische Gewei1>e-Organisatlon 
zu thun, sieht mit Recht die Ursach« der Unfruchtbarkeit des 
jetzigen gewerblichen Genosscnschnftswesenfi einmal in dem Un- 
ding der C II III u 1« t i tf iios«cn sc h al ten, in denen dii: be r u fs- 
Hen osse n sclift ftlich c iJcc von vurrihercin erstickt »vird . 
zweitens in dem fmsiiiii.i. duss »die Kunctioiii'H Wicl*cliafllichcr 
Inleressenlordcruni; nach der organischen Anlage der (lenossen- 
sehaR im geltenden Gewerbcrecbt in die zweite Unie traten.* 
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«rwmct lieh der Verf. «ucb von dw nmcsten 
Gnrerbraovell« (JMM) keinen soadertichcn Erfolg, die der ge- 
werblichen CeooMcntcheft nur die Initiklive zur Begründung 
und Förderung von GeschAftsunternehmungen auf gcmcinschari- 
liehcr Bukt tugcalätt, die wirkliche Durchführung aber auf 
das G«seU Uber die Grünclun< von Hrworbs- und Wirtschal'is- 
GcnoMenschnflen verweist. Hinc solche Gründung uur uuch 
bisher ohne Gcnosscnjichaflcn möglich. — Die in ilcr AhhunJ- 
lung öfters consuticrte Thcilnehmslosigkcit der Mitglieder der 
ietzügea Genossenschaften wäre wohl auch durch die thatsächlicli 
CibergroSe bureaukmlische Bevormundung der Genossenscharieii 
miteuerkliren gewesen, wie denn der bureaukratische Schioimcl 
auch in der Zunftzeit den österreichischen Innungen viel von 
jener Freiheit und Selbständigkeit gcnummen hat, in der gerade 
da» Erstarken und die Blute der deutschen Zünfte begründet war. 

— Das Schriftchcn — als l'romotionsrede knapp und prusram- 
iratisL-h i;thulten — zeigt einen klaren und dem Gewerbe wirklich 
u (ihlw 'lkiid jn lilick für die gegenwärtigen unerfreulichen \'cr- 
hältnissc im j-.ie-rTcicbiüchcn Ccwerbsleben und wirkt aucli für 
d«t spcci^ik:- Kii.'hmann vielfSuh umgcad. 

KloHlurncuburg. Friedr. Piftl. 

ManaUsehr. «. ehrlttl. Saetil-Ratorai fWica, Aiwlrla.) XIX, S n. 4. 

fS.l Z. Ccsch. d Worlc* •Cnpilal«. — Barop. diiiHKcr-Slaaltn ii. 
Sctiulilner-'^L - K .Stuck Zitkunn»iaal. — Aayle d. Voncil u. d. liKut. 

— (4.1 I). ÜHc:rlraRK»i;thuhrcn bilr. d. kleinen Cnindhc-itn. 7.. lirunJ- 
«MlaslK. K. At.lw. a. Feh. Knitcls Brief Uh. d l.ind\vir<h'-c!i. Acht. 
••alaU Praii*. illfkg. J. Jaittrow.) VI, S) u. 'M. 

(2S.) Ouarck, Z. Varabfchitdc. li. aeuan dlKcH. II..<i..U. - May. 
UiMrairiiMfitwlM u. Ar<>tstohn an ■ciapicls« •. d. Praxi«. — Helsa, 
l>. wirtMaK Stenerrafonn, — (SO.) Ssadisty. D. Ineomf atibiUtJUsfr. In 
Ub^. — Jattrew, D. Mnciplearr. - Bodwaan. I>. B«rt.SUBlanbaliD- 
■waofiol. 

A;(''lt<rr F X . Ii röm Initidilinncn-Sy»! , ••. Wesen ti. GeWili llnIciL 
Tli. Herl., Puiil.. immer .V Mllhihrfchi. VW. 'i X S.; .M, IL'.-. 

IXmeliua K., ii. Kundrecht an bewegt. Sachen n. Ost. bgl. RMM. 1. 
Wie«, BraumUller. (XI. SM S.) M. 6.-« 

Baiwlaklung u. UntanUattoo d. sildi. PotfaHl-BaUIrda. ItaMbff., GaB- 

■■■n. (XII. 443 S.) M. 10.-. 
Ktajp W., b. Berufakrankhtin u. L Slellg. in d. ataaU. AMtmudhirg. 

daual. noil. <XII, 179 S.) M. 3.-. 
MilaäN., U Kirchenrcrht J -n. r^-nl Kirclie. Ot>er». V.Pc!.i.lr. Czcrnowill, 

l'ardlni («II S ) .M. 10. 
Ollner J.. VolkuwirUch. HiitachlKCii. l.pi.. Mulic ."Ct) .S ) M S.- . 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Zwaard«m«k»r Dr. H.. Subsarzt-Docent in Utnebl: Di« 
Pliyilologl« 4m 0«ruelMS. Nach dem Manuscript flberseUl 
von Dr. A.Junker von Langegg. Leipzig, W. Engelmann, 1895. 
gr.«8l» S. m. L'S Kip. im Text). M. 9.—. 

Die Physiologie des Geruches i.st ein bis nun fast 
gans vtrnaehlKasigtes Gebiet der Physiologie, weil bei 
uns MeMchen die iuOeren Eindrücke in viel höherent 
MaOe oder besser viel auffälliger durch das .Vugc, Ohr 
und die T.islcmptindtingcn vcnuilttlt uerJcn ; .inss J.is 
Geruchsorgan bei dieser Vermittlung auch eine sehr groüe 
Rotte spielt, kommt uns kaum eum Bewusslsein. In der 
Gehirn- Pathologie, in welcher sonst so viel von Ausfalls- 
erscheinungen etc. gesprochen wird, werden die so inter- 
essanten Ricchdefecte und Abnormitäten kaum beachtet, 
auf der Klinik die oiTaktometrischen Methoden kaum je 
angewendet. Unter solchen UnsUnden ist ein Buch, 
welches K"adc diesen verlorenen Posten im ganzen t.'m- 
fangc und mit der gröUten Grflndlichkeit behandelt, ancli 
die sehr zerstreute Littcratur zusammenstellt, geradezu 
eine NothwendigkeiL Es ist selbstverstindlieb» dass manche 
Ansicht, die der Verf. uns bietet, auf dem Gebiete der 
Hypiithcsc sielu und nicht Jedem cinletichtcnd sein mag; 
aber Arbeitshypothesen müssen eben aufgestellt werden 
(Verf. beseiehnet sie aueh als solche) und die erste 
Furche kann fast unbeiiautes Land auch nicht in einen 
Garten verwandeln. 1).ts wird nocli viel .Xrbcii kosten ; 
möchten recht viele Medicincr, die für das Studium der 
Physiologie Interesse haben, die wertvolle Monographie 
in die Hand nehmen, damit diese schwere, al>er sehr 
lohnende Aufgabe sahlreiche Beatbeit« finde. 

Innsbruck. Malfatti. 



Zrabert Dr. «Bil^., tiottnt m btt Hirio. a. «Wllciit bcr L l 
StittroIanftaltf.iKftroroloaiciHSKai: Wcic«rolMlr. (Sonm» 
bmg ««f^ou) Uetpaig, 0). 3. e»f4^ 1896. IS* (»4 S.) HO «f. 

kum Abriss der Meleorologie iit ein gans auage- 
litEidan dissar Wissenschaft. Auf einem so kleinen 
Ramna die Ltfuen der gansen Meteorologie susammensuCBaaen, ist 
an deh eise luflenl acfawiartge Anfipbi^ die nur ein gana giüod- 
lieher Meteorologa gut in Mscn vcmag; Der VbiH hat sie aber 
in erstaunHch befrinligender Weise gelBst. Bei dieser Kann diese 
volle Grtndliehkeit und tiois derKtae diese Klariieit ist «ine 
Bapfehhuig Ar das Buch, twie sie siefalwoM besser sein kOnnte. 
Es kommt dasu aber aaeh, dass nicht nur die BaUtenfoig« der 
behandelten Ers^einongsa und Geaetss die logkMhcste und beste 
iat, sondern dass dia behandelten Fragen am audi nach den 
neuesten Forschungen Sur Datstsllong kommen, efci Vorsug. der 
wenigen Werken dieser Art sukoaunt und besonden angenehm 
berQbrt. Das BachMn ist allen, die aieh Uber Metaorolagie kun und 
grändlich unterriditen wollen, winnatems au empfehlen. 

Innsbruck. J. M. P ernter. 

Mathamal. AiHiaUn. iLpi., Teuhncr > .XI.VIII, S u. l. XI.IX, I. 

lÄ ' C n s ( 1- 1 nu u V 0 & Knn^ue», Sur q.? nri-nl« rcsullals d»"« 
U '.1:1.1 rie Jrv nin.-cct lll^:e^r. — Kork ine, .Sur ics i .(iiatluna diff. ordin. 
du Premier ordre — VVirlinger, Beiir. zu Kiiniann'» InteBralinn.Hinetli. 
f li)j>eihol. iJiir.-GIciclqteti. — Gernrd, Cooslnieliona du polyiron re-iul. 
de- Ii cliIu» au moyen du acul coiapai. — Bier mann, ul>. Funcliuncn 
reell. Variablen. — KOpper, Proiect. Erzeug, d. Cnrvtn «ler Ordng 

— K ad OS, Z. ThcMte 4. adiung. Svbslitolionsa. — Kl Iii ng, t^b. Tiaas- 
flnhe Zahlen. — (4.) W«l>ar. (Tb. Zahlengmpncn in alitabr. KCrrcm. — 
VIvanli, S. equaüloni a dcrlvata rarziali def second' ordine a tre vari. 
ahili Indipctid. — Kelliv. Cb. d. Princlp d. kleinst. Aclioa u. d. tlaiml 
lonVclie Princ. — Dedeklnd, Ob Gruppen, deren siiinnul. Tlieilcr Nur- 
m.ilih find Klein, Anlourjph. \'frleseslillc. — Muller, Üb. d. 
pcmi' .h; I'ro '.ikl. — Francl. S une l'ormulc lundjuD. de Kronecker. - 
Kr.iu5c, (;. F. .Mehler f. — Simon, 2 SUza d. nlehMnklid. Genmetri*. 

— .1.) Knri<{uc&,S. irrailonaUtS da esl puA br*ldip«adera la ritolnsion« 
d un° equazliinc algebr. I (xys)=0 een hiMtoai nisUm, dl dne paramelrl. — 
U o uwm an, 0. Plttcktr'iehaBZahtaa d. Ahweichitaeurveii.— li <> y e r. Anwd^en 
d.TheorIc d. ZttS.bam«s in Raikan a. d. Iluurte d. Subsiiiuiioncngrurpcn. 

— Ilir&ch, (Tb. e. eharakt. Flgenseh d Di(T. Gleichem d. V'arialjon»rernne, 
-- Baur. Cb. d. /us n.TP^: rw, d- lir.ii'l,inJ-\\>her'.^cb"n Nurmalt^nsis u. 
d. Hcnsersciicii .-tl'.si l l-'und-imcr"-','..', ^t- Weber, Üb Znb'enKnir-pcn 
in alKcbr. Körpern — Delfior, Cb. Tripel»)-»!. — Bochen. Ob. d. Zaiil 
d. vcr«ch. Wcrie. die c- Panction Kegeb. Buchtlaben dch. Vertauschg. dar*, 
crlanüen kann I er»., trb, d, Claas« d. iraasil. SubaliMllonengrupiiin. 

— Stockei, Vh. d. In I erirat d. llaniilion'sclian Oif.-Claiclv. aiilL Separalien 
d. Variabctn. 

Natar u. Olauba. (Hnif:. J. C. Weis.) I, I. 

1< Kntholiken u. d. Naturwiss. — Wie man d. AbstammangSlalm 
bcuei.st. - IIa! d. Annahme e. l'rzcuKf; wiss. Bercchligii;. > — HaUirwIas. 
Agrarpolitik. — Zeugnis d. I.rdkde. — Nervös« Manschen. 
Natur II. OdaKbirunc .Mijnvtcr. Avchcndorf.) Nl.lll, 3 u 4. 

:i Ciutbeilct, Isi J. WlIIuII begrenri od. unhe«.? - Unnder, 
l>. l'il/iNTc - i l I AWum, Üt.;..uik- d. Insekten in d. freien Natur. — 
Sehw cj .)cr, 1'. Sorinenfleckc. — .Maier. Weitere l'nlersucl'Btn Uh. d. 
sog Kiiriüiensir.i.'ilcn. — Slilger, Ob. d. Bcuienp«»!. — Keag, Auf d. Rad« 
ub. d. Occan. 

Nalurwla«, Rundschau. (Brschwg , Viewec.) XII, II— 16. 

(II.) Berberich, U.Bahnen d. Uoppetelsm«. — Flacbel, Ob. 
Variabililll u. Wachslh. d. erobryon. Körpers. — Beaault, UBler»uchgtn 

üb. d. fo»», Ractcriace-en. - (I2.< K r ik a r - ,Me aial, RravIlalionsconMant« 
u inüil. IlichtiKlii. d. Krde. — Bloch, I) embiyon. Eolwickli; d Kadula 
V. I'aludina vivip.ira. — J.innc, I). Wur»clendc>nn)t«n ein. jiivin. I'nanien. 

— tl-l.) Ko H em an n. Üb. d. Verlauf d. .StickxtnfFauscheillR. b. .Men>chen - 
Kraus, Ob. d. Verhallen d. Kalkuxalats b. Wachsen d. «irgane. — (I I.) 
Pfeffer, Einleil. Belrachtgen zu e. I'hytiuL d. SioHwechüela u. Kra(i. 
Wechsels. — Ptekartna, F., neu« Serie v. Wasscrsleiininien in Sl«rn- 
sMeMan. — Zeeaiaa, Ob. d. Einfl. d. Macnoism. a. d. Natur d. v. • 
SitMana imittiarlaB Uelilts. — Grass), D. Forlpllanig. u. Metamorph. d. 
gem. Aal». - (I.i.l llof fm unn. t>. Knlladuiislrahlen u. em. Bezlehgen dar», 
zu d. Kathodcnstrahlen u K'nitcenstr, (IU I Klilcrt, lluri>e>nljlpendel- 
baobachtgen im Meridian zu SiraUbi;. — .Mie-haelis, 1>. Bcffuchlg. d. Tri- 



i. WochenscKrltt. |l(cd. H. Pi.lonic.l XII, II — l.i. 
ill.) Hennii;, Ü. ('harakttri»l>k d. Ton.irten. — öS. Vera, d. Ge». 
disch. NalurfbfBCher u. Ärzte. — tVi.) Albcrts, I). (;ehfirs»inn. — 
.Scheakliag. D. zoolog. SaaimWc. d. kRi. Mus f. Nalurfcde sa Barl. — I>. 
Pellagra. - (14.) Fraasal, O. Oialonwaa n. i. ScMdiaal. — (U.)Selieiid- 
kuas, HarrMMBoral u. «(hfaehe BvelotlaB. 



Fiücher A., l'ntersuchcen Ub. d. Bau d. t-")an"phyccen u. Bactariaa. i 

G. Fischer. (IlCi S., .M. 7,—. 
Ilcnsciin A.. Rcchcniafel, cnih. d. gr. Einmalein» hi> 899 XlM>< Barl. 

Elansr. föL t» S.) M. 6.-, 
Raaber A., AUaa d. KiyitettrageaieaiteB. l Lp«.. Geoigl. (IS Taf.) » M. 

Medicin. 

Lahm an n \>r. med. II.: Oia wichtigsten Capital dar 
(physlkallsch-dlitatisohan) Hailwoiso. Dhitc AuOage der 
»Piiysiutrischcn Blätter*. Stuttgart, A. Zimmer, I8B7. 8* (VIII, 

239 S.) M. 2.50. 

Ein Buch, von dem, wenn Oberhaupt von einem, 

Jas Wort gilt, dass es eine Lücke ausfüllt, einem 
Bedürfnisse cntgegenkommL Tief und weit ist im 
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Laicnpublicum das Misstrauen f^tn die herrschende 
(iatrocfiemisehe) Methode der medicjnischen Wissenschaft 

rege ^'c\voi\1e-i: Jcr Zulauf, den die nach Jen verschicJcn- 
artigsten Principien vorgehenden sog. Naturiirztc finden, 
ist der beste Beweis dafOr. So erfraidieh diese Er- 
scheinung aber an sich, als eines der Zeichen von 
Rückkehr zur Natur ist, so viel Gefahr birgt sie in sicli, 
v)a wohl den meisten nuscr »NaturheilkUnstlcr« die 
rechte, gnindhche Einsicht in die Grundlagen aller 
medleinicehen Wissensehaft fehlt und so des Oberhand- 
nchmc i von O.iack'-rinicrci itnd Pfuscherei droht, denen 
SO m.^i.cl.tr UiiiiJgUubigc ium Opfer f.illen mag. — Da 
ist CS denn ein Trost, wenn ein Arzt, der selbst die 
irertchiedenen Zweige und Methoden der Medicin 
schulmSOig erlernt hat, sich den Treten Blick und 
der. MlkIi bewahrt hat, über die engen Zunflgrcnzcn 
hinaus die lleillfunde auf den Boden einer gesunden, 
natflriichen Methode tu stellen. — In dem vorl. Buche 
gibt der Verf. nur einige der wichtigsten Capilel der 
natOrtichcn Heilweisc: Corpulcnz und Blutarmuth, 
Diphtherii-, Kicbs, Lucs, Kindbcitficbcr, Kinderpflege, 
Lungenentzündung, Tuberculose und Scrophulose (mit 
einer neuen Theorie der Entstehung der Tuberculose; 
I.. sieht ganz richtig den Feind nicht so sehr im Bacillus, 
wie in der körperlichen r)isposilion, die derselbe im 
Irtdividium findet und richtet dagegen seine Therapie), 
Schligiuifail,endlichdie verschiedenen Nervenerl(ranl(ungen : 
Neurasthenie, Neuralgie, Hysterie etc. Daneben fallen 
reichlich allgemeine /iiircffendc Bemerkungen, so d.iss 
die Lcctörc des Buches jedem, auch dem nicht Leidenden 
(«Iso nicht direct Interestierten) dringend empfohlen werden 
kann. Man darf dem vom Verf. in Aussicht gestellten 
slrengwissenschantichen Handbuch der nalOrnchcn Heil- 
kunst (für Ärzte) mit Spannung cntgcgcnsebcn. — er. 

Schöne Litteratur. Varia. 

9enf|hofcr Vubir;ii: Xir ©nc rtiaiUin. ^Kotiuin iit ,;ir-d 
*onbfir ^fluiU;,;! roii 7s- 3cl;,;inaim. 4. Äiiilnuc. Stnltünrt, 

si. «PH.; A- i v.-v. s" .ivi, II--*; s.) ^si. . 

— — : ^ct «Hvfonbfre. .Vl'^h'.lIt^•;■l^,'■l'(f)i(1!tf . '2 ^fnftnrir. ?tfltiftr. 
»cm ^Uijo ^\h][. viiiLi., is'.i?. s" 2:u 3 l'i. :t. — . 

: ^crgluft. Jputl(!aiib*iS(j£tuilit*. 2. VlnflüK«. ^-^Uniii. uon 

tiiflo Giifll. tfbb, 185)7. S« (517 £.1 3», 4.-. 

: 9ic flKuteliMillftaN. Sine 8rrafam. 2. KuPaac. ^nftc 

SS» % leciTgHMmt. 1897. 8* criu. m e.) sr. 3.-% 

In den grofiea Roman »Die Baeehantin« hat G. aoia 
ftcwohntes Revier — das Gebiet der Dorfgeaehielileb der Alpen- 
wtfU — verlassen und einen »Stadtroman« geaehilebcfl, and Ref. 
kann niclit umhin, arincr ObenEcugung Aiudrudc SU geben, das« 

C. in aicsem letzteren Genre noeii licssefes leistet, noch Mberc 
Anfordcrtingcn crU'ilU als in jenem crsivren. Der Roman spielt 
Kiitn Thcil in Wien, zum Theil in Somnt; man kann Um etaen 
Jcr hestcii Wiener Romnnc nennen, den wir haben. — Die 

\irit'ai.'h verschlungene Handlung su cr/.ülilcn, wiirilc ym 
.'uhrcn ; G, weiS die Spannimg — immer mit diii\:liau.s kün'itlc 
ntchen Mitteln — bis zum Schluas aufrocbt zu ertiallen, die 
Pvraonen, die die Fnhel trngcn, treten mit plastisclier Kalurtreuc 
\'or die Augen inul mich mehr : sie vermöpeti es, Jik lietsic 
Inicresae den l.csors zu cri*ef;cn. Der jnachliu«-, eherne .Se1f m«dc- 
rn.in liaron l'iclitner und ceino schöne unJ gti^tvolle Toeliter l.itta, 
.Itt UilJhnuer Sluuffer, den de? Schmerv mm j;riil3en Kunstler qe- 
iiiajlil hut, eiiJlicli Jie »niicchantjn€,dic schfinc.Scli.-iuspicleimlleilwn? 
\ alnii>ic. Jio nur lias Leben liebt, die Freude und den Gl.nnz - 
i:r;J neben diesen vier HaUptp«r80raTi eine Keitie von l,i«-il!;clien 
\\Veiiri^;urCn: Grohwacks jndder Unvei wCKlliclu Giislel 1 1.ilmeber j>. 
T.ii>tf N'elly und Dr. Sartorl-js, bis herab zum Keller Vincenz« ; 
eine Ciallerie von ebenso lebenswahren wie mlctciunten (iestalten, 

— interessanl, weil a der \'er(. versteht, sie uns interesianl zu 
niacbcn. O. hat diir^b diesen Uom-in K<-'zci;;t, dais er zu den 
wahrhaft Auscrwahlten gehurt. — Auch des Künstlers, der dos Buch 



mit Bildern gcsebmüekl hat, muss gedacht werden. Die lUuatrs- 
tioncn zur >|{acchantin< erheben sich hoch über das Niveau der 
landlauriKcn Uuchillustrattan, sie sind kleine Konstwcrke für aicl^ 
des Stnftes würdip, den sie begleiten. 

Im illesondvrcn« iuHchnet G. ein paar prächtige Bauern- 
Rcstaltcn ; den nihiRCn, stillen Marti, dessen Tüchtigkeit nteht 
blendet, der aber im l'ir '^t des Lebens zur rechten Geltung kommt, 
und die in her-er Jungfräulichkeit den Freier ablchendc Cäcil, 
der ein kecker, frischer BurR^-h cin<> kurze Zeit imponiert, die aber 
bald das Gold von Messing 3:luiJcn lernt und ihr Geschick in 
Martl's Hände legt. Hübsch erfunden und flott erziihll, bietet die 
Geaehi^hte eine angenehme Lcctürc, die in jeder Hinsicht befriedigt. 

• Bergluft« umfasst sechs kleinere Geschichten des Autors. 
;iini Th il aus der Zeit seiner Entwicklung, seinen litternrisclien 
l.thrjahrcn. Das erklärt f eiegcntlich »ich offenbarenden 

Schwächen einzelner ErzfsI lunpLr. : gleich die erste >'s Gcigen- 
kr-Hpfl» i^t ein ';chw;ii-V.li."h sentimentales Stück, nicht viel besser 
i^l der laue-, in ciiv.-r SiinderauSB«bc verbreitete) bekannte »Herr- 
goltseiniiuscf von .\minL'r;':an». rie<«$cn verzeichnrlfm Mii-lc'c-i man 
keine S^-mpathic «bij^-.virir'.L-ii \ia.r.n. Ein paiit Jinh-j^ln; Sl-idien 
sind »Assi Mnnlasse« ur.J «lluchwürden Herr Pfarrer«, letzteres 
ein Bildchen in der An Grulzricr's ; — ein kräfl-ges. breit hingc- 
-stelltcs Nachtstück, dem nber auch die hellen Lichter nicht fehlen, 
ist »Die Scclcitnerslcut'«, dem die letzte Geschiehls »DieHauserin« 
sonniges Frcilichtbildchen gegenüberMeht. 

Von der »Fackeljungfrau« im i>L schon einmal die 
«iniu gewesen (III, 56Ö). Wir können hiei n ir wiederholen, was 
dort zum Lobe dieser im germanischen .Mttrthu.ni LuJ.n 
ILrzÄhlung — einer Perle der modemon Nov-cllistik, und eine der 
schüMlan SehSpItniffm G.'s — gesagt isL 



yoti iMfnrr: 9ie QSfifte. tttteriliertc ftkcic&itiig am bm 
SraiiAöfijdifn v. C $ h 1 1 i p a c t e. SBtrliit, S^uftcr & i.'ocf pa, 

rii." Iv.i:-, .Je" Rciscbcschrcibuncren ausüben, beruht 7.aiiu'isi 
wohl I-. i!cr MiiriTiijfaltigkcit drr wcchs'-l'-.dcn Sccncnc in ,Ur 
Schildeiuiii; Ji'i eilebten AbentwU'.T, .:u.-ii Tiiclc vxUticht ^ach, 
wenn die Reise in bisher unbekannte Regionen gieng, tn den 
zum crstcnmale erschlossenen Besonderheiten einer Gegend — sei 
CS die des inneren Afrika oder des Nordpols. Dem vorl. Buche 
fehlt alles dita ; die Scencne ist die ewig gleiche, starre Eintünic- 
koit dar Halbinsel Sinai, die von dem Verf. cricbicn Abenteuer 
können kauai so genannt werden, und an Schiiderungen von 
WAstcnrcisen fehlt es nieht. Wenn trotzdem das vorl. Buch von 
Anfang bis su Ende in wohldwendcr Spannung hält, so ist das^ 
auncMieitiches Verdienst des Sdüüderen, dessen poetische Kraft 
(es kann nic^ anderes sem) so lebendig wirkt, das« die ganae 
gewaltige Eigenart der Wflst« mit allen ihren furchtbaren Schrecken 
und ihren graflartigen ^hbnbeitan dem Leser greifbar nahegerückt 
wird und er nach der Leetfira dca Buehaa von «iner Empfindung 
<3tfmt ist, äbaliah der, als hitie er die Reise salbst erlebt: woht 
der gllnssndste Benreis für die Kunst des Danttrileis^ der den 
Leser so ganx mit der eigenen Stimmung, dem Naohkiang der 
eignen EmiÄndunnm su ai^len weiS. Es ist nicht sn viel gesagt, 
wenn es In dem Prosfweta des Buches heiflt: »Nie ist wohl dar 
•peeillsehe SUmmungagehaU, der fiber einem Lande sebwcbt, mit 
solcher poetischen F<rinbcit, mit solchsr Farbenpracht in der 
Sdiilderungskunat und solcher Vershrung vor den gigsnüscben 
Malurencheinungen wiedergegeben, als in dtesen Buche«. 

ntcntann .'iiu^n:: Xtc (^rbinucn. »iommi. 2 Mtaibc. SveMciw 

A. Niemann nimmt eine Sonderstellung unter den modernen 
Unmanschriftstclletn ein: er ist ein liltcransehcr Chuiakter — und 
das ist seltener zu linden, als man glauben sollte. Die stumpfe 
Menge wird freilich an seinen Werken vornbetgebcn und diese 
Bluten mit ull den anderen WiesenMUfflCni die ein gedeihliches 
Futter abgeben, ruhig verdauen. Aber wer SU leeen versteht, der 
lust sich mit immer sieigendir Bewunderung in N.'s Erzählungen 
hinein und kommt bald darauf, dass sie genossen werden müssen, 
wie man alten, guten Wiin genießt: langsam und mit Bedacht 
jt'den Sehluck sorgfaliig am Gaumen prüfend. — Auch in den 
»Krbinnen« bietet N. ein solides Slüek; lUilJerlieh Mchl es freilich 
aus wie andere Romnnc und wird darum auch mit allen diesen 
iJutzcndstückcii m einen Sack geworfen werden; wer aber Augen 
hat. sieht bald. dfl<s dies etwas andere* ist, das Geltung für sich 
verLingt. N. verlugt über eine Kunst zu erziihlcn, die an unMire 
(")ass:ker };emalmt, mehr noch vielleicht an die italienisch? Nnvel- 
listik der Cüanzzcit dieser Kunstgattung, und der Satzbau ". l.Il- 
mit seinen klar und durchsichtig gebauten Perioden erinnert an 
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den wundervollen Pcrio^knbau d«r aUKriuchiscIien Ge*chicht- 
Schreiber. Es vcHohnl sich wohl der Mülic, den Spuren iiiul 
Werken diesem Scii-iIi^läUcrs nachzugehen, der in der cr^ttii K^jho 
2U stehen verdient und merkwürdiger Weise in seiner Eigenart 
ktium gekannt, vit.>l weniger nach Gebür gewürdigt ist. 

ErtI Rmi) : Miss Crant und andere Novellen. Lcipsig, A. O. 
üthcskind. IHM. kl.-8* (292 S.) M. 3—. 

Der Ntrae Erll iM In diesen Blättern schon einmal nner 
kennend genannt wonton (ÖL VI, 260) und daa Lob,<]«ji dem Autor 
dort gespendet wurde, kmn hiei, bei diesem neuen Opus dts 
jungen Verf., «todsrholt mrdoik B. geiiAit, so wonig der Name 
vklMeht Stüh noch wsikMN Krcisan bdcsiwt ist, M onsorcn 
bcgibiMtCR Enüdcta; or wsiS iiMMilUfs ErfliuliigigiiA in voikn- 
dolcr Ponii »ir kttiutierisciNn Dsnieiiiioc xu bringe« ; er bchcrnchl 
dos Rsgjatsr dsr Moil-Tfins und •Aceorde mit denctben Slcber- 
iwilb «io «r im IWUttkbsn Our plsodcf^ innifr weises Maü 
hslUud und ittit betonnsnor Rohe, in voUcndeUr Anmuth gestal- 
tend. Ref. fkeut sieb, ccst nsohtrCglieii, nnebdeffl diM Uf^ 
tbeil «bar B. üngst bei Iba Astsiand, cffiihion m haboa, dats 
der Autor sin Ostsrreielicr ist (sdncs Zeichens Seriptor derBiblio- 
thdt da« ToehAisehcfi HatkMn^ in Grts), und er darf darum 
mit wirklicher Freude und IMHadignng darraf Mnweben, dass in 
B. unserer deulsch-Sstcfreiehiscfacn Hainut. ein nenar, su den 
Mcbsten Erwartungen berechtigender Dichter cntandcn ist, dessen 
Name sich denen einer Ebner- Rsehenhaeh, Emil Marriot, Baron 
T'"r.'--,ani, Marie v. Glaser u. » anreiht 

Olum f)an^: 4(n« Vrben unD '4->ra{iä. üruite unb Itrtinr 
eriäljlmiflftt. «erlitt, öebr. ^nctrl, \H'J6. S" (VI, 25)2 ».) 5 
Fast die lliilftc des vorl. Randes lullt eine ernste Erzählung 
>Dic erste grolic Sache«, ein Cnminalfall, der zwar an einigen 
UnwahrücheiiiliclikeiUn leidet (so dass der Advocat die ihm atiends 
zulallig zu Ohren gekonokeneni buchst verdttehtigen Veralitodungen 
der Verfolgten: »wir mij'iicn rasch handeln, morgen kann es zu 
apit sein« als unwichtig erachtet und ruhig bis »morgen« 7.ii- 
wartet, da es denn auch zu spät ist), aber doch ein tntcicssaiilis 
Erlebnis m schöner Uurstellltnig wiedergibt. Eine Uemcrkunj; sei 
hier geblattet: wollten ei unsere Nnvelliston doch nach MobIicIv 
kcit vermeiden, ihre Geschichten anderen in den .Mund z>i legen, 
die sich dann wieder auf (wörtlich ungerührte) Mittheilungen und 
sogar Gespräch- und Briefcit.itc Dritter bcruTen u. s. w,! Derlei 
Einschachte!'.inp;ca sind unkünstlich und schwerrilUtg und tragen 
vo«t vornlu-rc.i'. das Gepri(gc der Unwahrscheinliclikeit klar an 
sich; dtnti wc'.ci'.cf Erjiälilcr könnte nllc Dct.iils, Gespräche, Ge- 
rübk, üfi'.'lc ftc, iJnIttr s<i wu t^;i--tr'.ii gfnau wiedergeben? Und 
dem Leser ist es ja gieichgittig, ob iUi W-rf. svlher cnähH, oi'.ci 
sich erst auf einen Gewührsmann beruli. Ntl-.t .' i t: '^j^'^nen 
K.r/,Sh!ung ist noch die letzte kleine Novcilstlc »An der wciiien 
lluuUij€ «ino t'riminalgcschichtc ernster, — der »Freund der 
fügend« eine solche hum«irisl!5ctier Natur; der Verl'., der Rci:hts- 
anwalt ist, ersiu l; ln.jr ■ ' tu »,r: . ilk - I'r.ixis« ; »aus dem I.cbcn« 
sind die beiden köstlichen lluniiXenUen »l'ranz Moor im Lampen- 
tuiv I. und »Der Nachtwandler« genommen. Der Wrf. erweist 
»loli als Erzähler in beiden Sätteln gerecht, er crr,ühlt spannend, 
weil! die Mitt-.l ku--.: . ri v Iil i Ti . : k (von der lii ii l; machten 
Einschränkunt; , n i (JLs. liukt %u verwerten und verlugl 
über cin-j r.i. lil ^i r. :<.;:' I i.ii ' : -...unsti diS SeiOS GCSChiChten 
ZU einer Mitgem.;iiiii<i l.tclus». !ti,.^l:l. 

9Ior»os $i{itrt): •{»iclidit. The Witchiti!; Tiiii<-.i 
Ocijriitnti^ooac (iirid)td)tcn. "Hui brm (^iidlijttini fibrrfc^t oon ^l. v. 
(fförcnt^cil Wntppcnbcrfl. JHanrfiirt a. C, .v>ii(io 9liibre\' & Co. H ' 
(VI, 841 S.) 'ik. 2.—. — N. ist nur der äaramler der in dem 
vorl. Bands vereinigten acht GcMbiciitcn, bloS die lelsle — allerdings 
auch eins der besten — ist von ihm. Gcmeln^^ni ist alli-n 
diesen Skiuen, dass von Jenem Schleier des Geheimnis 
vollen umhiültt sind, von jenem Dümmcillcht, das den kommenden 
Tag, — aber aucli die hcrcinhrcchenJe .S'acht bedeuten konn. — 
Die Erzihlungcn (von F. M. Crawford, L. .Mina Tadema, Vernun 
Lee, W. Archer u. a.) sind, wie diese Art von N'oveiletten zunuisi, 
spannend und anregend geschrieben. Die Obersclzung wie die 
Aussfaltung des Buches verdient l.ob. 

£ (t| 0 u 1 1) a u 'l'r.i'.i tuMi : Enfttnt trrrlble. ^Iluftrirrt uon 
itail Ätisttiiail, Ii. Muiisür. 1,1H!>7.) gr. s" j_lö2 5.) . 

Es ist betrübend, zu sehen, wie der VcrC seine bübsche IJegahunK 
leichtsinnig verzettelt. Charaktere, Motive und Verwicklungen, 
wie »ie die vurl. zwei Gcscliichten (die zweite, um etwii-i besstii-, 
>C. W. Kadetaeul & Cic«, wt am Titelblatte nicht genannt) bieini. 
wAnm nm Platae in einer (Qr sin Vorstadtthealsr bestimmlca 



Posse, wo man es mit der äuScrcn wie mit der inneren Wahr- 
heit nicht eben genau nimmt : in einer NovcU« wirkt die L'ii- 
miiglichkeit der Handlung, die windi.5.c Art U-j. lliimm-., die fiache 
alberne Erfindung doch gar zu widerwärtig. — Die Ausstattung, 
besonders die ilUisirutive, l>t besser als der Text es verdient. 

(fritfemans oriß: $erfi(ainfd|iil|. iKomon ait^ brr (Vcortt- 
tuurt. 4licMo«, St^lffii^f tliic^Bntdcrci sc, 1H«K5. i.S72 ».)lW. 4. 
Zimmermannsarbeit! Der Verf. ist w - i v > »einer Tbiitigkeil als 
Verthcidiger in Crimtnalsachen her geu ohni, mit uttttken Contouren 
und penetranten Parfüms zu arbeiten, und dementspreehond sind 
hier die Efliecu und die Mitte), mitlsls welohcr jene Effoelo sniclt 
werden, gecathan, Begabung liaatsidi dem Verf. nicht absprechen, 
aber gerade diese Art der KEtorarisehen Begabung wird auch nicht 
leicht Andere ansprechen. Vorkommnisse der Bsiliner GeselUschafl 
änd mit geschickter (vidldeht aber doch ein wenig unpassender) 
Hand den erzihlten Handiungen mgrund« gelegt: so sehr, das» 
sogar ein Ausdrueic («in in seiner Ehe unsHTricdsncr Gatte bat 
die EjBjiAndung, aia trflgo er immerfort »das Bttffst am RAcken«) 
sus einer jflngsien Sesndalschrift in das Buch übergegangen ist. 

; r u 1 1) : <)$rinAtf{ia 3«. S^iencr ^Koniait. ilerlin, X. Xrout« 
Wftlt, 18l»7. S* (1«4 Q.) a)i. — . — Km Wiener Roman . . . 
aller diu Wiener und Wicnei innen müssten, — lohnte es sich ilas 
überhaupt wegen dic-c« Buches, — energisch l'rotesl einlegen, 
wenn man die nier Jarten f'ersoncn. Herren wie Uameii, 

fttr typische Vertreter ihrer engeren Lundsicu'c ausgeben wolll< . 
Hl' sind einfach die iolc-rni tionalcn Decadentcn, d>e muralkrank' n 
Ceschiipfe unserer JCeit, die hier zufällig ein i^gesucfni wicneiiscIuN 
Idiom spreciicn, von wirklich österreichisch-wienerischem Ciosi 
ist kein Mauch in dem diircFi un.i dircli «ichli-chten buche, Niclit 
eine nnstündige Pcilimi VLrui.u; Ju- Wt'.. ,:u rAichnen» aiich da, 
WO sie Sympathie für dieselbe erwecken mochte. 



StlaMia« ••> M.-Luo1i. (FreitiK. Herder.) Ul, 3 u. 4. 

<:t s Itr-.'ves, 1). hl. Ainbrusius LlcO v. Murgcurutli. -~ J'e«cli, 
Luhiu r r ^ u gttcOuer Lohn. — Schw.irj, I). Werth Afrikas, 
üali I m .i IS :i, l>. Maieriillscn. in Indien. ~ SchmU, /.. Clioralliile. - (4.i 
Müller, L>. .Sonnennocke Im /CunUnnK m. d. (.'upernican. vVolLsysL — 
Wcsclilcr, Marin NoTctl.i in Horcnt. — I'lüir, Livlandn grOUl. Heri- 
mei«i«r. Btume, l>. Allclujj Leihen, liegr.ihiiis u. .Auferstehung. 
Oai Lcbm. (Hrsg. K. v. Weiehs. Wien. Hrjiimliller.i 1. 2. 

Eisenbalin-tjcnokMnscharicn. — KusuKger, Iv Keitic in Tirol. 
SchwiedUnd, l>. Ucinwrbt. u. i. •ioatl. RMek. — M o b i u », Z. acklmpfg 
i. Nervesiili. — Zessnef, D. Saaser HopwbraMgaooHeascli. — Krssx* 
srciiJea. — Bad«, Z. Gesch. d. liiere». — Cauar, D. Recht d. Krau. — 
ll<>rac<eb, Z. Frjg« d. Cr<dilf«(ür»T 

Ball. I. All(«ni. Zallf. (MUiiehcn , i-^'-r i > i Nr. 79-«A).; 

il.'i.j S ilt e nbe r ge r, l>. mvd, b. iuli; u. d. Umiua. — Beute u. 
hiUipstc ,\rnicnp(lc|{«. — Pol a k i> ws k y, Lcpragcfiihr. — W'ittncr, (jf. 
Cobincnu. — hchotl, ,\. Ii. Keller» Lehen. — '/.. KC«.Kcbcrl«chen Kcgi.-Ig 
d. dnlu« evenl. — Dessau, \VeUerpriigiiii>en. — tiayt, i>. Awuicbuo d. 
fr.inz. UevoacninxxhcU'eKi;. Nnue, L>. all. Bawoluier d. Traslin«. — 
Moek, IndivIdujI. u. .lucial. Kthlk. — ilLi i Bottgar, DuclM lt. engl. 
Afblerbcrul»vcrelne. — LUtlgerl, iL rAndcklenci-ik-K. - Junker, r;. 
Illbllonr. d. focialokon Litt. — Ii c t drow, Tectin. Neuergen in Jer oibcnen 
Kri«fff manne, — Oraevcn, Cyriacu» v. .\nc»r-j in Kreta. — KreuitBur, 

I- jii - s:ind d. Tubcrcuipücnir. - cioitiicr, MeeklenS. VeUcskdc — 

1 .1:1.1.1.1. K. ticldin veiäer Willen 

DIs Kritik. dl^^K. Wrede.) .\l, u. IHI. 

il.'i;!.) lieh .Slipn;iii. — Juhcl. I;, Kinielricnicrthum. - Leist. II. 
hisl. WcndK im Versicticrgswctcn. — -Seh., cnbe c k, Ii Kiii»crpleid d. 
Nal.-Denkfn.«ls. - Pitk, mMjM 2cit- O. SlrcU^ruaivii. — .S c Ii i »ch c d n n, 
I). Usternucht. — il.'Vt.i VeriiraH|SStarre. — Heone um Uli) n. Ii. /kll>- 
biltter d. Ciiint- - Kru^cr, Moral u. Allniiun. — l'rx.vi-ys/.L-u'ski, !>. 
^MaleliK d. aalanbklrclie. - Sctiurliil, K. Sl.ilii-n im diselicii MusikJrmni. 
Meitattclir. I. «•«• Litt. u. Kuntt. (Ilrsi;< Uornstcin.! 0 u. 7. 

itf.) Haetow, 1). Allta U. U. Jungen. -- Viebig, D. «'leaiieo- 
arbcitcrin. — Jaffa, D. neue lb(«n. — Brunnemann, l>. fraaz. Komao 
d. (Igwl. — Ilelhac. Pan» Tod. — Beniinann. C.->l. FjUc. — Kon.-.iv 
nicka. Mein Tantchen. — i7.) Wolkan, l*nn/ Kir:! tu Sch6n.iKH. 
t arolmd. - ilegeler, I» T'nJ u. d. Dichter. - O l 1- \I<.d. .Musik \a 
liJii. — bürnhard, W. Worctitclj'tiin — licliig^. i..si u. icli. 
Wlliiali», Kntik d. Kritik. — .Maeterlinck, L). Schwelgen. 
Newa fl««u*. [tUsi. Osten u, Wcngral.) VIII. :.'>~t8. 

(l.**.) Schilder, I). Kiicnpf um d. Viitlii-risdi in IJIschlJ. - Kitel- 
berg. Ii, Ohrenlitiikdc m Asierr. Ku^enield, L). WaM>erver><>ri:|| 
Wien a. — Vcber. L>. l Mi(inisaiii>n. - Scli»u»er. Unpcr.-.^iil. .Muüiii. - 
(10.) Spanutli. .NeUiificchld. — 1-' l c i se h nt r, diitl. u. n-liy. Kriiciit — 
Kngtands crmnicrc. Welislellj;. — l.ujtowoi, t. iJlUckliclier. -- 1 17.1 
Iieiitach, Llbtralism. u. Agraticrihum. — beckeri, Ii. ÜiaaU d. i'ui- 
Kctaiir. — Setiealier, Job. llfaliaM. — tl<>Liüa>lds Marit. WeliMtiUg. — 
S (I k al. D. i*«y«hel. d. GeflUil». — St« Isen. R. s«ei«n«L Uiilerrlchtkclastt. 

Ö>L-un|, Ravu*. .M iij c r - W \ de.i .\.\l, 

Schwieker, I). iist.-uni;. Ausgleich. — Werner, l>. Hef..rn' J 
iJoiitgwngaldea iu Oat. — llintaar. Alpeaaciiau üatarlreude im dUKlien 
M.-A. - (iii ) KnSag Karl« hiaiadasa. {»atvibaa. — Hafnsgl, Pra«. - 
W. koniafode BarIwNl. 

D«r Stein d«f W»!«»". 'W|«n, lljrtlcbcn ' IX, VJ !S 

i.-'.l Ut M:;r . Ii, V 'iat( — i». < 1^ L.ii.iL, .1 III .--.i.',,; II :.,--..,i - I). 
Gesetz v. d. Krimlis «i, Krall. — l). KntWicUl,; unurj.-.-. K.ilji.,uclii!». 
1>. disch. Kirelitf. - III < [> rcDeetor. T hali|;kt d. kückeainark». Ii. 
Ki' liic i'ats.ii^lecdanii'ler Uer Welt. W ie mjü vor 1» Jahren Liinduiith 
n-urde. — Lolh u. Lilielle. - t>. Terraaureo ubcriial. -rjH-) l». ölnaplon. 
TBnnel. — KaaladMarttBacn. — i^«*aUe BrannBiolhii — Ob. s. Aawcadg d. 



Digitized by Google 



ai9 



N*. 10. » OuniSBicmteMn LtniSATtnikLATr. — Vf. Jahho««». 



S20 



Photogr. f. ledin. '/wetki!. — I>. PboloEr. 'o Far^^n. — Schtoifnuischineii 
(lö.i wind u. Wc'.tr in iL. Alpen. — D. Füll; >1. K.i^djau. — Bclaj:cri;s 
Artiii. -Park. — Alig. tlb. Leiawdblelcho. - Srtiiu' V/mf. i. Ilttllenrauisicv 
«. 4. V'Ogol. 

Ol» Zukuafi. (Hrsg. M. Hardcn ) V, W \t. 30 

iSA.) n. NaMrcMr. — Kein. .Snc Chrtstenih. — Marholm, D. 
prCKltiet, Arbt i. W#bM, — GarnctL Abdallah, d. Adil. — Relö, Mu^tcr- 
IcaabM. — (30.) KowhMlUM. — Klciowichicr, D. Valuta-Rtf. in Ost.- 
U» Fr«l, SvaRgtlL — Klappar, MargaHiia. — Pinto, UolUM. 



Epha»'«nlnn. ;;P<'R:fn^h~., Nut. V»rl.-An*!l. ■ VI!, 7 U- 9. 

i/^ f i; h m ii II n. K, edlCJt Kind. ti t r : h :i 1 J , N.i'.url>ilJLT. — 
Blaibtreu, E. UeblinKtlhier d. hl. Vaters. — H n i n rtcii », Ch.Yt;ri.il.v.:s 
ICfMlda. — Tonnen, D. treu« Hund. — Pors , Mit Kleinem dingt nt.tn .m 
m. Grelam hOtt man auf. — Bockcll, Wie d. V'oikcr schlafen. ~ ^.H., 
Ktdaatka, 0. Pupptnti«. — Hollr, 0; MaigWckctiaii. - Blaibtreu, V. 
MartaaUttudMo. — EyitUan, vAktttm. - Mtiiirle])«, D«r M«dim 
Uaican u. Llaboi. 

0*al«eh»r HauMthati. (RcKensbg, Pustel.) XXIII. 8—10. 

|H ) May, Im ReUn« d. sllb. LOwen. — Neldegg, Nicht ytrcr-y-ruK 
Sitvensioa u. Osbourn«. Schiffbruch. — ttf^ckcr, Gewalten d. Ticl«. 
— Kaiser Wilhelm I. — f9 ) Partner, Familienleben u- Fruuenleben am Kil 
in d. Pyramldenzt. — Straub, Edm. liehnnRer. — Warnatseh, Neue 
naturwiaa. Forschten u. Krllndiien. — Grupp, AIW U. aanaDaall«. — (lü.) 
0. AufflndK 4. bl- Schriften d. Parseo. — ZimtBtrtr, E. ftnaL lUdit. — 
Halten, Jtlmmerlufl u. Athemglfl. 
H>lm(art*n (Hrs);. P. RoscKger.) XXI, 8. 

.Miirrc. P. Jacob. — Mal scr, D. Gesch. v. zurlicligelnuteien Todien. 
- Kuic « >.ki. Ii. liebe Gluck. — Zleitler, Auf d. »tefansiliurme. — 
K h 1.1 •• :i 1. II ri-, Kin lcr".yr>-n. - R v c k f >-■ r. i>. KLc Im Vogclklflit. — 
I- I m 1 W if imii liilcher rieht ^rlll^ ■■ill -- N u '.i .1 : J . G>a2 V . lOÜ Jahren. 
l(nv,M'-->-' V-i nir M».-h,ii,': (>..,( v" b-i'cn — Kl.irent, I>, 



Wilhelm BraumQller A Sohn 

k. tt. k. Hot' «od UniverüilätH' Buchhändler, Wien, I. OtabM 21. 



Grosse Auswahl 
Werken aus ailen Wissenschaften 

III deutscher, franiösisclver und englischer Sprache. Nicht- 
%'orrnthlgcs wird schnellstens besorgt. Annahme von Abonne- 
ments auf rtmmtlichc m- und auslündiische Zeitschriften. 
Probenummem gratis, Ansichlsscndungcn nrtifr Werke .itchen 
auf Wunsch zur VerfÜBUng, Kit'.alnKc Ri&tis. (14) 



Am Jj m i m anH'itrfte BuchhanAlunfi, IHtlmen <. W. 



Für den Maimonat 



•Mp4bblcn wir naehilahcnd TantleluHte BDchir (m bei. dtifeti Site 

Buchh.AnJIungeni: 

X.«b nad X.eb«a unserer l [rt-x-i. 
Irrau. KIn Mm-Andacfii h utliicir. 
V. P. Btnjemln. 4 Aull, l'r;: > 



Heu! Lonrdaa - mif «r. Geleit- 

hiictikiit bei der wirlilichen 



r<dcr KCiKtifien rilf^crreise njch 
l.nurde». Von C- A. i.»f, Plafrer. 
I'ret« geb. M. - .7ft. 
IM« WudMthMK« ■adaille, 

deren Ur^prun^, Gescnicjü«.^ uuu 
ifkunjicn. Von A. «lox, C. M. 
i'icis Ren. M 



M - .< !>. 

lUri«, «laHttlft darCnulatob 

Von *. Tappcnorn, khrcMtmlmr. 

». Auflajic. Preis geb. M. MM. 
Malanblimes. Em Ffbauunga- 
und Gebelbuch fllr den Malmoiiut. 
Von A. V. Llabanau. 1'. Aull. Geb. 
M. —.6.5. 



Preis Ktb. M. -.71 

.aauoht fOr Kirche und Maus 
i*iiiXericl>let in falnani Dryeli. 
51, Aufl. Prei» M. - .i'i. In irobam 
Draek, 30. Aun. Preis M. -.40. 
Storl* m*tB« Roflkomy. Von I'. 
J. A Kraba aus dem Kedemp- [ 
lor, Jtenordtn. W. Aull I'ret» «eb. 
VI t 'pfi und theurer, je nach d. ] 

Narlii-KUf; Von P. J. A. Krabt 
lu. AulLPMlbg«b.M.— .nLOreb- 
drvrk-AtMfitaLa. A«B. PraiiKcb. 

M. I.-. 

HntUr iflUMV Mll Von W Lim- 

bacn, Pinmr. In MMalirabani 

Druck. :i. Aufl. Pretoitab.M. i.mj. 

In falnam Draek. S, Aafl. Preis 

Keb. M. l.-. 

HT«-»Mlft»»«timfc Von A. 

Tapfiahara, F-hcendomlleff. Preis 
Iteb. M. - T."-.. 
H»adbtlcM«lB für die Mli^licdcr 
der Krtbruderschafl U. L Frau 
vaa der Iraioerw. HQUc. Von P. 
J. A. Kraba. PnU geb.M -.25. 



Mai. HesleheiiJ aus 31 liliillchen 
nebst Bemerkung lUr dcnGebrauch 
dieser Tugendobuiigcn. Prcitl.'iPl 
MadulMkaa Uaboa-Opfbr. 

ij. Aull. Pri i^ i: M 
IIM* C«t* OojiKTeKMaiattB. Von 
B. Slörmann, Pfarrur. I.i. AuHafC. 
Au.->|;. f. Pfarrgemein. Preis geb. 
M. I.W. Ausg.T Pensltmate. Prei« 
BCb. I..V). 
Maurloakromo. Von A.». Liabaatu. 

J. Aull. Prei» jieb. M. IM bta4M. | 
HvttarfottoniMk Voo iImi 
Mitglied d. Kap.-Ord. S'. PnIr 
eeb. M. 3. 



en. 



Di» Jufaml fMOnch., Hirlh.^ II, 13-16. 

iit KUcn, tni Stral^ongraben. — Heyse, Tod Im Baun. — 
l'-. rfjl., !■ ' uh in,r«s(mmgrn — Moreenstaro, 2 Geschenke. — (14.) 
lltibiir.;. (Mv .-i (iriiSen. — E r n • I. Todll. Traum. — Eschriehl, U. 
Kiju — \'iiJcmccuni I. Ueamie. — (16.t JensciU d. üchOnheit. — LOwen- 
berg, Laienie, Laterne ! — Brast, R«iGhi<grafraHat. — CroiBS, In«. 
Erdcnwinkcl. — Hirschbtr(t 2. Pkttoc. 4. X«(«IMlllnitt. — (li0.| 
Schirmacher, Lapiueblur. — Goldbaek, BlldOf ■. d. Kideiimluwt. — 
Kordcnsvan. Leben. 
Mndarm K>aat. (BcrI., Bong ) XI. 15 u. 10. 

(l.').; Hanslein, Ulucnld* Kinigg. — Kraemer, Wilhelm d. Gr. — 
Dineklage. Kai». Wilhelm d G a. SnlJ.!:, ;(rcV:r,r, K.u> Wilhelm 
m. s. Stab b. Gravelotle. — Kraemer, -A J [.'.hcn Kiis W ilhelms d. Gr. 
Thiel, Mann Ub. Bord. — Dincklage. ^lumenlnilde; a. d. .Vluine. — 
Uuim, Ii. ital. OIT -RcOhChule zu Tor dl Qulnto. — (Id ) Becker, A e. 
AbdEcsclIach. d, Herl. Fechtclubs - Haaae, Was Ich erlebte 1840-ltlM. 
— Cbaplin. U. Wain>»e. — Bisde, Festact x. SüOj. Jubelfeiar d. ligl.Akad. 
d.KU|H M Barl. — Fliai«, D. Barl. Paclitcltib. -Zobaltita, lOMi^ra- 
sauber. — Marens, A. d. Ctrcu* BuMh. — Stahl, SIraa« im neun 
Viertel V Kairo. — Mordan, WaiaMi WatartdiaaiD üb. Ku muftigw. 

lu niiclly J., D. Goldflaaeh«. Dlrdi. r. Sdunnbarg. Lez., Flsüiebar. 10a 

(41.7 S.i M, 3.-. 

May M. Tb., Uni. .1 K 'nH -.':iTini:, Berl., RoMnhrim i Hart. i?74S.tSM. 
Myalng l)., E. Feindin Namyicons. Herl., Jan^i: >< t M- S.-. 

Rt.c;-. .ri F., Werke in 6 Bden. Hrsg. v. C. läcv^r l.rifr.., F. ck. .M. 4M0. 
Smi I- V., Novellen a. 0»teir. I. Ileldclb., WniU, iWT s:.; .M 4.^«<.i 
Schubert H., C«i>l«r o, SlinMM» d. Od« Leipz , Wild. t2ü3 S.) JA. MO. 
Sproag«! C., llU^nMOMa. K«H«Mti. Slw«iiBa.jm S.) M. 4." 
T«lnitna K.. Vw popaB. Otmä., »«Hbmv (!■>, MB S.) ML 

Die Fortseteung <i«r Artikel-Serie »ConvemtlmB- 

Lexikon: Brockhaus-Mc5'cr» folul in der r.iurlisfcri Nummer. 



SeSulMmS. ^ 

foUtUnillges Gebetbucb fnr die liebe Jugend. 

Von iir. Jos. Anton Kailer, Pfarrer, 



In unserem Verlage eischiencn ^o«;ben fulj(eniie neue 

Kindergobttbachtein 

^ unter dem Titel — 




Eribischinicher Schulinspector. ^ 

AtlWib« I.: JWr ünterckutmt. 

H", «4 StMto. Praia gUb. M. -.IB. 
Ait»g<ihe II.: Für MitMcloMi/m» 

24", II» Seilen. Preis geb. M. - 35. 

Auitffab«; III.: Für OberrtuMOH, 

24'. öö Seilen. Preis geb. M. - SO. 
Alle Aasgabea aind mit biacbtSOicher Dmekertaubni* veraabao. 

Der Name diese» hochwQrdieen. auf dem Gebiete der Plda- 
goglk und tu der kaihulischen Liileralur rflhoillchsl bekannten Herrn 
Vcrlnssers bUrgt fur die Gediegenheit der vorstehend angeführten 
Ruchleln. Dieselben sind ■ i'; wiihMch praktischer Erfahrung her- 
ausgeschrieben und ist b?< ^i-d-r Ausgabe die belrelTenüe Aliera- 
>n ibrcr AtiffinMung und in ihrem Vef»aa4Dia berflcka^tigl. 

^. lenmttnn'sdtt Sfuthhandlunf, IHilmmt L W, 

Verleger de» hciliqi-n .\ jtsi,-.': -ci-.cr SlnhU'v. 

BestrtlunBBR nenmpn »lle Buchhanrtlungen entgegen 



«is I 



. dio aaL TuBaadMalCln. I 

kiirzc Muib£irju;ilungen Uber | 
die Tugenden der heiligen Mutier 
Cotte*. Von J. P.TouaialM, Pries- 
ter. Preis geb. M. —.70. 
■ooroaatais. Beherzigungen auf 
jeden lug dfs Monnt» .Mai. Von 
P. E. V it»l», Kcdamptorut. Preis 
M -.7lj. 

B»rz-K«.rtfc-I.ob. Von P. HsfC, 

Prie»icr der Gesellschaft Jesu. 
Preis geb. .M. 1..». 



laitaaroii 



In ('ommi«!".ion der 



Herüertchei YerlatslmciiiaB^ut n FreiiiDrE ii mm 

ist erMMcnen und ilurch alle BucMiandiuiiKen zu bniehm : 

Dnser Lieben Frauen Miinstep 

♦ * » za Ffeibopg im Bpeigpp. 

Uchtdruckttilcln nach Aulnuhincii von Oerl CUnther 
ffill hcgtehcndcoi Tesit (18 S) ren Prite Mg*«. 
Her«nBsefBbBa Tiiai Prdbwflger UOastcrtwi-Vereio. 
GroO-Polie. Prek lA Oripnal-Praclitband M. 80.^. 



la Vcftfatuag d«rL«ai4}«aiilacban tlDif.-Prol Or. M. UtlhaMr als HaMaaiirbar. — Badfand KaaBdraekarri J««arRall«r B Co., Wl«a, IH., SaidlciaaaS. 
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WiBN. 1. Juni 1897. 



VI. Jahroano. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



■. BwtMtou-Canplai« wwdM «ftelw 
MdkAdrtuc: Dr. PramSehnOrcr, 

Wlw-KlMlerncuburg, .Marlinstrusie Iß 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEÜ GESELLSCIIAET 

UKUKIIEHT VOX 

D« FRANZ SCHNÜRER. 



dM »OslemieliliclMB LMminAUtiM«, 

WIsn, I,, Aiaagosse Nr. 9. 



Vcrl«g von WILHELM BRAUMÜl.LER, k. iL. k. Hof- und Universitülsbiichlianiller, Wien, I. Gruben 21 (Telephon Nr. 6934). 

Endieint am 1. und 15. j«des MonaU. — Otr PrInunifralloaapriteb«lrlgtg*ai;tllirign.A.— (M.B.— ), (Ur MilclitJar dar L«o-G«MUaaliafigMi|ilir.ll.9.— . 

laterale werden mit IS kr. — B PL IBr 4te liw%Mprtl«na NoBpareillezeilc berccboet. 



INHALT: 

Theologie 

Kulfuil Kr. L.n Rappreicittüii j i;iunJica dellc 

l'arrncciiie. il'niv.-Prof. JltUAtti iJr. Rud. v. 

Schcrer, Graz,« i3^1.i 
Dtx Jtt, Srii. »„ 9AT8bi1(i»f 3. t). .Hrarro' r s. critiiii. 

(1M».'Vnf. St. 0i. Sdiiabirr, t9i<ii. > (3U.. 
Ulataber); A., tlle BcachneiJunx in ittrer ge- 

aehiehlllchen.eihnogruphlsehca.MlicMMaiUld 

madlclniscncn Bedeutung. (TlMlll.-mr. OUni 

Mussil. Brunn.) (:<24.) 
lillivisr M. J.. U Passion. (Sludiendir. Dr. A 

Fiacitcr-Colbrie, Wien.) (335.> 
Coctc t.. K,, Ceschichl« der SUvenapoatel Kon> 

siaalinua (Kjrrillaa) und Maibodlu«. (Pfarrer 

Or. A. Stira, N.-ICf«itnuil«ii,)<»L) 
P«rl«s Zur •IUmMImImb SOttpUk. (Dr. P. 

MI*. Sehlttgl, IMUgnkMU.) (BSO 

Phtlotophie, ndtgofik. 
•clIciaA lt.. S<biipml)autt. {326.: 
SraMIInk, >ciil1d)laiib ittt *m'. «il)l««< üb» 

MM.<llf.) 

Btiekt« n.H., Easays. Obtn. v. E. JscoU. (S27 1 
Gaaeliiehtc. 

Sareni O., Cintlailaim an» OkMIdiltldicrtlirr brt 
la. daiyrtunbrri*. '«eb. «aib 3o|. M- o. fl- 
frrt, fflwn.) (.1J7.) 

Luca« L., Ciencliichic der Stadt Tyrus z. Z . de r 
KreuzzQ(e. * Dr. tl. F. II e 1 m o 1 1, (.eiplkt,) On.) 



Si. «. etartcr, atn.) (am.) 

Holitr Od., Ola gMnlilalitlliTlw H 

dar Matter Biblkäek. (lAdv.-Prof. Dr. Joh. 
Loiarlk, 0ms.) <aMI.) 



Sprach wlBS., LIticraturigeaehlchto. 
('■ei p c r W. u E. Kuhn. Grundnss der Iranischen 

rir.li.i, tjo, 1 -J iinJ Ii ir.in-.-I'mf Dr. Joh. 
K ^ rs t ;•, Cr.-.,-, 1 
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Theologie. 

Rttfflnl PfioMsco, Prof. di dtrilto ecci. nell' Univ. di Genova: 
La RuprMMHanu liuHdloi d«ll« Parroeehi«. (Estraito 
dalk Ginritimidenn lud.. VoL XLVill.) Todno, Union« tip., 
1896. gn4t* (£55 S.) Lire 5.—. 

Nicht nur die italienische Doctrin und Rechtsprech- 
ung gibt auf die l-'rage : wer unter dem BegrifTe »Pfarrcc 
ZU Terstehen sei, ob die Pfarrkirche, die Fabrik, die Pfkrr- 
gemeinde, die Pfarrpfründe oder das Pfarramt, sowie 
darOber: wer zur gerichtlichen Vertretung der »Pfarre« 
berufen sei, Jic itiui > prccliuii Jsten .-Vr.twortcn. Niclit auf 
dem Wege Icurzer programmatischer Ueduction, sondern 
auf dem ungleich nQhevolleren «ber desto interenuiteren 

Wege h'slnrischcr l'n!er--,u-hung will R. SUr KluMdlttng 
der Krage einen Beitrag liclcrn. 

In Capitel I wird von der Entwicklung der Pfarreien 
und deren rechtlicher Natur gehandeil. Die Frage, ob der 
Begriff der Corporation Oder jener der Ansult das Ober- 
(•cwicht besitze, entscheidet R. zu Gur.stun der erstcreil 
Theorie. Gewiss sind die Fälle, in welchen sich die 
Gläubigen zu einer Pfarre zusammenschlössen, weit sellener 
als Jene, in welchen dieselben rein passiv einer bestbninten 
Pfarre zugewiesen wurden. R. weist dabei die vStlig un> 
f/ci cijhU'ertigte Confundieruiii; Jtr (itsanimtiicit der l'farr- 
kinder, d. i. der PfarrgemeinJc mit der politischen Ge- 



meinde mit G!iit;k zurück. — In Capitel H wird die 
juristische l'ersunlic:il;cit Ucü Bcnctiz einer genauen l'rü- 
fung unterzogen und geseigt, dass die Stellung des Pfarr- 
beneßz wesentlich von jener einer CapItelpfrOnde ver- 
schieden «nd die Verbindung zwischen dem ersteren und 
der Pfarrkirche so innig ist, das.s zwischen beiden nicht 
unterschieden werden könne und dürfe (?). Im folgenden 
Capitel geht R. der Umwandlung der portio feAfiou in 
das onus f. endlich das Patrimonium f., der provinziell 
sehr verschiedenen Ausgestaltung des Fabriksverniögens 
und dessen regelmäßig laicalen, ja staatlichen Verwaltung 
nach und gelangt zum Schlüsse, dass die Verhältnisse 
keineswegs unter einen allgemein gültigen Kechtssatz sich 
subsumieren las-so!;. N.ichdem im Capitel IV das \'er- 
hältnis der Fabitk zur l'farrc, Kirche, res sacrac- und 
Benefiz untersucht und das particulare Hinübergreifen der 
Fabriksverwaltuog auf das an sich ihr fremde Gebiet der 
Beneficialvcrwaltung eonstatiert worden, wird im Capitel V 
auf die in der ebenso genossenschaftlichen als anstah- 
liehen Natur der Kirche begründete innere und innige 
Verbindung hingewiesen, weiche bei normalen Verhfth- 
nissen zwischen dem Pfarrer tuid dem Fabriksrathe als, 
sei es allein, sei es zumal zur Vertretung der »Pfarre« 
berufenen Ürij'ancn besteht. Rechtliche Selbständigkeit oder 
juristische Persönlichkeit kommt darnach so wenig der 
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Fftbriksverwaltung wie Jem Pfarrer zu. Allerdings scheint 
mmehmal rs. 74, 172, 241) das Wort faMrieuria 
im Sinne \o(\ faf>i.<rica zw nehmen, waa besstr wire ver- 
mieden Worden. — Das Resultat der außerordentlich fleifligen 
Studie steht mit der darauf verwandten Mfihc in keinem 
Verhältnis. Es genügt nicht (S. 244 f.) 2U erklären: die 
Interessen der die Pfarigemelnde bildenden Gläubigen 
werden immer gewahrt, mns; ii:c V'cnvnUung und Ver- 
tretung der Pfarre dem FaunksratlK- oder dem Pfarrer 
zustehen. Vollt Klarheit wird m. V.. in die Frage tuir 
gebracht, wenn nicht nur die t'farre als Theil des kirch- 
lichen Organismus ron der Pfarre, wieferne derselben 
vermögensrechtliche Kclnngc zusIcVicü, auscinandcn^cluihcn 
wird, sondern auch in IcDttcrcr Hinsicht die juristisdie 
Persönlichkeit des Benefiz von jener des Gotteshaus vcr 
mögen« und derjenigen der vorhandenen örtlichen Stif- 
tungen und Fonde unterschieden, ja geradezu geschieden 
wird. .Aus der Thatsache, dass diese Scheidung lucl.t 
überall sich vollzogen oder erhalten hat, folgt nichts 
gegen die Aufstellung der Regel. R.'s eonservativcs histo- 

ri'^:hes Kmprii;Ji--i; -chcul vor t-'i-Lr U'LpKlntfi'ivcheri \'er- 
nn.l.li;Ki; Jci lichuiiderhciten des Lcbei.j iiiil KL-ciit zurück; 
sein juristisch gebildeter Geist hat sicher keinen Grund, 
einer typischen, für normale Filie berechneten Construc- 
tion des in Rede stehenden VerhKItnisses zu widerstreben. 

Die Leetüre des Üuchs gewährt einen wahren Ge- 
nuss; die Darstellung ist bei aller Gediegenheit lebendig, 
die Kritik scharf, doch nie verletzend. Für denjenigen, 
welcher nicht schon die früheren Arbeiten R.'s kennt, 
ist die Vertrautheit desselben mit der deutsehen Litteratur 
geradezu Staunenswert. Mit einer Akiii)ic, welche bislang 
als Charakteristicum deutscher Gelehrter galt, prüft H. 
jeden Ausdruck und jedes Citat der von Ihm angesogenen 
Autoren, Gcsttxe und Fntschcidungen. ncmnach bean 
Spruche die Ahiiandlung nicht nur ihres Gegenstandes, 
sondern auch ihrer Methode wegen dic voiie Beitchtung 
canonistisch gebildeter Kreise. 

Graz. Rudolf v. Sch*r«r. 

Oer r~vict:i. i> , ri'iiun'i: trv j' '. ; T ohkiiviu-Iv ; Ifürft- 

bifi^oi ^obflBiieiit )ttA|»t. >})vcriirr tisu ScdMü. ^^i'iS, 
11. i'.'foicr, 1?5'.I7. flr. v (VllI, li>4 5.i fl. 

Freiherr v. Oer war durch mehr als 14 Jahre Hof- 
kaplan und OrdinariatsseeretSr des hier geschilderten 

großen Bischofs vo-a Si:i:'kj.i.-C,r'M und sowohl hiedurch 
wie durch die gciutue Kiabichtimiime in die hititerlassencn 
Papiere desselben sehr wohl im Stande, uns ein authen- 
tisches Bild der Persönlichkeit Zwcrger's, seines Lebens 
und Wirkcn.<i zu entwerfen. So geht denn Zwerger's Jugend 
ui il 1-iiüuriL'Sgang, sein Wirken und Schaffen in Wien, 
Trient und endlich in Graz und der Seckauer Diiicese 
am Geiste des Lesers fast mit der Wirkung des Selbst- 
gesehenen un Mitcrlet tci: vorüber, eine Wirkung, welche 
vorzugsweise .u,l Uciu vitluichcn tjchraucli <ler eigenen 
Worte des Geschilderten beruht. D.is Leben Zwergcr's 
war von den ersten Jahren seiner geistigen Entwicklung 
an vollkommen harmonisch ; stets auf die höchsten 
Ziele gerichtet, kannte der arhcitsfrcudigc-, energische und 
ausdauernde Mann keine andere Hefriedigung als die, dem 
Dienste seiner großen Ideale sich mit der ganzen reichen 
Kraft hinzugeben, die ihm beschieden war. Was Bischof 
Zwerger so seiner Dlöcesc geworden int, was er der 
Kirche Gcsammtö-stcrreichs in der Zeit schwerer Kämpfe 
geleistet, erzählt eingehenu und anschaulich diese liio- 
graphic. Das 10. und 12. Capitel derselben, welche 
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Zwerger's Anthcil an jenen Kämpfen schildern, bereichern 
in mehr als einer Richtung die Kenntnisse, welche man 
bisher von den inneren Vorgängen in den beiden Lagen) 
der unmittelbar Kämpfenden besaü, Zwergcr's Notizen 
iibcr d.is Vaticanischc C'oncil sind geeignet, manche 
Phase desselben in helleres Licht zu stellen. Viele werden 
dem pietStvollen Biographen besonders fQr die reichen 
Bcir^nlicn n-s den homiletischen Schjitrrcn des rrdegewal- 
tigt'si 1- ursiUiscIlofs dankbar sein, dessen Wirken als Volks- 
schriftsteller er lebensvoll gezeichnet hat. v. Oer hat das 
Buch für weitere Kreise berechnet, es ist einfach und 
sehlicht und stellt sich nicht auf den hohen historischen 
St.iii .'.punkt wie i tiv.i Pfülfs GeiCd Rni;;i nphic ; für eine 
solche wäre vielleicht auch die Zeit noch nicht gekommen. 
Wien. Schindler. 



G I assberg A.: DI« Bosohnaldung In Ihrer goschichtllchen, 
ethnographischen, religiösen und madloinlschan Be- 
deutung. Zum cistcnmulc u^iifusscn.i dari^cstcllt unJ unter 
Mitwirkung von .M. Steinschneider, J. ütnnschnoider, J. Raucb- 
Mon clo. hrsg. beriin, C. lioas Nacbf., ItHM. gr.-8* (XXXII, 
30:. S. m. ,M>b.) M. Ö.— . 

Kaiholi«icbe Bibelfors«lier, welche sich für vorl. Werk inf«' 
rcssiercn solt|«n, — handelt es »eh doch um das Zeichen, wdches 
selbst Christus der Herr an soinem gdieiligten Ldbe getragen 
hat, — sei bcnitirki. dnss sie in selbem, vom religiösen Gesichts* 
piinhM «OS, nicht> finden werden, was nicht bündiger und prA- 
cisfr namentlich für jene, welche ictrospcctiv das A.T. betrachten, 
in dun Von clinstlKlicii Gdctirtcn ausgcarbcitoti-n Com metltarcn 
un.l Werken über biblische Geschichte und Alierthümcr gt-s^i^i 
wäre. Gcgi-nubui' Kreisinnigett mtcr den heutigen Juden, welche 
auch mit ücr Hc^chiiciJung gern .nufrflumcn mJ^chten, wird da^ 
Allchrwürdigi- der Institution als eines bedeutungsvollen Symbnle^ 
goiicmcnJ hervorgekehrt und veithcidigt. Aus der c:l^^lJichen 
Litteratur weiJen nur allere protestantische Gewährsmiiniicf und 
diese ziemlich weitschweifig veinotniiien. Hübsch ges.igt ist tS. %'•'•) 
In ;;i>g.icli iKr IvrspnctilicliUcit der Beschncidung lür körperliche 
Wolilfalirt : »Ua bcliarrt dtr Miinn des Glaubens um so freudiger 
Ulli' dem ÜoJcn semer Keltgion, weil er in dem sichtbaren Nutzen 
den Abglunx der unsichtbaren, zum Meile gebietenden Röttlichen 
Majestät trseluuit«. Diizii düfitc es aber denn doch nicht kommen, 
duss aus \Vuhlfalirl-.j^rüt>deii — elvvn wie Kuhpockcnimplung — 
die IJcschneiJ.inK nllgemein eingeführt würde (S. 4-1). Bei der 
gcsv'liichtlicheti KiUwicUclunR bcschäfligl sich G. mit der Stellung 
der alcxaiulrinisclien l'hilosoplicn, namc ::li-i' 1' do's, zur Ük- 
sclmcidting und hesoiulrrs mit der AulTassun^ Jesu vom Gesetze 
(S. 140 ff.). Kr will .t»s .Matth. 5. 17 ff. eine die Frhiiltuiig und 
Beobachtung des Ccrenionialgesctzes fordernde Tendenz, welche 
erst die späteren (iottcsgclehitcn verkannt hätten, herauslesen. 
Übe:haupt bekoiiunt vo» hier an die .\bhandlung den Charaktt-r ein? r 
contcssione'lLii r inir iv. rsschnft, in welC kT uiil i «l.ni SiM^-..,- 
Worte IJeschutiduin, .Irr 'v'i'ixui; divs Jud<':'ir-.i:iii> vi.:i Chiii.Mi- 
tbum crhiirlet werileti -i l, tn Iii ii; i v.i liecension. 

^<llul^,•:n in cmer f;>raü.«;lj jii \Ui'.<^t^:iUi:,', .4iit'.'.url.i.n. S. 187 
versteigt sieh <i. 7.u ganz uncjualilicicrbaren .Anschuldigungen. Die 
l-r.agc nach Orijsinalitiit Christi und der Apostel, die G. glaubt 
enLschicdcn verneinend beantworten zu müssen, würde er richtig 
gelöst haben, wenn er besonders bez. der chnstUchcn und der 
ProMlylen'Taure den von ihm selbst (S. 191 u. 201) aufgestellten 
Unteisdviad swischen iuflcrcr Form und innerem Wesen auch 
hier beachtet bitte. 

Die aoafiihrlielM Untamiclning über die Ansichten der Kirehen* 
.S chriftsteller zcigl, dasa ttuta mancher Absandorlicbkeiton «fimmt- 
liehe -symbolische MoiMflle der Besehngidung EChon bei Ihnen 
BerüekHchtignng finden. Deshalb ist das S. 238 fiber sie genille 
Unheil sum middosten einseiiig. Wohl bitten sie manchmal besser 
f.elhan, streng xu scheiden swischen dem Werts und der Be* 
d«utung der Besehnetdung sur Zdt der Vorixrcitttng Im A. und 
zur Zät der Erfüllung im N. Bunde. Dies ist der »unvefsOhaKche« 
Standpunkt derselben, von dem G. rodet. Jedenfalls waren sie 
weniger i nconscquent ha Denken als C. f«|bst, der auf dersribcn 
Seite es .h m Chrlstentlium verargt, daas «s sieh als Portactsung 
\'»iuudung des JudenthiiRW ausgibt und in einem Athem 
versichori. ohne dic jüdischen Prlmissen wäre die widerspruchs- 
volle Dogmatik des Chrisicnthums ifingst ein Ruinenhaulen. 
Dieses Verdlct ist sehr ieieht lu erwidern, denn das nachUblische 
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Judcntliwin in winur gcgt-nwirtigon VerGusung im Veq|iticli mit 
scinor uisprüngliehen OrgmisKtian und BMlimmung et nur mehr 
eine Todtcnnuka. 

Die Mltthdlungm fiber die Bcachneidung mis Tnimud und 
MMnMKliiin (S. 270 ff.) mSeiiten wir «Ucnfalls jenen wr DuitelH 
«icht empfehteni die nichts nwiir sum Lachen reist. 

Brünn. TlieoL-Praf. Olhmar M u s e i 1. 

Olli vi er M. J-, Ucs l'Vcrcs l'r^clKUrs : La Passion. Kssai 

his.tmique. Tutis, [.cthiellcux, ISOi. 8" (X.\.\II. -ISS S.) 4 Fr. 

Der Nachfolger von Usgr. 0'Hulst aui' linr Kaiutd von 
Notrc-Dame in Paris verölTentiicWa diese sukIku zuirst im 
J. I8SI. Sic sind scitdcni In verschiedenen .Vusiiiihcrt crscluciion. 
Die »öJilion popiiluirc« vom J. 18!>5 Sriigt die Üc/^ichniinj; »ilixicrnc 
mille«. Verf. Iijit als tiiisligcs .Mitpliti >lcs t)ominicancr-(-onvt;i>ls 
in Jcru.%«lem die Denkmäler der LeideMg^SChtchl«: an Orl und Stelle 
siudtcrt und jene unmiliclhnren Eindrücke, die allein der AuRcn- 
schcin hcrvofxunifen im Sluiuie ist, mit cmpfilnglichem Hcr;:en 
in sich aurgenommen. DiC!^cn tor<it;''i>rl<'''<=h'*''cl>Aologi«chen He- 
traehlun^en fü^tc er «ingehend« tiibliseh-liistorischc Studien auf 
Grand der neueren l.ittcrulur (uuc)i lier deutschen, bes. Sepp) 
hinzu und hat so als Archiiohig, llistonker und .Meister des Slils 
in einer l'erson ein in je.ier Ihiisicht benehtenswcries Werk iiln-r 
das Leiden Chnsli (^esihnfTen. Die Visionslittcrutiir (S. lirijjittii, 
MariM .\|{red;i. K'nthar. Kmmerieti) ist stellcnwcinc aueh verwendet, 
ohne djiss derVeif. über dieselbe ein principielles Urtiieil nbj;ebcn 
Wollte. Doeh neigt er stark der .\nsiclit zu, in ihr fromme und 
L;etstreiche l!ctrachtun(;cn zu ctblicken, denen nmii zwar uiibeJiii^;t 
übernutürlichen UrNpriirij! (ak OiiadencrwcisunRi. nullit aber den 
eif^cnlliel^cii OlTenHiifungscharallter zusprechen kunrie. 

Obwohl der Verf. keine a.secttsclicn .Atiwendunucn und 
eigcntliehen llotrachtungspunktc angibt, so ist das Werk di>ch 
auch lur die geiatliehe Lesung sehr geeignet. 

Wien. Dr. A. Fische r - (^o Ib rie. 



Oo«tZ l.ic. I.cnp. Karl, nltkalhul. Pfarrer in l'jissjiu : CaSChlchtO 

dar Slavenapostel Konstanlinus (Kyrillus) und IMathodlus. 

yuellenmiiüig untersucht und dotgeslcllt. CiL'tha. F. .\. l'eilhcs, 

IS97. gr. s» (VIII. -jr-i S.) e.-. 

i'riif. Dr. Joh. Fiicdricli. dem der Verf. dieses Huch ge- 
wi im 1 Ii II. war so glücklich, cmeii Htief de.s papNtli. lu :. A i Jim .u i-s 
.Aria>,j,i>.itii an den Bi*chof Oauderieh von Veüitsi auiiütmdcn, 
ü.'ier welcliei'. I m i i i 1 a'üC in der Sitzung der k. b. .'\k«dcmic 
der Wissenscli.it Ii.:: n.ltjii;rt hat; dieser llruf erschien dem Kcf. 
als die einzige sichere Ouclle lür jene in vielen Punkten recht 
dunkle l'eriodc der Kirchengcschichte, und einzig hiernach deutet 
er alle anderen iJxcumenle um, welche bisher für echt gehalten 
wurden, damit er herausliiule. wi-.' die »Sect« der Mctfaödianerc 
(und wohl auch die »p.^pstliche Kanzlei« .'I falsche DoL'iinicule 
in die Welt gesetzt hätte und um zu wigen, wie die damaligen 
l'äpste nur »rtfUgiose Speculnnten« waren, weiche mit ihrer (damals 
aueh noch in der griechischen Kircne anerkannien) rapal-llubcii 
ihre Würde ids »Hatnaichen des AlMindiandeii« auszubreiten auchten. 

Oer Gedankengang ü.'s bcslehl beil&uflg m folgenden Sülsen: 
•Man hatte bisher Itcine mlüiMll«he Dantellwtg über dm Leben 
der Slaven^Aposiel; erst der Fund Prof« FriedildiV machte es 
mftglich, dia bislMrigen Quellen su sicblen und tu beurtheilcn ; 
die aSmmltiebun bisherigen DarateUer waren aprachlieh odi r 
eonfeaskineli befangen, einseitig«; aber aueh die Prufan-Hi»tc>riUei 
s.B.Eniat Dfimmler und bnitboto biAan akh »durch gelBscbte pup-^t 
Hebe Urkunden (Jic sie fltr echl hietion) tauschen lasMne und so 
die wirkliehe Ceschichte nicbt richtig darstellen können; voMcnds 
die EncyKKIn Papst Leo XIII. vom 90. Sept. 1880 Gntitde muius 
ist (S. 4 ff.) ein« »gam und |gar khfiklose und unwissensehaltliehe 
ncua Lcgeadenmaebereia, (danuf berechnet, die heutigen kath. 
Slaven, vonüglteh die Sfidslaven su >r.ingen«'v 

Es mUSS DOnwnter und Hiethulz (Nuchlolger Dudik's als 
Hisloriograpben von Möhren), C. Unller und l'.onivv, -.owk den 
rAfflischen Gelehrten (die dem 1'. Leu XIII. die hisDrischeii Oiiien 
Mir bezügl. Kncyklika luterteti) überlassen werden, oh sie es für 
nothwciulig und ihrer ScbrifuieUerebre entsprechend linden, auf 
die Insulten G.'n xu antworten. 

N'ie,t.T K-e»?^»cltcn. nr, A. Stilra. 

Perlas In. l el.: Zur althebräischen Strophik. (S.-A, aus der 
• Wiciici Zcilsciirift für die Kunde iks .\lorg.-nlandca*, X. Bd.) 
Wien, A. lliilder, lHii7. gr.-K" lU S) 0, --.4u. 

Der Verf. zeigt mit Aufwand gri.üen Sehai fsiiincs, d.iFs die 
von Prof. 0. H. Müller bei den meisten Propheten nachgewiesenen 
Kunslfcaelze auch «n d«n beiden noMiaehen Liedern Deut. 32 



and Exod. 15, sowie bei Samuel und laaias (2 Sem. i. 19—27, 
Is. 12) in Anurendung gabracht sind. Dabei hat er cmc schone 
GHederung des Ganiicums DauL 32, 1—48 suitandv gebracht, für 
die wfa- ihm dankbar sein können. Das ganze Lied erscheint in 
wwm dreicoluinntgeTheUeserlegt, deren eiater klainefer mit einem 
Zweizeiler endet, wührcnd der sweiie gröflere Thett mit dnem 
Vieneiler acMiafil. Im CanScn seigt sich sehünes EbanmidL Aueh 
die vom Verf. vargeschlaganao Concctuien scheinai gnns am 
Pltitso 2u sein, besonders ist dio in der 2. Strophe der 3. Cohimne 
des I, Thdles vorgenommene der von Prot ÜQH« vorgeacMagancn 
vorMuichen, da sonst der Gegenaals der leisten swai SEailen von 
Strophe 4 und 0, die mit den letBten swci Zeilen von Sirophe 2 
I respondicron, nicht so hervortrete und auch das EbemnaA litte, 
' wenn der erste Thcil keinen besunderen Sehluss hicte. DaStt kommt, 
dasH der Zweizeiler iles I. Theilcs und der Vierzeiler des zweiten 
schi>n eorresptindiercn und. wie der Verl", bemerkt, »gleachsara das 
Kesume aller voraiigeg?ngcnen Gedanken« »ind. Leider scheint der 
Verf.. nach seinen Hemerliungen über das Alter der Lieder zu 
si-hließtn, der Wellhauscn'schen Meihf>dc zu huldigen. Druckfehler 
konnten wir im hcbr. Texte nur drei entdecken, welche \veni|; 
stören. 

Ilciligcnkrcuz. ^ Or, P. Niva rd Schlögl, 

CarT««p.-Bia«il. il.iiitl>.Ci<rii*dM. (tted. R. Mlmmeibaecr.> XVI,7u.S. 

:7. 1 S c h i- 1 e hc r. kein Juden Hl aat. • i'i'iifTrujdchfttte. ■ - ?^chrfin«r. 
Prakl. Wtniic ia d. .Stoi.iln\fr. — K. neue < iiiiMiiulion ub. il Idrcnl nilchor- 
verhol — M U Ii I h e re r, M,ir,;us l'ri>c«sni'iii jin weiU. ShiihIb. ■» ).\iih 
i ,1. morf- Schule. - Z, .sr0.^i>.ii;c. 
I HltludDin^nyl loyöiral. iMn^n,. .1. Kiss.l VIII, I 'J 

Ucbaha, V. d. rk. d. Aulentohc. d. Leibes corictitetea Obieclionm. 
- titi, O. Gruad d. ehrtMU EbeTtcMe» in r«iB. fiecble. — Erenjri« D. 
j Kwisl d. BmdssBikt. — KAtttl, O. Crandtifsnchen d> lirctlffioalin. 
Der Katholtlt. iHrvc. r. M. Raich.» I.XXVII, I. .April. 

KciKlerl, 1>. /.IIS hnicli d. EntwicMpslhenfic a. J. GtMiic d. Ht 
scll.sch.iftslclirc- -- .\u(nif t. Ühcrwio.lK d, rcltis. 1 fenag. — Kolbere. U. 
Kinlühr^ li. Ucfura. im (>iJc;i>Mc rrciilicn. — It o i K &hciai, Ch. Card. 
I.avi(;crl». 

R*»M SeneeiellM. (Abbay« d« kUndwnie.) XIV, 4 n. (k 

14.) Le dmloppenient hin. da auMe de S. ieacpb. — Itorliere. 

' Bull. d'hi«toire bened. LeCird. SanfsUce. — «A.) MorlOi L'fcDistuia ad 

j Vir;;iiicin Ursjm de 1a ciillcct. de f'nrhie. — Besse, Hisl. «Tan dl^Mlitti- 
I rairi!, l'ubb.tye de Siliis. 

Si>dal««-Corr«>pi>ad«ni, lU'icn. Au&ini I III. -4 ii. ,'<. 

Itc.iculj:- d. Mir rf,n>:rPK. f. d .MillcNchiilc. — )■ . .\l.uirn-Abt 

u. Card a. d. 17. Jh. — licvcii J. M.ir. f onere; d AlaJemil.^r in Krrihi;. 

i. H. - i.'>.) I.ammens. I). Knlle d. .M.ir. Coniiroi; h d r.ukclitjt. d, Ortenls. 

Höver d'AKen. I). Jucd. J. Papsio I,e<> Nlll. A 4. Frans. Zbera. v. 

SelUKldcr. Hntooshg., Kai.- Verl.- Aasl. (XVI, 4«! S.iM. S.-. 
Bekaf 4_jl., VorkspancH. PresM u. Relig. SiMHg.. Itotk. (Vin. 272 S.) 

Ehrtnsherecr fl.. I.ibri lilurj. hihlindiecac .ir«";!. V*'i ir.s.i. Kreihc. 

Ilerdor. Xll, „III S. M. IS". . 
Pr. II I... U. liefEralormaUoo in d, l.-(. .Stadl Bruck n. d. I., U'uia, Mayer 

.V ( ... (loe S.I M. z-ao. 

W ilmer» G., De rtllKteoe ravelaU II. V. Ro(en*fcg., Poetel. (IV, MDS.) 



hiclil W , Z. (;L'*cb. d- I riniirinjI. (ii^Len, Ririier. 'IN. I^H S.) M. S.8O1. 
Kuhin S., ialkta ücnlomo. Wien, Lippe, (ItXi i».> U.S.*}, 
üclitler Th.. Ksleader d. In«. MiniM. Coientloa, bericlwaana. (VIT. 
ISO $.) M. 



Philosophie. Fada/40|4ik. 

Orifrbncfi ebiiotb: 2>it»9tuk»»et. Oioidiidilr ifiiirv IVbeni. 
i<»triflr.>brl?rit. ,">n(irftibf «VtHiUr.; IJiitr 3iiminlun|\ oi'ii "^:Oiti(i- 
lihiin. i^T^n- vim Tr. f.\\:.-:\ .'*f ttc Ibciiii. l*.». 11. J«',. ^^Im •Jlcr 
Itn, i&. vo|nia»tt & Ui?iitt>., lsn7. gt.-S** ^XU. ;i;i5ä <5.) IB. 4.«0. 

Der bekannte Hrsg. der Werke Schopenhauer'« (in 

i der Recinni'sv'hcii L'rii'"Lrs.i'I i^Iiolhck) und Schopcnlimier'- 
sclier hrierwcchscl liietcl hier eine liiojjr.iphic dieses I'hi 
losoplicn, die, w.is Jic .\t.ichc und das 'l'li.itsiachlicfic 
betnflt, als recht gelungen bezeichnet werden muss. In 
51 Capiteln schildert der VerF. dfc KuOeren Lebensnm- 
st.indc und li.TS Kntstcltcn der Werke Scimpciihaiier's, 
seine ikzictningcn .'.iir .Außenwelt, seine Wirkung in die 
Zeit; ein Anhang gibt Noten, Quellennachvreise und Be- 
Icg5<i)cke, ein Namenregister besclilicOc Jen Band. In 
der .\ulT.is.siing steht G. vollständig; auf dem Standpunkte 
seines Helden: er i.sl ihm wirklicli ein »HcrosT. sein t);i- 
sein ein »heroischer Lebenslauf« (S. 272). Wer sich 
Ober Sehopenhnuer's äufiere Lebensumstinde unterrichten 
will, wird nach dem Huche t^rcil'en könr.eii; auf den In- 
halt der Werke, auf die Darstellung der Scltopenhauer'- 
sehen Philosophie geht G. nkM näher ein. 
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!&eiitf4(aiik, ^otif^lmk Mcc «Keil ffttRSdc niib Slckni 
«tf je^ 3atnilii||ni «VMmifAR tttattcc« (QecNiiMoiiim Iw« 
8rrciiw# ^mma Slnbeiilni). flri)iiiA, ft. 9. flninvn, 18B6. 

«• (VII, -ÜK) S.) iX. 2.- . 

Ein Huch, licascii Lcctüre wahrtian wohlthuend wirkt ! 
kht in dieser SatninlunB von kleineren Aufsätzen eine solehe 
Glut jui;endljcher Begeisteruni;, eine Kolche FüUe frisclier, unver- 
brauchter Kraft, eine so reye, im Herzen minuliui« Antlintaabni« 
an Klkm. was den Geist unserer Zeil, dn Gnnith «narts Volkes 
bew«sl, dm «wii Mine PratidB dum luiin anufe D«m deh viel 
Unreifes, viel EiniailitM dtftmttr IndeL kann nicht wunder^ 
nehmen, und ein Mitgehen dttrdi dick und dAnn der hier nieder- 
gekglen Anschauungen wira aclian dci inneien Widenpniches 
wegen, in dem eo manche der 98 von veiaetiiedenen Autoren her* 
rührenden AnfsSbw unleivniander Mehen, gana unmSglieh. Aber 
■ineetne klabieic Studien — wir nennen beeonders »Der «dliehe 
Student und die Gcgcnwaitc, »Die sociaicn Aufgahen der 
studierenden Jugend«, »Paul de i<agmde«, »Hkhum Cerljrle* 
und die meisten Csfritel aus den Abacbnittan Uber c& Juden fi«ge, 
ijber Deutsche Sprsehe, Deuisehe Kunst, Deutsches Recht und 
Deutsches Leben — können Anspruch auf Beachtung in weitesten 
Kreisen crlichen. 



Buckle Tlioinas Henry: Essays, nebst einer biogra- 
|itiisclicii Skizze Je* Verf. Aus dem KnpURchen übersetzt vor. 
lliiL-LiiK J u c o b i. Leipzig, Aug. Scbup, IHtlU. S" (12:1 S.) M. l.L'U. 
— Das lieft enthält nulScr der kurzen ßiogruphie U.'s (S. 3 — 24) 
dit beiden E.ssays »Der Eirifluss der Frnucn auf die Wissenschaft« 
<S. 27 — :'>5) und »Mill über die Fieilieit« i:S. 09 — 122). Ob es 
iieutc, du di« darin flu'ii'e'.'.itochcncn .Ansichten durch ungezählte, 
in Itbcrn /. j. : ii u".d /.-•itungcn vcröffcnthohtc .Aufsätze schon 
zu Gemeinplätzen hcrabfjt-iimUi'n sind. ni)ch nöthtg war, die EsMiys 
U.'s zu übersetzen, steht ,!i,ir:i : -i . ••, 1 ;;nni;il d« unvl werden, 
^.chon de* Namens ihres berühmten Verfassers wegen. Kckauft und 
jji'lesen werden ; sie verdienen es auch, denn sie gehören mit zu 
den markantesten Verkörperungen der in der ersten Hälfte unscre.s 
Jahrhunderts sich bildenden Wellanschauuni; dc'i l-ibcra'ismus, 
dein sie eine philosopiiische Unterlage zu bereiten sich bemühen. 
Eins LseMbe fi^ wikrilliehe Leser «Ind sie allerdings niebl. 



B»le»l*ll tolyö4rat. Krüe. J. Ki'i>.) XII. I ?. 

Kitmarik. IVicJctcrmiiii.-^m, u. I>e(<rmiiKni. Sziihiv. l). Sriri- 
Ul,^ll^nl. J. Stele h. 1)1- llitun.is J'Audiro. — S/. uktly. lisiinci u. \'ir- 
iiiinit — Anhiiiipo!, |). (iruml^cgriffc .1. nnstniel, Philcs. — .Slucl-ncr, 
Ii. X'er^liinJ, rtsp. da> juJiciuiti j-racl. u. J. frciw. ^ch]uK>.raMiK. - V'arnai, 
liegriBu.Uririi.fl. — KlK-Krö-,. 1). pitatheJsL Icalegor. Imparalkve. — 
Locke, e. i^inti^t ni Subjeciifisi? — Ri'mal, D. dansAeiar. CharakMr, — 
Värnai, KtiOrtcrK«» «■ <1 Crimmal RcchturNloa, 
Kalhol, Selmlkd«. I'-« - 1?. Kic-I.» VIII. 1.". 1«. 

(Ift I (»ürp '^n, [i bit'l- IfOfcH.unlerr. i, h. <ic*di.. Theorie u. Praxi». 
— (17.1 ticrni'i L i: 1 . Ii. I untbrlniiJe \cihinjR. J. hl. .Schrid »pec J. 
i ' . in I K ■. ' »e. — <1«.) An d. k»thoI. l.tlir«ri.i;!iaU Dwehlda. 

Ij ■- , I : tjl u; Ii, 1 1 . 1 ..; \'clkssch. — l). AuK.itsnoie. 
Kllkol. Sehitltlg. «. NorddlaobM, tBrcsU, Goarlich.i XIV. 19 u. 2t>. 

(J8.) O, VHtutt elsArsl. — Btw. v, 4. soy. SsciHesiiiliHerai in loc. 
«. pMsir. Ilinsicbt. — S « d. Beieiegsiss. ~ i!^.) Z. AusniuT. 4. Ik 

aol^Rspe«. 

Rhef».-w*>l4*l. Sehulitt. ' Aachen, It.^rth.l XX, 31 u. .'12. 

131.1 Hecat, Üb. 4. Lciig. mehrclaas. Volkaacli. — Neu« Gchalu- 
Krdnpcn n. aniod d. BniildKMei — Z Aasltthrc. d. B«*oldci«a. — (92.) 
Ii rill, i:. LMt,s«ii<Ha 4. prSM«. IIdls.-MiB. BfslUd «. d. prsudTvotkaedkui- 

]ehrcrMl.aiid. 

ZslUohr. 4. latainlot* hAh. Scliula«. i l.eipz.. Teubncr i V'IU. 7 X. 

HulzmUllcr, Prof. Iif. Feh. l'aulscn u. ». Siclljt. z. Kcf'irm- u 
Oberraalacb. — Sehafflar, Ii. dtsch« Untcrr. la d. beld, unimten ClaMcn 
d. Dari. KaaiaEii. — Hanbart, Aioiikrc's Mbwstlinpe. HelSMKtier, Ii. 
ItiMBdiiidcr Scliulfr. ~- D. suloaEg, d. OktneslMbitlar su d> Wsiftver- 
wallga- u. Marinc-lnt«iMlaatur-S««rcuriats-. aowie s. MarhM''Zsh1saeittir- 
lautbahn. ^ 

i'ii^k IV. Ni.rin.iM.«firpIaii I J. würltemb. V(^Ik^^Lh. -Stutli; , »fcplh 

•J87 s.t .M. ■:.»>. 

CjmT-irj II., tirundleec. J. neu.Sdcrai. Philus. \VI^.•n, Deulicke, J.X, l.V) 

M ■:.:*>. 

ll.irri-ii n I". <; , Ii. irnnucenttcnl. Wcliennll. A. J Knsl. v. C. Cf. SU Lei- 

Hingen llilllKhcim. MUocIl,, Ackermann. (131 J».} M. ö.— , 
il>:iim:ii.ii K.. Frziehg«. «. U«MrrJ*hra, LCipS.. iMtf, (!«}&.} M. Z.—. 

iK, ; I ni e : V u r II. u .. i>. jod. Krskalie d. ekfisU, Jusd. Leins.. frieae. {Vii. 

3Hi, iü .S.) .M. .1 

Spielmana C H. i.cicIi.unU'rr. in sai|e(Ulirles LecUosea. L Wischidcn. 

H©s!>nii: 'XII. s ) .M. - s:>. 



Geschichte und Hilfswissen.schaften. 

9»ttmi rtti>für, 'tM'iifi.'fii.'r bcT (Mcft^iditc: ^tant^männer unh 
Ociifiic^lfdmibcK hr« uramcfiatMi 3a|MrftBa»crt«. %m 
nooätiitreilbnr. !enfin,«<iln (».^n»), tm. (|t.'»*(II1, HtMl S.) 
SK. ti.-. 

Leasing verlangt, die Vorrede solle niclitB anderes 
enthaUen als die Geschicitte «tes Buclics, Hier aber fehlt 



eine Vorrede und der Leser erfahrt dalier nicht, wie das 

Buch entstanden ist, wie die »atisgcwülilten Bilder« zu 
einander gekommen sind; denn unverkennbar sind die 
einzelnen Aufcitxe zu versdiiedenen Zeiten geschrieben 
wor.Un, '.renn auch der sie zusammenfassende Geist ein 
und dcisclcv geblieben ist. Übrigens können wir mit 
dem, was gebracht wird, nur in hohem (iradc zufrieden 
sein. Es ist ein für den ernsten und politisch denkenden 
Leser ungemein anregendes Buch, ans dessen reichem Inhalt 
nur einigem ht r . r rgchobcn sein möge. Da ist vor allem 
die »Türst Metternich« überschriebcne i'artic, welcher die 
Zusammenstellung mit Bismarck einen eigenihümlichenReiz 
verleiht. Lorens weist ihnen die zwei Hälften unseres 
SU Ende gehenden Jahrhunderts zu : die erste gehört dem 
öb«rra{,'o:uit:i -.iiiJ r/i iR'inien Geiste Melterntch's, die zwcitL 
der stürmischen und zermalmenden Thatkrafi Bismarcks 
an, zwei Stasfsminnem, so grundverschieden in ihrer ganzen 
Anlage, in ihren Zielen, in ihrer Vorgangsweise, da.ss 
man durch den ungemein geistvoll durchgeführten 
Paralk-Iismus überrascht wird, wo es der Verf. unternimmt, 
»den alten Metternich und den neuen Bismarck auf jenem 
schmalen Kreuzungspunkle zu beleuchten, wo sich Ihre 
Wege um 1818 getroften haben« (S. (51— 80i. Nicht 
minder treffend ist in dem .'\bschnittc »Metternich und 
Gentz« (S. 81 — U-i) die Zusammenstellung dieser beidcit 
Männer durchgeführt, welche die landläufige Auffassung 
als — in politischer Hinsicht — ein Herz und eine Seele 
hinzustellen, ja in das Vcrhiillnis eines Numa und eines 
Egerius — Egeria kaitu man von einem Manne doch 
nicht sagen '. — zu setzen pflegt, während L. den klaren, 
festen Blick des Meisters gegenüber der politisierenden 
Voreiligkeit des »wetterwendischen Mannes«, der ihm nur 
mit seiner Fc.ler kostbare l)ienste leistete, in das richtige 
Liebt SCI2U Wohl ist jenem »klaren, festen Bück« ein 
kleines fiüi anzufDgen. Gleich noch dem Erscheinen der 
' ersten Bände des Metternich'schen Nachlasses nnisstc die 
j eigenthüniliche Prophctcngalic des österreichischen Staats- 
kanzlcrs auffallen, der ii a c h d e r h a n d alles, was und 
wie es sich entwickelte, voraus gesehen hat. Metternich 
erzählt von einem alten Kammerdiener, der durch nichts 
atii seiner Ruhe zu bringen war, von nichts überrascht 
wtrdcii konnte, sondern zu allem, wu.s man ihm vor- 
brachte, die eine Antwort hatte: »C'est ce que je vous 
disois!« Ist das nicht der leibhafte Metternich aU 
Memoirist? Man lese den Abschnitt »Mcftemieh's eigene 
.\ufzeiclinungen und historische Versuche« (S. 1.5 — 44), — 
ich habe mich, fiir eine gedrängte Besprechung, bei dem 
ersten Abschnitte des Lorenz'schcn Buches zu lang auf- 
gehalten, um auf die folgenden des näheren einzugehen ; 
sie sind alle von unleugbarem Wert und der Leser wird 
in jedem seine Goldkörner linden. Nur möchte ich, um 
dem vielverdienten Verf. gegenüber gleiche Unparteilich- 
keit zu zeigen, wie er sie gegen den von ihm mit Recht 
so hochgestellter. Metleriiicli bewiesen hat, einige He- 
n)erkutigen folgen lassen. Die ersten Regungen und 
Kundgebungen eines in Wien zum Durthbruch ringenden 
freieren fiewusstseins im n. ö. Oe werbe verein, unter der 
studierenden Jugend etc. »revolutionäre Hanswurstiadcn« 
.':u nennen iS. 48), entspricht denn doch, abgesehen von 
dein nialplacierten burschikosen Ausdruck, der damaligen 
Stimnuing und Lage gewiss nicht. Sic, diese gutgemeinten 
Manifestationen, waren nicht revolutionär; revolutionär 
war das, was sich spater dauernd entwickelte, und das 
gehört wohl auf eine ganz andere Rechnung! Geradezu 
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unbegreiflich ist mir bei einetn SeliriftsteUer, der doch 

sonst überall mit so großem Talent die kritische Sonde 
anzusetzen pflegt, der »merkwürdige Fußfall der Erz- 
henogin Sophie bei dem Krzlicrzog Ludwig«, den L. auf 
ein vom GrAfea Vitethun «iigefiShrles >0H diU hin (S. 103) 
*o stark als auSf^emachte Tbalsache hintunehmen scheint, 
dass er sich S. lOS mit der Beantwortung cIlt Frage 
abmüht, was Ucnn etgcnüich »der so aufrallendc Schritt 
der stolxen und gdslrellen Erxhenwginc bezwecitt haben 
mochte. Dieselbe Bewandtnis hat es mit der S. llö 
erwähnten »Gcistercrschcinungt des Kaisers Franz, der 
seinen schwankenden Sohn Erzherzog Franz Karl in 
leuter Stunde bestimmt haben soll, in die Vefzichüeistung 
auf die Thronfolge su willigen: >es wäre schade,« 
bemerkt I,,, «wenn diese Anekdote der Vergessenheit 
anbcimfieie, mächte dieselbe nun wahr sein oder nicht.' 
Nun, »wahr« ist diese Anekdote gewiss lüchl, wenn man 
dabei, wie es der VerC seinem Leser aufdrängen zu 
wollen seheint, an eine im Sehofie der kaiserlichen 
Familie gespielte Spuk ECi/mödie denkt ... Ob schließlich 
die S. 12S erwähnten Mailänder Executionen von dem 
greisen Radelsky persönlich veranlasst und anbefohlen 
waren, dürfte stark in Zweifel gezogen werden; ich 
glaube mich zu erinnern, dass seinerzeit der Name 
Bcnedek's damit in Verbindung gebracht wurde. 

Wien. V. Helfen. 



Luo*« Dr. Leopold : OMoMebM d«r Sladt Tyrus zur Zelt 
dM* KraUECOg«. Berlin. Mayer ftMüller, IS96. S.) M. 2A0. 

Inncri:s TitclbliUt, WidmunR, zahlreiche Sclzfi-hlor und zwei 
Stück unvermeidlicher Anhange i.iMScn inil Sicherheil «laruuf 
schlicöen, das» wir es n>it einer [Mari'urgv^rJ Doktoriltsscrtation 
zu thun haben. Oas Kchkn jcRlichcr Anmcikum- Cnur Anhang I 
hol 29 Xo(fn) macht «i -' > iu m j , .1' Zim; ,! bc- 

hobt!!, nachdem wir einen li.i'^n m .lur: TiM iif h in lial tn, Da« 
ist keine »Geschichte der .Sta«it Tyrust, -,. n 11. ;r Lt ie 
dings sehr (IciBiyc) Stoffsammlung dazu. Alle Uc]i:..;t sava m dcii 
Text vcrv.Trl cr., so dass von cmcr Ihcflcndcn Erzählung nicht dii; 
Rede scm kann ; nicht einmal bei der Schilderung des Glanz- 
punktes: der Kpisodc Konrads von Moiitfcrrnt (1187 — 1192). 
Get;cn>tftnd der Abhandlung ist Tyrus in dem Zeiträume von 
1107--1291, sowohl hinsichtlich der politischen Kreuzzugs-, als 
auch hinsichtlich der localen städtisctien Geschichte. Zwar hat der 
Verf. nur gedrucktes Material zusnmmengctragcii — auf S. 50 
hat es den .Anschein, als ob er auf dus Original dner jüdischen 
Hü. /.urückgcgangen sei — ; doch Wied Niemand, der kfinrng die 
C«^hicl)tc von Tynu im IS. und 13. Jh. schretlMn will, an der 
von »eihständigcm Urtheil seUKendsn Ailidt trorfro.-rL',. t;cu Juri -n. 



m C b c tu a II n 7r. tticobor : tiit ^icii^rnaucr. Ünif 
Ijiftor.ith .^-m'.i'.o.vulv Vl'ihaiiblunfl. i3-?l. au« » Cbcrbatir. 9(rd)to 
für »üu-.iiiiiLi. Wtjiliiiliu« biftur. Geteilt« 0. Cbi-rbaniTn, 
»b. 49.; ajeiiiirticn, «. «Trron^, is!>r>. flr.^* {IV, 14.'. 3.i 2 lU. 

[Jas übeibaycrische Geschlecht der Pienzenauer^ welches von 
1043 an nachweisbar ist und bis IttOO blühte, hat «ne Reihe von 
Mitgliedern aufzuweisen, welche sich entweder im Kriege r^i r im 
Frieden Vcrdicn.Me erworben haben, W. unternahm es, di :n- 
lich zerstreuten, gedruckten und ungedruckten Nachrichten über 
die Pienzenauer in der vorl. Abhandlung ziiünmn)cnzuru!i.-<en. .Man 
stelle »ich aber unter dieser »AbhandUmg« ja r-'C'-t eine von der .Art 
wie Krieß' »Die Herren von Kucniing« odti i" ].:' >. »Die Herren 
von .Moißau« u. », vor. W. bringt eben nur mehr oder weniger 
ausführliche Kcgcsten zur Geschichte der l'ienzcnaucr, ohne zu 
zeificn, welche Uedcutuni; dieser oder jener des H.iuscs von 
Pienzenau für seine Zeil h.il ; so z. B. Christoph II. von Picnzcnuu, 
von dem wir u. a. erfu:iren, dii'i^i er 1575 Kammcipiäsident in 
München wurde. Wie lanj^e er dieses Amt bekleidet, was er in 
dieser gewiss nicht unbcdcutcndtii Slelluni; pcwirk: und geschaffen 
hat, davon tindet sich bei \V. kein Wort. Eine Iheilwcise Ausruihmu 
macht W. nur bei Hans von V„ dem Schiosslwupimoune von 
KuelslHn, dem bekanntesten sein«« GeRchlechteü, 



Holzer iir>: Die geschichtlichen HandschriftMi d«r 

Melker Bibliothek. (46. Jahrssbericbt dM k. k. Slifiagymna- 
siums der Uenedictiner in Melk.) Mdlc, Verlag des Gymnashtms. 
1886. gr.-8* (54 S.) 

Die Stillsbibliolhdi in Melk ilhlt 18ä6 Handsehiiitan, von 
denen, «ria der Verf. sagt, etwa lOOO von betMdanim Werte 
sind. Unter ihnen nehmen die gcsdriehtHehea einen hervor- 
r.tgenden Plals dn. Es war ein dankenswertes Unternehmen des 
Verf., diese HandeebriHen susafflniensusiellen» besw. zu be- 
schreiben, ist dies in knapper, durehaui sachgemälicr Weise 
geschehen. Als die bedeutendsten Nummern nennt der Verf. 215 
(zum Basler ConcilX 221 (Legenden, deutsch), 293 (Vitn Wil- 
burgis), 310 (Legenden, darunter die Viu Sevcrini'', 313 (Frag- 
mente von Melker Annalen), .143 (Formclbiicher), 369 (.'\egidius 
Romanus), 370 (Bacda), 39S (Legenden), 30» (Heiligsprechung 
Leopolds III., (irünJung von .Melk), 400 (Honorius von Autun (?]), 
482 (\'ila Colomann! u. a.), 486 (Xecrologium .Mcllicense elo.J, 
4S3 (Legenden), 519, 533, 545 (Legenden), 552 (Über Kalender- 
verbe^senmy;), 576 (llonoriu* von Autun), 074 — 078 und 7')5 
(Legenden), 70O (,l,egcnden). KOO, 807 (Urkunden), 857 (l'ormoi- 
buch), 949 I, Hieronymus, Gennadiu.s), 959 (h'lorcs tcmporum u. &,). 
Im .\nhang tind«n sich auUerdem Handschrinen, hisL Notizen, 
Neurologien ete. 

Graz. I.oüertb. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Coiger W:lh. und Ern^i Kuiin: Crundriss dar tranischen 
Philologie, unter Mitwirkung von F. Andreas, Chr. Bartbolomau 
u. A, hrsg. Bd. I, 2 u. IL 2. SiriiÖbiirg, K. J. Trübner, 1896. 
gr. 8" (S. I*il-2I8 u. S. 101—320.) M. 4..W u. 8.-. 

Die 2. Liieferung des 1. Bandes gibt den SclUuss 
der Graromatilc des Avestischen und Altpertisehen von 

l'rof. Bartholomac. vin der Jic I, I.iuferung itur ein 
paar Seiten enthielt, auf denen das .Schj :tiwescn beider 
Sprachen begonnen war. L)er V'erL trügt zuerst die Ge- 
schichte der Laute, dann die Gesciiichte der WdrMr vor; 
in leteierer steht das Verbtim Tor dem Nomen, eme Um- 
kehrung der gewöhnlich befolgten Keihcnrolgc, die für 
die Stammbildung hie und da nicht oltnc Gewinn bleibt, 
die wir aber im Interesse der einheitlichen Darstellung 
der indogermanischen Grammatiken nicht gerade bcfUr' 
Worten möchten. Da der Verf. auch in den Untcrabthcilungcn 
.icr neiden Kategorien vielfach seine eigener. W'c^c L'etit 
und best&ndig auf die in der 1. i-iel. behandelte Vor- 
geschichte der iranischen Sprachen verweist, so ist es 
oft nicht leicht, sich schnell zurecht 7.u finden. 

In der Lautlehre schlictSt sich der Verf. an die in der Xcu- 
ausgabc des .Vvesle l jmI .i. liictj Orthographie an, die iin Texte 
seihst nur 4ö eiiifucUc -i.il virwcndet, einige der in den 

alten Ztiidalpiial'oten Mcti Iin ! v.lin '/.' • ■'.kw in die Noten ver- 
weist und meiirero der >iort .^iil Ltulu t v, gar nicht bcrücksichligt, 
v,.i- 1:1 M .n Uli.- ,l..s Iii-.', eines Te.xtcs, der sich vor 

Allem an scm il.iui....t,jiilUiiiii<i;Li.al iu hallen hat, vollkommen 
berechtigt ist. Eine andere i^t jedoch ni. K. die .Aufgabe dc-% 
Grammatikers und ich vermisse daher ungeriic eine .■\uscinniidcr- 
sclzun^ über die liedeatung der ob.soleten Zeichen. Gegenüber 
dem 5 207 halle ich noch immer meine schon vor sechzehn 
Jahren aufgestellte Hypothese, dass wir in den dort mit ( um- 
schriebenen Buch&labcn nicht Spiranten, Mindlern implosivae zu 
erkennen haben, aufMCbt. 

Der Verf. wird einem Mitforseher dieao kritiaehen Beiner» 
kungen sugute baltent a""'! bereitwiligat aaeikennt, dass 
er durch die LectftFB des vorL Weibes auflerordenlGeb viel gelernt 
bat und «einer Ansieht nach dasselbe su dem Beaten gthArt, was 
in neuererZiiit Aber avaatiaebe Crarnfflalik pulilieieit wurde. Jeder, 
der «ch mit Avestisch und Allpersbch beschäftigen will, musa 
sieh mit den hier in klarer und pradaer Form vorgetragenen 
Theoi nn au5tinandcrsct7.cn. 

Bd. II, Lief. 2 cnth.ilt den Schluss der Arbeit Nöl- 
dcke's über das Schahnatnc und den Beginn der neu- 
pcrsiacben Littcratuigeschichte von Ethi. Firdousi's Cha- 
raklur und tisbensbikl wird von Nöldeice in fein- 
sinnij^ster Weise analysiert und sein Hauptwerk mit phi- 
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letogischer Gewlssenhafligkeil nach alten Seiten befeuchtet, 

wobei ich als besonders lnstruc<iv die zahlreichen Pa- 
rallelen, die das persische Epos mit denselben Erzeugnissen 
anderer Völker, besonders IDit Homer aufweist, hervor- 
heben möchte. Dagegen scheinen mir die rein philolo- 
gischen Auseinandersetzungen Ober Sprachformen, Me- 
triim clc. (pp. 187 ff.) zu weil ausgesponnen zu sein. 
Das harte ürtheil über Vizzi (p. 208, n. 2} kann ich 
nicht billigen. Et h 6 bebandelt zuerst die poetische Utle- 
rntur, und zwar, wie man mit Fug und Recht sagen 
kann, in erschöpfender Darstellung. Er hat zu diesem Bc- 
hufc nicht v.-n-.i,"cr als .'0 Tadhkiie ö.ici cinhciinischc 
biographische Sammelwerke durchgearbeitet, die fast ohne 
Ausnahme nur bandschriftlich vorhanden sind, und damit 
ein Monumentalwerk KCSchafTcn, r!;.s.MIcs-. wi'; Mslicr ii'ur 
diesen Geyenstand geschrieben v.ujJt, ;» Sciiatt^r, sie!];. 
StSrend wirkt die zweifache Umschreibung persischer 
Laute : x und cA, sch und i, dsck und Zu den bi- 
bliographischen Angaben Uber Sadi's Werke (p. 290) 
erlaube ich mir hinzuzufügen, dass die »Ratschläge für 
Könige« von Barb auch in seinem »Transcriplions Lese 
btieh«, Wien 1860, pp. 37 fr., veröffentlicht wurden und 
dass eine französische Übersetzung; davon sich im III. Bande 
von Chardin's »Voyages en l'ersc«, chap. XII. findet. 
Graz. J. K i r B t e. 

Kahle l'i It., I'i atdoccnt an der Univ. Heidelberg: AltlsIMn- 
disches Elementarbuch. (Sammlung von EU-mcritarbuchern 
der altgcrman. iJinlektc, hrsg. v. W. Sirciiberg. III.) Heidelberg, 
C. Winter, 1896. 8" (XII. 238 .S.) .\I •».-. 

Ein Zeichen der immer weiter greifenden Speciali- 
slerung der wissenschaftlichen Arbeit auf dem Gebiete 
der deutschen Philologie ist es, wenn in der obgenannten 

Snmmlung der III. Band nicht etwa das .Mtnordische, 
Sündern das Altisliindische behandelt (.luch Holthausen 
1895). Wie lan^'c ist es her, seit Angelsächsiscli 
Altnordisch in einem Lesebuch gelehrt wurden \ K.'(> 
Grammatilt trägt die Kennzeichen der Streitberg'schen 
Sammlung insofernc sehr deutlich an sich, als die alt- 
isländischen Laute hier überhaupt nur auf der Grund- 
lage ihrer gemeingermanischen Entsprechungen dargestellt 
werden, nirgends fUr sich; ja nicht einmal eine Tabelle 
;st beigegeben, in der sie den germanischen Voraus- 
setzungen gegenüber gestellt würden. Bestimmter kann 
man es gar nicht an den Tag geben, dass man eine 
Sprache <von der Lttterator Oberhaupt nicht zu reden) 
nur als einen Tlieil eines größeren Mechanismus. nicSt 
aber als ein Cv'iv.,c;is an sich, als den .Ausdn.ick der 
geistigen rcrsönlicfikcit eines Volkes betrachtet. 

Sieht man von diestr Eigenheit ab, so bietet das 
Lehrbuch K.'s durchaus gute Seiten dar. Es gibt im 
Contc.xte die anzueignenden Beobachtungen als ahgc- 
schUisscnc Tliau>achcn ; es ist zweckmüüig und über- 
sichtlich eingerichtet (nur zu viel Sperrdruck und gar zu 
viele Paragraphen z.B. bei den Diphthongen}, mit reich- 
lichen Beispielen versehen, auch die Paradigmata sind 
nicht sparsam; es beruht sichtlich auf eindringender 
und umfassender Durcharbeitung des Stoft'es. Auch die 
Syntax ist sehr brauchbar: dass sie nur die Hauptsachen 
bericlitet, lie^l stlb-stverstäiidlich an der Reschränkui;g 
durch den Zweck. Cbc-r die .-Xuswahl der Lesestücke 
ließe sich streitci. : so, wie sie ist, genügt sie als Bei- 
Spielsammlung zur Grammalilc. Das Glossar ist, soweit 
ich nach Stichproben urtheilen konnte, vollsUndig und 
sorgsam gearbeitet. Somit kann das ganze Handbuch | 



dem Gebrauehe von Studierenden, dia sieh mit germani^ 

scher Grammatik bereits vertraut gemacht haben, auf das 

lebhafteste empfohlen werden. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Oottfdiall :>;iibolf ooii: Voetif. Tit T:d;;ruiiri imb uiicTrttiiU 
eotu iet<uib))uu(tc b» iMcunt. H. »ernu u. uecb. Vtuil. t '^tw. 
ereflOM, iL Xttcinaibt gc!^ (XXIV, 988». IV, 812 6.) 10 IR. 

Das Werk gehört zu den besten siiner Gattung, 
womit aber nicht gesagt ist, dass es gut sei. Ks wird 
von Littcrarhislorikern viel und trefflich über Einzelheiten 
der Dichtkunst und ihrer Technik gearbeitet; aber es 
fehlt der Mann, der eine einheitliche Zusammenfassung 
Jcs Wcitzcrstrcutcn versuchte; bloü auf dem Grenz- 
gebiete der Uileraiurgeschichte und Grammatik: in der 
Metrik sind wir besser versorgt Zwar fasst aueh G. 
zusammen, allein mehr nur, was ihm zurällig in die 
Iliindc lief; um die strengere Kachlitteratur kümmert er 
sich grundsätzlich nicht, er wirft vielmehr auf sie und 
alles »Akademische« bei jeder Gelegenheit spöllischc Sei- 
tenblicke, die beweisen, dass er gar nicht merkt, wie 

^ :rl :i:er ZU holen wäre. 

im Titel seiner i'octik fällt der Zusatz »vom .Stand- 
punkte der Neuzeit« auf; auch im ersten Vorwort (es 
sind deren sechs) spricht er von der »eonsequenlen Bc< 
tonung des modernen Prmeips für unsere Dichtkunst« 
Man denkt an das Goethe'sche Dictum Wii-Jcr ciiur 
von ätH Neusten, er wird sich grenzenlos erdreisten 
und Tcrmulhet einen der neuesten {Realisten oder Materia- 
listen, welche die StraDenwirklichkeit in der Kunst suchen 
und um so höher preisen, je hässlicher sie erscheint. 
<ll icl lieber Weise ist das nicht der Fall: G. meint mit 
seinem Modemen blo6, die heutigen l'oeten soUen aus 
dem Geiste ihrer Zeit und ihres Volkes herausdichten, 
nich". etu-a ar.? rfcni •\t<?. Mi'.tel.iltc-? o.frr y.a-: df- .Mtcr- 
ihunis. ija^jCycM i:.,t im .MI ■;ciiieiiieii luchl.') cini.uwcuden ; 
diese Forderung ist seit Lessings Zeiten unzähligenial 
erhoben worden, daher nicht neu. Auch die Lehrsätze 
dieses Buches sind zumeist aus den grollen elasslschen 
Kunstwerken des XV'llI. Jhs. abgeleitet, ja G. geht gele- 
gentlich selbst bis zu Aristoteles zurück, beachtet nebenbei 
die ältere und neuere Littcratur der Engländer und Fran- 
zosen und belegt seine Theorien reiclUich mit guten Bei- 
spielen erprobter Meister. Eher kSnnte man ihm in einigen 
Punkten den Vorwurf machen, dass er .:u '.venig modern 
sei; so wenn er sich öfters auf die apriorische Ästhetik 
der vergangenen deuisclien Philosophen stützt, oder wenn 
er bedeutende I>ic*iter der Gegen wart (vrin den olicr. 
berührten .^tibcttni des llu5i;ik.l;t.ii, die er mit gutei. 
Gründen bekämpft, abgesehen) völlig unberücksichtigt 
lässt, als wiren sie gar nicht vorhanden; es ist für uns 
im Süden fast sdbstverstBndtich, dass diese Vernachtissi- 
gung hauptsächlich Süddeutsche trifft. 

Der I. Band bchundcll nach einem einleitenden üoerblicU 
über die Ocsehicht« der Poclik das Vcrhi'dtnis der Poesie zu den 
anderen Künsten, das Wesen und die Technik der Dichtkunst 
(jnter Technik versteht G. nur Bilder und Figuren, VcrsinaU, Keim 
und Slrophc) ; der II. Üa;iJ die verschiedenen Gattungen der 
lyti«:hei), epischen und dramatischen Dichtung. Die VolUspoesie 
l.dnimt iiljcmll /n kurz, wr. vijrüHt;rt;eV.cnd eine BemerkuOK ge- 
macht wird, ist .sie mehr OLicr \vciii);<;r «jnriclitig ; dementsprechend 
hat G. auch keinen Sinn für das VolUsthümlicht in Sprache und 
Stil. Dergleichen Ichlt ihm liir das Mittcir il' : liiis Verständnis, 
weil seine Kenntnisse desselben ganz uneul.iiii;lich sind. Auch 
den Hon i - ii I , ist er «hgeneiKt und daher ein strenger td. lit- r. 
Wo er von den geistigen Krulten »pricht, welche den Dichter 
machen, empfehlen wir ihm die Schriften der Experimcntatp^eho* 
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logen. Im dritten (lauptstiicitc iolUc er Freyt«e's Technik dt^ 
Drama's und Jie reiche Litlcratur. die vi ■ i lc-.m Wi iku an- 
gegangen ist, viel mehr auf sich wirken !.iH>: ri. l; •: (iriiir,liiiiLii 
.••.\vis;lii:n .'i'.tLiplicr. IV; sor ticii'.H .r. u:\ä AI'.c;;oriL' Finj iiK'ht scharf 
geikug s*-'i'tiS<-n, die IJtiimüor.cii ri-ln^n ubuilmupt m schlotterigem 
ritwandc. Jegliche Untersuchung über den Lnutchnruktcr der 
Vocnic und Consonanten lehnt er ab und bt-giSt sich so der 
Mittel, die »Musik der Sprache« zu erküiren. von der er gleich- 
wohl öfters spricht. .Am schlimmsten ist der Abschnitt über 
iMetnk. Schon die l.itteraturangabc I, 309 brwtict, daas «r ein 
gutes halbes Jahrhundert zurijckgeblieben ist; in sducfl Aus- 
führungen schwirren die verscIiicJenstcn Unkkrheiten und Un- 
richticfewtcD dttrcheh)andcr, hauptsadilich deswegMi, weil er über 
dM WtMA dar deutschen Spmche, ihres Accentes und dessen 
Wifkmig«!! in Unklaren ist: hier rieht es sich gans besonders, 
daas G. gerade j«a« Wis3«nagebieta am meisten vamaehUssigt 
hat, aus denen er in erster Linia Methode und Resultate hatte 
aehjipfen Mnnea. 

Innsbruck. J. IC. Wackern eil. 

Riddarll Off Phil. Dr. ICuno: SopM* voil iM Roche, dl« 
SeiililMlii lllohardson's und Rouatoau*«. Einbeck rveriag 
von R. PeppmOner fai Gölt^ngcn), 1895, gr.-8« (109 S.; 2 M. 
Dem mfichligcn Einllui»:, den Richardson und Rousseau auf 
Sophie von La Roche ausübten, hat schon Krich .Schmidt in seiner 
ersten cröficran wissenschaftlichen Arbeit mit Sicherheit fest- 
gestellt Die vorl. Dissertation will jene wertvolle Schrift ergänzen 
und da und dort verbessern, im weiteren durch vergleichende 
Unlatanchungen erhArten, da&s di« La KocIk- uU Schrirtstelterin selbst 
swar nidit faadeutend war, «her durch die gcschickle Anlebnuns 
an ilm barfihailan VorMMor badautande Bifoig« atsirtf«, BndHeh 
soll die »vAlUce Verlcennuag, die ihr Hauptwerk (Roaalism BrieTe) 
bisher «fahren hat«, baaeillgt werden. Der Verf. hat diese Auf* 
gab« mit GIfick und lia nllfefflciiien «idi mit Geschick gr-<>st. 
Er lelgt, dass Sophie v. La Roche «mldial die gelehrige Schülerin 
iNchardton'a iat. desaen Tngeodidaal si« folgt. In dar Form iat 
es dcrBrielronan dac Engländars, in dem die mit gnSer Bildung 
autaaslatlels. deulaebe Naiehahmerin belehren und ntttien will. 
Auch eie stallt Idcelgeaialten hin, die empfindsam sind und durch 
ilhra »GcleaaeBheil« uns oft fast umiatfirlieh und nackt erscheinen. 
Rousseau hat mehr durch eng begrenMe Selten auf sie direct ein- 
gewirkt, und der seltweillge starke Einlluss Goeihe's führte bei 
ihr wieder auf den Verfaser der neuen Heloise und dos «Emilec 
Xnräck. Dies ist sowohl in dem >l''rüulein von Stcriiht.'im< als in 
»Raoaliens Briefen an ihre Freundin Mariane von Sl.< der Kall, 
die «usfQhrlieh analysiert werden. S 73 f. wird da» tidei arische 
Verhiltnis Sopliiens 2u Goethe und namentlich zum >\Verther< 
erßrterl, das ich g.-rn schÄrfer gofasst wissen mö-litc. Dugc^cn 
erfährt der vierte Thcil von »Rosalicns Itricfen« lüflcnbach 1791t 
eine besondere Behandlung, weil sich hier die innigste Vereinigung 
der Hichardson'schcn und der Rous&euu'schen .An-i^hauunysweise 
kundgibt iS. 91). Die Personen haben den gelusssnen ('h.iraktcr 
Riehiirdson's und hundein äußerlich nach den naturschivürmc- 
rischen und erzieherischen Ideen Rousscau's; die Schilderung 
des Lebens und Wirkens in Sccdorf ist bewusste Nachahmung 
Rousseau'», in der Darstellung des Aufenthaltes Juhens und 
Wolmars in Ciarens (S. 96). Aus dieser wenig selbständigen 
Schreibart der La Rieche erklärt sich zur Genüge der r n-,tand, 
dass dies« einst cinflussreiche SchriflstcUerin beim Au-in l^:!): c ncr 
neuen Zeil in völlige Vergessenheit gericth und jetzt nur noch 
als Xcugln der chisstschcn Littcraturpcriodc einen f'luiz in der 
Geschichte rteiMschcti Schriflthum* einnimmt. !>en Schluvs des 
Bilchleit l'ilii l eine ktii/.e Besprechung Ii r i ' n-en meist cr- 
Suhlenden Werke der Sophie V. La Kochc mit wichtigen liltera- 
rischcn Nuchweisuagen, die uns willkorancn sind. 

Ttfifc i. T. S. M. Prem. 

Bell I.. P., H Hain« O.A. d«MuMtt.Zarich,Mdlter.(Vm,>17S.>M.:i..<> 

t.'orn - r t ^ ri 1 in Ar;*fni ?i?m gr. XV. Jonnnis PMli>ni>ni in Ariiit4>t, Ue 

.11, . ; j rr:. I .:, !l iv : .H;k. Herl., Keimer. (Xl.\, tiTü S.) M. ;;7. ■. 
r- i. L 1. 'j Si ■ : Ivi ..1 ■r-iie,;c)t-n Sk-Rcn, Muiilunu.H. ML'S S.) l.M. 

Ki.rii^i: M-, «;«E-.:-ic u. s.Uiii.T. I u. 1. \\\t,y:-. I. Beil., Grote. 

I .'.!' ^ y. L' — . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Singer I i i Aolfgnng: Sammlung Lanna Prag, Das 

KupfersUchkablnot.Wissenschaftl. Verzeichnis. Frag. Sclbsiverl., 
1895. 8». 2 Bände. (XII, 515 U. 617 S. m. Bildn.u. 31 Tuf ) 20 .M. 

Unter den ösleneichiseiien Privatsammlungen gibt 
<9 nur wtnlge, w«Ielie an Rcichhaitigkeil und kflnslic' 



lischcm Werte der Objccte sich mit den Erwcrbungcti 
Jc3 IHerrii Adalbert Ritter von Lanna in Prag messen 
können. Elin wohl seilen wieder begcjjncnder S-immcleifcr, 
reiche und umfassende KennlnLsse und ein auserlesen 
feiner Geschmack haben in glücklichster Weise die reichen 
Mittel zur Erwerbung einer in manchen Zweigen heute 
schon geradezu unversleiehliehen Sammlung sachverständig 
zu verwenden gcwusst. Angesichts des Umst.tndes, dass 
die Unterbringung der reichen Kunstschütze in Räumen, 
zu welchen man nur durch die Wohnung des Hcsitzcrs 
gelangt, und die Beschrinictheit der freien Zeit des letz- 
teren die Heranziehung des so mannigfaltigen Kunstbe- 
Sitzes ;'.u wissenschaftlichen .Arbeiten über.ius c rsc'iv. crt, 
ja nicht selten unmöglich macht, ist es gewiss nur freu- 
digst zu begrüOen, dass Herr A. v. Lanna der Pflicht 
seines Besitzes in einer w icdcrunt künstlerisch feinen .*.rt 
durch mustcrgiltige Veröffentlichung einzelner Theile 
seiner Satnmlungabeslände gerecht zu werden suciil. 

Die Reihe dieser Veröffentlichungen leiten in glücklichster 
Weise zwei vonichm ausgestattete IJändc cm, in welchen der 
auf dtm Gebiete der Geschichte des Kuplcrstichcs nicht mehr 
imbekannle Dr. S. die Laiuia'sche Kupfcrslichsammlung behandelt. 
ÜbeiaichUichkeit und Zuvcflüssigkcil, welche die Fachlitleratur 
gründlich und gewissenhaft heransusiekeit xer^telit, zeichnen die 
sorgCUlig duKhgeJS.hrliB Ariwil au^ in welcher nur gewiegte«le 
FaeMteoAUiiB vcMiMalta Irnbtmar naebgeuiesen hat. Das bOchste 
Lob, welebes ihr gesolit werden konnte, bestand gewies in dem 
Uitheiie des Dresdener Prof. Max I^n» deraeit unstreitig des 
bedeutendsten Pofscheis in der GeecMehte dea AkercA Kupfer« 
Stiches, dasa der Katalog v. Lanna die Ilteren Veneiebnfüe von 
Kupfcfatiehsammlmigen weit Nnler sich lässt und dass Oberhaupt 
noch kein Kapfentiehkatalog weder von einer affentlicben noch 
von einer Privatsammlung in gideh vortrellUcher Wds^ heraua« 
gegeben wurde, welche der Anerkennung aHer Freunde graphi* 
scIier Kunst sicher sein kann (fteportorium L Kiinstwiss. XIX, 
309 f.) Eine solche Leistung entsprieht volhuf d«r Bedeutung 
der mehr als lu.iHK) Nrn. umfassenden Sammhu^ deren n&lter 
durchwegs von einer sonst nur ausnahmsweise begegnenden QualitiU 
sind ; die glückliche Lage des Besitzers crm5glichlfl es, blo8 
%virkUch schöne Stücke au sammeln, so dass da.s Lanha'sche 
Kupferslichcabinct zweifellos heute zu den piachtvollsten Privat- 
sammlungen dieses K'unslzweiges zubll und .>elbst manche öfTent- 
lichc Sninmluiig woit ühcrtrifTi. (»lanzpuiikte des Lanna" sehen 
Kupferiklichbesitzcs bilden das herrliche, mit Einrcchnung der 
Copien fa-it llXXt Ülülter (Nr. 2Ö43 bis SaSS) umfassende Dürer- 
werk, die mit augenscheinlicher Voilieb« gefitideite Gruppe der 
Kleinmcister mit ihrem Gefolge, die hirvnrragend schimen Stacke 
der Rembrundtabtlicilung (N'r. 77'.»" bis 80Ö5) und die von 
Nr. 9521—0323 Itiufendcn Werke Ludwig Richters. Mehrcrc n-.it 
größler Sorgfall ausgearbeitete Register, die nach Stecher- und 
Holzschneidernamen, nach Malern und Hildha.jern, mich Schrilt- 
s'.ellern, Verlegern und Druckern, nach UiKliiisse i, Suchen und 
den beigcpeSfT^LTi Tafeln angeordnet sind, erhöhen wcsenlhch die 
Lei .liligkt it 't /r ' >iientiei ung m dem so bedeutenden .Mutcrialc. 
Manche Suche und Holzschnitte beschreibt S. üherh.iupt zu-u 
crstcnmaie. IJluschcndc Cnpitn vermng er oft biSior, als es btslar 
geschehen ist, zu charakterisieren ; von hohem Interesse sind auch 
die .Miltheilungen über die llerkunit der Blutter, welche Auf- 
schlüsse u:)tr die Weitreichenden Verbindungen dci Ucsitzers und 
Seine durch viele Jalire unob|:is>ij;en licmühungcn um die Ergän- 
zung seiner Sammlung vermilltln. 15 vi>r/.ti{;licbe lltlu<f;ruvüren 
auf 31 Tafeln bringen ausscIilieOlicli bisher noch nicht verrifftnt- 
lichtc Uliittcr zum .Abdrucke, was ihren Wert wesentlich erh ihl 
und sie als eine hoch Willkomm .'ne lirweiteru-ig des Dildcrschatzc- 
vergungtiiicr Jahrhunderte boieiclineii Lisst. An;;esieht-. des 
gelungenen Werkes, das über den hervorragenden Kunstbesit/, 
eines der ersten österreichischen Sammler m derart «rschöpfenJer 
Weise Aufschluss gibt, dr;ingt sich wohl der Wunsch vi)r, rcclit 
bald auf gleichem Wege nndeie Tricile der so reichen Lannu'schcii 
Sammlungen kennen zu lernen und dadurch aucli die .Anregung 
gegeben zu sehen, dass «ndcre Besitzer groUer l'f:vnlsammUinf;c:i 
dem hochsinnigen Heispiclc des Herrn von Liinna in würd^jer 
Vcrollentlichudi^ ihrer bedeutendsten Kuttatschucae iiaciicileiii. 

Prag. Joseph Ntuwirtb. 
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K » b e r ^mit : ^»9 DntkHcr ^of(|««l«c »er •escatVAtt. 

$(ioaTa|>l»if(l^fritif<be SK^cn brr jDHtalicbrr. 9)euc .'foloc. SRit 
Bl f orttÄt». «w»CTi, Kb. «ßifrion, IHflO. H" «.) «t 4.-. 
Kin ofl unfreiwillig komischer l'nncgynkus. \>i<.- Drcsiier'.cr 
llofhühne pcnicüt einen so ausgezeichneten Kiif, das* ^ic dciunigc 
Cdiiipr. III rii-riii. j Hymnen füglich enthehren kann. Wenn dem 
Veil. der Al.-.tiu ausgeht, lässl er wohlKcnciRle Rcconsenten 
sprechen, unJ wenn iliesc nichts mehr zu suscn \vissi:n, eiliaiten 
41« Kün^Ucr selbst das Woit, die sich in ihren Aiit.ih of-raphitn 

Sin denen natürlich puncto Bcrufswiihl Kämpfe gci^cn kurzsichtige 
Unverwandte eine bedeutende Rolle spielen) keineswf;;^ wehe 
thun. So behauptet s. B. der Tcnorät Sebmstiui Hofmuiier von 
sich: »Ucr groB« Krdt von Pnwiden und Verehrern, die 
ich mir dort erworben Habe, ist mSr bb he«e Mo gebKeben.« 
Umso beaeer fiir Heim SofaoiiUui HofmiHlw; lAver woni bnueht 
Jcr verehrte Menn dann noch einen begcbtcrtcn Berden? - Di« 
gelungensten Stellen Anden aleh in dem ArtiUet: »Karl Dibbem«. 
Man hiire und staune! »Dieser Sohn war der GroSvater Rosa 
Dibbern !>, geh. Götz, die wiederum die MiiUer Karl Dtbbem's 
war.c » Diese rceidive Mutler »wollte sich bei ihrem ersten 
Wiederauftretan von ihrem getieblen Schreibais nicht trennen«, 
und CO icam ca, daas besiqiter Scbraibals als Wickelkind in 
»MariBincv «n Weib mm dem Volke« mitmimte. Das Wiekcllilnd 
wunde später Sehiff^unge, sah sieh bei einer Kstastroplie zur 
See dureh sine wunderbare Fügung gerettet, machte eine drei- 
ffloiuitiehe, durch Zwieback und Thea versüftte Hungersnoth 
durch und achlug endlich — von wcichgestimmten Tnntei> 
gedringt — die Laufbahn eine» Kaufmannes ein. Man kann sich 
denken, wie ch ihm da ergieng. »Statt Knüpfe zu sortieren, slmlierte 
er Schilk-r: Ltssin^ tröstete den Wrzwcifcltcn, galt es in die 
Oeheimiiissc der Gamfabrikation lu dringen, hinter «ufgcthürmten 
Wollstapetn schmachtete in seiner Phantasie (jrctciicn, und der 
Mutb Tell's beseelte ihn, um die Herzen der Tyrunncnm.icht z\i 
bfselien.« Ist das nicht schauerlich schön? Mus« man da nicht 
seufzen; Ja, Ja, so ist das L^ben? 

W'f" Ciern^. 

0*r ICunttwirl. iiirsg. Kcrd. A v c n .1 r i u «.) X, 1.1— l.'> 

ilH 1 Wiischjetlc!. — Bischoff, Münch, üerichl. 1 Mu^ik ) — hrfn- 
den er, Kerl, Bericht, (Bild. Kunst.) ■- (tl.i Kai Ii, Vom r.i!iii>%. - Welver, 
Millich. Bericht, (Schnusp.) — .S«h le. .loh. Krahms - Scbwin- 
drar.heim, D. Gt-Junki: c. Jlsch. Vcj|k.%kuii>t. - Bartels, FrJuearemM«. 
— Schumann. Ki;iim1i1i. 

Z*lt»««r. f. ek>i*i>. Kunx. iHrsir. A. Scholilfen.) X, 1 u. 2. 

(i.) Weixiäcker. 1) .MeUlar V. Fcankt. — ScBnttteen, Sr:(fK'>th 
BSlileBbesUckte I.nncnbori«. - Denier. Der Schild v. Setdort. — ij 1 
Klaffet, GrttD«waU)'Studicn. — 1 cpr, Sinlen u. WeitrAumiskt. — Crull, 
D, IMrerst. d. iBocm d. Kuchc 711 .S'crnbtrg io Mecklenl>(t. 



Länder- und Völkerkunde. 

Hiftlcr .ttarl, !. böi :. i^^.-n i - . ^>an^b^rt^ ber &t' 

biet«' URb Crt^fuBbc bcc.UpniArrttl)C<üBat|crn. l.flbidimtt: 
Urflf(d)t(f)tf Hitb SHdmrrtifrn'dinft bt« ,vim 9(iif treten brr i^nji'flrtfr. 
ÜHimchcn, 3. V'htNtaicr, ISW. (jr. 4" iXVI, ib* u. XI, 19J c i 
«. 22.-. 

Ein Buch, dessen Eigenart nicht mit wenigen Worten 
zu schildern ist; ein Sammelwerk, das ntir durch einen 

über das gewöhnlicfic Maü weit hinmisgehcndcn Fleiß 
und eine gänzliche Hingabe an den einmal ins Auge ge> 
fteslen Zweck cnstanden sein kann. Der Haupttheti des 
Buches ist ein nach den Kreisen Bayerns ahgethciltes 
alphabetisches Verzeichnis aller örtliclikeitcn, an welchen 
entweder prähistorische oder römische Kunde gemacht 
worden sind oder die sonst in der Geschichte dieser 
Zeiten genannt werden. Das wäre ja an tind für sich ein 
sehr lobenswertes L'nternehmcii und man wird vSellcicht 
auch Uas vorl. Buch liic und J.i nicht ohi.e (iewinn an 
Zeit und Mühe des Suehens benützen lumnen. Trolzdcin 
drüngen sich dem wissanschartlichcn BenOtzer sehr 
schwere grundsatzliche Bedenken auf, so dass man nur 
staunen miiss, d;iss die Kritik bisher nicht dtiillichcr 
>tcl) darüber ausgesprochen hat. Diese Bedenken siod : 
aie ausdrücklich betonte, vom Verf. zum Princip erhabene 
Kritiklosigkeit und der dnraus hervoryehciule vnllst."xndi;;c 
Verzicht des Verf., quellentnaßigc Üriginalmittheilunijin 
von den Ansiehlen, Behauptungen und Erwähnungen 



späterer Autoren irgendwie zu scheiden. Der Verf. bringt 

nünilich nicht etwa zu jedem Orte das Cilat des Original- 
fundberichtes, sondern die Grundlage des Werices bildet 
eine Anzahl siemlich bunt ausgew&hlter BQeher, altere 
und neuere. I)''t (irtc, die er in diesen Büchern, Auf- 
sätzen u. s, w. gcfi;;iJcn h.tt, werden im Verzeichnis 
mit einem ganz ungenauen Citat des bctrefTcnden Buches 
— ohne SeitenMhl — angeführt; dazu eine kurze An- 
deutung des Fundes. Widersprüche der Autoren werden 
nicht berücksichtigt — Kritik ist prini-ipicll verpönt. Was 
dabei im Klnzelnen herauskommt, das kann man sich 
leicht vorstellen. F.in Zuiückgchen auf die antiken Ori« 
ginaiquellcn findet sich kaum irgendwo. Der Autor schleppt 
also den ganzen Wust alter, abgcthaner Anschauungen, 
Phantastereien und Spi ; ir..itioncn vergangener Ge 
schiechter mit sich ; man hat das Gefiiltl, dass der glück- 
lich Sur Ruhe gekommene Moder früherer Generationen 
ganz überflüssic^cr W'eise aufgestöbert worden ist, die 
nothdijrftig errungene Klärung zu trüber.. Besonders deut 
lich wird dies in den geschichtlichen Zeittafeln, wo (noch 
dazu iiäufig ohneCitate!) die unglaublichsten alten Märchen 
aus der germanischen Vorgeschichte mit verbUilfender 
Sicherheit und Breite wieder aufgewärml sind. 

Ks ist schmerzlich, einem hochachtbaren Auto»-, der 
eine derartige Riesenarbeit geleistet hat. sagen zu müssen, 
dass derjenige, der über Zweck und Art «wissenschaft- 
licher Forschung keine Vorstellungen und Ansichten hat, 
auch nicht im Stande sein kann, di-so zu fruiiern. Das 
Material der Geschichtswissenschaft besteht nicht aus 
einem Sammelsurium aller Meinungen und Erwähnungen 
vergangener Dinge, sondern das MaOgebende sind die 
wiiklich originalen (Jucllen und Denkmäler; wer diese 
.nus der I.ittcraiur kritiscii auslesen und zusammenstellen 
würde, könnte sich ein Verdienst erwerben. Das vorl. 
Buch ist aber nur dazu angethan, Verwirrung zu sülten. 
r.raz. E. Richter. 

« e 0 e V äomolK 3w V^rMNMfaOe. <£t« %f(»ii(t fA« tgipptai- 

rr jtttbe tuib igDptcflficunbc. £ttp)ia, 3. 3. tfcbtr, t8M. tr.«<l* 
1290 e. m. 23 kl bm Z(st grbr. Mb.) ». fi.-. 

Rin Mittelding awischea dnem Rrise band buch und 
einer Keise b c SC h refbuflg, daneben Ankliog» an GeseMchte, 
Tiie<iii>gic u. 8. w. Als cfaie Art Hacddier hat daa Budi adneo 
Wert, auch als amüsant« Schilderung von Land und Leuten iA 
es zu empfehlen. Die in kleiner Schrift dazwischen gcstientan 
Capilel: «Grundrias einer Gcschielil« des Phanuxignlandäsc, »Ein- 
wohner, Religion und Landesaprachec, »VokahidMiume u. a. w, 
können als Naehschlagebehelf dienen ; wenn der Vatf. dagegen 
in einem Abschnitt »Ägyptische ReligkMt« Grundlage der 
neu entdeckten Hiaroglypheti-Entsilferungc den Nachweis KafbrN 
will, dass die ki den fiuif Büeham Mosis gegebenen OffenkMagan 
lange vor Moses schon den Ägyptern cnOdiUt waren, dasa die 
.\Kypter auch die 10 Gebote schon lange vorher kannten u. a. w., 
SU müssie der Verf. wohl einen anderen Beweisappsrat dafür 
aufbringen, als das feuilletonistische Geplauder, in detn diese 
>l:<j^s-^m< dargelegt werden. — Das vollslindige Febion von Re- 
gistern oder auch nur eine« Inhaltsverzeichnisses ist im Interesse 

Sita Iber Ir. ü: 31«»« ten itteroen. üinitiöiTiitinni bunft 
Wiiiiibiitibcu itttb iitül. ;{iirid), Sriiiiltbnf!, IKtH». ,ir.«H' 1 VIII, 
IT'J 3 III. UiitMdHittlittini Vlitiiditcii in .vi>l.\id)ii-:' ?.'!. 2, so 

Der \t.r:"., l'i.i-.Aitiit .Seclfn L'tu .S. A. C, h.il in Vorl. 
liu.iic iiiii;_;i-- ijuhcr in Jir Scluw /.or .Mjijiii'.c'luiig verölTci-.tlichle 
Kciiill'. :.irs ii'.v^l ttli'-lien ncuii^ tourivttschcii SkiK7.cn vereinigt; 
er ilc.'.rt'i. lit diirtiil, vl.i:/,uthun. »dass nicht ein tiillUühnes Hasten, 
sunJcrii ein mntiVuHes Cn-iii.lieii, diis frctiivli duich .Mühe und 
.\r-.s;rt:.'.;un;; ctiungeii wir.i, dem \Vnni.lciii im (iehirge die ecl^te 
WVihc vcik.j.l.« |jie in ruliii'cr \V-.i..c, «ihm: nulivri-.i-hes üelclirl- 
oder Geistreich thun vorgetragenen Erlebnisse sind ganz geeignet, 
in diesem Sinne su wirken ; die Sehikterungen halten die Mitte 



Digitized by Google 



338 



zwischen trorkfni*n Tiigcbiichauszügen iinJ fi-uilltlonistisclien Kr- 
zuhluiigif; SL i .iiiplatz sind fnst iUirchuu* üie Cr«nzgebti;tc zwi- 
schen der S. liv. Li/ und Tirol ; das Uiitcrengudin und seine Scilcn- 
Ihiilci , \''-z lii-vli.i: ii.i und Mutllcr, Vercina, der Falknis, das 
Kürslcnthum Liechtenstein und eine Tour nach dem hohen Rifllcr. 
Alpcnfrcundcn, die jene Gegenden bereisen woilen, können diis 
«nipruchslo^o Buch mit Nutzen xur Vorlcctüre herHe)Z:chcr.. 



Sic $aH|>t&ikt( kct ScfL (3« SO Sirrcniugen). fln«(an, 
6dpbfifAe 8nta|»'«n|hilt. ü«. 8^. Sief. 1, 2 (S. 1-m « 9L - 
— Dm m« dn Unlemghmaiis isl gawuts gut und bmuehbur: je 
mehr sidi das LÄcn ttUMfcr Z«it lo d«n HauptttidUin eoncen- 
iricrt, «in unwo tnlfenderes Kid unserts Lebeni wird «ine ge- 
treotiebt Stitildening da> iaicnMitioatIcn «nd doch fil>«nitl aieh 
individuatniBrcnden GrotsUdUraibai» gaben. Aber es muaata 
bcdauari werden, wenn die Berichteratattar ftre Saetie überall 
telehl genommen hätten wie Frau Jalictie Adam, die im 1, H-.ft 
von Wien die haaratrSiibendften Fabelelen berichlet Die Dame 
hat veimulhlich einmal ein {»aarTage in Wien zugebrAcht, etliche 
Fauillelons von Schlögl, PAtxl, Cbiavacci u. a. gelesen und die 
a^aahaftcn Zerrbilder dieser Aulorwi oder etwa der »Wt'ui.ei 
Luft« und ähnlicher Qiii.Hienwerka für ehrliche hi^itoiische Wahihen 
genominen. Auch die .Abbildungen stehen nicht auf der Hi'>hL': 
d«f üblBiK-nofficier S. 8 iM ebenso iiii>si»then wie das IraditKjntllc 
•WSscbermadclc da>clbf^t. die •(••;^tfile<:ke€ (S. ist eine 

("aricatur, das Stift Klostcrncuhufg (S. 24/25) sah vor ca. 20 
Juhien .so aus, seitdem hat die Dcmav ^nin anderen I.imf und 
die Kirche andere Thürme erhallen u. s. w. Einzehif«. besonders 
aus dem illustrativen Theil, ist vor/.ü|;lich : «ehnJe, dass die 
tnassciihaftcn Fehler — (so gibt <.s in Wien 25*>l) Studenten (l'i. su 
zählt die Hofhikliolhck 2,0(>Ü.CtW Bilnde I ... ein Viertel die>ier 
Zahl wäre noch zu hoch gegriffen : dagegen hat d e Verf. der 
».Mbertina« neun Zehntel ihrer Kupferstiche untersehlngen : iOiM) 
.'Statt 'Jt^i.iKK)! I)a4 nur ala Beispiele) — das hübsche Hift so ver- 
uiuiereii. .Auch das fortwfibKnde Daxwiaehenfcden der »Itod,« 

wirkt sehr st<iic:id. 



Archiv d. V«r. f. ilcbttiib. Laikdttftkd*. (HcrTiinnnst.«dt 1 I. 2 

Tenluch, Krde ». KrOffng d- <i«n..Vi;r>. d. Ver. (. üiohtnb. 
l.dkJc. - Üb- d. wjJach Woiwodcii U'ad IV. U."»; IV-'. - S .nullcr. 
l> fatt-tletKC-clil. d. l'oincr in Schldlhi;. - DulJinr.Z, i.c>..-ii. d. 
Ohtr,;«» .S chcnb>;eMs ii:.i. J. llcirsch. U. Iluus. lUbvh«. — . Herbe rl. 
I). Zutjf:M-»>.cii In Hcrmnnnsl. z. Zt. Kurls VI. 

BmtUr d. V»r. t. L«n<l*«k4» v. N(«il -Ötl. IkeJ A. M«y«r.> XXX, IM?. 

Plct«tr, Üb. 4. Aiubmiis. d. mmcral. XataMreraducM 4. Wald- 
Tiifleb im Laufe il ;^;iicn - .Mull er. Asna^ahuac Cnunhiberch n. Möns 

Cahe •«* Afrika. iHcd. A. Haiku.) I\, 1-0. 

(I ) Leo NIM. \i. Afrika. — (2.) Apciittul. \Virksamkt.d. kalh. KiTche 
i. Afrik.^ I J im 43.» D. TreasjHirtailU«! 1. AMka. - i4.) R. H.MailiB. 
Albert. - ,.1 1 Schreibto Sr. Eic. Mcgr. Chtsea. — D. Melhia. Ceagrig. «. 

d. kuLhul. Missionen. 

Ott Lind. i llr»;;. .Snharey.) V, 1>->1B. 

(13.) Spring. \Vi>Hiraliruelnriebi^ Im Kreise Horde. — Nrüurai- 
od Gfld-Lntinn!- - K rii ch m 0 1!< r . Wie u. «« «u schreibt m.in l.okal- 
««ch. > — Kine, L. Uuis-bfutka^^e. — i'll ■ Spfint;, K düo. (;e^clx 2. 
lleff-rdtrn d I,niAl..\rblcr-An4icdf It:. — liL'Hücr, D. Vererb^, d, iindl 
tinJndbei«. im Ki^r. PretiOpn- — il-^.i Sprinii. \Vtthlfnhri>ipiiirichtpeo im 
KreiNti Htlrde. ~ Sohnrey, P, Ansicsll(iiswc'"Cn in ('«•-en 11. Wcsirrcuß. 

— Keinem. Wie e. neue»' Iicirf ciil>leht- — Bilti;er, L>. W-rtibR. d. 
Uadl. Grundbes. im Kgr. I'reuU. 

Oer 0«lilr|t<r*ua<l. iHcd II. iierber^.) VIII. n - ,'>. 

(S.) D. ((»log Aufbriu V X -n. - ■■i I Barth, E. Uc«1ei(;p. i Si- 
«Mmm. — (6.) Aus «II». V.unlprn. 

DIaeli« fhmilMheM r. Qev^t. u. SlaliKlik. (Wig-n. Harllcben.) XIX, 7. 

Le Monaler, D, Ins. Kreta. ~ Wviiilt, D Jnnaffsobebo. - 
Koiibrunncr. 0. Flara 4. tiensotlaeles. — Rvmanofr, Sklcsen » 

WJidiwoülok. 

Zaittchr. (. e>l*rr, Vslktlid«. 1 Ked. M. f I jbc r I ,in J I. III. t. 

Knrncr. 2 Volk-ü^dcr. — S ch i\ j r z h 11 c Ii. Zmii-crvpr. u. »yn'r.T 
tliiemitUl V. d. »a!7.h.-tibcr'''*icrT, ilrcnzc — 1 1 w 1, /, \ riltiskde. d. .Sleittni. 

— S c Ii i n n e r e r, fjn. Lh. d, bosn. -herzige. .Slri..'!;- n, II iisi'i-*r^len, 

Kischet A., Bilder a. Jipao. ücrl., liondi. ;\'III, •tl^ S.i .M. 0. 
Naaaaa F., In Nacht u. Eis. Leipa.. Brockha»». <X, .VJ7 u. \ III. .VT s.' 
M. Ii.— 

Maainann'L., D. Schwarzwald In VVorl u. BiM. Stattf.. Weite, r iVill, 
.. Jte4_SJ W. fei-, , __. ^ 



Rechts- und Siaatswissenschaften. 

I erftobcr iöufio: Statetfiidnn« ber iUoir«n>irtfd)«ft«Ie(cc. 

;■),, biirdm'foljotic lt. inTin. flufl- 'i'oiPTdt uoit It. (fb. Q,&iflliit. 
«Wiiflf 3- 3 S^fber, IHHÖ. 8*. tX, 4"Si «.» 3». 4.—, 

IL i^uMfkofet 'SKar: 9ft «i*tmw ^rtalMmM. Vt'ofm, 
S. 3. «.»ebfr, i^iHi. ti. s« rix, .m S.' m. 3.—. 

I. Webers bekannte Katcchisnten dieren dein Zwecke 
der Popularisierung des Wissen«:. Es wurde au dieser 
Stelle vom Ref. bereits wieücrholi darauf hingewiesen, 
wtlehe Bedeutttng miclicn popuiärwinensehAftHchen 



.\rbciten insbesondere aus dem Ccstchtspunicte zuicommt, 
als sie eine nicht geringe Cafahr tn sieh sehlieCen, dl« 

Gefahr nämlicli, d.tss Hnihbewiesenes und L'nbewicKcnci, 
Tendenziöses und Entstelltes als .Tusgcschlachlcu- und 
ausgeschroletc » Wissenschaft « in breite M.tsscn drinj^t. 
Bibliotheken von wirklich wissenschaHlichen Werken 
vermögen dann das angerichtete Unheil nicht mehr gut 
zu machen. D.trum ist es Pllicht der Kritik, derartige 
populärwissciischafilichc Büctter unter ci;ie besonders 
scharfe Lupe zu r.ehnien. 

Vorl. Buch steht keinaiwegs auf der Höhe der Zeil. 
In den früheren Auflagen vertrat es den ökonomischen 
I,ibcr;ilisinus nii'. si ir.c:] Irrgiingen. iJics ist in der 5. Auf- 
lage durch Ute bessernde i^iand üchulzc's etwas ab- 
gesehwieht und theilwetse vermieden; insbesondere die 
LüiibczichunR der Erörterung socialpolitischer Fragen 
wirkt in diesem Sinne. Mcthodtsch ist dies jedoch ganz 
falsch. Viel r.iiher liegend wäre es gewesen, wirtschana" 
geschichtliche fiiider einzufügen, um so inducliv zu er* 
härten, was die Theorie deductiv erhoben hat, und zu 
sicheren Schhisssiitzcn für die Krklürung des SeictiJen 
zu gelangen. Kiii Übergriff auf das (iehiet d'-r Social- 
und Wirtschaftspolitik ist jedoch ur.zulässig; die sind 
Disciplinen für sich, — und ohne vorher das Gebiet der 
Ethik zu behandeln, kattn man logisch nicht von der 
Nationalökonomie zur Socinlpolitik hinüherspringen. 
— Im übrigen sei hinsichtlich des Inhalts noch be- 
merkt, das* die fQr da« Werlproblem entscheidend« Grenz- 
wcrttheoric keine ,\ufr.ahtre gefunden hat; fiir den Capitdl- 
zins isl keine zureichende ICrkliirung gegeben; der »Ver- 
kehr< ist falsch behandelt, — vom Capital ein gänzlich 
.schiefes Bild gegeben, da der tictircn Fapiervverte, welche 
den Typus unserer Wirtschaft bilden, ntit keinem Worte 
gedacht wird. Andere Capitel sind wieder recht gut ge- 
schrieben und verdienen volles Lob. Im ganzen wäre 
es besser gewesen, nicht in ein altes, auf überwundenem 
Standpunkte stehendes Buch hineinzuarbeiten, — das ist 
immer eine trostlose Sache, — sondern ein neues Buch 
zu schreiben und sich vorher da und dort Hath zu holen. 
Denn Bücher dürfen ja doch nicht nur V'eiiagsgeschäft 
sein, Sie sollen zum Vnlke Sprechen und an dessen Er- 
ziehung arbeiten helfen. 

II. Wer sich über das Wesentliche der Socialdcmo- 
kratie, ihre Ursachen und Ziele belehren will, dem kann 
das Buch von Haushofcr bestens empi'ohlen werden. 
Von manchen Fehlern und Ungenaulgkeiten kann schlieS- 
licii .Abstand genommen v.Trden, da es sich ja doch 
nicht um eine wisscnscliaiiiichc Arbeit im eigentlichen 
Sinne handelt. Eine bessere und eingehendere I)ai Stellung 
des aCapitalistnuse, dessen ÜeHnition wohi falsch ist, 
und insbesondere des christlichen (nicht »kirchlichen«) 
Socinlismus wiire Zu Wünschen gewesen. 

Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 

IICIIM««a9r. L^rorn: Zao <BrrfahrcH nadi ber £i«il> 
|irocc(80r»iiNHt Horn 1. «nnnft 1895 an »edit^fSIIni 

barflfitcnt. tßiot, Wfltn, 189«. «r. IV, 15f» S ■ fl. 1 oO. 

\\'cr eine .Ansciiauung gcwinr.cn will von dein Ver 
fahren, wie es sich nach der neuen Civilprocessordnung 
gestalten soll, der greife zu der ausgezeichneten Darstel- 
luncr des Verf. Sie umfasst zwei collegialgerichtiiche 
Rcch(sf;illc, unter diesen einen Wechsciproccss. und vier 
bezirksgerichtliche, unicr diesen einen Bestand- ur.d einen 
Besitzproecss. Sclbstversländhch ist das Hauptgewicht auf 
j dag proeegsunlisehe Beiwerk gelegt, allein «Mich b«I der 
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Wahl des materieUrechllichen Kernes der einzelnen Reehts- 

fülle ist mit einer Sorgfall vorgegangen, die es [y.u nicht 
merken lässt, dass es dem Verf. nur darum tu Ümn ist, 
lebendtees Processrecht zu schildern und nicht «nxiehcnde 

civilistische Casuistik zu treiben. 

Diis Detail ist allcriiings liic und da nicht einwandfrei. So 
ist CS mir auf^cf.nllcii, dass S. 41 das l.aii i - 1 1 ht I.itiz um lim- 
vernchmuni; eines ZcuRcn ersucht wir^!. ai iiiuii nach dem S 37, 
.•\bs. 2, J. N. Rulch« Ersuciischreiln !■ . n ^las Hczirksgericht zu 
richten sind. Ferner scheint es ma lu-o^nklich, dttss uuf S. 
dem siegreichen Kläger die Kosten des SachversliindiKcnbewcises 
nuferltgl werden, weil dciscito nicht gelung. Ptnn der HcgritY der 
zur zweckentsprechenden Reclitsverfolgung nothwcndi)»en Kosten 
de<! §41 C. 1'. O. diirf nicht so eng j;ef««t weiden, dass «uch die 
Kosten einer crtolglo» gebliebenen AngriffshandlunR, von der der An- 
greifer nicht ohne Orund annalitn, dass s;e Erlolg haben werde, 
nicht unter denselben subsumiert werden kOnnen, i. Waldner, Lehre 
von den ['roccsskosten, S. 93, 03. EndUoh halte ich t9 fwT unsulüsig, 
dem Advocaten die Trauung von Processkostcn im Sinne des fi 49 
C P. O. aufzuerlegen (S. iW), ohne denselben vorher Ober das 
ihm zur Last gelegte »grobe Vaisetiulden«. weiclies im concreten 
Pulte ];ewiss nicht vorliegt, gehört Sb haben 49, Abs. 3, C P. O.) 
und ihm überdies auch noch den Recurs gegen diea« Entschei- 
dung zu versagen. Aus dem S 538 C. P. O. folgt letzteres nicht. 

Wien. Schrutka-R. 



9)ahctt $1- lir ■yLiirüjinnii' bc<< X'cutirtithamd In 
Ceflerteidi Ungarn, iiii\'iibcaifU ui i*ylji:icu, l'ialjrrn, ^flrr^ 
tcirf)i)d)»3d)lcficit, Wolijicii, Mrnin, Mnnitfit, £ tcimiinrf, litol, 
Uiiftiini. Stiittnart, Siob. i'uli, IWi. nr- >^" ' S.) TO. — .iSO. 
«Insonderheit« seil der berühmten SpruchenZHVungsverorJnung, 
die unter dem Zeichen des Thurnihiiues von Habel ausgegangen, 
ist's ein Jammer mit aller Zwie- und Mehr.sprachigltcit. l".s ist eine 
Klage, wie die um den Töd, und es gibt auch üingc, die nach 
nationalem Tod aussehen. fCinc solche Klage hegt denn vor uns. 
Km Bild, wahrhaftig grau in grau, bi-recli 1 i g t vif-llci-ht, 
doch auch ßcw;:-s bL ri:.;hncl, dem DciU . -Ii: n. l'-i ^ ■• ln -i n 
.Alpdrücken zu verur«i»chen. berechnet, die Luge des Ucu;-..;ui..uins 
in (isterroicli dem »yceinlm Deiitsehl.nid« recht be\vc..;licli zu 
schildern. Nun, dies wiire in vieler lliiisu"!it auch dii' richtige 
.\drcssc. — Wir begreifen volll;i>:timen Jus l-'iihcl;a^cn, von weichen] 
die t)i-ulsv:hcri in Usteircich befallen sein mögen iingcsichts der 
scl)\Mndendcn (icltung ihrer Sprache als des HUgemeinen Verkehrs- 
idioms ; wir geben zu, diiss sie mannigfache nationale An- 
stürme erfahren und dabri ^chwcre^ Stand hahcn. Allote, wem 
danken sv i r das? Doch leUigUch dem Jahre iMOi, iür daa naeh 
MoUke's Zeugnis in Beiün von langer Hand alle Vorbereitungen 
sorgfältig getroffen wimn. Mit aa dieser Vortmreilimg geMirle 
dia HaranguiantBg Ungnns gegen das deutsche Wesen der habs- 
burgiachen MoaareMe» ait dazu gchGrt «ich ein Aufruf »an die 
i>(Hmysebe Nation« } «ndi der Vertrag vom 8. April iBiOA, der 
Bund Prenitans mit dem nach Einheil tiaclitenden ItaKan gehört 
dasu. Dn halMn wir ja die drei gröften FeindOi mit denen die 
DeutacfaMerraieher nach dea Verf. Zeugnis sieh herumsdilttgcti 
nfiaseo. Seine brauehbaren Daten fOr den RScItgaflg des Deutseh- 
thums in Osterreich beginnen mit 1968; er hätte Üinliche Daten 
auch IQr die — russischen OalaeqMrovfattsn erbringen kSnnan. 
Ja, wie merkwürdig) gann naha bei jenem Berlin, von dem aus 
nach Verf. Meinung die »Wiedergcbuft Deutschlands« (S. 18) 
bewirkt ward, in demselben PiwOen, das heute Deutschland — 
beherrscht, nacht das Polenthuro, Zeuge die Berliner Reichs 
ingsdebalte vom SB. April 18i>7, rciitende Portsehritte von 3 zu 
3 Millionen binnen veniger Jahrzehnte. Und in freuDeii kann 
man doch nicht von jener andautriulen Förderung der l'olen 
durch die Regierung sp.-echeii, wie sie Verf. in (jsleneich allent- 
halben Witterl und erlauscht. Woher denn das? Ks muss doch 
noc^i uiuteic Gründe für den KUckgong des deutschen Wesens 
gellen als missgünstigo Rogierungsorgonc und internationale Clcnsei ! 
Vicllaicht sind es sociale, nationalüeonomische Gründe, vielleicht 
ist es auch der — deutsche Bildungsdflnttel, die Blendlaterne des 
Liberalismu«, der unseun liiicknang vcrscliuldet, weil er uns 
Kopf und Metz vom rechten f'ieck gerückt hat. Ohne Zweifel gib: 
CS cuUurclie Impulse, deren Wirksamkeit Inst ungeschwächt Jahr- 
liiinderte unhült, aikin bic liegen in eiriigeiideii Ideen, nicht in 
tiiiHieiiJen Piiiic:;''ie[:, und da^s solche Impulse ewig nachwirken 
intissitiii, steht nirgeiiiis ge^c^inebefl. Also] innere Conetirrenz, 
dann bcdarl's keiner Oänschauu 

Wien. Lampel. 



V»per»9ti Sofcf, fHrtcti^tiigda&afoi^t'tirtcr : 9nnl«nb Müh Me 
Stt|plonU«uc. »icn, SL ^M, 1S9& 9t.*»> (44 1—. 

Im AnsdikiBse an sehie Sehrift »Die fMiUtiselia Lage Europas 
an Ausgange des XIX. Jhs . (s. ÖL V, 480) hespriehl P. in der 
vori. Arbeit die Stallung Knglands sun Dreibünde; Sein Haupt- 
ziel bt, die in England weit veri>reit«te Mctnimg su widertegen, 
dose die beiden «uropäiaehen Bftndniase. »die Ifir ansachliofllieh 
coniinenttle Zwecke ehtgegaqgen worden sind,c die Interessen 
Englands nicht heeinfluseen; an Steiie dieser Ansieht sucht er die 
zu Selsen, dsss Englands Interesse den engen AtucMass an den 
Dreibund erfordere, 

r-^rr-Av r-. R. F. KaindL 



Ar«hl« «. ktiliol. Kli>c)>»nr*el>l. IHng. Fr. Heiner.; LXXV'II. 2. 

Slicftler, DispcTi-^at. u.Dispensat.wesen ta i. ecsch. Knlnicklg. bis 
?,. IX. Jh, — Ktirmnnn. U. kanoB. Proseu n. d. Co'.Iccii" P.ichtrmia- — 
I.cinz, Z. Ileitriffshcsl. d. .Simonie. — Silbe rtini;!. f). -Sirifveri. b. d. 
hayer. i!eneJ.-t »iigtrci; im IK. J.>|. ~ <icif;er, t). IcxiKlat. t intwiekl|t. d. 
lituch t'ivlleherethiJi. -• Heiner, D liesleiicrKsrechi d. Kirche. 
WIrlachiltipol. Blitlar. (Ketbl. z. >ViilerlJ.<, Wien m7.) Zu DO, 102, liX), 
121, m. 

ft").) D. Gmundcncr SalzhdI. — Landwirtsch. u. Gelrcidcrroi». — 
Die Kiscnfcnhner. — I>. Privil. d. Bank v. Krl.r. — I>. hclg. B«ucrnhund. 

— Arhlcruchutü in (Inlld. — (Krj ) Z, Hegelg. ö. Ileim.irbl, ■ "lhrc>nr:Je 

tt. Litwiriseli. — 6. Hi(r««ehrci d. Kleiahdl». — WOasciw d. CMiwliuue- 
hlUlm. - Atrar.B(4eM0aee.— (N».) S. VerMtoteg a. «HMh..sat,.a]w. Ver- 

bdes. r. Btnitettichlir. — t>. neue CheeknMUi. — D. Herirantt d. waren, 

— (lirj.'. [). C*nosscasch. t. Schutz d elirl Giiwerbcs. — Gcnncins. Agrir- 
proi;t»ir.m d. üsl. u. ung. Ldwirie. — Enquel« Uh. d. Zusidc im LchrlmR*- 
wcscn in Wien. — (121.; |J. Socialftfurmcr in Krkr. u. d. Agr.irfriiKC. — 
P. rroJucIcnhnrscnrcform in [n»chld. — : llät.l K. AnKclcht- der KJiffci»»«. 
kiis^en in Tirol, — ttericht d. 4i!(I. (»cwerhi'lnspectorals üb, Itfjli, — Z« 
l'tirchfillirK, d. MeiioratiODtgcs — (iriiBindustrie u. Küuifrverslcherg. 

Wreischke A. V., Das Osterr. Mär^ctialJaml im M.-A. El» Btr. z. G»«ch. 

d. Verwalli'. iii d Terrilorien d. Dlseticn keiclies. Auf urkdl. CirunJ- 

IJüon dirpesldll. Wien, Mjni. iXXVI, 283 S.) M. S.— . 
Bauer J , Gcsch&llsfuh/. u. Autsictiisrslh h «.eseibch. mit hcschr. Uft?. 

Lclp7., Hiindcls«cscllscti»ftcr. (\ lll, :*'> S.) .M. 8 — . 
llaiJlcn, llsl. GeveUhuch, I. Stutli:., Kohlhnmmer, iXI, '.«l -S "i M. Ill.tü. 
Il«n iIcUKOxbuch f. d. dtscbe Kelch B. EiofUtiit««». Bert., Urucr & Ca. 

(XIV, 18a, «1, 1« S) M. S.-. 
K e m in e r F., D. Ceai*eortenl>Vcrk«hr. Milaeli., Sehwsttser, {Vn, W s.) 

M S.-. 

K n a n p C. F., Crvadhanschaft a. RlUoignl. Latps,, Ouaskcr 1 üaniblot. 

(105 S) M. 3 W. 

I..indc»BC«etiee «. VcrorduKon f. d. Ilzclii. .S.ilibj;. Salzig., Miyet. 

iXXr. 2SW .S.i .M. s. . 
I'ii:^ II , IJ. "tue linlw. d. disch. Il.-t;..ll. im Vergleich 7 jctit sci.,lcn 

l(?chl. i'SanitTil); k:iufni. KeL-|iist>UclKr. I HJ. l-px,, ll.indcN-AUü J (-K) > ) 

.M. 2.-. 

Sl«lzl O., KectiisprecitK. d. Oericbtubof e. Knüiebeidg. d. Conpettnz- 
ConmcM. BeH.. Ilcymeaa. <VUI, m S.) M. lO — 

I Ii 1 - — 

Naturwissensdiaften. MathemaUk. 

PlUcker Julius: Gossmmalt* wIssMtolllMiell* AUlMMl« 

lungM. Im Auftrag der kgl. Ge^illschaft dar Wissepschailen 
SU Göltingan hrsg. von A. SchOnnics u. Kr. )'oekels.t Bde. Leipzig, 
B, G. Teubner, 1895, 1S96. gr. S» (XXXV, 620 S. m. Portr. u. 

73 Fig. u. XVIII, S34 S. m. 7? I" -. n. 9 Tun M ?n _ u. 30.~. 

Die Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften hat 
in WOrdIgting des Umstandes, dass ein Mathematiker 
sich nur dann ein Bild von der Entstehung der modernen 
Geometrie machen kann, wenn er auOer den Unter- 
suchungen Poncciet's, Möbius', Steiner s unJ (irassmann's, 
deren gesammelte Werke entweder bereits erschienen oder 
Im Erscheinen begi-iffen sind, auch die Leistungen P.'s, 
ihres zu früh i1ahiit:r5chicdencn cniTcsrof.ilifrei.lon 
.Mitgliedes kcniu, die iicrausyiihe »icr .\rbti.e i ii.tscs 
genialen I'orschers den Herren Scliönllies und I'ockcls 
übertragen. Dieselben Iheillen sich in die Auf|;abc der- 
art, dass Schönflies die mathematischen (I. Rai'.d), Pockels 
aber die physikalischen Arbeiten l'."s (II. Hand), 
ohne welche das Bild seiner wissenschaftlichen I'ersön- 
licbkcit ein sehr unvollständiges bleiben würde, ver- 
öffentlichte. Da die in Buchform erschienenen Schriften 
P.'s noch nicht vergriffen sind, so konnten sie von der 
Ausgabe ausgeschlossesi ''.Lilien; die anderen aber wur- 
den in dieselbe aufgenommen, mit Ausnahme einiger kurzer 
physikalischer Mitlheilungen In den Comptes Rendus und 
den British A?s<^c-intion Reports über Gcucnst3r.^e, die 
1*. in ausfijhrlichen Abhanulungcn behandelt hat, und 
zweier Aufsitze Qber Interfercnxerscheinungen und coni* 
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sehe Refraction in Moigno's Rtpertoire d'optitiuc moUernc. 
S"(iu-oh.l von c:;r er Anzeige P.'s von M.isji.t.:,' AurgabensamiD- 
]ung zur Geometrie des Raumes als auch von dem im 
Nachlasse rergefbndenen Texte einer im August 1820 
von V. gehaltenen akademischen Kcdc wurden mir ein- 
zelne Stellen als Anmerkungen 2u der Clebsch'schen 
Gcdüchtnisrcdc, welche an die Spitze des ersten Bandes 
gestellt ist, veröffenUicht. 

Die «annigrachen Druckfehler und Unscnttuigkeilen. »n 
denen die P/aelun Pabliectk>ncn leiden, w urden von den Heraus- 
gebern, r«|ls es aktl nar »um Nachlassiskeitcn oder Rcnnufügige 
Rcchcnrchlcrhaadelt — abgeaeben von den nu :. . ii-jlu ii Rechnungen 
in den physikaGwIien Arbeiten — ohne weitere Angabe corriRiert«, 
die abrigon «ber wurden entweder unverändert abgedruckt oder 
anter Hinweis auf «ine der Jedem Bande bciRegebencn eingehenden 
Anmerkungen, in denen alle Versehen erörtert sind, verh . ^ n 
Nknenttieh lieflcn sie in den physikalischen Ahhandlungeii .in. 
»Icnllifaner in theorelitelMn Ansätzen oJtr in der Auflassung«, 
aSO fa den mignellsehcn Arbeiten, in denen P. erst allmühlieh zur 
richtigen Deutung der eoaqdisierten Ersctieinungcn durchJninc. 
unberOhrt und vm-tegten die KtmtcHung des Sachvcrhaliei in die 
Anineifcungen. Weiche Verdienste um die Mathematik sich P. 
erworben bat, wdd heute Jeder, der nefa mit Mutliematik be- 
schäftigt. Gehen doch, wie der Hng, des ersten B«ndes liervor 
hebt, die Methode der abgekürsten Benriehnung, di« Bedeutung 
der C onsittntcnMhl, dereUgemoinB Coofdiiuaenbe^fr, insbesoadete 
die KnUuhruiig der Linien- und EfaeneneoerdiDaten, die Iwmogens 
Schreibweise, die Benutsmig Ubeialhligier CoonKneten, der Zu- 
snmmenhan« der Singolwititten, die Uflieii^eontBlrie, kurs ein 
gruCer Thcii der funduaenlalen Gedanken und Üll^itlel, auf 
Grund deren sich die moderne Geometrie in aaalytiseber und 
formentheorctrscher Richtung wesentlich entwickelt hali auf ihn 
zurück . . . Erst als die Dualität und die des Unendlieho dureh- 
zichcnde geometrische Continuität dem analytischen Bewueetsein 
«URönglich geworden war, konnte das projeclive benhcn SU der- 
jenigen Ocsultungskraft und zu dcrjenigefl Bchsinehnng der 
Raumgcbildc gelangen, die es heute besitzt! Aber auch die 
l'hysikcr — namentlich die englischen — schätzen P.» Arbeiten 
liijch, wenn auch von ihnen »eine so tiefe und vielseitige Wirkung 
niclif ausgegangen ist, wie von seinen mathematischen«. War er 
es doch, der, wie E. Ricke in seiner an den Anfang dea zweiten 
Bandes gesetzten ISesprechuitg von P. 's physikalischen Arbeiten sagt, 
>iii eimr Zeit, in der die messende und mathematische Richtung 
der Physik in Deutschland in Wilhelm Weber und I'ran» Neumanr 
rwei Vertreter vom ersten Range gefunden hatte, von Uci>bachtung 
zu Beobachtung eilend, das f'cld der Erscheinungen in der Weise 
FKindiiy's zu erweitern suchte. Mathematiker und Physiker sind 
daher dcrGöttingcrOesclhihalt der Wissenschaften für die Anregung 
und Unterstützung der Herausgabe von P.'s Werken, den beiden 
Herausgebern für die glünzende Durchführung des übernommenen 
Auftrages zu gtöütcm Dank vcrpllichtct. 0 . . r. 

Kaysar E.: Die Fauna das Dalmanitensandstelns von Kialn- 

llndan bei Gießen. (SchnAcn der Gesellschaft zur Beförderung 
der gesammten Naturwissenschaften zu .Marburg. Hd. 13, I. Ah- 
hdlg.) Marburg, N. G. Elwcrt, ISOO. S' !42 S. u. 5 Liclitdruck- 
tafcln.^ M. 3.— . 

Die dem Andenken Prof. Ernst Bcyrich's (t Juli 1800) 
gewidmete Arbeit beschreibt die Fauna eines .Sandsteins, der in 
der Gegend von Gießen in zwei .Streifen verbunden mit Grau- 
wacken und devonischen Kalken auftritt. Die Fauna (Trilobiten, 
Ccphalopoden. Bruchiopoden, Bryozocn, Anlhu20cn) verweist den 
Sandstein, dessen Lagerungsveihultnisse über sein Aller keinen 
Aufschluss gewähren, ins .Mitteldevon. 

Innsbruck. Blaaa. 

AaiMleii da« h. k. Nata'Xltl. HotmuiMm«. (Rod. F. v. Hniirr.) XI.TJr^ 

Kehl, It. CaUScn d. Sphecidcn. ' * 

NatsralM. RiiM«t«liaa. (»rschwR., \ icwcs.m 17 u. ;t 

!7) Winzler. C^- J- Kntdcci.^. iK-ucr KIcmcnIc im \'tTlnifc J. 
Ii I, t. ' .i 1 ,hre. — Viititt. Ob. Thier«, die sich vernultilich a. d. I:isy.( her 
in uii» IWchcn erhallen hnbcii — li^rs.. Li. l-inw^inJerc. d. Plaiiariüdcn in 
y, f h. d ■■ ■■ 

ihcildea PI . 

d, Bahaclcmer.lc d. V. JupilcrmMiMl««. _ Hart» ic. I b. ein. aJB bafrachl. 
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uns. GebirK''hSc!.>ic. ^ Kny, Ch. d. Kiiiniiss v. Zu« ii l)fuck ;i. d. Rieliti;. 
d. Selicidcvfiiiide in sieh ilicildea Pnaiizejizellen. - (IHiCuhn. BeMiiamic. 

demente d. V. Jupilcrmniia««. _ Hart» ic. I b. ein. an " ' 
FfOSdici dch CenlrifuK«llir;itl licnroweruf. MedntH>raorphohcq. 
»Mbr. ». Milham. u. Phydk. '\.pt.. Ttulmer.' XLll. I ti! 'J. 

(I.i Saalschutz, Stud 2 Kn.ibe'.i MonoRr. üb. d. J.ictib.|!ernourii- 
»che Funclion. -- Wi.lffi nj. l). »in|;ui;ircii Pkte d. Klicden. - .S e ii il 1 i n R, 
U. Macmal. iheori^d. iiiperbolvidcureibesräder. — Heilarmann. ZcriCEK. 
ii£!^»li C'«*««i."r?»h«e«l»««ft.Wa. Seaienhel. - Bertbefl, 
Bppw 81 nne«e. -iß.)Ahft. Ob. Beatebiea. sw. dea Daieimta. e. 



Matrix. - iteymann. I). Tr an f. rin. u. Aufl»»». d. GiaieliK. A. Grades in 
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M.laorolof. ZalUohrill. ,Red. J. Hann. 0. HetlnaBB.) XIV. S H. 4. 

(3.1 >prunK, [). vertikale Kcimroaanle d. ■MtBltdea Knill d. Knl- 
f<i|.itinn u. I. beweirdcn Wirlißcn — Krrosenhcif IIb. d Vorhilln. d. <;y. 
klooeakranzcs ä llrchdriickecbieic 2u d. Tieldnicl<-l».ohnriin — Uell- 
niann, t). iiit .Mctcoronrarhen. — Trabcrl. 1>. llcr.iehR. iw. Lulleickir. 
u. Tcmrcrnlsir. — 4 , HerRcsell, D. Krijcbnlvie d. 1. inicrn. flillonrahd. 

— Ii L'. intern. Uallc.nfjhrt. — Tcnck, K myster. Phänomen d. Geophysik. 
Klein, .•^niinenncckc u. Kcgcn. - TrahcrI. 1>. .MiJglichkt e. kOnstt. ÖB- 

einflussg d. Wellerx. 

öatarr. bolan. Zailichrlft. (Wien. Gcmld.) Xl.VIl, 4 u. lt. 
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Mosel RoraaiHn. — Knkaatb u i, CAsicca« oficnl. a. J. UornmüUero la Ana- 
iniin et Prrsi.i im. ifWO et layB-t» laeiaa. — Jileha«. Z- Flara v. Voi^ 
.iriheri; u. i.icchicnst. — Bubik, S- geihUUh. Vadatfl *. Galeepais vub. 
!!<»$. a. iSdtioen. 

Medicin. 

Caniralbltll f. Nartranhallkda. if. Ptyehlalrla. {Cohl., Gronn.) .NX, 87 ii. 8>l. 

I ^7. 1 K II a u e r, ub . 1 1 eml er jin 1.3 ophttuümiea. — Pelixaeus, Dtmonatrai. 
e. Kilics V. I b»nis>er.'>i:her Kranilhl. — Diei., DanMMIMraL e. I^lllcä V. 
rrni;r<».i. Au-uphlc. ~- Mendel. Tnams a. Uraadia v. Tabcau. «alHpler 
Skkruse. — (HS ) Jenixch, Unncnroni: P. phnioi. Caeeia d. ParaaoU. 

— Hnllervordcn. AIIk. Ub. d. Intcrfcrcnx a, CetcblMblB-Verarbc. 
Hyflala. (ilr»R. K. C. Gersicr ) X, 6 u. 7. 

iC.) I.ahm.»nn, t). nalOrl Kehdif;. d. Pest. — Germer. I». t^rfnlg« 
J. i'iphthefle-HeiUcrums. — Vogel. AnstallsbctiJln. v. LunReiikranken 
(7 I Katlenbracker, D. Einwirke, d, Laeliles a, seivode u. kranke Lebe- 
wesen, t) e d o I ph. D. Bedealg. d. K«rptrlUigaa. bea. S. VoIIm. a, Jnfd.. 
spiele V. hyf-. u. lalKi. Std)iOitkie. — wie's «InsiB gshi, weaa mae keia 
lliar mehr trinkt, 

Wiener klln. Waekeatehr. (Wien. KraumUllFr.) X, 1.1 lü. 

fW.) Sescen, D, Krulliiiisile r. d. Arbeitslcistg. d. Thicrkflrper«. — 
K.ips« inmcr. t.'allusbildg. n. Ischiadicu'durclisehneidg. — I' u rue ». licilr, 
jf- .\Ijigcnchirur,:ic. — (14 ) Paschclo», Ph. Variciaion d. (;chirnhluii;. - 
\\ in t« r he r K. Tb. d. Ammniiiakgchalt iS. mcnschl Dlules unter phv.iitil. 
u paihnl. Vcrbi!ltni«»cn. — Kwald. Cyltndrom d. 7.vnK<:.— Sfilicr. E. 
fall V. Uterus didelrbyam. Grariditil. — ftS.» Fron«. I^b. eiterige Gclcnks- 
enUUndfen im Verlaufe M. .Meninpiti« cerehr.tspin. epidem. — l.i ndealliel, 
lib. d. aperaa. biflucnza — ilti ) l.u k atien lcz, Cb d. Wert 4. Iniraiati«' 
eul. JVAHigea Sablhnatinjcct. in d. Sypbili«thcr«pie. — Zuckerkandl, Cb. 
d. Verweadg. d. Brcnntr sdien Kytloaikapes z. Sondier^, d. llurolciier 
Maaee. — Beer, Z. Jubit. d. soolog. Siaii»n in Ncjpcl. 

KVi liier B.. D. mod. KrlOR.-walTcn. 1. Reri.. Ekülin. |XII, 207 S.) M. 7.-. 

Liebf i.uft! WjvB.f K. Sammig. «ateflraH. Vonr. Hrae. t. Ctriiac 

Herl.. M.HIcr. .Xil .S.i M. (1 — . ■ 
.Mandel J. A.. Ilandh. f. d. rhysiol.-cheni. l.aborat. Ulache Übers. Bert.. 

Kiscbcr. .III. IC« S.I M. Il.'ia 
Kansetlbarr P. u. L. Hajus. Neu« »eitr. t. Psvehol. d. hyslcr. Geistes- 

aaeiandes, Wieo, Oeulickc. in. i:il M. 2.50. 
Wieaar E.. p. bvKicn. Itcunhlg. d. .MlL KleidR. u. Hustg. Wie», Brau- 
— "-- (VU, 30? S. I M 7.-. ' 



M i H t ä r \ V i s e n c h : 1 f t e n . 

Zeitschritt für historische Watfenkunde. OrRan des Vereines 
für hisior. WafTenkundc, rod. von Wendehn Boehcim. I.Jhg., I.iif. 
t U.2. Dresden, VerlsK des Vereine?» (Conimi-ssion: Wamatz& Leh- 
mann, Dresden), 1397. kl.-Fol. (i lieft 31» H.) GanzJ. M. Id.— . 

Von dem noci\ Jungen Vereine herausgegeben, 
welcher auf einem bisher noch ziemlich brach liegenden 

Gebiete der kunstgeschichtliche n i -r .hung, jenem der 
Waffenwissenschaft, l.icht verbreiten, dun Verständnis 
für alte Waffen wecken und pflegen will, vertritt die 
vorl. Vicflcijahrssclirift eine ganz neue Richtung in .!cr 
periodischen Fachlitteratur. Redigiert von einer a.ici ■ 
k.innten Autorität auf dem Felde der Waffcnkunde, ver- 
bindet sie einen gediegenen Inhalt mit einer geschmack- 
vollen ftttfieren Form su einem vornehmen Ganzen und 
dürfte sich r.uvl'. in Kunst- und Militürkrciscn, überhaupt 
bei jedem, .itüscn .Auge sich aucli in ur.scrcn prosai- 
schen T.iijcr. noch an den edlen Linien dieses oder jenes 
alten Cewaifens au erfKuen wcifi, Freunde erwerben. 
Aus dem reichen Inhalte der beiden Hefte, welcher zum 
Theile durch vorzüglich gcralenen Bildcr-schmuck crl.iu 
tcrt wird, seien folgend« .\ufsiitze herausgehoben: eine 
militar technische Studie ilber den Säbel Karls des GroSen 
in der kais. Schatzkammer su Wien; ein zweiter .Artikel 
weist nach, dass diese PrunkwafTe nicht vor dem -XI. Jh. 
entstanden sein '.:v:,rn-. »Die Wafi'en auf der Milleniums- 
Ausstcllung in liudapest« ist eine kritische Würdigung 
der Art der Gnippierutfg dieser Detikmiler; eingehend 
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werden «wei hervorragende Mefslerwerke der Platlner- 

kunsl bcsproclitii, sowie KusslamJs WafTcnsanimUirif^cn. 
Culturgeschichtliches Interesse beansprucht die Abhand- 
lung Aber eine bulgarische heilige Fahne aus dem XIV. Jh., 

WährirJ Hiittci'iiiänncr u:kI ("luTnilccr ;!cr Aursal:^ »I.ctL-fu- 
eisen-- \ .LHciciil aMsp.iriit, ein aiies. verUircn gegangenes 
JCuLcpi Zill liei.stcM ii:^ eines &pcciliscli leichleren Eisens, 
als das gewöhnliche ist, wieder aufzufinden. 

Wien. Dr. Polier. 



91c Iflcrrcidiifdic tfanblvciir. {im Irilijdic ctubic von riiirni 
(^cmaliacn (fieirciAijcbcn Cfficier. IDnuufifaiiMia, SlaiUEt anb 
flocco (S. Saufen), 8» ^1 6.) «. -.50. 

Diese« Pamphlet verdient «igrntlicb nicht die Ehre, be- 
sproehea au werden. Wenn es dennoeh gnehiehl, sind die Ur- 
sachen hicsu, weil von Zeh zu Zeit derartige Praducle der Ge- 
hissigkcit von Leuten pubücieit werden, die sich in unserer 
Armee unmöglich genuwhl haben, und weil dadurch im In- und 
.Ausland ein Mscbes Bild der k. ic. l^ndwcfar entstehen kann. 

Der Veif. gibt an, er habe in mehr als 30 Garnisonen 
Oniciere und Mannschaft bei <tan Obungen und im »Winter^ 
schtaft«, behn SebeibensehieBen, auf der Sirafle u. s. w. beob< 
adilet und tnlU» nun naehweisen, dass ein Budget von SO Millionen 
fltr lb.000 Mann Pnbemsitand au hoch wflre. Allein statt dies 
SH beweisen, verlieft sieh die Brosehfire in unwürdigem, wider- 
wärtigem Schimpfen. Alle angeführten Zatilen sind unnchtig, so 
gleich die Prismzstlrke, die sich Ihatsichlich auf ITiil OlTicici«, 
32.278 Mann und IS54 Pferde (ohne l?cmonlen) bcläut'i. Sie i»t 
in fcstgefOgte Rahmen gegliedert, die jedes »Experimentieren« 
(wie der Autor gehiMig aieh ausdrückt) aussehlieOen. Auch die 
Landwehr-Cedetlenschule mit einem Stande von 300 ZSglingen 
aählt suf das Budget. 

Wenn es uns auch wahrlich wicJcrüirebt, mOwen wir do<h 
Proben vom InhoUe geben. Die »schmutzig-gmuc« Uniform 
wirke schon unsympathisch und »ei nicht darnach, den c;ci.st 
SU heben. FlishiT gniton die Jfiger als eine schmuck r.Llj'j-.tiLT:c 
Truppe, und nun miII die so Ähnlich gekleidete I.anJwL; : : i - i. li 
sein? Überall hahc der Verf. nur das »niedrigste M>.liv dvf Ge- 
horsams* gefunden; wir sind der Ansicht, der Gehorsam kunnc 
nie nicdHgtn MiUivc:! ciit--pi !cßc!i uiul -iei der Grundpfeiler jeder 
Armee. — Auf dcn\ Landwehr Offioier lustc cm Druck der In- 
leriorilüt in dtcnntlijlur und suciiilcr Stcllunt; und nimi liorc cm 
Ach!, wenn der Zusatz »er dimt in der I.andWt' ii« tilMV.!. Wd 
wohl der Auti)r dns i;isehcii haben mag"' In t>>tcrr.jicl) :-;clicr 
nicht, wo der OlTicicr der I..indwchr und des j;L:u..[ris.Hncn 
Heeres in jeder lk-z:cliun|^ RicLcliwcrtiK und gleich angf-e'icn 

(it-raJczu kfimiscli kiniijt es, wenn der der Diinuti 

auf dns Commando Jes lircitca htlKinds-lt nnd ein iSclKmatisnr.is 
der l.aiuUvelir U.irni r:'AarUt uiui. K-. kdintiil fa'vl so heraus, 
aU oh bei der gemeinsamen .^rmce die iicrren, bei der Land- 
wehr aber die Krauen das Kcgimcnt führen würden. Was die an- 
geblich mangelhafte .'XushildunR a-iheluiigl. schctr.l der .Aidor 
no:h nicht zu W!s-e:\ d;iss die Mannschaft jetzt zwei Jalire 
präsent dient, den Oflicieren rciclilich GelcmrdRit zur prnUtischtn 
l'^rprobung geboten ist. und das& bei den crölieten Übuii;;en 
mit der Aimee die Landwehr stets .AncrktniumK pefundeii l at. 
Und was die Oiscipi n bctr^fu. int kein Grund, anzunehmen, lioss 
Sic schlechter sein sollte, da bei Armee und I.andwcl.r Ollicierc 
und Soldaten aus dem pleichcn Matcrialc stammen und beide auf 
derselben Bu-.s beruhen: der Treue zu Kaiser und keich. 

Kir\« Wi.lerie^ung aller fiisgesprocheiun .AnschuUlit^imgen, 
so leiclU s.e bmÜ! w.ire. verdient de: \'erf. nielit, ilie ^-.ep.L heilen 
l'roncn charaktetj^ie; lU genügend seine Gesinnuiif;en. Zum 
Schlüsse inüs-fn wir nur n'^ch die .Ansiclit aussprechen, dii^s 
wir unmöglict; ^,•lau^e:l können, diese S.-hrift sei wirklich vim 
einem ehemaligen k. k, Ofiicier veifaüsi. Wer die l^hrc gehabt hat, 
des Kaisers Rock zu tragen, kann nidU so gemein und »u un- 
patriotisch »chre-.bcn. — w — . 

Offan «1. mil. Verein*. iWicn. .M. k. \'<:rcinj UV, 3— S. 

t:t.i Höfer V. Keld>turiD, D. Anwendg d. Telegraptaea im Kriese v. 
d. ili. Zim bin I. ügwu — Margutli, D. eaiseheldisscbde VerthtidK«. 
— (i.) Cristc, Schwert u. Feder. — Lcngnlelt, 0. neuesten nuhmartnen 

Kaiaphaittcl u. dorcii If 'lk' In J KH'^icnvrrthcidi!];. — Cur -s. r: es v. 
Baecanjr- \\iri!:!,i; J russ. Armee. — StljpSiCS, I i : - im 
f«U*r-G«»chllixei. f\-I.I.:. i .-.lU.he. K I rc I-. m a vr.f)b.l!»nd(!».-i rer.i;i.r i.n. 
SlreHletir't ö*l«rr. Mlllt.-Zttcxr lli-u- llver XX.W'HI. II. 1.' 

Zu ein. Knigcn j, .1. <.cb. ^ I esi..;!.(;tii,; t5. — S :i; e k j 1. 1). f \crcier- 
Regl. f. d. (rani. Infi. r. J. 1WI4. — ü. hni. Armee — Uuncker, 2. Ahsiimmg. 
d. Farn, l^oudoe. — Sckoellladswafe. — telHMMl«Berw, — l>. Otnoiaatiaa 
d. abcnrn. Amee. 
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Schlichtinger v., TaJit. n. slrateg. Grandsitxe d. GgwI. I. Ebd. 

(IW S.> m: ■».-. 

ProvianinmIit-OrdtlUSK. Ebd. fXV, OB] S.) M. 6,-. 

Knfttei K., t). lUrk. Amte u. Muioe. Ratbenev, BabMislM, {i9S^ 

12 Taf.) .M. 

K rafft K., FaraehaMr Gelal. SMttg., Lais. (IIS SJ U. IM. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

P I z z i g h « II i G,, k. 11. k. oberstheuieuani u. D,. Präsident der 
>Si>c:eta Futocranea Italiar:.!. : Anleitung ZUr PhotOgraphto. 

8 Auflage Halle. \V, Knapp, l.'^Or. iJ" (.\, 332 S. m. l53Holg- 
schn.) geh. .M. 

Wenn ein Buch, das praktische Zwecke veifolgt, in sehn 
Jahren acht Auflagen erlebt, so ist es eigentlich Qberaiissig. das- 
selbe als brauchbar ansuempfehlcn ; es sei darum auch nur kurz 
auf die Vorlüge desselben hingewiesen. Um alles zu vermeiden, 
Vfn* den ,^nfanger verwirren könnte, sind nur jene optischen Ge- 
setze und Jene chemischen Vorgänge niher beleuchtet, welche 
die licsultalc bccinfluMcn. Dabei ist aber auch die Gelegenheit 
gegeben, in das Wesen derselben einen Einblick zu bekommen, 
wodurch ein /.lelbcwusstes Vorgehen «imuglicht und ein blindes 
Herumexpenmenticren vermieden werden kann. Von großem Nutzen 
sind dabei die verschiedenen Tabellen, die Beschreibung der .\rt 
der Wirk.samkeit der einxeinen iintwicklcr, die .\iipassung der- 
selben an die Kxp liitionsl'ehler, und die praktischen Winke, die 
gelegentlich ini-. U nzen Worten reeapitulieit werden. 

Klostemeuburg. C. D r e X l e r. 

Arohl» f. ElteabalinwMin, (Berl,, SpriaRcr.) 3. 

Merten». T). r)urebMCht d. ru»«. GelreldelafUe im J. I(»97. — D. 
dun. Eiscnb.ihnKc». v. HAV. ISW. — 1>- Klscnb.i!i[icii J I rje. - I), 
Eisenb jtuirrrjrit i!. ri..lonle Victoria, — l> bivcr isiaalsbahoen im J. IWS. 

— D. Wuhllilirtaeuiriclilccn d. kgl. bij'cr. Staatscistnb. — D. UrMSb» 
Skandinavica» im J IBM ".Ls 

eiektrolaalMi. RimdMliav. (Rad. (i. Krebs.) XIV, lS-15. 

<l$4 D. rynNBcier v. Le Chatellcr. — llerer, E- DemesciraL d. 

I. ei»'aeli«n Ces. auf ainisl. Weite. — 0. dtteh-Oal.Manati'RiannrflbfMireilte 

II. I. BcdfirtiM p f. d Kleklrotcclin, — Mcyrowsky, .Mleanil. — (H.) 
UhoJcs. Civ J. Zu jNsiKkt V. Sinuscurvca WcchscIstruinj-roblcniFn. — 
ilann.ird. lu .'i'.h-;.':i zw. ücscliu'indijjk. u. Wirku.graJ c. I'vn.»ro'nniisch. 

— ii.'i I KIssi-LciLii-'.v erk in (lifnÄcn a. lir. — Kiekir. iij'.i'.i.-ht^;- ir. .Miea- 
ficip. - Wall nul.-Ce-chwindiKkl.srej.nilifrK, clcktr. Mnt..reii. — g. 
neacJi clekir. f'lliigsysl. — \>. l'hoii-k'r. im Uienntc d. techn. Ueltitb«, 
Wlaacr LindwIrllKch. Zallf. lirsi,.. iL Hitschmann.) .XLVIl. 22- .V), 

j Ku:. •tJ n ücrhcsch.^tti: (. d Ffühi — FUircrs v. Schrot u. S»Iz. 

— I). Imise b l'krJen. — ?) i I). l.indw I'ntcir.-Wcscn in Ost. — Km- 
thcilK J. HHumc d. Anl.inc e. <ib»t|i;artens — Katlcrrnssirgcn f. Milch- 
killte. — -4 i L'ds. neuen direcien l'crsonalsleuern. — hartpftelaahauverf. 
III N. i:(;r.>cz. i UtiekMickc a. d. aocar. Laadw. — Gebriuehe M 
tJiirTicrh.n. — W-rbeiseTK ueltieU'g. Wieun. — OS.) E. PrSolie f. d. WeiMB- 
ausl. in Uns. — Ute Uberlnnthalsr u. d. Mavdaaer Sdilag in Geltslsa. — 
(37.) D. Vieh versieherg. — Cber^. b. Hopfaabau v. Slangenqrst. s. OaSbl* 
jrerUst. — TrnckenfDueft; d. Milchvichra. — (3^) Slaalsactioneo f. d. Lsnd- 
\vi,!!i»ch. — K. Hellt, z. l-fis^ J .'^IriMifr.iirc "'i ) Ii L.indwirthe n.ich 
den Wahlen. — Anläse u Hc imI' .i; \. i'.ci -rnJ .rrcn. - «»i.i l>- AI- 
i'.iuer ilerdhuch. — l>. PrciMi Ur.li,-:!.: J. ii-:i.-ti--.iutii:rit]::;j;. • • Ii. Clniiin- 
diisii I üclemolschcrr. 

Friedrich A., Knlturtechn. Wasserbau. Uerl., Parsy. aSM S.) M. 3S.-. 
S t es e rt L.. I). Buch v. «eMmdan «. UrwikaB Uausibiw. Ebd. {«» SO M>£>— ^ 
G r Im sh a w R., Pralil. Erfahrgea Im Maschtaeaba«. Berl., Sprioger. <W 8.) 

M. 7.-. 

Jnrrrn- V . h. rr-,v:'r'-^'-e„.,[j i.'cr in d. crtrairreicbst. iSOd. SMdalltltSB 
f. l*n;irin.!Ceiitcii, Uruiiuuten, Fabrikten etc. Üre«d.,KfUB. 1S*(XV| S^S.] 
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Jeiioi \v'. II. /'.aiMiwam-FBbfllMllen.Wlen,Baf11ab«a.(Vll],seftS.,nAb> 

bllJ. 1 .M, Hl.—. 

KIcselich K. I>. rrakt. BietbrMur. MaaahM BcaAelwcr.^aW S.> M. 
Neumann i! , Thenrie u- Prsils 4. snaljt SMrtroiyse 4. Maialls. Halts, 

Knapp. S.) M. 7.—. 
Saare O.. 0. PabrIkaUoa d. XartoOUslMe. BerL, Sprisger. (XII, 577 S., 

S Taf.> M. III.—. , . 

.Schoch C. fr. med .\i:fbcreil|{. u. WctIk. d. Mf.Tlc'.nniturlalKn. Berl., 

Thunir.d -Ztt;. (-'.'!' .^^ .M. H.-. 
Schumann 14., Aunisefüliit« Möbel a. mein. WcrkKtiitten. Lpi., tiiefsc- 

rrann i30 Tal.) M. _ ... .... 

w o 1 ter A.^ 1). K«seliults KaaraHUS. Bett. Sebulse. (Ui IIS, IIS; 47, UO, 

Obe'rsichtskarl« T. d. Waldges PrNtsss. ];6IX>XKI0. Bert-, Springer. 

(8 BM M. » -. 

Schöne Littcratur. Varia. 

I. 91 (flirr •Jlholi: 2(iütfra(hte. WcbirtiK- ncridiicbeittt «(t 
iitivw], (''*-ursi .ticiimiJj S«C9«, leae. »°. (Vlil, 210 S.) S 91t 

II. : ftrcNj IM» «NM. 6tMif|ft0e. 6^ 1898. (VI, 

303 S .M 

I. Die Sammlung enthUt eine ganz neue (Icdichtgatlung : 
»Todtentiinze«. Die Anregung dasu hat I'., der in der bildenden 
Kunst ebenso zu Hause ist, wie in der ülUratur, aus der alt- 
deutschen Malerei empfangen, wo wir seit dem XIV. Jb. Bilder 
ipit Insehriften linden, in denen der Tod Vertreter eiudner 
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Sünde und verschicken er Aller zum SchlusstunM aus diesem 
Leben abholt. Der Toiiknuns m der Butler Gruft galt als der 
bcrühmlesU!. Im Laufe der Zeil bildete sich dieses Motiv zu 
einer Satli« auf alle Stlnds «na; waicji« auf Gemüdan vnd 
Bildcrfaägcn sich bis in das XVIH. Jb. fiMpflantia und in lAid« 
liehen ValkakKiM« noch beule begCfneL. P. vcnichlet auf die 
BefliBle der Uldenden Kunst ; mit der BHdlidikait, Klarhcil und 
Kraft «einer Spiaeho ist ihm leicht, in wenigen Strichen Bild 
um Bild vor da!s gcisiij^c Aug«: des Lesera mi seiehiwn. Die btoft 
•rklircmka Andeutungea der alten ReimsprOebe sind tu satbst- 
stindifien Produeien auigafllbrt und dureh«re;g mit modenMm 
Xeil8»halt erlüllt. Zum Kaiser Wilhelm kommt der Tod unter 
dam Donner der Kanoneni mit der Kaisarkrone auf dem Haupte; 
zum geldprotsigen Fabriliaherm als Vortreler der ArlwMer, die 
das Imub mit ihrem Harm durch Dynamit foi die Luft sprangen 
tt. a. w, Aueh dem Humor hat P. im »Profeasor«, in dar »ajtan 
Uraehd« Raum gewihit und dureh mnnebea Empftiidtmgslicd 
diese lyciacb-epische Gattung weehaelreieh gemacht; aber die 
Mebriahl hat tragischen Grundton, denn »der Tod bleibt den 
Manschen der cinxig Treue«. 

Eine andere Gattung, die einst weit verbreitet war, hat I*. 
ta neuem Leben erwecUl: die Thiergedichte. Schon seine 
»Neuen Mariisleine« (1890) enthicllen eimge. die viel Ankhing 
gefunden haben; hier in den >.Spiitfrüchtcn< folgt eine Reihe, die 
nicht ganz Rlücklich als »Arabesken« überschrieben ist. iJic Thierc 
werücn theils zu Kaber^edchcn, thcils Mymboiisch verwondel. In 
beiden Fallen ist der Inhalt uberwiegctid gnumi^cher Art oder 
wird geradezu .scharfe Satire. Auch bei ihnen llndct sich ein 
starker Einschlag von /eitgchalt, .selbst Politisches ist vertreten; 
damit aber das Weiche und Anmuthi^-c in dieser (iftttun;; 
gicichfulls nicht fehle, hat der Dichter eini{;c rührende Kildchen 
«US dem Thierleben diizvii-ichen gestellt, deren lieblichstes wohl 
»l)a.s Nest« (.S. 129) ist. Den übrieon Theil dieses Bandes lüllen 
Ilenk- und .Sinnsprüche, die zur einen (lulf'e einer älteren 
Sammlung (dem »Vorwinter«) entnommen, zur anderen neu pedtehtct 
worden sind. I'hilo^ophischcr Tiefsinn, rci;hc I.chcnscrfahiunf; 
und eine j5ri>Be Beledenheit in der W'cltlitlenitur hubcii sie gu- 
■Cliaffen, auUergcwohnlich« Treffsicherheit ui^d l'riignunz des .Auü- 
druckcs zeichnen sie aus. 

Im .\nhangc steht eine kleine F.r/.ühiunfx »Der Jörgcl N c u 
I.ahnsttig« in ttochai>chen Viertactern. Die Ausführung hat .Icr 
Dichter zwischen Krnst und Scherz gehalten, so dass sie sell^^t 
verständlich nicht hinanreichen kann zur classlschcn Schöiilicit 
seines nlt<Tcn »Fra Seiahco« oder zur durchschlagend.n Kraft 
seines noch älteren »Ilexemneisters«, wie sihr auch sonst die 
Kigenheilen dies-.r I'. "sehen KiZJildungi-o hier wiederkehren: es 
sind idyllische Kpen mit geschiehtlichein lliiiter/.nind (die-^inal 
spielt das Jahr IS'X' und der bosnische Krieg herein), alsu Line 
mit tirolischen LoCiiUaiben durchsatticle Umbildung jci'.vjr Ayl, 
die (ioethe in Nvi"< ni ur.vergiingli.;her', F.pos Mermiinn und Dur.itheu 
ficseliaffen hat ; ja im Jörgel nimmt .sich die Scene :ini f'iarten/.nun 
wie ein directcr Hefltx aus (iaethe's VIII, Gesa!-)' aus; hier wie 
dort fängt der Jun^ ir^ d.is ausc;!citcr'.de .Mädchen auf. 

II, Ciiiiz «iiJtri.- .All ist das jüngste Buch des .Mlineiste;.-. 
unserer os'erreichischen Dichter. I> ist durchweg in l'roMi, deren 
Inhalt sich am besten uK KtiscNcliildLriiinjen bezeichnen lic-llc. 
Wir werden weite Wege gclührt; na^h Osten in ilie »goldtnu 
Wiictiuu«, nach Süden an den Oardusec; den gniüten Kaum aber 
nimmt, wie billig, die gruUailige .Alpenwelt [»eutschtirols ein, 

von dem das Oberinnthnl. <>(»ttiiil, buuicktbiil und das Eischl«nd 
aufgerollt werden; wir wandern bald auf der LandatraflCi bald in 
SahcDihilern, durch Engen, Bim JdeiiBr. Man denke aber )>t 
nicht an ein landläuAges IMsahandbuch, uro die Wesslitndat 
genau angegeben, die Wirtshbiser eines Ortes mit od!»- ohne 
Stern vetMiehnet, Jeder Sehfipsbratcn und jede venaizene Suppe, 
die der geehrte Autor verspeist hat, aufgesMilt werden. Daa Ge- 
vrAhnliehe und AlUlgUehe ist gemieden; dagagen iibera]| das Be- 
deuicndc und Erhabene, das den inneren Menschen faast und 
AHrdcrt, in den Vordergrund gestellt. Wir beobachten unseren P., 
wie er einsam durch die Alpenwelt sieht, aber nie allein ist, weil 
er stcia mit groScn Gedanken wandelt. Sekt erster Blick giU ge> 
wöhnlich der geeioglBchen Beschaffenbeit das Bodens t er artcUrt 
dem Leser, warum die Gegend so und nicht anders ist, und fuhrt 
ihn dabei surSek in die dunkelsten Zeiten der Vorwelt, die nur 
der Ceologe blitzartig erleuchten kann, der die kolonanliachen 
HicioglyrhFR der KrdriRdc zu deuten vermag; dann lenkt er 
unsere Anfnierksamkcit auf die I'fluiizen- und Thicrwelt, deren 
immenvechselnde .Mannigfaltigkeit er mit dem schaffen Auge des 
gedbten Naturforschers cntpiht. Vom Naturhistoriker verwandelt 
er si^ Bum Anthropologen, lUetoriker, Germanisten, KunMbialo» 



liker, der uns vim den Bewohnern ersihlt, ihrer Ueitchäftigung 
und Absiammung, ihrer KOrpcrgestalt und OeiMeiiarl, ihrer Sprache 
und Geschichte, ihren Sitten und Gebräuchen, ihren Schulen und 
Kirchen. Dabei nirgends eine Spur von Theoretisiercn, System!« 
si'eren und bloltem Buchwissen; allea »clbstgcsehcn, selbatierlebt 
daher abgekliit, M>endJg^ spannend. Noch huher stehen die Part« 
tien, in denen P. seine Kunst cntTaltei, die poettsehen KrUit, 
sehAnhciten vor die Seele des Lesen zu zaubern und sie mi- 
Stimmungsgcholt au füllen: am höchsten, wenn ar die Schrecken 
der Alpenwell, benondeis cur Wintenaeit, darstellt; denn P. wan- 
dert nicht nur im Sommer, sondern aueh im Herbst und Winter, 
Ahnlieh wie die deutschen Dichter der ctassischcn 2elt (vgl. %. B. 
Gcethe'i Sebweiser- und Hanreise}. Da geben die vwtndertcn 
Parben« und LkhtwMmn^n oft dn ganz neues Bild. 

Man i^be aber ja nicht, dass die praktischen Bedflrfhiase 
des BergstaigerB leer ausgehen. Wer wie P, in den Bergen auf> 
gewachsen und alt ge«'orden ist, hat einen gans anderen Blick 
fQr Wind ur.d Wetter, für ßodenverhlllnisae und deren Schwierig- 
keiten, kennt ganz andere Mittel, sie au überwinden, als der 
bloüe Sonntagsbummler. Und SO liuft denn mancher praktische 
Wink neben dem Grollen und Erhabenen her. dai I*. vor allem 
im .Auge hnl. Wer viele neue helletristische Bücher liest oder 
heriifsmulJijj! lesen miiss, wird dies »Kreuz und quer« l'.'s ge- 
brauchen wie kräftigen Firncn%vcin gegen einen verdorbenen Magen. 

Kür die Neuunflage, die sicher nicht lange auf sich warten 
lassen wird, möchten wir einige Wünsche anhängen. Den ein- 
zelnen Schilderungen möchte da» Kntstehungsjahr beigesetst 
werden, damit sich i!er I.cscr erkUten kann, warum Regierungen 
als gegenwärtig erscheinen, die der polltische Sturm ISngsl schon 
weggefegt hat. .Alsdann sollten Stellen, die nur aus einer momen- 
tanen f'.Trleistroinuilg herausgewachsen sind, getilgt werden; denn 
ein Buch P.'s soll nur entbaltcn, was dauernden Wert besiut. 

W. J. 



0d)liet>MAnR ^am : "iHit ® rbilbcten. 9Iodibrnffntiir Wc 
jdjiriitcn. iKrrliii, Sdjuftci Ümfil«, IhiNi. H», M9t) 5.) 3». 1.— 
Die sechs Geschichten, die unter einem sehr passenden 
Gesammttilel in vorl. Buche veretnii;! : ind, geboren, um es gleich 
vorweg zu sa^en, zu den hervi i r.i ;i ;i J -ten, besten i'>scheinungcn 
der zeitgenössischen, in j'.iitein Smne modernen Si»" •!•'• !•<. Der 
Verf. verfügt nicht nur über eine reiche dichteriscl.u Kiiii:. son- 
dern ha! auch ein eben-:ij klare» .Auge wie ein waunes Herz für 
alles Menschliche; und es ist mir natüilich, dass ihm die mannig- 
fachen Widersprüche, die unsere moderne Bildung in diis Leben 
gebracht hat, Herz und Kopf erlüllcn und sich ihm zu kleinen Bildern 
verkörpern, die walirhattc Spiegelbilder unserer Zeil sind. .Mit 
einer gewissen Self^stironie, die über durchaus naiv und cmpfundm 
ist, zeichnet Sch. die Hohlheit ujkI l.ügenliaflipkcit unserer Cultur, 
die den .Menschen nach seinem .Auftreten, s.iiur I i ii.in i , 
seiner socialen Stellung u. s. w., abschätzt, die .ilkiii iii:rj(;ebcndtii 
(Juulitüten, die Rechlschaffenheil und Ehrliclil-. : du- Gesinnung 
aller nicht beachtet. Du,s schlichte HeUhnthnni, .1..^ sich so olt 
in di iii ■ .Me offenbart, den d.i Iv liiu ii.i' dem grausamen 
Geschick ;ui,il, ist selten mit sok..^, lit^ic und mit so viel 
warmer, herzlicher Tbeilnahmc ge'.eichncl worden. Dabei isi der 
Verf. aber weit entfernt von «ilcr sentimentalen KITecthaschcrei, 
er idealisiert den armen Leineweber mit seinem beschräiiktLii 
Gesichtskreis, den Schuster, der seinen Gram im Kümmel iix 
eitränken sucht u. s. w , durchaus nicht. L'nd diKh erhebt er all 
dies Kleine und Unscheinbare in die Region des wahren Kunst- 
werke«. Aber lücht nur die »sociale Frage« bildet den Hintor- 
^ranä der Geschichten : we liefert den Stoff der drei ernten kiir- 
leren Skizscn »Nöhla.n«, »Wanun nwUi Sehustar ,trinkr«, »Wie 
ich mleh aim eine ,Sede von Meaneh' cMdsckte«; — wie aieli die 
Verbildung in unseren geaellscbaßliehen Anaiehlen im Leben bitter 
rächt, Ist hl den swci grSBeren ErslUungen des Buches »Frei 
sein!« und »Marie Kunse« mit ebenso groPer poetischer Krsfl 
wie psychiOogischer Feinheit erschütternd dsrgcsicllL Dieselbe 
Gemüthstiofe, wahthe den EraXhlungen Heinr. Seidcl's (von 
»Lebereeht Hahnchen« u, a.) ihre Beliebtheit und weite Ver- 
breitung gesichert bat. offenbart sich auch in den Geschichten 
Sch.'s, iHir dass, was bei «»tercm im Lichte sonnigen Humors 
erscheint, bei letstercm zumeist eine inigische Entwickluni; nimmt, 
die aber. Weil sie sich mit dichterischer Noihwendigkeil au» dem 
jeweiligen Thema ergibt, nicht petniicfa, sondern wahrhaft befreiend 
wirkt, — Man musa Seb., dessen Name dem Ref. hier zum ersten- 
male bcgcgnel, in die vorderste Reihe unserer Novellisten stellen, 
in die tieihe jener ErsIMeri die nicht bloB oorrect zu schreiben 
und anmuthig zu plaudern verstehen, sondern die wirklich etwa« 
zu sai^ haben und die ernst genommen werden dürfe». 
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fBebbiflcn Cito: <Xrr ftampf fec<> Ocificd uul) ^bc«! 
nmh ^ämon ;^tpri iHomaiir in rinm Voiikr. Scipjit» 3. %. 

«erflfr, l.S!Hi. i;i!»s S.i SN. a.-. 

/' V. 1 liontunc in einem ISandc: ein entschiedener Vorzug. 
Dfnn CS wäre viel vchlimmcr, wenn os sieh umirckehrl vcrhiel'.t. 
W, ist ein IJomuntikcr unJ gehört <inor tinll ^^^l i :Meri Schule 
an. »Wie schwoll die Schnsudit mcnitn Hii-.- n '-: l4s^■t er einen 
jun(»cn Mcr;si.h.n sagen, der die l-'criti^ ' i einem Onkd auf 
dem Loiidc i-lir;npt. L'nd eine Dame lull uii Sclbslgcsprüchc 
«Iis: »Wariicck — sein liiU! iiut sich in mein Ik-rz Resenkt! 
lu'h«! I-icbe! j;"Hlichc Rckhh};! Inhei;riff irdischer GUicU- 
scligkcil!« . . . Doch genuj;. I)ie Proben gcnuecn. Wer darnach 
Luil hat, mehr zu h<prcn, «reife nach dem Buche .selbst. .Auch 
Gedichte flndon steh eingestreut. Das eine beginnt wie folRl: 
»Blumen, die der Lvnz gcbüren«. und in einem anderen redet 
d«r Diehler dis Wolken als die >Sc!:ler Jcr l.ültec an. Hui das 
nicht vor Ütm schon ein (lewi^scr .Scl.iMer gcsugt? B. M. 

([au|tnn,K: 9Nacia unh W)iiflb«leiiik SqAtliNU. Ütipiiifi, 
e. Unglcid», ihd:.. ^r. 8" (178 S.) VL 8.-. 

Die Btzühlung kiinnM vor einem halben Jahrhundert ge- 
schrieben seit», so ganz unberühit gibt lie sich von der UmwAl- 
jr:ung, wddie diis lote Ion JaliiMliBta KltcnriBchar Thitigkeit her- 
vorgerufen haben. Ein nach cehnjihriger Abwcscnbcit rOcltkdiren- 
dcr Brlntigam, der — obwohl von der treu harrenden Braut 
i-crsllnd^^, dnss sie imwiseben sehr gealtert und ihre j&ngcre 
Schwester beraageblüht sei — am Bahnhof diese jüngere Schwester 
in die Arne cehlieflt und hfisst, sie dann natüriidi, da die ältere 
cdelmWMg surüektrilt, auch heiratet ; GeaifithBaufrcgungcn, die 
das beliannte •Nervenll^ber« hervorrurcn ; übermcflschlieha GioO- 
mulh und scblieDlich der Lehn ISr die Bravheit, da der biind mi 
Witwer Gewordene tum doch noch dto treue ittat« Schwester 
bekommt ... e« ist fast wohlthuend, alle diese atlen Bekannten 
wi'-.l. r : ii-;i-hfn. 

Jl t) n Ii n o eil jnicbr. i^rcibcrr »on: Stubtrnblitltrr mi^ brn 
itt)anbcrr«l|ttcii tined 9)tdlrr9. ^inrictt, ^rrlai^^ SJfano.Mi< 
■ 3rt)ol),liu), l«!>ö. 4» (I.X, 1»« 3. m. Ubb.) VI. 7.-. 

Trotx,.lem der Verf. in seiner Vorrede den Wunsch «ussprichl, 
die deutsche Censur, mit welcher er bereits iinantjenchrne Kr- 
fnhruiigeii gemacht habe, niöne ihn diesmal unReschoren lassen, 
liegt es doch im Interesse der guten Sache, auch sein neuestes 
Werk den i;.'? •1"^'' ''i's "st. Sl. G. X:i tihcrwcistn. — .Ms 

Künstler kann v. Kh. nicht jjclten, denn photographiereu kann 
heutzutage jeder Schüler, macht er aber auf den Namen eines 
l.)ichtcrs .Anspruch, sn müsslc er ifci» biM:hcit poetische iJe- 
Sabunp in einen bessern Dienst als den der Rcli^oiisspr.tterei 
und Uiisiltlichkeit stcllei). p.-bl. 

Sku» $> : ^ftHdie Mtihirm. ^rnflovtllcn fit bcn ^mifini' 

Hfdi. ^riffi. Hb\. ^äwbtt, ^^^'.H>. s» rilS S.i 3. ■ . 

I.>ii- Helden der in diesem Händchen vereinigten Kovcllcn 
haben nllerkhngs einen »frischen« Zug, dersie von der Mehrzahl der 
aus ausgetüftelten psychologischen oder psychopalischen rrübicmeii 
constnjterlcn Roffianheldcn der Jängsten hlterarischen Schule vor. 
theilhaft unterscheidet. Auch die Errüidung ist »cmlich unab- 
gebrauebt — nur m die letzte Geschielite spielt uim9lhigc Mystik 
hinein — und die Sprache %chAn und gewandt. Für den »Familien- 
tisch«, wenn auch nicht lür Kinder, ist das Händchen geeignet. 

^ ccl»t SB.: Cmatfiv •cMli|tc«. fktün, itto|ciib<uim A^ait, 

189». 8* (SM e.) SR. . 
C a t i « c r 0). orn : ttiilM «nrflliific«. ttldite «ef^Wdtciu 

Hrrthnt, Cb. ';<ifr|Pit, 1895. 8* (900 S.) Vt, 13.-. 

.Man inuss es daiiUhor anerkennen, wenn sich ein moderner 
Schriftsteller so viel Humor und — Muth bewahrt hat, »Son- 
nige des.-hichten« oder »Niclit-s Krnsthaftes« su schreiben, — in 
einer Zeit, da es zum guten Ton in der Litternlur gehört, nicht 
eiheiternd, frei und fruhmachcnd zu wirken, soiidur.-l nur das 
Peinliche, Grausame, Quälende kimstleiibcli 2D gestalten. — 
Die beiden vorl. Sammlungen kleinerer Geschichten dürfen 
unter die besseren ihrer Art gerechnet werden; fehlt auch 
die Tiefe, welche dem Humor erat die rechte Weihe gibt (man 
denke an die Schriften Roular's). so können sie doch bescheidenen 
Ourchschnlltanfordeningen lUr Genaee entsprechen. Lilterarischen 
Wert dürfen allerdings diese Kleinigkeiten nicht beanspruchen. 

t i f e Harl : föcil|Had)te(rltliti|fr einer :(|ianbivtrfer' 
ffamilic. X 9lufl«8«. »ittenbcrg, 9t. «ccroii. (1»97.) V {üU @.) 
91. —.£0. — Bodenstedt hat bei Erscheinen der t. Aullage dicws 



Uüehldns eine begnsterte Lobeserhebung geschrieben und es 
»eines der kamswartesten BOcher« genannt, »welche unsere neuere 
Untsrhsltungsiitteralnr anftuweiscn hat.« So arg iat es nun wohl 
nicht, manches darin ist sogar recht unbeholfen und sehfilerhaft 
und Bodenstedt hat wohl dIs warme TheRnahme, die jeder Leser 
für den braven OrechsiermsistBr und die wahihsMagnlreue Dar- 
stellung seinsr Wslbnsehlscirtebftisse aowle der Innein verwcMen 
Autobiographic des »Naturdiehters« empffndet, auf dss Werk 
selber übertngcn. Aber das BOehlem hat seinen unbestreitbaren 
Reis und es wSre wohl eu wünschen, dass Öfters derartige 
»Dilettanten« und ntchtsunftmäfligc Autoren in scblicbler Weise 
von hieb selbst berichteten. 

Wcifitrwnfc brr ,^ti(fl(neffiii4(tt Wottelltfiit, I»r«<t. von 
iiotftor Sdjmibt. I. ^olirn., 1. *b.: 9irtir.ii i1i in i; I r r. krm 
9lbi(t)ifb. - l'invin 3 o n i t i ih f t, TMj»otiid)f l'ifff . Ii* flciftcrt 

— .Morl 'S Iii fr, Tir Itafältdic SStfta. tlreölntt, i.'. ^trottiriiflrin, 1H97. 
S" <lm> S.) ik. - .•)<>. — Der Iniclihandlenschc l'ruspect sagt von 
dieser neuen Sammlunj;. dass in derselben »le^liglich die miKlernc, 
von Convention und Phrase freie Novcllistik mogliehst vollständig 
Äum Ausdruck gelangen soll, soweit dieselbe dichterisches Geprogc 
Iriigt,« Aber heute ist das, was der vorl. Bd. bietet, nicht mehr 
neues und originelles Genre, es ist schon so vollständig »Con- 
vention und l'hrnsec geworden, nach Gegenstand und .Art der 
Darstellung, dass auch das »dichterische Geprfigec nicht mehr 
.Stand hallen kann. — Inhaltlich behandeln drei der hier vorl. vier 
Erzjihlungen erotische, richtiger gesagt sexuelle Themen. I in t r >| 
kommen nur die erste und letzte Geschichte in betraclil, w.ts 
.Mana Jatutschck bcigrsteucrl hat, ist in jeder Hinsicht wett- 
los. Wer den Dialekt nicht meistert, braucht ihn ja nicht 
«nüuwcmlen : das Tiiolischc der Frau Janilschck könnte auch 
bessere Krzcugnisse todtschlagen. Die iJlasphemie, mit der in »Es 
gei.stcrt« da-s religiöse Gefühl des tirolischen Volkse in den Koth 
gczcrrt wird, muss speciell gerügt werden. 

Von den »Illustrierten Classikcr - AusKohen .Minanrn'. 

Meisterwerke aus den l.ilteratunscliätacn aller Nationen«, von 
welcher schönen .Sammlung schon im ÖL V, 734 die Hede war. 
sind neuerlich eine Keihc von Liderungen crschienLn: zu »ScIiiUcr's 
sämmtlichon Werken« die LiefT. 12—42. enthallend: Gddi;hlc. 
Scmcle, W. Teil. Die Braut von Messina, Die Jungfrau VunOrUan^. 
Walli-nstcin, .Maria Stuart, Die Huldigung der Künste, und von 
den t-iicrsctzungcn : Iphigenie in Aull«, Die Phönizierinnen, Macbetli. 
Tiiraiidot, Der Parasit. Der Neffe als Onkel, Racinc's Phai'dra u 
den Nnchla-ss (Warhtck, Die .Malteser, Die Kinder des Hauses. 
Demetrius). Ks liegen damit die ersten drei Bande der .Ausgabe 
vor, die sich in ihrem reichen Hildcrschmuck sehr stattlich präsen- 
tiert. — Von den parallel laufenden .Ausgaben der ».Meisterwerke« 
bringen die neuen Lieff. (lÖ — 58): Shakcspcarc's Komco und Ju'.ia, 
Kaulrnann von Venedig und Hamlet, Schillcr's Gcdichle, Junglrau 
von Orleans. Br.-iul von .Mes.sina, Tegner's l'rithjofs - Sage und 
.AbcndmahlsUindcr (in der Übersetzung von G. .Mohnike» und 
ühland's Gedichte. Kür den ungemein billigen Preis von 15 Pf. 
tur die reich illustrierte Lieferun;; (10 S, LcJL-8^ ist kaum je 
eine hübschere Edition gL'botcii worden. 

B«ll. 1. Allccm, Z(t. fMünchen.l 1«>7, 17 «. I*. (»r. «O-toi ) 

(17.) 1). physik*!. In»til. in lii nn. — D. Arh(»>ert7iiillg in B.ivern. 
I - Michaelis, i). Kii». Wuli.Ciilv. Slrathj:. - V.>lkM:liui » creme u. 
J. cviinn. Kirchcii»:i--)ijiiKvtT — Mc/.gcr. I- . Anssb. CliKniili — I>. Kulis 
j. il. l'niiir;!i:ii d. ^)>ll.ü^le v. Sciinnirn - Sulpius, Kiw. v. ^ .mkecsutir. 
J. K. I.cwcll. — Kletschncr, rorthiURsMliuleii In l-rkr. — ilK.i lloch- 
zlswciiraiiclie a. Kreta. — KucIik. I>. pompeHui. Craitu. — liuli, ü. de 
Nervji. - lirtipi'. !>■ Gesch. d Hreiaa ia I. Besiehg s. Wirtsetudjä|t«*di. 

- lloi^hniisen, l>. M.irsch.tii l>avont u. «.Joiunar — Lejrea, Z.gim. 
Mjrthol. - A. d. .Sillsiudlengehtel. . ... ^ 

ofa Or«nibot«n. ^-r' . W. Crunow.) LVI, 17 n. Ig< _ 

i l7 I liartuis, C- Rhodas ~ Co IdsellSitdl, Danhbr Dnas naCh 
c gut. kcclir-wcu. — It. WcTuoircn v.P Harra». — Ocser. Hidasfcinder. 
— ( !><.:< Wie Sien d. Orirnrrnlitik i]. I.^iienanna darstslll. — MSneh. «. Coo- 
..lAnz- Arjun.i. \ l.iincn u. W'alh-iicn. 

O» Majazin ». Litt. iIIrsR (). Nciimann -llofer.l I.XVI, 10 1«, 

(Irt.i <<cinhe r;;. D WSrtcrfrnitc in IrrL-nhÄiinfrri. — ücrh.nrJt- 
Amyotor. B, v. Hartinaoo's KalcgorienleJire. - Fie-scl. T>. [nK<'ld»hf;- 
Uoadsa.— Votk-Sielner, Mater d«ler»«a. - Schmi J. D. ntu.- dischc 
Pliilut, - Woilnag«!. Joh. Brahms. - (17.) Piu. wcr, J H<.Horv - 
Pcnilc fJ Iism"l.r.i;i>ii;r;; d. Wihsciisch. — .\l,i«hljr, K. vcruloidi« 
I-ili tesch. — Schl.if, J. R tut MejcJc. - nii.i Kcwer, D. Kje. *. Mont- 
niarirü. — ll.iher. .StrcIlfraBeii d. Ggwt, — Jcllineit, RoOHUItCl l, BAhlB, 
Kr«u.^, l.cti. Miirehcn. — Arnstein, O SchreiMf. — PolApesk«». 
I killte Ku:ni>l 

i Nord u. SSd. (Hrsn. P, l.n.Uii.. l..\.\X. JIJ. 

Jncohi.w,ki. 1>. liliir:e -Sehe.kli. — Schw.-.rü. I). Iij;!. Oesctr- 
hdcicr in UtscIilJ. u. i. Vl'i(j>>vt. - lieiliiit;, l'.irj« ii. J. P^laucrR u- »J. 
rf. ri.mniiiiic-Aiifs;di:«. Uicdeakapp, O. Se«l« im Uchte J. Spr.iche- — 

I A h 11, luiis.im. 

Dautub« Revue, illli»:. Kidi. Klei»eb«r.) XXII, Mli. 

Thooveaat. Frkr. u. Oie PoaaalürBicoth. nitth.^ii. Pariur Con- 
sma MW. ~ Kreisar. FUfdil t. d. Hein. — Groi. O. rahrs d. Laft* 
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ballont u. i. Einnuss a. d. Ceribnn d. LuflsdiUrahrt. — Rinturi del 
Grillo, A. m. kdnstler. fCrinncri;en u. Ob. in. Studien. — Ponchingcr, 
Fant BUmoKli u. Scheele. — l.ewin»ky, ti. Vartiiltn. d. Raune* >. 
ScluutsplclkUDM. — Bueclieler, lIuliliKRen t. Kflnlge vor Ztea. — Z«d- 
lilB, Puudercito Ub. Lluse. — Uall«, b. EnlJL-ckg <1. Planden Nertun. 
Daalseha Rwndtaliaa. (Hrsg. J. liodenbcre.) XXlil, 7 u. r< 

(7.) SehDbln, D. flalmkehr. — Habnor, J. Zobal de Zaniininix. 

— RodcnbarK, Krinncrgan a. d. Juzandxl. — Gerlandi Ob. Zialc u. 
BifoUe d. Polarforschir. — Grimni. VVeltchnrnktere. — Gasiireldt, K. 
NachktanK I. C"enten«rf<ier Kaiser Wilhelms I, — (K i Tliiimb, l>. hnil. 
Griacficfi. — Martn-ig, Kr, SnhaJu.r u. liari-l. S;ib.\:ii.'r rnccr. — I.ain- 
»recht, h. E.itwic-kiKSiatif; d. dtuch iileJerl. Mjlcrei I. Iii. u. 17. Jh. — 
Morf, N' ^larc. — Kullc, I'tiilcmun u. Baucis. — K re bü, Joh. ünklM. 
■■- »Uli;;, lieh V .Sicph.in. 

Oairtacha Wort«. iHra«. E. Parnarstorfar.) XVII, 3 u. 4. 

(3.) Boidanesuk. D. RadNMOii. d. MC- Ralii. Wabim.— May. 
Knridarc a. Dr. Haven«iein't Brief ■. d. Hng. olfM« Bl. — Wolfram, 
D. BUckanewerb« in Wien Rosenbarg^ Z. Tom» d. KarilOa. — 

Mav, Ü. PcrsonalcrcJit J l nJI. KleinRrUAdbMMaM IB SIMdlMhld. — 

Scnmid, Polit.-soc. Hnc^ :i. ^. Schweix. 
DI« Zukuntt. illisy M liuiJ. 1.) \'. i: ii. :rj 

(.11.) IJ. li.xlhi'i T.J. _ ijuni)'.; wie.;. ::. j-m.;. iJc.i; n.ich»!. .Ihs. 

— Ilcr.ckel, 1). WeltcongroRs J. Kehcioncn. — Sigbele, Darf tuiin J. 
Ceacb. glauben? — Mailer-Gu (te nb ru nn, D. \V'taaarThiatcrMi%<>-i. 
Plulo, Zw. d. SchUditcn. — Kuepre. Koch u. Nanaeü. — iS'i.) Vater- 
laodtloM Gesellen. — Kaizt, 0. dt)ich-lii->hm, SpratbMM^I. — Sehen- 
kar, Joh. Brahms. Ga*t, N'leU&che u. Brahma, — BalktaBi V»g. 
Leiden. — Lehmann, Kyrltz Pyrit: In Austrat. 

Chrlatf. AkadamI«. fHrsit. E. Lan>;cr.i 1-4. 

(I.— Greenri-in. .Mcki Jicn — !> Helllscniunic:! I. d. lituri;. Litanei 
(l.) I). 90IJ. Jubil. J. hl. Adnihert - U, Kerzen d. i rungels. — 1». AniDdo. 
E. rcstaiir. Kunmwerk d- Vatikans. 



Otaaka [>iaMaa(. (Unc. K.E.FraDSos.1 XXU, 1-3. 

(1.) Franaoa, OiigiiiBla. — Jaaaaa, la 4. SMKbtmOM«. — 
Barver, Scbmcllan feiMi. — Gg. Uartngha BriaAr. S. Pnils u. L. 
Pa•«r^.1ch - (3.) uoMr. voNialladar, •bm. t. Anold. — Fraaioa, 
Barl. i >u-^irr. - (a.)6K. Uanricli nO-M. — la jad.]Mta: Oadickta 
vernch, .\iit<fren. 

FCr all« Walt. (BafL, BoBg.t IMiC, 21. 

L.'l.. HablehC Unt. fremd. Schuld. - l>. bciJcn Alttn Schwim- 
mendor Markt im UafaB v. Muiiimblque — Onndert, Mit e. Kutle I 
PIMMBiiaa. — CotlaiBann, l>. .Moosbaiier u. ». Kneeht. - Hurst. 
TMardraosnr b. Hacenback. — llaiJhcnn. T<idtxeschwiC):cn - P ver- 
xogeae Kind. — Dincklare. Im Kirler Tiirpedubooihalen. — Stein, 
Wunder u. Zauber. ~ (22.) Heims, Wie c. Sc*l(f entsteht. — iramillc, 
Diana. — Stein, EntJeckge» am SUdpol. ~ Attcn, E. disch. Schrift- 
fi.r&cher. - lliiirichlg. japan. Gefangener dell. d. CUacMD. — £.FiaUln(»- 
lag a d. Pariser Boulevards. 

«lafwtd. (Manch.. Hirth.) II, 17 u. 18. 

(17.) Saliar. D. Ravol. im TaailMwald. — Sehellhas, Im Dori- 
taalhauiu — Speaani, D. Wiilwer. — Ful dn, 4 P-irabcln. — A uer n- 
halmer, Ii. neue Klüyel. — Kvi!r..v. \V^llpur>;i*r.pfer. F.. Audienz. 
Valluc*" u Kl«iin('i Monitihalu I •tieUlc'.J, Vclh. Kl.l .\t, V. 

II o flrn an n, Im Vater. "inuse. — V al de ii ii, Uö.'iin. Bäder. — Wich c r t. 
Vom Schreihiisch u. a. d Atelier. — Brüsten. Stan Aue. Poniatow'ilii, — 
Kaden, 0. ital. .Student - MncI Icn bii c h, Vom heifl. Stein. — .Scnlar, 
Balkaobaibinacl u. Urienifr. — Heer, Schweixer Volkstrachten. — Fra- 

Baa. A. d. Theelaubenzi. 
Ii« ItoataawaK. (ilrüg. N'eumann • M ofer u. Heine mann.) II, '5I-32. 
(»u.S'i » Land, 2 Erlriscr. Ili>..V, Krn'.iinikl. — Lucf^wnl, Wenn'«* 
Kd«K rcKnel. — D rae hin ,i n n, I K jii-llerhei/. — .11. i .M .i a 1 1 c ii >. I'. 
Pfarrer« Hund. — (:.".') Fr.ipan, Wie .itehen wir.' — 1 < a ii Isc hcn k u, [i. 
MCkle Sta-.uc. 

Obar Land u. M««r. iSlull);.. Otsche Verl.-Anisl.l XXXIX, :il u 3Ü 

(31.) Zur MeKcde, (juilt!- Colbare. Siaat.«serr. lieh. v. Stephan f. 

— Tbiaaa, Ü. stb.-osichines. TtaaseoatlBenul -Kitcnb. — Beihge. Vcr 
gaaaan. — Eschstruih, Juni; gefreit. — Hommerich, H. Serra de Cintrn. 

— (32.) Priox Albrecht v. PrtuO. E. fMHCortahd, im SiaJlpark v Carls 
bao. — D. Thronwechsel im i.rli.mti, .Mt;;klcnb(!,-Seh»erin. — Kitter- 
baad, R, Koch's neue TubcrkuiinprJparatc. — Krause, Uns. einheim. 
Voceleier. 

Uafeaeaam. (Lpx., Ueclam ir.) XIII, u. ML 

Wealkirch, K. SludeaUMiM. — Glesbrechl, O. loolo»:. 
Stal. in Raa^ — Pdratar, PflaiiMiiMdilNHm. — Sie«, O. EinM. <i 
Maaara'adMB Piolaranad. — Avaaariui, von nniBStllad. Bildtm. - 
Bargar. D. SlagaCB Ftueib — (IUI Bergmann, Klmi^rourr luf See. 
SabWelgar'LarcbaBfald, D, Wr. Stndlbahn. - Opi ii-imet. Ii. 
Ibglaaa d. Radfahren*. — Sehumann, Mod. Schlagwie in d. .VUlcrel. — 
Hape, D. Abenteuer d. Cf. Antonio. 

«o kiMi. Wall. (M.-Gladbach, Rlirarth. Wien, Uehnar.) tX, 7 u. 8. 

(7.) liIrschrelJ. H. Schwingen Luiifers, — D. Wanderwelt d. 
Yallomtonc-Parka, — Rcdealis. H. kostbarste Erb«. — Erinnerungen an 
Alb. Stola. — Krinnenmgen e. Jer»>.ilempil|;er« - iiollo, D. Zerograph. 

— Lellmann, K:ip. .S.ipp''* P{is-.iu:!':r, — Dr. II. llan!*jakob u. h. Schriften. 

— Minp. 0. h!. .\iniiri.Mu>. - |H Scheifcr Itoichhor»!, Ks hat nicht 
sollen sein. — Bineriein, Am Seil. — I rc-.i. E. Beauch in Corvey. — 
Krassinski, H. Aiiction. — KrharJv (;e:ii.s;ti, 

Oto Iwll. Famlll«. i.Freminii;, Hattcrcr.j V. ;i 

(3.) III. Joseph, bitte f. unsf — Eiieelsgruü u. Ilimmelsbolschall. — 
rtan AgM« od. «. WSrdc d. christt. Weibes. - Ob. d. Meid. - D. S|>ar- 
aankt — (4.) D. ko«tbarsle niut. — Frau Agnes ud. d. Ward« d. dinatl. 
Walbaa. — n. \V'eihwa<.<cr \<>ih fttlMt SU Coli. — Z. MarlaBmoaat. — 
VorbadtegKen t. o. ■aIhm. KjmiiicniL'haa. — Wo wohnt d. GUek? — D. 
Waihwasser, — (*l>. d Kltidcrli./ü.iri. 

ConTeisaüom-lexikon: Blockhaus — Meyer. 

IV. 

G»schlchte. 

UiD aber wieiier zum Ausgangspunkte Uicscr kleinen 
Abtchweifung, die zur Beleuchtung der Tenchiedenen 



Standpunkte nöthig cnehien, zurückzukehren: wozu in 
aller Welt soll aich der Leser, der zwar ein deutsch 
geschriebenes Convenations-Lexikoa tut Hand nimmt, 
deshalb aber noch lange nicht Identisch sein muss mit 

einem innerhalb der schwarzwciß-rothcn Grcnzpffihle 
wohnenden Protestanten, wozu, so fr.ngc ich, soll 
sich dicsci mit glcichgiltigcn Dingen und Kinzclheilen 
aus der deutschen Geschieh!« herumplagen, die ihn ab- 
solut nicht interessleren können? Deshalb muss jeder 
gercclit UrthciloTidc »iem »Mcyt r« Jen \'orrang einräumen. 
Nur schade, dass bei ihm gerade hier die Litteraturan- 
gaben nicht sehr reichhaltig ausgefallen sind; das ist 
doch sonst sein großer Vorzug! — Wenden wir tins 
nun einmal zu Frankreichs Geschichte! Dasselbe 
\'crhältni.s ; ja womöglich noch toller '. Wahrend der 
aMeyer« die Entwicklung Frankreichs bis 1789 aur 21 
Spalten und die Zeit von der Revolution an bis cum 
1. Juli 1894 auf 33 Spalten dermaßen erzählt, dass 
kein Mensch behaupten darf, es fehle etwas Wesent- 
liches, drängt pUrockhaus« die Ereignisse bis zum großen 
•Kladderadatsch« auf IS Spalten zusammen und widmet 
dafOr den letzten 100 lahren bis zum Juni 1868 die 

fabelharte Breite von 7G .Spalten! Kin Verfahren, das 
man nur der Sucht in die Schuhe schieben kann, um 
jeden Preis »modern« sein zu woUen; wissenschaftliche 
Berechtigung darf es nicht beanspruchen. — Bei GroO- 
britanniens Geschichte stört im sBrockhaus« beson- 
ders der geringe Raum, den man den Littcrattirang.rncn 
(nur eine Spalte gegen drei bei Meyer!) bewilligt hat. Da- 
gegen muss Ich bekennen, dass mir der Artikel : Geschichte 
G r i r .- Ii c r 1 .1 n J s im »Krockhaus« bei weitem besser 
gcküli aU im »Meyer« ; ich glaube nicht fehlzugreifen, 
wenn ich gerade hier den segensreichen Einfluss der 
wunderbaren Abhandlung verspüre, die in der bei F. A. 
Brookbau« erschienenen Erseh- und Gruber'sehen Ency- 
klopädie ein verborgenes, fast vergessenes Dasein führt. 
Altgriechenland kommt ja bei beiden gleich gut weg ; 
wie ergeht's aber dem mittelalterlichen Griechenland ? 
Während Brockhaus der Zeit von 14e vor bis 305 nach 
Christi Geburt 4 Spalten, der Zelt von da an bis 1503: 6, 
dum I'ruiheitskricgc ü und dem Köiiigthume 1 0 Spalten 
gibt, hat Meyer für die gleichen Zeiträume nur iVs, 
4'/« und 1 Spalten Obrig. An diesem Beispiele konnte 
die Brockhaus'sche Redaction die Fehler ihrer sonstigen 
Dispositionsmeihodc deutlich genug erkennen. Und die 
Gegnerin mag sich's zur Warnung dienen lassen. Ks ist 
eben ein weitverbreiteter Irrthum : man denkt, die grie- 
chische Geschichte sei mit Mummius' brutalem Siege zu 
Ende; ist denn deshalb dergricchische Boden verschwunden ? 
Auch bei der Geschichte Italiens voi-, 170 an (die 
früheren Partien sind in dem .Artikel «Römisches Reich« 
nachzusehlagen) finde ich, dass der »Brockhaus« besser 
ist als der »Meyer«. Die paar Jahre von 1850 bis zum 
13, Januar 1S1»5 auf dcm.sclbcii Räume (IT) .Spalten) ZU 
behandeln wie die vorhergehenden 1100: das ist doch 
kein Verhältnis! Brockhaus braucht fQr diese SS, für 
die neueste Zeit 16 Spalten. Warum aber in aller Welt 
hat er die richtige Methode nicht überall angewandt, da 
er sie dnch zu Icenncn scheint? 

Warum ? Ich glaube die Antwort darauf geben zu 
können. Weil Brockhaus keine Ökonomie beobachtet. In 
den ersten Bunden, wie v.'ir gesehen hahcn, eine oft schran- 
kenlose, ins Breiteste gehende Behandlung des Stoffes — 
in den letzten dann, wie's Jedem ergehen muss, der keine 
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Sparsamkeit kennt, dnsRingcn nach Athcm, das jailnmiriichc 
Ersticken, weil das zum Leben noihwcndige ICIcmcnt 
auszugehen droht. »Man hat«, so sagt mit Recht £rnst 
Brauaewelter in dem oben angezogenen Aufsatse, »das 
Lexikon von Brockhaus herauszugeben begcmnen, ohne 
sich einen klaren, festen l'lan für die Kinlheiiung und 
den Umfang der einzelnen Artikel zu machen. Man ist 
in den ersten Bänden mit einer Ausführlichkeit vorge- 
tjangcn, die in keinem richtigen Vcrhültnis zum Gesammt- 
umfaiii; stmiJ, l..it J.\ 1:1 plötzlich, als Rand Vll bereits 
in ^Vrbeit war, einen Schrecken bekommen, hat für Vll 
schon einen etwas geringeren Umfang erreicht, und dann 
die nun folgenden Bünde mit M.icln :'.isiinnicr!rc7:i\Lci;, 
da es galt, mit 16 Bünden zu tüidc ; 1: :;or;i'iLi:. Ines 
muss in den letzten Bänden noch schlitviuie: wti.iv-i. J.- 
Meyer ja 17 Bände, Brocichaus aber nur 16 Bände bringt. 
f>as kann natflriich nur auf Kosten der Grtindlichkeit in 
den letzten Bänden geschehen. € Dies Urtheil an der Hai.d 
eines üauptartikels zu prüfen, dazu isl keiner so geeignet 
wie der: Geschichte Österreich - Ungarns. Während 
Meyer hierin für die Zeit bis Mari« Theresia lOVs, von 
da an bis 1367: 2 t Spalten aufweist und die letzten 30 
Jahre (bis Ostern 1890) auf 15 Spalten gerecht erledigt, 
hat zwar Brockhaus der Jagd nach Modernität zuliebe 
fiDr 1867 bis Mftnt 1894 auch 15 Spalten noeh Qbrig; 
dagegen müssen sich bei ihm die beiden eben genannten 
vorhergehenden Perioden mit 5 ('j und T'/s fl) Spalten 
begnügen. Gegen eine solche Behandlung hat der Öster- 
reicher ein Kecht, energisch Veto einzulegen. Bs kommt 
aber noeh besser, d. h. um correct zu sein, noch schlechter. 
Hk- ('U-schiirhtc Polens, die bei Brock Ii rais gar nicht, 
bei Meyer mit einer großen und vier kleinen Karten 
illustriert ist, wird im »Brockhaiis« viel zu knapp bc- 
handeh; man sieht es deutlich: das Alphabet geht zu 
Ende, und der Raum langt nicht mehr zu. Kleinere Artikel, 
wie: Philippson (Vater), die Grafen Plater (eine polnische 
{''amilie, von der Meyer mit seiner hckanntc:i, wohl- 
thuenden Dbersichtlichkcit 5 merkwürdige Glieder auf- 
ZihK':, die deutsche Colonic IMeasant lnsel, Plitt, l'oleshrijcw, 
Polcw<'»j, u. a. m. fehlen bei Brockhaus ganz : es mangelt 
ticr Platz, der Athcm geht aus. I)tm Grnubündncr- 
Gcschlcchte Planta kann der »Brockhaus« nur iö Zeilen 
geben, während der »Meyer« es des Raumes von zwei 
Spalten für würdig hält. Und in diesem Stile geht es 
weiter. Mcycr bleibt sich gleich ; er ist von Anfang an 
ökonomisch verfahren. Dem Brockhaus'schen Unternehmen 
fehlt« — xwar nicht die nÖthi;;e iu*fahrung; denn der 
Titel der 14. Auflage trägt die stolze Bezeichnung »Jubi- 
läumsausgabe« — aber die nothige l^msicht. Was können 
jedoch die armen Buchstaben der zweiten Hälfte des 
Alphabet«) dafür, dass sie ein Dutzend VordermSnner 
haben? Mit gutem (^-wissen kann der Historiker tun der. 
»Meyer- empfehlen ; denn der »Brockhausa hält gegen 
Kiulc nicht das, was er am Anfang hie und da zu ver 
sprechen scheint. ') II. 

*) Vj;l. dii/u dio Noliz im Lit. Lountr. I8i>t. Nr. S; »In 
ilur vonntn Aiilla;;L- vtin \iT'>c'>i''.iaus liiuü es, J.ili. Jan.-iSLn -sui htf 
ilic Cn'schicinc il^s JcutscIiLii Vi>l'„i;s ,111 tin-jilii; Walli. Aiiff.i»sun.; 
iKirx'j-stcllcir. Das war vi^r-ii-Mitn'. Ii-C'.i wird >l'_<;;iii(iti>[crt ; .J.'s 
.Mi-thodv der G<.-s.;liK-lilsrur'ichunf; \üiliiMtTt l;:iulcti/.i.is ,illc- l'rn- 
testantiSCtic im.l benutzt unter dem Sclu-ine ikr Ohjvcuvitiit du; 
Quellen in dur^tüuis iil:rum<jnt.intm .Sintu." L'uuiliküilifK kurntiu 
Hincm der Gcdank'j, dri .\iil(.ir dicstr /'.liIi-ii t:abc d.c l>is jil.'.l 
erschienenen »ichcn iiuiiUe f;jir nic-il i;tU:.i-ii und die UrUsit 



berufener — auch protestanlischer — Kritiker übersehen. Ober 
F. L, Graf au Stolbct« bat Ummm ausser dem zweibändigen 
Worka nadi ein xweiles Werk m aineai Bande herausgegeben. 
Einen ifanHehen Eindruck macht der Artikel ^lovItMischalen.' 
Die hier fest nur beiluuiig und wie naeh Hörensagen crwWmte 
.Rstfo Slttdionm der GcsellMhad Jean* ««a Pacbller in den von 
ICari Kehrhuch herausgegebenen ,Mon. Gern, paed.« Ist eines der 
wiehttgstan Doeumcntanwerk« fiir die GeseliiehtB der Ersiehung, 
besondais in Dculaehland ; überhaupt sind die litteiarisehen .^n. 
gaben «m Schlusie einzelner Artikel nieht seilen lAckenbaft und 
dürftig. Bei den Jesuiten weroen die ginzlich unbedeutsndsn, 
durohaus nichts Neues enilialienden BrosehBron des Grafen 
Hoensbrocch angeführt, dagegen Duhr's ,Jesnilan-Fabeln', die 
selbst von pratosluiliselkcr Seite als «ins beachtenswerte Arbeit 
anerkannt «rördcn «Ind. nicht erw&hm.« 



Wilhelm Braumüller & Sohn 

k. «. Ii. Hef* «b4 Univmiilia-BacMiJndlar, Wien, 1. Grakaa 21. 
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Werken aus allen Wissenschaften 

III deutscher, fiiuizüsiseher und cnj-lischcr Spract.e. Nicnt- 
vorriUhiKCS wird sclincllslciis besorgt. AimKbme von Abonne- 
ments iiüf siimrtitliolic in- und ttusliindisclie Zeitsehnllcii. 
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Hardar'scho Vsriagshandlung, Fralburg im Broiagaw. 
B. Herdar, Wlan, 1., Wollzelle 33. 

Scicbi:ii Ist crschletitn und Juich alle Duchhnnilli: i .• i l. •!■ u-i 

JahpbDch der NatupWisseDSchafteD. 1896 1897. 

KultiuUcnd die hervorragendsten Kürtschrilte auf den (ii-biclrn, 
l'liysik. Clit'imc und chemische Techn<j|üi;ic; anf;eve«ndte .Ml.: i.ir.n. 
Mctcoro|uj;ie und pliysiUiilischc Geographie; .Ksliitniunie und iiuiUk- 
malische Gcfi^raphic; /^oolo^ie und Bolanik; Forst- und I..U1.1- 
wirlscbnn; Mlneraloi'ic und Gcoiot:;e; Anlliropoloi-if, F.ü«\.>^>;'.c 
ni d l'i i;csctiichtc : ücsuiidlKitspfleuc, .Mrdicin und l'ltysioioKic; 
[.Müdct- uiul VolUcrkiindc; Handel, Industrie und Verkohl, /aiii/fur 
y.ilD i; L iii .i \'. . . I \iiiij; von Knclim.inncrn lierausg. von !>'. 
Max W'ilJcrmann. .Mit 49 in den Tuxl ncdrncl;ten Abhildunx^'n, 
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wand M. 7.—. 
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Theologie. 

Kleff n»r Prüf. Dr. Am. l^n., dz. DcVan d. hvsch. philo.s. thcol. 
l.chranst. zu Pnderbom: PorphyrIuB, der Neuplatonlker und 

Christenfeind. Km Huitrug zur tJusctvclUc der liKcruriNClion 
Hekiimpfung desChristcntliuiiis in alter Keil. Piidcrbi>rn,lioiiifui:ius- 
Druckcrcl. (ISüü.) I.cx,-«" (IV, 98 S.) M. I.W). 

Vorl. Monographie ist eine litterarischc Beigäbe zum 
V'orlcsungsvcr/cichni.'ssc der blschöfl. philosophisch theo- 
loqi.schen I.clu.Ui-i.ilt zu Paderborn für den Winter 
Semester 1896^ 7. Sie ist in drei Abschnitte eingetheill: 
1. Uer Neuplitonismus; 2. Porphyrius, sein Leben und seine 
litterarischc Thätigkcit : 3. Prrr'iyrius der f "'i ri^tcnfcind. 
Der erste Theil Tasst kur^ üse tiaupiiiiticn über Ammoniii« 
Saccas, Plotinus und Longinus, die Vorläufer Porphyrius' 
in der Bearbeitung des NeupUtonismus, zusamnien ; be- 
sonderes Interesse fand der Verf. an der edlen Gestalt des 
l'luti:ius, wohl einer der edelsten des antiken Meiden- 
thums. Im zweiten Theil wird Porphyrius' vielseitige 
philosophische und philologische Tliatigkcit {gewürdigt, 
im dritten seine l'olcniik gegen das Christcnthiim clntr 
eingehenden Besprechung unterzogen. Tn Bezug uiif 
littt rarj;eschichllieh controverse Punkte möchten wir hervor- 
beben, dass der Verf. in dem Opponenten im Apokritikos 
des Maearlus Magnes den Por|Äyrius erblickt (Duchesne 
entschied sich alsbald nacf- K-iti1cckung dieser Schrift 
iur iiicroklcs), und dass er in dem Briefe an Matccllu 
nicht ein« inilder« Slimitiung gegen da« Chritlenthum, 



sondern eher den Versuch findet, Mareella ganz dem 

Heidenthum zu gewinnen. — Porphyrius ist einer der 
gewaltigsten BekdaipTer des Christenlhums aus allen Jahr- 
hunderten, der au«h heule noch «He Beachtung von 
Seilen der christlichen Apologetik verdient. 

Wien. Dr. A. F i s c h c r - (' o I h r i c. 

S<hcll l>r. .v^orniattii, "truf. b. Vlvi'loiU'ttl u. ^Hccun b<-r Uiiin. 
^iitribiiiii : ^cr $tatl|Ollct<>niu0 ai«> Vrtnctti <\ort' 
((^cttt«. &Jiir,ibiir(i. -n. Wöbcl, lMt7. »ir. s' (si) S.) •*};. i.- ;.*) 

.Si-h. ^;cht i:i siiiicr vorl. S'->itilt iiic(;l so sehr ouraul a:js 
Jen Kaltioli.isimis ul& l'nuciv Ji:, Koil--i- illi;-^ cis;;liur:iiul tiiij 
III strenu: wissuiisvliallliolHm GLdmikco^iufn.ui zu crivci^m ; t-; 
i>l ihm vitlmubr ^larjin 7.L1 Ihun, l-'alschuiinc:i i!l)zi.i\vcnriii, »lic 
mau III dii; bciilon iici^i lk •K.itli ili.ismu.s» und »Kcinsüliritt« 
zutraijcn vcrsujtil, sti c iii der ii i-.^c.'-i'rLicln.'titii .Absichl. tHide 
nis iii i;i.Tls;<l'^<; diiriu.'il-.'ilcil, ilic c^r^jiuk'r vi.iji viiriihi:ri.iii aus- 
N^-lilifUiii, •^^-« KS diu-li wcniK^tens iiiil Joiii Krioljic, duss dor 
KullioliciMnti^ ul» dc! üe^on-satz des l-ortschsittcs «rsol'.cir.t. Hai ci 
wi-iit .Seil, im 2. Cipitcl »Krci;icil de iJcnkfiis und Uiicilicha 
.\tilo:il:d« si'br ^(.'schickt iittmi'nl';oh tut'. It.ilic pimcijiullLr, 
pr<<".i.sUi: '.IS.!!;! Ant;iitli' fttif s>.:,iit; livC'.nr.-iKrt'.Jc uhijr Jus Vcr- 
t-.iiltiiis o^r katlmliNChcn TlitulKLiie zur i-'iri::rn Jet Wi-.icns<.-hitlt 
ziiii.k:U, .\iic:> .sun-^t cnltiaU dii: .ScSrilt 2alilrtii;hi; liLlitvrdlc .\u:,- 
fu:i;uii;jLr. zur Zcrslrcuuriß dt-r \'(i:urthfilc, w^l.lic ^cj;cn dtn 
l\.itli<.lii:i-imui. nIs wate er wahrer mistigi.r l-'i Lir.i-it Uiiid, g«!- 
j richtet sind. Sch. •tibwifiRt »ein »eliarf« Schwert aber nicht bloB 
; u'iJcr die cici^ticr. die den Kfttholictsmus mit Abiiicitt «U Feind 
der Freiiiett und des Portacbritte» zu verdAchligen bestrebt sind ; 
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er führt manch kräftigen Stoß auch gegen die Genossen des 
eigenen I.Agcr-, die nach seiner AufTnssung aus Bcschrilnkthiit, 
Knghcrxigkcit, Zclotismus und Herrsctibegicrde den Knlhulicismus 
in Verruf zu bringen und ihm den Schein des Gegen «atstes gegen 
jeden wahren Fortschtitl *u geben goeigncl sind. W'i. viel etwa 
Verhältnisse pcn''inli;hcr A't an der hochgradigen Animosität Schuld 
tr.ngen mögen, nni Jl: S.b. hier offenbar künnpfl, ist «us der 
Feine nicht zu hcjit ivl^n. Jedenfalls hahen wir es hiiT mit 
einer ernsten Obcr«-.^^hri. umg der Grcnxcn maßhaltender sachlicher 
Ktilik 2U thun, welche (wie Sch. richtig bemerkt) »der Wahrheit 
und Liebe zugleich« dienen soll; welche durch d n nrUiv. endigen 
Widerspruch, den sie erhebt, nicht reizen oder Bvifwll erringen, 
soiiik-ii Jus Gute fürdcrn will und »welche ebenso bereit ist 
anzuerkennen, wie Emwünde zu erheben ; welche nicht mit all- 
jjcnicincn und unbestimmt gehaltenen Sprüchen von oben herab 
("•csinnungsnolen austheilt, sondern in bestimmter Wcisif ihre Aus- 
stellungen begründet« (S. 42 . Ni hl dass wir iil-,:li;uipt gLr.tu 
eine ruhige «nd besonnene Uarlcj^ang von Mis^-.: n.lcc, um sie 
ubzustclk' , u irL i , Micht dass wir das ".hiits; clilichc tcstehcn von 
mancherlei ij.iclsUin.U-n ähnlicher Art, kvic S^;!!. sie zu sehen 
g'aubl, einfach leugnen wollten ; aber »er/ modus in rebus*. Es 
wiire lehhufl zu bedauern, wenn Sch.'« Kritik den .AnsloB zu 
tiricr Gegenkritik in gleicher Schärfe seitens derer gtbe, gegen 
die Sch.'« .Ausstellungen gerichtet sind — noch mehr, wenn es 
wahr wir«, was man nach Sch. vermuthen mficbtc, daas es einen 
•Ring« katholiacher Theologen gibt, welche die Orthodoxie um 
den l'reis des Obscurantismus mit Beschlag belegt hahan, und 
diesem gegenüber ein Fähnlein geklirtcrer, freianr Caiatar, walehen 
daa Monopol wissen sebailUehcr DcakaiMt im GAtele ttwolo- 
giseher Forschung eignet. 

W:.;-, I- '- " ■ 1, i n d I er. 

I. Portallö Eugene S. i.: La fin d'une mystlficatlon. Pans, 

Vi I i. l;.--.,..ux, 1897. 8» (.\VI. 127 S.) 

II. O crhcr .'ptlbebranb (®ni6eT t)vS. J.) : ^t» Zagil'« ^Mtt 
bitfmu8<9l9Ri<in pbrr Siitbununflcn '^aiaxWi, 92ar- 
fliptto'« unb a)it[9 SJflUflhfltt'« ßbcr ^tcimoiitfrci uiib Sfliiint?- 
miiä«, frittifti bflfuthtct. 1. Jl)cil : (!inlritiin(|: tx. 'Öatatdi-, 
Diabie au XlXe aiicla unb bic Kevne meni^uelle. ^rrlni, 
«timoRi«, 1887. gr.'d* (180 @.) 1.80. 

I. Oer in Spanien weilende l'rof. der Theologie P. Portal iu 
S. J, hat mit dem Titel «eirtea Buche« schon gckcnnie chi.et, was 
sicli erst am Abende des Ostermontages in der Salle de la Societc 
'j.cognipM(}ue in Paris abspielte. Wenngleich einsichtige Leute schon 
lange de-n ganzen Schwindel Leo Taxil's verurthdlt hatten, so 
fliusstc doch für die Gemeinde der Gläubigen erst die grenzenlos 
cynischc Scibstentlarvung Tnxil's vor sich gehen, ehe sie ihren 
gesunden Menachenvcrstand wieder zu Worte kommen lieOen 
und auOiutten, jene als verkappte Freimaurer, bezw- als schlechte 
Kutholiken anzusehen, die auf den Schwindel nicht hereingefallen 
waren. Ref. hat alle Phas._n des Zornes dieser Taxil- und ^^n!^!:»l^ln- 
Gläubigcn über sich ergehen lassen müss> n, •.iw ei jedoch, wi vi Ii- 
andere, mit tioda:ienidcff> .A^hiplzucken beantwortete. P.'s Sd r 't 
«iricnticrt ausgezeichnet unj ir. ihr ist auch die cinzigt i jsfulir- 
liehe und sachliche Schiklcrung des Congrcsscs von Ti ciit aiii 
der Feder des Ref. (ui den Iiistor.- polit. lllat'.crji'i aus^^tb benulit 
wurden. Die Schrift behält auch nach der Sven-, vm 0 t.rmurlBg 
ihren Wert, 

II, P. Gruber S. J. (HilJebrand Gerber) liut d«.s unbestreit- 
bare Verdienst, als erster in Deutschland dem ganzen Schwindel 
zu Leihe gegangen zu si'in. Er musstc sich dafür gefallen lassen, 
>!iiss man auf dem Trisnter Cotigrcssc ihn unJ seine .Ausführungen 
aii-i der Welt zu schaffen suchte, indem man ihn in — eint Irren- 
anstalt steckte, wo G. natürlich keinen .Am irück geweilt hat. 
Der Titel des Buches verräth schon, dnss Wji r.ucli weitere Thcilc 
zu crwuttcn haben. Ob auch nach dem Bekenntnisse Taxil's 
^lie^e Absicht «usj^eführt vverder. wird, ist noch nicht bekitnnt 
gc wordin. Km no hervorragender Kenner d.r gesammten ein- 
schlägigen Liücratur, wie (J. es ist, darf vollste Beachtung für 
sl'uic Ausführungen verlangen. Ob die Form • — il!i ii. inc die 
:.elir vielen Parentliesen und ähnliche;, — in tllcni lui c nc glatte 
l.ietiiro di/n uh wur. glauhe leh be/.wcifcln zu müssen. Diiss in 
DLu;-,:hlaiul und in Kiankieich zwei Jesuiten in s.i überaU'» er^ 
d' g-^eiclier Wc.se in diese höchst unsauberen Maehenschaflcn 
führend einj;ei;ritTcn haben, xcigl, dass die bedauernswerten .Aus- 
fAhningen des P. Franco S. J. la der Civittä Caltolica ni^ ht als 
Anschauungen der Ges«|l»chaft Jesu anzusehen sind. Im übrigen 
haben die Mitradaeteuro der röm sehen Revue sieh Misdröeklieh 
in dieaem Punkts von P. Franco losgesagt. 

Rom. Paul Mari* Baumgarlen. 



I. Willrich Dl Hii,:>> Juden und Orloohon vor dar 
makkabttiachen Erhebung. GöitinfiPti, S'an.icnhocck&Kuprecht, 
ISli,^. -r.-3» (X, I7Ü S.).M. 4.—. 

II. B a o h I • r Prüf. Dr. Adolf ; DI* Prloatar und d«r OmNu» 
im letzten Jahrzehnt des JeruaalemisohM Tampdlt. 

Wien, A. Holder, 18it,5. gr.-»" (207 S.) .M. 4.—. 

I. Vorliegendes Werk eines Schülers J. Wcllhauson's und 
WilamowitZ-Möllendorfs scheint ein Erstlingswerk zu sein, da es 
so himmelstürmenU und neuerungssüchtig auftritt. Der Verf. 
bricht ladkal mü dem AKtiergebrachien, selbst mit E. SchUrer's 
voetieHHehar Geodtielri« dtas Jüdischen Volkes, verschiebt nach 
WailfaauMn'a Methode die EreigniaBe früherer Zeit als veimaint' 
DchA »Intcrpolationanc mAgKehat Mar Mmmler und VHWirJI oder 
beswcil^tt alte Berichte Jidbaiher QiHUeii, die niaU dard) griaehiadie 
oder rSmiiAa SdofflMeiler eehlftrt werden. Kur almgt Stiah- 
pcttfaa«. Der Bericht des iosspbna Flavia« (Atttiq. XI, ft) Ober 
Alexaadert das Gr. Zug von Gaia naeh Jerasakm iat nur aine 
erbauHeiie Legende, eoiaommcn «it einem «pekiyphea Buehe, 
die IU widerlegen W. nieht ainoal der Miih« wcrtb encMet. Die 
Parallelen dam Andet er in den MakhablcrbOeharo» so i. Sl im 
Trauine des Judas Makltabaeua, im Cehete das Elsatar, in der 
Bekehrung des gegen die Juden wQdienden Ptolemlua PMiopator 
(III. Makkabierbuch), in den SMicrerilssen der Seleueidcn u. t. w. 
Auch der feierliche Empfang und das Opfer des M. Agrippa au 
Jerusalem Sur Zeit Herodes dos Grotten mussle dem JoMphus Fl, 
als Modell gedient haben, »Die Quelle des Juscphus ist somit 
jünger «Is er selbst« (!) S. 13. — Ebenso werden die Gnadcn- 
bnefe und Privilegien, die .Alexander d. Gr. und Ftolemacus I. den 
Juden crthcilt haben, als von den Juden erdichtet hingesIcllL, 
Die Begründung der jüdischen Diaspora in Ägypten durch Ptolcmäus 
l.agi, die sich auf die Berichte des Aristeas und Hecutäus stützt, 
ist nur eine Übertragung der Ereignisse aus der Zeit Philometur'a 
auf die des Plol. Lagi. Der bei Deponierung der Israeliten unter 
Ptul. l.agi freiwillig nach Ägypten ziebendc Hohepriester Ezechia.s 
ist ver^vechselt mit Omas, der nach II. .Mnkk. 3 von Anüochus 
Kpiphanes abgesetzt , nach Ägypten floh und von Philometor 
einen Platz zur .Ansiedelung erhielt (S. 32). Auch die von Aristeas 
erwähnten Einwanderungen d r Juden unter Psammctich und unter 
den Perser!-. rnu^sL- man wesentlich »hcrunleirückcn«, etwa in die 
Zeit der Kumple zxvischen .Antiochu* .1. Gr. und P«ol. Philopator. 
Selbstverständlich sind auch die Bth hnuni^en, Schenkungen und 
Privilegien, die .Antiochus d. Gr. nach Jus. .Anfiq. XII. ^ ticn 
Juden erwiesen, .sammt dessen Fur inij- lur den Tempclbau 7.1 
Jerusalem unter Herodes d. Gr. zu vefsetzei;. Die me:s[L-ii !ir de 
und Acten-.'.ucke des 1. Makkabäcrbuchcs sind als Zu^>al:,:e und 
Interpolationen zu dem aramäi.schen Origina"» anzusehen (S. ('»st). 
So wurde z. B. das Bündnis des Jud«. inui Ji nathan mit K^'m 
nach Muster des später von Simon ge'«c!ih;-..i, iu;; Bündnisses vom 
Bearbeiter oder Obcfsctr.cr des I, .\hil:i;.ih.itt'>iichc* inlerpolieri 
(S. 72 — 74). Die Beziehungen der Juden 2u de:: Spartanern und 
.len grie. hi&chen Städten gehören der Zeil des licri<aes oder kurz 
'.or ll.ni^ii-« «n (S. 75). Jason von Kyrene un.i sein Rpilomator 
'.\ jti.-r liLN Ii. M.ilikiii'aerhUsV.iis; \'ei s.'hml-eri -..nd f:i'bc;:en nur ilic 
Tli.ats.icb'j:'. ULs tirminiLr ri.ni!e."7. imJ .S'tri;! s-.u-ii iliTi- i'^jir» 
• ("■|hir;;_".'Ti svorTi-js Die hishcr n :\i;cni: rn"U~nc iCrtsIchuriLs.'.eit »l-ir 
S«;^iUiug'>uU mu»s im^urhcii aus dein lü. Jli. m Uie X^ii. des Plol. 
Physkon (147—117), eines Freunde» der Juden (?), herunter- 
gerückt werden. Denn für wen sollte diese Obcisctzung gc- 
.schrieben sein, wenn es im III. Jh. v. Chr. in .\gypten noch keine 
Juden gab? Die Juden wussten eigentlich gar nichts von ihrer 
eigenen Geschichte swischen Alexander d. Gr. und Antiochus 
Epiphanes, aber an Keekhdt im Bifinden habe es ihnen wahrhch 
nicht gefehlt (S. ll$)> InAeaondore wird Josephus FL, wo er 
als Apologet seines Volke* auftritt, als Erfi:-,d«r und Falscher 
gcbrandmarkL 

So macht der ki;!-r.s Verf., dessen ßLicUthum an Phanl.isic 
und Combinutii ii ■,;.il • Ref. hesondeis bei der Erklärung der 
Oniadcntraditi<^'n .;nd Tubindensniio bewundert, mit der gan.icn 
jüdisehcn ( ii. s.: : u b-.o v-.r dci iv,;i:-:kahi.;sv lien Kiliebiing tabula 
riua. Stall iisü 1' 01 sl l.uiij; .:-u luiJern, hüt er Uit dachen noch 
mehr verwirrt. un<l die von ihm «ufgcslellleii Ansichten sind noch 
unwahrscheinlicher als die öericl'-ie der jüdischen Quellen. W. 
versteht es nicht, die romanhafte Ausschmückung eines Berichtes 
von dessen Kerne losatischälen, sondern verwirlt gleich alles. 
Hitte er in den neuentdeckten Papyrus von Fayüm besser ge- 
lesen, so wilrde er die Existenz der Juden in .\gyptcn um die 
Mino daa Hl. Jhs. v. Chr. nicht leugnen kfinncn. Es werden 
aitniieh in einem Papyrus, datiert aus dem 10. Jabre des FtoL 
Euetgelai, JiidJssha Arbeiter neben Giieehen und ein farÜnuta«, 
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ti-i- auf syri.s»:li Jonathan liaUt, in Kiivum erwähnt. Wenn somit 
damals schon in den entlegensten Ortti l'r:t-i A^^yptons Juden 
»•ohnlen, wie viel mehr In dtn hiadtta ; (Wilkwi», Uerlincr phll. 
W.tc'iLiischnft 18«6, Sp. 1493 ff.) Die sugcn. .■Mcxandersage steht 
im innigen Zusummenhunge mit Daniels Autheniicltiit. Beide werden 
von W. gleich Mdcro i Kiuionali^iten bieslritten. Und doch ist die 
Saeh« nicht oar nicht unrnri^hch, üondcrn höchst wahrscheinlich, 
d« sie Alexanders Eingcni)mmci>hclt t'ur fremde CuU« und desaen 
Orakelsuclit vollkommen ontspncht. Wenn er die weile ReiM bh 
sura Tempel «tea Ammon in der Kbyschen Oase uniernommen 
imt. lo iUMUtliB er desto lächter von CÄm wm dem weltberühmten 
Tempel m JeniMlem einen Beench maehen. Nach fiengstenberg 
und D'Envic« hat in ncucMer Zelt J. Knxbcabmiar im Cmmm- 
ianW «e Dtmtitm frofk. (Paris. 1891, p. t8 t.) die Gceehlelit- 
licblicit dieser Bntlhlang verthcidigt 

Das Warit W/s ist rein negMiv and destmcHv. Aanehmber 
lind Jedoch denn Anaaiaandeiaetsüi^^ flliar da« Varhllmbt 
der Agypiiiden Diakon su den paliatiataehen Juden, towie 
über den Crand und die Polgen des IcooilopolInnlMlMn Seblsmn 
S. 1C8 IL 

II. Die wiehligeren Ergebnisse der Unlentuehungen des in 
der Ulmudisohen I.iiteratur sehr bewanderten Verl. aind fol- 
gende: Die Quellen xur Geschichte des Tcmpclwesens im letzten 
Jahrzehnte vor der ZcrsUirung JerUMlcmi «nd fast ausschlicfilich 
die tulmudischcn und zwar nur die g1aa1>würdif;cn Berii:hte, die 
s ::i fi itipt'^iichllch In den l.chrhäu^icrn von LyJcia und SepphorLs 
Lihdlicn haben. Jo»cphug Flavius kann dagegen in den letzten 
«ieben J«hren des Tempelbcstandes nur wenig in Betracht kommen, 
da er vom Jahre 63 ab last ohne Unterbrechung fern von Jeru- 
salem wellte. Somit weiß er von der tiefgreifenden Umgestaltung 
des Tempelweäenü Im Jahre 63 n. Chr., die mit dem Sturze 
des im Opferdienstc sadducüisch handelnden Hohcnpne'^'.crs Anan 
b. Anan ihren Anfang nahm und die Phaii.süer zu den ailcinii;^ 
Herren des f-anzcn lIciltKthums machte, nichts zu erzählen. .'Vus 
den ausführlichen Darstellungen der Mischnu erfuhren wir, dasü 
die vornehme Priest« rschafl, die »ich seil ältester Zeit um den 
Opf.jrd(cnst nicht kümmerte und in den Tempel nur kam, i;ir. z i 
befehlen und sich die Kinkünfto der gewöhnlichen Pric^tm u-ü-u- 
agnen, ihres Einflusses auf das Opferwesen völhg hcrauht ivur l. a:)J 
an ihre Stelle rhun^iStscH ilrf'/ciijr f'ril•^!!■^ traten. Neue 'l'cnipcl- 
bcumte wurden -hif. iluci L'';wi:nlt umi Jus Amt des Segan ge- 
»ihaff'-'r», damit .icrsclhc Jii- nptVrhantllungttn Hoherpriestcrs, 
die ?.;Ji Xusluliruni; 5,iJducu!:,^)iijr Auffnssung<':i t.K'n ijenheit boten, 
überwache. Alles, was di* SisJi'-.ieSer früher Im Opfordienste 
bestritten hatten, wurde jelit -mt /rnüer Pticriichkelt und großem 
Schaugepränge vollzogen. Wältrend vor dem Siege der Phar».süer 
alles mit den Opfern Zusammenhängende ausschließlich von 
Priestern besorgt werden durfte, wurden jetzt zu allen nicht- 
pnesterlichen Opfcrhandlungec ah^i;htlicii Laien berufen, i.ir. m> 
den Sieg des Volkes über die i'iii.sti:ii.»;tiaft zum Ausdrti. k zu 
tirir-.^r. ri. — Die Sprache des Opferdlcnstes '•'. -.■J :hjii st.if. Icr 
«rjuitflischeii die hebräische, die dicnstthuendt i iiLstcischai: wird, 
da nie phari^nl^^ll jtsinnt war, in ihre alten Rechte eingesetzt 
und CS werden Dckcu den ständigen Tempelbeamten noch sieben 
Amarkolc (Schlüsscibewahrer der sieben Tempoithore) und drei 
Gtzhatin (liewahrcr der OpfergefnSe) aus der Mitte der jeweiligen 
Ulenstablheilung gewählt. Auch die Leviten, die sowohl als Sänger 
wie auch als TeinpeltliorhütcT bis zur liodeutungslosigkeit hinab- 
gedrückt wurden, gelangen in den Besitz dfljger Ämter im Heihg- 
thume. Diese Neuerungen im Tcmpelwesen werden im Torgum 
des Pseudo- Jonathan tmd vom JobiMenbache behäng Die 
Stellung der niederen Pricvtetwbaft W der faoeliatebeaden be- 
IsHsMet die Jwmfti» JAdt, und cincA Mereanttan Beitntg zum 
Tiaiben der vernaMieB Prieeter bietet meh dw Evangelium in 
den Wehenifen Ober die PherMer, worunter euch die Priester 
mlteinbcgniren fiad. — SchlieUidi macht der Vart euf Grund 
der talBUdisohen Berichte die Weluiorte der Plieelerwhelt in 
Judle und GsUlte eusAiMlig und bdcuchtcl die einOuaeivicbc 
Stsllnnc der vomehmea Pifcaler in Jericho. 

Naeti dcB Verf. Ansicht wSre dar Segen, das eigantlkbe 
Oberhaupt des Tempels und der Pricalarflchaft (venchiedcn vom 
Tcmpelhaupimenne stpaTTj«;) und Vertreter des Hohenpicsters 
«m VeraOhnungstage, späten Ürsprungs, ntmlich aus dam im J. 63 
ctfolglen Umschwünge des Tempdwesens. Vor dieser Zeit hätte 
der Bruder oder der nächste Vcnvandtc des llohenpriesters diesen 
am VersAhnongStagc vertreten Überhaupt bietet B. einen Inier- 
c.*santon Beitrag zur Grschlchlc der jüdischen Prieslcrschaft insb. 
zum Verständnisse joner Stellen in den Kvangelicn, die den prolicn 
Emflus*, die Scilistsucht und die Forderungen der Fhsrisfer und 
Hehenpricater crwifanen. Auch das nieiitpriealerUche Stidtchen 



'Am Kar:ni p.cu innt als Wohnort Ucs Priesters Zacharias Luc. c. I 
li'ircli -In; Lri/rli.Tungen des Verf. an \Vahrich.inliJl;l<cit. i)h aber 
die iluih ::'.anäi.ili.üten, theils sich wider«prech^i>Jtii laiina«iischcn 
Berichte, auf die di-r VerL tnit kritnichcr Sichtung und Combiiuuion 
seine Hypothcsi- aufhaut, vuUc Glaubwürdigkeit verdienen, kuaiien 
wir nicht cnKcheidcn. Dem gsdisgsnen Werke fehlt etn N«mcn< 
und Sachregister. 

Wien TiT. FrensSedeJ. 
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Pitlortlbl*«. (Hisi;. Berrenrath, Köln ) X.XXI, 4. 

fiir.'ir.Tnt-.i i.st t.itL--v : a ad ignor.induni. — Wie k-inn r! 
■»< r-v-!r in ,1. <,: uih.;:rn d. ;. .-hL I. Kirche »ehlHien u. >;-'.rl.cr. . ils- 
merliKea Uh. d unchreilnet Aussprechen hh. Nnmcn. ~. Z. hl. ü.tterte»(e. 
Prl««twCanl*r»ni-Blatl. iRnxen, Weeer.) IX, 3 u. 4 

Cl.i 1). neue pipsU. Cuosiilut. Od d Buchervcibol u. d. BOcheicersur. 

— Christoph IV'.. AoJr. Frn. *, -Spaiir. — D. Fegefeuer u, d. un«r<tilUt 
Restlluiionspllicht. — PopoL SduUterklirK. — t Pnrr. Matth. StanipS, — 
(4.) P. Chrisl. Müller. - R(lm. Roti>cheidR Ub. d. Authentie d. Comma Jtiona. 

K. Herx-Jcsu-Itelraehti; aus aller Zl. 
R*Tua BifiAdlotln«. lAbbaye de Marodsous.t XIV, 8. 

bci^.<>e, Hki. d'un depAl litier. ; l.'abhaye de Silo». — Berlitra, 
La con^reRat bcncd. da la Preitentation N.-U. ; l/abbsje de St, GUaisiB. 

— Proost, La Xouvello-Zclande. 

Rairua TkomI»«*. lüir. R. P. Cocnnnier ) V. 2. 

.MeaeyaelcLa contcrval. de l'encreie et la Ubcrtc tnor. — Gardell, 
lievoas-oens traverser Kant. — Vlllard, La Prorldence. — Frojcst, IM 
k'bafeliaiiOB du St..Ssprit dans tae Ines Jseles. — Sehwalaa, La eriaede 
l'ApetogAlqae. 



Dar B»w»l» daa Olaaban« f^tntr^loh, BerteIitT.,ir,-i ,;, XKXIII, 5 u Ö. 

i Borcherl, Ijii- \\i:'.lcr d. Propnuiui. iSicuJe, Ob. d. 
OucUcnwcn d. >>'nnpt. t>.r.>!ij;eiien. — BeodiiLen, Ruchott'a l*!!!!«». il. 
Gesell, u. d. silll. Wcllordni;. — (6.) KQhrer, Jesn* «uf d. I B t hefltSlH B. 
irdischen Wirk^amkl in Israel. — S:imtleben, llilqdqtt.-p^yclielOt(. 
VVabraciteinlichklibtwtia L Collat Oaaeio ti. Waies. 
Fi ly a d e naHer «, «. fasb. Heese s« ifoni. (Ksmug., Saab. Raus.) LIV, 

A A. Arbl d. Centrat-Anasek. — KlUg. Malsffri.— Siaeealsasa- 

--.ic:<e in N -Amcr. — kü.) D. Siatiiilli d. svang. Daugibiaair MssUds. — 

l) ^-.lücrsih. d. Rauben Hau««». 

K 1 n : .. f ' InadbitioBeB fheal«it. degmat frier, Paalhms-Dfaefe. (VII. S.) 

M. i.tu. 

.Mocchcgiani a Monnano P . Colleclio laduleenliac Ifteologice, cannn. 

ac hinlnr. diittsia. Frcibc., Herder (XI, 1140 S.) M. 8. . 
Itludau Aug.. 1). alexanJrln. Cberaeiw. d- Buches Daniel u. ihr VerhUto. 

X. nna*s<>r<!lh. Text. Kbd. (218 S.t M. 4Mt. 
Call G|;., IJicIlQgi'l v Jurusalcm NauaErfcItrg. d. Baschrelbg. Jerusaleoia 

b. Joscphu*. Ebd. -M S.) M 1 50. 
Scheufigen F l>. J., I> lliernrchie in d. kolh. IQfClie. B. NachfCMagt' 

buch. Münnt cr, R uüiiell. i^r'i S.)_M. a.-. 



Philosophie. Päda^ofjik, 

;]i»üetft Xr. ^IntLUt, ^i^ruf. nn ber Ihiip rMiu-iliud : fibrt 
^ottt' unb Sliftdfchuten tixol» im SRülcUUcc mit bcf. 
tBrntcffidjtiflund ibrcr X'clfmiittcL Sntng^ ^nnlhnut BaiKet, 
tm. ip.'ti' (27 9K. -J&l. 

Die Bedeutung, welche Tirol fOr das Geisteslebeti 

des Mittelalters bcs.iQ, macht es wünschenswert, Jass 
auch dessen mittelalleriiche Schuigeschichte ins Licht 
gezogen werde. Dankenswert ist darin Propst in seiner 
»Geschichte der Gymnasien Tirols« in der Zeitschrift des 
Ferdinandeums (Innsbruck 1858) vorangegangen; Z. 
\vi:r.!c .-i'jf .Il-i: (iLgunstand durch die Studien z'j sc;rcr 
Abhandlung: »Der Humanismus in Tirol unter Erzherzog 
Sigmund dem MOnnrelehen« (I8B)) tihigeleitet, weit ja 
der fhim.misiTuis, hier wie anderwärts, vielfach an das 
altere BilJung-swcstn anknüpfte. Die Angaben des vorl. 
Vortrags bezichen sich nicht hioO auf die Schulen, 
sondern auch auf die Bibtiotheicen und Lehrmittel und 
bieten u. a. intefessante Varianten der gangbaren Schul- 
bücher des Mittelalters. Möge der gelehrte Verf. uns 
noch weitere Einblicke in seine Sammlungen gcwührcit! 
Prag. 0. WilliDknn. 
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I. Preyer vV. ; Zur Psychologie des Schreibens. Mit be- 
sonderer Kücksicht auf indiv.JuL-llo Vcr-schit;Jcnin.i;(.n Jcr llnnd 
Schriften. IJombur!?. Leopold Voü, 1SU5. (jr -S" {VIII, 230 S. 
III, 1 >i;ij;i airtrvi. ;i. i< T.-.l ) N' 

II. Crepieux- Jamin J.: Di« Graphologie und ihre prak- 
tische Anwendung. III:^^. \<>n II. K r .i u ü. .1. vcrb. Aufl. 
Berlin, I'. Lisi, lhy4. 8" (V, 2'.)2 S. m. lo;! l'iß.) 5.-. 

IIL^emkrofo (£.: ^anbbiicti bcr <9ro|i6oloflir. ^liitorificrtr 
llbfriftiiiiiLT itnA ticm v^ltQlioiiidjcn &cr 1. ^Iiifl. iiiif nennt 3'ii<>0fi' 
oeii (Vi;ü V II i^f l.Witflrflpl)Pli)(i'i*<T'i'''niiT!iiiijiniu.l7i)rl<ifitti. 
iUniri-nnl 4<i;'t. "^Vr :VV.)r>.i üdpun, '^t). Mictiam jr. 1« ' 

{2vi c.) m 1- 

IV. Busse 1.11 : Die Graphologie, eine werdende Wissen- 
schaft. Iliic I Ii'.','. ..i.1u;l^ und ihr Stand. Kine orientierend'.', 
kritisch« L>arle)(Uii^, (Aus >Uti> Aula.«) München, A. Ackeraumn's 
Nachf., 1895. 8« (40 S.) M. 1.—. 

I. Bis heute sidtt man in Deulscblaiid 4er Craphologi« mit 
einem gewissen Mtsetrauen gegenaber» wAhrend sie in Pfankraich 
ein« längst anerkannte, •rnsto Wissenschaft ist. Uögliclierwciae war 
der Giend Mefür, well bis Jctst kein Bueh existierte» welches die 
Handsehriftdeutungskutide vom Ausgangspunkte erörtert bitte. 
Preyer hm sich diesw Aufgabe untenogen und den Versuch 
einer physiologisch-pqrcliQlogisdien Begründung der Graphologie 
unternommen, in hoehinteressantcT Weise und mit groOem Geschick 
auagef&hrL Sein PrAfstcin Tür die Stichhaltigkeit wur Jie Prux-s. 
und was er dailegt, sind die Kri;tbi>!NSc eigener Ktcibachtung. In 
vielem maßjjebenJ war Ihm J. H. Michon, doch nicht m der Art, 
da.sü er ohnewcitcrs unterschrieben hüttc, was jener aut'sicllic, 
l'r, prüfte dessen DuileguiiRcn erst auf ihre ThatMiiehlichUctl. 
che erste annahm. Seme Ausfubrunj;en beginnt l'r. mit Zer(;liederijn(; 
der etnselnen Können Jei Sciinft, erfi:<ieil *ie bi.s auf lien kleinsten 
Thci!, bis auf den freien Kaum, dei zwischen den Zeilen, oben 
und unten am Rande des l'upicres bleib; und Rcht dann zur Enl- 
StBhuti[;sweis»r der Verschiedenheit von Mundschriftcri Uber. Selbst- 
VerstHndlicb spricht er nur von conslanten, individuellen Merkmalen, 
v( n den dem Sehrcibcndeu selbst heim Schreiben nicht zum 
llcwusstsein kommenden Hesonderheiten, überflüssigen Zuthalen, 
wie Schnörkel. Haken, Striche oder ['"iirtlassungen es sind. Da 
di'Osu charttUteristischen Zeichen nicht verschwinden, wenn niisn 
Hill veibunJcr.en .Aiifien. mit dein I''ulJe, di:m Kllbo-en, dein 
Mundo schreibt, ist der !5ewcis erbraclit. da&s die Schriftart nichl 
villi .Arm und Hand abhaii;;];; ist. sondern von den be/.ii;;'.ichcii 
Stellen der (;rolij;ehirnrinde, von weleiicn die motonsclien lnipu'.>c 
zur Bewegung der Kedeispitze ausgelicii. i'r. niiniiit ein besondere-. 
.Sclireibccntruin ml Oehirne an, welches ein biilateral-symiDflrischts 
(jebiide sein soll, mit.ltm Spiechccntrum nicht idenliscli i>l, wi<hl 
aber mit ihm im engsten Zusammonhangc steht. Hangt nun der 
Schreibact von einem ecrebrakn, mntoris^hLii C<.nlrum ub, dann 
müssen iiothweiidif; psych, --rhe Zuslinulf dieselben beeinflussen 

und die ScblClbbeWOftUn!! rr ' [1 I I -( :■ ; II \\ 1 I. .'.llr At.ilvSO 

und Syntticse der SchriftyiLK..v;i ul-w^ ui.d liLliiO-dcit das ihcinu 
in durchaus neuer, erschöpfender Art als W'rbedingung jeder 
I landscIinfterifurschur.L!. Iis handelt sich bei Zei legung der Sclinft 
Zeichen in ibi« Hlenr-ntc um ihre fluchenhufte Ausdehnung, sowie um 
iiie Kichtung, m welcher die Kederspitzc auf dem l'ap^ei bewegt 
wird. Vermittelst eines Sclnificompasscs, eine» Scharaas von 
Gestalt einer Windrose, worden die verschiedenen, schnell wech- 
selnden itichtungci) der Fcdctbewt.i;ung abgelesen. AuUer diesen 
findet die Analyse in den Schriitztichcu nu<li kwuiciI« ; die Läng'.- 
der verschiedenen IQehtuiigcn und die Bieite der einzelnen Scbrilt- 
süg«. Je nastideni die« drei Etemants sieh cembiniersn sollen, 
wkA ven SehriftayatBBMo ge8jnoeiMn,und Je nSiChdcn der Bnaelne 
eonatfljilere Veriadcrungen des VorgcaehrialMflen ssigt, hat OMn «■ 
mit den verscMedenen Handschriften su Ihun ; dase auch hier die 
Unierbrechung«! mat die Dauer ihrer Richtung beachtet werden 
mässen, ist nat&rlieh. Besondere Erwähnung scheint mir der Ab- 
schnitt vom Namensauge au veidienen. Pr. hat demselben die 
eingehendsten Studien gewidmet und gefunden, daas, so verschieden 
dcriielbe sonst von der Schrift auch »ein ndge, er doch nur die 
Merkmale des Tcrtcs versülrkeR k9nn«; demselben eine Sonder- 
bedctttung sutumesscn, sei eine irrtbümliche Annahm«. Dass Pr. 
aber nun metnti die Eigenschaften, durch welche sich die Ver- 
schiedenheiten der Schrinen darthun, in zehn Grupi>cn swang- 
los Iheilen su können, ist Ref. unverstfindlich. Theoretisch mug 
e* begründet sein, praktisch ksnn es sich nicht verwerten lassen. 
Kh i^il i*. so viel versc;:!!- J'.rie Char.ilaere als CS Verschiedene Hand- 
-.lirir:Ln gibt und dar.:m kuiui man sie unmdi;lJcfa aus einem 
Syaum heraus in Rubriken pressen. Das derselbe Charakiersug 
bei den verschicJonartigsten Individuen jedenfalls vorhanden san 



muss, v.'eii;; jic liUe Ju:->-^tU)c liii:;J.-.>;hnliuciic Mcikirmi Zeigen, ist 
ernc erinilteltc Thatsaehc, aber schlicfllich tritt es doch stets in 
Verbindung mit iinincr «nderti graphischen Zeichen auf; wozu 
also die.sü Kinordnunj» ? — .•\uf alle Kinzclheiten des Buches, das 
eine KüUc des Interessanten bietet, cin'Uf,ehcn, würde hier zu 
weit (ü]iren. Es nnigr noch desCapitels über die Psyciioiogie der 
Schrift Erwähnung geschehen und die exacle .^uslülitung der 
Schiiitproiien durch den Druck hervoigdioben werden. Alles in 
A:iem genommen kann TOii Werk wohl «i den wertvoUalen 
zlhlen, die fiher tSraphotaipb Je gaadirii^n wurden. 

II. Die Sehrül von J. Crapieux-Jeniiii hcfaait «eh 
nicht mit den Beaiehungen der Hondacbrifl aur Wteeneehaft, 
sondern sogleich mit den Thalsachen. Nach einer interessanten 
Einleitung Sbsr die Bersehtigung der Handscbriftdeutungskunde 
als solcher wird sehen mit dem aigantliehan Thema b^jonneo. 
Nachdem wir uns so oft unserer Intulthm bedienen, nn aus den 
Zügen, dem Gange, der Sprachci, den Gebirden eiRee Meneehen 
dessen Gemüthsart su erkennen, kAnnen wir diese Jedenfalfai nodi 
getreuer aus der Schrift anahen, die ja d«N:h aueli nidils 
anderes ist als öne Musfcalbewi^sitng, von denselben Motiven 
uttbcwttssi dietlert uHe andere Handlungen. — Btnwendungen, 
welche gegen diese Wissenschaft als solche gemacht werden, 
sucht Ct.-}. durch klare, sachliche Darlegung su serstreuen. Cr.-}, 
ist ein Schüler Michon's und sein Werk gewisscrmalSun die Fott- 
sctsung der Arlnriten des Meislers. Er theilt die bisherigen grapho- 
logisclien KrUenntnisse ein in solche, die aus »ullixenieinen Zeichen», 
und solche, die aus besonderen Zo-iehen gewonnen wurden. In 
die erste (iruppc rechnet er all die Uiicksclilüssc, die gemacht 
werden aus: (»röUe oder Kleinheit, Eckigkeit oder Abgcruiidethcit, 
Hnirnchlu-il oder Vcrschitörkdung, SchrAghcit oder (ieradheit der 
Handschrift. In der andern Gruppe sind am hervorragendsten die 
grapholiigisclien Krkcnntnisse aus conslantcn Hucnstabcnver- 
ändcrungen. Inwieweit seine Rcsultanlcnthcorio richtig ist, miiss 
erst die Krfahrung lehren. Schwertich dürfte sie ganz zu verweilen 
sein, jedenfalls aber ist »io in dem L'nifaiige, wie er si« benützen 
will, nicht zu geliraucl'.cn. Immeihin gilt da* Lehrbuch heute als 
eines der maUgcbendstcn und ist liaa KrRchnis eines langjährigen 
Studiums. .Seme Ausführungen gelten hn.ip'.iilchlich für die latei- 
nische Schrift und der Verf. macht iii e ii' ni Schlusscapitel be- 
sonders darauf nufincrk.sam. ilass iiiart fremde Schriften riichl 
Iciclitsiunig aus demselben Systeme bcurtheilcn darf, sofeme man 
nicht mit dem Nationalcharnkter der Bevölkerung des bctrefTendcn 
Landes vertraut ist, um die WissenschaA nicht xu schädigen. 

Mi. Lombroso's »Handbuch« ist ebensosehr ein Beweis 
der Vielseitigkeit seines Verf. wie seiner Oberflächlichkeit Zu virl. 
Werke boten ihm französische Graphologen und Arzte die Grund- 
lage und er Vertraute seinen Vorbildern allzu sehr, so d»s< er 
häufig zu irrigen Schlüssen kam. Die .Anfange der Erkenntnis 
der (iraphologie beansprucht L. für die Italiener, da ein Arzt und 
l'iulessor Baldo in Bologna schon 1022 sich mit derartigen Studien 
hefasst und ein Wcrkchen herausgegeben habe. Verf. bei; • lU n it 
einer kurzen Psyciioiogie der Handschrift, der die Erk!;i; ü i: .IiT 
Sl. iiftzticlion nacli itanzo-sischer .Methode, itv... h. l iH-,:^: t. • L t. 
tj«ui: ahgeschtn davon, diiss dieser Tlieil lur uns licutschc kein 
besonderes Interesse hat, enthält er wenig Originelles und viel 
Unnchhgcs. Erst wo L. zur !*atlio!ogie der Schrift übergehl, bietet 
er gnnz Neues und insbesondere aul pathologisch-kriminellem 
Gebiete Wertvolles. Die Unteisueliung der Handschrift Geistes- 
kranker ergibt nach ihm einen klaren diagnostischen Beweis hin- 
sichtlich der Trübung geistiger Fähigkeiten. Paralytiker und Alko- 
holiker haben eine Gitternde Schrift und lassen beim Niederschreiben 
lautcreiehcr Wörter die am schwersten auszusprechenden Bach> 
Stäben wie p inid r au^ Bpilepliker weisen schon zwei oder 
drei Tage vor einem AiÄllo cHs Aniaiehen von Dysagruphic auf, 
die Schrift wird verworren und hat aehlreiehe Kleckse; viele, 
welche an Monomanie oder VerfAcktheit leiden, aeiaen lür jeden 
Biic!i.st«ben ein cjg»nes Zeichen, ParenoHcer im wabneinnigen 
Symbolismus suchen andere davon an fibsreeiipn, indem sie ihre 
Gedanken durch Symbole ausdrSehen etc. Das Werkchen ist vor^ 
nchmlich interessant wegen der grollen Reihe von Sehnftprafaen 
und der dam gehörigen Ertlnterungen. 

IV. H. B n BS Sehiifl ist eine Emführung in das Studnon 
der Graphologie, ein kuRcr, geschichtlicher Oberblick mit Darlegung 
der Zwecke Und Ziele dieser Wissenschaft und dem Hinwws auf 
dii' b<'-.;en der/,e:l txi'.li''renden Bücher über sie. pi-bt. 

C»oi»ll.-p«<J»»ot. ailil*r (llr-s. .1. P.i n ii'Li l z cr.i X\. S' u. 10. 

i'.i I Külli;- u. d. Wis^LTNih. .iv^r Iti.-ui. U'.. rllH.Trcr d. I.i-hrcr - Ge- 
J.inl;t:Ti ;'. M'ci.ilist, SlT'lnnj; in ti, l.Linrt'rwcll. Verleumde Ullhn, ctU'as 
lileihl hüniEcn. — (lU.) Aa d. chrutl. Leiirersdi. Wien*. - t. bi«;hun. \V(. 
ab. 4. eoDtass. SeJml«. — O. wardige u. «tsHieBi. Ueaetxa e. Dreien Zt. 4. 
Lehrers. — Pnrtesi gg ä, ItHoluCion d. Feldslrcher LalirariigiB. 
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Ojri»««»«'«'". iHrsK. M, \Vetz«1 > XV. M 

Mtyer, Z. «ulkrl. Taktik im fnicrr. — c'O PUsKmann. M. 
D. OaMraltar Im naili. Umm-. — iS.> Hvektrt, Z. Pom d. UhrtDcbcr 



d. c««<ti. — u. 10.) Wldmaii«, V«mT*k(* d. Lthwu. 
Praxi* d. kilhol. VolkiiohuU. .'Bri-M.. Gcerllch.J \1. » u. 10. 

<«.) LI. hl. Adilbeit. Bischof v. Pr«g. — 0. Miltclwi«r u. l, Ao- 
»fudg. — D. Kjnarif nvügol — l> LfclQrc uns. JukJ — 'lOj Pinfuhrp in 
d- Vef»tAndnis d. Hruch»iities. — [i. V'cnvundlu. v. peri 1 :>i'oim JbrUchcn 
in ficmein. HrUche. 

Zariuhr.l.d.*u*rr. OymMtoa.(8ed. K. SckaakI, J. Hu« tn er, F.Mari.) 

xtvin. 6. 

Kublk. WIt kwiB d. VcfHerdni In d. Inhalt «. ^t\i». AuUitf. 
crf.irdcft wcrJcn? — .Marx. N'aaitr. zu 3. SfntenzL'ti d. Afpiu« Cluud. 

Cyranka L., Uenei). Li!»cra»>chiiie in ädircibsdirifi. Lcipz., UU:r. Kol. 

Gatttar CL. £. Urd lUriicft v. Chctbmy. Mimch., B«ek. <VI, SI8 S.> 

LflhnaiiB R. u. W. PaUald, AlUa LlUHal- ■. OI>.-Cte«Mii Uh.t«hr- 
aasl. Bialef.. Vtlhaiian • KUalnf. <4 5., W H|rt.>, M Ncbmfcwtcn.i 

M. *jeo. 

Lct*achck F.. u. V. r. lUardi, Otogt. Ailai £ d, u. k. MtUIIaiar» 

realuch Wien. IMtcI 4 Thle. M. 1.—. 
Otzcli-Nc» in A., Ki<-.niodic«a. Wian. Dandck*. <yi, «0 S.> M. B^. 
Sieizic R.. K. H. > . Haor u. s. WaHaiHCbaaiMB. mirtiwlis.. Mal. Varl. - 

ArM. :X1, öfC s.: .\l 1» " 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

tilrige« StriMC«. (^udicoHcmen an? bm pmiM4tR 6taat«i^ 
ordjim, ?»b. 64.> Srinjig, S. ^»Irjri, lSfl6. «r^S" (VIII, 
r.ü:} OT. 14.-. 
II. f^ciaridi ^rtl^ur, ^to^t^otam tnl (i^unuiafiiuii ju «aaiiit: 
ÜBarnfteia al# (»rrioff van ^gan. ^nUoib QiMm ^ 
dort», 1HÖ6. fir.'S» i VIII, im 2.< m. 1.20. 

I. Der Verf. gibt zuerst eine übersichtliche DtrMclIun^ 
des Verlaufes und dann, von S. 169 an, die Quellen. 
Dtcte ergeben eine Reihe interessanter AuhchlOsie, t. ii. 

über die Besetzung Ponimerr.s durch Waliensteln. Die 
Frage, wie dieser General da/.u k.im, d.ns Lnnd zu be- 
setzen, da doch romfflCrn an dem Kriege mit Dänemark 
gar nicht betheUigt war, und noch dazu in einer Zeit, 
Ende 1627, da die Moclit Christians IV. bereits gebrochen 
lag, — JivKr Fr.igc ist nn sich s<-n--;t und durch ihre Con- 
se<|uer.zcn eine der wichtigsten des ganzen Krieges. Es 
liegt in dicder Pubfication eine Antwort darauf vor in 
einer .\uQcrung des FM. Arnim, der im Auftrage Wallen- 
stein's diese Besetzung ausführte, vom Octobcr 1629, also 
nach dem Ausscheiden Arnim'ü aus dem Dienste W-illcn- 
stein's, in Nr. 84, S. 247: >Der H. Generai hat diese 
Lande mit so schweren profsiiUis ohne Noth und nur 
r'/' pmatHiii tnterrsst\ sich bei ^tec!denbu^g tntlitan 
snaiiu zu scliülzen, heleget.^ Mit dieser Bc-sctzung be- 
gann für das u;ii:ljJ:l ;he Pommern die Zeit der »drei- 
jährigen Drangsai«, »chlimmer als irgendwo sonst in 
Deutschland, weil Wallenstein, wie er dem Arnim offen 
ausspricht (bei Förster, Briefe u. s. w. I, 3«1 u. f.), einen 
Aufstand wider ilin zu provocieren hoHt. >ich wollte, 
dass ihn (den Herzog Boslar) die Lust ankSme, so 
stände Pommern Mecklenburg pewaltig glatt an.« 

Die Pommern duldeten, .\llein hJibcn sie darum den 
Schwcdenköniß willkommen geheißen ? B. berichtet beim 
Tode des letzten Herzogs Bogislav, im J. 1637. S. 117: 
»Als vor fOnf Jahren der Schwedenkönig in Pommern 
erschien, da j.nuchztc ihm die Bevölkerung zu als dem 
Befreier von unerhörter Bcdriickung durch die kaiserliche 
Einquartierung. Wie hatten doch die V'crhdllnissc s;ch 
geändert, die Stimmung sich gewandt!« Auf diese Mei- 
ntingB.'s muss erwidert werden, dass in seiner Samm 
lung von .Actenstiicken auch nicht eines sich findet, 
weiches Zeuijnis ablegt für seine Meinung einer Freude 
der Pommern über die Ankunlt des .Schwcdctikönigs ; 
jene seine Meinung ist vielmehr ein AusHuss der land 
liuRgen irrigen Tradition Ober den Eroberer als «inen 
Giaubeniretter. In der Wirklichiceit haben der Hersog 



und die Landstiinde von Pommern wiederholt und drin- 
gend den König •.• )r si i icn .Xuf'inK h .» ersucht, niclit zu 
kommen. In welcher Weise dann der Schwedenkönig die 
Pommern bebandelt, liegt vor in den Worten seines 
Legaten D. v. Falkcnberg zu dem ilessen Wolf im 
; October ltJ30 (bei Rommel VIII. 80 u. f.): .Siegt der 
I König und vertreibt er seine Feinde ohne Miife und Thcil- 
I nähme des Landgrafen : so wird er auch dessen Land 
I behandeln wie Pommern, wird sieh mit Gewalt Quartier 
machen, die Mannschaft, die sich nicht unterstellt, zer 
schlagen und Schimpf und Verantwortung ilcncn zu- 
schieben, die ihi) im Stiche gelassen.« Die Pommern 
haben sich also der Gewaltherrschaft gefügt, wie der 
wallensteinischen so dann auch der schwedischen. Sie 
haben nicht die Waffen erhoben, weder — mit .\usnahme 
von Stralsund — gegen WaUenstein nocit gegen die 
Schweden. Aber sie haben aus ihrer treuen Gesinnung 
zuerst für ihren Herzog Bogislav, dann für dessen recht 
mäßigen Nachfolger, den Kurfürsten von Brandenburg, 
kein Hehl gemacht, sondern bei jedem Ar.lasse sie offen 
ausgesprochen. An Kundgebungen dieser Art biet'tt das 
vorl. Werk eine reiche FOUe, nicht Sur Unehre Pommerns. 

Il.liie Schrift betrifTi du Wrw ;i;ti;r,i' es Herzogthums 
Sagan unter Wallenstein, nach dem durtigen Archive. 
Der Verf. sagt, dass er mit entschieden gOnsttgem Vor- 

iirthcilo ffir W.iÜL-r.'.tr'in nr dice UntersuclTi^nu hcnn- 
gttruti.:» SL-i . CS .sui nicht Seme Schuld, wenn WaUen- 
stein dadurch nicl t ^.^e;' inne. Das letztere ist in der Tliat 
nicht möglich. Man hat an WaUenstein oft den umfassenden 
Blick gerühmt, der sugieich das Kleine mit dem Grofien 
umfasse. Dies ist richtig, aber leider immer nur zum 
Dienste der eigenen Habgier, »(«ereelitigkcii«, sagt der 
Verf. S. 92, »sehen wir ihn nur da üben, wo sein 
Interesse nicht in Frage kommt.« Das Urtheil ist scharf, 
und nicht minder scharf das andere: »Das Gehässige 
der Reformat'rT.. wcK-'rie sein eigenstes Werk, und zu 
welcher er nach den damaligen Gesetzen und Anschau- 
ungen und besonders nach dem Beispiel« protestantischer 
Fürsten vollständig berechtigt war, warf er, als es ihm 
nach eingetretener Wandlung der Gesinnung so passic, 
auf seinen Verweser.« flies stimmt zu dem \'crhaltcii 
Wallensteins in BetrelT des Kestituttons-Edicles, wo er 
ein anderes Gesicht zeigte je dem Kaiser oder den pro- 
icst ir tiscI-L-r, Rcichsstandcn gegenüber. Die .Schrift wird 
eriitiblicii beitrugen, das Urtheil über den für Kaiser und 
Reich so unheilvollen Mann zu klaren. 

Wien-Penziri' n-i ifi K'1r.pp. 

tiöbcr f^rott.) uon; i^ultucgcKtirt^tc Dec XcHtf(t)eK im )3t>tittel 
alter. III. ^Bfl^t^: ifniicr.jcit. VlaJ bcm ^'actilrtfu- hcrnu«(;incbiMt, 
'äWü«d)cn, 0. Sdtmeie«, \-yS\\. 8- iVü, :is:! 5^ m. 7.'xi. 

D.I.- AnzüiR« dics'.-s dritten R iv.d'-s, den .Ur Soliii Jes ISüJ 
vcrstorbfHfn Vttf. nu> dem NiiL-lihis-,»/ ttorau'i^;c^;o'"<en, kunimt, nu rii 
RHiiz durch die S.ihuld iIcs Uef., versp.itct : d.T* Ki;cc!i)4iiinsc\L'nip'.rir 
Hicnn vliT ki?d.ii--tif>ii erst im Si^athcrostc l»l't} ^ii. Du- lici.loa 
cr-.!i'n Hniule wurden Öl, I, 5tiS hcsprochcn. I'?r v.irl. letzte iHt 
unvollständiR, insolemc er nur ,iiis viv-it^: Itjih, die Kni>erzi.'it. 
enlhält : lur d;ii he«b»iciiligt< ümtt:', ^ii- .Si ult v.i'H he^MtiJtNn 
und dns WerU .'.um Abschluüs« bringen si»llie, fanden sich im 
Niichlns'«; nui zum Drucks ungaaignete fragmanlariscbe Auf- 
/,eichnui\gc'i vor. 

Die V'orzüijc und Schwiiivirn des Werki ^ -ttrul in ■ m 
S£;hlussbnnde diesr-llien gebl:eli-n : lief. Iic/ielit >ijh J.-iUir mif »nn.: 
üitere .Anzeige. F.-i ist weniger eine ('iilturi.' es^liuhte. iil-i iiiie vrt 
Pliilo«ipliie der tic^chictitc der l)eut-.:heii im M:tt'.in'"Lr, in di ii 
von der Bcici'.rflnicunf; auf dn-- V" n: Gebirl Ins^el.i-iteu Simh-, 
der dein Wurte •Oeschichle« hcutr.iitugi: {(ei^eben wird: div >;e- 
«shiehtHchen Ereignisse werden als bekannt vorauHgeutst. von 
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böharar Ziqn« vb«tselwut «ii dir Autor und aiahl ihr FMit. Wohl- 
thociMt berülirt dabei sein reUcÜaer Smn, Mine Verlcandiguflg 
dei Chriitcndiumt «i« eiim sagcnsreiclwn Paictora der iMtionalen 
Bntwickeiung^ Mino VertlicidjgnBf des «iaIcewbiDiMaii »rdmis^ian 
Kaiserlhupw drataelMr Nation« als des im M.>A notliwendigcn UiUels 
zur nstionslsn Ein^ng der eo olicin suMmnenuihaltenden 
deutMlieo Slimme. Sclnraeii sind da^egent wie in den beiden 
ersten Blnilen. jene Abadinitlc, zu denen pliilologieelie Kenntniaaa 
nothirendig waren. Dies gilt vornahmlieb vom elften CBpitel 
»Dauer und Wandelungen drr Peteonennsmcn«, diis besser un' 
geschlichen geblieben würc. F.tgentlicll wissenscliaittichen Wert ■ 
hei J«s Werk wohl kaum : «1ä ernster Vtrsuch ciius wohl- 
unterrichteten, gesinnungstüclitipcn Manne;, sich über den Werde- 
gang seines Volkes in allen Erscheinungsformen klar tm werden, 
ist es achtens- und auch lesenswert. Seine Friigczeichcn 7,u em- 
zclneii Stellen oder Partien kann sich jeder sellisi machen. 

Der Herausgeber hat den cmplindlichcn Manpel der beiden 
ersten HSncfc betreffs der Inhaltsverzeichnisse weltj;cmachl und 
am S hi j VC t-in Inhallsverzeichiiis über ullc drei Bäfide mit den 
Seitenzahlen (die dort felilten) boigegehen. iJiige^en hat er aus 
allf.ugroder Pietilt gegen den Verstorbenen die (Kapitel 2 und 4 
des zweiten Bandes als Capitct 2 und 'i des dritten nochmals ab- 
drucken lassen, weil der Verf. sie bei der ihm versagt Rebliebenen 
SchlussredactiO'i i!nTf?-in hatte stelKn vulVn. Hier hätte ^i'i? 
.Xninerkung od.i Kuc„VL;rwei*ung v Ljiu: ; nügl. Auch hüttL l i 
Heraus(jeh«>r r.iii .■ciliun, den htstoriacheii .Schnitzer auf S. ST zu 
-iitn. oli K.ii'ier Heinrich III. (1030— 1C56) zum lirrichter der 
Ostmark unter dem .Markgrafen Liutbald I. vjn IS.ibcnbcrg (c. Ö7.'i 
bis 0U4) mnchl - das ist doch ein starkes Stiick ! 

Vor dem TilelbUtle des \-orl. Bandes findet sich das phoso- 
typische BUdnis des verewigten Verfassers, dessen milde Züge 
einen umso sympathischeren Eindruck erwecken, als es den einzige» 
künstlerischen Schmuck des in tyimgnipMaelier Hinsieht Ober 
einfiach auftretenden Buches bildet. 

Wien. Rieh. Müller. 



HIdar. Jahrbuch d. GArre.t-<>e«elUchj(i. X\'lll. 2. 

Kopp, 1*. P. Verjjerius d. All. — WclU. D. Slreil Ub. d fr 
spruDg d. 7;. Kriege». — Scbinid, 1). seist EnlwickSRSijang J, A Mrihlcr'«. 

— Wevmann. AaoJecta. — Reichert, 8 ungcJruckte I icminikanerbriefe 
n, d. vi. Jh. — Kübel, Zu Nie. Minorita. 

MHiaicaa d. Intlitau f. Oaierr. ücseUshtafortchg. tRüd . K. M U n t b a c h e r. ) 

Manltlus, Zu Dyaamdi« v. MtasUla. — i>or<ch, it«itr. t. (levcS. 
J Fin»njverw,-iltK ö*t im 13. .Th. — l.nscrth, K. Kii»chR J. Vicckanilrts 
\V. .^chraix. 

Mltth*ll(«n d. V»r»lnm I. Geücli d ln.schen in Böhmen. Prag ■ XX.W, t. 

i ril Ii n. Z. Gesell. J. I i ^r HnnJcIs u d. bRhm. Induntrie im 
J.i II 1 ii .1 w.'~ifjl Frieden. - 1. •■ ■< ^ rlh. Kiniugd. KrihzRi: hcrJinanJ. 
Kiirl, l^rn*-t «nd ÄL^Ilhias in Prag am II. Auji. !»>ii*. — M^iridii. L). k^i^. 
SieiMcr in Au<.«ig. — muh er, KunxlKenchichtllcncs a. d. Rczirkc Aussii^. 

— Wolkan, Dliche VolksIieJer d. iö. u. 17. Jh. au^ F)>>hmcn — McTir-iv. 
Ueder au» d. Zt. d. aqj. Krieges - Scbmidi, D. Urbar d. Stadl Roean- 
ban *. IMB. — Hertiika. b. l>orrsch«l*MUiisOfd«K ». d. J. ITM. 
Zanaohr, t. hlator. WaNaakd*. (Hr^g. W. Baaheim.) {.'S.- 

Bocheiin, l,richici».en. — Knrentlial. f.. buln«r. hl. Faline «. J. 
14. Jh- - lluys«, l)ie Sireilktilben (ri i! Leibwache Kils. Karls V. — 
Horheim, K. hiiiiur. .Muxeum d. Ariaa* in ParU. — Ucrs.. lüa Meister- 
werk d. WjifluiiscnmlcJoiiunst. — Hampel. 0. tog. SAbal iCaria d. Cr. - 
fetzsch. K. alto Schmirdemjrkanpiob« d. 16. JhS. — BoallflBI, I> 
ZsclüUe'aelta Wafftosaniinlg. 
HMiar. ZoliBalir. tHn«. K. Meineeke.) N. r. XLill. 1. 

Klaae. Z. WOrdlKK Al.:xnn<ler d. Gr. — Wltllch. D. wlftseti. 
Kultur d rx^chea t. Ii (.äiuif « 

KrlnkelA., Cultuibildcr u. d hrelcn S^^vteti. SuaUbg,, Scblesler , 
.Schweikhaidl. . V. M? S.) M. d.— . | 
Hey lein K bar. c. H., Ana Pottna «. KafM«. letatan Tac«n. Barl.. Mdc. 1 

m, s.i .M ■> -■ r 

lloppeler H.K,, Heilr. z. Gesch. d. Wullia im M A. Zürich. Orell Ftts.ili. 

.V. •-■tu .S.i M. «.. . 
.Mejrer J., 1) .Ilohcnzotlern-Ituch. Longensalu, Sehulbiichb. 3 Bdt A4M. > 
M unhaeai M. V., Krinncriicn. I> Kindht. A. d. FranS. v, Hpaa. Barl., i 

Fontane .* Co. X.XXVII. IL-M S.i M, I 
Niessen P. v., Gesch. d, Slndt DriimburK l)r.imt>K,, Jancke. l-M S ) 

M «.-. 

OnckcnW. ('n>.ll[.''.Jfnliiiti<'. Bcrl., Schall * Grund. rL'7'.; .<5 . : .\l. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

miifni« Sauui*« «tiefe «s «mtttc mm 9ld«kMl «ub 
terat 9tMim «««tg fle«Rkc« 18SS-1844 

ndfl Smilic oon iHrin&nfsi 9(uf^etd)iiitn<tra äbrr Srnott'« (hr' 
frandiuct 1844— 1H4('. nnd) bcn qroBfntbfcI« ititftcbrurftfii Criß)- 
italrn hrs^. ooii Xc. iinXon rrijluiiar, Üiiftp-J utt bcr f. f. 
Umui'rntät-^^tibltotDi'f in (4ra/(. 'Hiit einem Untiefe iienau'd tut 
Emilie von iHetiilied tu ;Yiieiiiiiilf-äi'tet>et()obe, Stuttgart. Kbelf 

«on< * üic., \m\. nc -rih i., ±h. 4.—. 

Schlossars erfreuliche Gabe bringt uns 90 Briefe 
LenAu'd «n Emilie von Reinbeck und 13 an deren Gatten 



Ocorg, ferner einen Brief des Dichters an Mariette 
Zöppritz, Kniilicns Schwester (S. 15 — 17), und einen 
an Justinus Kerner ^S. 15), Von des Dichters Briefen 
an Emilie ist uns nur die Hüfte ganz neu; denn 45 
lagen uns bereits im Drucke vor: 3? ^^^lchstückweise 
bei Schurz (Lenau's Leben. Grotlentheiis nach des 
Dichters eigenen Briefen, Stuttgart und Augsburg, Cotta, 
1855, 2 Bde.), 13 aber waren von Schlosaar selbst be> 
reits verSfTentlieht — der Hr«g, bemerkt dies leider selbst 
nicht — und zwar 8 in der »Moniags-Revue«, 25. März 
1895, Nr. 12, S. 11 — 12. XXVI. Jahrgang (Jubtlüums- 
Nunimer) und 7 in der »Wiener Abendposte iBeilage 
zur »Wiener- Zeitung«), 17. Aug. 1895, Nr. 188, S. 5—8. 
Von den 13 Briefen Lenau's an Georg von Reinbeek 
hat ?. hi:r:- l ur einen, Schlossar dagegen zwei in der 
»Wiener Abendpost« Uiellweise zum Abdruck gebractit. 
Die Aufzeichnungen von Emilie Ober »Lenau's Erkranken« 
i.S. 201 — 227) wurden schon in der »Neuen Fr. Presse«, 
21.— 23. Juli 1891, Nr. 96C2— 9CG4 veröffentlicht, 
jedoch mit Auslassung jener Stellen, in welchen sich 
Emilie in gewiss zu harten Worten Ober Schurz, den 
Schwager des Dichters, ergeht Schlosser hat dureh die 
Hi-r^tisi-abc der Briefe einem schon mehrfach geäußerten 
Wunsche entsprochen, I>us Bild der eJlen I'rau und 
miitteriich besorgten Freundin des Dichters, in deren 
Hause er an ihrer und ihres Gatten Seite 13 Jahre 
lang alljährlich durch mehrere Monate hindurch die herz- 
lichste Gastfreundschaft genoss und die freundliche 
»I'fictcnstubc« als Wohnung zur Verfügung hatte, wird 
nunmehr bedeutend vervollständigt. Die Briefe bringen 
nicht nur zahlreiche Beweise der groflen Verehrung und 
kindlichen Zuneigung, die der Dichter Ihr entgegen- 
brachte, sondern aucli — v, is für jeden Freui'.d der 
Lenau'schen Muse besonders interessant ist — genug der 
Andeutungen Aber den wohlthätigen Einfluss, den Emitie 
.luf I^enau's Charakter un.1 scirr ...tiNc'ie Th.itipVnt 
genommen. Sie bieten uns ein Zicml.cti gcr.jues üild von 
Lenau's dichterischem Schäften in den Jahren 1832 bis 
1844. Nicht weniger als 20 Gedichte sind den Briefen 
an Reinbecks beigegeben und dadurch eine theils genaue, 
thcils annäherungsweise richtige Chronologie derselben 
ermöglicht. Mehrere Lenau'sche Gedichte hat die Freundin, 
eine Künstlerin in der Landschaftsmalerei, in Gemitden 
verherrlicht. Manche interessanle Notizen Ober literarische 
Persönlichkeilen, wie Ober die schwIWschen Dichter 
l.'hland, S.-hw.ir, k'Lr:-.o'. .ii'.- lfiJc:i PHzlt, K.ii! .Mayer 
und ürüneisen, sowie über die vaterländischen Poeten 
Grillparzer, Anastasius GrQn, Michael Enk von der Burg. 
Ferdinand Sautcr, Saphir, Frciligratli, Max I.ih\ L'n'.?..il, 
Karoline I'ichler u. a. machen die Briefe werlvo;!. Mit 
Worten lebhaften Unmuthes, ja hellen Zornes ergeht 
sich der Dichter Qber die österieicbische »Censurpolizei" 
sekatur« (S. 107), der er sich in Österreich mehrmals 
unterziehen musste, über die Tensoren, diese > legalisierten 
Bestien« und »geistfressenden Thierc« (S. 113), »die 
bairische Musenhetzc« (S. 138), das Treiben der Wiener 
»Litleratoren« im Herbst 1834 und Frühjahr 1835 
<S. 65, 72), Ober den herrsehenden Geschmack des Tages, 
demzufoljjc die »höchsten Interessen der Menschheil noch 
immer durch die trtibc Brille der franziisischcn Encyklo- 
pUdisten betrachtet werden, eine Brille, die durdi den 
Blutdampf der Guillotine und der Napoleonischen Schlachten 
nicht durchsichtiger geworden ist, als da sie noch auf 
der Nase Voltaires sa0« (S. 08), die Reeensenten, diese 
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»dOnkelduminen und geradezu sehteehten Kerle« (S. 84) 

iit;.i das ^täccnntenthllIn |»A!äcer. i.,t Onadenhe;r und 
das Wort Gnade hat ein Schutt erlunden« (S. 65;]. 
Harter Tadel trifft die Dichter (S. 108, 159), auch seine 
besten Freunde, wie Karl Meyer und M. L. Schleifer; 
diesen besonders deswegen, weil er in der Saninitung 
»einer Gedichte »auch Fürsten und Minister, schlechte 
Diener und Kapuzinerguardianc, Regierungs- utid andere 
Rithe besungen« (S. 140). Selbst Goethe kommt nicht 
ungerOgt weg, da er »der PoHie den profanen Schmutz 
durch 50 Jahre mit classischer Hand gründlich ein- 
zureiben bemüht war« (S. 10:{), Ucs Dichters Urtheil 
über verschiedene Oemälde der Wiener KunstaussUliung 
(Januar 1839) von Marko, Roltmann, Gauermann, Amer- 
ling und Schroizbcrg liest ,Vr K'i nstf^turi J mi" Inter- 
esse S. 114, 115 i. Wie die iirielc l>cnttu s an Sophie, 
so d auch die an Emilie mit den herrlichsten Ver- 
gleichen durchsetz;!. 

An Benchtigwiifjtii u»J Ergänzungen ist inanclics noch- 
rutrogcn. Die Bfsiimmiiiii; dct ßnefilateii: Salzburg, 

.September oder ()c;obcr I8;*3 iS.t'i) iinu Wien. 20. .Scplcmbtr 1834 
(S. 60) f-t ' ci Schlossar unui i im .Meinen Nachlorschungcn zu- 
tolgc solicn die beiden Briefe, i!ti..;buig, den 'J<k September 
und Wirii, /j. September 1834 datiert sein. (Siebe die Gründe 
bitfür in meiner nu»führlicben Rtcension de.s Schlo&SBr'sehcn 
Buelic.s in der > jicitschhft für fisterreichische Gymnasient 1897.) 
Kinen Uncf l.cnau's an Georg von Roinbeclt : Wien, .5, Mui 1S3j, 
welcher im >Schwibjaeben Merkurc 1880, Xr. 2S5, Sonntags- 
beilage, veröfTentlieht und Von d«r »Neuen Freien Presse« 
4. Octubcr 1880, Nr. 3783 (Abendblatt) nachgedruckt wurde, kennt 
Schlussar nicht. Dieser in Schlossar's Buch fehlende Brief iKt S. 77 
nach den Briela in Bmilie: Wten, 6, Mai 183S (S. 7i;, 77) cm- 
sutcihea. Die im Briefe: Wien. 30. Oetobar 1897 (S. 103) er- 
wÜHilaa» aber nicht namcittltdi aHrgcmirtaii vier Sornits sind 
aaeb einer air voiliegcnden Handsduillt die OedlehleT »Stimme 
des Windei«, •Stimme des Regen«*» »Simme der Glocken, unj 
»Stianiie des Kindes«. — Ein« ariltkiMamene Ergänzung zu den 
Attftciehnungen Bingens fibw »Lenau's Eriiranken« wire d«r 
Abdniek der bisher nur in der »Keuea Frden Preiae«, 23. JuH 1801 , 
Nr. flM4 und Im »Magasbi IDr die Lilteratttr des In- und Aut^ 
landcs«» 60. Jahisang, 18B1, Nr. 88, $.61*5 f. «erSircntlichtcn vier 
Briefe der Sophie Löwenthal an Bmilie von Rdnbeek gewesen. 
Melu-ef« BennifkMigan Sehloseaf'E sind su berichtigen. So ist 
Sehloaaar's Unheil Sber den »^eiraeh nur gans ungenauen« Abdruck 
Lenau'scher Briefe bei Schurs (Seltlostar S. vi u. 23^ und Emma 
Niendorf (S* ^) wenig sutreflend: Fritü Kleyte ist nicht ein 
Bruder der Sophie LSwenthal, wie Schlossar meint (S. 24S), 
sondern ein Cousin derselben. S. 247, Z. 19 muM es statt 
8. Mai 1837 S. Suvember fA',7 heiflen. Ober dieses und mehrere« 
andere, wi« Druckfehler . S. 07. "8, 100, 101, 301), 817. 303» 266) 
und meine Zweifel über mehrere Stellen des Brielleittee (S, 80, 
112, 142) vergleiche meine Hcccnsion a. a. O. 

Das Buch bildet einen wertvollen Beitrag zur I.cnuu- 
Littcratur. Kiii genaues chronolugisches ßriefvcrzeiclinis 
(S. IX — Xi) und ein »alphabetisches Namenregister« 
(S. 2öG— 27Ö), dessen bisher leider die Werke über 
Lcnau von Schurz, [•"rankl, M.iycr, Kmma Niendorf u. a. 
cnibebrtcu, erleichtern die Benützung des buchca wesent- 
lich. Die EfnfBhrung des Lesers In den Hartaiann'Rein- 
bcck'schen Familienkreis ist recht trefftich und erschöpfend. 
Durch Kinfügung der den Originalbriefcn bei^'cschlosscncn 
CJcdichtc in die IJrict'samniluiii; wird ihre textkrilische 
ilebandlung erleichtert. Leider wird dagegen durch 
Annahme der Orthographie der Verlagshandlung dein 
diplomatisch gclrcuen .Xbdruck der Uriefc .\bbruch ge- 
than. iJic »Anmerkungen und i-.rliiuterujigen« des Mrsg. 
zeugen von groQeni FleiAe, bieten aber des öfteren iu 
viel und hie und da 2u wenig Kritik. Das dem Buche . 
beigegeben« Facsinile des Briefes vom 6. September 
1883 ist herrlich und zeigt die slerliche, nette und reine j 



Handschrift des Dichters, Papier, Druck und Ausctattung 

verdienen alles Lob. 

Kremsmünster. P. Friedrich Mayer. 

^Iltn %xx)\. Xr. Corl: ifefcn uwb SHcbcu. 4. loujcnb, i.'civst<t, 
5 e. .viiiridKS iKitä. ^ ; I 2 i>i 1 4ii 

Vbiliblii ^bolf: ^ir »unft brc 9icbc. lüiiu' brutid^e ^brtorit, 
iVipatfl, SJ. Oiniito», 1«96. S" ai, 25«i «.i »i. 

In erfreulicher Weise wird RegcnwärtiK den rhetoruschen, 
mit Unrecht vernaehlässigten Studien cm wühlvcrstandcncs Inter- 
esse entiregengibrncht. Keine lodten und todbringenden Regein 
bieten H i 1 1 y und Ph., sondern der crstere erfreut seinen Kpictcnd 
lernenden Leser mit einer geistreichen .Methodik lics I csens und 
bietet dann vielleicht noch trefflichere, wenn au h ;i; ho: jslischc 
Bemerkungen zur Rhetorik im zweiten Thcilc »eines ! ppi Ibüjhlcins. 
Vieles, Gutes und gut solle man le.sen, aber i i Ii! l lnli lesen, 
sondern auch geistig verarbeiten — nicht »anlesen«, nielii geistlos 
eNcerpiercn. Letzteres wäre an Gymnasien sehr zu beachten. .\uch 
in der Fordcninp, itio';lichst Originalwerkc zu wählen, kann man 
den Gründen H,'» nur zustimmen ; »einer Venirtluilur t; ji-. \ or- 
lesens würe vielleicht ein kleiner E,\curs über das V'orlci>en als 
berecbtigte Kunstfnrm anzusehlieücn. H. skizziert mit stet» kost* 
baren und praktischen Winken das Ideal eines Lesers, wobei er 
auch zahlreiche feinsinnige Erfahrungswahrheitcn, die oft weil über 
das nächste Ziel des Büchleins hin»u«.{»t;hen. eiiillicb!. Nur eine 
Ansicht (S 311 t-x iv..!il Von: c-.iiiVssinier.e-) .ii.iru!;iuiil:tr »i> > 

••VutOrS b'J;;! Llfll^-l;. in All^cläitillllClt A'i:: .»! /..jlclini.-:"j. El Jtllnl 

näm1i:h, ».iKc-. wnkhc:. (': Wahre unC 'l':. :i;rii; . auf immer 
flcstcliini-le der ciiriiiUi«;lie!i kcligion« sei aül •cm paar Seiten« der 
l'viiiii:! Iii-Ti oder eines derselben zu&jimnienzutragcn. Wir vtrnu f;cn 
nun liwilich nicht nur vom religiösen SlAndpunkte aus an ein 
solche.s »allfiillig in Kiner Nummer einer heutigen großen Zeitung« 
comprimiertes Schrift-Christenihum nicht zu glauben. Man kann 
nicht alias durchs Lesen lernen : ßdes tx amlity. In den schlieO- 
lieh empfohlenen rchgiusen Schriften prävalicrcn dieprotcstanlischcn. 
.Sonst sIrelM der Verf. immer tMCh einem rutügen. ubjectivcn 
Urtheil Ober Icatholiache Autoren, denen er ionerlicb vielleicht 
niher siebt wie den andorm. Der Weit des Schriltchens liegt aber 
in den methodisehen Winken, die hiehesondaii IBr die Mittel- und 
HochsebBler bedeufsaffl und stgensreieh wicen. 

Im sweitcn Tbeite handelt H. über aolfine Geheimnisse der 
Redakunat«. Er tritt der Ablelmung dieser Kunstform und ihrer 
wissensehaMieben Behandlung naehdrfleklieh und gewandt ent- 
gegen. Wir danken ihm dafikr besonders, denn auf keinem Kunsu 
gebiete durfte der Oecadcncesdl so unvermeifct modern werden wie 
bei unseren »Katnrrednem«. Und wieder ist es eine in die Sache 
selbst tief eingedrungene Erfshrnng, varbonden mit einen fast fraucn'- 
haflen Shin filr Demilbeobaehtung, die sieh sumciat in zusammen- 
fassenden, gut orientierenden OberbUcken und reifen praktiKcben 
Winken ausspricht. Ernst und abmahnend klingen H. s Worte 
über »prädestinierte« Redner, er gibt Hauptregeln und .^pho^iüme1l 
über innere HrgnfTcnhcit, edle Kntürlichkeit, Unbefangenheit, 
redneriselie l'nirten, Ijin);weiligwerdcn, .Arten der Vorbereitung. 
.Angabe der Disposition etc. Dabei spricht er manches aus, was 
sich andere Muli »denken«, und gerade dos bereitet einen echt 
rhetorischen Genuss. Schluß ich stellt H. die verschiedenen .'\rten 
der Rede (geistliche, wissenSv-liufiliche. gerichtliche, parliimenturisehe. 
Tisch- und Volltsrtdei nebeneinander, und dadurch bekommen sie 
Kelief, Man beachte nur das von cii cm Laien über die Predigten 
Gesagte. Die Homiletik ist eben keine selbständige Wissenschaft, 
sondern verhüll sich zur Rhetorik, wie die christliche Kunst SUr 
Kunst überhaupt. Wer hingegen über di« Bedeutung und Technik 
.les Toastes sich orienlitrcn will, le.se die kurze S. 101 bei H. 
Parlamentariern empfehlen wir noch zwei Seiten weiter zu lesen — 
SIC werden uns vielleicht mtl einem bösen Seitenblicke dafür danke". 
Übrigens will H. gewis* keine auf cm paar Sfit n -ompnmicrte 
Rheton'ii geben; dennoch lernt man uns :, n I cschcsdcnen 
Worten mehr als aus vielen Khctonkcn zu.samnieiigi.nommcn. 

P h i I i p p j ist mehr Sy»tem.itikcr. Er schlügt zuerst den histu- 
risc'nen. dann den theore tischen Weg ein und hat so ein IrefTliches 
Regulativ fiii sich .selbst gefunden. Auf die sclione Diction H.'s 
berührt Ph. etwas kühl, .sein Stil ist aber der Reflex eines klaren 
Denkens, nicht frei von llnrlen. Der geschichthcbt- Thcil ne- 
handcll die Prusji der curopiiischen Culturvülker in den antiken 
und mudcrren ClasMkern d:r Rede. Die allenhngs sehr ktir.'-cn 
Clniiiiktenilil'ien stützen sich auf ein gelehrtes Anmcrkung-.matcn.ile, 
das zur selbstiindigcn Weitcrführung des Thcm.i , it Dienste 
ioisten wird. Je mehr »ich aber die Geschichte der deutschen 
Prosa der Neuzeit niheit, desto weniger ist von Rednern die Kede. 
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0(t«r habrn wir solche nicht? Wnrum Andet J. E. V'cith keine 
Gnailc in Pli.'s Aug«n ? Unter den Beurbciterit der Weltgaachicht« 
wire J. B. v. WciQ, unter den .'Uthciikmii M. Omtönger, tmtor 
den Mcdicincm der als Redner hoehgcrciertc llyrtl cn nennen .... 
Viallcidtt wäre dann PIi.'n L'rtnnl über die Sflddcutsclicn «Iwas 
milder i;euurJen. Belicht sich scifl« Ablehnung un^^ercr Fredigten 
(S. 2.'j:!) ibcnüo iiuMebUenich «of di0 ProtcMiinien, uU er auch 
sonni unter den Neueren nur diese zu kennen scheint ? Ferner : 
woher weiß der .Vutor, ' dass die Gedächtnisrede die höchste 
(intliing t;cisihcher HercdMmkeit sei, oder da&s es von Ahbt 
■i LTstündig sei, 7.11 sagen ; die Kan*e!rede vertrug« keinen Beweis? 
Xur Belehniiij; li.itte es auch gedient, die Pcnoden des Verfalles 
ur.d die tlrsoehcn desselben anzuführen; wirft man ja der Wicdcr- 
betonuns eines Khetonk^tudiiims von vornherein vor, d.nss es, 
selbst ein Zeichen des Verfalles, nur vom Übel sein winde. 

Bloß ein Vierlei des Buclits iinifiisNi der systcrnntisohc Thcil, 
aber es ist die heule deutsche Rhetorik nuf 00 .Sfitcn, die wir 
iNct'.tun. Wieder sind es, wie bei H., eir.pcllochtcnc B'-merkunRen, 
vielleicht weniper pcistreieh gegeben, aber wirksam und praktisch, 
aus guter Beobachlung geschöpd. Hutiplüüchlich beziehen sich 
dieiilhen auf die Concipiefung der Rede, nul den sprachlichen 
.■\iisJnick und auf den Voitrnj;. Mehr noch als H. fordert IMi. 
Natürlichkeit. Rückkehr zur Natur auf allen Gebieten! Ja 
I'h. Rehl so weit, dass er !>(>i;nr einer .Art vorherechncndcr 
Schlamperei fs. v. für das »österreichische llcimBlsIdiom«) das 
Wort redet. H^s Haschen mich dem richciRcn .Ausdrucke hei 
dem Reden selbst, gleich.sam das Ringen mit dem eigenen (ie 
danken, werde dann auf den Zuinircr sehr »natürlich« wirken. 
.Sr.li der leicht n-isszuvcrstchcnde Rath nicht gefährlich werden, 
wür.len wir besonders dem .Anfänger Obung im Improvisieren, 
allein, ohne Zuhörer anempfehlen. Vom natürlicnen Ton des 
(icspräches auszugeben, «chcint uns Hllerdiniiis richtiger, ais den 
Schaupicler mit dcfli schOnsIcn ZuflgeH'R cun VortHld des Rcdnen 
2.U cr)ieb«n. 

Wien. Df . Heinrich S w o b o d <i. 



SrtiiOrr'C (?'fi>irfi<c f.li bii- 'l*.iiiiniin>'- bcr £dwlc tmb fccs 
.t*fliifc9, uofb iliiir lun.hiinn ol■l'r^lll■t nnb mit rinrr Sor- 
frinnrntuji iida srlvüa r n (»Vi.iii iancr (Hcirtf^rnttuirflinifl 
hcran*«f<ii.'bfn iui:i 2i. "i'utt i U c i ; i; i r, ^Ttrcfttit bcr fJiSbt. 
l'inictifd^iilf in Xflffiibiin". i oifU-i;ucrIc bor hniiiduii i'iüfrnliir, 
i:>.i 'Hctüi:, Miiiithvr & :>ici(harb. S ' 1 XXXII. 'J-Jl 3.; W> 
»Schiller'-i OcdiL-ht«« meint hier Schilltr's ly r ische Gcdictilc, 
«eich« In einer verständigen und reichen .Au^\vahI erscheinen, zu 
Ji iie;. .iLiL i die Lyrika aus den l)ruiiieii Bozuvicn werden. Die 
» Vorenniu.iing« (;ilH einen k"'«" Überblick über die pi-rs<>iilicbc 
und poetische Kntwicklung des IlichterK. nur nuis» man pelegenl- 
licti bei »tarkcn Versehen (wie s. Ii. *ächercr (&o .Schilier und 
seine SSait«) bonnherxig die Aunen uidrücken, Dr. Wl. 

L« MumA« b*lt*. 'louVJi:ii Pretcr<.'> I. I. u. C 

n 1 <• rn u tn r«. I r-, üjilf <irci-«. — Ilalkin. Be«1itiition it'mie In- 
^cripli'-n vot. de KlfnuII.'. -- Pif^n. I.e Ihesouru)» lin«. !.»(. et r,\rchtv 
1. Irti I.exici?(;r. u (»riimin. - Uoerscfi. KiiiJtr *ur I'hilochere. - <,*c- 
r.irJ- I.II Un^ii«' vuV*. 'e liiML-apf lamii. Jans Uh SA1i^c.^ Je l'ersc — 
RoeKiiirft. La rtnilH« <ic Socr.iie et freicnJuc biaamtc. — Ucmpuiin, 
f^tH enlleeia juTTnuin J^(;h l'tmpirc lom. — Wnl Hing, Notee aar rOcIÜ* 

vlUK de MInUCjUF I i'liK 

Oer Velksblbllattvcliar llr>K-. A itnroMSlI.) lt. ti m. 10. 

(9-) Callcrie katlt" Kr? ihlcr: Diel Kin. I'rnhcn n. c. WFlksrntron 
^ V«r«ln*iilbl. d. ArbleicUsseii. — '10.1 R<ib Wci»seiih<>[cr. .Mciatcr- 
werke d. «tuenaka. XevetILitik. 

Z*Ut«brlll I. OeahwfriantfK (Hie t f, Ve°!ui»;i!n Si Kl.is;nc 1 I. .1 

.\ u f VC t! -^m; r. KCIiisll'jr. l'iMhdrucVi! J I.ithH:'praphic. — .Schorbach. 
IJ HiH\ ric V J. !,. Iiuncii .M(;Iü>iiic. üL'.^ct. U I. .•\u^|^ab« v. (ioclltc'». 
tl«if'«iin u. IX'foihtii — KlicJen, Aus iJ. Irlitl. v. Lippcrhei Jeaciien 
RoslUiii^iMiLilhck zu liv-rl 

Zatttchr t d. dl».:h*ii UnKrr. il r',., I cuhi! r ■ XI. 4 ti ."1. 

(4.^ Lyon, Dl'jh ^'ilcrld:' - M"i'scli, K. vcryclioil. X.it;on.ith> fiine 
— Rinn. Z.'Erlnn. as Ph. Melmchibon - Schneider. I». Mmnclic.lfr 
d. Burf(l. V. Rietc/iber«. — Wei^e, D. Aus^pr. u. Schreibart nmcn. 
Fi;!«nneni«n - Ii r 4 u 1 1 1 -i m. 1- . KrincJtJstrajiCJic. — U üii.M.tie, D. 
X.vnrbitJer e- Spr.-.ciü- \Vr«stl.v, D. Gi!8Ch:ii ii-k d .S| frt.ir.cr — 
i.l.|.Ii>, 1), (k'r,;tper;i,.lL- In J .!ij.tli l.iU. — lü^ Hasscog«', U lUscfccn 

u I t-rs .r KiM,i r. Xo-t i,>. ;;c..i' :,- u, luiff. MiMercrd iB Jtacken'& 

l'nr.il-ii >i.:MJhc:- — Ii n - ^- 11 1, .j. / \\'ürJij!B M. Oieif». — I.7011, 

,M: n.. h<'n:< '.i. - I^i.r^ . J'.i'.niiirs ';-,I.ihfbu:h. 

W.aner Zttchr. f. d. Kunde d Mor|*n)d*> iWlen, H< IJ«f.) XI, I. 

Kar.sb.\v.k, A(;vr' i'ti.JL'ii ,1 .i ^ii. Musftii /.u Berl. — Speyer, 
I.UDibim. — Lanjc, U. U'urifalge io> TUrlt. -- Huhler. The Ottffm of lh<- 
«•wn nf AJner tat ot Ua oaaic. - Mttller, Hieb, Cap, 14. — Kec], Uzä 
KuH Xifi «ts Diehler. ' 
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K.. (1 poci. VisioB 11. InegfnettoB. Kalle, Nieaeyer. {XU, 

L-v s .\1. :) ly.i 

'.-.K^^uiT A,. i> ;.lf-r;in, Vi'thrm. Oii S ■ .\1 -""j.- . 

I;. i,,ricl \V , ^pr„cl(;ihvctiijl Sliidjcn. I.h,i V. ;i.i7 h ,t M. Ii . 
Uan ü.. Thcor.-praKl, 'Lchrb. d, rumila. äpracbe. Wtea, Peilet. <IV. 
110 M. 4.-. 



beussrn l-„ «P UpMMMM d. Veda. Ulpc.. BrocUiBaa. (XXVI, mSi 

M. ao-. 

Haaatein A. v., iheaa all Idealhl. Lelpi., Pmmd. (XU, 2105.) M. 4.—. 

Kunst und Kuns^eschichte. 

C» eifert Xr. ot'i- ^"t?- Shr ^täfibfiit bcr f. (. Gnttro) 
ttcimjniffioii für Munft iiith hifti>rii(l)c Xciirmnlc: ^riilmal< 
|iRc(|(. CfifttiUdie Cbfornc für Wfiifitfiüttbe bcr Himft iinb b(* 
^.Jlltcrtbidii!» und) b(m iinicfirii Sttitibf bcr (^>c)f(iAcb)iiiß in bdi 
vcrfctitrbeniii (Inlnirflaaten. Seien, m. iBMumilUa« 1897. ff-'S* 
(Xll, 302 6. m. 2 «b».) SR. 4.-. 

KaiiiTi jemand in unserer Monarchie, ju weil über 
die Grenzen derselben tiinuus, wrtr so berufet», die »Denkmal- 
pflege« zu beatbeilen, als der Präsident der k. k. Ccntral- 
CommiMion für Kunst- und historische Dcnkmul«. Das 
rur di« Gegenwart bestimtnle Werk hat eine Vor- 
geschichle. die bis 1875 hinausreicht. D.ts k. u. k. Mi'i stc 
riurr. des Äußern hat an der Herbeischaffung des Maienaics 
in dankenswertester Weise mitgeholfen. Den massigen 
ätoff gliedert der Verf. in drei Haupttheile: Ein« 
richtungen, Bestimmungen, Erscheinungen. 
Der erste Abschnitt ist seiner historischen Natur entsprechend 
eingerichtet. Da der Verf. die Gegenwart im Auge hat, 
greift er nur bis Ivönig Gustav II. Adolf von Schweden 
1011 — 1632 zurück. Der Kirchenstaat nimmt in der Reihe 
der aur die Conservierurg der Altcnhünicr u. s. w. be- 
dachten Staaten den vierten, ö>;crre:ch den zwölften 
Platz ein, da es 1850, ^1. Deccmber, und wirksam erst 
18S4 in dieser Richtung legislatorisch und pralttiwh ein- 
greift, f'ie Tilrkei steht, wie billig, auf i^ert» Ie!7.tfr Pl.it: c, — 
Dti .iweise Abschnitt »Bestimmung, Lejjishaiui. x is; n i.ii 
juristischen und sachlichen Gesichtspunkten geordnet, 
indem er zunäcItBt das Allgemeine der diesbeittglichen 
Gesetzgebung in den verschiedenen Staaten, dann dte 
sptciciki^ Gruppen der Denkmäler behandelt, — Der dritte 
.■Vbschnitt »Krschcimingcn, Manifestation« ist derjenige, 
1:1 \', elchem die wärmst geschriebenen I'artien des Buches 
sich finden, da hier der Patriot, der Kunstkenner, der 
Präses joner BehSrde zur Sprache kommt, die «ur Denic- 
malpflegc in Österreich in besonderer Weise 
berufen ist. Ganz angelegentlich sei dem Cierus die 
LectOre von | 9 <S. 169) empfohlen, der umso wiTliger 
aufzunehmen ist, da ja der Verf. nicht allein voll ist der 
Liebe zur Kunst und zum Valerlandc, sondern als ein 
treuer Sohn der Kirche bekannt ist. — - Aber schon § 7 
wäre von allen bethciligten Kreisen sehr zu beachten. 
Ganz besonders warm wird der Präsident der Central* 
Coinmi.ssH^n auf S. 175. Auch Wien bekommt ein K'it 
Thei! der l'lidippica zu hören. Den Schkiss des dratciv 
Abschnittes bildet die Darlegung der Grundsätze für die 
weiter sich entwickelnde Legislation S. IUI, besonders 
inbetrelf des Ausführverbotcs und der Enteignung. Ein 
alj^habctisches Register trleiclilert die Benützung des 
wichtigen, zuniichst einem praktischen Uediirfnis entgegen- 
kommeridcti Buches. Wir haben nur ein paar Fehler Xu 
erwähnen, für die der Verf. nicht vcrantwortHch gemacht 
werden kann, da sie wahrscheinlich schon Abschreibe- 
leliler seiner Vorlage sind ; .S. 3U : Iias Jahr der Hedschia 
(nicht »a. St.») iZ^i) begann am 1. März 1^73 (nicht 
1875), und der 9. Rebi ul Achir 1209 ist Dienstag der 
28. Februar 1882 (nicht 188-1). Das sorgfaltig geschriebene 
und druckfehierreinc Buch kann kirchlichen ur.d wclllichen 
ßeliöiden, namentlich auch Stadiverordnetcn, SteIsorj.'ern, 
Patronatsverwaitungen u. s. w. nicht dringend genug em- 
prohlen werden Die Ausslatlung ist fein, der Preis sehr gcritig. 

Wien. Dr. W. A. Meumann. 
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Minum FrMielae«4im, AiraalM MDOOOXOV. Brana«, 

Suiiip:ibus Miisei FraniLscci, l!>lWi. (209 S.) 

Das Fransens -Museum in Brünn besiut ebenso reiche 
Bis interessante, manrngfaeh zusammengesetzte Sammlungen. 

Die Bibliothek, wohl KSorJnet und verwaltet, gthi durch 
manche Seltenheiten weit über Jas Ortsinteresse hinaus. 
Die iiaturgeschichtUchcn .Sammlungen sind ohr.e Zweifel 
bedeutend zu nennen, und die kunsthistorische Abtheilung 
bietet vieles, das eingeliender Studien würdig wSre. Ein* 
zclrics ,!..', ri wurde in einem Feuilleton der «Wiener 
Zeilunt;. <;m 22. Juni t80,> hervorgehoben. Das Bild 
mit .Uli, Mi-duscnhaupt ist in meinen »Kleinen Galeric- 
studien« (Neue Folge 11, S. ÖO) zugleich mit dem ent- 
sprechenden Bilde im Wiener Museum besprochen. Andere 
Einzelheiten sind wieder anJcrwärt.s erwähnt. Für eine 
zusammenfassende Darstellung scheint der richtige Zeit- 
punkt noch nicht gekommen zu sein, nieht bezüglich der 
Kunstsammlungen, noch weniger aber bezüglich des 
ganzen Museums. Denn gewiss ist es sehr schwlcriß, den 
ganzen großen Besitz des Brimncr Musemr.s in wissen- 
schaltlichcm Sinne zu überblicken. Eine Art Alexander 
von Humboldt wäre dazu ndthtg. Monographien über 
ci) i'clne Abthcilun^'tn und Gruppen müssen uns daher 
cii.oUveilcn genügen, ja sie werden uns sogar sehr will- 
kommen seiti, wenn sie ia hübscher Ordnung und Über 
siebt geboten werden wie in dem sauberen Bande der 
Annalen, die uns hier vorliegen. 

Das Buch cntt.iilc tVilgciide EiozcistuJicti ; Otto .Schier. 
»Ülicr die Au^gcstalttlng de.'i Frunzensmuscums sum Limites. 
Museum«, .^. lizchal;, »<ieolocl^'>:!l-palaeu^tl^!^>si^i;tlt' Mitlhci- 
luni-cn aus dem Krar'.,;ciis-.\t j> . um«, Fr.rut. bvursky, c>:iB 
lscScch'*^-li gi'>,chriL-hcii? Stuclit, dtc ;c!i mir erst übi-rsL-t/cn In>^«en 
niuss, .Mols Kronz, im'.c .MiHlitiluiig libir ciiiu iM.i'.tf Ko'';1- 
heimerplutlc mit Vitien deutschen Cnschriltcn und üppl};cr Orna- 
mentii, im Stil dtr .Spiilriiniissoncc, i'. iJarti^s, cmc tscliccbisc:) 
gc^.-iirubr-jic .Stiulii, U DrclIiL»!/, »ü.e ('tu o: :b,.lie Munu- 
scripttinsnuimluMt; dt* Kiiinxtiisnuiswtniw., Wilhtlni Schräm, 
»Die Ificunabtbi lits 1- lau/.ciismustunis«, H. KofistUii, ».-\us der 
Gcmaidc-Gailorte des Kranzcns-Muäeumü«, er.dlieli emcn tiuppcl- 
.spru. Inzell «l'natiKkeitsbcncIlt der MlUMUmS-SeCliOll VOII itircr 
Ccün.Umj; bis Ende lät>^,« 

Wien. Dr. Th. v. K r i m ni e I. 



Haasscbatz moderner Kunst. Wien, G»cllschar; für vlt- 
Vieimtif;cnJc Kunsl. (ISS»7.) K(»l. Lief. I. i5 Hadicrtingeii, l S. 
Text.) fl. 1.80, — Um cmm geradezu un^Iauhb^h bilj:>rcn I'rcis 
beg iint die Gescllschal': liir vcrvitlldUif;cndc Kunst in \Vi«.:i hiti 
ein Unlcrnchmcn, dos in lK>licm Grade j;ci.li;iiit sein diirl'le, kiinsl- 
lensche ItilduiiK und du Monli.iiki.:!, d:i^ t'riijile an Sclmium 
Z:t vcrUcUn und zu veredeln, in di. wcilcslen Kreise des Volke» 
/.u iruKcn. .\us dem -Sci'.atze v<iii Suchen und Uudicrunt;en, den 
der V'erlat; für seine niunumcntalc 2.-.'.schr;fl »Graphische Künste« 
i'hiihcr lU -'huije) hat anfertigten las-in, erscheinen hier auspcwahltc 
Bl.iltcr m •< I] e r n e r K'un--:, vnii S. lnvind, WaidmiiUcr, IlucUlin, 
Dtlreggci, Keuerbnch. (i.iliii!.! ,\la.\, .Schindler, K. A. Kmilbuch, 
L'nde, Gnitzner, Liebcrnumn, Slcinle u. a. Die vorl. 1 Lief, tnt- 
halt: A. liücklin, Villa am .\lti.r .riidii-rl v. \V. ll.jlili. iL Kaufl- 
mann. \'crl:cb; iia^l. v, liurkn'.r/. Kr. A v. Kiiulbjich. Km .Mnituj;, 
und F. V. U:ide. Aul" dem lleinU'.eK (hLi.lu rad. v. W. UnL;'ir), K. 
Grützntr, Klosterschafllerct (rad. v. C Vndit/.i. Im (ianzen sind 
-0 Lieferungen a lilatt in Aus-.ii:rit (^ir oinmL'ii i l'ormat yu^^^iOf ), 
die in ihrer Geaammlheit da» m Wirkiiclikeil biiiien w-crdcii, 
der Titel besagt: einen Hatisschatz moderner Kunst, '-a. 



Das Kapl*r«tleli<ablMl. (Bcrliii. Knrtiür E'r.nii..' I, K 

Ii. Kv»n>;e!t»I*n. — Uuiur. IJ hl. Hi.;t i.ii niii> im (Ithiy^c 
AliJttIcr. b iil- ('.curit J ijr.n:li?n ir.lii;:ia. l.uruh, i;;i'tslii«:<i:pf 
Scheit'', 1> LjNf ,uf; in. J L'i-ni .lii,, — .s ii v J t r . > ,■ i. luiJn. lic- 
cant«'. — Üialrich, U*t iUiDktliitii^cr. — .Uoroau jr., .Sluacrircude. 
W«ll.l»iMl. (Wim, Perl««.} XXII. 4, 

ColdJiaaa, l>. wr. iCeii»tl«fwGM«M. «■ d. V«(«in bild. Kantllcr 
0«t.*a..*'I]«nm«rat«di,llor4.iDiMMt I $raekholA. — rrlipia«l,W)ia 4, 
jaag. L«ag«apl«r ia VanliK. — Goctliab, Koiaeru. Abl Adanbarscr. 



I.tldtk« W.. llnicrMtchucn zu il. MintalarM dCT WiMMT C«IWal(. Gfblh. 

wnld, füTiJcwald. liX) S.i M. l.'Ji 



l^änder- und Völkerkunde. 

CUnther .Sicgmund: vlakob ZIeglvr, ein bayorischer Geo- 
graph und Mathematiker. (Aus »Koi>miii- v zur Cultur- 

uiid Litlcraturgcschicbt'j L.u l:ii3«. llrsfi. v. K. v. KLinhardNtoltner. 
j IV, ISUd.i Ansbach, Max Eicbingcr, ll>96. i;r.-8» ((W .S.) 2 ,M. 

i Hinsichtlich der schweren Menge des in 179 An- 
merkutigen Mil)sestapetten, wertvollen Stoffes die reine 
f Ddctordissertation ; h-i äl tlich der Durchdringung der 
verarbeiteten Materie jcJ i^h ci.-ic vollwichtige Gelehrten- 
Schrift. Von Einseitigkeit keine Spur. Allerdings liegt der 
Schwerpunkt der Abhandlung in dem »Geographen« und 
»Mathematiker« Zicgter; aber mit Recht hat der Verf., 
um ein vollst.mdiges Bild von dem merkw iii\ii|;cn Manne 
zu gcwiiinen, dessen theologische und historisch politische 
.Aniichauungen und Erzeugnisse mit in den Kreis seiner 
Untersuchung gezogen. Dadurch erst ist es ihm möglich 
geworden, eine wissenschaftlich abgerundete und allge 
mein verständliche Persönlichkeit vor die geistigen Augen 
des Lesers hinzustellen. Und das will bei der überaus 
mangelhaften Beschaffenheit tind der SprSdigkeit des 
.M.Tteri.-ils wiridich etv.-.is hcJcuitn' Die Re=;ultatc der 
.Arbeit G.'s lassen sich kurz civ. j. «i iaammcnfassen : 
Jakob Ziegler ist in Landau a. d. Isar um das Jahr 1-170 
— wenn wir uns auf das von C. beigebrachte Zeugnis 
verlassen dürfen — geboren und 1548 oder 1S49 in 
Pftssau beim Fürstbischöfe, dem Altgrafcn Wolfgang von 
.Salm, gesioiben. Seij;er theologischen Richtung nach ge- 
hörte Ziegler zum Compromisskatholicismus, d. h. zu 
jenen Katholiken, die einer Reform der Kirche nicht ab- 
hold und zu einer friedlichen Vcrmiltlunff zwischen den 
streitenden Parteien geneigt waren. Als Historiker fühlte 
Ziegler IcbhaXt mit seinen Zeitgenossen; er war hierin 
vorwiegend Politiker, und zwar ein Mann der gesinnungs- 
volter. Opposition, voll hoher. Nttinr.alstolze^. Verdicnstr 
aber hat er sich besondeis aul den Gcbicteii erworben, 
in denen sein Biograph zuhause ist: auf denen der Geo- 
graphie und Mathematik. Ziegler's Geographie von Skan- 
dinavien und den östlichen baltischen Landern ist es 
hauptsachlich, die ihn der Khrc wiiril!;: erscheinen Ifust, 
in die ».Mit^emeine deutsche Biograpiite« aufgenommen 
zu weidcr.. Mit dem Wunsche, dem interessanten Manne 
in dem Schlussbandc dieser vaterländischen Ehrentafel 
einst wieder ztt begegnen, trennt sich der Ref. von dem 
Büchlein, dessen Ltctüre ihm um deswillen großtri i.ci u. 
bereitet hat, weil es ihm die Bekanntschaft mit einem 
dem Staube der Archive und Bibliotheken entrissenen, 
bedeutenden Deutschen angenehm vermittelt hat. Die 
Landeskunde ist, -.o particularistisch sie an sich aussehen 
ma^, doch etwas wert; hoffentlich begünstigt die neuge- 
schaffene königl. sachsische Gcschichtscommission auch 
derartige Studien ntl einiger Liebe. 

Weit man sie kaum dai:n vcrmuthcn wird, sei aus dem 
r<.K-hhaUigen, von G. ZusuKinieiigc'.ragetien Stoff eine für die Gc- 
s.thichi;: dvr BuchJrtickctkun.->t wicbUge Bemerkung mitgcthcilt, 
liie «tu« b«.-^jndere Hervorhebung wohl verdient. Cln Saaunelband 
Zieglsr'scbcr Arbeiten ist 1333 in SiraJibuig b«i PatM* Opilie» und 
zwar mit ausgeauebt groflen Spatltn und breiten Rindern er- 
schienen. Dies« KUgDMM* ««, so bcmcikt der Drucker, Peter 
S«hoeff«r von Mains, durchaus niebl »MutfAr«. Mit FldB viel- 
mehr habe man sie mgawandt, seitdem man sieb von der Vor- 
tr«fflieiikflit einigar venetianiSiChen Druck« fibencaugt und sie der 
tMchiihenden •ttfgfigttilia tt immimdiHa* der deutschen Ptolc- 
maeus-Augabc geisenubergesKllt habe. 

Leipzig. Helmolt. 
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JIfge. ZUchr. f. Krain. UndckkJc. ilr^jc A MUllner.l IV, 10- i:'. I 
:10 ' Mlilliier, 1). Kinnwerke in d. WüChein. — Sil.) MiiUatr, l>. j 

Zllfl. <1. SiaJi L.ilbjcli. ~ I) FranzoscnwirtACh, in Kr»la. — (12.» Siubcr- 

ITnwCscn m Kroin. ~ Mailner, I). KtrUniker K. SMir 1b d. Wodiotn. 

Olakwk. <Hr*e. R, And reo l,\X(. H-'.O. 

(17.) Krau»«, Vorgcschichll. Kisthctciseritthe u. neuere VerKleichs' ' 

K(0elt6. — <IB.' t^i n ti emA n, I). neueren Reihen z. g^o^r Krfcir>chung d. [ 

l-'ijlahn u. Luapulii. — 1». U'aldtre^HnJ v. W Ausirul. — <IÖ.) H. de 
'^Vindr« Rcificn nn d. UcilD^MIriil«. — Oppal, Ktcta'» UevCUtei^. — 130 t 
Iniamm. Üb. d Uisiinc d. Slav««. — Moaar, Oiiitf. TUwkiweiM d. 
>[mIiIc ii.ie. v, GiMotrica hn tat. Litorah. — Kaller, D. Untein d. 

Ezpud. BottCKO. 

Dia kttKol Ml»l»n«n. KrcibK . Herder. 1 ilfl. ii. iS. 

>.' I Sidno' u. d. ii.iiliul. Kiri:lic Au&u^ea». — D. Bevülk. d. 
PhUIppiMD u d. l':9jcht'-i d. Auf-iid^-.. — [I. MisblAB a.d. GUbaniaaalii. — 
>«■) PdDiKla-Kiipull. d U'ohnj; .M&fiA b. KrhsMia. — TllMtv.a.Mlat]«iiire. 
Oaegraph Zuehr. il.pi: . Tctihner / III. ö. 

Vumbery, Li. .Sti llg d. Türken in Kuitip«, — \' I e f kai) d 1, R. 
CulUiHormen u."d. |!i:i>i!r VcrbrcilK. ■ Halicl. I). Knogr. .McihnJc in d 
F.ihnogruphie. — l'eiick. I). l'icos iM turop.i u. d oanUbr. Gebir];«. — 
Zondcrvaa, Vegelallon^^lldcr j. Aquiior. — Suinatra. 

Br.ndl M. r.. Oattalal. PrasM. Btil.. PtMl. (VII, 9S0 S.) M. 7--. 
Habel J.. Aokichln a. SUanarlkm. Barl., Rainar. (XII, 70 S., fO Ttt. ii. 
Panar.} M. V.—. 

Paaaar«a l», ScBwaM». faHnn IK Scliwadaa. Barl., FaniaM A C». 

(Vin, 3SS S.> M. s.-. 
Sapper C. D. nJ>rdl. Mlttet<ABMrtka. Mbtt a. AoaBui nath d. RDChld. 
r. Anihuac Krschwg., Vlawog Sohn. (XII, 4« S., IT AbUM|«n, 

8 Karten.! XI. ti.— . 
TerschakB., lU. FQlirer dch- d. Rcscnparicn^ruppe. Herl., Ki«i:!icr i 
Mröckelitiann. IVW, TO S . I K.irtc. M .i.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Oroiji Xr. Morl, o. ö, l-tcj. ;lu\i;if a-.i iia- t. f. Kin.uMMiiit 
31'irt:- Vt^rbttAi btü racboUfdirn flirdicnrcfttö nm br 
lOnbiTi'i '.!<iT;u-fiirtitiiiinii) .■>i-v i'nftiiH:;ui'n <''V>t:i:timfl britfibi'lt 
in Cflcircid) mb. u. vam. JU»fU iäien, Ulanx, inm. M^iir 
(XIV, 434 S.) VL W.-- 

Dem Verf. wurde das Glück zulheil, nach nur drei 
Jahren seit der ersten .\usgabe sein Kirchenrecht in 2. Auf- 
lage veröffentlichen zu können. Die bessernde Hand des 
Vcrr, Migt sich an vielen Stellen des Buches ; in einigen, 
von unserem Sundpunkt« aus allerdings sehr wesent- 
lichen PunVicr, li'idcn sich iri.1t ; .!Io l ;i ur ; f '"^!, III, 21-1) 
^cvvünschUi. Verbesserungen iiicia dt;rc l 1 1. 1.rl. G. geht 
n-ich wie vor in der Behandlung des wtitliclü'ii Rechtes, 
soweit es in kirchliches eingreift, von dem Grundsatze 
der Superioritäl des ersteren Ober das letztere aus und 
findet augenächeinlich an der Thatsache, dass das 
staatliche Übergreifen in rein kirchliches Gebiet 
da und dort immer wieder durch die Mittel der siaat 
liehen Gewalt wiritsan xw Gcltuni; gebracht werden 
konnte, nicht nur hohe Befriedigung, sondern halt die- 
selbe sonderbarerweise ::\ich für hinreichend, Recht, 
und zwar kirchliches Rcchi, zu begründen. Hiebei 
geräth G. in den Widerspruch, dass er die Kirche »sicli 
dieses Fingreifen der Staatsgewalt in der Normierung der 
ilir cigtnthiimliciKn .Angelegenheiten nicht nur gerne 
gefallen«, vielmehr sich noch dankbar für die 
m a c h t i g e Hilfe erweisen lässt, welche ihr angeblich 
dadurch geleistet wurde, wihrend er doch wieder das 
.-."sträuben und den Widersland der kirchlicher .\iitr'- 
ntat«, die »mehr oder weniger laute Opposii.iJi; vier 
Kirche« dagegen selbst bc/.cugt. I)icser auf anderen Gc 
bieten schon recht verlassene Standpunkt der absoluten 
Suatsomnrpotenc, die Recht schafft, wo es ihr beliebt 
und Wo sie ihr Uelleben Iha(s;ichlicli in Gelturg bringen 
kann, wird in ullcn eiiischtagigeii l'artien des Kirchen- 
rechtes festgehalten; dcmgemäS werden die staatlichen 
Normierungen in kirchlichen Dingen theils einfach und 
ohne besondere Begründung ihreR Zurcchtbcslehens den 
kirt'hlichcr. Kcclits'jcstimmungen einverleibt oder ciii^'erciht, 
thetis wird, wie bei der Behandlung der Civiichc, der 
Amortisationsgeselze etc., eine aus den landläufigen 
Ideen hergeleitete Begründung derselben versucht Wir 



fliQMen diesen Mangel an dem in vieler Beziehung sehr 

lobenswerten Buche umsomehr hervorheben, da er geradezu 
die Grundlage des Kirchen rechtes — das Wort im 
vollen Sinne genommen — betrifft. .Ms vollkommene 
GescUscbaft ist die Kirche befugt, sich das Recht in den 
kirchlichen Angelegenheiten gemäD ihrem Zwecke selb- 
ständig zu gestalten; K'irJioi rech', ist Vccht der Kirche 
durch die Kirche, Süv.cit uiclil uiniKULlbai götl- 
liehen Ursprunges, durch den göttlichen Stifter ,lcr Kirche 
gesetztes Recht ist. Was der Staat in rein kirchlichen 
Dingen eigenmichtig verfügt, ist und bleibt Staalsgeselz 
oder vielmehr StaatswillkOr und kann nicht Kirchen- 
recht heißen. 

bemerkt st i n ^ h zur Seil« 82 f., Note 3. das.s gar keine 
der hergebrachten liegrifTsbestimmungen des ordo zuUisst, die 
päpstliche Liiirchlbarkett einen ordo zu nennen; tlcinzc's ange- 
sogene Ausführungen sind m ihrer Gcsaminthcit unzutrefTenJ. 
S. 955 liitt G. mtt L'nrechi den Slundpunkt fest, «h so der 
BcgrifT der wörtlichen (od«r Üiallichcii) Beleidigung mit dem 
Wesen des Gottcstiegriffes nicht vereinbar und als wäre es nur 
die Verletzung fremden religiösoa Gefühles, u-ciche in der Gottes- 
lästerung sträfw&tdig IsL 

W rr. V. V. Duhlati, 

DI* wirtschattliche Ent.v cKl ung. Jahrcs-Bcricht c;..T i irma 
Ale.xunder Jahn & Cti. ii . Dcccmb. 1895 u. ) SU7. 

Mrsg. V. Inhaber R. S. May. Ücrlin, Pultkummer Ä .Muhl- 
brcchl, I89Ö, 1807. gr. 8" t^>ü^^ u. 156 .S.) M. 3.^, 3.-. 

> Diese .Arbeit gehört keinem Frincip und keiner 
Partei. Sic greift hinein ins volle Menschenleben und 

zeigt an der Hand der Thatsaclu-ri. wie uubhängig von 
grauen Theorien und ebenso grauen Befürchtungen die 
Dinge sieh gestalten.« So das Vorwort des 1. Berichtes. 
Ilicnach sollte n"n:i meinen, hier spreche einmal der er- 
fahrene, alic \'i;ilu.UiiiL.ic; duichschauende Praktiker zu 
uns; wir erinnern un.s .m Gustav Freytag's Bourgeois- 
Roman »Soll und Haben«, und greifen mit einer ge- 
wissen Spannung zu dem Buche, da auch das Inhalu- 
vc'/ciLlii !s lauter packende, aetudlu Spiumarken zeigt. 
Was. linden wir nun? Kin Bild dei W't'd mit dem Fett- 
auge des — die Socialdemokratcii würden sagen — 
»Mastbürgers« gesehen, der schmunzelnd auf Kaffeesäcken 
und Baumwotlballen sitzt. Und während er fiber dem 
Bäuchlcin die Daumen dreht, nimmt er die Berichte 
seiner heimkehrenden, wohl jüdischen i landlungsreiscnden 
entgegen. Diese Berichte sind dann gesammelt, zusammen- 
gestellt und veröffentlicht worden. Ich weiß nicht, ob es 
sich wirklich so verhalt, bin aber bereit, eine Wette da- 
rauf einzugehen. Denn M. bezeichnet sich nur als den 
Hrsg., nicht als den Verf. und der ganze Inhalt erinnert 
nur zu sehr an das lästige Geschwätz sudringtieher und 
alleswissender Commis voyageiirs. 

Über den Inhalt liissl sich eigentlicii nichts weiter 
sagen. Kr ist einfach »horrend«. Rs ist unglaublich, dass 
bei dem heutigen Stande der Erkenntnis der Ursachen 
und wirkenden Krifle es noch jemanden gibt, der es 
wagt, unter solclum Titel solch ein Buch zu schreiben. 
Wir bedauern auch, dass eine so angesehene V'crlagü- 
Buchhandlung sich zum Vcrlugc hergegeben hat. Zur Er- 
heiterung nur einige Proben aus dem ersten Berichte: 

»Je mehr <i;c IikUi-^iiic ccntralisicrl wird, desto mehr wird 
der von ihr erzielte Nuicert decentralisiert« — aDi« Ccr.truhsattons- 
Tuiidens der Industrie iat nur ein Ausfluss der GerecbUgkot.« — 
»Diese vortlmHisfl« Eatwicko-iung wird gefordert von der grCflt- 
niögiictien Proilieit der Beuc^ung sowohl der Menscbea seHisl 
als ihrer Ptoduete, sowie in GesialtunK der menschUebcn Ein- 
richtungen.! — aDas Beste scheint, dl« Cartcile und die Industrie 
auf dem Wege dahin (Coniralisstum) ungastArt ihren ICampf aus- 
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sn Imhil So dOrfta man *m sdKMiMan tu «incm allen 
VarÜOlniaBca artapwchandaw gasonden und nalfirlielicii Znalandc 
konaan.« — »UiaianMlmiaqtairian und CapMaliamtia aamndn aich 
dank der Centraliialioa des Bankweaans in den Rescrvoin der 
Cenlralbanken. Von Mar wandert daa Capital dweli die Canlle 
dar Aciimbanken in neue und alte Untemehmungen, welche damit 
beffuehlct werden, indem man es in unendlich vielen Haarröhr- 
chen auf die Arbeit varthattt. Bis hierher geht das ,C«pital- 
röhrensystem*. Jetst aber aettl ein anderes .RAhrensyütem' (!) ein, 
da«i ,Arbciterrflhreiisy»lem*. (!) Ebensoviel« C a p 1 1 a I shaarrfthr- 
chen Kc'^'^n ^'"^^ hier aus. Und nun saugen die Arbellerhaar- 
rOhrchen dus der Arbeit zugeführte Capital aul' und leiten es in 
ein großes Sammelbectcen, die Sparcassa. Nun ist das Capita) 
aus den Künden c'er Capitalisten in diejenigen der Product-DUn 
ObergeganRcn.« (!) lüt dies nicht die Beschreibung für ein neues, 
heiteres Kührchcn-Jugcnd-Spiel ? »Die Ansammlung i!cs Capitals 
durch d«« Cap'tal geht zurück (!), während die An'-ainmUint; des 
Capilals durch die Arbeiter voruärts »chrcitet.« »Die Nnc)-.!seitiii 
Europas sind : Miliiärdiensl, Steuerlast und Judenverfolgung.« 
»Dar Bauer der Jetztzeit darf alles sein, nur kein Bauer« u. s. w. 

Diese Proben dOrften genügen, um mein Eingangs 
gegeln-res l'rtcil zu rechtrcrtigcn. Ein »SchUisswort« hat 
sicli der llisg. auch noch geleistet. ILt bezeichnet darin 
dAS gegenwartige Leben eis ungemein ainteressant.« — 
Ich habe mit dem Bucli ein »Rtfluvliensyslem-Spiel« be- 
gonnen. 

Nnch diesen Proben ist es wolil übcrflussii,', weitere 
Mittheilungen über den, dem ersten vollkommen eben- 
bOrtigwi «weiten Jahresberieitt tu geben. Im Vorwort des 
letzteren bezeichnet sich May nis »Prophet im eigenen 
Lande« und erzählt danr., im Widerspruch dazu, von 
glänzenden Besprechungen des I. Beiichtes in- und aus- 
ländischer Zeitschriften. — Man reißt sich förmlich um 
seine Berichte und aus xahlreichen niehwissenschaftlichen 
Kreisen richtet m.nn diesbezüglich »Gesuche« an ihn. Ich 
glaiib's wohl ; ich habe mich ja dabei auch kiistlich 
unterhalten. 

Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 

Peez Dr. .Mex., Ri ichstngsahgeordneter : Unter Cimbern. 
Wien, Vernay nr.-H" (ly .S.). Der bekannte Industrielle und Zoll- 
Politiker schiKlert einen IJcsuch hei dem aus den sette commtini 
stummenJcn italienischen Senator .Mcssandro Kossi in Schio, 
Welcher mit l'iit; der erste hulustriellc Italiens geniiinit werden 
kann utivl ifti Vjitcr der grundlegende!) iMh-.iii^.'lif ii ZollitlMimcp. 
von 1878 und 1884 ist. ttic zunr uns i>stei reicher gcschudi.i;t, 
aber ein wirtschafilichcs Itu ien erst gesol'.Hlt'-n haben. Die von 
Ro5<i in Si-hio für scinr .Xrixitcr gcschnnenen Wohlthatigkeils- 
an«ta1ten eniiiieni l.tst an die groflaitige GuSlAV Wamer-Stiftung 
sum Bruderhaiis in Keutiingcn. S — g. 

Wlrtaahaltipol. Blltlar. (Betbl. z. »Vattrlsnd«, Wien 18»;.) Nr i:Vi. 

Klupp. Ki!cht9CMeMA« d. wlnscii, Orcanitaiiun. Till, I>. 
ProJaiic iii' r'.en In Ulsehld. — Z. QuotcnlT. — Intern. Concr. f. Arbelter- 
schuu /unc-i l^«7. iir.M l>. südOKterr. EiMnb.-Fnge. ~ l). Beitcht d. 
Orw.rrhr in-.p,'ct..r^ f lI \ .'rUbiaaiUagM ia Wi«a. — MasicraMtat r. d. 
»chicä^^irijnti ALivsc; u'--'! d. Gewarbagaaosaeaaabaftio. - Baqaela Ob. 

d. Zumdc im Lehriingsurcncn 

Oariaklsban*. (Wiea. M. Brelleastsla.) XLI. 10—». 

tlO,) Ofntr, D. OlxraehOra« d. canralat. WaiMneaMen. — | 

Dcmeliui, D, neue Civilpmccss, - Widraer, [i Stenj-rrcform. — (17. i 
Z. KinlUiirg d. neuen C.-P O — '/., KrRänj« J. AJr it.i(--ntjrif-- nulr-- ^ 
Executionsverr. - iltt.> Z. DeicRirtcntui; AJv<:i:alenkainmern. — Advucalcn 
als Armentertreler. — ilO.) Verhdtgen d. l>cii.'.;irt«alaMa d. lal. Advoc 
Kammern. — l20.>r) F.lnfQhrg d. neuen < - P. O. — nausysMaiblers, d. 
riclilerl. Ucjnitcn b. J >jcrichi»n 1. u. '1 l \^x 
0««Ueh« Jiirl»l«n.Zt|. illi-rl , U. I.iehm.tnn I!. !l i: 10. 

^9iZachfr. /.. Ab.ir.Ji-r;; J. ,\T''f..Tvcr'ML h.'i;t....,-t7'*, - liiiri;hnld. 
Üb. RechtHtiiIfej-'''i-ät i. <»cnci.:.- t:^'^':nul-. \'^rwdl:^'v:icti, rjtrj. - Kron- 
ecker, l). Be-sltlL'k- J. J?l;llb.-.-l.i.-. im .\ iin :u Nj-r i ....-s... .1.).:. Ilc!in„-. 
E. darwinisi. ^tralrociitiilK. iic I ichhorn. Kilcbs- u. L,aadcMleaipel 
in PrcuO. — Staub, Stölzel s Lch^c v. d. Hcweislaat. 
Soolai* Pr««ii. tllr»e J .1 % i rn »■.) VI. II: Xi. 

i'. 1 h f r, .\iiar.Thi^1:.n l*rnce*.se. — V' r. r ; 1 1« 3 n ir, Fl. chrivlLttoc, 
Arblclp.ir'...l in O.-l - Hut. H. '1. Jtschc llLT^Mnjrn ^nu', i::J. licchl, 
U. Lagii J. b.iilis j!r'-i llJucrks. — Ja), i.'. neue fiaiiK. .\rl-'ts iJn-DweiK^f». 
— (33.) Huckcti. I' kecrulierg d. hilh. schulen. - llcrnsiein, Ii. 
Ualärsuehg Ub. d. Hc^ic-Amt d. Londoner (•f>'ch*rtsrAlh», — (jujrck. 
Gcwwt«iiMM«(U>B in WQrucnilwn. — (34.1 Jaxrow, P. Abachadg d. 
Maa VeraUMradila taPrcaSea. — Xalwer. D. Cirielt.Bawe» in Dmehld 
lWl--Ulir.—llS.}Craalser.I>.diadMlnaangivorianaaehd.Coaimto»ion«- 
— Haebi. O. baMMha OawartaapoUük. — Walgart, D. 
, kl 4. HaniMuMtta. 



Naturwissenschatten. Mathematik. 

an « t f b a 1 1 i^rpf. 7r. XBiffiam : fUr kcalfd|ea SRccrc «ab 
t)(i»»tRCf. ^itiii«. «. ZMtetiM^er, 1806. gc«* (VllI, 
889 (8.) 9t M.— . 

.\n c;n roptilärcs Buch von M,, der durch ver- 
scliieaeiic allt;emein verstiindliche naturwissenschaftliche 
Werke sich einen Namen gemacht hat, darf man einen 
hohen MaflsUb anlegen. Der Titel dieses Werkes Wti 
vermuthen, dass den deutschen Meeren eine ausfOhrliche 
.Schilderung CUtheil werden würde. Allein nur 48 S. sind 
ihnen gewidmet, 47 den Pilanzen. Der Verf. hat es sieh 
z. ß. ganz entgehen lassen, eine Schilderung des Meeres 
und seiner Bewohner um Helgoland zu i;eher;. Was hiiite 
aber naher gelegen, als eine genaue Bcschreibiir,;; aller 
der Thierc, die der Zoologe dort mit seinen .\e!/.cii er- 
beulet, womit zugleich auch ein Einblick in das Arbeits 
gebiet der «oologischen Station bitte gegeben werden 
können. Kirr Ti.nrstellitr.E; der Ebbe, wiil'irend der man 
stundenweit aul dem Ircigelegten Meeresboden wandern 
und die in einzelnen Tümpeln zuriicicgebliebene Thier- 
welt, Krebse, Schnecken, Fische, Seeanemonen u. s. w. 
beobachten kann, fehlt leider. Und doch wfirden allf^e- 
mein f;cha!tcr.c Darstellungen unzweifelhaft das BucIi reiz, 
voller gestaltet haben. Wie es jetzt vorliegt, scheint es 
für den Laien zu gelehrt SU tein. Ein Vergleich mit 
Schleiden's »Meer« fallt textlich zu seinen Ungunsten 
aus ; noch mehr aber, was die Abbildungen anlangt, 
die .'Ute R.karrtc Mnd. liabei möchte man die vielen 
M.'schen Witschen, die weder in ein wissenschaftliches 
noch in ein populirea Buch gehdren, missen, S. 85 ist 
der Spott über das Wmt »I'I.mkton« ganz ungehörig, da 
der Kieler Physiologe llensen, der Bahnbrecher in der 
Erforschung der im Wasser schwimmenden Organismen, 
wusste, warum er einen neuen Namen aufstellte. Jeden- 
falls gereichen derartige Expectorationen dem Buche nicht 
zur Zierde. Ein Caritel über den Bernstein folgt den 
Capitcin über die einzelnen Thiergruppen, die von den 
Urthieren bis zu den Sftugethicren geschildert werden. 
Ob das Buch so, wie es nun einmal vorliegt, viel Freunde 
sich erwerben wird, müchte ich bezweifeln. Um der Sache 
willen wünsche irh aber, da SS ich mich täuschte ! 
Berlin-Steglitz. Hamann. 

I. Poltorny'a Naturgasohiehla dm Pflanzanrälches. Kur 

-die unteren Qaaaan dar Mtldaehulaa bsarbeitet von Dr. K. 
Ratsei und Jos. Mik. «0., verb. .AufT. Wien, V. Tempskv, 

1895. gr.-S" fVI. •.'•.>l S. mit 2S7 !»ii kr. 

II. Pokorny's Naturgaaohlchta des Mineralreiches. Kür 

die unteren Classan der Miltelscliulen hL.iri eit.t mhi iir. L. 
I.atzel und Jo«. Mik. »8 \bh.. t Karle ii 1 IM , verb. 

.\iir.. Kha. 1S!I.-.. ^r..8» III. s :ü, 1,1, 

Wurm Kr.. Professor: Etiketten lür SchUlarherbarian. 
0. vcrm. u. verb. Aull. (68 BUiter mH Je IX Zetteln.) B.Leipa. 

Kunstner. IsyO. S". 40 kr. 

I. In der vorl 'Jo. Aull, erscheint l'okorny's ffianrenreich 
zum erstenmal, die .\Ii:'.eialoy:e l>rrcit-i wiederholt in Latcindfuck. 
Erstere cntlui:: !.il^;e:iJe Vfthi-.Sfr.in^cn: es ist das Verzeiclmis 
.1er für den Unterricht i;nipr":':uneii MUn bciRelüRt; statt der 
vtrallcten liLnemiut,« ,lcs :.ii\ven7,ahnes ist eiuliich die länsst Re- 
briuchliche einschilm ■ Jic f«U.-h" Nis^e truelit i^t we^-Kclassen; 
der Buxbaum hat ruclit n-.-iu < : IVerenfrueli:; ili.- lirneiinung 
dioita i!Sl consequcnt in ,uoe<\! hiliü-^urt ; .ils r, t ..■ arrtriis 
ist nun die ecinc Pflanze tv.s: i-. 'u;. , m.hieic liil.l. • -. ii.l er- 
neuert: tias Hil.i der / /j mlci,!f,i wui.le wieder aulr;cnommL :i -, 
lius V jn l'r-ri»iu<i C/uimn, ,in t kam neu hinzu u. s. w. KiniL.e 
andere Verbesserungen mochten wir für die nAchsle AuiltKe, 
wenn es nielit ni spit iat«X emprcbicn. Zunlclist sind es die 



*} Ote oaae«».) Aall. kaa bm erat Jelat sa. da die 
■ dem Auaverkaur dar alna alcM aMaiMebm werdea. 
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fjroücn Anl'ang'ibuchstabLr. b'-i jenen A r tc n naircri, v\'L'lchcn 
Linne und n;idcri- nicht <ilnic Grund solche argcwandt wissc-i 
wollen , z. B. /t<-jtulus Hippo^ iistanum, Cytisus Lahiirnum. 
t'runus PaJut, Prunus Cftusus ii, n. In mBnohtn Krillen m;iu' 
das glcichgiltig sein. Immerhin aber ist Aufsehen dit-^er Im 
Halen als Rückschritt zu hc:teichncn. ein Krundln^es Nivellieren, 
«ine zu große Na.hpicbit^kci; ^xn lalciniosen Scliu'.cn ueKcniibcr, 
die geeignet ist, der Autortiiit der Henitisgcher AHhr'.rch zu thiin. 
Denn was soll ein Primaner des Gymnasiums denken, wenn e: 
S. .3 neben Kaniituuhis ncOT, scflfrattts, biilhosxts u. s. w. aiioh 
fmdrt R,]>iunr.i!u : l:. .;t!a': Miiss er n;clit eine schlech"-- Meinung 
Von den (jriiininuukulisfheii r\eiititiii .-.vn d^-r Ai.itnrcr. H'.kfMv.men ; 
Ebenso hei Kibes greisul iria, iie* i ri A':'',-: i.j ■'utrj. bei Sn/anum 
dulcamar& neben Sul. nr-mm und firj^ r:'.; um Atu'h du- 

.Artennamen auf ...folium pcr-üren r.ithrr. '.ml .l.i th'rSL zn'-'V-- , 
faliua. neben Tiliu pijr: ifiu'ia nie. Linr.c hat dcshuiO s..k-tio 
Artennnmen aK KiRennamci belmndelt und sie demgemüO groß 
geschrieben; Pokorny, der ausgezeichnete Verf. de» Buct.eN, hat 
diesa Sitte beibehalten; die gröOten Floristen der Cegettwart, wie 
V. Krrner in Wien, Or. Garcke in Berlin u. s. w. halten daran fest. 
Man möge daher da« für die armen Schüler allsu theure Experi- 
mentieren lassen und sich wieder auf des Verf. sicherer» B'>den 
■teilen. 

Weilers w.irc S. 2 bes-icr und rit-htiirer Kuhs-helSo ist. 
Küchenschelle, nus K ü h es jli'.re) 7..i set^on. Ii.i'i l'i ■ um mil' | 
Nadclhöäzern S. '^.'t iiichl ai'>um i ., sLniJern iturttt itrum \V"a -H. 
und die Piiimiiriari i S. 63, i'.'Ti'ii H:. Itter »i>!tfr'i wt-iUii-ll-,'. kt« 
sind, ist nicht ofluin.ili-. !... die imimir weiü^;iif1eckt i-^t. .luch I 
nicht i>tni:4rn Dum., die sti'ts urgclleckt ist. sondern der un- ' 
Iriichthure btcndling beider: Puimonana bohemiea (m. intd.\. 
Arummj nbsjnOiimm S. 86 Mliie richtig A. AftimtkiHm (J4tw> 
i+-.'iv) l'.eiOen. 

F-nd'.ti.-h wären i.dch fi>l.'eiule Tonzeichen zu her iclil:f;tn : 
i'i'tiium fi'// ■':',•/) S ;!2 isl. C'inium\, I'oly!/ iilium {T.','u'r.y:i',-4 \ 
S. 149 (st. r.'Sytrirhiim) und FArfara {tatnffiiiii' Fürf.xrui 
umbrjet Ovidj S. Sl (>!. furfdra.. Auch /fvperirum halten wir 
für richtiger uSs Ilypiriaim S. 17, weil »rsf. t • x'/v. l>as 'l on- 
zcichcn auf Miphth'HiKc zu setzen, ist sehr ul'orf.ussig und ver- 
leitet zu Mischer Aussprache, z. Ii. t.", i'/it'J Eurof^/um^ \,ir- 
<:siiis p.ijtinix. Wiiher «ollen lateir.iüse Schüler wissen, dns-s | 
{•\ rtitus r.ichl dfjisilbig uid Ktiropae'ut nicht fiiiilsill i^'. ist?' .-Ms 
L>uicklch;cr ist meegrfum ist. .UfZfifum) p. III sehr auftäilij;. 

II. Aijcli diis Miiiürulieich weist Verbesserungen auf. L)er 
sehr lehrreiche Durchschnitt eine« Hochofens ist S. .15 wieder 
aufgenommen und dif Abbildung eines Taulmui"» kam S. W 
hinzu. Zahlreiche kleinere chemische Kortr.eln sind in di>' l'-e- 
schicihiiiigcn ein);cfui;t. Wiuum über mir dii'SL'' Ks i^cht '.i dnc'.' ; 
um (iymnasium der .Miricrulu.'te ein halbes Semester ( ht-niie vor- 
aus, kann demnach verstan.len werden. .NU'liiere Nu-ii.ii un^n- 
rischcr Berfrstäd'.e erhielten die Zticiie-i für di..' Aiiv.ci.i. Iie. F.s 
Wire wünschen--wi'r;, das-- alle in,,l uhu-ra!l richtig f.cschi ieben 
würden, z. B. Su^ya^ richtig 7H, uber S. '\n steht Nasy./R. 
Statt FelsJhiinya .S. '.VI. Art und 77 -^nll -itc u r: I cl-r/b.inyn; 
überhaupt soll stets, auch auf der Ivaite, l'.ij'nya fnichl li.iiiya) 
stehen. Ks wiire auch i;ut, die Bedeutung Ba-iya (=- Bergwerk) 
in der .Anmerkung anzugeben. Die Beschieibung d«.s Lilhion- 
gUmtners S, 34 ist viel su unklar. Darnach wiire x. B. der Lithion- 
glimmer von Zinnwald (= Zinnwaldit) gar kein Lithionglimmer. 
Rbensowenig wären die Marmaroscher Diamanten S. 13 Berg- 
krystAlle. Nothwendig aber muss der Druckfehler Pndscd/itz S. 1 8, 
der ach bereits durch AnOagm fortscMcppt. in Podse</itz 
(bahn. Podaedice) MtbHwrt wtrden. Podaad/itz gibt es in 
Böhmm ktiiM»; dar biHUmitt Fundort dar bShmiachcn Granaten 
bei Lobositt hdflt Podce<llts. 

III. Wiirm's beli -bte und w-.il verbreitete Pflanzen-Etiqin tten 
winden ben-lts im 1. Jg. (l!Sl)2, S|i. 1!I7 f.) des Ol. bcspiDChen. 
Was damals lobenswertes scsiii;t wurde, pilt in eTh-ilitem .\laUe ] 
aucli von der vorl. t^. AuO , dn alles mindi.r gute durchaus ver- 
bess^tt wurde. Die Schreihart der Artcnnamen ist geradeitu 
inusterhall z.i nennen; eben*o die Zeichen für die richliuc .Aus- 
sprache der l.iitcinnamen. In beiden I-äilcn können W.'s Kti- 
quettcn den Sc:iui=rn zum Nachschlagen mit Sicherheit cnipfuhlcn 
werden, wenn das Schulbuch hierin Zweifel erregt. Sie eignen | 
sich daher auch ganz besonders als mustergilUge Ergänzung zu 
dem untar I beaproehancn Lchrbuehe. 

Marianehein. J. Wie^baur. 

Zaittchrifl fUr ao^rwandti.- .Mikrunkupie mil h^^s. nJ:-er IfCicl. ichl 
auf dlaaükrockopucbea L'nleriiuebuni;«!! vonNabruDüS- unJ Oenussmiucln, I 
taefeatodiaa FrodueMa, KraafelMtjnltrfba etc. Hfäg. v. C. Marpiaano. I 



I. DJ. Berlin, Gebr. B«rDtra»er. 1880. gl.-»'. Itdfii u. -IS S. .\! lo. . Diese 
neue Zcitschr. erseheini m 12 .Mon.^t<.hrf!eT v.--i.\frii his.\l.\-z. li. r ;;ri'Eie 
Thnl wird mil nospreeh).-.-«. nameiilhch praklincticn Ini al;« uusf- Itii^i. *i> 
Jas.« .alles cnthnllcn ist. was den riiiKchenden. w-.c den tnrlceschriticn^ii 
.Mikriisünriki-r inicrc5si<r«B kaiio." (Hruspect.i IJaher finden wir auch An- 
traben Uner neue Lilicratur u. del., auflardem folg. OrigiaalaMiaadluacea: 
(1 Klciiter. Sctnnifimia OfatHntli. — Marpmann. U. nod. ElnkCUua- 
miiiel. -- Kcicheli, Vort t. Fikirg. v, Sporen, Polttn alc. f. CtyceriB a, 
wÄssr. Unschluss. — Mafpiaann. Xachweis v. giflrblcr VVurst auf mi- 
kroskop- Wege — i2.1 Mars.< on. Birjse i. Theorie u. Technik d. MIkro«. 

k<>p*s. (rt 1 IHctel. E. Tirif. Mrlti-I J. Kfims|'i,-cn ii! J SrorennemhrMl 
der Idislpilie dc'atl. »ic'ii". 711 n.-i:-irii. .M.i-sv. in,; Ii jk!..Tiiil< ^-.s,.-|ie 
Klelsciibescliiiu. -- <-l l.cis», .\likrnsk<ipc u. .U:r--r. utciiliKsIc .S-beiiapr»- 
ra« f. k.-\s- I _'r. •!. i-elr-'i;'-. riilcrsuchneii. Iteckcr. fniotsuchgen d. 
Kaut u, ihr..-r i'.-Mjucte iiul hnlop.'i^ tcn u. Ihitrs^-hfl Sc .irnnroljcr. — ^,'»-) 
.Marpmann, Inc in Cclloidin losl. u. Ilher. Ole. — Zacharia*, Cb. 
,1 (.len-icht u. d. Anzahl mikrnskop. Lebewesen in Biniienacen.— Doiatajr, 
K. neue Methode d. niuikrirrercheniiblit. — Keuer Sicrillaator z. MhiMUea 
KriougK. sirflmendcn Waxacrdunipfes. — Malier- ITnkel, Zahtplaite f. 
l'dirCfcche Kuliuracluilen. — i7.i.M n rpm an n. b.ssammetn u, Priporieren d. 
freilebenden Xemathelmlnthen, NVmati>drn ndcr hundwaiincr. — 18 iLei s«. 
K. einf. phrit; tr. i'iniP'Ji f. Mikni-ii<-pe. /. .1 .-h .-1 r i 11 s, Üh. d, I- rilhjihrs- 
i_e.-ft.-iti<m liinnc!iscTi-r lliicitl-irnu-ci-ii :ni (;r. I'liiner See. - Maremann, 
Xcuc Kini>eiiK«mcthnden. - 1 OtlirK. H. l'lxiiMitraphieren v. Uesleins- 
,IUiii-.M;h:i!ri.-n. ■ .Mnrprannr, Ch. .Scl imiiicl u. Pn^paratioo d. Schimmel- 
pilre — iiii.i Keinisch. Edclsiciai auf d. .StraB«. — KICcker u. 
.s Chi-"' r n i ne. I- üperiineiiL Unwrauchg. ab. d. vemalall. Umbilde, d. 
Asperiiiiius 0n 7 ic in aiiMn baeeharoaqraaim, — Mtr^aaaa, 0. neuen 
mikrxiphoiiijjr. Aprnrile. - (II.» MarpmanB, MUhndm t. Ünlersuehg. u 
FiirhR d. leb. u. abfiiTSIorb- ;^rilen ii. Ttcwehe- Ii!? 1 f*aub. V er^] l'nler- 
schcid;?. d. (;e-NpiiisIf.-iseni. 1. .1 r i- 1- llir^e 7 mikr 'Sn ffiU-iM.' Iii; v. .M..-hi- 
rr- hcn. — Ariiurj^-su eise erscheini t-in .Lexikon der angewandten 
M I r-t e k '<p I >•., V. -1 >.Kiii i>ere::s -IK s. :hl^ üicteriuaii aaagambCB sind. 



Nily u. Olfcpbirunf aiünsler, Aschciid. •[.» .VUII, &. 

H . inJI, Ornitholiis. lu-, biicticu-n zu Andechs im J. 18W. — Altaa^ 
ücJiutK J. Irsccien in d. freien N*nir — Gander, Di« AmObefl. — 
V r M e r, l). Relielelnhl J. Ardennen al» li^ksnoselLtn -wesirbetn. Sehieihr- 
Rehirgcs. — Ders., U<<denschiiza d. Ardi-Tuieu. Wie»baur, Kommen 
im See Cencsarctn Mc<resfisch« vor? — Gandei, Da« $»chweixenbild. 
NaturwiiB. RundmcKau. iP.'Schwj;., Vicwejc. 1 XII, 10 u. iü. 

(It».i W ic che r!, rii. d. Wesen d. Klceiric. — Israel ii.Klir.är- 
mann. UliKodynam. bracbciagen an pllanzl. u. thier. Zellen. — En gier, 
Cb. d. geop. VsrtinttK d. ZygoaliyUaeeeii in VcrhUtn. xu ihrer System. 
OüederK. — O».) Perrolln, IIb. d. Planelen Mar«. — OMmannx, Üb. 
positiven u. neR.it. Ili-liotropism. 

Naturwl». Wochentchrltl. iRi-J. lt. PrUjnu-.l Xll. li'-C>. 

(16.;> Krenner, ThiltiKkt d. Manora-Slernwarta im J. 18M. — (17.) 
Kuhn, D. Sierbeo d. Individuen als Ansieae-VorgR, — (18.) D. tooU^. 
naromU d. legi. Mnieuna f. Kaliirkde zu licriia. — Mawen, Aaiiaban a. 
■«iiandd. SadpaiBifonete . — (19 ) Vdrtsaa, Ob. Am^I««. — <») AeJialia. 
vwkerkde arpqpdial^a. — Kagal, IMaibrialli aua CalmMa. 



fiii-lerlcti K. I. Dicenniiim d. Iteirenhcrcer AuaalW, Herl., .Sprinjfcr. 

I x \ I. .s.i . 
Friiach K., excursiunftflora f. Oalerr. WIsil, Oarolds Sohn. (LXXV, 
4164 S.) M. 



Medicin. 

Lang* (' , f'rfif. in KopcnhaKcn: Psrioditche Oeprusslons. 
zustand« und ihre Patho^nesis auf dem Bodan 'd«r 
harnsauran Olathas«. Autorisierte deutsche Ausgab« nach 
der 2, Auilauc ,lcs Ciri-m.Vs von Dr, Hans Kurella. Ham- 
burjj, L. Voss. 1896. 8« (55 S.) M. I.—. 

»Periodische Depressionszuslände« nennt der Verf. 

ein dien so ernstes wie h;iiifit;cs Leiden, welches je nach 
der Iniensiiät seines /\tiftrclcn.<i nicht selten mit Melan- 
cholie oder Hypochondrie verwechselt wird. Es charakteri- 
siert sich durch periodisch aurtroiendc gedrückte Stirn- 
nuing, Theilnahmslosigkcit. Abncii;iinp i,'r^cnjcdc Bcschäf- 
tigunc; und den uiuviderstehliciicii Drnnj;. sich ^^aiiit seinem 
eingebildeten Elende hinzugeben. Meist kommen solche 
Kranke mit gani unscheinbaren Leiden wie Schwindel, 
Itichtem Koprschmcrz zum .Xrzt und r^lTenharen sich — 
wir möchten sae;en ganz jicgcn ihre .-\nsii.ht — erst dann, 
wenn der Arzt es versteht, in ihrer .Scclr zu lesen. Auf 
Grund seiner Beobachtungen an ca. 2000 Kranken kommt 
nun der Verf. zum Schluss, dass der abnorme Harn- 
sfiurei;ch,ilt des Rl-.itcs untrr j:L-\v:ssfr rtrstilndcii direct 
auf die KIcmentc des ("cntrnir.L-rvfr.systtriifs wirkt und 
eine Abänderung ihrer Functionen verai^I.i'^st, die Therapie 
daher eine medicinischc und psychische seln-muss. Da 
crfahningügemäß f^laubi^e Gemüther. besonders Frauen, 
dieses iiir Leiden früher und oft i-. u r dem Seclen.Trzte 
anvertrauen, so seien auch diese Kreise auf die kurze 
inhaltsreiche Schrift aufmericsam gemacht. 

Wien. Ur. Senfelder. 
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Snmni r'>r, m d ?i;frfb, ?;r5t rn 2l'if'?bflbcn : Tit (Snt 
drtnng itr DUtiiibtn uni t)i( t^ettitinunfl brr ^lartBUg i%t' 
Acncniti«!! . ymn ^prttflflf, «cttin, *vuei: &. (io., IWIö. Rr. S" 
(S4 S.l 3N. — .ÖO. Der Verl', bolfuohlc; in dem vorl. Hellt euii; 
kc ho tjanz uinvulersprcchlicliiT Tlmlsathfii, wenn auch die Ik- 
:j ui; iuiig vi<:llcii;ht zu sehr generalisiert. D.iss die Ol)erlreliiiiRcn 
gegen Jas sechste (Jcbot tinc Quelle und wichtige L'r^aohc körpii- 
licher und gcisliBer Depravalion bilden, ist zweifelli>s ; nlvr 
sie sind nicht, wi« ikr Veif. darstellen will, die einzige Ursache. 
Noch irrif r i-.; ' s, li- m Chri.stenthum und seiner regenerierenden 
Kraft die Wirkungsfahigkeit aut »Kranke« abzusprechen, zu be- 
haupten, das Chrtstenthum könne nur bei gesunden, nintBli-.ch 
netivcn .\ler.schen Früchte zcitißcn : war denn das kiimerthiim 
und die gan7.e Welt zur Zeit des Erscheinens des llciliindcs 
mciralisch gesund oder war sie nicht vielmehr in einer Dcjuencration 
begriffen, zu cImli. Ticfsland die gcgcnwäiligc nicht hinabreicht? 
— \'on die>^<n Irriiiiiniern abgesehen, bieten die btidcn Vortrage 
LiiiL K'tih'j -.: flu l c i;rxigcns werten Anregungen und verdieneu 
daiuiH ^iil.:it.ik-,um gtlcrien und wohl beachtet zu werden. f. 

Grube r Prof. Dr. Mux: Pastcur"» Lebenswerk im Zu- 
Minm«nliang mit der gcs«mmten Enlwicklunf; der Mikrobiolope. 
Vortrag. Wien, \V. Uraumüllcr, 189fi. gr.-S" (39 S.) M. -.80. 
Schildert die bahnbrechende lledcutung Pastcur's in der Entuick- 
lungsge«eh!chte der Mikrobiologie und soinc Verdienste um die 
gusammtc Naturwivsenschiifl. 



Auvsrd A., Prakt, Lehrb. d, Gjnäkol. Dtsch. v. Lowcuhaurl I. I-pJ.. 

Bandorf. CBO S.) M. H.-. 
Pasbaidet II-, EnlH'iclilj;>lelirc, 'iehurtshilfe u. OynJikpltuie in d. Ilippo- 

ktat. Sctaiilkao. StMiK., Eiik«. <XVUi, m s.) M. jo.... 



Militärwissenschaften. 

fr rafft iHub.: ttläti.^rnbcc« («=Icnb. ^im- unnir ttriiit bcr 
$rrtiältnifjc iiiiffrcd r<'itiavroirv6. tr>. flufl., 27. Xoiifcnh. 

«tiittRorf, M. IHiU, ixai). (HS S.) '3W. 

Coldbeck Eo.. Lieutenant n. D.: Cllnzend«s Elend? Aufl. 
7.— 0. Tausend. Bertin. Futtingcr. ISOö. gr.-«* (60 S.) 1 M. 
In der orBlgenannten Schrift hat der fVahere bayriMlw 

Premierlieutenant Kralfl die ungeblichcn .Miss^ländc im deutschen 
Olffcierscorps mit «ubjectivcr Voreingenommenheit in einer höchst 
urwüchsig derben, für Jie niedersten Volks»eln»s<n berechneten, 
aufreizenden Sprache geschildert. AlsHauptuhel bezeichnet er die 
oberfliichhchc tStldung der Otliciure, die gcnngen Caggo der Sub- 
■Itenu-ii ur.d die luxuriösen Cu»inos, welche i>crrtdimiSttniiSehuldeii- 
muchen verleiten, die Rechtlosigkeit der Uniergeofinen und die 
dadurch bedingten willkürhchen Pensionierungen, SOtvie das geheime 
Ccrichtsvcrfahren und die beeinllussten Ehrengerichte. Die bevor- 
lUgte Stellung des Gurde Corp« wird angegriffen, und endlich folgen 
verletzende Bemerkungen über die Ofliciers-Ehen und -Krauen. 

Die Broschüre (■ o I d b c c k 's ist eine maüvotle, aber umso 
wirk iamere Widerlegung, oN !>ie durchaus nicht alle .Anklagen KrafTl's 
zurückweist, sondern offen und eiiilich thatsächlicli bestehende Miss- 
brüuche bespricht, und crkliirt, dus.s t-inige Wahrheit den .Anscinil 
digungen xugrund liey.e. Das geschieht iiher in einem niistiuidige i. 
würdigen Ton,^ der auüerst wolilthuend gegtn die socialisiiscli 
khn^enden Phraben Knift's absticht G. hütet sich au.li, in dessen 
Kehler zu verfallen, die Cberrgriffu und .Ausschreitungen Einzelner 
zu generalisieren und die ganze Armic dafer verantwortlich zu 
machen. So gibt G. zu. dass die wi.sscnscliiiftliche ThUugkeit und 
die .Militärlitcratur mclit mehr auf der früheren lluhe stehen, weil 
nicht gern gesehen wird, duss OffKieic schreiben. Die Gcpllogcn- 
heit, in den Officicrsmesscu Bons statt Ii:ir/.a(iIunB uiir.ui>ehmeii, 
vertrügt sich nicht mit der knappen l.ieutenaiilsgage und ver- 
leitet allerdings zumSchuldcnmuchen. Das allzu schrotTc Pensioiiitien 
übt auf die poliliscfur» Obcr.'.enminijcn vieler Staatsbürger eine 
.•itiirk ungünstige Wn im ■, .i .s ..u.l iiiirt dir socialdemokr.itischtn 
Partei viele .Anhün^jvi l... u„ii. daher unbedingt ijölhig, tu 

.lie^^r Richtung niciit so radicul vor/.ugehen, utn nicht giHUnde 
.Männer vorzeitig außer Dienst xu versetzen. 

.Aus beiden Selirif:cn können wir aber mit Genuglhuung 
ersehen, daa.i viele Dinge bei uns besser sind. Unsere Cadetlin- 
schülcr sind gründlicher unterrichtet, unsere Messen treiben keinen 
Aufwand und criüllen ihren Zweck, dem OKicicr das I.ehen minder 
kostspielig ZU machen. Unseren Ehrengerichten wird keine l!e- 
canQitssung von oben vorgeworfen, wir heben kein privilegiertes 
GardecoriM. und was die Ehen betriffi, ist es töhmtieh bekannt, 
daw HiiBUtt Offldcre die besten Menagen fuhren «md ihre Frauen 
naist eil Muster genennt werden Mnncn. 

V. V. tteawirth. 



Orftn d. Mti..i»i»«. VaretiM. iWien. M.-w. Vcrtio.) UV, 5. 

c«icHcrioa r. BeeaAity, II. wimerlHigeii i, mw Ar«ec. — 

Siipiiic7, Üh. schnclMiracr>6c«chBlM i. PcldKCbrancN. — Kirehmairr, 

Oh. t.uhJt:»'<>p<9riiliOiien. 

str«<tu«r-i öttMT. Mlit. Ziaehr. ilimc. Ilgtr.) X.xxviii. ti. 2. 

Slülir, O. WalchNlId a. «. Üestourcrn f. c. opcnerJ^n lloero«- 
k5rpcr. — Woilhcim, fl 1- ricclen.NC-iiinresj'e ii. d- WelifhlJ. I». cnceh, 
Armee. — Z. Toi)e>(.>Kc d. f /.\I. IlericJek. Itiu!.ehek, I). Inkl. V«rbd im 
Gefechte. — MeiXKer, t'.iiru die l<><it«n Krieger. ^ laliederg u. Kampf- 
weiae d. loMirgcMea wif Knia. — Arar. CiwaarvaB-PabrilMa. — Mueha. 
Une. Oltelen'Waaer. — Kaa AUula. — Bio. Ob. d. riaoa. tabmeri«, 



Abel M . Um. (t. Standarte d. Giirile-llii*«ren. Kerl., Daminler. iVI.SMS.) 

M. :i - . 

Ii u rj; »d» r (f A. v. u. v. ttec k I i ii Rh n u *« ii, T.iF ■! i / Klusb»lniberecling. 

J. Infi. OcscJioss«. Heil., .Mlllkr & Sulin. ( > I -1 ■ > ' M- ö.— - 
Kekete J.. Votuige tib. d. üiuudiUge 4 Str^iteKii: m d. Ii. u, k, Caipt- 

Ofhcier-schulMi. Agnoi, Hartaiiii. (Vlll, III 4>.> M. 3.-. 
il^jdccki A., OMBl^Studes-Privileglen. Wien, Partes. iVB, m S.) 

Kaotei U'MmU et la naila« umquia. Radiaaow, Babaaslaa. (10 S.) 

Schöne Litteraiur. V'aria. 

Seeix« 3.: 2>p\nnt9. Sccnenatiö bm ^rfrciunR^tampfe Tinli 
1780/97. »DiCR. Vtomcqicr, im. Ii* (1^ ®<) ^ l-^« 
S.'e Dichtung iit mUbwIieii dar Siculerfeisr des Bund» 
Tirol'« mit dem HerMn Joaw cntaiandat und bedaat«! eine 
würdige i'estgab«. Wae man atwe vom Slandpunitle einer «Ireogan, 
sehtilgeraehtan Attiietlk gtgßa diese adilicbten, im baten Sinne 
des Wevies voikaIhBmIiehen »Seenen* vortmngcn Mnnie, bat der 
Verf. alt vornriheilsloser Riebter in eigener Sache am Eingange 
seines Werkes selbst betont; was den Wert der Dichtung aus* 
macht, varaehwcigt er bescheiden. Um so nSiOhdrBckKcher werden 
seine Leser die lebendige l.ncuiiarbsi des hrtfUge Pathos, die 
patrioliselie und rehgiCse Begeisterung Xu rSbmen wissen. Als 
Beweis für dle'erwCbntoo Vonäge diene foigende Stelle: 
O sehwhig* dlcb auf, du rolher Aar Tirsis, 
Nun doppelt roth vom Blute deiner Feinde; 
Xuffl Donauslrando lenice deinen Plug, 
Zur hohen Fflrslenburg, und ssg* dem Kaiser: 
Dieb liebt Tirol, es hat IBr dich gebluletl 
Wir eber wollen als «In heilig' Srbe 
Don späten Enkeln die Parole geben; 
POr Gott und Kaiser und lür's Vaterland! 
Da* ist du» sonnenhelle Dreigeslirn, 
Das strahlend über unsern liergeii steht. 
Das ist der klare Quell, aus dem Tirol 
Kur alle Zeit sich Kraft und Hoffnung schfipll; 
So bleiben diese Beige fort und fort 
Der Frsibeit Zuflueht und der Treue Hort! 

ftldfen tr. i^xans: ^cinridi 9ta6)»c. Xraitto in + Sfuf.jiiflcn. 
2., neu benrbcttcto ^(itflflgc. a»fiitct)fn, 3. 3. l'cttlncf, IS'.W. 
(VJ, III 3 ) ÜH. 1.50. 

»Ifaspc soll beweisen, wie ein stolz Hn;^c'c(:tLT .Mensch, der 
keine Liebe unter M . ^^ ri findet, durch Wulcrstand immer 
hnrter gemacht werJ n und wenn der Widerstund itmi 

ii llieh seitens der f. itluii cntgegentiitt, eher den verwCi'.eiKn 
K..iiipf gelten die GoUiiUii .luinmimt, als von seinem vermeintlichen 
Hechle ablädst. c — .\lso em drunial^scbeN Problem, das zu seiner 
Ausführung einer nicht gtwühiüicSieii Kraft bedarf. Diese ICrall 
fehlt dem Verf.. Verse wie: 

»Kr fasstc die Hand mir, die kleine, die xartc 

Und druckte sie an sich in wiirmester BrunSt, 

Verehrte die Klsbeth, uls ob er geharrte 

Von ilir seines Lebens alleiniger Gu.ist« 
müssen ein Lamm zum 1'iger machen. Starker als das Stück ist 
die Vorrede zur zweiten .\ullBge, die sich mil grolicr Helligkeit 
gegen die Kritiker der ersten wendet und die Tiidler mit 
»Hornissen« vergleicht, »die sich um jede weiche Stelle setzten, 
anbissen und boshaft stachen.« Also gibt es — oder gab es 
wenigstens In der cntan Attfla^e — doeh weieke Stellen? 

C r b « • it K tcnndt . ^nitf^e nitfr 9»mHtttet 9(c«tcv< 
gnllftnke. ^wä VoTtr<is|f. ^iifllriil» riu Qcitrofl pr 9ati|olof[ie 

bfr ^'rffic. vnmburg, .tvrolb, IS'.W;. H' 3.) »JIJJ. — ..'m. 

Die Kor Jeiungeu des Verl. lauten; HcrubmiiKlerung der 
Schiuisp^eergagcn auf eine VcmÜntVg« Höhe, atislandigc llinii>n',riine, 
der Dicmer, Erlass eines deutschen Theater^esetiies, Lrrichtung 
von TiKSlcrschnKn diiicii dtn .st.iat, Verenstaliunjt dramatisehcr . 
MusierMiflühruiii^en, Installierung einer Cleasiker-Buhae und einer 
medemeA BObue in jeder giüficren Stadl, Elnseicuflg eines kunstver- 
itindifen Anopagt», dcriner die AnnabmevooSlIclicn entscheidet. 
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— Kinigo dieser Costulatc sind cnt!>chieJcn zu biUigon, andere 
Oiscuticrbar. Der Obetstand der ß: <^.i üic ist, Juss sie zu \>e\ 
generulisicrt ; eine berechtigte Philipp ka m'^eii den 4lratnal|Nchi.n 
(•roQliündler Pollini wird auf diu duulsclicii Thcatcr/.ustäiidc im 
allf^cmcincn ausgedehnt, als ob Poliitii und da'^ deutsche Thealer 
identische UcgrifTc waren. Ucr tßeitiag zur l'athulogic der Presse« 
besteht im Wesentlichen in der [ie^chuKlIxun^ der Piirtoilichk«il 
und in der Kinge ü^cr die geringe Aufmerluikinkeit, wdctie die 
An^clianungen des Verf. bei der PnMe InndiMi. 2(1 ExtnimH(alMn 
war wirkhch kein Anloss. 

Wien. C z e r n y. 

Z»ttnet «CTtdo d. : Sinfan an» «rw. 2 94«]w. !&NM(n, 

Q. ^iaioii, 1897. H" (235, 2H'2 S.) SM. «. -. 

Die Verf. hat mit Recht da« vorl. Werk nicht »Koinan« ge- 
nannt ; Wiirc auch schwierig, dasselbe in eine der geläufigen 
Ki>tegr>ricn cinziiordnen. Da.t Buch besteht au.*! TagebuehbUttern, 
die ein Siehzi|}jährigcr thcils mit Kiinneiuiigen an seine Jugend- 
zeit, ihcils mit Schilderungen seiner gegenwärtigen Erlebnisse füllt. 
l»icse beiden ncb^ne nunder laufenden Re hen stehen in keinem 
c'igcicn Zus.tmmcnhttng, «s fehlt daher gnnxlich an einer einheitlichen 
Handlung Aber die Verf. ersetzt difscn Mangel — wenn es einer 
ist - il .r^ i L II (geistvolles und (eiiifühhfics Nachemplindcn der 
Stimmungen des .Alten, durch lebendige Gestaltung der nn dem 
geistigen Auge de« Krxülilers und Lesers voiubei ^''^'t-n-lcn 
IVrsiinen, deren Chiiraktensicrung. oft nur mit wenigen Sinthcn, 
meistei li. lt ;.;;elungen ist, durch hübsche und ergreifende Episoden 
(so z. ü, die Deichte des Knaben im XIII. Capitel) und durch 
gelegentliche Phimtiiwen über verschiedene Themen, wobei fii-ilich 
der irreügiOse Standpunkt der Verf. gelegentlich grell zutage tiiu 
(z. B. I, lOU f. die Vcrlhcid gung des Selbstmordes, in den auch 
das Leben des Alten — und als-i dits Buch — ausmündet, oder 
I, MI t. &l>cr den Glauben). Den Anüsetnitismtis und die »Neue 
Pfcie Preasec tu dem Buvhu zur Sprache su bring«! — jenen 
nMflrHcb varwIlKiUnd, diese lubpreiiend — lebetal doch 
SUnmdeHt fttMiflüssig und gcsclnnacklos. 

J. Cbuib: fliicacc .^citiiUter. WamaOlftH ^imiO' 

itMoi link SHitfea. Stottgait, «. «o»i * tt«ln|^ 1897. 8* (IV, 
6,^ ^Dt> 1 .Hö, 

n C>" h i a V n c c i '^-i t .n; ; (-«'inr, bic'* Hcrficlil. l'ücnlv>olitifctif 

^VIII, ->\H S.) iDi 2.- 
III- : Ser fB«ittiMler««itf|. *im '{-^^antafic aui btm 

a». 1.-. 

l. P ö t 7. 1 bildet sich immer mehr zum eigentlichen »t'lassikcrc 
der Wiener Locallittcratur aus; er ist der einzige würdige Nach- 
folger Schlögl'«, jn man kann gern zugestehen, dass er diesem 
gefeierten »(iroömcister« in mehr als einer Hinsicht über- 
legen ist ; P. ist harmloser, fröhlicher, er .sieht die .Menschen und 
hinge viel mehr, wie sie sind, — während Schlögl sich mehr und 
mehr in eine gallige, gereizte Stimmung hincinlebtc, die ihm den 
kl.Tren Blick öfters trübte und ihm niünches schlechter erscheinen 
lieti. als CS wohl in Wirklichkeit war. — Das neue Buch P.'s — 
/um gröliLren Thcile gesammelte Feuilletons — bringt wieder 
eine Keihe von Skizaen und Bildern voll köstlichsten Humors, denen 
»her manche ernsthafte und bcdenksame Wahrheit zugrunde 
lii gl Dem. der z i le-iün v<Tslehl, wird dies nicht entgehen, ui'd 
gera.lc dienu'r Umstand vcileilit den h.iriiiliiHen U::d lustigen Klcin- 
hildchcn ihre cigcntlichi' liltcrurische Uedoiitung, Man darf nicht 
utn r>ehen, dass hinter dem allzeit fröliliclieii GesellschuftuT der 
ernste SittenschiMrrer steht, der die Schwachen un.l Feh.ler seiner 
.MitMienscIiL'n, indem er sie hicherlich niitclu. aufdeckt und sich 
d.imil — abgesehen von der littet arischen B-dtutung dieser Slci:t7.<n 

— ein ethisches und culturhislorischcs Verdienst erwirbt. 

II. Die »Slandreden« der »Frau Suplitrl« dngcucii. die 
(Üiiavncci alKvoclienlhch in einem Wiener Tagbliittc vtn.ftciitlicl'.t, 
in ein Buch zu sammeln, lai; wuhl kein Anlass vor: lirtcfarisclien 
W' it besitÄcii diese Feuilletons in keiner Hinsicht, die vielfachen 
lic.^.it hiiniitii Hilf Tn::es- und l.ocaU'i *!;oii si:id zu anderen Zeilen 
Uli an anderen Drteii ziiiDcisl unversi.iiidlich, nnd zu alledem 
u nken deraitlL^e Spi-is.ii nur in kleinen Dosen : all« ochentlich 
e I II 1- NumnuT j;v'ni.i^l und kann, w.iiii der Wili iiiclit j^ar 7.u 
iV -n.ilil und wwl In r^;e'-i')'t er^clieiiil, In Uisli^;i.'ii : .il vr d: ill- 
lia'liluiiidt-it S. Itii tmiiwiturl Jk' ri.i;.;. clic poliii-.IiL- Wei^htit der 
IVaii Siipherl — be.ci; hiini;-.« . .sl- des lltrrii (^hiavacci Vuiii 
»Wiener TagMuU» — iu vcrntliiiicii, das ist mehr a!» auch eine 
gesund« CtHisiitutiiMi cu vertragen Im Stande iA. 



III. Mit dem >WcItuntcr,iangc kl die »Frau Soph«ri vom 

.Vaschmaikt« unter die Astronomen und Philosophen gegangen 

— sie hui in dieser neuen .Metamorphose allerdings ihr Wesen 
nicht geändert. Im J. löOU rciOl ein Komet die Erde aus ihrer 
Buhn und fuhrt sie in Spiralen zum .Mars hin mit der Aussicht, 
ddss später (in zehn Jahren) der Jupiter sie aus der Gefolgschaft 
des Komeien befreien und die iiiZA'isoheii zu einem Eisklumpen 
eistarrtc Erde, »ihren alten .AtttiiUtiotisgesetzen folgend, in um- 
gekehrter .Spiiallmic in ihre fiüUere Buhn zurückkehren« werde. — 
Rin .\slronom und Philosoph gibt sich dabei die .Mühe, ein Tflge- 
buch zu fühlen, in dein er das A-B C der Aslronomie Oeiicimnisse, 
die jeJer Teiiiaiier kennen niuss, niederlegt und einen Fcuet- 
hach'schcn Antliroponioiphismus entwickelt, der das geistige 
.Siveau der luichsteii /ukuiill in traurigstem Lichte erscheinen 
iässl. Zji« Schlüsse erwacht der Tagebuchschreiber und das 
Ganze war — cm Fiebcrlraum. Freilich weiC man nic.ii, wo 
dieser Traain begonnen hat. Gehöil z. B. das Tagebuch, u:..i ili >s 
Ch. sagt; »Wir lassen nunmehr das Tagebuch sprechen, weil e» 
Jen uninillelbarsten Eiiidiuck w.cdergibt< etc. und die ganze astro- 
Physikalische und ufteiphiluüophuicbc Wäishcit auch zur Fwbcr- 
;ihiintasie? 

£. 3. (S. C^dcob^baflcn): V(d|t »m wUttm. siätMtÖMtmm» 

Hitrr fTfib iBrrtvat«ti.-n. 14. 9(uRiu|C iffwamtt, ^ctar. 3«(f4t» 

IS'Jü. 8" ( VIII, Uö'J 3.1 m. 2.40. 

Der lieilall des Publicoms, der sich in der Auflagczahl des 
vorS. Buches äuücit. ist hier einem Werke zuthcil geworden, dM 
der tillgcinemen .Anerkennung wie wenige niutere würdig ist. Es 
ist in der Thal ein hoch über das Muß den Geieöhnlichen hcivor- 
ragendcs Buch, das hiemit — oijwohl die Verf. Protesiantin ist — 
anc i ka'.hulischcn Kreisen aufs ailerw.irmsie empfohlen sei. Wir 
kennen wenige Bücher, die in so hohem Grade wie diese schlichten 
Lcbenseimnerungen einer einfachen Dienerin — die etwa zwischen 
einem ge.völinhchen DicnslmiiJchen und einer Gouvernante 
rangieren wurde — geeignet wiiien, freudiges Gottverlrauen und 
nie verzai;cnden Lcbensinuth, kindlic.ic Frömmigkeit und unbeirr- 
bare Rechtlichke.t, geduldige Eigthung in den göttlichen Willen, 
such sveiin er eine sch«'crerc Prüfung bedeutet und alle jene 
Tugenden zu Uhren, die den unvcrgUnglichen Schmuck der christ- 
lichen Frau bilden. L'nd was das Buch besonders anziehend 
macht, ist die unendlich bescheidene Art der Verf , die jeden 
sonn i n-lr.ihl als unverdientes Glück, jede schwere Schickung nis 
eine gottgesnndte Prüfung betrachtet, die leicht zu ertragen ist, 
ivenri man nur weiü, dass keinem mehr aufgebürdet wird, als er 
'.u tragen vermag, — die innere Wahrheit, die aus jeder Zeile 
he; voi leuchtet, nirgends Pose, nirgend» aufdringliche Moralpredigt, 

— kurz, ein Kunstwerk nach jeder Richtung, ein wahres Labsal 
in dem Wüste un.serer neuen, sog. »schonen« l.ittcraiur, ein Buch, 

las kein Leser aus der Hand legen wird, ohne reichen Gewinn 
Javi^n^etragt ri 'jaben. Wir machen »pecicli J'i.irr \'olks- 

nbliotheken «U! diese» Werk, d«s sich beson.h r> ,'.u;ti Vurlcs-.-n 
in der Familie eignet, »ufmerks im 

S g e ( t 0 II (V)rorj{( : @)runHäuc— >Strt)iioted<. 9Iiitoriiiert< 
llbctir^uu<) auiü bfiit l^tglttd)i'it dliii ^t. Utalbai oi>u 5i}a^]en. 
2. iinPfriinb. Llufl. eriiirt, Gb. üJioo», 8" (Vili, löt S. 

tii. "iJDttr.i ■3)1. 2. -. 

— — : Siffunanv'n. Gtttjigc öutoriitcttc ftbtrieümtfl oott Sora 
Vatib «rrliii. ». Südjct, IStit!. 8" r.iU 5.1 SK. .I/jO. 

Die Schlitten der George Egerton wollen nicht s<> sehr als 
Kuiislwerke, denn als programniati.schc, socialpolitische Arbeiten 
L^evvürdigt werden. Es smd Beiträge zur Frauenfruge und ver- 
dienen insofeine Beachtung, a.s sie die Frage von ihrer psycho- 
logischen Seite zu erfassen suchen, — freilich mischt die Verf.. 
nui.leinen .Vnsch.miingcn und Richtungen folgend, der l'.sychologic 
soviel Physiologie hei, dass man ihren Studien wiederum melir 
eine pathoi< gischc als eine litlerarische Bedeutung zumes..sen muss. 
Im ganzen also ein eigcnthumliciics Congloinerat, vielfaches 
liiteiesse erregenJ Und doch keines befriedigend. Dass die Verf. 
e':>e ^c streiclic Frau ist, wird niemand leugnen ; da.s$ ihre dialek- 
:is:lie BcR.ibung suiik entwickeil i.st, macht sich, wie eine gewisse 
lliasicrtheit, die uns aus dem Buche enlgegentritt, unangenehm 
•^e.tcnJ : jedenfalls betuiträciili;;t dies Sehr den künstlerischen Ge- 
niiss ilirir N' 'Vtllciten. .Mil Recht wählt die Verf. al.s Gesummt- 
titel ii.i ; i ci Bezeichnungen aus dem Gebiete der Tonkunst; 
wie jene Isuu^-t kerne scharf unirissencn Gestalten, sondern nur 
Siiinmungen gibt, so auch die i 'i. ; . : .,i - '.i beiden Bücher. 
Der »GiuiuUun« des Weilx-s ist ihi »jic enige Wildheit. dii.s un- 
t^e i.ihinte, piitniliv wilde Temperament, das in dem mildesltn, 
besten Wewu Uuerl«. Diesen Gruudlon sucht E. plaäUüch auszu- 
getlitllen, — aber es gelingt iJir nicht, man nöciile sagvn: könnt« 
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hier nicht gcliiiBcn. Und so Riciicn die Gestalten, die sie zci.'hncl, 
wie Schnttenhtlder an uns vorüber, sie führen ein -Scheinlt-ben ; 
die Geschichten seihst machen den Eindruck «iisgeklügüUcr 
Probleme, alles Krzähllc geschieht nur, um einzelnen Personen 
Gelegenheit zu gcbon, dass sie die AnschouunRcn und Meinungen 
der Verf. «usspr.-L-heii riJtr vlt1; ii pcrn, I r.J dio^.j Behauungen 
»ind mei»t cui^j-, ycmi;, h.-sun Jcrs, wn i'.s.n i'-. Im. r vi ii r-itjen Jfi" 
Matte der l'a'.l ist) i'nih'.'l»- iI^t I li'hc :Jk- W-rf, Urii:,l In-.! 

nur in ihrer sexuellen IStUc^luiij;), der Khe u. dgl. hchainlelt 
werden. Späteren CutturRcüehichtüschreibem werdm diow Bücher 
ein interessantes Mntcnnl abgehen. 

ftrcjtt Viar. 3m Siicfnmet' KMinKOcf^ii^ai, 2. Hafl. 
Dldkn, tPEofmi, 189a. 8* (163 tS.) 9t l^fia — Scct» bübseh 
«rflmd<ne «n4 hiibceh «ralhti« Gnebirbteii, ww a« sidi im Lebm 
vai Treibeii 4er Grofkrtadt recht wtfbl abspielen It6nneii. Der 
ReattcmiM der DersteHung ist gemildert durch die tiefe BmpllndMiig, 
wdcb« dna Inhalt der Sicizzen su Grande NcgL Die Fointiening 
iel zwar umeiBt dn wenig gebucht «nd fiflers Mgar eantiniental 
Mgcdaueht, aber die echt künsUericeha Geetaltnng muas damit 
vefsAhnen. 

? a ti 1 IM n B n ,"^chii:inc'? : Stitfe riatS jDitDCn Ttutfdicii 
«nb einer ^^üöin. 'iliTlin, Sömill jui t»fUtid)f« S(firiftthi:m. il>^!>7.) 
S' l.'i'l 2.1 lU. I. — . Der Verf. hat die »Lciii.n ^1L-s jungen 
Wertliei 's« umgeschrieben und ilem »Ende des J:»tirlurxt'.'rlse iin- 
Rcpa.sst. Es i.st ganz le'^f i v!:ht:ii, was k'..ihL-i lKTi,u-.l.:iniiv,t : 

l.nltc (Sarah) ist die Frau eines reicnen judiüchen üescti.iitf i^i ■ J -n 
Rcwordcn, die sich in niedriger sinnlicher Gier «inL-n juri_'._n 
Studenten on den Hals wirft, ihm von dem Oelde ihres Mannes 
eine Wohnung mietet, um ihn rasch bei der Hand zu haben, mit 
ihm die Nächte in Tingeltangels und ähnlichen Localcn verbringt, 
sich dort betrinkt und so benimmt, dass ihr Geliebter sie in 
weiteren Briefen mit »kleiner Schweini);!« und »liehe Sau« an- 
rriict, uiul I ullich, du ihr diese Beziehungen nach vicrmonat- 
Uch.jt Dauer Uiiiirweili;; wti.'en, den Geliebten vor die Thür setzt 
und dii^üclbc Spiel mit ./ri'.:!!! .i-^.li'ii von vorn bi;;;iniii. Der 
JunKiiiig aber, Jet lürlwähiciid vor. >;iclische schwArnti und a.lt3 
Große und Heilige mit Sp jtt und Itohn überschijttet, geht hin und 
crschicOl sich. Der .M>-tiuiJ zwischen .ler litteranschen Jugend von 
1774 und 1897, jmern »Sturm und Drang« und unserer »Moderne«, 
kann nidll drastischer zum Ausdrucke kommen. Und dabei muss 
fal Jlectinuog gezogen werden, dow der Verf. des vorl. Buches 
Aber eine groBe slilisUiichc Gew«ndlheit und dne ersuunliohe 
Routine verfügt, so da« das Werk von der formellen Seite zu 
den felungenaten Erwngnissen dieser Itichtung gehört. Umso 
greller (ritt darum die gSadicha Verrohung und Verthterung aller 
dttlielmi Idcala^ die voUatindlge Vetsumpfung dea L^enaiahBltes 
unter dem Binflnee Mieluehe^'a und MmlieJicr Brsebelnunfen ku- 
Uga. 

• •fM Mobolh <Hn falfdl«« VteMlIck. fltmVt. 9nntn, 

<?. fifrfen, 1897. S* (IW e.i fJ. :i - 

Ein unglückli>;h Kcwuhllcs Sujet ■ uJtr über, der Verf. ist 
demselben nicht gewachsen. Km .Mann, der sich in zwei Schwestern 
verliebt (im Grunde hebt er wohl keine von beiden : dem I.cscr 
dimmert das sehr bald auf. der Verf. selbst scheint es nicht zu 
merken), und von dner »ur andern pendelt, heute sich mit der 
Miltreidien »DeMdenHa« Leonie verlobt, morgen mit dem frischen 
Ntturkidd Btanehe, dann wieder aur ersten «irttckitehrt, bis er sich 
selbil nicht mehr ausKmnt: dea nfiaete entweder possenhaft, m 
kunen Sehlagera, ä la Mark Twain, — oder aber als tragischer 
ConflictbehamicK werden. So^ wfeGk den Sinn' anpackt, ist er lüL-hi 
Fiaeb und nielit Fleiach, und auch der geduldigste Lnscr beginnt 
■ich fü langweilen und ist froh, da der bin- und hcrAattemdc 
Liebiialier endlich ^fleklich unter Dach kommt, wenn er auch 
dem alten Onkel bdatfmmt, der da mdnt: »Dam iat nicht zu 
helfen, der wird Immer die andere wollen, immer die, ifie er nicht 
hat« ^ Wir boVen, den Anlor daa n3ehatemal adn Talent an 
einem glfliektleheren Stoffe erproben au sdien. 

SR tl M n n üilar \£Ho Vlotd} : 9ic 4^ifbHng0m«bcR. Siotnait. 
Scrliii« »nein flit freie« @ifiriftt^ b" {im 6.) VL S.-. 
Der vorL Ronan muthel an wie das Produet dnea unreifen 
Mciwchcn, der von den wOsten Erfindungen dnea Eugen 
Sue die Form genommen, in die «r nun die nnveratandenen und 
unverdauten Schl.igwortc unserer Zdt presat, ohne aber dabm den 
Anwandlungen einer jugendlichen, vielldcht nur angelesenen 
Sentimentalitit gana widerstehen au können. Da pandiwt dar 
diabollaahe^ gahdmniavolla Premdlinj^ der allM wdö, alica kennt, 



dem uile inMincÜv gehorchen müssen, und das »VÄm(>yrinUic* 
Weib mit den »lliillcnaugcn« im M.i5s-:n Antlitz., neben dem 
pedantischen Professor, der gkithLill^ nni tii L- Innge Abnenreihe 
im deutschen Roman zurückblicken l.iuin, uik'. der ;ii|,;eridsjimen 
Jungfrau, die im Variüle-Ttiealer ;d-. Si;r;ji r.'.inLie.;'.ci m nütlritt, 
iiliiif dnlH'i ;iivus Hilles zu .len?<e:i u. s. w. '.)\c t-ndloscn 'l'iriiden 
u:'.d Aii-.-.'i:'.iuiLier--;r:l,-:jrn:L'ii ul-e: alle mtip/'d-cn >l'fagi.u* und die 
Men^-V- '-^r I >i uckfeliler iraciien die l-cclurf c'c, Buches, das — 
um doch etwas loben zu können — recht hübsch gebunden 
iai, nicht angenehmer. 

BIfftaarU: StMfltf. ftaotSnu Vofin. 0dhr.9«M, 
ISSfi. 8* (IV, 227 6.) TL 4.—. Seeha achwiebliehe Geaehiebtcn 
voll der d>fednMehcnst«n Moli««: der Prini, der an seiner Stelle 
sdnen Adjulania« w dar ihm batfinmnen Bnmt schickt, um «e 
SU prüfen ; nalfirlich verliebt sieh die Piinscssin in den echten 
KAnigssohn, der sieh dann zu erkennen gibt ; oder das alle Ehe- 
paar, das die Tochlor TVrstoflen bat, weil sie von Frcliebten 
aber armen Mann nicht lassen wollte; und gcrad '. d i d e .Allen 
nach Jahren Rcua empfinden, kommen die verwaisten Enkelkinder 
ins Haus u. s. w.... — man sollte es nicht glauben, dass heute noch 
dergleichen Wasser«up(v:n dem Publicum geboten werden können und 
daaa dne Firma, die die Schriften einer Marie Ebncr-Eschenbach, 
eines Hans llofTmann u. S. in ihrem Verlage führt, »ich nicht 
scheut, Bücher wie das vorl. auszugeben. .\Ser freilich finden 
sich in der »Chronik eines berühmten Instituts«, der längsten und 
langweiligsten dcrsechs Geschichten— 'die Bezeichnung »Humoreske« 
führt sie wie /u^ut a non lucendo, — bissige Ausfälle gegen die 
hl. Elisabeth , und enthält die ,Klostcrßcschichtc' (!) »Heimkehr« 
ein Zerrbild des katholischen Mönchthums . . . Sollte das die 
Ursache sein, dass diese albernen, kindischen Producle das Ucbl 
zu crU'cken ffsr «-ilft!!«; Hcfmut-n 'a in d'"i 

.ipeifmouK itK-öbiH- ; JaS S.'irt)t uui u;ncrm 3ajrflf. Trei 
(Er,0l)lnn(tni für ba$ «nb iriuc ^rr""-'- f nii l, oncacr 1 Mobrr. 

fix'? S.) !ä)f. 1.-. Die drei Ers ilil Mip,.i; .h^,., Iluchlciiis 
Mild in eut ehi isllicliei« .Siiiin uli;;el;i--s; , die protestantische Färbung 
isl iiirgLndä aufdringlich uJei tiiier anukalholischcn Tendeni 

getragen. Wenn der Ton ein bischen weniger pnsturcnhaft wire, 
würde das den Gcnuss des Büchleins sicher nur crh.ihen. 



Sa«im»it tu« M.-Laaoh. iKrcihi;,, llerdcr.l LH, h. 

Schwärs, b. WerUi Alrika«. — Pesch, Lohnvcnrag «. ■•rechter 
Lohn. — ürcssel. P. aeaesle Masag. d. GradtittonaeoBalaBM deh P.K. 
Kraun. - Pfglf, Llvlds grOSi. Herrmeistvr. — Drevcs, Der Sieger d. 

Kyrenaika. 

B»ll. t. AllMM. 21«. (Manchen.) IH07, 10 u. 39. iKr. Ii:k:-II» ) 

nS.i Schdat« r, Jah. Kr:ihin!i. — InHclirift ». (."oriu-s in Acyp'- «•• 
Juven«!. — Von d. Strafloser JubuKeicr. — Schlosser. Vencdic im IS. .Ih 

— Aclier)>,iuRcrlithc u Kihnocrnphlo. — Sclunltl. Badlsclio Kirchcnbaulcn 
im lö. Jh. Schiller, C hriRlcnlh. ii Soclilism. — Karcll, Vtm d. 
Korlpflanzi! d. Gewidine. — Krumh^chcr, Hiony». Thcriano«. — .S'cckcr, 
E- SchiUcfrcnalssance. — (ai. i Kellen, 1). L»Ke d. Bcrisarbiilltr lin kuhr- 
konlcnrrvicr. — SeUInc, K. oeiMu epochemachale Kraflaiaadiin«. — 
Sauer, isninn s eriedi. KaaMHcb. - «tala, I« PaMoatad. SWHiivIfc 

— BuKse. lieh Seidel. — Socin. D. ElsRaser WtbQch. — Cwrtinik 
Jiiltdhficfc Kr Liijwii;» — Stcinilnrff, D. Vcrwallg, J. AltcrtUOBier la 
Afivpt. — Kraec^^r, K. holUind. Konuin. 

Mutor.-pollt. Bllti*r. (Hfi.«. K. Jflrn u. Binder.! C.KI.\, S-IO' 

(S.) Lnr. Albrecht. - D. Maler Kch Wasmann. — 1). crf.fll« B.tu 
Dischld». Krkr. im neuen Jahr. — (Ü.i Krii. Nachlese zu Trcit"ichkc's 
dt»ch. Gesch. im Iß. Jh. — Ii- <^)iicllcnwerli z. Gesch. — Coloma's »p«0. 
Sillenbilder. - U. Kniwicklis d. CjrdinnUls. — MO.» I> k«lli. Ch.irlUis a, 
Pr>^f. Hr. Schell m Wurib);. Kapiuli^t Knutritler. — Nnch d. Slureie, 

— D, 1. europ. Elsei)b.«irciK. — KarW IV'. itun; K.irl*IBha ia li:>ltni, 
O aa s p ls Masoii kr«l. t^rsk- iKcd TruhUf i I.X.M. ä 

Winter, I), End« d. sclbsi;ind. Kurl»- Uni». — Novük, Urllitil 
d. J. A. Comenius üb. d. «liclass. Litt. — FUJibans, J all4i-ch. <".ehete. 

— -Simik, Chronolon Übersicht d litt«r. VhAlliikt \V (i.ihlcr'n. 
Vyknukal, Weiche Arzneien u. flcilmilicl Kewihrl d. Thicrrcicli uns. 
Volke? 

DI« 0«««li«ch>lt. .;Lpz. lU. .Mcrian.i .Xlll, .1. 

K. (inttntistonmgspntceas. — Banal az. TaasehTerkebr. Mttnz 
wesen u. Wibrx.— Siamr,<.Marcli, B. abaonaer Meaecii. — Fischer- 
l.oher. Bluiiiezi. — Sebroid •Braunfels, 0. Staat d Marek, — 
ii^rsch, Ii. uarriKon». Fxusi, GginaTerebig u. Menscbeaquilerel. — 
HUtch. A. d. neu. nord. Liit. - Weber, t>. hiter. Ceaellseh. In Ulpslg. 

I (»edichle \-tr»ch. Autoren. 

Ol* Or«iizbo1«n. iLrz., W. Grunow.) LVl. l'.i u LO. 

(if.) I). TheilR. d. Prov. Posen. — I>. Sldlc d. Reiirkskommindcur« 
w. ncj.itlli/iere. - Z. anllsemil. BcwcpK in Krkr, — Philippi. A. 4. 
I>cnkn'tlrdi|>)ilen 2 Kunsifnr>.cher. - Oeser, Midaskiader. — iSÜ U. Drei' 
cU^M-nnahl^ysl. — .Münch, u. KonHlM/.. -■ Apotheken od. WlemUMt1t.f 
Ol« KrH*. iHrif. VVrcde.) .\l, Kia-IIUt. 

|]JB.)Tat-Twain, Dolus cvi-niuulissiniiis. — e riedheim, Rellgloa, 
Elblk u. Staat. ~ Kreck«. D. schwollt. Konsumgenossco'iehnften. — 
Gerh^r.li. S «phiikleM, .Sh4kc\pe.>rc. WaRticr. — (11X7. i Tal-Tu .im, 
Muiincr 1 l'r 1 , 1 s. _ (;e r ni a n i cu », Ü. eUiui« lothrini; I'ri^te. — Jaiilrow, 
l>. Kiiirij I uiii J. Slellj;. d. Klicfrau. — Wornle. IJ. .Scelsiirj;« in d. Sir.if- 
n»?.liillrn. - Oltminn, LoKi Monlcz. — V c, I lm<>« 1 i c r. Wem d, Tng 
nirhi. — (I.W I Tat-Twam. Konflikt. — Kaschor, Uismarck u G.irth«. 
pgliiik. — iSelow, VVelttriiraie. — Waehler, Mangel n. KolhwcDdl^kt. 
%. NaBaMlpaeaia, — Maebly, D. Pneedlnoa. — Maapasaant, 
EMvtClig. 
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M«MUlchr. f n<u« Litl. u. Kuntt. (Hrsf. P. Bnrnstcln.) H. 

Lubllnski, Kais. Wilüe^m II. u d. Moderne. — WoItoRe n. D. 
lMlll.Orakak — Bornütfin. Boulcviirj-Ilrllrnioinu». — Loewenfcld. Joh. 
— Ploeckcr-Fcknrdl. Intime» T);c;.ler. — Paelow. Stlboi- 
. — Scbur, 0. 2klt. d. Naljaieric — Ssal^esy, in d.Mttbl«. 

Danektlmaa. Kit. $vrad v. DtaMork. — Minor. F. v. Sur 
als Lmtkar. — B«I1Ib(. Partei nacb i. IMwfrK u. ivd d. Cninmuiie- 

AhCiMm. — Aebatls, i4yihol. u V.,!k«rliit.— 'Mcl< r i n Aus •SaKi'>sc- 
von P. V«rl«ln«. — Oliven, [>. Ki'nic - Vo«hcr|.-, !• ;'.le;bewu'..'.lcn. 
N*y* R«>u*. (Ur%z II. Osten u. K. VVcnsr.if \ III. Ii'-L".' 

illt.i Schüller. Unlauterer Wettbc« ctp. .1 ^c.''M. IK.iss. Zu<iJi'. 

- II. hohe Hau». — k«»e n I el J. Neue rul<crkiilin-Pf.>r.ir3tc - Krn>t. 
Anfange d. btchlg. — Köbor, .Mtnanne's Verlohn. — i30.) Deutsch, 

D. nuolcnslrtll. — Lcndcnfcid. nkfnora. Ziicht«-iiM. - Mayer- 
h n fe r. I*. I.chen Herh. Srcnccr'«. — M i rhe a u, Tai*»u. - 21.) Schilder. 
.Siic -pnlit. Mr.raene d Viiutii-Rc(:ulieri;».ic;i<m. — /crboglio, D. Elend 
in Ii.il. Iiix. Ch. ik'u innhciliciliRK. « Accordafbt. — Neera. P««>linii 

I i-iri:n, l> \\iti.v.n u. d. chrisil. l)efnokra|i«. — Beektra. 
I 'I • iir.jü. - eil e n k c r, C«pcllmcister-Re«l«»Wir». 

dei.herd ) XXIlT, ». 

Heine, K. Gahc. — Schultz. OeNC.irlc n Naiurr.irschrr. — See ck. 
I). Kntnehiing d. GcIdCB. — Kister, Ilciir. zu Hcinc's BioKrnr*'!'- 
Wrubcl, D. JvDgtrattbahii. — Buna««, Auf RUaenhclm. — hgelhaaf, 
B. Warfe Ib. Selilasw.-Iloialaia'a BaMmK. 
Haaa «avtaaka Rurdaabni. (Bert., S Flsdiar.) VTII. R. 

Jall, D. Sphinx d. Pe-flmism. — S" Annu n r lo. Lust — Har- 
Maalnf, 6. tan. Uiss. — .M;\:in. I). kl. Herr FrteJemann. — Brauner, 
Run, Brief. — Uvula. 0. Kuu-iii|f--n im .Schnee. — Kcrr, ücd.ichtnufcicr. 
DI* Walrh»ll. 11?;.^, \ K.iUNcr l II u. ii. 

Kausen. Ph \V.j.^srrhiir..: f. — Leut.:. 1), Vcrjictist J sc\, 
P Canisiii« uia d. Unlerr.- und KfZichin-WC-cn. I riihcrl. Partei- 
biMar «. 0«t. — GrcKor, A. d. ScOulhuc^ic .1. J.nv-Inii>ri; .»i i (^rcgor, 
t). KallMlleism. ala PrlBclp d. FortechriitK. - Kan.M.!i. Wohl- 
IkltiKkt. — MumiB. Widar dm Obana«ii*di«n. — Trabarl, Volk u. 
PariaaMni in Ort. — Collal, Bamranlaa, a. Mttui d. SalbalUlft t d. 
AfbiarfU. 

Oto Zahaa«. tHr«. M. HarJen.) V. 33 - 35 

<aL) D. Haaaer Bismarck. — Brey «in nie Historiker d. Aufkllrg — 
HanaaoB, 2 Enichar. — 3aebaer. Neu-Lamarckiamu«. — Suac, Zwie- 
KcaprMi. — Widatann, Biabaia tt. IHcliaGlia. — Pluto, Uaa. Au« 
Wanderer, — |34.) P Burntrr. — Breys Ig. DI« Historiker d. AufklirR. 
HainmcNf.5hr. Cctrcidch JI. u. T<irnitii!;..-»:h>ift. — Wille, Marie Gerde». 

- iMcio r- (;r,»li:. i). l'ari.MT S.!;.!!!-.. iMiiln, n,.r';cnfruliline- —(»5.1 
GOtsendlmmerunB. — MItlelst'kdI. StrafiuKtiz u Politik. — Prankao- 
ataia. Saalabatlia HdlaiawariM. — aiaiblra«. Uailaa. — Boaatgar, 

E. frand. Harr. — Pinto, AaMrikaa ZoUurtf. 

O. «postoltld. ahriail. TocMm-. {Hng. A. SchOpfleutliner > I.V, i-«. 

(4.\ 0. rMie Pahnc am Slephanstnuim in Wica. — Jeaaa Meuiah. — 
Am Salzburirer Kalhnlikentae. — ChrifÜ. Faata. — (&) Was d. Taote 
meint. — Auij iiciii>),c)ir v d\ Asdiaoar HatllglbiiaMMtn. — (B.}DJkoli8i. 

J. chriiitl Mutter und TScJiter. 

OaitieXai Dichlerhaim. Hr«!? A v. M n j e r s r k V * XVII. fl -10. 

■ ij.) Ii e ti « iji ,1 n 11, i.ii^t- kenricr — u. u. S ) S t c ni j' 1 > " >: c '. 
Fn.lrcini. — ili.) S t u n: ;■ k e. .Mnd .Sj-ruch« ci>hl. — ' lO.i .M ay r. Ticiisch'-;c 
als l'ichler. — .S c h i !o r, V.iir KrzSIiIcn. ~ In ;cd, IkfJe ('•ciiichlc vrrsch. 
A innren. 

OlaklartttaMiaa d. Oftrl. (Hrsc. L. Tepe tr. liee mstede.l XI. 5 u. 1 

^)Mlrbaeh. Eatilia RiniiacU. — PabrI, Aunantrost, — Kin^s 
aia. Ob. Wabar's GoDalh lai Vargl, xu Dralfahalladan. - (6.) P. >..vii 
Maral. — Watlendnrrr, Verklunccn. — Btbing, Apbolitnica Ob. 

TracOdla. — In jcd. Hefte Ued vcr'-^h, Aiitorca. 
Plr AHa WaN. lUerl , ßmm ) ^t. u. 

4SS.) Stahl, Ich »iD. — Gnndert Mi-^-srllTc d Polliei- — Mcrer, 
0. Rdehsbank. - Haldhcim, Tr.dlpe»cluv .-u;. — Hcrucr. I) .'<!t, u. 
Jitaicat« Hdiverf, - Buchwald, I). j-i.Tch. — LOpkas, D. Siphon- 
RecordCf^Arparst. — (M.) Gnndert. U. MarktpoUtaj. — Papa^ MUch- 
venoriBK- KopenbaKens — Prof Koch's neue Tubaratitia. — Taaipaki, 
D. Spielerrchde. — Stein, Neues v. d. flO»*. Loft. 
Daatiehar HavaschaK. ihescnshit. Pustet.) XXMt II n. 12. 

(11.) M.iy. Im Weiche d. «ilbemen Lflaraa. — Naldtee, Nicht »-er- 
rcbcnv. -- .Srcvrnson u. Oshnurfic. Schifll^nich — Anlhc"*, 1). 
S-Iil ichl h. K". n,'i'"ii,;hau»en. — Halter. Wuhcr kommen .1. .Slt nc. Jie v. 
Hi:r,nii.l fiillcn? ~ Werr, 1). üll. laghLitt. — Krcibach, 1», :> Knililir i.-s- 
bnten utit. d. VOgeln. — Heine. In d City. - I'-" Hi.dai!... Iuir..>i- 
gerunscn. — Brnaa, D. Telegraph Im Plcnsti d. .iir. W' ir.l.irt — U 
Balaarcn. — Waraatseh, Uns. Frcmdwicr. — Kreusner, U. Jciz. .St.^nd 
d. TtAarcaUHaaft'aga. 

HaliBppta». (Hrs«. P. RoaegRer.) XXI. ». 

Rosccecr. AN wir d. Alberl besuchten. — .Stifter, D. Welss- 
mantcl. -- .\us d. Tatet'uch J. Xordpolfahrer» f. Nansen. — Was d. 
.■^ihwilbe auf d. Koi.se pausiert ii-i — Frcihcim, Heller« Erian. aller 
.Mi: ■uh.HuliMcn. - u-ichncr,.Schwärt«r»G*aell»cfcl*i.— RaJtarer.Volka- 

nl'.Il' ,iij«. d nnrdwepil. Steiermark. 
Jugend. iM«n.-h , Ilirlh II, '.'1 und ••J- 

r.'i.) i>a^ Allerb. Me u<:Mhi-c k. BiidtT att* d. Kad«tt<aiha«8. — 

Kat(Chi»m. d. .Malerei. >'.'.' ) Perfall, [). RahbaCk. — Bjraall. Tftlby. 

- J a c u b o vr -s k 1. Main bllndar Freend, 
Modani* Kunal. «BatL. Bomt.) XL IT «. IB. 

(17.) Bus«, Vor d. Curhausa In Ostanda. — Mareaa, Saaroaan, — 

Dlncklase, Momenlbilder a. d, M.ifine — Bomocki, 1). w.lchseme 
Gemahl. — I.lnKner, K süss lichi-iir.niv. — K.iltiv. Ar.ih. 1 iuj. - 
It.idc, D. l'tir in I'.jIJ 11. WiilJ. — llerrmnnn, /. schwarx. Kater. — 
i'" »iturtcvant. K So'in i). HcrjLv Pape. I). I '.i^tüm!.---.! b. disch. 
K.ii~;rp.iar. — VVil<..-.n, Inlr-^l;^^. Xcuigkeilen. — .Aclicrmark. K. 
i.iebeadicnsU — Zobellitx, Knospaaxaubar. — llaase, Was icb cilcbta. 
IHW^M. 



Valhaaan a. Klaala^a MoaMahaMa. (Bialafald, Vcth, * Kl.) XI. W. 

■abarlajti SomaMmlrclicn. — Blcnnarba 1 1. Kgla Vietoria 
r. EnRld, a. i. Hof. — Franke-Schie velbein, t'n> mcliis — ZIaieler, 



1>. Znsloc. Stal. zu Neapel. — Musellenbach, Vr.m hciS. Stein. — 
Banner. V. Pari^cr Thcaleraeiien un«. Taec — Heer, O. Pllrstcntii. 

I.uchlensicin. — Lehmann, GneKcnau. 



Haiaaaiaaa.) 



Dia Roanaawai«. (Bttg. O. Naaaiaaa-Rofar «od T. 

IV, 3S-SS. 

(33.) Land, 2 ErtCser. - Baak. BilMaaiM. — LUKOWOl. W«oa>« 
KU^sc rennet, — Pembcrion, Der KrOppal ia 4. MlUa. - (M B. t» 
Reisner, P. Blutbrudersehaft. 
Uaivaraam. (I.pz.. RacUm jr.) XIII, 19 B. Ii. 

(17.) \Vestkireb, B- StudeaMnaha. — Martaaa, 0.101$. Mill. d. 
Baslei — GAtxeadorf.Grahowüki, GlOck. — Liadaoberg, Bilder 
a. Constanlir.iipel. — Hapc, Die .Xbenlfjor d Gf, Aatoaln. — (IS.) 
Hesse- WarteRi!. Am Hole d. Kir-. v Si.im. — StfAlS, Zuteil. — 
Hoch st.:i d t. L). sAchs -tnUrn:;. Indusliie' liad fiaiHlrtl» Utlillallt SB 
I.eip?.iK. 

llluatr. Zail(. d pi , J. J. Weher.) MM- ?S|0. 

(■Man.) Vngel. Jnh. nrabins, — GriccIi.-IQrk. Grcuxbilder. — A. 
Krct.». - Neue» v Sascha Sehneider. — Wintarfeld. FOrst I.eop. r. 
Anhalt-Dcs&au - Kuül, I). Bild o. Gnade. — <3fl07.) Öua de, GroIhzK 
Kr.cdr. Franz III. v. MecklenbK.'Scbwerln. - Wilke, Siaalasaer Hch. v. 
Stephan. — Z IflOj. Gehurts. A. Haisen's. — D. SliJ. Jubil, d. Zoolnc. Stal. 
in Neapel. G~. Pnprcritz — i Om.« fe. D Rc2cnlsch. in Mfcklen- 
buri! Schwcrit.. — A. Kreta. — V n te'. . K. Gulbransnn. — R. Reinicke, — 
Von d. Halli>;cii, — Al.iter, 3 KAple — ,'J>*<.1,) I>t»chc Gc.igraplien u. 
.\nihrnri.Iri);cn d Gjjwl. - Vnm ^rieeh türk. Kricttsschaupl. — l> Besuch 
Kai». Wilhelm 's in Wien — I). liesuch d. Krs. v. Siam in Kurcpi. 
Ii. neue Mus. f. ^sl Volkskd« In Wien. — (28)0.) I>. 29j Jubil. d. Kai*.- 
\ViUialiaa*tIniv. lu StraBha. — Vea crtadk-tbk. Krl«. — Meran. — D 
Runkelsteiner BurRfeul b. Rotan in SSddrol. — R. v. I.Utzow. — 1). 
eiliite Schilt d. Welt. — ti. Marc Aurel-SSule ia Xoai. — Htppal, Maar» 
rauch 

Zur Outan Stund« ilier!., l!ofi(!.) X. 17-30. 

i!7.i Hombri'wski, I) BalijacJ. — PcnncmarcW, Neue 
Hahnen. — Klilschcr, I). Pnsl a d. Lande. — Stahl, Im i li.tu«.»ee- 
israben. Kl «Torret. P. (Joddons Tochter. — Brautwerber im M .^. — 
(|8,> Arrlan«. Haid. Hochseettschcrn v Pinkenwirder. - Kichktidl, 
C3iris(u» b. Maria u Martha. — Albert, D. DUnnc. d. Pflanzen. - KpD, 
Oltenrasscr. — Rade. Hochztsklcider u. Ilochzciisspiele in d. Thicrwell. 
— Zapp, D Griechinnen a. Kreta. — (IC) Weibl. Bohnenkomtk. — 
Watarlow, Junfc« Leben. — Kl st er. D. Luilbalton Im Kriessdicnstc. — 
Sophar, Ihr erstes llallkicid. U n m mann, l). Gchftmn.s d, Rechen- 
kOnstlar. — (m Al.rrmark, K. Maienla" im GriJnewaUl - Rade, K. 
Standchen b. liie-ictnaif. — Bi:chwatJ, 1). KcJ.-.ctiiinsniaikürer. — 
Zinmermann. It's.hi- Hcn^lültrer, — Kpstein. GefUrbtc TOna. 

i'r.indcnfels H., Uo«« Viclnn«. BcrI.. Bone ft Co. (311 S.) M. 4,—. 

K rey w„ Dur u. MolL Baaal, PtTthaa. »• iXIii. IST S.) M. zaii. 

Hey >e p , .\unnenna. Dtr Soba aalaaa Valara. nivrtr. Statte,., Kiabbe. 

Die Poftaetning der ArtikeUSerie »ConvtnBtiaas- 
LezIkoB: BraddiMiB-Mejcr« folgt in der nichsien Numaicr. 




Grosse Ausv/ahl 



Werken aus allen Wissensohaften 

in (Jauiaeher» frunttaiaeher und engliaclMr Spraeha. Nieht- 
vorrttb^aa wird acimeltatciH besotBt. Atmaliaia von Abonne- 1 
mcnia auf atomMMw ia- und aadJadiMlie Zcilachriften. 
IVobanMaunam gratis. Aiisielilasendun(an naaar Warfca atatiaol 
auf Wunsch aar Varlugiini;. Kataloga gratis. (t4)l 



Herdar'scha Varlagshandlung, Fralburg im Braiagau. 
~ ~ 1.. WoilBdto 83. 



Soeben ist eisvhieiieii ui d Jarch .:i:e Buchhandlungen zu bczldta«: 

BIMiMh« Studiaak Unter .Mitwiikung von Prof. Dr. ir. Atf 
in Münster i. W., Prot. Dr. jf. i'clun in Bi)nn, Prof. Dr. 
6". llabfrg in Freiburg i. B . I'rof. L>r. A', Fttrrs in PadcrbacAi 
Prof. Dr. A. Sehäffr in Uresittu. I'rnf. Dr. P. l'.ittr in Tuhingeo 
herausgegeben von Prof, Dr. O, Bardtnhtvtr in München. 

//. Börnig 3. «. f. Iteft! ttudau, Dr. A., Dit ttaKumMOtdi» 
ObtrMttmmg 4*t Bmckft Danitl und ihr VerfaXItnia amn maaira- 
rethisehen Text. Mit Approbation de« hochw. Capheiavieariats 

Kriihurg. i:r,-K« (\tl ii '.MS S.) Af .15(1, 

Gatt, G., Die HUgel won Jerusalem. Neue Rrklärung 
der l!i. -cliiLiiiiiiv4 Ji. i iiialtms bei J^)^epllus Ittll. Jud. V. 4. I 
u, 2. .Mil einem l'luiic. gr. ü" (VIII u. 150 S) J/. I.CO. 

Gihr, Dr. IL, Umm Iiaili0« Measopfar dogmatisch, 

liturgiseli und «sccti-ich erklärt. .Mit .Apprnbation und Em* 
pfcnUmi; iles hi>chw. ("apitclsvicariats Krciburp. Seihsu Auflagt, 
i!.r.-.S» i.XVI u. 7'.'H S.) Af. 7; gob. in llalbsaftian Jf. 8. 



Waiaa, Fr. A. M., O. Pr., Apologi* 

ttlMaia voni Staiijpuiikte der .Sitte und Cultur. 

///. Baiiii; Natur und Übernatur. Prie/f AufUf. Zwei Theile. kiil 

Approbation des hi-chw, t'apitrlsvirariats FreiburjE und (lUlheiQunedar 
Ordensr.bcrn (*• iXXII u. IVbl S > M. »; Reh. in llalbfroiiz M. IS.äBl. 



in Venreiuag der Leo-GaaaiitcbaftUahr.-Prad l>r. M. OMkaaar ala HaraaaRabar. - Buck'aad KanMraafcarai Jaaaf Rallar a Ca.. Wlaa, UL, Satdlgasaal. 
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Vi JahroaMo. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 

Bride an die Redaction HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO-GESELLSCHAFT AI»Onnera«nt»-Auftrilj« 

u. Reccpsions-ExcmpUre werden «rbel«n tlfld XU ricitlen aa die AaminislntioB 

an die Adresse: Dr. F ran z Sc lin 0 rer, hedioikbt viiM di» »ftrterroichlsehen LtUeraiurblaltc»», 

Wkn-Kloilerneuburg. .Marlinstrassc 10 D« FRANZ SCHNÜRER. Wien, I., AnDaga*»« Kr. 9. 



Verla« v.xi WILMEL.M BR.\L*.\1ÜI.LER, k. u. l<. \hÄ- m.d finvcr.itlHL'ibuclihaiidict, \V. 



I. 



;i (Telephon Nr. 69:»-«). 



I^racheint am l.und lö. jed«iMoa«u.~ Der rräannaralioiraprai» blir<(t Ranajitirtg fl- S,— (M.8.— », (Dr Mll^lleder der l.eo-UMallvctiallgaixitlir.n.S.— , 

iMwiu wvdM nrit it Itf . — is PI. flr di* MMlcMpaMM« N««p«MlllaMU» 1 



INHALT: 
TlieolO)<ie. 



aiieol. Prof. 



Oihm. .Muxsil, BrUnn.i |3IU>.) 
IK« Freimaurerei OMerrcich-Cnrants. «K. v. Dab- 
l«B. WIra.) (387.1 

Wobbara ifl Gg.. RciigionitgeiciildulichiSliuliiti 
zur Frai!« der Be«laail«»aii( dM UrebrittM- 
Ihiim« diircli da« aiMlll« Mjr»teri««W«MB. 
(-ie i (J8S.; 

U n > ci u r al , 3. a. vmm. (IM.) 

^U' i^r I., «Mm kn PP. «latln ta 

UaKu« 8niBI| *rl<(f ttdrr b<n ffolirtolaulKn. 

*»».) 

KrAaa AI.. Di« Residenz der Ue>cll»e|u{t Jaaa 
tu, d«r WaUlfahrtsorl Mariaschcin I. B. (Prot 
Or-Pf. End! er, Teplilz ) l3SSi.) 

•cr*K 4.. Set Cbt-^rann: Citi.'ii. (Ct. Baak 

CIBDoki. ^ttligeiittruj. I 1 ii.'. i 

riiilotephic )'Aj;l;;OKik, 

ilbficr AI., P»ycholu.:' . !", fs.. I>ic meuphy- 
üiii!hen Theurien vt^i .Icii U;:.:)ehunzcnz\vls-cii(!n 
Lekb u. Seele. — 7 Thesen zu I*' v [lih/i'a 
Voiirus »lue sfrafreclillichc Zurcchmmssfi.Tij;- 
keil.- lUniv.-Prof. l)r. Kas. T k ardowaki, 
Lemhetg.) yJHt).) 

SRiirteiat C'e le, lal Vuil) fcft nntirn. — Clfl., 
Oir 9M*(tt u. HGln^ Xidii.i. ^:ui2.) 

4*tMrt Olt. Vilrttr t<4 iiiiifrrii Urlirn«. ,<l»3.) 

'WelKa C Sittt cinr bnpniiliidK 6uiji<fiii>n? i39».j 
Cievchichtc. 

Vancso Maz, l>»s erste AuftrcKo der deutsclie» 
Spradae in dea Urkanden. (Concipiu In k. u. 
fc^StutiMehlv Dr. Jo>. Lkmpal, WitB.) 

VVe vh.- -Eimke A. Fth. v . Hie rechlmlfliKcn 
;• iirii ie» hohen Allels «)ch hcit liini. Jfeich> 
deuticlicr Nation. «Areiiivar de» d.-O. SlatiHal- , 
i«Mti.AHWva Dr. Alb. Siarser. Wlaa.) i 



tSillrabiidicr 4., Zibnriul 11. bie lBrT<d|)DinmA b<( 
5r|«B. — iparintr Ä.. l>fr iüait're itcuii». («ino« 
iiilcnfl* ^rr Unie.-Vibiisibil tx, v«. tÄvItuttn, 
Ukii.i {3»S > 

Acten Lürd, fiber da- Studium Jcr Geschichte. 
(Magr. Dr. P. M. Baungai laa, RemO |M>-) 

SpratkwlM., Lltlenit>ff«a«hi*M*. 

8itumaartN«( Wtt„ •■iiMMrMiMlNiininR'.I, 
I «. (niM.^t.Sc SaMi. SwMbniit.) 

Bichta'r KMr., Dar daMrtht St. Cbrf atepli. (Dr. 
kMr. SwUrilDk, Pfivatdoeant «a mrunt- 
*«nMt Crai.) 

CollignoB Mas., Geaehirbta dar itriaeh. Ptaidk. 
(ÜBlT.'Prof.Dr.W.A.Naomann.Wiaa.H'IOI.) 

Länderkunde. 

doltr Htinb. (Biitiin? — Mlaianndi bit ti^trr ic. i 
litöl». — tfnati, tir SdUMij 111 >i) laurn. — i 
"tVuHci Sbiii.. tu3ii'>l«ii((<<i. — ü. Frey tags 
Rcitrc- u. Verkelirit- Alias r.O»'err. Unjcurn. — 
G. PrafiaK'« Varkchra- «1. Coa»p1«ir««m v. 
0«l«rr.-vo«;«ra. tkl.) HOC) 



Recht»- u. Staat»wiaseoschaften. 



K i p 



p Th , Quellfnkii-id« 
Rclchir.-Al)|t. Dt Ff ' 



des r&nt. Recht». 
iV 1: 1 s )< I r c h ne r, Wien.) 

Ciifiiil H. 0.. Xrr lBmi<l|*ruiifl»rertriig nadi JHeir. 
«eittf, i*ol..eiiM». 2r. (Jlit. 4f oler. Wienrt-Sifii. 
flabt.^ i4<i3.) 

Gareia R.. Ol« Laad^urordnune K^rlfi des Gr. 

(Dr. Alty. Wraiaehkr-, Juristen Prlfeet 

an dtrThararian. Akademie, Wlcn.i :¥^\ 
ttuit* 3. n. V., gilt Sirlorm »er itim>iib<-ciiitifttr. 

-- Tfrl, »(iortbc.«l»8rnf. noi.) 
Agritrpuiiiiiiche AulüäUB voa ' , ' (Dr. Victor 

Klaabttek, Wim.)!«».) 



Nalurwlssenschaficn, Mathematik. 

The MIncrul Indu^ry. iis Slatlstivs etc. in tlia 
Ualted SUMes \m, tV. (Unir.-Prof. Dr. Jo». 
Blaaa, InnabroakJ («XJ 

Wo B s che 0., Die vubralUUleaPIlmceDDeulaeh- 

land-. Ders..DieverbrellclsicnPil7eD«utM.li- 
land». (Gymn.-Pro(. td. Scholl. Or-rz.) .+ »1) 
Treutletn f., Vierfrieliige logurithmiaehe u. 
(oaluiaalriMlM lalatn. (C t.) <407.) 

Madiatn. 

Dur'n; F. V., KUatMba Vartaaaaacii Uber 
Svri.i.i-. Ur. Joa, Starliafar, KlailmaU' 

Anton C., Cbar d:a hniaawcbafl a. pqpdiAlo- 
Kischcn Aul^ibatt dct WarrsniRlaa. (Dm>) 

1,40«. 1 

Tecboologi«. 

etubni'Srra ti., «ul bri K<9tbfaiMttsl(tMt M 
aapiiSa 3:irll i t.) .Vfi.: 

Schöne Litleratur. 

(! 0 1 eaid ifuil, ÜP^vctlra. Jionnit. — 4liibrro<-C<|. 
Ipim't S.'., *U4 (irmbrr Ertlr. »ieruti. _ lUra 
i., '« ütri» «Bi td(i) — SeiJrl H., Ina 
Aogen der EnanaruoK. -- KitarinS., ttMaat. 
•qi^iaBa. — Sfd., ttr llrf<tnl^at. «n. — 
•11 f« V. J^., ^Iniet anfAleffnea Xucre». ~ 
2fM(<i6 datul , liOUi eluitbr. fiisd. — 
l'fiUiloiu flä-, *ji bti i.litBfUf. — Sch.jn- 
* ich -C» roli 1 b, K. I'iin^ zu, llürijerlictier 
Tod. Nov. - 1*<» ic h i n e r -Mar^. v., Kben- 
burtii^. KrziUiluüg. — itlritlf i « , llÄifiit«. 

— Brun JC""'*-. H^iif n c Ifn — S i"i oa ib a n 1ä. 
ati u. ffrrtl. — i». l|frttijjn I». af. Wr ar 

3ungrit. - üi Ii titcroa a, Xit UbljBrnl'toil. 

- Ke^ffc eicMMBie. 3cu bting« Ssin. U«ae> 
Miirteiw« <tMH. — «traiiiaai'aiitft «■aa, 

ffatabtt tt. tSrhiffflit auf b« (hulf. — 
Woitn^nielg S! , Ttf ^!Tf^ffli^ <i *'"1ii<*!<b. 
U(i»-4l5.i 

Intaalttanaab« son Faehzeu»chnnen. — Bibllo- 
Sraptai«. 



Theologie. 

Zaplstal Fr.VHie.Ord.Pnod.:H«rni*iMli1iwiBlUiea. Fribui^i 
Helv., B. V«ith, bibtitjp. Univaraitatis, 1807. gr.-8> (Vfit. 175 S.) 

M. 3.40. 

Das Buch gibt sich in der kuritii Vorreae als Be- 
helf für das Auditorium des Verf. Legen wir den der 
Zweckbestimmung entsprechenden Maitstab an, so werden 
wir nicht veffcennen dOrfen, dass die bei einem derartigen 
Leitfaden erfti: JLrlijl,L-ii i:i::.;nschaftcn : Richtigkeit, Klar- 
heit, VollsthiiJigkcu u;iJ Bündigkeit iti selbem nicht ver- 
misst werden. Wie gebürlich, nimmt die Untersuchung 
über den verschiedenartigen in der hL Schrift vor* 
Icommenden Sinn nach der Einleitung den «rMen und um- 
fangreichsten Platz ein. Den ernc.itLn ;i jsfülirlichcn Ver- 
such, einen mehrfachen buchstäblichen Schriftsinn zu 
erhärten, hat wohl vorherrschend die Pietät g^n den 
hL Thomas und die Ordenstradition veranlasst Schief 
ist die Auffassung S. 42, n. 1 von Ex. 12,46 Osterlamm, 
(ien. l(j Hagars Vertreibung und ib. 27, Jakobs Hinterlist, 
bis folgen die nöthigen Belehrungen über die Auffindung 
des richtigen Bibelsinnes. In diesem Thelle linden die 
.XnweiKti-i^«;;! des hl. Vaters Leo \"ni. über die Schrift- 
behandlung entsprechende Berücksichtigung, woraus her- 



vorgeht, d.iss, wie einerseits selbe mit den bisher unter 
den Icath. Erlclärern beobachteten Normen sich decicen, 
B« andererseits eine richtige Auffassung derselben den 
kath. Exegeten die besten Hilfsmittel bietet, das Ansehen 
der hL Schrift, bezüglich dessen s, Aug. Je (Jen. ad lit. 
I, 19, 21 S. 112 f. gehört zu werden verdient, wirk- 
sam zu vertbeidigen. Ganz richtig hebt Z. hervor, dass 
die Forderung der durchgängigen Irrthumslosiglceit der 
hl. Schrift nicht gleichwertig sei mit der vielleicht durch- 
gängigen denkbar größten menschlichen Vollkommenheit 
in CoficeptionS' und Darstellun^sweise (S. 108 ^ 42: 
de autilegktrtm causis : *Ss. auctorum modus scribendi 
minus aceuratus.* Vgl. auch S. 130 n. 1: Uber figfir- 
liche Redeweise und Einkleidungen der hl. .Autoteni. Es 
sei gestattet, bezüglich der historischen Kichtigkcil der 
biblisclien Angaben die ScMusswortc des VerL (S. 114} 
und mehr als das die Anschauung des hL Hieronymus, 
welchen die Kirche als den »Dactor maxiuius ;« fX' 
potu-ndis SS. Scri/>turis* \0c. festi j elirt, anr.ufuhien : 
»Frae oculis habeat intet pres, auctorts ss. fttam 
kistorica narrantes modo populari toqui, id qued 
lii-tcrtr i'vpriviit s. HiiTcr..- C'un/rf.-.-r/tiiis Scriptu 
rarutn est, »t optniotiem miilioruin tü uamt 
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/tistoi icHs, quomodo e» tempore ab ovmibus credebattir 
(in Matth. 14, 8) et, 'uui/a in Scnpturis ss. dicuntur 
juxta opiniontm illitts Umports, quo gtsta rtferttntur, 
rt noH jnxta quod rei veritas eonHnebat* {in Jer. 28. 
10>, VMcv'.n Corncly S. J., Curs. .Ss. Scr., Intr. I, '^1 f. ; 
v^L ai-Lii Z. S. lOrt Melchior ("aiius über die KcJu- Jts 
hl. Stefaniis (Act. 7). Es schließt sich der Abschnitt über 
VvrmiUlung des Bibelinhaltes an Andere durch Über* 
«elzungen und Erklirungen an. Treffend werden -nach 
Angabe der positiven, hermeneutischen Kegeln öfters ge- 
wisse Winke und Verwarnungen — cauUlae — vor 
unrichtiger Anwendung und Überspannung derselben ge- 
geben (z. B. S. 122 b«u. Att analcgia ftdei), S. t30b 
ist das Urtheil Aber die Verachiedenheit der Anachau- 
iinjjcn hinsichtlich der Authentie ciii/cli tr alttcst. Bücher 
in dieser allgemeinen Fassung 2u scharf ausgedrückt« Die 
Darlegung Ober die Vvlg". autktnt. ist ganz cutrelTend» 
ur. begreiflich daher der Ausspruch : ^-Rfcte ii^ititr asst-ruit 
J'oiicins (t 1626) Univ. Sah/iani. Lanceii, »h \"u!g. 
otuiiia quantuim'is minima rtctr couversa.* 

Betspiele werden sehr wenige gegeben. Dies bleibt 
dem Doeenten fiberlasscn, ^on dem es am meisten ab- 
hängt, wie angenehm •inil nutzbringend durch passende 
Auswahl biblischLT Üi IcKs'.ellen er die hermeneutische 
Disciplin zu macl'ir vtrsteht. Auch in der sachlichen 
AufTassting ist neben dem Leitfaden dem Vortragenden 
ein grofler Spielraum belassen, so hinsfehtKeh der Aus- 
Icj^ung der Prophezieen oder ncutcst. Aücgationen. 
Mit dem letzten Ausspruche S. 57 ist die Sache 
doch r.icht für jeden einzelnen Fall abgethan. — Den 
Anhang bildet eine kurze (icschichtc der Fxegesc bei 
Juden, Katholiken, l'rotcstaiilcii. Vor Augen halte der 
Veif. offenbar .solche, dei-.cn die Schiilzc der Voizeit it) 
den Kloster- und anderen frühzeitig angelegten Biblio- 
theken besonder« zu Gebote stehen. Gar zu dürftig ist 
aber die Neuzeit ausgefallen, und gerade hier bedarf der 
Jünger der Wissenschaft bei dem in unserem Jh. außer- 
IkiU) der Kirche stattgehabten t'nischwunge der Bibel- 
wissenschaften, der nicht ohne Einfluss auf die kathol. 
Kreise bleiben konnte, belehrender Anweisung. Wir be- 
gegnen aber nur einer alphab. Atifxiihlung einiger Bibcl- 
rorsclicr aus aller Herren Länder ohne jedweden weiteren 
Hinweis auf Art und Umfang ihrer Leistungen. Noch 
rOhlbarcr ist der Mangel an Unterscheidung bei An 
führung prot. Autoren, Obwohl die «wei Hauptrichtungen — 
conscrvativ und radical — l;cI. L-nnzcichnct werden. 
Sichtlich zu kurz kommt das N. Test., wenn z. B. nicht 
einmal H. A. Meyer aogedihTt wird. 

Im Druckfehlerverzeichnis vcrmissl man S. 104 un(. 
das Sinnstörende >verba Jacob ad morientem F.sau* 
tt. S. ;iO Col. 2,18; *ttt'mo vos iudicet.* 

Hrünn. Theoi. Prof. Othmar M u s s i I. 

Die Freimaurerei Österreich-Ungarns. Zwuif Vuruägc, um 

»0. u. Jl. M.ir/. u. I. .\prit 1?<<.)7 zu Wien gehalten. Wien, 
iU'rJ-;r. 1H97. «r.-K' (V, 38" S.) tl. 2.—. 

Die hier veröfTentlichtcn Vorträge wtirden an den 
im Titel bezeichneten Tagen vor einer «usgewählteii 
Zuhörersehaft aus der ganten österr.-ung. Monarchie ge 
halten mit dem Zwecke, zunächst in einem engeren 
Kreise ein« veriuäslichc Üvlcuchtung der Geschiciuc und 
Wirksamkeit der Freimaurerei in der habsburgischcn 
Monarehie zu bieten. Von denselben befassen sich 
eigentlich nur acht ausschlicDlich oder doch vorwiegend 
mit diesem Thema, die anderen enthalte theüs 



Reflexionen allgemeiner Natur (Graf Ferd. Zichy, Card. 
Or. Gruschn), Ihcils stellen sie die im i ircrei in ihren 
Principien und Systemen äberiiaupi (L)r. Kaicb) oder in 
ihrer Wirksamkeil auihrhalb Österreich-Ungarns (Berger, 
ri';a::'ösi';chc f?rvnl-.itinr.l dnr. \'r;r. lU-w l" czeich.'icten 8 Vor- 
lij^el. bi;liandeln vier die l-'i c: m.i .iicrci bis 2U Kranz I. 
Verbot derselben, unter Karl VI. und Maria Theresia 
(v. Helferl), unter Josef Ii. (v. Fuchs}^ maurerische Be* 
rflhmtheiten (Forstner) und die Jakobiner in Ungarn (Graf 
Nicol. Moritz Kszlerhüzy); zwei behandeln die Perioden 
von Franz I. Verbot bis 1848 (Graf Ferd. Buquoy), 
1840—1866 (Graf KrnstSylvn Taroucai, endlich zwei die 
ungarische (Redacteur Karl Koller) und die österreichische 
Freimaurerei (Graf Friedrich SchSnbom) seit 1867. Zu 
ei ii -Icr '.\ ri;li; In n s i-.l .!ie einzelnen Vorträge in .Aufbau 
und Durchführung von einander sehr verschieden; trotz- 
dem bieten sie zusammengenommen ein siemlteh IQckcn- 
loses Übcisichtsbild über die Thätigkeit des Bundes in 
Österreich Ungarn seit anderthalb Jahrhunderten, liie 
quellenmäßige Delailarbeit, die allein eine hinlänglich ver- 
bürgte Vorstellung von der vielgestaltigen Freimaurerei zu 
geben vermag, kommt allerdings nicht durchwegs zu ihrem 
voller I'ec'i;?; manche der Vortrüge greifen geradezu neben 
ihr Thema und geben allgemeine zeilgescluchtliche oder poli- 
tische E.xcursc; einige, wie der von Hclfert, sind Muster 
gutbegrOndeter objectiver Darstellung. Das Bild, das hier 
entrollt wird, ist kein erfreuliches. Der Geheimbund , der 
unter dem .Scheine humanen Wirkens die christliche 
Religion befehdet und damit die Grundlagen der Humanilkt 
im wahrsten und echtesten Sinne angreift, hat auch 
in Österreich- Ungarn wie überall auflösend und *er- 
storcnd gewirkt nach allen Richtungen hin. Umsomehr ist 
CS anzuerkennen, dass ;iiit J:L-,ijn \ uu igen ein erster \'cr- 
such, diese Wirksamkeit im Zusammenhange zu schildern, 
gemacht wurde; er wird nicht verfehlen, Aufsehen und 
hoffentlich auch noch mehr als das zu erregen. 

Wien. V. D a h 1 a u. 

Webb*rmin Gfor^;. Dr. phil., 1.10. iiicoi.: Rollgions- 
goschichtllche Studien zur Frag« der Beeinflussung d«a 
Urchrlstanthums durch das antika Mystarioiiw«M«. 

Berlin, E. Ebering, ItitlOu gr.-ti* (VIII, 181 S.) M. 6.—. 

Ohne das in dem mehr syslematisch gehalicncn Werke von 
G. AimcK »Das «mnw Mysl«rienw<sen« (s. Üü III, 978) Gebotena 
SU wkd«rhol«fl, g^bi W. einige auf sehr dataillicrtcr Forschung be- 
ruhende Erginsttflgen au vorgcnaantem Werke, so namentlieh über 
den Ur^rang der Mysterien aus «hthonischm Cutlcn, deren Za> 
«anmenhang mit dem Orphismus; femer über «inige Delailfragcn 
öbcr BieinflusBang des Gnosticisoius durch das Mysterien wesm 
und endlich die Spuren einiger Termini tecbnici der chiistiictK-n 
Theoloeie im vorehriMtichen Alteithum, beiumders in dem My sKncn- 
wesfii ('<;i»i>Ü3»^, ea>Ti^p, nov^Y'^r,;, z-iyx-i'.1i:i, ■^ot-.'.'r'.v z)'.xf.'>i.'''). 
Dsrrn, tlai^s Verf. 8,21 umt ^Ti ^li-m aimkiTi Rfiiii);ci!i(:s\vssf n doch 
mehr ethisches Moment zuschreibt als Annch. wird er wohl Recht 
hab«n. Auch sonst hat er für dio Gcüchichte der christlichen 
1 ' ■ »i> mimchcn wertvollen Bausttin Rtlii.-fcrl. -!•• 

Miiöpflcr Dr. Jlloi», X'Xi>i. oii brr Unin. SJiimrfirn: Ctohonn 
Vbam W)9l^lcv. t^in (^rbmfblott .^it brfjrn Ifiiiibrnitcm («tcbiiit«- 
taci. Wil eiiirm *ilbf aKühlrt *. ^Kiindicn. 3. ;\. Vciitiicr, ISlNl. 
flr. s" (X, 141» S.i Di. -JM. 

Dil- l.flicn.sgcschich'.e .Mühlcii ist ^choii mclirfacli, unJ von 
vcrvthic.K :ii II Staiuljninlct<;n i;cschricbi-n Wi>rdcn: vi>n vier im 
Todc^jiihr Nbililcr's (18JH) irsciiieneiu-n hiunrnplnschcn Skiz/.e 
I". X. fii-itiimayr N «II liiN zu J. i-rR'drich'.s S;iini"i »J. AMuhltr, der 
Symhih!-l;cf« i ISSN) litten sechs, von K. Viirr.cicldic'.r- Atlicitcn ülicr 
» rK-iit-^cblands ersten kalhoIisclK-n Th-.'olni^un dos Xl.\. Jhs.« vor. 
ili-nnot-h tinl das vrl. «jcdenkMiitt si-iiu- volle Horcciil sunp, ins- 
besoiuiete ilunim, Wfil es n.^i•lulrllckllc^l xiir Leclüre dt'r Schril'uMi 
Mühier'» Mii>>i hmfüiut. und w«gen de» Anhangs, der (»um Theil 
aus der Kachsctirin ein«» seiner Zuhttrer) einige iUbeilen von 
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Möhler (%nr Kirclicngcschiciiic i iinn!»1, die nllgemeincs Interesse 
10 .Anspruch nehmoo Jiirf«n; uotr Jen Apostel l'etrus; üb<r den 
Vorrang der Kirche Voll Ifoni ; über Kirchctisprai:hc und Volks- 
sprache; Austuhruni;cii über den Jesuitenorden. Za der Uibno- 
Kraphie der Schrifteii MSblcr's s. einige kleinere Nachträge in den 
H(st. pultt.Bl. CXVIir, 620ir. Die seh&ne, mit einem labensvollen Bilde 
<lea Theologen geschmückt« Schritt, deren Reioertrisnis einem zu 
stiftenden Stipendium für Theolugcn gewidmet ist, kann nur 
Wfinnstens cmplohlen werden. 

Vtcnbicr r. tHiitDit, f r. dciftl. MiatJ), $tDt)iii4ial brr öftrtr. 
'^iarififii rib(u»urouinj, t^qnin. :Ndii).-$ro|. t. Iföirren 
»er PP. ISinriften feit tiprer «nfiebcluttii in fB)icn im 
GoIIeflium in btt ^offfftabt, jii St. Tbi-fla nuf bcr Sieben iinb 
im üöatenbHM'Mtn gonirictc. mm, gc .s° 

(VI,aW6.)1l.8.-. 

Ein« eebr vefdlnutvoUe Arbeit, von der der Varf, mit itecht 
uHt dasB sie nicht allein für den Kida der Fachleute wftntehens- 
wert. aondem auch von altgenciaem latereMc sei. Dem Verf. 
stand »ir AbTaatuRg du Werkes eine Reihe von gedruckten 
und Ins. Quellen su Gebote, intbesonders die Manuscript Chronik 
des Hanaea und die iKleichfalls Manascript-^ Gcschictitc des 
Kausee mit den legalisierten Ab^chrrlien der wichtigeren Urkunden, 
iuttspreehentl dem Titel thcilt sich dns Buuh in drei Theilc: die 
Grfuuiiing des Piuristencollegiums m der Joscplistadt (.S. 8 — 161 i, 
des Collej!iums zu St. Thekla auf der Wielen (S. 102 — 170) und 
endlich, die ^ri^tierc fliiUtc des Buches füllend, die Geschichte des 
Liiwenburtsischtn Convicts(S 171—383); vurnus geht ein «Kurzer 
.\b!>chtiitt aU!< dem l.e'n«» de» Iii. Ju$ef von Calaitan««. Für die 
Oarnicllun^ hut der Verf. die chronikatischo Form gewthlt, so 
dass das Werk mehr einer .Materionsammlunj; gleicht als einer 
eigentlichen Geschichte. Durcii die gesobickte Zusammenstellunt; 
und Anuulnung der einzelnen liau»tcinc hat t^s der V'crf, dennoch 
erreicht, ein lebendiKcs und einheitliches Bild des segensreichen 
Wirkens der l'H. I'iaristen in Wien zu geben, das auch dem 
Korscher in der l,L>c«lge*chichtc manches Neue und Wertvolle 
bietet; der Werl des Buches wäre allerdings durch Beigabe eines 
Namenregisters wesentlich erhöh» worden. 

}i « i r u « 1ß\ti\ipp : 3tadlf Briefe iibcc bcn Wotte^nlaubrn. 

Ii. au« bcr '{■lotiat'Jidirift »Sttmiiten uoni ^erflci »iefleit*- 
bitrij, 3/(itioniile »erloflsaiiftQU. IS'Jtl. gr.'8" m o.) »l. —.70. 
Der Verf- hat uns noch kurz vor seinem Tode mit der vorl. 
luibsehen Schrift beschenkt, die in poptilitrer Korni. anlehnend an 
die .ähnlichen, größeren Werke P. v. Hainincrstein's. eint kuiüt- 
Apologie des <ila«hens an einen persönlichen (iolt enthält. Der 
V'crf. pibt in der Kinklcidung von /,wöll' üiiefcn eines ♦Inkcls an 
seinen von Zweifeln erfüllten Nefft-n die gelSuliucn Güttesbewcisc 
und |;e'nnt!l damit zur Nothwendii:keit i-iner Offunbarunj:, die er 
ftussc!iii<'61i.:h im Chr sttiithiini gefunden hat, als deren TrÄgcriri 
wieder die k.iÜiDJische Kirche erscheint. .Xiiüiehcndc, fcsstlnde 
Karstellung versteht sich bti einem Autor vom Raupe L.'s von 
selbst; das Büchlein sei diihcr nls wirksame Cthe besonders für 
Pfarrbihlimheken bi-stcv m; i ilen. 

KrösB Alois, S. J. : Uie Kesidcnz der Gesellschaft Jesu 
und der Wallfahrtsort .Mariuschein in Böhmen. Veif. und mit 
(JiUcrstul^ung des MiisfUtiis-Vereine» zu l.eitmeritz herausRegcbcn, 
Warn.sdurf. .Aiiihros Opitz, (Töplitz, A, liecker.) 12" i'J80. .X S.) 
fl. — .ö-^j. — In 4 Abscl riil-ri fuhrt l\. dem l.cser die Entstehung 
und Entwicklung des t. n:,:iniäcs Mariiischein und der daselbst 
gegründeten Jesuilenrcsidenj: vor Augen. Mit gmUer Limsiciit und 
gcwisscnbaftsr Kr.tik .sind alle eiiischliigigcn Wirke und Urkunden 
r>eiiulZl und das (Icfuiidiiit: mit (icschick und liibloarcr Liebe 
zum (ic^ciistandc zu einem ubgeriindeicn G.inr'.en vtrarbeiltt 
worden. Das Buch dürfte wobl für lange Zeit diis 1-esie bleiben, 
welches .Maria>cheiil und die dOftigC Resident bch.tiulclt. 

TL j<!i!z .S^lniiiuu. I'r. Vt. K n d I e r. 

tltrbcr^IbfbRinb: tvc Cbb-^^ellan» Drbta iinb itcie Xmei 
berQoiiflT. bcr Ctnqiiifttion oon 2ß. Xng. l^. idtilht. »ücriiaitiii«, 
18041 fit.'H'. {11 S.) 80 — Diese kleine Sehrift entiidlt m 
-•dr.iiiKtei Kürze alles Wisecnnwert« äber den in neuerer /C<.it 
witxlcr oft genannten Orden der Odd-Fellows. Die Einleitung 
bespricht dos im J. gegen diesen Orden erlassene IJccrct 
des M. Olhciunis und erörtert die Tra|;weite desselben sowie die 
Fragte, ob die über die Freimaurer und ihnen verwandte Seelen 
verhä^igie ii,.\c<:>mnninieiiliun h nuch auf die Odd-Fellows er- 
*lri-eke. Dann folgt die Ceschicbte des Ordens, seine Organisation, 
■tatist'schc Angaben über sein« Verbreitung) ecinc Fresse und 
Liiuraiur. Inureteant ilnd die darauf folgenden AuefUtirungen 



Uber den Zwc.k, A\. l3e3trcbun(;oo, den religiösen Standpunkt 
des Ordens und über sein Verhältnis zur Freimaurerei. r)er 
Nachtrag bringt u. a. neuere fiu ■ isis. :;c »Enthüllungen« über den 
Orden, besonders über seinen attliiiusüschen Cull. Wie desselben 
Verf Scnnf-.cn über die Freimaurerei, die binnen Ku-.- ::i ui. I.r- 
holt uulf;cUgt werden musstcn, wird vuraus.sicluii^li i.üdi Jicse 
Schrift weite Verbreitung Anden. 

Ileiligenkrcuz. Dr. Lambert Studeny. 



Aailaola Bollandiin«, (ftruxeltcs.l XVI, C. 

Kuücbii i'jesjr. de m.iriyribus PalaesUoa« loneioria llbelli 
fragincniu. — S. .Mucarii, Acu «racc«. — Kurth, La Paaudo-Afavatittt. 

— Knhcr. Une lettre invJite pvM, par P. B. Dnhr. — Blum, Uae leUre 
au P. «eiMCMBiue aur la otartjrreli^e llierearaien. 

Omrt,i,..»\m 1.4. kalk. OlarM flaL (Sed. R. Himiaelbaaer.} XVI, 

Scheicher, D. Lehrer- u. Schulff. — 7.. Stelalaxfr.— Noch e. Wl, 

Uh, d. Mtfsswein 

Hllludominrl tolyöirat. (Hrng. J. Kiss.i VIII. .t. 

Cardinal Sclilaucd nl» Thcoloi;. -- tiyiirgv, I). RcSiiikm d Kinde 

— I'aloiay. D. modernen Atliei>len »en d. voriUglKlinleii l'hilosn'hcn 
wldarlagt. — Szekeljr, 0. AacMta von tieMcbtapunkie d. BiM u. d. 
mnUeluadiea WtaiMnBBiiaitaa.<-Il4ab4nyay. D^PeMoa d. SteteetiM». 

— KU.ErAe. b. Gesett d. todt.Hiad mll beioad. RQefcsIclil auf Ungarn. 

— Sztavrov»il;y, ApoloKie d. Keuschht. 
Pa»lar bonu». :Hrs(; P. ElniK-) L\, 6 

.Madcr, Cb. d. laspiriitlon d. hl. Schrift. — i>tapliiaeky, Pltlchl 
d. ttcichtvjicis, d«B NBiicnien e. EflBekag- SB eKhiileB. — Splts, 
2 SiMtibKcr svneden tm a. 16 Jh — Herikcae, Prot Dr. Stfleftl. — 
Murabauer.K. vergessener Seliger. 

PewtOfelblatt <Hr>B- J- Jueppen, .Mlin.iler.i INl'r. .") u. 6. 

(ik) Gascli.. Or^aals. u, Thäligkl. d. \'iucciizverelMe> — Wi« kann 
u. v>ll J. I'rrdierr d Iniereaec u. d AuflaerlaMmki, d. ZubOnr gewtaaen? 

— Ci> d. feier). ivinzug Jcs« )d JerosaleB. — Z. Ditecsaasyaede. — 

/ hl. i'nnRitllc%tc. 

Theal.-prax. Quarlaltihr. ilied. M llij'tmair. M l'uchK, l.'r\7. • l.. 3. 

H raunsl>crp«r, 0. sei. Pftrns i'aniiius u. d- Jischc Well- ti. 
OrdcnsKcistllehki. uns. Zt. — Wett, Ii. keDinaiide Uoivera.-KeMK-* 
ßemokraii«. — Lehoikatal, Bebandlg d. Gewahnhis.« «. Getanenhiii.' 
Sünder. Samson. O. MullergotleBfcaie a. i. Vettaerrllebg. dufeb d. 
Christ! K^n^i — Sehober, 0. M. Cttber bi d. Charwoebe. — Rie- 
sicrrr i> :.crgpredltt naeh Matthäus, — Klaiasebmidt, O. pilcaterl. 

Gewiij Jci. 



Kit nie F. X., Kirchcnccseh. Ahhdlgaa u. Uatanucbgea. 1. Paderborn, 

Schdiiip^h. (VI. ."illl S.l M. «.-. 
Sehaiir. I' , Üh. neu« Versuche d. Apoldüelik sujtenüher J N'aiuralism. 

u, Spiritualism. Rcjicnsb»., Nal. Verl. -An»!. Vlll. i07 S.> .M. (l 
Schtuffeeo F. F. J., D. Hieiarchte in d. kalk. Kirche. Maoatar, Nusaell. 

<VUI, $75 S.) M. >,-. 



Ilcriiiiger J., fi. PcSvhilltt z. I. fiuch d. K.jqi^c. rr.inl.r. KiuiTm.imi. 
(ÜO S.l M. 1.50. 

Dl er mann (<.. Uesch. d. Protettanlism. ia Ost.-äeblas. Priu, Caive. 

'VI, TIX S.i M. .t. -. 
lloltzmann II. J.. I.<ihrb. d. neulest, TlMOlOriS' S Me. Prelbg-, Mobr. 

.x\ I. rm u. XI, 652 s.) M. ao.-. 
K r a bh e j.. EnageUea-Peadlla. Schweria, Bahn. (X. <H S.) kl. 4 K. 
octiingea A. r., LniberiaGhe Dognadk. Mkash., Beek. I. (XX, 419 S. 

M. . 



Philosophie. Pädagogik. 

I. H öfter Dr. Alois, IViVHtdoccnt der l'i.ilos. ; ! ■ • 'ir- 1 !• 
I'üda^^u^ik .wi der U:iiversilat Wien, PnilVssor i.yn i.- ; 
der k. k. Theresianisclieri .Akademie in Wien ; P&ychologle. 
Wien, K. Tcmpsky. ltiH7. jj'- S" (.MI. rm S.) 

II. — — : DI» mataphy tischen Theorien von den Bezieh» 
ungen zwischen Laib und Seele. Li d., iby7. gr.-8'> (24 S.) 

III. Sieben Thesen zu Prof. Or. Freue von LlMfs Vor- 
trag: >Ole strafrechtlich« Zwwohmingellhtgfcolt.« Ebd., 
1397. sr 8" -13 S.) 

I. »Was T'sycliülogic ist, ist ganz von selbst tnipi- 
liscli, in.tg eine erschöpfende limpirie iiClilicOlich ntich 
bis in die Metaptiysilc hineinführen. Nur aus der Meta- 
physik heraus ffihrt kein Weg zur Psychologie. Ebenso- 
wenig aber tii;ci ;uis der l'hviiologie zur Fsychdlogic.»; 
.Mit dieseii Woftcr« der Vorrede (S. kciiiizcicliucl 
der Verf. seinen Standpunl<t ; über die Aufgabe, die er 
sich bei Abfassung des Werkes gcslciil hat, spricht «r 
sich dahin aus, dass es ihm »einerseits darum zu thun 
war, die grundlegenden Bestimmungen begiiffliclter, tcr- 
minologtircher, clasfiiticalorischcr Art in mögticiister Scharte 
lierauszuarbelten, andererseits nicht ausschlieÜlich in diesen 
Niedeningen psychologischer Forschung zu verweilen, 
sondern auch den Blick auf die höchsten philosophischen 
I;iKrc:>scii oltt.r. zu halten« (ü. III), DiCS KUr Citarak- 
teristik des Buchs Iro aligemsinen. 
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Im Kiiizclncn Jürfle H.'s Psychologie siel) durch dreictlti vi-n 
den sonMigcn DufStcilunilcn dK.ser Art unlcrscheidcn. /^unüchst 
dadurch, iUss ihr eine von der meist verbreiteten anwcichcndc 
CliMtiiiMlion der psychischen Fliänomcnc zu Grunoe licRt. Statt 
im von den meisten l'sychulogen vcrlochtcntn Ürcithcilung iiri 
Erluuinen (Oeniien), Fühlen utiJ \Vr>llcn fuhrt II. Jie VicrtheiUing 
in Vor^itelhin^eii, Urtheiie, GctüliK' und Hi-f;cliriirigen (einschlieClich 
\Vollen> ilurcfi unit hiinm damit zum ir^tenmule die viui Fran^ 
Bretitanij bcK'ündctc. von M.nrty. Sluirpf, Meincnß u. m. a, ver- 
fochienc Trennunp des »Denken«« in uwei i-innndcr coordiniertc 
Classcn in systematisclier Daistellun); /.ur Geltung, Daraus ergehen 
siih lur die Behandlung einzelner Kragen zum Theilc sehr weit- 
gehende ('.onsei|uen7-en, ivie 7.. I! !iir die llefinition der Wahr- 
nohniunp 3S'f und lirrnnjriir.^: 40). für die Erörterung des 
Weber'schen Gesetzes (SS -Ö. SOf, fur die F.inlhiiiunp der defühle 
in VorslclIunK*. und Unheils Gifülile (§g 00, fil, nach Meinoii«). 
Kine ;'.weite }'ii;eiiihümlichkc:t des Iluchcs ließt in der umfassen- 
den VervvertMiiK des hish' r nur (;t lo)"entlicti bcriicksiclilii;ten lie- 
grilfs der psychischen l»i>(H-.sitior.cn ) N'orstcUung^s . Urlhnls-, Ge- 
(ühts-, Bcgeliruiigs Dispiisilioncti), Aul manche Frage f.ilt: hicdurch 
neues I icht, wie dies u. a. die vorn Vtif. vorgeschhiRene Definition 
d'.r Aiifmerksitnikeit VI) hevvL sl. Auch sonst erweist sich die 
l-'iitcrscheiduii^ d'.T psycV.ischeii l)i<posiU<>"fn ucccnuhrr den nctu- 

cUen p'-ychischi-'ll riciinoniClien ..n'Jii-.t ' : tl ■ :l . :- .l'ni 'S 

ei niliciu:!!!, xahlreiclicn t <ichst wuiüpii^iti Uii iiNy^lii-,wli4;n l liat- 
sacheii durch Au(zei(^i.n der ihnen zjm Thcil zugrui.de liegenden 
Uisposilionen gerecht Kii werden. Iii dieser Beziehung bieten die 
vom \'crl. gegeliL-iic Frörlei un^; eines von Fechner für die Gefühle 
iiufpi^stellten iiese'.ZtS i§ O:'). S. 410) sowie die Analyse d^s H«- 
grrtlos G;Ock (§ <J5, S. -IlTi WLrtvoIle Hcispielc. Noch zahlreiche 
Andere, gleich dem Disposiiinnsbegriff his ier nur monographisch 
oder pclep nihch (von Brentano. Stumpf, Marty, Ehrenfels, dem 
^'erf, selbst und i.näsb. Meinoiig — «Jessen groOe Verdien»!« um 
die pF^ychologiidie Fofacbvng leider noch immer viel su wcni« 
gewürdigt Warden — ) erftilsrla Begriffe lügt H. dem syalema- 
Itechen Bau «eines Werkes «ioi Ml i. B. der AntelHUilidikitit 
ab einer Eigenschaft gewiHMr Vefeteiliiiigaii, der GtttsltqiikiiUHen 
oder fundierten Inhalte (<i 30), der Vergleieliwi|purih«n« (§ W), der 
piqreliisehen Arbeit gedaclii. Als drittes eharakterisliselKS Moment 
des Buches idubs herrotgehoben werden die Art und Weise* in 
weteher der Verfl die cintielnen Probleme behandelL Den Aus- 
gangxpnnttt bildet immer die Zu<«mmeB«le)lung der in Betracbt 
kommenden Thataachcn. I>ann folgt Beschreibung und Analyse, 
auf OiUfid w'ctch«r die hettreifliche Festlegung des T}i«tb«si«ndcs 
und sorgfältige Abgransurtg gegenüber Verwandtem geboten wird. 
Nun Werden, wo die« angelit, die betrelTcndrn Gesetze formuliert 
und in ihre Con<<equenxen verfolgt ; wo dege^cti en-e endtsiltiee 
Pormulieruf.g unlnunirch ist und auch sonst der T*iBlhe\tand 
nicht VOllslundrg geklärt werden kann, werden die zutage tretenden 
Schuii'iigUeileii priicis hervorgehoben, wobei sich in der Hegel 
tili; Tht-lir g des Profilenis m inthrerc andere ergibt, und mit 
ul'er Scharf.- wcr.iiistens die I'iinUte ange|iebeii, iin denen die 
ncitrrc F^irsch^rarbcil eirzus<rtzcn hat. Dadurch unterscheidet srch 
die vorl. l'sycboloi;ie sehr -.■Aim Vortheil von jenen Darstellungen, 
die de. mit oder ohne .Absi,-hl, den Anschein erwecken, als oh 
in diesen l'ingtn l>>.r iis alk-. klipp und klar nusgcmactil wrire, 
wobei rs dann rr..ilKii imerkhirlich hhi^t, wipso die psychis.:lien 
Tb.it-nchcn von ver>chic..!»':v.'n l'sy i-hr<Iogen n<cht nur v. r^icbicrf'ri 
pfdeulet, son.lerri mich verscbic len beschrieben werden. Wie sehr 
der Vom Verl. cnit;ts^:lilngenc W<;; ge<icnel ist, sechst solche 
Friii;en einer e dcihUchen Fl l>-di;j;uiig .-nxnüihrtn, deiuii gegenüber 
Miinmtlicl'C brihengc I-ii-sungsvcrsuche sich als nicht hefiiedigtnd 
trwuM:n liÄbrr;, j^e!c;t unter anderein die (khand'ung der Frage, ob 
es nr'.btwri'.^ir p yc>.i-^rhc l'hnnonicne gibt !§ 4>'<). Ohne Muhi'fc 
mtiaphy.ineliLM Scrtenbjcke einzig und «lleai auf Grund reinlicher 
l'i.<chrfibiinr ind Atialvse der einsclilägie.'-n Tliatsaelien n; \'rr- 
bimhing mit pr:iLisrn id-^'-ifrsbcslimmungrii wcilJ der \'crf. das 
Frubiem in cmo Was« zu lö&cn, welche wohl nU entt^iltig 
beaeichnei werden Icann. 

Rücksicht auf den Kaum verhietct es leider, naher 
in die DcUiU des Buches einzugehen oder selbst nur 
den Inhalt in den HaupteOgen zu skizzieren. Da^e;rcn 
Uann es sich K'ef, nicht versagen, Freunden einer streng 
wissensL-haftlicheii Ileh-indliing der Psychologie das Werk 
H.'s nachdrücklichst und auf d;«s angelef^entiichisif zu 
empfehlen. Die Lectüre desselben ist freilich nicht mühelos ; 
sie erfordert seitens des Lesers unausgeseute Mitarbeit; 



aber die Milbe wird jedem reichlich gelohnt Gans be- 
sonders mit Freuden zu begrüßen ist der Umstand, dass 

der Verf. gleichzeitig eine viel kur.-cic Darstellung der 
Psychologie für Zwecl« des Mittelüchuluntcrrichts erschei- 
nen IKsst u. d. T. : »Grundlehren der Psyehologie.« Ref. 

zweifelt nicht, dass diese Gi iiiidlehrcii sich in kürzester 
Zeit ebensolcher Anerkenrunp iir-.d Verbreitung erfreuen 

I werden, wie desselben \'erf.'s> »(Jrundlehren der Logik« 
(ISOU), die nunmehr an etwa SO österreichischen Gym- 
nasien eingeführt sind. Eins Ist gewiss: wo immer nach 
M.'s • Griindleiireii der I'syclioidgie« unterrichtet werden 
wird, dort wird der Schüler an Stelle verschwommener 
und confiiser psychologischer Vorstellungen, die heute 
oft das einsige Ergebnis des Psychologie-Unterrichts sind, 
bestimmte und präcise Begriffe sich aneignen, die ihm 
nicht nur für das l-lochschul Studium, sondern auch für 
das Leben von wahrhaftem Werte sein werden. 

I II. Diese .Schrift stellt sich als eine Sonder-.Ausgabc »ns de* 

Verf.'s soeben besprochener Psychologie (5 17) dar und beh.mdelt 
ein Problem, dem das rtgsie lnteres>e «neu seitens jener ge.sichcrt 
ist. die nach psychologischer Dclailforsc:.iiiig kein Verlangen tragen. 
Die »Fragen «n die ,\1c>nisi< nt betreffen Scinvicrigki ii« n, im- sieh 
au» den monistischen Auf»t^llungen (ur dtiijengen ergeiie«, der .sich 
nieiit mit vagen Hchauptungeii begnügt, sondern von jeder Theorie 
fordert, dass sie sich logisch bestimmt und eindeutig ausdrücke. 

III. Der Vortrag, den Prof. Dr. Fraiu von l.isxt (H.iKe) aul 
dem vinigjulirisen Psychologen Ceingress in München über die 
strafrechtliche Zurechnungsfahigkeit gcnalten hat. bildete das Sub- 
straet einer i'ici Abende wiilirenden Diseusslon, die in der philo- 
sophischen riesL-INclialt an der Universität Wien unter H.'s l.eiiiing 
gcluhrl wui dr. Du- KTgi hni""!' j- ncr Discussion hat Verf in vorl. 
Schrift y.iisrtnimcngclas'.t und denselben zwei etnüchliigig« Para- 
graphc seiner Psycliologi'! l ül er Willcnslreilicit und Motiv atnins- 
gesetzc, Zurechnung imd Vefant" ortung i vornusgeschiclit. Der 
Umstand, dass dem Verl, die Herri-n Pioh ssoreu Dr. Laminasi'.h 
und Dr. C, StooO mehrere wertvolle Rathschlage zukdnmcn tieflen, 
bijrgt dafür, dass aus der Schuft neben den Psychologen auch 
Juristen manche Bclcbrung werden schöpfen können. 

Lemberg. Dr. K. Twardowski. 

9K a r h 0 I in Vmtrn : Ta9 Vndi ber ^ravrit. 3ritpfo^e> 

lofltidic i'urfrdf^. «ari«, «. fa».i,;t, iWi;,. S" |V1, 196 5. ra. 

6 ilutPiDpint itad) l|^otogn)>t)itn.i VI. .i.— . 
— — ■■ 9t}ic 9ranrR nnb «nirre '^iditcr. ^kn. »Sü^irner 

URobf, 1895. H* -il« £.< Söi. 8.50. 

»Wie das Weih wurde in der letzten Hallte dieses Jahr- 
hunderts, Wie CS sich eniwiekelle in der Concurrcnr. mit dem Mann 
und unter dem Gesichtspunkt der persönlichen UnabliUngigkeit. wie 
es frei und sein eigener lleir wurde, wie es sich seinen Platx 
eroberte m der Entwicklili gsgeschichte seiner Zeit, wie es 
.les Mativ.e« entriedi innl d^jch auf den .Mann nicht verxichlen 
konnte daiüb?r gibt es eine Reihe intimer Bekeninmsse 
berülimter Frauen dieser Zeit, Bekenntnisse, in denen vielf Frauen 
strh •^elbsr verstehen und viele .Männer das \Veibräih-el, unter 
dem Sic litten, gelöst linden würden.« Dieser aus der Vorrede 
i 7.U »Wn Frauen« ete, (.S. 28) genommene Siiir. gibt di-n Inhalt 
des •liuchcs der Frauen« genau an : dasselbe enthalt jene Hjkenr.t- 
nissr. allerdings nicht im Original, sondern nachdem sie das 
Meiiiiini der Pers^inluhkcit Laura Marholm passiert haben, also 
in g' bfochrr.em Licht. Die Frauen, deren »p>y.-bo|.igisi-hc Pnrltals« 
.M. zciciintl, sind: I. Marie Baschkirtzew, eine junge, ISH4 im 
.Alter von 24 Jahren an der Schwindsucht vcrsto.-bcne Malerin, 
deren n;i; unheimliclirr S'jlbstbc'ibachtung g'-'^chtiehene'^ Tagebuch 
einen ii<.i.'n P.!icl; ui dn Si . |.> dn-ies M.'iiU ^icns «ew iiliri, einen 
I!1Il-1, allerdings, der ein friilin-ifes, krankhaftes und uniiaiinliches 
Empfinden zeigt und fast mehr psychopriiiiischcs als psycho- 
logisches Interesse bietet; 'J. die bekannte schweii' sc h-deutsche Schrift- 
sltllcnii .\nim Charlotte LeffUr. gcschicdrne Fdgren. witdervcr- 
(iciratcte Her.;iinin von ( ajatullo, die »Trügtiin i-mer Bewegung, 
die mit ihr kam und mit ihr tjilo-.chen int«, di.' \'orkämpfcTiii der 
ScIbslunJrgkeit und L'nabhiit g gkeil dei I i.tu; 3. Flconora fJuse. 
das nmdernc Wcib auf der iJuhne. 4. die engliscHe Novellistm 
Cicori;e Kgert'in iiiher ihie »GrurJtone« und Dissonan.-.eii« s, ÖL 
V1,3SUI._), 5. die iiorwegi-ehc Naturallstiii .Amalie SUram, deren Halb- 
wcitroman »Lucic« nach Frau M.'s Darstellung ein Selbstbekenntnis 
der Verf. sein soll, wenn auch nur xach Lienen der seelischen 
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Erfuhrung; 6. das »Ztilopicrc Sunj« K'owalcw-ska. die geniale 
russische Mulhemaiikeriii, deren Liebes- und Licfülilstcbt::» in so 
■b>ondcrlichert ZickMcklunen <Kh hcwcgt'.-, das« wohl strlbsi 
kaum Jii I iim.'l dufür );cfundcn hätte. Zeigt schon diese Aus- 
wahl an, was r rau M. mit dem Buche ht'Su'tjcn will, so offenbart 
sie in der Retouchc der Porträte und in Jeu KundbemcrkunBc:» 
hintängUcli ihren eigenen .Standpunkt in der .Kraucnlrni:««, der, 
kurz gesagt, der ist, Jiiis die Krau sich nicht voiti M.inu'- los- 
trennen, ihm Concurreuz machen, seihst eine Art .Mmui litrdcn 
solle, sondern d«ss ihre »Kiiihii . ; ,il i^r « t:i radi; dann besiehe, 
ihre Wcihcs-l'iücnschallcn möjiliclisl -;.h:> ii :J suhjectiv Hiiiru- 
biKl, ■,. lur !ir l egt nur dann, li..-.-, M. unter diesen Weib- 
tiLi r li'-L- t..-.\ :i jsschbcülich oder docii vorzugsweise die 
gc^ iiiujiitluli II Ii.-.' .l-.rhtiii.;, versteht und alles analere gewisser- 
makcu iiui ^i.» Ijy.'.vaic i>u-. v,cr sexuellen Natur crkiftrt, als sei 
das gesamnitc Fiihkn und Emplln.lcn der Kiau nur — feinerer 
oder gröberer — Austlusis des Gtschlecht-sir.stinUlcs. Diese .\ii4i:ht, 
die man nur al.t l'rnduct eigener pathologischer Besonder heilen 
der Vcrr. ansehen kann, ist das Leitmotiv, das tkicli durch das 
ganze Buch hinzieht und, mit so viel Aurwuiid an (;ei»tfcictien 
tilifällcn und blendenden Apctfus es «uch voigeiiagen erseheint, 
doch schon seiner inneren Unwahrheit umi HiMr FrivaUlit w«gcn 
jeden norm»! denkenden Menschm abstoSen inaaa. 

Ober das «weit« Bush kann ich mich noch dtcsen Ungerm 
Aualtthrungen kun faaaaa, denn es spicgcl: dieselbe Verf. mit 
denselben EigKiilieiten Wied«'. Fnui M. pcqjieiert Mer ihre Ober- 
seugungen auf das Gebiet der Linerater xind umgß, wie in den 
Werken einiger moderner Autoren : Qottfr. Keller, Paul Hejrae, 
Henrik Ibaeti, Bj. Björnaim, Tolcif^ and Strindfacrg der »Weib- 
typuac wiadergKseben eracfieinL Diese Easay» bilden «inen inter- 
essanten und wetlvolten Bdirag nicht bloO nir PeyctWloiiic und 
lur Fnuenfrag^ aondera auch sur LiUeraturiieaehiehta, da »iv 
die Werke der genannten SchrjfteMler unter einen Gesiehuwinke! 
atelleo» dem sumindeat der Voraug der Originalitit nicht abge- 
sprochen werden kann. 

Ifimtr Cnar: Xie 'ßflefle brd iancrta SclKn«. vom- 
buTfl, 3wtfl«iiro & «frfct, 1897. 8" (XXXII, h'A =.) 3«. 6.:iO. 
— Dem Inhalte nach ein »Andachlsbuch«, w.e sie gegeiiwiirti« von 
Menschen, die das religiöse Gefühl nicht unterdrücken können, 
denen andcrcrstiLs aber der Muth und die Consequenz (ehll, sich 
positiven Anforderungen zu unterwerfen, häufig gtschrieben werden, 
ist das Werk das Spiegelbild einer m sich unklaren und 7-u keiner 
rechten Bcfnedigung kommenden, daher auch keine rechte Befne- 
digung gcwiihienden Persönhclikcil. In theologischer Hinsicht ist 
dem Verl'. Schleiermacher Vorbild, den l'ap^t und die »röiniiche« 
Kirche befehdet er in Poesie und l'rosn, daneben finden s ch 
Gcdiclite (.)ie überhaupt den GroUthoil aes Buches (üllen'l aiit' 
Bismarck ii a. Guten Willen und d.i.'» Hcstrehen nach dem l!< u : 
kann man dem Verf. nicht ubsprt'clicii : leider steckt er ..Iii jUlI 
im l'. iiinc .Icr Phrase. Wenn er sich von die.icm frei iti:i S -i mu: 
lernen könnte, die üinge mit uiigctnibt«in blicke anzuicnaueu, 
w&rde er aicherUdi vieles in dem Ducke umartMiten. 

Ktlf ig tr. {£.: Siele ciM («iDHStifdit SnimcfHe«? 9Hit 



, Kaihol. Sehulztf. I. Noritdttohld. :lir<Kl.. r.nerlieh.) .\tV, SI-'iTt. 

ai.i Ii. L-lirer hI.n .\rj:t. — Aus d. tiebnlten üb. d. l;uUu^■^:tat. — 
Z. 3. 4-*cnten;iTiuni d. P. C:in'..'»ius. — 'luraen u. Schwimmen. — 
Anreding d. Urennmaifrlals nul >l. C<ruiiJ;;chall. — K. Liiwfl. ~ i'il.i 1). 
Uewerltiiii; d bicnstian des. — ii:4.i ö !1 jii|>".vci»Jn>mk in Frankcr.i-lci '. — 
ri')., Zii d ftlnusl" c-sainnilk; n k->t.'iol. Lehrer. — /,. lltf^r'.n. ■i. Lt.'hrcr|:c- 
hHltcr. — K>t>thi.dKs»ehul>uclie. -• D. l^ladt Fraakentldn. — SehickMl. 
Zsluonril« f. d sitarr. 0]raiiia«l«a. (Rcd. K. Schenkl, J. Huea^ef . f. 

Marx.i .KLVUI, 6. 

Spliicr. Ü. Stilist. Ahwcchsli» in H ineis Ibas u. Odys>o«. — 
Sumnnii. Z Erk Ira. v. Horn Sjl. I, 4 Sl— X5. — ??iinon, L> Husili- 
•tttn d, d wbtD Hpinrter. — Wendi, 0. duci«« Unicrr. u. d. piiiloKopta. 
ftCfUeutik. — llerfel, D- neue Lehrpiaa a. d. «wie Inairaciien f. d. 
t^alcrr. im tvtntn «n MiltMvChiileil. 



t». ttmlboif, 1896. gt.*»' (72 9t. 2,— Man kann den Resul- 
taten de« Verf. siutimmen, daasMwohl m dem im Titel genannten 
ProeeseMle, wie in der ncacien Zeit ia Ibnlidien Pfttiaq Abcr- 
haupl, dar Wülensunfreibeit eine viel au weitgehende Bedeutung 
zugeschrieben wird, so daaa läat kein strafbarer Kest flbrig bleibt 
und die Grandla|^ Jeder Moral dadurch aerrftuet werden ; — 
die Art aber, wie daa Thema bebandelt wird, ist nicht so, das» 
man von den rein wissensehaniictien und ethischen Absichten 
des Verl. überzeugt sein könnte. 

BUIMr < d Oymn.-Scliulwxan. (kcJ J Melber i XXXIII. ö <). 

Patin. Neue» u. Altes z. Ilcrjiklit. l.osiikhrc. — DymU.Z 
Moleeiwn Thierp>vcJi'il. — KciNcrl, /.u K v. ü.sl^i » MjntcLiiiJ — 
Amman, Z Au^lur ud lleren:iiu"i Z .1 fi 1 11 e itch, Kntiach«* a. MtU- 

physik d. Anstotcics. — Klu»:. Ob. Winkel ra. kcs. parallel. ScteakeiB. 

Bslc>«l*li lolyöirtt, llr~u. J. Ki>s j I!f.i;. J. 

(.'.irJinai Schl.iuth iiU I'hii.is - ph, Pnliliker u. -'^ikIoIcih — .su 
tan^-i, A C'-iTit« u. Ihyma» v. .\ luni v. d. lircnzcn J. men»chl. \Vi»»cns. 
— KaUar, Iii,! 7. Mm-erbp J. \Vn,^'.-n^i:haft ni'lhw -nJ. Prinjipi-.-ii. — 
Szckely. 1> Ktschaffhl d. tncnsctil. .Sctic u. i. \"crh;il:rits 2. K6rpef. — 
IjCVjiy.' D Writ. Würjin; d. .MoriUfav f lu J. in. M-.bbc» — Sjahil, 
Ob. d. Charakter. — (•.rJilyi, Kr. Sic^oiU'-. — Umnmcr.I». Philo- 
MpMcrea ata Cha'«kt<riftuk j. .St.-A — K"Z,iry, Tft imis v A.|Liin u. 
IkMarIc« Uh. i, F,»:i>tciir Gn;i«s. - Klus, Von J. J Kun.l.im;n'alM ihr;itk:ii. 
Hlldka. (Red. A. Sio<k,il. II. j. u 6. 

Kryc, 1.'f^^lrn^J' d. h\.ii:i liiee. — KJiriuinn, *^IJ:it u Kircfie ii> 
M.-A. — Janovak;, Kircne u hotiiilism. — Kubza, Imreii d. VVi'it rxi 
60U. — Weiaberierr Ob. Mt^Muiien. - Svozil, r>. bann. Frage u. 
d. KatonaaMen. — neledek, F. Urunetiire x. Kritiker u. Moraliau 



Geschichte und Hilfswissenschalten. 

Vinesa Max: Das «rat* AuflrwtM dar d«iri»ali«n SprMh« 

In dM UrkundM. (Preisachnften, gedruckt und herausgegeben 
von der (SrsiU Jabtdnowski'schen GÖtellsehaftzu L,cipzig, tüstor.- 
nadonaläkonomisch« Sceliun. XXX^ Leipsig, S. Hiräel, 1805. 
Lex.-B* (IX. 138 S.) M. S.— . 

Eine sehr sachlich geiiallciie Arbeit, deren wichtige 
Vorzüge iiiiJ wei'.igc Fehler schon an verschicdeiieu 
Stellen fachinünnisch beleuchtet worden sind (tulettt 
in den Miubeilutigen des Inslituts für österreichische Ge- 
schiehtsrorschung, X VIII, 15ä;. Sie soll hier hauptsächlich 
wegen ihres Hinweises .lui die Ausdehnung des deutschen 
Sprachgebietes hervorgehoben werden. Denn die iiugua 
veruaeuta ist es, die sich mit dem Auftreten des Deutsehen 
in L'rkunJcii, besonders Privalurkunden, zur vollen Gel- 
tung durchniigl. Da ist es denn höchst bezeichnend, wie 
einerseits in lothringischen L'rkiindcn Uns gleich anfangs 
herrschende Französische nur vorübergcticnd durch das 
Deutsche sus den Kanzleien trerdringt wird <S. 4S>, 
anderseits in JCii »südöstlichen Marker. den Ri i.:lu-,« Jlt 
Gebrauch der deutschen Sprache in uikuiiahchcu Aul- 
Zeichnungen «bftlSOWcit zurückreicht wie im übrigen 
Deutschland, von den ösiliclien preußischen Landen 
natarlich abgesehen, die stich auf diesem Gebiete för 
deutsches Wesen nichts geleistet haben, überhaupt treten 
im Norden Deutschlands nur die liheintande gleichzeitig 
mit Siiddeutschland und Österreich (1218) in der V'cr* 
Wendung deutsciter Urkundensprache auf (S. 30), der 
übrige Norden steht so ziemlich um ein halbes Jahr- 
inndcrt hinter West- und .Süddcutschland samiiit Osler- 
reich zurück. Würde V. auch dte ältesten Hub- und 
Lsndbficher ins Auge gefasst haben, wosu.im Cap. I, 68 
und Cap. II, 61 fS. u. 23 f.) Ansätze vorliegen, also eine 
Art von Atifzeichnungcn, deren subsidiüröffcrtlichen ui.J 
rechlscrzeugcnden Charakter schon Inaiua-Stcniegg hervor- 
gehoben hat (Sitzungsberichte 89, S. 146), so würde er 
noch XU gsns anderen Ergebnissen gdangt sein. Das 
älteste herzoglich-bayrische l-luhbuch (M. Boica XXXVI, 
1, S. 3 ff.) miiss, weil es das 1241 an Salzburg ver- 
pfändete Gustcin noch mitführte, spätestens c. l'J-iO ent- 
standen sein,Ja Riesler ^Herzogthum Baysm, S. 232, Anm.5, 
und Gesch. Bayerns II, 14, .\nm. i setzt «a sogar tnit guten 
Gründen vor 1228; es ist in deutscher Sprache verfasst. 
Dassabcr das gleichfalls deutsch geschriebene L^uiUbuch von 
Österreich und Steier spätestens in dieser 2eit entstanden 
ist, hat lief, nicht erst bei Gelegenheit der jangsten 
Ausgabe (M. Germ., Dctitsche Chr. III 2, t>s7 ff.) bc 
hauptel ; es eingehend zu beweisen, wird er wohl cticbtcns 
Gelegenheit hnden. Doch verdient V.'s Arbeit auch ohne 
diese Hinweise alles Lob; jedenfalls ist, abgesehen von 
ihrem str'-rr_' fichwisscr.schafilichcr V.'i , i r rr .irr 
artigen Lcbiaiig eines Österreichers und aein liiiuveisc 
darauf der deutschen Sache in Uslerrejch bCSSer gtdisnt 
als mit tendenziösen Radamontaden. 

Wien. Lampel. 
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Weyhe- Eimke Ar ■ i Ii,; Diö rechtmäßigen Ehen 
des hohen Adels d«s Hall, römlschan Rsiches dautschsr 
Nation, r.a^:, K HittM (Comm.)> i9a&. gr.^B« (£30 S., ZI Tat. 

» iJtfil.) II. ^ai}. 

Vorl. Werk steltt alle unebenbfirtigen Ehen zusam- 

mcii, weiche vonscitc Jcs hohen dculschcn .\Jcls (uitzii 
W. II, aiicli die I Icrrhchcritäuäcr i;iihll) gcschlossun wurden, 
lier Verl', hat mit vieler Mfihe und gioUeni Kleiße einen 
jedem Historiker willkoininenen Führer in den oft recht 
verwickelten Verwandtschafts- Verhältnissen des »hohen« 
Adels gcscliaffcn. Kiclil ubliüglifii wäre es dem Hiiohc 
gewesen, wc:)n Verf. und Verleger eiwas mdir Kücksicht 
auf übersichtliche Anordnung des Stoffes genommen 

HHtteni Unbekannt scheint ileni Verf. Ficker's Ruch --Viini 
Heerschitdc und Zailiryer's AbhandliKig »Miriisterinlcs und 
Mililes - zu sein; denn nur so lassen sich einige Uneben- 
heiten in der Einleitung erklären. Was der Verf. mit 
»Haus Kuenringc auf der Slammtafel der IC Ahnen des 
Fürsten Johann II. von und zu Liechtenstein andeuten 
wiil, ist unklar; doch mcht etwa, dass das souveräne 
Haus l.icchtcn.stein eine Fortsetzung des Ministerialen- 
Geschlechtes Kuenring sei? Am eingehendsten hat sich 
der Verf. mit den Ehen des Hauses Lippe befasst und 
daran die Fr.i};« des Siiccessionsrechtcs t;efiif;t. Fr tritt 
hiebet ia Gegensatz /.u Wilhelm Kahl, welcher in der 
Allgemeinen Zcstuiig 1S02, Nr. 128 — 13t, seine Ansichten 
niederlegte. Ob die Junsten W. F. zustimmen werden, 
kann Ref. nicht cr.tsciiciden. \ oni Standpunkt des 
llistoiikers hcdaucrt er, da.ss W. F.. zu die.ser iiitcressanleii 
Frage die Archive von Detmold und BUckeburg nicht 
benüUen konnte. 

Wien. Starxer. 

I. fiill(nil<ft«tt ^ lVi|iniiafial(e&rci in aitainj: 
HXMa» V» tlcKfdUwinuHi M Cc|Mt. tt^nnmafial' 
Wbtiot^r, 25. ^cft) OKterMok «ntef»mami, Itm, gt.-^b* 
(XVI, 47 6.) «dT. -.8". 

II. (Dttttiicr Tr. )Kid' ii> I-i if. iim_ filiftl. (»Mitiiiiniiinii 
("iTfl: Xec iiinnctc Sriuio. .i*ii)miw»uiI ^5tl'lipthiF, .vcft.i 
läth., Is!»r. V (7r. 3.1 -VI. 1.- -. 

I. Alii rir.al-- V.-rsi,i,-li /.iir Klircnrcltunj; »i^^ Tji'vruis, der 
als em Jiirv:li uiui kiuuli eal-jr uad Imni.tiiei (!hurul;ui lilngisttllt 
u'ii.l, .'i-ii lIil- [Ul-.: rii;^- Ii-. >.i.:iuii(^ seuiti U[ngcbun^; u:"iJ di:: 
r.il-. iL'ii S eU'K'fi der llonmtr-n und -Scnalur^Ti iuir Mcnscjien- 
vci'ai-htiiiij; [;i-.i.-iin.:t Ijal-er. I)ie .\i linn.lluiii? i>l i;iU iinJ «nzicheiid 
:-■.•-scllrlci^tll und bii^l.t /.uiiitelisi in der EiiileiluiiK in Uiiiiii ii Zu^cti 
/.urü'.-k aut diL- Zeit v-ur 'l'ibeiiij.s u',:lufiid dif Ktgi-.'Hiiig divM.N 
K'-ii-- r> ri M X Cipi'.cln umilT'. ;ic:id luli a>-".'r.el l^t, Wtlclie dii; 
'■vici.'.ig^'tii Abv -finille ^tincs Lehctis uii-siiiachen : TriumphKuy 
de« Gel iiiaoieii-., 'l'<i,| Je-i ficrmociieus ujkI Trocess des l^ls<j, 
Tod der l.ivia und St.ji.; icpmu, Ui-;. 'Sero und l-)jusii>; 
Sturz des Sejaii. Der sucht d^'u Kaiser vo« jed«;; .Si^^ai'd 
remiuwiiJCtien und uU einen lier eJel-sti:n Mcrjschcn linuui- 
»tellen. )"■» ist y.i s^ hr wi«lir--,-heinlieh, .ln-;s .-iiil Rücksicht auf die 
letzt« heyierung!»^-!!, uie auch U'. uU ^lu^sliCh und uuhcitvutl 
DeMicluiiN. inttM) i>piii«r dem Herrr^hcr munclic» zur Schuld an- 
eerechnet Wurde, «ras ihm iricht zur t.A^il lüllt, a. ß, d«r Tod 
de* Gcrrtianicu«, aber in allen Punkten und so taitaebicden, wie 
VV. es ihut, ist Tiberias nur schwer als das »Muster altröniiaclier 
Tugend lind <ier«chtittk«(ijiltcb(i*, al«d«r M«im >roU PfliehtgefüM« 
binsubtcllcn, der seinen einzigen Lohn in der lIolTnung, sein Volk 
glück lu.'i iii rtiae:.' -.. Jiii^.:. 

II. !Jös :'.'Ae.:e l!-ii. ,:lu ri in;li.ir;d-U den Mann, der den 
härtesten Kr>nipl ,:j Ijh;--- /..i iuhren Iiatie, iti d.. n !<.>:!•. k \i.r- 
Wickelt worden «-ar, .ler; Kam;»? mit einem viul.; ..Her l)ei!iutliit;'iui; 
noch imner starken Ue;.; .er, der um l.ehcn und Tod, der lür seiii 
MellSleS, für S«ine iiennal, lur Wulu uiU Kind lucht. Der jun-efe 
Scipiu tsi ja wie der ältere Vertreter dickes Nttoieiis, dosen ü: Ue 
CT Ircilich nicht zu erreichen vermochte^ ein bedeutender Feldlierr 
der Ktimer, dem der Suat awar ni<:hl wie dem ältarcn aeine 
Cxistens, ab«r doch di« ünlerdni<kung einer raächtit;cn RivaHn 
v<rd4nfcte, und Ui gewiss würdig, in einer beizenderen Mi»nu':r*phi« 



behandelt au werden. 1)«'! vorl. Ijiindchen isi wie das vi>riie- 
sptoehcnc mit Sorgfalt gearbeitet und kann seinen Zweelr, Scliiiler 
und i.ehrcr über diese Prags zu orientieren, recht wohl criulici. 

Wien. II. liohatta. 



Acton l.<ii',t: Übar das Studium dar Geschlohta. Kruflnuri);'^- 
voiiesunu, .c.ch.i^ten Cambridge am Ii. Juni iHUö. Reehi- 
inaUii^c CbtisLi/.uii!; von J. Imclmann. Berlin, R. Giirtnc, 1897. 
8« (IV, 44 S.) i.— . 

Die metirmalige L,e>uiii( der Schrift des v.rislreieli'jii eitglischen 
Historikers Usat nur das stlrker werdende <>ctrihi indsteigen. dass 
man das Original mit rilenaauifn Anmeldungen und Verweisen 
die der Obersctiar mit geitogm Ausnahmen weggelassen hat 
— haben möchte Bis jetzt hat Ref. den englischen Text noch 
nfcbt w Gesicht bekommeR, klcäiere Aussetztingen und gewiese 
Vorbehalte auf Grund der Obersetsung sn machen« erschdnt ihm 
ni.'ht angIngIg; er verweist darum die Faehgeichrtcn an das 
Original, damit sie die hochbedeutsame Er&nhunganide des etwas 
dunkeln englisehen Getehrlen voll und ganz verstehen ktencn. 
Di« Obersetsung liest sich glati, hat gewiss auch viel MOhc 
gemacht, aber Obeisctsungen genfignt bei solehen Schrilken 
nieht };anz. 

Rom. Paul Murin Rnumgartcn. 

Kmarlilnik liitloryczny. iked. .\. S c in k o n' i i: z i XI, 

KiTze'O, [>. w i-üensej» ThAiiRkt J. I.cic^c^s ■ I.cvvieki, I). 
Kireiic uni'-iri /^l .l;(e''-n"''^. — II.il>»iin. h. Siirnmlu; rr4rju-te-l.>ruTn 
S. Nunlialgrae In ki-sjni, l'i.inr.iae. iSarwiA«kl, H, UlaU au* d. Land* 
i«««Keiicl«. Polen«. 

Byimllfi. ZUslir. tllrsK- K. K ruiubaehcr.) VI, 2. 

11 u ry . Joli, Xt.>U[ui>. - Prueehtcr. ZuMili^Mss' Xpevo|y«»tiiiv 

livt'.n'iV. _ Bonr. I'. i l-.r. nik des [.oKoittrien. — \V artenbera. Leo« 

l>).-tko"i>< u, il- l'hror.isici». I.aiireni, SUylil^tjs er Xieeplu're rhi>cns. 

l'.ilziK, C'h ein. «Ju^lleti il. /.uiiar.i'.. - liuli'/ Ol 1' a I ra e n 1 1 e r . !,j 
niiiiti. miuiiuei lie <le Ia vi« de M. iheudufr« par IheoJur«. — PapaJo- 

< uloa-Karamau«, 'AftiMnaA «evtemifiaiv dRn!t^[pimi. — seaianov, 
1:. laschrift m. d. Namtn Kais. Jiuliniao v«n d lti]l>m*.Tanatt, — llatsi- 
J.4Ul^, I'-. ve;V;innt. .^^prieliwl. 

Dticha Zuchr. I. 0>><!h.«i«><nsch>li. rifil MMlir.^i N\ K II. Vierii-lj^ctir. I . 

Seliullxe. i'rinupar, CuiutUi, Nubilickr im IS. iap. J. GeriBama 
J. 'I'aciuta. — Holismaan, PMUpp «L ächOn« r. frkr. u. d. Bulla Au- 
'CK'.M au. ~Wot( 0. Avgkbargsr IntHlm. — Sronaer, Kaifir Wil- 
helm 1. 



Kuat II., Keieii>k7lcr tti Chi. xii HelMotolM<Scliillia||snirBt a. a. BniSar. 

DüsscIJf. i:ie::-:rs. XL, tOl S.IM. 10.—. 
Pfitinier I.. ti. Manien d. Stadl Haswln. Hamala, Brtclit.Fe4.ilV, 

?.<i s . K r.if-i .M. iti, ■■ . 

Re^'e^ta uoeun.en'.K.rum- rc^ui Crraaliae. rj.ilTnaI. cl Sla\-on. See. Xtll. 

.Viirani, LueJlh. J. .\e:.-liiie;i Jr. H'jl S ) M. ij.— . 
P e- 1 !■ 5 ! Im " i; 1 ü p Ii ICH , A-.i-.^eiv. i). l.'i. Ins IS. Jh lliH;j. v.Chr.M«v«r. 

1-r -e . WeK-r. XIII, '.Mi S i .M. r>. - . 
S;r.,eL M i... Ii. Inn ■•^tic J. ["(..lemiier. Herl.. Hcnicr. rjS't S.) M. 7.--. 
iCliiceU-r K. Tli., V h '.rn. StllllK.. " "H .S.l 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

tBAumgartner ^Ik; , s. J. ; 4j0tfd)i(f|tc brr ffBcItfiHc« 
rntut. iCsn ö ©änllMl.) I. W. 5lf VitlerntmiH f^qttifti'it? uitb 
öer 9?tn,i!ihi'v. r^sii ta. 7 Stff.) 1. «. 2. Sii-fcrimu. rncibiu\j i. 
i^rbcr, lsl>7. 1^1. V 1,3 I -Iti't.i a vief. 4V. l.'iu. 

Der Anlang eines groliartigeii UiUernehmens liegt in 
diesen beiden Lieferungen vor und dieser Anfnn}; — 
das mag hier gleich vorweg gesagt Wtrden • — ist gceignot, 
alle Ht denken gegen die .Möglichkeit eines so umfassenden 
Werke-s zu zer.stre;ieii und den \'crl. als den rechten 
Mann erscheinen zu lassen, die Kiesenaufgabc zu losen. 
Wiese besieht darin, in allgemein verslSndlicher, schöner 
I-"<irm eine ansflihrlichere Dar.stellun^ der ^'esanniiten Welt 
lilter.itur zu gehen, als sie, wei;en engerer bcgienzung 
des Kaunies, bisher ^'on iitinlu-hen Werken geboten w^Tdeii 
konnte. In 0 Bänden sollen demnach zur Behandlung 
kommen: 1. die Lilteraturen Westasiens und der Nilländer, 
2. die I. Ittel atureii l;idiens und Ustasicr.s, .T. die grie- 
chische u"id lateinische I,it;eratur des clat>i>ii>chen .\Uer- 
thunis iiad iler sp.ücren Zeiten, 4. die Llttcraturen der 
' romanischen Völker, 5. die Litteraturen der nordger* 
' manischen und slavischen Völker, 6. die deutsche Litte- 
r.itur. M.Tii erkennt vor. vornherein, dass der Verf. vor 
ollem den Litteraturen des Urients eine besondere .Sorgfalt 
zuwandte. Er rechtfertigt dies damit, dass der Orient 
dem europäischen Völkerkben durch den Weltverkehr 
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wie durch die rergleichenden Sprach- und Rdigions- 
sludicn immer nSher trete, während ger«de di« Uttcrirturen 

dieser eigenai ligen Welt in ähnlichen Werken noch immer 
am kärglichsten behandelt werJcri. Sehr richtifi' Wir 
möchten noch hinzufügen, dass es aufierUcm durchaus 
nothwendig war, dass endlich einmal ein Katholik von 
kattioiischeni SiaiKlpui-.klc ausfiihrlich und eiugclieiid >;e- 
rade das Gebiet der orientaüsclicn Litlcraturstiidien he- 
leuchtete, weil die- ' \ m ;t,ioh dazu ausgebeutet wurden, 
um Christemhum und Kirche zu bekämpfen. Mit Recht 
stellt sich B. hier auf das entschiedenste auf den christ- 
lichen Standpiiiikl, der allein eint wahre und einheitliche 
Httrachtuiig erniiiglicht, weil allein das Chri'itenthinn die 
ganze Welt umspaimt. Von diesem Gesichtspunkte aus 
wird alles nicht btoO interessanter, sondern auci) ver>iiand- 
licher, der wirkliche, ideale Zufnmmenhaiii; wird hergestellt. 
Auch für die Fachwisstnsch.ir; s.i n ■ e man glauben — 
wird es ganz heilsam sein, dass einmal die Hauptergebnisse 
der so ausgedehnten iind versweiglen orientalischen Por* 
schiinpen neheiicinnnder gerückt vmd sachlich erklärt 
werden von einem Manne, der kein Gebiet vor dem an 
deren bcvoriUf;t. Die schlichte, echt hisloriichc harslellui;;^ 
B.'s bewahrt ihn vor einer solchen Emseitigkeii, theiit mit 
unparteHseher Gerechtigkeit den einzelnen Völkern, Spra- 
chiii ind Relifjionen ihr objective.'; Verdienst /u und 
Ias2>i l<l.tr erkennen, dass keine Kinheit zu tii.dcn ist als 
jene, welche Gott der Herr in dem Alten und Neuen 
Bunde gegeben hat. Gibt man diesen Faden auf, so fallt 
man nolhwendig auch wissenschaftlich dem Chaos anheim : 
indem B. den Faden festhält, zeichnet er ein klares und ein- 
heitliches Bild, und zwar überall in möglichst genauem Au- 
schluss an die Eisebnisee der wissenschaftlichen Forschung. 

Ganz vonifflUch ist gMeh der Anfang des Gaitscnj ,Bibcl 
und W«'UliueMtw', woran sieh dann die ebenso geistvollen wie 
klaren Absehnitte reihen über dia ge»ehicbdichen Bücher und dia 
biehtnnican das Allan Biiadea und Israela Prophctam. TivHlKh ga- 
wahtte Proben, die man zuwcilan nocti raiehlaehcr wünschen miichte, 
beleben flberall die DaisiellunB. Int fünlten Capttel werden die 
habyloniftchen und asajrriachen SchrirUcnkmäler, im sechsten da» 
Todtcnbuch dar Ägypter and im aiehenten d*s litterarischc Leben 
im alten Ägypten behandelt Auch ohne die sich auf das ndthi^<;tc 
beschränkenden und keineswegs beUstigendtn Citale merkt iiuui 
h\cr. J.is-« sich der Verf. lange mit den SchAuen des I<in.N>:iich 
Mti%>.^iiii-i bceehftftigt hat, denn wenige contineniale BiMi"t>ickon 
dihTttn nicr ausretcben. fm sweit:;n itucKc wendet s^.h iliinn Jic 
l'ufste'luiin den altchrlstlichon Litteralurtn >!fs ijri. iit'^ vind 
Judcnlhiifiis TM. Kine wiii rc fVi Ii; litt< i.irlii--:i>ri»cher l>ar<it<:ilu»g 
iat hier ilas Jfiit N,'ii,:!i Tt>ii<miii! f-tuiLiniLt-c C^pilel. Jeder Lc^cr 
wird mit dem Hcfn^-Mcii •ici Kortselaung nut Spanntini^ ctitii.-jen- 
aeticn. Möp;e nun auch da<> i.e.sepubllcum dem WcikL- )i:r:e Tl» I- 
nahoM ontgcBcnbringcn, welcbc CR ift so hohem Grade verdient I 

Innsbnidt. L. Pastor. 

Richter K<>nr.a.i : Oer deutsche S. Christoph. Kir:..- histn- 
n-Kcti-krtusiche Unlccaüchuüij. (SoiidciuiiJrut;!; uus ».^^Ih Ger- 
manica« V, 1.) Berlin, Mayer * MUllcr, 1896. gr.-8* (VI, 2^3S.) 
M. 8.-. 

Der Verf. will in diesem liucli, dessen erstes Kapitel 
(S. 1 — 61) schon vor längerer Zeit separat als Disser- 
tation erschienen ist. nir Darstellurtg bringen, was sich 

-ans nmfasseniler Ue'.i .iclitui;L' alles dessen cil'iI.U, was 
den h!. Cluistoph a:iL;e;it.- .M.m mnss anerkeiineri, da.ss 
U. wirklich das panzc Material lierai:.'!n7.iehen suchte. 
Nicht nur sllo griechischen und lateinischen Viten, die 
Angaben der allen Kalcndarien und Martyrolo^^ten, sämmt- 
liche Fassni nen in der \'e"ia.Mila bis a>if die neueste 
Zeit herab werden mn ihm besprochen, sor.derii er h.it 
auch die bildliche Darstellung, die freilich gerade bei 
dieser Legende sieh fast von selbst in den Vordergrund 



driflgt, in ausgedehntem MaOe zum Gegenstand seiner 
Untersuchungen gemacht und er konnte schiieSlich eigene 
Sammlungen über den, seinen Heiligen belrefTenden Volks- 
glauben verwerten, um sich mit den f;rol3entheils unpc- 
rechtfcrtJgten Hypotiiesen ausetnanderzuseUen, welche die 
Wurzeln dieses Volksglaubens im Heidentum suchten. 
Liiblich konnte man auch das .*^treben nennen, die .Au- 
toren, welche den Legendenstoft" dichterisch (gestalteten 
und beieicherten, ibier Individualit.-it nach zu erfasser- ; 
aber die Uilder, die uns der Verf. da mit allen Mitteln 
einer etwas burschikosen Rhetorik aufzudisputieren sucht, 
sind docti in allzu leichtfertiger Phantasie und kindlichem 
Wollen entwürfen und mit zu subjectivcn .■\uf;er, erschaut. 
I)iesc ästhetisch psychnlof;ischen AusfQhrungcTi wären ja 
ganz schöne Lesestücke; aber was laugen sie mir, wenn 
ich sie nicht glaube? 

]<en philologischen Kcsultaten des Huches kann ich 
nirgends zustimmen. An ernste l>ctailarbeit rein formaler 
Kritik tippt I{. nur selten An, und dann immer mit den 
Mienen eines Prinzleins, das einmal Scinvarzitrot essen 
muss ; aber diese »ÄußerHchkciten, nut de.ien an erster 
Stelle /-II operieren man heule freilich inuncr {;ednit-.,i;en 
ist« und mit denen R., heute wenigstens noch, nicht 
I operieren kann, bewahren die Wissenschaft vor solch 
siibjeetiven Abscliät.tunjfen übet Fxht wnJ l'neclit, wie 
sie sich der \'erf. auf S. ÜÖ ff. in licxug auf das deutsche 
(:hristoph.i;edicht aus dem XVIL Bande der Zeitschr. f. 
deutsches Altert, erlaubt. 

Die später durch Wort und BHd so vcrftieltcta (jcacbicble 
von dem Riesen, der nur dem Mächtigaten dienen will und 
sehlicOlich im Dienste Chriell als gut«f Fäliraionn die Armen und 
Wegemfidcn, sulent das Jesuskind selbst durch den reifenden 
Strom tritgl, fdill bekanntlich in den Mariyricnbcrichten allar 
Pasaloaala und Monologien, die fiter sind als die Sammlung dc<s 
Jaeobus a Voraginc, genau so wie aucli der Dracdenhampr 
St. Georgs erst durch die I^g<nä» amr<* cur liauptaache in dar 
Rrzühlung und Darstellung der GeurBSlOKcnd« wurde. Xach R. 
isoll nun das deutsche Original, dessen Bcarbeitiin;; «Uein uns in 
dem nbcn genannten Gedichte des XIV. Jhs. vorliegt, djc (•e-.taU 
des ChHstophoruü als Christustrn|;er (den »deutschen« Sl Christopli) 
erst ge^tehaflcn haben und die betreffende Purtie der f^gftJo 
•iiirtii liiitjt 1111:1 lincnit;» l'o.ir auf .li;-.ijs liUcu deul-^clic Gedicht 
/.uruuku^ ■:eci. D.i-^s ahtr d-. r riüclite: no I:i;_jni>elie ('i>mpilatof des 
.XIII, Jbs. ein doutüchcs Spiclmann<^gcdicht < • ivllc iiKiil ver- 
^'-t1mMlt, CS nicht nur übersetsi und in «in Coiii)'c:i inim .-.uMtniiv 'ti. 
lifZii-^c-n. son,lerii n;: :Ii um eirn;!« gani realisli-wh« Details'^ he- 
rerclu-rt h.iho. ist -..lioii an -.ind für sieh so unwahrsehem- 
livh als ni'i.nli^h. Woi.n jeilocli, um nur eines hcrv.>-/iihi'^i-ri, dorn 
Kiesen, der slaonviul U 'cr die l ii-sl dt-s KnäMem--. ini--niU: n 
/i>.'M;rj iniiriiium su^^r Kit hAhitii :t m, l triji-'f.t /■>'!, ;'f,ii-- 
Sfrr:i_:jrin hcl JaCubus d«S Jf-iil-kiiui aimvoit'j-. ; 'ir mim, -, 

sfj it: im lUum >pii if. frimiiium tun huni-r^: h:iii!i d v- \ 
Jiiun im d<:'.itsc;:i ti ( v, Id'.IS I. K'v.ir i;,..: I(i lIi- ,1 v I,',^ s n. 
DiclU ;ihcr il.i-, \\\ -i^tiUiclii--, il:c li.L-' nrt.k .t--. Km.l.j-. zu \-:-;\\ 
:st, so kann '>:!;^iiitile. ti.'s l'jtispnK' ;i S. , Iiilt ri u 

.Ulf Sellen des Jn^onus t^^in. \\'ciscn unor ^v x iit*'.:'iw uu.! ti' r 
l'aat-ncr eintiiiil aiit i itun dr tt.':i. vi-rtintl! ']"•. *- ► \'.':t.l's 

»■Ohl ein latt-int-iehor j-ew^MTi >:in. Die Vc I.>-^ i l^LMir Ji.iit-::ui 
(,'hn'.tiipliL;c.licvt'.-, /.--it'jhr. 17 -jrid /.i.iI:t';ii . L''l, liaV. n \\ <i,i:,.r 

i;eh dein St'rV;, viL\lL'it -..■iinii Jmi^'Ii imnuliiei c \'i.|U -ItiK:!! 

iinlei-<;ut;',[, i-jd-r in --. ini - Arl im i:-:wi..-,ln »ic rtic^;'.! -. i "i).<iiit 
l'.u i;<:tHTi \ Lr;;-.!.»-!!!, ;i'-ci 1:1 e.'-tn <.i--.--i \'i.n i:.:i_ii mit \{. ik'ii 
Si'':i-'(iK': li-.r i;atl -:Lrt I 'liii->Uis!raL> rli L'i-ii'le -irlieii. ^-.i i.;ti .."'U 
im StJin,U'. I) Lsc i'i A .. ito.-uin; der :;c' .-ii I, — l-iJc lial ihre 
Element-.- j:,fii>de in diT <j-ll:'.;i,:), 'i vi^i nur o t j;ii.-i-le ■ o, 

•) Z. B. <tcn üvUtcr. der v.^t. Ti-r'-' . -I:- -i:- Jtr- 'v- -i- 

»Chi.«»« Je» Krcmitcn Leixtercr Ziik, Wr B. «ul-« nur /uUiit Jf.« J»c<-'-ii*, 
wirj S- im Ol« »nlclil unwitkoMt' hcaeieluiKi. -über wea« mm bi di« 

l'i'fo ilta hmfl^ndeitit hjflahdrlnel; Blelit <leu(^cll<•. Htnal^drijieen in J« 

\ ri-ilMi.lon-i Ji-u'-lII ■,|i-...1 n.,n .1 ut^ .''.I^" ; il: ;i.h! 

.'.i-li-.tch : iihcr' vKili-i.-'it ,li-,li.>iS iirsr r .ii:.:li-h 1( ^ Ii 

iirgumciiuer«!! tjr *i^>^ tt^tKTc Alter «.er tte-jihi-.i.'L) C*'t;rliuseruu,; uuJ Uiut 
«• dMBli, das* er beim l,»t«ia«r «iwaa «oicai aauueh« ftadai. 
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Chiiütophoni^ubeiliefarung gtfandcn und kam miltclbnr, gkieli 
der hfrcils oben vergHchcntn Gescliiclitc von Ritltr Georg, litm 
Drschentddtrr, woh) .-lus liem dient in die ilou'.sclie sowi« in 
die von Jacöbuü benutzte Tradition, liaü näher ausztifijhrm, «erde 
fcb an anderer Stelle (>cli-genli<;it haben. Iis ist die heute gaiif;- 
biire Ar.'-icht, dass die DraclicnepisoJc der Gcors-ilcgcnde ursprüng- 
lich «Is Miritkcl di» schon gekrönten Miityrers erzülilt war und 
später erst in di« Vtl« dcsMMMMl twfttbergcnoninun wurde: 
griechische und slavische Passungen pcben uns den Drachen - 
kämpf auch ihatsüchlich noch als *a'i[L<» (s. die Ausgaben bei 
Veselofsky »Der hl. GeorR im Licdc^, S. 'JOO ff ). D» ist et nich: 
uninteressant, das.» in den iin^v'fe-* Wisscnfi iiUestsn j^riechischen 
Christophorusactcn (ed. IJstner) an die .Athlesis folj'.endcr Bericht 
t'iber ein durch die ürabUapellc des Märtyrers bewirktes Wunder 
ange"M;hlosscn wird- Der iJisohof Petrus hat den Leichnam Kcliouft 
und briiiul ihn aus dem pi>iidisclien .Antiochien in scm .Sprengel, 
das beniichbafte .Attalia (IJ^cnci 's Coiijectur hrilte ich für ev'idcnt; 
dass R. S. ',i7 sie anzwtitclt, zouf^t für den ihn übiiall kcnn- 
zeichnrndcn Mnngcl an philolopiscbcm Blick). In diesi-r .Stadt 
hat der über .leinc Ulrr tretende Strom alljührlich untOt Ver- 
heerungen nngefi.'htct. Petru* «rbnnt diis Bctiiaus mit den Rc- 
Iquien des Heiligen tl; fJ;v 'ix<'.\,^'i:u.t zui «',T'x;tr,>. und sieh, die 
Überschwemmungen nehmen ein linde (.iT, I 1 f. U.scner). Und 
nun htiOt es in dem deutschen Gedicht Zeitschr. 17, V. 1193, 
duss bald nach di^^r Erscheinung de* Jesuskindes der Slroin. 
durch den (,'hiistopli die Reisenden um Ji-su willen hinübeizu- 
tragen plliglf, Hj'sgetrocknct wäre. Wie dem auch sei, jcrftiifalls 
wussle bereits der Grieche zu erzählen von einer (irabkirche 
des hl. Chrisdiplioi die durt stund, wo einst ein rcificnder 
Strom die gewohnten Wege itberflu'.n h.;'.: • 

Seinem Berichte über das .Mattviium de« Heiligen legt 
.lai'obus, wie dies überall se-ine Gewohnheit ist. d.ns enLspree'henJe 
Compcniliuni «us dem Spekulum hnlnriiiU des Vinccnlius Bello- 
vuensia (vol. II. lib. XIV, cap. 24 — 2(5) zu Grunde.*) Die Texte 
des Vineentius pflegt Jacobus, stilistisch nur gnrz wenig retou- 
chirrt und massig gekürzt, in seine Sammlung hcrüberzunchnien, 
indem er sie gk-ich/.citig duich ein paar Sätze aus der bezüglichen 
latein. Volgau um die ihm aui}erdein noch unentbehrlich schei- 
nenden Details bereichert. So ist jene Behandlung der Original- 
texte, uri« sie R. aar $. 131 wid IM fll fi^ J«eobua charaicteri- 
«lert, im WeM«llieh«bm auf Recbnung dca Vlncsntit» m »eh reiben. 
Dia Voi^^iehte des Clirlstftplimartyiiuma fehlt bei Vineentiuau 
Wenn nun R. auf $. 140 die »Auswahl aua den lateiniaehen 
Passionen, bea. was die die Thalaaiehen umrantcendun Reden 
bMiiHI« etc. ate^ welclie «um (rMeni Tbeil« Jacobua gar nicht 
selber vorgenommen hat, in dem Verfahren wiederündet, das 
Jacobt» bei seiner Darstellung dieaer Christophvorgeschichts dem 
deutsehen Gedicht geicenfiber eingeschlagen haben soll, und R. 
olTenbar dann dann eine fnalürlich eine «innere«) Bcsliligung 
seiner Ansicht in maiorem f^inriam Germaniar erblickt, dais das 
deutsche GedieM die unmittelbare Quelle der l^genda ««rwu sei, 
so muss das auf den »surailig wissenden« recht komiseh wiriccn. 

Davon, dnss die ganze griech. Überlieferung auf die 
latein. zurückgehe, wie R. S. 34 ff. ausführt, kann keine 
Rede seiiv. K.'s Argumente dafür auf S. .'i9 — 42 sind 
Itlle gegenstandslos, die auf S. 43 — .')5 gebrachte Dar- 
stellung des »genetischen V'erluUtnisseS€ der verschie 
denen Versionen nach Ihrem »inneren Charakter«, wie 
er das nennt, ist Arrnngcmcnt. 

Ich kann ins Detail nicht eingehen. Es gebort iiber ein 
großer Mangel an Tcxtvorstiindnis dazu, die Situation d^r Kpisodc 
äO, 12—00, 12 U*cn«r so 2u verkennen, wie K. dies auf S. 40 
ihul. Die Pfsu, die Rosen su pflileicen kommt**), wird Zeugin 

*t \'inceiitius i-iht ein fornpendhim der nsch Psris. ISI, MDl 
S.>ec. .\ll. vbn .Mus-al'ij jener Sit.:b>T. rXXiX» eiHerleB IsMls. MiSCk- 
rcJ.ic:i<in •— Acta Sancloiam -f Anal. Uulland, X>. 

") ZU pflCclHM! R. dscnUifl fMlleh, das« ttfHgtrt hkr nicht 
»pflaeVen-, roudcm •cltiMmmtln« beilenl«. on den Uiuian de« t^ieiners 
tiX feilen, liehen »ir ihm ji!.ii.ch. ..bivr.hl nicht in cKIcner KniiiKiif. 
wi^Jcr zu. da*"* t'*tttj;f*f hier -cins.inune n- hciLil* Wie kann er, darauf 

{;c^t(iui, l>elinuplen. d««"; dir Zusaii s!" TiiO'iiEiv«/ in H<.|- 
and 1. und tVener H ius -irnUDmri^clo V'i'fslel'.e'n der !.3;ein;M;llell \\, 
Wont« totalandtn oei, da er doch kclb.^t sichi, d:>ss dieiiea il; tciv nu- 
sutiiasv im Tesis dar »Altistsa griseh. (ie.M.eit- iljFencrA) naeii fehlt; 
DI* spllefen trttett. Fasraniren buicii al> o. »rnn hier wirklich «In Mliui- 
ver'i.indnis vofllKf. de'Ch jcdesralN dus «■i/./.i'ji'.v Ji-n :ili.;vtcn irrlccti 
(fi'fs t^issvcrsianJ'n. upd mcM da» n'll^tr-r des Lnlrmer« In?!, wjcre 
selbst dann d«rl'«U, w«Dii dtfstr illKsle grte<.h. Text BUl einen iaKlaJadicn i 
sarockckiiM. Ws* iy»'» M »* ttU^ndn nm bidettiet. kaa« faMner i 
MNh tH^X4«V. . .auXjLtfU« ^i9ti bedeulea. j 



des Stabwunders (hier blühtun ihre Rusen!), sieht aber zugl^eh 
das lürchteriichc Antlitz des i SulhMversländlich vor der Kirch- 
thür, nicht, wie beim Lateiner I.c, in der KucKc — den Gerten 
steckt man, da»» sie blühen, doch am be.steit ins Erdreich!) auf 
dem Hoden kauernden und unter Thrancn betenden Berserkers: 
da (lieht sie und ensählt inie-n Naciibnrn. was sie gesehen: Itl 
;i,lv ta.it it-iv'i STT'.v, 'j'r^\r,j. i", It ?f,ar(i«v Jt:'''/ x'/t J'.aTopiv 

(s. l.'sener's Anm.) xi.tif. 60, I I f. L'.^ener. Diese Worte, welche 
die jüngere giiech. Rediiclifin. l'senci's Hs. B und .Anal, Bolland. I, 
missverstanden und mit .\:ilehnunB nn 58, 14 f. und 59, 13 ver- 
ändert hat, bedeuten: Ohne Zwetfel zwar, er ist em Tempel des 
Herrn {d. h. ein ypiTio-f'jp^; ''"uliis! — Sein Stab blüht!), 

W.1S ich aber sah, ist — ^c.nem Aussehen nach, ist er ein Drnchc 
un.l e: -snt (der Kynokephiill). Dieses voö; ftii-j nennt R. einen 
»verlesenen Unsinn«. Und wofür verlesen? Für ein vi'05 dt'>0. 
Welches das homo dfi (m. Ii. nur die «hgeblasstc Cbersetzung 
des fihi^ i^xv')) der dem Griechen zunächst stehenden latem. 
Fassung (.-\nal. Holland. X c. 5) vviedcrgab. Das ist natürlich 
falsch. .Aber nehmen wir an, vwt^ wäre wirklich für vioj verlesen, 
was beweist denn das für die Ursptüngliclikcit des Lateiners.' 
Wenn R. selbst einen griecli. Text mit vt'.: postuliert, wie kann 
er denn dann der Textstell« einen Beweis dafür entnehmen 
wollen, dass der (i'iüchc aus dem Lutein übersetzte? Die Con- 
statierung eines Fehlers, der auf grtechisi-hem Boden entstand, 
ist für die Entscheidung dieser Krage doch ganz irrelevant; nur 
wenn der Grieche einen ni ■ i' rn i-alein zu deurenden Schreib- 
fehler übernommen hülle, w.ut et als Übersetzer entlarvt. Solche 
arge Unklarheiten u- 1 iJcnkfehlcr finden wir in K.'s Buch an 
allen Orten, wo er mit philoloijischen Kriteiieii >openc(t«. Auch 
die Situation in 72, 3—15 Usen. (ad|itviisv — MMWiir«) batR.gans 
unrichtig aufge'fasst (S. 42i. 

Eine i.i'.nuerc i.iid umfassendere Kenntnis der Le- 
gcndeniitteratur und ihrer Überiieferung Über S. Christoph 
hinsus bitte R. vielleicht v«r manchem voreiligen Schluss 
bcw.ihrt. Den A!-;Ui: .los riiristopliorns ihren IMatz inner- 
halb der formell oJei ii.liaitlich verwandten Erzähluttgen 
anzuweisen, ihren Motiven nachzuspüren, das fremden 
Berichten Entlehnte i\x kennzeichnen« scheint nicht in 
R.'s Plan gelegen zu sein. Aber auch die Andeutungen 
der ,'ilten Überlieferung bloßzulegen, die sein >deutscher 

j S. (-liristoph« aufnahm und ausweitete, hat er verab- 
säumt, obwohl er .S. 02 f. einen Anlauf dazu nimmt 

Die Aufnahme des Buches in die Sammlung der 
Acta GcrmaniCB und einige Sätze In der Vorrede lassen 

I den Schluss zu, dass der Verf. Germanist sei. Diejenigen 
Partien seiner Schrift, in denen er altdeutsche Texte 
bespricht, hätten uns diesen Umstand nicht verrathen. 
Die probeweise versuchte Herstellung einiger .^brrhnittc 
des spätUberlieferten Christoph^edichles (Zeitsciu. 1 7) in 
den »ungefähren Zustand der sogen, mhd. .Schrift- 
sprache« — in der Thai sehr »ungefähr« und »soge- 
nannt« — S. 80 — 84 «ollen wohl ein Protest |?egen die 
.■\usnalimslosigkeit der Laiagesetze sein ' .Ml diese Lücken 
seines Wissens und Könnens h.itten U. bewahren sollen, 
sich hie und da ebenso aufdringlich selbstbewusst als 
streitsüchtig su gebärden. Hier wird wohl die Zeit den 
Verf. erziehen, und in dieser Hinsicht hat uns ja selbst 
das Laicnurtheil seines lU -v im .Icn rs in der licilagc der 
»Münchn, Aligem, Zeilg.« (1897, »Nr. 40) auf die Zu- 
kunft vertrösten mUssen. 

^ Oraz. K. Zwicrtina. 

arahlv I. ui Lolhotrtphi* u. or»mm (I.pt,, Teubner.)~xr?t! 

Hl«»e, 2. Orsch. d. Kulura u. d. C.r.njuncilv^ d. I'eifcct» im I.aiein. 
— R«0*ea, Z. Bedcinn n. .Schreib}; d. IMrnlicl eluiiniiunc. — KrÜRer, 
r'de» als rnx mräui. - .Schluiler, KeiirAiie 7.. I.K, Glus>oi;r;ir!iie. ~ 
W'.ifllin, /. lonerenrierj: d. I.ii. I'artiüeln. - Snnny. Cermc. «erco; 
.Ar.lii^n, .Miiuei , .MiMinus Iilniu>; T.ippn. — Vlie;, l.e^ikiiljtches «u den 
-Mnair.nrrh.iscn d, A.piilnus u. /.u Sidnn. A(.-Tn)nnris. l.nndKrat. I>. 
Aceu^iltIv• d. KiclitK. - Stadler. iJinsc.TnJrJi «Is tjuelle Isidors.— 
VVüllllin. l'Mhon d. viilg.lrl;il. .Mulomedicinti rhlroni-.. 
C«#it»»ibl. t eiMlaili«llaM»M, tH<*g. O. llartwig.j 5-7. 

M.l Hssbsriln, Gtiech. Paryri— h.rL betr. die RanpvcrhJliln. d. 
preuu. HiM.dirdilerin «. Oberblbiiotbeksn. — ifia.i llanwic, Karl 
Ad .ii \ errier al» BUillatlitksr. — Usnt, TN l^brsrjr at Om Caiaedrsl of 
i' ir^pi'.he- - WermlnKhofr, D. BIfeliMiieit «. Constsaasr OlBelal» sim 
d. J. 
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Chronik ä. WUnar Oottk*- V*r*'n». Red. J. PaF«rT. ThliraJXT, '^8. 

l.uJ«-. n;umc t -- K. V. l.iiunw -t. — A. d. bolän. Garten In Psiiuiu 
— Mayer, Z. Gtith. a. \ olksÄch iu»r. Pr. I'aii>t. 
We«(»*m«lir. 1. ala». PMIolo«!». (ii^r. . H;ieriiicr. XIV. 'iH-'i".. 

<!S.)MaTir. tiricch. l.fscti. X Aufl. (liutlli«4oi»iiM!.( — Kerdiojind. 
Sexuat-.Mv'.iik <t. Vc.-»!):hl. > Itruhakn.i — \1St.) Wcidoar, ScMleretim 
meniar t. T.ici(>i»° (HTmanin. i Wollt.) — (lS.)Bllts, D. FhlMo PlaKi't 



Nag! W. II. J. Zcidler, Ut-Mjh.-Ott. U(l.-U«icl>. I. Witn, Frooimf. 

i l4 Uctu. I a .M. , 
TromhctTt A . ludogem. v> MHikt Fwscivm. Bologna, Tnv«*.. <vii. 

7« S.1 M. 3,20. 

W«ttbr««bt C, StAUlir in «. Drama. SlvrtgM rtmmuma. (SM s. 

M. 9 t». 

Sa iura Vtadrin«, FMMbr. t. nj. PaMchcn 4. ohHol. v«r. t» Braalau, 
Brail.. Sriile«. Biididr. (V. IM S.) M. t— 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Oolllfnoi» Maxime: OMoMehto der gri«ohlseh«n Plattlk. 
In« Dautacha Qher trugen und mit Anmarkungan baglaket von 
Pi«r. Edutnl TbrB«m«r. L Bd. Mit it TA u. tf» AU>. im 
Text. ].— a Utif. SUtVbmgt K. J. Tfübiwr, 1805^ tSOO. gr.-S" 
(S. 1—360). k Lief. Vt. 4.-. 

C.'s Werke bflrgcrn sich in Deutschland in deutscher 
Spr<-ichc ein: das prciügekrdnte »Handbuch der griechi- 
schen Archäologie« i.si, durch J, Friesenhahn flberseUl, in 
Leipzig bei I*. Fricscnhahn erscliicnen, und nun hat 
Prof. E. Thraemer es unternommen, desselben ausgezeich- 
neten Forsehers »Geschichte der erieehischeti Plastik« in 
unsere Spr,'h:!ie zu überfragen. 3 Lieferii:i,'ci: licLTen cfcm 
Ret. voi. l^is Weriv liest sich leicht unJ ai.i^Li.Llim, :roiz 
der bedeutenden Gelehrsamkeit, die in Te.\t und Noten 
zutage tritt. Man folgt dem Verf. gerne, denn er gibt 
dem Leier das Gefflhl der Sicherheit, der Gediegenheit 
der Forschungen. Die neuesten Entdeckungen sind ver- 
wertet, und W.1S noch nach dem Erscheinen des franzö- 
sischen Originales an Torschungen und Funden bekannt 
geworden ist, trägt der Überaetser in den Noten nnch, 
ohne den kOnsUeriseh vollendeten Vortrag des Originals 
zu stören. Die Ahbilduni:'. ii. d:- i:i liiestii .1 Lieferungen 
sich befinden, können nur ausgezeichnet genannt werden, 
sowohl dl« «uf Photographie beruhenden, als die mit 
der Hsnd gezeichneten (Holzschnitte, Zinkographien). Was 
man auch Ober die Vorzüge der Photographie und ihrer 
für den Buchdruck hcrgciiehtcteo Ableger sagen mag 
(dass sie unmittelbares Gefühl der Sicherheit und Treue 
beim Beschauer erzeugen): nicht geringer ist dieses Ge- 
fühl beim Besehen der von Kür ' t'er! nri 1 erzeugten, vom 
Autor des Werkes immer hcciiiilu-islfn u.id richtiggestellten 
Zeichnungen. Kin Beispiel : Fig. 91 wäre nie und nimmer 
in Photographie in wünschenswerter Deutlichkeit er 
schienen, wie sie «uf S. 204 zutage tritt, so dass auch 
die Inschrrften zur Geltung gekommen wären. Kef. er- 
klärt sich auch mit dieser .\nordnung der künstle- 
rischen Kräfte vollends einverstanden. Die polychromen 
Lithographien, die auf beigebundenen Tafeln »bgedruckt 
sind, lassen nichts zu wQnschen übrig. Mit einem Worte: 
!(■;<;. .Al'i'ilJ ji gen, Ühcrsetzung sind mustcrgiltig. Letzteres 
Kpilhcton gcbiirt auch dem Preise des Werkes, das in 
5 Liererungen zu Je 4 Mark ersclieinen wird. Freilich 
wird damit nur der erste Rand dem deutschen Volke 
geschenkt sein. Allein wie wir hoffen, d.iss Prof. <". h.ild 
den zweiten Band werde erscheinen lassen, so leben wir 
der Erwartung, dass es auch nicht beim ersten Bande 
der deutschen Bearbeitung bleiben wird, und dass dem 
Werke das Schicks.il erspart sei, welches die deutsche 
Bearbeitung von Perrot und f.'htpicz, »Geschichte der 
Kunst im Alterthum« getrotTen Es kommt eben darauf 
an, dass die Werke nicht bloß gelobt, sondern auch ge- 



lesen werden ; dass sie nicht bloß au.s öffentlichen 
Bibliotheken entlehnt, sondern auch von Privaten, die 
Solehe Werke benöthigen. angeschaflfl werden. Denn die 

öffentlichen Bibliotheken können die Kosten sf.Un r Unter- 
nehmungen nicht decken. Beharrt ober das wissenschaft- 
liche deutsche Publicum auf seiner Unlust, solche irgend 
j kostspichgcre Werke zu kaufen, so wird selbst fQr die 
optcrwilligsten Verlagshandlungen der Zeitpunkt heran- 
kommen, solche Untcrnchmutigen lieber nicht zu WSgen. 

Wien. Prof. Dr. W. A. Neumann. 



Wel«-Po>l. : AVifii. P. rlis 1 .V.KII. 

tnicruiii. Kii:i-.t iu>stcll^ m Vtncjlu. — H « m mnr 1 c .1 ! . N 'Ji,s,.a 
I Slockholin. — ü, Nord. MH»tan In Stockholm. - Wartcittgg.Ü. 
Utcsien Pttriitls ia d. OaMir. Erblandaii. — OoitlUk, TlM«d. KSner a. 
Ant Adambargar. — 

Haar C. b. Itirsau-r liaii^chutL- Kfeibf;., Mäht. <VU. 130 S.) M. 9.—. 
GOntl««r Ct. u. F. C. ircs L'nstr 1. Krjtacn MQntlar XU Fr«ib(. I. Br. 

l'rfibs;. Herder. •1« S,. iW inl i M, -. 
Ja c r, h> < Ih .< 1 i-. !>. clir>,nii\i. Alteration im liiuri;. GaSing d, Slmidllad, 
Kircbc Herl., SprioRcr. i.KV|, :i;tS .•^.) M. I« — . 



j Länder- und Völkerkunde. 

j I. l&othe ?lniiti, iHfbactriirin bei ^Dd^tttiititift i.yam .^u 

! $«011« « : fBolii)!? Gill praftiirtifc Stoltinfbcr ffir «Ilf JHcifc 

Iluftijtnt. X Uljifi. IVivitfl, «bolf Sinfin. 1 1897.1 flt.»H" i Vill, 
Wt 3. «. 2.-. 
, II Almanaoh dor Bider, Sommorfrlsch- und Luftcurorto 
j Tirols. Hcrausi;e>;''l'tii vom I.Hodcsvctband für Fremdenver- 
kehr in Tirol. Ml- til v WiUi. llumer. Au^gabo für 18»6 
— 18!>7. IniishriK ;, 'A , :. r 97. qu.-S" (XVI. IrtO S.) II. 1.— . 

III. Eng«l Emil M.: Di« Sohwois In swanzig T«|aii, mit 

200 niintr. Wien. IC B. Bngel. (1887). q«.-«* (VI, 176 S.) M. &40. 

IT. m i 1 1 c c «bivfit : 9ie 3«f rl SÜgcit Mit «nfldftdftigimfl 
tcr temdftbscICK SMUc hH iit^imM z Stnilfimb mtb Oneif«* 
»a(b> JNi^icr füt Sabcgiljle mh Teucijlrn. 16., neu bfarb. fhifL 
Wit einer »1er. WeNcmftortr n. 31Bacii u. 21 3prcirilTflvten. 
«n(tn, M]rtn> t & Sic, 1807. Uf (VIIL 174 6.) Si. IM. 
\ V. O. Froytag's Rai««- uMl Vark«lira-Aaas von Oslar- 
rttoh- Ungarn und den aogrenzcaden IJbi'i>^itiieiit?n, cin- 

I «cMieOlieh iW B«lk*r»-H»Fhin<M'l. Wien. f>. Fr?vtni> Ä Herndt, 

, VI. C. Freytag's Neua Verkehrs- und Comptolr-Karto 
von Östarrolch-Ungarn und der Balkan-HalMnavL Mali* 

I MiiH 1 ; 1 .r.oi.> '»II. KS,!.. i.s9r. n. i.~. 

Die liier aufpLfuhrIcn Werke dienen allc^ammt dem Ileslicbcn, 
hrj Ufis,?n, liLSimdi.r> Souinicrrcl^rri, an die Hund zw gchci>, si-i 
;s klitri-fi Kvilti Ulli) il.-iiulvv«,-.«.'.mi;fn. Iu-Thrt;i!ninf;cn ir. J^;!. nilvr 
I iUirch kurtojjrapliisjlic IJnter-l.ilzdiiR. .Am uiiifatijfreiohsitn um) 
iiiiivi I .sclls;cii ist diis Uli irslcr Stelle pcnaniUe tiucli der Krim 
U'otlie ll), das itiis );nriz<' Cicbic! von der Nord- und Oslsce bis 
'Hieb Si.id".iiot iirui von OsiprtiiÜ^'ii l'i'i ziün Rhein uinsjvinnt; die 
An^'.vjlil Jl-' Itne ist frt-rlij^ mehr dorn Z'ifaU uSi-rlu-.sfii und ,1<t 
C.ütc der üahlrviciicn .\Jil.irbeitcr. .\lnn vcrinissi d.irttm Niitnfn 
van (icgendcn, die bei der i;'.-st'.lUen Frn^e m erster Linie in 
lktr<ii.iil kmiimeii dürltcn und liadcl diifur Schilderungen von 
Otti-i;. die \> <i|ll gMii unverdient diese Ivire jtciiielicii. Kin Wen 
Systematik durfte bei UilReiidcn, \vc:itoi ati-z ihauenderi .Auflamn 
dem pjaktia,:hcn, geschickt nrr(iii;^'Xflen, mit Jiubschen Illustrationen 
versahencn Buche, des-^cn Prei-i ur.];crneirt billig i-^t. r.n statten 
kämmen. Österreich ist ziemlich gut bedaclu, doch vcrmoM man 
Abbazia, Semmering und viele andere hervorragende Sommer- 
frisehcn. — Canx auagsseiehnet und in ■einer Anlai;« musterhaft 
ist der Tiroler »Aloianaeha (11)^ der die bchaiuitcsien Cur- und 
Sommerfriseheitc Tirols ia alptiabetisetar üeihsnfotge bnr.gi; der 
I Text bietet in knapper Form 4ta Wissensweitesie Aber di« fe- 
1 botcnen AnnchmliehkcHen, Heilkraft der Quellen u. dgU und die 
! böbschen lUldehcn erhöhen sieherlich die Anäehungaknift dar 
einSehlen dargestelUen Gegenden. — Ahnlieh Ist Engel's »Die 
Schweiz« (III), doch gibt der Text hier die susammenMlngende 
Schilderung einer Sehweixeneisc, der Form nach die .Mine Iialiend 
swisehen feuilletonistischer Plauderei und raiaehandbuehartiger 
I Aufzihlung der Sehenswürdigkeiten; den Text belebt eine grofk 
I Zahl von Bildern : gan^Mfiiigen StAdte- und LAnd«chafUhildem, 
I Trachten, Architekturen, Wappen u. dgl. — Das Büchlein von 
[ B. Müller aller Rügen (IV) isiaine ungemein fleißige und genaue 
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Arbeit, die In 16 Aiifliinin zu immer ptoCofcr Vollkrtnimeiili«it 
durchpehiidct wiirvlf inul als MustfrKistuiif: in ihrer Art ;;cltcn 
kann. Das fUicli vciViiiulct rt;c Amulinilic!il;ciK-n tmui lohcii«vf.,l(-n 
ScbiMiTimi; livi lurrliclicii t K|><:i; Ihm I mit lieii ciHkti-scIicn Ilm- 
vviM-uiit;t'n einci »Kührci-i« >iiul xiclit auch die Stii^lti' Stralsund und 
r.irilftwiiiil mit in tUii l'.tii-uh Jor Diirstclluiit;- Wer ouf seiner 
Heise Kü:;cn ^ii h.;vii.-h<,ii j'.tJvhkt. dem kann «iics hillli;o Und ralch- 
haltijje Üucfi iK'stLii'; cmpt<iliUn werden. — Suhr pfAktiscIl in 
diT ,\i)hij;<: mul mit tiner ;\.in/. uiiKhiuMichiti A .i-.niit»U*g _d*i» 
K.iunic^ sitLl cie bci.fcti letz'.Ki ii^<niit.j-i l..arUi|;J apliisched RciW- 
luhi'Ue aus Jein Wrluf;. \ "n Kieyta« Ikmdl in Wim gMllMitet 
erlcrdi-r. lur Jen l'i gcubteii Irtilicil ein kleines StlKHoriH sieh 
in .ill »l'.n I iuien, Falben, Ziffern, Diagniniinen elc uurecMtO' 
finden. WV; sieh diese Möhe «her nicht verdrielten Vsst. fliid«t 
r. i. l. liehen l.r'lm dulnr in der Fülle def AlMllfinft«. dl« di«M 
Knuten ais( alle niöi;lKlien Fraj{cn nach FahlTIHIien. FahlpPei«», 
Fiihrzeii. I'iih'sehnniiefi-Verkohr 11. s. w. geben. Di« Menge der 
dem »Alias« (V) bcigtgcbenen PlÄiw Saterrcichiselier StAdle erhöht 
Werl und Bnu«h1}iirl(cit de* Baches. V\. 



d. V>r«<n*t I. Ltndatkd» V. Nie.i, <"Kl i kcJ. A M n >■ e r. i XXXI, 

t riefl. I>- Auf.liuiJ J. B.mcrn in .SV A. .im Schlus-e <i. t''- Ih«. 
Et«rl»nd llt>-. A J{. hm. I. 1 .1 

^i.) £Karld«( l-eKtkaUndar. — Ü. l-iurnam£ S.\.ar>. r.W ftyM Srh. 
Crflner. — (3.) I). U VerfüimRil« 4. Vcfciaat t. Egerlder \ luk^kJc 
Om LiimI. (Hrsi. H. Sohnrey.) V. I« tt. 17. 

. !« : .Muthk-c:i d- AussJm^s.:s T \V..hlr.>hilsrll-:j.'? »«( d. - 
Aucschuii, S^lmk.irlcn ii. fiic'il. K"ttliiM;:»-^L!iu"/n_ .nif J. l.:iii.;': - 
.Spriji);. \Viitilliihr;si;iiiru''ni!fn 'ni Kri.->«ii Ill'TJe. — .S -vb.'UI, l> 
niomJi: Iis .Mfieli-kt d. s.i,i.i.rci"rtn.ir. ni'^tr.J'uei, .S cli i 1 1 i r.K . 

Uliiii'.cii ums llius' lT<di-irin in J. IkTzni. — .Si.hnrcv. D. Acisi>-dTli;s- 
«.'vcn in Pi'scn u U estjToiilJ. - .Si.'imidl. I',. neue» Ahttd z. Lu>K. d. 
LihJI, .Arbierfr.tgc. 

Nl«l.-6>t. LandMlrvvnd. RcJ. < '. • ii II I n n o.) VI. 

Flok, 4 AU-MMItnuer AOMChlen. - Kiehlet. Kl- sterneuhs. 

PwMrmaiiii'e Minhallcm. (Colha, i. PeHhest.) XLIll. « ■>■ 

iH I S.'hnchurdt, Z. üer.*riiphie «. Swlituk d. kharlwclincheii 
Srtaehen fi .nldi. fe. Nalurforsehefl ihrl n. J tllAMi d. »Itall. <ruyM»■ 
l^ i 1! i -t r ,! . i». Vkiorw Kyaa»a. — lUiix, U. dÄftiseh« Kxpedtl naeli 
i>-i::f"idj. — i.i I K r.thmer, Bn»». inpnuraph. u. harlogr. A«»w*Iii»«b in 
.siio'Kii im .( is!ü - Supan. VortdAilKe >. ayslcniat. ErMebeBloroebB- 
in d. ciDZ. L in.l>'rn. 

Oaeirnh. Zcliiehr. ilj>*^ TcalNier.) IH, 8. 

PhUlrpioti. ThasMlIen. — Vierknndl, b. KulMiformrn u i 

(•o.i.T. Vir'Tf luv — t- iM'iier. n. u-ichti|!«i. CnHuilwn e. «HKiwiiüch, 
t.i-Min.n- i.iiii - M,.^!.,/' (.L..'.ii.a.Mc«i;rer'>i*l*lvi>d».»W<gK«A«r, 

L*. Jt^vJiu Ut'.t.iraf l.'jrl.-..' in Jij'l.i, 



Rechts- und Staatswis.senschaften. I 

Kipp IV. 'ni:..d..r, l'i •!. a. d. Univ. ICrhuif^^'n : QuoDenkund« 

des römischen Rechts. Zur I ni'eiiiinn m .l.<s S:udiu;n .'er ! 
Institijtuini.vi >t!T riiui'schen Iii-. ■■ •■.;:..-Lliiehtc. l-iipKi^.', :\. DeichL-rt | 
Xeeld'., !SH". K" (Vlli. ]■.'.:, Si M. 2.-. | 

Ein in wissenschaftlicher, aber insb. in pädagogischer i 
Beziehung .lus^'c/eichnetesBuch, welches jeder Studierende j 

licr Rechtsv. isseiisi )ialten zur KinleitUDi; in Jas .Snidium j 
in die Hand nehmen tiolite. Der Verl. hat seinen Zweclc, > 
die Lehren von den Rntstehungsforroen und der Ober- 
lieferung der r.wni.'iohcn Kcchtsquellen in einer auf dn>; 
Bedürfnis d*i .StueliLrcnden herechneten Weise dai 'n 
sUUcn. voll lind g.inz errcKiit viiut d.Tniit cir.c );er.ule/.u 
aulTallende Lücice nicht nur in der Littcratur, sondern 
aueh in den Universitits- Vorlesungen ausgefüllt. Üie bar- 
stcliiini; ist unt:emem ühcrsiclttlich und in kl.ircr, prHg- 
iiaiUcr, stellenweise lapidarer .Sprac)i«: gtlialtcn. 

Wien« Dr. R. Weiskirchner. 

OReiitl Xt, Slurrt «ittrr t>ott, 1 1 SlKm^-«(frrtür im «rrfirfic ■ 
niig<t«bii* 3lf|>0ftemcnt bc« ^ittiftniiimv > ,\ti)tnit : Xcr 
t0nHill|cr«lis«»erfrag narti Oficrrci<1|if(i)cin 'J<rri|tc. 'i'eicn, 
Bloti.v ls'.»i;. iir. Xl. -Jiil c U. 

Bei Uti stKJnniUetljc.TCii Behandlung, d-.t; die Vcr 
Sicherung bisher lulf litterarischent wie auf Icgisiatorischem 
Gebiete erfahren hat, verdient die vorl. systema- | 
tische Bearbeitung; des Versicherungst-ertragcs entschieden 

Ai .er kei: iiiu k' li;id Re.icht'.iüj;. l'nttr l'tnjjaii^iiadrnc jt^• 
ticiier Kiitili und Kelkxion äf lege ferenda ver&ucUt j 



der .'\ulor unter Icdiglicher Berücksichtigung des Jer. ei'. 
j;cUenden Kechtes die Grundlagen fijr das werdende 
Recht zu schaffen. Nach etner rechlshfstorischen Einleitung 
über der. l?cgrifT und die geschichtliche Kr.twickliing der 
Vcrsiehuriing im ull>;enieirifn und spccicll in Österreich, 
deren ge;4enw;irtjKen geset?.liclien Stand in Östeneich und 
Über die Litteratur des Versicherungsrechtes, bespricht 
O. den Versicherungsvertrag in sechs Abschnitten: Be- 
griff, .Vatiir und .Arten des VersicherungsvertraRCS 
(I. .\tisch.), Vcrtrai^sr.-irteicn (II. .Absch.i, J-"orni und .Ab- 
schluss de.s V'crsicherungsvcrtra);cs III. .Xh.sch.). Inhalt 
des Versicherungsvertrages (IV. Absch.), Wirkungen des 
Versicherungsvertrages (V. Absch.), endlich Änderung 
unvl .'Xiifhchun): des \'crsichenint;svertraßes (VI. ;\bsch,), 
Die bisherige ur.begrcüliciie .Nichtheucliluiig des Versiche- 
rungswesens durch die Gesetzgebung und das daraus 
nnturgemäO spärlich HicUcnde legislatorische Materiale 
dratifjtcn den Verf. geradezu, .seiner .Arbeit di« allge- 
ineirien Versicherungsbedingnisse der verschiedenen W-r- 
sicherungsanstaiten zu Grunde zu legen, so namentlich 
bei der Behandlung der einzelnen VeraicherungsverlFagc, 

als l.eben.sversicheruiig. I'nlall- und Krankenversicherung, 
i'rai:spcirt Versicherung, l-'euerversicfierung, Vieh versiche- 
runi,', (ünsversichcrung, Capllalien- und Eiiikommer-.ver- 
Sicherung und Rückversicherung. Kef. hält diesen VVeg, 
der die Praxis mit den aus Gesetz, Rechtsprechung und 
l.ilteratur sich crgeb';nden < "onseviuenzcn glücklich ver- 
bindet, für richtig und fraglos trl'olijrcich. Ebenso 
mUSS die ganzüchc Aus.sclieiduny lics \'. : s lI eningsvcr- 
träges aus dem Gebiete der aleatorischen Veiträge als 
einzij; correcle Auffassung dieses Rechtsinstitutes be- 
:'.eiciinet werden. .Xbfjeschcn von einzelnen etwas mangfl- 
linrt behandelten Thcilen des Ruches (z. B. Auüeracht 
lassun}^ einzelner reehtshistorischer «richtiger Daten, nach 
.ies K'ef. .Ansicht ii:in\htij;c Behandlung des Versschc- 
ruM(;svcMrages im Verlassenscliaitswe^^e) — Mängel, die 
eif.e Xeuaunaf;c des Werkes ja leiclit beheben kann 
liisst sich der Wert des Buches nicht icusn<>n und wird 
demselben auf liiierarischem Gebiete entsprechende Be- 
achtung gewidmet werden müssen. Gleicher Weise werden 
auch die gesetzgebenden Körperschaften bei der gewiss 
brennenden Notwendigiccit, die in das l.ebcn des Rltt- 
zelnen einschneidenden Fragen des Versicherungswesens 
durch ein umfassendes Gesetz zu regulieren und damit 
den tagtäglich sich ergebenden Zweifeln und der schwan- 
ken>len Hecliü>üprcchuiig ein linde xu machen, das vorl. 
Wert;, u. ZW, nicht n letzter Linie, in Betracht zu 
ziclien haben. 

Wr. Neustadt. Dr. Hofer. 

Ca reis It. Karl, (ie-.. Jusil/.tjth. ord. Professor der Rechte 
III K.>ni;;sh.'r:- i. i'r.: Die Landjtttt*rord«unt Kaiser Karls 
des GroBen. ^Cupiiuwrr de vUlis vel curlis iin|.H'rii.) Tcxc- 
ausRAba mit Binleiiung und Anmerkungen. Berita, J. Gutienug, 
lOÖS. 8' (W S.) M. 2.—. 

l'nler diesem Titel bringt der Verf. eine neue Aus- 
gabe des Capitulare eU villis, jener Verordnung Karls 
des Gr., durch welche för die Verwaltungsorpanisation 

nni) tkir d;c Wirtsch.Tltsiührung auf den uincrlichenen, 
im l-'.i^en betriebe stehenden Kr(in);ii1ern eire Keihc wich 
tie'.r und grundleL'ender Vorschriften erl.issen winde. Her 
Text beruht auf einer neuen und wiederholten Verglei^ 
chung des Wortlautes, den Pertz und Boretius ftlr die 
.MonumeiUa Gertnaiiiae nmgetheik haben, niil der ein- 
zigen, uns in der herzoglichen Bibliothek zu Wolfen- 
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bOllel erhaltenen Handschrift beigegeben sind aber in 
Form eines fortlaul'enden Commcntarcs eine gioUc Ar.zahl 
sprachlicher Erkliu-ungeii und sachlicher licmcriiuiigcti, 
welche nla das Ergebnis ebenso eingehender als weit 
reicliender Forschungen die Beiuitzuni; dieser für die 
deutsche Rechts- und \Virlschal'tsf;cschichlo ungemein 
u•^chti^;c^ Uikitndc wesentlich cilciclitern. Dabei ist die 
einschlägige Littcratur reichitch verwertet, und Schritt 
IQr Schritt wird der Leser durch Verweisungen auf in 
haltlich zusnniiiii 1 :;ehÖrigc Stellen dieser Vcordiiung auf- 
merksam geitiacht. In einer dem Texte voranjjehenden 
Einleitung {S. ',] — 22) erläutert <;. kurz die Bedeutung der 
Landgüterordnung namentlich in aociaipolitischer und 
finanxietler Hinsicht, verweist dann bctfiglich der £nt- 
stehungszeit iSI2) und der muthmalJlichen l'erbon des 
Verf. (Abt Aasegisus von l-'ontaneliu) auf seine in den 
»Cennantslischen Abhandlungen zum TO. Geburtstage K. v. 
Maurer's t (Göttingen I8d3) enthaltenen »Qemerltungen ui 
Kaiser Karls des Gr. Capilulare' dt' vitlis* und gibt 
schlieülich eine kur/.e systcniatisehc Inhalisübersiclit des 
aus 70 Paragraphen bestehenden Capituiares. Am Schluhsc 
des Buches findet sich ein Register der im Commentar 
erläuterten oder 0berlel2ten Worte der l'rkunde. 

Wien, I)r. v. W r e l s c li I : 



^nd»^ rsoi. ^'^arif ^frinilf: 3«t SHeform bct (Bewerbe 
ftottftif nif rnr.v, i>oiibfI\» ii. Wciorrbftiiir niM ii. ^luu-rat. 

ibw^ litic) bct Jpuubf H. Wcm.'rln-ffltnmtr, löüti. flt. S 3. i 
• — : $le <0ci»crbc=9]oti(Oc. *.i,ia;:i;iiio»rta8f n. W.56«f.ltt.i:>. 
«orbtrö^t. iSbb^ 1896, gr.'S* (14 a.j 

Die beiden Referate, welche dtr Verf. in seifler Stcllui als 
Secretlr der Handd^ und Gewerhekammer Boxen dem Plenum 
derselben in den Stiungen v. Ifl. Sept. läOS u. S?. Februar 1896 
afstatletev verfolEen den Zweck, ütier xu-ei wichtige Reforaisn auf 
dam Gebiete des Gewerbewesens eine erste allgemeine, daa Wesen 
deradbeii klarlegende Information su geben. Uiese — unter Um- 
slandcn nicfat gans leichte — Aufgabe orsclieint liier In vor- 
treflilehef Weiss dui«hge<Bhrt, Ab und au sind In den beuii:» 
Befiehlen tntercssante Slieillicbter auf die gewerbKeben Verhältnisse 
(Stand der G«o(>»«ensehaikeii ele.>iffi deutschen Südlirolgoworfun. 

A (ri rpolltlso h • Aufsitz ». ISin Beitrag zur Badieehcn Agrar- 
politik von *,*. Heidelberg, Köming. l«W3k gr.-«* (SOS.) 1 M 
Km wohlbewanderter PivfcUkcr fQhrt uns sein txsonnen' s 
Agrarprogiamm vor. Das Ancrbenrechi, die ReiMMisdiuld, d.c 
Fragen des landwiitsehalUirhen Crediles., eine Reihe von Praxen 
der Doninenverwakung. des Forstreeiitcs, des Marfctwcsans, des 
Steuerweeens werden mü Rä«ksicht auf das Gndheraa«thum 
fiaden orfirteri. Der Autor, «in wartaer Frann4 des Bauernetandcs, 
nimmt fibcratl mit concrvtan, oft mit originellen VorsehMgen 
Stellung; Ober manche Fragen hatten wir ihn gern etwas «um 
fahrliehcr vernommen. Ein besonderes Augenmerk riehtec er auf 
die AutkaufUng Schwanwftldischer BaueraWa durch das Domänen- 
Irar aum Zweck der AuiToralung. Was bicrülMr gcsai;t wird, 
verdient volle Zustimmung. Der Verf. nennt sieh selbst elnm 
»Freund der sogenannten kleinen Mittel«; aber als Summe dies^i^r 
kleinen Hilfen ergibt aieh der cinlieitliche Gedanke eines nach dm 
Bedürfnissen des Bauernstandes gestalteten Agearrwehics. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 

u (.' 1 tu :i n n, I NNX. r:i 

Thillickt k. k, Hcrjr'H'ip '■■!f:i .i -l. i.i'f^ sl iior :f nlizci u. ^l I '"crwiichi* 
J. Arhlervcrhiiin. Im J. iw.»!. i !■> ii. i'( i II ii 1 1 e 1; , l>. <! 's v. r , Jiinnsr 
m7, ii.-G.-(tl. »t. 30. bttr. d. S<huu v hn\n<lii<!n. - T-^-) Kucyyniki, 
BcHcbes d. Eikfeilcr^anlBcile «m» d. <ictttren«i«igergea nlclit ni«hr> 

Cci'..ick K., l-ckfb J. at-.ch- I. 1. Jl-;ui, >'.. Ki!,c>n;r. iW, 

J*)7 S. I M 7 -. 

tlumiiic'l H. & F Spcch!. l). Stcm|>^iit<u«rg«s. i. Uerl., Ontutna^ 

C.i I iL-f,: M 

Koii: P., (1 K«Khsi-;>i r.. Sch'it/ J. \Var«nbete«]«hac v. 12. V. iWi.Beri, 
Ucyaunn. (XXXV, floti s i » . 

drufk. <tll. s« s.> M 4.- 
Wr«t»ehk« A. R. v.. O. ö&i. MuMhJlleiiil im M.-A. Wkn. M»a(. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

The Mineral Industry, it>. StalHtics, Technology ar.d Trade in tho 
United StiitcH and oUicr Countrics to tiic lind ol iaL*5. S:a;is;ical 
Suppleincdt of tlif KiiKiHLcrint; und Minin-^ Journal. Vol. IV. 
KJitcd bv R)ch:in'. P. Kntliwt ll. New Yurl; jif.J London, Ttie 
.Sciciui!i/('iibli>liins; (:<iiiip.i-\v. islifi S^i lOo, KXXVt,S49 S.) 

Das Werk gibt eine vorzügliche Zusammenstellung 
der Pioduction, des Imports und Exports und der Ver- 
wendung der technisch benülzlet) Miner.ilkörpcr der Vcr. 
St V. N.-A. in ausiühriicher liehandiung, und der übrigen 
ProdoctionslSnder der neuen und alten Well in kOrzerer 
Fassung. Das cle^jant ausgestattete Buch, auf ivclches die 
Amerikaner, wie auf viele aiivlerc, stolz sein köinien, ist 
durch das Zusammenwirken einer groüen Zahl amerika- 
nischer Gelehrter und Techniker entstanden. In der Ein- 
leitung finden wir einen kursen Lebensabri» von 43 Mit- 
arbeitern und die Bildnisse derselben in Lichtdruck. 

r.m KiiiKthin auf den äuUcrs; hi.lclircn.1cn, vof\vic>;crid 
■itiU slTSi;licn Inhull J.,'. umÜMi<;rei,.iitn Wcikfi ist liicr sclbsiviTstanJ- 
luli n.i'hl tnoylKh. limine bt^>MKlcrs licrvi-'V-iihebtn Je Ciipiti;!- 
("ivfschrirttn Wcidcn von di?m iliirch v.cic f^l'i.'i»iclils-Tulii.llen 
und z. Th a..hl)^ in l.iwhtdru;k ilU^J^c^ullr^e lllustralioiien s.i- 
zu-.ai;cri lia; J,t i: nvm.icIitLti SurffL- der* liuchcs eine Vi>rs;cllur.;; 
t;i:bcn. \\ ii luiUcti ii\ der KinlciUini; eine Durslcit^ng ü-.s .A'jl 
Schwunges der .MiiicnilproJuclujn in den kt/.tcn Jahren ; si>ilatin 
' ioigen alphabetisch ^;ciirjiict die Cupitcl: .Sthttir^lidf;^ ,Miitn:iiiiun, 
.Antimon, .\rscn. .\sbcst, .Asphalt, liaryl. Bauxit, Hiimx, Bnmi, 
Ccrnent. Chcmisclic livtustric, ( hroiii, Thon, Kohle, KuplL-r, (ioid 
und Silber, Grapliit, Gyps, üiscn und Stahl, blei, M.»;;iKsit, 
.Mangan, Gli:iiiiier, MmcralUrhtn, Pctmlcwin. Phosphat, '^)iiccU- 
silhcr, .Salz, .Scliitjü-r, llaiisicnic, Schwelt!, Zinn, Zink, .Arnciis- 
urid I.i>hnvcrhällni>.sc. I)aran vcl'litUt sich eine übcisiv^hlLcha 
Ht.-handiunt; desselben Stoffes in den aul>crunici ikanischco Lundotn, 
dH» HamlebvcrhiilliiiSM:, die Furl»ctiiUt« m der .VUlalliirgii,', Erup- 
tive ErsbildUBgen, ehw Obeisieht der heutigen Ansiebien tilter die 
BildungawciBe der Brxe, eine Antwort auf die FraKe: »Wie lief 
kdonan Bcrgbaue gtöen>«, aaerlkaaisehe Patentgeselse, diefilek- 
trieiitt im Dienste des Bergbaues und der Fortschritt der Elektro- 
teehnik auf dem Gebiete der Mineral-Industrie. 

Innsbruck. Blnas. 

I. WUnscho Prof Dr Otto: DIo verbr*lt*lsl«ii PItanxm 
Deutschlands. i%in Übungsbuch für den naturwiasencehatt- 

hcheii Unicrnü.ii. L'. Aull. Leipsig, B. G. Teubner» 1S98. 8* 

(VI. -JT'.! s .;. M. 2A<X 

II. : DIo varbroitotelan Plizo Deutschlands. H ut 

kiiaiijs *u ihier Kenntnis, Ebd., Ib'dtj. fe" ^^.SU, 1):; -S.) .M. l.-lu. 

I. Ref. begrüfit aU Anhlnfjcr jener Richtung, welche die 
(Jtnin>;tn im Hi>;iiTimcn üer Pflanzen (ür unsere .S>;hül<T als Urin- 
gtiiil n>ithwi.nil:i; iraci tel. ihis Krstfheiiu'n ihcscs Hucie-. mit vielen 
Fieudcii. Das Weil, ciitl'.alt nt:\-^i emer Übei^iciit der lUis>.l'ii J<s 
nalüiUehtn -Sysceiiis Jie- Kam- und SaaicnpHanzen naeh der 
>aimlyiiss;hcn« MetiioJc und in wissensehalllicb begründeter 
Ucihciilolgt' behnn^lelt. Knie :^chwer SU (»ektRtpfende Schwierigkeit 
bu derartigen lür 4en Anfinger berechneten Bestimroungsbiiehurn 
lagt in der Auswahl der aufzunehmenden Arten ; manche Pflnnze 
ki-inait an gowis-..ei> Ort-'n .se!ir räiif!:;, an aiKlert:) yar r.ieht vor, 
und so liomnit es «lenn, ilass JlT .'\ iliiii;;tr in4mihiit:il sein llt- 
stuiiniiinn -bii -ii mit t'iwnulh zur h l)ie--.cr ha.^hj-1 m.^;'-- 
lior['>:iu- Ciielsiaiul wird bei VOrl. U'efke, weiii^sleiis wus »lic 
.Sanien)i|b»nxen anPtlaiigt, kaum vcispüil wcrdm ; denn 'lie .^os 
Wahl ist ^^edie^en und Jic .\n.;alil iler hi is» In leSeiUMi ,\(:-r. .■«.jiii 
t>i- Uaciiti cch ; Mtid O'jCi» t'>:.;.ir oie \vi.'.r,i:,',>:tii u:iJ iiaulii.; ca'.w- 
virrien tlait: itplluriieii iii den Ki .f. der Heti achturii; ciri:u ;:i;>;en. 

I iJi'j »DiaKiM'^'-tn Mild einfach uii.l h'-slininit •„el'uiter^, die uiiI 
I fallenden .Merkmale lieivinne.'iobeii. /alilre'.ciie Vei'.a.rie leihen 
] er^' bcn, das-c auch ilie llesU;ti tii'i-u: >'-liwicir.;: r Können ^.ehei 
I 1:11111 Zi-.le liLifl. Zndeiii l^ehn lel s.eji fnri.aicn, >:ericii der Ijlutfu- 
, nau '-.f.! I. ■.11:1111. KU.iJeu, Jimoiis, l'otaiuo|.;e;iiii u. s. w. ;rCIH -»o 
', oiincv,'ei".er--> Ular --»ein nann, am Sehlu-se des Huc.'ies imeU eine 

ii'litr^ich; ssileher schwierig; /.n "n c -tunmcndeii riUiuen, wöbet aU 
unttTser.e-idcndc .Meikmale ihr X'oiUummen, Stellung Und Gestalt 
r rer Ulalter in ÜeUacM j'e.'.oi;en nui.I. 

II. \V. Ii.il Mjli Cic auU'-r.iij t'tiu'i seh\en-Tii'-' Aiif>;aSe 
1 Kcslel.i, die vcrurcitcUsi^ii Oiuiip-uc duicii licrvoreeuung aui- 
I fsllcnder UnlerscheiJung&mcrkmale, also ohue Zuhilleiiahmc de« 
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MiknMkopt, dorn Anüngcr der Botimmung sugiiielieh lu mMhen. 
Diese Aufgabe ihm» alt gelungen bexei«tinel werden. AUe mir 
irgendwie in die Augen Mlcnden Merkmale, auch Cerueh md 
Geacbmaek, sind taerangwogen, um der nikroftlutpiiiclien Unier»' 
■ucliung auMuwcichon. Für jene, welch« mit den vorkommenden 
FacheuMlrücli«!) nkht wnraut idnd, wird das gleichseitig er- 
schienene Hed 4e* Verf. : »Einiges über Bau und Leben der Filse« i 
(Zwickau 1 890) empfohlen, in welchem die Sblidhen Termini aus- ! 
führhch erläutert und dureh sabircieh« Bilder varaMcbauhcht 
siiiJ. Du der Verf. in das vorl. Werk keine Abbildungen auf* | 
gi:ni>mtii<::i hat, M möchte der Ref., der die dafQr vnrgebracbten | 
GrünJc nicht gans zu (bellen vermag, schon der Bilder wegen 
dem I.Hicn die Bcnütsimg jenes Hcftehens neben den Bcstim- 
muiißslabellcn cmpiohltn. j 

In der c'stcii Tabelle wcrvUn die in Betracht kumniciiJcii | 
Pilse iwuh dir GotAit der Fruchtkörper bestimmt ; die be*onders 
weebsclv<i|lt;a und verbreilelen, das Interes^ie om meisten in An- 
spruch nthmcndcn Agaricaceen werden noch iii cintr ciijciuii 
Tnbcllc nach ihrem Standorte bchandt-It. I'ilzc, wcluhe an vcr- 
sthic'd'.'ncs Vorkommen gebunden sind — Armilluria. ( hl-jcybe 
u. V. a. — vvcrd«;!! «n vcrschicdiiun S(cllcr). ulso wicdeihult, be- 
sprochen. Der Haii)i;ihcil R- ctn- cnlliaU ^inc systL-niutischc 
(.'bcrsiihl der Abtheilungf i, i iij ü ui:d Atlcn iiacl; der ana- 
lytischen Methode bearbeitet. Die ^;aii/.e .'Xida^e und Nonitnelatur 
entsprechen dem lieuliBcn Sl«iidpai-.l>ie der W'rsscnscltaft. MoffciU 
lieh wird sich das schön ausgc&iaUctc und prcibwuroi^e Werk 
Viele Freunde erwerben ! 

Cörs . E. S c h o I «. 

Tr«Mtl«iil P.. Direelor dea Realgymnasiums Karlsruhe : Vi*r* 
«tolNf» logarNlMnlMfi« inmI gonlomalrlMh» T«f»ln ncbsi 
den ndlliigen HilfMnfeln. Braunschweig, Vieweg k Sohn, 1880. 
M.-8* (7t S.) M. —.00. 

Tafcla. welche für Mittalschulen bestimmt sind, müssen so 
ekngeriehtst seinf dsas tim ein« mögliehst facc|uen« und prahiisehc 
Verwendung gestatten. Dieses Ziel bat der Verf. dar voiUegendeii 
LogarithnenUleln, welche sieh durch WNigen Preis, passenden 
Formal, dettllichen Oraek, Beigabe von auareichenden Hilfstsfein 
und bosondera dadurch ausseichnen. dass sie das Intetpolieten 
nahcsu unnfitbig machen, voltkommen erreicht. Ks wäre nur icu 
Wlioschen, dass diese oder ihnen ähnliche Tutcln mich tut unseren 
Mittelschulen bcnüizi wurden. (1 r. 

N»l>ir i< Olfenbirung. Mu:i«!er, Aicrlier.J 'rlT i fl. 

Maier. i'fb. vorsel'ieJ. un^iehOi Slralilcii I'tcifer, K. Utfiir«^ 
■i. Anu cnJK J. uold. ^chnitms u. d. luuBc'nehen Kcih«. -Allum, Bedeute 
Ii. lii»ri(i»B in d. freien Nntsr. — Wasaann, Fu(ici».it( ed. EUwlcklgs- 
iir.lagc.' — f. ander, I). Schnreisenblld. 
NttiirwU«. Rundicht«. ^l!'>iehw|{, Vieweg ) 21— IH. 

rjH U'leeiicil, Cb. d. Wesen il. KIcktfie. — Carlprcn. Hcob- 
.ichiucn uh ä. Moscnicrien-Slcllc J ZuJinihanen nobsi Ikmurkceii Uh. I 
i. Iiiljleral« Sunn.tlrie 0. Anlho7ncn — iXI.i Itrnun. I>. Oravit.itif ns- I 
toriÄtanie d. M.l^•il; u. mint. Iiicluc d Krde, — Ilr.rr.j, Ilcitr z K'*nnin. 
J, Sensirilii.iiKerAchcinjjcn J. I'flanzen. Iii:!.) II e rbcri C L3. (>«^ in-i'^-^e 
>l kleir.iu I'lui:eli:n zw. Mars u. Jupilfr. — WeüCSdaack, Kin Vcr' 
mciic i)i>. d. inlliJtnden \Virk|i«n il. Klaiiiieeng^sc. — Vsrrlll. NSclilI. 
SicttulsArbg b. StafelhiereD, Vögeln, Ki^cKcn, Iii^scMn «ic. ilc>i nitutl. 
Aeslcse «ntWkfcsH.-- Der«.. Fsrt)inverSn.lcrg;rn in d. Nachiu.«<n T.ikc b. 
ein. Fueheo u. d. TletenfiKcli. — cm.' Krümmel. Ob Geieltc«cllcn. — 
Pis.ehcf, Cb. ('(.n^titütii^n li. C^ifTcii:!», X-inthiii*. licri;,, Neue .'^ynlhi-sc 
iJ. HanisOure. d. hytlroKyL.aneinA u. J. Aminuiltn&vpurinM. \nkohi>ch. 
V«r»uch« u. Beo^^lCI]tgtn üb. d. Aulireien J. Kntwickl(;.sphi»en (»ei d. 
Fflaaien. 

ZaiMctr. 1. matli. u. nalurwitt. UnUrr. (I.pz , Teuhner 1 XVIII. 4 

Hortmana, Sollen d. Sectinnen f. mjth. u. raiiirwi>.s l'nterr. in 
das VeiS' Katurforiciier U. PllJlo.ugcn aus[:illcn oJ. beistehen bleiben} 
— Jettmsr, D. Urtieek, welehes d. herUhrgipktu il. Iiikreue« u. it. An- 
liFci^e^ vcdiiivtct — N« unnBO, Z. Zetlegg unserad. Zahlen to PaetfliMB. 

Kic-m j., Keehe.ntiibeiknf. MuUiplik.a.l>iviB. Basel,5cbwais.Verl^Diuel(. 

i.XlI. JTy .S .\l 10.". 

ä tu a I e II . /<.u .ig. Fe«iMtir., WiUi. Ulljekeigaewldm. Upsaia. Akad.gH«Mt. 

laei) > . ;» m. 

K>>belt \V , biuilici z. Zoogeoguphie. \Vicibiidcii. KreiJcl. ;VllI,:m .S.! 
M K,-. 

tl^^n^Juch K. J., OcKch. d. damieUdcn u. pibjeci. (jcomctrie. BrUnn, 
Winikcr. .VI, 443 S.) M. ».~. 

w 1) ^ u- 1) 1 1 :i J. L.., Uhrb. d. Elekir. u. d. MagaetiMi. Stau«., Cnfee. (Vül. 

•.IM S.. .M. H -. 

Warburg <>., b. Muakstnuss. Lelps., Ewalainn. (XII. i'-'X S M :\> -. 
WaKlng IC, A-, b. Meteorites ia SamralBeo u. I. Utt. TbbingcQ, Uurr- 
'XLVt, 41» »'•Ji-_^:-^ ^ ^ , 

Mtfdicin. 

D 0 r i n g i-.. V., Prof. der Dermatologie und Syphilis an der 
kaiaerl. Mcdiitiiitc^;!:'-- in Constantinupel: Kllnlscho Vorle- 
Sttfigm Obnr Syphilla. Hamburg, L. Voss, isuj. »;r. 8* (XVI, 
880 -S.) .M. Ii,—. 

Ein prakii:ik:lies uiiil einpfehlenswcttcs Bucli. Nach 
einer kurlen historischen £intcitung wird der normale 



Verlatif der syphilitischen Infection präcis und klar be- 
scliricben und in Kürze die pathologische Anatomie der 
Syphilis angeschlossen. In den weiteren Vorlesungen wird 
Hand in Hand mit der klinischen Specialdarstellung auch 

den Streitfragen cntMprechci.iie \Vi'KJ":;u-:^ .■^utlunl. Der 
Verf. ist Anliiiiigcr di. iJualiL.'.iLjhre. BcianJcfe Schil- 
derung erfahren die Ilautsyriiilide, und die eingehende 
üiJfcrensiaidiagnos« tnit anderen HauUfToctionen setzt eine 
grofi« praktische Erfahrung des Verf. voraus. Die Sy' 
philiä des Nervensystems ist gcbürcnd behandelt, die 
Syphilis des Auges nach ihren Einzelheiten durchgegangen. 
In den letzten Vorlesungen wird der hereditiircn Syphilis, 
der Vererbung, den vcr<iciiiL-dcnen Gesetzen bei derselben 
eini:chcnd Rechiuing getragen, aber niemals in einseitiger 
Kiclitu:ig, wenngleich der W : .nuh seine eijjCne Mei- 
nung hie und da vorstellt. liei der Therapie stellt sich 
X'erC auf den modernen Standpunkt und betont die 
Individunlisicrur,);. Praktische Winke beschließen die Vor- 
lesurigeii, und die angehängten Keccptforineln werden 
dankbar empfunden werden. Kin genaues Such- und 
Namenregister fördert die Handlichkeit des Buches. Als 
kleiner Nachlhcil möchte das Fehlen jedweder Abbildung 
niclil verschwiegen werden, wenngleich zugestanden werden 
soll, ilasi es gerade für die Lues außerordentlich schwer 
ist, gute und praktische Abbildungen tu beschalTen. 
Klosteroeuburg. Dr. StarJinger. 

Anton l'rute.ssor Dr. G. (Gras): Ob»r dl« Jiyi^MiiaQbMi un4 
psychologischen Aulgaban das Nsrvwiarztas. Antrius- 

teUe. Wien. W, liiiniinülkr, LSi^.V gr. S" (1,5 'ü' !;r. 

Redner fühlt seinen Zuhöicrti vorcrs; die ij^Uhreii v<ir 
Auficii, die der Mensch in »einen Enlwickluiii;--sliidien tu ül>ef- 
wiiieien bat. Er Ki-'dcnnt der Geburl, der ei-ituii Kindhcn, der 
schweren K<Ji'iVcrU'.Auii^ui, Inteeti'iiiskrankheiten, Oberbürdtmg, 
Hierauf i^eht er uuT die CneULludc der menschlichen Gesetlsetiaft 
im allgemeinen ühcr und erürtert diejenigen Momente, auf die 
bei der Ui»ier»ucbung Nerven- und Geiscskranker besonderer Wert 
SU legen ist. Er steht dabei vorwiegend auf dem rem uiiniäehen 
Boden und will selbst niclit durch die irtfiehe l'&ychnlogie in 
vchnlrn.'iu^ger Wcis^ noch wMi^Btf durch den »Ikaruaflyg meiap 
piiyM scia-r .sp;.'culationen« abadiTMkend auf seine Zuhörer wtokcn. 
l'nicr i'^s ehe versteht er (mit Vorbehalt) die Summe gewisser 
Leistungen des GroAhims. Sr negiert den Dualuiiatis swiachen 
fcdiperlichcn und seeliscbon Krankheiten. Die Namen Hysterie, 
GebirmuHerkrankheit, spinsle Irritation etc. enistammea nur dem 
Mangel unserer Erkenntnis der Nerven* und GehirnfunctioneR. 
Hebt A. einerseits den rein klinischen liodcn hervor, so tadelt ar 
andererseits den Standpunkt dar rnnen Realisten, die nur auf 
dem Boden greifbarer Phänomane ihr Urtheil »etzen wollen und 
sagt, dass es auf trstliehem Gebiete eine Unzahl krankhafter 
Vorginge gibt, weiche nicht der dirccten Wahrnehmung zuginglieh 
sind, sondern nur durch. specielle Erfuhrung und Denkübung und 
durch die psychologische Kritik des Arztes ersehlcmen werden 
kSnncn. Zur l'ilust'ieiun?; tührt er die Macht dir Niichntiniung 
an und »len EitiIIm-.-» der Menschen auf ein.atider. Von der 
Psychotherapie sjigl er, duss es bei d.jiselbcn »herrliche llölicn 
und schlammige Steilen k'*'' * '^^f lenor dieser gehjitvollec» 
Aiurif.srede klinut am Schlüsse ZU dem sehr bederzigendcn 
.Mahnr.^ie uns •l.enicn Sie nIcUt »ur die Krankheiten, sondcm 
auch die kranken Menschen verstehen.« 

Klohtcrneuhurg. Dr. Starlinger. 

Hyjl«l». ll!r>j;. F. r l.crst>.-r ) X, (4, 

GersKr, R. Koeh u. «- n«a«»ten Pr4F«rate. — Biltiager, 2. 
Reform d. Inenweacns. — Las d Mann, II. OaerOOrdjtifrajia. — Z. thonpiui. 
Refon». — Vocet. llr«ii«1«is a. VUU «Prut Scltwtnkofir«, 

Jitirb t Kind»t»i»il«d». II. rliv--. Kfi.ielv; |!,rJ . T. iiHult i X'I IV, (H. 

Iii r r, L Ii I eh!. Cl' J S . m rl i. h-lipnti.cr.x.i u. de»» Itcbr)'.« H.iuer. 
y. -Ml Jit;.:.il. d » ''luv >'er'«..;iuvt Tul'.ii — ir-.inipp, Üb- ' ..liei »'.i,i> ttn 
Kii de- >lri r -- i'iiui. .Sfj'ivtsk d. S>rriiii';>.JtiUii;nu'. — Selimiw. Cl'. 
d i:..iic'd[;lliub..Teult.»e J. Kinder. — L';iiiU"tl. 1'. Injzotciutn'a li>i ll.irne 
d. .-~.ui.:lii',(;e. — LüDge II, Itarend, ^'iidfwecliüelxirbucjio aii JysP'.'fl. 
.-- Ka' I — Kappen, Z. Meller-Bartow'Mhen Ki«nkht. — Orutz, 
L'ii'.ei'-u^ tilgen bes. d. EiweilbtolTwaeh». d. Neuccborencn u. d. SSiigtinss. 
— Mallsr» Expcrim. tJaleranehKen Ob. d. Aufnabai« v. äehuisliSrpefnJn 
d. Bcosehl. Wut iHMb kiav«T4«ibs v. UipbihefiaaanloKla«. 
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Wi*ii*r klln. Woek*n*elir. (Wien, BrnumüUtr.l X. 17-C(i, 

J". Cb. d. hisiol. Verhalten d. petiphcrcTi Nerven u i. ' - Iriu 
■ach d, UurcbscIlDCidiiaR, — Uli», lo»ptcilon i. Rectum«. • K^ebiRer, 
B. Fan T. mlMMMitr iriMMML Lyaipborrh»gi«. - Win klar, hb. eigaa- 
thttml. «peeillMli nrMMr» Gabltd* in sn"'->'><- Produc.cn. - (18) i'al. 
frimitt. suhiniicö'ie cSrcumicriptc Cf>li'is. - l»i>iath. lleur. ». llcmin- 
tror'"* 'o<^<<''^ projiress — S o rjto. IC. FjII v nutochthorer Aüi'^beiitnlerili«. 
— nf.) I.iina i i'.e r, Üh. d. KolRen li. Kiiinr'eihg ftcrilis. Hnclerien- 
culluren. — S f h I eni nsc r, 7.. Kenntn. tt. Akr..medalie. — i'.'O ,] Zin.fJis«dcr 
nerivht Ut> d. Ihiiiickt d. v. <1. k. Ak*d. d. Wir«, in Wien i. SiiiJiuni d. 
Pmi n. Bcimtiay cnuiend. Commuiaioji. — B«roli«iai u. M«*or, Ob. d. 
dliMMI. Btdeulk d. Lunbalfiiiietloii. — Harak. Cft>F]«ker b. LauMnJ«. 
-TPrlnket, Z, 2q. Ju faH. d. Wr. allg. FoUfcHiHlt. 

H u M k r • n t J. W.. D. EU«nbo|ciigclciili «. McckaMli. J<iu, G. naehar. (III, 

IM S., 4 Tnr.i M. 7, -. 
NeuhurRcr M,. I). hiMor. KntuicUlg. J. cxrcrim. Gchir«- ii. Rilckcnirarks- 

rhv»ii>l. y< n KIouren^. F.bd. <XYt. ;WI S i M 10.—. 
Herrfcld K. A., Prjkt. liebunvliilfe. Wien, licutickc. VI. 4V1 S M.O.-. 
Panite K., I). Scn*«rhöngkl. dch. Stwrhtd. I'aukenfensier. Jena, (;. Küchcr. 

(VIII. ITO S.) M. 

Reibmarr A., Inzudtt a. VcrmiacliJE. t>. MmtclMli. Wt«a, 0tuliek<. (Vi. 

m s.) M. ^, _ 

WeinbaricR., D. C«Mni «arUiiaa. Caai«!. FiaharftCa. <V, tOQ s , 
SO T«r.i M. . 



Technische Wissenschaften. Oekonnmü- 

r n 4 m Wrrn ??enifr : 9nte ht* Siorkianftörccicrtn bt« 
Ga^itilBd C^Kcll. '.'l. aui> im •Xfiitftticn odflcr jUituttq.«) Ikw 
Hmm, 3- SJrumüttu, WJl. fli. M* '2^1 S.i Tl. 1. -. Wet sich für 
einen JaRdsporl interessiert, der gewiss gci^l- unJ körper- 
crlnsclitiider t.st «Is der llasennms'scniiiord, der lese da.s vorl. 
Hcftchcn. Kr findet durin nicht nur d.is für die Jjicjd des gcwnl- 
tiRcn Elchs W'iss^T.« rrl«.'. sondern auch Belehrendes über Lund 
und Leute liirni ii: II Nonvegcn. Möge die Schrift dem 

wBckcrcn Capiiiin Juell recht Viele Freunde wahrhaft ocfven- 
starkcndcr Jiigcrtuat SUfOhren. D. 

ei*iitrol*c>ifi Rundtohtu. (Red. <i. Kri;tis^ MV. I'j u. I7 

(Irt.i Ru*>cl, Mathem. Keziel'uen Tr.in-fnrm.iniri-n, - SeIHsl- 
Ulil. Stromunierhreclier f. Ind«icti>'n»»riilcnt>ttrieh. — VcruleichR zvr. 
Glaldl* V. l>riltMroin. • ll7.)i>. Kosmo-Sv'lsm f. conccnlrlsche l.eitKsan- 
Iwto, — NeMC .Ma^chinenf»(tHl*tcTen. - KiniNeilK d. Cialvandineler, 
Wlaner Ltiidvlrthaeli. Zdlf. IIr>^ li. H 1 ttehmaiin.} XLVIl, 31— tO. 

Gcnicinü Aitr.irrropr. d. Asierr. u. 4. uag. Landwlrlha — 

Selbsicfliili|cslul1cr. Cfl.' 1> Oif;<ni««t. d. AbsaUc« ]iu)dw1ri<^ch . 
I' t- JmcIc. — > rrpir. A(;r irrclüsk. — |). Tjirhcu Zcislins;. d. rin/;;iucr 
RinJe« - im I I». TngWihnc <1. l»ndwiri«ch. Arhl;r. I> . Krönte d. 
Siai;nilsict.n»eiHf|« — li'- > l'ritiirni iMnJwirt^tli V'cnviUj; ii d. 
J. iaM-6. — Ruhhjiu — i:w ' I'. Kaecn d- lllm^►ch^^c«. - .37.i I). 
Bawiii»er»"«iiUg*n in Mmd^iciit .Mgvö - T)^. irlerrut l-indw. .Maschinen 
markt in Wim. - Finani. u' wlrisch. Uuna«cliau. — 11 fmka- 

laldtT Ri<id. P, KidjMr In 4. Il*«h«cii. r. Hi'Jencultur in Wien. - 

K. V»»«iBiiy! d ea:iZ.MtCl«r. — D.AbtolCllli'iKclit d, poUl.l»•a^fl^»^ch^lr>lcn 
Ob. d. ilcwlrticnifte d. W«der. - <«.> Ob. VkehvailMhr. - D. engl. 
Scbwalneraastn. 



Berline K.. I'. knrsich'». Hi'(bui;lihin.icr J. Krau-c. hroJ., Ilollniann, 

V <:9 S. . IL' Tal.. .M . 
fi«thke ii. b. potycbiom« Backsteinbau. I. Sluttg., Willwer. Fol. |I0 

Lttfcaa.) IL 10.—. 

Laaibcrlo. Slahl. ElnsalMMt* Wotan- u. G««elilUtkMaaar. I. Ebd. (10 

l.icfisen.) M tO.-. . 
Ludn-iü I. . Neue .iff. KraRkanhdaatr u. FflaRaanBi. Sbrf. Fa., (III, |ff S., 

:i Tal I M LH.-. 

ßr u Hirem aiin H.. TlKi ii.; u. Pr.ijis d. r.itii.n. SFinncrui. [. Stullg . Herg- 

Mrilltr. 4^ X. 174 P. M. 7 -. 
HlIde^^nnd H . 1>, Tempel lacbüeh sy bei Ptkiag. ß«l.. Asdier 4t Cr.. 

4- .A III. 36 S . 12 Tau M. . 

Lathmer F., Xctcb**v«rlaiaa 1. KuBMMhaiicda. Ffanfet., Kallar. Fol. 
120 Tal.) M. 1».-. 

MieihaA., Xaaailar. LdschallapliotrRr, li-niu-. Knarr 4' 'V. ilv. s.i 

Tiiicr^ch F.. I) neue Ju«li.'.SBbluJe ifi .MiiiKli MuncJi., Werner Fol. 

7(1 Tai., -y- M !H -. 
Wodtke A., Kurze Ziii.,^tiüg der neu«*!«« Vurtalsren l«i Bwinerci lic- 

triehe. K<:val. KluM. f VII. II» S.) M. 
Denkmllerd. bauEuBCt. I. Aatiba VaakaUkt. Hart., Ernkt * Sahn. Fol. 
(SA T«f.) M. 16.-. 

Schöne I.itteratur. Varia. 

<f Ol«»« iiii«. ^a»paUsm. "Hutomutt Übetjq^aiid au» bcm 
Spamfcbcn oni ^niit -»erci. ^crlin^ 8«Iaf bn SRomoaiDeli. 

(1.H97.; h" (XVI, 3.) :i. , 

Dieses Werk de-. sp&iii<icivcn Jesuiten 1'. ' oloinu ha*, svnohl 
in Spanien, wie auch in f'rankrcich und nunmehr in Oeut-^thiund 
— und nicht nur in kalhuli'^ehen Kreiden -- das >:ii>Uie. und j;e- 
rechtfcrtiutes. ,AiiIsi-(rti etre»;t. Wius specKll uns Kutho'iken mit 
lebhafter Freude erfüllen niuss, das ist die Thntsache, d«ss hier 
ein durchaus und in strengstem Sinne auf dem Hoden des katho- 
lischen Chnstenthums stehender Dichter sicii die giin^c, eindnnu- 
liehc Kraft der modernen, h<Kh«usg«l>ildeien Roman Tec^.nik zu 
eilten gemacht hat, um ein Werk ZU scI-afTcn. das, ahgeschen von 
aiicm andern, wovon noch »u sprechen sein wird, schon von 



seiner fonnatan Saite ta den badautamfaitan — man kam wohl 
sagen : dtr Wdtlitleratur — g cnchntt Warden dwf. Oaa Wort 
»rcrnude Seite* muai da im WdttMtcn Sinii« ftnoffiiUM werden: 
nielit bloS die Spraclw und dia klcni«reii teelMÜMlieii HilftntitMl 
athman nodaman (Mat, aondarn d«r gann weite Kreis von 
Menachea und GcMhehniMan, den dar Ronm unspannl, di« 
(^arakterislik der Penon.«», die Anwdniuq; der Detaila, die Ein» 
briMhung ttMlsIclilicliari geMliieMlielicr Vorginge, d« Lebe« 
athmonde Loealeolorit de» Bodensi atif dem 9)«b die enihlien 
Bagebrnheiteii abtpielen — das AJlea ist mit einer realiatiacbcD 
Kunst cur Danteüvng gebneht, wie aie biaher nur im Dienste 
dner ideattoaen WtllaiwehaiMing gehandhabt wurde. Zu ihrem 
S«baden hat »ich Weber die chriatliehe KunstObung eine» s«n>^c 
auf diesem Gebiete nicht enpfehlenawerun Cuneervattsmus be- 
flissen und ist darum an .'\usJchnung wie an Inlansitit der Wir- 
kung weil hinter den Erzeugnissen jener SehriftalcMer ZUrückgc 
hliehen, die ihre Keder einer glauhcos- und vieKuch nu;h .sitlen« 
losen l.ehensauffassung gewidmet haben. — Es i-t darum auch 
der voll. Kornau von solchen, die an dem Kealismui der Darstcllungs. 
art AnsloU geiioinmvii haben, vieirach verlästert oder nur mit 
niAnnigfachen Klauseln gewürdigt wotdeti ; und doch verdient er, 
wenn ifgand einer, uncinRoscbrankten Beifall von Allen, die in den 
Ki7.eii);nisaen der schönen Lilteiatur ebensowohl istbetiache Kunst- 
werke, wie einea Spiegel und eine LefamalatBrin dar Sitten sahen 
Wollen. 

Eigenartig i.st die Composition des Roman? : sie ist in weilen 
Zügen und in großen Umrissen angelegt ; ein fester Kein, eine 
knappe Knbcl, die sich kurz wiedergeben ließe, fehlt eigentlich. 
Öfters meitil man bei der Lecturc. es fehle tib-rhaupl die Ein- 
heitlic^ kiii, bis man nachtnlglich bemerkt. . ;r -. ^iil >1us Gcranke, 
das den .Ausblick auf die 1 laupipersoncii und ihr l'huii benahm, 
doch nur dazu diente, eben diese Personen und die Handlung in 
ein neues und intensives l.icht lu sielten, dass m den mannig- 
fachen .Ausbuchtungen der Erzuhkiii^ m h doch immer der Gang 
der Handlung weiter aushaut. Im .Mitlclpunkt des Ganzen steht 
eine Dame der hohen spanischen Anslokratic, t^urrita .Marquisc 
von VilUmclon, t;eboirnc Grätin Albornoz, deren Lebens- und 
I.iluterungswcg von der in Grund und Boden verderbten Welt- 
dame, die in mehrfachem Ehebruch ihren Mann, — in unge/«iilten 
Ränken und Intrigucn die Wc'.t, in der sie sich bcwrpt und in 
der iler ttomar» sicli a^-.pi'-ii, bitintl und niisfiihrl. bis zur rempln 
Sünderin, die in strenger Buße gutxumA. In ii v i m l. ve;is sie in 
eitlem Well&inn gefrevelt bat, geschildert wird. I;.r luii^^lisl steht 
ihr Geliebter Jakob Marquis von Sabadell. der vor keiner Erbürit» 
hchkeit und vor keiner (iewaltthat zurück&cheut, wenn sie nur der 
Befriedigung seiner Lüste dient Um dies« beiden gruppiert sich 
eine Galleric auMrlescner Charakterkopfe in allen Abstufungen 
vom König und den Ministem bl» herab zum Sehenkwirth, von 
idealen Heiltgcnge.staUen bis cum lasctven V'erAchier altes Guten 
lind Edlen, eine Galterie, wie sie labensvoUer und xnglaiah fcunat- 
voller in Etenkan, Thun und Sprechen in dialer fein abgeißitten 
Matmigfaltigkeit aoeh selten ein Diebter auaaufeeiaiteA vcniaiMteii 
hat — Und noch eines muaa besonders bctonl werden: mit einem 
Kreimuth. dar garada bei «inem Priester und einem Ordansmanne 
doppelt wohtthuend bcrjUirt, sieUt P. (^toasa die Hauehelai an 
den Pranger, die gerade in den hier geecMkietten Kreleen mit den 
religtfiMn Empflndcnt oder vielmehr mit den Infleiliehen Ava» 
druck desariban« dem abar in Wahrheit ein efscbreelien<iar Mangel 
wahrer RsligimHiflt eMtepricbt, getrieben wird. Oer Verf. sebcut 
sieh nieht» «i eniblen, wie die »fromme« Hofdame die arme 
FamiHo ihres im Duell um sie gefallenen Galans um den Lotterie- 
gewinst betrügt, der demselben nach seinem Tode xuflUll, um 
die Summe als Peten«pfcnnig dem Papste sa acbenken und sich 
selbst damit d-e Gloriole der freigebigen Groömuth und PrAmmig- 
kcit tu erkaufen, — Es :st wahr, d^iss das Buch voll ist von 
.S -hildeiunvicn der Verderbnis, «her der Verf. .sagt KsnS richtig 
im Vorwort: »Man muss sich davor hüten, zu glauben, daSiS der 
Schriftsteller die Moral schiidigl. der. ohne die Svham SU ver- 
letzen, frei und muthig dir Existenz des Übels und der Übel- 
thjiter offenbart, der die ofTentlichc .Meinung gegen sie alarmiert, 
SIC dem Hass aller guten Menschen und der ofTentlichcn Verachtung 
übcrnntwoitel. der sie SO wahr zeichnet und sie in so sclnvarien 
Fnrben malt, dass ihre Schindlichkcitcn auch wirklich als verab- 
"i.deuiingswert tischeinen. Kein ! Dieser Sehnfistellcr dient nicht 
dem Übel, sondern dem Guten, ebenso wie im Frühling der Dung 
das Wachslhum der Uose fordert.« Und neben den Sciuldcningen 
der sittlichen Fiiulnis finden sich so herrliche Bilder sittlicher 
VoMkoiiimenhcit, Personen von solcher Reinheit und Hoheit in 
Denken und Handeln, Scencn von .so ergreifender, innigster Fröm- 
migkeit, dass deren Lectiire geradesu erbaulich wirlii. üic Bhcke, 
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die der Verf. in ein pHur reine, unüch-jldigc Kindcrücclcn thun 
lusst, die Schilderung des Löbens dur lu'^iden rrummrn Frauen in 
liiarritz und vor «llem die Scene der BcUctinin;; JtT auf Betrug 
ausgehenden Marquinc von Villamclon bei den Krauen-Kxetcitien 
gehören 2u dem Schönsten, was die christliche l'oesic RtschafTeii 
hat. — Mochte duch der Weg, der mit diesem Werke gezeigt 
wird, xahhcich b«tret«n, und die chnstliche, kaiholiitehe Ucllctnsi.k 
in dem Geiste wdtcr ausgcbcut wcfden, auf dmP.Coloma .s Werk 

hiniri-i'.'f ' S"h 

ünbrcnc 3alomö Um : Hua iicmtet (£cclr. Ihne 
SVcniH--.t"'i <^H-i\t|tiiitr. StnttflACt, «»tta'* 9UaliU ISM. 8*. 
{V,i l., a^i. 2.-. 

Diese Greisen- und Knabcnyeschiehtc wird Wenigen gefallen. 
Wenige interessieren. .Möglich, dais dergleichen Vurgiinge sich 
irgendwo abgespielt und diese .Menschen gelebt haben ; über- 
7,cugend und leben&wiihr wirkt die Ii^rzähluiig darum doch nicht. 
Keinem Gläubigen wird man einreden köiitien, dass ein gUubetis- 
loser Priester, ilcr se'iie Lohre nur mit dc:i I.ippeii verkündet, im 
Herzen seiner (lemcinde (>liiuben zu erwecken und reichen Segen 
zu Stuten im Stande sei. .Xuch ist das Gcfijhlsicbcn aller dieser 
Personen so angcspunnt. so überspannt, so krankhaft entwickelt, 
diiss dieses Zuvn! die Wirkt»)!; nolbweiuiii; nbscnwacht. Die dre; 
Allen I L iL ..UIVlll .m Limr ■..l;;li.li'.LiK I.iebe, die 

.■sie !*eit ctüeiii .Vjs.ti."^c».:..illcj iic -"u:.^-ii, iwti l\nuben vi»n 

1-1 oder tä Jahren, sagen uns denn doch zu wenig, um uns zu 
erwärmen. Kurt bringt sich um, weil er »einen uligöltisch ver- 
ehrten Ziehvalcr. den l'ricster ohne Glauben, als I.uyner erkennt; 
den .Allen iiifTl danibcr der Schlag. Votlicr vcrkün.1et er in der 
Kirche seiner (icmcinde, das-s er ein Betrüger an ihr gewesen und 
ihr .Maiclicii erzählt hätte, an die er selber nicht geglaubt. 
Darüber verliert eine nlte Frau den Verstund. Kurzum, die 
Geschichte ist «ehr traurig. N«eh der »Ruth« derselben Verf. 
bcdrutec sie eine «rge Enttäuschung. D«s i«t nicitt nur kein Fort' 
Mhritl, sondern ein entschiedener Rückschritt. Ob A.-S, nicht doch 
Im wer thCle, ilirem eigsntliebcn Felda, der Krllik, treu Xu bleiben? 
Auf dioaeni Gebiet tiAt rito Vortreffliche! geleistet. In der Nottile 
ist sie uns das VorireirilclM einitweiton noch schuldig gcbUebeo. 

M. 



I^f II era Wnrlmine Pt>n : tüti» am C8cg. üxnt (»ridndite 
Otti bcm 3f«n»itifcl. % «itfUinr. SlattgOTt, 3. <i». (&otta Üla^^ 

vm, 8* (120 e.) SR. 1^. 

Der Roman »Die Geler>Wslly« derselben Verf. hat bei der 
Kritik eine sehr getheille Aufmihnis gefunden und wurde von der 
einen Seite ebenso sehr über-, als von der andern Seito unter- 
scbütxt. Das allein zeigt schon, dass die Verf. nicht zu der|n«lkn 

Menge dt-r LcihhiMiothekxaiKorfii. dem iittcrarischeo Pöbel, gehört; 
die v>tl. kleine Geschichte aber ist ein vqllgiltiger Beweis, dass 
sie zu den hervorragendsten Konianscluirtstcllem unserer Kiltoratur 
giiLCbntt werden muss. I"-* iebt eine poetische Kraft in der trotz 
der Kint'aci heit Je»* l'tn><»e-< re:clibew«^;len Hiindiung. in der 

iTiniUiiiiltn INycliiiloi,'ie und (.'haraliteristik der I'er-'<i"eii, m der 
echt kiiiistlerisclicn Kuhe der Darstellung bei aller Bcwci^lheit der 
inneilichen Voiii.inge. und dabei eine Größ« und Vornchniheii der 
poetischen Kmplindung, wie man sic nur li'ichst selten Inidet. 
Da-tis die \'erf, das I.ocalcoloni ebenso sicher beiictrsclit wie sie 
aus der Denk- und l-!mpfindunnsweise der siidhuyitscliet? H;>iictn 
heraus zu tuhlcn und in ihrer Sprache zu reden vetsteht. k<jiiimt 
daneben nur als ein Vorzug zweiten <;Tades in UotrachL Mmi 
muss *'s Keis am Weg« ohiu-weitcis unter dl« CabinetSlÜcke 
unserer r.ivlliss-k.-h. i; r.if.-i..:..i ••■.\%-:- .en. 

Said«) iiciuu^n: Diu Augen dar Erinnerung undAnderas. 
(i^esamnulte Schniten. XI V. Bund.) Leipzig, A. C. Liebcskind, 

1H'J7. kl. 8» (.\, 283 S ) {;eb. M. l. -. 

Kin neues Hucli von S. ist — (ür die Gemeinde weni.-.siLns, 
die dit--cr f'oet um sich gcsamnieil hat, — immer ein Uliincs 
litti-ruiis.lie'^ Krcipnis. l.eiJcr scheint es nach kKii letzten Huir-oTii 
nnnur nii.h;. iils oh die eig''iia'"1i;;e Begiibuiu; Jic-ic-. .Amur, •.i^;h 
eisen. jplt halte <idi-r di.icb dar.-ni wäre, zu vc i s i e i;c ii , Die (iestiiliunijs- 
kraft "iTiner PtiuiUii--ic erlitlimt, s.-ino Kil-iiilu verliLtoii .ni Kniprr 
lu liUeit, und wenn auch die ni.aniiigUcbcn K.ickMiCAC .'lUl die 
ei^;cncn lü'ebnissc, welche vtcii liaup'.'-iielilii hvlen hili.ill i:er 
le'-?.tereri llundchcn d.er »Gesii'iime.ien SchriULii« S."-. .i-.;^ir;u lieii, 
ii<)ch .Xii/.iehendes gciui;; hic;c!i uiu! bei .kr Lia>siHch -ctioruii 
Korm. die dem AuCor i'.'J Gebote s!ei'.!. i'^rrii Werl .,1:iucrr.d bc- 
haiten werden, sf.> frtlleii "^le d'.^efi, was i*:,sutie iles ^"^^n> unj 
Lebendigkeit der Furbe;;Kebung. was dia bunte Manni^lalligkeit 
der Personen und ihr« cigenartigs CharakUrislIlt anlangt, gegen 



die fiühercn Schöpfungen des Verf, ganz bedeutend ab. S. ist 
ein Mann von reichem Gcmülh, ein vorzüglicher Stilist, aber der 
Umkreis seiner litlerarischen Schöpferkralt ist, wie sich ergibt, nur 
klein, und es ist bezeichnend, dass er in den neuesten Bündchen 
seiner »Gesunimcltcn Schriften« fast nur mehr r e pioducietend, 
nicht producicrcnd thätig ist; der aufmerksame Leser, der S.'s 
lil'.erarischc Entwicklung verto.gt hat, merkt, dass der lct rndiij;c 
Ouell, aus dem in früheren Jahren die Geschichten rc. : ::i 
flössen, versiegt und duss der Verf. nunmehr mit der i'uitui.: 
arbeitet. Und dabei ist S. ja noch in schaffenskrilfligcr l iiin:) 
(geb. 1843)1 $oUto »ich hier der Fluch des berufsmifiigen Schrift- 
stagerthnna offimbaren? — 

I e«|leiKl£ni1l: MtpUnb. C^Iung. Seiyti8,¥.£i|t 8>(IV. 

IRB S.N VL 

n - %ct {Rcfevcnbat. -)U\KÜt. X w. \. Zonfn^ fleSVfig' 

%. iilmmann, 18S7. S» (17f> «.) '1.-. 

I. Der Verf. sagt selbst in dem kurzen Vorwort, — in dem 
er an die »entzückende Milde« des deutschen Pubhcuins appelliert, 
— dass er in der vorl. lir/.ählung eine Probiemdichtung oefern 
wollte: es rc:zte ilin. aus dem »Problem des seeiisciien Heilver- 
fahrens limi.'iit similibui das eine Novelle des Franzosen Belot 
von der hc Itrcn Seite biv^mufelt, die tragischen Consequcnzcn zu 
ziehen, il« nur so >di<' i : .■•iitsch und künstl ri t . fni'digen» 
könne. Kmc .Mutter suci nu n. Sohne die Lieb- e ::. in — wie 
sie glaubt, seiner unwürdigen - .M.idchen dadui^'. K.pt und 
Herz zu bringen, dass sie cn.e Itleine Liebelei zwisct.c;. ucm heiß- 
blütigen Jüngling und ihrer jüngeren, an «inen alten Gatten ver- 
mählten Fre-.jndiii, die immeiliin um mindest ein Dutzend Jahre 
ititer sein muss als der junge Titelheld, insceniert und begünstigt, 
l'ieiiich ulint sie nicht, ,.iuss i^lc Suche zu dem Ende führen werde, 
das thatsichlich eintritt ; das ungleiche Paar geht durch und der 
verrathene Gatte sobiefil ein halbes Jahr apater di« ereilten Flücht> 
linge nieder. — Di« GoscMdH« ist flott «raUtlt, aber der Leser 
kann doch ernstlicba Zwqfel nicht qntanlrüclten : ob die tragiscbsn 
VorflUle, auch wirklich die nothwendige Consequcnz des cinge- 
teitelen hom&opalhiiehaa Vctfahrant sind, ob die Psychologie der 
Hauptpersonen so glaubtitpCirdig sei, wie es dem Verf. vidieich' 
scheint. — und darum vor «llem, ob die Geschichte nun »Mhiseh 
und feütHltoriBch befriedigt,« was E, jaansbrebt Der HeL bedauert, 
dasa ar Wenigstens die lettte Frage mit einem enbkbicdenen 
nein iMantwortca imm. 

II, Kina harmlose und frdhiichc Humoreske ist dagegen »Der 
ReiVrrendar« desselben Verf., die EnShlung, wie ein Mann dk 
grundtuse Eifersucht seiner Prau CHriertt nebenbei gcssgttgleidb' 
>f«lls »iimilia simiUbus; indem er mit Hille eines Freundes, des 

Referendars, seine Frau in eine Lage verselztt ^ i^"" 'bm seinar» 
soits scheinbar gerechten Anlass zur Eifersucht bietet. Natürlich 
löst sich zum Schius^ Alles in Wohlgefallen, und mit der Ver- 
lobiirg de.s Mlishereiteii Freundes und der Danie, auf Welche die 
Profe— -orsguttin eifersüchtig war, schbeüt die amüsante Geschichte, 
die nur den Fehler hat, dass der Leser die cingeleilale Intrigue 
sofort merkt und also nicht recht glauben kann, daas die ZU Du 
l'i.'i. --Kh bis zum .Schlüsse -.i.. .In': I:!«sr. 

Ulicca JI.M.: t>intcc tieridjiofjcncu Xbfircn. Vlntprifirrt. 
•2. '.Idiflitiif. i SöinniUiitii «U'^rtctoablter (Irinttnat tiub Xctfilit)- 
JHüinaiic. iimtb 1 i 2tuttflarL ^Kub. X'li^. 8" y^H 2.i l:H). 

Kille kur/.sichti>;e jiesthe'.ischc Theorie war lange Zeit, die 
Dinge au; den Kopf stellend, bei der Poesie den Gedanke n- 
gehalt obenan zli te:/.en henuibt. — enic .\nscliauung. die ebenso 
verkeiut i-.t, wie jene an.ltre, wulclie bei der epischen I'oesic im 
liesxii.leren einen -Suniniung-gchaU in i^rs:ci Linie begehit. Das 
sind Zuthatcn, das Wescnthclie aber bei aller Kunst ist 

II III dl un^, wiiklicbes Vor^^eheii, nicht .M>sliactiuii in irgend 
welcher Form. - .Ma-i d.iit darum mif den Cniiiiiialioman nicht, 
wie viellach tihlich, vef iichllich herabsehen, als gebore er einer 
tieferen Stufe der Kunst.^niiiig an; d;e meist wichtigen Lfeignis-.c. 
d:e er sch.ld-rl (wichtig und einschneidend Uir die handelnden 
Personen). lu.'.ien es mit ••ich. dass gerade sin solcher .Sloff einem 
b<:;^abten .Vutfir reiche (•elegeriheit auch /...i ps_veliol(if.ischcr Vcr 
!ieU::ig bietet ; der talentlose Kiziihlei wiid freilich um Auücr- 
.iclu'ii, den pael.cndeii Gcscli..-'nnisscn. kli.-hcn bleiben und sich mit 
dem .Surrogat .'.-es Uiinstlei ischcii Interc-^vL-s, der ».Spannung«, br- 
:.',niiL:eii, .\liei der tiilentiit-sc ,\iit<ir wir.l eiieil in teder liattuiig 
l."iiviill!i..ni:iic;i js lei-.tcn, — Iier V'eff. des vnil, U.mian's gch<>n 
zur cr-tL' - ii iTinten i\ati:g'..r:c ; er weiU die c iininellc Fahel geschickt 
mit Moiivtri leinertr .-\rl zu beleben und die hm und hei laufen- 
den Fuden zu etnem ebenso interessanten wie formschönen G«- 
webe zu vcrachUngen. Dt« VorauaaeUung dir «rzütUten Geschichte, 
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iim bis ins Kltintle gshmd« JÜnilicliIccit swcier Sehwiflern, so 
das« sie 4le eigcfl«n Ettcni und den BrXuligtm täuschen, i>t aller - 
dinge elm» ungiaubwOrdig; alles weiten aber foi^^ klar und logisch 
wie in einem RechencmnpMt — Mm darf dar Saiainliuig, die 
mit diaaaro Band« gtücldich inB»guri«rt eraclieint, eine günstit;« 
Auffidime umsomeiir voiauaengen, als der Preis ungemein niedng 
gesullt fst. 

9c«t|d| (inrulinc: legtet <2mnbc. 'JJodcRc. i'ttramt'-) ^o- 
mOcH' unb SiDmon'Ssmmlnaa« 24. Ob.) ^ciutg, iStam, 
1807. 8* (2M S.) 9t. 8.-. 

Her VefleRcr sngl m Jer liiiclihinillcrisu-lKn Ancmpfuhiunc 
seiner Novcllcnsammlunj;. diestlliü zeichne sich aus »durch sitt 
li.li> [(Linhcit, edle. 7,u Herzen gehende Sprache, spaiin<iid«. tu« 
Ut;u Leben gegcirfcne llnndliiri'^cii, eIcKUtitc Aii^stnttiiiii; und 
bilhgcn Preis« ; ulle diexc Vorzugu treffen auf dett vorl. Hand 
wiililich III. Man mag vteMcicht ()rii;inalitäl der ICrIinduni» ver- 
missen : die (lesch'chte des armen Miidcheru, das Sich als Buch- 
hallciin verdingt, die Liehe seines Chef» eewinnt Und nach üliin- 
cbcrki Knmpren mit d«r Famili« desselben seine glOckHclie Frau 
wird, ist schon mehrfach «rxiblt worden. Aber die Verl w«i8 
dennoch so viel 6ig«i«rtigss hiRsnufü^en und «ö spannend ::u 
«riAhian, daai man das Buch ndt Vergnügen bis itt Ende lirsi. 
Nur den wienerischen Distetct su gebrauchen — die Kovelle spi<^lt 
m Dombs^h — Mitte die VerC besacr uniwlaasen : er ist einfach 
•ehsudertiaft, kejn »halt« steht «m rechten Plats, dis ti, a und 
sind stets verkehrt angewendet, die Syntax ist alwolut nicht 
wisnerisdu Vislidcltl l&nd sieh di« Vetf. IQr eine Neuauflage iiir 
Wienerisch von ^n«m Kcnnier des DiaMcis dureheorrigieren. 

•tcltittfl» Sditet: fliMf %tt C4>mIIc« Snfin, €(6u)tcr <t 
»offflfr, 1S«k;. S» |,-2<iS 3.) TO. 3.ri0. 

Km nach Inhalt und l'orni durchaus iler »Moderne« 7.uzu' 
rechnendes Buch, die Hinftraphie eines Menschen, dessen Knahen- 
und Kntwicklungszeit und erste schüchterne Liebe im ersten 
Urittel des Uuciics geschildert wird, während seine kameradschaft- 
lichen Bcxtehuiigeii 7,u einer l.threnn das zweit«, — und ein 
Verhältnis »freier Liehe« mit einer »littürarischeii« Witwe, die 
»einer schlieUlich überdrüssig wird und ihn nach llakise schickt, 
das letzte Driltcl lullt. Nach der »heimlichen Krwartung«, di« der 
Held am .Scdkiüse fühlt, darf man annehmen, da.ss das Htich 
ebenso gut noch einen vierten und fünften u. s. w. Tlieil haben 
oder erhalten kiuinte. — Vorschndciic IVrsoncn. die dann auftreten, 
hallen Kadumontad.n über die moderne Kunst, und das olles in 
jenem abgehackten, unruhigen, nervü» machenden Stil, der das 
Leben getreulich copieren soll, aber do«h nur den Umgsngstnn 
einer exclu'iivcn ftcrliner (vnlTeehauscIique darsfclll. 

Schönaicts Carolath I'niir. Emil r.n. Burgarlichsr Tod. 

Novelle, 'l. .Aull, I : u;i I .iiisvhe.t Schaukastletn. II. Hd.) Stuttgart, 
Deutsche Verlags Aii-.!tt,t. lü' (i:t8 S.) geb. .M. I.— . 

Poschinger .Murg. v.: Ebenbürtig, l-.ine Kr/.ühlnni; aus der 
Gegenwart. (Utt, äciiaUk. III. bd.) £b<l. lö" ^98 S.) geb. M. I.—. 

Ais liliersrische Wertstacke Itfionea wir diese beiden Bestand- 
Iheile des aSchslxkisttetns« leider nicht enscben. Die ersterc 
Gcsehiehte •Bürgerlicher Tod« (der Verf. hat in derselben Samm- 
lung such einen »Adetigen Tod« folgen lassen, nach dem es uns, 
neieh der Leetüre des »Bürgerlichen«, nicht mehr gcUtotel) ist alles 
eher als dne Novelle. Der Verf. hat zuaammengetrasen, » as et 
an unverschuldetem Elend und an Rgoismu« der Mitmer.schen 
ausdenken konnte und d.AS alles über eine arme rroletaiarfamilie 
ausgeleert. Aber gerade, weil er ilie Kaiben gar t.xx gic'.l und 
dick auftragt, versagt die Wirkung. Man !rerlit sehr bald, duss 
der Verf. alle i sc Haithcrzigkciten, du- si.h ja verstreut da u-ul 
dort si,hei voifinJen. hier nur aufgestapelt hat einer bestimmten 
Tendenz zuliehe — und glaubt daher die Geschichte n.ciu mehr. 
— Dasa dabei natürlich von emer Ci)mpi>sition der Kr/.ühlung. 
ja Von einer tinheitlichen Kr.'.ahhing überhaupt nicht die Kede 
sein kann, er^tibt sich vfm selivst. — Kbcnso inst ist du- r.ume 
GescbichlL »Kbcnburti;;«, eine mühsam coiistv.iici te Fal el iier 
illegitimen Tochter eines «istcrr. lirzhtrzogs, die Schausp.e erin und 
Braut eines jungen tirufcn wird. Mx'. da-, t.erücht einer mä|jlici.eii 
Untre-.if seiner Geliebten hin, das den in .\;ViUu weiUndcn 
bru-jtigam trifft, gehl dies-i, ohne darüber weiler nachzulursclieii. 
in den Tod; hinterher, da es zu spül ist. klart sieh natürlich alles 
auf. l>ie iJarsteliung ist ungeschickt und plifascnhaft; die Sprache 
ein «papierent» Dcuiscli«, wie c» naiüiliche Menüchen von hiciitcit 
und Bhit nicht einmal schreiben, gescbweiga sprechen. 



Sctftler ?rrirbtH(6 Sfboff: alfirdien. 3Rit tUt. ti. fBoIt» Sa«)>«fi. 

i'cipjid, Cotifi. I^'m;. {XIV. KW S.) W. 3.-. 

© r I i n .Vfbtoifl : «inJcrirclcu. £r- 
1M17 S" IV, 11!) «.I W. i:>ii. 

S dl ö n t b o H 'Saal tu<tt : t^bi ttnb Ürcbi. Cfvijt^bftt am bcm 
i'cbfit -JiiiifierfJtabcit. liiip, i-»!»?. s" ,lssi 2., aji. 

0)eiicrftam (ttufiaf af : 39trinc fangen, l^iit Sotniticrlmd) 
ffiv tütuf) itiib Mtftii. Sditorii. Übfrjflimtq auv" bftii Sditoebifthfjt 
u. ,vr. -)Mxio. Witndjeu. ?L i'anfltit, lbtf7. jr.-»" USW S.) S 9K. 
Die >.M:irc)un« Geiiller's sind fein empfundene, ssrt wisdsr* 

gt'gehinc tiieine (ieschicllten, iii denen /.uincist mit ClÜCk Ton 
■,111.1 C ■egffi'-'.and des .Märet. cns unserer Zeit angepasst erscheinen. 
Man kann wohl sug^ii, dass Oer Verf. vom Geiste Andersen'a 
»einen llauj]\ ver-,|>uii« hahe; in a'-,dercn kommt er dem Charakter 
des Volksmaichcns nahe. Wenn auch die Mehrzahl der SlOcke 
einen tieferen Sinn i.at, s«, si.'irt doch nirgends unangenehme 
Symbid'stil;, Dus Itiich ist splendid ausgestattet und mit hübschen, 
dem Stoff angei a'^siin Hildci.en versehen. — Auch das zweite 
der oben genannten Buolier. Hedwig r I i n's »Kinderscelcn« 
verdient im üllgemeincn l.«di, v<.n ilem nur d e anwahre Kinder* 
selhstnvird ficschichte »Der dumme kleine: .lun^e« Ruszunehmcn 
ist. Dapeyen z<ii;t hur liebe l ii.lt ist lodt-, »Das ( Ipter« und 
»So arm«, dass die Verf. in oie Kigcnnrt der Kinderseele t>elc 
und verständnisvolle Kiiililieke gtinaeht hat. — (ianz dumm und 
schlecht, und daium auch ü;>er Gehiir langweilig ist 1*. v.Schön- 
Ihaii's »Kdi i;nd I'redi«. Von dem Humor der .Musterknaben 
dieser Muslerknaben, di-m bekannten Urüdcipaar .Max und .MoHiz. 
Ist hier iiiicli nicht ii:c Spur 7.u üiulcn. L'inso mehr widem die 
Kohhciten und liübcreien iiieses Kpigi>nenpasrcs an. — Umwegen 
ist das letzte der obgeiiannteii vier liucher, (leijerslam's ».Meine 
Jungen« eine herzci Ircuende (labe, ein Werk von jenem ewig 
jungen Humor, den die naive Kiiuierscele aliimet ; es kann dem 
Ue&tcn, was wir in diesem Genre besitzen, an die Seile gestellt 
weiden. Die unschuldigen Vergiüigii'igen des lirüdcrpaares — 
Olle ist neun. Svantc sieben Jahre alt — in der Sommerlrische 
am Mivr sind :n einer so ungesucht originel.eii Art tr/.ahit. m 
einer dem Denken und der .Sprache des Kindes ganz nuhcn und 
«lurchaus künstlerischen Form, iini jtner bisen, gntmüthigen 
Imnir, mit der der wolil woilen^le ICrwnchseiie .lul die Siehenswür.liiJ- 
unbeholfenen .Aulierungen und llundluiipen des Kindes herab- 
sciioiil, da-s cniein das Herz aiifgchl bei ilt;r Lcctiirc Jedem, 
der Kinder lieb hat. sei dos mit hübschen Bildein geochmSekte, 
sehr hillige Buch warm empfohlen, 

iftlirnrtoti VI. mii, flcb. ^rritn oon ©ranflfl: 55ie Ublnnrn- 
brant. (fr^äl^lung. «aimcii, ^ugoMIdo. lüi>@.) ili.lJM. 
r.in« Geschichte, die in deutschen MilitArkrasen sieher Bei- 
fall finden wird ; bei Lesern, die diesen Kreisen ferner stehen, 
wird das str rke IKloneii »soldatischen« Empfindens, von dem alle 
aul'lretendcn Personen, die beiden Damen mbegriflen, erfüllt sind, 
seine Wirkung vielleicht versagen. — Die Krlin tung, insbesondere 
die Motivierung, ist übrigens recht hübsch und da sich die 
Liebenden, trotz unubcrstcigbar scheinender Hindernisse, zum 
Schlüsse dennoch »krirgen«, wird diis Huchlein bei Ollicicrs- und 
anderen T öchtern vteUn .\iiUiani: finden. 

ftcDfcr '^trpbanic 3cit bringt 9)ofen. UnflcfcfiricbeRr» 
Mcd^t, Ifniiltlimsren. fri^ji«, M«1V iJJarfif. s"Ci:i4 5.) AHR. 

Krau St. K. entfaltet in ihren Sehriititi stels ihre ganze, 
liebenswürdige WeiblicS-.keit, Was sie sclircirt. ist cUgunI, poliert, 
lind begeistert junge .Nui.ichcnher.ven. Da crstcl cn .sie Icibhafiig, 
die Ideale eines jungen 'iVesens, und ucr goldige L'nsinn, der im 
('■tliirne eines Hacxli^ches spjk;, wird h-beiidig Glucklich, Wer 
Welt und Leben durch die rosige Unlle des l.lealistnus beiirllicilen 
kann, wie die V- rf. p hl. 

«reiffant-iMufl iXnm : See Safaka tiiib «riH}c|tiit 
osf kir ffrbff. iVnntfl. "Jltifl, 3rtiuiifc 189*. »H«' W. l-'-O- 

— Die Verf. geliorl zu den V orkaiiiplerinnsn »ler » Juiigstdcutsclitn« 
und hat schon ninnclitrlei auf dem n^clit immer sauberen Tetrain, 
auf dem sich die.se iittetarisclu' SctsuU mit Vorliebe bewegt, 
geij|-,iet. .^nc'i die erste Jer hier vorl. Geschichten »Der Kakadu« 
7.c:.e.; slclieiiwei^,' einen Cyiiismus und eine br-jtalc Üctonung der 
Nachtseiten des Leben-« und Knipllndens, insbesondere n.ich «lef 
sex'ieijcn Stile hin, die bei eiiitr Frau doppilt peisiliwU berühren 
n)>i--srn. Dass die \'crf. Talent und ilesiali'iiig^kraft hat, beweist 
die zweite Gesc:rchle, die alles Loi) verdient, obw')r.t sie — o.Kr 
vie'.inelir Wi>hl e:<en weil sie — iii-li! in das »muxh.-riie« (■eiitc 
p«s»t und mehr im Sinne und Stile der »alten äcbule« «bge- 
fasst ist. 
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!Niff niweid i'.: £tt UrtnttUn intb anbtxt Q^eiAiid^tta. 
Crfiirt, ^£^. SWoo^, 1887. 6' CVIU, 172 5.) TO 2 -. FunI Kr^iih- 
lungen von zirmlich derber MMhe, ges^hiclitc IlanJnrbcil. KUcn- 
bahnlvctüre iür Coinmis voyaj;?urs. Als Beispiel (ür Inlialt und 
Sprache : eine verwitwete »königliche HoficU« verliebt sich auf 
«nein Donaudampl'er innerhalb niicr VierttlNtiindc in einen anaa.- 
rieehen Pferdehändler, der ihr snfoit einen HcirmssnlraR macht, 
worauf sie erwijeit ; »Wir wollen die Sache überschlufen . . . 
ich fühle mich Zit .nifgcreRt infolge der sttttlgehaluen Kteignisse 
etc.« In den Poin:en geradezu roh ?>ind die beulen (»eschichten 
»Wer das Glijck ha'.c und »Dr. LanJ;iuor«. 



tt*inl*. Hxfg Mihulyfi.i XI, '2 ii. :t 
IZ.) Kcrc-iit)'. fc.. Caritrl a. d. chrinll Ikniioeraphle. — Cintir. 



Uo*. wmn «nlnl. t.iit — Csipvck. t>. Oinanlalars d. gtwtibl. Arbi. 
Cs«1i«r. - 'S.» I-it>frnK'>rcae d FrtMdMleB. — Aschenbrier, V<'ii ii 



Re!l^l0Ilsfr*ihI. — S ( u c k n« r, Ge«h3ft u. Mural. — K> ri c » n ti, '1 Urk 
BuHchafisbericht vom Fricdfn«schlii*si! zu Va»v«r, Pi.siier, I' 
hl. Bernhard u, d. hüddcn KUnvie — C'vprian, I), Kreislauf 0. Bluto. 

— Kotmur. Im Mnl. SxUcs. 1). Sturm Im U'ulde. — Frecher' 
Colbrie, llnKamx Inli'resüen in Jerusalom. 

■•II. I. All(*m Ztg. ..Müftchcn.. \m~. 21-23. Nr. 114 1:3* . 

ijl.i R.iitckcn. Üh. Ji»thc(. Kri;ik hei Dichliien. - 1). Ku v. Kom 

— Ratzel, r)<jn Jo<.e t<i7i»l. — Kricle. I'nler»uchnen Ub. li. Oiiilagcii d 
Mirnchwirtxch. Friifi l' n la Ncsicfijseuiw-urf i. Unu- rrfoim in Itil. 

- Hcrdrow. 1). KIüI, r ci ..ni - Haiiel?-, W. Jcnson'ü I.vrik 

\V tillr»m, l). LanakreisMelt.e. Terrilor aus röin Zt :22.t S c hu i I h ei U. 
Dliiche Ldeskde mi Z'.alicr d. Hiimams!" u «1 Rcform.ilion — Xecker, 
E. Proleiarierdrnina — Ho I z hau s c n. Niir"lei)n ii. s. Knmili:. hisict. 
Jo41'» Lchrb. 4. Psyctiol. — Uli'» Ehe- — Horner, 0. «wen Aiafahigeo 
d. JuRddrame« SehiUW« in Wie« tfi.) B«ilg«r» Vom Jeaaer Mer «. 
LichtcDhainer. - Milkowici, Ob. d. Volkaiuuata i Wilftch*. Welaeb, 
Wlach u. L«;ti. — Slelnmann. Alles u Neut5 aus d .Sixl'ti Cji-fll« - 
Markus. Alirüin. Colüiitalpolilik m Afrika. — P c k c I ha ri n |£, Cn. d. 
Uaierscbicd zw. lodier u. Iahender SubKtani - TieUi, liier. Lurm'» 
hjtik — Klemm, MiaifBDBifCa, d. .Sunne d. Kraueti. 
DI* Oranabotcn. il.p;., GtUBOW.) I.Vt, ^'I u. L'L'. 

■ L'l I D. t'Sld;»c!ie t.andwlrlsvli — f). rit«>kl.>«scnwjihlt)vi, — Alle 
u. neui' Kuii-'t »n B»rl. Museen. — Sch ii rt r. Di Tbicrfnbcl. i HeimiU 

»chutit.— I'. o»ldl5chc Laiidwirl«h —München u. Konilnni. ~ K le i n u ri. 
lolere«»«. 

DI« Kritik. «Hrag. Wcede./ 1 W. 

Blelbirau, ürieclien u. T\irken. — Seh il 1« r - T ic 1 1, KliiTii- 
indergen Kuforaa wit histor. Zi. — f.nf,elf. Von neuer Kunst, — (.'cfclc, 
Ob, d .Mund6Rn|r, d Ltokocn. — Seibt, I>. Fahrradsteiier. — Graeser, 
Mellaccordc. - Je»scr, Hygien. Stromiiicn- 

ChM Ma(»ia I. Litt. iHrvK. O. .Veu m a n ii -H ü fer.i LXVI, m-X'. 

I Sierne. G.f«ixlien d. Glaubens - Brettneri. H'illte Erda. - 
Boboiykin, 0. IJntcrsuchgMDalhod* d, Romans. -- Potapenho. Ohne 
Kiimitf. -- Schmid. C. v. l.aizow. - 'W ■ .l«nM«, Hernen - Floes^er, 
Au> Kfkr. — W 1 c k r L- m a sin ^; ii c. frutie.M u. r..'j]..n. — c'l i Janus. 
t'oineci-.sfttioncr.. — H<]inc, Lpzu'-i Kiir.vi:ci..:n. -- A. d. .Mutpc e. 
U."'hacn Philos.ii'hen- — Oshnrn. I)- Itcr:. Kiin-vt.n.i«.^litlli;- ''."'J .J.iUüS, 
y.s\ niodu» in rehiiÄ. Cemberit. I,- .Marhi^lm's ^*^vxll^tl der Frau. *- 
M i h ly. Hei Ceorue Sand. K i b itI l' Id. Iiiiri:khardl'> 'I lii::ilt:ri;<eetiwnt«. 
Monataactir. I. nau» LIM. i>. Kaoat. (Hrtig. P. Bo i n s t c i ii i !>. 

Werner. L'ns. Zt — Vellen. D. htnf«Rd<>n bluten. — Rnrn- 
«lein, C. aaliristh« Capriccio. — Umbeck, Utupla. — Nauraaun, 
Peier Aitrnbeiy.*^ Seher, 0. iD«d. BuehnnaeMaf ia Dtechld- — Cerpln, 
!>. Jude tro etod. ReMen. — HreVD. Relnh. Bege*. — SeeUesy, fa d. 
Muhle. 

OeelM. (Red. V. VIflekj XXVIL 4 ii. B. 

H.) FleiihaDS. Z. Mhm. tllt. — ff eifert. K.ilastr«plie — 
Winter, Ffecior unn-rr<.vt4ti>; Studie «. d. XVI Jh, — \'l< cV. .•>siiiul[i. 
*■ i.'j.i K:ilina, K. W. XirUHctic. Doubck. Krct.i u. d. Kr<^irns<;r- -- 
Vichljcky. J andere i'a^^iiodien. — KicRcr, t. Vursehla« i Hebfl. d 
.loch. Spractic a. J. J. IT^I. - 'l'uuiimeliy, 0. M«e R«ICk*r«Ml », d. 
neuen NUOrcgeLn. 

Fraaglaid Palaki. Krakowie.) »71. 

13 Brief« v. Sl«|i«. Kr««fi»*ki. :8+s .is..7. - Tarnowski. 0.3. 
Peri«d« in d. Lautbthn d, Sienkieuritj; - Rnuher. Ohne Muri.'sn. ~ 
Rawles, Beuigel b. Sudermena In d. 2 laixiaa Er»IUitKen. 
DeeMetie Revee. (H»(. R. Fiel echer.) XXIf. 6 

Werner, Emner^en ee Heh t. Stepiwi. - Schenck. Tmi' 
Derlen. — Sclil«*Mn £nb« Mimm r. Osl- llb.^Crieeh|d, ~ Wvt 
Fe. V. Lenbidi'e Erclhlgen a. a. Lebe». — Kirn, Ob. d. Enlwiekt); i 
m.J V.-bifthe')cl.it - F.hrh^ti. E!f im !<lj. Vordi r,e I t f . U'n .i.m . . i 
U- Cte;.| r:u tic mit 1-.- riirtikis. — 1 i u v »; n 1. Frkr. u. d liiMi.t.iHc .s'tii- 
thUowr B«ih J. Pariser t_—n(;rv^« JKW — Werner. Ort (iricf II, r.,>i 
Mes reib Pr. Bode. 

Öal.-tiat. ttani*. -Mt^e A Mav ."- Vi Jd .yXl. i\ 

«i-s ; t ot- "> i) fxi^.-Jit .> M s.ImM.:-. -IM.i- n. d. Roth, Meere. 

- H :: II . .t, I. ■■ A 

Dar Staln dar Wel*«n. iWitn, II a r 1 1 « b • Q. i I.X. tl' ii 17. 

:m I J. V l.tf^i.r |i. riarkr ». ». Vurliuier. ~ t). I,«'t({. d. 
?^i jllcsi J Ilüri.crv. n HvJiiiul Nlrtatnriehlecn. — il7.> Weiietpi.ignujW 
f d. .1, l.".»;. - Ii I r« «Ul 'Mit;rl.jiir,^T-:i<. i. Ivrtilrxt. — U. Kiiregg, d. 
Ilornervcn. - I in. uh. \^ a^ciiboci. 
Dia Zuhunlt lt!•^^• .M llarden V, « :17 

DU. 1 t; a t! r 1 1 1 1 J 1. 1). t'ritiU.-Iiirk. Krn-,% ("■ n ,t« c k - K fl h n r, 
l' Krju :rn Bgl. ^j:-^\-'^'ü - It i ;i J ] t: > . Ii jr« mi-.ni. ii, Strafttici.Mi:. 
M p .is.s a fit, (1 Tt'il.!' — Kronenberj;, Neu-ldeali^m. — «7.) IJ 
Ptoeci.o-Manieball. ~- Mengar. VolkalbOnil. Hoehcehulcme. — Waber. 
FrilbiuiE*iace in Kraokfurt. — Ourlitl. D. Drtwtner KunalaiiMtetlK. ~ 
Pferache, 0. bohn. SpracheiLsircil. — tteinhold, l), Scn«ation«niuii&t. 
Pinie. Otaeber Zueiier. 



ImmartrOn. ,H'*I!.. A. Opitz. I8Ü7. 3 u. i. 

lö ' Tcpc V. Hffmsledc, Verschollofl. — Wolde, F.. mcrkwQrd. 
Fügung. — Huwiller, f). Misiion<th.ttiRkt d Wei6cn VHier in Äqual.' 
Afrika. '- Kndt, .MtnRcn u. Wirkhchkt. — l.echner, Nerv6ae Mensctien. 

rtt.) Fre««i a4« Aalaa» e. ttekelirg. — Von e. Wundamoc. — Vout 
recmee Te« tu d. Paeillle. — Biwes vem Aberglaiiben d. Biliaren. — 
Feiehltbauer. Hoduehnlen. 

Dautaeha Oletilf. (Ilrsj:. K. E Franzos. XXII. 4 u. 5 

(4 I Fr.\nz[vs, i>riRiTi,ile - Kergcr, Schaiclinr* Frbcn. — Geeiy 
IlerueKh. IS4;.'~S- i.'>.l l're y- ta(- Loringho ven, im Kland. 

Jaiead. JMDsclt., Ilinh.i II, 23 h. M. 

(23.) Schwann, ApfeiblOled. — Plci. D. Zern u. d. VenMiBic. d. 
hl. A'üiMus. — Arena, ü. Calla d. Madane Tiephnme.— D. Bubenmenw. 
- '4 Kos-ni. e. soelale Hypoiheae. — PIfker, Im Bebel. — Oltnean, 

Der Salbkibiudar. 

Ol« itoaMBipatt, (Hrw. NeiiiBenB'Hoier n. Heinematin.i IV, 3B u. 37. 

(3S.) Kniret, nie Laat. — Bocb. Binaaeikt — (.aKowoi, XVenn'e 
Ku>xe r<|!ri«;i. — Allhiif. Ii. -schlaK-nde Seele. iS7.i Hegterd. D. 
Herl d. Well 

All* u. Naua Wall, f i-,iiislod«ln, Uenzieer > XXXI. V ii. 10. 

(U 1 Jnctihy, MarleultB. — Keaier. !>. Üfhcimnis v. Schloss 
.Mctiduii. Brauer, KrUilinK. — Knauer, I>. VokcI im Slurmwinde. ■- 
f'Urper», Strand- u. Ilaileleben an d. belg. Ktii^t«. - Friedrich. A«» 
fj.iechlJs. »chwcfcii fji;i«. ■ .Mauel, l». Vi.tV^ihurnliche .1 Spraelte I« 
ll--l>cls SchiitzV.I.NIIeia. - Bos'.jrl. D. öl. Ainbrr.siu» v. .Maild. — <10.» 
I. >iikaii. D KrilLiilcm wider d. Tid. — LiMihnch, Wenn d. Rei>en 
binnen S c hwen d i m an n. Di.; Alli- v. Hcncnswyi, - HooJ, D. Kine- 
rn.iin;:r ipn — Koda-Kuda, U. rua*. l^ndartna«. — l'ix, Utmt'teia- 
i^cwir.nunR in 0«iPrc<iB*n. — Pelbe, Leizie FrOMlmipaMin- — Hetae, 
Wie man tn Ea^id. erekcbt — Reif, u. Lerleengivtir. — If eiet, Pb. 
Wasserhuri^. 

Bef^^et G,, 0 InseikSnigu. andere Ersüilgan. Lpi., Scbtintaan. (446$ > 
d'Eanery A , r.f Marjar. F,hd, <.W S.l M. «.-. 

Erji;elhardi I'., i). Hank v. Windhriin. Mmnh , Benühcimer. r2S4 S.t 

.M. j.-. 

Die Fortsetzung der Artikel-Serie »CoaverKRtions- 
Lexikon: Broelchaiia*Mtyere folgt in der niehsten Nummer. 



Wilhelm Bi*aumüllep * Sohn 

k. e. k. Het- wid UniTereiMie-BnchbAndlcr. Wien, 1, Grahra 81. 



Qtr083a Aua wähl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

III deutschci. fi.inzijM-c^L-; u!'..l enulische: Spiiiclit. N:clil- 
vfii riit~.iL;cs wird srhnclKti-iib l-c^«! n i;t. .Annahmo vim .Al.onae- 
mein» .»iif >i|imin;luli:' r;- u;id lULvliindischo /''Jitsiihrflcn. 
I'robcnutnmern grsti». j\iisi«ht^M : ouin;cii neuer Wt rlie sK-hcn 
auf Wunsch cur Verftijijuiig. KuUlugc grati». (H) 



Seekea eiwehlen In «laeerem Verlaje: 

Weiss, Dr. Ant., 

Abo. Sylv. FiccoloiDini als Papst Pius II. 
seil Leiiu ui Misiiirueliuer.Ciüurlkittciiliili. 



laus dem Aiiinri. i '-.i -x .Vi, 'S'» !■ r |; Wiener Ili>f- 
( bil^liotliL-i: ■ j s: Prvis 3 Ii. 

Ulr. Moser s Bucbbandliuig Meysrboff; 



J5^ Der Volksbibliothekar :5 

.iiis^i hiiriilitih der V,>lks-. JuiJenJ- und schriin-n Litlcratiir ftowldm^t. 
iitat^U du Lt.-s\-r mil .Ifii i.r/.-'ii,!iuvs,-iL Jir clui^iiiv,,^n i'r(jsÄC bvkariut 

und warnt sir- vt^r i^-nrii .'cc niiclinsilj.hcn Pre*eC. 
Vea m aliiei n bochwürdigiten Ordinsnaten und der (caaninateB kath. 
Preoae warinatenB cmptuhlcn. 

Viele ausgezeichnete Miterbelterl 

Jährlich 12 Nummern. ^ Prci» jtaiujühr« SU 1.— = M, 2.— — Fr. S.— . 
Die ereta Numnier dee III. JebeganBee ereehelnl tm J»ll d. ik 
Zu ketlehen durek die 

aowie durch alle BgcbhaBdIunKen «nd PoatSmtcr. 

MM Ik«»««. <37) 



ia VcrirMwis derLeo-OeseUscheftUalv..PrQr. Dr. M. OlitbMierel« Her«iiai;eber. — B«eh.«ndKunndniekeiiel JeeefReller * Ca.. Wien. Hl., •icidlKe«««' %. 
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Theologe. 

®«8 fociole tSitfcw bet fatlioIifÄcn Oirrfic fu f^ftcrrci*. 
J^m 'fluftras^f bcr l'i'o-Wi'ii'Ilirtiait inib mit lUiJi'rHi;t>miii »Ott 
■Siiittttbcitcrn licrdii-s,;ci-;vliiii oon i'rof, Tr. o^va^^ 3 d) t it b 1 1 1. 
ir. $lb. : !(idccfc ^ectan ^^cciogt^um SteiennariJ von HloH 
ett a» B er. S^trn, 'mQct * 9». ti» Conn.}, 1897. ObaS* 
(VII, 264 3.) SR. 4..'.0. 

Wie im cr.stcn, so kommt auch in diestni zweiten 
Bande des so günstig aufgenommenen Werkes der Leo- 
GtsriUchaft ein dratachw Alpentand Osterreielu in seiner 
katholischen T.icbeslhEtigkeit zur Darstellung. Dieser an 
sich iiebctLsäcIiliche Umstand dürrte gleichwohl seine 
Bedeutung haben. Zunächst sind die Bearbeiter gerade 
dieser Diöcesen bezw. Kronländer den Qbrigen^voraus- 
geeilt und haben ao einen Beweis von besonderer Rflitrig- 
keit geliefert. .Sodann werden Länder beschrieben, die 
gern als rückständig betrachtet werden, woran nur soviel 
richtig ist, dass die gesunden^ natOrlichcn Vcrhiiltnissc 
und die daraus entsprunseneit natufgenäfien Gewolinlieilen 
dieser Bergländer der Scliablone modemer Bildung 
kräftigeren Widerstand geleistet haben. Das alte katho- 
lische Österreich hat sich daher hier getreuer erhalten, 
und dies gilt insbesondere von der groOarligen charitativen 
Tliätigkeit, die nun einmal in der katholischen Glaubens- 
lehre ihre durch nichts anderes zu ersetzende Wurzel 
hat. So tritt das Ruch als eine .Xpologetik der That dem 
Leser vor Augen, eine Apologetik, die gerade Öster- 
reich deshalb biaucht, weil gar io ▼tele von Österreich 
verSehtlieh denken und reden, die es entweder gamicht 



oder nur sehr oberfliohlieh kennen. Der vorl. Band hat 
indes auch inh.nltlich ein sehr frisches und Jugendliches 
Gepräge. Das 26jührige Wirken des Fürstbischofs Johannes 
Zwerger, das 1893 seinen Abschluss erhielt, »steht nämlich 
mit den meisten der aufgeführten katholisch-socialen Werke 
in Verbindung«. So lernt der Leser nicht nur Werke 
Jccnrcp, die wieder aufblühend oder auch nnchblühcnd 
und ab.stcrbcnd aus der Vergangenheit durch die josephi- 
nischen Stürme hindurch in unsere Tage herQber gerettet 
worden sind, sondern vornehmlich Junge POanzungen, 
deren BlQte erst noch abzuwarten ist. Das Gebotene 
ermöglicht daher ein Urtheil darüber, ob auch die 
Diöcese Seckau zu jenen katholischen Kreisen gehöre, 
die nach Prof. Schell's neuestem Vorwurre in der 
Übung der Charitas von »einer dualistisch-pessimistischen 
Anschauung4i beherrscht sein sollen. — Das anziehende 



l.ebc.'isbild des Fürstbischofs Zweri: 



dai der Verf. in 



die Einleitung eingeilochten und dem er die socialen 
Grundsitie des gegenwärtigen Pfintbiteboft angeschlONen 
hat, bildet daher eine sehr passende Einführung in das Werk, 

Ct>«ruklerist!«ch ist tkr .\rbcit Ja^i Strchtn, die truckencn 
stalistis jIicii .Aii|-;iibi:n i;i wnrincr, oft s>:tiwii:i>;v ij.k'i .Spruche SU 
ZusammcnliiiriRtiidcn .A'nliandlungi-n 7.u Rtstaltcn. tj.i; zunfciBcn 
li;L-t!jnl;iT w.rJcn damit wcniRcr r,ut'ncdcn sein als dij ;^:^JtJ■J 
.Meiirzuhi der gebildeten Leser, wckhen der Verf. mit l<ccht «iif 
diese Weise die gnißerc Rucksietit hat «nnedeilien lassen. Dem- 
KeinäO hat der Verf. seine Arbeit in fünf .Ab&chniUe gegliedert, 
worin geschildert wird, wie die Kirctia in dar DiöcMe Seckau 
heiligend, erziehend, versöhnend, heilend und organisierend thitig 
kt. Dar sselisle Abechaitt worin das Wirken der staiarisehtn 
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StiliD Seckau, Htiii (KLun), St. I.ambrciht, Vorau und AJin 
durgtstelU wijd, crsc.ieint als .Anhang. Gcscnübcr licr 
ticyenJen Mcmuni;, dass im Interesse der Iltttmoiiie das Mauna! 
dieses Abschnittes bess-jr in den vori«!i-<<.;t'l>f nlen Abschnitten 
unttTKebrncht woioen wüie, wir.: il : ' Llt iid machen 

können, fin «stÜKorechler, altchruur.ii ;ci Kai'Llkaanbau einer 

Kir>:he gri üj \ :::ic-.i.: c lciht, ohne J e i:inl;i ilhchc Schönheit 
des liaucs wiil.Uth b.. jinlräclitigen. Du. 'iiiiiiUiinschc Cbei'sicht 
iibcr das soziale Wirken der Kirc'r.c m den einzelnen Pfarren (im 
letzten, siebenten Abschnill) i»t eine zweite sehr nützliche tJcigabe. 

Abgesehen von der schwierigen und wertvollen Sammlung 
des Materials kommt dem Verf. das Verdienst einer orginellen, 
in «cht küthülischcm Geiste wurzelnden Ordnung und Ditrlegung 
desselben 2u. Ua der Verf. die Frueebogcn zur Erhebung «n die 
einzelnen Pfarreien rechtzeitig uuat nu iM Imt und nwb seiner 
VerHChcrung trotx wiedcrtiottw ihi4 drir-gnuhr BHten von 
einigen deraelbcn tcoma Ausfüllung bat erwirkea kttnncn, lo 
seiiSnt es urs im atlgciueinen Interease recht und wQiuelmi«- 
wert, wtiHi diesa maftloa« Gicichgiltigkeit dureii Nennung dar 
Namen hi steierleehen TagaiUiltem gebranden arkt würde, Bs 
handelt sich gIScklicherweiae nur um sehr wenige, «akhe ia dem 
acbOnan Band« lüclcenlwna Angaben veranlaaat haben. 

MauUrn. Aug. Köder. 

C 4 Ell P. 3flna,v O. 9. B.: ^tt¥hii<& l»ev fßttftetaVXtteor 
ludie. 92c» ^mulsegctot oon $ri>f. £r. $imtl Oft im midi, 
0. 8. B. 10. otth. II. nenn. KufL Vtit 9iIbiiiA. 3ni«bsucf , 

Sd. 9lait«, 189S. oi>8« (XVH, 1(H» 6.) W. 10.80. 

Pas I'rscheiner^ der 10. Auflage nach Sch.'s Tode 
bedeutet einen wichtigen Abschnitt für das verdienstvolle 
W<ifc, das gegenwSrlig unser relativ bestes Lehr> und 
Handbuch der Pastora! ist, obgleich ein besseres doch 
nicht allzuschwer denkbar wSre. Vor allem ließe sich 
das Buch ohne inhaltliche Beschränkung um ein Drittel 
kurzen, und zweitens sollte der präciser gefasste Text 
ttberstehtlicher gehalten sein. Wohl hat ein Ordensbruder 
Sch.'s, Dr. Grinimich, das Opfer der ^'c^^h(^arbcitung zum 
Nut7.cn des VV'crkcs übernommen ui.J üc-itie Zusätze sind 
Oberall wahre Wohlthaten, aber den oben berührten 
Mängeln hätte nur eine durchgreifende Umarbeitung ab- 
helfen können. Wir ehren die pietätrollen und praktischen 
Gründe, die einen solchen EingrifT ai-lL-IuitLr., weil ja doch 
die großen Vorzüge des Werkes cilialit.-i blieben : seine 
verlässlichen positiven Angaben, bes. Congregations- 
entscheidungen und Quellencilate, obwohl gerade letztere 
mehr und stringenter hervorgehoben sein könnten. 

Oberhaupt wiirc für eine spätere Aur'.ii:;. : genaueres Ein- 
gehen auf die Quellen, ihr« Ge'iehichle - .r nsdliuftliche Be- 
arbeitung, Sehr wünschen-. .'. i rt. Du ILiiini Li.it jr Luhul durch 
concisere Fassung des 'i'Lxlcä und -Jur*;h ijüicUjgunx läiligcr 
W'lccci hi lungcn Beschaffen werden. Ferner mag es rhetorisch 
wuhi wirksam sein, aber für wissenschaftliche l'rincipien und 
Kinlheiluiigeti ist es nicht iir.mcr förderlich , mit Kcdetiguren zu 
arbeiten wie : Hifteiileben, piiestcrlichcs Königt'rj-jm, Seclcnarzt 
(letaleres nur bei Auflegung der bulSvvcrkc •) etc. Jedenfalls müsste 
die schwcrfälliRe Katcchetik, vielleicht nach Noser's VurbilJ, prak- 
tischer gemacht und besonders die weitaus schwächste Partie, 
der Abschuitt über die kiicblicfacn Künste, vollständig um- 
gearbeitel werden. Hier bawaiim Text und ÜtteFatarangaban, wie 
aebr berechtigt Johannes Graus sagt, dass in Kwialaaehen auch 
sotehc, die niehis gclemt haben, su den entscheidendsten Ur* 
thetlen berechtigt tu sein glauben. Der Herausgeber ist wohl 
durch ein bescheidenes Postscriptum den iigsten Ansiehten Sch'a, 
cntgegcngcti cten, wir w&nachen aber die PieÜlt flieht in einem so 
haroischcn Grade geübt su sehen. Ebenso wäre in der Homiletik 
eine Zugabe fiber die Confereasrede mit leiigenXlIen und be. 
schrinkcnden Winken erwünscht In der Liturgilc sollte die Ga- 
schichto des bnllgan Opfata wenigstens skiasicrt, und ffieMrs 
grundlegender Forsehungen gedacht sein. Hier wie liei der 
SserameateiriwlMndlung sind Rcpctitionen aus Dogmatik und 
Moral fOr ein Nachschlagewerk wichtig; eventueU mit kleineren 
Lattern zu geben, wo es sich aber um die praktiacfae Anwendun;; 
von Principicn bandelt, dürfte weniger deren systemiitische Glie- 
derung, gleichsam der theoretische .Slammbaum jener OrutiJsälZv. 
von der PaMorak geboten werden, ala vielmehr der actuel)« C«. 



.iankeng.inß des Scelsi>ti;rrs für liiun ^olclltn verantwortungs- 
vollen Aus;cnblick diir/iiMtelleii .sein. V^:!. den .Mischnilt über die 
Beichten p-Jtativcr Khelcutc, liehanJIung der Bewunstlo^cn in urtic. 
mortis. — Soweit sich hier cm Durchschnitlsbild der .Situation er- 
geben lii5.st, soll es möglichst anschaulich gemacht, da« Hauptstreben 
des Seelsorgers principicll bcgründrt und demselben ein» zicl- 
bcwusste treffsichere Diagnose der kntischcn Umstünde ermöglicht 
weiden ; dadurch wird die Gefahr verringert, da-sj; gleichw ertig 
nebeneinander gestellte Theoreme den lilick wie in ei:;em I.oby» 
rintli von Müylichkcitcn sich vcnrren lassen, liei vielen hode- 
getischen Fragen ist keine cnlsprccliünde Rücksicht gcnomman 
auf die Sc'-lsorgc in Studien mit übergroSen Pfarrsprcngeln, die 
das vom TriJrntinirn und von Provi:}cialconciliea weise gceogeae 
MaS bis ins UtigclicuerUche iUwrsteigcn und daher mancher Vor- 
bedingung ainar raguliran Saelsorge enlbehren, andere Forde- 
rungen Mnwidar steUan, Femer wird Niemand leugnen, von 
welch' ausschlaggebender Bedeutung für die Intelligenz dar Zu- 
kunft und deren Verhiltnis zum Glauben die Rcligionsproreasoren 
an Miltelsctiulen sind. Dies würde wohl eine eigene nachdrück- 
liche Behandlung (wisBanschaftliehe Qualitäten, Vortrag, Cbarahter- 
bildong, penmnticiiBr Verkehr) verdienen. Ebenso ist die MiUtir- 
seelsorge, auch die subsidiarische, mit Stillschweigen übergangen. 
Der moderne Staat sehafll aber hier eine aeriaoegtteh durchaus 
nicht gicichgiltige Organisierung der jungen Mbinarwelt, gewiss 
voll Gefahren, aber auch mit hoher moralischer Mission ßr den 
Btnzetaen wi« für den Kreislauf des slaatKehen Lebens. 

1j i- Prol Utiic dvr l'.istnr.il sriJ in mannigfaltig, und 
mehrere I<'orschungsgcbielc strömen hier zusammen, so 
dass wir gerne manch einen Wunsch, vielleicht mehr 
persönlicher Art, unterdrücken, — empfinden wir ja doch 
bei dieser ,\ufzi«hlung selbst immer deutlicher, wie schwer 
Prof. Grimmich's Aufgabe und wie sehr der erste Ver- 
such ihrer Lösung verdienstvoll war. 

Wien. Dr. Heinrich Swoboda. 

^ntfcf bceg^üanbnu diridiefnilKrr o., Iv.iitcvi., (£(inoiiirii4 
an berWfhropolitmifirdK in 23icn: S'lc anflUcanifi^ctt tSei^en 
unb i^re neucfie 9lpolonie. (fiit $tcitca(t .^>»^' Sö\m<:\ btr 
Srftflf bclrfifenb ihn' (^iltisfcit. 3. 'X. nii'» bnn .^il«ar. 
^tmciflft für bn* tiitholiidit' Sjfrrrrtdi', Johtfl. X.) 0nu> 
»Sttiria« ilffmtn.i, ltsi)7. H" illl, t>t S.) fl. —.4». 

Obwohl durch die päpstliche Bulle Apastuluad Curif vom 
l.'t. September I8})Ö die Frage der C;!ligkeit der anglicanischen 
Weihen im negativen Sinne definitiv und auctoritativ entschieden 
wurde und infolgcdcsen die in jüngster Zeit über diesen Gegen- 
stand erschienenen .Monographien niclil mehr jene He.lcutun^ 
haben wie vor dem Spr-iohi' Rom'.s, hat die vorl. .-Vrbeit doch 
bleibenden Wert tu: Jic -. ni, .iische Lehre und historisclic Ent- 
wicklung des ÄJiTij«««/*.»j Oriiinis. Dicäjßerst gründliche Wider- 
legung der von den englischen Gelehrten Dcnry und I.accy 
vcrfaüsten Schrift lif Uierarthia Angticana {l.onJon 1S95). 
welche den Hauptinhalt der Hroschüre ausmacht, ist vcrll h: k 
mit interessanten Excursen über den Oräo, die sich sowohl auf 
dfti dogmatische, wie liturgisch-archäologische Gebiet erstrecken. 
Oie iJclc.scnheit des Verf., .seine Gewandtheit in dsr historischen 
Methode, das klare, ge^:unde Urthcil, W-!.:hL^ r im Resultate 
seiner Untersuchung ausspricht, lassen der. Wunsch berechtigt 
erscheinen, er möge seine InnKjiihrigen Studien über den Ofda 
in einem gr'ißercn Werke weiteren Kreisen zugänglich machen. 
Seckau. P. Ildephons V e i t h. 

9 dl M t b %x. 9ran|, Domcopthilnr inib '^rojefior brr Xl)rologic: 
Sie CactaMcatMfea %tt f«tli»lifil^en ftirdie. 0» i^r» 
«lueiiart bcfcuifilct. 9riceii, fat^^Milit ¥«efMe«in, 1986. 8* 
<jiV, 278 6.) % 1.G0. 

Der als theologlsdicr Schrinxleller rühmlielist bekannte 
Verf. hat uns wieder mit einer willkommenen Monographie 
beschenkt, dia nicht nur für dia wisicnsetaaftliehe Theologie, 
sondern auch für das praktisehe Leben von groSem latcreue ist. 
Jeder Arbeit, welche auf diese beiden hohen Zwecke in glci^m 
Mate Rücksicht nimmt, gebürt gewiss ein besonderer Vorzug. 
Das war daa Verfahren dar hl. Viter, amerseils die kostbaren 
SebUse des Glaubens hu rechts Lieht su stellen und unserem 
Verstände nAher zu bringen, andererseto aber auch daa gtiubige 
Henc anzuregen und das Leben mit den Glaubensprincipien zu 
durchdringen. Welcher Gegenstand aber ist zu diesem doppelten 
Zwecke geeigneter als die Sacramenlalien^ Wenn die Saorsmente 
das Blut sind im kkehlichcn Organismus so sind die Sacramen- 
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Ulten dio Sehnen und die Gewebe. Wickelt .sich doch gleichsam 
da.s ganze innere l.cbcn der Kirche im Kähmen der Sacrnmcntulicil 
ab. Welch ein ücgcnstand daher für eine tlieolDgische Unter- 
suchung! t.'nd ^^ic praktisch zugleich l'ijrs Leben! Denn wo wir 
gehen und stehen, um^iht uns diu Kiiche mit dem Krjuic ilirer 
Saeiamcntalicii; nicht nur den Men.schcn träc;t .sie durch dieselhen 
in die Gottesnähe, auch die gesammte Natur führt sie zum Schupftr 
zurück. So erfüllt sie die eminent praktische .\nf{;ube. d e gesammte 
Schr>pl"iii>i; zu weihen und zu luiligen. Der Verf. veidieiit daher 
uii'ieic volle Dankbarkeit für seine gründliche .Arbeit. Das Ganze 
ist in 7 ilauptslückc cingetheilt: 1. Die iicgriflsbcHtimmung der 
Sacramenlalien, 2. deren Wirkungskreis, 3. fiinlheilung, 4. Ein- 
setzung derselben, 5. Wert- und Kraftninmente in den Sacramcn- 
taiien, rt. Wirkungsweise derselben, 7. Spender und SuHject. — 
Die .NläUigung. mit der auch die streitigen funkle erörtert und 
die eigenen Aniichten vorgebracht werden, verdient aKc An- 
erkennung. Andere huttcn vielleicht inulclmiaJ etwu mehr 
Priiei>ion gcwün.schi. doch es ist nicht immer mAglieh, dm 
Wüoschen Aller gerecht iu werden. 

SaekAU. P. Gtcgar Kaller. 

^afett SoitltAiitin : HntlemrKK %n iNv«mfl anf »ic 
9rAflCN : fHioi» 9)efifl<on, Adct VM% lHv4eT 9tai, Ufr. 
aJioi'cr, 1«)7. nr,'S» .:!»7 «.i fr. 

.Mit dieser Schrift hat der V'etf., der sich in der lutcrarisclteu 
We'.t bereits mit seinen »Antworten der Naturc cinc:i guten 
humcn erworben, seine Feder abcrmais in don Dienst der Apolo- 
getik gestellt, jener Wissenschaft, die der Widerlegung der Irr- 
thümer gcwidinci di« heutzutage wie cina geistige Epidemie 
unier ganse* idolea Leben zu verpesten droben. Oerom konnte 
er von vornhernn «nf ein« günstige .-\ufiiAimMt «sioar neuen 
Studie imtitaau la dertelbe« Nihrt er uns »XttMgeA auf don 
Maikt des LdMns und zdgt uss> wie dm seibil in den heeeerea 
biut besten CaellselMnskräsen über die mmnigfadiMi ntigifiieD 
Fregen, vi«: Offentening, Wiewniebeft und Clwibe, Ecbtheit 
uad GluibwüntiglMii der Evengelien, GoUhett (:hri>ti, Kchgion 
Rucb für die oberen Zehntuiactid, Sonnteg^hciligung, Empfang 
der Seeremcate, unabhlngige und dognenloae Moral u. <tgl. m. 
denkt HOd spticbt Um die dmriiber «dt verbretteten Iizthöncr in 
nAgUehst populärer Weic« wldeficgeii tu kSnaen. hat der Verf. 
die Form dei Ditiogci gewihlt: lieutenent und Oberst, Arbeiter 
und Besitser, Pabrilcant und Pfarrer, Lehrer und Inspector, Jurist 
und Theolog etc., stehen in lebhaftein, lehrreichem Zwicgcsptiich, 
bei welchem immer der eme Theil den Iritl)um .seine.s Partners 
bis in d:e letzten Schlupfwinkel verfolgt und schließlich dessen 
vorgebrachte Gründe und Scheinbeweise cnlkrältct Das Büchlein 
Icann schon in seiner jetzigen Gestalt nur bestens «mplohlen 
werden; sein Wert würde sich aber noch bedeutend aletgetn. 
Wenn der Verf. bei einer zweiten .Auflage dtm.'ielbcn ein Sach- 
register heilügcn wollte, damit der Leser in der Lage wiirc, auf 
diese und jene l'Vage oder Sache, die man jetzt nach der Über- 
schrift der einzelnen Capitel allein nicht ohne weiters auslindifj 
machen kann, sofort die gewünschte Antwort und .Auskunft ? j 
haben, oi.ne erst in dem reiehen Inhalt des Uiu' cs htns^e ui:'.'. 
niih.sam darnach suchen und blättern su mQseen 

Kr..;r,,. \ 'r V , .1 rii r. 

£ t « II r d c ,^ rvroiiv Tnrlutnii^uiutf unb Scbule. ^lu i^ott 
an bnö "ßoU. uiiif i^'ii in miii mi bif firir^nfbcnbfn (Vactomi. 
^^iininirrbiii^ci uitcfiiuliiiuiiT citl)i;liit(tüitbe. l.i ©icn, IKotjcr & 
Comp , IsitT. S.i ;«t fr. 

Em Haupt|:i-:'rei:hen der osicir. Schule ist dem Verf. das 
Eindringen des Darwinismus in sie. Dies zu beweisen, bringt St., 
naciidcm er in der ICinlcitung eine kur/.c Besprectiung des [Darwi- 
nismus vorausgeschickt und dessen wissenscbafllii-hen L'nwcrt 
durch Ciliitc von Viichow dargethan, eine Reihe von .Stellen aus 
•isterr. I.ehrerzeitungcn. welche d:e Kinfuiirung der darvviiii.slisclRn 
Lehren in die Volk>Hchu;c verlangen oder doch überhaupt eine 
groüc Wertschätzung für materialistisch gcMiinte GcKhric, wie 
l'rof. Dodel-l'oit und Huckel, iin den Tag Icülii, und lugt gleich 
die entsprechende Widerle;;iinp bei, indem er von-.ugswcise wieder 
natiii wissenschnftliclie .Autouläteii sprechen kisst. Daran reiat 
sich eine ISc-prechung der Convequcnzen dei [larwinismus, 
nümlich des D;.tcrmi:iiMiris, der Utie.:ht:^;<:iij; i!es ICnnipfes ums 
Dasein innt-rimlh Unsens Ges. hiechtes, und Lndlich des .Sociiilismus, 
welche in den genannten l.ehrcrorgaiicn u.s sichere, wissenschaft- 
liche Resultate, r.uch denen der Unterricht in den VolluMchulen 
zu gcstnltcn sei. hir>;estcl'.t werden, — mtt der entsprechenden 
Widerlegung durch Citdte. Die Schrift ist für Puriamentan, r, \\r- 
sammlungsredncr und Redacteure eine sehr braueblMre Fund(;n:i 'e 



von Stellen über die öslerr. Scbulzustünde. Da in der Einleitung 
vom Darwinismus im allgemeinen die Rede Ist, so Mite im Gegen* 

sauc zu der angedeuteten, vom h':. .Augustinus vertretenen Ent- 
wicklungslehre die mechanische Transmutation des Oarwints- 
mus betont werden sollen. Bei der Aufzählung der Huuptfactoren 
ihs Darwinismus fehlt die Vererbung. 

Iloihgcnkreiu^ Dr. P. Greg. I' u c k. 

Carr*tp.-Bl*t( f. d. kalli. Clarui Ö»1.(Rtd.lJ.KimnieIb«uer.) .\VI, II u.l2. 

'll.'t Seli'ieher, I>. Lehrer- ii. Schulfragc. — Z S*»)|.iiax(rj(;e. — 
D. liuSere Verhallen b. Kir.pfunj;« J hl. Communlop. iii' .Sehcichcr, 



K. Weckruf an d. Jlschen Kmhultciitmus 



Aiv«f;i, lllrtcnbdff >i. 



•thalik. iHr>B. J. .M. K.aich i CX.WU, L «• 
Hut . ^ . . 



l'resüecdctl. 
0«r Kall 

ippcrt. L). KatnolleiK.ni. als Princip d. Forisehrilt». — Ganter, 
D. Name .Mana — Knglcri, 1). Zua bruch d. hntwickl){»lheoric auf d! 
Gebiete ä. Gestll'ch.iflslohre. — Paulus, .McLinehthon u. d. GcuiSdcns- 
frcihi. — Ebner, Cb. d. BonifjiciusbilJer in Kuldaer Hds«. d. 10. u. Il.Jhs. 

Kccl L., D.I'redinerSulomnn«. HeKeniibg.,X«t. Vcil.-Aiiülali. (S28S.i M 3.-. 
Pclers K-, D. Leiden ChnMi. Main7, Kirchhcim. i:." i.Xn. ■JW. XJl. 3r-l. 

.\ll. 232 S.) M. 1.—. •»•^, 
Weis' IL, Judas Makkabius. Froibg., Herder. •VIII, 122 S.l M. 2.—, 
Zahn Th., Kinlcltü in d, Neue Test (. Ebda. ;VIII. m S.l AL e..V). 
.Sc h iif» rl h.. Ii.inn. Mission auf d.K.micl. .Müiidi.,lieck.[ Vlll,;i!SiS. iM7£^. 
SileiniDctz U.. V. Z. rom. Ocl'antitDscJiaä d. Apost. Fauliti. Lein«.. 

Pd«h«rl XnchL . \ 34^ S.) M. £». 



Philosophie. Päd.T^^orrji^ 

Srtfi^cr Muito: ttcfi||id)te ber Meuetcn litiilofovijic. Siibi- 
löiim^flueflflbf. i jn ca. 40 Stii'.i 1. üiq. (. SBb., 4. ?Iuvt(i.i öci« 
l>clfafr9,e, S^Htrr, 1897. gi.-B" t». l-lWlj Saljior.-^r. aji.3.— , 
Der Wert des groiten und groBgedachten Werltes 
l.'it; und liegt in seinem cultur- und welthistorischen Zug. 
bic riiilosoplacii Wir Jen gkiciisara als die Motiologc im 
Drama der Weltgeschichte aufgcfasst, die Handlung 
sieht sich aus dem bewegten Schauplatz der Auflenwelt 
In das innerste GemOth turOck, und hier in der Stille 
der Selbstbesi:i:iuii^ löit ih.d üilJct sie ihre Probleme. 
(S. 13.^ Die erste Lieferung «nthält schon in sich abge* 
SCMoSBCn die einleitende Übersicht über die Philosophie 
vor Descartes. Musterhaft ist die knapp« Darstellung der 
griechischen Philosophie, wenn auch der Vergleich 
der Generation des Pythagoras n.it dem Rcformations- 
zcitaltcr nicht ganz einleuchtet. Aber der Paraiieiis- 
mus der vor- und nachchristlidiett PhilOMiphfe Ist nicht 
zu läugnen und gehdrt xu den sichersten Sätzen der 
Philosophie der Geschichte. Warum wird aber die orien- 
talische Philosophie gar..; -j-noriert? Ihr Einfluss auf da« 
Abendland ist von i'ythagoras bis auf Schopenhauer 
nachweisbar und dürfte daher einlcilungsweise nicht utt. 
cruähnt bleüien. AllcrJir.L'S eröffnen sich erst eben jetzt 
die überrasciieiiUiicii i'üj.ilielen und yueilen (ich mejne 
J it Reden Buddha's, auf die in diesen Blättern noch 2u 
tcommen sein wird). — Die Übersicht über die ch,:^;. 
liehe Philosophie ist leider weniger philosophisch ais 
theologisch und cullurgcschichtlich gehalten. So jnni" 
nun auch die Geschichte der philosophischen Probleme 
mit Kirche und Cultur «isammenhüngt, so wäre doch 
ihre schärfere Sonderui^ und sachlichere Behandlung 
instructiver gewesen. Die Darstellung hatte dadurcii auch 
eine objtclivcrc l-'ürbung erhalten. Aber freilich kann man 
auch hier zur Entschuldigung vorbringen, dass zur Zeit, da 
diese Obersicht zuerst coneipiert wurde, das Wissen um 
die eigentlich philosophische Arbeil .h-^ ^'ittclalters 
geringer und weniger vorurtliciisfrci Wiir, ais es doch 
schon jetzt der Fall ist. Zutreffend und tiefer gegriffen 
ist z. B. die Charaltlerigierung des scotislischen Indivl- 
dualismus. Der mittelalterlichen Myslilc wird aber erst 
bei der Renaissance gedacht; auch dies geschieht nicht 
ganz absichtslos, mindestens im Interesse eines unhisto- 
rischen Schema'S. Den Mittelalter muss alles vortheilhaft 
Scheinende genommen werden. Erst bei dem mit Vorliebe 
behandelten Bruno wird der alten luliischen Kunst und 



Digitized by Google 



42S 



Nr. 14. OsSTBKRSrCHISCHBS Lll IKBAJ UUBLArr. — VI jAHRdAKa. 



424 



des phi'osophisch viel bedeuJendcrcn Nicolaus von Cusa 
gedacht. TrefQich ist wied«r C«mpaneUa uod seine GeisUs- 
verwandlsehafl mit Leibnis geniehnet. Dan Im Bc* 
v.nisslscin des Mitielaltcrs eine geschichtswissenschaftliche 
WeUanschaiuKig nicht möglich war (S. III), dieser Satz 
könnte mit Recht umgedreht werden. Erst das Mittelaller, 
und gende dies, hat tbatsächlich die nationale Geschichts- 
auffaxBung su einer kosmischen erweitert. Die Tiiaten des 
Columbiis nr.d roper:iic.js werden in ihrem Einfluss auf 
das Denken der Nknschhett doch überschätzt. Es ist das 
Verdienst von Ottokar Lorenz, darauf hingewiesen zu 
haben, wie unzutreffend, unhistoriscit und äuSerlich Ober- 
haupt die herrschende Anschauung von einem Mittelalter, 
ist. Galilei wird i;i der neuesten Biographie des Fach- 
mannes Sicgmund Günther wesentlich sachlicher behandelt. 
Trots all dieser und anderer Vorbehalte freuen wir uns, 
mit anregendem Genuas die folgenden Lieferungen lesen 
oder wieder lesen zu können, um seinerzeit auch darüber 
SU bsrichtcn. 

Wien. Mehard Kr&lik. 



Miltiialer Dr. phil. Jal., AstistMit am physikal. Institut der 
Unhr. Königsberg : Da« RiMMl dm SoMüM. Eine Studie 
Aber die Prineipien der Aatlietik. Lcipslg^ W. Knedrieb. gr.'S" 
(VIII, 134 S.) M. 8.— 

•Das kflnstlerische Geniefien besteht in einem durch 
Gesichts- und Gehörsreise ausgelösten, swecklosen Spiel 
von Empfindungen und associativen Vorstellungen und 
Gtlünlen, die in reichem Wechsel wie von sell-s! einem 
gemeinsamen Ziele zuströmen.« »Das Kunstwerk ist das 
Bild einer aMOciatlonsvollen, einheitlieh verftnfipften 
Nfanr.i^rfaltigkeit.c »Das ästhetische Spiel ist die Xach- 
aliiuung de& wissenschaftlichen Förmchens.« Das Spiel 
muss «mühelos« und »vielseitig« sein. Musik ist stilisierte 
Bewegung. Daher ihre relative Bildlichkeit und sinnliche 
Anschaulichkeit. Einige Künste geben bestimmte Asso- 
ciationen fz. B. Malerei, Focstel, nriviere unbestimmte 
(Musik, Architektur^. — Dies sind die Hauptsätze der 
sehr beachtenswerten, klar, gescheit und übersichtlich 
geschriebenen Studie. Sie enthält in der That auf wenigen 
Seiten Vieles und Gutes, freilich nicht alles. Auch 
dürfte die Sphinx der Ästhetik durch diese Räthsellösung 
nicht zum Sturz in die Tiefe veranlasst werden. Denn 
gerade die intimsten, mystischeren Grundlagen des Schönen 
sind nicht eigrttndet. r. 



Wolgast Heinrich: Da* Elend unserer Jugendlltteratur. 

Ein Ucitrag zur künstlerisch(.'n I^rziehung der Jugend. Mamburg, 
Selbstvcruig (Leiptig, L. Kcrnau), I8i>0. gr.-S* (Vll^ :J18 .S.) 2.—. 

W. leitet dio Monatsschrift »Jugendaclirillenwuitc, Organ 
der vereinigten deutscher. Prüfungsausschiissc für Jugciul>ciiril'ten«, 
und üus vwri. Buch ist »zu einem grollen Thc:l« aus der gemein- 
Minicii Arhtit der Hamburger Jugendschriftcn-Commission herau.s- 
gewachsen (S. 74, ,Antn.). Ks zeigt »ich denn auch dann durch- 
weg umlosscnde und gründliche Kcnntni.s der schier In» Kiutlosc 
angcwueliscnen Juj;endlitlcrftliir, in der wii.dcr dl« größte .Masse 
.Uc Schulten III ivictisvlier Form bilden, mit denen sich d.Ts Hueh 
fast uus-ichlicilheh hesehal'lr^t. Nun «tiü jeder, der sich out 
diesem Gebiete umgesehen hat. Uass weituiis die meisten diesir 
Scludtcn unter jeder Kritik sind. Hr7.euj,nisse dichtcrisciier l'ii- 
hui:;^.;eit und mciiriycr fiewinnsutiil. Wer da von Huch zu Buch 
r...rt-icst, einen »])tci;tcr« niicli dem iiiideron. und eire »l):clilLr:ri« 
iiacli der undercn in ilirer Krbiirrnlie ikeit keimen leint und dabei 
errtiigt, WEIS dadurch ge'iündi^t wird an der Jiij(tiid uiui diimil 
am gunz.ti Vidke. d.is- mun der uncrf.iiirencn Jugend d<.n,dciL!n-ri 
Lec'.urc t .eut, Jvii riiuss wohl der Zorn über diesci »ICIend« 
crgTcilcn und der Wunsch muss s:oh regciij anr.ukümyiten gc^jcn 
dieseü »fressende Übel« durci» den Verbuch, die Cbsrzeugutvg von 



der Nichtsnutzigkeit und Verderblicbkett solcher Leelfire in weitere 
Kreise su verbreiten. Die Erwuchwnen, auch wo sie verpfUchlet 
wären, die AugK) ogm zu halten, batMUidain ja so oft diese 
Jugcndlcmfirt als etivaa GlutchgUtiges und ariMO wohl gellisacnt» 
lieh über dogleiehen Irinweg. Und doch sind eelbsl die beksaniesten 
JugendsehriftsleUer, Frans Hothnatm und Nierits, deren Namen 
schon einem Buehe b«l Vielen aar Empfelilang gcrdeht, arge Viel« 
.Schreiber eewesen, und W. darf mit sagm, er wotll« fioh 
aein, wenn sein Buch auch wcHer nichts au Wege btiehte, als 
das Ansehen von Meriis und Uoffknann dauernd su srsehtttlern, 
es wAr» ihm dassit eine gute Tlwt geUmgen ($. ItlA. Thstsiehlieh 
sind die meiatan ihrer Bücher verdiertiikÄ tar die Jugend, — und 
was noch aUcs unter der Firma Hoffmaan veihaufk wird, woran 
Fnnz Honnann uosebuldig Istl Ober Chr. v. Sehmid uitheilt 
W. SU hart, wenn es heilSt, dASS seine Bndihlnngvn mit Kunst 
entschieden nichts zu thun haben (S. SO, 95 IT.); von der Ge- 
schichte vom »Ruthkchlchcfl« gesteht er auch gelegenthch selbst 
zu (S. 1"8), »duss sie ihren poetischen Gedanken in gedrängter 
Form gibt.« Die religiüs-ffloralieche 1'endcnz überwiegt freilich 
m den meisten ErsXlilungen Sehmids und es ist richtig, dass fnr 
den Kunstwert die Tendenz nicht in Betracht kommt ; es kann 
ja eine Jugenüschrift trotz der moralisehen oder patriotischen 
Absichten, die angeblich damit erreicht werden sollen, recht 
schlecht und geradezu verderblich sein, den grob zutage treten- 
den .Absichten gerade entgegengesetzte Wirkungen üben. Die 
Jugendschnd soll auch üst.ietischcr Beurtheilung Stund halten und 
soll wie jedes echte Kunstwerk auch den Erwachsenen erfreuen 
können. Aber wer in der Absicht, einen »licitrag zur künsl- 
Icrischcn Erziehung der Jugend« zu liclcrn, verlangt, die ästhetische 
lieurtheilung müsse die ausschlieOlich mnßgebcnde auch 
bei Jugendschriften <;fin, geht zu weit. »Litteranschc Gfnusf». 
fähigkcu« bei di:: In . liiing zu erzielen, muss beim L'ik ji ::c it 
und der Wish! der l.ectürc mit ins Auge gefasst wenicn, n icr 
dieses X^l Jiirf höhere und wichtigere Ziele nicht u'-ivw-chin 
lassen, deren Erreicliunij gerade durch die privjle Leciure ge- 
fördert oder aufgehakt 11 v.rukn kann, u. zw. nicht sowohl durch 
die in die Erzählungen eiui^estrcutcn Lehren, als durch die in 
fesselnder Erzählung gegebenen Beispiele. Deshalb ist die Tendenz 
für die Beurtheilung d«r Jugendschrift r.ichl gleichgillig. .\\ich 
der Ausspruch von Tli, Snjrm, der als Motto auf dem Tilcii-liii: du-. 
Buches steht: »Wenn du für die Jugend schreibst, so diulst du 
nicht tür die Jugend schreiben«, ist nicht ohne Einschränkung 
giltig. Das Vorgehen Storm» bei der Erzithlung »Pol« l'oppcn- 
spuler« (S. 3'di sei; t gt das, noch mehr dtr .-..i dem 

W. kommt. Vor dem 12. Jahre nämhch soll üie piiVdle Leclüte 
der Kinder nicht beginnen (S. 209;, dann aber sind nur die 
ClassiUer gut genug zur Lcclüie, und unter ihnen ist Schiller 
noch verdiehtig (S. 213). Aber »der brandenburgische Ronuui ,Die 
llosc des Herrn von Bredow* von Willibold Alexis, sowie SehcfTets 
.Ekkehard' können ohne Zweifel mit Erfolg von begabten Kindern 
gelesen werden (S. 214}« 1 — Man sieht, dass W. im Kampf 
gegen einen bdaen Feind, die schlechten Jugendschriften, weit 
übers Zid hinatlSSchieOt, wenn er alle Jugcndlilterotur austilgen will. 
Prag. W. T o I s c h c r. 



Kalhollacli« Scliulkiine«. ilirsg. R. Kiel.) Vlll, ]i}- -J2. 

iIU.) Ii. nutzbrin^ile Verbind^ d. hl, äciififi, spec. d bihl. Geiieh. 
m. J. Katechese. — li, t>iH. «.■cscti umcrr. iii s. ijesch . Tlitünc u. l'rjuiii. 

— ijy ) Aufruf I. 7. Ilen -Vers, d Kiiihfi. I.chrcrvcrhds d Li. H. -• Ul.) 
n \>r*iii!i- • w- rt 1». AuRt il. I.etirers. - CSJ.) l». Tage d. (»aitetalver. 
s:iii-.n:l;' l i -■ i r ;-\':i:ner, - l'elr. l.'auLsiüS. — 

Rh*in.-w**l«tl. Scli«iil(. (Aachen. Rorth ) XX, 35-37. 

l3ö.i HcHKcl, L>. KrKüii^itcn z. Scminarlcscbuche. - Steiaer u. 
Ganzen, IHsche (Ic^ch. mich J I wrderitn il. (■•^vl — .M O n c Ii . 1>. Gcojir. 
,ils «ruciterli; IlciinaUJc. ■ Schmie! tcl. l). Mcllg, d. I.rhrcr 2. I'olitlk, 

— M.) Cliuini izcr. In neklici HiciiI;; u. lu Melchem 1'mf.inKc wird d. 
Ju.;dci)^:clig dc.'i t;«t i'rM u. lanJveii thsc.i. Kiiid>:rurbl gtscliidif^l ? — • 
K>irn, llil«kf4'ikMcn, — Z iViisIllnri; J. l.chrerbCNL.ldgs;:osi;iic». i37.) 
M>rntcser, I<i4iiviitiiiilitilt>bi!.lcr m. bei. tli:rUcksicniij;|; Jcr .in J Ktliic^t 
Cullurc iichuol« ccfflog. Ueob«ciit|ica an Kindcro. — lliunano, Wi« 
lulm xuut «1. tClader an haeien su e. («wU*m ScibaiSaCickt. m aOaei. 
u. edirllU. Gedantteaaiudruek^ 

ZciticKr. I. weibl. Blldf. in Schule u Haus. ^I.elpz.. Tciihnern XXV, 3~e. 

llfirn. JicJürlmi uir uuf d. hOli. Slidcticnschiiie 2 frenid« 
spracbao? — fähig il. Amtsbezcichne •Oberiahrerto«. — (4.> Buekneri 
i>. dtsdie LcelSr« la d.'ObarelassM a. Mb.MMehiiMehBi«. Waadar. 

F.in. StatistMche ttb. MJUcliensehulwescn in PrettBen, lies. d. höhere. — 

.1.1 11 II c Ii ti t r, D. ui.i<M;;is:!i. IJ.-in'il'tTi ä .Inlircs'i crichic li>;ili. MSJchen. 
^vhu]■^^l 1. IKi.^i - Marbiut^cr Kcrjcnkurse ihyT. - .<! i II rt ii c k m A n n. t^b. 
d. ^•(.-i.rrap*!. t'nicir. an UiAi, M.ldcUi:n.Hchult:n im llinbnck auf d. AjnU. 
Lclirpl^M v.'n lti>4. 

Z«lt»clir. f. utdnloM hMi. Scliyl«. ' .cipi., Teiihiicr.: VIII, 9 10. 

^ArciTii bc ;i u, l.a 1 ''frrtsp-itidaiitic sLi.^lii^rf iiit«rna(. -- Dahlsen, 
Kin. Vor-chUjc u A-iii'K.'tu i. Hvlih!: J. enj;!. Chisscn t.'iiUTr. — IImIi- 
mttller, Üb. nvuaro pilduKo«. Werk«. — Humbeti, Mo|Jer«'«MMMHitlinipe. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

M^mptti 3)r. ^ran«, WHIcRt an bei tgl SM* «ob 6lwttt« 
KHiotbd iu aRünc^cn: SM« ^uH^e ••tfW'Skcc fii 
^Mwctic mfc auii^nv ^ ^BAiMlafgr 18Mb gc-S* 
(VI, 281 6.) W. 5.—. 

Ks ist nun gerade ein \'ierte!jahrb.undert, seitdem 
Georg Voigt seine epochemachende Abhandlung »Die 
deutoehe Kaiaeraoge« (H.Z., 26, tSl) eroeheinen llefi. Es 
gelang ihm, was vor ihm wohl gelegentlich auch ichon 
einmal vorac'fBd wurde, den bündiger. Beweis zu er- 
bringen, dass die Sage von dem verborgenen, dereinstens 
wiederkehrenden Kaiser sich nicht auf den bisher von 
Geschieht« und Poesie verld&rten Barbarossa, sondern 
auf scinLTi Knkcl Friedrich II. beziehe. Voigt hat auch 
sctioti, ais auf eine merkwürdige Parallele, auf die römische 
(Neronische) Sage hingewiesen. In einem gehaltvollen 
Aufsatze hat dann drei Jahre später Sigmund Riezler be- 
tont, dass die Friedrichssagc, soll sie anders richtig er- 
fassl werden, von dc:r alteren Sage vom Antichrist niclil 
getrennt werden kann (H. Z., 32, 63). Auf die weiteren 
AursStte, die a«It jener Zeit Ober diesen Gegenstand er- 
schienen sind fs. Litt, Handw. 1895, S. 611 —61S), urdvon 
«icne:) iiisbesonders jener üraucrt's (H. Jb. 1SÖ2> herauszu- 
heben ist, soll hier nicht näher eingegangen werden. In vor- 
tKlflicher Weise zusammmearasseod und In gewissem 
Sinne abselilieBend hat K., ein SehOler Grauert's, den 
Gegenstand behar.Jelt. D"e deutsche Kaiser- oJcr Friedrichs- 
sage ist hier in ihrer genetischen Gestalt bis ins Einzelne 
dargestellt; nicht von ihr selbst, sondern von den zum 
großen Theilfr«aidJänd!<;chen Elementen, aus denen sie ent- 
standen ist, wird der Ausgangspunkt genommen. Der Byzan- 
tiner Mcthodios — dessen Eii;riussr',ahnie auf die abendlän- 
dische Sagenentwicklung noch etwas schärfer betont werden 
dflrfie — bat den Gnmdgedonlcen »irSage hergegebon: 
den Glauben an das Erscheinen eines großen ICaisers vor 
dem jüngsten Tage ^^S. 154). Im Tegerr.see Spiel vom 
Antichrist erhält dieser Grundgedanke den deutsch- 
nationalen Geholt: der letzte Kaiser, der Krone und 
Scepter auf Golgatha niederlegt, ist ein deutscher 
Kaiser. An die Stelle dieser alhlicalio tritt in der Zeit 
der Kreuzzüge die Idee der Befreiung vum hl. Grabe. 
NaeitdeiD Pricdiieh I. und sein gleichnamiger Sohn im 
KrewMUge umgekommen, werden alle Hoffnungen auf 
einen dritten Friedrich gesetzt, das ist nun der Kaiser 
Friedrich II. \'un ihm erwartet man die Heert'aiirt ii..s 
gelobte Land und sie wird mit den Zügen aus den 
orienlaltsohen Sogen vom Pricstericönig Johannes und 
vom dürren B.num ausgeschmückt; der wird grünen, 
wenn Friedrich II. in Jerusalem erscheint (S. 154). In 
Italien betrachtete man Friedrich II. aber mit anderen 
Augen; er gilt »als die vom Moit Joachim von Floris 
verkflndlgte Zuchtrothe der Kirche«. Indem man die 
joachimitischen Ideen nach Deutschland übertrug, meinte 
man hier, der Kaiser werde ein RcfornuUor der Kirche 
werden und dann die Kreuzfahrt unternehmen. Wie diese 
Ideen Mhoa su Lebzeiten des Kaisers lebendig waren, 
erfahren wir deutlich aus Salimbene u. a. Nun In dem 
Augenblicke, wo so viel von dem Kaiser erwartet wurde, 
starb er. Kein Wunder, dass man an seinen Tod nicht 
gUttben wollte: »Er muss wiederkommen, er wird die 
Kirche reformieren und das hl. Land erlösen«. »Die 
fremden SagenstofTe halten sich allmählich mit den 
deutschen SegenstofTcn zu einem prächtigen Ku:sermanlel 
verwoben, aber dieser Mantel war ursprünglich für Fried- 



rich lt. ge wobei!, Tür Jenen Kaiser, der dein Gem-ithe 
des deutschen Volkes fremd geblieben war. Die Sage 
setzte daher an die Stelle des Enkels den groBen Ahn- 
herrn Friedrich Barbarossa.« Dementsprechend hat der 
Verf. den Gegenstand in zwei Hauptabschnitten dar- 
gestellt: 1. Sage und Prophetien von einem Messias- 
kaiser der Endzeit, und 2. das Forlleben der Prophetien 
und die Entwicklung der Sage vom wiederkehrenden, 
bergentrückten Kaiser. Her erste Thcil cnth.'ilt 12, der 
zweite 22 Capitel. Das ittj^ie behandelt die üarbarossa- 
sage, ihre Entstehung, Ausschmückung und Behandlung 
in der deutschen Dichtung des 19. Jahrhunderts. 

We die Arbeit nunmehr vorliegt, ist sie eine ver- 
mehrte .Auflage der vor einem Jal'.re ersciiiener.eii Ab- 
liaiidlung «Kaiscrprophetien und Kaisersagen im M. A.« 
(VIII. Heft der historischen Abhandlungen, hrsg. von 
Heigel und Grauert.) Die patriotische Begeisterung dieses 
Jubeljahres machte eine zweite Auflage nothwendig und 
da ist es nur natürlich, dass der Verf. den »wissen- 
schaftlichen Bailast umfangreicher Excurse« wegiieü, 
andererseits aber die Geschichte der Sage bis in die 
jüngste Zeit \-crfn!;;tc. Sic wird in ihrer neuen Gestalt 
wohl auch in weucrtn Kreisen Verbreitung finden. Für 
litt. Anmerkungen blieb überdies noch I'latz; im Anhange 
ist eine *Proßtia rei'clata regine jFoManHe per maguut 
nigromaniem* beigegeben. Bedetrtsaroes, das irgendwie 
zur Sache gehört, ist dem Verf. nicht entgangen. Viel- 
leicht könnte bei einer neuen Auflage auch eine oder 
die andere Äußerung der bedeutendsten Gegner der be- 
rühmteren Prophetien und deren Urheber verzeichnet 
werden. Es Ist immer Interessant, wenn u. a. ein Mann wie 
Wtdit' solche Leute presuvttuosi calcttlatores* nennt und 
man ihnen sagt: tpropketaitdo de die iudicti turpiUr 
defeetruHt,* Die hieher gehörigen Prophetien fanden dem- 
nach in vielen und berufcnert Kreisen offenen Widerspruch. 
Doch das lät schlielilich em nebensächlicher Wunsch. Im 
Ganzen wie in ihian Thailen verdient die Darstellung 
alles Lob, 

Graz. Loserth. 

Storin I I (iuslav, Prof. an der Norweg. ÜnivcrMLii i hn sinnia: 
Maria Stuirt. Geschichte ihres hchens auf GruriJ Ucr i.cuestcn 
i},;'-jiii:i'i|V.^-,.-:liiiiij; t 'b.ji -^c;.:". \-..jn Dr. !'iu> W i t t m a n n, I. Rath 
am k. b, alli:. RLicli^arctuv»;. Ausj;. München, J. -Schweitzer, 
1896. gr H" ;X, •yA S. n. 4 Vollb. ii. 12 Textill.) M. 2.50. 
Das V .rl. liiich gibt im weitesten und t^eslen .Sinne das, 
u as uns i-.iicr. Ji s Übersetzers eigenen Worten bisher mangelt«: 
ci:ii- uuf dem b<j4en der neuesten ForBchung stehende, vollkommen 
objective, dabei prtpulärc Biographie .Märiens. (S. V.) Der Verf. 
hat sich in der Darstellung mnniiigfaclie Be^ichrackungen auf- 
erlegt, wie man zugestehen mu«! sum Vortheil des Bucheai er 
hat seine Arbeit möglichst «Is eine b i o g r a p h i SC h e OUlj^ 
fusst, als eine Geschichte des Leben« seiner üctdin, nicht als eine 
Ocschichte ihrer ^ett, wozu dl« VerfShrung ja naheliegend und 
groQ war; er hat desgleichen die religiösen Coaßicle AW insoweit 
berührt, ata es unumgänglich nöthig war, und dabei rfaa da* 
gröUtcn Lobes würdige Objectivilut bezeugt; er twt aadUeh die 
ttefgciiendcn Quclleniludien, deren Spuren dem Foncber auf 
Schritt und Tiltl begsgoen, nur in ibnn RcaulUlen dargelcgit um 
den popiilim Charskter des Boehcs ae besser wahren su kaonon. 
Dar Verf. hat auf dieee Weise wirklieh eine Musterleistung su 
Stande gebracht, und dar Übecaeloer darf IBr die nictit geringe 
Mühe, uns diMfllbe durch eine glileklieiHt gelungsne Obartrsgaug 
nahe gebracht m haben, des Dankes sictisr sein. 

3^1 elfter TMMxy. tSciancruHgen an ^obaMuc« 3auffrn. 

3. bfbciiiciib niocitorte Jlufloflf. Jtroiilfurt o. W., ?t. Jociicr 
«adjfolgrr, l8'Jfi. H' (XVI, 212 S. m. %mn.\ 'J-'ä. 

Noch bei Lebzeilen Janssen'» «ischiencn in dem knlli. Fiimilitn- 
blatte »Alte und Neue Well« (Jahrg. IS86) »Erinnerungen an 
Jobannes Janssen«, welche erweitert bald nach dem Tode Jan.^sen's 
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in der Sammlung d«r Frankfurter seitgemUen BroachOren (1802 
Heft 7— K) wiederum ««rölTratlieM wurden. Olm die Berubthttigkeit 
Janssen'« als Lehrer am Frankfurter Ciymnasium, Aber seine Mit- 
arfaeiieracfaalt an Zeitschriften und TaRchlittem war in diesen 
PubticAliuiici) wenig cnlhulten. Diese Lücke Tüllt nun M. in dem 
vorl. üuihe um, ohne jedoch »irgendwie abschlitUend sein zu 
wollen.« Eiafach und lUeSend gesehneben, bietet es dae wert- 
volb Erginsung an Psstoi'sJftnMen-BiogrspMe. A. S. 

n tf(t) :)iiri arh: (SticAifitle V!tc~rt|iulitdfiinbr. 3tvcitr »enn. 

Viuji., bcciti.a. Xi. ^vrary Uoftll»ammcr. (Eantmlunflt^öidjni, IC.) 

üti^m, «öid»cii, 18<.»7. tl.'8» v212 «. m. 9 üoüb.} SW. -.80. 
Her Bearbeiter liat .luch in dieser neuen Aunai^e, der 
populären Richtung der Sammlung entsprechend, die gedrängteste 
FttssunR für den umfangreichen Stoff beibehalten und wirkhch 
alles Wissenswerte untcrgcbrncht. Die gute Auslese aus massen- 
haftem Matcriul. wie sie hier getroffen ist, bedarf einer großen 
GoisIlieMiehkeit. Für \vissenschnfllKhe Arbeiten der Fachmänner 
sind domriig« Hilfsbüchlein ja nicht bere«tinet und Neues l:ann 
nicht emsrtst werden, da es aus Mangel an Raum gar nicht 
ausgefBhrl werden könnts; aber eins karae, ailgcmciii verstXndlicbe 
und doeh nlcM tinwÜMflsdiaftKch« Dmtelning des Stoffes zu 
geben ist dia Ao^i» dicaar Sanuftlung, di* dar Varf. und Bear- 
baitsr diasea Heftes in dar That giOckUah geHM hafacn. 
Wien. H. Behatt». 

SclBW ?r. Oiiorn V, n. X-r^K h. <}ie\<i)idMt: ^aÄ tucD in 
'^tulfl^iaufe. WfjitiitDtt urti» Wcgciwuct. Äaffcl, "^Wflr ?^nmiifiiioitn, 
1S%. K" (IV, 78 2.) IM. — B. war in seiner init »Uas Duell 
und der germanische EhrbegritT« (s. ÖL V, 311: mit i^rfolg zu be- 
weisen bemüht, dass das Duell weder allgerir.iM' > lu r; Ursprung 
habe, noch auf das mittelalterliche deutsche Kiiterthum zurück- 
pefiihrt werden könne. Jetzt führt er den Nachweis, dass die 
Duelhvuth nach Dculschlnnd zuerst von Frankreich aus verpflanzt 
wurde, wo sie unter Heinrich III. furmlicli epidemisch aufgetreten 
war. Eingebend bespricht B. dos Duellwesen in Deutschland im 
XVIII. u. XIX. Jh., sowie die verschiedene Stellungnahme, welche 
gegenüber dem Ducllunfui; seitens der Regierungen in Deutschland 
eingehalten wur^.j. mkI dass derselbe hier in der (»egenwart 

Vörzüelich durch jlaiuli htn Zwang (im militärischen Zwangsduell) 
aufrecht erhalten wird, de.sscn Beseitigung er unter eingehender 
Begründung fordert — Die mit wohlthuender Enlschicdcnheit ge- 
aehriebcnc Schrift Tsntiant die weiteste Baaetatung. 

Wien. V. Dahlau. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

KAttiiftr Bmil: Ol» IMitrraieM«tth«NtbalHii(«ii4lelituag. 

Untersuchungen übar die Vetfaaaer das NibsliMigenUedes. BefUa, 
Weidmann, 1897. gr.-S" (IV. 307 5.) M. 7.—. 

Die Untersuchungen des Verf. ir. den Bänden der 

Zeitschrifl für deuuchc Philologie 15 — 23 bezeichnen die 

wesentlichste Förderung, welche das Problem der Nibe> 

lungcn während der letzten Jahrzehnte crf.ihren hat. K. 
hat darin die Darstellung der Dinge, weiclie die alle 
Sage in Scene setzen, durch das Epos hin verglichen 
und eine merkwürdige Obereinstimmung nachgewiesen. 
Darauf gründet sich dann seine Annahme, diese Partien 
seien von einem einzigen Dichter verfasst, den er ,dcn 
mittleren' nennt, der seinerseits eine ältere Dichtung, die 
vielleicht eine Aufzeichnung von einzelnen Liedern war, 
naclt dem Ceschmacke seiner Zeit .umgestaltet' habe. 
Sein Werk htnwiederum sei .durch eine jüngere Dichtung', 
deren Umfang ungefähr Lachmann's .Interpolationen' er.t- 
spreche und die vielleicht von zwei Verfassern herrühre, 
erweitert worden. In welchem Verhiltnisse das jetzige 
Buch zu diesen frfhcrcr. Arbeilen s'.c'i?, darüber spricht 
sich K. nirgends ua.i. tljiie genauer*, l'tütung zeigt, dass 
sei.ne alteren Untersuchungen die Grundlage dieser neuesten 
abgeben, dass sie Jedoch darin fortgesetzt, ausgebaut, sozu- 
sagen systematisiert und in einen nunmehr genauer bemes* 
Stnen litterarhlstorischen I{ahmcn gcspatuil worden sind. 

D.is lol rt ^.ohon eine kurze Cbersicht des Inhaltes. Der 
eriiL- .^bschnltt (.s. (— t.!u) ist überNcbrieben : »Die littcrarischc 
Stellung des Nibelungenliedes«, werden dann vetwhieiiene 



Wendungen und AusdrQcke, in saahlielie Grapfe» geordnet, wie 

sie in den Nibelungen vorkommen, mit ShniJchen der Epik des 
12. Jhs. (einschlieOlich der Werke Hanmann's), sodann «Kit der 
Lyrik dieses Zeitraumes zusammengestellt und als Ergebnis er* 
mittelt, dass der Dichter des Nibelungenliedes mit dieser poetiüchen 
Überlieferung müsse vertraut gewesen sein. Im nächsten Abschnitt, 
»Das Original und die Bearbcilungi (S. 61—84) schlitDt der 
Verf. aus den Bezügen wichtiger Stellen der Dichtung auf einander 
und aus der Einheit des Stiles, das Nibelungenlied rühre in .seinem 
Hauptbestande von einem Dichter her. Dieses »Original« (= der 
früheren »mittleren Dichtung«) sei dann in derselben Weise wie 
die Hds. A von Ji und C, nur noch weit umfassender, mit Zu- 
sätzen ausgestattet, zugleich seien die Strophen des allen Be- 
standes vielfach verändert worden. Die »wichtig.sten Ivennzeichenc 
der Bearbeitung (= K.'s früher« »jüngere Dichtung«), die nur 
von Einem herstammt (in der älteren Arbeit von zweien), fallen 
beinahe durchweg mit Lachmann's Kiilerien zur Ermittelung von 
Interpolationen zusammen. Der dritte .'\b..ichnitt, »Die .Ausdehiuing 
der Bc.irb-itung« (S. 85 — 163), sucl t die Thäligkcit des Bearbeiters 
über ilnn i^unze Gedicht hin genauer festzustellen. Das Verfahren 
ist dabei mit geringen Unterscliieden immer dasselbe: sachliche 
Bedenken machen Gruppen von Strophen der Interpolation ver- 
düchtip, diese Grippen besitzen Kigenthüniiichkciten des Stiles, 
die l ieh Jr.nn tbiiisu in anderen Strophen auffinden lassen, welche 
ihrerseits bei äcnaui;rfm Zusehen auch dem Inhalte r.Kch nicht 
unanstüUig sind. Au' i ;<■■ t Weise reciitli. i li.^t Jcr \ . i : den 
weiteren größeren Theil von Lachmanns .■\lii«te»eii. in einem 
vierten Abschnitte (S. 164 — 101) gewinnt K., der schon vorher 
S. 151 ff. »die Formen des .Anfangs und des Schlusses« unter- 
sucht hatte, zum Theil mit Hille dieser, dann mit Rücksicht .auf 
die sonstigen Oberlieferungeii der Sage, die Einsicht in die Vor- 
lagen des »Originales«, als welche er fünf »Bücher« ei kennt, die 
ihrerseits wieder auf »Liedern« beruhen. S. 192 ff. setzen den 
ersten .Abschnitt insofern fort, als das dort im .•Mlgemcincn um- 
schriebene Verh&ltnts der Nibelungen tut Epik und Lyrik 
des 12. .Iiis. nur.i:'.;'lii III l!e7.-.:i; uiii > i)i.-|il-,:T« iiii.; > IJcarheiter« 
überpiüli vvii.i, \vi/:i."-i ^;ch l,'nt.;rsclu-..!L n.i.l:.'!' Iili .t;j-5s!eSlen. 
Im sechsten un.l LT.ebcnti.-.-. .\bsL-liiiil:c (S. lULi — 1; > i -..iih: ^ur 
Verf. die Gre!:..;cn ^iv-schcr. csjv. »O/iginalc« unJ dtr » iJciib-^.iuiif;« 
noch bestimmter zu ziehen und ihren Charaklcr deutlicher zu be- 
schreiben. Den »Dichter« findet er in einem Ritter und Minne- 
sänger am Wiener Hofe und bemüht sich, ein Bild von dessen 
Lebensanschauung und Gaben aus einer .Analyse des Epos 2U 
entwerfen ; der »Bearbeiter«, ein späterer, von gröberem Schnitt 
und Gesehmaek, war Spielmann am bisehSflichen Hofe zu PasiMU. 
Mit einer sehr nütsliehen Sammlung der Parallelstellen innerhalb 
der Nibelungen und »Anmerkungen«, in d«ien auf die Fach* 
litteratur sparsam Bezug genommen wird, sehlielk.das Werk. 

In meinem, eben erschienenen Buche ,Das Christcn- 
Ihum in der altdeutschen Heldcndichtung' habe ich 
S. 1 1 ff. .'11 K.'s alteren .\rbciten Stellung genommen. Der 
Schluss, welchen er aus den von ihm zusammengebrachten 
und erörterten Parallelen und Variationen auf die Ein* 
ncitlichkcit der Dichtung in allen jenen Partien zog, die, 
wie ich mich ausdrücke, die alte Sage in Scene setzen, 
hat mich überzeugt, l'reilich konnte ich schon der .An- 
nahme einer Jüngeren Dichtung* neben der Alteren nicht 
zustimmen, oder vielmehr die MSgtiehkdt hieht zugeben, 
dass vermittelst der Sammlung von Parallelen zwei solche 
Dichtungen von einander geschieden werden könnten. 
K. muss die Schwächen dieser seiner Position selbst 
gefühlt haben, denn der erste und fQnfte Abschnitt seines 
netjen Buches, und sonst Oberait dann zerstreut eine 
Menge anderer Stellen, sind dazu bestimmt, durch Ver- 
knüpfung der Slilverschiedenhetten der Nibelungen eines- 
theils Gherwiegend mit der Illeren Epik, anderestheil« 
überwiCfTcn.I mit Hnrtinnrn und der Lyrik, die Differenzen 
zwischcii .iJiChUr und , Bearbeiter' zu verschärfen. Dabei 
überschätzt er jedoch ungemein die Tragkraft der von 
ihm vorgebrachten Parallelen. Etwas anderes ist die groBe 
Masse seblagender Obereinstimmungen innerhalb der Ni- 
belungen, eine volle Krnte, etwas anderes die spärlicli 
ül^er weite Gelilde hin verstreuten und häufig tauben Kömer 
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formelharter Wendungen, die bei dcnadben und ähnliehen 
AnüMen, groflentheila unter den Zwftiige des Reimes, in 
die epische Daisteltung einfreltn. Hier iniias initderjettt 

üblichen MctlHvJc gebrochen, diesen ReobachlunRcn muss 
das Zufällige genommeni in der Induction muss Voll- 
afindigkeit so weil angestrebt werden, als die vorhan- 
denen Denkmäler gestatten. Dabei wird das Verhältnis 
der Formeln zum Reim, sowie zu ihrer Stellung in Vers 
und Strophe achtsam mit erwogen wcriicn müssen. 
Schwerlich wird man es dann zu so vag ausgesprochenen, 
und doch meinem Ermessen nach unrichtigen Wahrneh- 
mungen bringen wie der (S. 58) ; An Verhältnis 7m 
ihrem viel geringeren Umfang berührt sich «iie Lyrik 
mindestens ebenso oft und so stark mit dem Nibelungen- 
lied als die Epik'. Die StildilTeretisen, die mit der Ver- 
schiedenheit der Form innerlichst veilcnOpft sind, bleiben 
dabei ganz unberücksichtigt. Und wenn es richtig ist 
(S. 192), dass .Dichter' und .Bearbeiter', der eine un- 
gefEhr ebenso wie der andere, sich an die ia.denange' 
zogenen Epen niedergelegte Kunstübung angeschlossen 
haben, dann helfen auch die nachgetragenen Observationen 
nicht n-uhr, bcvjn.ie.-s \vcr,r. sie bfi genauerer Prüfung 
SO wenig zutreffen wie z. B. der Vergleich der Stellen 
im Iwein und in den Nibelungen über das Bahrreeht S. 11^4. 

:\\wU wi.lor den Vcr5'jcli, Bcarbrü'-inf^ und Original 
scimrfcr gegeneinander abi'.ujjrenzi:r., wobei schließlich 
Lachmann's gesammte Nibelungenkritik, die beim Haupt- 
tbor hinausgewiesen wurde, bei der Seitenthüre wieder 
hcrtingefahrt wird, muss ich mich nachdrflcklich aus- 
sprechen. Ix. hat ein vorlrcfniches ^!:tteI methodischer 
Forschung in den Nachweisen und in der Untersuchung 
von Parallelstellen gefunden, aber, wie es eben dann zu 
gehen pflegt (im Betriebe der wissenschaftlichen Mytho- 
logie zeigt sich oftmals derselbe Vorgang): das Mittel 
soll niHi iiber;i!l dienen un<J helfen, .luch wo wb das 
nicht kann. Die Parallelen sollen einmal die Einheit, das 
anderemal die VerschiedenheK beweisen, ohne dass ihre 
Differenzen, welche doch die ^!.■'.ßs!ä•;c ab2:cbcn, f;enau 
festgelegt Weiden küimU;). Und la die Li wagung der 
einzelnen Partien und Stellen spielen so viele subjective 
Momente ein, als nur bei ästhetischer Kritik irgend vor- 
kommen dOrfen. 

FUi.h; B.-ii Tikcn will ich herausheben, S. 74 und -mder 
wärts openerl liei Verf. mit der Vorstellung, der IJcarbciler habe 
die Stelle des Ortginales nachgeschlagen und nachgelesen (sogar 
für die Bezüge zwischen den Nibelun|;cn und den vorauf liegenden 
Kpen nimmt er dcrarliRcs an): Jii'- l.ii'tc ich für ganz unwahr- 
scheinlich. S. 88 meint K., seine .^usstiiiderung der vom Bearbeiter 
herrührenden Strophen liinterlasse freilich nicht einen gut zu- 
swmmenhängcnden, ohne .An.Htofl lesbaren Text. I-st das riehtip, 
'.vfN:i;\lb merkt er dann nicht d:f GcfiUir <.-ini->i .-irii/.'i/r r.'/.: rnr. 
du. üuch f^eradc die Vorau^-setzuru; suIciuM Quali;. ihn «ijiiikl 
dahin geführt hat, d». (int;:iiii; Lrineicn üanz anders als 
K. fasse kli die »(;« ■ '. u blenier.le« (S. 117 flf.). wi« mein 
Buch :;c.p;t. S. liiii .n \-:i\-n .T-dercn Stellen (z.B. bc -'iiuicrv 
in der büurtcilurij^ HucJc^Lr.-.} lussl der Verf. die Geschichte üer 
Sage ganz beiseite, durch diu gewisse ZDge und Eigenschaften 
der Hauptpersonen als ihnen vom .Mythus aus inhaftcnd hcüeui;! 
werden ; bei K. sieht es bisweilen aus, als ob alles vom Dichter 
neu wäre geschaffen worden. S. 162, 268 u. u. soll der Bearbeiter 
des Ori{;inal als sein Muster in seinen ZusJllzen nachgeahmt, 
aber als sein Muster zugleich auch geschont haben ; das glaube 
ich dniehaus nicht: es widenprAclie ginalieh der Unkenntnis des 
BegriHf« vom geistigen Eigenthum, wSleba die Ccsdiichte der 
deolKhan «ad letemiKben litlantur dM IHUeialtem an den Tag 
gcbmdit Ittt S, i» ff. t dieses »dritte Bddi« der IGbctungen 
kann niemals eine adbatladige Eiislena besessen haben. Uie 
Mitfheilungen K.'s Ober die 2uatlode des flslerrcichisclien Hofes 
imd der Litteratur in Öslerreieh (S. IM tL) vermag ich fast 



durchweg nicht zu billiffen : auf diesem Gebiete ist der Vcrf 
sichtlich nicht so wohl orientisrl wie Äonst .S. 201 und im 
ganzen .\bschniltc wcrcui '..-lnia;-i jt'.z: Jic-. Il-iu lim-' f.i 
Charakteristik der persönlivliLii .\n>.c;.auu;i^ ^i-.s 1 1 l'i'.l :s gcbiauciit. 
die K. anderwärts selbst als Bestand einer j ini 1 . . übcrüelertcn 
poetischen Technik nachzuweisen sich bcmulil ,>ttl. S. 216: auf 
eine Schrift, wie die Ellingcr'», sollten Urthcile über dus Mittel- 
alter nicht gestützt werden, sie enthält nur kritiklos« Sammlungen, 
hei denen das VerhJiitnis aur g«8ammt«n Kntsvicklung gar nicht 
in Betracht gczügcn ist. Den Abstand der Ideale von der Wirk- 
lichkeit hat K. (S. 217 u. ü ) viel zu niedrig cingcschätst. D«a> 
gleichen (S. 221) die dem .Milteialler überhaupt eigene Reserve 
des Ausdruck« in Spnchc und Schrift S. 240: der Hinweis auf die 
P.införinigkcit der Schilderungen in dem Nibelungenliede trit« doch in 
ein gaa» aadercä Licht, wenn auf dh Melarei «nd Kldfcwnat der 
Zeit dabei ein vergleicbcader BHefe geworCm «fird^ S. 246, 257 ff. 
scheint mir die ungeoelA konslvolle Gliederung von A-r Xtbetungn 
nSt nicht gebOread beachtcL S. 868 ff.: wie viel 2eit liegt denn 
xwischen Diebler und Bearbeiter nach K.'a Anslcht7 S. 2M <L: die 
hiatorbclie Bttraclitung ist wieder das Mangelhafteste. 

Aber nicht .Tiit FinuMncien und Tadel :nöchte ich 
diese Besprechung schließen, vielmehr mit dem Ausdrucke 
freudiger Anerkcmrang fDr die ganze, durchaus ernst- 
hafte und in ihrer Weise sorgs.imc .\i'.ie:l, die K. hier 
vorgelegt hat und die auch übeiali duii, wo man nicht 
mit ihr einverstanden Ist, ernsthaft geprüft zu werden 
verdient. Mir waren, aufrichtig gestanden, die älteren 
Untersuchungen beinahe lieber: die Thatsachen wurden 
dort anscheinend absichtslfis vorgebracht, \'.:rkten d.ir.h 
sich selbst und trugen daher eine gewisse Kraft der 
Oberseugung schon In sieh. Bei dem neuen Buche ist 
«lies systematisch, arrangiert, mit bestimmten Absichten 
ausgebaut, und gerade deshalb wirkt es weniger. Es 
geht al'ts 2<j klar und mit zu wcnij: i\cst in der Ver- 
rechnung auf, und alles mündet zu säuberlich zuletzt in 
Lachmann's Kritik aus, als dass es recht glaublieh wäre. 
Ich stehe heute auf dem Stnndpurkte, dass die Kritik 
der Nibtlungea uiciu ioseiir durch vcrlicaie Sclir.ittc 
verschiedene Theile und verschiedene Verfasser scheiden, 
als durch horizontale verschiedene Schichten der Ent- 
wicklung abheben sollte (wofern ich mich durch dieses 
Bild deullich genug ausdrücke). Doch, wie dem auch 
sei, jedesfalls bedeutet iC's Buch einen neuen und be- 
.tcti-.enswerten Abschnitt in der philologischen Behand* 
lung des ewigan Prablames der Nibelungen. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Sifeiiler'd Olttcfe. ^cxauiatgtbcn unb mit Vmnesbmgm va- 
{et)en t)c;t ?yüv> ^ona«. VIL OoMb. Wt Steei^R omi Wbert 
Üri^iaiui. 2aittgart, 2)ealf4c Sciloaffcmfha^ IBM. 8* (415, 
CXXVUI 6.) m. &M. 

Wt diesem VII. Band ist die Gesammtauvgabe von Sehilter's 
Briefen abgeseMoeSea. Ober die Vorzüge und Mangel des Werkes 
haben wir ms aehmi ausgesprochen (vgl. OL III, |5 u. IV, 248). 
'/.a den 2062 nit laurcodan Nnmmant vwatkeaen Briefen werden 
nun 27 neu entdeckte oder früher flbeiadian« nachgeiragcn. Jonas 
fügt ein lingens Sehhisswon an, la dem er die versehiedetten 
Freundteheftc« Sehillci'ii» aus weteben sMi eb BrichrediSBl er» 
geben bat, fiberblickt Laitsmann hat swei Register baigefflgt : das 
erste versciehaH alle BrieMsUea, in denen von SeUUcr'a Wciken 
die Rede geht, das swdt« alle in den Briefen varkommendea 
Personennamen ; beMe sind sorgfältig gearbeitet. iNm einsdnen 
Personen wird die Lebensscit in Xiammam be^eeetst und in 
einer Stlehmsike angedeutet, worüber die eltieiten Briefe handeln. 
Dtc Verta^ndfauig bat die Verbnituag des Werkaa gelSrdert, 
indem sie den Preia alter 7 Bde auf 20 M. herabseute. J. W. 

Chronlii <J. wi«i.*r 0«*(h*-VaMla^ (Ret J, Pajer T. Tburn.) XI. 7« 
Schmidt, Minna tfcrstieb. — JodI, Covtb*'« Sitllg x. reUg. 

ProblHB. — IlM'of, Goethe's PnlUne u. d. K!eiJerkUn»tIcr U'ortb. — 

Burkhard!, Z. Kenntnis d. Coethc-HJüchriricn. 

Naa* Jthrbb. I Phllol. ». Pt«di|. (Lpi , Teubntr. I.XVII. i'. 

kuppershcrg, l). Bpjtenweltkampf in d. Odvniei; — Friedrich, 

D. Emst<iti); d. Thukydid. Oesehidiluwerkcs. — Pulle, Zu Sopliukles" 

Aias. — Gast, I>. Sebald d. ««ptivkidiMhfo Aaligone. — SteiawsK, 

ICalUiBeclu» «. d. Nemesftase. — Rabkow, O» DonoU csmiuntD la 
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Tcrcntlum spccimen obscn-atlonum I. — K*ll«r, L«l«ill. EtymalOflM. — 
llcracus, Z. Edictum Oioclelinni. — Mct»«r, fllMlIiUM OlMktilnr 

11. ». FinflilK auf d. didaklisch-piiJiiRnK. TbeOfte HnnMlSBIM«. — f\»V- 
mann, I). Mythos r. Admet u. Alkcsui» u. d. S»(re v. atm»n Hrinrich. — 
Huinbert. K. Vemucli d. I.elire v Gebrauch d. / ih rtr.cr. h.j-.. it- l- r in -i '. 
zu vervollstSndigcn, zu betichllgen u. auf I. Grund £uruclir.uiuhr«ii. — 
Biese, Z, dt&chen Unterr. 

Zalluh. I. dl«oli«i Al«*rtli. u. dt»i)l>« LlH (Bert., Weidmann.) KU. 3. 

S««mUIl«r, Chronoloi: '■ i^f lichte Suthenwirl'«. — S lI;, Laien 
u. keltische* e im licrmanischvn Imnt.. 1). lateln. Demn im auf eil 
u. -iil- im Dtcchen. — Koethe, BruclistUcke alidtscher Dichig aus Marburg . 
n. Gütlingcn. •- Schutt«, E. neue Hrpothes« Qh. d. lUimat Harlmann's 
V. Aue. — SclifiiJer, CoUoquIun A'eltrici. — l'ht «. Schröder, Der 
Fnud«iilMr». — Archangtliky. Z. CcKii. i, dwehm UiddartM. — 
ZlBg«rU,Fr«BmiiiM«. SaaMBlMiiarrtalMi B.4iMlMrtai*rtlBMi«BnfaiB. 



Heilrfige, Philol.-hisicir., Cun Wachsmuth i. (SO. Geburtst. Ubcrr. Lclpi., 

leubner. (VII, 21« S.l M. ».— . 
Dielertch A., Pulclnelln. Ebd. (X. 3 7 S., 3 Taf.t M, 8.-. 
Melssaar C, GeiMu«trahten «us Gocthc's Gesprächen. Wiesbaden, 

LOlsuldMliMi « Brocking. \T 193 S.) M. ».-. 
Schiller J., ShakaMn aU MewwH u. Chritt. Uipz.. Delcbert (U'> ^S.) 

M. 2.0D. 

Siruiner Th.. Neiwt MdBtedl-dlMfhw W|feii«V B«rl~ HnUg. nP (XI, 

828 S.> M. 6.~. 
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Kunst und Kimstgesdiichte. 

$chultz«<NBumbttrK Paul: D*r StadlM|Miif dM iKOdsmen 
Malars. F.irt Vademecum für Studierende. Leipzig, W. Opetz. 
(I89C.) fc-i. h" fVTII. 96 S,) .M. 3.-. 

Wenn bildende Künstler zur Feder greifen, um, einem 
inneren Drange folgend, Errahrungen, die sie in ihrem 

Idinstlcrischen Ringen und Streben gesammelt, Grundsätze, 
nacii denen &ic getiandelt, einem größeren Kreise milzu- 
thcilen, dann sind solche Schriften freudigst zu begrüßen; 
denn sie sind ehrlich und wahr gemeint, und wenn auch 
stilistisch nicht so gewandt, haben sie nichts Dilettanten- 
hafles .111 st<:h. \'oi\. Buch ist .ibcr auch in .sprachlicher 
Hinsicht vollendet und an manchen Stellen von poetischer 
Schfinbeit. 

Diu Besucher der Jahres • Ausstellung 1806 im 
Künstlerhause in Wien haften Gelegenheit, ein vornehm 
und groß empfundenes Landschnftsbild »Das einsame 
Haus« von Schultzc-Nauniburg zu sehen. varl. liuch 

ist das GlaubensbeJceontnis dieser ernsten, feinsinnigen 
Kfinstlematur; es bezweeltt, geistige Mitubeiter auf dem 
Gebiete der modernen K'unsl zi; hefestif^cn, solchen, die 
ein innerer Drang im bilile.ide:! Kunst treibt, sollen 
RathBCUige enheilt werden ; es mahnt zum Ausharren, 
zum zielbewussten Ringen; schreclct solche zurüclt, die 
im modeimen Kttnsller den verhitscheKen GescllsehaDs- 
licbling zu erblicken glauben, der mühelos im glänzend 
eingerichteten Atelier Kunstwerke aus dem Ärmel schüttelt, 
zeigt im Gcgcnthcil den dornenvollen Weg des ernsten, 
wirldichen Kttnstlers, der häufig gar nicht dazu Itommt, 
die FrOchte seiner Arbeit zu genielJen, den das Bewusst- 

sein •Jif'iilter Pfliehl u:iJ Jic A:ierkct,nung sein.er Berufs- 
genossen oft als einzige Errungenschaft eines ganzen 
Lebens des Ringens und Entbehren» aufrechlhiit. In den 
modernen zeichnenden Künsten hat K'lingcr seine große 
Seele dem Volke erschlossen, und nicht nur in seinen 
großartigen Kupferstich Werken — er griff auch zur 
Feder und schrieb seine >GrilTell(unstc. Sch. schildert 
den StudiengMig in der modernen Malerei. Doch 
nicitt nur Malern v.r.d angehenden Künstlern sei 
dieses Buch auf das wärmste empfohlen, sondern beson- 
dert auch echten Freunden der bildenden Kunst. Der 
Kunstfreund wird aus dem Buche, dem Tiefe der £m- 
ptitidung, Zielbewusstheit, ehrliches Wollen und Ober- 



Xeitgungstreue auch ein Gegner der modernen Richtung 
in der Malerei nicht abzusprechen vermag, ElnbÜcic in 

die (leistos- tniJ Gemülhswelt eines nioderi'.cii Künstlers 
bekommen : die naive, unverdorbene Künstlerseele spricht 
sich gar Icihitlioh in diesem Buche aas. 

(lltii;!'. in den ersten Selten bei dtm Cipitcl «Ziele iic=, 
.Mo.lcrncn un»1 Moden« bcpinr.! dor \'eil'. : »An die Seliör.'iei". 
i;elit dB5 Gebet der .Modernen. Ks i^t e'ne Lüge, da^?, sie ihrer 
Mute eiiu-n ijreulichen (.intzen fuhren, die HiisslictiUci:, i'c-.n äte 
ilirL- (iptt: ;-iiinr,eri. f-N i-,: t-iiie Lüge, ausgestreut vnn den B«- 
.liegten, um Furcht zu vtri i citen, «md naehgeschrieen von den 
unklaren Köpfen, die r clit wis^ien, um was e-; sicti handelt.« 
Nachdem der Verf. über »Uli Jungsgang« gc&prochen, kommt er 
zur wichtigsten Etuppe, Jin der so viele Kunsljünger Schiffbruch 
leiden : »Obergang aur Seibsiisndigkest « Kr verwirft alle theo- 
retischen Regeln und sai^t: »Kür den Kunsf.cr i;iht c< nur die 
Regel, die er in sich .selbsl tru^t, di^se lUpe^, L-eiiie Kenel Z'.i 
finden, ibt ?cine .A'.^fgube.« Ferner: »Wenn ein Rild <-hriieri und 
selb-.t.nidiL;. vi. Ulli «iid aueh u.n modernes lidd sein, denn 
kein Mi.rn.'.h inmn eHe.i-s anderes, a's ein Kind .seiner Zeit bt.tn.« 
Aul" du-, r.rliijt der mtiueniwr. .\!ali;rei libcrgeficfid ibl Veif. bc- 
sonJcrs j-luel.lich .n Erläuterung der Capitcl: Das Porträt, Vom 
Ateacr, L,indäcli<iü, Fruktische Winke über Landaufenthalt Ober 
Composition im modernen Sinne sagt Verf.: »Die feinsinnige und 
originelle Begrenzung im Kaumc gehört für den modernen Maler 
mit zu den cigenanigslBii .Mitteln, durch die er wirkt.« Als 
schlagender Beweis hief&r ist eine zinkugraphische Abbildung ails 
Klingcr's »Brahmsphantasien« : «Evocation« beigegeben, WO die 
bildliche Darstellung einer Harfe einen micbtigen Cindruclt iiueh^ 
der dadurch hervorgerufen wird, daSS die Harfe, dUTCh dCR 
oberen Bildrand abgeachniiten, niebt wdlttindig ersolieiol und in 
dar Phantasie das Beschii e ndfB diese Harfe ins nnendlieh GroSa, 
Geistaibafke erglnat wird. Atich an anderen Abbildungan naeih 
Bildern wa SnnlNisd^ Greihe v. a. a. deniMHiileft Verf. aa 
verachiedSBen Bttdabsdniiltan, wie eainent wiaentUota der weise 
berechnete EQdafaaehtuas fBr die Whinuig eines Bildes ist. Sin 
möglichst knsns Bei^M für des GegeDtheil von hüdniiAig<Br 
Raumveftbcitang neigt Verf. an sincBi Landa^afMilde, das vtUr 
gepfropft mit BinsehnOtiw ist' und dadnreb die EtataattHebMl 
veriiart. Der Veif. aprieht dann wdter »Vom Verwerten dea 
Bildes«: »Bdm Entstehen des Kunstwerkes soll keinerlei Gedanke 
auf das Verwerten gerichtet sein, male ein Jeder das Bltd, das 
ihn selbst zufrieden atallt, — ob es auch einem Anderen gcfUU, 
ist bei dem Entstahea ganz belanglos. Bei Mittellosigkeit muss 
aiob also Jeder vor die .Mternaiive stellen: Kunst und Sorge oder 
Untreue zur Kunst und — vielleicht auch Sorge. Und den, der 
das Erstero wählt, cnLschädigt wenigstens das Eine: die An- 
erkennung der Künstler, die heute einer jaden elirUehcn Kunst. 
Iciiitung zuthcil wird.« — Er geht dann auf die alM Kunstvereine 
über, dies« Überbleibsel aus der guten alten Zeil, wo es hicU: 
Nur Beschauliches, Erbauliches — aber ja nichts, was das Herz 
Stork bewegt, begeistert. Die Zeiten der laxen Gemüthlichkeit sind 
vorfibart Es geht nicht mehr mit dem bloßen .Achselzucken der 
modernen Kunst gegenüber, — die Bewegung erfasst lawinen- 
artig immer weitere iCreise; es geht nicht mehr, Vogel StrauO zu 
spielen, den Kopf in den Sand stecken und nichts hören «nj 
sehen wollen von modernen Ki.inslbcstrcbun!;en, lus Fiirehi. 
seinen bisherigen Lieblingen abschwören «ti «ulleii. Das ist nicht 
Treubruch an den groOen alten Meistern, w< iiii niün den .Modernen 
die Verehrung, den Zoll der DiudcbarlKi; anstauet. Wir lel>cn in 
einer schönen Zeit dur KntwieUlune;, lier Er.starkung der Kunst — 
daher, wer Ohren hat .'.u huren, der hure! wer Angen h»l ü'.i 
sehen, der sehe! wer ab^-r die Ainjen riue-. rn.:':il often hat. der 
verschließe sich einer modernen Kun^tolTenbarung nicht hnrl- 
nückig, — nur um Recht zu behalten. Die endliche Erkeniil;ns 
des Schftnen im modernen Sinne wird ihm eine püm« »nittaiiuie 
Welt des Kunstgenusses bieten — und er brauclit trot7..1eni seinen 
liebgewordenen »Alten Meistern« nicht ab,:useh',Miren, Jiosc 
bliiiteri ewig im.'der-j. I:i d-T iinideniim Kunst weht der Odem 
der lielirt-n F.- ktmitnis nueh Wahrheit und i»ch"nhcit. Die herbe 
GroOartiLv.i.it dur Kunst .Vlax Klingcr's zeigt dies sie|;lii>ft; und 
auch im Vi Ike wird die Krkennlnis dieser Kuns; diireluli innen. 
Das vorl. Bne- Umni uriJ wird -»..iir i'.i/.u tH'itriiK^'U. Die Hif^iinc 
zur Pflege und iieiaiibildiläig Jei lairstleii-eh'.n Jut;end seien 
.l.uu ii besonders gebeten, dieses «us(_e7.e::hncte liueti Ja nicht 
aus den Bibliotheken der Kunstschulen zu verbannen. 

Wien. Ludwig MIchalek. 
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I. e«ier "Slx. Vftol. tH-: Sie Cl|lmieMfer<9lbtei IMoflrr 
Saafl^eim mit brn ^allfa^ttioitni $icrie^n^n(igen mb 
JRantntotihn. Sifiijlmiig. IL 9*M|r 1886. 8* (48 6. M. 

tl. Pat-icho'. sky Whtulrn: Die Kirchen de* ehemaligen 
Klosters OrUßiU iKitis l.nn.ksluit : SLlilof.ien) ()i;sc;iii'iliiiiii; 
der äußeren und iimcicn A'JS^^:hn'lCll;^lL;^lg der t^rütiaucr Kirchen 
nebst einem Abnss der (icscIuchiL' des K'.os'.crs (iiuUau ur.d 
dem Lebenslauf des üchlcsischen Muicrj MieSiael Wiilrtimut, 
W«rmbrunn, M«x Leipelt. (1896.) H» (Viil, 64 S. m, 6 Pinnen, 
xwei Ansichten dm Klotten GrOtett und.dm PortriUWilliBMUW.) 
M. 1.50. 

I. Das liebcaswBrAgti bcwhiiiiMM Bflcblein — ein Tür den 

Druck verwerteter Vortrag — wHIl kein kritisches Werk, 
sondern bloß der Ausdnick der Pietit gegen die ünadcnorte sein, 
die der Titel erwähnt. Darum fasst Ref. das Büchlein nicht mit 
rauher Hand an und möchte nur rathcn, dass der Veri. bei einer 
ctWR r.othwendig wcrcfcnJcn 2. Auflage sich noch etwas genauei 
als er es S. 1 tluit, mit Jen Ciiterciensem beschüAigen und vor 
allem Ui. Janftu'iclic'k's Origg. Ciiiterc. Tom. I. p. 28 u, 5 über 
Langhcini u:id Mancnwuher ci.r.suUiercii möge. Auch hätte Ref. 
in dem Ab^a'.ie über \'icr2clinhctli.t;i;n sieh nicht versagt, der 
VerbieiUri}; ilK'ses Culljs vuii eben dieser Kirehc uus (seil 1445) 

und der Einwirkung auf die Kuiii>t etwas n.ichztigehen : c:> it^t doeh 
interessant zu beobachten, dass cUr .^rdiitskt Ballhasrir Nci;iraiiri 
0743 — 1751) in der Wftllf«hrts'»;;rehe Vierzehnheiligen iti freier 
Weise den VieruHRsallar über der (.Dnfcssio St. Pctri im VatiCJir. 
n.n;hliildet; dtiss 14Ö4 Tilmann Riemcnschncider das floizrelicr 
für die SfilulUirche zu Würzburg schneidet, du^s noeti in diesr 
Zeit das .Mtürchen in der Stadtpfarrkirche zu Kreistadt gehurt 
(es scheint, als habe die fränkische Bevölkerung Österreichs die in 
Franken entstandene Lcp«ndc bes. pcpftegi); auch ein altes sthr 
schönes ISildehen im Nutiunal-Muscum ;;u München kommt dein 
Ref. in<! (',e !aehlnl^: 14 wunderliebliche Kind.:hen, die huI blumiger 
Wiese um em mititii i:n Kn-i-.e silxcndt'S JeMikir.d den Heigen 
tanzen. iCiu.'ieliic lechiselie [iLilij^e, wie Patitaienn (iiier.t I 'iiiit lui'.on 
wie unser Verf. S, 27 druck;, oder, andcr-iwo, Panülccnion) oder 
S. Dionys sind gerade ciur<:h dic&c Legende dem deutschen 
Volke und der Kunst nahegerückt worden, sie erscheinen beispiels- 
weise auf dem prachtvollen, leider zu wenig gekannten hohen 
Sclinttnltar in der Pfarrkirche M QuHptt», linm Dorfil iMtM dem 
Nordende des Attcrsccs. 

II. Der Titei der zum BiuiiiibiUium der St. Jo'ief'sJiirche 
zu GrüLiau (vollendet It'Slii ln-siimrtHen kleinen S.'hrift von 
I' <l t s c h u V 5 k y ist so ausluhrlicli, vlass er den Kef. der iiihalts- 
rmgabe uherbcbt. Das Cistereienserkiostcr (irüläau war eine 
Tochter \v.: Ilemrichau. Das nicht umfangreiche, aber gut ge- 
schriebene Hiieldein ist schon deshiiib zu empfehlen, wrij e^ 
ganze ('yklen von GemXIdeti uikI shr'.--tii;e'r .Aiissi iimnckuii); der 
GrüÜujer Kirchenräume (innen wie außen) schildert, wie solche 
noch die Meister der liarocke, ich mochte sa^e:; nus dem .Ärmel 
schüllellea und iii w«nig Jahren lertig tiatuii. Wi« nucäiSern 
dagegen ist die Tischlcrgothik unserer Münchener-Altilre, und 
wie gedankenarm die Slilrichligkeit der meisten unserer heutigen 
Kirchen 1 Für die CrüOauerkirche kann man zehn solcher «stil- 
gerechtere Kirchen hergeben. Freilich stand damals der Maler auf 
einem ganz anderen Fuße g.-genüber dem »Baumeister«, ale der 
beulige Maler gegenüber dem »Architektcnc. In CrüOau Stenden 
die twiden wie zwei Souveräne nebeneinender, der «ine, der die 
Uhtme aehuf, der ander«, der eie sehmacktei itoe ln«pi- 
ntoree waren die Äbte. Oer Ueler Mtcheel Willmann (»nch 
Unilemenn genannt) ist weil Aber SeMeeiens Ctcann iunaus 
btrOhmt alrlinler und Rednar. — Das BBehlein ImI bleibenden 
Wert dm ihm tdbet der IneeiateiMnheng m benehmen niohl im 
Stande iek AneetaUnng und Dmeii achön. Preis gerini^ 

Wien. Neu mann. 



Dto UatariMlMM Pinlnwltlei' Ungarn« dar MltlenaiiUM- 
kMMOaag. Dar aehm oft iaat gewordene Wnneeh, daae die 
BflnnefiMigaa die MatoriaeheHauiMgruppe der lB96er lüiienaiuni8< 
LandeaanaeleUmig m einem Pracbtwerka verewigt werden mi6g*< 
wird nnn EifiUlwig finden. Dank der warlUhlttgen Unierttfiiaung 
dee Kandtlaminiakei« Baron IMniat liat die Firma Gerlach und 
SelMOk die Heramgaba einca graflen Piachtwerkes übernommen, 
ia weichem des auf die Geschichte, Cuttur. und Kunst Ungarns 
beiAgliebe, fibanius reiche Material der historischen Hauptgruppc 
in getreuer Wiedergabe und wiesensctaaftUcb auligearbcitct der 
Welt zugänglich gemacht sein wird. Dia Redaetion des Werkes, 
wtftchee auah in deolacber Sprache arachciAca wird, liegt in den 



bewährten Händen des Domherrn Dr. Bcla Czobor, dorn eine 
Reihe von Mitarbeitern zur Seite steht. Da das Wnik micIu ein- 
seitig wissenschaftlich geplant ist, sondern die Xicrde des Tisches 
einer Joden gebildeten Familie sein soll, wird besondere Sorgfalt 
auf die reiche Illustrierung Verwendet Das Wcik wird in ca. 
25 Lief, (b ? Br ). die Mef. 2 (1. 10 kr., erscheinen. 



Länder- und Völkerkunde. 

Schabalalcy Bise v. : Haram und MoschM. Itei»eskizzen 
aus Marokl.o Berlin, S. Cronbach, 1806. 8" (203 S.) 2 M. 

Wohigelui'.genen Momentaufnahmen gleichen die 
noti geschriebenen Skizzen aus Marokko, die in rasch 
wechselnden Bildern eine l)unte Fülle von Eindrücken 
und B«obBch(ung«n wiedergeben, wHiirend sie in ihrer 
Ges.nmrnthcit, um bei dem Vergleich zu bleiben, einen 
interessanten Kujidblick über Land und Leute von Marokko 
gewähren. Wir begleiten die mulhige Frau auf ihrer 
Fahrt über den Ocean, befluchen Madeira und folgen ihr 
von Tanger aus landelnwSrts bis nach Fes, der Haupt- 
stadt des Scherifenreiches, viie uincrhnlb ihrer schut/.cii- 
den Mauern den jugendlichen Sultan Abd-ul Aeiz, den 
>Chef des Islams« und legitimen »Nnshfolger de« Pro- 
pheten«, beherbergt. Fez findet eine eingehendere Be- 
sprechung, die neben vielen, auch aus anderen Autoren 
bereits bekannten Schüderungcn neue und interessante 
Mittheilungen Ober die gesellschaftliche Stellung der 
muoltltanlsehen Frauen, Ober da« Haremsleben, das die 
Verf. atis rersönlieher Anschauung kennen zti lernen 
C.clegenhcit hatte, über das Haus- und l amilie.ileben, 
sowie Ober die Kindererriehung enthalten, durchwegs 
Dinge» von denen ein M«nn wenig oder nichts erfahren 
und berichten kann. In dieser Beziehung bringt das vorl. 
Buch eine willkommene Ergänzung zu anderen I'eisc 
werken über Marokko. Auch über das Missionswesen 
«pricht sich die Verf. aus. Ihre Äußerungen über di« 
wesentlich verschiedene Art der katholischen und prote- 
stantischen Propa^^ianda scheinen uns wichtig genug, um 
sie in dei'. hcinerkcüswcrtcsten Stellen wortgetreu zu 
citieren. »Während die katholische Prop{.ganda — gleich- 
viel, ob deren Tifiger spanieehe oder rrancSsiMhe Prieelcr 
sind — große Erfolge aufweisen kanr, wird die Zahl 
der Protestanten m Marokko immer geringei. Die katho- 
lischen Priester suchen die Armen und Ärmsten durch 
Wohllhaten, durch das Beispiel einer echt christlichen 
Mildlhätigkell von der Vortagiichkeit ihrer Lehren tu 
überzeugen. Sic sind nachsichtig und miKic und 
helfen, ohne sich nach der Religion der llilfitbcdürftigen 
zu erkundigen. Die englischen Missionäre dagegen 
fordern die Bekehrung wie eine Pflicht, sind stols 
und arrogant, beschimpfen alle anderen Confteslenen 
und stoßen ab. selbst da, wo sie Hilfe brii'i^en « Wenn 
wir bedenken, dass diese Kritik aus der Feder einer 
Frau stammt, die dem Katbolidmiot aiditt weniger als 
hold ist, — spricht sie ja doch in den nächsten Zeilen 
von einem >fanalischen römischen Katholicismus« im 
Gegensalz zum »freisinnigen Lutherthum«, — so fällt 
da« den katholischen Priestern gespendete Lob umso 
schwerer in die IVagiehale und ileUt deren MiMiont- 
thitigkeit das hSehite Ehrennugnis rat. Felix D— k. 

MI klau JuUus, Praf.t Bemertungen und Voraohllgo tum 
UnterrioM In der CrMnindo. (Jahresbericht des I. Deutschen 
k. k. Gjrmnasiums in BrQnn l89S/vd.) Brünn, t88A, gr.-S* (ISS.) 
Die Bemerkungen und Vorschlige des V'erf. werden der 
Hauptsache nach die Zustimmung der Paebleute verdienen. Ins- 
besondere der eine: dass die Geographie cadlieh ihren PUtS in 
den Oberclassen Anden, oder besser gessgt uriedererobem mdge. 
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DiMv Rur «iid nicht tMtstmdHiCtt, Ms «r ctlBlil M. Je häufiger 
und alirkM «kh d«r MHfHuwr «MitAM* in dletor Richtung gel- 
tend iRMht. dcatö iMlur tMAMR die Auselchten nur Verwirk- 
licIniDg. So wenig der Bhneliie in aoielwn Dingen vermag, so 
wertvoll ist eine kraftvolle SffientGcfa« Maiiiung und es ist nur 
freudig zu bcgrüfien, wenn die Lehnr der Geograpliie en den 
Mittelschulen dfrig ihn Sfinuaen eriieben, des Fsch enponu- 
bringeo. HC'irenItieh wird dtntn doeh sUen, die es angebt, mit der 
Zeit icier werden, deis das ZdtsUcr der Eisenbahnen, wo der 
einsehie so unendiich viel gr&tort Wahrscbeiniicfceit vor sieh hat, 
weh in dar Well hemnitultopimanf sinsa «ai^edUlHitSfm Geo- 
gnpirieiinicrricht braueht» ab die Zeiten dts SamiMiier«! oder der 
Poaticiilsehe. Obrigcos seheini dem ReT. Jumrn eine Vcmehrang, 
sondern vielmehr nur eine Verschiebung der Lehrstanden in ha- 
bere Jahrgänge nothwendig. Das wire unvo leichler xn machen, 
als die ersten Gymnaslayahre besonders der mechanischen An- 
eignung der Spraäien gewidmet werden sollen und können. Denn 
im KindcsaltW' ist dss Gcilächtnis aufnahmsfühig und willig; die 
Knaben lernen gerne mechnnisch auswendig, sind aber Tür Ab- 
leitungen, die an ihren Verstand Ansprüche erlieben, leicht sehr 
ablehnend. Jeder Lehrer wird diese Erfahrung gemacht haben. 
Man könnte daher auch in der Geographie die Untcrrlassen nur 
zur Erlernung des Namcnmiitcrioles verwenden: in den Oberclessen 
aber dann den Geist und Zusainmenhnng in die Sache bringen. 
Dies letztere i.<>t aber nuch unbedingt nöihig, wenn man übeilianpt 
einen innerlichen bildung'izwcck, nicht btoli eine auSerlieha Stoff- 
snummlung mit der Geographie erreichen will. 

Gras. Richter. 



Ermen Adolf: Ägypten und Kgyptlsches Leben im Alter- 
thuro. Tübingen, H. Uupp. gr.-V CXVl, 742 S.) 10 M. 

Daa Bueb Ist nkltt neu, a* hat seine Feuerprobe bereits 
bestanden. Der Verleger bat nur die bereits im Plane der ersten 
Ausgabe gelegcno Efwheinnngsibrm in Lieferungen, — dia 
demais (IM5—1887) der beschiinJcten Zeil des Vcrt. wegen aieh 
nicht durchiahrea tieft, nunmehr eintrelen lassen, um dem in 
hüttteram Sinne popuUrcn Werke weitere' Kreise su ersehUellcn. 
In 10 LIelkrangen a 1 M. liegt es nun fsrtig vor «nd verdient 
dss Lob^ das ihm vor einem Jahrsehnt gespsndet wurde, aber, 
da die Neuausgabo unverlndert ist, auch den mannigfa^n 
Tadel, dar ihm von Auloiititen wie Brugseh u. a. nicht erspart 
blieb, ObCfdIes ist die wuttcnsebsflliche Erkenntnis des igypiischen 
Attcrthums sdt dorn ersten Erscheinen des Buchas in wichtigen 
Punkten erweitert und vertieft worden, in manchem Binsetnen 
mußten die damals geltenden Anschauungen vor den neueren 
Resultaten zurQchtreten. Das Alle', hätte eine Neuauflage 
beräcksichtigen müssen. Da sich freilich die vorl. Ausgabe für 
eine soieho nicht gibt, bat Ref. auch kein Recht, das Fehlen dieser 
Veibesscrungcn zu i^gen; an dem alten Buche aller ist es jrtr.t 
SU spät, pusthumc Kritik zu üben. — Davon abgesehen, km-.n 
man dos achön^ mit sahireichen Illustrationen versehene Werk, 
das dem Laien etne Fülle reichster Oclc'nni'}; und Anregung 
spendet, in dieser neuen billigen Gestalt getrost cm( iL.;'!:n. t;. 



Um In n f t %rtl Tt. T^richtcf): 5'Ir 'äRrrteic^ift^-unftariidir 

flNouatibic. i<'cinivaiilnii-;i H^iniii'M:.cv< \\ntb6iid( für i.'fiiT allci- 
©tänbr. dritte umntorb. u. cnoiit. ^iiitiafle. 3n 25 ütrfeningcit. 
»im, .^drtlcben. UH97.) gr.-»« (XVI, 1192 S.) fl. 7/>0. 
Ein Werk, das wlssenscheftliotic Forschungsresuliate in 
glücklichster Form mit populärer Deretellungsweise verbmdet. Der 
Hrsg., der durch eine Hcihc von Arbeiten sich als kundigen 
Kyhicr auf geographiaehem Gcl^mc bewährt hat (Wanderungen 
durch die östcrr.-ungar. Monarchie 1879; Erzherzogllium Öster- 
reich unter der Enns 1881; Geographisches Namenbuch vcii 
Ösierr.-Ungarn 1884; die Alpen 1887 etc.) und in der von ihm 
redigierten «Deutschen Kundschau für Geographie und Stalistikc 
fortwährend bemüht ist, gcogiaphischcs Wisücn weiteren Schichten 
der Gebildeten zu vermitteln, liiferl in dem VOfL Buche eine 
susammcnfttsscnde Darstellung altes dessen, was in landes- 
kundlicher Hinsicht (das Wort im weitesten Sinne genommen) 
über die habsburgischc Monarchie zu wissen nüthig, fast könnte 
man sagen möglich ist. Besonders hat in der vorl. Neuauflage 
der Veif. wieder alles, was zur physikalischen Oeopraphie gehört, 
eingehend berücksichtigt, die Hydrographie ist fus: gunzUch neu 
gearbeitet, (1«it;lei!:hfo der Abschnitt über die Mötcorologie. Ganz 
neu sind di-- uuucn Auflage beigegebcneti l.'i Kalten, die zu- 
sammen einen 'ii :i jjhharcn Atlas der öst'.rf.-un^;ar. .Mer<archie 
bilden. Das alpli:i-L-;i-^hc Register, c:: \ ':ü -■..in Jii^'_-s \' jr.-Lic t.ins 
aller im Bush« gcaonntca OnschaAe]) mit Angabe der Einwohner- 



zahl elc ist gleiehlitlls sehr dankeiisweil Zu wünschen' wire, 
und vielleieht bei dner folgenden Auftage durchsufllhrsn, die 
Angabe der Aua^ni^o bei nichtdeulsctMn Bescichnangea. Die 
illusirstionen fcSnnen im allgemeinen gelobt werden. 

Im Verlage vun A. Ilartleben ist in 6. .Auflage der »Plan 
der Reicbshaupi- und ResidenzstacU Wien (I : 20.ü<X)}. .Mit 
Angabe der neuen Bezirkscinlheilung und der früheren Gcmcinde- 
gronsen« (16 S. Tcxtu. l'lan, 1 fl.) erschienen, der von Wcidling- 
bacb bis Schwcchat, von Kalksburg bis ins .Marchfeld reicht und 
seiner Obersichtlichkeit wegen .Anempfehlung verdient. — Desgl. 
sind auch >A- Hartleben'a Statistisches Taschenbuch über 
nlle I.ilnder der Erde, nach den neuesten Angaben bearbeitet vnn 
f'ir i Dr. Friedr. Umlauft, im IV. Jhg., 1897 ;Ebd.. 1897. <.<y\ I V 
u OS S., geb. 80 kr.) und der V. Jhg. 18« 7von »A. Hartleben s 
.Statistischer Tabelle über al'c Staaten der Erde« iKb.i., 
Tableau 70 X 100 cm. 30 kr.) ausgegeben worden. Über diese 
beiden Werke vgl. OL IV, 809. 

Blitttr i. V*r I. L*iid«*kd« «. NI>iJ.-ö>t. rUi-rl A Mayer.) XXXI, r,'i. 

Dach ! c r, P Baiicrnhaiiii in N.-O. ii > ' ■r^| runj;. — K u bl l.-ichc k, 
Z Krage d. Auxhrcituna d. Chri«tenihuin.% in l'annonten. — Wialcr, D, 
fi>l. .Marschallnint im ^f.■A. ^ I. atnpel. Wo lag .Miiehliile^ 
Olobut. iHr>g. K. Andreel LX.XI, 2:-24. 

(21 ) Sitg«r. Seeschicllen, WasRfrBchOsscXcholrOlrse.l.iirtfiufr«. — 
Relehdi, 0. TsaoBpo-BrahaiapiitrifliMs von d, Oucllc bit Sajija. — 
FrOb, Mod. ItfihlgnwohriKen in d. Schweiz. — B««», I). Jesup-Baea- 
K«red. ' i^*» ^■ W . Amciili«. -- Briiicker, Ij. der Ovimbo v. 

K^iluncii Sicnin, Die Permier. — lioTM iK. M«d»ca6kir unt 

franz. Ileii-i.cliiä:. janxcn, MitUilKCn Ob. d. .'.iiivn Marokko. — (23.) 
Palleska, Sven Hedlus' Kilcl^kelir voa s Forschnsrels« deh. ,\lin,-: i'-im - 
BQiow, Siiinoan. .Sclidpfgsiase u l'rgcschichte. — 124) lei; -ier. i*. 
lilaulscbfl Srr.ic)iEobl»i. — Steffens, l'hin,nlo«Ti in Ncw-York. — 
Nicdcric. Üb. d. Urfi|>rung d. SUvcn. - 1>. Katasircphe «. Sadem U. 
üomorrha vom Rtolog. Sidpunktc. — (iexiierl, Kllnat. KotgeBOa KuaeiW* 
ahleKn, — l). CiH)nlis.»liou d. Pampa Central v. Argctilinien. 
Dticli» Rvndtehaii f. Geanr. u. Statistik (Wien. Hänichen.) XtX, 1« 

Petkoviek, t>. bergsiadl tdria in Krohi. — N e u b e r. Was lal e. 
CaMrge. — Le JKoaakar, O. Iniel Kieia. — D. Bapedil. y. Qna. Stana. 



Rechts- und Staatswlsseoscliaftai. 

•dkaiicc Shr. ^wgp, IRiiiiflctid'WccfMcctiit im SNiMinM« 

eriiun : 9ic intnati«ni»rtaii»|| »rat Vi. 9M IHNI, 
•S.'W. 9hr. 79; faamrt bcm Knffi^nflöfirfr^ omn n. Vtni 
1886, m.'9.'9U Vx.19, wtb bm iit (Hcititna onbütlnmi be* 
ifigRAen 0«f((m wtb Verorbmingai. Mit wänlenmßen att^ 
Den HKaterialicn unb bnidi Senvrifung auf im .3"l<3"<n'f" 
Sange tc^citbe SEftintiiiiaigai unb ctncn mtf f&itliAia Sigifttc 
mm, Vtea^ 1896. n.-8* (Xil, 704 «.) 8 (t. 

Die vorl. Gcscizesausgabe ist ebenso eingerichlct 
wie die Ausgabe der Civilproccssordnung und Juris- 
dietionsnorm desselben Verf. Die Vorzüge, welche der 
letzteren nachgerühmt werden (ÖL Vi, 180 f.), zeichnen 
auch die erstere aus. Die neue Ausgabe ist sogar noch 
handlicher, weil die eintönigen fliegenden Columncn 
durch specialisierte ersetzt sind, welche das Aufschlagen 
erheblich erleichtern. Störend Ist nur das rothe Titel- 
M.itt zwischen R. OS i;r:,.I PO. ..Iis wohl nur Jur."h ein 
V'tiiclicii Iii das luii-l-, ijckuiäinicn ist, Aufgclailcn ibt 
mir auch, dass der Verr. eine Behauptung der erläutern- 
den Bemerkungen zu der Kegierungsvorla^ einer Ejte- 
cutlonsordnung abdruckt (S. 479), die doch wohl nicht 
verbreitet werden sollte. Ks ist dies die Behauptung, 
dass die Überweisung zur Einziehung eine dem geltenden 
Rechte fremde Execution.<iniaQregel sei, Soll damit ge- 
sagt sein, dass die alte Gerichtsordnung nur eine Ein- 
antwortung (Überweisung) an Zahlungsstatt kennt? Diese 
.\ul5tellung wäre unhaltbar. Denn die Bewilligung der 
»Elrfolglassung« der Besoldung ist nichts anderes, als 
eine Überweisung cur Einsiehung. Dss wesentliche Merk' 
ni:il d:e';cs F"'cec;ir:oi:<;niitj!s, das."; die Befriedigung des 
E.\cc jUui<&:u^iiers niclu schon in dorn Zeitpunkte eintritt, 
in welchem die Überweisung ausgesprochen wird, son- 
dern erst in dem späteren Zeitpunkte, in welchem ihm 
das Geld von dem DriHschtildner ausbezahlt wird, ist 

auch der > ErrolglMRUDg« eigCJli 

Wien. Schrutka-K. 
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in &Mfii; Elemente htt 9üitftvivii(t\auo\tt)it. III. 'VUirt. 
(Wen btttTbcittt.) mat, SWanj, 18%. 8" (XX, 548 @.) 8 3». 
Kach dem Vorgänge von James Anderson bat sowohl 
Mutl.hus, in Vertretung des Grundbesitzes, als Rieardo, in Ver> 
tretuiij; d«s Geldbesitzer, «nKenommeii, dn^» «s w^en der an- 
gcbUdi «biKluoendcn ProductivlUt des Bodenbaues immer 
sehtMitr vCTdt, lilr die mtchsende BevAlkerang das täisliehe Brot 
«tt sehAlim. Noch J. B. Say hat in aeinor »Theorie der Absatz- 
w^« ObcfpradneHontkrisan für tinmSglieh erklirL Dagegen hat 
schon List darauf Magewiesen, dass MMtekaropa den größten 
Theil arinor Und winschaßlichcn Prodaclion «fantenni musa, wenn 
ea den amsriltacbchen, rassische]], igyptitchsn, indischen Pro- 
duclm die eigenen Grantan oRm lia*b Heute bezeichnet Soell 
die Lahre von der in Rieardo's Sinn gebssten Grundrente als di« 
grfin« uad geAbriieiMta Lflge oflserai Jiw., umi idtot is »dun« 
Kottiedersociallatain wie Harlmer nnd Lcxis ^psMlien d«a «dlgemcine 
Obel dar «(gan. Obarproductioiii da« ftmtnt ghit. Die sogen. 
Oberpradnctiaa ist daa ciiikst« Argumant g^en die Freihändler ; 
infolge der »SehrBoiieii der Prodtietiaa«, mfalge der »Beschränkt- 
heit des BesehlfUgunfBreldeB« varwiildldMfl ajdt okht jene Har- 
Bionien aller Brweifeaintercaeeii, welehe im Wesen das Attstatisoh- 
wfcebrs angelegt sind. Von den neuesten Gegnern der sogen. 
Oberproduclionstheorie, iron David Wood, Charles Smith, Georg 
Buhland und E. KUppcr haben Mallhus und Ricardo wenig 
Suecurs zu erwarten. Auch diese Gegner der sogen. Obcr- 
praductioiistheoric gestehen, Uass die heute crieichterto DcschafTung 
dee Ugl ch.-n Brotes eine ähnliche Wirkung ausübt wie ein 
Bmieausfiill. Steigert nnch Gregory King ein Ausfall in der Ce- 
treidemengc um Vr« «Jen Preis um V,«, so ergibt ein grIJIafer 
Vorrulh bliilJ deshalb, weil er groU i»t, eine Verringerung des 
Summcntauschwertes. — Proudhon hat hierin cmo .'\ntinorcic; 
swischcn Gebrauchs- und Tauschwert erkannt. Geistige und kürper- 
Uchc Arbeitsfähigkeit mag sich in Fülle drängen, Produclion.4- 
mittcl aller Art mögen in Fülle vorhanden »ein, die Production mag 
mit aller Wuhrscheiiilichkeil producliv scheinen, dennoch unter- 
bleibt die Production, wenn dieselbe nicht Ucr.;aliilii.1t vi-r- 
spricht, d. h. wenn die nach geschäftlicher Art d.-r !■ Oi'-Iliiiiiii; 
in die I'roduction eingeschossenen 100 Thnler nicht mehr als 
100 Thalcr direct für die Unternehmer hervorgehen lassen. Im 
Transportwesen hat die Geschäftswelt boreit«! den Bruch mit 
diesem von Karl .Menger, Hiihm-Ilawcrk, Wieser gegen Adam 
Smilh vcrShcidigtcn Rciit!ibi?:tit!sprinci?'> gefordert. Schon Sismondi 
hat Ji-;-. vltr Antmoroi-; Jcb, l '..lui i .uhr.uichswcrtcs die 

schwicig&scn socialen Leiden der Gegenwart, die periodischen 
Geschiftskrisen, die Erwerb.s- und .Arbeitslosigkeit, den furchtbaren 
Interessengegensatz, r.wisohcn Capital und Arbeit, die wirtschaft- 
liche Zcrmulmung d;:s Standes der kleinen Leute, das Massen- 
elend hergeleitet. Jamen Wilson, Otto .Michaelis, Victor Uonnet 
haben versucht, die periodischen Gcsch.>lt-',;riscn diruui ;iuiiijl>- 
luführen, das« zu viel flüssiges Capital in daucrnJcr. ]n\ 
festgerannt worden s«L Mit Kecht fragt N. i;k,;ciuilitf dij-.'jr 
Theorie der übermälitgcn CapitalfiXierung, ob sic i bui i uituu von 
Krisen ein Mangel nn Rohstoffen oder ein Stockiia da \'crkaufes 
zeigt. Rotbertits und Cerey nehmen an. dasfi Ji: l'ro.luctions- 
krisen verscli« v.'iu.lcr.. weiu. Ji^- Arlvitjiiilnu- W; ;-,.iltnis 

zur stcigcnduii I'rM.iut uviiat Utf .Vrbcit j;cliübtii vvuiwci). .\uch 
gcgcnüb.r J;i.?-a Theorie dürfte dem Einwände S.'s zu- 
zustimmen sein. Vi'urden die Empfänger des gesteigerten Lohnes 
denselben ganz zum Ankauf von Productcn für ihre gegenwirlige 
Coiiisumtton verwenden, so würde der Wurcnubsatz lediglich um 
dtn Betrag gesteigert, um welchen durch die Lohnsteigerung du-' 
Productionskosicn vergrüUcrt worden &inJ, dem Zuräckblcib. n 
des Erlöses hinter den Ko»en oder hinler den Belwtttiige" (^-'^ 
Production wQrd« aber nicht ahgehoifan. Im Verfolg twhMr frlUtercii 
Sehfiften «Die wahren Ursachen der ObCqiroddetiOiukriiea, aowie 
der Erwerbslosigkeit« (1892), »Das Sinken des ZinsruOcs« 
(1883) «nd »Pundemenle der Volicsirirtseiielk« (1804) ist 
V, a« hetseriseb, nir Oberwindung der Polgan der logen. Ober- 
produelioA die Beeeitigimg des gefeiten Cottesnitheile der heutigen 
Preisbildung und den ubergang zu einer enderea Prdabildung 
TonMichlafeni bei weicher Vertreter der Prodoeentenverbtade 
mit Vertretern dar Consumenlenverbinde über den Oeummtpreis 
whendein sollen. Angebot und KeebCreg» soll ideht mehr zer- 
splittert, eondem in systemiitisch geeinter Weise hei der Preis- 
bildung suMmmenwirken. Ana dieser oiiganieieftan PreliWIduag 
cr0tte «ch suniehsl aino riehligere Bewertung der Pwduetions- 
elemente, welebe heute durehaus als ein Opfer, d. h. als eine Art 
Obel »itgeeehen werden. Der organieierten Preisbildong würde die 
Aufgabe der heutigen Arhitrsge uad der heutigen Speeulaitioa 



zufallen, sowie die Unificierung und Oincrcnzierung der Preise. 
Bei der organisierten Preisbildung würden Valuta-Reformvorschlüga 
den gr&Btcn Thci) ihrer Bedeutung einbüden. Die Wage der 
Wertbemessung ist das Zusammenwirken von Angebot und Kach' 
Drage. Das Geld ist nur der Gewichtsstetn der Wertmesnmg. 
WeitniaO und Umaatzmitlel sollett ein öffentliches Control- nnd 
Venrtindigungsmittel werden, wie Sintragnngsn in Matriken, 
Grundbücher, Notariatsacte. In ObereinMlmmdiig mM Itaichberg 
würdigt auch N. die Verdienate Coch'i um die Popnierliieruog 
des Buehgcldes dureh die Sstanciclibehe Postsporcesse. Sowie 
schon seit Jihtliufidcrten die Devisen eine liUermitionale Compen* 
«elioa dwetellen. sotl ein Senkqretem itwieehen eNen Verhänden 
und Hrnnhatlnngen eine nutionale AhreehnungmeUe bilden. Bn 
Cbcek, wcleber die Bank baaulbngti einem Siltten dne Summe 
in Geld nusuMhlen und nicht hIoS gu to a eh re i ben. «oU 
eine sellene Auenebao hUden. Für Produdlononitlel, Crund- 
etücke, Rohstoffe, cowie lür alle Gothebcn, welche <Me Beüellendea 
nicht Inr persönlichen Conanm in Anspruch nehmen, sondern 
ein Capital anlegen wollen, wBrden tilehl Ante Wertsuromen, 
sondern Aellcncinlagen gut geeehrieben werden. Der Credit in 
dem engeren Sinne, daaa Jemand von ehier beetimmten Peraon 
stt einer bestunmlen Zeit eine hesGmmte Geidsurome ta fordern 
hat, würde im ellgemeinen verschwinden. Schon Justus M5ser 
hat 1709 geaehiieben: »Es ist ein giofiea Problem, warum die 
Religion gegen allen Zins so longc geeifert hat.« Seihst durch 
das Anlehcn ohne Zinsen kann der GlnubigiM' seine .Mitbürger zu 
Sclaven machen. Würden dagegen die Productioncn nicht mit 
voraus bestimmten Beträgen, sondern mit bestimmten Quoten des 
zu erzielenden Wcribetrages balastal werden, so könnten die 
Belastungen niemals mehr, ja oiemide auch nur so viel batragen, 
al« die Production scIbsL 

Mit lebhaftem Interesse ist der dogmcngcschichtlichen Be- 
handlung des Cegenslandee seitens des auch vom apologetischen 
Standpunkt intereaeanten Verf. entgegen tu sehen, S~g. 

Cunow Heinrich: Dio socielo Verfassung doa Inkarolchs. 

Eine Untersuchung des altpcruanischcn .Vgrarcommiinismus. Stutt- 
gart, .1. H. \V. Dietz, 1896. 8" (.\ll, 118 S.) M. l-iO. 

Der durch mehrere Schriften bereits auf das vortlieilhiifteste 
bekannte Verf. vermied es. älteren und neueren Vorarbeitern auf 
t^'f-sptn besonderen G«;btetc auf ihren «peculutiven Wegsn zu 
fiili;un. Seine ethnolui-'is.-hcn Untersuchun^.tn di-r nul' is- 
rcjln ■.^-licr Basis ruhenden alten Agrarvermssuiig der peruanischen 
St.ini:ni: und ihre Entwicklung unter der Inkaherrschaft zerstören 
ttildJin^^ rircs phantastische .Märchen von den weisen, cultur- 
•icl Uli' rMliri IriXiikursiTv., i! 1 c im Handumdrehen aus rohen, ackcr- 
bauin-il>ct'.iicii Massen tv.c sociale Monarchie formttin. Was an 
ComiviuniMiiii-i in den Ei:;i i.;IU.jri^;L-ii Jcs Iiika-c^ hs stc^icl, ist 
nii"?'/.-; .iiiiVjrc-i als jener urwujhiii^L- Agtürcuiiiinuiustiuri. J-.t als 
i-.atuiluht^ l'rnj.ijt n:--iT iiul V'a-wainJtschaAshandcn h li a l.t luicll 
primiuvcn Gesellschaft auf gewisser Stufe der Entwickln: i; nei 
allen heutigen civilisierlen Völkern und aucK sjiior. vnr len Iii,: is 
bei den peruanischen Indianern vorhanden w.ar. Di:; l:'..;as iinJ 
daran völlig unschuldig. Wie wui: nun Jus, ,i';u ti^; .Ka- : -l .n 
Culturvölker auf ihrem Entwicklucgswege '. m KLilruni^ 'n an.J, 
logt uns C. \r. k nt;T utui ncisterhafter Weise in vnr:. .\iheitdar, 
deren wi«scn*ch«llli^litr Wttt umso höher zu steiicu isl, als die- 
selbe auch die nui;kf;onri-.5jn.-;chaftlichc Organisation unserer 
eii?enen frühesten \ i>r,vjii Jtra Vcrsländnisso näher bringt. Der 
\'ci\.. li-r .i.Mi (kL^'Tistand wohl 'a c 'r:'.'; *« anderer beherrscht, 
weis; bei i'.lle-. '.vivcntlichen Ersclicmujigcn und Formen auf 
■^crcn i .ciii •insa-nkrii in der Entwicklung anderer Völker bin und 
■.;j:trl Janul wirtvullc Bausteine für die menschliche CultUf' und 
Siit'jnt:L-.schichte. — Das Inkareich war kein woMorgMVSiertir, 
aui Uieokratischer Basis füllender Staat, und nicht deswegen 
konnte es durch die Spanier so leicht bezwungen werden, oondent 
vielmehr, weil es noch gar keinen Staat bildete, weil den ein« 
seinen Stämmen, aus denen es bestand, jegUehe Gemefosamkait 
der Interessen und der Religion, de« Denkens und Fühlen« fehhe, 
und sie nur durch die ihnen aufgcawungens Verweltung der 
Inkas zusammengehalten wurden. 

Innsbruck. Dr. Fr. v. W eich». 

Nt«d«rfttt«rroiohlsoho Landesgosotia. Hrsg. von 

Frh. H o c k. I. Bdchen : Landesverfassungsgesctzc. — Ge- 
meindegesetze. 2. Aull, Wien, Maos, 1897. U.-8* (Xu. £72 S.) 
n. 1.—, — i. Bdchen: GeoteindeslaUit lur Wien. t. AttO. Ebd., 
1897. kl.-8« (HO S.) II. 1.—. 

Die beiden Handbücher, die Nr. 19, i und II der .Manz'schcn 
Gesetz-Ausgabe bilden, sind in erster Linie für das praktisch« 
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Bedürfnis besnmmt. Bei der heutigen Anthcilnahmc immer 
weiterer Kreise um p >1 ■.inchen Leben und der lebhaften Thätigkeit 

der l.«tiiie''gesi.';/,t;r.-buiii; tberfso zcitscmäD. «!•; wt"^'cn d'-r rntio- 
ncllcn H..sohiiiriUu;\^ Ji-s SlMTk:-; ubtr;,i.-lnliv-li uiiJ pr.ikli'-c;!, 
wcr.lt-n tiii-'sclhcn r.anuinl! jli (]oniinunaKv)vii\lt'n iin.l poli'.iichen 
VertMicii g-J'.e Jicstu" eruc.scn, zuir.."il c-.wrj.c :Ule:<! \'ür:iriltvijngen 
aulgenummen wurden, die sonst nicht leicht Jedermann zur Ver- 
fügung stehen. — 1. 

OwIaMthilt^ (Wien. M. BnltMiMHih) XU,2l-2S. 

<>l u. 32.) Krit. BtiB«rliKMi i. C«rklhtiiorKani».gf<i. v. 97. TU. 18D0, 
R.-G.-Ul 517 .. Kntw. d Gfrichls|t«baren»c« u d KlnTUhrg«5'S h'ei i. - 
Oeme: I US. H. neue ("ivilproc, — Widme r. \>. SlCLicmtiTn-.. — 'Jl.i Z 
EjnfDtiri; J. ntucii C P.-O. — Wien. E. sKuerrschU- hitge. — (2<,| Ob. 
d. (oriui: ei n ith d. neuen C. l' -0. — Gericht«gcbilr(avofl(^. — 

(2ö.)Lfn^rn I neue Gerlcht>s«bQreo|te«el». 
DauUeh« Jur<atan-Zi(, iBsrt , O. Liebmann.) II, II u. 12. 

(II.) Jastrow, D. Bedeute d. staall. Gtnehmlggsreehls t kaufmänn. 
BOraen- • - Hippel, Z. Au»lcgg d. g 4 Nr. 3 d. Reidisslrafges.buchs. — 
Busse. Ob. gerichil. Schrinexperlise. — 112.) VIcrhaus. Ti ^ti-uü Cf^i i? 
betr. d. ftegclg d. KiehlerKebilUer — Slenglcln, D. Sirart;p'-ft7Kf«i: 
Sttuersachen. — Boehm, I). tocalinlerKsprincip d. dl»chcn Rtchf--.nw4.!.i.- 
ordng. 



Biirckhardt n., Juris«. Brsvturmns. Loipai.. Kifi».cl>*r. ilSi.Si .\! 5 
Eser G., l). Gened (Ib Kliinbshnen u. Priv^laJ>»chlui^^^l^lnL■I^ Slui-.n , 

HelwlnR. (X.X.XII. 716 S.^ M. 15 -. 
Kuhlenbeek L., Von d. Pandekten x. bgl. Gesetzb. I. I. Bert , Hc\-maDfE 

OV, W4 S.) M. 

Ff Oller J.. Fürst Bltmarek nacb «. Entlasse. I. Leipi., Fiedler. (III, 
3S4 S.) M. 8.—. 

Reumann W.. ß. Ebenburlsrccht 4. UpslMlmi HuiMM. Bwl.. Bunman. 

4» (III, 308. 178 S.) M. 24.-. 
Zllelmana E., Internal. Privslrechl. I.Ldpz., Dunekcr Sl HumbtoU (XXI, 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

^äubübtta ^(m^orb, Cberlc^m am fgf. @qmnafinni ju 9(Uen' 
ftiin I £(ti?Tcu|(n) : ^W»' Hitb ubiiH(|0biil4 fUt bcn 
botanift^c« nttb )0«fogif(ltrn Ualcnic^t an ^öbuen 
S(f)u]at iinb Scutütarirn. I. Xi)eil : itüotanif. SfiMiKr V> V> 
Inibner, 1896. gr. t>» ^XXXVn, 508 3.) VL 6.-. 

Der Verf. setzt dem Buche zwei Motli vor, welche 
er der »Didaktikc des Unlerseichneten entnimmt und die 
den Chtnikter aetnei Unternehmens am kOrsesten kenn- 
zeichnen : >I)er naturbeschreibende Unterricht nv.iss sich 
mit Uem geographischen zu einer Heimats- und Welt- 
künde zusammenschlieOen« und »Der innerste Nerv, 
durch welchen die moralischen und Naturwissenschaften 
zusammenhingen, ist der ZweckbegrifT.« Wie es geboten 
ist, geht JiT ^'urr. überall von der Anschauung, also 
dem einzelnen Nalurobjecte aus, knüpft aber, wo thunlich, 
daran Belehrungen über Bau und Leben der Pflanze 
iJberhaupt und reiht im Fortgange der Darstellung die 
Einzelwesen in »I^ebensRemeinschaflene ein; das Syst etn 
lässt er mit weisem BcJ.ictit t-rst succcssiv zustande 
kommen. Am Schlüsse gewährt er auf die terrestrische 
Vegetationslehre, also die PRanzengeographle Ausblick. 
Die ersten I.cctionen bewegen sich fast ganz in Fr:ii^:cn 
und Antworten ; abgerundete Bilder zu geben, versayt 
sich der Verf. absichtlich, weil ihm durchgan^g die 
Selbstarbeit der Schüler vorschwebt Dass er es auch 
verslebt zu schildern, zeigen seine »Streifzfige durch Wald 
undFlurc (Leir/ig isiif,, vgl. ÖL IV, 3S.")). - ■ De- Storf"ist 
in vier Curse zerlegt, im Anschlüsse an die neue preußische 
Lehrordnung, welehej zweekml0iger als die uoserige, die 
Botanik mehrere Sommersemester hintereinander ansetzt. 
Die Vertreter des Faches an unseren Anstalten werden 
hier eine ganz ncvie Kch.indiiings weise t^.nilcn. unJ v.ir 
sind gewiss, dass in ihnen der Wunsch erwachen wird, 
sie praktisch anwenden zu kdnnen. Im Einzelnen ist dies 
thunlich und wir wih Icn einsehen, dass es von mancher 
Seite geschehe. Aurc^ungeji lür eigenes Studium und be- 
sonders für eigene Beobachtungen wird jeder Naturfreund 
aus dem Buche schöpfen. — Uber Auswahl und Ver- 
arbeitung des Matetials im efandnen vermag der Ref. 



kein faehminnisches Gutachten abzugeben ; hie und da 
scheint ihm zu viel geboten tu werden. Die Praxis ist 

aber die beste Wurfsch.iurd und wir koi.i-.eii dem 
methodisch vortrelHichen Buche recht mannigfaltige Er- 
probung wünschen. 

Prag. 0. Willmann. 



Olasebrook R. T., M. A., P. R. S., Profasaoran derllniwsrajttt 
Cambridges Ofuadfla* dar Wlrn« ISr Siudlertad* und 
SehBler. Oeulseh herausg^sn von Dr. Otio Schdaroek. 
«isaanschalUiehcm Hilflurbaiier bei dar pbyaikalisolMedHHBelicn 
RiieliaiHntaH. Bcriia, S. Catvary ft Co„ IM6. kl.-«* (VI, ttO S. 
mit 88 Fig. im Text.) M. 3 00. 

Obwohl man glauben möchte, d^r fiiliult nalji wissenschaft- 
licher Werke ki^nnc nicht so leicht cm naUonale» OcprAge an- 
iichinen, so lehrt doch die Erfahrung gar bald, wie die von 
Grund au<i verschiedene Jugendbildung auch zu vrr?ichTcdcncn 
NaUi:anschauungLii und noch mehr zu vcrscIufdinar'.iiioM Hc- 
J' ,ini;cii dcrsclhL-n führt Schon vr>n ihcsfm Sur. Jpuiikl aus 
: ;it f-- ciiii'H f^n.L.'i.Ti \\'<Tt, tin !.crrbu:li üi^c: die W.irtriL- n«Ch 
Lr.i^lisjluMn i,cs-jiiinuv:|; if. Ji;j-.sc.-.c Fachiuleratui emauluhrcn. 
S.-hoii auf den eiste:! lili.i, ersi'-ht man aus den kurzen Ab- 
si.-iinitten, dass Je: aseii.s^lnvul I SO vieler deutscher Lehr- 
bücher geschickt vermieder. u-iicJe , und da-s sulciicr K'ury.e 
kies .\u!,Jriii.;ks.i ujc Klaih.j.t uiul 'i'iele dt-s iiihiilUs ineVil i'.L-liUesi 
hat, dafür bürgt schon der Name des Aut -ri und s ine .Mctliodc, 
auch die einfachsten Dinge mit sulc ier StrKla t zu behandeln, 
daüs man der Darstellung unwillkürlich mit [rittussc folgt. Auch 
die Figuren sind so gut gewählt und eingtiugl, uass in; gerade 
dort erläuternd einspringen, wo man ihrer bedarf, während in 
unseren Lehrbüchern oft Selbstvenlindliches mit längst bekannten 
HolssshmtUa •illustriert«, aber Neuartiges nur langweilig 
beaährisbsp wird. Ctiarakteristtach ist auch t. B., dass nirgends 
von Beobaehtttagsmetkodaa und dsn Crensen ihrer Genauigkeit 
im allgeflulncn die Rede Ist, aber nach allen wiehligeren Unter» 
suebnngen weiden nach der Beschreibung 4«8 Experimntaa Punkt 
für Punkt die Fehlerquellen angegeben, so dass der SludlHieiid* 
sofort weil, worauf er gwade hier sein Auflenmeik zu lichten 
habe, ttm brsuebbara Resultala a« aisielen. Kne sadsn sriir 
nachahmenswert« Eigenihttmllebkeil ist die Verwendung von aus- 
gesprochen teehniseban Problesiea su Beispielen, basooda» bd 
den jedem Capiltl angeschloesenen Aufgaben. Auch die sm 
SchlusM zucanifliengcalelllai Prürungafnigen sbid so «ngerichwl, 
dass ihre ßeantwortung eu «loer ayaumstiseben Vaitiefoflg d«S 
Lehrstoffes führt, und sie vermeiden aueh sehr ptdagogiseb jeaas 
Verdrehen und Verstecken der Hauptaaeh«, in dem sieh manche 
der Praxis gänzlich entfremdete SchulmSnr»er bcflondeis gefallen. 
Ein Lehrbuch mit solchen Vorzügen bedarf keiner weiteren Bm- 
pfeUung. — Dass Robert Mayer mit aeiner Entdeckung nicht 
den Vortritt haben darf und noch cinigae ander* in ««Iben Go- 
schmacke behandelt wird, ist bd eÜMffl Lehi^ttdi für Eoglsnd 
leider aelbstverslindliel]. 

Salsbttij^ Br. A. Lannsr. 



ZlBiai*rin«nii Ludwig: n a al t w i ta li li i, welch* die Produele 
aller Zablen unter Zehnlausend in alle Zahlen bis Hundert en^ 
baKsn und daher die Muitiplicalion und Dhrision oiit diesen 
Zahlan gans craparen, bd girftfleren Zahlen aber zur Brideht*» 
ning und Sieh«nuig der Beehnung dienen. Grote Ausgabe^ 
Uebenweida, Vertag des teducachan Vertandgascbiftcs R. Rdfl» 
1M6. 4* SOS S.) geb. M. S.->. 

Di* voH. TsMn, wddie dne MMhm Pmduet*, die Qvadcata 
aller Zdilan von 0— lOQO, <Ks CulMn aller Zdden von 0^98 
genau nod der Zehlcn von 100—1000 auf 6 Sidlen abgerundet 
enihaltea, gewihrsa bena Rechnen mit aMhtatdllgen Zshlen einen 
gtüCeren Nulsca als die Crciic's<:hen Tafeln. Da sts ftberdias da 
bequemeres Format and eine geringer* Aasitbl vOA SaRen besUasa 
und wdt w«aig*r koatea al* di*««, «o waiden d*, wl* Piof. Vogler, 
auf dessen Aaiegang sie entstanden sind, wfiaseh^ bdd »da 
verimuier Freund und Gehilfa aieht nur des TSchaHma, sondern 
jedes Get ehtftamannes werden, der rechnen muw und dabd sshisn 

Vorlhcil \c.ihrr,irr-mt. « G... 



Otitrr. bottn. Zttohr. iWieo, U«r«ld.) XJ,.Vil, 6. 

l'tx. Neue I'lUnzMarMa MH d. Kaipathn. — Degen, Dcn)trk|M 
ub, CIO. Orient. Pflunzenartw, — PalKBtr, BaMr. s. Systemaiik u.pnaaMB» 
«co(r Verbrciig d. Pomaucn. — Schiffear, BnalM. MHIbfna aas 
.Mitlclbolimen. — Mulouschek, 2 neue MgOMd.balna.neni. — KUkea, 
Z. Flora v. V'orarlbg u. Liechtenttein. 
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Medicia. 

FabrloluB Dr. lo«. : Ober Myom« und Fibrome des Uterus 

und deren ßinPu«« nuf die UniBchunR. Mit specicilcr Berück- 
sichtigung des Vcrhttitfns der Tuben. (Beiträge zur klin. Mcdicin 
u. Chiruifiic, 11. Heft.) Wien, W. Braumuilcr. 18»5. gf. 8" 
(88 S. :r. Taf.) .M. 3.6Ö. 

Verf. geht von den Gefahren der gutartigen Tumoren 
dea Uterus eus. Dahin geMren Blutungen, das Basartig- 
werden, die Enlzündiingen iin Uterusinnern, Trombo.'sei'. 
bildung, Embolien, Schmerzen, mechanische Foigen iüi 
die Umgebung, Urinstauung, Nicrcnkrankheiten u. s. w. 
£r geht dann auf die Myom« speciell über, erwähnt 
deren spontan« ROekbUdung im RKmaeterium und kommt 
d.nnr. zi; seiner eigentlichen Arbeit, zur Tubcnveranderung 
bei der Myomotose. Kr thcilt 42 Krankhcitsgcschichtcn 
aus der Klinil< des Prof. Chrobak ausfü.hdich mit und 
koiRnt zu dem Resultate, daas von den 42 genau unter- 
suchten Ffilien fast die Rline der Tuben normal gerunden 
wurde, dass gerade bei kleinen Ul'jrastiimoren die Tuber. 
am meisten verändert gefunden wurden, dass derselbe 
fieftind, der sieh in der einen Tube ergab, stets auch 
in der anderen Tube anzutreffen war und die Stadien 
sciilieSlich nicht vollkommen sich gleichen müssen. Verf. 
schreitet sohln zur Erklärung, dass bei der Häufigkeit 
der Tubenerkrankungen im allgemeinen wohl eine solche 
Complieation bei den Myomeoperetionen nicht besonders 
.TufTäSlu: erscheine. — Finc ausfüliiüche Litteraturangabe 
und acht photographische Tafeln in möglichst natur- 
getreuer Wiedergabe beschlisSen tUe ileUHfe Arbtit. 

Klostemeubiug. Dr. Star Hoger. 

Seb««rK Dr. Enii, Assiitatt iai Budoiphinam : Ob*r dm 
0«i«lnOM>PirMMaimM. KriMsel)* Studie^ (Beitritge sur hiin. 
Medicln und Chirurgie, 12. Heft.) Wien, W. Braunfilier, 1S9S. 
gr.-8* (M S. m. « Taf.) M. 8.—. 

Du gröfiere Interesse, das in letzter Zeit die Krcbtforschung 
wieder erregt hat, dürfte (ur die Abfassung der vorl. Sehr neidigcn 
und wichtigen Arbeit zweilellos mclit ohne Einfluss geblieben 
«ein. Es ihnt noih, bei der Menge der Arbeiten Über diesen Gegen- 
stand einmal knlisch zu s:ciiieti und sv sontroliareo, und wer 
kfinftighin sicli in dieser .Frage su oriaqUerm suchen will, dem 
ist di« Arbeit S^'s dring^d sur Lectfbe xu empfehlen. Der 
Verf. kommt zu dem Schlüsse, dass ein eigenü icher Krebs-Para- 
ailisims nicht exi^itiert, sondern <Ue dafür gelwlienen Bildungen 
nrist als Degcnerationspruduele ansusshsn sind. 

Klosieraauburg. Dr. Slarlinger. 



Flosa Dr. II.: Das Weib in der Natur und Völker- 
kunde. .\nlhröpolO(;isclie -SluJicn. 6. Aun.ige. Nach dem Tode 
des Verf. btnibcittt u. hisg. von l)f. .Max Burtels. (In 1* Lief.) 
Leipzig, Th. (iriebcn, 1SI»7. gr.-Ü". 1. Lief. (LS. 1—80.) a M. l.&O. 
Von diesem ethnologisch wie mcdicini!>ch wictitigcn Werk« liegt 
die I. Lief, der 5. Aufl. vur. Diese Zahl gibi den besten Beleg für 
den Wert der Aibcit und /.sigt, dass die McubeartMllung seinerseit 
von einem tüchUgen Fikctituunn imtmmomffien wurde. Dia erste 
Lief, bdwndalt die embropologiacbc, piqrehologiMtie und ci^ithe- 
lische Aufliissuiig des Woftea. Eine ausfOhrllehe Bespreehung be- 
hslten wir uns bis nach Eischcinca des voDst indL^^ii Wcrke.s vor. 

Wien. lir. äettfcidcr. 



HytW*- iHrhf. P. C. r.ariiler.) X, 0. 

l'eliiacus, Km. Iicnii;rli(.'en .^u Df. Lahnunn's .Viifs.Hr üb 
hsnitig il. I'est. — Amiij»!>iti, Krticl«. — Kizicn« — 1) ARfhfl iin 
Ul«ib«a il. VöUwt. — Ii. Wicli(i£lit il. Aikni(;ii>. - .>perliiig, Madchcn- 
aehule a. ItMliyBiarr. 

Wmtr kibi. Weelwnekr. (Wl«a, BraDiattller. i X, ::i 2.'., 

'Zt.' BüJinuer, Cli. iJias-.ascn J. iill^ J. Kinder m. In 

€3rccruUiMijer^ctiein,;eri. ■- 'I a Ii i; « it )t a 1 n, llifiiioi-.tcy^lc J. 3. Gehirn, 
»cnitikülü. — I tuncr, t. Fall v. licriitiiljrui.h ^. e. 4 ^;llnJ^•n ilicii KiikIc 
m. Krio ji «/ptritil. — K t rn Ii e i m u .M^itr. Lh. J. Ji.ii:n./>1. lieJi-.it^ J. 
l.uinb.i;piincli'in i^J.. K ip -■. m m ii. e r u. P.il, C^. d U, ihnen J. irn.ii.r. 
Inaemu'm d. Kl.i«e u. J. ktcium. — Ir cm. i;i>. J- AiiwtnJg J. Kuuiii in 
d. L«ryriK4il. u. Khiiiul. — Üicbuilu. fo. e. m. L>inphuc)'to»e ciulicr; 



8ihäeii Füll V. Sacrijtna mullif cu:i-. Scbmidl. Cb. Ainlcrjc'jr 

B ZeUlebea b. ehrra. aDOmlaclien Zueldes am. bta, OerDckilcliflnen 



AttorarkCrperfrafte — (24 ) Richter, D. mllcrochen. Nachweis von Spernu. 
— Grosz, Neuntis multiplex im SccunJlrsladium il. Syphilis. - Wolf, 
Üb e- neiii! Sluclir.KKgah((. — (iä-) Malfalti, Ob. d. KtUuer-WuU('«cbe 
Kcaclion u. i. VerwertlkK *i BÄlMnna d. HarnsiBr« im Hanl. — Gold- 
berKcr u. WeiU. 0. J«3f«aettoa tm BIMa u. l. diaf^ont. Verwcrtht in d. 
Cblruri;!« — CHIari, Angeborene inembraDOfe haltenbildg im Inn). 
Ololil$«nihelle. 

MilitSfwlssenschafken. 

Volz Dr. Cuv.iv I Kriegführung und Politik König 

Friedrichs des Großen >n den er-sim J.ihreii des siehea- 
jihrigen Krieges. Berlin, S. Cronbach, 1898. ö" 1,218 .S.) .\L 

In dem durch Lehmann entfachten und noch immer heftig 
wahrenden und unerilichieJenen Kampf über die Vorgcschiclit« 
des siebenjÄhrigen Krieges stellt sich der Verf. der vorl. Schrift, 
cm Schüler Naudc's, bcgreidicherwcise ganz auf die Seite seines 
Lehrers, oh-e in Jcr »Politischen Corrcspondenz« reichlich 
cnihulier.e u:j.l v.iu Ion W i l-jchlem der beiderseUlgcn beiiannten 
Standpunkte genügend verwertete Materml wesentlich zu er- 
ganzen; ilann bricht er eirc Lanze gegen ÜDp.sch (»Duü Treffen 
bei Lobositz«), dem er zu beweisen sucht, dass die Schlacht bei 
Lubusitz von König ■'"ricdrich II. nicht beabsichtigt war, weshalb 
auch nlle daran geknüpften fictrachtungen unrichtig seien, um 
endlieh, etwn» rucnger, den (iaiig der politischen Verliandlungen 
des preuU. Königs und die üintlüsso derselben auf »eine Krieg- 
führung bis zum J. 1753 /.i ciLrlcrn. Den S:1i!..sh ücr übrigens 
«ehr fleiäigen und gewissenhaften Studie b^'i.i ii hritisclie Unter- 
suchungen über die Mission des ^UI.|lll^ \'.>il m ii,.;h der 
Schlacht bei Koiin und über Voltaire als I- nederi-sverinitiler (iTäV). 

Wien. C r i s t e. 

Or|tn d. mll..wl»t. V»r»lii». (Wien. M.-w. Verein.) LIV, 8. 

ilorviilh 4e ?iaj[yvar«d, Ii. Wer; d. Antrziciin d. Initiative. — 
Obermerer. Ch. d. Krkchcini;en bei d. Benegi; d Laiiglte^cho»«, — D. 
nlederlHiid. Trappen Oiterreicti». 

Suattlnr* Ö*l*rr. Uillt. Zitehr. Hrcs. Ilzer.j XXXVIU. II, 3. 

Strobl, CaT«ilerl>i. Kricic»«)iM auf kriit»|caehicliU. OruMtlage. — 
I). ■uioniati»che(iotehkiu-3iia&chjii«eFC«ecliBis.'->l>. Staats* Walltllllll(k(a* 

I.ullorie. — K. prakt. hbsbcsteck. 

AI» •Fachkalalog III. hat die k, u. k. HofbBChhandlung Wüb. Ürau- 
akOllerASoan, Wien, »MMmm- dn Veneiehai» wiliiSneMer Warke 
algaaaa oad itaBdaa Virtage» xasammengtsiellt 0iS S. SVdsa aia kaad- 
lieaas md niclikBiiicea eIbiloar«phi*clie* Haadeeelilaiii ahao FacbicstM 
beeiews ampWBee i«t ; e> i>i vw der gen, Baesiiaiiidimia gmn» tm bealebae. 

Technische Wissenschaften. Oekonomlk. 

Wiener iMdwSrtIxoh. Z«it|. Hrsg. H. Iliinchmann.) XLV[I, 41-30. 

(ei.> O. Mn. landw. LJui Lrliransl. in liubtuny. - Kin. Uti, Rtadar* 
Import. — (4^) AmMk. Obkt ta Oslarr. — raldMuadea dcli HOhacr. 
i>. Kii!i<>ci>enMiiK«.d. WrMailtt. — D,2Mlttd.inaaM ta Kroatien. — 

ii4 j i>. Lage d. tandwirtsch. brenoefelea. — D. SehwctDeteuelie. - (45.) 

i). RailI<isciicas»eTi ! it..rh lr.?i,n»r — D. Pferdcaunsiclig in Wieii. — 
(♦rt.) l). Ctierpit Mii .1 r- 1- .111 r>ch Itcamton. — ii. hnlwickclK d. 
iaiiJwirtsch. \ ciMiv...'»'.^vJ*^i.-'' i^i i'.w.l.;iän. - ,-i7.^ Ch, \ Ichverkehr. — Neue 
J'ui'icngca ub. Absuinint; u. /.uclilg d. Uunki:!- ii. Zuckiirriibc. — \it<,f 
M.Aüi.cplu(;e u. Wila-vc.'i.iJeii. • 1>. \ er^uchf d. AcrliinaCisnliun d. .Vngiua- 
u. KencDmir-üieaea mburopa. — -tu.! l-uri mitd. ttlm.cu icraunliundcl. — 
U. brneeiiiabaiiaa m OaMirelch im J. IMM. — t&u.» i>. landuuischalil. 
Cnterr. an d, S. k. HoebscAule i. UuJciiciiKur in Wien. — Weidciii<n^in» 
»at naaieiH WlaseiiBniad. — D. KetiuprlurMiiK In d. landwirtschaltl. 
spirUuamaawaMa. 

Adrcsseabuch d. ung. MOMea, SpiriUtabrenp.. Zuckcrratir. u. isiet- 
brauercitn. Wien. Perie» in Comn. ilV, IIS S.J M. W.— . 

Führer, IchnivchL-r, von Budapest. Budapaat, Klllao. (VIII, HC ü , 
\t Karlen. I .M irt. -. 

Landcrcr \( . Gi^ych. d. Haiabuig-aiaeiik. I>alie(tahrt<Aedea-Ge9. Leip^:., 
i.tt^fckc \ L>evru'iil. 4' S., IS Taf.] M. 20.-. 

Wieir. lt., l> is<jiic(ien «lektr. LciltidrUbit tt. JCabil. Lslpi., LiJnar. 

(Vm, :a6 s.) .m. 

Sch'ine Litteratur. Varia. 

Slliifclpcorc'i? (ratnatiic^c it^ctfc. Ubct|c()t unn %. lä. 
5d»lfflcl Hitb V. iierf, lKr«ii*iif|,iibi;n i'oit ^Iiue ^t^ruitbU 
i.^ti 10 JHäiiben.i I. «. II. iiJ». Vnp,>i!l. '•öiblioarapbiidjc* C»iiit«»t. 
1V.I7. H" XV^ u. i»i S. m. st^ilbii.i flob. tt IV. J.— . 

Je iTiehr Versuche zu einer guten ShaxcNpearc-L'i-eisvlzjiig 
l^'jiii.iclit wurde:), umsonKlir fes:i|;;t- sich du Ubvi/.riiguin;, 
diifs jene vcni Sclileg^il "iiJ Tie^k imch minier die l'..^;u ^tl ; 
sichere Hehcirscr.U'i^ der poetischen .Sprache und l't:.- .mk und 
n.iMU':illic;i lci:ic j\riempliiuliii^g ze:C;iiien .sie aus, so üii-s Schol- 
liiif; SIC eine »Inspirution« lulDcn k'.'iiiite. .-Xber in den vielen 
.Viitl.igen, ilie sie cilel'te, liul Kahl l.i-.L.,.Rkeit der Sjlireirer und 
innssenhalt Kvhler uii^'chäuii. Dancr hnt .\L beiiiuy» eine 
ReinigiiHg vorgenommen (Berlin, 1871). Alkin auch inniMnd viele 
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und beträchtliche Mängel, selbst ganze Vtrsc entschlüpft. Das er- 
fahren wir erst jetzt durch Brandl, welcher «Uc einichlägigcn Cher- 
8cl»ung-,rcJuclioni-ii untertinaiidcr und zuj-'nch iiiit den krilischcn 
AtHgttbcii der englischen Orlginnitexic üorgfnltig verglichen hat. 

Das ist das erste Verdienst der neuen .Ausgabe. Das zweite 
bildi-n die beiRcgcbincn .Vhhandlun^en, welche das Verständnis 
-Sh.'s uiul seiner Werke lönlcrn. Ibe F.inicituns bringt /.u:iiic:isl 
Hellen einem K;ic«imile urid dem ciiiÄtgen aiitlientischcn l'diliüt 
Sh.'s eine dem heutigen Stande der Korscliung ent-precliende 
Hiogrnpi'ie, zu der iJrandl, der .ShnkcspearebroRraph (vgl. Ol, IV, 
117). be-s<.nders berufen war; im wesentlichen kehren die Auf- 
frts.sungen sen)es größeren Werkes Iiier wieder, diich in einigen 
Punkten verbessert. Von hcsonderem Werte ist die zweite ganz 
neu aus den Quellen geschöpfte .Abhandlung über die Thcntcr- 
cinrichtung zur Zeil Sh.'s, mit der Abbildung einer Bülmenieich- 
r.ung vii' 1 au. Erst aus der l'.insiclit in diese alten Büi i: - 
vcrhältnis.sc lassen sich viele lüycnheiten der Sh.'schcn Dr&iiiea 
erküren. Jene Bühne gliederte sich in drei verschiedene ThL-ilc, 
s>) dnss drei verM'hiedenc Parltiin gicichzcilij; r.ebelnandir spielen 
konnten und der (.iiiifi',;,« Sceneriesvcchsel, der ajf der liectigen 
Bühne viel Verlust an Zeit, Inteiessc und Stimmung verui sacht, 
varmicden wurde. Nicht nur die l.eser, sondern auch die Theater- 
leiter, denen eine möglichst gute Auflührung Sh.'s anlitgt. werden 
»iw dieser Abhandlung Br«n(ll'a Belehrung schöpfen. Die drei 
rolgendcn Capitcl hand«)n über die Stoffe, Cümpoüition, Spiaclic 
und Kitoraitecbcn Vorbilder in $h.'s Tragödian und Komöilien, 
ferner Ober Sh.'s Kaehieb«tt in England und dcasen Bekanntwerden 
md Auabreitung m Deutaehland. — OwToitder vori.BdeI tjnd 
II MatM die sog. KOnigsdrantn. Jedaa ebiariti« StWk Int vtede: 
seine deme Ewiaitung, welche über die EntstehungaMit und des 
DiehtcfS Verhalten in aeinen SteffijdelleA und dnmetiachen Vor 
lagen orienücrl, und e^cne Anmerlciingefl unter dem Texte, welche 
anchliclie und sprichlMw Eimcliciteii des DteMen und dca Ober- 
setMts arktiren. Es ist dne FMIe kannlnisreicliar Arbeit mf engen 
Raum susamniengedringL *L 

$ t i b t r g ^cnnaitn: !|rln4 ^tf 6d|inl)etl. 9)otnan. Shitt^ 
oart, Xcutid)e iBcrlnfl^ "Jlnftolt, 18iKJ. S" (^59 S.) 9H. ö.— . 
l-.in ganz verlehiies Buch wird fl. ja nicht schreiben, aber an 
einer Klippe !«t er dach nicht heil vorbeigekommen, di« jedem 
K' ^I'.i'l: I. iiKilil. ci.i-. irgend einen .i/i^^cir. tirn-r. (ji jiul -aU ca -sI' 
p!ilitik,r..n wjil, Jci" Klippe, dass der Autor ii.UiuUuiKii trlmacn, 
Cliarnktcre zeichnen. Verwicklungen einleiten in-.:ss, die sich nicht 
aus dem »freien Spiel der Kraftu« ergeben, sondern weil sie zur 
EKempUAcicrung dieses allgsmoinsn Grundsatzes eben nothwcndig 
sind. Der Lauf der Wetl ist viel su eompliclerit als dass er g.itizc 
Lebcnsitafe sebsITe, in denen aich eine bastinmte Idee verwirk- 
liehe. Piir «in MSdebsn, des die Kelnr mit blendender Sehfinheit 
ausgestattet hat, nag es ^ te nancber Hinsieht — suinel wenn 
sie nur dss Dienen tngewioen tat — schwer sein« sich ehrlieh 
dwcbainBcblagen, dass aber darum dis Sebönheit überhaupt zum 
Fluche gemiehe, Itann doeh nieht «o ehnewciten als sllgcmcin 
liltiges Ceseb aufgeatellt werden. Es ist hier also auch die dem 
Buche sttgfwide liegende Tendct» von vornherein imricbiig — 
und das riebt sich denn in msneberlei UnwabnCbeinllehkeiten : 
die Rcehnung klappt da und dort nicbt, und wenn die Kunst des 
Verf. auch aoleite Risse gescMckt verdeckt, — > man (OhU doch 
fast insüncliv, dsss das Exempel nicht ttlmnit. — Von diesem 
Oundfchler abgesehen, bietet der Roman in der 2Mchnung der 
l'crson<n und im Detail der Darstellung hohen Genuss und ragt 
weit aber die DurehschniUsleistung der Leihbibliotheksromanc 
empor. 

1lcikr(ba4 ivine: Sie fremtdi 6«g(K Mb L'rgrnbca 
feil fttaigrcidifi lbai|cro. ^Hcom^burg, SliltiOltale Strlafl^onftalt, 
iÜ97. gr.<i^'> ^IV, am m. $o^lt. 3tt.j SR. &— . Das Buch wird 
auch über die Crenscn Biyrerns blnatts Icilereiae linden: hdCt 
doeh KafteX«» »überall« und tragen doch die hier gesanuneiten 
Sagen und Legenden einen durehaus kaiholiaehan Charakter. Der 
Hrsg. hat an 800 kurze Eraihlungen theils in prasaischar, thsUs 
in poeli^cher Form hier gesammelt, die sich an einielne Orte 
Beyems knüpfen und von dem frommen Sinn der Alten Ixrredtes 
Zeugnis ablegen. Das Bueh wird ab Lesebuch für Pfarr- und 
Schul-, wie für Familie«Wbliotln;Ucii die besten Dienste Ihua. Zu 
bemsngeln wäre nur das Fehlen eine'^ l'ec>>>nen- und Ortsrcgi^ieis; 
hoffentlich gibt eine baldige Nvuauilage OeJ<^enheit, dies Ver- 
sAumnis nschsuholen. 

9«ire SUfe: WU wl Seife, nomoitc unb €(ij)ni. Sei)»^, 
Ktii^^atiblititfl bc« Soaag. 9taiAt» o. 6. VEsvit. gr-'tflVl, 1B8 Q.) 
W. 3. — . Es ist erfreulich und verdient besonders hervorBehoben 
so tit-cnicn, dass dies» Buch, das tu a. eine warm und begeistert 



geschriebene Skizze über .\nncttc von Droste-IIüishofl enthält, im 
Verliigc des Evang. Bundes erschienen ist. Auch der übrige Inhalt 
1*1, .selbst wo den Skixzen protestantische Veriiültnis»e «ugrutid« 
liegen (wie z. B. in »Km (,'onfi;mat-.onsspruch«) derart, dass da» 
Buch unbedenklich auch katholischen Kreisen zur l.ectüre em- 
pfahlen weiden kann, ja einzelne >k'jmanc< (die Bezeichnung 
piisst luif die kui/.en Krzälilungen wohl nicht recht) tragen fii»t 
ein geradezu katholisches Cepiuge. — Die erste .Skizze »Kin 
Frauenbildnis« (Maria Kleonorc, Gemahlin des I'eldmJirschuHs 
Wilhelm V. Lippe, 1744 — 1776) beruht auf Quellensludiüni jud 
iM auch in littcr^rliistorischcr Hinsicht bemerkenswert. — Einen 
Wunsch machte Ref. üußciii: dass die verdiente Verf. der 
Schreibung der Iviqcr.namcn mehr Sorgfalt zuwenden möge. Ks 
stört, von .1 r 1 ir.jstc-Hülshq/ und der »Schlacht am L«Tncr 
Bruchi. ^•■11 i>:.'<i Sl<i//;-irg, Von Hainan. von Charlotte von 
I.. lil^: IlI 1 Uli.: iJaroline von FUcA/and, von Kr/mliicld etc. zu lesen, 

fifaalnanR K £ilat: ^iqnC'ÜI. Crtmiiialromoti. Stittt- 
ftort, 2>Clltld)ti>Ci:Iilfl*-?luftalt.H° (280 S.J IR. 3. — liine interessant 
und spannend gescliiiehene Erzjihlungnus dem polnisch- (schlcsisch ) 
russischen .Schmuggicrichen, wie es sich in den vierziger Jahren 
dieses Jahrhunderls abspielte. Der culturgeschichtlichc Theil ist 
sorgfältig gearbeitet und nicht ohne Wert, die Erzählung »U 
so clie leidet zwar an einigen Unwahr.scheinlichkeiten und OBer* 
tieihungen, verdient aber, was Ccstaltung der Fabel Utld DST' 
Stellung anbelangt, im ganzen Anerkennung. 

Sirnficwicn ^ininir: taS Qrl|til bcf S*«^ onbtxt 
^ot^dlcn. flntorificrte ll6cprt$uitn citiü bcm $o(itii(ficn oeu i)ütm 
SKajbai'ij^lo. »erltit, SJofcitboutn & .txirt, IWö. gr.-s* (93 6.) 
3K. 1.—, Man muss der Übcrsctzcnn dankbar sein, duss sie uns 
die Kenntnis der tunf hübschen in dem vorl. Bündchen vcieinigicn 
Stücke vermittelt hat. Es ist eine eigenartige Dichlerpersünliclikeit, 
die sich in diesen kleinen Skizzen offenbart ; am meisten hat dem 
Referenten der »Leuchtthurmwächtcr« und »An der Quelle« zu- 
gesagt, in denen neue Tlic:ncn in geistvoller, echt liünsüenscher 
Weine behandelt werden. Inhiilllich interessant ist auch die ku:zc 
Skizze »l^in Traum«. 

SR a u r i ( fun., 3. oun: ($ia ^snrnalifttnflTci^ unb aitbrrr 
^umprc^fdt. "Hui bcni ^i^aäitbijdirn fibcifr^t von S. Cttrn $itt 
bcm Silbnte be« *lcrf. (Uiimfritil-'Ötbliptlicf *r. 3597.1 Vcibaig, 
$t). «cclnm jr. (18<t7.) fL H" i7(i 3.) 20 — Vier ocschuiiten 
voll wirklichen, köstlichen Humor», HdH erzählt, nicht aufdriiif,- 
lieh, aber dafür um so wirksamer. Bei dem fühlbaren .Mangel 
echter humocistischer titteralur kommt die frobc, barmlose Art des 
Verf. doppelt erwanseht. 

Xttnmtun 3off<)b : 3m Senfe fec9 fliiiircc'Seefelc. Steitti 
^itmorcMcn au6 bcm anicdlaniic^n Sebnt. aRAmben, 91. Si^p. 
Vm. \yn, m 60 st. im. — me in dJesem Büchlein vcr- 
einlen Ocachichten atad beaaere Durehsehaftlaware, sie gehören 
nieht Sur Utterttur als Kunst betrachtet, sondern zu Jener tiatuing, 
die bloSen Untsrhattungscwecken dienen will. Von diesem Stand* 
punkt aus, der ja auch Mina Bereehügung hat, kOnnen diese 
Humoresken gelobt werden. 

91icelat ». 6-: Sd|nlbig Moman. 2 S^änbc. Xtr^brn, 
G. l|!ietion, islHJ. «♦ ■,2<>9, 2:U «7 SK. li.— - Uer Verf. will in 
diesem Konian die Schicksale eines >zw.ir nicht IhnlsdchUch, aber 
doch moralisch unschuldig Verurlheiltcn« schildern, der an 
dem ihm anhafienden (Jdium eines einstigen Strailinys zugrunde 
gellt Diese Tcndciiz hat der Verl. aber nicht mit der wünsc/.ci.s- 
«i.:;ui iJ urchsichtigkeit hcrau^gearbcilit. Die .Mclive sind nicht 
Si< kiai, das> >lic s;ch ergelicnden Con^cijuenzen einzig daiuuf 
zurückgefülirl werden mü.ssten ; so macht sich z. B. der Held 
der lirziiiilung später — ohne dass di.r Umstand seiner früheren 
Kcrkerhull damit etwas zu tiiun hatte — eines, notnheiie gunz 
uiisinnigi-n, üiebstuhls scluildig: ir entwendet Wechsel in holitm 
Betrag, um sie dem .Aussteller zu übersenden ; ahei er muss doeh 
wissen, dass mit dem Vernichten dos Schuldscheines die Schuld 
selbst, von der Zwiscfaenpctsonen wissen, nicht getilgt Ist und 
da»s die Gefahr eines OfTentlichen Scandals. diu er von dem 
Haupte des Begünstigten abwenden will, nun erst recht bastshi, 
da doch angenommen werden muss, dass der Bestohlene den 
Diebstahl zur Ansaig* bringen werde. Und wann der Held der 
Kr/.iih ung später dem leichiainnigen Manna einer von ihm ge- 
liebten Frau tn blinder Wuth uhei dessen eheliche Untreue den 
Schgdel cinscbMgt, so ist das gL;ciifalls keine Consoqaena seiner 
einstmaligen Verurtheilung. Dasu wimmelt es von UnwahrfChem- 
llchkeiton im Eiaselnen, die aufsuwelscn hier der Platz fehlt; die 
löbliche Tendens des Komsnes nnd die durchschnittlich lobens- 
werle Darstellung kAnnen iiber diese Mangel nicht hinweghelfen. 
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Slatgtf '>Uiii-b: i^^uttcr unb Totster. trrU^R ftrirfc unb 

ciiif !}Jo|itartc. «crliii, Mritif Sfrlaß, JsttT. (45 S.)W. 1.-. Ucr 

Eiiidiuck J.üSlt (icscJ.ichtc aul den unbefangenen I.cült ist etwa 
der, iltn ein arjiloscr SpaZKrLjüiigi-T cüiplinJcn nuii;, vur lii.^scn 
Außen der Kiu-s pltilzlich Ji-.: r.r.iivfrfiiultc Lfichir cir.es Kr- 
trunUcuLT. nuhivi-ft \>ic v,i!U-:i. .t i u.ili-.li-ci:e, jjiiii.; iiiipi-'rsKiilijlio 
Art iIlt Dar^tclluni; tr.ii;t nur .:ur l'r .hii.hil', .lics-r Wirkung bei. 
Das Trutiri^j'-Ie und lUklcmmcndstc abci ibt. üass man die inner- 
liche Wahrheit dieser drcirchn Briefe anerkennen und gestehen 
muss, dass Verhältnisse, wie die hier aufgedeckten, vielleicht 
nicht eintiial selten sind. Oh es freilich gerade die Aufgabe der 
Kunst ist, dem lociiliii Thcil (Rubrik: Selbstmorde) der Großstadt- 
VUXttT Concurrcnz zu machen, ist eine andere Krii|;c. 

tBalt^cr £f<Ior: Tic Vacdiantin. >Koman. Berlin, ^iMtg & 
So. n'^'.n.t 8''(2!*S c.i »1 J. - < ,.-,. i.i. ktc Handiirhtit. Dichterische 
Qualltuten weist das Werk nic. t auf und hi'ihere Ansprüche 
flnde:> sicli lue t Irie Jij;!. I'^s i;cht alles so eelit roniannMiLiin zu, 
die Personen koiTiriieii ut-.d gelien, werden kiank ur'J ;;esund, 
wie e r es braucht, um seine Effecte anzubniii;' n : die 

Choiakluristir. der .Menschen, mit denen wir bekiiiint j;iituelit 
Werden, die Wahrscheililichke:; der ("abcl, die Ar! der l):alon- 
führur.;-^ — alles ist von einer gewissen halben Kealiliit, überall 
guckt die Mache heraus. — Die Au--si.r,t;in^ ist ij..t, ein Druck- 
Miler auf S. 0 UList einen Herrn mit »ant; lul:teni< Herien für 
aein Kind sorgen. Der Preis 's; y.u hij.li. 

ftirftcin l^dtil VI.: Sine :iJc(annifd)afl. ^Kcman. treiben, 
C tßierfon, WM. H" l-J'J.") 3. ^ DJ. ;^ biK tu-.« unerquicklich« Ce- 
schichte! Und dazu Ungwciiip und innerlich ui'.wahr. Em junger 
Mann, verbummelter Schajspielcr und nun Litterat der moderneit 
Kichtunp, heiratet, mehr aus Trutz pepcn seine Kamilic als aus 
Liebe, eine nicht einwandfreie IVisoii. denn He «anr. tschaft er auf 
der StiaCe (jeinacht hat. und tie'.bt in s;ir.er I.ii'.it.en(;af!i,.;ke!! s:e. 
die als Frau tadellus ist, m t brutaler (iia\is;imkeit in ilcii Tod, 
nachdem er ihrer überdi usm.; >;ewnrden. Ks i-^t ur.mcv'ieh, aiieh 
nur inr eine der in diesem Hnman luiftretendcn F'ersonen Inter- 
esse zu gewinnen, von TlieiinulHne oder .Sympatliie ^.'nr nicht zu 
reden, und man ist froh, wenn man auf S. 2-.') tii.llich der Oe 
Seilschaft .\dicu S4i^cn kann, - wenn man es nicht vorgciiigtn 
hat, schon früher das Buch zur Seite zu legen. 

Sifi^cl Vlfteb: I^tr£it6t«H- Sloocaen. »ira, S. ftpittgcn, 
189S. Br.»8» (187 S.) fl. l,2i), — Der Verf. schreibt einen rc- 
WlUldttrn Stil und handhabt die landlüuflge Art der Sioffwahl und 
4er Wiedergahe nicht unaeschicUl. Dus iiit Alles, was man etwa 
zum l^be des vorl, Buches sagen Icönnte. Zu seinem Tadel licCe 
sich ungleich mehr vorbringen ; aber darauf einzugeben, wäre — 
besonders im Hinblick auf die CWcite der drei in diesem buche 
veieinigten Gcacbiebtcn »Der Nebenmannc — keine sehr reinliche 
Saclie. Da zudem jede Spur von künstlcii.scher Selbständigkeit 
fahlt| jede persönliche Eigenart, die etwa den Novellen ein 
chiraktaristisehea Geprige gäbe, nag die «infaeha Ablobnung des 
Werkes gcDilgea. 

Viola Max: Der Birkenhelmer. Ein sehr modernes Bpoa. 
Budapest, C. Onll. (1897.) kl-8* (141 S.) fl. 1.2a — Oer Verf. 
scheint SU glauben, daai eiae gßmiaa» PertiglMte tat Rcfaaca ge- 
nüge, um ein »Epow — w> mbhi er diese venffielcrte BalMung 
— absufassen. Und die Vene, das kann man sugesUtaenf laufen 
dem Verf. zumeist munter aus der Feder. Was die bftberen Er- 
Itedenleae etnes Kunstwerkes aber bstriffi, ao aehaint dar Dichter 
dieser GeseMelile iieine ailsugroBen Ansprikhe an stdi su stellen. 
Die Brilndniig tot von ebwr geradesu besohtaenden DOriUgkeit, 
die nur dwräi 9m noeti grODere UnmOglichkeU ttbeiiwlcn wird, 
die Charaktiiialflt der Personen plump und schablonenliaß, von 
irfcod a^ner «itlllehen Idee, die dem »sehr modernen Epos« su- 
gronde liegen könnte, ist keine Spur su entdecken, — vielleicht 
gehOrt das zum »sehr modernenc . . ., und von PAbelbafUgkeilen, 
die sich die Helden zu schulden kommen lassen, wimmelt es ; 
nur cm paar Beispiele : ein Gast sagt zum Hausherrn, der ihm 
nach dem »famosen Soupert eine Cii;nrre anbietet : .Die ist mir 
zu wenig fem«, und der fleld — em »Picl ter« — mit »einem 
Nebenbuhler zu: »Umarmen einer. Stocklisch Sie! Ks snd, ich 
hört es anders nie. Sich Gleich mit Gleich gesellen !• — Kurz : 
dnc jämmerliche StBmperei, an die leider eine httbsche Auwlatiung 
«ersehwendet ist. 

W«tor..paUI. MSIiar. <Hrs«. JOric u. Biader.) CXIX, II u. 13. 

(11.) Kril. Naehlass in Trelitichke's Gesch. Im 19. Jh. — D. Resullale 
d. archleloc. Forsehft in Aicypien. — Ph. A. Grnndldler. - Im protesianl. 
DtSChM. — Z. CMCh. d. kirclil. Ren«ficlalw«»eni. -(13.) Z. OsKrr. Polink 
kl d. dledifn Frajn von lHiO bis 1896. — Z. dttcbeo Culto/gascJi. d. 
spUenn IL^A. - KaiMMeame e. Wteetaschan. 



Sllaimm aas M.-Laseb. (Prelbe, Herder.) Ul. S. 

Kneller, Ktivlus Joseptius Ob. Jea. CbriUliS. — Oabimaaa, D. 
BaddhisiB«« n. d. vcr^tielchde Relleloaawiastasdiafl. — Draesel, D. 

Triampl) d. Kille. - schwarz. Concuneos Im W«Maadd. — PftlL 
Pch wasmann, Kunsilcr u. Cvnrertii. 

8«ilt(« I. «ll«Mi. Z*it(. '.München.) 35 <134-t38.) 

Lötz. Aus d. Geiich. d. Creditv«rk«tira. — TIeto, OtcMer* 
nachUiiSt fCf. Scbaek u. Koaueile.) — WendlandC. E. Besuch d. Itinenml. 
tteulcalU-SammIg. — CaCiaat-Lovatelll, I). Triorium u. die Viii.t d. 
Hemde* Atlikus. — Schneller, Sodiirul. Ldschalten: 1). Noosbere. — 
Evan.s. Kuddha's ilntschiirt u. Tu.-Jlchre. — ScfcttllManil, Juaa-EafO^ 
in d. Aii|;cn e. rciN- r.Ji ii li.ilienurs. — Achalls, Z. SoCloiagia. — 
Schralttj St. Jakob am Anger in .MUnchta. 
WIssansaii. Ball(. *. Oarasiila. (Barlin.) iSi7. 3S a. S7. 

(30.) Eniatehg u. Durebleli» d. Kcfomalioa bi Brauasebweig. — 

0. hiflecon Sv-nodcn d. BLsihwa« MOnsler- — ftl.) D. BUdt d.Thaeteg«a. 

— Wie a>% meckicnburi;. Fraasohtosur Oebbeitia luthiSBch «uiri«. — 

\V lese, U. iinicr«k. Frau. 

Ol* 0*«*ll»ehtll. (l.pz.. II«. Mcrian 1 XIII, 6. 

t.essine. Liebe u. Kunxt. - - Keiner, D, Coacamas d. Ostens.— 

1. ansmnnn, I). Kclalloncn J. Herrn I.aelinil - Mari«, Annleutnidchen. 

— RlilUMmucr, I). Tcuffl:iii'i -.Mcrian, l). Dichter d. Arhciterlebeos. — 
S->ymaDk, K. neue Iliinletnuna«!'):. — JacubowskI, Iis HariBOBa. 

Ol* Orembol*». il.pi . Gmnnw. I.VI, '23—25. 

<23.) U. huinanikt. Omnanliim u. d. Gewt. — lleimatscinitt. 
Schurlz, l>ie Tlil«rl«bcl. — I). Asrarrcform In PreuHen. — i34.> D Reform 
d. SlaalswiSKenseh. Uaterr. in t>reullen — Milferatidl, IK Prncesi 
Btsaine nach 25 Jahren. — Vom NeudarwinUnus. — Dliche KJmpfc mit 
.Vfajiyaren u. Tschechen. — DiacMda Sutig U. Rcehla am Htaer. — 
Ritclhaaf, t.a nipiure. D. rutv-fransHe. AlUeas alltst a. J«lat — Siber. 
brlohrg u. ^Visnenxch. io d. Baakaost. 
Das Leb*«, ifit&g F. ». Weichs. Wien, Braumttller.) f. S. 

Meyer. 7.. Fragt d. Verllnderg a'crxia.itlich|[> d. VenleherKOwcKcn«. 

— Sehren ck, Ibscn's »J. Gnhr. Itorkman. — .Michael, Znnflc u. (bilden. — 
RatzeL I). orientni Froiien, - Fcld«i;g. AieUiieklon. .Sirfiiogen «tn Au»- 
gang« d. Jiu. M.!. hiiis. Ph. d. L'taacJieu d. KranJchten. — Scbir» 
in.ichcr. D. Kr.iu e^'i.'Ti Haus. — Janlach, SvetalarMokfatla. — 
J>unir, Cb. KesiijUhncn. I' i cn nUr, Chronik Oh, Indostflea. Haedil.— 
-StooD, l). Kampf ums Leben. 

Das Maguln I. UN. iHrag. O, Neu m an n-l|.i fe r : I.XVl. 23-2S. 

CT^Dentschlniier. V.n J. VVirsbiJtn;r Kfsisi-:,lcn, — Schmitt, 
F. Panier Brief. Ticl.i. l-hhe ii, FltUi. — Au* d .V!.irpc <•• liirlicn.lcn 
P.'ulosi.phei). ll.ir^l. H.-.-s u I, f>-c — •.'4.1 Janu». Im' ILindc-Mhca. - 
W ill c. Dh. uns. Krall. J ül I s ti c k. Z, Gcch. d.tnKl. Litt. — Schwann, 
tm /.u-irlicht. — <^'> I Verdv du Vernoia, Z. Bala||at|| T. Parte.— 
'kleiner, T>. Soci.iUri«tokratcn. - Ueianer. Der Gealar. — Nodaagel, 
Hugo Wolf, d. Begründer d. ncuiilkchen Liede«. 
Nord und SOd. llrvg. I'. I. i n d .1 u I -'+t. 

fl' y-Kd. E kriti'.ehür Mfitienf. — Jncnhnwslil, J. Rrahm. — 
l,i!itl;i,i, t;. lici«« nach Athen. — Kini;, K. liliel.: auf d. wirtlChäftl. Var- 
ti.ilini-s. j. Verum. .Simiifii, Wünsche, 11. I'escnbogee !■ d. Mjrthen 
u. Soceit d. V'tilkcr — Weyr, F.-Uhlmi: m Abb.izia. 
Oaaisoha R»«u». (IlrsK. R. K 1 ci ü c ti c r.i .\XII, T. 

Au» d. Kunv«n'»chcn Kamillen-Archiv. — Kainer, Oebannt, — 
r.rerpl. f>. Wr. Il.if im J. 1791 bl» 17«;. IlcK-ar, C.cwohnhi — 
.Schulte. Au» meinen TasebQchern, — S c h 1 e :i r. l r.-.!izi; Johann v. öst. 
üb. Gritcbld. — Gelier. VVandergen u. Ge5rf''':lie mit E, Cliniu». — 
Geltschall, Aus mein. Jugd. 

Nsaa Raima. (Ilrag. Oaten u. Wengraf ) \'lll. in ri. 

r.'.l ) Krn»t, Vom KleinhdI. -- r. c m S ■ r^', Ii. lir-.ruvf<;en in Dlschld. 
Ii, h( lic Hau». — Nawald. T>. !?t.v. Cmiii-s. - K - h e r, Mirianne's 
KDckkchr. — -.'4.^ SehOIler, Hinncnschitfuhrt. — iJchanv. D- rulii- n. 
S'JCialr Knlwicklc lai Traiisvajl. — KachilJe, Unrahurj; — ili'i i .\l 1. 1 J e n, 
Ii. polit. Ilcfjnijrg d Deulseh-Österrelcher. Dclin, D. Vau«« u. d. 
chrisil. lienipicralic — Sr.kal. Irniicht u. Ventii),ch«. — Strebal, U. 
Krrungcnscliiirien d. m...!. I . :t, ^ P & i .i j- eii k ... K. rrakUseker lUäa. 
Dttelia Rundiohau illi.-i;,. J. i: i J e n h c- ri;. i XVIII. Ii). 

IK'iiic. !■■ G — Klicker. IK irnirf .\Ii-isch um A'iki;i; d. H', Jh§. 

— Klslcr, liciir.^.eL- z-i HcmeS Hii.friii-hie. - Wirili, (.■.i'i'orn, ZusÜnJo. 

— 1( h e n a n u», Aul Job. Itrahin». — W idni a n n. hnniifri;tn «n JoJi. Brahaia. 

— Marti, l). Stadt. - Krebs, Aas d. üerliiicr .Musikleben. 
Dealaek* Wort*, 'tlri^. F. Perner.itor(cr » XVII, ü u. 6. 

'.1.1 Neup.iucr. Kt\e. utv i'ulleeiivlsm. — Die Indnslrie- u. Arbls- 
verbültn. in Rus^lJ. - Wh Ifrain. D. Bickcreewctbe in Wien. — Schmidt, 
I). Furcht vor d. SUlistik u. d. MilchcAnlroF«. — (S.) Sehaildt, U. KroS« 
Lobnbewen 4. aehwtiser. Uaeabehaer u. d. NordoaibahnatNlk. — Fttrift, 
D. Frau im Hdlitewetbe. — May, Za d. UataiaachKaa Ob. d. Lafs d, 
Handwerks. 



D»uf»eh«r Hiu««ehati. lUi-Äenthc, Pustet.) X.XIII, 13. 

.May, Im Kelche J. •tilb. LOwen. — SleTaaaon ■. Oühourne, 
SehllTbruch. — flodaito, Uurchgcruaieen. — Kampara, D. Lcbea. - 
Odenthal, La Grande Charireiw«. — warnaltcb, Neaaa aas anseim 
sornrn»>'sirm. — Rcumont, Mlcbad'» Geach. d. dlschan Volkes. — 
l>.i c k WC iler, D. Igel. - RossiaaDn, D. CeamlealaBm io d. Blaeabäba- 

f 1 .1 ! i : ; I c n . 

UBl»«r»um. I.pz., Keclani jr ) ,<CIII. IS -M. 

(18.) Wealkirch. K .studenlcneh*. — II cssc - War I ckk. Am 
Hofe d. Kg« T. Slam. — Siratz, Zu »pSt. — IltichDliidl, I>. aJIChS- 
thltnnE. Industrie, u. Ocwcrhc-Ausstellg zu Leipzig. — Hupe, lue Abeateger 
a. (.ftn Antonio. - (!9.i (»otlachaTl, Z. «Ol Reglecgsjuhil. d. Kein v. 
K; Om r '«da, 1). Schotzerfc«! — Heims, Vom Sommar»itz(.KCn<gln. 

i'AKi .Schmidt. |i<irrk.ihalc Tamm«, L««e Bllltsr a«s MasUNn. — 
Ij inghotor AU Heil! K. ilauJerei au« d, SCbule d. KadfahreBB. — 
Klsncr. U. Mctcorenklüstcr In Thessalien. 
IM.tlrlen« Z*U«ng. <LMg., J. J. Weber.) 28II-38IS, 

(»ill.i t). diaene Amwaadere. — P. StraOhger ITnir.jubH, — tl. 
Brand d. W<<tillhätigkt!«bazar» in Paris. - I). IlcrTii".; v Aumate. K.\is- 
Fratii Josef in l'cttrsi-g. - lititha Picrsun. - 1). griceh.-iLirk. Krie^. 
K, Oeacb. rhein. StAdticultur. — Hippel, Moorrauch. — UacOucca, 
Monwaegrla. rertschritis. — D. griaeb.'iBik. Krieg- — Coaireadn. Alfr. 
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TUplU. — Ü. lM<5e>l. F«mili» in Lothringen. — n n j m a n n, \ crblifid«t. — 
Frl«df leh. 0. Muit Th«o»len tHnkmnl .n I'rtUhß. — D. neue 



III 'In Beriln. — Franke, VomIhetMl. Krieis.^-sctiaurl. - \> 
Clifisli. — Eiscnscliilz, Krin. Zacconi. — Klie, Sein KinJ, 



Orttno C, UwJicbt«. Wien, Fr.ck. (VUl, 3a3 S.j M. 6.-. 

S«M»rc«r O-, TtaiMvul. 2 Bd«. Beil., JMmmlar. <2S3 a. ÜSt 8.) M. 7.— 

Ttppcr'Latkl K. t., Kmiirailiii. BuL, Pars). QX. MS.) M. 7.—. 



In meinem Vering erschien sovbm Wid ist dnreb alle 

Buchhan^tlurigcn zu beziehen: 

Lebensliige und LßtißaswaMBit 



MS, 



I 
I 

« 

♦ I 
«t 

^1 (ii«6t,'!i<, wohl das ulentioUsMii und b«dcut£nJ6itn der jongtrcn 
^1 Uiri.»rh<!r> UichttT, im vorigao Jahre geschrieben. 

♦ Mainz, Mai l.S()7. Franz Kirchhe-Jm. 

♦ I ' ^ 



JohannM üOrg«ns«n. 

Aus dem Dänischen übersetzt. 
iIV u. 74 S.) Preis yelicfict SO Pfg., clcgnnl gebunden 
M. ISiO. 



.'utlidi*!! ist unmillclbiir vor J«r diBvcfsiitn des Vcr- 



» 

I» 



Härder sch« Veriagshandtung, Fraiburg Im Breisgau. 
H«rt»r, Wten, I., Woltertl» 99. 

S neben taxiid ersehianai und durch «IIa Bu^tiliandhiiifm xu 

bezichen : 

BiBohoffshausen S- von, Dns höhere katholiaoha 

Unterricht6wi!»«n in Indien und i^le Bekehrung der BrahnanM. 
Kill Beitrui; zur Frnqe: Wie knnn Indien kaCholneh werdan? 
Mit a Abbildungen. ^r.-S•' (86 S.) M. 2 — . 
Dar Brtrag dieser Sclinft wird zui KurJerung des Werkca der 

Brahmiüienbekehrung verwendet, 

Hake Dr.P,, Katholiacha Apologetik. Zweite, verb ^süer-.c 

Aul1.it;e', beurbeilet von J. F. Hlckelidn. Mit Apprabaticn des 
h'-iclue. CaiMtelsvicjinats Fieibur^. gr.-8* (VIII tt. tSt S.) 
M, 2.40; «eb, Hiilbk-Jer M, 2 85. 
NoUinger F«« Timotheiia« Hriefe an rjncn jungen Thclopen, 
Zweite .Auaugc, besorgt vun Ur. Ai Eferfeard. Mtt Approbation 
des hucbw. Capjtelsvic/iriäts Freiburg. B*(XXa.C10S.) >il.4,S0; 
geb. in Halbfranz .M. 8.30. 

Dr. Gh., DogmanhistorlaolMr BoMrag mmr Sa> 

schichte der WaMmaer. Nach den Quellan bcaitcilet. Mit 



Ai^prubaiiün de« hoehw. Capilalavicariau Prciburg. gr.-8* (VIII 

U. SB S.) .M. 2.—. 

iMtaiHMiii W.f GafloMolMa tfaa* d#iitao(iaai LIMa> 

ratir. Siabmta Auflag*. HanHnctgeban und (heilweisc neu 
bcaitoeltel von Dr. P. K tahtr. 

Das gaue Werk «rtrd drei Abthellangcn oder «inen Band 

von ca. 1000 Seiten umfassen. 
•HB Dr. Pi, Apologie dea Chriatenttmiiw* 

Zweiur Tbeil: Gott und die Offenbarung. Zweite, vermehrte 
und verbesserts Auflag«. Mit Ap}irubtt1mn des bnchw. iierrn 
Bischöfe von Roltenburg. gr.-S" (.\ u. 764 S.) M. 8.— ; geb. 
in Ilalbfrarz M. 10.—. 
Flüher sind cr'.L-tiiciien: 

— Krstcr Theil: Gott und die Natur. Zweite, vermehite im<i ver- 
besserte .AiinnKe. (VlU u. Ü6ü S.) h\. 7.— ; geb. S.BO. 

- Dritter The l: ChrMi» Md difl WTOIIB. (Vlil u. 452 S.) IM. 5- ; 
feb. M. fl 70. 

l'i: ;r.vc!t; A':n,iL'- 'ulindet sieh im iJruck. 
Soheeben Pr. M. J., Oie Herrliohkcilen der gött« 
Hohen Gnade. Frei mieh ]>. E. NIerember i ^i i j ^ r i 

Sechste Auflage, neu hcarbtittt durch Fi. A M, Weiss O. l'i. 
Mi", .^cprubnl on cics hochw. Capitelsvicnriats Kr<.ibuip und 
der Oroen^obirn, Ii" iXVI u 522 S.) .M. 2.80; geb. in Lein- 
w.iii.l mit liotli-.chii;tt M, 3 60. 

liil-Jet einen Ik-^tandü eil unserer » .-X.'.ccti.iclu.n lüblit'iUK'k«. 

Vfeiaa Dr. H., Judaa Makkabaeua. l-'^n Lebensbild aus 
dL-ri iLt/.tiMi j!MilJi^ii 'I'rKfii de* isiaelituwhcn Volkes. Mit Appro- 
i^niion aes h.iciiw. Herr.-> Snbisctiof« von Brmland. gr -8" 

(Vill u. 122 S.J M. 2.—. «41) 



Wilhelm Bpaumüllei* A Sohn 

k. 0. lt. lloC- und Univer«!>S(s-Iliichhiindler. Wiea, L Graben 21. 



Grcacü Auawahl 

vun 

Werken aus allen Wissenschaften 

III deutscher, fmiixiiswcticr und englischer .Sprache. Niobl- 
vorrülhigc» wird schnellstens bcsoigt. Annahme von Abonne- 
ments auf sÄmrallichtf in- und ausländische Zeit-schnften. 
l'robenummern gratis. Ansiclussendun:.': . r. :it XWt'.i- st licn 
auf Wunsch zur Verf .inun / I^' ' 



Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
B. Herder, Wen, L, Woitealla 8». 

.•^.lehen i«| erschienen und durch all« Buchhir,.<lin:;i-i KrTfh.-T 

Vergleichende Studien 

über das 

S<^elenleben der Ameisen 

und der höhern Thiere. 

Von W> 

Erioh Waamann S. J. 

gr.-S" (VIII u. 122 .S.;i .M. 1.60. 
Von Jt:in.-.clbcn Ve;fciFs<r i>« viir lairzcin nrschiencn; 

Inttlnct und Intellloenz Im Thierreich, lün kriiisciier iteiirag lur 
moderaen ThierpsycHuiogie. itt -bf (Vlll u. tu S.) M. 1.30. 



Soeben afsehien hn Verlag von Frani Kirctabeim in Mainz 
und ist durch ekle Buchhandlungen au besiahan: 

Ciuristenthum und Gegenwart 

Von 

Msgr. Emil Bougaud, 

Btoehor von LavaL 

Autfiri'.'ertu .1. ' -....ri.- .^ll<:p^^b^ von 

Philipp Prinz von Arenberg, 

plysilielnr «;eheimklniiiier«r und Donicnrilular in BIChttMI, 
Htt blaohSaiohar Approbatlaa. 

Vierter Bund : Die Kirche Jesu Christi. 8* (XU U. 470 S.) 

M. 4.50, elegant ge^.lnden M. 5.60. 

Früher erschienen : 

Fistcr Hand: Religion und Irrellglon. 8» iXVI u. 475 S.) M. 4.50, 

elegant gebunden M. "..J *. 
Zweiter Biu'j lesus Christas, fe" (VIII u. 552 S.) .M. 5.25. elcg. 
gebund; I -i' i. 

Oritier Hand Die Dagmen des Credo. X - 4!3 .'^ -i M. 5.—, 
elegant gebunden M. 5,S'J. (42) 
Jeder Band Ist In sich absesoblosseB und einzeln Itäuflich. 



Hgrder'tchtVBriagsliaaditufl ig Freibgra Im Brel«||ai. 



'taatslexlkon. 



Soeben beginnt alne neue Subscription auf dai Jetzt volliUndIg 
vorlleqende 

Hemusgcgchcn im 
Auftrage der Gfirres- 

GescllK^!is!t -'ur 
rnege Wi-'cn- 
Ivi:: IUI K:i-Ii..:i -. :;^ V, 1 1 . uls. lilniul durch Dr. Adolf 
Urudcr, nach de-^S'-n T<ide fortgchctzt von Julius üachctn, 
Kcchtsanwalt in Köln. M Hefte ii M. I..=j0 oder fünf Bind«, 
bcilw. zehn Ilalbbäiidc (.XXVIII S u. 7312 Sp. l .M. 60.— ; flinf 
l'aiiklf geb. in Originnl lla.'nfrjitizhiind M. 81.^. 

Der I Itind eelun-t in zehn Liticninecn « .M 1 50 aur AuMsbe. 
AUe 14 Toye encbeinl eine Licltruuji. Die FortMizuns wird »Icli, w< 
nicht anders gewümcht witi, tai Jlaibbliide» saseUieiKn. 

(4b) 



In Vtriranng d«rLao.GaiillschanQnlv.4Pfer.l>r.M, GimaeeraUHsrausccber. — BudfundKunMnMksrilJesef RttHw « Ca.. Wim. Ul.. Sddlita««« *. 
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VI. jAHWlAKa. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO-GESELLSCHAFT 



BrUr« an die Radaetion 
H. R«cen«ioii>-Excinptar« wer Jen erbeten 

aadUAditMt:Dr.FraDiScbaar«r. fOAMfy arUMftRRB 

WiM-UdManralMU«, MwliMtr^Ba la. JfKA«* Si^tlNUK&K. 

Vcriat; von WIl.üF.l.M IJRAUMÜL'.KR. k. u. u. Hof- und Univcrsiiiitsb jchhtadler, WhB, L Gnb«a 21 (TeJephon Nr. 6634), 



Abonncmcntf-AuflrBifc 
sind lu richten .iti Jie AJmlnjKlralion 
des »0»lcrriichi«c!ie:i I.iller«;iitHlal(c»«, 
Wiei>, 1.. Annai;a«sc Nt. Ö. 



Bnehatal am l.md llk Jadta Monats - Der Prinumcr.ilionspreis bctr'lut cu /..ihn^ (1. 5.- !M 8.—). tttf MMglMir <af t<o-0«t»lltcl>«B gai^Mir. B. I.— . 

Insento werden mit IS kr. — 25 PI. für Jie zweigespaltene NonparttllaMil* femCkliet. 



I NU ALT: 

Thco]o»;le. 

Kruscb Br., Posiioncs vUataue Snncloruro ««vi 
■Mrvvtafici. OMw.-Piot. Dr. Mb. Ebrkard, 
WBrCbä^(««».) 

PhllotopbU, Pidagoflk. 

Die Wedcn üolamo nuddho's. (Iber«, v. K. K. 

N L UTnann. (Dr. Uich. v. Kr al i I.-. Wien.'' f'lö7 ) 
II .1 h n cm .in n M., Gottes Wcltordrmni' ein .N:ilur- 
ueseiz. (L'ntv.-Prol. br. E. C o m m c r, Urealuu.l 
(4fiB.) 

•ff IM* WK». (I). C4U-) 

Geaehiehie. 

Leist Fr., Die Nolarlais-Slgntte. (MUt Dr. P. 

M, Baumüarien, Rom.) (4.'<0.;i 
PletranolUra ü., Raccolla di divUe e molll 

arairfici. I. (Mr. Tu. (iottlicb, Aman. d. 

(•.ifbiM.. Wic:i.;. I liV,).) 
«ri.M ,1. .1-, ,^ajf.r. »fli(jrt*ii*te In (Ifcariirhr- 

'bllknx. — «uiUttt, tttriflu* in ftlirt MirdK. 

SpraaliwiaMaaehaft «. Litteratargescbtciit«. 
CnindiisB der liido.ariidiaR PlMlelagi« m. AU•^ 
ihumskiMde. hng. t. O. BD klar. IM: J. 



Joll}-. Recht u. Sitte. (Unlv.-ProT. Dr. Job. 

KIrsi«. Cr,«.i (•1I52,> 
VIetor W., Die Northumhriiichen Runennleioe. 

(Dr. Ferd. Detter, Privaiduc. a. d. l"nlv 

Wien.) (4iß.) 
Herier J. a C. Ibl. Slovnik francouz^ko-i'csk.v. 

lUnlv.-Pmr. l>r. J. V. Jaroik, Prag.) {WS l 
«Ecibl n., •HeMbr« HfHitMU — «. Bt. liaB. 

tSetibr'« K(ii«ii>ii. (fnf. tr. W. Viin. 

1Bir*Bi|.) <dM.) 

Halm Ph. M.. Die KUnsdcrfamilic der Asam. 

(Univ -rr.if. r.r Jos. Neuwinli. I'ra);. 
Pommer Jo«., Ober das AlplerUche Vuikulied. 

(Dr. WUb. Hai», AiaiMent am b. k. aaurbUt. 

HoAnumn. WIcsO («t.) 



Lliidarftwd«. 

Wiek W., Geogrsphisdie Ortonainen, Btinamtn 

11, Sprichwörter. (Dr. Rieh. Maller, Custo» 
nn ilcr -Aibcrtina«, Wien ) (■«16 ) 

KechM- o. Siaat-<wUienscl^arten. 
Cffrrmanii •., lo« |i ticr C.ipitol oi« fi( llriadir I 

dMcmcb Brbeittlatinr«. (Zt. giiekc. 8t|). tu 

IB*i<M<«l>a, ämMimAi («n ' 
Oltatarfl» IL, fit «um ' 



(Mrdiitannalt Vr, Stfr. *§■ ■tlllTl4> fnuit« 

fi lt 0. W.) (4«!» > 
.■^ I c I n 1 1 c h n e r P., Das FCh«'ei)«nde Flbrtebt II. 

die l'ntrittelbarkeit drr ErbfnUe. (CariekMadj. 

a. I). C. Seefeld, Wien.) (471 ) 
Urlrde un( {Hrrettnutiun ibtt bir tarbftimnfl^rriiar. 

iWcifiiratblal!«. Xr. m. »riltlriknrr, »im.; 

I i;t.) 

Rolb .luL, 1Erjftil*r J9:nlr u. »tdtfildiMflf 5i:r 
Wränbiino u. üfttuna ütaiffriira'fithr Corlk^.'a«. 
UailmiirTeinr. i,«ilb. ^uraealaia, ■in.UdJI.) 

Ratnintrn a«tb. e.. .InbiicrMlMin «■•trailif'V 

•drllfioaful.bni. (171.) 
Nsturwliiienachaften, Mathematik. 
Claus C, Letirbuch d. ZoolOKie. 0. AuB. (Pnt. 
Pr. OMO Uamaiii« BIbtteliMiMr m tfir kgi. 
Dibl., BarilB.) 1472.» 

Medieln. 

Herz Max, Krttiscbe Psychiatrie. (Med. Dr. Jos. 
SlarliDfar, KtoatMiiMibuiO (4n.) 
MIMtMfwlaafnBaftM, 

A^tL•rrclch!^^■'l,•!■ F r hfi>l||a*KrIag 174B- 

tsj. I, 1. .r-r.iv,.pfQr. Qf, Im. Hirn, 

Innsbruck.) i.4;4J 

taka v«B Fai 



Theologie. 

Kr Usch lirvno Pasiionos vitaequ» Sanctorum aevl 
marovingici et antiquiorum aliquot. (MonLiincnta Cermaninc 
hjstnrc.i. SontHiirum rcrum .McrovinKicarum Tomus III.) 
Hannover, Hahn, ISÖO. 4» (VHI, OSO S.J .M. 22.—. 

TrotB der groOen Verdienste, die sieh eine Rellie 

von Forschern — die alten und neuen Boll.mdisien an 
der Spitze — \im die Herausgabe und Kritik ha^iogn- 
phisclier Texte erworben haben, bietet die iaicini.sche 
wie die griechische HogiogTAphis nocb «in weites For- 
schungsgebiet, welelies das Interesse der Profan- und 
Iviiclicnhistorixcr in hohem M.iße beanspruchen Jarf. 
Wenn nun Jeder neue Text und jede kritische i:linzel- 
uotersuchung von den engeren Fachgenossen fkvudig be- 
grOfit wird, so muss die vorl. Fuhlication des hervor- 
ragenden Kenners der Mcrovint;cr2tit, worin eine große 
Anzahl von Texten in neuem GcwanJc mit Jen besten 
Mitteln der tieutigen Kritiic geboten wird, die Aufmerk- 
BMikeit in besonderer Weise auf sieh sieben. Der grafic 
Vorzug der Publication K.'s besteht J.Trii!, dass hier eine 
ganze Gruppe von Texten im Zusammenhang betrachtet, 
nach den besten HandschriHen herausgegeben und .tut 
ihren historischen Wert hin geprCft wird, so dast» 
dem Interessenten ein Gesammturtheil Ober diese Denk- 
maler der lateinischen H.-ig:ogr.ipliie cimöglicht wirJ, J.is 
sich durch Hinzeluntersuchungen sehr schwer gevk-innen 
lässt. Einige Texte, die sich auf Heilig« «l« dem könig- 
lichen Geschiechtc der Merovinger beziehen, hat K. schon 
vor mehreren Jahren in dem zweiten Bande (1888, 



S. 320— $24) dieser Äbtheilung der Monument« behan- 
delt. Hier beginnt er aber eine voilstlndige Sammlung 

der iiitesten Biographien der Htiligen der Merovingerzi-it, 
die sich in zwei weiteren Binden bis in die Milte des 
8. Jahrh. erstrecken wird. Unseren vollen Beifall flndet 
sein Entschluss, über den Anfang der Merovingerzett 
und die Grenzen des Merovingerreiches hinausgreifend, 
die Sammlung in dem vorl. Bande mit den Texten zu 
beginnen, die sich auf die germanischen Heiligen der 
Römer- und Hunnenteit besiehen und auch jene Heiligen 
zu berücksichtigen, welche t;!cichze:tii; im Reiche der 
Westgothen und in Burgund lebten. Dadurch gewinn! 
Jic Sammlung ein allgemeines Interesse und ist sie fQr 
die germanische Hagiographie grundlegend geworden. 

Um einen Einblick ii\ Jen Rciclr.lmm ü eses Banilcs zu ge- 
wahren, erscheint es angt.-.wit;!. siin:iiiili,.h<; TiXtc, Jic dann ver- 
einigt sinil, kurz anzugeben unter licrvorlicbung der neuen Er- 
kenntnisse, zu denen K. bei der Untersuchung der einzelnen ge- 
langt ist. 1. Die älteste l'tlii l.uiii conffsjorts Cuiirnsii jChut) 
(S. 1 - 7) ist gegen Eiul'^ iKs s. Jli<. vun einem .Mornrhe o.kr 
Gcistliehen in Chur veifasiit und entbehr; jc.lci historischen Wcrtos. 
Die einzige früher« Ausgabe von Lütoif (Liie Glaubcnsbolcn Ji.r 
Schiveiz. I.uzcrn I87I, S. II.") — 12!) ist luemi;! K'^'^^hch lihtr- 
•M,'A. L'. Uic Piissio Qutrini Trt^rrnffinin (S. 8 — -'J; veiliissle 
tili Minnh vun Tegernsee i. J. y2I, der sicn in der Kr/.uhlunj; 
djs \ iulyriunis des Heiligen vvurllieh an die /'lisuh .sVv Mirii, 
.\I,iiiiuit et tiiifriim ansciduss. iJic 'ri.m.slali m des H.;ij;i;en n.icti 
Tegernsee hall K. lür ungeschiclit^:i!i ; es verdi.:nt übet ducli hc 
«cV'.e! .;u werden, diss5 diijse 'I ruii'.lir.iDn gerade ii". jene Ztit vei- 
le.,l •.\iid, in Wclclici i'..c U:jei !i ii^uii^; <lcr Ri:li^j:in.ii nus den 
j Katakuiul't n nucli Rum und dastii'. iieren \'cr!>rei;img m der 
! ChrislLi rL : -t^ann. Ii. /'usij Aijuiifisium marhium (S. JO — -l I ) : 
I der bckannie ISericht über Jas Martyrium Jcr xog. tliebiiiitclicn 
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lA>;ion V(<:i ICikIiciius, l'ischi-l vu:i Lyon (J um t.^f»), »iisscn 
Auturs.tiiil'; jcU: nicht rn.lir hciwciklt \vci\icn liail. iJicHc Aus- 
eul'c hc-ulit nuf fi:nm xvcil v<)llslaruiii;;.rcri kiiti^cht-n Apparat 
d e ]cUW von K. Wolke (<:nr|ius Scr. ccc!. lat. XXI, U'ier. 
IS'.U, S. I*3ö — l";t). Seinen strcnc^cn kiitisc' tn GrtnKlsät7;cn gc- 
m:iÜ niminl K. bczuslich ito? Martyriums selbst eine abiclincnJt 
Stclhirig ein , (üü Kiapt; ist nl-cr ZU verwickelt, um hier liespracher. 
w.rJcn zu kiiiiiieii; tnun historiseh<n Kern glauben wir fcstha'.lcii 
zu miii-itn. Die t.igendc iIcs Maiuii-iiiH v. Apjime«, die K. Symcuri 
dem Mctui hrustm iuschreibl S. 'JÜ i. gciioii nueh rueineii H«>iul 
tulon ni.lit /.■.;r l,ej;^riJi;i>amm!uiii; des vie!i;eschnii«lilen Uvia'i 
liiiKis. Den lienetil ül er die Ueiictirung und den Martertod Jet 
hl, Afr a in Auj^sliur^ (S. It ül) liiilt K. in seinen beiden 'l'hcilcn 
für iniiii-.'.fnisch i:nd voilcgt ihn in das karolinKi^^ihe Ze.titl'.cr. 
;i Die /'n iit f. /■'/•iri ini vm l.oroii, | '.Mi? | S, (i.> 71 ■. j;iili 
l>:-.|ier in ihrer kut/.cun Gt>tall als echt; K. ma;hte aber du 
ICii'.dcelaiiic, das- <lie kürzere Ka'^supiK dem länpcrcn Texte cnt 
ni'mni.n i^l. und dass dieser nielils a:ideies ist als eine aul 
I loiian a Inpliorlc «ecension der Aeten des hiseliulN Irciuius von 
Siiniium, i.ln; er.st i:i;s dem S. Jh. stamme, während iter kürzere 
TtM i:">lr ein Jii. jiinj;er id. D.imit verlierm auch diese .^ctell 
jcdiii l.isliinseheri Wert. K. j'ilu riiir den län^jcr^n Text in seiner 
urscrurL-liehen G.jslalt. (i. Die l'i/.t dis Hisehnis .Maximiii von 
Trier, f 349 (S. 71— 81), Ton l.upus verrasst i. J, S.tlt, ist eme 
niil t-ilicm Anflug von Kritik l>chiindc)lc Reai beitnng eines iilti tet. 
Textes, «J«r 751—76» Äe!«ehO«hen wurde. 7. Ile:-.uc;lieh der / V.'.t 

dn BiBchofs Servntiiis TWi Tongern, f 3S4 (S. »ü- iH), wli^: 
K. nach, dus hier eino Vcrwcelinlang mit tWm Bisehol Aru 
vatiua vurKecl, und dass in der Viu vqh den «stcn iuis;;esiiti'. 
wird, was ßregor v. Tnur«, lü*l. Franc, 4—4 von dem uu. 
Icran cnrähli. SlmmtKclie Tcsl« dar ^lu aind von Gregor ah 
hfingig; K. gibt nur die beiden filteren Texte und bespricht drei 
Weitere, die gar keinen Wert hcstaen. S. Die Krii« des Biadiois 
Bibiunus odu Vivianus von Saint<?s t ^ -töO (S. 92—100). 
ist nicht Mcnliseh mit der Biographie, die Gtt^pr v. T<t«r9 er 
wähnt, sondern erst «m Rnde dt9 8. «der an Anfang des Jhs. 
verrassl. K. erwähnt noch svct tpflicr« Texte. 9. Die Ausgabe 
der <^(/o de» Prnbyte» Memnriua von Ttayes, f 451 (S. 100 
bis 101), kommt einer Editio |Mlneeps dieses Textes gleich, dessen 
Abfussiin;^ K. ir\ i'.te I. Hälfte de« 8. Jli<!. vcrliq^t. Kr ervAtanl 
eiiK sp.jivre ( 'bcuTihcitunR dctsclben. 10. Die Ältestte Ci'/« des 
lliselioiis Ani.iriiis v..n Oricanit, t 47>3 (S. 104—117), giM die 
juni^-te rradiiiDii iil-ir dicscn llciliecn Wieder, wie sie in dem 
/.#Vr J/' i' ii'ii' /'ni'ii.rtim fixi. rt wuidc. Aiieh ifiivitii gibt es 
dpAtere l'nii»rlcil'Mii:fn. Ii. lue iiln des ISisehofes l.uptis vnn 
Ttoye«, V um •171) (S. 117 i:;i), verl-^t K. an dius Knde .les 
S. Jh«.. ue;;i.ii d:e .\:is.elil fni'iei'cr Kritiker, und erweist den 
längTen 'l t\t als eine l'liei .11 ' e-tuiiR des iiIlficTr, Iii. Die l'ilii 
der Aliti If >i ni ar: u s. I.iipieiiius und Riinciidus von St. Claude 
im Jura an-, d: m .'i. Jb. (S. l'.Vi— Ui()) drtierl K. pc(.',en TilUmiiiit 
in den Arilaiii; il^s i», Iiis. |.'< Die l'ilo .\-.rriiii itOKitii ,l,,tu 
rifri'.if, ■;■ .'i>7 ^:-t. .Maiiiiei), 010 sieh als e-tne Überarbeitur.); der 

I. eVieii'-! e - ji.ieil'urit; i!^s lleri.j.en Von seiiurn Sei. üler Faustus 
an );i!'t utul vinr i'.er K. mir die l'iiileituiif; miltlieilt. ist ein Mach- 
ueik aus A, -n Anfnr:^ des 0. Jhs. K. ediert ;S, Kifi— 170) ciri' 11 
kiKZ.r.ii Tl cI. il r ilem lil'.er.-n abliänc;t und eHea ein Jh. 
nrr.:;eT is|. H, |ii^' I Al,0,ifiim i,^iiiri, iixium (S. 171— I.S.'Ii ist 
iK'.iehl iinj s:animl aus elem H. Jli. K. entfernt sieh m dieser 
D.Uieiuii;.' vi>ii d. r (rühereii Meiiuinp. slie s:eh duieh die \W 
h.i';ptii-v, d;s \'erf,. da« er /.■•rt'.;:-iii>-; h' der .Ahte sei, c;eran;;er. 
III I inen iieC. l."> Die l'nii /■.'/'/.ii/ii (\ i -. !,hiit,-n<i\ (Diiic. Auliiii 'i 
vvil' aueri Inn einem ZeilpentiSseii ab;;t.fiissi s.iii; K. verk-j;l sie 
al'i.: an d:is Kr,l; r.es S. Jlis. un.i '^t hier enii'H lesbaren T. xl 
dcr-elbeii (S. !M-I<il). 10. Die t it.i des iJisch.ifeS A p» I ! 1 n .1 r 1 s 
e.in Valer.c ', v um f/'O (S, UM l'O'l), des lirudcis des liise-- nfc- 
A\itiis villi \'ie'ine, ist ebenf.dls uueelit und stammt aus dem 
Aiifaiii'. de> t). Ji-<;. K. hatte die^c Vi'.a scli:,n m den .\IeUinv;ts 

II. ivel .S. :A — UU auf ihren lusJoriselien Wert mileirsiieiit. 17. Aus- 
führlich handelt K. von den der bl. (icnnvefa von l'ai"-. 
;■ :.-Ji> (S. iia.t—'.'ÜS). Als deii .•ilti.-.ie:! PeM trwe.s-. er lÜc 
ecnsiiiii .1. die er Bu;h erst im S. Jli. er,;--te(i ;ii !:'s>i. |.)ie i'.eiil- 
heit liiitte er sehi>ii im .S'tueii A-eliiv I.Sfls'.e!) II .itj L-.ekupn t, 
war aber vi>n Duchesrie in vh.r Üinliiif ■ i| ;i_ >le TcmV c.i:s char!i> 
64, 2,(fi—Z-\ btl.iin i'fl evordef.. Kr s:Llil liiei seine ,\ r(;umer,ii: 
nochmalH xusÄH'nien. und man wird ÄUgeb.;n, >iiis^ «lie l'aralleien 
der Viu zu der Uioj-rasi'iitf M.ntins v>i:i Tours von Sulpicius 
Scverua und XU den ha-io-iaplusclicn S hiiflm Cre^o-s vm 
Tours der ThtfC K.'s s.jlu .j,uir-h^; -md. IS. Der iimlaiit;;eii. 
Text der ganr.. 11 -SanimUmg litt div i'ita .les l;:s.:l:t,i>, lieangies 
Von Rheims, f 033, die liincmar von Rheims *um Vcifussei hut 



|S. ü.'lll— mO). K. äibt /.um er-leiimsil den vulisturidiBen Te.xl des 
hini^athmiiieii Klaborsles. das dem slolzeil Metropoliten nicht r,ur 
K' rc geioiciit. Am Schlüsse fol;;en das Testament de» Kemig^us 
urd einige andere Documentc. 1S( Für die IVw des hl. l'ridolin 
von Säckingtn, f um (S. 3o0 — 309), stellt K. Ualthcr als 
.\uior fest, der sie dem beltnnntcn Notker I.nbeo am Anfang des 
II. Jhs. widmitc. Sic ^ci geschrieben, um Kigenthumsansprüche 
•les Klosters \ on Suekin>;en zu unterstützen. 20 Die ViU de» 
liisjholes MelaniuH von Rcnncs, t um 535 {?>. 370— .17tJi. 
K. tritt mit \V. Lippeit ß^K*" J'^ t*-chlbe;l dieses Textes ein und 
Ins5t <ie nuch zum Zwecke der IJckrilfltyuiig von Eigenthums- 
rechten vorfasst sein, fiühestcns im t). Jh. von einem Mönche Vi-n 
Henncs. Wir erhaltin hier die ursprünRlichc Gcslnlt der Vitil, d:c 
in der .^usRabc ,\<.' / m S:t\,' lanuar 1, 328 — 333 stark inter- 
poliert ist. Von deü äwci lexliii, welche die Bollandislen ncuci- 
dings in ilem C<ila'i>,^tis e<'J. /ta^i",ir. I'afis 1. 71- 77; 2. 531 

— .0)1 edierlen, ist der eiste eine etwas jiiiiijere Keccnston des ui- 
spruiiglichen Textes, während der zweite, den ilie l . . . i- ., an für 
den ältesten hielten, jünger ist Iiis die heidcn Hüdeceii. .11. Üline 
jeden historischen Wert ist die- l'it.i yuniuni funfi-sroru 0"n- 
mmlolnu-cnsis (bei I.ininges), die K. in das 1). Jh. setzt (S. 37t> 

— 37f\ 22. r.s frilpen .Vuszüpe aus der ältesten Vitj A-.'iti r.»« 
fi siorh Aunl.aii' iisis. f um i)30 i^lDrleans), die nicht von einem 
ZcitRcnossen, sondern erst im 9. Jh. verfasst i«l. Die drei übrigen 
Texte Sind \'on diesem abhängig. Der in den At^ta San<t. Junii 
3, 351 — 300 edierte, den llcnschdi für gNiehacitig hletl, ist in 
Wirklichkeit dci juii(;stc iS. 3itU— ;kl6). ti. Ebenlalta aus dem 
9, Jh. stammt die älteaie ViU CärUe/fi Mütis AmMtiuiM (Anille), 
deren Abfaaaung IL auf daaaelbe Motiv swAekführt, das bei den 
Nrn. 18 und 20 bento crwlhnt wurde. Zwei udcfe Texte, vcm 
denen einer nocb «ncdiert üit, aind Umarbeitungen dea entten 
Textes, bei weichem K. die Wunderberiehta suagelawen hat 
(S. :iH(> -:tti|). Diese ViU ist Ur die Beurthcilung dar uneehten 
hugiogiaphisehen Texte besonders lelirreieh, da die ganaa An- 
gölcgenheit, der sie ihre Entsletiung verdankt, uns dureh andern 
Quellen belomnt ist. S4. Di« Abfassang der IVte /^Mwrdi wn- 
fetMrii NMUaeentts^ \ um SSO (Noblac) im II. Jh., von der 
K. nur Bxeerpte mUlfaeM (S. 394—389) winJ auf damdba MoUv 
surflekgeiührt. SS. Von den swei l'üAre des Bisehofcs Vcdaates 
von A^ra<^ f 510 (S. .199-427), hatte K. die erste acJion früher 
Ais das Werk de« Jflna.<i, Jcs bekannten Biographen Columbeji'a, 
erwiesen. (.Milthe-ilgen des liisl. f. <is(err. tiesehichtsfoisehf». 14, 
427—448.) Die zweite wurde von.Mkuin uiilcr Henulzuni; der irrSleO 
verfasst. 2<i. I'.lilio ptin;cps der IV/.r des .Abtes Kidolus vcm 
Troyes (f um die .\littc des Ii. Jhs.) aus dem .S. Jh. (S. 427 
bis 132). Zwei andere schon früi.cr icoierte Texte sind spätcien 
Datums, 27. Jctst erst begegnen wir einem Texte, den K. nU 
'Pr.'tivsiuimum m»num*nlurii hixtorüumt bezcichnel, der \'i!-t de-* 
ISisehof<;s Caesarius von .Arles, >■ .">12, de-* Mannes, der wie 
kaum ein zweiter in seinem Zeitalter für sich aliein eine (ailtur- 
inncht ilnrstelllc. K. Ribl nach einer nuslühr Ichen Skir.ze der 
Wirksamkeit des von ihm hochKeNchalztcn ISischoles einen nllc 
f.-üheren .Au.sganen uberlioiendeii Text .seiner Viln, die zwi&chcii 
512 und r»il> veifassl wurde und die Soij^falt vollauf verdient, 
mit welcher K. diese l'cile der Ranzen Sammluiif; behandelt hat 
(.'s. 433 — ,')ill }. 2H. K. wiederholt die .AusRabe der IV/ii y^Hinntf 
iibbalis i iii.ii nsii^ f um •'i44 (S. 502 — .'il 7). «he von Jonas von 
IJoM-io 1. J. il.'j'i» verfnsst wurde, und »iie tr in den Miltheilgen 
des Inst. (. Dsterr. (iesciiiehlsforschg. M, •111 — 127 zuerst cdieit 
liulle. Zwei früher edierte Texte sind davon abhängiR, obRicich 
.ler .Autor des einen sich für einen ZcitRcnossen des Johannes 
{j um .">Hl ausgibt. 251. De Ti/j des Hischoles Nicctius von 
Lyon (1' ."»73) ist vor Ji!12 geschrieben, aber arm nn historischen 
Daten und darum ^on RJiuiRem histonsehen Werte, wenn sie 
auch zu den echten Texten i;ere.hnct werden darf (S. 51S — .524 1. 
30. Kür historisch unbrauchbar erklärt K. hinpcRcn die IV/ij des 
Abtes Theudarius von Vierin<i, die den Bischof .Ado von V'icnne 
(s.")l) — S74I zum \'crf. hat. .Auch hier hat IC. »he tl.iudit .T.in>7i> 
und die Wunderbericlitc wci^Rc asscn (.S. 7i2.'i- 530). 31. Die 
r .'.r Ti :ris i'ii-riiin ,\f,iiii'!fiiiit iisis (St. Jean vic Mnurienne) theilt 
K. nicht mit. sondern nur die Haupteiucüe dcsi Verfassers; 

. trit t^Tifiis, tjuiij # -i attttijuo Af<turtt Jirji tnij ( iv/r^.'/J I Vr7f/;^;;,fl' 
n'iUmit inity\>ptth .xuhjfctn (ttit. Dieses Documenl ist selbst lipo- 
kryph un 1 /.u dem Zwecke a'^j-.classt, der schon aus seiner Über- 
sefiiift ersichtlich ist <S. .'j'tl- ri3J). 32. Die \'il<t nn'.t-r.i 
,i>'>:,;'i! r:irir.i,nn! (j um ,").sh) von ti^slcm.ar (1). Jh.) ist nur in 
einem A-.is/.uL;e erhallen, den K. lii>eh «bgekürzt tiiit (S. ri3;"> 
bis ,')12). 3.1. Die 1'///» des Bischok;! Dalmatius von Köder., 
t um .->SO, die ^1, Kir/.tilig sein will, verlebt K. frühestens in d.is 
linde des 8. Jlis. (S. 54J- 041»». 34. Die Vita et virtuta J^^aiM 
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m/MW Bu&tmeitti*, f MI (Angoulcmc). ist ebenfalls cm spates 
Mixihwerk, d«* K. in d«» Jh. dnticrl (S. 550 - OO n. Dir von 

den B«llMld»tcn (Citalogns hagi^, ßibl. lutt Porii 1, 

2(10~w09) puHlicicrtc Text, den »ic rar SIter als jciui; i>i>.iVa, 
ist nur «in« llmnrbcituii); Jc-m hier gebotenen D.'> Ks iulgt ciiit; 
neua Auai^be der MiracuU Murtiitt abbitlh \'<-rt,iv>-njis (Vet(OU). 
f 601, atl* iler ulttslcn der drei Lcbcnslusctireibiitit;en JitM.s 
Abtes, dhs «?r>t hus dem lt. Jh. flammt (S. Gitl — 57.">). 'M> !)ie 
zwei iV/i/<- Arilin fiMiatii /.rmaviniu (l.iiiii>j;us), f ."iDl, erfreuten 
.•sich fiühcr eines hohen Aiisc>)en<. K. weist über hier nach, dass 
der Verf. des liingcren Textes die Vita des iJisohofes Eligius von 
Noyon und Tournay (t (i5S<), die Auduenus (j 08<)) verfasst hubiii 
soll, nusgiNi'hiiebeii hat und dass die kür/.ire Vit«, die man für 
ni»;b nllcr und wertvoller hielt, Von der lüu^eren ttbhänRlg ist 
{S. .570— «12'. 3". Die IV/« des Risehofes llcthariuis von 
Cfaartrcs (f 614) ii*t ebenfalls das Werk eines KäUchers, der erst 
im V. Jh. schrieb (S. CI2— 611»). .'t». Von Desi J eriii.s. dL-m 
Itisehofe von Vieiine (t OOS), erhalten wir drei Biographien. Die 
nlleste hat den westgothisehen Konig Sisebut (012— 620), dessen 
.Xiilorschart K. ühcrzcuf-end nachweist, 7.iim V'erfnsser. Eine zweite 
Vila, die sich als das Werk eines Zeitgenossen au.sgibt. war in den 
.\nal. Doli. 9 (1S90). 252—2(12 ediert worden; K. wci^l obei nach, 
dass tier .^ulor die liiopraphic des könij^lichen llttKi'-'Sraplieii be 
nüt/.t hat, obgleich er sich alle Miih« gab, diese AbhiinRinkclt 
zu verdecken. Die dr:tlc V'l-t ist von dem Bischöfe Ado von Vienne 
verfassl, der seincrseit.s die zsvoite Biographic benutzte; K. gibt 
daher nur die Ado gehnriyen l'artien derselben. Zwei weitere 
Texte, die ebLiifnlls von der zweiten Hiniiraphle abhiinr.en, hat 
K über^:;in«.n (S. 620--ü4S\ 39. Den Scblii^s bildet die IV/,» 
des lliscl.ofs (Jaugericus von Onibray ff •>2.t -62"). <lie erst 
kürzlieh in den Anal. Holland, 7 (IKSH). 38S— JUS pubhv-ierl 
«Orden war. .Sie bat einigen histj ii- 1 lii Wert, da sie ans dem 
KiiJe «Ivs 7. Jlis. stumint. Der von den BullaiidiUe» gebotene 
Text bt Mcr bcdguMnd VArbCMWl. 

Wie ans dieser l'bcrsicht licrvor;;i Iii, fnind itic 
Te.Ntc aiiFcinnridcr nach MalS};nbc des bekioinieii oder 
niuthmalilic'.icii Todesjahres der Iltiligcn. die sie leieiii, 
nicht nach ihrer fintstchungszcil «elbsl. Zur Conslituiening 
der Texte hat K. niclit weniger als 300 Hss. benutzt. 
r>ie große Zahl von Hilfsmitteln und die bekannte 
Meisterschaft K.'s im Gebrauche derselben bürgen daiür, 
dass wir hier durchwegs Ausgaben erhalten, die ab- 
schlicCend genannt werden könnet^, so weit dieses I'riidi 
cat übeihaupt bei Tc.xtausijabcii nnwciidhar ist. Kiii 
zweiter Vorzug der Saniniliiiif; besteht darin, dass K. bei 
icdem einzelnen Texte den Versucii gemacht hat, dessen 
Entstehungsseit und Entitehungsv«rhültnisse so genau als 
möglich zu bestininicn. Wer die Schwiei igkcrt vfic";«!' 
Zaitbcstininui Ilgen bei ationynici^ Texten zu wurditjcn 
wcl0, wird sich nicht wundern, wenn die weitere For- 
schung manche Ansätze ablehnen, andere noch naher 
Tassen wird. Im groOen und ganzen werden sie aber 
die l'i'ihe Jir Kritik bestehen; denn K.'d unifassctide 
und tiefgehende Kenntnis der sämmtlichen gcschichllichcii 
Verhaltnisse des in Frage kommenden merovingischcn 
lind karolingischcn Zcil;(l;crs befüliieten ihn zu dieser 
kritischen Arbeit in ganz. hcrvorraL;cndcni MaUe. l>.is 
grainmalisch lexikographischc Verzeichnis «m Schl.isse 
des Bandes (S. 674—084) zeugt schon allein von der 
Soi^gfalt, welche K. dieser Seite seiner Aufgabe zuge- 
wandt lint und gibt einen Kiiiblick in den 1\\ . I ihum 
seiner Spiachkonntnisse. Auf jeden Fall ist wk für Jie 
Textkritik, so auch für die hisl:>nsche Kritik dieser 'l"c.xlc 
eine Grundtage geschaffen, welche die weitere Forschung 
wesentlich erleichtem, von ihr aber wesentlich nicht 
iiiTiKestaltct werden wird. Im einzelnen macht sich ja 
der Liniluss subjcctivcr Auächauungcn gewisserniaUei, 
mit elementarer Macht gehmd, auch wenn der Kritiker 
sich noch SO sehr bemQht, rein objectiv zu urtheUen- 
Man wird K. die Anerkennung nicht versagen können, 
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dass er sich in den Geist der Zeit, der diese hagiogra 
phischcn Denkmäler beherrscht, der aber von unserem 
/..ilgeiste, und zwar nicht bloß in den Kicisen. die für 
K. niotigebcnd sein mögen, sehr verschieden ist, ehrlich 
und sachlich hineinzuTerselzen versteht; nur dann und 
wann '.'crrnllicn einzelne Wi i .'u; ;'in die lltlhc des 
Standpuiikics, von detn K. auf jene naive und docli 
wiederum sehr diplomntiscii angehouchte Zell hcnibblickt. 
Wir nehmen keinen Anstoss daran, dass er tnanehe 
dieser .Texte, die sich Innerlich als harratose Verherr» 
Hebungen beliebter Heiliger daisicllcn, ans recht mate- 
riellen Beweggründen entstehen XäimX; «las psychologische 
I'roblem, das Sich AUS der Verbindung so heterogener 
Elemente n;gibt, muss aber ^els davor warnen, gleich 
von Fälschungen und Falschern zu sprechen, und die 
strengen Anschauungen einer sittlich weit voraiige- 
schrittenen Zeil auf Verhältnisse und Erscheinungen an- 
zuwenden, die sich als die NiedersehlSge eines Culturstandes 
darstellen, der niif den Kinzelnen nach Art eines pliv- 
sischen (»esetzes wirkte und der eben vorerst fiberwuiidcn 
sein muss, bevor dem Einzelnen die Fälligkeit wird, in 
souveräner Unabhängigkeit denselben zu beurtheilen, 
dessen IJeht- und Schattenseiten gegen einander abzu- 
w;;l.'v:i Xicf t;. scheint mir, befähigt ikn Historiker so 
.Schi, der Vergangeniieit gerecht zu werden, als wenn er 
den Richtungen und IJesliebungen derselbesi jene Achtung 
entgegenbringt, die alles Bestehende einmal beanspruchen 
darf, weil alles Besiehende nicht durch seine Mängel 
und Schwächen besteht, sondern durch die Krall, SO 
winzig sie sein mag, die sich darin offenbart. 

Die Resultate, zu denen K.'s Kritik gelangt, 
sind nun allerdings f&r den Historiker wcr.i^ erbaulich. 
Von den vielen Texten der Sammlung bleibt eigentlich 
nur einer (Nr. 27) als hervorragende ("•eschiclilsmiellc 
bestehen, denn die Nrn. 2Ü, äSa und kommen kaum 
in Betracht; alie übrigen Texte sind unecht, mehr oder 

oder weniger fabeliiaflen Cl araklcrs und daher hiHt<.iriscil 
tinhrauchbar oder doch verdächtig, bas Jeliiiitive l'illitil 
über den hi-slorisclieii Wert ein/.elrer Te.Mc ist allcidiiips 
noch nicht gesprochen und die BoUandistcn haben auch 
besOglich der Nrn. II, 16, 17 ihren abweichenden Sland- 
puiikl bereit.s aiisgesproclieii ( verj'l. Anal. Biill.iiiJ. I 0. 1>3 ff). 
.•\n der KiciUl;;keit der lleurlliciUui^ K.'.s li.t aber in den 
allermeisten Falle:i i.icht zn z^vcilcln und wir gestehen, 
dass ollzugrottc Strenge hier weit weniger schadet, als 
der umgekehrte Fehler; denn die Nichtbeachtung einiger 
wahrer Naciirichtei. ist tür die Gcscliiclite viel wciii'.;er 
verhiingiii.svoll als das I liueinlragcii von spateren Krlin- 
dungcn in das strenge Gcfög« der geschichtlichen That- 
Sachen, die allein im Keichc der Muse Kleio gediilJet 
werden dürfen. Es ist nicht wahrsolicinlicli, vl;iss dieser 
unhisloiisclie Charakter nur den auf die llcilirci; des 
4. — ti. Jahrb. bezüglichen Texten eigentliUmlich ist, wenn 
auch zugegeben werden muss, dass er für diese in 
höher; :ii (ii k!c ■'utrcffcn wird .tIs fiir die spiitcren Hei- 
ligen; injiiicriua ergibt sicli daraus ein für den liiMori-u lsci» 
<2uellenwert der meisten liocumcnto iLi i.iitirr.--cUcn 
Hagiographie sehr ungünstiges Moment und erwächst daraus 
für den Kirchen* und Profanhistoriker die l'lltcht, beim 

(iebraiichc hai;!Ographischer Texte BCbr umsiclUig Und 
vorsichtig zuuerke zu gehen. 

\'on h'ilicm Interesse waren mir die aus K.'s Samm* 
luiiij ersichtlichen ParaUelcrschcinunjci :;wisehen der 
griechischen und der lateinischen II igio^'.^j-hie. Beiderseits 
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liegt eine grofle Aozahl von Übcrnrbi-itungen vor, die 
Je auf einen einzf^en Text zuiückgchen, der somit allein 
alfl historische OucUc iv. Hctraclu kommt. Beiderseits 
stamaien die Icürzeren Texte vielfach aus den längeren, 
die fDr den praktiseiien Gebraueh einer Kfinung be- 
durften: eine Wahrnehmung, welche den vielgepriesenen 
Canon von dem größeren Alter und Werte der kurzen 
Texte umstoßt. Gerade das Gcgenthcil ist Jic K'cgtl. Be- 
sonders auffallend ist es, dass IC die meisten unechten 
Texte seiner Sammlung in das 8.— 0. Jahrh. verlegt und 
somit eine rege Thätigkeit auf haKioBrnphis( !n :ii Ccbicto 
in dieser Zeit voraussetzt, bezsv. beweist. GcraJe Uiestibc 
Zeit war auch für die griechi.schc ilagiographie, und 
zwar sowohl was die Productivitit als die eifrige Samm- 
lung des ilteren Materials betrifft, sehr fruchtbar; sie 
bildet hier sogar die zweite Blütezeit der Ilagiographie, 
wahrend der ersten, im 4. — 5. Jahrh., in dem Abendlande 
keine Parallele entspricht. Diese Parallelerscheinungen 
sind allerdings beiderseits durch andere nächste Ursachen 
entstanden ; sie beweisen aber das Walten gemeinsamer 
allgemeiner Geistesrichtuiigen zwischen dem Morgen und 
Abcndlande trotz der gänzlichen Verschiedenheit der 
concreten Grundlagen der beiden Culturen und sind fOr 
die Geschichte iles Christenthums sehr beachtenswert. 
Kinc weitere l';irallelc liegt in der Überlieferung der 
griechischen und lateinischen Heiligenlegendcn. Bei der 
Nr. 5 bemerlu K,, dass er die Icürseren Acta s. Fhriatti 
in Hss (z. B. in den eodd. Monac. 14418, Wirseburg. m. th. 
q. 15) wahrgenommen habe, die lauter verkürzte Texte 
bieten und daraus geschlossen habe, dass der kürzere 
Text der Passio Floriani ebenfalls aus dem längeren 
verkürzt sei. Diese Folgerung ist durchaus richtig, denn 
sie bat auch in der handschriftlichen Oberlieferung der 
griechischen Ilagiographie ilirc Parallele. Wie nun aber 
hier auch die späteren Überarbeitungen älterer Texte in 
bestimmten Handschriften sutammengestellt sind, so darf 
man vcrmuthen, dass für die lateinischen Texte dasselbe 
der Fall ist. Wenn diese Vermuthung zutrifft, so ergibt 
sich daraus ein wichtiges äußeres Kriterium, um Jie Über- 
arbeitungen von den älteren Texten zu unterscheiden, und 
kdnnen die Verwechslungen beider Gruppen von Texten, 
wie sie K. mehrmals hervorheben miUsstc, von vornherein 
vermieden werden, weil die einzelnen anonymen Texte 
durch ihre Zusammengehörigkeit zu einer bestimmten 
Sammlung eine gewisse Individualitit erhalten. Es wire 
darum eine lohnende Aufgabe, die handschriftliche Ober- 
lieferungsgeschichte der lateinischen Ilagiographie in ihren 
verschiedenartigen Wegen zu untersuchen. Für die grie- 
ehlsebe Hagiographie habe ioh diese Unlnrsuchung bereits 
begonnen;*) fOr die lateinische liegt ein großes Material 
vor in den von den Bollandistcn puhlicicrten Katalogen 
der hagiographischen Handschriften vor. lirüssel, Paris, 
Namur etc. Hier sind die Verhältnisse allerdings weit 
vIeifiltiKer als dort, entsprechend den particnlaristisehen 
Tendci,..en des niittclalterüchcn Ahen^llai; .!cs L'c;.;enttber 
der kirchlicheti C ei.tralisation des byzantinisciieii Keiches. 
Ein erster Ei.iblick in die erwähnten Kataloge hat mich 
davon überzeugt, dass es auch hier möglich sei, die 
Vielfältigkeit der Handschriften auf einige Grundtypen 
ZurQckzuführcn. 

Den äußeren Berührungen zwischen der lateinischen 
und griechischen Hagiographie steht aber ein bemerkens- 

VgL RAn. QuarulMhrift 1897, «7—205. 



werter innerer Unterschied gegenüber. Die lelzicre Hebt 
aotschtieSlich im Dienste der Religion und der Kirche. 

Soweit ich ihren Bestand an Texten übersehe, verdankt 
keiner derselben seine Entstehung den Kucksichten auf 
materielle EigenthumsansprOche oder Idrchenrechtliche 
Verhältnisse, die K. bei einer Reihe von Texten seiner 
Sammlung als die eigentlichen Motive für deren Ab- 
fassung dargethan hat. Dass solche Motive mitspielten, 
kann nicht in Abrede gesieill werden, wenn auch K. 
darin zu weit gehen mag, dass er sie als die einzigen 
Entstehung ^'irs.-.f'ncn der betreffenden Texte ansieht. 
Dieser Cnlerscined erklärt sich aus verschiedenen 
Gründen, die selbst wiederum in letzter Linie auf die 
Verschiedenheit der Culturverhaltnisse zwischen dem 
Morgen- und Abendlande zurOckgehen, auf deren nthere 
Betrachtung aber hier verzichtet werden muss. 

Zum Schluss eine Bitte \ K. würde den historischen 
Seminarien an unseren Universitilten, namentlich den 

kirchcnhistorischcn, circn großen Dienst erweisen, wenn 
er sich dazu entschließen könnte, von der Perle seiner 
Sammlung, der Vita Caesarii (Nr. 27), efaie für die 
seminaristischen Übungen bestimmte Separatausgabc zu 
veranstalten. Seine Kräfte hat er allerdings den höheren 
Aufgaben der historischen Forschung gewidmet und wir 
wQnschen, dass sie denselben noch lange Jahre erhalten 
bleiben; aber auch der emsteste Forscher vergibt sich 
nichts, wenn er einige freie Augenblicke seines Arbeits 
tages jenen jugenJliclien Kreisen widmet, die erst in die 
ernste wissenschaftliche I'orscluiiigsmcthode eingeführt 
werden sollen, aus deren Mitte heraus wir aber für die 
Zulconft die Fortsetzer der echten historischen Forschung 
erhoffen, wenn einst der müden Hand der jetzigen Arbeiter 
— und K. nimmt unter ihnen eine Mhrcnstcllung ein — 
die Feder entfallt, mit der sie sich unsterbliche Ver 
dienste um die Geschichte längst verkiungener Zeiten 
erworben haben, 

Wfirsbuig. Albert Eh rhard. 



Dar Kithollk. (Hr»);. J. M. Ralch.> tXXVU, U, 7. 

K«ufaiann, D. alichrlütl. Vorstolte v. hinml. Paradioe noch d. 
bmkmileni. — liuppen, Z. LcbaMVirildiHic d. k*lh, G«i*tliclien. — 
Ma««b«ch, Kath. katcctiismeii von I-IOO— 1700 ab. d. s. Buttsaerainenlc 
•rford. Reue. — iictleiitieini, P. Fr. Card. Morao. — Roib, Juliannes 
ab Indaglne. 

P»tor bonu«. (Hrsg. P. Einig.) IX, 7. 

H(ibl*r, D. Bnwebara d. PioL SdiaU. — Spits, Z Slrallburcer 
Sya«d«i ma i. Mu Jb. — Bbses. Anbr. PiliiBiii nit a, Qvitea v. Tri«ai. — 
KUlatebmIdt, D. AllarMlldl«. — Bwueh d. SoaB<a^Co(leadl«D>le». 
PMlorilbltli 'W'^t. Dr Berrcaralh. K61n.) XXXI, S u. 6. 

<S.) Kcuc kiivlii. BoucheltlKeii- — B. uaveraOafl. u. »chJdl. Bcichi- 
zwang. — llcmcrkecD ub. d. ua«br«fbl«t. AuHprcch«n bl. Namen. — Wie 
kann d. Seclsnr»;cr in d. Gltabigao dl« Lieb* «.Kirclt* aebotsea «.stlrlna} 
- In wcldi. Stniic i*t Maria d. vemittlerln aller d. gefall. MenscMil vefitek. 
Gr.aJcn .> — 1». »el. I'fir. Canisiiis in s. Hc7iehgon z. K^ln. — Aphorismen 
üb. d. VtrwaLig d. l'rediBiamte». — I>. Schute u. d. 2. Kirchcngcbol. — 1>. 
kirchl. Vtrordngcn u. Siralgeneize gg. d. Freimaurerei. — Kirchi. Enlsclieidg 
üh. d. Uncrl.iublh.clt d. faeuodaiio artlficUU*. 
Zailachr. I. kath. Tkaolofi«. (llUMbr., Rludl 1 XXI, S. 

üteoirup, D. KIreb« u. i. Autorität io d. lUmpfen d. Cgwt. — 
Horn. D. PromeUoam an S. Dtlloscr ITniven. — Cattarti, Cattaa«» «. 

Votbi]4 f. Prediger. — Weidinger, Tnlesirlna u. Lasso. 



Tkaoiog. Stadien u. Krliikan, (Golh.i. I- . !>crlll.J^ IK.C. 1. 

■ .McUtichihi n üuK.j Louf*. MtlaiKl.ihi n llu-n irii»! u. IIcfurmKur. 
Ka"cr:iu. Mclanchil.nn neben l.iiihnr. — Al^rL•(;;r^. .Studien XU Ltttber'a 
Sv.hnli ' .<:i dii' ItalliNbcrrii aller Sitldle dtiichei: t,ii:dcs. data lle ehrlall, 
ächulcn aufrichten u. halten aollen, 1£3.. — Ilcrger, Mclanckdioiis Vor. 
leMten Ob. Weligneb. — Knaake, Melaoehtliom DlciiOMiliia. — 
Atbrechl, £. schriRI. Notiz Motaociithotts aus d. i, VBt. — Caro, 
AnekdoUadiea zu Melanchthon. — Bralke. B. bumulal. Sehers v»a 
Melaachthon. — Clemen.>, .M'Ncellafl s. Reform-geaiili. ~- KSstlla, 
Luthers Grabstätte in Wittenberg'. 

Zallaokr. I. Kirdvangaaeli. <Go!liit, F. A Ptrthcv'. .WIM, 

Frcvatedl. Studien zu GotisclialkS Lc)>c;i u l.chre. — Aldinger. 
D. BUchoAwablcn In Verdau In d. J. 1C4.'>-I'J.'<D. - SxtAvtk. Z. Cexcb. 
a. aaibipMsw. is Ungam. — Maatlc. ü. Siaiutea d. Schule v. Nislbie 
■ttt d. J. 4M a. BIO. ~ W«||bcr, Brief L. Küscr's u. M. Lulber's. — 
Fried en^hurc. BaiirfR« s. BrlcfivecbMt d. halb. Galebnra biscbldt im 
l<^! riT , -er. - Uocti, Z. tIatoB d. fMBfitlMi kalb. KIrctien d. Abend* 
tt. Murijenldea. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Ol» Radan Cotamo Buddbo'a «us dof minieren Suntmluiti;. 
MiJjtilmanikiSjo der PAli*ICanons> Zum emtennwl abeniclsl von 
Karl Bugen Neumann. Lelpoig. W. Friedrieb. ISM. gr.-8* 
(XXtV, Vllf, 568 S.) M. 30.—. 

Man glaubt in dieser canonischen Sammlung die 
authentischen Reden und Gespräche des Stifters der 
buddhistischen Religion zu besitzen, die schon im eislen Jh. 
nach seinem Auftreten schriftlich Axiert sein mögen. Die 
erste Übersetzung dieser Urkunden fn eine europäische 
Sprache ist darum in der That ein ErtJt;nis für d e tie- 
schichte der Religion und Philosophie. Besonders für 
letztere. Diese Gespräche machen nimlich viel weniger 
den Einilruck rrli:;i'-'srr rl^; v'clmchr phünsor'Tischcr t'r- 
kuiulu:). in gctaJc^u aiUtuik'n Jcr Weise ahrtvhi sie dea 
sol<ratischen Gesprächen, wie wir sie in den Aufzeichnungen 
des Xenoplion und Piaton besitzen, wie sie in den ver» 
loren gegangenen AuRteiehnungen anderer SehUler be- 
standen haben. Hier liegt ein nfich uni:e!55te= ProMem 
der Geschichte der Philosophie vor. Es ist umso reizvoller, 
als ja die griechischen wie die indischen Aufzeichnungen 
ungefähr zu gleicher Zeit erfolgt sein dürften. Beiderseits ähn- 
liche sociale Erscheinungen: eine politische Müdigkeit und 
lilasiertheit, ein Zi:i i. . kzichcn vom staatlichen urui Familien- 
leben. Ein Zusamracntrctcn in Schulen, Akademien, Klöstern. 
Beiderseits eine ausgebildete Sephisdk. Dialektik und Eriatik. 
Daher dieselbe Form der Reden. Zuerst eine dramntischc Ein- 
leitung voll Charakteristik und l.eben, dann die Auf- 
stellung eines Problems, anknüpfend an eine sich dar- 
bietende Gelegenheit. Nun auch in Indien eine dialektische 
Auseinandersetsung ganz nach sokratischer Methode, wo 
dcrMcister seincSchiiler durch Fragen dem Ziele näher brin i;! 
iird seinen Triumph darein setzt, dass sie scheinbar durch 
eij.cnes Denken auf das Resultat gekommen Sind. In beiden 
Fällen ein principieller Widerwillen scs<n schriftliche 
rixierung der Lehre. Die Gespriche werden mflndlich 
fortgcpll.inzt, oft wieder erzählt und endlich erst nach dem 
Tode des Meisters aus dieser mündlichen Tradition durch 
SchGler aufgezeichnet. Und hier wie dort rindet die Auf- 
zeichnung in der Umgangssprache, nicht in der clas-^ischrn 
Liltcratursprnche statt. Beiderseits wird auf BegriiTsl e 
Stimmungen, auf das kl.irc bcwu.'^.slc Wissen der größte 
Wert gelegt. Beiderseits werden kosmologische, physische, 
metaphysische, theologische und politische Probleme in 
bahnbreche-ulcr \Vei<:e zu Ginstri der rein ethischen 
Probleme zurückgestellt. Bt'ijträeiis av.c .'\ristokralie des 
Geistes in unerhört populären Formen. Diese Geisles- 
trcrwandtschafl ist höchst auffallend, aber sie nöthigt 
nicht, directe Beeinflussung als Erklärung zuhilfe zu 
nehmen. Wenn einmal die Philosophie der Geschichte 
geschrieben sein wird, so werden solche auffallende 
Pnrallelismen in anderer Weise erklärt werden können. 
Ein noch auffallenderer Parallelismus ist, nebenbei be- 
merkt, der Verlauf der mittelalterlichen Poesie Im Morgen- 
lande und Abendlande. Man wird daher gut 'hui, sich 
nicht mit so oberflächlichen Causaiioncn, wie Einfluss 
des Buddhismus atif das Christenlhtim, su begnOgen. Die 
Vorliebe fi'ir Ji>: nrrcnliü'schet'. Systeme hangt oft mit 
der Unkenrar.;b uriätitt ücciiieritaiisehen zusammen. Was 
der Buddhismus bieten konnte, das bot auch die vom 
Chrislenthuffl recipierte sokratisch-piatonisch-aristoteÜBchc 
Philosophie. Und wenn der Obersetzer in der Vorrede 
meint, dass man es der indischen Schulweisheit vielleicht 
noch einmal wird nachzurühmen haben, wenn eine, so 



weit CS ebci: nioEjIich ist, menschenwürdige Reli?:inn ;n!f 
dem iirdoali allgemeine Verbreitung gewinnt, so würde 
ihn eine tiefere F.insichtnahme in die chrisiliche scholastische 
Mystik von einer allzu einseitigen Überschätzung der 
indischen Gedankenarbeit zurQekbritigen. Unsere euro- 
päischen Vorväter hihcn auf christlichem Gruiufc l icht 
minder originell, kühn, hinreißend, wcltdurchdringend und 
weltüberwindend gedacht wie die indischen Scholastiker. 
Diese hfih^n nur eine barbarische Pratzenhafligkeit und 
Maßldsigkeit vor uns voraus. Schon die vorliegenden 
rric.Nte stellen unseren f;[;--ic;ininck und unsere Geduld 
durch maßlose Wiederholungen und Tautologien auf die 
stirkste Probe. Aber wir entschädigen uns dann gerne 
an schönen nieichnisscr, nn lebendigen EinklriJnMjren, 
an erhabenen Veritsi, an tiefsinnigen Sprüchen, an .'ticjjcm 
historischen und biographischen Dct.iil. 

Vielseitige Register erleichtern die Benützung des auch 
in ssiner Ausstattung monumentalen Werkes. Es wSre 
dringend zu wünscher., dass uns der Obersetzerauch noch 
mit den übrigen zwet L'iuiheilen der Reden beschenkte. 

Wieiu R. Kralik. 

Hahnomann M.: Oottoa Weltordnung ein Naturgesetz. 

Logische Kritik der Cultur in Vergangenheit, Gepenwort uiiJ 
Zukunft. B«ilin, Konrnd Skopni):, 1896. gr.-«" (4U S.) 00 l>l. 
Der Verf. missbraucht den Namen Gottes %a einer saci.i- 
lislisclicn Tcndcnzschnfi. i': uns .Iis Nuiurßcsctz des 

Lebens uffonbaren, woruui die vcrs"hTii.nil.- üsrmonie in der 
»«llbelebtent Njit,;r t,nl-;i'rni|»t. Es dnrf un-- nu-: t \vn:,.kr:i, wenn 
es noct» »o ttivi.tl 'f;)iin;t: >!■>•« G?^en«i;i*,/,t beruliirn sich«. IJcm- 
t,":maLj r.eit^t ]"nr".schre;'.ciuIo l.eh-.'r.saLiücrun^ der Materie in 

iliier nalirlichcr. Ihilwicx'.unü z'.vis^hiin Antar^ unJ Vollciulimg 
siets die in »ich geschlossene Buhn, die Rückkehr z>im .AnlaiiK. 
»Das Grundvvcscn des Lebens ist unhcwus-stes Auflielmcn der 
Form aus dem wesenlosen Nichts. . .zurück zum Nichts«. (S. 4.) 
»Geist ist Kraft, ist VVürme, ist Bewegung, ist da« Leben. Geist, 
der Gegensatz von Materie, ist allen UmUMaen gleich eigen, für 
die mensetiliehen Siime im ar wifassbar, utmnsistlbar, unbegreif* 
har, und doch ist Gdst die GrunduTaaeh« aller Vorstellungen und 
Begriffe.« (S. 13.) Auf den thaorcllaehen NiUNsnius folgt bei H. 
ohne weiters der praktiseheKHiiilsmus: er sohNdert nSmlicb, n>ch- 
dem sein Anfall melapbjsiseh«! Wahnsinns ausgetobt hat, den 
Capitaiisnraa ata den nothwand^en Pertachriti tum. Soelallsnus, 
Der pnradMsche Ursuatand der MsMaehhcft war zugleich ein 
barbarischer Zustand. (S. SS f.) Dia Menstdien Cuiden im Siindan- 
falle, von dem H. freilich mehts weiter als den Namen kennt, 
den EiganthumsfaMrilT und damit den AaCtng der Cultur. Aber 
wir Inen: Die EHmdung des Eigentbums wird wohl der .Sünden- 
fall gewesen sein. »Der Begriff Kgenthum war für die .Mensch- 
heit das geistige Saatkorn, aus dem die Sclbsuucht. die Grund- 
triebkraft fortschreitender Cultur, keimte.« (S. 24.) »Willenlos der 
schaffender, und fürsorglichen Natur gehorchend, erbaut der 
Capitalismus der sooiiden Zukunftsgciellschnft das wnhnliclio 
Heim.« {<. 28.) Wie sieh H. die Zukunft denkt? Aller Einzel- 
b^itz wird in Gemeingut umgewandelt: »Alle capitalistischen In- 
stitutionen, wie Militär, Polizei, Gerichte, Strafanstalten, Barsen 
und Banken, werden unter der Culturhetrstclmft des Sociahsmus 
überflüssig. • (S. 37.) .Mit Vernunft und Liehe will II. die Gesell- 
schafLsordnung regeln und ohne Kasernen, Uniformen. Chargen. 
Löhnung und Strafen fertig werden. Statt der Waffen will or 
Ackcrgeräthc und Werkzeug nehmen und säen und ernten und 
schaffen und lauschen in Freiheit und Frieden die Schätze der 
Erde. (S. 38.) Die freie und sorgenlose Zeit nach der Arbeit will 
er mit .Musiiv-, Gesang and VoUcaspielen venraibcn. (S. 40.) 

HrfKlau. F.. ("nrnrnfr. 



Set freie iUiiUr. OkbaitfiMt niit ikiuliti;i;i:,i acöiuttta t^kiuiaiu'r. 
StiittgorL «»reiner « "JJffijffr, ^S'' (VIII, :tOl s.i 4 5)?. 
Ks ist eine reliRii^s-grQbelndc Natur, die sich in diesen 
:n-l'' : - ircnartigcn Gedanken ofTenbart. Der Vril. hiil sich durrii 
maiKherlci Zweifel hindiirchRcrung^n zum Glauben »n einen per- 
sönlietien Gott und er legt in allen Cipiluln dieses scinc-i Glaubi n'; 
l'ckcniunisses d.irür Zeugnis ab. Freilich sind ihm mniKluM 1. 1 
nhsnndcflichc Meinungen t;nnn uiiehrisllicher Nnlur haflcn i;ehhcben. 
die sich mit dem innigen Chnstusgiauben, den er predigt, nui 
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sctilccht vertragen; wenn er iS. 12Ö — 165) Je Ansvliauung 
vcrtlieidisl, dass wir Ucincn Iri-.cii Willen haben, »auch da nicht, 
wo wir »ichcr glauben, cmcn 7.a besiUttw. »r,üU itnkt die Well 
nach seinem Willsn, es ist n'SD kein !Mu::; für ir.i^nschliche Frei- 
heit vorhan.lcn.« Auch sonst ^cht i1cr lüibeUannle Verf. oft seinen 
eigenen W'c,^, der i)in munchmni recht weit idMdlS VOR der im 
Christentbum gcoITenbortcn Wahrheit führt s. 



Dm knawaltt. Oyniiiadaai. iRed. G. Uhl Ik ) Vni. S. 

t Ern»t Curliu«. — J4- Vers. ,1. Ver. rheln S^luilniHnne' — I). Jiesjähr. 
L4tav«ra. d. WOmemb. üvmna-.ij.:^lirjrvc.-_ rii'ii;, \'"U d. Juhll. d. 
lUidelberfcr Gvmnas. -■ 1). ncui; Lehrfilan d, Kr-iJ^^niiijS. in Karlsruhe 
Pr««l» a ktlhoi Volkitchul». iBre^l.. Goerhch.) 11 u. rJ. 

,111 Lj. K,nmhr^ d. Schulkinder in d. Vcrstlndni» d. hl. Mcv-c — 
U. Leeturc uns. Juxd. — A-asltnUer im llauta. — l>a» Kotbkehldien. — 
(12.) VVi« fl>rd«rt d. I.chrcr hei d. Kiatea i. VtriUaM» «. 4. Lieb* l. 
Haauche d. CoUaaditDkii:« : l>. gablblMMda MM 4. fMCr. Vtuur. - 
O. ainarik. Staraoakop ata Anachauunxsnlitel. 
IU«h«n««M t«lMillnmd*. (Hra«. R. Kiel.) VlU. 2S-2S. 

(tS.) D. 7. Haaptvanamnilc J. kathol. LahrirTcrbdcs Dischldx. — 
KaHatr*« VVerke. — (24.) Festred« d. Krci'Schulln'.jTctnrü Sachte » Eni- 
billig d. Kcllner-Deolinuil«. — i'cir. CaniMus. — i'J.>.) IL Schul»lr»(eii. — 
V«f||ilblg aUlUr aua d. Taachuchc c. allen Lehrers. — U'aa hal d. Ltbrer 
M d. Wahl •. UbaMianknla m bttW MU ti a mi — D. Tim« «. altaa 
Lebrera. 

Rhdn.-waitlll Sekulitt. fAnchen. Barth I XX. 

Mnnlencr. IndiridualitHlshilder m b."^ IlcrUcküidlt 4. M d. 
l'lhtCiil CuUurc S<'hn-.>ls K^r'^^^M- liCiib-schtRen an Kmdcrti. — HattSa, Be- 
dcuv d. .>^|jdic f d. KnIwicVIg d. Vtilk^scfiiilwescn». — llartmann, Z, 
l'rjxii. d KccticMunicrr. — Schullx. /. Selbsihllle d. Landlehrer. — 7.- 
Au^lH!lrg d l.ehrefbosoUgsiies. — Hpivcis. d. Gcsellsch. f. VerbreitR 
V. Volk.bildg. — Vom wesifJU. Lehrerlaga. — (30.) Mollcrmeixier, D. 
Ileimatkde in d. Voiksachult. — Sachse, KallDcr'a Leben u. Streben. — 
Ummarborn. ErzMiis u. Ualirr. wf i. •tCba.'tliOriM. Indaatri«- u. 
Cewerbeauastellg In Lpt. - («.) Z. GCMh. U. HinMli 3. BtoMinM. - 
Kbein. Lehrertag. 

Zaüaekr. I. d.Oatwr. Oymnttttn. 'Red, K S chen kl. J. Ilu em e r. F. Mn r x.i 
XLVIii. 7. 

Vrha, I». Roform d. Mif.elsrhulwescns in I'ngjm. — Juritsch. E. 
Ceoftr.stunde m J. I. < la^1c. — Haumeiater^ I>. KinnchlR ii. Vcrwali); 
d. hOh. Scliul«i:.M;n.N in d. < lullurslaalen »■ hurop« u. N.-Aincrlka. — 
SalunabV, K. Auffahre r. Aacbylga' AnmawiMn dcb Cymnaalalschulcr. 
»aakr. I.>lill. ■. ikN. Kritik. (Lpa.« rM».) CX. I. 

Bii«k«a. Z. ETianeriK an J. H. PtahM. — KOIp«, Z. Lehre r. d. 
AwIlMffeMmkl. — Berxnann. D. Gaganalda d. Wahmabniii u. d. Dtnce 
an alclk — Seh van, Dexcanes' UnttrsgehKen Ob. d. Erkennt, d. Auftenweli 



llandhuch d. hnh. .\1.ndclien>chiil«cscns. I.eirr,., Vd.pilSnder. (VII, 4« S.) 

.\!. hl. -. 

iiarlmann .M. i> , Karma od. Wi&sen, W'itkdnu. Werden. LelMI,. Friadricb. 

(III, IT« S.) M. . 
Hausmann S., I). Kaiser Wini*lin.UBiv. Stralte. StMtbg, HciMtah. 4* 

tVl. 234 S.. a Tal.) M. 12.-. 
SakaaaiiB F.. BeniaRld«MandairUltu.4.IHmMlkb«l'CeiilrDTHM.n«ni[, 

Mf.hr. (X\X Xa S.\ M. 7.- 
Stein I, , n. si.clalc Krage im Lichte d. Philo"!. SHille , Knke- (XX, 791 S ) 

.M. Hl, — . 



Geschichte und lliltswissenschuften. 

Lsist Friedrich: DI« NotCrtatS-SlfMl«. Rin Beitrag zur Ge- 
Khichlc de* Notariittea, Miwie »ir Lehn von den Privat-Urkunden. 
Laip^ GiMeelM * Devrienl, IHM* FoL (l? S., 25 Tafeln.) 15 M. 

Dm Notariats .Sij;n et ist das H.ind.-.cichcn des die 
Urkunde thätigenJen .Xoiar.s. Seine iunfuhrung iii liculsch- 
lanü beginnt vereinzelt im 13. Jh. Heute ist an die 
Stelle des Signctes Siegel und Unterschrift getreten. 
Ortginaüiat In der Gestaltung und Mannigraltigkell der 
l'tirtncn charakleriaiereil die Si-jncle. Den wenigsten liept 
ein beHtimmIcr Gedanke zu Grunde. In den weitaus 
meisten Fällen hardelle es sich nur darum, ein Zeichcri, 
eine Zeichnung» herzustellen, die mdgltchsl wenig Ähn- 
lichkeit mit einer anderen schon bestehenden halle. Die- 
selben wurden bis zum Ende des Iii. Jhs. ans fieier 
Hand mit Feder und Tinte auf das Pergament gezeichnet, 
später wurden wohl Sehablotien benutst und im 18. Jh. 
trat der Kupferdruck ein. Die Bedeutung des Signeics 
erhebt sich, im Zusammenhange betrachtet, vollständig 
zur ledeutung des Siegels. Leist zieht folgende 
Schlüsse aus seinen .Ausfübrunfen: I. Das NoUriats- 
Signet ist ein originales Zeichen der amtlieben Thilig- 
keit ur>d WiirJe des Notars. 2. l)n<;«;elhc bildet ein in 
sich abgeschlossenes ('..inzcs, dem ein rigenthÖinlicher 
Zweck ausschlieDlich zukommt. 3. Dieser Zweck charakteri- 
siert da« Nolariala-Signet als ein uneilässlich nothwendiges 
Volltichuncs* und BeglaubigunKsrequisit der Notulats- 



Urkunden, das in seinem Werte der Bekräftigung durch 
das Siegd gleichsteht und dieses geradezu vertritt 

4. Die Beglaubigungslrrnft des Notariats .Signctes kann eine 
Erhöhung noch d.tdurch erfahren, dass es zugleich in 
inniger Verbindung mit der Namensunterzeichnung des 
Notars stehen kann. S. Die Verbindung ist aber keines- 
wegs eine unerlissliehe Voraussetzung fOr die voll 
wirkende Kraft des ersteren, endlich 6. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass dem Notarials-Signete nach der 
Intention der Notare auch noch d«r Nebeiisweek einer 
besonderen Sollemnisierung ihrer ausgestellten Instrumente 
durch Einzeichnung ihrer Signete beizulegen ist, — 
Diese voisiclitig abgefassien SehlLissl'olgernngen gelten 
nun nicht nur für Deutschland, sondern ich dehne die- 
selben unbedenklich auch auf Italien aus, sumal ich 
viele Hunderte von Notariatsinstnimenlrn im Nord-n wie 
SQdcn eingesehen habe. Ich stimme dem verstorbenen 
Verf. auch darin zu, dass »vornehmes Nasenrümpfen, 
weil hier einer scheinbar kleinen Sache viele Woru su- 
gewendet« werden, nicht am PlatM ist; vielmehr t*bOrt 
ihm der Dank aller Diplonatiker fQr seine absehlleflenden 
Untersuchungen. 

Die auf 25 Tareln zur .\nschauung gebrachten Signete ver- 
theilan sich so, dass die ersten elf Tafeln S5 handschriftliche, die 
übrigen Tafeln gedruckte Signete bieten. Ich notiere folgendes: 

Signet Nr. 32 lies CAitm. Ma:t (Airm. Nr. 36 lies Hcrbipoi. statt 
lutbif'ot. Nr. .H) ist ohne Unterschrift. Nr. 40 lies Sucfrraurr statt 
SaccrraiifT. Nr. 44 lies /tinsrr^fot >f stall /liinrrsiforf, Nr. .'i4 lies 
Holtibur .;rv stall Jl"/i:ihur^ir. Nr .i3 lies l^iynuin statt J.f vman. 
Der Vcilag liai .las Werk in sn vornehmer Luxusausstattung er- 
scheinen lassen, dass man sich nur über <len relativ billigen l'ieis 
wundern muss. I>cr t,'arton, auf dem die Kinlcitung gedruckt is'. 
und dtr ('arlon der Talein, so verschieden sie untereinander ,5. 
gelKireii mit 2u dem Schütistcn, was Rcl. seit liingcni pesehen 
lial. Dass die KejiiiKluctiuii der .Signete einfach tadelUis isl, ver.s(ehl 
sich hci Giescke & Devricnt von selbst. Von einem solchen Ver- 
lage kAanen unsere kathoilsehen Verleger noch viai, reela viel 
lernen. 

Rom. Paul Maria Bumgsrten. 

Pl«tram«ll«ra Giacomo: RaccoN« 41 dMM • motfl 

■raldlol. Serie T. Roma, tipogr. pnitglolta dcfia S. C. de Pro- 
paganda fide, l.SW. S° (VI. 04 S.) I.. 3,—. 

Das Küchlein ist bestimmt, eine Sammlung von 
heraldischen Devisen einzuleiten; der erste Theil beschränkt 
sich auf Italien. Die Fortselsung wird vom Antheil ab- 
hüngiR gemacht, der vom Pubticum an dieser Arbeit 
genommen werden wird. Hei der \Viclitii;keit. welche 
derlei bequeme Hilfen — neben der eigentlichen Heraldik — 
fOr Kunsirorseher, Antiquare und BOehersammler bietet«, 
wäre eine vollständige, von wissenschaftlichem Geiste 
);elrageiie Sammlung dieser Devisen Sehr willkommen. 
Ober den italienischen Kreis hinaus sind wir i-.war rinigcr- 
maOen versorgt; xu erwAhnen sind hier A. Chassant et 
Henri Tausin, Dietiennaire des devises historiques et 
biiraKiiqnrs (Paris 1878, 3 Theile, 8") und J. Dielil», 
l)ie Wahl und Deiiksprüche, Fcidgoschreic . . . besonders 
des Mittelalters und der Neuzeit (Frankfurt 1884, 8"). 
[Lm Blick in das vorl. Buch zeigt, dass der Verf. vieles 
gesammelt hat, was sich anderwirts nicht Andrt. Die 
äuSere Anlage ist die bei derartigen Schriften übliche: 
zwei Columnen» von denen eine in alphabetischer Reibe 
die Devise, die «weite die Namen der betrelTenden Pamilien 
aufführt ; am Schlüsse ein alphab. Index der Fami'iennamen. 

Unverständlich ist uns, was die Densen von Kiltrnirdert 
und ihren Ehrenzeichen, besonders in einer solchen Kedactiori, 
wie SIC S. 62—71 stehen, hier Wullen. Die Arbeit weiüt auch 
sontit schwere Fehler «uf. Worauf es bei solchen Büchern an- 
kommt, ist in erster Lini« VolUtindigkcit, in swciter Genauigkeit 
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in HcKitri iic/ifhisngfn tiabcn wir .^u^is:cllu:ll;cn zu niuchcn. F,-; 
fehlen 7. Ii. liie Faiirlun liariiUi, De ["crriiri (AVrrc.i r.im 
ridral), Alanficiti di Fiieii/J. M;ii>iii7.:. fliilipp viiii Siiviiji;ii ; 
Zei'hl U. a. m t/i-!i,rht L-nU' w\t<i auch Co'iniu'i »k Mcdici 
xugc^chrieber!. V'ulc hti I.iiir, I lhih^Iic cclchri Italianc stohendo 
Devisen fehlen liuvr m\^:h. — [)..',oiu1l-;>. schlecht ist der kleine 
Abschnitt über die OrilLjisilfv i-;<ij ausgätBlieri. Um nur (Einiges 
zu nennen, fehlen die Devisen i'<ilgender Oiden : Kgl. Mohentoller- 
«eher Hatjsordcn, WrdicnstoiiJen des hl. Michael, bayr. Georgs- 
Ortkn, htiyr. MililiirverdKnst-Orden, däntscherOrdendes Elephanten, 
Or len iler Ku herikiyiic Luxemburgs, der Annrnordcn des Oamen- 
■>li I- .München und der St. Aniienurdcn ^t■^ \ Um^-u-<\.\\s Wur/.lnirg, 
HiiusnrJcn der wendischen Krone (unj laai nir heijr CitoO- 
herzi'^thunur), tlnus- und Verdienstorden des Hcizigs IMcr 
FrieJncli Ludwig von Oldenburg, griechischer lirlösarorden; 
sogar dti lUlhordcn und der Orden des Sternes von Indien und 
manche andere. — Aber auch an Genauigkeit bleibt viele« zu 
Wünachen. Ntt eilra (nicht eonira) tut ultra fCihren die Carrett»; 
FttTthtiei und tr*m ist nicht allein die Devise des württemb. 
liililirordent, sondern such die das Ordens dar wurttcmb. Krone; 
dlBissBUtl «her steht sie unter 7'.; Cmd (nicht Got^ og kongrn 
fäScaX der OsnsbMfnds«, Homiy (nicht Hmmi^ etc. der Hosenband- 
orden} die Devtes das Habsrtusordena Isutef. in im mut, die 
de* ItohenMil. Ehranhrsttses: Trrmf mmd (nidil sitV} KmAnw/. 

Wir iRiiHtn d«B Verf., Alto sr den an und für aieh sehr 
tftMfetw Bsginnea aicM nur IMcr und breMer Gt%mdt*git durch- 
fübnn will, vnn sinsr FortsstAing abnithen. 

Wien. Gottlieb. 



t9 c r I iVrnn^ .\'aDri', 'i i ■ ;i i -111 ber tiimtiiisiMftmu- m 

€t. (UoOrn: ^IlMfirierle n>rlt))rf(t|ict)tr in ^baraftrr- 

bilbrrn ni ifiThintinnq mit rmem 'Ähnu* bri '**cütii1ltf. J^fir 
?rtii;li- iniEi .'Cüu# bcurbritfl. .1. pcrb. Vliifl. IJinjifbfln, ^riiiiflcr 

V l^;s^). 8" (X, :j91 a.) 1«. i.ho. 

liJuMiiflcr C. R, arm. dtrpnt« bti bi(rti. ^niiitiarv* in 2o\c 
tDinii: ^[|riftui> in frinrt SHtttC. (fiiic Xuctioiuirirtiitlitf fiir 
■Zdttttit unb ixiüi. Wt tnum ciNleitni^n !6nefc U» i)o(t)W. 

tu.) av. i.i<i. 

Zwei Bücher, die, wie in der Auuitattung, auch innerlich 
IDsammengehiiren und sich wechselseitig ergänzen als Welt- und 
Kirchcngeschichtc. — Der Verf. des ersteren Ruches, F. X- Weir.cl, 
ist der verdienstvolle Popularphilosoph, dessen Büchlein »Der 
Mannt, »Die Krau«, »Daheim«, »Schlagwi'irter«, «Phra-ien* etc. 
in» Ol. wiederholt gewürdigt worden sind. In dem vorl. Werke 
etwcist er sich als tüchtiger Historiker, der es geschickt versteht, 
in der Korm einer Reihe von historischen Charakterbildern eine 
Gcsammtdarstellung der Weltgeschichte zu geben, «o da.ss hinter 
dem Inlcre^sc an den einzcSnen Pcrs»ir.lichkcitcn und Begeben- 
heiten iliich nie der cinhcitliclie l üden des Ganzen verloren gehl. 
Der HrziehunjTTiüti vun '/.Ufi, Im; hcscbl'Äüeji, «In«; Rni-?i nK obli- 
gatorisches Ltliri-iiK-h 111 «ikii SLCiiiid:ir^ ' IiuIlti <1t n (^lnU>rl^ i in- 
luführfn: es kunii als Lclubach lur die reifere Ju;;end. ;ur .SjhuU 
biblinihe'Kcn u. d^;!. allen Kat.'üilikcn wärmstcns cn;|'lMlilcn werden. 
— Dus ykichc l.ob pcoiirt dem zweiten Werke, Husingcr'!» 
Kirchenj^eschiclite. vtni dem der hochw. Bischof Lachnt m .ler 
tinleittKi'.; '■"öt, d*»* e*. »gründlich dem Inhnite nach, iriipiricll j 
in der .\nlni;c und ebenso würdij; als lussbcb in der D.tr.sleiluiifr. 
nicht nur den Familien und Schulen, si ndcrn aiicn ernsten Kiilhn- 
liken, vielleiclil »jch Einz.elnen. die diauLlen stehen und redbc:: 
den Weg, die Wahrheit und da» Leben suchee, ganz erhebliche 
Dicnsla 



Zallteiir. (. liltior. WaHaiikil«. (Hmi;. W. Boehclm.) I, 3. 

Boehoim, Studie üb. il. Enlw'ckl)t <]. Gcschrtlzwesen« ia 

Dcrs , Die Zweltilndcr. - L>uv»e, Ch. d. Hunde! m. Hirbwalira In vartcli. 
BpaShtO, — ß. bislar. Waffen- u. ModelUamnile im lugt. Afiwaal iu 
Dnsden. - Demmm'» VVnffenkde. — Uoebeim, Ii. Heitrrsehild r. See- 
d<»rf. — WeyerÄbcfK, Solinger SchwcrlMchmiede Kainib^n, 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Crundriss der indo-arlschen Philologie und Alterthums- 
kunde. Unter .Mitwirkung von A. Raines- London u. A. hrsi;. 
von G. ßühlcr. II. Band, 8. Heft: Kecht und Sitte (ein»chie0licii 
der einheimischen Liltcratur) von iul. Jotly. StraiBbVTg, K. t. 

Trübncr, 1S98, gr.-S" (158 S.) M. 8.-. 

.Seit ( olebroohL' iir. J:ihrC I70t> die rbrrseiziing 

eines Im Auftrage von Jones verras«teii CompenJiums 
des indischen Rechts verSITenUichte, hat das Interesse 

an dieser Jurisprudenz stetig zugenommen, wozu aller- 
dings das praktische ßcJürfnis der englischen Regierung, 
für die Kechtsprechung eine wissenschaftlich gesicherte 
Grundlage zu gewinnen, nicht wenig beitrug. Zu der 
an sich schon umfangreichen alten LilteraUir der ein> 
heimischen Gesel7.!niclier Iratcn ir I'ol^c dessen die Knl- 
scheidungcn der zum 'I'hc.le aus Kiiigeborrieu gebildeten 
Gerichtshöfe, sowie eine Reihe von Werken über d.i8 
sociale Leben Indiens. Dazu kommt noch, dass das 
indische Recht durchaus nicht ein einheilliches ist. ja 
dass selbst in eireiii urd demselben Gcsct^buche sich 
Widersprüche genug linden, die nur durch eine sorR- 
Taliige Untersuchung historischer oder geographischer 
Verhältnisse gelöst werden können. Umso dankenswerter 
i.st deshalb das vorliegende Werk, das in mi-islerh.irter 
Weise über »las fjes.inimte \vcitschichti(;c M.itcfial urien- 
tiert und auf lange hinaus das »Standard Book« auf 
diesem Gebiete bleiben wird. 

Vach einer l^hcrsicht über die 'Miellen hcfianrfrlt 
der \'ciT. Jas K.innliCn- und Krbreclit, das Sachen- und 
ObligatifdiL III ecb.t, Vergehen, Bufic-i vn^ Sti.ifen, das 
Cerichtsvei fahren, und bespricht schliesslich noch einige 
(Qr die Reehtsgesehiehte wichtige Sitten und OebrKuche, 
welch' letzteren .Abschnitt ich gcnei;;! Mn als eine f'oiv 
cession an die Drcithcilung des indtschcii Kcchlü in 
Sitte, Recht und HuOe aufzufassen. Die eigenthümliche 
Sitte der »putrikä« (S. 73) dürfle einem mit den indi- 
schen Verhältnissen nicht Vertrauten nach der knappen 
Oarstellung des Verf. wohl rieht ganz klar werden, und 
vielleicht hätte zu der Besprechung der »Fünferaus- 
sehOsse« (S. 130) das Werk von Warren, »L'Inde 
anglaisc« t. 1, p. III citlcrt werden können. 

Das Werk wird sicherlich dem Studium des indi- 
schen K'ckhis .Tjeh AiiUcrhalb der Berufskreise neue 
Freunde gewinnen', die Lcctüre desselben ist nicht blofi 
dem Fachmann«, londem auch dem Theologen und Poli- 
tik-cr Wärmstens ZU empfehlen. 

Graz. J. Kirste. 



VUter Wiihdm: Di« NorthumbrIsohM fhinMialMii«, Bei- 
trüge zur Textkritik, Grammatik und Glosaar. tlarburg, N. C. 
Elwcrt, 1805. 4* (Vlll. äO S. mit daet Dbenichlskaria und 
7 Tafehi in Lichtdruck.) M. 8.—. 

Wir waren bisher fUr die englischen Runenstein* 
inschriften auf die Lesungen von Stephens in .leri Ru ne 
Monuments angewiesen. Nur die Inschrift auf dem Kreuze 
von Ruthwcll w.ir schon häungcr untersucht worden. 
VcrL beabsichtigt, alle englischen Runendenkmäler neu 
zu edieren, und legt vorläutig eine Untersuchung Uber 
die Steindcnkmalcr nördlich vom IlunJirr vor. [)cr Verf. 
hat die Denkmäler fclbst aufgesucht, gelesen und durch- 
gepaust und ist so in der Lage, manches su berichtigen. 
So lic^t Verf. auf dem KopUheile tie? Ruthwell Krcuzes 
nucjayrl'o gegen d.ts IKadmonj »KrjaittCpo bei Stephen"! ; 
die vierte Kiiiic vom Knde h.nt zweifellos // For.^). — 
Das Kreuz von Ruthwell und die Sikule von Bewcasile 
— erslefes bekanntlich mit einem Gedicht auf das- Krtus, 
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das auch in der Verceller-Hs. überliefen isl — sind die 
wichtigsten der hier besprochenen Denkmäler. Auch die 
ArchÜDlngen habon sich mit ihnen vielfach bcschiiftigt 
wegen act acLuamcn Ornamente (Ranken mit eingefügten 
Thiercn und menschlichen Fiiiurci.;. 

In der Grammatik und im Glossar sichtet Verf. 
das deutbare Spraehmaterial. Die Tarda gcreieben aber 
dem Büchlein nicht zur Zierde ; ntir auf wenigen Figuren 
sind die Schriftzeichen lesbar. 

Wien. '^'V*^'"^.'-.. 

Harzer Dr. Ju , .1 C^cni-n Ibl: Slovnik frencouzsko-coskf. 

(l''ranzüsisch bühmisciics Wurtcrhuch. ZLi&Hinnicnm.bii;lU \uii Dr. 
J. Hcrier und V. Ibl.) l'rag, S. Otto, gr.-b'' (9«7 u. 1085 S.) 

Das vorl. Werk kann geradezu als Ereignis von 
grofier Tragweite für die bi^hmisehc Litterator beseiehnet 

werden. Wenn in der un lexikalischen Werken so rcieficn 
deutschen Lilteratur die Herausgabc des groüen Wörici- 
buchcs von Sachs vor zwanzig Jahren eine so enthusias- 
lisebc Aufnahme linden konnte, um wie viel mehr muss 
dies hier der Fall sein, wo es au0er dem sonst recht 
ti.iuchb.ircn Tasclu nwörtcrbuch von Faslcr urivl Jcm 
einiigcn Hefte eines auf breiterer liasis angelegten Werkes 
keine anderen Vorginger als einige Specialglossare zu 
Scliulgrnmmatikcn oder Lesebüchern gegeben! Ja, auf 
üni criten Blick scheint es, als ob das böhmische Werk 
das als Grundlage bciui. tL vcm S;uhs in Bezug auf 
Reichhaltigkeit übertreffen sollte : weist es doch um volle 
420 Seiten mehr als das letxlere auf. Dieser Umsland 
darf jedoch nicht unrichiig gedeutet v.'crdcn. Das Wörter- 
buch von Sachs citluili ihauaclihcli inthr Stichwörter 
als das von U. und 1., der Unterschied in der Seiten- 
zahl läsat sich jedoch leicht aus der Verschiedenheit 
der benutzten Lettern, sowie auch aus dem verschiedenen 
Charakter der beiden zur Erklär-n ■. u'.'. i.' Jc.cn Sprachci', 
deuten. Dadurch, dass sich »M^; \\:rt, Jts boliuiiiictiLii 
Werkes für eine maßige Einschränkung des Materials 
entschieden haben, haben sie sich die Arbeit keineswegs 
erleichtert, denn es bicB nun, sieh, den bekannten Worten 
Gocthe's gemäß, in der Beschrär lair.j: als Meister rciger., 

hiwicfoin Jit.s« EinschriinWung : 11. anzeincn ücicl.l- 
fcitiyt isi, darüber ii.- .t.is Unheil verschieden lauten, je n«ch 
den lirlahrungeti. wlU ic Jic Lcner bei längerer Benützung dos 
Werkes miu :;i;:-. U l i cell. Nach dem Beispiel Anderer hahc auch 
ich das Wvik einer bukheil Prüfung unterwürfen, einer vicilcieht 
strengeren, da es sich nicht um einen zusammenhangenden Text, 
acindiin cbcntalls um cm Wörterbuch handc}tu. Ich that dies umso 
eher, als sich mir die Gelegenheit daiu behufs Besprechung 
eines andern Werkes diirgcbotcn. ich wollte n»cb nämlich über- 
zeugen, in welchem Vcflililtnis das Hnllugst «rscbUneiw nimC- 
iiuichc Worterbuch Twi L. StiiuMU batfglidi des gcboteium 
Materials zu dein in den Jahren 1870 und 1879 eiscliiencncn ely* 
mologi^hvn WArteriittfilM der rumlidschen Sprache von Cihae 
iMm, Da nun Ciliae sieli bei der EikUrong der rumlm.-iehcn 
Wfirtor 6t» FrMUfisnehcn bedient, w hnb« ich diese Erklirungcn, 
Bubnid sie fliir nur ebiigwinaBen weaiger atigemein ^brtechlich 
und bekannt su sein sebicncn, in dem Mthmisehen Werke nacfa- 
gcMMegea. Die Ausbeule ist «U auSeronlenaich spArlicii su 
bocichncn; ich gebe im Haebfolgendan die Liste der cair dabei 
•urgcsloSeaen Wörter, und »war solche, die im grofloi Ssehat 
vorkommen. (Die binsugefOglen Nachweise betiehcn Bich auf die 
beiden Binde des Cihac'schen Werkes) : aff[l\. amiittarifer 
(IL 50S), Mati (II. .^6), batUeu/ (II. &hO\, bauttau (II. hÖA), 
fcMffrmni (IL 300). .ardicfrmt (II. 312), /..jA" (I, öd, II. 
ehtUUltJUTf (t. 171 I. ikarhmtf (I. 1Ö5), ihuttflat (II. VJ.^), 
thmaftn {II. :!7ö und :>i'3), ^uliautt (II. It^U , .uj.r.. (II. 
MUrmir wa /u:r^ (11. ;t75). i/isu'mf (W. 717), t ii^^ro^itr li. 242), 
,'/i'arnc (II, Ii."/). Lfatn'ii-t (!. f!au:e (II. /tm.ij^ir 

il. Ii. y<'(.i'«f |,]1, 'JU'.'. hi'UUsii I {•uirJiiiii ■II. üJ'J), 

kiikt (II. 176 und 487), *uarä (II. 5Öö), ini,wn (II. 
Qditr (Ii. 882), vmUJmm (L 97), mir^uidtr (L I8S), «mMtfu^ 



(l. 31). /^/«»m//«« (II. 40. ptiUier oAkx p<ilUr {y. ZQ1\. peludirr 
ll. m). prnntau {{\. pi'rcmptt'rhtr {\\. 354), //.•/ > U. 103), 

psuas il. 174), remuf>l<f lll. (576i, setHtn,int (I. 14H), i/i'ljcf 
(I. 14), tortht-tua ill. .^STl, trmnoir (II. (Wj. tremtur |I. 28Hl, 
uxuU \y. ISöl, vtdeUt ll. ai7), vinagt (II. 2331. Sieht man 
sich diese Wörter in Sachs an, so AndM man, das» die mcisien 
davon thcils als verallele, thcUs als dialektisch« oder als solche 
beseiehnct wcideui die der niedrigen Ausdrueksweiae «iqethAreib 
Darana enieht nsn andi, in w^dcher Richtung dia Verf. die oben 
erwiksl* Etasebrinkung durehgafMirt haben, leh will dabei 
dunkaus nicht behaupten, dass die eben ettMea W8cter killen 
.\uhwbme flndan sollen, sondern nur bewwen, daas ieh mir 
mein UrflMÜ über die au8erordentliehe Reiehhaltigkeit des Werkes 
erst nach Ubtgerer Heufissanhalter PHifung gebildet habe. 

Die sonstige Eioilehtung des Wfttterbuebes cnlsprieht allen 
.'Vflfotderaagen, die nsn Jeixt an ein denriiges MilTsbueb stellt, 
wenn es als brauchbar und sweekentopreehend bcaelchnct werden 
soll. Nach den fetigedtuektsn Stichwöftarn (big! in Klamaicm 
ehte genaue Transscription, darauf die Bedeutung, bt der Sinn 
mannigfalUg, so werden die einzelnen Bedeutungen gehörig aus- 
einander gehalten und auch Cuüerlich der leichteren Cbersicbt 
halber mit J^ilTern vcroebeiu Wo sieh Gelegenheit bietet, wird 
■ueh der Synonymik Aufmerksamkeit geschenkt und auch der 
Ur»prunK der Wörter wird dort, wo er sicher ru »ein schien, 
angedeutet. Besonders lobend ist jedoch su erwäihnen, dass 
die Verf. der Phra-seologic eine besondere Aufmerksamkeit 
zugewendet haben. Zeigt steh doch gerade in solchen l'hroacO 
und sprichwörtlichen rrcdensarten der Jeder Sprache eigene 
Charakter am deutlichsten, aber gerade deshalb bietet auch di« 
Übertragung eben dieses Tbtiles die meisten Schwierigkeiten. 
Dass nun auch in dieser Hinsicht die Verl. .Ausgezeichnetes ge 
leistet haben, isl ihnen um^u höher anaiurcchneii, als bis jetzt 
auch kein erschöpfende» Jcutsch-böhniisches Wuricrbuch bcsumd 
und diese Lücke erst jetzt duich ein von derselben Veilagsiirina 
herausgegebenes deuKch-böhmischcs Wörterbuch von Dr, JoSCf 
Sterzinger in kurzer Ze-it ausgefüllt werden soll. 

Prag. Johann Urban Jarnik. 

eelbl Stroiin: ffiocthci« ^cliflion. -J. Vliifl. (»Tcio S^ert! Oleit 
3tt!b Wntlrt! in frnrr runiaiiiuii., .ftrit 4,) i,'eto,M<t- 4*«i'illi'ifli-r, 
iyi,"i I. S' I Vi 1. ■:1V'. — .'".II. 
(*tn(t .'.Ht d;!!: tßocthtf 'Jlcliftion, i:iiu 2atiir. iMui 

bürg, Coäii. Mii f;, IV.Jö. .S" tii'2 3.1 i«. 1.—. 

Während seines langen Leben« hat Goethe alle Phasen cimr 
reichen und uefen geistigen Hnt.. i , Uliir-.i; duicbgrmiicht und sich 
zu verschiedenen Zeiten und von vcrscittcdeiicn Suindpunktcn aus 
■ ucli über reli.i;ii sc Fragen schriftlich und mündlich gcäuücrl, .so 
das» es .schwur iil. aus diesen Firuchsluckcn ein System seiner 
He.;^:":' .-n •b^ie.:tr;v Ijt---..:! uilit <i. wenn man seine .Ausspruche 
über ii.ln;itj»e U.ugt ••-n-, cm cm.'.Llncn Epochen snminclt und 
ordnet. Dies thut Scicl sehr j,.'-,:lii-i.te.'. ur".'r.Ti.:hr.iL'!cr Weise, 
leider »lili»li«cb m ctWiis ^eh■.!. cllallli4tr i uim. £r die Ouellen 
• - Goelhes Schriften, Briefe und Bekenntnisse — sorgsam heran 
und untersucht sie nach ihrem lubaU und Gehalt mit kritis.;h- 
philusophischcr Sond«. Allerdings Muit es nicht ohne einigen 
Zwang ab. Briefe an Frau v. Stain vom Sommer I78S und an 
Herder aus dem üchlesischen Feldlager (1790) sind strenge aus- 
einander 2u b&lten i in den letzteren sehnt sich Cueth« keines» 
wegs mehr nach lialien, sondein naehbause. Das VeiMUtnis m 
CbrisUane erkUrt er S. 23 die mte Pivebt aakisa »Ssetsn- 
badea in der Antike« I Gdclfaes aGanymed« soH ^ptoasjatisch, der 
Humanus in den »GeheifflniMca« Goethe sdhat sein — sehwer- 
lieb I Am besten gefallen hat mir das im Sjnae des »Rembrandt- 
Deulschenc gehsltenc, von hohem sittiiehen Ernste durehdrungcns 
»Nachworte Sekilsi ohne welches die Abhandlung bereits 180t In 
den Bayreulber BUttem su lesen war. PopulSrer halt sieh 
Ernst in seinem Vortrage, der Goethes reUgifiae Enlwickluag 
bis zum theislisehcn Pamluismus des »Alten von Weimar« vom 
prulestantiuehan Standpunkte aus veilMgt und recht hübsch dar.- 
stellt. Im cinscinen macht er jedoch Mine Fehler, vor allem in 
der sehiefea Aufliiaeaag des emlan Faiutmonologs und des sog. 
ersten Nachtliedes (S. 39). Irrig ist «s, wenn er $. 40 behauptet, 
Goethe SCI 7.11 Seinem Dienstjubilium (1835) — nicht Lioctor- 
jubiliiuml — auch Dr. theoL geworden, nachdem crdus Sludiu.ii der 
T: iloyieim «Puusl« bedaueil! S. 2s verwechselt ir den Lit'.erar- 
'1'iil.er Üllo Harnuck mildem Tlie<ili/gcn Adolf Hurnael.. Krnst, 
der \ erfa-sser der 1 literarischen Charakterbilder und einer i^eutbold* 
Biographie, ist ein vielseitiger, wohl untenichletcr Gelehrter, aber 
kein Coelhe-Philulogc. 

Kufsteia. t>. M.Prem. 
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ZallMhr. {. BDebartraiiad*. (Bleier.. VclhagM * KlMblR.) I. *. 

Fabriciu». I). fllt. ;;ednicki«n Quollta (. Xieich. d. dtechcn 
Siuit«nleniliuni!>. — P o p p« nl>« re. MoJ. HIlkttkMUlt, — Pltch^f. Vom 
AutiiKrurticnsacnnicln. - Jctlln«k, E. CncyklepMM d. Wi«MM«lMl|ca. - 
liierhaiini, (rcJanken uh. DuchiusbUltir. 
ZvIUclir. I. d. tftselim UnUrr. :t.pj:., Tcubncr) XI. iV u. 7. 

lü.) Wölfl. Briefwocloul C>>llM:heJ'x m. UoJmcr u. Brcit<nj:ec — 
L« Man);, Aua StaaiaMiirtfien u. FürMcnhrlcfen o. l<). Jh». — • 7. i Host, 
BaOMrtStn >• Babuodlii. d. 6o«lht'»chcu Iphiunait: uul 'luur:» im Untcrr. 
u. Im Aufaalic — K«ttii«r, Lus&Uiä's tmüu Gaiuui u. Ui<:hurJ»<.iii'i> 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Halm Dr. Philipp M. : DI* Kanstlerfamlii» der Asam. K . 

litfilr-n; 7Mr Kuiisigt-jcliiciltc Sü.l-Dcuts.lilands im 17. u. Ii-,. Jaln- 
liui>d.;rt. MiiiKhen, J. J. l.entner, 1800. I.cx.-S" (IM, "2 S. in 7 III. 
u. einer Originulradicrung von J'rof. Halm.) M. -i,—. 

Die aus der Scbuhi dM Httnchener Ktinsthistorikcrs 
Berthold Riehl h«rvorgeg«ng«ae Arbeit gereicht ebenso 
dem, welcher sie ausführte, als jenem, der sie anregte 

und ihre Fertigstellung förderte und übcrw.iLl-.t^ . ;vjr 
Idlirc. Sie behandelt auf GrunU eines reichen yucllcn- 
matcriales, das vielfach aus handschriftliehen Betegen 
schöpft und rerstfindnisvoll an die einzelnen Werke an- 
Icnüpft, die Thätigkeit des Hans Georg, des Cosmas 
Damian und des ligid Ouirin, des Engelbert und des Franz 
Erasmus Asam. Die lügebnisse der fein geführten Unter- 
suchung sind Überwiegend neu und berichtigen manche 
bisliof . rlteinJe Ansi-hn iiirp . sie liegen hauptsächlich 
.iiil JcHi (.icbictc der kirciijivitcn Kunst und zeigen die 
Meister ebenso in Bayern wie in Tirol, Schwaben, Baden, 
in der Schwei« und Böhmen tluttig und tfclen wann für 
die WertsehStsung einer Kunstperiode ein, rreleher klrch- 
liehc Kreise sich heute noch manchmal ablchncnJ ^cLcn 
überstellen, weil sie daa Wesen dieser Kunstbewegung 
nicht verstehen und mit dem ganx unsultssigen MaOstabe 
fj-fllicrcr Epochen messen wollen. 

Wie die einzelnen Schöpfungen sieh iu tinuiiJir unc zu 
Wericcn anderer gleiehzcitißer Meister verhallen, welcher Kor; 
a«hriU üicb in ihnen kundgibt und wurin derselbe besteht, w^tü 
H. aaehversllndig au beleuchten, ohne die .Schwächen zu be- 
mintallb Der Vcnicht auf das gleich mäÜiße Durchsprechen der 
Tafelbitdar das Cosmas Damian Asam (S. 14) läiu>t allerdings 
nielii Vollen Oberbliek über Ui« BntwicUung der Thati|;keit und 
der Art des Genannten gewinnen, da gewiMe W«cha«lbeziehtmgen 
der CcaaBDlwcilte dabei aurfickipMalU werden und manchmal 
■ogar unerSiterl l>leiben. Ab und au wii» auf AbhIngiglMtit der 
CumpMdtioiHii von beatiauBten Vorbildern in der Weisen wie ffir 
die Hirteagnppe über dar Weingortener Orgd empöre auf Cor- 
reggios heil. Moeht in Dnoden (S. 27} oder Sir die Hoebseit des 
Reidwn to der Maonheiffier Sehioascapalle auf Pb^Ic Veroncsc 
(S. hingewiesen ist, noch mehr Rtkeksiela aa ndiroen gewesen, 
wodun^ gewiss auch die UenHisarbatung der Eigenart im Ver- 
Mitnisse au fremden Binllüsaen gowonneo hAttCi die bei so viel- 
iach und awaifclkos gor mooehawl nicht originell arbeitenden 
Künstlern genaueste Abgrensung verdleaen. Im Frsisinger Dome 
»iiid die 34 Alten in Anbetung des Loounta (S, 31) wohl auf S4 
zu beschranken ; Ungleichheit der Eigennamen wie Gunelanlner 
(S. 17) und Cunetsraiher (S. 30) sollte nicht begegnen. Der Um- 
stand, daas der alle benützten Quellen aubählende litlerariache 
Nachweis und die Angabe der l-'achüturaiur an den Schluss 
rfidcon (.S. (19—72) und im Texte svibhi nicbl wie auf S. bO an* 
mittelbar die jeweilige Stelle der (Quelle eingereihl ist. erschwert 
inrult;e des uulbaltendcn Naeh.sehla);cn& die Vetwciidbarkeit der 
Arbeit, dir angiäachlii der aahlrcicben Namen und Werke ein 
Register für die leichtere Orientierung su bcalininilen Zwecken 
WOMntllch zustÄtlcn t;eko;unieji w:ire ; so springen '/.. ii. die 
Nachwelse auf S. 3 von den Zahlen |.">, «, H>. 1, 13, 17, l^uut^, 
aul S. 6 voll 31 bis 41 auf (> und 3, aiit .s. U von 4H uui 4 
und 14, setÄtn iiul S. 43 nebeiiemundtr ^T iOy). auf S. 4.") wieder 
7l i.ll, was Vom StanJpunklf »Ilt Methode bei einer wisscnschatt- 
liehen -Arbeit, die für Sud-l' ' ands Kunstgeschichte wirklich 
ein :sel>r wertvoller Baitmg i»:, niciU gebilligt wcidcii kuiiii. Druck 
und riluitruitonen verdienen volles Lub. 

Brixlegg. Joseph Neuwirth. 



P 0 rn rn a r I I Über das Mlplerliche Volkslied, und 

wie man es findet. aus Zeiischnft des Deutschen und 

Österreichischen Alpenverolflcs. Jahrgang 1886, Bd. XXVII«) 

gr.-a» (43 S.) 

Der Verf., der vor wenigen Jahren den Deutschen Vt>lks- 
gcsttiig- Verein in Wien begründete, ist unstreitig heute einer der 
besten Kenner des Volksbedes und sollte, wenn es nach rechten 
Dingen gicngc, vum Staate aus als solcher zu weiterer erfolg- 
uiid segensreicher Arbeit untcrslQtxt werden. Die vorl. kleme. 
ober buch^1 ititi!i'!trciche Schritt zeigt so recht deutlich, wie mich 
manches k. - iIi N ■ \'i l ^sgut in unseren .Mpcntandern und wahr- 
si-heinüch auch m anderen Gegenden Österreichs verborgen liegt, 
ii.is nur des richtigen .Mannes harn, der es zu heben kommt. 
1'., dann der Chormeistcr uics pcnannten Veteine^ Kurl l.tehlcifner 
und Herr Ober-Muiiviu ariicu: Kar. kr^Jn^L|•i. Jtr i>u--.j;t;.:Lu!;n'-'le 
Jodlerkünsller, wiiren v. i til h r^kii. lu gemeinsauisr .'Vrtseit die 
iKKh frisch quellenden [ i.; tu: \'i>lkes zu sumnicln und der 

Nachwelt als einen auch wis.senaeliuUlicl» Htdctitsamcn Schutz zu 
überliefern. — In frischer und anschimli,::;>;r Weise erklärt der 
Vt-rf. zunächst dub Wesen des echten Voiivsi<cdcs und nimmt enl- 
> Mrden .Stellung gegen die volksthümclnden Lieder, wie sie in 
unseren Silto:is SO beliebt geworden sind. Vor allem gilt es, die 
leider weit ein;cd(iiiu:L:.ui Lieder Koschal's, die niumuls Volksgut 
waren und es auch nie werden können, auf die ihnen |-i-biirende 
bescheidene Stellung zu vcrW'.^si.::. I<.isi 1'. Cics uiitji i^;;imt, ist 
allein eine That, die besonder.;) Ii.mk \\.'ri;;i:,;. Wtuji a>,liur. das 
Volk-lii.! I.-. -Swinvn Kiiij;<ir-.,; Iiiiijcri siili, so soll es doch 

wcni::-.ti:'^ ij::t. ;jiul u:'.\'. i mXl IiIl -,^\::. Im guten Beispielen 
ir'; .LI', c.^r V'^if. Jic J^lL:■^.'l, _'u>^lij.;Lr. S jliii;iJ.irüpl'Llrv, Tiinze 
uiiu diu ..icjcr. Sehr uilercjüiil auiJ Jii; .Sc:-.iUlcruii'jL'.'i, wie er 
dies oder jenes Lied, diesen oder jentr; JoJL.- l.inJ. I> zeigt, 
wie man zum Volke kommen inuss, wi«. naui ihm unvermerkt 
die Zunge und das Herz losen muss. Mancher missglückte Ver- 
such dient als warnendes Ikispiel, wie man es nicht machen durl. 
Wer nicht sucht, der fmdct auch nicht. Das kann am besten 
Ed. Hanslick, der bcluinnte Musikkritiker, bezeugen, der zu 
, i sicher Zeü mit F. in Pustertbole weilte, ohne auch nur ein 
l.i>:d, einen Jodler au Itdren, wAhrmd ein ganses Samroel- 
hcft davoin nach Mause brachte. Aber auch ein Kind der lieigc 
V le I'., ein Sohn des Volkes, hat oft mit ungeahnlen Schwieng- 
iien au kanpfen, obwohl er der Geeignrtaten ehier ist, die 
ilkSBoele su erfonKban, — Bei dieser Gelegenheit sei auf eins 
s.^mmfaing von 4000 Sehnadahapfdn verwiesen* db Dr. Anton 
v'> erle selneraeit gMamsMkt hat; sie sehSdeni das Leben und 
Treiben des stcirischen Bauers von der Wieg« bis sum Ciabe 
m-t desMn eigenen Worten. Bs ÜHid sieb ober Sur Hcmusgabe 
d:cs«r lufcffit wieht%eo Sammlung weder dn Veitcger, noeli dne 
iSehörde bcftrit Und nun ventaubl. da Dr. Werte gestorben ist, 
das Manuaeript in einer Graaer Bibliothek. 

Wien. Dr. WHh. Hein. 



2»lt»shr. f. MId. Kiii>»t. iHn«! C. v. LUlXuw) Vlll, 8-tO 

iS.) Jusll, DuiDcniCü Theotocopull v. Krtta. — IMillippi, Santlto 
üotiicelll. - bell midi, Wcicbardt: Pompeji v. d. Zcr*l>«g. — (9.) 
Soliultzo. Ludw. Dill. — itrnndi. H»ns Ijiidet'crdl — Kri^zoni, D. 
Museen luliens u. i neuen lirrunpensichjifKn. — (10 ) K v. LUtzow t- — 
Hau Ii. [>, llcilicenberg v. Varollu u. üaudcnzio Ferrari. — Beyer, 
lunaecker's Ariujnc- 

Zaitiekr. I. •hrlall. KaaaL (Hrsg. A, Sclinutg«n.i X, 3 u. 4. 

(S.) Riefet, GrSnawuld- Studien. - Schmitz. E. FrUhgoih. Capcile 
in Mete. - Oldtmann, Altn < :.>ric e. fruhgodi. ClassemUdes. — Miesus, 
Ii. Kirehtn^chntz v. Mainz im 1.1 Jh. — (4.1 SebmltS. D. bemal M« ranaa. 

Hoizdcckcn im MuKeum zu .Metz. — ' Betsael, 1>. rSsi. Uoealkea V. 

VU. Jb. bin » 1. Vifriel d 1\. .11«. 



Länder- und Völkerkunde. 

Wiek W. : Coographische Ortsnamen, Beinamen und 
Sprichwörter. Einiulirung in das Verstaiuinis derselben. Letp. 

zig, o. Kock, IHtHi. gr.-ö» (174 S.j .VI. TiO. 

Der Verf.| Lehrer .-in der höheren Lehranstalt in 
Luzem, bekennt sich durchaus su den Lehren des im 
verwichenen Herbste verstorbenen Meisters der geogra- 
phischen N;inienkui',de, I'rof. L)r. J. J. I f,' 1 1 i i Ziirich. 
dessen ANiftttiua geographica*- (2. Auflage lüO.^; im 
ÖL III, 19 angeteigt wurden. Er will in awangloaen 
Hefion .\\:. > srhiilL;c'opraf hischcn < .N'nmen in systema- 
lisciiu.- .\ulijlgc ii.tcU Sptacligcbtetci. bcl'iandclii : wie ein 
Volk sich in diesen Namen eincrseit.s der es umgebenden 
Natur, die es vorgefunden, bemächtigt, anderseits seine 
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unter Einnuss dieser Natur zu Stande gekommenen Cul' 
turzust&nde darin niedergelegt hat und so («Icichsam 
nach beiden K'ichUinfren sicli seihst bespiegelt. Tiic Sprache 
ist dabei natürlich auch Mittel zum Zweck, aber nur ein 
einzelnes : vor allem wird «nf 4«s gedrangen, was Egli 
il'c iRcalprohra nnnnic, il. h. die sachliche Begriüultirg 
und Kcchtfertigung der geographischen Namen aun den 
natOrlieflcn, geschichtlichen oder civilisatorischcn ersten 
Aniiaten. Die geographischen Entdeckungsreisen kommen 
hier am meisten zu Worte, dann aber auch die »Völker« 
psychologicc (S. 15). 

Im vorl. crstorj H«üf wird nneh ri-^T fltiBii-cn, nur etwas 
7u brcil ari'jL'cg'.cn ■.iiii! s^Iir .'Mit ^■■,■.:■.t•.ll btla^l'--lc:i liinlcilung 
(S. 9 — 42), w-'lehc Jic Auf;^,ibcn uiiil Y.iclr der geographischen 
NiifMCnkunt'o. Th-f Gc, hivhtc, die Auv-i'n In und Schreibung 
iitr K'.""gns|»l!i*clieii bencrinoncen ». s. w. crMiterl, die Behau J- 
lu du- Ortsnamen und Sprich wßrtcr de« romanuschcn Sprach- 
Rcbiclcs. u. zw. zunächst der spanisch-portugiesischen in .Angriff 
pcnommen und diese in 8 Paragraphen erledigt: I. Aussprache uikI 
Schrvihung; 2. Die wichligslcn Gcmcinnunicn (J, i. Appcüoiivr.nrtu n 
fiir Land, Gebirge, CewisKcr, Sicdclungcn); 3 t)io lia i'i..^'. mm 
kommenden Bcstimm!tni»sw/irti»r (.\djcctiva un.l Z.ihl a m ter) , 
4. Hcsiedclung(Spuren .k; \ ltscIjjl Icncn Völker^ ".vil Ii . Jicibtr sehe 
Hnitiinsel im Laufe der JiilirhuiiOcrtf erohc! unJ htucilmt liiihf.ti, 
in deren örlhchen Namcm. 6. Hk- Simtiut un.l l'intur.'e-.on [i':-,:!- 
raktcristik ihrer Namcngcbung u.i^ nuc: m n-i'.LT lOtilie ln:.-..:lia.ilicli- 
rclisiöscn, streng katholischen); 6. Häni l; verwendete Namen, 
die ji'dfch das charakteristische Ccpr.jj.;L- der Namengcbung 
weniger beeinflussen (Romnnismcn, genauer Hispanismen) ; 7. Einzel- 
nnmcn; 8. Sprichworter und Beiwörter zur Charakteristik von 
Land und Leuten (Preis des eigenen Vaterlandes und Volkes, 
Tadel oder Verspottung des fremden). — Sowobl in den 
Etymologien als im Sachlichen verliisst sich der Verf. sumcist 
•wf aelne GewAhrsmänner ; ob alles riclitii; »ei, was er tiacb Urnen 
«der uelbslindig vorbringt, wage kb nielit su behaupten. Von 
Einaeliidlen mochte ich dafür mir die mir näher Karden Be* 
Ahaeblungen S. 2fl f. und 71 anffihran. Nach cnsteier lollen die 
Orte der Umgehung Wiens mncist auf -Jir/ gebildet «ein. Die 
Beiepiele sind au> einer Kerl« empiriseh aufgelesen, gaos Jaage 
stehen mitten swlaelMm alten (mit Formentstellimgen wie 
»Riedermannsdorf« oder »Piorisdorf«)! Die gesebiebtliehe Be- 
traehtung der Benedeiung des Wiener Beckens lehrt anderes: 
sie aiehert vieimehr den patronymieehen Ortsnamen »uf •r»^/» 
den ersten Plate. An der swciten Stelle liest man für das kärnt- 
nische Villaoh die aopflge BrklArung Vifta ad afnati der Name, 
skivcniBch Stiak, «hd. ftUac 979 ist bckanntlieh slaviaeh. — 
Durch das häutige Kinstrcucn der Erklärungen und Aussprfiche 
Anderer gcräth die Darstellung cinigcrmaQcn mosaikartig; aber 
sie gewinnt den Leser durch ihre Reichhaltigkeit und den fort- 
währenden Wechsel der vorgeführten Bilder. — Dem letzten 
Heft« sollen s. 7.. zwei Register über die im ganzen Werke be- 
handelten geographischen Namen beigegeben werden, ein alpha- 
bellsehes und eines nach den einzelnen L4ndem. 

Wien. Rieh. Müller. 

OI«b«i. Olr-.«. K. ,\n It . v- I..\.\tl. I u. 2. 

(I.i 1 u ^■ t. U. fci tJ'-ckt .V.-Aincrik«'s dch (J. Ciivoio im Sommer 1497. 

— Mo-i-.ii 'i. .Mreir^Uftc io. d. bolivtnn. Anden. .SuJite, I). iwei- 
hcrric*: I ' r: :Uorf u. d. prciiO -brnunwciiw. Cirenzfi Nv: ..Ii-m — Schott, 
l^|^he^Ke im ind. Ocean. — |). Sch<deIlr«p«natlon b«i d. Kdt>ien d. Auri». 

NncllinRj>. Kiildeclif; lugMcMiR. Ksucrsccin'pIiUer im Piiociin v, 
Dürrn«. — Joe 41, U. Keler d. Jubil. d. Kjfln V'icloria bei d. KinRcborcncn 
Auirallcn«. - i'.'.) Seidel, Kraakbt, Tod o. BczritiaU b«t d. Togonegem. 

— D. lIsBcai4<piei u s. V*rbniig. — Seier. B. aagebl. la (t-Ainerika 

(efond. Azlekenhnndschrin. 

Ditch* Rund*el>*u f. 0««tr. u. Slatittik. (Wien, Ilartleben.) XIX, 0 ii. 10. 

|9.( Oppel, I). Vi. dlschc Gef>Äfar''en'-»K Jena. — K « d ol i Ixc h, 
Aus Uml'Men. — Neuhcr, Wat ist e. «Icbirg«. — (lO.i Koioliell. I>. 
SanKpa-Brahmapntra, d. Rrotk Strom v. lihel — Lo Munnler. 1). 
wiwenKtuiAl. Ergoliaisd. Polnrezpcd. Nanscn's. - firef Irnit». Fortschritte 
d. ((«Ntr, PorncliKtn ii. Reihen im J. I»i0. — C r c^er, U, cbileo. MafallaoK 
tanllorlum mit Punt« Arena« u. d. Feuerld. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

C f f CT Ml n II n fi: T^a« fictit»e (fat>ital nl«* bie llr- 
»adjr nicbtiften 4tch(U«lohnc0. SxWni, iWatM, 1«)*«.. fir «' 
(2V> 3.1 TO. :>.-. 

Der Verfasser ist £volutionist; in der fortwährenden 

Selsction sieht er, wie Sdiifll«, die Quelle sllss Port- 



schrittes der Menschheit. Man kann hierüber, als eine 
persönliche i\.ii3c;iauung, hinweggehen. Von Wichtigkeit 
und Interesse ist es jedoch, dass Verf. auf jenem Wege 
zur Erkenntnis kommt, dass die Feindschaft zwischen 
WissensehaR und Keligion Verblendung sei. dnss die 
l'ihcrn.ifrirüclien Klcmentc in voller Kr.if! Meihen miLssen, 
weil sie allein es sind, durch die »gut« deslinlb >gutc 
und >böse< deshalb >böse« ist, weil beides auf gStt* 
liebem Gesetze beruht, das g&nzlich unabhängig von 
jeder menschlichen Vernunft ist. Er bezeichnet die christ- 
liche RcÜ^ion als Rvoluiionskrart von ganz außerordent- 
licher Stärke, die als aufbauendes positives Lebcnsprincip 
in der Entwicklung der Völker ihre Wirksamkeit ent- 
wickelt hat, indem sie unausgesetzt thätig war, »altru- 
istische Gcfuhlec in die Menschen zu verpflanzen und 
unsere Civilisation mit einem l'onds solclicr CiL-fuhlt 
auszurüsten. AUerdings sieht Verf. in der Religion nur 
eine AuSerung de« tief in der Gesellschaft winselnden 
socialen »Instinctcs« (mit *lnstinctc bc;^eichnct man 
bekanntlich dasjenige, was wissenschaftlich nicht 2u er 
klären ist). Aber das Entscheidende für die Sache ist, 
dass 0. der ctiristUchen Ethik den Vorrang unter allen 
cihiscben Systemen zuerkennt und der Religion eine 
hohe Aufgabe in dem Wcrdcganf^o der Menschheit zu- 
misst. Dies ist der Ausgangspunkt für seine weiteren 
Darlegungen und damit steht er thntsächlich auf dem 
Boden, von dem aus allein die Ldsung «Her Probleme 
der Menschheit m<>glich ist, und auf diesem BodM be* 
gröflen wir ihn als Mitstreiter, 

Was nun Jene weiteren Darlegungen anbelangt, so mus*»' 
bei Vcrraeidong aller Superlativs — goagt werden, dasa di»> 

selben meisterhaft und von grundlegender, grutler Bedeutung »ind. 
Angelehnt an ilic Bühm-Bawcrk°Kcbc Otpitalzin.sllieoric legt *'ert 
zunächst die Beziehungen zwischen dem wirklichen Capital einer- 
seits, der Bewegung des Capitalzinses und der Arbcilsüihnc 
«ndercrscil» klar, im Sinne der genannten Wiener Schule unlcr- 
acheidet er zwischen Socialcapital, dem Capital in rein ökono- 
mischem Sinne, das den Vorralh von Produclionsmittoln und das 
Instrument der wirtschaftlichen Production darstellt und zur Her- 
stellung neuer Güter dient, und Fri vatcnp itn I, dem Capital in 
rechtlichem Sinne, das alle Vermügensbesit/e umschließt, die den 
einzelnen Personen zur Erlangung eines FinVommcn«; verhelfen. 
In ausgezeichneter Wei.se wird nun ausgcf jnrl, w o die iriL-nsch- 
lichc Arbeitskraft umso prodiictiver «inl, (.ineij je weiteren Pro 
ductionsumwcg sie durch WtitiiüIljiii; di r Zwischcn!''<i.lii> ii- 
(Socialcapital) einsehlaeen k.\nn. Mit dem Vorrathc wnkl clien 
Capitals wächst also -Icr Ai Ivis ertrag und Jumit Jcr (.renz- 
r!Ul7'en «der Wert (der Wert richtet sich nach der kiinhigen Vcr- 
vveiuUini^ Lines (iutes, n.im'icb nach dem Grenznutzen, den c» 
'c;st::n kann) der Arbeit und «icbliiOlich ihr Prt'is oder der 
.Arbeitslohn. Mit der bei natüHuliur KntwLcklun^ liirli^esccncn 
\'(Tlinc:<'r"''P der Prifdiictmnsporioden, Ergiebigkeit der Arbeit, 
VeuriiiJLHMi>; d:s r.aiinnlcn Subsistenzfonds und Vermehrung 
desSociiklcapilais sinkt bekanntlich die Scala der Mchrcrtrdgniase, 
und das Mehrerträgnl« der letzten noch unternommenen Pro- 
ductivvcrlÄngerunBcn bestimmt am Ende die Zinshöhe. In der 
Welt der wiik'ichi.n I'r.idLicti-.n und i"iipil.ilsooi.v.'j;iin;: herrscht 
also die Tcndcn,-;. .niit uur i apil.iNhild. rii; .aiLileich den Arbeits- 
lohn zu steigern u"J Oen Cn]ii'.;i'.'.i:is her.ibzUiirue'Ken. 

Als »ficiivci.» Ciipitid In .'.cie!;:iei nur« Verl. jene u.ngcheucrcn 
Papierwerle, welche, wie Scliuldtitrci, Obligationen, Hypothekar- 
Pfandbriefe und .^ctien ala LHiplicale von Iheils bereit» vernichtetem, 
theiN leh vorhandenem Capital dem allein wirtschaftlich fun- 
gicreiidtn Socialcapital gegenüber stehen ; das fictive Capital 
entsteht durch <;apitalisicrung einer sa erwartenden oder flr.gierten 
höheren Kinnahme und nimmt eine durchaus selbständige Bewegung. 
Der .Marktpreis all der vorgenannlen lüg entiHnn st It sI bestimmt sich 
ohne Rücksicht sowohl auf deren Kominatwert, als atieh auf die 
WertscbStaung der wirkliehan Capitaigüicr, die sie mitunter au 
repriscntieren haben. Da nun die SebafTung flcliver Weite und der 
wirklich produclivea Anlagen aus dcrsellwn Quelle^ dem vor^ 
bondenen Kaufmitlclvorrath, schöpfen^ so ist ss einleuchtend, dass. 
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wtnn der ein« /Cweck mehr Capilalgülcr (GcUwcrlc) in Anspruch 
nimmt, für den anderen Zweck nothwcndtgcrsvcisc weniger übrif; 
bleibt. Eine Capitidssummc, die zum Ankauf« von \Vcrtpai>ierefi 
verwendet wird, verschwindet in diesem Augenblicke Tvir die 
wirkliclie CapiUÜgüUr producierende WirUchad, und zwar ver- 
schwindet sie tpurtos, nur mit Hinterla-ssung eines wenig ge- 
hobenen Coursagios. Das Mehrcrrordernis zur Schaffung ftctiven 
Capitals muss aber erklärlicberwcise den LeihzinsfuS des Geldes 
oder die Discontotnie zum Schaden der Induiilrie in die Höhe 
treiben. Dies i«t bei allen Kausseperioden mit wachsenden 
rngfl^ementH auf den Bi^'scn ;:u beobacbteo. fi<i BaJaMfl wieder 
wird von selbst vcrhinJc.-t, da^s 4m frei gcwordMicfl KautaiUcI 
der Industrie zustatten kommLU. 

Aus dem Dnsein Jl-s lictiven Capitji'.s allem cntspnnRcn 
aUo fortlaufenfl Hiniigrmsse für die Socui^capitaibildung, die 
schun iladurch dircLic aaf den A rb€its'i>:j:: drucken. Aber auch 
die Concurrtn; dir HcntiKr auf tlem Subsistenzmittelmarkte und 
die Erhöhung des Wirtes von Gegen warlswaren im Verhältnisse 
zu der /iiktriiftswuie »Arbeit« miwsen d'C Rew?itung der Arbeits- 
kraft t:i:fTta. 

Iiis tictiva Capital, das alH die Ursache des niedrigen 
Arbeitslohnes und als llindomis gegen das Sinken des Zinsfußes 
erkannt wurde, ist der crasscste Aii^wuch'« eines «schrankenlosen 
Individualismus. In der Forin des iKtivm Cupitals liurt das | 
thum auf, Bedingung der Freiheit .■■.ii sein, es v.ird zujh widu; 
natürlichen Rechte; indem i:.iii.li diii tijtive (Jap :nl, jerie \er- 
hAngnisvoüste Emrichtutig, di« V'-ntlifiio des In livivluum* über 
du [ieditigiMij^en des socialen Fors^rluines f;esi.i;:: \verdcn, wird 
damit die tJrundlag« der Gesellschaft selbst crschuttcrL 

Innibniek. Dr. Fr. v. Weieht. 



Cftro itor<t*rt) Ik.: IMt Jltnu im affcnllidiea Vttdft. Cinr 
ufralrididibc Untrn'iidjititg bcr Wffrtiidite iinb afff^nffrnnii brr 
rioilififrtrit i^änber. "Jlntorii. ilbcrjetiuiifl von ^xancitM 3 tc:niti. 

ikidMifl, ctt9 «Kgüttb, vm. gc.'»* (VI, 242 a.) a.uu. 

Das Buch gibt mehr als ea Terspricht, indem es 

außer dem im Titel benamili.n (icscnsiand in einem An- 
hange i^S. 201 — 242) die bürgerliche Rechtsstellung der 
Frau in den Haupüändem Europas behandelt. Dcutsoh- 
Jaiid (S. 224—237) rOhrt von der Oberaeturin her (S. IV). 
Von den zahlreichen meist tendenziösen lilterariachen 
Erzeugnissen Ober »Fraiicnrcchtc- hebt sich das Buch 
O.'s in wolilthucnacr Weise ab, indem es durcliaus 
objeetiv und wlssensehafUieh gehalten ist und bestiramic 
GriindsÄlze feststellt, welche fiir den heuligen Rechls- 
zusiand maßgebend sind. Dem Buche wurde daher auch 
von der Juristischen FaculUt in Paris der Preis der 
Rossi-Stiftung zuerkannt. 

Im L Capitcl {?>. b bdiandclt O. die itacMaemadaitzc. 
weleh« für die indi vidueile Senvertnitit (TJamirolge 
und Kegenlachafi) der Frauen in den eorapüsehan Monaiebien 
naOgcband sind. Auf S. 13 und 14 Undco aiah die reebUiclien 
GrundiafHi der STräclwn den Xarliaten und Alphonaialfn m 
Spanien bcataliendan Thronstrailjglceitcn in iclarar und übcrsicht- 
Neliw Weise daiceMcHt. — Das Ii. Capitel (S. 17—84), C o I- 
Iccliv.SoHverinilit Abenchriaben, heatdit sieh auf das 
Wahlreehl dcf Frau. Nach einer eingehenden Untersiicliung der 
in Franiudeh, England und Amecilca su Tage getretenen dics- 
basilglichen BcalrriHmgan geiangt dar Verf. w dem Ergebnis, 
daaa im Aiigeatelnen die Gcaetsgcbungen aieh ablehnend vcr- 
hicilea und das WahlrecM der Frau nur auanahmaweiae durch- 
gedrungen sei. FOr dicMS gelte, da es kein ullgvincines Xlenscncn- 
recht wäre, sondern auf besonderen Vnraiissctzungcn beruhe, dn» 
I'rincip, das» dasselbe der Frau durch Gesetz verliehen sein 
IS1US.SÜ und daher dessen Schweigen gegen das Bestehen eine» 
Mtlciien auszulegen sei. (S. -10.) — Im III. Capitcl (S. Sä — 127): 
örtliche Selbst Verwaltung erfuhren wir, dass überoll 
da, wo das ficmcindcwahlrecht auf den Besilz, vor^iii^swcisc den 
Grundbesitz, sich gründet, die Frauen dasselbe entweder selbst 
oder durch Vertreter ausüben können. Doch sei dieses meist auf 
das Land beschränkt und in den Städten in der Kegel aus' 
Beschlossen. Benicrkcnswerth ist, das» nach m vcr>-c'Mr,!i:neii 
Staaten den Frauin das nclivc, in einigen sopar das iM-'iive 
WahlrccM ?<i Amtern der SehulverwallunK und der Armcnpflepic 
eingfiauint i-i vS. Ii7.) — Im IV. Capilcl (S. I28-15S1: 
Öffentliche Ämter und Thatigfceitcn bebandeil O. 



r.unächst den Staatsdienst. Hier gelte das Hrin.ii', .l.i^s diejenigen 
.\mtcr, die ein eigentliches imperimm oder ein, J jnsdlctioil in 
sich .schlieOcn, von den Frauen nicht versehen werden können, 
wohl aber solche, bei denen dies nicht der Fall ist. (S. 130.) 
Dementsprechend seien Frauen auch im Schul-, Post-, Telegraphen* 
und Eisenbahnwesen, sowie in der Gefiängnisverwaltung angötelit. 
(S. 133.) Die in Amerika gemachten Versuche, die Frauen ZU 
Geschwornen heranzuziehen, seien an dem Widerwillen der Be- 
völkerung pescheitert. (S. 137.) In einigen Staaten Nordamerikas 
seien die Frauen mt Ausübung dos Notariats (S. 138) und der 
AnwaUscVialt i'S. X!:i;c1i«i';cn. Die in Italien (S. 142) und 

Htigie^i (S. I et; in ilieser Kiciitiins j;omnchten Versuche hätten 
keinen l^rloln j^ehaSt. Niiclnf.itriiKen sind. der Vcif. hiervon 

niclils erwähn: lj.it, i^umänion und der i-^anlon Zdnoli, W" lüe 
Frauen seit 1893, bezw. 1Ü97, die Anwaltschaft ausüben dürfen. 
Die Gesetzgebungen schweigen meist über die Frage. O. legt 
cJie^es Schweigen gegen die Zulassung von Frauen aus, weil die 
An .valts.haft einen öfTentlich-reohiliclieü Charakter habe. (S. Ui2., 
— Ijiis V. Capitel (S. 159 — IS^i iial die individuellen 
■öffentlichen Rechte SJin Gee;enstandi:. Hier gelle das 
gegentheilige Pnncip, wie bei den politischen Rechten. Sic seien 
allgemeine Menschenrechte, und die Beschränkungen beruhen a.ii 
b^rsondrren Gründen. Das Schweigen sei also zu Gunsten der 
liijiilnini; u is.ni e^; n, wöhrend dieses bei den politischen Rechten 
tue die \ei in;iiiuiig spreche. Die Beschränkungen der indivi- 
duelSon . flentliclun Rechte der Frauen würden namentlich da 
eintrete:}, »wo der Einzelne vcrmftge dieser auf die Gesammtheil 
einzuwirken, auf die ölTenlliche .Macht l'.in '.us-, 7..1 erl;ini;rri n-d 
selbst an der Regierung des Staates Antheil gewutaeu »uclie.« 
(S. 190.) Dahin geltfillen das Coulitionsrecht, sofern es nicht rein per- 
■tatleherKatur sei (S. 161), das Vereins- und Ver^iammlungsa-cht 
(S. 165) und die Preaafreiheit (S. 171). Bezüglich der Anthcil- 
nahme an öffentlichen Veraammlungen seien die Frauen ver- 
ediieitenea Bcschr4nkinigen unterworfen, während das Verbot, 
daaa Fianen als marantwortliche Redaeteure zeichnen, nur mehr 
verainsell vorkemm«. Die Unterrichte- (S. 174) und di« GewcrHe- 
fnibeit (S. 180) hitlen dagegen einen mehr privaten Charakter. 
Die Lehr- und LemIMhnt bestehe fOr die Frauen faesAglieh der 
nicdann und mittleren Schiden. Den Zntrtt an doi lAiiwsniiljiien 
soehten sie si^*gcgenwirtig su etkampron. Besonderen Seiiwierig- 
keitan wOrden die Freuen an den deutseben Universititen be- 
gegnen, wo hinaiebiüeh ihrer Annahme den Faeullilen, |a aelbsi 
den einzelnen Proreaeoien ein greier SpielntHn «ingerAumi sei. 
Mit Recht verwirft 0. die Altera gahdtta AnaieM, daee der Stent, 
wenn er den Frauen den 2utrttt su der UniewsitBt und den 
akademischen Graden gewähre, sie bezüglich der dsiaua für 
■Miinncr sich ergebenden Hechte auf Anstellung U. SL W. dieaen 
gleichstellen wurde. (S. 176.) Wahrend auf Cmnd des oben 
erörterten Princips es nie';t nothwcndig sei, daaa die Frauen tm 
Ausübung bestimmter Gewerbe durch die Gesetzgebung besonders 
autorisiert werden, so seien doch in verschiedenen Staaten Geaetse 
crla.s»rn wurden, welche den Frauen üestattcn. als Arzte und 
.Apotheker ihren Lebensunterhalt zu erwerben. {S. 181.) — Das 
Vi. Capitcl (S. 183— 1«9) handelt von der Fähigkeit, Sollennitits- 
senge und Vormund zu werden. Diese bezeichnete der Verf. als 
quasi - öffentlicheK echte. Nach Vorg.ing des ri'>mischcn 
Rechts stünden dieselben in verschiedenen Ländern den Fraui-n 
nicht zu. Dieser Grund.satz bestehe übrigens nur mehr in Frank- 
reich in voller Strenge zu Recht, während ihn andere Stnnte-n 
entweder gemildert, wie z. B. Österreich, d.ts in bcslimmten .Aus- 
iiahmer«llen Frauen als Tcstamentszeugon zulasse (j 507 Ii. (#.-11. ), 
oder wie Italien iinil das Deutsche Reich durch sein mit Beginn 
des nächsten Ja .il ind- rLs in Kraft tretendes bürgerliches Gesetz 
buch goi).'. hi-SLitii;; hinten. — Zum Schluss (S. tW)~2rH)\ (.issi 
O. dte gifWt>it!jenen Resultate unter hcsondLrei liei' r.jn;; •'■n 
beim Schweigen des Ctwxjxs hinsichtlich der pnluischen und 
individuellen Rechte iiin Krauen bcMchenden und vorstehend 
skizzierten lntcrprctaEioii!>regcln kurz zusammen, iiezüghch der 
bürgerlichen Rechtsstellung der Frau ( \ nhanp I 
würden die Cullurviiiker mit Ausnahme der Franzosen, worans 
sich mancherlei Krscheinungen in ihrem politischen und socialen 
Leben erklären ließen ; S. 205 und 210), bemerkenswerte Fort- 
schrille uufweisen, was Vürzuj;swc:se vom deutschen bürgerlichen 
Gesetzbuch gelte. (S. 233.) Doch müsse auch in Frankreich dank 
' s ! itschrittcs. weleher dort m der Organisation des Frouen- 
uülejii.hts zutac;c trete und an dem Hclbsi die katholisvhc L'iiiver- 
sitüt zu Pari« anthcilnchmc. welche nnt I' i in diese» Jahres 
Lehrcurse für Frauen crülfnci habe (S. Note l). in nicht 

allzu langer Zeil eine Wendung SUm Beeaeren sich V(j|lzichen. 
Frankfurt a. M. v. Wein rieh. 



Digitized by Google 



471 



•472 



Sttinlechner l^i. i'ital: Das schwebende Erbracht und 
die Unmittelbarkeit der Erbfolge. Nach ii>:tiisc!icni umi 
österreichischem Kechle. lim Ütilrug Sur Lehre vo« der l'cn- 
Jvns der Rechte. II. Theil. Inittbrucic, Vfaptet, ift97. gr-'S" 

(VII, 375 S.) M. 7.20. 

Von dem bcreit.s im Öl. III, 210 angezeigten Werke ist 
nach mehrjährigem Zwischenräume der II. Theil erschienen, in 
welchem die im I. Theilc entwickelten Principicn nach den ein- 
«einen, die Erbschaft und die Erbfolge betreffenden Frngen durch- 
geführt u-erdcr.. Hienach behandelt dieser Band den rechtlichen 
Zustand der Eibschaft vor und nach dem Antritte des Erben, 
f».r:'.cr ml Anhange solche PendcnzvcrhUltnissc, di.' -lum "schwe- 
biriucn Krbrechtc in einer (gewissen Bexichung stehen, nümlich 
(iif ;(.c'",Nv:iii.iUnisse >it'-. des Venehellcmn, das iwfW- 

Wien. C. Sccfeld. 



Okfr^e anb »UcrotMiiiiigeB fibet bie 9(rlirUcTticrnctirriin(|. 

taRoiti j(t)c täcK^ iJiuögabe. 29. »onb.i ©ttn, «Wiiit,5, ihini. ij* i.XV, 

«HO u. XV, 2HH Ä.) fl. •*».-• 

Der vorl. 29, Band in der Taschennt:synbe der <i>letr. 
Gesetze enthält die Gesetze und Verordnungen über die .Arbeitcr- 
versicheruH!;, sr>wic das Gesetz vom Iii. Juli 1S!)2, betreffend die 
rcgistricrttn Hi !s -,issen. Die Wiedergiioc der Gcsetzcstc.xlc wird 
durch die Beifügung der ffinschlugigen Entscheidungen und Krliisse 
der lt. k. Ministerien. fi u ic der Erkenntnisse des k. k. Ver- 
wallunR^iRerichtshofes etc. in einer dem praktischen Bedürfnisse 
erwünschten und entsprechenden Weise crgärzt. Ein rCMc!itialtii;i;s 
«Ipliabelische«!, sowie ein chronologisches Register erhohen die 
Krauchharkcit dieser Zusammcn.'itellung, welche in der üblichen 
uad bewährten Form der bekannten Manz'schen Ccsctzcsausgaben 
ringtrichiet und Autgattattet Ist. 

Wien. Dr. ). Weiskirchtier. 

Jlnlb JoKPt). TOfil- f<!tfr. in 'l'T'ilKlJhctm : ^rnffifdic 

fBfnte tinb ^){aiblcf)läfir ,^ur <»rüiibiinf) unb ifciiiinji 
Statffrifrn'fdicr ^arlelicna . (Voflcnttrrcine, biir.rnti ii! ist 
riiu'iit ;i Ulli- Off j)räd)c. Sunt bii-.r^uMti't m'u Ii. ii*. m c i f i't. 'i>[iu-!\T 
unb iifttitM cdtulinivfilor iit VlitHtHfl, 2. Jirfttot ücr batitri- 
jdifii 5.'<lltb<''Jt)crba^^c* UuibipirtidiaftlidiiT TmlflK"* ttaifctt 
orrrine. iÖiiiibiuQ, Sr* ^ Xiiu^er. 6° (Vill, ^71 ».) ÜK. 2.». 

Bs wird «tthl nttf wmiga «ffimllicha Einriehlungan gaben, 
weklw »ch so scbaell die Gunat dar Gesetzgeber erwerben, so 
mach dsB VersilndnIs der breften Scbiehten des Volkes errungen 
haben, wie die Schöpfung des schlicbCen Dorfbürgermeistefs von 
Plamtnerofeld im Westarwolde, des wackeren F. '.V. Raiflaisen. 
nie nach ihm benannten Spar- und Dnrlehcns-Casscnvereine 
litthcn von der preuBiachen Rheinprovinz au* einen förmlichen 
Triumphzug durch ganz Deutschland gcm.iclit und in fast allen 
modernen Culttirstaaten verhciüungsvollc Wurzeln gcfasst. Ein 
KUler Tlieil an jenem beispiellosen Erfolqc der Ideen Kaiffciscn's 
muss aber jenen VolUsfreunden zugeschrieben werden, weicht 
mit der Feder in der Mand sich in den Dien'st jene» GedankcHN 
geKlelll, in führenden Kreisen Erkenntnis, in den breiten Schichten 
des Volkes aber Verständnis der Raiffeisen'schen Ideen verbreitet 
haben. Unter diesen Ap<«teln des Volkswnhlcs ist der sei. Pfarrer 
J. Kolb von Prossclsheim in allererster Reihe zu nennen; er hol 
mit seinen Zwiegesprächen, m welche er obiges Wcikchen gc- 
kleiik't hui, den Weg zum Merzen der Bauern des Königreiches 
Bayern gcfuncien und die Kopfe derselben geöffnet. — Das 
Büchlein ist keine i-elelirte Abhandlung, die sich eine junditche 
Beweisführung zum Zwecke und eine gründliche Vo'.lstuiuligUeit 
zur Aufgiibc gemach! hat, woiil aber eine aninuthcnde, echte und 
leclite Volks.schrifl, welche Interesse erweckt, belehrt und ailes 
«lUhält, was man thun und wissen muss, um einen dcrarli^'.n 
Caasenvercin zu gründen und zweckcntsprccl'.ond zu leitc:^. 

Der große F.rfolp, den die HaifTcisen'schen Cassenvcreiiii; 
Spesen im K'>nigreichc fJnycrn r.u verzeichnen haben, ist, wie 
schon oben iinyedeutLt, luiineist den .Anregungen zu virdunkcn, 
welche aus der l.eolüic dieses Büctilciiis gcllos>cii sind, Diis 
Werkchcn hat wohl zunächst die Vcrhullni.'isc im .Auj^e, wie 
eben in IS.iyem bestehen, aber es würde auch in unseiem Vatcr- 
lande, besnnders dort, wo »ich ein sprödes Baucrnmnteriulc hcfmiict, 
Sej-.en sliflrn. I'ljrrur Kaiser hat sich do'^h.Tlb den D.ink aller 
VolUsfrmn.le verdient, dass er dieses pi i.clili^;c Ilüclilein in iicii^'r 
Bearbcituni; beraiis^cgeben und so der Vergessenheit cnt"Ksi.n 
hat, Auch die äuUcre Ausstattuni; ist recht aiisprcciicnd, 

Luvsin pieeole. WUb^ JCrgcnsefan. 



iiamiui'tii Miitboriiiii K. : ^nbidcrcHeacu auf bcni O'^t 
URfe WefeH(*iiftvMcl3c«. üiiwifl- ^- l«i"tbo. ilHitT.i qr. H" iS« 3.) 
— Die Verl. (im 1 e.\t spricht sie wiederholt vom iiiiinnlichen als 
»unser Geschlecht«?!) plaidicrl mit abgestandenen Phrasen 
für die freie Liebe in iKren ungebundensten Formen, für malthu- 
sianische Principien im ehelichen und außerehelichen Verkehr 
u. ü, U-. und d«9 alias in dner brutalen Sprache und in einer 
jeden Scbamgcfaliles baren Form. Derlei lichtet sich von seihst 



Monaltftchr. I ehrtitl. Soc'il-Roi-^'m Wien, .\iiKlna.i \[X, 5 u. 0. 

(ä.) Ebnet d. Wu« d. biiucrl. nenif»|ieng»»eiiiichfien. -• Z. Gcsitt. 
d. Wt«s »CMvUel«. — «.) D. med. Miaoiekaia. ~ Viel, aber aldii Viele«, 
vreniK gediegi«. — Stadt n. Land im Ziikhiataat. 

S«eltl« Prtal«. <Hm. J. JaMrn« .) VI, ^f,-\\y 

iat.)Cohn,Hd]Shoe)i«chuleti u. llJIswisser.srh. — Timm, Ii. Arbler- 
^chots ta d. KliMop- u. Wiacht-Confcetiop, — iSßA Ja»>r«w, 1>. Ver- 
Hinmlgsbosach der MIndMjibrIgeii ir, pldaapf . StaadpunMc. — Loiar» 
I). Amorr. KartellReiralxeniwtirf. — D. Onxuluslgkt v OriskrankeBcasMti 
f. lUtusRctiiircn. — f;«.) Krejc«j, I>. Feldurfcler-Ornanis.n. ia r'r.pnni. — 
Oi'tiri:. IJ. K. evanucI. iKciale «xpuKitss — .\I (1 n si c r l?c r j, ti. Kcich«- 
efhebjf flb. J. Kinllii».« J. Arhler-VersichcrR nuf d. Anncni ili-|;c, — lifi*,) 
Lloyd. Lflc Trusis in .\'.-Aiiienlcn. — lUino. .Stnall. I ■ntcr>trttzK v. l'nter- 
nchnicrk*mpf«n er. Arbtcr. — Mit.chlcr. I). (i.Hinr. 0«wcrheln«i-ecth m 
im J 1(10«. — HO.) Krejcai, D. Krole-Stnk« in Uog. — Bsrnatein, D. 
MuiiicipaiaeelaliaaiBSiaXngld. — ltaa>«idt, U.egwiee Stand d.Wohng»- 
fru«* h> CNecHld. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Claus Prof. Dr. C„ in Wien: Lahrbuoti d*r Zoologie. 6. um- 
gearbeitete Auflage. Mnrburg, Elwert, IB07. gr S" (.KI, 9S6 S. 
m. 889 Holsschn.) .M. lö.-. 

Mit Freude begrüßt man eine neue Auflage des 
Lehrbuchs, das seit dem J. 1868 eine führende Stellung 

eiiigcnoninien hat. Sein Verf. ßehört? nicht 7u ;!rrtT, 
die seiner Zeit den Darwinistischen liumn.cl nj;U;crnnclit 
haben. Eine abwägende, klare, kritische Natur, vertrat er 
tlic F.nUkvicklunplehre, blieb aber stets an der Spitee 
derer, die Front machten gegen die voreiligen Vemll- 
gcnieincnm^cn, besonders Hnckels und seiner Schule. 
So ist die L)arstellung Ucr Hntwicklungslchrc und der 
Selectionstheorie (S. IS5—215) stets ein Musler von 
Unparteilichkeit geblieben. Stets blieb C's Kritik in seinem 
Lchrbuchc vornehm. Das muss auch der anerkennen, der 
wie Ref. auf nntlcroin Hoden steht und ir sc iiM r An 
sichten mit Kölliker u. a. übereinstimmt. Hypothesen wie 
die GastrSa« und Coelomtheori« wie« Cl. von Anfang an ab 
und er hat, ganz besonders was die letzteren anlangt, 
Recht behalten. 

Die 212 5. des allgemeinen Theiies sind gctado/.u classisch 
«u nennen, und keines der v elen modernen Lehrbücher hat ihnen 
etwas Ahnliches an dIeSeiCi: r.u set;:en. Gegen die .■■). .XuUbsc sind 
viele Veränderungen 7M bemerken, ein Zeichen, wie der Veif. 
unablüssig bemüht ist. s.in Werk auf der a^teii ili'.hc zu ei hallen. 
So Äuigt d.-is Capitel Zelle und Zcllcnj'.ewebe neue .Xr.gaben, isi»- 
wie auch neue .\bbildun!;»'n liinnufrckommcn sind. ;\iulere Capitel. 
wie das über den Iiist!::cl, möchte man liinijer und b<'->inders 
neuere .\rbeiten bciücksichtii;t Imbcn, allein solche Wtlnschc 
müssen bei der l- üllc des durd-.geai bcitcten .\Ifttcrials verstummen. 
Oer spccieile Theil hat ebenfulls t'mw.indUinRen erfuhren. Die 
l.lttetaturan(»nben .sind bis auf die neueste Zeit ersänz!. Sie allem 
schon in ihrer vorznglicben Auswnhl — die hruiplsäoblichsteii 
aus ii'lcr wie neuer Zeit sind hervnrj-ehoben, die ncbeiis.ichlicbeu 
gestreift oder weR!;e!nssen — .sichern dem Claus im Vcri^lcich zu 
Lehrbüchern wie dem dngmatiscbcn llert\vi;.;'schcn, das die Zrxi- 
loi;ic wie eine in sich abgcschlos'^eiit \Vi^>.i'nschuft er^cheiiiiTi 
liisst und Litteraturx'erwoisc nicht bnngt, »eine hohe Steliung für 
lange Zeit als das textlich wie tigArlicli vailendelaio Lehrbuch. 

Wir wüf.schen, dass »der Claus« jetzt, wo es seinem 
Verfasser rieht mehr vergi'innl iist, zu lehren, seines 
.\Ieistc:s Worte, dcm die Zoologie in OsltrruicU iliic 
jei/.iKc Hohe in erster Linie verdankt, auch der künftigen 
Zoolugcn-Generation libermitile ! 

Beriln-Stegll». Hamann. 
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NMar«4M. RaadvolM«. (B'^cliw. VtcweK i MI. 2S-:'ä. 

4^') Xmninel, Cb. Gi'zeliünviellcu. — M«tinert, Kainogcne»!» 
•IS AM^nKk dUfercnlci rlivlvtischer Kncrtilcn. -- >'<?n.< T r>i w1>r I J K ' u 
Vteliard*, D. Spccu« i AfRijn«.. — IUch., D. muli plcn Spectr* d. Gaic. 
•— BrAaco, D auMcrgcwOhni. Wirmczunjhmc im llulirluchii v. Neuffen 

— Pf»ff«r. Ch. d. Kinllu« J /.«llUern» nuf d. »ilJ« J. ZolJhaut. — C.'?.; 
Hcrbcrith, \'cr;indcrKcn auf d. Mmiddhcrlljche. - I* c r U i n u, Th-^^fpc, 
y.. Synlhcc d. ('amplmicmsUuic. — Loewv 'A. u. J.y u, Zunl7, d. 
KinnuK» verJünaltr Luit D. <l. Uöbealtlimiu auf d. MmvchcD. — t'JH.i 
e I K ur u . 0 e 1 1« 1« Ziamt^ d. EM«bBliM aMianr AibriM« Ob. aUMtp«^' 
Elekiticli ii. — Crcia, Ob. d. Wiikg. 4. Ucbtea «uf d- DIwtw« u. 1. 
blclüg. Bcdcutp. 

Ndurwit», Woehanichrifl. ilfcd. I(. t'iMonlc.) XII. 21— L.V 

r.'l I Zache, 1>. OfunJ^U^l: u. bildi;si;»iicli. d. Erdrinde. - :-- I t>. 
Wpoloi;! Sjmmli;. d. Kjil. .Vlusclll1"^ I. X.ituiiiJc asu ücriin. — II. btiieiii;. 
0. (ifhirnritiJc lu d. )ici-tii;in Vcruingcn. — Ii. Ureachen d. Kahlki'i'fislit 

— t°th. d Kiitwickls d Selici">. — CSl.' ü«Kel, R«»ebrUf« a«» Colomhu. 

— I). d Mcntchcn. - Ob. 4. K*ptNl>l*r. — m.) K«lbwits, Ob. d 
Heneiiv;. niikro>k<>riscJi kleiner OryaalMlM. — NoaMlielAtUfrqwla f. d. 
f . n t 1 d linl. bouiu GjHcn> u. Museuin» 2U Bvitln. — (ZSJrranck. 
; ■ S'.itjiällüßmeliilli:. 

Zttekr f. M«l»i. u. Pfcyilk. ll-r»-. Tewtncr.) XLII, 3. 

Ileyinnnn, \). Trjn.sfcjimation u. AirflO»K, 4. GIdcIiit GraJcs io 
«Icmenl. UarslcUun« — llyJ«. Loci uf th« »{uattons p = z.' e and 
p ^ e, — Äuinülf, Ob. S>:hfiubeotifl»cliwJiJiItskt e. fe»itn'K<>rr-r- 

b^i Zahl V. ^^lUi^näctKii. — Kuw'.'iUwkki, 1^. MilltlwcritAU 1. 

«. SyiiUin von» Inlenalaa. — Sehay«, Qb. «. nciteKoI«^ aus c.Mu' 
waU'scbM TbMfl« dl CMctr. Enchtingiii. VakUli Üb. «. S«t> 4. 
äuük. 



Medicin. 

H«rs Max» Docent an der Ick. Wiener UnivemUl: Kritische 
PtyohMrl«. Kantia^ Studim üliar dia 5l0nins«n un.i cfvn 

Miaabrauch der rainen apeeulativan Vernunft. Tesehcu, (Juri 
Procliusktt, IbttO. 8" (VIII, 124 S.) M. 3.30. 

Der Vtrf. sucht die TsychiaUic in den Rohmen der 
KaiUischcn Philosophie zu spannen. Er meint, dass es 
noth tbue, die piyehiatrische Forsdiung mehr in philo- 
sophisclie Bahnen zu lenken, weil die »Maschine« (Ma- 
schine : Geist) ein OcgetLStanJ der lirilischcii l'liilosophic 
ist, und leitet daher auch für seine Arbeit den schwer 
verstilndliehen Titel : »Kritisch« Psychiatrie« ab, weil sie 
die Störungen der »Maseliinc« aufzuiJeckcn berechrcl fc\ 

Das Buch dürfte die Befürchtung des Verf.'s, nur aut 
einen geringen Leserkreis rechnen zu kSnnen, sicherlich auch 
rechtfertigen. Abgesehen davon, dass die Art und Weise, 
wie H. die Kantischen Anschauungen streng durchgeführt 
wissen will, vielfach den modernen philosophischen An- 
schauungen nicht mehr entsprechen dürfte, wird sich der 
psychiatrische Ar», fQr den Ja doch die gante Ab- 
hnTuIturi;; geschrieben zu sein scheint, lebhaft dagegen 
verwahfcn, sich auf diesen Slan>.lpiinkt zu stellen. Die 
Psychiatrie hut aus dem philosophischen Zeitalter ihrer 
Entwicklung keine einzige Handhabe für ihr är/.tlichcs 
Handeln dauernd behalten und es ist nur erfreulich, dass 
sie sich endlich aus dem philosophischen Wust heraus- 
gearbeitet und auf den Standpunkt gestellt hat, auf 
welchem jede medicinische Disciplin stehen muss. Die 
Psychiatrie steht auf dem rein klinischen Boden und 
sucht, wie alle anderen klinischen Fächer, nur auf dem 
Mufterboden der Pathoh>gie, .AnatOfflie, Physiologie und 
Chemie ihre alleinigen Stützen. 

Für die »Maschine« des Geistes, welche nach den 

einleitenden Worten des Verf.'s Kant bereits erkannt 
haben will, könnte erst in der eben geschilderten Weise 
der Boden geebnet werden, auf dem man endlich zu 

einer besseren Frf-rcnnlnis gelangen mag. Erst dann map 
es auch gcreclitlertigl erscheinen, die pliilosophiscli l 
Kritik zu handliabcn und als letzte Keile anzuwendt i . 
Aber auf philosophischem Wege zum Verständnis de» 
Gehimmcchanismus oder Gehirnbaues kommen zu wollen, 
leuchtet wohl als unm<>glich ein, wonach SlCb der Wert 
dieser Abhandlunt; von selbst bcinisst. 

Klosterneuburg. Dr. S t a r I > n g e r. 



Militärwissenschaften. 

öatarrelchlschar Erbfolge-Krieg 1740— V74B. N^ch den 
Küldaclcn und aEv.iLi.n a iihentischcn Quellen bearbeitet in der 
kricKSscuchiClillKhcn .\bthcilun}; des k. und k. Krii'p<!archjvs. 
(Gcschiclile der Küiiiprc 0»leireietis. Kriege iii;;cr «i-ric- 
ruii); der Kaiserin und Königin Maria TherMia.) Im Auflragc 
d<-s k. und k. Chefs des GciicraUitabcs hrsg. v. der Directinn dt» 
k. und k. KricBS-ArchivM, I u I! Hd. II hd., hearb. v. k. und 
k. Oberst Carl v. Duuck. r. W.c:,. L. W. Seidel, ISOÖ. gr. K» 
iL Bd. XXVIH, 1125 S. ni. 9 Tab., 11 geucalog. Tuf. u. graph. 
Ben.; — II. Bd. XVt, 705 S. o. 7 BciL) ä M. SO,-. 

Das ösli'rreiclilsc!ie Kric;7snri:!i:v, dieses mustcrgillig 
organisieite und gckuete Institut, hat mit den hier an 
zuzeigenden zwei Bunden ein monumentales Unternehmen 
inauguriert, welches das wissenschaftiiche wie vater- 
lindlsche Interesse in hohem Grade auf steh lenkt. Sehon 
Ii: den Mittheilungen des Kricgsarchivcs der letzten Jahre 
erschien eine Reihe von Arbeiten, die als tüchtige Vor- 
bereitung für das grofie Gesammtwerk zu begrilBen waren. 
Als ebcnbQrtiger Vorläufer ist das Werk des preu 
ßischen Großen Generalstabes >Dic Kriege Fiiedrichs des 
Großen« vor wenigen Jahren vorausgegangen. Diesem 
letzteren gegenüber zeigt das österreichische eine sachliche 
Vertiefung und Ergänzung, die an GrOndltehkeit kaum 
etwas 7.11 \\iiriSi.lk:n üliri^; lässl. Ist in der ,i:toÜlti 
preuÜisciieii i'ubhcauui» iialuilicii Jai unifangteiclK Maltiial 
des preußischen Archivsbestandes zu Grunde gelegt, so in 
der österreichischen der gewaltige Vorrat des Wiener 
Kriegs- und Staats- Archive*. Aber beiderseits hat man 
die Quellen der Gegenseite nicht virnachlissigt, sondern 
reichlich benützt. Schon im Vorworte unseres Werkes 
wird auf die große Bedeutung der »Politischen Cor- 
rcspondenz« Friedrichs hingewiesen. Ganz begrOndet ist 
dabei der Hinweis auf den »leisen Makel«, wdohcr dieser 
Quellensammlung in ihrer nicht zu ^ oi.troUercnden^ aber 
verspürbaren Lückenhaftigkeit anhaftet. 

Sind die beiden Untemebmungen nach dem eigenüieh 
militärischen StofTgehallc als Parallelwerlrc aii:!ii';ohcn, die 
sich gegenseitig vervollständigen, so hut s.cti via» W erk 
des Kricgsarchives, das iiußerlich schon in ungleich 
größerem Volumen auftritt, noch mit besonderen Materien 
befaast, auf welche einzugehen der preuSische Generalstab 
keine VeranlosiUng hatte. Ks ■ t dies die Behandlung 
der österreichischen Vcriassungsverhältnisse und der 
eigentlich politisch-diplomatischen Vorgänge und Bezie* 
hungen. Namentlich was in dieser letzteren Hinsicht geboten 
wird, erseheint keineswegs, wenn auch nicht Besiand- 
Iheil einer »Kri«..^s^i.i>ciiictiti. als überflüssige Beigabe. 
Auch bei der besten Absicht, »in ruhiger, mafivoUer Art 
die Dinge und Personen zur Darstellung zu bringen« 
(Vorrede), ist es einem diese Epoche behandelnden Öster- 
reich sehen Historiker nicht möglich, eine Auseinander- 
setzung mit der preußischen Historiographie zu vermeiden. 
Alle Anerkennung dem Verdienste Ametbs, aber die 
Wirkung seiner Darlegungen war nach Norden hin bis 
heute doch eine recht bescheidene. Die Dinge werden 
noch oft gesagt werden müssen. Bisher hat sich die 
' cmeinsanikcit der herrschenden Schule »überall gezeigt 
11 einer iibcr den positiven historischen Boden weit 
i.nausgehendcr., fast krankhaften politischen Feindselig- 
keit gegen Österreich, mit einem satten Grundton con 
(essionellen Haders.« Der Historiker braucht seinen 
Standpunkt nicht zu verleugnen, aber zu »beweislosen 
.Niisfallen« soll er sich nie erniedrigen. Wenn sich solcher 
j Methode gegenüber das Werk des Kricgsarchivi» das Recht 



47S 



Nu. 15. — OinuRMCMiscHni LinsitATvmijnT. — VI. Jaukgano. 



47e 



walirl, »unbeirrt durch «ufgezwungenc Legenden und ton- 
angebende Vertreter der landläufig gewordenen An- 
schauungen Uber jene Zeit (Friedrichs d. Gr.), eine eigene 
freie Meinung, getfflttl ouf die wirklichen Quellen, ous- 
zusprechen«, so ist dies nicht nur als sclbsIvcrslSndhche 
Abwehr, sondern als Förderung 2u einer geläuterten Er- 
kenntnis der gMchichttichen Wahrheit tu begrCfien. 

Der gnnzc erste, umfiingrcichc UanJ dien'. Jl: j -jn.; 
und Orivnticning; pragmatische Sanction, Vcrlashuni: iiii ! Wr- 
wallung ullcr <"istcrrcic1iis^:licii l,;inOiL rui uppcn, die Wetirvir ilu i -se 
aller am Kriege hclhciÜLl-n SUiuUr;, wr. liüribchj und gco^iapliiÄCli- 
f^tulislisthc Sci-i,ul<:n.i;iu d- r Kric li.:u('liit:'.:, endlich die poli- 
tische Lage der i up -.clitn Iluie im Ziiij'unklc de« europäischen 
Krieges. Der i a ' ;il^^olvicrt die Geschichte des Knescs bis »ur 
iTbcrgabo von NViUc. L'bcrall ist sehr weil eingegangen; nach 
meinem Gcl.;iiie .„iUl Jcr geographische Theil um vieles kürzer 
gehalicn werden kümien. Es kommen in demselben Dinge zur 
Sprache, die mit der Kriegsgeschichte doch nur in ollcrloscstcm 
Zusammenhange stehen. Das weitläufige und schwierige Cap^tcl 
Aber di« dsicrrcichischc Verfassung»- und Verwaltung<^e&chichte 
baniht kuf der vinschliigigcn, viel verstreuten Litteratur, su deren 
Ergianing noch archivalischcs Msterisl benuigasogeo ist. Hier 
berieiitige leb, d««s man in der su Inivbrack amliemden Kammer 
nichl die tpu Max I. ent^rtale (wniwlanie) Hufkamser m. acfaen 
hat und dw 4«r {firObarSatemidi tingesetzte gebdaia Reih ein 
JuhriMiiidaft illor iat, ata I, 81 aagenonmcn wird. Da die Aus- 
fülurungatt über Tirol aaf dem in diteor Parti« doch tehr 
ungenauen, wenn auch aomt liöchat ehnmwarien Werke Stafflcrs 
rufen, ao haben sich manche Sehieflieiten, wie Aber den Bauern- 
stand und li'.c Stc'lunp Jcr l,iuu!L":s;irter, eingeschlichen. 

In einer gewissen incongtuen^ bewegt sich die Schilderung 
der ungari»chen Zuslindc. Der geistreich geschriebene Beitrag 
Marczali'» findet in verschiedenen anderen .'Abschnitten des 
Werkes ein sachlich « iililhi>;;iiriiicle» Dcsaveu. Dem un^aiischcti 
.Standpunkt enlsprccluiul, -.inj Ji« »frcniden Kiiihc« und »der im 
Lande lagernde Sol l ii, lur .kn nicht genügend f^'.Hi i--. u.ir« 
die Flauplursachc am tiii)i:c«ri Durcheinander. Aber wci nm denn 
für den Soldaten, welcher jenen Schutz bcsurgcn iinisstu, iIlti du. 
lltisnrn nicht leisteten, so gar nicht gesorgt? Ziemlich euphe- 
111 . i .vli Ulingl c», wenn vnn l'.ucskay und seinen Frcurultn gesagt 
Wild, dass sie sich »auT das Wohlwollen der Tfortc« stützten, oder 
dass Ungarn seit Mohücs »^cine Stellung xwischon Kaisor und 
l'furle nach den Bedürfnissen des Moments Wachsein musstc.« 
Gegen die Klagen der deutsch-böhmischen Ländergruppen Uber 
rngacns gcrinj^e Leistungen nird alsbald betont, sdass in Öster- 
reich und Böhmen Handel und Industrie kritriig emporblikhien, 
wahrend in Ungarn alle« darnioderlag.« Dagegen eonslatiert 
Adolf Beer in seinem Baitimga: »Di« grüuten Anforderuflgen 
wurden an die deutsch-bghniiEidien Länder £C>itelH, wthfend die 
Linder jcns'-its der Leitha im VcrbilUiis sur Gr50e des Ckbieus 
veilnttlniamüUig wenig stetterlen.c Und da, wo y. Wctssr die Propo- 
sifionen der Palaünaleoafersns&berdia Erbfolgnordnung boapricht, 
urdicMt er : »Von Gegenleistungen für die Qfaiigcn Erblinder, von einer 
VerpRicbtung, auch (br eie ebenso mit allen Mitteln elnsuatehen, 
wie OS von ihnen zu Gunsten Ungarns gefofdeit wurde, geaebab 
kdne Erwihnung.« In solchen AuHerongen fQr und wider glaubt 
man die Qui Messens der heuligan Verhandlungen swiscben diea- 
und jenscita i3ber den ungansahcn Ansglaich au sehen. Obrigens 
bcoierkl die Dircetion des Kriegsarehiva als Heranageber an- 
merkunpwdse, dass sie sich mit dem Standpunkte Marcsali's 
nicht idienlillcicren Itönne. Das Itichtig« über Ungarn zu Beginn 
der TberaaianiBehan Epoche lesan wir 1, 002 in die Worte zu- 
sammengefaaat: »Die Haltung der ungarischen Stintle war nie 
eine vertrauenerweckende gewesen. Bis jetzt hatten die Feinde 
des Kaisers immer mit Zuversicht mit eine l'ntcrstützung in 
rr);;arn rechnen können. Seit die Türken im Lande die Herren 
geworden, hatten die L'ngarn ihre Vertheidigung t,^|en diesen 
AuBcren Feind dem Kaiser mindcKlen?« nicht leicht gemacht . . . 
Man gefiel sich m Ungarn woid stets in der Hcrvorliebung der 
verfasSvingsmiiCig gcheiliptcii Könipshcrrlichkcit. aber in dci I',e- 
mühung, den König zu einem Schattenbild heiab^iKlrütUcn. seine 
Wirkliche Macht überall zu brschrAnkcn. Wctti'ifL-rte (l<i;-|i ein 
Landtag mit dem «ndein Nicht um die Preiht it Jl^ V.iikc; 
handelte ts sich dabei, denn der I'a'.ier war ein fLchtlosci Knccht. 
Es war nur die Freiheit und IV.gcb'indcnhcil des AJels. der, w:c 
in der polnischen AdetsrcpubUlt, auch dtc Sicherheit und Zukunft 
das aigenan Vaterlandes unbedenklich auf dss Spiel setste, wenn 



es galt, dam K^n^g die Macht m antwmdcn und die Hernchaft 
der Stände, aleo vor allem di« eigene, aar allein maBgebendcn 
au s»aehen.a 

Die Lage dslerreichs am Auagange Karls VI, ist deutlich 
und sutrrffend eneicbnet. Wir verMgen die leider vergeblichen 
Bem&hungcn dm dnaichtigen Oundakcr Slarhemberg, dem ich 
viel lieber das Attribut der Tüehligkeit susprsehen mSchte als 
dem Prinsen HHdburgbauscn (L SM). Sehr belehnmd sind die 
Ausführungen Über die Bedeutung der Wiener Stadtfaank. Ohne 
Cehässigkeii, aber mit gebttrender Offenheit werden die vielen 
und schweren Mängel bloggelegt, unter denen das karolinische 
Österreich litt : die hSchst bedenklichen Eigenschaften so manciier 
Minister, diu Missbrüuche beim .Avancement im ilccre mit den 
sogenannten Aggregierten, die hohen Oiigeii und die achlechle 
Bezahlung der Truppen, jene traurige L'nordnung, von der Maria 
Theresia sagte: es ist kein Wunder, wenn zehn Jalirc vor meiner 
Regierung der Kaiser allezeit geschtage-n wurde. I£s war »ein SO 
troslUises Bild, dass auch eine starke Männerscelc hüttc ver- 
zweifeln kdnnen.« 

Im Gegensatz dazu steht dann in l'reuSen Frieilrich Wilhelms 
»geradezu mustergilligc und in mannigfacher Beziehung bahn- 
brechende Regententhatigkeit«, sein bewährtes Kantonsystem und 
das für die Mfibilmacliung gut verwendbare Institut der Ober- 
completcn. I hiebst instrucliv ist Oic gelungene Schilderung 
der damaligen, von unserer modernen so sehr «bweiclieiideii 
Kriegsweisc mit ihrem llauptprincip; »Schwachen des Gegners auf 
strategischem Gebiete, um auf dem taktischen desto leichteres 
Spiel zu haben « Diese Gesichtspunkte wird man sich immer gegen 
wiirtig halten inü.ssen bei einer gercelilen Abwriming der Durch- 
schnittsleistungen der Feldherren jener Ze-t, welche nur das Genie 
eines Friedrich uncndlic°;i überragte. 

Vor den .Augen der noch lauernden übrigen Mächte traten 
Österreich und Preußen in die Kumpfesarenu, Mana Tlicresii; und 
Friedrich. Die Traditionen und Politik der l>eiden Rivalen, die 
Persönlichkeit der beiden gekrönten Haiipt-r, die sich zu inessin 
hatten, ist in folgender schiiner Weise charaklerisiert : »Die 
religiöse Revolution war von den Grenzen der öslerrcichischen 
Erblandc zurückgewoifen, die Schrecken der füistliciieii Revolution 
im drciüiejährigen Kriege mit Bliren und ohne unmitlellinre Km 
buüe überwunden, der drohende Uiiislurz der ganzen europäischen 
Wel; bei iltr Tüikiniiiv,i>..oii glorreich abi;cwehrl, die lut.onaJe 
Revolution in Ungarn be.sie;',t, die gurlije und treulose Politik 
Frankreichs in einem großen Kriege und m Schluchten i i ^l i 
geworfen, deren Glanz und Ruhm auf die Zeilgeno.ssen blenilend 
wirkten, das Recht schien im Siege und der Sieg ein solcher 
des Rechts zu sein, und es war wohl begründet, da.ss das Haus 
Habshurg entschieden an diesem Leitstern seiner l^jlnik resthielt. 
.Ande-r» lugen die Dinge in Prcuüen lirnndciiburg. Das war ein 
Staat, der erst werden wollte. Er musste sich aus kUiiien An 
längen emporarbeiten. Seine llander und sein Füi^tenhaus waren 
nicht verbunden durch das Recht jahrliundcriclang erfolgter legi- 
timer WaM, nklit durch des Recht unanfechtbarer Verträge' und 
der Vererbung« Bs halle von der Sftculansterung des Deutsch- 
ordsnslandcs Pitufleo an entschlossen zugegnfTcn, eswarsüHccr 
und stArker geworden, aber es hatte in den har k flu Mnl ichen 
Reehlan taat atets nur seine Gegner, Itaum je seine H^fin ge> 
Ihnden; es musate nehmen, um zu wachsen und es nahm.« Und 
dann wieder : »Inmitten des ganzen polltiachcn Gewebes stand 
der tbstdufstige junge Fiirsi, der Lchrmaisicr seinar Minister und 
Gesandten, unabhängig von Jedem Snlh und jeder lUirekMnng, 
olldn in der Kraft seines Genies und seines Wesens und allein 
die bewegende, aber such venuitworiliche Kraft für allcs^ was 
geschehen. Ihm gegenüber steht Maria Tbetcma. Sn« Heldin des 
Rechtes hat sie den Ksnipf aufgenoninien, «na Hehiin daa Rechtes 
hat sie ihn durchgcHihrt . . . Nicht kluge Politik des Hofes, nicht 
Allianzen, nicht Waffongtück, die Königin war es, die gesiegt hat 
in der gei'iihrlichen Stunde . . . Der groScn Feldherren Einer bleibt 
Friedlich II. allezeit und der eigentliche und rechte SchOpfer der 
(iröiSo und Bedeutung seines Staates. Aber ebenso gewiss ist es, 
d es er das giiinzcmle Gebäiulc, wie er es seinen Nachfolgern 
hinterlicü. nicht gestützt hat auf Fmuiarniiile de-s Reclits. Hierin 
ist ein königliches Frauenherz griiUcr gewesen als er.« 

An der rechtlichen Seile- der schlesischcn Frage kommt eine 
so eingehende Gcsciiicht-idar.itelliini; wie die vorliegende nicht 
•..>röli;r. N'cht, dass etwa l'ricdnch II, selbst giolle-i Gewicht 
.1; ; 1 gelingt Hiüte. aber einst und später wiii.lf viel TiiUc des- 
halb vci^ptilzt »unel gera.le dadurch der rücksichtslosen l^olitik 
Friedrichs das sie jedenfulls noch am besten kleidende Gewaud 

der inneren Wahrha(tigl(eii genommen«. Nach genauer ErSrterung 
der alaatt- und Ichensrcehtlichan Verhältnisse ergibt stich des 
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RtüUltat : SiliUsii-n gchor'.c Maiia ThLtL-sm als K(>iii>;in von 
n Sic .il i m ^.i rvsicn ßor kein« Lehen arizuttetfii, 

ML ..r seihst Ohl :K liu -liL r; L'iul in Bezug auf ilie oft vctiii- 
liLi :'- Angcli gcnhcil im; Sjhwiclnis scIiln-Ut .Iil i;ni^;clitigc l)ar- 
Itgüi K ' »Km Rcclii uul Schlesien ist daraus nichi abiuk-itcn, es 
gjihe keinen Staats- und >cc:ncn Allianz-, keinen Friedens' und 
keinen llnndcKverlrag a<if Erden, der mehr Werl hätte als das 
Cupicr, auf dem er gescliiiob^n, wenn es uhlich und xulüssig 
wiirc, denselben mit so vielen Andeutungen und Spitzfindigkeiten 
zu behandeln, wie dica mil der Sehwichuscr und dawW init der 
sclilcsischen Frage geschehen iül und noch geschit:lit.€ 

In notlnvcndiger, aber nicht cmiudctidcr breite wird Fried- 
richs diplomatiscl.e TiiUlik vorseführt, «nt;if«in(;en mit dei Sendung 
des Obersten Camas nach Paris his zur Übergabe von Neiße. 
Wenn übrigens (I, 071) gesagt wird, dass die Wahl Camas' als 
eines Kefui;ies eine besonders glückliche war, so wiire dagegen 
auf die unfreundlichen Worlc Amclol's und Fleury's zu verweisen. 
Mit weit übirlepener ficwandthcit spielt der Kr>nig sein dipln- 
malischcs Spul. Wort und Ccdnnkc sind ihm wie ein leichter 
Unit, den er r>rmt und schleudtrt, wie es pcradc sein Zweck er- 
heischt. Als »guter Freund des Hauses Österreich« lässt er 
Sachsen Polen in Wien verdüchtigen, und gleiclir.i itig maclit er in 
l>rcsden aufmerksam, dass Östcireich rüste, um »Sachsen und 
D.iycrn im Zaume üu halten.« Der Kmmarsch nach Schlesien er- 
(iiIkI »zum Vorlheil des IIitzukk von Lothringen, den ich (Kriedr ) 
liebe und iinendUch liochscluitze.« Schlesien soll an PreuiJcn gc 
opdrt werden als denjenigen, der allein iiofh im Stande isi. 
Österreich »zu reticn und ihm auf die FQÜc zu helfen.« Gern 
gibt sich l-'iitdrioh als Hort der 1'ioteslanti.n , dim l!cichtva;er 
des Königs August Ki'ist i'r aber vtrsuhern, »in Schlesien die 
kuthiili.sehc Keliginn überall hegucsligen zu wollen.« Mniia 
Theresia muss vich sagen Insscn, des Koni^;s .AngiifT sei vcr 
aiilussl vom »aufrichtigen Verlangen, iler Königin nützlich zu sei» 
und sie rasch unletNtüt~en zu können.« Hin Zeichen lür jvne 
unviulliehe Il<iclisvbiil/.utig Friedriclis gegen Frau/. Stefiin war e«. 
wenn er »mit bchörigen ("ouleurs« verbleiten liell, der Großber«og 
hktM nach lianditcnwcuic Matiroguln Re!i>.(Tcn, um ihn, dtii 
PreuOenkAnig, »bfangen zu lassen, Fiicilnch hat eine bisher 
unerbKrta Vcraaiilitat in die Dtptonmienkuiist ettigclül.rt. Fr, der 
sieh fnnil, die BuTiirornmxown \w Wim bcgrUeR xu können, 
liMt der Kfinigin seine HUTc im PiU einer feindlichen Bclageiung 
•nbielen. & M ni Rathaehll^ fir Wien bereit und irgcrt «ich 
nebenbei Ober die Suumscllgkcit der Bayern, die nklit rasch genug 
in öelenaieh vnrdfingcK. D c^c HopptMnglgkcit erkürt sieb nur 
nun der listigen Vcrfoli;ung des eigenen Inlcresacs. E» handelt 
sieh dein Kttnig, Neipperg aus Schlesien foitanbringen. Deshalb 
aplett er nach der einen Seile den ihciinahmsvoHcn Ralbgeber und 
Wamar vor der groHen Notb, uad auf der andera btmOht ci 
nicb, die HotMags mDjtlicbn i« erhoben. Und wd^ bedenklieiie 
Wen« nimmt Friedlich nach der Abmachnng von Klainachnelkn- 
dorf vor seinen Alliierten an. Er, liir den es tonsl keine flinder 
nisse gab, aeigt auf einmal seinem fransSaiaehcn B^ldter Velory 
unüberwindliche V'erkehrshcminnimc, die IMIieb niemand schm 
konnte. Karl Albort m.icht er ghiuben, dass der Mangel an Lebens 
mittein seine Oper^itionen aufhalte. So miss die durch Klein- 
sehnellciHlorf bedingte Unltüligkcit maskiert werden. Im engsten 
Zusammenhange damit ^lelrt das Trtiff«piel der Üin-rtjnbc von 
Neiße. F.s empört 7.u stlitn, d.iss diese Affiiire noch Menschen- 
leben und Hab und ("jUI treu gesinnter liürger gekostet hat. Eber, 
dicitc Bür(;or sind s^rion hinter die in Kleinschutllendorf verein 
harte sehwindelbaltc lledingung der Verheimlichung des Vertrages 
gekommen, da sie Aber »die Evacuation (der Festung) verdftchtii^e 
Discura ta nthren« begannen. 

So spielt Friedrich mit dem ganzen Diplomaten Corps seiner 
ZciL Nicht bloß Ncippcrg. auch die andern hatten zu wenig 
»Finesse. Myndford und Valory besorgen die Gcscliiifle des 
Königs. Fricilrich genügt c^, die Ge^iiinungt'ii der Machte zu 
kennen, mit dem AbscMiiss bindender Allianzen hat er keine F.ilc ; 
man muss su ihm kommen, nieht er zu ihnen. Er lenkt nicht 
nur das H«er semer SoldateOf aandam «leh die Sehar dar mit 
khiB veikefarröden Vertreter dea Auatanifes. Wie bedenklieh Ziele 
und Mittel des KSniga sein ni^gcn. die f Überlegenheit seines 
Wesens gibt ihnen immer doch einen Zug ins Croffa. Kcbcn ihm 
sisehcinen die andern i^ichta, ob Freund oder Feind der KAnigin, 
in erbärmlicher Zirerghaftigkeit; Sachsen, England-Kannovar umf 
Frankteich. In vornehmer WHse bemctkt unser Werk, man habt 
•in Friodricb's AuCerung; »barügen wir lieber sie, als daas wir d<e 
Betrogenen werden, nicht ein NkriRliches (bewuoles) Frincip, 
•ondern den Ausdruck einer, man kflnntc •agen, «HHSberniüthigen 



Freude ar dein Bewiisslscm, noch immer viel gewandter und 
klüger zu sein «Is .ilK ( .1. i;iui< ;•. • ■' :ivii 

.Auf S. lud" w.'.l CM uiulv.'Mii^ au.i^i-spiocllen, d«SS 

sich Friedä^Li; v. n .11; SenJunij 1 iotlcr's einen Frfolg versprechen 
konnte. Ich liiiJu die Ucrcclutung nicht ganz unbegreiflich. Der- 
selbe Verf. erzählt später selbst: »Friedrich war so gewiss, dass 
.Maria Theresia keine Rettung und Zuflucht mehr habe, als sich 
m die .Arme Frankreichs oder in die seinen zu werfen.« Freilich 
lesen wir auch an einer Stelle: »Fiiedrich wollte den Krieg«, 
und es hätte ihm nicht genügt, ohne solchen sich ein Land von 
der Königin als Kaufpreis für »«ine Allianz abtreten 2u lassen, 
ich halte den KAnig für einen zu besonnenen Rechner, als dass 
er die Ware nicht billiger genommen bitte, wenn sie zu haben 
war. Zeigt doch auch der Fall mit Natten daaa ea dem KM^ 
genug war, zu erwerben dÜMia SeMaiebltaruhm. Von aaüiam Slrnid' 
punkte au$ erscheint demnach Gottcr'a MisBlon nicht als etwas 
unbegreir.iches; «beoso aud) niehl, wenn man erwigt, wie aebr 
daa SalbstInteresBe gegen Arenda Personen und Röchle blind 
maehan kann. Fnr den objeetiv Dankenden ontfailt freiUeh Maiin 
Tberesia's Wort absoluta Gilligkeit: »Wie ist mttgKeh, seinen 
Nachbar deshalb faiudtieh antugreifen, well er die ihm dafgcbolcne 
Kufe niclit nAlhig w haben glaubll« Abar Pciedrieb dachte nur 
für aiali und an sich, nicht für andere. 

Wie bei einar Publication von militiriather Stile nieht an- 
ders m erwarten, airtd die kriegariaehan Actionen, die Verhilintase. 
Vertheüung und Verwendung der kriegerischen Machtmittel, man 
kann sagen von Tag au Tag, IQr jeien einzelnen Orl des Kampf- 
gebietes mit allen Details beschrieben, welche daa reiche OtwHcn- 
innterlal zur Verfügung stcltte. Die geniale Obericgeoheit des 
köiiigücberi Feldherin, die Tapferkeit des Feindes, so namentlich 
die pieiNWindigc Hnlturg des preußischen Fußvolkes hei MolUvilx 
werden lückhultslos merkannt, die Gebrechen auf unserer Seite 
fnimülh g dargell gt. Für die ösltrreichiscbc Armee begann ewt 
die Zeit der Läuterung und Heforr.i i'ulLr Jen Waffengattungen 
ist es d« nur die Cavalleric, wcicli ■ iliri.r r_ic gerecht wurde. 
Aber selbst dieser tüchtigste Triippenlhcil bat bei .Mollwils eine 
verkehrte Verwendung gefunden. Wie es mit dem Kflectivslande 
olt aussah, sich*. n;an an jenen drei österreichischen Compagnicn, 
die am 31. Jänner 1741 nach Gersd irf gelegt wurden und zu- 
sammen 85 Mann zahlten. Deutli.li ninrkieit sind Neippcr^'s 
Fehler und UnbegreiflichUcilen, tiic vcfriaagnisvollc Verkehrtheit 
des Generals Göldy bei MoUwilt. Iiiini r wifder erbittet *i h 
Neippcrg in Wien taktische Wei.su' :;i r\ 1 t .'/i Kh man ihm von 
dort aus nahe legt, dass er darüh* 1 , util ü: < 'it imJ 'Stelle, seihst 
entscheiden müsse. Mit der scliii.t ; Vi 11 ' 1 --1 Ji li - - i^U 'il dieses 
Generals zeigt sich vnt^tnHcn *c'ric iii;;i l.v,-uri-;,v N>'::;uiig zum 
Diplomatendienslc. N.i-r.,rili.. Ii .-. •.imku. mit ,i«m iliiu 

so -Sehr gtwi>genen i.iroliiuriog etgtlit er sich >;ern in diplo- 
matischen Kiillischliigen und C-ombinationcn. Durch seine Hand 
laufen dann auch die Fäden zum unrühmlichen Tractat von 
Kleinschneilendorf. 

Die Austatlung des Werkes ist würdig, der Druck v^illig 
fehlerlos. Als Corrigtnda fand ich Jiinckler (richtig Jimck«ri, 
Rieblingen (richtig Rie.ilingen), .Mergen (richtig Mengen). Dem ersten 
wie dem zweiten Uandc sind anhang - .vl r-c .Acten beigegeben, 
die französischen in Übersetzung, dem ersten auch Tabellen u^er 
die Dislocation der österreichischen Truppen im Octobcr 1710, 
über die Tl>ere»ii>ni*clien Fuß- und Reiterregimenter. Kino künst- 
Ilii-^l^ c Ali:/!- 'jii.l Lin :i 1- ;':-i_ichnctes .Mitl'jl .;,ini Sli.idium sind 
die niiUolgeisiica graphiscncn Beilagen; Special- und Übersichts- 
karten, Situatioiispläne und sehftne ColorittiMer der damaligen 
Waffengattungen. 

Mai) \v;r.l Jas Verdienst der tiii.-ilMtii wackeren 
Mitarbeiter nicht verkürzen, wenn man insbcsondera des 
einen Mannes gedenkt, der «ich nieht bioft als Leiter, 
sonJcrn auch nl? hervorragendster Mitr.'beüer nn diesem 
groOen L'iitcinelirnen bcthätigt, Jes FelJnuisciiall Licutc 
nants v. Welz er, Direclors des Kricgsarchivcs. Mit 
Vergttögen weilt man bei einem Werke, du neuerdings 
Zeugnis gibt, dass such die GeschichtswisseMebaft im 
Kreise unserer Armee mtt Eifer und Hingab« getrieben 

wird. 

Innsbruck. Hirn. 

Schöne Litter<ttur. Varia. 

B«U*(« 1. AHfam. Zm. (MOnciien) 1887. » u. ZI. (Nr. IW-IW) 

a».) KuBkcntMiligjlonBitilloe. Bewensa ianerik d. fnMSQs. Kadi». 
IteMm. - Wcracr, D. beUraizi Priga tn?«-a. - MtHsr D. Ge. 
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Hchond^unp der für unltL*iib.ir Kchall.:nen 
Krankheiten, dir. med. Jos. Slarlinger, 
Kioetemeui'u:.; :o:.i 

Technologie. 

Prokop OMt «■tarretcUadi« Alpaa-iUMIi. 
(A. Paaha, WImo (fioe.| 

•«bSa« Utteratur. 

Xenere dentache BelUlfiaiUL OOB-fiOB.) 
Ui« katholiKche bMiaiich« Llttatalur ia den J. 
\99c, u. \m. 'Ma..Capl.Dr.R. Zliia<l. Hala. 

bürg.) (Ml».i 

»liMMMba von yack—HachrW—, — BIkllo- 
graphl«. 



Theologie. 

W«iB Prof. Dr. Anton: A«n«a« Sytvius PIccolominI alt Papst 
Pius sein l.<:bcn und Einduss auf die liiterariacti« Cultur 
Deutsehlands. Rccsoratsrcdc. Graz, I Ir. Moser. 1897. |r.'4*(IV, 
S97 S. n. 149 biahtr ungcdr. Brieren.) M. 6.—. 

Das vorl. Werk ist eine wetentliche und sehr 
wertvolle Bereicherung der Littcr.itur, die bereits über 
den berühmten Humanisten, Historiker, biplomaien, 
Bischof und Papst besteht. Da Aeneas Sylvius auch 
melirere österreichische Pfarren besaß und Bischof von 
Triest wurde, sich ferner Innf^c Zeit in Österreich auf- 
hielt und daselbst eine hcrvorragcnJc kircl;enpi>]itische 
Thätigkeit entfaltete, so ist diese vortreffliche Monographie 
sugleieh aucli ein dankenswerter Beitrag cur Kirelien. 
geschichte Österreichs. \V. spricht im ersten Thcilc 
seines Buches Uber die Jugcnderzichui:g und liumaristisclic 
Bildung Piceolominis, über sein Auftreten in Basel (S. 9), 
Ober seine Haltung als Secr.!tär der kaiserlichen Reichs- 
kanxlei (S. 15), über die Umwandlung seiner kirchlichen 
AntChamsngcn (S. 11» i und seiner sittlichen (IrunJsätze 
(S. 25), Uber seine Erhebung zu den kirchlichen Würden 
(S. 80) und seine Thätigkcit tcuis Bekamprung der 
Türicenmaeht (S. 31). Im zweiten Thcil« seiner Schrift 
behMideU der Verf. den Kinfluss Piceolomini's auf die 
Entwidclung des Huinaiiistnus in Deutschland (S. -iO]. 
Er bdeuehtet die Bedeutung des groflen Humanisten als 
Diohter und Redner, betont dessen Verdienste auf dem 



Gebiete der Geschichte, Geographie und Ethnographie 
und schildert iicsscM Üeiniit'.uiigcn, auf deutschem Koden 
die Fliege der Wissenschaften zu fordern. W. bespricht 
auch die Hindernisse, die Aeneas Sylvius bei diesen 

lüMichetl RcslrLbiun;e:i 7.U ühciu'inden hntlc. Namentlich 
waren es Junsttn und Theologen (S. (iUj, die dem 
geistvollen Italiener Opposition machten. Von S. 87 bis 
101 gibt W. eine {Anleitung zur Edition von 140 
Briefen, die er in der k. k. Hofbibliothek in Wien 
(Autogr.-Cod. Nr. 3380) vorfand. Diese Briefe sind eine 
wertvolle Geschichtsquelle und die VcröiTcntlichung 
dersdben war ein verdienstvolles Unternehmen. Die 
Ausstattung des Werkes ist glänzend. 

Wien. Prof. Dr. Jos. Kopallik. 

Oasta «1 statuta synodi dioeoesanao, quam a. D. ISdS con- 

stituit et cclchtavit Michael Napotnik, princeps-episcopus 
Lavantinus. .Marliurg, \i'J7. h" (•),')0 S.) M. 5.— . 

Vom 28. Sept. bis 2. Oct. 1896 fand in Marburg eine 
DiScesan^node für die Lavanter DiScese unter Leitung des 

1- ürslbischofcs Dr. Michael Napotnik statt, deren Acten hier 
vorliegen. Die drei ersten Thcile derselben beschäftigen 
sich mit der Darstellung der allgemeinen Bestimmungen über 
die Oi6eesan^node und deren Officialc, sowie Ober die 
iuSere Feier der Marburger Synode. Der 4. Theit enthflt die 
Rynodniconstitutionen, welche vor;'-if^s',vi isc unser Inter- 
esse in Anspruch nehmen, Sie handeln in vier Abschnitten 
von dem kath. Glauben und dem katb. Leben, vom Gotles- 
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dienstc, vom Leben der Geisüithcn ur.d von der Kiichenver- 
waltung. Im 1. Abschnitte ziehen die Bestimmungen Uber das 
Verhalten der Geistlichen zur Politik, über die Behandlung 
der socialen Frage und Ober das Zeitungswesen den 
Blick besonders auf sich, im 2. Abschnitte die über 
kircliljciic Muiik, Kunst und Vereine, im 3. die über 
Pastoralconrcrcnzen und die Bedingungen des Übertritts 
der Geistlichen in den Ruhestand, im 4. die über das 
Knabememinar, die PfarrgrundbQcher und das Diöcesan* 
muscum. Dci: Anhang bilden dui .geistliche Betrachtungen. 
JDie Weisungen voll kirchlichen Eifers und erleuchteter 
Mitigong, die POrslbieehof Napotniic (Qr seinen Cierus in 
den Conslitutionei dieser Synode r.iederge'.egt *iat, werden 
weit über die Grt;nzcr. der Marbur^ei' Diocesi hinaus Be- 
achtung und Würdigung linden; sie bilden zugleich ein 
wertvolles Denkmal aur Ulusuierung der Zeitverhiltnisse 
in unserem Vaterlande, wie ja die kireblichen Synodal- 
beschlUssc 7'.\ .iKi r. Zeiten unter die harrorragendsten Ge- 
schichtsdenkmaier gezühlt haben. — 1 — . 

1|l f ii I f Ctto^ S. J.: tCcv fcHiie P. 9«tW« CwiffM* in 

irätcni tSQCnhrcidifit iV-btn bargefhcHt. 8nt SOCJUtiflen VM^t' 
«iSfcict frint« %otti (21. $ec. 1^7). Sht^dn, fleäiiger ft So., 
1697. «.•8* (185 S. m. 15 30.) 80 ff. 

Pf. will dl« Haupuüga d«r Tugenden, welche den »eligcn 
Caniaitn au dem lentMSbt haboi, waa ar war, sur Srbawuag und 
theliibfflung taira nanaauniisacB und daa dautaehe kaiholiaehe 
Volk aw Verehrung und Liebe des Mannes einladen, der durch 
sebie GlaubaoHlifka und Prfinrailgkeit so wunderbar beigetragen 
hat aar Erneuerung des kaib. Giaubane und kath. PrAmmigkcit 
hl den Lttndem daüilaeher Zunge. In angenebn Aiaflandar Enfih- 
lung luhit uns daa BOcMeia auf dk weil aoseiaeiider liegende 
Sehauplitse des Wirkens des Seligen in Deulaefaland. ösMteicii 
und der Schweis ; wir lernen ^ als Prediger und Sebriftatcllcr. 
als Rathgcber der Pürstan, ffiaaMife und pgpele, ala Gründer und 
PÜiderer kath. Schulen und EralchuaicaBnstaltan kennen, und scm 
reiches Tugendleben tritt in den scMichten Kormen, wie sie dem 
liebenswürdigen ilciligen eigen wur^n, licll hervor. Das Büchlein 
bietet eine genusürciclie, cd:e VulUsteclürc und möge hiemit SUr 
Fcicr des SOUjdhrigcn üedächtnistages des Heimganges unseres 
swcitcn Glnubcn^xtpostcls bestens empfohlen sein. t. 

Hobertfou X. T. ,>i;iic-.-, %ti>\- t»ct ontutal. rliiactiiu nn ^cr 
Untn. t^IofÄ.iu: alte :HcIiQion ""^ 

achten ^anrh. t>. €hr. nadi brr 33ibrl n\\t> itort) Im w;i*(X' 
Hfii Mrilikm. Icittfdic UtbcTfe^iinß, nad) btr 4. cii,-,l, *.Hu*flabe 
mit SrioBbiüd be^ Serf. reotbicrt uiib hcrmt«o. wn Xr. (fonrob 
s. Gr et Ii, ^ipr. bei Ibcol. in ^tiaieL Stuttgart, X 5. Stetii' 
Isvf, 1806 8* (VII, 868 e.) SDL 46(i 

Ea ist satlaam bokannt, dass durch die neuere, nach Graf- 
WeUhausen benannta krilisehe Schule cmc für den OiTenbarungs- 
eharaktor der aHtol. Urkunden im Allgemeinen und den gescMciu- 
lichan Hergang der in selben berichteten ßrcignis&e ücrndezu 
vcrhingnievolle Auffassung mit groflem Errcilgi; m geichiten und 
weiteren Kreisen verbreiiet »uriic. Littemrbiatoriscb knüpit selbe 
an das schon lingot in AugnH genummene Problem der Qucllcn- 
achmdvng der 6 Bb. Mosia an, nur dass daraoa auf den Inhalt 
nicht blo6 des Pentaleucb, sondern auch der übrigen bibl. Bücher 
die kOhnsteOt weittragendsten Schlfisee — wenn das Verfahren 
Uberhaupt so benannt werden darf <— gesogen werden, welche 
in der Ausmenung jedweden öbematärhchen EinflusM« auf die 
sur Darstellung gatangenden ErcigniMe und dem Erweise einer 
rein naturlicluu religiösen Entwickejung des Volkes Israel von 
den niedngst<;n AnfAngen an beatchen. Vorl. Werk verfolgt apo- 
logetische /Zwecke mittelst eines nahezu durchwegs wohlbegrün- 
dcten, mir manchesmal mehr durch orsloriscben Schimmer 
wirkenden Beweisverfahrens m einer stilistisch ahgcniiideleii, 
leicht fesslichen, das Interesse stets wachhaltenden l)ar.ste:iunK!>- 
wcise. So lange wir Kulholiken in diesem muchii.ucn kinj^cn der 
G«i«t«r nicht über eine geJicgirne. tiiutn riulu zu beschränkten 
l.cseptil>licum angemessene \'ertheidigungsschrift Verfügen, wird 
sich H.'s üueh ijr jeden, auch katholischen l.esei xur Bildung 
einer eigener, richli^eii ü; erzeugui;g bestens empfehlen. Irre- 
lührendes odi:r .•\nst')Uit:i:s ist Kcf. nur im drei Stellen hcgeRnet 
(S. Vii der Vcrgleien «wischen den Locaicullen Baals und den 
verachtedenen Stütlcn der Madimnaverebrang, S. 146 der »enge* 



borene« Gianho an den Gott der Notur. S. 160 die ReAMmstton 
als »Rcki^uAg der Religion von ihren eigenen HÜssbrlneben«). 
Sonst kann man den principiellen B(6rterungan das Vert unbe* 
denklieh folgen. Bin groAer Vonrag da« Werkes bestabt darhi, 
dass es sich nicht auf Subtilititen ehilissl, sondern vom alige- 
meinen, idadien Standpunkte naeh dem aua den OfTeobarung^ 
Urkunden hanmilettehtettden Pregnatlamua die Austrsgnng der 
Fragen nseh nat6i11chem oder bbcrnatOrlicbem Entwickinngagange 
unternimmt. Dabei werden nach den barvonagendsten Vcrtieieni 
der gegnerischan Sobuia aunlehst prieis und unveihttUt deren 
Behauptungen angcffliirt und wird sodsnn sur Prüfung dersdben 
in der Webe fortgeschritten, dass stets die swei Punkte aus- 
einsnder gehalten werden : 1. wie weit darf man unbeschadet 
dea von Gott beonnusslon Charaktsn der hL Geschichte und 
Utteratur geben, falls die gegnerisehen Aulbteilungen als belang- 
reich sich erweisen sollten ; 2. wie weit ist man nach dem augen- 
blicklichen Stande der litterarhistorischen und religionswisscn- 
schaCtlichcn Untersuchungen durchaus nicht veranlasst zu gehen 
{l. B. S. 30, 95. 237—39, 263, 27Ü ff., 302, 310—12, 320—22, 
3-il f., 346 f., 362 f.)? Durch ein derartiges richtiges Abslecken 
der äuüerstcn Grenzlinien wird viel cur E^innahme einer für die 
meisten Fälle sicher zu haltenden Position beigetragen. Es ist 
eben bei den gegenwärtigen wissenschaitlichen Erörterungen über 
die EiiUstehung des A. T„ welche von so ausschluggebender Be- 
deutung auch für die Auffassung des Christenthums sind, dieser 
Umstand so vielfach verwirrend, dass sich zwei Strömungen in 
der Graf- Wellhausen'schcn Schule vereinigen, eine littcrarhistorisch- 
kritische, die zweifelsohne hei dem großen Fortschritte dt?rartt);er 
Forschungen manche gesicherte Erkenntnis v.n Ja^-: ^ fmiitrt 
hat, und die rcligionsphilosophische, auf cv.>luiiijnf«t;f.c::ea l'i;t- 
misscn aufgebaute Geichichisconslruclion. \'it.len m poni^it mit 
Recht die erslere. und sie linden ^o.inr.n lur n.rc Zwc.UUnchX 
umso bereitwilliger in der lctztcr^.■Il lU su.tiijur.i;, w«s lur d-u 
Bestand des Glaubens, je weiter vIr-sl- Ans,-Iiinii.mg»wejs« utiler 
den GcbiKklcn um -jicli griMÜ, r;öch-.; \ t: Jtrbcnbringcnd ist. 
,^n,^cr^• purHiirn ■,. isren mil Recht die Iciitere frivole Richtung 
t tii,ij;iUii i: lolge dessen mit mehr oder weniger Misstrauen 
üi« eisleieii, oftmols für den Glaubensinhall und den inspirierten 
Charakter der hl. S.hnr. ^nnz unverfänglichen Fur-^ciuingcn u.^d 
Ergebnisse oder vciwtif«.':! ^ie trar»?; und erschweren tr.iiiurch 
sich und .Andfc:'. ^'--•^ ^ii-' l.Lk^.rc:! m.IL.m. uiir.ij:liit;LT W'r -.t Jie 
Auf);abc. U.'s tiui n l->Ut in Jr.scr ilirisu;::; mit Iji-j;Iü:i: Ucm 
pmtJium ttftufre boiht. 

Die Untersuchur i^ w.iA -.n IS uL-^'lirdcf Mit dem 

cinzi^r tr^i-ii, iLliKirncn L'hur.i'.Ucr Cct (iLi:liijhtc Isriicls (S. 14, 
!0, «ucii 122, 22!i, 22Hj und de-, beiden widersprechenden, 
der l'ihl;L-Lh-l:iid:;ionelIen und der ini i; .■in-kr;ti->^htn Gescbichts- 
üiifiassung vv;,.-vl die L'ntersuchunt lüip. 1 u. Z) eingeleitet. 
Durch Erweis früheren Schriftihums und überhaupt höheren 
litterarischen Bildungsgrades in den vorprophetischen leiten, 
sowie durch Darlegung des Varhältniaaea der ältesten Schrifl- 
prophclcn zu ihrer Vergangenheit und den religi<isen Olierseu- 
gungen ihrer Zeitgenossen wird selbe fortgeführt (Cap. 3 — 6) bis 
auf das eigentliche Thema, sunichst in 3 Cap.: Benennung, 
Wohnsttttei siobtbara Oamtalhuig dar Gottheit. Dann wird der 
angebliehs Pürtnebritt vom Moloeh- und Feuerdienst mit Menaehan- 
opiem sur Jahverdigloa mit eihisohem Monotheismus gewürdigt 
(Capi. 10—12), um endlich in 4 Csp. die hl. Einrichtungen, ihm 
Enistebung, Grundlage, Sammiung und Aufosiehnung su prüfen 
und die vial ventiliarta Frage des WeehseiverhiiinfaMes awisehen 
Gaaets und Pvopibasie au erledigen. In diesen Capi, dftrClan mil 
denStreOpuakten vertrautere Leser am meisten Veranlsssungcn su 
abweiclienden AnselMuungen haben (Ref, biaondcrs innerhalb 
S. MS— 26$, WS— 30t, 616-320), dk Hauptergebnisse bleiben 
jedoch daduteh unbeiührL Des Sehlussespitei enthält eine itber- 
sichtlielM Zuaanunenstelhing, In welcher namentlich das unmetho* 
dische VerCihren der modernen Kritiker, ihre Vergcwalägung 
der Quellen, die Verletsung des Axiome« vom sureichcndan 
Grunde, die Verflüchtigung des ideellen Bibelgehalles gekenn- 
zeichnet werden. Dia Ubersetzung ist durchgehands nieCend 
(nur 5.268 «auf die Untersuchung eingehene nicht »eintreten«, 
s. 28t »ohne Scheti« nicht »ohne Scham«). Jede Seite trägt den 
K.-tu;itinhalt in einer Stinischrift, so dass man dem Güni^e der 
L'i.tcrsiichong Idcbt lölgen kann. 

Brunn. Theo). Prof. Othnt.ir M ii > - i 1 



XtuaufUtst-H : ^. 16 a f m c Weg jur (^rirantaii ke* 
ISalircn. gtci imdj bn« tep-ri uii .i imb mit einem Wnljflnfl wi' 
\Atn oon ^^eobor 9i i (. a. äuit, auf« nnu hunhflcir^cR oon 
9t. 8RmMlnt. AtgenMurg, StaKrnioIt Sntagi^lnihtTt, 1866. 
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(XXXri, 562 S.) aX. »Das Buch lehrt in der fawliQhcIcn 
Weht die schwielig« Kunst, richtig JCU denken, und dift Leben 
nach den Regeln der Weisheit einzurichten.« Man kann es nur 
freudig b^rflfien, wenn die Werke dieses hervorragenden clirist- 
Uchen Denkers immer weiteren Kreisen zugingtich gemacht 
werden. Bin etwas milOigercr Preis, den die Vcrla^handlung 
siciierlich gewähren könnte, wijrde dieses Ziel leichter und eher 
erreichen helfen. — 0 e Ü 1 i ■ «arl »ort., $forrct: Ji(ttn»c kcr 
4^tili|e« für (at^olifAe vSd^ulen unb ^ontiUen. 4. 9fufl- $i«Iiflm' 
|)abt, tf. X?. Corbtrr. {6\h 3., in. 6 3«Eb<iilnr. ii. oirlen Xr^> 
joliW"') 8*^' — ^'orl. Legende ist in cfsicr Linie zur 

SehullectOre bestimmt, daraul sind die jeder einzelnen LcgcnJe 
xum Schlüsse beigegebenen »Fragen«, soune die •.'Knmuthungen« 
berechnet, welche eine günstige Gelegenheit zur Repetition des in 
den Rcligiunslchrstunden durchgenommenen Stoffes in dogmatischer, 
kirchcngeschichtlicher etc. Hinsicht gehen. Die Ausstattung de» 
Buch« in Text und I!'-,;<;lr.itio;-i ist sehr zu loben, der frcis tin- 
gcmiin in:ii!.i^;. — ilttbeiiau *JtHna noit: ^^le ^rtlklid^e ^raa 
in ifiifit rdi^iii'ifti i'fliclUeii iiiib ^*tbi)rfniflfn. ^torbfitct ncrtt hfit 
jjerUit bei« AlfliM f ri^lr^, Spfflirt, ^rfflon, ©PlITbRlcur, 

l'onbnot iitti» iVflber inib geioihmct hcn ffltboltft^m Jeronen unb 
Idd^trnt. 2. oetb. Stufl. i'uurn, :Kiitfr & 6o., 1897. flt--8* 
(IV, ^t7 E.> Rff>. 4 50, . (iit 1. Aull.!!;-.' dieses Buches erschien 
1881 unJ fiinJ jinM all .iic frLiindlichste Au:'nn:inu- . es ist zu wünschen 
und zu erwiirle:!, lS-t^«! auch die neue Auflage, die der Verleger in 
Druck und ['iip cr. mit schö- en Imiialen und einem geschmackvollen 
Einbiir.dc elegant iiu>-i;e-ilivlU'l hat, c'e'fhcu Anklang finde. — In 
.T, verme'-r;r-r Aiillai:!; : :ii •'.<■. hu'.l) uiiit-; ja!^fc-.) ist erschienen: 

f« I «aü i|oj., 3;om<a<>Uulßi: Iii ot. iBoUni; tit AlifliidK 
«nilie im «ompfe geßeit fdnblidie IWfltlitt. iH^rttdnc nbcr rtiriFf. 
lid)C Cht unb CrMfbuttfi. J^reibiirci («*Ki.>, Hitiitfiiüiii-.^tuidiliciubUitiii, 
1896. Bt-'^" ' VUL 414 S.i lUi. H, - Do: Vc.l, bcli.,nd>:i; 
42 Vortrajiicn ii'lt: Kiag-jn, die chr:stlivhc l'.r.c'cutc fu: Mch und 
ilire Km.Ur zw ■.i.-lsscn notliwcndii; ^aHL•n und licl'irl sd, die ".'er- 
schicilfiisten Lagen und V'etnäiSniiSc Jts Lfbins btruiircntl, einen 
■.vorlvDÜcn Üeilrag zur friedlichen Lösung der socialen Frsge. Die 
Cap. XXIX— XXXI »Die Leetüre«, deren Gefahren für Familie 
und Erziehung behandelnd, sind auch »eparat erechienen. Des 
Werk eignet sich nach Inhalt und Form besonders als Heusbuch 
filr die gebildeten Kreise. 

Ää^lMT^Iaffdiriftni inr l^cV nnk it%x'. »ftlin. 

0nilUlllli& 16* k fX. — .10. — Es sei auf diese nun im 
6- JelirgWgV erscheinende FlugschriAen-Serie nachdrücklichst auf- 
merkatm gemacht. Die kleinen grünen Hefte enthalten, trotz ihres 
unscheinbaren Aussehens und des billigen Preises, eine Reihe von 
höchst beachtenswerten Aulsätzen apologetischen, historischen, 
biographischen, socialpolitischen u. a. Inhalts; einen her\'orragenden 
Raum nehmen auch, besonders in den früheren Heften, polemische 
Artikel gegenüber den Anm«OungeA des evangelischen Bundes 
u. A. ein. Autoren von Ruf und Ansehen haben zu diesen Flug- 
schriften Beitrüg» geliefert: es seien nur Namen genannt wie Pesch, 
V. Hammerstein, Joh. Wenzel (Mitglied des Rcichstagcsl u. «. Es 
weht ein frischer Ton in den kleinen Büchelchen, die sich auch 
vermöge des billigen Preises besonders zur Mnammbniblng 
eignen. Bisher sind IIS Hefte erschienen. 

Klrchberu C, De voll natura, obligalione. hoiiestite. Müniter, Asctiea- 
jofir. '22 s.) M. :\ t'S 

Arendt W., Apoh f iiciie .'c .icmir''"'^ i' i ^im Alrhon-.j.ino hisl.-phllos. 
dIsserlaliODi» a Caigny «xaraiaa Cri»iü. i'rciog , llerJer. (V'III, «Sö S ) 



Nestle B., F.inrohrg. In d. Kriech. N.T. «^Allin^en, VaAdtnhoek & Rurrecht. 
flL« S.) M. 2.80. 

Scnoufficr H. }., D. evnng.-luttier. Londes-Synod« im Kgr. Sacbsen la 
I. eratta ViatteMb. 1871-iaOft. Oresdim. Reichel. 4*. <VU,UtiS.)M.S.— 



PhilOSOphie. Pädagogik. 

P«*oh Tilmannus, S. J. : Inslltullonfts psychologica« sc- 

Cundum principta S. Thomac Aqumatis. Ad usum scholasticum 
accommodavil. Pars I. : Psychologiae naturalis Uber prior, qui 
est analylicu*. Freiburg, Herder, 1896. gr.-8''(XVI, il'l S.) M.5.— . 

Gegenaber der modernen Psychologie, welche, die 
SeelensubsUiu leugnend, zu einer Seelenlehre ohne Seele 

herabgesunken ist, erhebt in der »Philosophia Lacensis« 
der rühmlichst bekannte Fachmann seine Stimme, um 
gründiich und geistreich die wahre Seelenlehrc mit der 
Seelensubstans ta ▼ertheidtgen. Hätte P. »uch den hUThomas 
Dicht genannt, alle wQssten es, in wekheia Sinne Mine 



Psychologie geschrieben sein muss; hat doch der gelehrte 
Verf. der »Großen Weltrathsel« in diesem Werke seinen 
Standpunkt klar und deutlich gekennzeichnet, und in dem 
sehr zeitgemäßen Vortrag über >Leib und Seele« (Phil. 
Jahrbuch VII. B. 1. Lf.) hdren wir, dtss der päpstliche 
Hinweis Leo XII!, auf das helle Licht des hl. Tfiomas 
auch der Seelentehre des Aquinaten gilt. P.'s Psychologie 
ist als glänzende Frücht der bekannten pipstliehea En* 
cyklika zu begrUDen. 

In der Einleitung bietet P. einen klaren geschichtlichen 
Oberblick übvr die Scelenichra; dl* ällnton Philosophen und 
ihre Systeme werden vorgeführt. Dann wardan wir nft den drei 
llauptmothoden bekannt gemaoht, von denen dl« AtldMaliichc, 
Rnalytiaeb-sjnlhctiacha ats die riehttge bcseiehnet wird. Ea 
werden zwei Haapttheii« ontarschicJcn : der erste Thdl aMhilt 
die phyäiseh* odar natBrUcbc Psychologie, dar swaitc TiwR dta 
met^tfayaiaehe oder die Anthropologie« Oer emta Theil handelt in 
zwei Büeham I. anstytiseh dir «ofw« vHmuit, 2. sjrnüiatiaeh de 
viptntit /tftctiamimt »fgamieii. Dar vorl. ante Band «nthilt daa 
erste anaijrtlMho Bach. Ea bafaandalt in Swai Disputstionen 1. 
die Natur da« Labewesans im altgemetnen, IL die Natur der 
Menaehen-, Thier» und Pllanscnaecle im besonderen. Dia I. Dis- 
pulaUon serfillli in 6 Sectionen: 1. Die belebten KSrper, die 
Organe und deren Functionen (S. 45—80), da» vegetative, 
»en.sitive und intcllcctive Leben (S. 81 — 132), 2. Definition des 
Lebens; Widerlegung der materialistischen Detinition (S. 133 — 167), 

3. Unterschied zwischen vtvtns und non vivtns (S. 167 — 184), 

4. Die drei Lebensgrada verglichen, die Descendenziheorie wird 
widerlegt. Alle Menschen gehören zur selben Speeles (S. 184 — 
32d); 5. die fünfte Scction ist die glänzendste, sie handelt über 
die Substantialitat des Lebens oder die Seele. Streng logisch wird 
unter Widerlegung der Gegner klar bewiesen, dass die Seele eine 
Substanz ist und dass sie als Wesensform des Körpers aufge- 
fasst werden muss. Aristoteles und Thomas erscheinen hier als 
Leuchten der Seclenlehre (S. 229—322). — Die IL ülspufation 
handelt in drei Sectionen über das Leben un.J die Seele im 
hc» )nJcrn: 1. Die Natur der menschlichen Seele. Indfpendentia 

wiuVriij, simftiatat, unieitaj. Unitat naturat, subitaniiae, 
ptrtun^c. n.1'5 Wesen der Vereinigung von Körper und Seele; 
Urspriiiiy der Seele (S. .MW — C'Oi; 2. die Natur der Thicrsecle. 
Die vier l'r.igc:'. n.ach der Einhci;. ^ubsislcnz, Einfachheit und 
Ursprung weuleii ;;rundl;c!i pe.»nl«-ur:;t i>. 431 — 457). 3. d.o 
Natur der i'llanzetiseele; Operationen, Subsistenz, Einheit, Ursprung. 
(S. 4Ö7 — 470). — Jede Section ist ein durch und durch wissen- 
!>chaftliches einheitliches Ganzes. In formvollendeter, classlscher Dar- 
stellung wird uns nach scholastischem .Muster jedesmal zuerst die 
Lehre bezeichnet, daran reihen sich verschiedene Fragen und 
Schwierigkeiten. Es werden die Resultate der neuesten Forschung 
gehörig jj^würdigl, kein bedeutender Name wird vcrmi*.st. P.'s 
Psych' ist in jeder Beziehung eine .Muslericislung, ein glän- 
zendes DuitU.'ual genialen Gelehrtcnneittes ui der wiederaufblüticn- 
dcn scholastischen Philosophie. Allen Freunden wahrer Wissen- 
schaft sei sie bestens empfoiilen. 

Prag. Or. Jos. Zaus. 

*Ji ü r t L- it ti c r fl Xr. (f., ^tMiotiicfiu in M:.: . I»ic OB(f|ec> 
unb ^cirtiaUc, tiuc '.IkibiiiiaULmfiijU bei Jiiluiiji. :i^.!rtrflg. Jüüln, 
iTittf: Wreoeii & »cc^tolb, 18<Jti. gr.-»» .20 5.) 

Der Verf. betrachtet es ganz richtig als eine der Haupt- 
aufgaben unserer Zeit, die llildung des VolUcs zu heben, «aber 
nicht : die. gleiche llildung für alle, sondern ; jedem die Bildung, 
die ihm gemäQ ist, die er in seinem Stunde brauchen, die er 
bewältigen kann«. Die Schule kann diese .Aufgabe nicht in vollem 
Umfange erfüllen : die Volksschule nicht, weil sie nur die Grund- 
Upen legen kann, die höheren Schuk-n nicht, weil sie nur einer 
M ri.:Lihcit .'.ugnnglich sind. Der einzige Weg ist demnach: 
Oi>;iuii>ii;; III ('.er Selbstbildung durch Leclürc (S. 4 f.). Der Verf. 
er iiMt III .Ii:' d ui l'rdgen, di« bei der Errichtung und FüJirung 
Vdii ii;..:liji id-n« i ;3 Kikliirung dieser .sehr treffenden 15c- 
,'i i.liii..' i; >. S. 15 1.) 11 urster Linie in Betracht kommen: I. Was 
lu; l;j;lii.r; Djr .VuU.ahme der Unterhallungslectiire Spricht .V, 
mit gutem Recht das Wort ; ; iernach popu)iitw:sttiiischaf;liche, 
besonders (ieographie (Heimalskundu) und Geschichte (lliographicn). 
2. Dio Einrichtungen, welche die Bücher den Lesern r.uKünglich 
machen : Zcitschr;ttcnlcscsaal und Büchcrlcscraum ; das Entleihen 
soll frei und unentgeltlich sein (Grunde dagegen S. in Rsfer's 
vorlreOUchem »Handb. d. Volksbildungswesens«; vor allem ein 
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lücliltRcr, verstSndig«r ßil>liothckar. 3. Wie schafft mnn praUüsch 
eine Bücherhalle? Der Verf. rälh die Zusammenfügung der bc- 
sulieiulcn einzelnen Vereinsbibliothckcn mit Vorbehalt der bexüg- 
hchcn Eigenthumsrcchtc. Ocwis« ist diese Lösung der schwierigen 
Krage die einfachste und natürlichste. — Auf Einzelheiten geht 
die Schril'l s«lb-<tverstilndhch füetst »n und gfgen die hier ent- 
wickelten principicUen Anschauungen und Vurschlüge Usst sich 
jiichts einwenden. Man kann nur wünschen, dass dieselben die 
gröttt« Verbr«i>ung Undoi und der ausgestreute Smne •lleatiiulhen 
in rniehtbaras Bnkdeh ralle. »eh. 



Loowenthal Dr. Kdu.trd: Ge.schichte der Philosophie 
im Uinri.<i8, für Studierende, sowie für jeden Gcbildclcn. licthn, 
H.inncniann, S" i55 S.) M. — .90. — Das^5 sich auf 44 S. 

(die übrigen iiKKillm nif Vorwort, Ifegister etc.) kleinen 0::tav4 
eine »Geschicl '.r; !M!ilr>snphie« auch in:':'- in »ijii krappsten 
Uiniteim eebr.ii I..s-.:, soll sie cinigermiiJciv "r i nuthbar sein, ist 
von '. II 11 .1- : Li i j-jJciii Wissenden l.inr Si) muss sich denn in 
liicseiii üüchlLiu Ii. Thomas v. Aquin mit der bloßen .N'.iinetis- 
iiennung innerhalb des kaum 5 S. fassenden II. Cnpiteh »Mütul- 
aitcr« bescheiden, während der Verf, seinen eigenen beiden 
Schriften immerhin 15 /eilen einräumt; allerdings ist mit Hilf« 
derselben »für die Philosophie derZulcanft fester Boden gewonnen« 
und sind sie geeignet, «die philosophische Forschung in neue, 
positivere Bahnen zu lenken«, — ein Verdienst, das der Verf. den 
Warkan des hL ThONias also Jedenfalls nicht beimint 

Moataiga« Michel de: Essays. Ins Deutsche übertragen 
von Waldemar Dyhrenfurth (Blondcl). Breslau. Ed. Trewendt, 
1890. kl.-8» (XU, 318 S.) M. 2.—. — Eine neue Obersetr.ung der 
geistreicben Essays M.'s, oder vielmehr einer kleinen .Auswahl 
derselben (I. 1, 2. 4, 7, 18, 21. 25. 20, 40, 42, 53; II. 4, 14. 18, 
19, 20, 23, 25, 28; III. 12) mus* man immerhin begriiOen, schon 
deshalb, weil die älteren Übertragungen im Buchhandel nidit 
mehr erhältlich sind. Die übcrschwängüchc Begeisterung, mit 
der Nietzsche den Herausgeber erfüllt und der im Vorwort voll- 
tönende Worte geliehen sir.d, wird freilich nicht jeder moderne 
Leser thellea: die Weitschweifigkeit und .Systemlosigkeit, die un- 
geschickte, mit Citaten überladene Form wird »tele abstoßen, 
sumol die Oedanken und Beobachtungen für unsere Tage viel- 
fach nicht originell und nicht aclucll genug erschein;!!. Die 
Übersetzung ist recht llüssig, luieli.stens .stLllciiwcisc ein wenig 
7.U modern gefärbt, was manchmal eine Disharmonie zwischen 
Inhalt und Form ergibt; der Preis ist für das hübsch ausgestattete 
BacMeie billig awgcsettt 

taSkrproban u L*hr|ln(« au« d. Pr«il* d. Oynin. u. Raalasliulan. i Hille, 
Wais<nhao«. I W. Heft. 

R.iusch, I.ei'sinR's I..inliii<in. — H f Hu t ! s am. Proben v. Scliul- 
feierlichklen — l.iii|;e. Üb. d. .sog. kleinen Aiis.itMfcn. — Kullnsir i, 
Ob. 4, An«cliauunK-snieilicide m. bc^uiij. BerUcksichliEi; Jcrjcn. Im neu- 
»prscM. Vnlerrte(i(< — Herberholz, Auü iicfer Not «chroi* ich tu dii. — 
Dressier, Z. p jrAsmf . Lehtaats*. — Sclmster, TriegonaoMlrie ehqe 
tttnutn. — Bonn, HaodbrtiKtliiiolerr. u. Piiy^ikiinterr. le UntsccniMis. 
— Bauer. E. VorschUn i, EriiSniir. d. Gymn. - Zeuhenunierr. 
PnaU d. kalhol. ValkMchula. lI;re^l , Coi rlich.) VI. ir) u. H. 

,13 I IIi>ffman«'« llildcrwerk f. J. Unlerf. in d. Oescli. — l). 

Hl.ilt .ils Kmihrssurgon d. Pllatije. — D. Selip'oben oj. Oplolyfie von 
Dr. I'(lii-«r. ^ <M., Wie Ist J. AnwtnJg. v. liildern heim Unlctr. zu be- 
gründen II. wo ftodtt sie ihr« Gtmtitai — AutUndtriiiiHattM. — Btrechog. 
4. KtalSH. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

^enrici tv., faif. «uiifl. flcl). iHalli. >Hfidie(irri(l)t^i-SfitaK*))itij.: 
2cbcti<>erinitming(n cincd Sct)le<<t0ig )6olflc{Ncr0. Stiitt^ 
ßflit. Xrutid|cSBaki#ttn)Mlt, IÖ97. ßr. 8*tVU, li>L' 2.) 

Wir lernen in dem Verf. eine in jeder Richtung hoch- 
achtbare Persönlichkeit kennen. Jtiristiscli gebildet und 
g«rcchligkeit&licbcnd, in allen Lagen besonnen und ver- 
stindlg Obcrlegend, maßvoll und wohlwollend (ein schöner 
Zn^ S. 38 f.), dabei ebenso klug und umsichtig wie 
entschlossen, Schmeichler nach keiner Seite, zeigt er sich 
Btets Olfen und gerade mit der Sache lu-r.aus, ^c^cn den 
Herzog von Augustenbiug wie gegen einen Garde-Lieutenant 
(ein komischer Auftritt S. 30 f.). Aber auch seine Lands- 
Icute, Itcutsclie wie Dänen, zeichnen sicii, den überall 
zu AuiScliicitungcn geneigten i'öbcl n.ntürlich .iii.sjjenonin'.cn, 
durch hohe Ehrenhaftigkeit ui.J Wahrheitsliebe aus; es 
ist ein durchaus achtenswertes Völkchen, welchem es 
nicht minder als dem Verf, sur Ehre gereicht, dass gelbst 



Dänen ihm ihr volles Vertrauen schenken (S. 37). Es 
tvar dies In der Zeit nach 1840. wo wir zugleich die 

Chic.'ii:e:i c n 1 1 c r. lernen, vor. der.er. un'.er so rc.anchen 
Ubermiithigen dänischen Commandanten die deutsche Be> 
völkerung der beiden HefzogthOmer heimgvtudit wurde. 

?•> crinriert f.n.q; an den Landvogt rifssler und Wilhelm 
leil, wenn w.t vö;i dem »Grutt Eäicti des Hüchsl Cinn- 
mandierendcn von .Schleswig erfahren, laut welchem die 
Bürger vor jedem dänischen Soldaten den Hut ziehen sollten, 
ein Befehl, dessen Obertretung mehrere GckenfSrder bei 
Wasser und Brot abbüßen mu5stcr. 'S. ö l). Beachtens- 
wert ist, dass die hioflc .'Androhung Ucr Prügelstrafe, die 
II. gegen arbeitssclicu icli herumtreibendes Gesindel ver- 
hängte, so heilsam wirkte, dass sie nur ein einzigesmal 
zur Ausübung kam ( S. 38). Die Talsehe Rumanilil unserer 
T.igc ist gegen die l*rügL-lstr;iri\ selbst gegen den uralten 
biblischen Spruch über die Erziehung der Kinder, 
und doch ist es nur vemunftgemiS, Bubenstreiche bfibiseh 
büßen zu lassen. Dabei hat die Prügelstrafe die zwei 
wesentlichen Kigenschaften, die jede richtige Strafe haben 
sollte: erstens thu: sie weh, und zweiiens rül-.mt sich 
ihrer keiner, dem sie als woblthätiges Pflaster zuthcil ge- 
worden ; wosu noch der dritte Vorihetl kommt, dass sio 
nichts kostet, außer einer Portion vor. der ungebrannten 
.^sche eines Haselstocks. — Im V. Abschnitt: »Der 
Herzog Frit Jrich«, dessen gewinnender Persönlichkeit der 
Verf. volle Anerkennung zollt, lesen wir zwei AussprOche 
Ober Bismarek als Anfänger, in welchem Mottke einen 
sieh entwickelnden Millcnnarmcnschen c:Wic',;( (S. 91), 
wahrend ihn der Holsleiner Sanwer einen »dummen 
Menschen« nennt, »der Ziele verfolgt, die ganz uner- 
reichbar sind« (S. 94). Das damalige Ziel Bismarck's 
war, die Herzogthilmer preuOlsch zu machen, welchem 
Vorhaben Bismarck's nicht bloß Jei ( t-.a.-.ikter Friedrich's 
(S. 02), sondern auch die Stimmung der Einwohnerschaft 
unOberwlndliehe Hindernisse entgegensvseixen schienen: 

• Wir Schleswig-Holsteincr erklarrn Mrir.n für Mann, di=s 
wir lieber Dänen bleiben, als I'rcnLii'i \vci.icii u-gilca« 
(S. 107). Der VI. Abschnitt ist e rschncidcnden Be- 
richtigungen vieler Auslassungen in den Ceschichtswerken 
Sybcl's und Maurenbrecher's gewidmet, wo H. namentlich 
zwei Fragen zu beantworten unternimmt: erstens, ob das 
von Herzog Friedrich geltend gemachte Erbfolgcrccht der 
rechtlichen Grundlage entbehrte, und zweitens, ob die 
Schilderung der damaligen Zustände in Schleswig' Holstein 
auf zuverlässiger historischer Grundlage beruht? (S. 121K) 
— Zuletzt wird dci Veif , der 1867 mit großem Herze- 
leid aus seiner engeren Heimat scheidet (S. 163 f.), ganz 
und gar Bismarckisner und Berliner (S. 191) ■, dass dabei 
das »iindeutsche Kuiserthum ("Österreich« (S. et ftrfshn) 
sclilecht wegkommt, ist selbstverständlich. Wiihrend tles 
preußisch - französischen Krieges kommt H. mit dem 
Hannoveraner Windihorst zusammen, der ihm offen be- 
kennt: »Wir wQnschen den Pransosen den Sieg; dio 
Franzosen werden wir wohl wieder los, aber die Preußen 
nie!« Als im preußischen Abgeordnetenhause über den 
Welfenfonds verhandelt wurde, fragte ihn H. eines Tages, 
wie es ihm gehe. »Wie kann es mir gehen«, erwiderte 
Windthorst, «da ich täglich mit VerrOckten verkehren 
tinis.«!!« l'nd als H. entgegnete: »Ich meinte, F.\cellens 
belandun sich nicht im irreuhause ?< sagte Windthorst: 
»Sie haben Recht, ich befinde mich nur im Hause der 
Gemeinen!« (S. 

Wien. V. H eifert. 
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SvHnct: '.'iiiat), iiuitjauicificr doii ^a»rlbrrg u. Cbcrfiltntt. 
a. t:. : Q^hronif brt Ctakt ^a»rlkcrg. (Urjcl)id)tc ber 3tabt, 
br* Xoinw imh t>f# ^MiMbumc* .'t>niiflb«T<i!, Tcnoqropbif tinb 
S^iTaHiilKitii ti.-r HtiiM nur b^|L^^^^r^I■ 'iiiTiirlHi;^itiiimiiT bvi' li"t>toii 
,\(lju .öi'i i'a:'-v{tjji:biU f,Mtt ä^iiioi bro ui .VüiKlüaj) ,iu 

«nd»iiiibiu ^^^l^lllll,!^M)fim^. Siatbcnoiu Oiuii ibera, £tlbfl»etlOrtr, 
18!»4. J q: f iXVl, -l'j:. ii. H73 S,; Vi. S.-. 

Ein mc: rjiii. i.v-i Jl-ru'crn'cistrr vcriifTciiij clit in diesem nuls 
Brcilcsie ftnKcit'K'«;" cris ailc*. wjis sich von der kicmcn prcuCischen 
l'rovinti«lsta»lt Hnvelbcrg sugen lässt. Der Verf. und Sammler 
zeigt ein localpaSriotische» Interesse, das «Her F.hren wert ist. 
Ks gibt keinen /. wcij: Jer Verwaltung, der nicht bis ins kleinste 
Detail gcschildiit »are; jeder Seite de« bür!;erlichen Lebens ist 
die eing«hcnd^te Bchundlunf: gcwidtm; Kr'xh sind bik i ! ■ 
geschichtlichen Erinnerungen der einstig^;! Br-ciiofsstadl. Nulurlicii 
interessiert suh in erster Linie um diese Chronik der pcborene 
Havclbcri;cr, Einzelnes hat auch weiteres Interesse. Häutig streut 
der Hrsg. seine Ansichten und Erfuhrimmn ein. Lesenswert ist. 
was er über das Ge.sellenwesen, die XaturuUerpftegstntioncn und 
das Elbcrfcldcrsystem sagt. Kine gcw ss« Breilspurigkcit ist bei 
solchen Uüchcrn nicht r.u tadeln. .'Vbcr da ist des Guten doch zu 
vi«! gacchahen. Wozu denn die langathmig« Aufzählung der 
oberen Provinsialstellen bis tarn Minister hinauf? Gans aberlliissig 
i«t es, die Di.schofüreihc zwcimd xti bringen, Gewim nicht sur 
Zierde gereicht das Sagcngewlach vom Wilsnacker geheimen Gang. 
Oaiaxtiga KüiMn(eii «irai dem guten Zwc^ iwf (Snleriich 
gewesen. Wenn bei dem sehr geringen Preis des Buchet noch 
ctwu <lh«r die SeibMitosten lür den woliltfiiligcii Zweck Obrig 
bicihen solt, wird ea nicht Moll bd den hraven Havelbergern, son- 
i'l'tii .ntch f.ncifrcn Kreisen starke A'r- -c- — -^-e:-. II 

Etgftobrodt August, Dr. ph>L: Lampart von Harsiold und 
dto Wortauslogung, Kine Bntgcgauog: Lelpsig, C. Pock, 1896. 

gr.-S» (33 S.) M. — .(H). 

Seit Ranke in seinem 18.')* erschienenen Aufsalze »/5ar 
Kritik lrünkisch-detit»chcr Keichsannati^tenc nnchgcwiesen hat, d^ixs 
der Annalist Lambert vnn Hersfcld nicht sd genau untcrnditet 

war von den Kämrfi'n K üei'Tichs IV. und Papst Gregors VII., 
wie CS den .Ansch ii f..'il:<- mul .vic man nllgcmcin seit der ersten 
Drucklegung vi>n Lam^irS A'ih.iIpti )r!?ri, al'r fn'it \'tcTe -''n'S 
Jahrhunderte nach ihrer A'rihi^^urii'. anr^ilim, lanjin ■-^h i ii-d 
Historiker, welche bcmijht waren darzutnun, uas.H Lambiit untkT 
der Maske der Unparteilichkeit und .Aufrichtigkeit alle Welt irre 
leitete. An v.'M!*st»"?i gicng hierin Prof. O. H •■I ler-Eggcr in svincn 
Studien .'.u [ Kii lnr; von Hersfeld und in iili Ausgabe der 
Werke Lambut^. iimnach wäre für Lambert »üeschichtsfülschcrc 
noch ein Ehrentitel. Da fand sich ein Verthcidiger Lamberts in 
K.. dcs*en Studie »Lampcrt von Uersfeld unJ ilie neuere Quellen- 
fiirsehuiig« (Cassel l6PC}dcn bertiLs von Wattenbach (Geschichts- 
quellen 2. 90 f.) gewic'icnen Weg einzuschlagen scheint. (Diese 
Stiulii- ! • .'l uns nicht vor.) lloldcr-E|;i;cr iiiiUi r', v ::i m der 
»DiMr^.lirn Litteralurzeitung« Ober E.'< »Lampertüiuditt abfiillijj. 
und 1- . t iit)|cgnet nun nicht besonders hrtdich in voil. Broschüre. 
Wc;-.:i 1^ ihr größter Theil ist eine persönliche Auseinandersetzung 
.■,.vi>,_|,(.ii ['.. UM.: Il.ilder-Egger ohne weiteres Interesse. Besser 
is.li.Ut CS, mit Jvu Icizien zwei Abschnitten, doch stört darin recht 
unangenehm «ine Rc>he von Ausdrücken und Redewendungen, so 
z. U. Seite 30. wo E, sagt, dus« er seinem »Gegner die (iaile 
unuühTuii muaa«. St. 

9»lmtitt»$ta <on\a: 3ngcBbnri«|lCT«Bac«. Hxa hm 

ftnffifd^ra Clbm'c&t von i'oiiifc 'SiaAB'^altämumaL fkrlid, 

6. tmn, 1897. 8" (SOö 6.) 91. 3.-. 

HaiitKutagr, wo jeder Dritt« sieh «inbildat, ein Atttnahmo- 
Benieh m sein und demsuTolga auch ginöthlgt su sein verneint, 
•eine Erielmina und Mine Dcnitungsatt gedruckl einer Ncehweii 
hinterltMcn su mütsen, Innn man an die Lecifire derarUgcr 
BSchar immer nur mit einam gewiaaen Miattmuan gafatn. Mögen 
dlcMlben nun gcsehriaban sein cur AufliUrang,aaf EnlMbuldigung, 
oder lur Verherriichuug des eigenen geliebten leb, selten haben 
sie Kitcniiachen Wert, noeh setleaer cnlspracben die ScMtderungen 
der Wahrheit. Ref. nahm auch vorl. Werk mit einem gewissen 
Vororthail sur Hand und erlebte die uifanehmata EnttAuschotig. 
Da ajuricfat aus jeder ZIcila der bedeutende Gdtl, dem BinÜMhheit 
und Wahriieit Ober alles geht. Diese Jugenderinnerangen machen 
auch gar nicht den Bindruck, als ob sie für andere geschrieben 
waren, so bcacheidsn und anspruchslos sind ti« in ihrer Wieder- 
gabe. Sic beginnen mit dem mühsamen Erinnern an die Imheste 
Jugend, wo die kleine Sonja nicht anders dachte und (ählte als 
andere aufgeweckte Kinder. Sie wnr ein kleines, vercinsamica, 



viel verna£UUü.ä.gtes Ccschöpfchen, das meist auf ilite t.iyi,nc 
Gesellschaft angewiesen war und unter Aufsicht aller, strenger 
Gouvernanten aufwuchs. Erst, da die Verf. auf den Besuch des 
allen Onkels zu sprechen kommt, der dus Kind mil wi-sc- :li:i:t- 
lichi.-n Dingen unlerhiilt und das regste Interesse für NU;hciiuttiU 
in ihm erweckte, kann man erkennen, dass de» Mädchens Geist 
sich einmal eigene Wege bahnen werde. Eine zweite Grundlage 
für ihr späteres Studium bildete eine Ecke des Kinderzimmers, 
di« jahrelang mit alten Schriften, einer lithographierten Vorlesung 
Ostrogrodski^s über Diflenntial- md Integral-Rechnungen bedeckt 
blieb, statt der Tapete. Das Kind stand stundenlang vor der 
galiaimnisvollan Wand und bamikbts sich, die Sätz« heraussulnden 
und in Ordnung tu bringen, natfirlieh vergebens! Amtannt ist 
des Capitel Ober ihre Schwester Attala im Backfischaltsr. Durch 
diese lemie sie Dostsgewriri kennen, und eis l.'fjiihriges Mideben 
verliebte sie sich starblieh in ihn, besser ftsagt in seinen GeisI, 
und willig unterwarf sie sieh seinem ganxen Bnillusse, wUirand 
er sie onbaMhlat ücO und ihre Schwester thien wollle. Mit diesem 
Capiid der ErsUihmg des ersten groBen Sehmerscs ihres Lsbcn» 
schlieft dss Bush leider, — man aOcble gern« von der be- 
deutenden Frau noch weHerM hftraa üiicr ihre Studien- und 
spitaren Labeoi^ahre, hauptsietalieh tbsr fibor Um Labena- 
anschnuwigcn, — das aber ist sie uns sefauldig BeUiebenl 
• p. w. 

In Je AujtiiM d. J «r»chti:it hei IHcJerich in Klortnl lin 10 It xyi. 
I.icll. a I .M. m. ca. IM III. etc.) 'f>if »IrMtttit Kminiion 1X4^-11141^. von 
lir. H.inn Itluni, dem Stihne Kobert Blum's. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgcschichte. 

AI-'Aggtg: Das erste Gedicht Aus dem Diwün des arabischen 
Dichters Al-'.Aggiig. Nach den Handschriften von Kon!tant:r.opL'l, 
Kairo und Leiden herausgegeben von Dr. .Maxiinili.in B 1 1 1 n e r, 
Assistenten des orientalischen Institutes der k. k. UmversilAt 
Wien, Wien, Alfred Höldcr, 1896. gr.-S» (13, M S.) 2.—. 

Vor «chtsehn Jaliren brachte D. H. Müller aus 
Konstanttnopel cfne Abschrift des bis dahin in Europa 

unbekannten Diwans des AI- Aggäg mil und eröffnet.: 
damit der arabisclicn Philologie eine reiche Fundgrube 
für die interessantesten Studien; der Wunsch aber, daSS 
dieselbe durch eine kritische Ausgabe in bequemerer 
Weise der gelehrten Welt rugänglich gemacht werde, ist 
bis heute u;ici lallt geblieben. Das vorl. Buch bildet nun 
wenigstens einen Anfang zur Befriedigung dieses lang 
empfundenen Bedürfnisses. Ail«rd{nf|<s hat neoestens 

( Muhammad Tiufiq 3|.ßa1<r! in seh ctn 1313 in Kairo 
erschienenen Werke >Kitab ■.\rajiz .il Arib«, einer wenn 
auch nicht originellen, so doch immerhin verdienstlichen 
Compilation aus ftlteien 'Adabwcrkcn, unter anderen 
Rajazgedichten auch eine grofiere Anzahl von 'Arajiz des 
A\- Aij.ij vcrciffcntlicht, die aber, europäische Anforderungen 
an Textkritik u. dgl. gar nicht zu crwühnen, von Voll- 
ständigkeit noch weit entfernt ist. Was uns B. in seinem 
sfedmtu gnuHHmtis bietet, ist der Art, dass wir den 
Wunsch nicht unterdrQcken IcSnnen, sein Wissen und 
Können auf die Hera.is;_'ahe des ganzen Diw.ins, dessen 
längstes und bedeutendstes Gedicht sammt Commentar 
er hier pubHeiert hat, verwendet su sehen. Ref. hat 
unter anderen Coüectancen seit Jahren auch ein reiches 
Materini zu AI- Ajjäj gesammelt, das er Herrn Dr. Bittner 
mit Vergnügen zur Vcriugung stclit. Xu: niuch'c fn.- eine 
solche Ausgabe, um eine (immerhin nicht ganz unwesent- 
liche) Aufierh'chkeit zu erwihncn, wohl die Trennung 
des Commentars vom Texte der Gedichte 7-,i rii^i-rclilcn 
sein. In der Anordnung, wie sie B. den HanJic.i.ntu'n 
folgend belassen hat, slurl beim Lesen die Unterbrechung 
der Versfolge durch die Commentarstücice, die ja häufig 
genug etwas erirtären, was man gar nicht erklärt haben 
will, w.-ihrcnd sie ebenso häufig gerade Unverständliches 
oder Schwieriges nicht oder gar falsch und unsinnig 
behandeln. 
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Zum Schliisse sei die ans Aiiisi. o nni S. 9 hcrvor- 
scbeinende irrige Ansicht, als ub AI Ajjäj als der Räjiz 
%ax' i^OXi^v gelte und unter ar- Räjiz bei Cilalen immer er 
gemeint sei, berichtigt. Es gibt eine Untahl Stellen, an 
denen Verse von 'Um.nr ibn an- Naja', Ru'bah, 'Abfl n- 
Najm und anderen RajazJichtcrn mit der allgemeinen 
He/cichnung ar- Rajiz citiert werden. So helflt Obcehaupt 
jeder Rajazdichter und Rajazsprecherim Cegensatszum Sä 'ir. 
ja auch dieser wird Räjiz genannt, wenn ein Rajazvers 
von :I 1-1 angeführt wird, z. 15. Iiinu'ulqais u, A. — Unter 
dem S. 7, Anm. 2 aus Thorbecke's Collectaneen citierten 
Werlte ist os-SuyOtrs darh Sawäbid Miigni gemeint 

Wien. Pr: Rudolf O e y e r. 

üantzan lleminnn: Casohloht* das deutschen Streltge- 
tficlitos im Mittelalter. (Cermanistiach«; Abhüiuilurgcn. begniD- 
dat von Karl Weinhold, hrsg. von Frtedr. Vogt, XUI. Heft.) 
Breslau, Keebnar, 1896. gr.-8* <B8 S.) M. . 

Der Titel dieser Schrift deckt sich nicht mit ihrem 
Inhalte. F.s werden nicht bloß deutsche Streitgedichle 
behandelt, sondern auch lateinische, was an sich sehr 
gut ist, weil diese die Vorauaselzung jener bilden. Ferner, 
wenngleich xlemlich dOrfllg, fVanzSslsche und provcnza- 
tische, und wunderbarer Weise auch skandi: .u isclic und 
altenglischc, obzwar der Verf. S, 27 selbst einsieht, 
dass die attnordisehen StOekc gAr nichts mit der von 
ihm behandelten Gattung su thun haben und auf gemein 
germanischem Boden stehen. Die Schrift beschrankt sich 

incl.t :r.if Jas MillcLtllcr. srindcrn greift weit darüber 
hinaus, es liegt sogar ein groOer Theil der angefahrten 
Stücke Gberhaupt auf neuhochdeutschem Gebiete, wie 
Alles von Hans Sachs. Endlich bietet das Buch auch 
keine »Gcschichlcc der Streitgedichte, sondern enthält bloß 
eine mit InhalisanRaben ausgestattete Aufzählung. Zwar 
spricht der Vrrf. hie und da von »einer Arbeit als einer 
»Untersnehong«, in Wirklichkeit jedoch finden sich 
h<>chstcns ein pnar .Anlaufe dnzu S. 52, 80. Bei keinem 
der deutschen Stücke (von den anderen zu schwelgen) 
wird der Versuch gemacht. Ort und Zelt der Kntslehung 
SU bestimmen, die Technik zu analysieren, Überliefertes 
und Persönliches ni scheiden, weshalb denn auch 
i iif,cr,Js eine KntwiL!-»Innt: dargestellt werJui kann, 
sondern Alles auf ein bloßes Nebeneinander hinausläuft. 

Nun hitlc auch die bloBe Bibliographie einer so 
weit verbreiteten Gattung, wie die deutschen Strcitgcdichtc 
es sind, ihren Nutzen als Vorarbeit für eine wissen- 
schaftliche Darstellung, aber selbst diesen Wert kann 
man der Schrift von J. nicht zugestehen. Denn sie be- 
schränkt sich ganz auf das gedruckte Material, Hand- 
schriften ^irul r.ir rirtit .".r gesehen worden, selbst dann 
iiiclit, wct.n Jic vcrtsfiti-.tlichten .^nr-ingc reizen musstcn 
(S. 60) oder wenn Oocdcke's Verzeichnis die SianJ i tt 
angab (S. 08). Ja nicht einmal die gedruckten Hand 
schriHen- Kataloge deutscher Bibliotheken sind auf die 
Gattung hin durchgegangen worden, so dass wenigstens 
der vorhandene Bestand verzeichnet wäre. Da nun aber 
von den deutschen Streiigedichten, die meistens aus dem 
14.— 16. Jahrh. StAfflmen, nur der weitaus geringste 
Theil gedruckt Ist und diese Auswahl durchwegs nur 
von dem Zufall hcstiiTHMt wjrde, der dieses o.iur jenes 
Stück den iicrausgebcrn nahe legte, so erhült man durch 
J.'s Schrift ein ganslich unzureichendes und unsuver- 
lüssiges Hild von dem .Stande der Sache. Diese .Mono- 
graphie bleibt hinter der von liuling über die l'riameln 
ungemein weit zurück. Vierzig Jahre nach Zarncke's 



Deutschem ("uto soliU r, Jcrarlige .'\rbeitcn anders gemacht 
werden. Gewisse Nachlässigkeiten it. B. in der Schrei- 
bung Müllen h o f , Be n o ecke — oder im Citieren) 
stimmen tu dem unerfreulichen Gesammteindruck. Doch 
will ich gar nicht leugnen, dass Einiges aus der 
Schrift gelernt werden kann. Dahin rechne ich z. B. den 
Nachweis, dass Hartmann von Aue's erstes Büchlein, 
uoUdem es in die Form einer gerichtliehen Klage einge- 
kleidet ist, der Reihe der Dialoge tHfrr corpus et animam 
sich ansi-hlii'Ct. Fliilclicr IJcsuli.v.i' l-i'.ttc es v<,-;i!irschein- 
lich mehr geben können, wenn die Abhandlung ausgereift 
und nicht In den Anf&ngen der Vorarbeiten stecken ge- 
blieben wäre. Jedesfalls gewährt sie ein Beispiel dafür, 
dass die deutsche Sitte der Veröffentlichung von Disser- 
tationen, verglichen mit der Vollendung der frADZAsiSChen 
Thesen, doch auch ihre Schaltenseiten hat. 

Graz. Anton E. Sohonbach. 



^dlleiHigcr Siifolaite, ^^rieflrr k>cr (SrKlIfdjait ^e{ti: <#»run»' 
SÜge her OcrchfAMtrit mit rinrr ^uftval)! Oon illniierftrOm 
aiie ber rcbnfrifdjen i'itteratiir ber älteren «mb nrurtfti 3ril. 
&. Mufiaoe. *« bcoifecUtt mb enoeitett boh itoxl Stade & J. 
SMliiitfl, lycdMV, 1896. gr.«> <XVI, B3S€>.) « 3,80. 

Die vorl. 5. Auflage dieses bekanrt^n Ruches ist das 
Resultat einer gründlichen Durcharbtitunt; und nicht un- 
bedeutenden Erweiterung der »Grundziigec. Besonders 
vermehrt ist das über die Topik der Beweggründe, Uber Be- 
weise und Ober Sachllguren Gesagte. Die Disposition 
mehrerer Gapitel wurde geändert. Auch '.\ urilci: die ge- 
wählten Züge zum ßehufe eines vergleichenJeii rheto- 
rischen Studiums und zur Übung im rednerischen Vor- 
trage vermehrt, zum Tbeile durch Proben aus Österreichern 
(Cardinal von Rauscher, Leo Graf Thun). Wenn Racke 
in dem Vorworte bemerkt: »Vom rhetorischen Wissen 
zum orntorisehen Könnet) führt noch ein gutes Stück 
Weges ; das Können aber sollic als Endziel alles rheto- 
rischen Unterrichtes immer im Auge behalten werden«, 
so darf man wohl sagen, dass die »Grund/.iigc« in ihrer 
gelungviicn Ncubcarbci'.uiif; "ui l!;rcic;r.nij; dieses End- 
zieles ein sehr schätzenswertes Hilfsmittel liefern. 

Wien. G. Müller. 



Kuhn E., Profeasor tmd II. S chnorr von Carolsfeld, 
Obcrbibliothekur: Die Transcrlptlon fremder Alphabete. 

Vorschlüge 1.W l.ii^utig der Kingc auf GruiiJ des Genfer 
»Rapport de In «.'onimisslon de transcription« und mit Beriick- 
sichiigung von liir^liothckszweckcn. Lcipsig, O. Hamssowlls, 
\m. KT.-8« (16 S.) M. 1.50. 

Do« vorl. Heft wül, einer Anregung der Deutsehen Morgen- 
lindiaehen GaMlbehifl folgmd, eine Handhabe geben, in bequemer, 
flbersichüleher und dnfaeher Waiso fiwndspiracbliehe Teste und 
Namen ZU transcribierCA. Die bekten Verf. haben ach gfdie 
MOhc gegeben, nicht nur der Phonetik und ihren Gesetzen 
Rechnung zu tragen, sondern auch der bisherigen Umschreibung*- 
I ort nach Möglichkeit Concessionen zu machen. Bei einer Bo- 
sprcchufi); dv« Duchvs drängt sich unwillkürlich der Vergleich 
init der hi<ihcr in Dcutscbinnd geltenden Transeripltonsvorschrift 
auf. Oieaclbc wurde im Cc.-itralh1. für die gesummlc Unterrichts- 
Vwwaltunf; in l'reuUcn (Jahrg. 1K1I2) vcrolTcntlicht und mit nur 
ganz unbedeutenden Veränderungen in <rr Pi;<xks bcrolgt, wie 
das Vtrzen-ii'ii* der aus der neu crschic- n ; ittcraiur von der 
kgl. Uihli.ithcU zu Berlin crworhencn Dmcksclinflcn. 18t>2, 
S. XI — XIII hcwcisl. Kin nicht hoch E'^""? »cliiitzendcr 
Vortheil des neuen Syslonri lic;;t in der fflst durchaus gleich- 
artiKtn l!t:7,eichnunB der gleichen Lnutc in den verschiedenen 
Sprachen, .^ucli der Fehler des Berliner .Systems, nach welchem 
im .Malaiischen d zur Hczcichnung 7wctcr vtrscliicdener l.atite 
vcrwinil'.l wird, ist hier vermieden. Was die Nachtlicllc betrifft, 
sf» mii ->i fr<li;«ndcN hei vurncJidPi p werden. Arstens, dass oft zwei 
Lauizeichen eur Hexeicl)nur>g eines l.autcs dienen mäasen, so im 
Armenischen dm für Bcrimer d*, 4i ffir Beel, im Ameniachen 
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und KopU»chen <l für Bcri. t, kk (ür UcrI. If, fh für BcrI. p\ 
KMpb /, im Seifeiscben A, gj, Ij und nj (ex BcrI. g. f und ». 
ZmiliM» daas im Arabischen die griechischen Buchstaben fr, 2 
md T vorgeschlagen sind, für die jedoch im Nachtrag die Ein- 

(Shmng von ih, rf* und gh zugestanden wird. Drittens endlich, 
dass diese Vorschrift liini Jalirc nach »Icr <jliicit.llcn Berliner 
Vur»chritt erschienen ist. Dieser letztere rm--::ii J wird der Ein- 
fühtung des Buches und seiner (-r.il.li-.L::i \\ rw.. iluni; nm 
meisten im Wege .stehen, du es für e;nc ilu^JM'.lak sehr nn-.s!ich 
ist, das bisher übl.cho System, da:« mich dem Muster jenes der 
Berliner kgl. Bibliothek bereits an verschiedenen ähnlichen .Xn- 
stalien cingetuhrl wurde, plötzlich zu andern und dadurch ihren 
gansen Katalog in Verwirrung zu bringen, wahrend anderseits 
fiir darafliga Zwacke nicht die vollkommene Kichtigkeit, s<indem 
die genaue Blaiuiüicbkait der Transcription die Hauptsache bleibt, 
wena aueh nebanbal den von der Wissenschan und ihren Vcr- 
IrMcrn an die BAdierkataloge gemachten Anforderungen inbczug 
anf wiHeneebaltiichc Cenaulglceii Rechnung gatiagcn werden soll. 
Dnbeatiittsn bleibt dagegen die WicfaUgkeit dea vorl. Werkes für 
Oricalalialeti und Faehiailaebriften ; eine Binbargenmg in dksm 
Kreisen wire dem Vorsditage sehr su wOnsehcn, obwohl auch 
hier wieder die Gewohnheit ein grntics Hindernis bilden wird. 

Im Nachtrag wird die L'mschieilnirig des .Arnhischcn ^ durch / 
^e^en erliohcnc .Angrifle mit Kccht vei tae^dij;!. Denn, ist die 
Kmheilsieiikeit einmal zur Grundlage gemacht, sii muss un ihr 
muh dLiijhwi[> feslyeluillen werden; und gerade hier liei;t kein 
besondeus Iii denken vor, da ». B. auch im Saa»crit tur den 
gleichen l aut, - iiunbar nach dem Vorgänge dcT engUachen Schreib- 
weise, j angenommen wurde. 

Wien. H. Bohatta. 



TarnowskI Si.: Studia do historyl lltaratury polsklaj. 
Wiek .Kl.\. Hozpiawy i sprawozdaiu.i 1 — 111 (SUuiun zur poln. 
Litlerulurgeseliichle. Das Xl.\. JahriuinderL .MWiar.dliin^eii und 
Berichte.) Kiakuu, l'oin. VerlHgsgcje.Ucliuft, IHlläj'ü, S" (liDO, 
u. 270 -S.) 

In dem vorl. Werke fasst der bekannte Kr.ikauer Piulessiir 
eine Anzahl seiner in verschiedenen /eilschniten erschienenen 
Abhandlungen zusammen. Im I. Hd. wurde als erbt« Studie jene 
über die Weihnaclitslic.Ur uhuedrutkl. Welche wir in diesen 
Blatlern bereits besprochen haben (\', D.SS). Hierauf folgen zwei 
Anhandluii^en über Schnficn des polnischen Dichters .Mic- 
kiewicz. Die eine h.iiideU über dtssen dramalisc};es Fr;if:mcnt 
»Die Confodefieiteii« ; der Verf. ändert sein v<ir '21 l.ilin n ab- 
gegebenes Unheil uuer Jassellie dahin, d.iss er es ii ehi riu lir den 
epiKctien Dichtungen »Kunrad \Valkn:<id€ \uid i.n T-uit: 
vorziehen oder gleich setzen müchte. In ei:, er ur d^ren .\l lund- 
lung untersucht der Verf. die im J. 1S3J zu Taris iinnnym er- 
schienene »Chronik de» pulnijKhcn Vulkes und seines Eiden- 
wallens«, in welcher Mickiewicz in mystischem Tone das traurige 
Los seiner Slammesgenossen beklagt. Dos Urthoil über dieses 
Werk (UU »cmlich abrdllig aus; es erklärt sich dies leicht aus 
dem Ilmstande, dass der Dichter es in überschwenglich pairio- 
tiseiier B^gaiitening schrieb, erfüllt von jener noch immer nicht 
gaoB anlorbanan AuJhasung, dass an dem traurigen Lose der 
Potai dieae aalliat Biehta venebuldet bitlani der iCritikcr steht 
dagegen auf dem tealcn Boden der WiiklicMtcte und Ist von jener 
praktischen Geeinnuflgsart erfUIII, die aelt dem J. IMS in der 
Staftczykenpaital ihre VaritArpantng land. Ferner iia^Nat dar 
I. Band drei Suidicn 6ber Wariia von StowaaU, «ad swar fibar 
desaen Dramen aMaaeppa« und »Dia ünwihuaeiliahane und daa 
dfamatisebe Fragment »HoiwtyAaki«. Eine weitere Studie iat 
{enen polniaäMn Jahilriicbem (Rocaniki polafcie) gewidmet, 
welebe onler der Bcdaelion dea barabnUen poiaisdian HistorUteis 
Vaterian ICaUaka md afa^r aaderar in den J, 1867—1861 in 
Paris ersehienea lindi wtS ala ni den verbotenen Sehriften ge- 
hörten, war ihre Varbreilwig atieh in Gidiiien gering geWiAciu 
T. beaeichnM dieselben als die bedeutendste aller periodischen 
ZcitschriBen der Polen. Die lettte Studie beschiftigt 'sich mit einer 
kritischen Beleuchtung einer in den Sechzigerjahren unter dem 
Titel »Kachuitki Bolestawityc erschienenen politischen Jahres- 
rundachau mit besonderer BcrCicksichtigung der polnischen Ver- 
lliltnissc. — Der 2. Band enthält sehr ausführliche Abhandlungen 
Ober den Dramatiker .Mex. Graf Fedro, ferner eine kritische 
Untersuchung über das einst verbotene, von Mickiewicz hoch- 
geschätzte Werk >WaciaW€ von St. Garcii'iskie, ebenso Studien 
fiber Lucyan SicmieAski und Teohl l.cnartowicz. — Den gruU'.eu 
Theil dea 3. Bandes bildet eine schwungvolle Studie über den 
Geistlichen Hieroiqrm K^aiewiez (t 1873), einen hervorragenden 



p.dnisjheii l'ulri.jtcn. Ferner enthält dieser Band eine Abhandlung 
Uber d;is aus dem .\V1. Jh. herrührende Weik . D.e, .i /.aiiin« von 
Gornicki, das für die Culturgcschicht« Polens in jener ^icit von 
grußcm \Ver!e i>t. 

Czerr.o.eitz. R. F. Kuindl. 

Euphorien. (Hr*g. A. Sauer.) Ent.hell 3. 

ChrouBl, Kriel« u. Ge<llchl« au* d. Kreise d. fruehlhrinaenden 
OuitelUch. — Barkhardl. Au* d. Briefweeh!.el Siegm. v. Birken » u Mf. 
Neumark * \tSSti~tt6. — Buhenmihn. Poci. SlaaiiiunUTicJj;. ~ Scuffcrl 
.Miillilgen au.s Wicland's JUnKllni;s.i;ter SchüJJckopf u Xuiiiinrii 
N*chlc!.c zu Hürser. — Prem, Scue lici-.r. i ( liii^aklrriMik l aui^t s u! 
Jun(!-.Siilling'.. Xorrlich, 7 uni;cJrucliie »rie/e Jean Pauf». - Krauk», 
itricfr vr.n u ui>. i'hijiij. — K .1 1 1 1, c i> e r, CM. Kutosr's CcsprMie aül 
HecihMvcn — ,\nitiL-r. Krii-fc r.uizkow's an Gg. Bflehner a. demes Braut, 

Gmclin u. Krnsl. Z. tlnSIchg. der ,' 



Nau« jahrbb ). Phile«, u. Ptdif. tl.ps., Teuhasr.) LXVIL 

, ■. '■^fS'- '^u l-unj-idrs' Hipr' lvio«. — Belai. D. GelMirtsjahr Theo- 
knl*. — Mutler, Z. tnikriiik d Luklanos.— Balls u. Muc^r ti. TiiSer». 
('iebiitsr, B. Cutachien (lollfr. Hermanns. — MesKcr. nuln'.ilian al> 
Ilidaktiker a. a. KlnltusK auf d. diJaki -pldagec. Theorie d. llum."«'-*»"' 
— Plaumann, 1). .Mythus *. Admcl u. AlkestiS M, 4. Shs VOB 
HelBfIch. ■" 



BIslbtrau K.. Uvrnn. d. Übermensch, %. Leben u. DIehlsa. J«as. CeslS* 

noble. iM3 S.) M. 4 - . 
Conrad IL, Snakespere'sSelbslbektnntnissa. Haoilel u. s. Urbild. Stull«.. 

.Metiler. (VI. S» IL «jM. 
K u » i h e de C«t.ar<e, losloire secles. Ed. par P. Bedjao. Lpz., HorroMowUz. 

iVJIt, it'M S.^ M. 16. — . 

Hliim Ti'j, i>i»-än lirnR.. Ubers. u.erllatv.P.Sch«iaMS. Leiea.,lltartche. 

ivi. 131;. w s.' .M. lo.No. 

H..|fiiuiiin A., Ulsch«; [Jid.'.cr im tchics. Gclir^c Warmbrunn. Lcipcll. 
ilV, imi S ,1 M. 4.-. ' 
M V ^" V. C. Curlius. Smil(., Krabbe. (XU, IX S.) 

.Marli n K. n. II. Lienharl, Wlibech i. sisise. MundortMU L Stroftbg., 

Trabnar. (XVI, läa S.) M. 4.-. 
Rarum aorsnnn. Fontes orsMei e4. A. SeIppeL I. Chtistiaala (Oaiv.'Bibl.) 

r. it« s.» M. S.SO. 

Valmiki, Rjmäyana. las Dtsdie Dbertr. v. Menrad. Manch.. Ackermann. 
ILII, 307 S.) \\. ^.ftO. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

9)einl|acb 4-iriiirid): Tie HcncBcit ÜtttteMg'" bcr Wairrct. 

Siorttäftc unb Mblfanblungm, (tte. »Ott her AicO'ttcftllfilMift.) 
icK, «itliec * Zmp., mß. gr.«»* (Vni, 86 6.) fl. —.4a 

Nach längerer Kiiilei!' i in w elcher der Verf. 
(I.) eine kleine üciichichlc der Künste im allgemeinen und 
der Malerei specicll gibt, von der Mitte det XVlII» Jbs. 
den Beginn der antichriatUchen Ktclitungcn und das 
Zurfickdr&ngen der ehrlsU.Idee datiert, (II.) die durch die 
Rerorniation gebildeten zwei Lager und den Einfluss des 
der kathul. Kirche feindlichen ücbictcs auf Littcratur und 
Kiin&te bcrUhlt, kommt er (IIL) Sur Aufzahlung und Er- 
klirung der neueslen Richtungen und Techniken der 
modernen Malerei, von denen (III.) der sogenannte Veris- 
mus, (IV.) der Impressionismus mit Fleinairismus, (V.) 
der Symbolismus und (VL) die religiöse novelUstische 
Richtung in gedrängter Kflne erklärt und erläutert werden. 

Verismua, an eich Menliaeh mit Realiannia, wird vom 
Verf. aufgeiaset ato Obarlreibender NatvralisBtta, Sireben nach 
voOkommancr Naebbildung der NaUir und ihres uaergrflndliehen 
W i u i aa , wobei die NaUir »ur lytaonin und dar Künstier sum 
Selavea wird, und daa Be at r ebe n eich acigt, sieht das Crogarlige, 
Biliabene oder das tdyllisehe, Anmulhige darsualdlanf sondern 
beim Maxtgel gewisser und nothweodiger technischer Feiti^chen 
das Gamebe, Unsahöae, Hiadblia besoodsra s« bevomgen. In 
cngslea Zuasmmenhaag aum Verismus wird gebsadit und als 
eine von jeder idealilAt loagetmmta iUelib»g dar llalersi wird 
definiert der Impressionismus^ bd welcher Mettwde es dem 
Künstler nnr mehr darum su Ihun ist, dnrA Momentaufnahawn 
Eindruck cu machen; daher bei Manehem von geringerer Fertig- 
keit die Zuhilfenahme einer anderen «rohibekannlea mrviellllii- 
genden Kunst eine bedeutende untcfstülzeiide Rolle su spielen 
scheint. Es kommt dabei nicht immer auf genaue Darotellung 
des Dinges, sondern auf den manchmal zweifelhaften Kindruck 
auf das Auge des Beschauers an ; und dabei müssen die als un- 
gebildet betrachteten Laien verschiedene Eindrücke geduldig als 
künstlerische Darstellung hinnehmen. — Bei Frdlichtmaleiei (Plein- 
airismus) zeigt der Verf.. w:e diese Technik, an sich unschuldig 
und gerechtfertigt, doch auch auf abschüssige Hahnen führen kann 
und getübn hat. — Genannte Richtungen Anden sich mit den An» 
sichten pro et contra Uuflgcr behandelt und kSnnten leicht aueh 
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un'.er concrt.-t'?'^ Rei^piulen aus den Ausstellungen, illustiietitü 
Werken un.i Z -.s. hi ii-.i:n belegt werden; interessanter ist besprochen 
der Sj'tnbohamua und die sogenannte reli!pös-novcllistisi:hc Dar» 
Stellung;. Unter Symbolismus, als ^^n^ - /jirrsten Ver ui V.. Jtr 
Malerei eine unRcahntc Kichtung zu Bcbcu, kann sich slnil Chi sttn 
thum leicht Buddhismus. Spinlismus elc. verlnr/jn , -lim \Vl>cii 
besieht in bewusstcr Ablehnung uller GrundsiUi. uiiu li-i^clu m iim- 
sichl uufConccplion, AnurUnt ■ i;, 1- i m.' -iil..; it,Tethnik; bei clztc-cr 
Zeigt sich SchwMiiken '::-^n L'iibelii.liichkeit und K;inki4tui. 

Als BciEpi/:;: >lii'.tr sijh in Farbcncontrusten, sog. Stimmungen, 
gcfalkndfti iiivUl-in;; wcrJc-, K'cguben: DursteUun gen von Schicksal, 
Sumk-. lod und Vcrv. ol:.-.^. .Mondschein. Üic novclUstisch- 
Tk l i.ius^' Richtun^i ncmt: Verf. eine Ausgeburl der Skepsis und 
Vu Air: jiit; ;r'. iliiMeht «uf Religion und Kunst; Zweifel, Urrglauhe, 
pruliiiic \'u!g4iriiii.iüng charakterisieren sie genügend in den ange- 
führten Beispielen von Üarstcilungen der Aufer*(i9bHn(, Xrauzab- 
iiahme, Flucht nach Ägypten. MagUalcnas, des HailKAdes, der 
Heiligen und mehrerer dem CItmtcn durch Lcbr» luid TruUlioa 
ehrwürdiger Vorgänge. 

Dies in Kurse der Inhalt der Schrift, di« Seunb «bgibt, 
wie der Verf., abgesehen von einigen Miagein forJDelltrOlV^Uung, 
■ich iMfttrebl, die L«ear «immfithren in dM VcntlmliiiB der uigc- 
gcbmcn Richtungen und Liebe für echt«, «chax und euch chr»t- 
Ikbe Kamt su ««eicen. GeiMlkhen iiad thcologliebca IiMtitulen. 
an denen man bemüht ift> di« Hörar eiit den Knnitriehiungen bn- 
kennt >tt naehen, Ütl die Sehrift sur ttdbierkeemen Lectüro and 
Erwlgang frcoadlic]»* eaipfohlen. 

HeDigenkreuz. Cl. Bausw«ek. 

0»r Klrah»i»cliniuck. (Red. J C, r.ni« Graz.) .XXVIII. 5 u 8, 

i.V)JoK.Thad.Slairmcl. ^ ■ lin-i ar e sitlr. SiiJlc<- — Von d lltcrdiKp. 

d ci>nio Christen. —>Ö.> St. A'c\:u-. ; i d 1,<n>int! b Unick u. ». Milercien. 

Chrittl. KunUbllttar. Iita»liiii.-i-r. I.w.l i XXVIK. S u, 4 

(3,) Die »OK. Brückehiicih^c i — ». PUrrk i r . n c >: i. . 'gen h. 

Tolled. - <4.) Kirchdorf am Inn. — D. hl. tirab t« Si. Peter am WindtKr«, 

— A. V. Prewe-HBleheg. — Unrecheier Sdmnck geth. KlNken. — Reeo' 
vallM ewd. KlMbae. 

D«r Kiin«l«*rl. (llr<R. Kerd. Aveiiatlus.l X. lö-l». 

(16.^ Schwindrazhelm. D. Gedi.nk« «. dl»«P. Volliitliunst. - hl«i, 
U. l>ccorali»c in d. bild. Kunst. — <17.) Hariel», Spci:ili»cl>« Lvrik — 
] Icr, nramcnlill. — (IS 1 Balk«, Sincen u. Sa|5»n. — Barteln, Schlitten 
(ib. A»lhcilk. — [lO.i Schrifl»lcn«'-K*niin«rn. — M U 1 1 < r- G ul t« nb ru n n, 
Charl. Walter. — Vom Bilderbeselien. — Dresdner, Btrichtc üb. 
bild, Kunst. 

Dt* Kup(ariilolia>bln«t. (Gr. LictitcrlcMc ücrlin, Fischer ^ Kranke.) I, 
« u 10. 

it'.l Rmmondi, Ihrmiendo .Madonr.j. — ^ Fcncz, 1). HilJii.i J. Kur- 
nirstea Job. Friedr, d. GruUn^Olh. v Sacli»cn. - Stimmer, llolischiiiil 
aue d« WeiM< Mterssiulcn.— Amman, Kari d. Gr - I>« Urv. E. Stamm- 
bochbiatt. — Pottcr, l> Kuhhirt. — Mi.j re*«. Ii Foni*in<!. — liiirto- 
l<i«zi. BlldiiS« d. Lady GrenvUie — (10.* I>arer, O. hl. HieroeynilM in 
d. Zelle. - tiir>chvugei, D. Klfche im norfe, — Soli«, Weeti ti4*4. 
KckienboKcn : t.oth u. .s. Toehtar, — Ven Kye, Uiaebeffeard. der Onld- 
wieecr. - Hoih. Stral)« im C,chirge. — MAMte, D. Junge FDegenitler. 

— MUH er J. C., Uiidni» d. t'hiiu». Mo», MeedelacabB. 

Walt.Pi»«. (Witn. Pffi«*.} XXJJ. «-8. 

<e.1 ClttCkeekenRi Wr. KuBPl-Plüldarcl. — Hnmmarstedt, D. 
Nord. MiKCDn in Steekbolm. — Palter. Aueilfut» SpailerKilnde. - 
Jiisiai. Mnd Cu»iumen»rrhten. — Ityman», .\lte I'vrt-n-. '..i-tl;;h, 
ftccihovcniara. — i".' K nrp«li! «. Hrine- AutDgrapht i K . ii i ^ l' r j c .-. 
i"\>!err. Wolilfohrts-Ail'islellK Wien t>m. — t. I u üir I Ki nijn - 
lluinneh. Intern. Kun«iau»»lHI(f. in Veiicdie. — 1'. Uci i ir i.iii> .1 K--. 
.Maihi*». — 'S,) Lerichc. E. Mcislorwork v Tiiia.T T r i,' r i ! -i r li. 

— Joh. Scliwerdlim. — Clucksmann. SaoiailgiB c. Wcltcnhummlcrs. 

Frauberaer H., D. Ku''<<t'aminlK d H. W, P. MeUlef ie FMellt. <uM. 
rraakt, BIf. (dB S., «t Tal.) M. 00.-. 



Lftnder- und Völkerkunde. 

^«sffg« «bolf: «fttfllMHHi« in Mc bnilf4*U|«iMc 

MIHlnikt;, nebft einet fKMiofliaptiic. (Scitifige gtt twitM» 
baHntUhcit «»IMtnibc. 1, 1.) 9riig. 3. Satot» itse. tr.'8<> 
(224 &) gt. 2,8a 

bic »Gesellschaft zur Beförderung deutscher Wissen- 
sciial't, Kunst und Litterttur in Böhmen« h«t es in höchst 
dankenswerter Welse unternonimen, die Volkskunde 

der deutsch - böhmischen Bevölkerung in umfassender 
Weise und mit voller Wissenschnflliclikeit erheben und 
darstellen zu lassen. Zu ditsetii Zwecke ist ein vom 
Leiter des ganzen Unternehmens, Untv.-l'rof. Dr. Adolf 
Hauffen, ausgearbeiteter Fragebogen in circa 7000 
f'Lvcniplorcn über ganz Uculschluilimen verbreitet worden, 
der in der 'J'hat bereits so viel wichtiges und neues 
Material zu Tafe gefördert htt und noch mehr hervor^ 



^ulockcn verspricht, dass in absehbarer Zeit an die 
zusammenfassende Darstellung des VolksthumB dca 

deutschen Volkes in Böhmen wird gegangen werden 
können. .Ms eine sehr belangreiche und inhaltsvolle 
Vorarbeit hiezii erscheint die vorl., vom Bc.iibcitcr d^a 
gesammeilen Stoffes herrührende »Einführung in die 
deutseh-böhmisehe Volkskunde.« Das Werkeben serliUt 
in zwei gleich wei'.voüt: Itälftcn, deren erste einen 
raschen überblick über Jas zu beaibeitei.dc Gebiet ge- 
währt, welches dadurch sehr an Ausdehnung gewinnt, 
dass die deutsch-böhmische Bevölkerung vier verschiedenen 
deutschen Sprachstämmen angehört Der zweite Theil 
bringt eine aiis^ij^ojchnete Bibliographie der deutsch- 
böhmischen Voikskuiulc. In fiinf Hauptabschnitten, die 
der Bibliographie von Gcsammt - Deutschböhmen und 
den vier einzelnen Statnmesgebteten dienen« ist in über- 
sichtiicher Anordnung, die in volkskundlichen Biogra- 
phien durchzudringen verdient (Allgemci;;ts ; Mundart, 
Wortschatz und Namen; Haus una Hof, Dorfanlage; 
Volkstracht; Erwerbsverhaltnisse, Volksindostrie, Volks- 
nahrung ; Sitten, Bräuche und Feste ; Volksrccht ; My- 
thisches, Aberglauben, Zauberei ; Märchen und Sagen ; 
Volkslieder; Schauspiele; Körperbeschaflenheit) alles 
angeführt, was in der Lilteratur und in Zeitschrifien, 
sogar in Zeitungen verstreut zur Volksktinde TOiliegt, — 
eine i;^ Anbetracht der geringfügigen Vorarbcilc:i groß 
artige Leistung. Künftighin wird sich jeder, der auf 
diesem Gebiete zu arbeiten hat, durch die vcriässliche 
und ileiUige Zusammenstellung gefördert und gleichsam 
in den SaMd gehoben sehen. Auch der so sehr wGnschens- 
werten vergleichenden Richtung der einzelnen volks- 
kundlichen Arbeiten wird diese Bibliographie, wie wir 
hoffen möchten, erheblichen Vorschub leisten. 

Wien. Dr. M. Habcrlnndt 



I. Langl Prul. Josef: DI« Habsburg Und die denkwürdigen 
SUitten Ihrer Umgebung. (X.XIV. Jahresbericht über dic 
k. k. Oberrcalschulc m dem II. Bez. von Wien.) Wien, 1295. 
gr.-B" (U(3 S.)-} 

II. Marz Dr. jur. Walthcr : Die Habsburg. Studie, im Auftrag 
der h. Haudirvcliriri des Canton Aargau verfassL Aarau, Emil 
Wirs, 189«. gr.-8° (Vlll. 100 S. mit 31 Abb. im Test, tO Taf., 
t Plane u. 6 Stommlafeln.) M. 4.—. 

I. Wohl aelun flndet «ich in dnem JahreAeriebte einer 
Mittalscbttlc eine so treffllehe Arbch veriSffantlieht, wie die an 
erster Stelle genannte. Langl hat Mcsu nicht nur die besOgliehe 
Uturatw lleiBig M RaUi« gesogen, sondern auch an Ort und 
Stelle selbst dogehcnde Studien gena^ Oadareh war es dem 
Verf. möglieb, eme ansebaulieba Scbitdarung dt l^andaehafl als 
Einleitung su geben. An diese fügt L. die Utesle CeacMchle des 
Hauses Habsburg und geht dann auf die Gesehiahte uM Be> 
Schreibung der Burf; über, .Xuü^r der Burg werden noch die 
bedeutendsten Dcnkmüler in der Schweiz, welche auf das öMsr- 
rcichisclie Herrscherhaus sich be/.ichen. behandelt, so die Begriboia»- 
Stätte der Habsbuiger, Konig!.f<:Uicn, ferner die Kyburguiid Muri. 
Dankenswert sind die bei<;cgcbcncn Illustrationen. 

II. ßrgSnsend tritt zu dic>.er Monographie über die Stamm- 
burg unseres cr!.-iucl)tcn Herrscherhauses die von Merz verfasste 

I StuJic. Sic beruht vor allem auf Forschungen im Staatsarchiv «u 
i .•\urgau, dessen L'rkundenschätzc noch zu keinem Werke über 

die Hubsbutg herbeigezogen worden sind. M. gliedert den Stoff 
; in vier Tlicile, wovon der ersle die Gcscmchtc der Burg und 
. ihrtr Hnvohncr behandelt, der zweite die Ansichten dei Habsburg 
. bespricht, der dnlli- über den Bau .VulscMuss pibt, und der vierte 
- endlich dl« K.rnebnis&c iUstimmcnfKsst. Die btigcn'.bencn Tafeln 

iiiut lllu>tr.itiunen triiölten den Wert des Werkes, Auf Grund 

dieser Studie kann eine »würdige Reslauradon der Habsburg« 

durc;ipcfulirt werden. 

Wien. S larser. 



EiiK S. «MnaetA. A«B., (V. )K S, m. «> III. n. t Hf liogr,) ancUM 
bei JE. HAlsel, Wi«». ^ 
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OMmn. (Urw. R. Andre«.) LXXU. S-ö. 

^)Hlrscb. E. AuriBAaltl» Mdnllik-Siidd, Kr>Bkht.,Ta4l u. 
BwiTlbbis ImI <t. Togonefrtrn- — ttttxtmtma, ß. Kreuxlntchrin rnn 
Pftleiiquc. — {'arlsen, Krfnr.(ch^. d. Salomon*In»«l Nen-G«(»ncia. ■ 
Vierkan J t, K. -:»c rir-, jllt ji: j. >. --L:i!lli;»v<irsc.i-ll|!en. — (-t.i Oppsrl, 
fl. Ureinwohner lnaii:ak m cihr.uL, :t.UKi'i>er u. iprachl. HInbictiI. — 
HormuziitL Z. Irtge Qb. d. L'riprung d. Slavcn. — H al bf j ss, t'rdlllDe 
bei l><inncnl>erK a. d. hlbc. — llcrrminn, PcrioJ ScJiwankccn d. Regcn- 
UtUe» in Indi«!!. — Lorcnzcn. U. :>ysMl u. Uardstt In UÄnemark. — lä.i 
Janacii. O. MtiKeliwnic, d. MtigulM« n. 4. Ttn'cUt«« b«< Prtedrichü- 
hatM in d. Mark. — irai*«r*At]>ort. O.Comaullsr ia P*ru. 

Ol» lullial. MtMlonaa. (Frelb^.. Herder) IM?, 7-10 

|7 8.) Die im J. läMi varetorb. M>»sioni>bi6chorc. — Sydney u. d. 
kathol. Kirche Au>lrjli>:ns. — D wirischdM. Dririeb in d. K(i4ucttOB«n r. 
Pnriinuay. — Tibei u. », .Mi««ionäre. IJ. W.ihrh (Ih. MadMMMsr. — 
Sidvu, d. treue Sohn. — K. Krankenhc'u'-h In d. Sl. Krancli-MlMIlMI. — 
(Vtl'O.i D. Mi.'olonen d. Weiten Vgii«r in A4Uai.- u. N.-Afnlia. 
Mm>>l(»n d. Aalkropolof. OaaallacK. i« Wlan. X.Wli. I ii. 2. 

{1.1 KrobcaiUB. D. bild. Kun»t J. Alrikaoer. — Penk «. '£. PatAo- 
ttliii«l. MUttl- w.Slld«IK«p«'s.'>CS.>WcUsi«fl.I>,no«Ulll.AaaMlv- bei 



■••«llreibunK d. Obcrami.- I'im. Ur'-g. v. k. sl.-itiM. LandaMiim. SluUg., 
Kehlbammor. •^ Bde. iVIII. Sr: u. IV. 701 S.i M. rt.-, 

Kirperl R , Wandkarte v. Litsch.-Oaiarrika. 1 : 100.000. BcrI., Reimer. 
lO ül.l M 8.—. 

V(.lkens 0. D. Kilimandacjuiru. Beel., Keimer. (I.V. 3«S ä , 11 Tal-. 
1 Karle. i M. f.-. 

W 1 i. « tz k I K-, Zeittircmgn lo d. <S«og(avU«, Lpt., DtiDClcvr tt Bnabloi. 
'«»7 S.) M. 10.-. 

4» {V, t. «0»%.) M. SO 



Rechts- und SUatäwiääeiiächatten. 

RBMialln Dr. f*'^- RoGhta in TülHngHi: Di* 

Orflnd« ter SolMMl«mxur«ehnung ui»4 4to SMIing das 
«twtsolmi bUfff. On«lzbuch«s lur objmtlvm 8Qlia<l«ns- 

•rattzpflleht. Freib'.in-, J. (.: R Mehr. l!*im. pr. 8» '97 5.> 2 M. 
iiäs romische Kecht Itubc üas \'ciaL.huiJuiii;!> 
princip Sur Grundlage der Haflpllicht gemacht. Daneben 
habe noch ein zweites Princip bestanden, dos in den 
RcehUspriehwSrtem : casum sentit dominus und casus 
a nullo praestalur sich ausdrücke. Wo die UcdUrfnisse 
des Verkehrs eine über jenes hinausgehende llaftpDicht 
gefordert liälten, sei dasselbe cusuistisch vorgegangen, 
was für die datnaUgea CulturTerliältnisse vollständig 
genügt hatte, freilich nicht für die heutigen. Der roida- 
nistischcn Jurisprudenz könne der Vorwurf nicht erspart 
werden, das« sie die im römischen Keuht enthaltenen 
Ideen nicht im modernen Sinne weiter tu bilden im 
Stande gcvvcscn sei. Die Fortschritte in dieser Richtung 
hüllen wir der Naturrechtslehrc, Germanistik und National- 
ökonomie zu verdanken. Daran anknüpfend kommt K. 
auf die Schadensveitheilung zu sprechen, deren social- 
politisehe Bedeutung er nicht verkennt, sie aber fßr die 
juristische Conslruclion nicht für verwer.Jba: erachtet 
und ihr nur für die Abstufung der Schadenersatzpflicht 
einen gewissen Wert beilegt. Zu den Schadenersatz- 
griindcn Qbergehend, wendet sich R. der am meisten 
verbreiteten CausalitStshaftung zu, die er ebenso ver- 
wirft, wie das »Finalilatsmomcnt« Sjügren's. Größere 
Bedeutung legt K. dem activen Interesse K. Merkel's bei 
und baut an dessen Theorie ansehlieflend seine eigene 
auf (S. 30 ff.). 

R. hcgintil mit kler EiSiUzpflicht bei Nothütaiid.svcrleUungcfi, 
wofür CHI Bedürfni» vuihiinden sei; »das Kundnmcnt i-.t die 
ci(;cnthümtichc Abwägung CüllidicrLTiiicr Inli.TC!>scn, vvoktic in der 
Erlaubnis dfs Cbcr(;rci(i.iis in tinc fremde Inlciussirnsptiarc üet!*-" 
ErsiitzpUicht gipJcIt.« (S. \\ l Dieser lnteressen«usgit.!Ch käme 
sodiiiiM m eini-m wtiltrii UmUn>; in der GcführJunpshaflung zum 
.•\usdruok. L)i» jcduch j:o tiefahrduni; so vcrscnlcJcnartig und 
unbcstiimnl sei, so fordert K., dass üboiull da, wo die llitftpniclit 
auf die Gefaiirlictikeit ;;eL;ruiiJtl wi-rde, Oits vwin ubji-c'iveii l<ei.!U 
hetviirr.uheheii sei. L)ie Cu üilitdunK^i-atlun^; eiitlialle kein juristisüiu s 
Prilici[>, hulic über ^^roUc erzieherische He.leulunp. ficihch lasse 
sieh nicht alle uul da^ v : . i ml ien basicrle llalipnicht unter den 
Gtsichtspunkl der Gclaluüuiih bringen, so die Hallpflicbl der 
Eitel n lur die Kinder. K. vetwitü liier eine weitergehende Haft- 
plUchlj aU Ulli nach den bishcngcu Hechlcn bestehende, die einen 



Exculpationsbeweis der Eltern ge^ilatle ; desgleichen die Haftung 
(ur den Dritte beschädigenden Irrthum. Die Haftung des Un- 
zurcchnungsfibigen will der Verf. mit Strohal darauf gründen, 
duss jeder für die Anlagen seiner Individualität verantwortlich !>ci. 
R. bespricht sodann die Hafipflichl nach dem deutschen b. G.-B. 
(.S. 7t ff.). Zunächst hebt er die nus der subsidiären Haftung 
L'nsurcchnungsraliijter entstehenden lntcrprel«tions$chwierigkeiten 
hcrvur. .Ms Gefährdungghttftung bezeichnet K. den Kall der in 
enlschuldbarcm Irrthum vorgenommenen aggressiven Selbst- 
hilfe, des};u:chtn die im Entwurf lur Abänderung der C.-K-O. 
statuierte Erstalxpilicht bei objecliv ungerechtfertigtem Arrest und 
gleicher einstweiligen Verfügung. Unter d»»:.<ll-e KuL-ruin bringt 
k. A'-n Ersatz des Wildschadens und dij llafuiru; lur Thiir 
Vii'i^:' .;iJ.;4ungen. Dass die GcfährduiiL'shaUuni; Jt^ iKpu-itiUcu, 
M«n.l,inls-n und Socius im Gesetz abgelehnt und iur letzteren nuv 
bei den Hrveerbsgeselischaflen des neuen H.-G.-B. onBcnomim-n 
wurde, billigt der Verf, dagegen tadelt er, du«s die Haftung der 
gefährlichen Gewerbebetriebe der Special- und Particulargesetz- 
gcbung überlassen wurde, und duss die Haftung für das Ver- 
schulden Angestellter Inconscijuenzen und Harten enthic[iL' Ms 
eine schöpferische Th«t des b. C.-B. sei trots der zahlreichen 
I n t e I P re t.1 1 1 o r sschwtsngtEeitaa die ReguUsrang des Nolhatandarcstam 

un.;us(.'!'.'jii. 

I '.'in Verl. .',1 ;:j/.u^;i.:"icn, diiss Jie I hilijillicht des römischen 
Kecii'.rs i jr iiüstTi: ho,-|uTit« K-Utltc liKlu-j.lne nicht genügt. Nichts- 
desto AciiiiiLr <:iith.üt Jll^■,l;ll•t \:\ sliiili VerschuldungshulliJn); cm 
recht br.iucliliiii ts un.l cnf.Mcijeiimyafdhiges Hrincip. \^x> y.\\\ 
auch lur Jic I l.it:p;!ii:r.: Ihit'.cr, inJcni hier SchulJpr.i-Mimtiimcn 
zubille m iH'hiitea ^iiii. Die lraiizu-->ischc Junspru Jcr.z h.it Jcim 
auch bei Interpretation des dniu:htägigen Art. 13Sl. c. c. behr aii'i- 
giebig mit solchen operiert. Diese SchuldvermuUiuiigw;i la^aen 
sich auch auf die gefahrlichen Betriebe anwenden, indem man für 
diese eine besondere, der Größe der Gefahr entsprechend* cuUoJta 
fordert. Fall«, die «ich, wie die Haftpflicht Unsurcchnungsfähiger 
und das auf einen Ausnahmezustand sich grfindende Noihatands- 
roeht, unter das Varsisbuidtiacsprineip nidit bringen lassen, sind 
als Ausnatiawlilla und doaiantspreehsnd eastfiadaeh su belwuMleln. 
Oase das Versehuldungspnneip auch t3r das heutigs Recht «He 
Grundlage bilden muss, zeigt, dass weder die Interessen, noch 
die GefihrdongahatltiHig Itafricdigendc Rasiiltal« ergeben. Das 
Veiantwoitilehaeifl für vom Momaltypu« abwaiebande EigensdMlbm 
ist rine Unschfeibtmg, keiiia firkMrung. Eine generelle Regelimg 
dar Haftung der Untanieliner gefAhrtidier Betriebe durch das 
b. G.>B. ist wegen der aleligen Fertsehritta dw industricOen 
Teehnik und der weehsslnden aoeialpftliiiseBca Anacbauiutgign 
nioht angtngig. Bs warden fortwttrend Ndvellea nAtMg, wie 
wir dies bei der Gewcibeeidaung su beobachten Gelegenheit 
haban. — Bin Mangel des Buches ist das Fehlen von Abs^duiitlen 

Frankfurt a. M. v. Weinrieb. 

••f et» 6efiKi4« <n eicgSfe Ni flcttte: 9bie f9»Mf«bvil> 
»Heue ml fef M Iteaa«. 3n Vcifpicicn bm brattif(|CR 
l'ebn basgiArflt. t. $i(baR(| ber foctolni mb «rittHhoHUdpct 
^nfUhtb«. (Sibrift«» bcc Stnttal^eac fiU Vibeitet'BeilMrt«' 
eiwiiMinHicn, 9.) SctTut, Ssit 9<9immii, 1B96. gr.*8* (Vlll, 

Ks ist siehr verdienstvoll, dass sich der Juich 7.1hl- 
reiche Sciuifien und seine wohlgemeinten Bemühungen 
bestbehannte Herausgeber der auch in Österreich xiem- 
lieh verbreiteten Halbmonatschrift »Das Lande in einer 
besonderen Arbeit mit der Wohlfahrtspflege am Lande 
beschäftigt. Dabei hat Verf. den glücklichen Gedanken 
gehabt, die einschlägigen Fragen an der iland von Bei' 
spielen aus dem Leben zu erftrtern. Das Buch wird 
dadurch für denjenigen, dessen Beruf un.1 Stellung 
thatiges Eingreifen ermöglichen, bczw. zur Pllii.iu machen, 
wie Priestern, Lehrern, politischen Beamten, (Gutsherren 
u. a. ein wertvolles Handbuch und ein Führer am 
Wege praktischer Socialpolitik. Und diese zu betreiben 
ist ja hoch von nöthet. IiLut. ut.ifjc. Wie häufig steht nun 
ein Anfänger trotz besten Wollens und warmer Nächsten- 
liebe wegen mangelnder Erfahrunf und Unkenntnis 
dessen, was auf diesem Gebiete schon vorgearbeitet wurde, 
einschlägigen Fragen rathlos gegenaber. GroSe Principien« 
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fj'agen werden auf diesem W«ge allerdings nicht gelöst; 
aber di« Bausteine hiefSr werden durch fcnonenschaft- 

liehe Organisation und zahlreiche Wnhlfahrfscinrich- 
tungeii äOwiakr uiiJ vi, irtschafllichci' Nulur, durch Er- 
ziehung zu Sitte, Familiensinn, Sparsamkeit und Sess- 
h«rtigkcit vorbereitet; auch viel EJend wird verhindert, 
viele Schmerzen werden gelindert. Die einzelnen Ab- 
schnitte des Buches führen nacbstelicndc Titel, aus denen 
man sich ungefähr ein Bild des Inhaltes machen kann: 
Hebung der äacialen und wirtschaftlichen Zustände durch 
genonenschaltUcbe Organisation. Was kann der Ein 
zelne für das Gemeinwohl thun? — LSndtiche Neben- 
crwerbszweigc zur Verhütung der Arbc)tä'Los;j;kcit ui ü 
Armut. — Vorbildliche Einrichtungen auf großen Gütern. 
— Sparcaneneinrlcbtungen für das Land. — Wfe ver- 
hilft man dem Arbeiter zu einem freundlichen Heim 
wcsen? — Hauswirlschaftliche Ausbildung der MaJchcri 
und Frauen. — Knabcnhandarbcits- Unterricht auf dem 
Lande. — Kinderbewahr-Anstaltcn. — CesundbeiU- und 
Krankenpflege. — Bekämpfung der Tranksucht. — 
Wohlfahrtsvereine, — Insbcsor.Jcrc clfm Clcrus, der ja in 
erster Linie zu socialrel'ormatonschem Wirken berufen 
und befähigt ist, sei die Arheit auf das wärmste empfohlen. 
Innsbruck. Dr. Fr. v. Weichs. 

IT e ^ n r r l^r. (iirifbrid), ^iisalboccnt an bcr t. t. Uinocrfttät in 
^i^ini: ^anbbnrii bc0 ikftecccid)ifd>cii Sfbmiiiiftrali«: 
»tvt«^vcu9. Mieu, SKana« lim. gob' (IX< ö33 @.> f(. 3.tiU. 
Der Verf. hat mit seinem Hand buche einem längst 
gefühlten Bedürfnisse der vcrwaliungsrcchttichen Praxis 
Kechnung getragen. Nicht als ob es bisher auf diesem 
Gebiete an trefflichen litterarischen Erscheinungen gefehlt 
hätte. Das Mayrhofer'sche »Handbuch für den politischen 
Verwaltungsdienste In erster Linie und noch viele andere 

vcruT!!tiin,i;^rck'h;Iiclit. Werl:;.- zeuj'cr. von ."!ir Frii.'hlb:;rla:it 
der liti€rari:»vhcii Jui.;.päuJeni auf Jitium liuJci;. Der 
Verl. hat sich jedoch zur Aufgabe gemacht, ein voll- 
Standiges Bild der Technik des Administrativvcrfahrens 
SU bieten, der adni!nlsiratlven, verwaiiungsgerichtlichen 
iii d iLf^islalivcn Praxis die Orientierung über die Probleme 
desselben zu ermöglichen, endlich dem Administrativ- 
proccssrccht eine dem Civil- und Strafprocessreeht cbcn- 
bOrtige Stellung tu schaffen. Diese Bestrebungen sind 
allerdings bahnbrechend und von hoher Bedeutung 
fiir die Rechtswissenschaft. Die ganze sy?(em.v. ^chc 
Anordnung des Stoffes schließt sich sichtlich der üblichen 
Darstellung des Civil» und Sirafprocessrechtes an. Der 
Verf. fülTrl dem l.cscr die Personen und die Parteien 
des Adnuiiistrativveriahrciis vor, uiul bcipnclu sodann 
den Gang des Verfahrens bis :-.i.r Erledigung, die I^orm 
und Grundsätze desselben, die administrative Erledigung, 
die Verstindigung der Parteien von dem Inhalt behörd- 
licher Vcrw.iltungsacte, die Nachprüfung der Erledigungen 
nach erfolgter Mittheilung derselben an die Parteien, die 
Keehtimitlel gegen Unlhiligkeit der Behörde und Er- 
ledigungsvcrschlcppung, die Rechtskraft administrativer 
Erledigungen, die Wiederherstellung des vorigen Standes, 
die Gebundenheit der Behörden des einen Ressorts an 
Acte der Ausübung der Zuständigkeit von Behörden 
eines anderen Ressorts, die Vollstreckung und endlieh 
die Kosten des .-Xdministrativvcrfahrens. fliemit scheint 
das rcicliliche Material wohl zur Genüge angedeutet. 
Ließe sich auch gegen die systematische Anordnung, 
insbesondcrs gegen die Untergruppierungen des Stoffes, 
manche« einwenden, so ist Ref. doch der Oberzeugung, 



dass dem vorL Buche eine weite Verbreitung in prak- 
tischen Kreisen ge^hert sein dOrfle. 



W'r. N'custadt. 
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9if<l»cr iKarie, geb. ^cttc: OKattljuv^ uiib leine (Gegner. 
2cmiq. JHetn^olb ^eO^, 18%. 8» (75 3.i «. im 

In aphoristischer, ernster und gediegener Weise wird die 
heikle Frai;e des sog. Neu- Malthusianismus behandelt, der ja he- 
kunnlheh uls ein Lösungsbchell für die »ociaiv Mi&ere cmpfuhlun 
wird. Man venjoehrl JÄdoch den Namen .MuUhus', indem man 
jene freche, niederträchtige, frevelhafte l.chre auf ihn surückführt. 
Mii/ihc^. tjrdcrte .sittliche Eriihiltsamkeit, Unterordnung der 
Liebe und Leidenschaften unter die Vernunft. L^nd dass diese 
Enthaltsumkett, wie alle Tugenden, die sicherste Unterlage socialer 
Wohlfuhrt ist, können doch wohl nur cynische Decadenten 
l'.!ugnen, wie es die Neu-MalthuHjaner sind. Uicscn wird in geist- 
voller Weise ihre Kratze im Spiegel Rcr-cigt. ür. F. v. W. 

Seidl Iir. Jarosluv : Pomoitc, nei bude pozdg t (Helft, 
l;cv,!r e-. n;\U ist!) Brünn. Ju-.4-f Schmidt, 1807. S (!<; S.[ 

— Zur LiluiUung des bühni;--Lhi.:i l'-aucrnstandes fordert üui Wik. 
staatlichen ZollschutK, natiorial^. StU ^tlii:ii; und M.irk'.be.ierrschung. 
In erslercr Beziehung wird aul Jas Üi:Lsi ;tl Miie Kinley's, Me- 
Unc's, Visnegradskij's, Uismarclv's verwiese:,. iMe nalionale Selbst- 
hilfe soll den böhmischen Bauer gegen d%:n uiitürischcn Weizen 
schützen, sowie die magyarischen Damen im Interesse des unga* 
Tischen Gewerbes fremdländische Industrieartikel verschmäht haben. 
Im Interesse der bäuerlichen Organisation zum Zwecke der Markt' 
beherrschung wird aut die bäuerlichen Genossenschaften in Pilsen, 
Kuttenberg. Brünn und Strninic verwiesen. Sig. 

Ar«hl> I. kalhoi. Kirohanrackl. lUng. Kr llüiner.) L.X.WII, U. 

Hcllusheim, l>. Hülle I.eu's Xill. Arusiollcac Curuc Ob. 4 Ua* 
ellliüki. <1. anjiHkan. Weihen. — Geifer, Civllttio u. Clvilclicrscht in 
Dtschld. 1«7J— öö. — SlKKl^r l'i-i i.i -.iii. ii u. Uiiif cnsationswcscn in i. 
({«chichll, Entwickls. vom IX. Ui. h,- .mi i.r.ilinn. — Schneider. Impc- 
dimenium eUndulinilatis. Cau^^i nialctravii. — Uraun, Scliulbiulasc J. 

OarlehliKalla. (Wien, .M. llrellcnttein.) XLI. SO-.D. 

(2S.) Leiapruch, Ii. nait* UuieliUiäalHInAgeaela. — Ueatallu», 
D. i»u( a vUproe. — Wl d aa r, D. Smamfoni. — &T.) Wölfl ar, SrnttBrn 

d. Unraltv«r*.-An«lalttn u. BenrkcKranlHoettMii f. l. FordarxMi la rddi- 

»llind V"cr»ichi;rjt»-Beitrilr»-n <• !:<T«i!iitI I'fand- bcjw. Vorzun^pfandrccht 
an bewcKl* t'l^lcrn d. Vi r>i ::ii'r ; i, - 1 ilu.hlijjcn liutiicbMiintcrnchnierü ^ — 
{'M u. JU.) l>. AmiMracli! U. li.^liicE u. Anwälte. - ;30.; Cxyh\ütz, Halt. 
Prof. Dr. Demchus. 

Davttotia Jurltlan-Ztc. lUerl.. O. Liebmann.) II, 13 «. 14. 

|I3.) Barvn, I). »ocialpolii. B^slimmgcti d. ncu«n ll.-O.-U. — 
WilheliB, D, allKcm. KcsliminR^n d Vorcniw. zu c schweizer. .Slr»f- 
gescizb. •* Seh er er, I). Ge.seuvorKchlnx bcir, Krbohunft d. Kcvi^iun»- 
«iimmc auf 3UUU Mk. — (14.) Oxwall. Landwirt I .^Ii n KOrseavorMaad. 

— Dicrmann. D. neuen Jurist. L.<hrplänc f. I'cl.illi. VV Bcliiasar, O, 
l'ersunalvcriiUllnissc d. baicr. Jurislcnnlund» im iu.*>!i£ressi<f(. 

N;t tu r\t issen Schäften. Mathematik. 

I. Handwörterbuch dar Astronomie unter .MiUvirkuiig von Dr. 
E. Becker, Trof. Dr. E. Geilund u. a. lusj;. von Prof. Dr. W. 
Valentin er, Vorstand der GroQhcrzgl. Sternwarte in Karlsruhe. 
l.Lief. Breslau. Ed. Trewendt, 18Ö5. Lex.-S»a Lief. (128 S.) M.3.W. 

II. Herz Or. Norbert: Keplar's Astrologie. Wien, C. Gcruld's 
Sohn, 180o. gr.-b" (HH S.) (i. 1.50. 

III. Piassmann J.: Beobachtungen vorlnderllchar Sterns. 
IV. Tbcii. (WissenschalU, Beil. s. Progr. kgl. ('•vmn. su Waren* 
dorf ITO5.) Warendorr, J. Schnell, gr. (5:i S.) .M. 3.—. 

I. Das Werlt ist ein Theil der in demselben Verlag 
erscheinenden »Eocyltlopädie der Naturwissenschaften« 
und soll den Stoff in lexiltologischer Anordnung zur 

Darstellunp 1 rin-en. Der Umfang dieses Handw irtcr 
buchesist aal ctv\ a 100 Druckbogen in 12 — 13 Liercruiigen 
berechnet, welche zusammen zwei Hände bilden sollen. 
Die vorl. 1. Lieferung enthält eine tbeiis geschichtliche, 
thebs sachliche Einleitung in die Astronomie von Dr. N. 
Her?., beginnend von den ältesten Zeiten bis zu den 
Clairaui'schen Arbeiten über die Störungen, über die 
gröDere oder geringere Ausfiührlichicejt im Texte lässt sich 
bei einer »F''inlcitung« nicht viel sagen, aber dass die 
^ mehr als knapp gelialtcncn biographischen Kotizen aus- 
I schließlich in die Anmerkungen verwiesen wurden, 
berührt schon eigentümlich, noch mehr der Umstand, 
dass der Verf. dafttr im Texte der Tendenxphras* In 
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einer Wei^e die Zügel schießen lässt, wie sie die neuere 
Kritik nicht mehr veftriLgt 

IL Im SehlUKwofl dieser Sehrilt sact der Verf.: ». . d« eine 
im vofigcn Jahre . . . untsmonmene Aotion mr Gründwig eines 
KepierdeDlcmtteB in österreicli erfolglos blieb, so will ich die hier 
sich darbwlowle Gelegenheit bennixen, auch wettere Kreise für 
dieiw Angekqfenheic zu interessieren.« Nachdem dann der Verf. 
eile Theilnehmer dieser erfolglosen Action nnmcnlHch angeführt 
hat, eonstatiert er, dass dieselbe aus Gründeit, deren Erörterunj; 
nicht hieher gehöre, rcsu1tat1o<i verlaufen sei. »Der gcnoi;;te Leser, 
der in dieser Richtung (sc. über Kepler) Genaueres erfahren will,€ 
wild auf des Verf. »Allgemeine Einleitung in die Astronomiec in 
Trewendt's Encyklopidic («. unter I.) verwiesen, wo Keplers Bit>- 
gmpMe «auszugsweise« in einer 22zetligen Anmerkung und seine 
wtsaetischafiliche Thätlgkeit in 16 Seiten incl. mathematische Aus- 
führungen und Illustrationen abgethan ist. Interessant i^l allerding.-«. 
wie man den positiv gläubigen Kepler als Vorgänger Schopenhauer'.s 
hinstellen kann, um^omehr, wenn miin sich gezwungen sieht, 
gleichzeitig zu constatieren, das« dieser gegen die Auslegung 
seines Werkes >Wclt als Wille und Vorstellung« als eine »andere« 
Rrrcichrunp für »K'r.'.fl« sich ^o<;;räuM habe. Diese und andere 
l'in'-Lili'j!'r,i.'i';'ii \'i.'r:T;' i^-'i.Mi :uitur',iL li ot'm Kenner der sehon sehr 
urnr.int:rf>:hi:ii KcphTl:ttf:ni;)t nichts ZU bieten, und für Nichtkenner 
«st L-, 1,11 iiiicrc^sc KtjVLr s iM-^ser, wenn sie ihn «eniCstena nicht 
aus dieser Schrift kennen lernen. 

III. Ausrührlicherc Angaben liegen vor meist aus dir, Jahren 
1891 bis 1895 für a Cassiopeiae, ß Persei (algol), g und a Herculis, 
ß und R Lyrae, •») Aquilae und 3 Cephei, weniger umfangreich für o 
Ceti (Mirai, )i Tauri, i Aurigae, i Orioni.s, ri und C Geminorum 
und ß Pcgasi mit Angabc der Vergleichsstemc, Zeit, Stufcnschiilzung 
und LuflKti'ttnnd und Mittheilungen über Zahl und Qualitftt der 
Beohachliiri^fi . Im Anhange beflndcn sieh noch für dio Scllülcr 
der L«brim»lAli bestimmte Eriiulerungen. 

Salzburg. Dr. A. Lanner. 

Malliamat. *«ii»l«n. itfz.. Tcubntr ) XI.IX, 2. 

Stackel u. KriKcl, GnuO, d. beiden Itolvai u. d. niebteuklid. Goo- 
mlria. — l.'aniur, hcilrace ». Bs gt t ei lg d, IransBnÜ. llei^*lll*ljr(' — 
Basaet, A thcory o( inapictie aetian up«n ligiit. — Ahrens, Ob. d. 

t;icich(ti.)ij «iMn e. K ■ J l . n -chcn nalvao. Slrontn criweius. 

t;MJ«^rhniiü« L., 1). \Vabr«dicioitchkUreehng. Iianib(., Volt. iVI.279S.) 

Hariwichc. D. nenan AniMldraceaa«Bd.PflaBnBraMia.ltari., Sprinper. 

(VII. -tei» s.jM. «.-. 
MOiicr o., 0. f«ole«ielrie d. Oeenrec. telpi.. Biis«l«aae. ^.flUS.» 

M. 20. — . 

Scheiner J . l). Phologrjphie <1. Ge«tiriie. Ebd.fV,aBS.a.Ad«l.)M.SI.— . 
Sippel II., Auf-i. CuLiur{-i1inzcn In i.-irb. WenSlaf. L BrawMdiWeic. 
Vienreg. toi. (XI. W S - Vi Tnf ) M H». 

Medicin. 

Schlägel E., prnkl. Am in Tübingen: Über die «rwelterto 
homöopathlsoha Behandlung der für unheilbar gahaltanan 
Krankhoiten. (Au« »Archiv für Homckipulhie».) Dresden, Exptd. 
d. Homöopath. Archivcs, 1895. gr.-S" (22 S.) .M. 1.—. 

Schon der Titel dieses Vortrage.« berührt eigenthümlich. 
U>o Homöopathie scheint nach dieser Schrift die Uesundcriieil 
manch aniicrer exotischen Behandlungsarten zu theilen, indem sie 
,'L-',nlc .his Schwerste, was sonst aulicrhnlb der Heilgrenzcn ge- 
legen erachtet wird, ihrer Hei1urii"'.:irt sls erreichbar zumuthet. 
Aber selbst für cmgcfleiscluc 1 1 Mv,<iii|'.i;hcn dürfte der Inhalt 
dieses Vortrages die sonstige gcwotinte homöopathische Dosis 
Liuiis übeischreitcn. Kinigu l'robcn mögen die» illustrieren: der 
Verl, vermag über Heilungen mit S!«im«rhn, Ccrebrin, Nephrin 
u. 8. w. zu berichten. Ganz besondLt-n \\ ..rt legt er auf die 
sogenannte Signatur eines Miltel.s. Ks sinij das äuUerc Erschei- 
nungen an der Gestalt und Form des betrcftcnden Krautes etc., 
die dadurch ihre Wirksamkeit «hnen lassen: so weite der gold- 
gelbe Saft des Scliöllkraute* auf Gelbsucht und l.ebcrkrankhciten 
hin; die Lungendcchlc ähnle dem aufgeschnittenen Uronchialbnum 
auUerordontlich, und für li ii Air.: seien sogar noch die zer- 
störenden Arten dtr Phlhisis niarkunt angegeben. »Und so lassen 
sicn tausend und lausend Beziehungen da anknüpfen.« Will sich 
der (irzthche Liscr eine ver^inügte Stunde bereiten, so möcTc er 
dieses llvftclicn griegenfUeb dttrebblittom, 

Klosternciiburg. Dr. Starlingcr. 



I DiHstlhoml I?., r>. ncce'o-nr. Oe.vc)iUcht«drQ«cB d. WMeUMtte. Wie»- 
bidcn, licruntsoa, (Vill. Z79 S-. Mt T«t) M. 30-—. 
Dlitricti i> , Lcitib. i, tttvM. iMedtelB. Wim, BreaaiSllar 0tlX. m SJ 

M. tl. . 

t'.hrcnreich ■>., Anihroeol Studien Db. d. Urbewohncr Brasiliens. Braun- 

»chw.. Viewcg. 4* iVlii. Iö; S.. 39 Tufj M. V».— . 
FiU(ü»',N.. Kurzes Lehrh. d. KiodarkraafchUB. Aus d. Kuas. v. Uder. 

Wien. Snfar (XI. iTO S.» M 5.—. 
Ülait J.. I.ehrb. d. RalneoiherapiK, (tl) S MeS.) 1. Stetig., Bnka^ (X, 

•118 .S. m. V»9 Atjbilit.i ,M. to — . 
Leopold C. tlltru.'i u. Kind von d. I, Woche d. ScbwsBEcrscttaft bis s. 

B<■^lnn d. Geburl Ltirzie. lUrul. Fol. (VU. 128 S., 30 Taf.) M. UO.-. 
M c I c ti 1 o r M . Cyiktiii» u. iJriainlicUMi. BerU, Karnr. i|V. m S.i W. 1.~ . 
NeoKehnaer F. L.. Hie PreBidk«rBer 4. Uanw. weel.. ?reea * JOeger. 

{tu S.J M. 6.—. 

Reetz A.. Handb d. orecat Zahnkunst Lcipx., Rrd. d. Monats^chr. d. 
dt.seh. ZuhnltUnnller. (III, 301 S.i M 10 —. 



Militärwissenschaften. 

«trifllfur'. fl»( Mil -2tiel-r. :Hr«g. Huer.' X.XXVlll, III. 1. 

1>. ^ktiiikrieii u. d. Slaaioweiir. -- Zernin, Wie d. 2. (ranzüs. 
Kiiscirtich d»n Krieg ron IKit vorbtreiiti«. — 1>. wahrssheinl. Operatinna- 
linicn bei e. Kriegv; zw. d. Iraoz.-rusH. Bündnis u. d. Dreibund. OanK«l* 
maier. D. milil. i»e«itm«c« d. Mum Paual«ta«u«. — I>. Kriefill«. — 
Kaadeledorfer, bpraii tragbaiwKeciigefCMm iMFcttfaege WÜH. - 
Dstleezeh, Kasaken Im «slcrr. Htcr«. — D. hallen. SehaellfeiMfIcaaMeii. 
Orian d. mil.-wlat V»r»li«. iWfen M.-»-. Verein.) I.V. I u. 2. 

il .) .M«) f rli ' f i> r, kü.:li;Aif u. VerfolKR d. 2. lUB«. Westarmce (18l2i. 
— S II p s I ci, Milriillfiistri j. J \ >rilicU|t bei J. Cnvillcri«. — (2.) Mi k *cl>. 
VcrdKktv üenfhttlzsitlli: Kul-ohrr.i. .Anr'H.r ii. M'-l.'..'i'ii;i,'l. ,l,r,-i 
Anwcfidg Im Hnchitebu^jp. — Ti'lii.-h Ii, K"h.'.jn».itir^).^t:h-ill J Infi in 
d. Lelir- u. SfhlaMlen d. k. u. k. M)i.-Ob.-KeaJ«h, in Mihr.-WelUklrchen, 



Allrock ('. V.. Gesch. d. Kgin F.lisiibclh barde>Gf«aadler>lttn Hf. ti, 

Bert., Minier » Sohn. (XJII. fm S I M. 12.—. 
Rocter». Gesch. d. 3. Magdeburg. Infi.-KKis Nr.6A,Bbd.(VI,MtS.>ll.lUl^ 
Dieitine G.. Gesch d. Füsilier Kcls GFt. Gl Meltke Mr. M. Ebd. 
\ I: m S.) M. 0.-. . ^ _ . 

<üxi iwnki A. V., Be(r.icbtcon Ob. HcwwMea a. KrilgfDIirt. BcrI., 
hiscnschmidt. (VllI, 2W2 S.i M. 8.-. . _ . _ . 

KocniR Br. B. «. B, Vollbera. Der »Uba, Arme« a. jter SmIhm llicil- 
nahoie aai dtMbrlhiBS. Krieg« d- 1. IB307I. tdps.. Weber. (VI. KO S i 
M. 

LewiBBkl T.,y. V. Brauehlleeh. Gesch. d. Grcnndicr Rgi» Ki. Wilhelm!, 
»r. 7. t Bde. O^att. nenailns. <X. :«ö u. VI, 2:w S.) M 3iv-. 



ng. 

Sirobl A., Asaini a. Wagiaa. Wien, Seidel- «VllI. 66 S.) M, 2.40. 
s . h w a h e 11 1 a n d F., PdMieiHt'ObiabefU v. Watt. 1 1 UtJIM. Meli, lUllar. 

V II r li h »Kt n II , Werder gg. Roorbakl. Berl., Sehall A Grand. (VI, IM !t., 
! Kirtc.l M. 4.."«. 



Oaatralbl. I. N«<«aaaallkd« u. Ptichiiilne. (C<<bl„ Groos.) 

(8B.) Jasehtsclieiitt*, Ob. rrtthsta« «jr^lilUl. f ' 
afaieM. — kM) Jen lach. Paibota|lc a. Crimiuliat. 



u. «Ol 

» «irpliUii. Sikranhg 4. Henrea- 



Technische Wissenschaften. Oekonornfk. 

Prokop Aiisu-^-.. Ar.-":''.;cU: i ■ - i' T^'.-liiii-.:li<M. 

Hochscb'ik- .n Wien: Über österrf chi-icha Alpen-Hötels 
mil b - r-.Jirtr Berücksichtigun; I , in. t^onim. Spiel- 

hagin & Scbufich, 18Ö7. Fol. .^j m ■J.i Tal. u. 7>i iit 
den Text gedruckten Hl.) H. ."J.tJO. 

Anfangdieaea Jahre« hielt der Verf. im österr. Ingenieur- 
und Architekten -Vereine einen auflerordentlich beifällig 
' aufgcnoitimenen Viirliar üHer den iiau n^tcrr. .\!pen- 
llütels, der infolge seiner Actualität und Reiclihaliigkeil 
im Club öMerr. Risdnbalinbeamter mit einigen Variaiioncn 
über Verlangen wiederliolt werden iBUBSte und sclilieillich 
mi »Batitechiiiker« und nunmehr aucli in Bucbform er- 
schienen ist. Wennschon Jic vol^T.itctc, vornehme Form 
des vori. Buches dasselbe hoch über viele bedeutende 
litterariseh« Henr«rbringunK«n dieser Gattung erhebt, so 
wird (fn^-icü^e p:cr.idc;.ti zu einer Muslcrleistung durcli 
die Gesichtspunkte, cun Jenen ausdcr Verf. auf Grund seiner 
wlsscnschafliichcn RcfähigunR sowie seiner iJurch eigenen 
Augenschein erworbenen grOndlichen Kenntnis der ein- 
schlägigen VerhitltnlMe dae gesetzte Thema aucli vom 
volkswirttchafiliehcn und pauiotisehen Stwidpunitte be- 
handelt. 

I)ft.H Iluch cnthiilt vier Aufsätze, u. zw.: l. Südhalin llöttW 
auüorhalb Tirols; II. Das ungarische Seebad Crkveniza, der 
Concurrcnzort Abhazias; III. L)ic neuen Hotels an der Schnee 
bcrgbahn (Nirdcröstcrrcich) ; IV. Die llötclanlagen Tirols. — In 
diesen Auisätzcn hebt P. zunächst die Bedeutung von ilütclb.iulcn 
für den Frcmdunvcikehr und damit für die wirtschaftliche Explm. 
ticrung unserer Gebirge auch von dieser Seite hervor und flicht 
trciTach« lieinerkungen über deren Naturschönhcit im allgemeinen 
ein. Dabei verräth sich in die-sen Schilderungen das feine .^ul;e 
des Künstlers, der sofort Missbeltagcn emptindet, wenn da la 
die Landscliaft gestellte Ba« sich nicht barmoniseh in dfeMlbe 
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fügt. Diesbezüglich finden wir gleich auf der ersten Seite eine 
Bamcrining, die als Motto lür alleprujccticrtcn IlMtcthauten im (•chir-c 
ausgegeben werden aolUe: »Nicht imirnr Uiam su-h dic^e lutit. 
bereits cin enge* Net» über die ganze Schwei/, bildenden l(ii.scn- 
hiitcls pisscnd in das landschaftliche lirld hinein; oft Rcnni; slmt 
ein solches 5chutlka';tcnartigcs UnRehcucr die laiuKchufliikli^'ii 
Rcixe: umgekehrt ahtr pric.cr'tiercn sich selbst «rollte Hi'itoK iluuli 
entsprechende Gliederung ihnr Miiöc und l,uii(?e und durch rc- 
.schicktc Silhouette des Aufl'aucs ni'.d clii:i',s..i auch durch glück- 
liche Wahl des Baustils und der Farbe des Matcrinks wi- st.-itl- 
lichc Schlossbautcn und fui;cn sich als wahre Z crdcr-, in den 
Ge&ammtrahmcn d r 1/ingebuiig eui.< — AuCicrilem eriialti.n 
diese Aufsätze ir.folRe der vielen hei^e^ebeiUTi ("ifundrissc, <Jucr- 
Rchniltc und Dctad-Ansichtcn, der genauen Antraben über Mute- 
ri.ilA'erucndunB und Matcrial-Verllicilunj;, über Aiiurdnunj; und 
Ausstattung etc., endlich durch di« beiKi--t,'cbencn 24 Tnicln (theils 
nach Photographien, tlieils von K'umllerhand) nllgcnieincs Inter- 
esse, indem sie sowohl rein technisch arcbilcktonischcn Ucdürl- 
nissen, informatorischen Zwecken für Reisen, wie schlieülich iukH 
der Befriedigung bildlicher Darstellung landschattlichcn Kei/.us 
in reichem Maße genuj;en. 

Wir wünschen dasein tluclic, das s^vvo';! inb.alt'iich \va- 
betüglich der Ausstattung berufen ist, ftsteri i.i:l.i-i'hcs Wissen, 
öslerrcichisehe Landesschönheit und österreichisches Können auf 
dm Verlagsgebiil« wOrdig Sil vertrelm, die weiteste Verbrc tnn^;. 

Wierj. A. Fuchs. 



Archiv f. Elvenbthnwtftftn. iKrrl-, Sprin^^r. IKIIT, 4. 

Krwelierg u. Vcrvolltläoiti^-^ J i ttuü Staalstisenb nr:7.-s in .1 IS'iT. 

— D. Berl. iitadlbahn. — Merions, h. iu«s Eisenhahncr im J ."l't 
Blum, Z. dtsch. Sicnalordng. — Schubert, Vb. Schrankenbedicns dch. 
Krauen. — O. Eiseauhnon in DJinemirk. 

ClaWralMliit. RwndMliav. iKed. G. Krebs. 'i XIV, 1H .'Jü. 

(18.) RusHCt. Malhemai. Bcjieh.,'cii üb 1 rjnsiniiuaiortn. — Kleine 
Handbohrmaschine mit elekir. Aninet'. — \'crljhren z. Benciti^R. d F.in- 
flusses d. Pc>lwccl)s«izjihl auf Mcüsgerithe. - 1 eteisrifhieren ohrc Iirnht. 

— <tV.) Bedcll, n. Ortcr f. Admiuanz u. Impedani. — .Sieg. Ob. Accu- 
mulaicirbnhncn. — Üb. elektr. KiMiibahnen. — lüO.) Ob. d. Gebrauch v. 
Cflodenüalnrcn b. Wechtelstronibogenlanipen. — S i cg. Ob. Accumulator- 
bahnen. 

WtM«r Ltndvliitch. Zi(. iHrsg. H. Illtsehmann.l XLVlt, M-flij. 

!.■>; ) D. Aurarsuclalismus in Ungarn, d. Ursachen u. d. Mittel zu 
». Behebe. — Troi I)r Jul. v. Sachs. — D, Aplelwcin, - i.'>2.) I). ung. 
Agrarbank als Mittel z. Hebg. d. landwirtfch. Credites. — ü. Neubau d. 
lanit»irt-'<.cli. t.i]e»-Lclaran»ult In Czemowiu. — (23.) D. lainiu irisch. 
t^chuU'<l u. d. Oberproduci. an landivlrtseti. Beamten. — Geb. Ilolr. L>r. <'. 
Rem. Krcscnius. — (.'^l.) 1). Laite d. ung I..indwirtscb. Im J. ISUÜ. — Pho»- 
phorsjiurcr tiunticiknlk. ir>3.i 1). Thicrzuehi auf d. It. Wanderauasiel'g. 
d. dtsch. Landwirtuchaftuge» zu HamburK- — tfiO.)K. Wl. f. d. Hochschule 

I. BJeticuliur in Wien. — 1), KrAiicipici b^ini iiblenden WendcrlluKc. — 
i'ü Vichprcise u. Hcischrrcisc. — Frh, v. Vyity't lleilvcrl.ihrcn d. 
Schweineteucbc. — <S)t.) Spracbenrerordng. a. d. Landwiruch. — Z. 
Brianem. m M. WHekeM. — M,} O. rmmt. FeUeiMsnttUie. — <«0.) D. 
Credit* «. UtrdbadiflaflMienadMftMi ta Pllmn. 

Arlbergbaha, DI«, hrig. v. d. k. k. StaaUbehndbecL in tanebrack. 

tnosbniek. Wagner, r mi. :tr7 S.l M. 70.-. 
CornaUen R., Modeüe amcrik, SiUmAb«!. BCfl., lleüaliBg. 4« i4.'i Taf ) 

.\l L\). . 

KfiliiiK Ib. SUd. Klacb..r:i iiiie-iliv I . 1. Ebd. Fol. ifi Tat.. M. X.—. 

II. M iU i lt., :i. kranke 1 >.iiii | ' i i - I : - u. erste Hille bei lielrii-bsslörg. 
1'. 'sJiJ.. .•■chw;uin. i.W, .. •. .s M. 

iltui-ler ('■ . ßeschreibg d. Itcr^rcviers firUliMJflkel. Bonn, Marens. clV, 
99 S.) M. r.'^i. 

Kraus*. Kol'. (V."W Sä!) M. 12.—. 
Moissan II , D. elekir. Ofen. Berl., Fischer. (Vll. MI 5.) .M. I.'V -. 
OberUnder. Quer deb. dtsctaa JagdRflada. Mcndaan, Ncumano. (VII, 

•im .S I M. 12.-. 

Petersen J. A.. Windhunde etc. XliMl, Hoter * Co. «•(PI, KM 8.. 

*» Tai.) M. 18.-. 

SUherwane H.. D. Seide. I. Dresd.. MhitaBe. (X. 827 S.) M. «■-. 

SchOne Lltteratur. Varia. 

•f f e« fliac amt: 9te < w to iMi«n. fin Ktmunt «n* icr 
9etuaüatL fkflia« flta; IBM. 8* (16Q 6.) W. iM. — 
Hinter dm PimidORjriR M. v. B. vwiiirgt sich der — auch als 
Verf. dirEnihlangen am dm Laiben dnes Diplomaten bekannte — 
chcflMlfge fisterr. LcgaiionKalh m Berliner Hofe Frh. v. Eissen- 
■ tein. Schon dieser Umstand Icann dafBr Zeugnitt geben, das.i 
der Vorf. die Well, in der er diesen Roman spielen lil.<si, die hohe 
Aristokratie, genau Itennt und also, so wdt dies die allgemeinen 
Umcriagen der Erzihlung belrifn, thatsAchliche Vcrhältni<<sc 
schildert. Dazu kcmml, dass der Verf. in hohem Grade da (inbc 
icülistlerischer Compo»tion hcsitr.t und über eine gewandte Art 
der DarslcUung verfügt, so dass der Rnman einen harmonischen 
Geammtalndruck hintcrlüast und als eine bemerkenswerte Lctsitmg 
tnerlunnt werden 



.^afll$ric(4>n||te«: ttt «l|(iiiif(^e Si^aliHR^cr. 

tfiit 'i^lott i\w bcr t^cidtifliti' bff'ii>cfi S.'iiitbi>it-TOi))ion. (Einjiiflr, oom 
i^'ii. btroillifllc, bfiitjdir Übfrtrrtniiiiti. liöfrtbm SJolt^biblioibef. 

'•l<mi> 7.1 Vctwiji, mciiiholb 'ä?frtl)fr. x' VlII, 71 3.) 1«. —M. — 

l>ie --Ltih.lil und scItuiucUlus und, wie es den Anschein hat, 
Wiiln hrit I C !i ei Zillilte <ji-schic!i'.e der [ät kchrung eines atheistischen 
l-ondcui-r A:b-.itcrs seitens der Lniui.ii.er .Mel'iodisicn-Mission. 
.AnKcnthm bcmhrt der irenisciio Ton i;ej-.en jhi r dem Kalbolicisrnus. 
■ia viic I' r.ni des .Arbeiters (-.''nc Irliiii Ji! in j als Ir.inune Kut;:i..!i'.^ir! 
bexeicliiKl xvrd ■ — du- freilich die \'ers,immli.i:.^':n der .MctbOiiisten 
besucht un.1 a:; ili-n n »Gebetsübungen« ;hiiin ::;ni'. ! — , ohne dSSS 
man von Uekvhrungsvcisuchen ihr gegenüber vernimmt. 

^rin.^veaVndiau, .{irintidi (Irrntirrr — ; ÜlsitfSM^M* 

(?r,\ähliiit(i. Trrübftt, te. iUcrjiMi, iHtJ«. H» {17t! 3.) W. 2.—. — 
, Knie ganz wertlose, nach Erlindung und Darstellung gleich unrei:c 
j Diletlantcnarheit. Die .Abentcueilichkeil der Handlung, die mit dein 
I verbrauchten Kcejuisit vergangener Zeiten arbeitet, die schQleriiafie 

/ <7harak1cristik der Personen, der vollständige Mangel einer psycho- 
10[;isclien Knl«ickl-,nif; der ("harakterc, die geradezu lächerliche 
KinriiisL'bu:'!); petsöriiicher KrU bi-.isse de« Autors, die zu den gröbsten 

, Geschmucklns.f^Weiten fü!-.rt ivgl. r., B. S. S,')) u. s. w . alles 
beweist, dass der Verf. keine Ahnung davon hat, was für Er- 
fordernisse zu einer EnUiiung gohSran. 

Si A c • w Oco^im von '• VI* ffafrf. dtoman au< brn 
ic(l),5iflfr 3a^tni. Xrrtben, C. «riijiifr, IHlMi. flr. s- ilv. aw S.) 

IM. 4.—. — Der Gegensatz zwischen alter und neuer Zeit, zwischen 
■Ahn und Enkel Ist in diesem Buche hübsch und lebendig heraus- 
gearbeitet ; freilich leidet die Tendenz — die neue Zeit kommt 
ms Unrecht — an der Individualisierung : der junge Heinz von 
könneberp. der sich dem altererhlcn Soldaicnhcruf ab- und der 
Kunst Z'iwendct, kann nicht als Typus des »Knkcis«, d. h. unserer 
modernen Zeit gelten. Sonst liest sich der Roman gut und seugt 
neueidin^ts von dem beachtenswerten slUistiselien und Cmposi- 
tions Taknt i'.r Wrfnsserin. 



91 d| I c i I n c r .'ii'.Diir : (Don ^tlO jn ^iru. (^r^hlitit^ iiiu^ bnt 
ii<or.-f;i. 2ti;tt..;iut, Vlb. Hoii,-, * lio., Iii» ,24'.» 3 j l'i'. S. - . 

: Huif bcin $i)rf|lanb. "i^frainjriiidjttn, 6(1^01, tfultur- 

btlbrr iVd-:- bcr bfltioniflion nnh iM'in-r.-irtüit^« WjltttWrtt UMR^OIr 

C«ü <*inIU'f. Iii" i2<U 3.1 'Hl. l.<iii. 

: Trr 9iabmcif}er oon ^üorbcrnbrrn. (ritt fflciucrfitftiifli' 

btib »on 'Hofhtvnbna on» brr rtirntrn Warf. ^Mr|ii cin fln^aitg : 
2»ie Cribrcgba^n. Olroj, >6ti)no«, 1897. 8" <183 3. iU.) {L 1.—» 
Wenn andere Dia'ckLschrin.s(eller dem Leben in den Beiden 
die heitere Seite abgewinnen, lührt A. mitten in die Schrecken lllld 
Gefahren des Hochalpenlandas, zeigt seine Bewohner unerschrocken, 
im muthigen Kampfe mit den Naturgewalten dem Hoden das kärglich«; 
Brot abgewinnend, zeigt, wie mehr N'oth und Abenteuerlust, als 
Gewinnsucht den armen Bauern zum »SchwSrsien und Wildern« 
führen. Eine echte, rechte Pascher-Geschichte ist »'s Zischkerl« 
in »Von Fels zu Firn«. In »Der Kcuschler-Eranz!« wird der 
Kleinbauer in seiner .Armseligkeit, Ehrlichkeit und Unvcrdrossen- 
hcil ^;es:hildert, der sclilielllicli um ein paar Tiulden Verdienst fin 
Opkr der Cci'ahr wird. Eine lühiende Geschichte, in der aueh 
einniiil der .-Xber^iaube etwas ( ii.itcs stiltet. — »Aus dem Hoch- 
land« bii'li'l rine intcie-.siinle S.immlurii; von Episoden und i'harak- 
terscliildeiim^ien mit eiiiLrii .-Xnhun); n'-^er den \'iilk- .VbLT^jlu.iheii 
und die N.ilii u:'..^s- Vcrh.iltn.sse im südlichen Boyern. — Im »Kiii! 
m c I s t c r von V o r d c r n b e r führt uns A. in die StLitr 
muri;. Die Er/ahliing i-^t so viel mit historischem, statistischem und 
.■ihn'-ichem Detail versetzt. dn--s (lieber Halliist dns Interesse nn ^kn 
Helden und ihren Scliu'k'.nk'n wesentieh nbschwiu-hl, Dtrui 
Bojcniracherei z.i treiben, sollte eir-. Schriftsteller, der auf sich 
etwas halt, d-'ch unter seiner Würde erachten. Dazu ein Krcmdcn- 
fuhrer mit Tabellen ubcrBetriebsUnge^Uabtweila^ScIlWallanUlMete. 
tm (mitp.iginicrten'l Anhangt 

.(i a m c r I i n n ^K. hrrt : fBaS «lan fUf i* Vnebifi trsi^ft. 

iVnrti it.iliiMiiidicn Cufllcn bcurbcttft. .t^ambiirfl, ^?fr(<in?anft<ilt '3- ^. 

;li kll 1 1 1 ' . S '.»i< 3.! i'J. 1. — . — Eine kleine Sammlung veiielia- 
ni^tiier S.i.:! 11, interessant und schauerlich. nN ob die südliche 
.Sonne nur Mi>rd und To.lts.ihlaj; und Veirath ausbrütete. ,-\her in 
der l-'nrm von jener I'tunnanz und Sachlichkeit, wie wir sie an 
den .Meistern der alten italienischen Novelle bewundern. 

Srtl (imil: $ic l^trlCRf^nar. Siiit iKniaiiiancC'ÜUoDcQt. 
Stiphin. &. i>. Weiter, lim. K* (lüH €.) SR. 1.&U. — Der «It- 
•lalicniscbe Stil in seiner einfachen Klarheit, der ungekQnsleUe 
Aufbau der Handlung, sowie das tief« Gmütli in der Alt 
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und Woisc der Ejauhlung — all" die« wirkt »o vvoliJthucnd auf 
Jen l.cser, Jus« er »ich mit wahrem Vergnügen in die l.ectüre 
verliefen muss. Den KernpunUt der NovcHc bildet eine ko^itharc 
Pericnschn-jr, deren Besitz an<!eblich mit dem Fluche verknüpft 
ist, dass MC furchtbares L'iikIucIs lür jeden Träger bringt. In 
Wahrheit verursactit dieses Unheil die Kitelkeil, welcho In 4«m 
jeweiligen B«sitc«r des Schmucke» geweckt wird und w allen 
mfigliciiea AiiMe1)T«itnngeii v«rlcitet, bii ein ««niütiftigcr Ktostcr- 
brnder durch g««tnde Lehren den vermeintitchen Teufel austreibt. 

(9r(tn) ^erm.: $cr j^trrtafdfrtlbcr i>oii ^aO. (finr liialer 
fflcid)i(ftte Qiiä bcai 16. 5t SPlüiidicit, C. IMaltor, l8l»5. «'(110 S.) 
SB. 2. — . — (ir. holt SICH diesaial seinen Stoff aus der Kcforniutions- 
2cit und beschreibt die Unruhen, welche Luthers Umsturzlchre in 
Tirol hervorgerufen. Er fuhrt in das Hau* eines Haller Patrciers; 
Michel GciOinnir, der Führer der .Aufständischen. Vei liebt sich in 
dessen scheine Tochter Kv« und entführt sie. Nicht der (iluubcns- 
unterschied, nicht der Fluch des Vater«, r.icht unsagbares Unglück 
vermag die beiden zu trennen. AI , in ui den Gatten Eva* in 
Venedig meuchling* crmfjrdel, vetmiil sie selb&t in Wahnsinn. 

— Der Verf. li-gt seine Werke mei-t gmü und gut an, führt sie 
aber selten gut durch. Auch die vorl. Kr^iililuns ist sprunghaft 
und unvollständig. fJerade liicr fällt dieser Fehler sehr in die 
Augen, weil die Phantasie des Lesers i-.underlfac.-. angeregt und 
nirgends guni befriedigt wird. 

^nftliitiB aue btv iU'' ^oiimifricurij. 2 Slufl. ^Sa&crbont, 
edieuiitjii). S" (136 3.) 'SSL IM. — Die Geschichte spieU im 
südlichen Theile Württembergs wihrend der ReformatiofMseit und 

behandelt die Aufstande der Bauein pegen ihro geistlichen und 
weltliehen Oberherren, hervorgerufen durch Luthers Lehre. Ohne 
der leitenden, gut katholischen Tendenz des Werkes Eintrag 
thun zu wollen und bei aller Anerkennung der .Mühe, welche 
•ich der Verl. um getreoe Wiederg.ibe hUtorischer Thalsachen 
gab, mus« doch ge.sagt werden, dass seine Phantasie zu einseitig 
begrenzt und 5tjl iir:d Sprache für eii'cn verfeinerten (ieschmack 
allzu kräftig siiui 

pinaAtm ^ofcf: $te »»n Jfraft^Iait Silber tiitb (i(rfd)idifn; 
mi rinnn j(l)iofisfrif(ticit SonbftSblttirn. ^afcl, löcniiP cdiiwSu-, 
1806. I2ir> £.) m 3.20. — Die Bewohner einer klein r . 
abgelegenen Stadt der deutschen Setiwato haben den Charakte r 
der s'ch überall herausbildet, wo wenige Mensehen, ahge- 
sehlosscn vom Verkehr mit der Außenwelt, ginslich aufeinander 
selbst angewiesen, sich auch nur mit den primitiven Erzeugnissen 
der eigenen Industrie und den wenigen Lebensmitteln, welche 
ihr eigener Boden hervorbringt, begnügen müssen. Beschränktheit 
des Geistes, Neid und Missgunst sind in Handel und Wandel 
leitende Kactoren. Wie geiviihnlicli. ist in solchen Gegenden das 
Weibliche Geschlecht in der Üaerzahl, daher die .N'achfrage nach 
heirJiti''Rhii'en Männern stets rege. — Dorthin kommt nun aus 
de: ( iiij^:;idt «in junger Rcchtsanwall. um sich d:e ersten .Sporen 
zu vefdicnen. Solort entspinnt sich unter den Damen Frosch'.«chs 
ein Kampf um die Gun.st des jungen Mannes und kc r _• Lit 
wird verschmäht, ihn zu angeln — vergebens: Er nimmt sich 
von allen die .ärmste und Vcrachtetste, aber BraV'itc zur Frau. 

— J. charakterisiert scharf und mit bcilJendcm Humor und weiß 
die Klcinstadttypen priiclitig wiederzugeben. 

(j^arbcntr i(>tUn: i^fftn Zai^ter? iiiputnc. lUcrk^t pdii 
Öüima )eicb(r-''öol(in. 'öfrliii, Jmbtrfl «'• üe'noa. S" (Uii 3 ) 
!äH. 2. — . — Die N'r>vclle luUI «ul dem Boden der Frauen Emuu- 
cipation und spielt in New- York. Verf. tritt mit Eifer und gutem 
Willen für ihre Suche ein, vor allem verdammt sie jür.e Elicn, welche 
nicht auf Sympathia ui:d (Jeincinschaft der pcisLigcii hucressca 
aufgebaut sind, in weLhcn d.c Flauen ewig die infeiiurcn Westu 
bltiben, die von der Willkür der Männer nbiuinyen und ohne ditse 
Stützen nichts sind und nichts vcrniogon. Dann fordeit sie für 
die Frauen Stjmm- und Waiilhei cclitigung. -Sie betont, dass die 
Dem oral i-Soition der Classcn nicht so wtit lürtt;cschnltcn wäre, 
hatten wir nicht so traurige Gesetze, welche den gcwiL-seiilosen 
Mann schützen, das arme Weib aber der Veraclitur.g übeiU>scn 
und es trotzdem der Verantwortung nicht eiili chen etc. D.ass dabei 
der Charakter der Novelle ul-i L'nleri;altungs-I.ectüre sehr wcn.g 
berücksichtigt erscheint jnd im .\ufbau s.ch mancherlei Fehkr be- 
merkbar machen, liegt in der N'atur der Suche. Der T;lel »Wissen 
Tocliterc ist für den Inhalt der Gescliichlc vuilig unvcrs'.iiiidacli. 

etauf ftatcrg £onat oon: Cijne ft(m)>f fein Sieg. Diomatt 
an* brm dftmdd^ifi^'usaatiichni Waniiit)it*lfbcii. 2. ?lutl. ttft'bcii, 
i. 9i<n1m, 188«. 8* (810 6.) 39t. 8.^. - SU iat Müitir und 
•ehnibt fitr's Mililir — «avalianniSgi mit •hrllehcr B«g«lAtanuig 



und leidlichem Können. Die Licbcsgeschichlc lai gans geschickt 
aufgebaut, die Verwicklung, herbeigeführt durch eine intriguante 
Frau, nicht allzu coinhinicrt. Da überdies ein alter, reicher, un- 
verheirateter Onkel Vorsehung spielt, kann sich alles in Wohlgefallen 
aunOsen. Das Buch widmet Verf. seiner Schwiegermama, deren 
Vorzüge er offenbar tiv. I-:. iiiiine in Frau v. I'ui.ilvv v L-rkorpcrtc. 

Sloberii^ ?(lb.: ftitaflietfalrlca. i'iunii.ncttlcii. .^Uuftr- 
C. ScQmcr. Stiittflort, Tctitfchc «crlöfl« «nftnlt. 8" (120 2.) 

2. — . — Es gibt wenig gute humoristische tJüchcr (ir.d es 
ist ja auch natürlich: das menschli.lic [.ci-.-i isi im u- ujimnuii 
eben nicht sehr lustig. Da merkt ir.iTi An:-: i fi Av.^ l^l::r•,;:,;Il ■nui 
wird verst. :■• IV,-, A.i.'li l-n «u-m v./rl. Weike i^l's iv.c'd diider». 
Diese kramplhaltc Ansirctigung. uut die i.acamuskeln zu wirken, 
erzielt gerade dus Gegcnthei!. Die Handlung ist niaiSt unmfiiglieh 
und der Witz bei den Haaren herbeigezogen. 

ffici^ mb.: Valair^cJ 9laii(nnifiB4 im beatit^cn Ottwaabt. 

2, »b. .Vfitlf, C. ^Ifllbcl. 8" . i:)6 3.1 —.50. — Der .>>..mnilung sind 
nicht unbedeutende Vorzüge nachZi-iuliinL::. Sammtlichc Novellen 
zeigen vor allem eine ausgeprägte Nationalität. Der polnische 
Schrillsteller ist individuell, aber noch nicht zielb.-wusst. Trefflich 
sind einzelne Momentbilder, man möchte sie Gedichte in Prosa 
nennen. Doch über dem Ganzen Iij.'I tnic l genthümlichc 
StimmniL'. Jfutcr sjh'vr. ^el"-i-t ■'•.■iis v^h I lu'noreskc nennt, 
kann ' ■ : i , ■ , . i ■ ■.■ i ■ ■ ..'ii, 

l^B 0 f { c rm a n n C^'^'i-^^ '• 3(S]läf|t bii, äJiiaütr ? DioorUc. 
fori*, l'cipjifl, Wrutrftrn, ««Ib, IMnflCii, 18»7. IG» (107 3.) 3». 1.—. - 
.Manche unserer modernen Schritisteller entpuppen sich .i?s wahre 
Seelendetectiv*. Kaum, dass sich irgendwo nur c Ki_;iinR 
geltend macht, und sei «le noch so unbedeutend, wird sie oul- 
pcgnlTcn, vor dem Gerichte de» Verslandes analysiert, als mögliche 
Ursache einer möglichen Wirkung in (jcstalt einer Novelle oder 
eines Romancs zu Protokoll gebracht und erst, wenn sie detailliert 
bis nuh Kleinste ist, wird sie wieder ficigelasscn. So auch hier. 
Wus ein neunjulniger Knabe träumt und denkt, hat W. zu einer 
Novelle verarbeitet : das-S man -sich in Ivirsderjahri'n mit den 
unmöglichsten Ideen bcfa&st und der Begriff .1 .1. i .iT ^.iluft ii id 
dunkel ist, weitl jeder. Von dcmsulbc» Standpunkte geht Verf. 
lu h in:, der zweiten Novelltt »Ruthe Uli, folglidi nuaa lie aiKh 
.l.,-. .L,l'L Unheil ticffen. 

ft u (fn. vcn: lirslcr Xorfgcftliditca. 6 (Sr^öblungcn. 

am, C^- % Saditni. H- 6.) SJ, 3,75, — Ein Buch, aus 

welchem eine warm empfindende Fraucnseclo spricht — es ist 
eine Erholung für Geist und Gemüth, dann zu lesen. So, wie 
Fr. V. P. es verstellt, in warmen lebendigen Farben die Schon- 
iiciten des Landes zu malen, ebenso gelungen ist die S':hilderung 
der .Menschen, nur dünkt mir, da.ss .sie das Baucrnwcib als gar zu 
fointühlig schildert. Sie hebt den frommen GotSesglHuhen der 
Tiroler hervor, der ihnen ja in dci Tfuit Stj;;-.' unJ llor; m u en 
f.ebcnsinircn bietet. Em Meisterstück ist die fc-riunlurii; »!'; -sIl 
.1 f. .K r ^ n.« Wolilthuend berührt es auch, das-s '.'en. ■.'•■.r.'. 
i' .iiaa iiochdeutsch »preche» lii»»t, statt, vie c» so häufig bei 
1 icrcn gaaehiabi, dam Diaicct dia wnmdgliehstan A«€anta uatw- 

,i.-!;en. 

a c <ib |i ( 1 1 c r 5. : Xic KltrftagcHcn. «octalec äioniaii. 
IitiJJicii, e. 'iMcriott. 181W. H* (12.S 3.1 1«. 2.—. — Zwei Ge- 
scliwisicr, die Kinder eines schlichten Landwirtes, haben sich in 
der Welt durchgearbeitet, viel gestrebt und gelernt und viel 
gckfimpd. Sic Icenncn daa Leben, daa aociala Elend, dia Menachen 
in ihren Schwachen. In Jugcndmuth und Thatendurst begeben 
aie iteh in d«n Kampf ßr Ibra Obsncvgimg, die Frieden und 
Heil denen briogen soll, die sl« ventaban wollen und ItAnnaa. 
Zu diesem Zirueia sia emo Zoitiehiift liaiAtia, denn End* 

r.iei CS int, IdMÜittaii Ktt fehdlin, bewiittle IdcAHttcii, dit an 
('■Ott glauben und darin den sitlUehen Halt Andea, Menachen, die 
das Gute tbuB, weil aie die SohOnheit lieben, die mit ihrer Liebe 
zurücbhaltend aind, weil aie viel verachten krneOf dia von 
sich aalbal das Hcietaata ferdarn und von anderan — Richte, 
.Menaehen, denen daa Leben alles venagle und die ihm mit der 
tödtliehen Verachtung der GrSBe UnbcuhltHMCs vor die Püto 
wcrren, — aus diesen VeistoBenen soll der ZukunftsoMnaeh ant- 
stehen. — Ihre Phantaaie iat jung und gaaund, ihr« Kopfe hell 
und klar, die goldena Sonne des Idaallamua lenchtel aus ihren 
Hersan und fiberstraMt mit freudigem Lichte den dorrigen Pfad, 
tmd dennoch vermag aie nicbt die Nacht des Unverständnisses tax 
durchbrechen, die ihnen allüberall entgegendunkcll. Nach schwerem 
Kampfe flnden sie eich allein im Iiüstcr einer fremden Welt — 
selbst VerstoOene. — Die treibende Kraft und der heilige Muth 
sind gebrochen — und der Tod breitet mitleidig seine Fittiche 
über die tapCeian Stnilcr. 
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Nr. 16. — OitSTUAlICHttCXn LirTntATVMLATT. — Vi. Jahmano. 



9iabrmart|cr C. : tit Sfi^nc. <Sint (fTjät|(ini(i ani unfrm 
2a8(U. «tclffdb, ^idmictl. 8" iHl S.i ffl. — .'lO. — Km KnbriUs- 
•rbeiUr und HaupträdcLsrührcr eitit-T SüclAlJcmokralischcn Ver- 
einigung wird wogen seiner Trunksucht und revolutionären Um- 
triebe von sfiiicm ürotherrn entlassen. Aus Rache sündet er die 
Fabrik desselben an und enlflieht dann nach Amerika. Sein Sohn, 
von dem l-abiikshcrrn erzogen, scliwüil, das Verbrechen des Vaters 
srtliturt zu wollen. Er sludieit mit ausdauerndem Fleiß und 
lul Lit ■! • : :li in die Höhe. Es gelingt ihm, eine Maschine zu 
t Mi-tmi. -Iii, welche dem Betrieb der Fabrik seines ehemaligen 
\\ i hhli,n:i-i auOeroi'dcnlliche Vortheile bringen muss. Kr übcriässt 
demselben dir N-.j»T.TücOung seiner Erfliulunp, erlangt dessen Ver- 
leihung und :ulut endlich seine Toc!i'.Lr .lU Gattin licim. — Das 
üesctuchtclicn ist fiir die r<if«ro Jugend geäcliiieben und wird a!s 
Miehe» «llan Anforderungen gancht, dit ein L«ser steller. kann. 

p.bl. 



^(RiBcr ^iibolf; Stfirmc unfe Sirm. SIoticDm. 2 ^bc. 
i'cipiifl, Tl^eobur iVibiiisj, 181)5. H" il52 ®.) SR, 4 — — Der 
Krxdhlcr dieser Novellen, die durchaus neu in der Erfindung, 
lobenswert in der Durchführung und stilistisch von groUer 
Schönheit und rhythmischem Ebenmaße sind, ist eine jener ruhigen, 
liebenswürdigen Naturen, die mit dem hellen Auge wahrer Liebe 
Welt und Menschen in ihren Schwachen und Fehlern studieren. 
Er ist 7,a Hause in den Geheimnissen des racnsclilichen Herzens 
unt! findet für sie den entsprechenden Ausdruck. Stets ist 
ei von ucl-.tuiiggebietcnder Vornehmheit und einer an Stifter 
criiinefiiüeii lüin'-ctt. <\T\ii Pe-lcn iti s -hönsler Fassung, geeignet, 
den Wuns.v. tk.Ji ir dir rri wachzurufen. In der 

»Familie des Herrn Kraincrc mulhei manchp-i etwas fremdartig 
und ungewöhnlich an; sicher lag es .i ci J^m feinfühligen 
Dichter ferne, hier, wo die Kirchenfürsten, t'ncster un.1 ^!<'lnche 
des Katholicismus eine große Ifollc spielen, jemanii.n bclciLllgcn 
zu wollen: der Unbefangene wird auch diese auf den «.r-iun Ar- 
blick etwas vcrblüflende Einkleidung der wichtigen und unuuitr 
sprcchliehen Idee, dass die Sucht, an einem Kinde etwns .'\uti«r- 
Dr-Uiuli, iii-j zu linden, diesem zu grijQtcm L'nhcile ausschlagen 
kiiaii, i.vürdiE;en wissen und ihre lebenswahre Durchführung, 
wie vor iillim i! c harmonische Lösung des Knotens hc.vui,dcrn. 
Die Novelle »Im Hafen« i«t ein« weihevolle Rerntniscenz an den 
edlen Dulder von SL RMnö, Kneer Friedrich 111.. von reichem Ge- 
dankengchaltc. 

WitmaMn Tit UlrictJontOt. ^omnii. 2 $be. Trc«bcii, 
«Cftr! ajfittnrr, iS9b. 8" iHlK» 2.) WJ. 5,-. — Ein Buch, wie ei 
vv ■ -s gibt! Wirklich wieder cinniii^ ■ ri ■ .-.lue Jiichtung im 
i/civande des schon übclheicumundeten Romans! Der Verf. hat 
offenbar die IJee zu diesem schönen Buche aus dem eigenen 
Hetzen i^cholt, so warm und lebensvoll ist es geschrieben, so 
ciiuiri!ii;li ur:d so unaufdringlich spricht es zum Gcmüthe. N. 
hat sicli tili l'joblcin gcw.ihlt, das un sich schon für den Verf. 
günstig stimmt, das --i:;! unsere an Realismus übcireichc Zeit 
aber selten mehr stellt: il n Jk hterischen Genius, dessen Schaffens- 
freude mächtig cnipoi.^'.-ill iiiui ;:ur ÜLSLiUiinK ljI.i r Kmi-.tr.sbilde 
drängt, der aber an der Verstandnuilosigkcit des Fublicums, der 
Zaghaftigkeit der Verbündeten und an dem ».Milicu< der Groß- 
stadt seine harte Prüfung zu bestehen hat, bis er sich an dem 
liebevollen Verständnis und der innigen, congeniulen Thcilnahmc 
einer hohen, edlen Frauenseclc seiner ganzen Würde und »eines 
erhebrnen Berufes völlig sicher wird. Solche Praclitfiguren wie 
den Helden Hclmuth Brühl und die herrliche Fraueiicisclicinung 
Eli.sabcth bietet uns der moderne Roman nur selten. Dem tief- 
•ngclcgten Verf. dieses Buches, diis — beiliiiiHg bemerkt — auch 
von dtr gesunden Kunstanschauung N 's zeigt, ein herzliches 
GIBelceuf su weiterem Schaffen in dieser Richtung und in diesem 
Sinne! 

1$ttri C\nliiti$.- 9iet|e ($tkt. 'Hui fditcin ^ioctilaf» tittaui- 
nrftfbrii oou (?ridi Sd)mtbt. «Vrlin, Wcbr. l'cictd, ISIO. 8" 
(123 2.) Dlt. 4.—. — Der begabte wi;.sttalisc."-c DtcUter Julius 
l'etn starb leider schon am 16, Nov. 1S94, wenig über 'M Jahre 
«lt. Der von Erich Schmidt mit I'ictül und Sorglall hcraasgcgebene 
Nuclilass lösst diesen frühen Tod doppelt bedauerlich crscluincn. 
weil P. auf dem Gebiete der Novelle, des Drama und der Lyrii; 
hohe Begabung und Originalität der Beliiindlung bekundet, 
andererseits aber doch so maiichcs daran erinnert, dass in dem 
durchwegs edel veranlniiteii D.chlcrge.T.üth der Sturm und Drang 
der Entwicklungsperiode noch nicht ausi!etoht halle und der 
köstliche Most noch nicht au*gegohron war. Vorzüglicii fehlte 
dam DictUcr noch eine feste, Grund und Hslt gebende und be- 
ficrfigende WeltsnschMiung; er ist «Is Skepliker aus der Weil 



gegangen. Seine Novellen kommen durchwegs auf religiöse 
Probleme zu sprechen, die er aber nicht lösen kann, weil er in 
diesen Dingen selbst keinen sicheren Standpunkt einnimmt. Man 
nehme nur die Novellen »Clirtstus em Kreus« und »Dos Abend- 
mahlt. Ungetrübteren Genuas gewUirt die Lyrik; da findet sich 
manche Perle. (»Erinnerung«, »Ein Herz nur, eins«, »Zigeuner- 
kind«, »Memcnto mori«.) Das Romanfmgmcnl »Dora« und das 
in Hauplmunn's Geiste gedichtete Drama »Bauernblut«, wie vor 
allem die Dichtung »Der neue Bauer. Ein Bild au» Westfalen« 
dürften den Titel der Sammlung, die keine Alltagskost für 
müßige Stunden bietet, dem verständigen Freunde der Kunst 
ober den Genuss vielversprechender Torsos gewährt, vV' ihl recht- 
fertigen. 

Otsfcn fBillKln: dtnfcit« Utmpn. ffloocütn. Xre#bm, 
«od »Ciöntr, 1895. 8« (410 S.) aRf. fi.— . - Der Schacht, aus dem 
J. die Schätze seiner unerschfipflichen Dichterkraft holt, scheint 
unergründlich zu sein; er ist im Dienst der holden Musen stets 
ein wackerer Kämpe gewesen und manches Wcihege.schenk von 
echtem Golde hat sein Genius auf ihren Altar gestellt. So schafll 
denn auch der fünfzigjährige Dichter noch unermüdct fort, — 
und möge er es unverdrossen und in jenem idealen Sinne, den wir 
freudig an ihm trotz unserer gänzlich verschiedenen Weltanschauung 
anerkennen, noch lange fortsetzen ! J. ist ein Original; er denkt 
und u chic; -Ttiilcrs als die gcwiJhn':chcn Dicnsr des Apoll. Wer 
sicli n-.it J. n.ilicr befusst, wird k:cht um Wtrk als das seine er- 
kennen; au-- i! 'n of! Wiinderlifticn Ui,u>irctifn S'tl!« und der» 
kühnen NculML!uni;fn. «btT ■■',ii.-A< «'i-s cer ühti \v.i!tigcn Ji.n 
Schönheit seiner Naairs:liil:)Lr',;rii>'n und dem il.immcri;;cn, 
zauberhaften Colorit, m das J. mit s<j 10i::cr Kur.st seine GcslKlt.n 
taucht, blickt seine lilterariscIiL' I': ysn L-nr.;ii;r unvcrk> iinH.'ir hcivor. 
So sind die drei im vorl. Bji:;d ; vt-rcniu-n Novcll'jn »Rni Wmter 
in Sicilien«, »Alt-florentinische Tage«, »Aul der lirückc« wieder 
in Stoff und Ausführung echte Jen.sen. Die mächtigen Leiden- 
schaften, die in dem heißen Blute der Südländer glühen und m 
Liebe und Hass sich so romantisch ungewöhnlich für deutsche 
SpieObürgerlichkeit äußern, die Erinnerungen an vergangene glän- 
zende Zeiten, wo Kunst und Sang die Fürstenhöfc berühmt machten, 
aber auch die durch die Neuzeit noch lange nicht vernichtete 
Roni.ir-.lik des ua^ion-s.lien Volkslebens finden an J. einen feiiv 
sinnigen, iKc crniudende:i Dars'.eller. der auch mit gf-is'.vo'.'.cn 
Iii,, il'iiciil ;:ii-,- ii .jmi:',,; e i I -.t 1 1 '. . W'.is wit aVier an 

J. \ eriiuj.i,v:ii, i.-^i Jii Gülle --i;lrnil'e lur e.ic alten Tage. Die oft 
rührende Melancholie, die sie u-^cr s:iiic SehOftfungen Verbrctt«, 
ist die Folge seines trostlose:) .\:liijisiiius. 

^olitfdier i^dihiu : &t\\tt £itte. (hn Sionian a»i btm 
Ciiflrlirr l'attn. aNiiitt^cn, «Ibtrt i'anflm. 8« (280 S.i W. 3,—. — 
Der Roiiiun kommt aus dem Verlage, der uns auch die Kr.seLi-f;nisse 
eines Marcel Prevost vermittelt. Er ist auch ein Kind derselben 
ungesunden luelii>;Mj; und wirkt durch die drückend schwüle 
Atmosphäre der ekligsten Sinnlichkeit geradezu peinlich. Derlei 
Bücher gewähren nur pathologisches Interesse. Wer sich durch 
die unglaublich geschmacklose Umsclilagzeichnung nicht sofort 
absehreeicen lisitj hat beim Lesen da MnrQrrium düishsumachen. 

J. P._ 

91 a n n ^ciitrid) : taO SSsubcrliarc unb snbcrr Ktltdlen» 

aJlitndifn, 9L üanatn, mi. fl. 8" |1"7 «.) W. 1.—. — Vlut* 
)i ■ f f 0 n t (^iiu) bc : ^ariftr üf bcntcatr unb ssbcre 9l*«(lleil. 

ftbcriftit üon 7;r. ■H. «ögtltn. Qbb. tl.-S' HU S.) TO. 1.-. — S s n | 
.(Hniifliiii; (Jrünitin (Ee]«. Iflutorifiertf Übcrirßiinn ou# bcm Tänifdim 
iipit •H. iölumcnrfid). (Sbb. fl.'«" (147 5.> 9H, 1.—. — Diese drei 
neuesten Bundchen (IV, V, VI) der »Kleinen Bibliothek l.angene 
bieten Novellen eines Deutschen, eines Franzosen und eines Dänen. 
Am ehesten können noch die Geschichten des Deutsehen anerkannt 
werden ; sind die Pi oblcmc auch gesucht — wie Problemendichtung 
.1 lezeit — und ungesund, verschwimmen auch die Gestalten, die 
.Mann zeichnet, wie Schemen rh-te Körper und müssen endlich 
die beiden Novcllettcn schein ii sittlichen Rücksichten ganz 
abgelehnt werden, so muss man doch anerkennen, dass sich ein 
künslltrisches Streben in dem Ruche offenbart, von dem noch 
Besseres und vielleicht Gutes erwartet werden darf. — Mau- 
passant'.'i (icschichtcn gehören jener Gattung an, die nahezu 
unter den § 516 des östcrr. Strofgcsetzcs füllt; und di« t?rei 
Erzählungen Bang's smd von drückender Langwei linket A 
Tri->stlosii;keil. »wie Zehn Tag Regenwetter«, sie .lünrer-, ie:;e 
Atimespluire fröstelnden Unbehagens und quälender t'nr.,t)c a is, 
m dienen sich besonders die russische und nordiüci)« iiciiei« 
Litteratur gc.'ällt. Soll es denn wirklich die Aufgabe der Kunst 
sein, einem den Himmel tu verfinstern und die Freude sn der 
Kstur und nm Leben su stehlen I 
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Bie katholiäohe böhmische Litteiatui 

In den Jahr«n 1806 u. 1800. 



Wie AImnU, m sflmi wir tyeli in derIntlioNKlicii liOhnisehcn 
einca «Mlicnneiuwerien Aufsdiwung. An erster 
Suite hihI Sü^ luaam die whireichen «orliwAteh redigierten 
ZeÜfdiiifttil! Catopii iietolickcho duchovenstva (Zcit- 
wbrift den intlioL Giema, I8i*0, im 37. Jahrgenge, jährlich 
10 HcAe e 4 Bogen, unter Redaciion des althewithrti-n Thculogcn 
und SchrilteUllers Canonicus Dr. Clemens Borovy in HraK); 
Method and Cyrill (Blatter für kirchliche Kunst und Kitchcn- 
■Boeiki ISM, im 23. Jahrgang, redigiert durch den in Böhmen 
«nd Mthren bekannten Kirohenmuüik-Rcrurmator und Kirchcn- 
kimeHlenner Pfarrer Msgr. Ferdinand Lehner in Weinberge Prap); 
Kasatel (Der Prediger, 1896, im 3. Jahrgang, herausgegeben 
unter Mitwirkung des böhini!«ch-mährischcn Clerus und vortreHlkll 
redigiert von Dr. Joh Kubiöek in Olmülz); Küdcc duchovni 
(Kaihgeber dea Clerus, 180Ö, 3. Jahrg., Keduclcur Cnii. Df. }o». 
Burian in Prag), Obrana (üie Wehr, ISöO, 12, Jahrg. Redacteur 
der bestbckanntc junge Iheol. Schriftstcllci Caplan Kranz 2nk 
ja Watiibcrge-Prag.) — Den Grundsatz »utile cum dulcl< befolgen 
in Ilikittt löblicher Weise Vlast (Das Vaterland, 1896, 12. Jahr- 
gang, Redactcur Weltpriester Thomas Ökrdle in Prag) und 
Obzor (Rur,i:-.v:ha'j, 1 Süö. 19. Jahrgang, Redfli.-u: i'rfjf. Msgr. 
Vladimir Siastni^ m brünn); in diesen beiden vjclvcrbreitet«n 
Zciuchriftcn finden wir neben gediegenen EreUllungen und 
Gedichten auch belehrende .Aufsätze. 

Ee war im Jahre 1884, als in Prag eine GeselUchart unter 
dem Namen Vlast zusammentrat, deren Zweck die Herausgabc 
und Unterstützung der böhmischen Littcratur .ni kutiiolischcn 
Geiale wer. Der Begründer des »Druxsivo Vlaü£< ist der Wclt- 
pcleflcr Tliomae §krdle. Schon der erste Jahrgang der Vltts( 
leigte, von welch vortrelTlichen Kräften die ganze Unternehmung 
geleitet ist. Im Jahre 1896 vollendete Vlas£ ihren 12. Jahrgang 
und sie kann auf das, was sie bis jetzt geleistet hat, mit Recht 
stolz sein. Uer lilteranschc Congie^s, welchen die Gesellschaft 
Vlasf in die.'icm Jahre vcransljütet hatte, gestaltete «.ich rii cirr^r 
glänzenden Manifcstalion p.utlmlisch'T böhmischer SchnU.-.'.LilLi. 
üticrmiiii'-ch« !?rdBCt«s:r 'rip.:Tiii-i Skrdle, die Seele des gansen 
L'ntcrr;c!in;c:i?., huUt ;m Laufe Jli vcr^'.angeticn zwölf Jahre die 
li«rvorriit;tnJsi(j.-i kstiiolii, .S..;ir;ri^'.i'ller zu Mitgliedern ge- 
wonnen: Jor ji.i.^ig;- \'l.r^t.l^;J ,kr 'i l.i- t. Dr. Rud. Horskv, ver- 
wuUet -sciii Ami ,;r<ilj-,;r Umsiclil und hat auf cir.e Dcchantei 
l:iiJ mchiifc i'l.jirc t:. \ v/.ichtct, um in der Xiihe Prag's bleiben 
und dem \'crL'in \ hi^t dienen zu können. Th. hicrdle und Dr. 
RuJ ilorvky i.ü I Ztugcn dafür, dass in Böhmen Opi'erwilligkeit 
und iiega&tciuiig iur Ideales noch nicht erstorbin sind. Der 
(laupiverein V'la^{ hat drei Sectioncn: llisuju^ky krou£ul. 
(Historischer Cirkel), welcher dio Aufgabe, die in ir ■.<(iontller 
iliiiL-K'ht ■^ehr crüs'.c' Uu buhinischc Gcsctiichle von Gi:--.-Im. lit-. lA;gsn 
£u »aüljein, glatiäend trfullt; die philosoptu^cii riJ'»A''o'-''Chc 
Section fördert die chtisllich« PäJ«g'!i-:il;, und \ v^lmv.r.Ll i^Der 
Pädagog, IH'JO, XI. Jahrgang, Rc^lii^lkur der uvalbukanntc 
Kntikcr Caplan Kr. I'uhunck in Prag), das Ori;an dieses Zweig- 
vereines, soll den christlichen Geist in die Schulen y.urückführcn; 
die sociologi.schc Section wultnet ihre Aufmerksamkeit den 
socialen Zu&tAnden und ktlmpft tapfer gegen die unter den 
Böllinen ao gewaltig furtschrcilendc suciallstische Partei; ihr Organ 
ist »DSlniekc noviny« (.-VThciter-Zcitung), 1896 im VI. Jahrgange, 
Die letzten zwei Jaiitgingc der Vlasi rethen sich wördig 
«n die sehn fraheren. Im Jahrgang« 18tf5 berichten Fr. Fr,v£ 
md Auf. KHbei über den dunmis vielbespraelieiicn lteli|ians> 
CMigrcae in dUcago, Joiiem PliiUpp KoneSn^ fiber Baco v. 
VendMii JolHum P*uly Aber den Anfmg and des Ende dct 
Welt im LiciMe der Wineaadiaft und des CUuibens. Dr. Jnr. 
SedMietc fnlirt tun dweli des Iwitieebc Museum, Frans iik 
icfaUdert seine MsaedetaiiiH in Ruaslend und entwirft ein recht 
mseheulielMfl Biid de« Lebens der orienteliseiMa Kirche. Im 
Jehigenge 1896 linden wir Abhandlungen fiber das Ägyptische 
Todtenboeii nncii Beumgertfler voa SedMad, über die Alkgemein> 
helt der Seligion von Philipp Jolmmi KoneSnn^, Aber die mrtionele 
bdiunlaeb-«levische Auastcilting in Pras von Dr. Ant, Podlaha 
und Ed. Butler, u. ir. m. Die Gedidile und Enihlungen ia beiden 
JahrglngieB aihnen wehre Peesie; auch Ober die Künste, rrerad- 
lindiselie Liticraturan und Theater fiitden wir Rafernte von 
Dr. Ant. Podlaha, V. MBIIer, Josef FteluiEelc n. a. 

Der ekbewihite Branner ObKor braditie in den xwei 
letitea Jahtgtegcn vtete uMerbattead« aad baMmnde Aufatme 
eu* dar Feder der besten mischen Scttnlliitelier; die er»<e 



Stelle nehmen die die Zeitfragen behandelnden .\rlikcl des be- 
geisterten katholischen Dichters Prof, Msgr, Vladimir Siastn^ ein. 

Im Jahre 189tt kam zu diesen katholischen Zeitschriften 
no.:h eine neue: die von Dr. Paul Vychodil 0. S. B. redigierte 
l.iterurni hlidkn (Littcrnrtsche Warte), welche durch zwölf Jahre 
die Litteraiurkritik im unparteiischen und katholi.schen Sinne, 
unterstützt von Beilr:igcn der h?t vorragendsten Kritiker nicht 
t i t de'- ltclt'.! c' cn, sondern .lu. i weltlichen Standes pflegte, 
hatte in diesem Jahre sich in eine philosophisch • apologetische 
Zeitschrift umgewandelt. Wie trefflich die neue Illidka (Die Warte; 
dit.selbe ersclicuit in 2500 Kxeinpliucn) dies Prot-ramm durch- 
führt, dafür bürgt nicht bloß der Name de.s (istcn böhmischen 
Apologeten iJr. Paul Vychodil, sondern das zeigt such dervorliegendc 
1. Jahrgang; der SocioUigie und LittcraturkiitiU wird besondere 
Rücksicht gexvidmel. So finden wir m der Mli,ika Abhandlungen 
über die christliche Weltanschauung vom Brünner Domherrn 
Dr. Josef PospiSil, über die .Aufgabe der Phtlos.iphie von Dr. Josef 
Kachnik, über die Kunst und Cultur \ lininner Theologie- 
Professor Dr. Jaliob Hodr, über die Eigennamen vom k u. k. 
S.-iiiilt.r.li r):'.;.:i.ii l"i.i>/, I'.,ir:i:;, u er den Religiort'U:-;.;rru-ht 
au .Mi-.t'jN;lu.lLi: vi,r !'. l*iaciii«a iiochtu O. S. H., uhtr ila.s 
Vcrh.cliML-i Oe^ Mliis^ :.!» zum Thicrieich voti Ii . VvchoJil. über 
die SunU;'iu;li vm It. Anton Podhiha, über .'''t-ii und Uauin von 
Prof. Dr. Fr. N.ihrlLk vic 1 ..^likI i>t Iv. i '.'orzulieben, dass 

fa.-it alle böhmia; licii Zi^it.-'vlinlteii ihren Lesern öfters &liltheiluil)ien 
fiber neu erschienene Werke in «ndcrsspraeiiigen und flrend- 
Ifindischcn l.ittcraturen bringen. 

Selbständige Werke lieferten vor allen', ä.c Hu.Irt Wre ne 
(Hereditiiten, UeJictvi). Die Präger St. i'rocopius-Herediliit be- 
thcilte ihre Mit^^ufder im Jahre 189i mit der ausfuhrlichen Lebens- 
geschichte des hl. Procopiijs vom Canonicus Dr. Kr. Krüsl, im 
Juhro IS94 mit der Psychologie (im Geiste des hl. Thomas von 
.^quin) vom Universitätsprofessor Dr. Eugen Kadefüvek. An der 
Gründung der St. I'rt ci;.;vijs-IIeredität (1860) hotten innigen 
.'\ntheil genommen ilie i!l^ehöfe Johann Valcnan Jirsik und 
Card. Kriedricli vnn -'^J:\v..i/,ei.l'e4' Hu .l.l.^iij erschien als erste 
Vereinsgabc die iiikl.n im .•, .Ic-. l-.x ;iv.-. nach dem hl. Matthäus 

von Prof. Kranz Sut 1. i\e:.iui L. e ,s der anderen Bücher 

des Neuen Hundes lul^;u. W alulinJl wurU.(i eröffnete die Sl. Pro- 
Coptue-Hcrcditüt ihre Thaiigkeit durch du- Mer^iii'-^dhc dieies 
Monumenlahvrrkcs. Jetzt besitzt die.se Heredität iiii .Sumnic.ii italicn 
an 85.000 II, und tlHÜ Mitglieder, unter denselben 9 Bischöfe. 
— Die Hereditit dea hl. Johannes von Ncpomuk in Prag 
(tA.4S7 Milgjieder) besteht schon seit dem Jahre 18.) I; 
dweh die icMtaie vierbAndige ausführliche HdUgen-Legcnde vom 
Präger Pfarrer Fmn» EeJiert erfHHte dieselbe einen lang gehegten 
Wuoech dea bfthmischea Volins; in der Uturgüc von Msgr. 
Deebant Bobumil Hakl ist die SL Jobann-Heredittt bemüiU, das 
Vollt mit den Uandiungea uad Cerenioaicn der hl. Kinhe belunirt m 
machen. — Die St Cjnill and Methodische HcrcditttinBrilaa(6000 
.Mitglieder) bra<ibl* den Volke in den gediegenen Minahiaahildera 
(nach ketholisehen Miaaionea bearbeitet vom Brüaaae Oetnviear 
Max Weinberget) eise höehat nOttUehe und üilerciaBnta LectBre. 
Die V«elneiaba im Jahre 1896 beeldit aus «ier popuMren BU>- 
graplUeD: diaa bl. Joirnm de Ia Salle von Raeeht*Taler. des ehr> 
wBrdigen Pr«rrei* Johann Vianney voa AL Hradiika, des sei. 
Thomas Morus and Adolf Kulpmg's von Frans Janovsk^. — 
Kür die Bctheilung der Kleiaen mit deataehen und bähmiseben 
Büchern sorgen im echt chriitllch>mAt1erIlehen Siaae die Her^ 
dicäicn des hl. Carl Borromlus in KAniggrlls und der hl. Lud* 
niilla in Pisel:; in AndSl Siräiny (Schuuengel, m 0000 Exemplaren, 
Brünn, Bcncdictinor Druckcrd) und Rapka lahridlca (Paradies. 
Bfatlein, in Prag, 1896, VI. Jahrgang, Rcdacteur Oberlehrer Vinc 
Spnöck) haben die Kinder ihre liebste Lectürc. — Für die sitt- 
liche Reinerhattung der hcranwuchüeiidun Jugend sorgen neben 
der St. Ludmilla-f Icrcdität und vielen Bro^hOren die Zeitschridca 
VAclav (bl. Wenzel, in Bjdwe s) und Cesk# Jinoch (der bdh- 
mische Jikngling, in Prag, L Jahrg.). 

Li Prag erscheint ia neuester Seit »Vsdtlavutelaki 
knibovn« fcatoliekäa (Kslhofiseihs Bibliothek ßr Fortbil- 
dung, unter der Leitung des Dr. JoasC T u m p a c h und Dr. 
Ant. Podlaha); bis Jetit ersehien eine Oberseuuog der Apo- 
logie von Duilbe de Saint Projet und eine Originalarbeit von 
Prof. Dr. Johann -S^^kora: die Leidensgeschichte Christi, 

Beachtenswerte Beitrüge zur Oesc!iichtc der Kussiten-Zeit hat 
neben anderen der böhmi.sche Dogmntikcr Dr. Anton Lena in 
mehreren auageieiehneten .Munographien gcnefeit; dagcjren hat 
Dr. Siegm. Winter in dam Werke vot duchovni v Occhäch 
(Das geiatllehe Leben in BAhmen,Prng] %vuhl cm gruOes Mat«rial 
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B, jedoch Partei (Or die Mhmieelien Seetiertr er- 
gfifbn; pessend sagte ein Kritiker: »ein Kuch von «bitoflcndcm 
bÜMlte«. 

In Brünn beginnt Gymnasial-Katccliot Dr. Thomes Korec 
etne Predigten-Sammlung hcrnuszugebvn, welche eine der umfang* 

ni^tMMB (aur 10 Bdnde berechnet) und gelungensten in der 
bSIimtoeben l.ittcratur zu wcrilcn verspricht; bislicr sinJ BJ. 1—3 
nus dem Nachlasse des verstorbenen l'farrcts Wilh. tlcisslcr von 
Carl Bacdk bearbeitet worden, Dr. Tli. Korcc hat den 4. und 5. 
Bend vcrfasst. Eine neu« Bvispic'.-Sutnmlung haupf^üchlich nui 
der tiShmischen Geschichte, gibt Uechant Kr. Ccrnohouz 
heraus. Von hervorragenden Werken des Aushiiwies ersw;hicncti 
Vigouroux, >Die Bibel und die neuesten Forschungen«, und .Abbe 
C Fouard, »Oer hl. Paulus und seine Missionsreisen«, in 
bShmischer Obersetzung. 

Mit Freuden wird allseitig eine neue Strömung in der 
böhmischen Poesie hcgriiüt; einige Dichter sind ziisammengeireltn, 
um die Dichtkunst im christlichen Sinne zu pllegen ; diese Kichtung 
vertritt die Zeitschrift Novy ^ivot (Das neue l.cben, 
1$96, I. Jahrgnng. tierau^gegeb«;» von Caplan Carl Dostal in 
Neutitschuii). 

S<' - ijirfa: ,; reich h! die katholische VoITislilterstur sowohl 
IUI pirLojischon als njch an :>clbstiindii;cn Schrii'lcn. Der gefeiertste 
1 I liiiii-i-hc VolksschnlWleikT ist Dechnnt Vcnceslnus Kosmilk; 
scir.c luueslen Werke sind Novc ohr/izky z kukiitku (N'euc Bilder 
aus dem Guckkasten), Potkalo ji Stösii (Ks begegnete ihr das 
Glück). Sehr gerne liest das böhmische Volk Kalender; dafür 
sorgt die rühngc Firma Steinbrenner in Wintcrherg, sowie andere. 
Eine X'ortrcfnichc Idee hatte Peter Kopu!, i^ jacleur des Öcch in 
Prag, indem er für da» Volk zwei Blätter (d»*Stucl* zu einem Kreuzer) 
»Kfii« (Kreuz) und ».Maria« erscheinen lüsst. Dieselben werden in 
einer Auflage von vielen Tausenden gedruckt und wirken unter 
dem Volke sc*;r 5et;e:'.>'civh. In der Form kurzer Erzählungen 
bringen diese Ze;ticliri;ii:u die Anwendungen und l-chtcn der 
christlichen Moral anschaulich dem Volke vor die Auj-tn. Im 
Jahre 1890 vollendeten diese Zeitschriften den 3. Jahrgang. 

Was endlich die übri|'c I ^ ;.[;i;schc Liitcratur belrifTt, 
muss der unparteiische Beobachlcr bekennen, dass die .mt 
chrisilichc und antikirchlichc Gesinnui g sie beherrscht, L'ntei jen 
Dichtern wird von einigen Julius Zeyer wegen »einer IndiviJuulilat, 
chri-il5ichen Richtung, schwungvollen .\rt und Moralitiit bevoriuKl ; 
Svatopluk Ccch gehört auch unter jene Dichter, die das Ideal 
pflegen; jcdoeli vom christlichen Sundpunkte kann mon nicht 
mit ihm &berelniliminen, d« sein PraB^mm ein Hameni»nius 
ohne Gott iat; i>t ja die gerade jelst erschienene GediehtesainailMng 
»K nenimnuc (Dem UnbekMnten) betiielt. Jatmtav Vrchlicky 
iit woU ein MciMar der Form, «b«r tm su «It wM er m 
«einen GedfeMn trivlil vml unmonlieeti. lAiter den kMb, Dichtem 
sind an enter Stell« an nennen der altehrwflrdige Dicbtenentor, 
Präger Can. Banci, M. Kulda und Msgr. Viad. SCaatn^. 

Dia erisaenichafllieh« bftbmiache Lilleratur 
huldigt leider audi den ntodemen Alfaetsinua. Besonders sind es 
die NatiuwiaKftschaften, in weichen Materialttmw, Paatiiciamus 
und Darwiniamns gepredigt werden. Die Gaaehkhu hinwieder will 
dem btlimiaahon Volka bcwelacn, daaa nicht die katholische 
Kirehc^ aondam die hussHiseNn Wirren es glOeklich maeben 
aallieik Gerne gestehen wir al>er, dass es in allen diesen Richtim 
gen hiJchst ruhmreiche Ausnahmen gibt und viele erfahren i 
Laien unverhohlen ihre Missbilligung der anlikirchiichcn und 
WTOlen Schriften aussprechen. 

Den Kindern wird eine Lcctüre in weitHwh pictiüllschcm 
Sinne in die Hand gelegt; fiir das Volk werden leider sogar 
irreligiöse und demoralisierende Schriften auagegeben. Wohl ein 
trauriger Dank jenen Priestern, welche etost die böhmische 
Nation aus ihrem Schlafe geweckt! 

llainhurg. Dr. R. Zhänel. 

HUtor.-potIt. Blill«r. «ilr-ij;. JC>rf u. llliKlei.) (;.\.\. I u. 1'. 

KatboUcisma* 4. ligwt — Z. G«<icti. d. chriatl. Ucaktos. — Dia UloitT' 
«lianer In Pnieeia v. Tausch. — P. ProtcsteailiMi. uaa. Ta«. — (2.) 
Dante ia DUehld. — GedaDkcn Qb 4. 5pr!tche«T«rordng«B f. BObmcn. — 

KathotIcUm. n. Wi.sNrnvchafl. - Z. liiu-r. lliätiVkt. il. Fritnriicnncrs St, 
KfiJolin. — Funk. Kirclictijcestchicli!!. AhJidI|;¥H u. 1 *nlur»'jc?ii;en. 
B«il. », Allc*ni. Z*lt|. (.VUnclicn : ly^C. L\S u. LH iN'r. iM-lü}.. 

i,;-".) Krliser, L). ^ne;.'!. chri',!!, .S.-dndsiflkc <i cr^lfn :t Jh. - 
Iterdro«-, Industrie u, Atim.'.ph.'irc — S I r <■ i 1 h c ri;, fJ. ind urrm. I.oiiit- 
(onibg. im UUt. Jahrichnl, — i^chuh, I). neue hveien. Instimt d. l'n;v. 
Freibc. •. B. — Stade. I>. Knts-.ehs. d, VclVes Isr^icl. Die Cicmler m 
4. Kiedertdan iai J. - Fe lU) iien. 1). neuemi: hMiW'.irl e, Cur-.cll- 

«aeteie. — Abtrt, Z. Musiküsttistik <l. Unecliett, — Heine, Cum Ad. 
■1. Steastl. — Tille, b. tni. üalvfr&tltlee. — Tici". U. lieJimel u. d. 
LM. iteseh. ~ [>$.> ERcherich, Bilder aus d. sslal. Türkei. — Horn im 



J. 17IM. — U. biiav. Uötiin Xchnlennia. — Bamberg, Au» I.. Devrieat'S 
Ju);dzl. — E. BOficnctiijuete iq Oetarr. — Arnold, Kai». Wilhelm C 
milit. ScliriricQ. — Schacht, SlinMa ala lodM Gapllal li. V<ili<*wirt* 
schuft. — Sc iiing. Industrie u. Veffilhr Ia PUmld. — Kraegcr. Ii. Geld 
ia LcsKinics .Minna v. Barnhelm. 
Di* OaMiitehafi, Lpi.. Urse .M Meilan.) 7. 

Cc^nrad, Dichtg. u Pciiwk. — Mayer, I lieoliraiie und Su^uil s- 
nius. — KaJiia. Weltanschauiinjj n. 1' r-pcctive. — Sachs, )«I2. c. 
Napolcon-Kiagment — Wred«, W'v m — .Morgen »le rn. Tag u. 
Nncht. — Merlan. M. KlinKcr» Chrislu» im Olymp, — !5 an oiom »c ua, 
ShttltespcnrcV Kg^-Ixamcti. — Krall, H. (li^tlinger l'j:h; r i, .nsof. 
Ol« Orcnibotan. (I.pi., Urunuw.) I.VI. l'G -'X. 

Cleuaca, U. Schwund d. Klir,jefnhl3. — Vom Keud.in»-ini». 
aue. — Rade, Religl«n u. Ges«lt. — ArMerver^icben. a. AmenpOcf;«. — 
— ~ - • ■ Rcichslratarii. — Schiele, Z. Polen- 



(17,f D. Peneaenwechüel in d, 

Iragc. — Wrcrh);. — StatisUschcs s. Psychol. d. Ttiicrfpl-'i: - 
d. L»nd«'lrt>.ch(itt — lai.i '/.. Helinaii>chu(z. — Kcnii in, ii i; v;- 
schrichene R«h< d. bgl, O.-U. — l'Jaten« Tapebiicher. — I f«iwiil. httiam- 
Igco bei d. Ppst- 

Om% M>(»>l" ». l-ltt 'Mrsf!. O. Xcum an n - H o f er.) I.XVI, 2C-2K. 

iM.i Mliiiir, KpiloK x. Juhit. lausarmaBBa. — üloeasar. Franefia. 
Komane. — Kaih. Aha.M-er a\% Hackflicb. — CoacourjL D. FflhiiBaaa 

V. .Magufloiin«. — Schmidt, li.irb. Holter. — f57.> SieIntr, Mod. 
Kritik. — Gold, Cnarl. Wolter « d ne-n? Kf^he i«- ^pn, 

honiroersonnenwende in München, i '-.bi [>- Itlm! i:'r Kun^uu-;- 
stcIlR. — S c hm i d • .M u ng c, Z. Tir ,1. I^un- Lkriiik u. d. Jury- 
vvi':-;r,-i. Mayreder, In d, Nacht — I' . ;■ ;■ ■ i c r^-, Hellseher. — 
{i .1 h in ^ : f in, f.. Diciilerphih'itoph. - Kuller i, i J Hüinanilil. — 

Siemer, K. Wiener Dicliter. — Eislcr, 1). Sprache d, Philosophen. — 
Schulze. U. letitc Aufllackem d. AJcbsmis in DtsctaM — Watnar, 
'2-t Stunden. 



Jutand. (Manch . Ilirth.l II. 'M. 

Evann, .Mutier, mach' es wieder ganzl — Haarhiua, D. 9 
Datteln, — SiKinn Noreianak;', PhantasLC. — Crois^aal•RttSl, 
Mitlac, — GuKitz, Im Biamd. 

Vtlhacan u. Kladng « MoMlahcll*. (BielcMd, Velh. & Kl.) XI. 11. 

Vincenti. Ikh. v. Anccli. — Uoliertaj, .SominerniUrchcn. — 
l)n rob ru w sk I. F.1chjai;di.Ti, Meyer, Vom .Schrciblisvh n. aus d. 
Atelier. — Zobelliii. Wiesbadener KcsiNpielc. — Sch ul »e-Smldt, 
'1 ojlcr lliLst». — II oeck, Im s<;hwarzen Viertel von Huinbay. 
Di* Ron«»inii«lt. (Urse. Neu m n n n - U oltr u. II e i n ein an n.) r\', 41 u, 42. 

(41,1 Knuci, [>. l,a<-( - Jiiniis<;hsk, Gelaadel. — Haeaard, 
n. Ilerx d. Welt. _ V erga, D. Wolbralle. - {<a.) Adalaag. TMake d. 
Savojarde. 

Unlveriam. (Lpi , Rcciam jr.i XIII. 21 u. 

<VI,) S chmid t, Dorniabile. — Schumann, l). Tr»j»niv,vui-j m 
Run — ThorwalU. P. 8. Gebot. — Zehnte, 3 EtiüCl. — A c h lei ine 
t5avcrn auf Kreta, — llesi. Infekten al<> NnhrKsmitiel. — Koenig, K. 
eiccnari. ,Mu»eum f. K.itiir- u. ViMkcrktinde. — Hope, I). Abenteuer d. 
(ifen Anionin. - li.'.) .MtVseritJ, Von Kapxiadt bi» Praolori». - HOmar, 
lUmmer s Sanatotlum, - S ch m .d ( ' K a h ri n c Aus d, Labia d> Kai* 
mucken. — Adler-ileld.ilallCAtreia, L>. Zi'ichen d, Rincei. 
AU« u. Natt« Wall, (tinstedelo, Beeziget.) XXXI. Ii. 

Jaeoby. Mariouila. — BOrke, Nach Amerika. — CtlSter. 
Arm. — K leeljpe*;, iC, heitere Vo(f«lg««ch. — Dukaa-Theodaaao«, 
Adnnnnpel. — Wildtrroann, I). PetruleumclUhlichl. — Rcincrl,!). 
i'fandlei.'iiinülollen, — Ilombrowskt, Sumpfbilder nus d. I><mauJclti. — 
KatNcher, Japan. Fiiclier. Fre u d e n h c rj;, t). SchwammiHcherci auf 
d. I<ahaiiinlit!>eln. 



Wilhelm Bpaumüller « Sohn 

k, u, k. Hof- un<t Unirersitlts-Buchhilndler, Wien,!. Grabaa 21. 



GFrcsse Ausv/ahl 
Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, französischer und englischer .Sprache. Nicht- 
vorrälhiRcs wird schncl'.stens besorgt. .Annahme von Aboiinc- 
inenls auf siiiiiinllichc in- und ausländische Zcilschhflen. 
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Theologie. 

WtlS Dr. Hngo, ord. Profenor der Theologie am kAntgL Lyceum 
Horimum zu Braunsberg: JudM MikliRkllM. Ein LabcmbtUI 
gm dan leisten gro6cn Tagen dea isnielitiaehen Volkea. PMiburg, 
Herder, 1897. -h" (Vi:!, 122 S.) M. 2.—. 

Der Verf. hat seine .Schrift in sinniger Weise dem 
Andenken an den hl. Adalbert, den ersten ZertrQmmerer 
d«a Heidenthuma im preußischen Nordosten, anlässlicli 
des 900Jährigen JubllSums seines Marljrrertodes gewidmet 
Wie der hl. Adalbert gegen die in hciJni.schcr. Lastern 
Steckenden Namenschrislen und den verdorbenen Clerus 
seiner Didcese kimpfte, so war aueii die Ursaclie der 
makkab&ischen Erhebung die vom grausamen Rpiphanea IV. 
nicht ohne Erfolg unter den Juden eingeführte hellenisiische 
Götter- Verehrung. Der große Mnkkabiicr kämpfte unab- 
lässig gegen die allmähliche Ausdehnung des Heidenthums, 
beatrafte dis Abtrünnigen, erniothigtt die Getreuen und 
fiel, wie der hl. Adalbert, im ruhmvollen Kampfe für den 
Glauben und in der Vcrthcidigung des Vaterlandes. 

Die N-ii-h richten des sehr aniiehend geschriebenen 
Lebensbildes sind hauptsäolUich aus drei Quellen ge- 
sehdpft: aus den beiden Makkabierbdchem und aus 
Josephus Flavius. Dabei bcnülzte der Verf. aufs sorg- 
fältigste die neuesten Forschungen und verstand es trefflich, 



die verschiedenen Abweichungen und scheinbaren Wider- 
sprüche in den Parallelberichten der Quellen zu erklären 
und zu einem harmonischen Ganzen su vereinigen. Er 
zeichnet in der Einleitung in kurzen Strichen das Vollrs- 
icben der Israeliten nach dem babylonischen E.vil, die 
darauf folgenden politischen Umwälzungen, den schlimmen 
Einfluss griechisch heidnischer Kunst und Wissenschaft, 
Sitte und Gewohnheit, und endlich die ersten Gewalt- 
thaten der Syrer gegen den Tempel und die Bewohner 
■m Jerusalem. — Die eigentliche .\bhanJlung befasst sich 
mit der nächsten Veranlassung der makkabäischen Er- 
hebung, dem syrischen Keligionsedlett. Das Leben Judas 
ist seinen Thaten entsprechend von einem doppellen Ge- 
sichtspunkte aufgefasst. Judas kämpft mit seinen Brüdern 
vorerst in edelster und reinster Begeisterung für die Khrc 
Gottes und seines Heiligthtims in Jerusalem, fiii den so 
schwer gefährdeten Glauben der Viler. In diesem gott- 
geiilUgen Unternehmen ist er in außerordentlicher Weise 
begnadigt. Kr besiegt die großen, wohlgeschulten syrischen 
Armeen meist mit unzulänglichen Kräften. Wohl mag 
er auch den Kampf um die politische Unabhängigkeil in 
der rdnea Al>sicht gefUhrt haben, dadurch die religiöse 
Freiheit zu sichern; aber recht klar geht aus dem Lebens- 
bilds hervor, dass jedesmal, so oft persönliche Ehre oder 
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politische Machtsiellting angestrebt wurde, der Seg«n von 

oben mangelte. Der To J Jus froßc:! NTnkl-, nbriers erscheint 
wie eine Strafe, da er gerade in jener Zeit erfolgt, als 
seine Gesindten mit der heidnischen Weltmacht Roms 
ein Bündnis abgeschlossen hatten. Vielleicht war ihm 
das Misslraucn gegen den bisherigen, oft wunderbaren 
Scliutz Gottes, das er durch das Bündnis mit Jen Roitatti 
zeigte, nicht so lilar bewusst; jedenfalls bat er durch 
seinen Tod diesen Fehler gesOhnt. Es wird danim die 
goltbegnadii^le f'efsiitilic:rn.'eit Jes Judas Makkabäus wegen 
ihrer hervorragenden Tugenden und Vorzügu für alle 
Zelten ein Gegenstand der Verehrung bleiben. 

Diese kun vor der gänslicben Veniicbtung des 
jüdischen Staates auftretende hehre Lichtgestalt in Ober- 
sichtlicher und sehr anziehender Weise dargestellt zu 
haben, ist ein unstreitiges Verdienst des Verfassers. 

Gras. Prof. Joh. WeiB. 

H o m m • I Dt. Pritt, o. S. Prof. der seoi. Sprachen an der Univ. 
SU Mflncben : Ol« alUtSMlHiaeh* Ob«rli«ftrtiiii In üiMlirlft- 
Hohar Maitelitimff. Ein Blnsprocb gsgan die Aufsi^limgen 
der modernen Pentateuehlttilik. MSneliea, H. Lukaaebüe (Frans), 
1897. 8* (XVI, 356 S.) M. 5.00. 

Voij der sorgfältigen Pinfurg dieses Werkes darf 
sich Icein an den biblischen Studien irgendwie Bcthciligter 
lossprechen. Unter diesen Umslinden kann sich die An- 
empfehlung desselben auf mehr aUgemeine Gesichtspunkte 
beschränken. Der Verf. schreibt mit einer wahren Be- 
geisteru:if,' für djc jedem Gläubigen hei lijjcn Urkunden und 
mit gerechtfertigtem Ingrimme gegen eine unerschütterlicher 
Ergebnisse sich rühmende Herabsetzung derselben durch 
die extremen Kritiker. Fr will (S. 3f7) denen, die sich 
durch dic Dcucrcäi Thcüncu »haben bezaubern und ver- 
wirren lassen, das zurückgeben, was sie als bereits un- 
wiederbringlich dabin betrauerten — ' ihres alten Bibel- 
glaubens verlorenes Paradies«. Aus den alten semitischen 
Personenramcn liefert er den Bcwci-s für die ursprünglich 
reineren Gütttbvorstcllungcn namentlich bei den mit den 
Hebräern aufs engste verwandten Arabern, also auch für 
die Möglichkeit und Tbatsäehliciikeit solcher bei den 
ersteren. Sodann erweist er aus dem allarabischen Wort- 
schatze, sou'ie aus directen geschichtlichen Angaben den 
frühen Ursprung und die Richtigkeit der ältesten biblischen 
nrgeschichtliehen, patriarchalischen und volksgesehichtlich- 
gesetzgeberischen Oberlieferungen. Man entnimmt aus dem 
Werke, wie viel der Apologet von den noch nicht durch- 
forschten und weiteren Kreisen :;u ij.inglich gemachten, 
aus dem Oriente errungenen inschriftitchcn Scbäuen ge- 
winnen kann, wie unendlich viel gerade er aber auch 
noch arbeiten mu's. um nDe d'c Ji'nOcn Kleirip.d:o:teii, 
die bei nahezu jcdeiu Verse und VVürtc ciae Autnidung 
und Sicherstellung erheischen, mit Hilfe des massenhaften 
Materiates dem alten Tbatbestande gemaO unanfechtbar 
darzulegen. Zumal des katholischen Bibelforschers Auf 
Rabe ist schwierig, weil er bei manchen Auslegungen und 
Folgerungen der Gelehrten sich stets rückbesinncn muss, 
ob selbe nicht nur seinem suhjcctiven Ermessen, sondern 
auch den in der Kirche hergebrachten, wenn auch nicht 
lehramilich deflnierten Auffassungen entsprechen. 

Nur ein Beispiel: die Gltichsctiung der Asliüri mit den 
Slanimgcnosscn A.scr und deren .Anwesenheit in Falä-stlna an ihren 
spiitcrcn Sjtzcn in vormo5aischcr Zeit (S. 228, 237 fl.), wnss mit 
den weiteren Fragen zusammcnliängt : wie hat mun *ich den 
ägypliiciien Auszug vorzustellen ? wie strenge sind die bibli-schcn 
Arigtibsn über 2»hl und Organisation der Auswanderer zu nehmen? 
die Cinnatime PnUslina's durch Joaue bitte dann dne in der 



Bibel unerwlbol geUlebetie »VoiigeBeMchtM (S. 266), die aber 
(Uul Netelor 9ChnMiikc S. 3t) auch im 1. Buche der Chronik, 
cc. II 21, 24 ; VII tl ; VIII 6 angedeutet wire. Eine* und das 
andere ist geradezu unannehmbar »der nur mit grottcr VOKieht 
verwendbar, z. ß. die Durchüickcrung mythologischer Vorstellungen 
in der jahvististhen Quellschntt (S. oder die Grund'ichtung 
in der nachexiliiichcn '/.eil als VcrKmicberung und Zurückschrau- 
Sun^ des Zeltcnlaufcs (S. 2SI) ; auch die Unterscheidung des 
f'rii;^;urstammes Levi von einem lan(;c vor .Moses untergegangenen 
anderen Stamm« Levi (S. 267— 278), die UmJeutung des Namens 
Abram (S. tJT), die KfkUrung von F.x. 20, 24 aus der laxeren 
Anschauung im Nordreiche (S. 289 '. Trotzdem unterschreibt Ref. 
voUinhalthch des Verf. Sclbsi-Zougnls in der Vorrede: >Mein 
Buch vnth&U, ganz abgesehen von dem auf die Pcntateuchkritik 
UezOglichcn, eine derartige Menge neuer inschriftlicher Ergebnisse 
für dic Kcligionsgcschichte und Altcrthumskundc, dass auch für 
solche, welche meinen Hauptzweck für nicht erreicht halten sollten, 
noch r.nrtiiMi iTfnug verbleiben, an denen sie nicht vorlibergthen 
köniii:ii . Ihjiliia retrhnot Ref. d«8 Gesagte S. -t8 «. 5t über den 
Nam.n Anmiun; .S. 100 f. Kl Schaddai ; .S. 114 f. Ik-Jt. IH: 
S. 11.) 1. ün; mit »J't zusammengesetzten Namen; S. Ii;" iJtin ih- 
loßie der Patriarchenzcit ; S. M" — 200 illf Pcrtkopa vun dum 
Treffen im Siddimthale und »Ii-: Ii im :r t; rm Mi kUisedek; S.2I2 
und 29Sfr. Name Arphaitad , S. J^ijff die Chabiri in den Tcl- 
Amiiniä-ilr^cfen die Hebräer scic i . S 'l.i'i Name Chebron ; S. 258 
Apri auf ägyptischen Monumenten = Hebräer? S. 28a fl. Alter und 
Verlässiichkeit der NamenlislMi NuMi 1,7t 13 lud 1 Chroni} & 8l4lt 
Lage des Paradieses. 

Brünn. Theol. Prof. Othmar Mussil. 



Krogh-Tonnlng Dr. K. : Die Onadanlehre und die 

stille Reformation. Christiania, Jac. Dybwad, 1S94. gr.-8* 

(86 S.i M. L'.— . 

Der verdiente luth. Theotog von Christiania. dessen Schrift 
»Die Kirche und dic Reformation« wir III, "i anL'ii<-Tmond 
zur Anzeige brachten, bietet in vorl. Werke einer; neuen Ölzweig 
zu gegenseitigem Verständnis und ersclmtcr \'er^:lnI;;u^^; der ge- 
trennten Gciiter. Zw« Grundgedanken sind es. die er hier 
aiisfiihr: ! 1. liiL' k^uh.ij/.--.che Kirche war weder im .MiUclalttr 
stni.pelaL^ianisch, itoch ist sie es heule; im späteren Niiit'.-li'.Ui.r 
lii.l'.i :; ui hd die Nomina'.istcn scmipelaginnisi-li ■ .»bir 
■A\:dcr der übrigen Scholaiilik noch der pojMil.iiLii KiS.iuijngs- 
lilteratur und am allcrwcnigsicii lier Kbrelic kaii i man diesen 
Vorwurf machen. Dic Rcaction Lutliur:» halt.; ulso gegen 
den NominalismuH und nicht gegen die Kirche kehren sollen. 
Dass die katholische Gnadentehre auch heute nicht semipelagianisch 
ist, wird sowohl an der I.ehro der »Thomistcn« als auch der 
der MoUntsten gezeigt. 2. Der Protestantismus war zwar in seinem 
Urqminge ganz delerniniatiseh und leugnete die Willensfreiheit. 
Vids Katholiken mainett, es sei noch heule so ; aber dsa iat 
ein Irrthum, Durch «ins a^ie Bsfbrawlwn« ist die protastaniisehe 
Gnadeniahre fan allgamalnan Beaniatfadn so gemildert worden, 
dass sie l>ei den mristen noch etwas ftfaer den Molinismus hin> 
ausgehen dirite; Die Phasen der Gesehichte dieser »stiUeo Ra* 
formatioa« (S. 40— 7i) von Mslancbihon bis houts sind der inlei^ 
essanlcsta Thell des Mebst baachlMBwartan SebriAdtens. Varf. 
findet darm eine ParalMe su der entsprechenden Arbeit des 
MoÜniMmu innerhalb der kathoUsefaen Kirehe (S. 40). Gegenüber 
dieser mSebtigen BteMung hat des klsma HiuOain von Alllnihe- 
ranem keine Bedeutunig mehr (S. 73). Daa Faeit der Schrift ist, 
da.ss in Bezug auf Gnade und Rechtfertigung die heutige p rötest. 
Theologie wieder dort angekommen ist. von wo sie Luther los- 
risa; der einsige Unterschied liegt in den Aasdrücken. »Um was 
kann man sieh noeh alrattsn in diesem Artikel, mit dem die 
Kirche .steht und rillt} Niehl um dogmatisch« RvuUvcrte, loO' 
dcrn umdogmsilscheTerminologieoder: Worte, nur Worte« (S.89]b 

V.'i-n, l)r .\ l'i , ■ ■T f-r,,ibrie^ 

tHiuDliui,^ j Ctiio O. S. It.: ilitailralirttfflcjrtiictjtc Unfetcv 
l'irbrn firsu tton Sinfiebrln. @in t^rtlTiin jur Cultiirncid)tditc. 
Aiiil^r.rs), ^trrbcr, 189«. i.'fr..8"' (XVI, Hsl 3 m. t. litelbiU) 
iit i.'id)tbr., »7 SIbb. im tcft u. c. 8artf.) W. TM. 

Das Werk sollte mit grölScrcm Recht unter der Rubrik »Ge- 
schichte« besprochen werden, da es den vollwichtigen Anspruch 
erheben kann, ein wertvolles historisches Quellenwcrk zu sein. 
Dl - \ hat insbcsonder» den c uiturgeschichtUchcn Standpunkt 
stark betont und mit bewundernswertem Flc ße alles lusaranien- 
gctrapon, was er an gedruckten uiul '::.Ke.tr ; i.un Quellen — k'i:: i 2 
zumeutt aus dem Stift«archiv — auizutreit>eQ im Slwde war. Doch 
hat er das reiche Material nieht Harr fibsr sich werden laaaan, aon- 
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Stoff gruppiert und 




Iii« WaWhtimiimrrtiir in HInlninll gBnaUg n beainfluiMn. Vor^ 
•QgHeh tat autfb daa lUonlnlloiiiMiMterial m loben, dat durahani 
auf der HOho der modernen Technik eteM und dem Buche nr 

hohen Zierde gereicht. 

^and|nlet Ctcinnd): ^it 3iilt>fttrcr, eine tiolttiicti rdiniöfc 
Strtc ouf beut (üböftlidjfn Sdirenvira.Mh neu biirrt)iKi''l'i'nr iiiib 
motitrrtr «uflnflc. "Sin Hrfunblitlun Beilagen. Srcüiurg, vccbcr, 
1896. 8» (IV, ^ S.l Tl. 1.40. — Von H.'s interessanter Schrift 
über diese um die Mtltc des vorigen Jhs. im südö>;lic:hen .Si;h\vurz- 
wuM enl-dandenc politisch rcltginsc Sectc. die sich gcgon den Ah! 
von St. Blasien, dann gegen die österreichische und spÄter die 
badischc Keg.c:unR mit aller Hartnäckigkeit erhob, ctm erz- 
hischöflichcn Ordinariiitc den Gehorsiim verweigerte und gegen 
den Dculschknlholicisrnus i;n.l die vielfach eingerissene Lauheit 
des badischen Clerus encrgi-sch Stellunf; nahm, hegt nunmehr 
die dritte Auflage vor. Interessant ist die vom Verf. überall durch- 
geführte Parallel« mit den ürolischen »Manhartcm«, über welche 
Flir mt ein ■■ ~ 



8 UIc SRo;, ffll. fflomnaflalivrofcfTor u. 9i(({fltott«Ic^rcr: Sf»i' 
«if e nf kcr Wamr. Sttro^timscn über bir £<^önb«it, Ämccfniäftia' 

flC^ (TI, S16 6.) VL 8.—. — bamfioaMbott unaerar Zeit, den 
Qnklanf dar liebtig und vomifbetMoa betoWieaan NatnrwiaBen- 
achalltn mit dar Religion aufiwwaiaant dkotl na vorL Bnah — 
ja oa will malir als dica: aa audit «la dar Schtahett and Zweck- 



mifligitait der Natur die Bawaiaa für die Exiatens dea hAcbsten 
SehOffen su erbringen: also tUostrationen sa dem teleologischen 
GoUnbawdaew — Der Form nach iat daa Werk IQr dte reifere 
JogaiMl benehnol, doch werden auch Erwachsene mit Genuas und 
Gewinn darin feaen. 

Kcnittr J^rnii,!, 3nlc^, XomjjTäbonh.ir .^n ^tttbnrß t ®e- 
fl^ti^lc ktr Iciligtn (atl|alifd|cn Mird^c. Xrm fatbolifdint ^e\U n- 
»amt, 2. oftb. «tifloBC. Srftburg, .vnbrr. 18%. ö* ( VIII, .H'.'l 2.] 
SR. 2.40. Dirse Kirehengeschichtc verdient, trotz der volksthümlichcn 
Sprache, der kurzen Fassung und des geringen Umfanges, d«ch 
auch von Theologen und Htstorikem beachtet zu werden u. zw. 
besonders deshalb, weil sie die allgemeine Geschichte, ins- 
besonders die Culturgeschichte mit der Geschichte der Kirche in 
lebendige Verbindung zu bringen sucht. So wie das Werk vor- 
Hegl, würde es sich in hohem Grade dazu eignen, als Unterlage 
für eine eingehende Darstellung deaaelben Themas tu dienen. 
Vielleicbt beodienkt uns der Verf. auch mit einer solchen, die 
tOr die wailaatan Kreise von Intareaaa «im, Ein Namen, und Sach- 
register bitte die Bnuehbailieft des Buches erhAht; der Verf. sei 
biemtt peSflfii, der räe'-tn iiftage solche beizugeben. 

^nbct ©id-.trorti, 'iMr.vnT ad hon,, Guratu>> bot 3t. .Vt'bioig : 
$0i ücbrn. .jU'itsctn.ini' *.;-'i'tni,1iiiii;,5i'tt itiib niiflctm'ficiif iHcliiitoiii- 
übunflnt ffir bic Ol..Llll^^■t^!t nllcr 2hitibf. 2 'öbr. 43ciiiii, Sflij? 
lamti, 1N'J7. IC* <\l, :uu ii. VI, ■IH'J 5.; geb. Hl '.).-. — ICm 
Andachtsbuch, das einer Kmplehlung in besonderem Grade würdig 
isL Es uMidet sich an »Gebildete alier Stände« und führt in 
einer Reihe von kleinen ,-\ulsützeri, die die wichtigsten Frap;en des 
Lebens in geistvoller Weise beluii-.deln, iipi)i<i;;i ti-.Ll:e u:'.d kritische 
Themen vor ;n den drei Ab.schnilten ; O/im ^uf/uiuinum, Opus 
,lismi>:u iii (tt, 'li:.i!t\ Opul eonstituth'um, denen ein einziehendes 
^ilphulul;>c::es Siiilinpsler bci);egcben ist. Das Buch wird einem 
vieltach en'-l''fiir'.d-.'nen HLilurinisse entsprechen und, 7,uin;il diu 
Ausstattung \on hervoiiagcndcr Schönheit i.st, sicher da v.-ci'.e 
Verbreitung finden, die es verdient. 

9(|lrfillfcr t\t fatlslif^e I^Ainilir. (^tcb.iitleii 
unb KatUdillnBC ffir bo^ tatboiijdic Siolf. 2. unl. uu'. 7nrr, 
VonUnuMtKlteiCi. 181Ki. 8" iIV, 21« ®.) 3». 1.—. in sclmriem 
gefeiiicr Sprache handelt der Verf. über alle Fragen, wc.che den 
kttthulischen Familienvater am Merzen liegen müssen: die Wohnung 
die Arbeit, die Tagesseiten, die Feste — und in einem zweiten 
Theilc über den Geist des Glaubens und der Frömmigkeit, der 
Aulor::ät und des Gehorsams, der Reinheit und licschcidcnheit, 
der Zucht und Sittenstrenge, der Einfachheit und Sparsamkeit, der 
l.iel e und djs l ri-,leris in der kaltiolisciwn K.iniuie. Jeder ein- 
zelnen diesei ».\Mi;i-idlungen«, wenn nuiii die pnpuKiren, uli«r li:-fcn 
und inhaltsrculn.n .Xu^fuhningen so nennen wil'.. tol,;t, ;;lciclisiim 
als Excmpel, je ein Capiiel über Specialthemen. Dos hübsche Buch 
eignet alch bcaoodeta f3r Volka» und Pfanblbliolhekan. 



9»f« P. tanums, 0. &fr.; 6ciM|M«r 
%lmmiL Wae Sciad« flk tl» te ttofhr tm, lifi 
bie «ituficbcr M brittaiCtba« unk Mc H «Md 

ccfc BtoUtnbms, |)irt(tt^R ^ rt y n BIrt ic viRiiMtt flhilliiut. 
Kigmlbiit» Ratiimde ScrfaiMnAaa^ UM. gt^ (IT, 117» 6.) 
It &— . — Diaaao, wio aa «tf dam TiMUatla haWl, »aUbeUable 

und kernige,, dntotlieha Volkabvcb von dam ooetaeirrigon Pran- 
c:scanerpri«ster dar Provinc Kdln, P. Born«, de« lange Zeit gana 
vergriffen und halb vargaasen war, endictat hier, In geaebiekter 
iieafbeHong Dr. HofelVa, In neuer AuOage. tnhaltlldi wie In Hin. 
Sicht auf die Ausstattung in Papier und Druck, beaonden aber 
durch Beigabe von circa 200 Abbildungen in Text und 12 groBen 
Farbendnwkbüdera tat ea ein Volkabueh im beatan Sinne und kann 
besondera den Mlgltedem dea dritten Ordena empfohlen werden. 

»t I ft r ^r. 3of. «nt., ffotm in «ottrabdm b. grcibatg: 
^anbtrteitrjig mrrla)firbi|t ank rrgrclfcubt Stifyitlc aea gelben 
unb SR&rtqrcra ktr firafil^cit aui aOcii ^at)rbunbcrt«i. (£in 
CDifflfl ffir üfbiaf unb SSrrbfirotftc. SKainj, 5j. )»ir(^hrim, 1896. 

; XXIV, 230 S.) SR, im — Kxempla trahunt ! Von diesem 
richtigen und wichtigen Grundsatze ausgehend, hat der Verf. seine 
• Exempelbücherc veröffentlicht, in deren Reihe das vorl. Buch 
bereits das 20. ist. K.s kann allen »Ledigen und Verheirateten«, 
wie es der Titel besagt, empfohlen werden ; auch lür Seelsorger 
bieten die zahlreichen Geschichtchcn eine wahre Fundgrube. 

Corr*u.-BI*lt I. d. kalk. CUrut ö*l*rr. (KcJ. K. II immcl b auer.) 
XVI. 13 B 14. 

(13.) Schoicher, E. Weckruf ai d. duchea Katlialiciamuit. — 
SehaabI, 0. fislerr.-uoe. Pilceiliaiia »z. hl. Fanllls« la J«ro««l«m. — 

~ • _ 



DelmaL B. WL s. Brtiilt«. d. rrirat.Prisalae.Bn 

Schtlener, Wie wird's gemacht 7 — UbIo eitboUca. 
Kitollülil Obiornik (IlrtK A. UAcnünik.^ I. 7. 

Uienienik, üt orano unum sml. — l)CI^., Kin. (.'ap au» d. .Mv«lili 
Ub d. Satdo. — Kr ek, Materialtat. Ptilloaophie. — Koira£t£, Üb. d. 
8001. Fsier d. Kreasalge. — .Dcbevec, Llbsrabamaa ed. d. ew|äe Jude. 

- UissKalk. AÜwSer's Ästhetik. 

Prlaitar-OonUraKC-ttlatt. (Itrixen, WcRCr.^ IX. .•>. 

I). neue päpstl. ('nnstilution lih. J. Hüehcrvirbol u. J. Hüch.'rccn^ur. 

— P. Chr. MQUer S. J. — FopuUre äcbrUierkl2rg. — Wlsderliulis. d. 
Ulzlen Ölung. — t l^raf. Dr. Csss. HaMar. 

RcTH* Thomlit*. mir. R. P. Coeennler.) V, S. 

Coennnicr, l.'KncvcIlque -Divinum llluJ munuii.. — Frogel, De 
rh.'iSlliit i'-i du hauii-Kfiprit J.ms Ics .'imcti ju^ti".. SchwaJm, l.a crr-ve 
de l'i>pnlogcii<{uc. — Folehera, L« öjiUoguiiic^ St.-MiU et M. Rablsr. — 
J. Scott Engtae et J. Le itevrd. 

studUn u. MiiHiim a«s d. Bsaad.. B. OlsL.Ordsa. fRed. M. Kiater.1 

,\VtU. 2. 

Velth, D. MarlyroloRicn d. Griechen. — Weikerl, Msiae OrisM- 
rcisc. — Ponschnh, D. P..ntific.n!hiich (;und«ear II. «. d. sei. lllto V. 
Metten. — Wllicms. Scliulje liencdiet. - Wunncr, (üllon Ic Miiisi. — 
Ucnjt. flcitriijre z (.iescfi. d, .s'chulleiiibtei Sl. J.icub u. d. i'.'iura:*-\\'cih 
St.reter. — Plein c. l>e ioitiu» humUlbus mlraUbusque lecrementi* CultaS 
B. M. Vbilala. — Leiaile. Wtaeeaaeh. u. kOasder. Suahsamht. la St. 
MigoBssUlb sa nssaa. — wittateaa. Jeh. MMing n. e. Werke. 

Ilocdcinaker Ph. J., D. mosaische UiaMg. d. CeseiM ia d. BOchem 
Kxodus, I.,evil. n. Numeri. GOtenloh, Bertebmiim. (XV. 988 S.l M. •.— . 

Kclco I.;., Die Iheol.ii S IdiIl- A, k ^scIi'/s, !n l'. li-n I V.-rl., BeDllier A 
KcichifJ. \\\\. ;iis ,. 

Philosophie. Päda^'ogik. 

Friedrich Gust.nv, Ciymn.- Ohcr'.chrer zu Schweidnitz : DIo 

höhoren Sohulen und dl« Onmnwnrt. i-eipsig, E. Wartig, 
IBM. gr.4* est S.) M. 

In der frisch und mit Geltt geschriebenen Broschüre 
tritt der Verf. der Überschätzung des mathematisch natur- 
wissenschaflüchen l-'lcments der höheren Bildung entgegen 
und macht flir die classischen Studien gellend, dass sie 
politiieh-soeioie Bildung su geben vennSgen, welche um 

nichts weniger fit- UeJiirfr.is unserer Zeit ist, als die ir.i 
Uienste des industriellen Fortschritts stehende. Erwünscht, 
dass Fcriencurse für Gymnasiallehrer eingerichtet würden, 
etwa durch die Dresdner Gehestiftuog (S. 42), in denen 
Anleitung zu einer Autorenerklirung in diesem Sinne ge> 
geben wird. Wir sollen an den idealen .Anschauungen 
der Alten crflttrlCM, um dem Socialismus Wideretand zu 
leisten. »Nur die ideellen Mächte sind unObenriodlieh ; 
die Erziehung muss den Seelen wieder Hintergrund geben, 
wenn sie nachhaltige Kraft beweisen sollen« (S. 24). 
•Die SopliitiiMn der Soeiaiitten patsen sich, iminer in 
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Übung beflndlleh, den Aglutionasweoken immer mehr an . . . 

die präsenten Gesichtspunkte sind in jeder Hinsicht die 
Fangarn-.c des Geistes. Setzte aber das Gymnasium seinen 
Ehrgeiz darein, die Schüler in einem politischen Unschulds- 
sustande zu erfüllen, so sind Schule und Leben wie 
zwei Z&ge, die sieli In entgegengesetiter Riclitang in Be- 
wegung setzen«: (5>. 14). IMntons Politcia ist eine Fund- 
grube sociologisclicr Ideen lür alle Zeit; ihre DarstcJlucgen 
werden typisch bleiben, >so lange sich die Menschen- 
natur nicht sehr änderte (S. 1«). Aristoteles' Satz: »Die 
GlQcksetlgkeitlstThatigkeit«, trifft die soeiaifstlsehe Theorie 
im I.'inerstcn ; iE'; ist zweckmäßiger, mit ilim :n den 
Kern derselben einzudringen, als äußerlich gegen sie zu 
dedamleren« (S. 35). 

Man sollte darnach erwari«», dm dar Verf. den 
Wert der antiken Gesellsehansleltre In deren Bewureelung 
in der l'.'.luk und der i.ie.-.Ien Principienlehre erblicken 
würde. Damit stünde nicht im Widerspruch, wenn er von 
der Philosophie sagt: »Sie ist nicht mehr dn Gegenstand 
gemeinsamen Interesses; sie hat keines der proßcn Pro- 
bleme gelöst, die die MensciiheU erregen ; ihre Insolvcnz- 
erlüarong ist eine vollständige und die Menschheit sieht 
Sieh nach einem Ersals umc (S. 5) — wenn wir da> 
runter die neuere, den Alten al>gewand(e Philosophie 
verstehen. Allein der Verf. meint dies als eine Absage 
gegen alle Philosophie, und als jener Ersatz gilt ihm die 
Socialwissenschaft, »die neue Grundlage fUr einen, alle 
Geiatsf einigenden Gedankenkreis, . . . gcwissermaflen das 
Ich unserer Zeil« (S. 6). Eine philosophiefrete Gesell- 
sc'naftswisscnschafl ! Ein Gedankenkreis ohr.c z js.uTimen- 
haltende Principien und Principienlehre 1 Ein *Ich der 
Zdu, wtlehet von «iflerMifliehen Bedingungen des Be- 
wusstseins nichts mehr weiC! und das alles von einem 
Verehrer Platon's und Aristoteles' befürwortet ! Von diesen 
entfernt sich der Verf. am weitesten, wenn er als Ki- 
rungenschafl der Neuzeit »das Princip der Relativität« 
hinstellt {S. 12), also doch ein Prinetp, aber was fOr eines! 
(las Krr.cirgrKE des t! a ! b d e n k e r, s, wie es mit den 
tiopiiisita anhebt und von niemand energischer als 
den beiden großen allen Denkern bekämpft wird. Die Alten 
als Mauer gegen den Socialismus verwenden wollen, und 
ihnen das nehmen, was ihrem Bau Festigkeit gibt: das 
Gute und Gerechte .in sieh, die Men:-ic!iennafur und iluc 
Hinordnung aul die .siuhclicii (j .i'.er, die ja nichts andcre!> 
sind als die »ideellen Mächte« und der »Hintergrund der 
Seelen« — das ist ein seltsames Unternehmen. Von der 
wirklichen GröBe der antiken Sitten- und GesellschaRs- 
lehrc hat der Verf. l-.eine \'arstellung, weil ihm die christ- 
liche fremd ist, zu welcher jene die Vorstufe bildet. 

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, dass der Verf. 
weiter in die Sache eindringen werde, als es ihm bis Jetzt 
gelungen ist; an den Fähigkeiten dazu fehlt es ihm sicht- 
lich nicht. 

Prag. O. W i 1 1 m a n n. 

V e 1 k T. a n n Dr. 1'., Prot, nn der Univ. K6nigsl)crt; i. Pr. : 
Erkennt nistheoretlaohe CrundzQgo der Naturwlsson- 
schatten und ihru Uezielmngcn zum Geistesleben der Gfgcr)- 
wart. Allgvinein wi.ssciisehafllielie VorträgcLcipsig, B.G.T«ubll«r, 
IKtiti. gr.-8" (XII, 1S1 S ) .M. «.— . 

Die fiir ein weiterem Publicum bcslimniten .Studien sind von 
ilcr Chcrzcugung durchdrungen, dass »in den NaturWK*»enschaflcu 
eine besonder« Culluraufgabc sehlumniei« » . dia Avtgßibt, ia dar 
.MctlioJe verwickelten Stotfes Meisiw und Herr tu werden, unter 
Umständen voibiUtiich dienen SU kOnnen.« Es wird betont, das» 
es U-inc Zeit gegeben, in dar s. B. die pbysikalisehe Forschung 
«ins derartige Tendenz aufweist, sieh vom Mateiialtaflius lossu- 



machen, wie die gcK''ilwuiti^;e. Für die l'h^osoph.c bieten c.c 
Vortrage w .:^,^ r .A ^^llt^iU, «I» der i'ilel vcrmuthcn lüssl. Sic bilden 
mehr eine piivs i.uli-.i^he Methodenlehre. Die NntuiwisscnschAften 
werden cbcn±>o ab ucistcswisscnBchaTten gefusst, wie die hi&torüsch- 
philoiogischcn Wissenschaften, doch seien crstcre mehr productiv, 
letztere nur reproductiv. Der Verf. wendet sich sehr entschieden 
gegen das »Trugbild der Congeninlitiit von Geist und Natur«, 
wie es das Allcrthum sehaulc. Er wendet sich gegen die Über- 
^>;:u^tzJng de? reinen Licr.kcns bei Aristotcle.« und Untcrschützung 
de^ (Jci^itcü der Natur. Die Darstellung ist etwas ungeordnet und 
nicht plastisch. 

Wien. R. Kralik. 

IRIki^ iß^il^clm: «saiftfKiiiai |«tK Sctt Itt Stiral. 

Pmji^ S. (sccbswdtä Stuflage ber itaflebut^biattct« M Snf. 
Seriin, K. «scctitn^ 1896. sc.'b' QLU. 200 ®.) qA. Dt. *M. — 
Es ist iMseiehnend für unsere Zeit, das* aia «ine Vorliebe IBr 
Aphorismen hat, — violleislit aber ist auch die Produetion an 
solchen grdflar als die Naehfi^e: aum ihidet leichter Zdt, 
gclegcntlldie BhdSla aHmbi fliedersusehniben, als einen gaasen 
Gedanlienoonpicx durehsuarbMten und dnhcitlieh zu gecullen; 
und es finden äch, wie ea scheint, aueh eher Leaer, die in solchen 
aAnmerkungen« blättern und naschen, als die ein in sich fertiges 
Buch lesen. — Die vorl. .Aphorismen sind zum Theil recht hübsch, 
sie vcrbliilTen zwar weder durch Neuheit der Ideen, noch bringen 
sie das Alte in origineller Weise sum Ausdruck ; man hat Ae 
Empfindung, als seien diese Sentenzen aus einem Buche aus» 
gelesen — und man möchte lieber das Buch selbst aur Hand 
nehmen, in dem man sie, Jedes an seinem Piatse, in der leettten 
Un^gebuflg vereinigt linde. 

Sooland Dr. Niknlnie: Gesuadbeit und Glttek. Dresden- 
Neustadt, DuUeliadie HeilnnslaH, 1898. gr.*8* (VI, S70 S.) 
M. 4. — . — Einer von den \Helen Weltverimäterem und Natur- 
heilkundigen, wie SIC hesondera die sftehsiehe Hauptstadt in 
reicher Fftll« birgt. Der Verf. ist Vegetaitener und luu sieb aus 
niilosophie, Naturwiasensehaft and Medidn ein mixtum tompetitum 
einer Lebcntanschauung zusammengebraut, die, wie ja nicht 
anders möglich, viel Richtiges neben mehr oder minder Einseitigen 
und Verkehrtem enthält. Aber das eine Zugeständnis nuiss man 
dem Veff. machen: er drängt niemandem seine Meinungen auf, die 
er überhaupt überall mit der liebenswürdigsten BMClieidanheit 
vorbringt, so dass er den Leser schon dadurch für sieh cInBbnfflI. 
So erreicht er datjenigc am leichtesten, worin unseres Erachtens 
der hauptsächlichste Wert aller dieser Bestrebungen beruht; die 
Menschen unseres überculti vierten ZeilaJters der Natur nAher zu 
bringen und sie auf gtüOere Einfacbhelt im Gaouss und in der 
gnnzen Lebensführung hinzuweisen. 

ftraae btS t&u'ü^tn <Sifld<. 9(nlrttiiiin jiur aiitrn Grjtr&xna 
ber ütinbcr \>ii jiint 8. Velieitdjahre, für tatholifaif Wittttr aOct 
€lSnbf. iKit tirdil. 0enrl)nii(timii br«<{. uon einer domtntiTton bti 
SBcibanbre >^rl>ritcnvot)(<. H.' «ufi. w!-6ilabbad), «. l'Htnortö, 18<)(!. 
Jl*8» iXl, Hi4 3.) 3R. —.7."). — Ein vorUefniehcs Büelilem, das 
zuerst die Eigcnschiitlen der Mutter ats guten Erzieherin untersucht, 
hierauf die cr«>Ie Ec^ieliung de4 Kindes im allgemeinen, sow.e die 
religiöse Erziehung im besonderen bespricht und zum Scliluss von 
der Bekämpfung der bö-icn Neigungen und der l'llege wichtiger 
Tugenden handelt. Das Büchlein, aus dem Leben gtsuhnpft, floU 
und volkslliümlieli geschrieben, eignet sich uus diesen tiiüiiden — 
denen der billige Preis furdemd zur Seite tritt — vorzüglich zur 
Massenverbreitung in christliehen Frauen- und PamiNcn-Vmineo. 



■■mar f. d. Ovraii.-Sohiilwaicn. {ReJ. D. Melbct, München ) XX.XIU, 

Scbncliler, lUiUnd'» Ludwig d, liayer u. d I'rtl.tconcurren» in 
Moneh. v. i. 181«. — Strubel, Z. tJi^ero'.s limiuü. — Spc npel, Ktn Au«- 
sprucli J. Augiislus. — S ch 0 1 1, l^*!cr-.cizgsi'rubcn nus Sevßcrt's pMaestru. 

— i>iclrich, Ot>. d. Sunmea gleich hoher Pvuiizen der äu d. The^lpuDkM 
e- cietebsellienioB Krelaia csseseaM Stsiklea. — AckerineBn, 8 Iraas. 
{.«lirbOttlicr f. ba}'er. Cyiaoasieii. 

Jthrbueh I. Philo«. «paeul. Th«olo|I«. K. Commcr.) XTI, I. 

GltiHsner, JC- neue%ien phil(f-sop?i. I.iii- — Josep h us a Lefinlfl^a, 
D. richiiK« Mille in d. mtueUlt. Contruvencn Ub, d. uiib«tl«ckle lüaptingols, 

— Z Asilera. Ktaatt In follaat' u. CariBlUifallngnlacea» 

MliiKi(m d. OeacIlMti. f. dMette CraMifa- «. S«h«l|aMh. (Hras. K 
Kehrbach. 1 " 

K-Ttscr, |i I hl:, n: .Schwäb. ÜT.flnd. K"oJ, E. Unheil 

d. i?hilu». Kaeullil J. .Uuu Liuv. Slrallh}!- »u.i d. J. lOaO üb. Tucm. 
.Muriicr'o ('hLiillluJium Li^iiiCMt. — K c i e Ii j i n k. llarlhoU'm. Cvloniciisis 
fpi«(, mylhül. - \Vcin>:er. Weimer, SchiilinJn^!, vnn — Iiis, Z. 

Osikiti. .1. Sehiilhibcl. — Falk. I.chrcr u. Scliuler d. M. A. in Hiliicrn. 
Kalbel. Sohulkd» W-.f-i- V. Kicl.i VIII. :H-:;8. 

iW. S'mcr Ktllncr. I). .<chulMrafcii. — 11. liedeulif. d. aneewandicn 
RckhoiijukMlico. • Un^. Vurluld Ihm d- BiSlclifi;. il. Kinilcr. — ','jr.i Lxihr- 
rrotic Ml d. 'jv«ti. t d. ObeT;.lu?t:. - VcruiiMc HLMter .i-.i5 d. TaeiibiKhc 
c. skitn Lehrers. — (2ti.> \Vi« Mnit d. in uns. l.e<<«bucb< «oUiait. (ledtchle 
praktlacb, gtlaibUdaad u. eralablidi au biluuideJn^ 
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KilKol. Sohultlf. I. Nerd<l«t«>itd. (Brtsl., G< trüch i X|\', TÄ-SO 

<2n.1 Z. Ctnunnar d. 6«I. Petr. Ciii imu- - l Hj i. r-. J. Vur ine» 
kalhol. l.chrcr Schlesiens. — 5. Hplvers. J. I liIIi il I tl'.rjrvfc. 4. Pro». 
Posen. — Oominium u. Gemeinde im Streit c i; J A i.ilit i. an die Lehrer 
XU liercmden Dcpulütholzc«. — D. Zulcfl» i .ilc r.-.cM .1. System Bomhalf. 

— '27. 1 D. Gruadj(ehjil( d. Rectoren u. Ilpdehrer. — IJ. neue Be^^oldRsvortage 
f. Volluschulletirer d. Stadt Breslau in d. hie». Stadiverordnelen-Siizx. — 
(J8.f b. neue Be9oldgs«rdn)(. d. Breslauer Volkascnullehrer. Schiclcfal. 

— (20 ) Tii£c5prcs>e u. SOiuljugd. — tJlnwtUig. d. dueben Lalmrliatie» in 
Schreibcrhan. — Erinner{:cn an Pf. Koeinp u. aa WSriahoba. — (K.) V. 
»oeiale Frage im KcUgiontuntcrr. — Einwaih. d. Sehalbr-D«lilinilf. — Z. 
CchaUfrage d. Breslauer Volk»schullehrer. 

Rhein. -weiHII. Sohurrt(. (Ancheo. Barth.) XX, 41 u. 43. 

<-li.>Multarm«ist«r,l>.IMnaUkd(in4. Volküsdiule. — Z. GeMh. 
D. Herstsllg. d. Btlilslin«*.— LlkruhFonbUteBunills in Berl. — 21. rtioin. 
Lchrcrt«((. - E, MscMfl. L«hrvrfmD4i. — fe.) Roa«, Lay's Fahrer dch. 

R■•-hr«r•trl•i^lITlIrr^. - Ji^chniitlr, D. bfL Hdta.— FiClC, Ob. d. Mlur- 
L'>j:r.iL.rr. Fn'.trr. Im V.jchtsc.irelkM. — E. OttyHT I. Uli. VoUaMlMle. — 
K. merkwürd. Volk^erzieher. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Patsr Dr. Hermnnn: DI* gcschlchtiloh* Llttaratur Obar 
die römische Kafserzelt bis Theodoslus I. und Ihre 
Qii«ltM. I. u. II. B«n<L Löpcif, B. C. Tmbnar, 1897. gr-s* 
(XII, 478 u. VI. 410 5.) U M. 

Das vor), Werk des Reclors der Fürsten- iiiui 
L«nde«scbule SU Afra in Meifi.en darf in dreiracher Be- 
siehung alt ein« Fefttgabe gelten. Erstens ist es das 

schönste (les^hcr.k, Jas sicl) der ftdehrie Profi-ssor ^ii stiru'm 
60. Geburtstag selbst auf Jeu 'l'isch ici^en kam;; Jenn es 
ist die köstliche Frucht jahrelanger rüOiisamcr Forschung 
und neifiiger Arbeit. Zweitens soll es laut der Widmung 
auf S. IK der vom 29. Sept bis 2. Oct. a. e. in Dresden 
tagender! 4 }. \'cisii!nnilung deutscher I'hilologcn und Schul- 
männer 2ur Begrüßung vorgelegt werden. Und drittens liegt 
wohl auch darin, da» die Vorrede vom 22. März 1807 
datiert ist, ein nicht unangetnasscnar, sotemier Hinweis auf 
die hundertjährige Gedenkfeier sn Ehren jenes Mannes, der 
als erster Kaiser eines ansehnlichen Reiches die Feder ko 
manches f iistorikers in Thätigkeit gesetzt hat. — Der Verf. 
ist der Aufgabe, die er sich gestellt bat, Toilauf gewachsen. 
Als Sohn Karl Ludwig Pctcr's, des wohlbekannten Vcrf.s 
einer gründlichen »Geschichte Koms«, die es auf mehrere 
AiiUjigei-. f;chra;ht hat. vor/:ri;^lic:i vorgebildet, hnt P. 
bereits durch seine mit der römischen Historie, nament- 
lich mit der Geschiehtsehreibung derKaiserselt susammen- 
hüngcndcn VcröfTentlicluinf/er. bewiesen, Juss er ir.it vieni 
gesammten geistigen Iniialu jener Zeit, deren gcsthicht 
liehe Litteralur er schildern will, durchaus vertraut ist. 

Mericwürdiger, aber gereclitfertigter Weise gliedert der 
Verf. seinen Stoff weder chronologisch-pragmatisch noch 
genetisch, sondci.i luicli it.el.r o^icr wen ;;er willkürlich 
aufgestellten, aber gescinckt verfochtencn sachlichen 
Gesichtspunkten. Wenn auch die einzelnen .\bschnitte 
nicht ebenm&Aig ausgeführt sind, insofern als manche 
vielleicht *u sehr der Vcrthcidigung subjcclivcr Anschau- 
iiiij,-er-. dienen niiisse.-i. so spric!it Joch aus dem Ganzen 
eine .\uffassung, die felsenfesten Grund unter sich hat 
und das Geflllil der Sleheriteit dem Leser in wohlthtiender 
Weise Schrift für Schritt mitthcilt. Und wo man von 
vornherein zum Widc.-ipiuche geneigt wäre (wie es 
mir z. H. gegen Ende des I. Capitels im VI. Buche 
[Bd. II, S. 227] geht, weil hier P. die chrisUiche Teleo- 
logie, fOr die er eigenthQmlicherweise Leifanis und 
LcsEing ins Feld führt, als die Krönung der Universal- 
historic aut't'asstj, auch da lässt man sich die Ausführungen 
dee Verf. gern gefallen, hat man doch einen Denker 
vor sich, der atif eigenen FQfien steht und seinen 
Ansichten mit Mafi und W0rde Geltung zu verschaffen 
weiß. Seine Methode, die er ci)n.= equenl verfolgt, ist die 
Niebuhr's; er handhabt sie meisterlich. In groben Um- | 



rissen gcschii.Iert besteht sie darin, erst \'on dem geistigen 
Leben da lünuschcn Kaiscrzeit ein möglichst getreues 
Bild zu entwerfen und aus diesem allgemeinen Hinler- 
grunde die Contnren der einzelnen Persdniichiceiten und 
ihrer Leistungen al fresco heraussoarbeitcn. Dadurch 
maclit er es verstiJndlich, dass I üstDrikcr, deren Glaub- 
würdigkeit heutiges Tages oft und von recht gcscheidtcn 
Leuten als siemlieh mangelhaft Mngestellt worden ist, 
bei seiner Dar.=;telh.jng beträchtlich gewinnen, weil er die 
mil<icrnden üaistknde (z. B. die DeJtutursg der schönen, 
wohllautenden, wie Musik wirkenden I?cdc im Allcrthum 
und die diesem eigenthOmlichen politischen Anschauungen) 
mit der Gerechtigkeit würdigt und berücksichtigt, die 
Bcrnl.cini in seinem Lehrbuchc von jedem Historiker — 
uiid d&a ist im vorliegenden Falle Peter selbst auch — 
fordert. Kurz: P. formuliert erst einen BegriiT der Wahr- 
heit In antikem Sinne; danach bcurtheilt er seine Ge- 
schichtscbreiber. Das ist wahre Objcctivität. — Nach dem 
Gesagten ist es klar, dass das voii. uint"niigreiclie Werk der 
zweiten Hälfte von Teuffel's »Geschichte der römischen 
Littentur€ kehw ConcBrrens machen will ; es Ist nur eine 
höchst verdienstvolle ErRänzunp dazu, eine systematische 
Verarbeitung des dort autgespeicherten Materials. Ein Üt>er- 
blick über den Inhalt wird dies sofort bestätigen. Das eiste 
Buch ist überschrieben : Das Publicum und die Geschichte 
der Vergangenheit ; das zweite besohiftigt sich mit den nit- 
genössischen Aufzeichnunpcn und (;cschiehtliche:i 
mälern (Flugschriften, töw<wc«/rf/7V,rttVrti*'/<(//'<-,f, L'rkiuKlm, 
Münzen und Monumenten); das dritte behandelt die luWiHche 
Überlieferung. Des vierte Buch (das erste des U, Bandes) 
ist betitelt: Der Senat und die Geschichte; das fünfte 
schildert die heidnische t;eschich.tlichc Littcratur im vierten 
Jahrhundert ; das letzte bringt eine allgemeine Würdigung 
der Geschichtschreibung der römischen Kaiserseit nach 
ihrer Aufgabe, Behandlung des Stoffes und Darstellung. 
Kein Zweifel, dass durch diese Disposition, wie schot) 
oben angedeutet worden ist, die einzelne Persönlichkeit 
zerrissen wird, da sie an verschiedenen Punkten auf- 
taucht ; doch sorgen eine vortrefflich ausgearbeitete Zeit- 
taW ^ri i'V-l lind ein Tri' '-el'.cncr Opulenz ge- 

setztes Uegisier dalür, dass man daä Zusammengehörige 
ohne grofte Mühe aufRnden kann. 

Leipzig. Helmolt, 



Schmidt ■ 1', Oberlehrer: Otto Ch ris'o p h v - n Sperr, 

Unterbefehlahaber Melanders am Niederrholn und In 
Westfalen 1846—1647. Km Beitrag zur Geschichte .ks Lr^tcn 
brandenburgischen Feldmar«chttll-i. (Wissenschartl. bell, zum 
Programm der Charlottcnschulc zu Berlin, Osten UM.) Beiliii, 
R. Gaertner, 18»6. 4* (19 S.) M. l.-. 

Von dem im letzten Dritle; drciüizjii - Krieges 

schon oft genannten Gener»! Sparr wird j.h i m-hu: Tliüli^keit 
als Vertreter Melanders hchunJLlt. i-'s p.ült eiiur. uniiiiici ': i ol ;:l ricn 
kleinen Kriep n^^j^cn die mit Si:liw..Jen verbunJtUu Ihj.'-^L';) unter 
k,-ibi.-:ili;iuii: hk-i l)u^•.'.•l^l^■^f urLvi iiuln un-J dann in WcstkiUn. wo 
.StriwcliT-, und He--^tri u-:tL: K'iv;:^Mnj>rck openerieii. Auch 

^Iltii \'iir:ü-kLn 'i'iirt-rine'^ am N ic Jcrrhem miisstc .Spii:i wehren. 
Am n.ti.-ili.n Sil Üiusi ^ab es. um das ütadtclitn Zons. l>:c unvcr- 
lässliche Haltung Kurkölns, die unselbständige Stcllu:..'. wc die 
Spnrr an den weil entfernten Melander wies, und die unzu- 
reichenden Mittel haben seine Actioncn sehr erschwert, Sch. ver- 
muthct. dass während des behandelten Zeitraumes Sparr in nähere 
Ueziehung trat zu Brandenburg, dessen Fcldtnnrschall er später 
geworden. Ks sind Arcttivahen benützt, at>er die Bvseichnunj; 
»Wiener Archiv« ist recht ungenau. Wenn von Sparr's Thltigkcil 
bis 1644 gesprochen wird, so sollt« seine Affstre vor dem Hohentwld 
nicht unerwähnt blaiben. Freilich war «ia keine rutunv >li :. 

Innsbruck. Hirn. 
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99ä «ffrcb: «m« dacc Hctecs IteiiictfUit^fiaM. CiiHinr' 
K(f41|tni^ tKIto. 1. «Keim, 8. ««I» 0. 3. 0880.) R° 

Dl« VI r Sc hrift bietet vkm 1 iitc r.i'.urlm >rber mehr als dem 
OcschichtÄkujjvligcn. Schon der trstc AuliaU »Goethe und Pro- 
tcssor Höpfner in Gießen« (S. 1 — 20) ist eine interessante Mono- 
ginphic über den braven Höpfner und dessen Beziehungen zu 
Goethe, in der nlles Wissenswerte über den Gegenstand SUMmmen- 
getragen ist, nur die lilt. Nachweise fehlen. Altniich vtrhilt es 
aicb mit K. M. Klinger, der von 1774—70 inGicUcii Jw* «Indieirto 
und dichtete; an seinem »Ottoc begeislerle liell StihUtM* Ml d«n 
>RS!;b<-rn<. (S. 25.) Das Material zu d«lit AttfMtte htt WoM 
M«x Rteger's Buch geliefert, dagegen Andm Wir recht KhttMns- 
mrt« JWtllge lur Geschichte du daHMUgen ülliT«TSi»it«leb«n*, 
dte Kitf «dliMäiidiger Forschung zu bCTHlim leMam. Kia wcitmr 
Ardkel btfant sich mit BSme, dw tmi 1800-^180S in Giclen 
studitrto und dort 180B Dr. pMU wiinl«. In dem AuKMlse 
»Gaattie und Prof. WiHirwidt (S, 46 t) flndcn wir einen bisher 
iingsdniclilan Brief des Anstonen wid Phjrsielogen Wilbrsnd nn 
GocÜM (IS. Aag, 1820% der In Saelien der »P«rfaenlefare< für 
Gocliie gegen Newton Psftei nwint vad wieiitig ist. Unftdrucktes 
Irialerisl entttüt oocb der Aufeatx Aber die Beiicinmgen Fichtc's 
und Sehlriermaebei'ie tu dem GltOcner Hwologieprofessor J. E. 
Chr. Schmidt. Weniger bedeutend erscheinen dagegen die beiden 
leisten Aitixcl »B1ilel>Cf in Gietton« (1813) und «Karl Vogt 
i. h 1848« Im gsnsen sind diese enmuthig geschriebenen 
Slcimen wertvolle Aurschlüsse über den Antbeil, den die stille 
Ünlvcrsitätsstadt an der Lahn »n der Entwicklung deutschen 
Geisteslebens genommen. Das Büchlein ist hübsch ausgestattet 
und mit dem wohlgelungenen Bilde Hdpfncrs gtschmaela. 

Kufstein. Dr. S. M. Prem. 



etofl .Ibiif Ttt («cfrbicbtfiiicciber ffiricfttttb aytlfen. 
ffltt nnnn VintKina. enti>oUcnb ^lufucidmuiiijni luut Matoiine 
WUlm, geb. Xijdibdn, übet' i^rcn ^ain 3ol)ann avui'hk^ ^URuft 
Xif(fib«in niib il)r ci)ieiie^ ^unrnMfbrn. frioic 5 i^i cträt^. ttaficl, 
3:t». ». gifljcr 4 Ho., 189(i. 8" i.350 3.) TO i^-. 

Zu Anfang unseres Jh. war in historischen unj philolff^i"? -hpii 
Kreiden ein oft genannter Name der Friedrich Wiikcn- II nie ti 
iloch 1805 die erste Grammatik und Chrestomathie der pemschen 
Sprache für DcuLscIie hciausjieschen und zwei J«hrc »piilcr den 
ersten BiinJ jenes Werkes ctt ■.•deitiun lassi:ii, welches für immer 
•-i inem Namen einen ehrcnvolkii I'liitz in der (ielclirtenwclt sichert, 
nji'nhch die »Geschichte der Kreuzr-ü^e mich morifeiiliin.Jischcn 
m-.d uhendliiridischen Berichten«. Wilkcn, außerdem jcvkm liil lio- 
pliilen durch »eine t">eschicht2 der Heidelberger Bihlititliix I kannt, 
starb in völliger Gei.'ile.snacht am 24. Di i ■i->i'r |.s)ij Km luilics 
Jh. währl? a, bis sich ein Biogriipt« f jc ihn lanJ. St., iiul bi<i. 
Rrnphisc; L ni (..-nnic H<;rcits bekaiui'., Iiat sich der Aufgabe unter- 
zogen, VVilK« " III MiiHrn aber nimii an Erfolgen reiches Lehen 
darzj!.lci;en. t i iuii lijs ;'.f.i:t;.tt Zici LTcicht. Gehoben wird der 
Weit des Buches durc.i Jtc ZiibainiiiciHlcilimg von Wilkcn's 
.ScIiriflPM (S. 243 — 254), sowie durch den Anhiing. in welchem 
über den bedeutendsten Porträtisten seiner Zeit, den Vater von 
Wilken'a Gemahlin Karoline, J. F. A. Tischbein, eine Reihe bisher 
unbekannter biugiaphischer Nachlichten gegeben werden. 

Wien. Dr. A. Starker. 



Zlichr. d. V«r. f. d. 0«*eh. Mlhrcnt u. SaktMlam. (Hng. äehober.l 1, .1. 

J nnctxe h ek, l>. AuKU»lincrilin SL TbMU« In BtOBB wihrd. d.SO|j. 
Kriei;e>. — Kxcli.ik. Mis-cnfuiido »ItenhamL OefllA« im Welchbll«! a. 
.SiaJI brilnii. — l("t- ; r ' .liau. einst Win.inow gcnitnnl — ."--iin l> 0 c k, 
• ■nhttf ino unJ ln!.ctii II' II ir latau. — 7. Ocsch d StjiJI Zniim u-hrd J. 
GcKcnrcloriDat. — ächrafo, Neu« urkunel. 3*iträ)|« z. Uieacli. d. budt 
Mnn. 

Zellsefer. 1 4. 0«m«, d. Obeftketaa. {ßttg. d. Bad. Hist Coram.) XII. 3. 

Zehnter. Z. G^sch. d. Juden in d. MkKfsch. Hjidcn-Hurlncli. — 
'"iinu. F) cls.tss. ROmerstraU« d. Iün«rare. — Bloch. !>. Urkdcn(i]»eh«. 
tirundi.licr« — Klemm, tJ. Verwand(«ch. d. Herren v. |iaeknuij{. 
Otioii« ZatUshr. f. O*»cli.«l»i«n>oh. (Krciht;., Mohr ) N. f. i|. 1—4. 

(I -J.) Seellner. honichiten Ob. d. KnUleJiK- d. CureollegS.— <V4.» 
Kanal, EiliB«i|tfapiiia a. (;«»ch.wl»!i«nkcli. in Amonka. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturj{eschichte. 

Flores Saga ok Blanklllljr, hrsg. von Eu;:. Kolbing (Mtnor- 
disclie Siigü BibliolhcU, hrsg. vmi OtlursehioM, Gering u. .MogW, 
li.ind V.) Halle. Nicmcycr. ISü<i. gr.-S" (.XXIV, S7 b.) .M. X— . 

Der Stoff dieser S.iga ist die hübsche I-icbcsgeschichtc, 
welche bekanntlich auch in dem mittelhochdeutschen Ge- 
dichte von Konrad Fteck behandelt worden iat, Im 
IS. Jh. beginnen tlch die hQehsten GeteiltchaRskrcise 



in Norwegen für die ausländische, namentlich französische 
LiMcratiir y.yi interessieren, und veranlassen Ühcrsul/.ungen. 
Abt Robert — das der einzige auf uns gekommene Auior» 
name in diesem Capitel der altnord. Litleraturgesehiehte 
• — wir.i vom König Hdkon Hnlronarson zu einer Hcar- 
bciiung eines französischen Trislnngedichtes aufgcfui Jc?t. 
Häkon Magniisson lässt gicichralls Obersetzungen an- 
fertigen, und auf den Befehl seiner Gemahlin Eufemia 
weilen die tegenannten Eufemiavieor, seitwedieehe Ge- 
dichte von Iwan dem Löwenritter, Kiores und Blanze- 
flor, und Herzog Friedrich von der Normandie, zurück. 
Dann wird auf Island diese Übcrsctzungslittcralur fort 
geseist und hier erhalten die Stoffe zuleut wieder poeliscbe 
Form, nämlich die der rfnntr. FOr die mittelalterliche 
StolTiü's. hi^-iiio sind die nord. Bearbcitiini^'i n u-^cl-iti^;, 
sie zeigen oft starke Abweichungen gegenüber den anderen 
Fassungen. Obrigens ist die Beurteilung der nord. 
Fassungen dni1urc!i sehr erschwert, dass sie uns in stark 
gekürzter und auch sonst veränderter Gtstalt vorliegen. 
Im vorl. Falle leisten die Kufcmiavisor, welche auf einer 
vollständigeren Handschrift beruhen, zur Keconstruction 
der artprttngliehen Gestalt der Saga gute Dienste. — 
Bisher lac die Saga nur in einer .\iil^:;;iI.C' von 1850 vor. 
In den Anmerkungen sind bes. Jic Vcigkichc mit den 
übrigen Fassungen der .Sage wichtig. Auch der nord. Sprach' 
schätz erfährt durch K.'s Ausgabe manclic Bereicherung. 

Wien. V . L> e 1 1 c r. 



I. Gruokar Emite, Profcsseur k la Fscului des Leltres de Nancy: 
LMthlff. PartSfBcrgcr-Lemttlt et Oe., 1896. 8«(XVI,4m &) SFr. 

II. 0»b«rt W.: Mol» hiilMtaiM d« la UttAralura Ptan- 
falM. Stuttgart, Hobbrng Büeble, 1896. 8« (IV, SOSu.VinS.) 

M. 

I. In dem 1883 im selben Verlage erschienenen 
ersten Bande seiner »Histoire des doetrines litteralres et 

csthcliciucs cn .Mlrrrin^r?» beschäftigte sich Jtir Verf. mit 
der Gesciuciitc «Jeä ücutsciifin LuLcialar vom Atiütirt des 
XVII. bis Mitte des X VIII. Jhs. ; es wurden darin Opitz, 
Leibolz, Gottsched und hauptsichlich die Kämpfe der 
Schweizer gegen die Theorien und den Absolutismus des 
letztgenaiiiilen Leipziger DiCitDr"; zurDarstcll.ini; f;cbrach!. 
Der vorl. zweite* Band ist aussciiiieiilich dem Reionnutor und 
Gesetzgeber der r.eucrcii deutschen Litteratur gewidmet, 
der damit eine so gründliche und umfassende Würdigung 
gefunden hat, wie sie ihm in fhinzSsiseher Spracht wohl 
bisher noch nicht .-.utluil teworJea ist. In richtiger 
Krkenntnis des Wesens und der Bedeutung Lcsstng's an 
sich und fOr die deutsche Litteratur hat der Verf. das 
llauptgewieht auf dessen kritische Wirksamkeit gelegt 
und von diesem Gesichtspunkte aus die ganze Thätigkeit 
desselben beleuchtet. Das Werk zerfällt demnach in vier 
Theile, welche die lilierarische, ästhetische, dramatische, 
endlich die theologische und philosophische Kritik zum 
Gegenston.le hnScn. Jeder dic^i;: TheÜL- c; t!-.ii!t die ein 
gehendsle .Vaal^sit Jcr einschlägij^cii iiuup; .. c. I.c Le&siiig's, 
um die sich dann die zur utigefahr selben Zeit ent- 
standenen Werke von minderer Wichtigkeit gruppieren. 
Kebenbet ist auch das zum Verstlndnis der Werke Er- 
forderliche aus dessen Lehenslaufe mitgcthcilt. Kin grol^er 
Abschnitt ist insb. dem Kampfe Lessing's gegen die fran- 
zösische Tragödie, vor allem seiner Kritik der Voltairc'schen 
Dramen eingeräumt und man muss anerkennen, diiss der 
frantSsiaehe Verf. sich In dieser DaisleUung durch sel- 
ten« Unbetisncenheil des ITftheils austeichnet 
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Die AufTaMung G.'s von dem deutschen ScbfifisSfllcr pi'^t 
am besten nus den SdiluMworten des Buches hervor, nm a^iun 
er zugleich auch sein Unternehmen vor seinen l.andsiLiitcn r.u 
lechtferligcn sucht. • Lessing gehört nicht bIcLJ [)i.iit-ctilaTid, 
sondern der panzcn J'.nkcndcn Welt lui Kr ist »itr Muiiii Ja 
XVIll. Jhs., der Apoil :l dir Vernunft uiiJ der M>:nsv;liluhkcit Er 
iiebt sein V^atcrlanU, aber »ein Patnotismus ist nicht auHJictilteiienJ. 
Er i«t nicht Teutone : er ist Uürgcr der Welt. . . . Insbesondert 
Frankreich muss sich lur LessinR mtercssierffl. Fr hnl sich in 
dcrSc' uIl- uiisiTcr Itciikr-r u;.vl Sihritlüteller heruiiKuh^iilcl Vultiurs, 
Diderot iirul iiiniss^au hiklicn /.iir KfXiehunK seines <;iM-,ti's und 
St siAV it- MilaTu, Marivaux Ii n l1 \-ijr allen l/i-icutl 

7.11: KrziehuriK scini"; di amatisjhen Talentes. Er hnt uns zwur 
t-L-kiimrlt, -Iber r-.ur 111 f 1 r: e ir, Punkte, und weil das Intcicitie 
»iud di« Zukutift ilur Niiliuiuilliitiiatur es ihm geboten; und «kuch 
da noch mit Waffen, die «um Theil den Franzosen entlehnt 
waten. Lessing verdankt uns viel ; aber er hat seine Schuld an 
uns abgestattet. Wenn er uns viel genommen hat, so bat er uns 
dafür auch viel gelehrt. Seine Ideen hoben auf die lillef«rische 
Kritik, auf di« Atthatik und Religwasphiloiaphi* imNNr Tag« 
«ine betr&chUicbe Wirhung ausgeübt. Mahr al« iin Baml 
Mndct ihn inik «M und aitm dar Rriaa, dia daa StMdliitt Laatiog'a 
Wctan Iwin, baataht darin» daaa wir an gai fflaneliea Stallan 
adnar Wiriu dJa aiehtbann Spuren unaraa Geistes und Kinnusiies 
in erkennen vtraögen.« Mit dieser Anffassong des gelehrten 
Fransoaen kann aan aieh in dar HauptanaHa «nhl Eufrieden 
gAsn, tuaul aia aieh ala natMiehet Brgebnla aciner ungemein 
fletfligeot gewiaamhaften und dabei doch aleu aaganehm leabaren 
AilMft darsteUt. 

n T)ie l.itteTatuTgesehfchte Geb e r t's ist aus VorlMungen ticfvor* 
geganj^cn, die der Verf. an einer Ausbildungsschule für Efiieherinnen 
gehalten hat, und ist daker in erster Linie für den Gebrauch 
ilinlicher Anstalten bereclinet. Docli wird aia flbarhaupt jedem 
((da Diciwta laiaten, der sich in «iverllailgcr Waiaa Aber die 
Entwickltnig, die Hauptcpuehen und HauntaraehänungM der 
fransHaiachen Utlaratur von deren etatra Aniingen bis bi nnaere 
Tage infermianni «in. Die DanlaUuag ial aehr abenictrtlich und 
lAast trotz ihrer Knappheit nicMa wi a aen a arertea anflar Acht. 
MatargeniU wird dar elaaaiaelMn und raaantiaehen Epoche der 
grMu Raum gewidmet ; dagegen erseheint die Neusdt ein wenig 
«Hermatlarlieh bahandalt Stürsnd itt. daaa dar Taut gri>>*i»lM>la 
ana Citaten aus anderen Littsntur werken suaammengeacltt ist, 
ohne dasB die Quriten anfelBhit worden. Die wichtigsten Autoren 
und Werk? sind (4 ia itacddcer) mit Stemcher^ r".ii'!cc?.»iL-h-5ct 

Wien. C. Seefeld. 



Ott Dr. Karl: Ob*r Mwntr*» V*rMltnls zu 0«li«r. Bonn, 

P. Han^tcin, l«?"»!. (103 S.) M. 

Üic Aulgabt, weiche der TUti Jivsur Sor;iÜ bcitithiist, 
sucht der Verf. zuerst dadurch zu lösen, dass er Murner's 
Narrenbeschwörung ihrer ganzen Ausführung nach mit Sebastian 
brant's .S'uricn-ichiff »uwohl als milGciicr's AtaviaiJa fatuonm ver- 
gleicht, zeigt üich, dasB Murner vielfach mit Geiler viel niher 
verwandt ist lUa mit Btant. Auch dJ« Charaktere der beiden V« Ikv 
prcdigcr Geilsr und Mumer sind unter einander flbnlicli, iade:^ 
aia von Brant'a geehrter Zuiückhaltung abalaban. Dia iuHaren 
MAgUahkeiten der BeetaiOusaung Mumer'e durch Geller waren in 
SlraflbVifg raiaMi^ votluinden. Ein zweiter Abschnitt, S. 99 IT.. 
alettt daa Obevainatimmanda von Sprächet Stil, Teohnik swiaehon 
Geilar'a Predigten und Mumer^a Narrenheachwörung und Selidaan- 
Kunft »laamneiu Deaaan ist aiemlieh viel und man wird ea kaum 
«ideis arkUren kftnnen als dadurch, daaa Mumer daa Vorbild 
Gdier'a nach ahnte. In einen dritten Abschnitt betrachtet der Verf. 
die Wirkungm von Gaitar's und Mumer'a Thltigkeil. — Die 
Schrift ial Ia ainar atwaa nnbahiiniehen DrsMe iibgeraaal, nt>er 
der Autor ist durehaua aaebhundig und wann man auch mehr 
den geaammian Bindnick das Vorgebrachten ala einaehie Stellen 
aal sich wirken laaaen m«o>, so seheint doch die aufgestellte 
Theas bewieaen und mancliea bia jetst gsMnIlge Unheil berieht^. 
Graz. Anton E. Schönbach. 



»ie «Mlb. Ws^n^^maiMm, isÖL 8*(Vni, 8786.) BL Ua 
Daa vorlietanda Werk ist in popnUrer Waise für alle Xreiae 
geschrieben und wird aieh, wenn dar swaile Theil «uf dar 
HObo dicacs ersten bleibt, leicht dnhOrgern. K. bat die Litlamtur 
beaQlaii ohne in don Bueha darauf Mnauwaiian, und hilt so 
aueh den Ijtfen auf der HAhe der Forschung; kann diea auch 
okht Ua Ina Bloseioa geacbehan, so sind doch «11« Hauptfragen 



berücksichtigt, w .is Ini dtrarti^cn Werken imm?r d.is Wesentliche 
bleibt. Sehr anerk; nm : -,',v .. t ,ind außer dem kivlit.n, gefällige;! 
Shl die InhftllHangahcii der emiemen Werke, die das Inlcrc-ssc 
J'.^ t.cscrs rege erhalten. Der vorl. erste Band enthüll die Poesie 
dtr Griechen von den älteslcn Zcit<n bis zur neueren Komödie 
m einer Anordnung, welche sich jener der wissenschaftlichen 
l.ittoraturgcschichten anichlieBl. Kür Schuten und populäre 
Kreise, die sicli :ur J c littir.-irischen Schätze dSS Allsnhams 
interessieren, ist dos Buch bestens zu empfehlen. 

Wien. Sobatta. 

fB n f t ü c t Sarin, UrI^ ItaMln am 0Qinna|bDii js lai6i#: 
eHliftif^e 9«zfill»Mgfwrittec fix «c|c«N MI» «CO 

ncnhc Der fraN«itflfi4cii Stvrac^c 6ciie III. 6tiittMtt, 

3oJ. «otlj, 1896. »♦ (M S.) W) ^f. 

Die dritte Serie der Walther'schen »Fortbildungsblätter« 
unterscheidet sich von den beiden fiüheren (s. Öl- V, 430) schon 
dadurch, dass im Titel das etwas unpassende Attribut »wissen- 
schaftliche« in »stilistische« geändert wurde. Femer hat der Verf., 
den Winken der Kritik folgend, sein i ^ r ' ttungsmaterial syste- 
matisch gruppiert und die einseinen Cupuei, deren jetzt nur 
sehn Blatt swAif gibt, mit den enteprechendcB Obarsahrülen 
(I. Natur, Walter, Temperatur; Ii. Gaaqndhail, KraakbaKan, HdU 
mittel u. B. w.) vcrachen. Eine nflialleha Bdgabo ial andlieh «in 
»WMorveneictaniac ^ 50—54), ta walehem dar Sludiartnde 
die WSricr «od IMtonaartas, die «r in aainen («wStmüchea 
Behelfen «argabad« anefaan wArda, ftliaiaalil Radal, Wann wir 
den aSehNiaaelc und daa »Wttrtemuniehala« durchaahan, Inden 
wir, wie ia den Mbaran Serien, maneba Neologismen ; ^Jiuert 
viU (RadX vihifamt fPabrachiii«), tnm itttnriiiu, eartt-Mtn, 
faUtuM (Costfimsahnaidaijnlb mjfora^oH* (Platsangat), sArcr 
(schlendemX «w^Aiuv a wfc aw W fc, atyU thamfnr (WArmeatube). 
Aus dieacr ZuaammemteHung ersieht man, daaa die neuere 
Sprache nach dner gewissen Kürze im Ausdruck strebt; disM 
Neigung zeigt sich auch in folgeaden Zusammcnsiebungen: curt 
<r tau Jralcke (statt tratUment par Ctau fratdu), rüu*'h»uche 
(statt tau pour rincer la boucke), boutt (statt AaiM A b&utt 
mint'raltt, Schlammbad). Eine andere Kigcnthümlichkcit dar 
neuesten Sprache ist die Aufnahme familiärer und volksthümlieber 
Wörter ; vgl. vivre ehichemeHt (S. 48). rentrtr hridauillt, femer 
imichi (angeheitert), thaußtr (dnilen), ttti (unechter Schmuck). 
Obtigens darf man nicht glauben, daits die vom Verf. vorgc 
schliigene Übersetzung diu einzig mögliche ist. Diese entfernt sich 
manchesmal zu weit von der deutschen Vorlage, besonders m 
folgenden Stellen: »Die Lehrerin gibt in den Familien Privat- 
unterricht« »Crst uHt institutrite (ourant le cachtit (S. .'Söj, 
».Mein Rock darf gar keinen Ausputz (lies: Aufputz) erhult^n« 
»// faut gut ma jupe rette vitref d'omementsm (S. l^i. »Sie 
hahuii ein Gerücht weiter \ .rhre tct« >I\^r/j r i wj iTcj /.j;/ .'VVA# 
ii'un bruift fS. 4ö), »ohne gfUe Sr.uiige zu machen« »Sans 
fair* U "..r,-. (S. 48). 

7,::m Sehluss noch einige Uemerkungen zu dem deutschen 
Tc \le. i;s wurde von uns schon bei der Besprechung der fiühcrcn 
Serir.-n darauf hinpf wic«cn . dnss die dcutsrhen Sätze meist Cbcr- 
tri..:uii;;i-n trnnuisis'jher n.u-iivn ^■nJ. W'i'iin nun der franz6si.se lie 
Satz »CVj nc iubuiUnt au^unt juriiilijnte, t^umrront 

malt (S. 3.'i) dtitjh den deutschen Smz d:e Knaben keine 

Aufsicht haben, werden sie nicht vormirts koinmen« 13; 
wiedergegeben wiiJ. sthrint mir d.-.T Ve:l. den S.mi »U-. 

ttnumer malm ■..-.'.VA ruhl-j; erlasst 7.u i.;i''e:i, .Auch i.tiUt dvf 
Sat,: tJ.fi Jcnif-it ianiiuit, i-ntrr er; v d'wif manifre 

huntuUt (S. itü) niciit »i>ie Schüler müssen sieh unter einondcr 
ordentlich betragen« (S. 13), sondern wohl »Die Schdier 
müssen sich gegen einander höflich betragen«. Zu bemängeln 
iit feiner die .Anwendung der Fremdwörter »Plümcau« (äuvrt) 
und »Revision« (afpfl); sie h£tten leicht durch die deutschen 
Wörter »Federdeckbett« und »Berufung« ersetzt werden können. 
Der Druck und die Ausstattung sind vorzüglich. iJruclifeMer 
sind: S. 40 (Za r^huu est) affreux und S. 61 dtutn*. Die 
dritte Serie der »Portbildungsbliltter« reiht sich den beiden früheren, 
von uns w«im ampfoMonen Serien wArdig an. 

Wien. Dr. J. E 1 1 • n g e r. 

Stittaas Scrt^olb, $Tof. bcr nenettn bcntft^nt SttlctatWD> 
«f4i4tct bMifAt tirawa in bot ttttcvwiMnnt HcaMgiHnsin 
wx flkganiait Sotleiunstm. gehalten «i bB Utinciritit Ssmi. 
Dciltt; mvritcrtc lupiue. fismbueg^ & Qofc 16M. gr.»e* (Xlt, 
aiO 6.) n. 4.—» — Die NeoaullBga diasaa Bueh« etwdst aicb 
gegeiiOb«r den vorigen als nnverändsrC Ea (Bt alao von ihr, 
waa van dar frUharan im ÖL (V, 44 f.) geaagt worden Ist Die 
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Gribidi, mtimi dar VtiL gegen bcasere Einsicht und gegen fort- 
geMbriMcne Brimwlnla mi den alten Buche nichts änderte, sind 
in dam Vonrartt aietiinlaacn. Bin Anbang (S. 216-240) gibt 
aidm ObaiUiek Ober die 1890—1896 neu eneMcBcn Stücke Suder- 
mum'i (SehnalterliDgaschkcht, Glück im Winkd), Hauptmann's 
(Die Weber, HantMla, FkMiaii Garer), Hdbe's (Biaeaiig, Jugend. 
Lelwiswende), Hiraehfetd'a (Zu Heuae, Die Mailar} und Wildcn- 
bruch's (Kg. Heinrich). f. 

La Mut*« b«lc«. (Souvaln, Pteten.) I, S. 

Koerich. £tad4 «Br PbHoeliei«. - Carllar, AWlMiiUda d« de« 
piaiage« de Minuelii>F<lte. — Caejrmtas. PauUn da PtlU, «m tmeihn 
«I soo poirac— Demoalln. Les eoUeata j a r a aa m daaa l'SOipln iwmala. 

— Croutari, Lei itaio-grecs, leur luigua ai liMr atlgiaa. — Cearetia. 

Isocrat« et S. Grdgoir« de Nazi*nie. 

Dar VollMblbllelt<»k«r. (Hr»K. A. Borounil.) II, II u. 12. 

(11.) Cl. Brtnuno. - Elntgeii üb. LeihhiblioÜiakaB. - K. Donaola. 

— (12.) Ii. k*tha]. Leihhibllotnck in Lin». — K. (".«ng dch. d. chrlstl. Liit. 
WaalMittehrlft I. olaia PMIolocIa. iBcrl., Caertner.) XIV, ffl— 31. 

*26.J Smith, Cicero'» journey itilo exU«. (Sternkopf.) — Tacitus, 
ab exc. D. Aucustl Buch I u. II erkl. v. Andreaen. (Opjit.) — (27.) 
Kretücbiner, EinleitK. In d. Geich, d. Rricch. Sprach«. (FreliwlM.) — 
Uareale, lUuasoallltr, Kein acli, Kecueil des inscrlBUoos juridlaue» 
grec ques. Schulibaia.)— 0B.}C I v 1 1 e 1 1 i, 1 nuori framnieDU d'eplarafl neche 
reUnv« ai lud! Aaipiatali di Naroli. |>VUkowa.) - i',».) Walchard I, 
PrTTjpejt v^r j. Zcri.ti'TK.(Tri:ndclci.burÄ.) — (»üTSI.i Doerrfeld u Reich. 
1) fTijjh If.c.iiL-T. iiirjcT.: W* e i ^ m ii n n, l). Hccn. Anweis.gcn in d. 
ächuia'ii XU Asch>loü, Svphukl», Curipidcs u. Arlstophanea u. i. iSedeals. 
L 4. BealtaftMda. (Oreh.) 



Kunst und KunstgeBchichte. 

HmtfialolmiMflan tilur M*letor aua der Albertina und an- 
deren Suamiungen. Herausgegeben von Jo«. ScbAnbrunncr, 
GaUetie-InBpeetor, und Dr. Jm. Meder. Bd. I., Lief. 2—12, 
Bd. II, Lief. 1— IS. Wien, Gertaeh ft Schenk. (1890, 1897.) 
gr.-4« i Lief. (10 Blatt) f). 1.80. 

Von diesem monumentalen Werke ist schon bei 
Gelegenheit dM Enclieiociis der 1. Lief, im ÖL (V, 761) 
die Rede gewesen. Was dort nur Wunsch und 
Hoffnung angedeutet war, das hat das Unternehmen in 
seinem, über Erwarten riistigen Fortschreiten in wahrhaft 
glänzender Weise erfUllu Es liegen nunmehr zwei Bände 
(a 12 Lief.) abgeselüOMen vor. Der eiBte Eindruck, den 
di«m reictahaltige Collectlon erweckt, ist der einer staun- 
enden Bewunderung sowohl über die Keichhultigkcit und 
Mannigfaltigkeit des Gebotenen wie über die geradezu 
unübertroffene Schönheit der Vervielfältigung, mit der 
die Blatter heisMteUt tind. Bs Ist kaum fotsbar, wie die 
Verlagsfirma im Stande ist, das Heft von zehn solcher 
Blätter um den Freis von Ii. 1.80 in den Handel zu 
bringen : jedenfalls verdient der Muth und die patrio- 
tische Opferwiliigkeit, mit der dieses Unterneltmen in- 
auguriert wurde und fortgefQhrt wird, die Anerkennung 
und den Dank aller, welchen e.s um den Betrieb der 
Kunstübung und der Kunstwissenschaft in Österreich 
ernstlich zu thun ist. Denn wenn eines, so kann man 
dieses Werlc ein österreichisches MR' i^OX^v nennen : 
ftsterreieliiselie Sammlungen sind es, — vor ollem die 
»Albertina« in Wien, — welche das Material lieferten, 
Österreicher sind die beiden Herausgeber, österreichisch 
Ist die VeriagBlIrma, die mit seltener Opferwilligkeit das 
Unternehmen führt, österreichische Anstalten sind es 
endlich, in denen die Blatter hergestellt werden. Ehren- 
sache der kunstliebeiidcn und kur.stv erständigen Kreise 
Österreichs wäre es nun, durch rege UnterstQtzuog das 
ihre beizutragen, dass das Unternehmen so rOstig weiter- 
schreiten und zu Kndc geführt werden kaim, wie es 
diese beiden vorl. Bande eingeleitet haben. 

Ober das Mentorische des Werkes, was eo bietet und was 
für besondere Voreügc e» aufweist, ist in der obcitieiten früheren 
Anzeiga schon die Rede gewesen ; es kann daher hier einfach 
darauf verwiesen werden. Dagegen mSgc der Inhalt der bisher 
vorl. Liefeningen (insgesammt 24) kurz recapituliert werden. Bd. I. : 

A. Altdorfer, Leiehnam ChriatL M. Auberl, Zwei Maleiiungen. 

B. Aubrjr, Sutdie. F. Baehiaeca gea. Ubertini, Studien. Ban- 



din eil i. Actsludien. Fra Bar toi o m meo, Studien, St, Bartholo- 
mäus, St. Katharina, Madonnen mit Heiligen. C. Bega, Kranke 
Frau. Beham, Ceres. J. Bellange, Drei heil. Frauen. Bloe- 
maert, SL .\ugustin, Maria Varfciindigung, Hci). UüScrinnen, 
Venus und Adonis, Androneda. Boilly, Die Schwciitcm. Bon- 
signori, Bildnis eines Gonzaga. S. Bottieelli, Judith. F. Bou- 
chcr, Midchen am Brunnen, Amorelten. P. Brueghel d. 
Baueraleut«. G. Campi, Frcsko-Kiitwürrc. J. B. S. Chardin. Dw 
Guekltasten, Dar Schuhputzer. Cor reggio, Figureng ruppc. L. Cra- 
nach d.i.,cwdai«md.BiMiiiaaew Dumoostier, Bddnlsaloaa Un- 
bekannten, Poitrit eioer Ateno Dame, Portrlt efawr akea Frau, 
Sindieakopf. DOrer, Sstbstportrit, Ansichten einea SeUosahofes, 
Rtttar SU Pferd, Nfimbargar fCirchengeherin, Nümbergaiin mm. 
Tanz gdwnd, Nfimbergwfai im Hausklaid, Liegende Kjmphe, 
Junger Peldhaacb Peitril rinea Uabekannten, Martt Haimsuelrang, 
(^rüne Passion (B Bk), Chrisuis am Kreuze, Der reehte imd der 
linke Scfaielier,ApOBtelkOpfT. 1508, Stiidienblatt um 1514, Draperie- 
studien, Lueretia (1508). A. v. Dyck, swai Herold«. F. Fraor 
cia, Unheil des Paris. Schule des Franeia, M u steiere n de Fi- 
guren. Freminet,Studie. Del Garbo, Htndeatadien. H. Baidung 
G rien, Kampf der Ritter mit aem Tode. M. Grüne wald, St. Joseph. 
D. Hopfer, Damenporträt. J. B. Huet, Schlfcr und Schlfarin. 
J. Jordaens, Bcweinung Christi, Diana im Bade. Elis. L. Le 
Brun, Sludienkiipf. Hi. Leu, Glusvisierung, Landsknecht. Bern. 
Luint, Figurciisuicie. .Meister in H. S. Beham's Art, 12 Ka- 
landarbitdcr. Deutscher Meister um 1500, .Münnlichcs Bildnis. 
Hs. Memling, Goldschmiedbildnis. Michelangelo, Leichnam 
Christi, Grablegung Christi. A. v. Ostade, Dorfschenke, Di^r Mu- 
.sikant, Wirtshausscenen. P. Perugino, Hl. Katharina, Raffacl, 
Madonna mit dem Granatapfel, Madonnenstudien, Estcrhdzy- Ma- 
donna, Madonna im Grünen, Studien zu einer .Madonna. Raf- 
fuel-Schule, I'ythagoras-Gruppe. Rem b randt, Jakub und Rahel, 
HolUind. Heuichuppeii, LöweiisluJien, W'eibl. Act., Enthauptung 
des hl. Johannes. H t m b ra nd t • Sch u Ic. Der verlorene Sohn, 
Ecce homo!, Gcrangcnnuhmc Chrjati, Lueretia und bihl. DaiHtcilLing, 
Der barmherzige Samantan. II. KigauJ, Samuel licrnard, Susanne 
Henr. d'Elboeuf. Sulv, Rosa, CompusitionbstuJic. KreuzertlnJunt^. 
Rubens, St. Kutluiiin-i, St-.Klic für einen Kticger, Niklus Kuben?. 
A. Sarto, AhiJnnneiiliai'.J mit iiiuli, 7.wei Studien. I.. Si(;norcll'., 
Kcssclun); Verdammter, Sodoma, i'icla. Dirk van S tu r. Anbetung 
der hl. drei Konige. Wallcrant Vaillanf, Porlrut eines Kdelmai.ns. 
Es. van Velde, .Mannl. KopiNtudie. Tnii. ile Vili, .Mudcher.büste. 
Com. Vroom, Fahrweg durch den WulJ. 

Bd. II.: M. Albcrtinelli, Maria Heimsuchung. Schule 
des Altdorfer, Ritter und Knecht. Seb. Baumhauer, Land- 
schaft. Bega, Studie nach e:iier holhliul. Bäuerin. A. Bloc- 
macrt, Studien zu den vier h'.. I',van/eli-.ten u:ul zu e ncni hl. .Xm- 
brosius. Hol, Jacobs Traum. Botticclii, Der (".l.iiibe, Figuren- 
i^tiKlie zur Anbetiiiij; der hl. drei Köni';e. I^jucher, Venus mit 
den Tauben, Venu.s mit dem .Aplel. F. H u n n s i g n o ri, Poitriit 
eines Senators. Jörg Breu d. ü , I.'icicli.i. |". Tu. v Brüssel, 
hUimcnstück. V. Carpaccio, Der hl. tieorg. (',. Ii. ( ' a s ti glion e, 
Somaritcrin am Brunnen. Chardin, Dame beim Fruäistück. Co- 
r]eggio, Bewegungsstudie. Schule des Luc. Cranach, Kopf- 
-studien 1519. l.or. di Credi, Gevvandstudien zu emer Madonna. 
Cuyp, Heuernte, Reitpferde. Dürer, »Der Mann war alt 93 Jahr«, 
Christus am Ölbcrg, Gefangcnnahno Christi, Cbriatus vor Kaipbas, 
Krcuztragung. Christus mit der Siegesfahne^ Kopf des IQibr. 
Jesusknaben, Flügel einer Blaurake, NQrnbergerin und VcneHaserin. 
Madonna mit den Thieren, Vornehme venezian. Dame, CanBnal 
Aibrcchi von Brandenburg. Madomw das iOnd «taaend, Apostel- 
band, GeteUata Apostethinde, Stadv ■■ab einem Lftwen, Reub 
der Europa u. a, Stadien, drei EntwCMt zu einer Hoftraebl, 
Studienkopf naeh einem Nqter, HaupinuFeliz Hungersperg, Damen- 
portrlt aus Brüssel, Ks. Maximilian t., Triumphwagen das Ks. 
.Maximilian (S Doppeibl.). Dumonstier, Studienkopf, WeibL Por- 
trät. Dusart, HolMnd. Kirmas (VoUbild und Ausschnitt). Bis- 
heimer, Skizsaa und EntwOrfe. Fragonard, Sehiferei. Sehula 
der Franeia, Judith und Holofemes. Ghirlandaio, Gewand- 
aludlcn zu zwei Fnuen. Grenze, Studienkopf. Ha. Baidung Grien, 
Hexe, Tod der Luerstfai, AllegonsehsDanldlnng. Heibein d. j., 
Bürgermeiater Jak. Ideyerv. Basel, dessen sweile Frau Dor. Kanne- 
gieBar, Basler BOfgenfrau. Lionardo da Vinci, Entwürfe von 
Köpfen und Maschinen. N. A. Mair r. Landshut, Der Well- 
beiland. Anonymer Meister das Jhs., Mutter Gottes, 
SündenfalL Deutscher Meister des Ui. J hs., Christus mit den 
Marterwerkzeugen. Meister v. 1472, Kdcidame. .Michelangelo, 
Federzeichnung naeh einem Florentiner Fresko. A. da .Monza, 
AusgieSung des hl. Geistes (Daaselba Miniatur). Morone, Sanel 
Johaanes Ev. u. St. Benediet. A. v. Ostadc^ HolUnd. Bauem- 
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(aimiiic. F. Pansa, Verzückung üos hi. Franciscus. Pesn«, 
Studie nach einem Mädchen. Pottcr, Tliierütudie. Prcvilali, 
Studie zum hl. SobaHtian. Primaticcio, Cere« im Dracheawagcn. 
Kaffacl, .■\ctstud:cn zu zwei K ■ i: 'Ml. vier l.ntw lirfc 7. .;r Madonna 
im Grünen, Entwurf zur hl. Familiu aisUem Uiiusc Caaigmni. Rcm- 
brandt. Der Engel Raphael veiliss: l 'taias, Tobias weidet den Fisch 
BUS, Rühe auf der Flucht nach Ägypten. Miinnl. Act, Hi>UiinJ. 
Buucrnhütten. Luc To. >a-.L-. Rubens, H' .l irm li i liil..iit -: Isubella 
zu Brüssel, Kopt- und Handestiid»«n, KcbtH:.' z.vatcr Suhn Niklas, 
Eine der Töchter des Kön';.,-- I vf; 'inedcs, Bildnis eines Unbe- 
kannten. MSt'chsnkopf. A. äcl -Sa; 10, Kopfstudien, Der heilige 
Hie!:iiiy:ti.-s. .s jTinginklee, Judith und der Kampf vor Bethulia. 
Tob. ^tijiimtr, Jystitia. Fr. Ubertini (gen. Üaccliiacca) Kopf- 
und Bcinstudicn. V.ui !<<<<, Blumcnsluek. A. d>l V«rroctliO, 
Engdskopf. Watteau, r igurenstudien. 

Sponsttl Jwi lAUto: Sandrarte Tcutsch» Akadsml*, 

kriliicb guitbitL DiMden, Wilhelm Hoffmimn, 1S8B. gr.-8* 
(VIII. IM 5. m. «. Lfditdmckbildn.) M. 10.—. 

Die hcdeutcndc Rnlle, welche Sandrarrs »Teulsche 
AkaUeniic« in Jei kcitie kujislgtscIiichlUchcr Quellen seil 
mehr als zwei Jahrhunderten cinnimtut, hat bei den 
BedQrfnissen der rasUo* vorwärts strebenden Forschung 
unserer Zeit den Mangel einer Irritischen PrOninft dieses 
Werkes immer schwerer crnffln-U-n iirui Jen Wunsch 
nach einer solchen Arbeit wiederholt laut werden lassen. 
Die kritische Sichtung Sp.'s füllt also thatsächlich eine 
LQcke des kunstgeschiehtlichen ArbeiUapptratet in vielfach 
recht gelungener Weise aus, untersucht grOndllch die 
«Jueitfii, .IIIS WL-Iclicii CT Jen SiofT für seine Künstler- 
biographicn und fQr Abbildungen schöpfte, würdigt ein- 
gehend und unbefangen die Veran^itung dieses Materiaics 
und hebt neben mannigfachen Vorzügen auch die 
Svl.auuijseiten des Werkes gebürend hervor, dessen 
verschiedene Aus;:.il (;'i von 1675, 1679 und 16S3 in 
ihren Wechselbeziehungen übersichtlich behandelt werden. 
Bei der Besprechung der Entstehung und Anlage Icommt 
Sp. z"i dem Frirebri'sse, dats in S.nrivlart's Werl;(? über- 
wiegend ilic iicsuitate Iremicr Forschuiviimi und tVcmdcn 
FleiOcs geboten werden; er ist in den antiquarischen 
Bestandtheilen, in deren Aufnahme das lebhafte Interesse 
aller gebildeten Kreise Deutschlands an der antiken 
Welt Berücksichtigung fand, ebenso unselbständig wie 
auf technisch- ästhetischem Gebiete, wo er nicht einmal 
bei der Malerei seine eigenen Ged.mken und Krfahrungcn 
gibt, sondern anderen nachbetet. Von Wichtigkeit bleibt 
namentHch der Nachweis Sp.'s, dass die T, A. auch 
lieutf i.ocli nicht Wert vtilijien h;it, d.i r.cl'cn der 

grollen Menge fremden Matcrialcs sich noch viele Mit- 
theilnngen Ober KUnstler und Kunstwerke Anden, welche 
c!ns Wtik, freiHch in beschrünktem ^?al3c, zu einer 
kunaigcbcluciiUiwhcii yuellenschrili iiiaclitiij denn es 
steckt in den Biographien und in den Beschreibungen 
auch viel Selbsterlebtes und Selbstgesehcnes, wodurch 
der Wen dra Gebotenen nicht unwesentlich erhöht wird. 
Wie Darstellung von Sandart's Lebenslauf benützt sehr 
glücklich und umsichtig die an verschiedenen Steilen der 
T. A. gemachten Angaben und die wahrscheinlich von 
G. Philipp Harsdörler verfasste Biographie am Schlüsse 
des ersten Bandes; hier hStte es sich vielleicht em- 
pfohlen, die Vcriässlichkcit der Angaben durch gleich- 
zeitige Heranziehung des erreichbaren urkundlichen 
Maierlales su stOtsen, wenn auch Ref. die Schwierigkeiten 
i^erad» dieser Forderung durchaus nicht unterschätzt und 
gern zugibt, dass schon das von Sp. Gebotene einen 
.■»nerkcnnenswcrtcn Fortschritt bedeutet. Gerade weil 
Sacdrart selbst (S. 125) in seinen Angaben über seine 
eigene Perion nicht inmcr suverlSssig ist, wäre an dieser 



Stelle eine weitere Controle entschieden von Nutzen 
gewesen. Seine Kunsturthelle, seine. bona Ades und die 

Art seiner (^eschtehtschreih.ing weiß Sp. trcfTcr.J 7u 
charakterisieren. Wie die Kuii!i!jic:.ciiiclae den .Auf- 
zeichnungen Sandrart's vielfache Bereicheruni: ilucr 
Kenntnisse zu danken hat, so auch nicht minder dem 
kritischen Forscher der Bedeutung seines Werkes. Die 
mit dem RiIJrisb.c Sandrart's ausgestattete Arbeit schließen 
die Verxeichnt^se der Kupferstiche der drei erwähnten 
Ausgaben; ein Verzeichnis der so zahlreichen Namen 
k&me der leichteren Verwendbarkeit des Buches sehr 
zuBtatien. 

Prag. Joseph Neuwirth. 

FMiorbaoh Anselm: Ein Varmlohtnis. 4. Auflege. Mit Ver- 
«eichnis seiner Werk* und einer Photogravure nach einem in 
der k. Pinakothek zu .München beflndlicben Selbstbildnisse. 
Wien, C. Gerold » Sohn, 1S97. gr.-8» (VIII, 218 S.) ü. 2.60. 
Da»» ein Buch wie F.*» »Vermiichtnis« schon die 4. Auflage 
erlebt, muss man als einen Beweis, dass der Sinn und die Freude 
lür das Echte und Große immer noch in weiten Schichten lebcndi)» 
ist, mit froher Genuglhuung hcgrüßcn. Denn hier wirkt nicht gcisl- 
relcher Witz wie etwa in »Rumbruiult aU Eri.ieh«rt, nicht Modern' 
Pikantes lockt die Leser an, keinerlei Concet^on an den herrw 
sehenden Geschmack schmeichelt den Käufer, — es ist ein ernste« 
und m seinem Kern trauriges buch, aber von jener bclreicnden 
Tragik wie etwa ein classischcs Drama. Man lernt aus dem 
Buche zwei henliche Menschen kennen: den leider an seinem 
Schicksal zu Grunde gcgan);enen genialen Künstler, und, im 
Dunkel des Hintergrundes verborgen, nur sichtbar dem Auge, 
das liebevoll darnach forsc' t, di.* ungenannte llcrauigehcrin des 
Vermiichtiiisses, die vor cnn;, 11 .I.ihren in hohem .Mter verstorbene 
Stiefmutter ä'zi .Malers, Frau Henriette Fcuerbacti, gel>. Heyden- 
reich, eine der cd.lsten, gn>BsiniiigSlro und vomehmslen Frauen- 
naturen unserer ^!^eil. Sch. 



Länder- und Völkerkunde. 

EtnohrafieznyJ ZMrnyk (Ethnographischer Sammler). Hrsg. unter 
der Leitung vünM.Hrutzowsky] vom wisscnschaftl.Szcwc^icako- 
Verein in Lemberg. Bd. I. u. 11. Lemberg, Verlag <i<^ Vereii». g* 
(Die Abliundlungen sind einzeln paginiert.) a fl. \.äO. 

M : dein »Ethnographischen Sammler« hat der Szewczenko- 
Vereiii eme neue Reihe seiner Publicutiuncn eröffnet. Er kommt 
ii.it demselben einem recht fühlbaren Bedürfnisse nach einem 
Centraloigan für ruthenische Folklore cntgfi-fn. De: I Band ent- 
hält eine sehr nusr jlitliehe Arbeit von ,\i K t a.n a rc n 1; (; über 
das Weihnachtsfest bei den Kozakcn am bchwarzen .Meere. 
O. Rozdulskyi veiüfTcntlicht eine Sammlung von 25 luthenischen 
.Miirchcn aus Galizicn, zu denen J. Franke Varianten und Paralle- 
len nachweist. Hicbci ist aber d-c Üuk niner Lilteratur nicht 
beruckwhsiet worden. So hätte ailcnlalis zu Nr. 6 (Das ver- 
j jiii iiuu: 'A usser) .iu[ Kaindl, Die Kulhcnen in der Bukowina 
ii, (Uä.-» L«bea.swa<i.<>«r) und auf desselben Die Huzulen, .S. 100 f., 
hingewiesen werden können. Zum Märchen Nr. tä (Das Mädchen 
und der I'ferdekopf) bieten aber ganz bciondcrs interessante 
Parallelen die Märchen in den oben cm rien »I<.ii:.ct:ent 
S. 58 (I. u. (M f. Sehr interefwont ist dte Siiriiriil.:ni; .mtl^.lolen- 
ti.iiler i':r.:aiiluiiKer. ans ^iei ri.riuMi; ssjii 11, S /. _\ 111 e z e r. k ei, ilie 
cir.ct; sfruJcliiueji \'u.l.i>wiu vt 1 1 äciilusse wird nnc 

umfangreiche Anweisung über il.i-. S-mi-neln von ethnographischi-in 
Material vcrüiTcntlichl. — Niclii miiijer wertvolle Mittheilungen 
enthält der H. Band. An erster Stelle ist zu nennen die umfang- 
reiche Sammlung von Liedern der ruthentschcn Bctttlsängir, 
welche unter dem Namen »l.irnyki« bekannt sind, weil sie zur 
sogenannten >Lira«, einer Art pnmiuver Drehorgel, ihre Lieder 
singen. Der Herausgeber dieser Sammlung W. Hnaliuk handelt 
MUClt »ehr au^iführlicli über diese Volks.-iängei, die uns als eine 
woblofigajiisierte Zunft mit Meistern und Lehijungen cntgcgcn- 
treiMi und ihre Geheimnisse vor den anderen Leuten streng vcr- 
bergen ; sie bcsitsen daher auch eineGih«ms|inche. C.Zatkowy es 
vcfftflieotliehte sahirciche intanseante Mitdieilungcn Ober die 
ungarischen Kuthenen; besonders Sei erwiihnt. dass auch Uber deren 
Benmaiing uniij Sprache Bemerkungen geoaeht wardcn. M. 
Dykarlw Iboilt eine Fülle von Brsihhmgen und Anekdoten der 
Koseken am Schmrsen Meere nH. — Möge das sehfine Unter- 
nehmen d<« rOhrifcn Vereines sieh glücklich weiter entwickeln I 
Csenwwitx, R. F. Kaindl. 
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Trautwein Th.: Das Bayrische Hocblaai mit üein AU- 
gäu, das angrenzende Tirol und Salzburg nebst Salzkammergiit 
8. Aunagc, bearb. von flcinr. Heiss. Innsbr-uzk, A, Kdlingcr, I8!>7. 
8» (XII, 304 S. m. ■-'!> k'arlcp. u. 2 Stuitrlilncn.) «..-b. M. 3.50 — 
Diese NcubL'.ula'ii.Jii^ Jts ult:v;\\';ihr;vn KuhrtTs clarl, wa> Snrj;- 
samkeit der Ar'\'i: ar:liif4;l, als .\Ui'^"er |n-ltfir. an K't;Khlm.;i^;kLil 
an GcnauigtcLit der An|-;.ilitn. an K:'.a,ip^-:t uii'-i Tj LttMi'r.cr-v.Li 
der Darstellung wird das n.:ht l.;:ht von L i'.cm a:-.der;i 

überboten wtnJcji. Njr ,;i der Austuhruij^j der Karlen siiUcinl uns 
Baedeker noch Vollendeteres zu bieten. 



kcclits- und Siaatüvviiisenschaften. 

9ev1lwait« Si^fneb, f. (. 9tnanvi{rcTftär, unb Sr. ^t^cömc 
S I e r R, T. f. i^m<inj(i>iin))ift : Sic ieiiaveBtrd)ili(be it)c> 
^•nblung be» IKa»fi»ttttaqt9 MM» »cttvanMcr Med)«« 

ß'^t«. (tat itkiOM p cuiaii @9f)eiii bti iftmädiik^tn 
flemmlM. fllnv atani, 1896. (|i>8* (IV, 518 6.) |L 8.—. 

Fs ist hoch an der Zeit, das gebürcnrechtJichc Ge- 
biet der Jurisprudenz der wissenschaftlichen Bearbeitung 
zu unterziehen. Den so gefürchtetcn Fluch der Lange- 
weile in der LSiung g«bü««nreehtiicher Probleme hat 
selbst der geistreichste Autor wahrlicl« nicht zu besorgen. 
|i;is vorl. Biiih '.icfcrl tiir diese Bca.iupturig mehr ,ils 
einen schlagenden Beweis. Es bietet uns eine derartige 
FOlle des Intercflsrnteit, dus der Ref. dl« beiden Autoren 
zu ihrer Schöpfung nur aufs herzlichste beglück w ilr/ichen 
kann. Eigentlich bringt das Buch viel mehr, als ütsscn 
Titel vcrheitit Kin gar nicht unbetrachtliclicr Theil des- 
selben ist nämlich den allKemeinen Partien des Uebüren- 
reehtes gewidmet, und dieser Theil erfreut sieh einer 
klaren, scharf durchdachten systematischen Darstellung. 
Dass der specielle Thtil des Werkes hie und da 
etwas abfällt, die BcarbcitiiM;; cin;'elner Rechtsgeschäfte 
hie und d« lackenhaft ist, darf wohl bei der Behandlung so 
umfangreicher Fragen, deren L6sung genaueste Kenntnis 
der Tlie- irie und rou'.ir icrtc Praxis gleicherweise Xur 
Vorausstlzung hat, nivtit wundernehmen. 

Indem schlieOlich der Ref. dem Wunsche der Autoren, 
datt »dieses Buch die Ar re ^ung bilde zu einem Werke, 
dessen Vcflendung einer le,L::s:ativen Reform des Gebaren- 
rechtes vorausgehen muss, -/v. cnur e;ngehendeii systoiiia 
tischen Behandlung des üebürcnrechtcs«, sich anschlieiit, 
kann er sich nicht enthalten, gerade dl« Verf. selbst, als 
die geeignetsten Männer, zur Schaffung eines derartigen 
groüen Werkes aufzufordern. Von dem Gelingen ihres 
Unternehmens ist Ref. von TOmbcreln Oberceugt, 

Wr.-Neustadt. Dr. Hof er. 



I. HorovItcDr. Atacander, Seerttir darKamaier dar B6fM filr 
lmd«irtB«haftliche Produets in Wien : Dm VmMmii vor don 
Mra«MhMsferloMM In ösivrrololi. Naeb Gesetz und 
Praxis mit vontfiglieher BflrücksickiMgung der «inschiugigen 
öalarr., deutKhen u. ungarischen litwiatwr, des Motivenbenci ts 
zur Rcgierungsvarlag« und der Bericht* der beiden Penaanenz- 
attsaehüaM. Wien, Manz, gr.-8* (XVI, 3*^3 S.) .M. 0.—. 

II. Pollak JuNus, kaik Rath, k. k. Commerciairatli. Kvp räscn- I 
tarn der scbwelseriiehen Cnditanstait : Die BOrsa In Ihren 
BadaliimgMi mr Industrlo, zum Handel und zur Land- 

WfMMiMfl. Vortrag im niedcr uttcrr. Ocwerbevcrcilie in Wien. 
Wien, Alfred Holder, ISÜ7. gr- K" (19 S.) 40 Pf. 

III. Boudon Hi Avocal o In cour d'appcl de Paris: La 
Bourse et s«s hotas. I'an-, Ftlix Circt, IS'.m. 8». (570 S.) 

I. Der Verf. sucht anldsslich der neueren bayeri- 
schen Judicatur su beweisen, das» in dem Börseschicds- 
geriehte auf Grund des im Compromisse nicdcrgclcglen 
übereinstimmenden Parteieiuvillcns ein cutschcidenaes 
Organ er&t geschaH^en und kein bereits bestehendes, staat- 
lich organisiertes ordentliches Gerieht angerufen werde, I 



— dass das Börseschtedsgericht aus von den Parteien 
compromissariseh gewXhIten Schiedarletilem bestehe» aber 

kein von dem Parteienwillen unabhängiges Forum hilJc, — 
dass das Verfahren des Rörscnschiedsgericht^^i ;iieiit unter 
den Bcgritf der allgemeinen Gerichtsordnung oder der Civil- 
processordnung fallen könne,— und dass das Ericenntnis des 
liörsesehiedsgerichtes sieh nicht als ein Act der staat- 
lichen Jurisdictionsgcwalt, die bindende Kraft dieses Er- 
kenntnisses sich nicht als AusUuss einer öffentlichen 
Gewalt darstelle, sondern auf die frei* Vereinbarung der 
Parteien zurückztirühren sei. 

Gleichwie in diesem Punkte würde der Coir.pilaior so 
ziemlich überall, wo er nicht bloß compiliert, Anlass zu 
recht ausnibriicher Discussion bieten. So kann nicht 
ohnewetterez zugestanden werden, dass die gesettliche 
Bestimm.injt, finss das Börsestatut normieren könne, 
Streitigkeiten aus techniü<;hcn Börsegeschüften müssen 
durch das Schiedsgericht ausgetragen werden, nur mit 
der Einsohranlaing zutreffe, daas bei Vorhandensein eines 
Börsegeschäftes im' technischen Sinne Jede der Partelen 
auf der Austragung uir.es etwaigen Rechtsstreites vor dem 
Schiedsgerichte beharren könne. Ebensowenig kann ohne- 
weiteres zugestanden werden, dass objeetiviorBegrOndung 
der schiedsgerichtlichen Competcnz genüge, wenn die 
strittigen Geschäfte irgend eine Beziehung zu den an der 
Börse i;cl-inndcllen Waren besetzen, oder dass nur de:ii 
gewerblichen Producenten, dem Käufer, nicht aber dem 
Verkftnfer, also dem Mitgliede des Carlells, die Geltend- 
macluing der Nichti^^'keit eines schiedsrichterlichen Er- 
Itciiiitnisscs aus dem Grunde einer bestehender. Cartell- 
vereinbarung zustehe. 

II. Was sagt der beeidete Handclsmäklcr an der Börse für 
landwirtschaftliche Productc in Wien, der Herausgeber des »Wiener 
ttörsc-Couricr« Nathan Rcchlnilz, über das ketzerische Zuge- 
ständnis von Jul, Pollak, dass die börsc ein Markt sei? Ober den 
rnercantili'-ti "fuTi Vergleich von Blut und Geld wäre eine Aus- 
cinanders-i.'.i^:,); irjit dvm Professor an der Hochschule für Boden- 
cultur Dr. W. Neurath, über das behauptete Alter des Terminge- 
stchMflrü eine Auseinandersetzung mit dem Hof- und Gerichtsad- 
vocatcn Dr. Leopold Spilztr jun. iorücrlich. Von der englischen 
und deutschen Börseenqucte. von den Arbeiten Prc Collot's lu 
Pran'i cicti, Hammesfithr's in Holland nimmt P. keine Notiz. Gibt 
CS liriit.< keine Iktivcn Werte, wie es zugcstandanermaScn solche 
im i. 1873 gegeben hat, so sind vielleicht inzwischen auch ttctive 
Gc»ch4fie überflüssig gewordei;. ilerr baron Oflcrmann spricht 
allerdings auch heute noch von fictivem Cup't.n'. Interessant ist 
die Kcminiscer..^, dass vor mehr als drei JahrL-. ner damalige unga- 
rische Finanzminister Dr. Wckerlc der diessciugen Regierung die 
bestimmte Zusage gemacht hat, dass um der Parität willen in 
Ungarn eine gleich hohe Bursesteuer wie in Ci»leithanien ins Leben 
ßCfufcn weiden so'lc. 

III. Der grundsätzliche volkswirtschaftliche Standpunkt Bou- 
don's ist jener von Garnier, Courcellc, Sencuil elc. Das behandelte 
Hauptthema, die Kiiunichkeit und Erblichkeit der Stellen der 
Pariser agen/s J( change entbehrt internationaler principieller Be- 
dc-atung. Die Börsen für landwirtschanliche Produclc sind nicht 
behandelt. Dic.Mitttieilungcn übcrnuücrl'ranzösiv In: Ii isenslammcn 
w% zweiter Hund. Der neue russische Hürsi UL- cl^em'.vurr ist noch 
nicta l'ci ü; ■■.sichtigt. .Angek«-ii.lM:l i-.l '. ini dk riiM^" K':i i : f. r sij 
Werk : Jraiti' des opcraUom de /iourtt tn h'tance et d f t'tmngcr. 

s-g. 

P ri ntsh •im Prof. Dr. AMred: DI« Orundtsg» d«r mQdwMn 
Wtrtlslir*; DanM Bernoulli, Venuch viner neuen Thcone 
dar Wertbeatimmung von GlAclwinen (Spscimen Theoria« nom« 
de Mensnra Soitia). Aus dem Lateiniaehea übtraetst und nil Er> 

Uuteningen versehen von A. P. Mit einer Ekileituag von Dr. Ludwig 
Pick. (Sammlung ilterer und neuerer alaatswisscnschalUicher 
Schrillen des In- und Audandes, hrsg. von Brentano und Laser. 
iX.) Lcipilg, DunckerftHumUot, I8M. gr.-8* («0 S.) M. 1.80. 
Der Kcnipunkt det von dei|fAkadsnie der Wissnischartcn 
in Patersburg 1738 herausgcgebeoen Sehrlll da» AbtAmmltng« 
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der bifataatcn Getohrtcnramilie BernouHl lässt sich in den Gc- 
dkllkcil tawen, 4us >i«r Wvrt eines VcnnögeiiHzuwachscs für 
da« Peraon UIHM geringer je Rrößer das Stumm vcrmügcn 
4teMs Siibjeeics ist Es is-. dant iha(»Achlich im wesentlichen 
das ausgesprochen, was als der Hauptsatz der Grenznulzentheorie 
«I bezeichnen ist, wie sie anderthalb Jahrhundertc später Kevons, 
Mcnger und W«lras als die moderne Wertlchre aulstelltcn. Die 
Schrift hat nalflrUeh nur hlltonsches Interesse; dieses Interesse 
ist «b«r kdn geringes : «ie zeipt. wie Wahrheiten nicht verloren 
bcIhO. Laplace, Poisson und spätere Mathematiker stimmten mit 
SamMllli flbcfein; flcrmann war der erste Nationalüknnom, <Sfr 
auf aie hinwies und der kühne Versuch B.'s, das Wertprob' cir 
der mathematischen Behandlung zuRänglich r,':. machen, indem 
er annimmt, da«» der Weit des VcrmÖgens/uwaclises genau um- 
gekehrt proportional dem ÜctraRe dei '^ti ninvcrni >p,fr!<i s*-!, was 
zwar nicht beweisbar, aber auch kuum u icJcrki^bar i<. Imdet 
»eine Bestätigung in den Ver<itifheTi E. il. Webers, Fcchncrs u. «. 
neuerer Forscher auf detti <;en;c-.c unseres Empfliidungslehens. 
Wir suid über di« BemoulU'schc Gleicliung «ner logarithnischen 
Curve für den Wsrt sinw VanaSgennumiinM tieute nodi nicht 
hinsiugekoromen. 

IiMttimiek. Dr. F. v. Weieht. 



0T«at«ll» !ßt. Sujo, ^lofdfpr an tn Univrcfttät 3KündKn: 
9lt StcBima ker etnkciiteH ju heu f0c<«I|iolit{(d)cH «Inf' 
««in fcer 3dt. «orlrafl, flcbalttn am 15. ^anitar 1H!»7 jiir 
it^ffiiung bcr Zl)ätt(ttrit hei iodalnif(niM«MHl9(ii Sccnnc« ooa 
€titi)tmnbrn Ott brr UnivrtlltAt flUtmi^ Wot^tn, 8. 9. 9td, 
1897. 8« ;-2;! £.: 3}i. -.40. 

B. tmplichll Ji ii Si.iJcnten, bei ihren »ocialwissenschaftlichcn 
Studien den Blick sic-.> nui dni VVohl de« Ganzen gerichlut zu 
halten, im Gcgcnsati zu jsitcii l'iiiteien, welche nur die »Sonder- 
intercsscn gewisser Interessenlengruppcn« vertreten (Ai^rarier, 
.Vrbcilcr-, Handwerker- Partei etc.l. Diese Warnung wird folgcndrr- 
mnOca becrüitdet : »Kür den Beobachter auf ökonomischem Ge- 
biete ist das Zeugnis des Interessenten gleichzeitig das werivoilste 
und das gcfährlichjite. Das mrtvollsts. denn dar Int s rss s s n t ksnii 
allein vollen Aufschluss geben Ober dtt» wa« banbaehtct werden 
soll ; daa gefShrliehat«, dann eben wdl er [niercssenl ist, ist es 
aehr stMirdliani doaa «r fibaraH da AufaoMuaa gaben will, «n» die 
Keaninia der Omga, wie sie wiricliob sind, sein Inlerasaa eöiild^pak 
iiSnnU.« Bs iat pswisa adir richtig, dasa sadalwiasanaciialUiche 
Studien nur dann wabriiaft fmehtbar sind. w«nn aia im alaten 
KinUlelt anf das Wbfal dea Ganaan betrieben werden. Ob tbat* 
aiehlielt daa IntCKSH dea Gwuan der »Zietpmkta war. »der 
aeinanch den altsa UbanMann» mm Siege grfitart Jiai« {S, SS), 
mficblen wir daliingcstritt laaaen; nflg« ea nur in Zuiinnlt der 
«Ugemein» Ziatpnnkt Warden. 

Wian, Dr. Victor Ki anb « ck. 



tiit Otfcire gai «bisc^r aab Zilfluag an|M(abtt SlhtK 
tcmlicttea fammt oOcn cüifcbläflinrit Wrir^c», Seroi^MinaeR tmb 
fSimMoiittAgnt »nb bctt (hiiiArtbiiitflcn br« (. f. pbrrflen mdAI^* 
mbCa|faHim»4off«. 3. «Nufloar. ^Slaitji'fdicO'cfcb 91»^aab(. XX.9b.) 
Kien, Wani, 1866. 8* (XUI, 484 6.) fl. 2.—. — Dio vori. S. Auf- 
ioge bringt dia Nttneirnig^n auf dem Gebiets der Geaeixgebung 
und Judieatur bia April IflOO. Eine gawiaaenhalte Binreihang der 
maaaenhalien VcrordRungen und Entaeheidwigen bei den passmdcn 
CcsewCOTtflien sowie ein vonüglieliea alpliabatiaehea und chrono- 
logiaebes üegialitr nachea dte Atwgabe pniawQrdig. 

Wr.-Ncustndl. Dr. Hofer. 



WIrtMliaftipol. Bllitar. «Heihl. z. . Vaterland', Wien.) 1197, t«, 104. 162, 

lae. 1T6. ts». leu. i»7. itn. 

tUP.i ?.. Reform J. Kuii'-tweinsf — I). Malier JJ.-Ös«. «. d. 
elf^hrtT Nl;hlli«f<r)!Pn. — LitwiilFi-h. <■■ nu-isenschaflpn im Hlsch. Kciche. 

— ri rr, L,i KlackwcU-Tunnel. - (l.'ifl) Z. ProJuctenhCrscrcfürm in I)t»chlJ. 
U. 0»<- — Knmiete Üb. <i. Zll^lde im I.ihrhiVd'.wt^en - I). Kleis che r2>;i. 
«. d. Wr. MiTkt. — Z. {««treidelerminäipiele. — Z. AbSnderj;. J. Arbcltof- 
TSIsle a erpigoetie Im Dt.Hch. Keicbe. — iltC.i tleimarbt. in d. Gla<iiTidustrie. 

— D.Wassafalnfles in Callilaa. — ^11 x. Her)>!<i4aflgiC. Tbomosniehl od. 
Sntrpluwpbat w s a d st wsrdaa. Ltndwifisehafliorgaiiisafion in 
Italien. — ttSS.t D. soetaldtmokral. Parteitiijjc u- d. Ar«>tller«chutx. ~ I). 
•ernr. Roh>tniT|cen(><»«n»cl>. ii. d. Hdlxitjnd. — I). 8. inicrn«! li«rK»rtili'r- 
CotiKreB. —(17*1) 1). dtschii Petrnleuincinfiihr. — Knffecprtis u. 'ferroinhiJI. 

— R. PiinhHti-.cNe ZuUvtreln — (IKS.i l-rhr. v. Stumm u. d. dischen 
K illi. Icrii l ih Ii 11. jidwetksvurschriflen im XIII- Jh. — D. 3. cvanKC- 
lis h --ri I iii I 1, r,>s — Wirtscliifistragen auf d. PnrtcilnKv J- 
Otlerr. Social dcmoitrniie. — Vcrkthrswcg dch. <1. dlsdie Reich nach Osl- 
iBdisa. — Vorsasi<rf'>">'recht f. niii;f<irderitcn. - ltl'7.> '/.. GebUtcnrefoi-m. 
~6. Obttfliellos vr.m tgrar. Standpunkte nu» hcu'lheili. — Enül lnJu>t-ic 
u, I, HptronewveDlln. — Coogteia d. iranso«. Sodald— okislia. — (a04.> 
D. Kaucmsfaod u. s, OifMlsaUoB. — MMilMSlftagea. — b. VtHBdeaplsis 
im chrlML Altsrtb. a. In M.-A. 



Na tu r w i s s e ns ch a fte n . M a t h em atlk. 

WDIInar Adolf: Lahrbuch dar Experimentaiphyalk. 5. vioU 
fach umgeurb. u. verb. Auflage. II. Bd.: Die Lehre von der 
Wärme. Leipzig, H. G. Tcubncr, 1S06. gr.-S« (Xi. WO S. m. 
131 Tcxtahb.) M. 12,—. 

Die GesMDmtdisposition bat mit dieser nctien Auf- 
lage insofeme eine wesenttichc Veränderiu g erfahren, 
als die Lehre vom Lichte-, wcUiic früher Jen II. HJ. 
bildete, in den iV. Bd. verlegt wurde, um dann auch 
Jic eleelromagnellsche Lielittlieorie Im Ansehlus» an die 
Lehre von der Flectricitüt einpc hcn Jcr beh,iriJc!n r.ii 
kodüen. Ubrigcis ist der unmittelbare .A.nschluss der 
Wärmelehre an die Mechanik schon an sich zu natur- 
gcmiS, als dass er der obigen Begründung bedürfte, aucii 
wenn es gich nicht gerade darum handell, dem Standpunkt 
des TechniN-crs ir;;cndwic Rechnung zu tragen. Ftcclricirüt 
und Licht stehen diesen beiden Gebieten noch immer zu 
selbständig gegenüber, als dUi ide sich zwiscbeil btide ein« 
schieben ließen, ohne Zusammenhängendes zu serreiSen. 

In den Haupuügen ist die Behandlung dieses Geigenstandaa 
dieselbe gehlieban, und aa haben daher nnr diejenigen Partien 
eine durchgreifende Ncabeaibaitttng arfohreR, welebe Är dte 
wiasenaehaOliche Poiteniwieklung von grftDerer Badeutong aind. 
So wird die Thermmneirie mit Hilfe dar Thsrmociementc wegen 
der Mcssang aelir hnher und tiefer Tentperatoren einfchcndar 
crüriart, und deren vorgreifende Beliandtang wird deshalb noeh 
kein Fachmann tadelnswert Anden. Die neueren Studien vn Kr- 
forsehung der Zustandagleiehnng fBr Gase beanapradian Un- 
falls erhöhtes Interesse, Au« dem t, Ciqjilel über SiraUung 
wurden die der Optik nihcr stafaandan Untstauehungen aua* 
geschieden. Das Capilel über meehanisebe WXrmetlworie ist so 
ziemlich unverlndert gtbiicbcn; dagegen bietet daa 4. Capilid 
über spee. Wirme eine Meng« neuen Beobacbtungamalcriales, 
und im 6. Capilel über Verindcrungen des Aggregatxustandea 
fand u. a. natffrlicli auch die Theorie d«r Lttsungen auf Grund der 
van t'fiofTschen Sätz« ihre Würdigung. Im 9. Gapücl tiber Wärme- 
entwiciilung bei ehemi'«chen Pioce<>.<ien musstc von einer ihrem 
jetalgcn Stradpunkt cnisprcchencten Neubearbeitung leider Abstand 
genommen werden, weil die rapide F.ntwiekluni; der physikalischen 
Chemie «Inerseils an weit geiührt hätte und »ich dieselbe dciaeit 
woM kaum i« abferuadetaa Zügen darsisUen lieSe. 

Auch im vorl. Bande Icommt dai tehSne Princip 

■/.um Ausdruck, den classischen Fundanientalvcrs:ii;h.cp. 
ihren bleibenden Weit zuzuerkennen, und daran reihen 
sich dann wOrdig di« weiteren Forschungen nach MaB- 
gabe ihrer Bedeutung für den Fortsehritt in der Ent- 
wicklung dieser Wissenschaft. Zwischen scharfsinniger 
Kritilc der cmpirisciu-i: Mcth<iJcn und Vertiefung der 
theoretischen Anschauungen steu den rtclitigen Mittelweg 
zu finden, war sichtlich überall daa aorgfaltige Bestreben 
J: s \'i:rt. rici.uic in dieser Hinstrl-.f Irnnri Jcr II. Hd. als 
J:c l-'ortsetzung dts l. bezeichnet und daher, 

sowie jener, sowohl als wertvoller Studienbehelf wie SUCh 
als Nachschlagewerk bestens empfoiUen werden. 

Salzburg. Dr. A. Lanncr. 

VeBbt ?^ra\^■. flAtr<4(«ani* >tv WHtuaiUU wb QBlti 
graircdiniim. ütipM, ^.^.fMcr, UM. 8*^TI,267&«. 

Si» «"rig.i 3». S— . 

Nncli der Absicht d?s Verf. soll der vott, Kateehicmus der 
DiflcreiUiat- und IiUtrg;ttliC4:tmung, die er »den Schlussstein (!) 
am Palaste der Malhematifcc und »eine merkwürdige Disdplin« 
nennt, welche »durch die analytische Ceomelrie ermöglicht (!) 
wurdeii der Praxis dienen; weshalb er seiner Ansicht nach »auf 
obsolal strenge BeweiafDhnmg der LehraMsa vsniclitcn und sich 
bcgnilgen durfte, sie venllndltch su machen.« Daaa m aneh fir 
die Genügsamkeit eine Grense gibt, und dasa der Vendebt auf 
strenj^c in den Ableitungen niebt auch eine Vsni^tlcistung auf 
Kichtiglceit in den Resullalen und auf i^nieison und Klarheil in 
der Oaiatellttng actn darf, scheint der Verf. nicht an wiasan. 
Sonst bttl« er sich wobt gMlet, folgenden Satt « adwaiben 
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(S. 15): »Selxen wir nvanebr »m Schlius die Werte in U) ein, 
so «rhillca wir die gewfinsebte Reilie! 

1 +ni, «+ *•+ Ji^x» + . , . , 

in der die (!) Cocfflcienten nii einen ganc «llgecneinen (I) Wert 
besitwn.« Et>«n»o wQrde er sonst wohl vermieden lieben, auf 
Mine Fnmeilafei die Gleicliung<m : 

(. du d V 
u I V u — 
— lag d« dX . 

1 

f (.^rc sin x) = -- U.S. f. 

SU feilen, denen unniutctbar die Taylor'schc Reihe: 

fCx + h) = f(x) + r(x)h + '^'-^*U'+ . . . +'"^|''h" + R 

■ngefilgt ist. Et ist wohl überilüssig. noch weitere Ungenauig- 
kcitcn. von denen das Buch strotzt, anzuführen; die nvei an- 
Rcß-licncn genügen volteuf, um ZU zeigen, dii«s der Verf. Jen 
Wert seines Buches liehtig ttunerte, indem er in der Vorrede 
schrieb: »Der Verf. nebnet and ImHi nicht «if die Gunst der 
Mathematiker.« C«.« r. 



Niliir u. Ofl*nb*nii>(. (MUnstcr. A'ichcrvlorff i XI. III, 7. 

Maler, Cb. vcrsch. un^ichih .Sirnhicn — l'fcifer, K. Bfllrus z. 
AnwcriilK <!■ r*^'*-!- ^'chnitlc« u. d. I.niTic*!srl-cii lleilie. — AUum. IleJciitff 
d. [n>eclcn in tl. freien Natur. — WjHDiann, KuUersafl uJ. Knlwicklg»- 
antagef - (i an der, |). Sch«-eizerbiM. 
NetOToU». Woshmselirin. iRed. H. Potonle.) XII, %-38. 

'.'•> > ßci;el. Rcl^cbrief« au« Columbia. — Lindau, Ob. laMClCtt. 
bewohnen.)« Piize. — (27.) P ab st, Flhrten r, »Ichniotherinn ColMW PeUic« 
im higl. MuKum zu Gotha. — (28.) Studer, RcUrilge z. Gesdi. d. Himd«- 
(MMU. 

Metoorelos. ZaItsoKrIH. (Red. J. Hann, G. Hell ma n n.) XIV, ö u. S. 

<&.) Schwalb«, Ob. d. HIuQBkt d. Froil-, Eis- und Somneriase 
kl K.^Dtaddd. — WoeUoff. Bamarlnwi Mb. d. Tcnpcraiar ruaa. Fiass« 
«■ Seen. — (Q) BOrnelel n, D. jllirl. a tÜRl. Gang d. Nledcnehlages in 

Berlin K. — Prohask«. D. Gewitter u. ItaKeUchlOice vom 0.— 7. Aug. 1888 
In d. O^lalpcn. — Kasiiner, Oh. d. iCuKKtraase Vb. 



Medicin. 

HabnrI Dr. Joh.. Dncenl fiir KrieKsehirurKie -. UnMr Stnltlta- 

Wnsnn vor 100 Jahren, Kin urkundlicher Beitrag zur Siini- 
Ukucschichtc des k. u. k. Meeres, eulvjcleitft von Dr. R. R. 
V. Töply, Gaidcarst. Wien. J. Safa», 1896. gr.-»* (VII, IIIS, 
mit 8 Autogrammen in Plwtoliiliognipliie.) Ii. 1.60. 

r)ie Hebung unseres Militär- Sanitätswesens bef;innt 
mit der Herufuiig van Swieten's, welcher mit 1 756 die 
Oiguiisation und Reform des Mllltär-Sanit.ätspcr3onales 
in Angriff nahm und mehrere fQr d«s Sanitilswesen 
wichtig« Schriften TerfnaBte. Unter seinetn Nachfolger 
•Anton Stoerck wurde 1775 im Militärspital zu Gumpen- 
dorf eine «Lehranstalt für die Behandlung der inneren 
Kranicheiten und zur i>lernung der Militär-Arzneimittel- 
lehre« errichtet und als Lehrer der dazu ^enig geeignete 
ehemalige Feldstabsarct Jak. v. Reinlefn bestellt. Die 

Thätigkeil Keiitlein'.s errciclite 1781 mit der .'^ch.iffiing 
eines zweijährigen Lehrcurses für Feldwundärzte ein 
Ende. An 6» Spitts des im Durchschnitt nicht sehr 
glQeklich gewählten Lehrkörpers stand als Dircctor der 
Leiter der gesammlen MilitHr-Medicinalangelegenheiten 
AIcssar lim nrambilLi. Schon 1785 wurde an äcrcu -Stelle 
die chirurgische Militärakademie erölTnct, welcher Name 
nach etwa einem halben Jahre in »k. k. medieinisch- 
ehinirgische Josephs .Akademie in Wien« umgewandelt 
wurde. Die Fehler, welche Brambilla dabei befiicr;;. 
werden vom Verf. weitläufig geschildert, ITS.'j wurJu 
die Anstalt durch den Ankauf der berühmten Wachs- 
Präparatensammlung im Werte von SO.OOO Gulden be- 
leichcrt. Die Akademie entsprach jeJocb bis zum J. 1795 
ktir.eswcps den hochgespannten Riwartungcn. 171*4 er- 
schien von dem Arzte Joh. Pet. Franz X. Faucken eine 
dem Kaiser Fran» gewidmete Schrift, welche die gonie 
Einrichtung der Akademie heftig, aber in sachlicher Weite 



angriff. Die Folge w«r eine Preisausschreibung für die 
Beantwortung von fünf Fragen, die Reform der Studlen- 

uinrichtung bi'.r ttTond, und der Rücktritt Rrambilla's, wo- 
mit eine Reihe oft trauriger Thatsachen und nicht immer 
glttdtlidier Experimente sohlleBt Im zweiten Theil ver- 
öfTcntlicht H. die hochinteressanten Protokolle der vom Kaiser 
zur Prüfung der 40 eingelaufenen Preisschriften zusammen- 
gesetzten k. k. liliUt£r>Sanitätseommission. 

Wien. Dr. Senfeldcr. 

Hyilals. (HrsK. F. C. Garsler! X. 10. 

KrciJniann, Offene* .Schrrjhcn nn H. rmf FrSnVcV - I.icbff, 
Sciciaih) ^•.cni>c: CS. — Hin?:, Nuch firin-. <■. X'mt- cl,:.:^; I{:ilfj--n_' d. 
Sl;iubeii in d Schulen u- Schulstuhcn lIvKicr.c ;-n AII|:. - I Ii ma a s-. ni, 
Hansen u. d. Hypnotismu», 

0«r Irranfraudd. (kcd. Dr. Hrosius.l X.SWIIl, i rj. 

(WIO.I Broslus, Z. Wfrtsrfr. — D. Irrentursorgc vor d Reichstage. — 
E. Ttttfebiuslrtibg. — ni'12.i AntroK aof «. Raiehs-IrrsiiKiMls. 
WlaMr klln. Woeliantekr. <\Vi«n, BraumUller.) X, St— 30. 

Jfi.l Kaäparek, F.xpcrimcni. RiifrSge i. Tuhcrculinwirkg a. Tuber- 
cul si-Infsciicin. — Kolinch. Z. Krage d poslhHmorrh. Aroturie. — 
S|'i!zer. Ob. c. Ge«p!i«nNlhildi! dch. Uaupcnh.urc. — (27.) Krelz. D. 
tiixJiiiisc^iclcleru'i — Z n r p c r t, Üh. .MuskflNpumen bei schweren S.ni^lir.g«- 
kr.inkhtcn u. deren lt<::Mfh;:rn 7.L1 ar dcreii Krkrankgen d. kindl. Rücken- 
marks. — Porger. 1-.. tcrjtuider Tumor im Huden. — |2K.} Nlcoladoni. 
DaunenpUstik. — Kicliier, Süii|-img»dlphlherie u. Heilserum. — Gross, 
Neuritis multiplex im Sceundiirstadlum d. Syphilis. — fS) ) Bari(Ct, Z. 
Gaslroenterostümle niliielst KoblrQbenpUtleti. — Luithlen. 7. Lehr« u. 
Diagnostik d. Pcmphleus. — Hahn, Ob. e. seltene Localisatioo «. Anhro- 
patliie b«l Syringmyeüe. — (30.) KnCpfelmachcr. D. Ausscheidg. flOss. 
Fcti« dcil d. Fiecs u. d R«sorptioa d MllehTMlM b. Kind am. — iav«rsk i, 
Rellraa s. dtagaest. X-Pwdisiralils. d. BesrtrsiteasOTS— «. 

TipersicdtR., Lehr*, d. Pliyslol. d. Menschen. I. Lclpi , Hinel. <Vf, 
*») S ) M. 1:'.—. 

Militärwissenschaften. 

fßtttktt GHo, ^rofeffor am (t)t)mnQUum in ^iclcfdb : Sricf • 
Iae4frl flMiättu hcm Striegdminißcr Srafcn ». Siooa 
■Mb Clcmen« Xheobtfr ^cctlie«, ^rofcRor her 9trdite i« 
9mm, »nii bcn 3. 18«4— 1867. Sin Sioditrao ju bot 2atf> 
mAtbigleilcn eaa bm ftbcn bei Mcfftniitttcifil. diiOp soaSiof. 
O. % 9ttHm, (ib. tmuiMt mS. ffJ^ (107 &) S Dt 
Die Briefe behandeln zumeist innere politische Ver- 
hältnisse Preußens; es klingen in ihnen die Betrachtungen 
über die damals eben abgelaufene ConflictsperioJc aus. 
Kriegsminister v. Koon war derjenige, welcher die Mili- 
tir'Reform darchzofQhren hatte, und wie sehr er recht 

hatte, den For Joniü^^en der i-cfnerischcn P.irtcicn nicht 
Raum zu geben, 'nahen die KrTolge der späteren Fcld- 
zügc dargcthan. v. Roon spricht in seinen Briefen stets 
sehr klar seine Ansicht aus und insoferne liefern diese 
einen Beitrag zur Geschichte Jener Jahre, wie der Heraus- 
geber ihn wünscht. Wesentlich Neues erfährt manjedoch 
daraus nicht, höchstens eine Bestätigung des Bekannten. 
So stellen sie u. a. fest, dass v. Roon das wesentlichste 
Verdienst um die Ernennung Bismarck's zum Minister 
gebürt {.S. 31). Unumwunden ist auch ausfiesprochen, 
dass l'reuULi. :,chon vor .\usbruc!i des Krieges 1864 
die Annexion Schleswig-Holsteins sowie auch den Krieg mit 
Österreich bestimmt ins Auge gefaast httte (S. 67). Als 
die Luxemburger Frage 1867 auftauchte, drängte v. Roon 
zum Kriege, denn er meinte : >Kin baldiger Krieg gewährt 
uns, trotz unsererUnfeitit;keit, mehrChancer als ein späterer, 
weil der Gegner noch unfertigere (S. 93). Unangenehm be- 
rührt die geringsehitzige ond wegwerfende Art, mit der v. 
Roon von Österretch. den >HoIlerse und ihren igroßmäviü^ren 
Führern« spricht. Wir ineircn, die GroCmäuligkcit wäre 
gerade bei uns am wenit ^:c: : i H»ttte, eher eine unzweck- 
mäßige Bescheidenheit, welche uns nur zu lange surfiek- 
gehalten hat, die Theten und Leistungen Österreichs in 

das verdiente richtige Liclit ;!u stellen, und dadurch der 
beliebten preußischen Geschichtsfälschung Vorschub ge- 
leistet hat. Diese VerölTentlichung hat unserer Ansicht nach 
dem Andenken v. Roon's keine guten Dienste geleistet. 
Meran. v. Neuwirth* 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Maas f'i-r.ig, Dr. jur., Bihliothek-Aiislslcnt b«i dem Reichsgericht 
in Leipzig: Biblioth«kuinzOge. 2tnc biblioChcktcchnischc Studie, 
L«<p»ig,K.W. Hierscmanii, 189lJ. 6" (IV, 29 S. m. l Tab.) tK» Pf. 

So gering d«r Umfang des vorl. Buches ist, so gibt 
CS doch eine sehr ausführliche und selbst die kleinsten 
Details berücksichtigende Darstellung alles dessen, was 
der Bibliothekar beim Um/.ug nus der. alter, in neue 
Rttume zu beobachten bat. Ins Auge gefasst werden die 
drei Hauptarbeiten: die Vorberallung des Umzugs, der 
Transport und die Aiifstcl'irri; in rffn neuen Räumen. 
Zur VurbcrcituD^ gchöftii rcchacriiciie und technische 
Vorarbeiten. Für die Arbeiten auf dem Papier ist zunächst 
die Ausdehnung des Bücherbestandes, der transportiert 
werden soll, aunumessen, darauf LSnge und Höhe der 
Büchergestelle abzüglich der Zwischenwände und Stärke 
der Bretter zu eruieren, sodass man als Grundlage für die 
darauffolgende Rechnung die Länge der vorhandenen 
Bficher und die Länge der verfQgbaren Bücherbretter in 
Metern eriiill. Die Differenz beider Zahlen gibt den 
iibcrschössigen Raum, dns \'c]liältir.s dieser Zahl zum 
alten Bestand den Ausdehnungscocfficicntcn. Hierauf wird 
die Vertbeilung der BUcher in die einzdnen neuen RKum« 
niif dem Papier vorgenommen und rcchnur^smäOig und 
graphisch der Vcrthtiiun^splan hcrgesttllt. Als technische 
Vorarbeiten werden die Übertragung des Vcrtheilungs- 
planes auf die Büchergestelle, d. h. die Bezeichnung der 
neuen Gestelle mit der Zahl der einzulegenden Bretter 
und den S'igi.aturen der in die einzelnen Ahthcilungen 
cinzustelleaileji Bücher, ferner die Wahl der Transport- 
mittel, die Vorbereitung der neuen Räume für den Umzug 
d. h. das Einstellen der fittcherbretter, besprochen. Die 
Dienstzeit der Beamten soll mit jener der faetm Umzug 
beschäftigten Arbeiter in Einklang gebracht, die laufenden 
Bibliotheksgeschaitc- auf ein Minimum beschränkt, die 
Bücher gründlich gereinigt, die beschädigten und un 
gebundenen dem Buchbinder übergeben und die Lficicen, 
die durch Entlehnung entstanden sind, notiert werden. 
Für den Umzug sollen iu;fc;e:iJe \ i)riLiiniicu Geltung 
haben : die BUcher werden nach der Signatur aus den 
Magazinen herausgenommen, von Hand zu Hand gegeben 

und in Trnc;l;55tcn gelegt, die n:it N'iimmern irr-d der 
.Signaliir der janii he^cudtn JiiicliLi bezcicliiic; ui.J i» 
der Nähe des Wagens behufs späterer Aufladung nieder- 
gestellt werden. Jeder Kutscher belcommt einen Zettel 
als Ausweis über die ihm anvertraute Ladung, den er 
I ii der .\i:kiinft übergibt, worauf die P.i].l;ti in ähnlicher 
Weise wieder abgeladen und eingestellt werden. Zum 
Sehlusse kommt das Ordnen der «IngesleUten BOeher. 

Soll Ref. seine eigene Ansicht über diese .'Vnwei.sungen tmäern, 
80 mUSS er bekennoi, des* dlesetbcn mit eingehender Suchkcnntni.s 
md groBer Anaiührlichkeit Kcnrbatct &ind und manchem Uibliü- 
IheWi eamt m, besondw den jungerea. ^ute Dienste leisten werden. 
Eia ailerBr Beamicr wird sich danenun wohl auch auf »«in Augen- 
maS und seine langjährige t'oung verlassen und eine doch ziem- 
lich um-siiitidliche Auerechnung auf dem Papiar, bei der der gcrinjjäte 
Fehler große Irrtbitmer noch sieh sieben bann, vermeiden, wo er 
mit a«in«r praktischen Erfahrung atuliommt. näzijglich de« Trnns- 
porlfls wöra zu «rwChnan, doaa die von M. vorgcschlajiene freie 
■fiostellttng der Bücher in dm Tiagkaaten aebr Mclit «ine Unord- 
nung und V«rmenguag der Bfiehmnasscn hervorruCm kann, was 
ÜM ggnsUch ausgesehlosten srseheinl^ sobald die BAeber ntt 
Ourton fcranswme verscbnürl und oben und unten mit numo- 
(ierlen Zatttln venohan werden ; es wird dadurch auch noch der 
VortbcH «rsiett, daas man nicht vom Fubrwarlüohabar die B«l- 
stellung von eigens eonatroiartan TregbahroB v«rian|«n mosa und 
einfache Slreifwegen iitr dan Truispoit genügen. Dia Bfioher 



k'i'nncn dann nicht aus der Reihenfolge kommen und die ein- 
xr\<i<:r. Pukck- durch die aut°f;eschricbene Zahl ebenfalls leicht in 
Oidnung gelitiUen werden ; überdies sind solche Pakete in den 
alten und auch in den neuen Räumen viel leichter beweglich als 
die TragpcstcUo und können vor die liücherrcpositonen hingelc);t 
werden, kli iiiu--. sie .;u bfiiujluii glaubt. Endj:ch sei auf einen 
Druckfehler n jlmci ^snm gemach;, der «icH in Jii> Hu^di einge- 
schlic".'-ii liir. mul dcy tui' du- [feit^hnurvi; eMii .■.ihUlm WicIi- 

tigkeit werden kann. Auf S. 17 losen wir: >1 Wagen = w 

I Kasten « t i^/^ 1 Kasten b ~ Thdl dnes Wagens« ; hl«r soll 
t 

CS hdßcn — so dass man erhüU ; 1 m Folianten füllt also 
1 t 

-T- Kttleo H w W^n b— W«fen» und «bcnio bei der Bcreeh- 
I w«f 

mug dar Octavbiad«. Im Buch« ist das ^eaultat woW HehÜg, 
aber infol^ das DmaUiddam aw dtmb einen ReehenfaUer au 
erkiSran* — Das Weifc ist wegen seiner vielan nfitsSehen Winiw 
jedem BibUothelnNamten best en s zu emplUrien. 

Wkn. H. Bolinitn. 



9raac«ts>9 C- 3. Sn'tr'aibam. ^ortrStg si6 
Sfini«6cf<^tei6uiuen (ttcUiocifc 6ctoübioflravl|ini) errbicnfiotllcr 
ü^icnenjQc^ter mtt efaigtfftgten übbilbungcn, wclthc i^ fleben. 
Stieben unb ffiirtc« «enmiQsnlUICR Reifen, l.u. 2. Siolge. Sfom« 
fitocig, C IL e^uclft^e A, 6o^ 18b8-18W^ 8» (&1 n. VIII, 
M S.) ä n, 1.—. Den Inhalt dieser beiden hlUneh ausgestatteten 
Bändchen gibt der ausführUcbe Titel an. Die 1. Folge cnthAlt 18, 
d:c 2. Folge IS Biographien, tbeilweise Selbstbiographien (dar- 
unter die des üsterr. Servitenpncslcrs V. Cöl. XI. Schachinger) 
von verschiedenen Autoren, zumeist aber von dem rührigen Hrsg. 
aelt>Sl, der sich durch die»e liefie ein dankenswertes Verdienst um 
die Bienenzucht erworben hat. Es i.st zu wünschen und voraus- 
susetsen, daas durch <liaa« Lebcnabildsr das Interasaa an diesen 
nQtsUctaea »Sport« in die weheslan Kreise gelngen werde. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Vaiffon »t^ir: Srd nobclIcH bom ^olattttit. ^a» htm 

Htu ^teldnbMra fticcfdit non St. (Tori i< ü cf) I r r. Sebnig, Kerlam 

iun. (Uniccrf.-WMiot^ff !ffr. «607). tti" (112 3.) TO. — .Sf». 

Ijicsu a:<i Xi;vcllei!. wt'.olic t«s.S bU thrjir .sojjur tu j k- 
jdVik Liiicliit-imn. ia-stii mjIi ULijli ^;en l'acultatcn iitr MliKc n;iLh 
als SliL'iiIo/ >Ltic. jLit.c.sc:ie ii:.d Ji^irus^hu i:LZej:riricn. Wir 
lernen m u<:i <:;^t<;i> Iir/.^I.lan^ nktua t'liicrcr%viitii äul läiikiid 
kennen, welche als Ruhinen zu einem Kampf zwischen zwei 
lir;luicn diciu, den «in iiländisclicr »Herkules am Scheidewege« 
ZU Oun.stcn der braven und sittsamea christlichen Hrobstens- 
toclitcr gegenüber der achOnen, aber sinnlichen Witwe des Sy^' 
vannKs bestehen muss. Die zweite ErsAhtung berichtet von dem 
Kampi ums Brot, den der Tischler Sveinn Arnason um seiner 
egoistischen Uraut S^ga Olina willen SU bsslehen hat; er untor- 
liegt und begeht Ula Ifonger einen Diebstahl vtM Nahrungamitleln, 
der ihm die unliebsame Bekanntactaaft mit dem SehuTaen ver> 
sebstit Also ein Crimfaislfall. Die drille EnlMung cndUeh sehil» 
dert das traurige, qualvolle Ende des geizigen und stets seine 
Kunden batrilgeodwi Kaufmannes Crimnr in Eyri and seine ingsu 
lichen Gespriehe mit dem Aista. Die charakterialiaehastB BiziMung 
ist meiner Ansieht aaidt dia erale; dt« b«tden anderen Monlen 
ebensogut ifgendwo anders spielen. Die Obenetsung musa als 
durchwegs sehr gut besciehoet werden, wie es ja auch von 
Dr. Kfichler, der sieb seit Jahren um die isUndiaGha LHleiatur 
groSs Verdienste erworben bat, au erwarten stand. 

Wien. Dr. Ilnns Krticzka Freih. v. Jaden. 



n. eetlebfdi: {HomonbibliotM* ^ I-XIl. SitgenAbuin, 
3. i^abbd s- . 42!), im, :i'<), 370, 439,879, 619, 888, 4«», iKM, 
m, m 6^ 4 i0b. geb. SR. L&O. 

Seit vielen Jahrsn feonnla man in den Peuilctona kaUwUseher 
/.ei langen wia in ebenaolchon FamiüiabHttam Romane finden, die 
rcgolmMig den TiUtheiBats trugent »Dem amarikaniaehen Ori» 
ginale (der M». Agnea Fleming, oder der BAis. Maiy J. Helmes, 
oder der Mrs. Bvana Wilson etc.; naohenihlt von Lina Frei» 
frau von Berlepsch«. Diese Romane seiehneien sich stets eben^ 
so sehr dureh den intorssaantan Inhalt aua, der — nach ameiUia» 
niseher Art — bia zum Sehluaae dan Lasar in alhemicaar Spannung 
hidt, wie durch die sHtliehe Reinheit des Ecz&tillan, so daas sie 
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■ohoa MW «iieMn Grund« «uch jünnvm Ptnontn In die Hind« 
gagaben werden konnten. — Die Varft tetp. BeeiMiMin dieser 
Romene, wiedia Verlegriundlung äaA ehMniieheilkihbenehtigten 
Wunsche des PablieiMM nnohflwwimm, waoo sie diasa Romme 
geganwirtig in Buehfof n enchmun lassen. Als Kunstwerke, die 
in dar Gaactiicbte der dentscfaea Litisntnr obenan veiaeicluiat 
ataha« waidae, dfirlln diese Sosune MUeh nIeM gellen, — sehon 
deshalb nicht, weO de nUht aoloeiilhoa, nidit deataehas» Gairte 
enInroasBB sind; nbsr neben der Utteratiu' ais Kunst gfbt ee eine 
sweile Littentor, die prsktischan Beda rfli isaan dient: BadOrfnissen 
dar Uhteihnltttng, der Zaialreninic dar Aufheiterung; und dieBe* 
deutung dieser Liltentur fllr das geistige Leben der Nation Ist 
gsr akbi gering m sehltsen. In tnuiend Caniiea dringen hier 
die Ideen und Schlagwörter, welch« dem G«iat unserer Zeil die 
Signatur geben, vergrSbert und mundgerecht gemacht in die 
MsiMin des Volkes, welche gien'g nach allem greiren. was ihren 
geistigen Hunger, sei es Bildung»-, sei es nur Lesehunger, stillt. 
Nur SU lange hat man die Stillung dicsaa BedSrfhiasas Solchen 
überlassen, die keinerlei ideal« Zwecke damit v srthiglen und sich 
nieht scheuen, auch Gift vorzusetzen, wenn sie nur annehmen 
kAnnen, dass es dem Publicum mundet und Absatz ündet. Da 
muss man die vorl. Colicciion von Romanen doppelt freudig bc- 
graCan, die von sittlichen und religiösen Standpunkt durchaus 
corrcct sind und doch nie in die Klippe verfallen, die gerade 
guten Büchern so gefährlich ist: langweilig zu sein. Man kann 
nur lebhaft wünschen, dass aus den Leserkreisen die Sammlung 
durch regen Ankauf und Propaganda solchen Anklang finde, — 
besonders I'fnrr- und Volksbibliothckcn seien bei dem üherraschcnJ 
billigen l'rcise dringcndst darauf oufmerksnm gemuclit, — da^ss 
die Absicht des V'kTli-j;f r-, .lir Sine n-jf ca rH) Hain'.e z.i erweitern, 
sich verwirkliche. 

ÜBblpllI Cttc: ^^wifditn Jg>immtl u«b CftDe. Vcip^ifl, ^. SB. 
«ninoiD, Is'Jö. H" (220 2.i SW. 1.—. - Ten.: Hie 4>eittrrHci. 
(Ebb., Ibifö. 8" t2«7 3. ' SM. 1.—. — Trri,: 'iittitütu. i&bb.. 1^1+5. 
S" (311 <3.) TO. 1.—. — ^crf.: ttt (J'tbfärfltr. 3:raufriUH'i m 
5 VhiiMlcini. ebb., 1H95. H" (III S.) 50 i<t. - a?fri.: «aö Sräii- 
lein uon Scabtrt Sdjaiijpicl in ö 9(iif,)ft0rn. 3iaä) S. X. 9(. ^off< 
iiiniin'« Gr^ätiUina. Sbb., Ib'Jä. H* (152 S ) 5il ff. — Tcri.: 
Ttt a^alfaiiäcr. Iroucripicl in 5 «den. (ifcb., l^":i ■i' 12+ 3.,' 
M 'i)jf. Die Grunüw'sche V'erlagshandlung bemüht sicli rcJUch, die 
Werke des unglücklichen Otto Ludwig zum Gemeingut der brei- 
testen Schichten des Volkes zu macher.. Ob das. bei aller .Aner- 
kennung der hohen, genialen Begabung dicsuN Dichters, cm dank- 
bares und anerkennenswertes Unternehmca ist? . . . Uns scheint, 
dass die Werke dieses in sich unklaren, zerrissenen Poeten, dem 
fast niemals ein reines, harmoniscli abgetöntes Kunstwerk gelang, 
nicht eben die richtigste Gabe lür das naiv aufnehmende Volks- 
gemüth sind. Das Beste ist nicht stets und für jeder, das Beste. — 
Die Ausststtung dar vorU Bändchan <— jedem aimealnen Stück 
gaht eine sehr Instmetlve und leeenaweite littetafisehe Würdigung 
Ad. Slem^ Toraus — ist, wie bei sUen Crunow'sehen Verlags- 
■rtikeln von Tomabnatar Biiifti^hliail und Schbnheit 

tttfCMis (tatk WSfjbfi. 0. S<ethninftet: Rdliblt ober 
We JHi^e bcc Mcdomlcn. tRit Vraebmigutta @t; iRi. fibctje^t 
9. fcpf. 9t. 3. »ruf 4. 85. (SubcU) ttaP.«. 10 fwtfibrud- 
Ufbent na4 Sei^nunam o. 0. 9biät| imb fecn maL Crioinal- 
^otjfc^nütai. Min, 3. 9- 9aSmiu (1897.) 8* (163 @.i — 
^aliele'l Ci|»c|bni, hic t|ri|llfa^ ^tfbliwtii. (Sin Srtten' 
fifid iu tBifraion'« .Fabiola ob« ble Sinbc brr Satatomben'. 
Ha^ hm STanj9f(f(^ett beutf(^ beacbdtrt «tüte bunbocfc^rar, 
rtit^ ilL 9(nfl. 9irgcn»bui^ gtationale ftnfagSonStalt, 1897. gr.<8° 
(VIII, übH 3. in. e. Sfa4I|K(!^.) ^R. 2.70. — Von Von Card, 
W i s c m a n's »Fabiola« erscheint hier, in würdiger Ausstattung, 
die 25. Auflage. Das Buch ist überalt, wo Sinn und Verständnis für 
gute Unterhaltungslittcratur herrscht, zu gut bekannt, a\a dass es 
noch nfithig wäre, etwas zum Lobe dieses ausgezeichnete" Komancs 
zu sagen. Es genügt zu bemerken, diiss die Vcrlagshandlung durch 
Ucigabc hübscher Lichtdrucktafcln und einen schönen, Stilgerechten 
Embund auch ihrerseits das Fest des 25. Neuerscheinens des 
Buches gefeiert bat. — Ein Seitenstuck dazu ist die soeben in 
dritter .Auflage ausgehende Erziihhing »Fabiolu's S c h w es lerne, 
die in classtscber Form die Zu.stttnde und Kampfe der Kirche in 
Kailhago zu Beginn des dritten Jhs. behandelt. Der Verleger 
betont, dass in dieser neuen .^uflagc »mit peinlichster Sorglalt 
alles au.sgcmeiT.; wurile, was das Buch für Kuulcr urtd jringrrc 
Studenten bisher w-jnigci gccii-net crschLiiv.ii lui: < Mügen >K:i- 
biolas Schwestern« dieser seihst licr V'.'r' : lUi: ■ und Zahl der 
Auflagen recht bald nahe kvunn-.en 

Beter iKnton: iBorlräec nak ÜlafpraAcn. ätcflendburg, 
S'^M, lilB& 8* (108 6.) tt. — Der dureh seine Dfirefw 



ausgestatteten HeHe sieben iahaltüch wie der Perm nach wertvolle 
Voftrlge. Besondere Beneirtang vsrdisBsn die vier enten: »Drueii* 
kunst«, »Remiseb« fCatakombeo«, »Moderae bildend« Kimat«* 
»Ludwig der Gmfle«. Die drei ilbrigen StBeln sind Geiegenbeits« 
aatifnäm »Bat SMdeMen«, aBei Joagen uad alleo HeuM«, »Bei 
Gesellen«, eoUHMen aber sebSne Gedenken imd wirlien dumi di« 
ideale Begeisterung, di« sie durchweht, AuOerst wohlthuend. J. P. 

0»««f «ct^ttt: B«<f4«K kcu ScUea. SHcl nib bo« fftr 
bcfiflsflAc Skatt. 8. ttifb^ ^cUtenm, Sstcn 6«di|er, 1896. 8* 
(160 6.) m. 8.-^ — Es Ist ein wirkUeher. »tflcläger« Arthur, 
der diese tiefen und geistvollen Betrachtungen geaehrieben, die 
für jeden, auf welchem Standpunkt er auch steh«, lesenswert sind. 
Es ist keine Zeile in dem Büchlein, die nicht tiefen Gehalt birgt ; 
ein emstlich in sich gekehrtes, wahrhaft religiöses und reines 
Gemüth spricht aus ihnen. F'ür solche, die »zwischen den Zeilen« 
lesen können, cmprchlen wir diese in hcrrhcher, cindrucksvolier 
Sprache vcrfassten Studien über innerea, raligifiaee L^en, wenn- 
gleich wir den poeiliven Standpunkt bei dem Veif. mit Bedauern 
vermissen. Anregen wird es jeden I J. P. 

Hoffmana B. T. A.: Doge und Dogaresaa. — SIgnor 
Formica. Zwei italienische Novellen. Neue Ausgabe Uir Huchcr- 
liebhaber. Berlin, Fischer & Franke, 1897. S". (VIII, 253 S.) 
M. 6. — . — Mit diesem in geschmackvoller .Ausstattung, wie wir 
sie im deutschen Buchhandel zu sehen bisher nicht gewohnt 
waren, vorliegenden Uandc eröffnet die Verlagshandlung eine 
»bibliothck lur Büchcrlicbhaber«, welche Me.sterwcrVie duMtschcr 
Poesie und Pros« der Vergangcnlu-il und r.-.:i;-jnuart in mus'.cr- 
giltigcr, vornehmster .Ausstattung in sich vcrenu^cn ur.ü die-ie zu 
volksthümlichen Preisen den weitesten Kreisen zugäng ich machen 
will. Ober den Inhalt dieses 1. lland.s — luci der köstlichsten 
Novellen H.'s, von denen irir.'HsrrKk-rc die zweite ergötzliche 
Gescliiclite mit Kecht als ein .^^,;l-.;cr^tück gilt — braucht nicht 
gesprochen zu werden; jede l.ltteralurgcschichte gibt darüber Auf- 
schluss. Das schöne, starke Papier (oben mit GoKtsetiiiitt. voiiie 
und unten Naturrand) und die tiefschwarzen, safti(;i^n .Anti.iuu- 
Lettein des Drucks vereinigen sich mit den nacli VorbilJurn der 
venetianischen Uenaissancc eigens für diese .Ausgabe angcfctliek-n 
fluchornamcntcn und Initialen und mit der einem wertvollen Gr I 
Hinband in sechs Farben künstlerisch nuchgehil Jelen Deckti zu 
einem Imch^t wirkungsvollen Ganzen. Ks tli:i!e u .iIti '.iLii Nolh, 
m unserem durch billige und sclileci.te .'Vusj.^ulicn in ilinsiclil «u/" 
Geschmack m der Buchausstattung leider nul' einer sehr niederen 
.Slule stehenden Publicum das VcrsUiiionis und die Freude an 
schönen Büchern wieder zu erwecken : und man rouss darum 
diesem Unternehmen reichen Anklang und gedeihlichen Fortgang 
von Heraen wünschen. 

ttlfiral Prccberi: 9KiToto. ')irpi>ra<;aliid)e ^i^tung. Xeutfdi 
Don ftuguft VcTtud), mit finer Sinlritunji oon Sbnacb iBMftMtft; 
2. btttducie^enc «tiHoee. ©ttagburst, ft. 3. Xiflbne^ 1880. 8^ 
Cälf, »l &) St. 6.—* Ober die Bertuck'Mbe ObenelmRg 
dieses bedeuteaditen Weritei der proven^iadun LfHenitur ist 
im ÖL (III, 185 ü) sehen bei Gelegenheit des Braehdneu der 
1. Auflage eingehandar die Rede gewesen. Ea ganQgt daher Iiier, 
auf jene BespMebnng »i verwsissa und Ae Leelflre dieses kl 
mabffeeher fflnsicht hervomgenden nnd intewnsSiBlen Werltes 
dringendst lu empMiten. 

Colleetion Piseher. Berlin, 8. Pieehar, 1887. 8*. I.: Bang 
Hermenn: Die vier Teufel. EincexcentriseheNovdle. Autoris.Ober- 
aetsung von Emst Brauseweiter. (91 S.) M. I.—. — II.: AU*a* 
berg Peter: Ashant««. (IV,204S.)M. 2.—. — III.: Jnniteebak 
Maria: Raoul und Iren«. (112 S.) 1 M. — IV.: Naasen Petar: 
Aua dem Tagebuch eines Verliebten. LiebesHeder und Anderea. 
(152 S.) 2 M. Die jüngsten litterarischen Richtungen, die seit einiger 
Zeit die »alte Schule« zu verdrängen und eine andere Kunst aufzu- 
bauen versuchen, fangen an, sich zu consotidicren und man kann 
bereits klar erkennen, welches ihre Ziele, ihre Mittel und ihre Technik 
sind. Besonders dankenswert sind in dieser Hinsicht die vier 
Büchlein, die ais Nummern 1 — i der neuen »Colleetion Fischer« 
vorliegen. Am wenigsten Lob können wir der Nr, 1 spenden, 
die nur in der unruhigen, serhackten Art der Darstellung sich 
von der herkömmlichen Novelle unterscheidet. — Peter Alte n- 
b e r g's »Ashantee« dagegen bietet wirklich Neues, und zwar nach 
Form und Inhalt A. mag ja seine Heldev., die .Aschanlimüdchen, 
die vor einiger Zeit im Wiener Thierj^nrt-n :hr? ZlUc nufitesclilagen 
haben, af.zusehr idealisieren und i:'. '.i-vj ■.■.-iv.r. fiil-uhe ll-. i.nchlung 
ruckni : wir vetlnni;en ja auch keine cihnr.|jraphischen Studien, 
sf.ndoin l'iiosie — und boiche enth.illen ciiiicinc der kleinen Bild- 
chen in reicher Fülle. Anderes ist freilich platt oder gesucht, 
I «entiaMnial. Aimh die Sbr^en Stdeke dieses Bandee (»Ashantee« 
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fiiill nur 72 S.) bieten manchen feinen, gul hcüis&nhUWa Zug. 
Das ganze Buch ist charakterisiert durch eine absonderliche Ver- 
schmelzung von wirklicher Poesie, poetischen Verstiegenhcilcn, 
KcaUsmus und Trivialität — ein eigenaitigc» Ragout. — Maria 
Janitschek hat in »Raoul und Ircncc wieder die Sinnen- 
liebe in ihrer bnitaUten Enschcinungsrorm zum GcgonaUutd er- 
wählt. Dl« Werke dieser Schnfistellerin fangen an, nur mehr ein 
pAlfaologiaehes Interesse ni erregen. — Uas Bändchen kleinerer 
Skisun und NovelleUen von P. Nansen (Nr. 4) cnthätt einige 
naht hibMtw Saehea, aidaUilnft in der Form, leider nicht inoMr 
gWch lobcnewert dem Inhalt naeb. Wo aber N. gläcklidi in der 
Wahl des Stoffes ist, liefert erCabinctstücke von bcstriekendan Reize. 

fli a B II « f f a B t 6!ut) be: fitteilc. '^ariitt ^tttmUlk. Scutfii) 
m» fBftftcc «4««. SctUn. «|Mo6«lbaL h». (Iii «.V Vt UO. <- 
S<d.: €|lf( SIcRt uafe «AticCiiiiiiunern. 3k btf Tciitf^e f»«' 
ttagtK Bim ffioiu l^fm. 1. Zäufeiib. <£bb. 8*. (VI, Ifi.*) <S.) 
tu 1.60. — Xeif.: Sie ftinhetoirtatiB iuü> andere (i(r(d|i(i)tcii. 
muB Um C> »«ßcT' ^bb. 8*. (162 £.) 3K. IM. 

— In »Yvetl«« adetmet M. ein Midchen« du ninen in der loster- 
haflcaten Umgebung rein geblieben ist und. als sie zur Erkennt- 
nis kommt, wess Geistes Kinder ihre eigene Mutter und deren 
CcMillchalt ist, sich den Tod geben will; sie wird aber von 
einem jungen Äfaonc, der sie ehrlich licht, dem l.cbcn wieder- 
gewonnen. Da!is M. dabei mehr Kunst auf die Darstellung des 
MUieu, den Schmutzes, aus dem die Lilie erblüht, verwendet, als 
gerade nölhig wäre, versteht sich bei diesem Schriftsteller von 
selbst. — Die beiden anderen oben genannten Binde bieten eine 
Auswahl kleinerer, mehr feuillctonistiscber Geschichten, in denen 
die Frantosen — und M, voran — Meister sind. Mit Ausnahme 
der Titelgcschichtc »Späte Reuec im I. Bande und »Madame 
Parisse« im II. Bande können die übrigen, zum llieile ernsthaften 
Entihlungen dieser Sammlung übrigens gslobl werden; si« Italien 
sieh zumeist frei von jener halbverbOUtan UnaittUchkeit, die aoost 
dos eigenfiche Gebiet M."s ist. 

'92 e i c r Smtrni} : VnA brm feaqcrtfi^tn !&?alb. i^r^alMiiiinr:i, 
brdfl. ooH Sari Sdirnttmtijal. Jtdttigebrrg, It)uiiM<> Cvv>nnänn, 
1897. 8» (140 S.) Tl. 2.26. — Piof. Schnitt -lUhiuj hat seinem 
Sammelwerk »Dichterstimmcn au* dem Vo!l;i « oincii i tusn Band 
zugefügt, der nicht minder imI, r> -.s i-r t u s st-. r- chienene. — 

Die Verf, vorl. Buches ist cm tiayeiischcs li.i'.Krnmädchcn aus 
Obenidiirt bei WivKIivirchtii ; sie -„i.^it heut.: ■J4 Jalirc, arbeiltt 
schwer Iii Haus und Stall und hat nicht die Absuhi, trotz aller 
Verlockungen, ihrem bäuerlichen Berufe untt n ,',u werden. Sic 
gcnoss nur die einfache Schulbildung. Kinc I.eidwri-.:!!:!!! zum Leser. 
entwi.:k(;ll<; s;i;ti sehn:; in frühester Jugend bei ihr, der ^<ir b.iM 
der Draii«; 7.iini N.llistjindigen, dichterischen Sehnt!.:-, toigie uiii,! 
beim »Cär.'iehiiteii« entbanden ihtc orsttn, •,i(ii:ti<^liLU Versuche. 
»FrSuIcin« M, vcrlQpt über einen aviiiciinleir.lich klur^r, einfachen, 
gesunden Sinn. NirfTL-nris tiiukl man rcmanhiiflc l'r:r,iberi oder 
falsche Sentimentalität, kaum dan^ sie sich tu d.r Slihi.icrung hm 
und wieder an bekannte Vorbilder anlehnt. Mit der Geschichte 
»Ein lustiges Weib« bietet sie sogar eine kleine psychologische 
Sindie, deren Inhalt nur allauleicht einen unserer «gebildeten' 
SohriAatallcr zur Abfassung eines dickleibigen Romans veranlassen 
kamt«. »Aua dam Klend«, die grOBte der Erzählungen, manch- 
mal rin liisaehMi langathmig, bialet einen genauen Einblick in die 
Sittan und Gabriuehe dar Landsleute der Veiftaaarin. p--bl. 

S e f d • I Hainrieh: Rlalurtlli^aB. AUarM Sahctw. Leipzirt, 
A. G. Lieheskind, 18M. 10*. (Vttl, 172 S.) M. !.<-. — Ba sind 
KlMnigkcitcn, sbar $. «irfC a«eh aoleba sfCinksrUtectMi« mit der 
Sanne aeinca Mumora au varfoldsn und ihnen daduveh «Inen 
Wert lu verldtacn, den «larlcl anokdolJulier Kldakraa aonst 
dBrehaua nicht hiti«. 

jlfrIcbfiBbcr Sbqr: ttBMMcritail. ^etwiMMAtn u. 
mit frilif^'UftoiifAoi ICnmafBnaat vcrfeben. B,iwiiK Sun. (ChtÜPit 
$(tcc« %T. 2M8>. Sr^jifl, if. ¥etn«, (189?). 8*. (Vlli. «M 6.i 
1 St. Es auss ein dankenswertes Unternelinien genannt werden, 
die lum Theil sehr alten und meist sehr sehönsn, vielfach auf 
Volkslieder zurückgehenden Gesänge des Commcrsbuchcs kritisch- 
historisch zu untersuchen. Diese Aufgabe hat nun der Verf. des 
vorl. Wcrkchcns allerdings nicht in vollem Umfange gelost ; die 
Resultate seiner daraufzielenden Studien lullen, in kleinem Druck, 
kaum 19 Seiten (in den Anmerkungen zum Schlüsse des Buches), 
den übrigen Raum nehmen die Lieder selbst ein. Dodurch qualt- 
fldert sich das Büchlein als ein dem pfsktischwi Gebrauch die- 
nendes Gesangsbuch, dem die historiacbca Bxcurse nur zum 
Aufputz dienen. Nichtsde»tuwcni|.f«r muss die .^u«gAbe mit Freude 
begrütJt werden, da sie gewiss mannigfache Anregung zu wei- 
terem fortsebreiien auf der eiamal eingeschlsgsnan Bahn aus- 
atnmeB iriid. Heffienllidi gibt der HaranagAar aaliw Untat^ 



^ucliui.gvi), die er, wie sich aus den »Anmerkungen« erweist, 
mit Eifer und Glück betrieben hat, auch aekbStiXKÜg Und in gt- 

ordneler Weise für Fachgenossen heraus. 

.^nd) ^Htcarbo: Üriniicrangni «oa £Bbslf ttrfirn bcn 
(tiR|crta. iWontfltt. 2. Sluft. »rrltn, S8. ^>cr^, 1N97. 8» [Mi ®.) 
äV. 4.— . — Das Urthcil, das in diesen Blättern (II, 72") über 
die !. AullaRO desselben Romanes gcfilllt wurde, gili natüilich, 
da die .Wuiiulla^'-j einen unveränderten Abdruck darstellt, in 
vollem b'mliu L^t auch vor. dicst-r Auflafje. Es genügt daher, hier 
atil die .MbiTWiilinlc ■iiduT^ zu verweisen. 

^übtsü Termine: äHariannc. (pT^bluiiQ. ^DufkTitrt ooit 
aSalfr 8. Seltner, ^rrtbctt, flUr. sUdiler. 8» (176 ®.) SM. 2.—. 

— Die Geschichte von dem hriivi'ii Sti -;-., der da<: jterstArtc rilfick 
seiner Fdk-ru wicUrhorstLl':, indfin t:r den '.ciclilsiiir. f;cr., aVcr 
in dt.T .Schule des Schicksals geiäuierttn Vater iti Amerika nuf- 
sucht und ihm die Verzeihung der Mutter orwirla, int Sier l::lu-ndii; 
und im Einzelnen recht hübsch ertähll. Man liest dos Buch, wenn 
CS auch in einer uns schon vem'.nl <r' c;',i.inendcn Technik ab- 
gef(t«nl ist, mit regem Interesse bis 2U Ende und gewinnt die 
M. ii--chL :i lieb, die man da kennen gclemt hat. Auch l&r die 
rcikit: Jupend eine passend« Lcctüre. 

9<ielitl(rt|ü^ S.'i'hic vm — : fl?alb*t||l(iR. l^r.^abltittfl. 
9Mit 4 äHl[lüil^ml rtu: C .vrnfiitll). ?Iltfit6iirfi, St. (Hcitifl'. flr.«»*. 
(285 £.1 H Tl. -- IiiL'cbori; v. ijleiiib,i..:i ki.mmt üüi dtr Pen- 
sion in das viiletlikdic F<nsihiuH iurjck : ihr \'iiUt, seit cl!ic;!fn 
Jahren Witwer, '.vill ?,i;h /.um 7.seedif,::inlii ^omialilen. [npeborj; 
kann sich md die.'icm Gedanken nicht beIrcuridiMi u^;d nimmt 
gegen die Slie:'mu;ier Sic lung ; auf ihrer Seite .stehen eine alte 
Tante, die die Wiitschnft luhri. und emc Jugendfreundin. Durch 
die Liebe und das Veitniuen, mit dtni inim ihr jedoch in Eichen- 
grund enigegenkommt, hiss; sie von i'-.rcm kindischen Trotz ab, 
wird in dem Um^.; !-!^; ''■' t der ed!c:-. 7.v, er.cn .Mutter ■;c.:lutcrt und 
verlobt sich schlulilitii mit de-n Hi jdi'r ihrer .Sticlniuttcr. Die 
Erzählung ist gut gesehriid'cn, .-ihn tf.e;is sliirk norddcLitsch 
gefirbt. — Ausstattung, Bilder und Kinband sind sehr zu luber;, 
die Tendens i->t RUt und eiirlich 

In 3. Kttfiaae erschienen die Wärt^cit für grofit anb t((ine 
ftinfefr. (fTjdblt oon ber Xante Smwl|. Tonatiivi^rtl>, V. Fleier, 
1M«7. flr.'a» iX, 632 S. nt. Sarfccnbrurf-Iitelbilb ii. Iqt.-3n.) 
SM. 4. — . — Em Bischof, »der die Hälfte seines Lebens der Secl- 
üorpc, dem Untwtch!!? und der Erziehung wcihtC€, hat über das 
viirl. ib.ith b. 4',. Ildes 'Jf.liLiI ;5cfällt: »Die .Märchen sind in der 
Tnat liebe, Ichcnsfiisch .i^einü tc Bildchen, aus einem kindHch füh- 
Ic.-.den, tromnien ilericn entsprungen; die Divl'' :'. };nrz angemessen 
und r.iir Le'ri'.ure an/.it'ietid ; in einer kiiu'.'ieh edltn Sehsle ent- 
hullen s.e, ums liie llau(ns.\che, eine .Miirul uiul djlmr sind sie 
mich (.-etif^net. .sitt'.ieh zu veredeln«. Heb kar-n sieh diesem b'rihi'd 
nur s :■ v. :'.;i Ubericugcng nr.schlirüen. 

Üicbrct^t Diaria: «fincd ^iHH Sdjeiitb. O^iitt ^r^itiung 
nad) bein firbrn. »afel, ^acflcr 4 «ober, 1H97. 8* (Gl S.) 30 ^ 

— Eine kleine Geschichte mit der Tendenz, da««: nhnc die Gnade 
und den Segen Gottes all unser Thun eitel i>t imd nur das 7,uir. 
gedeihlichen Ziele führt, wa^^ wir mit Kn^ebnn;; m den Willen 
des Höchsten reinen Her.-.t -'.s unitreben. Ücsondeis '^'»Iksbibliotheken 
seien auf dos billige Üuc; lein jiu;mfrl:'-um fremacbt 

«af btm Secflcg. trrlednitt'c c-na '-»^.-bcsjoftf«. «orbrn, 
^».»raamS. il897.) fl. '.^^ H. 11. I.—. - i: ;. hiih^ch nuuge- 

slatteics Büchlein, dcss: n ge .bii^ei .i .tL-reii KrsL(;..Liiiinc der seichte 
Inhalt leider nicht guiiä etitspriciit. Es i«t eine Liebesgeschichtc 
ohne jede Originalität, — denn gerade darin, worin sich die 
Eigcnaitigkeit der Erzählung erweisen sollte (die Grobheit des Helden 
gegen seinen späteren Schwiegervater), ist altes so unmotiviert 
und «« u'^w«br«c'"-trt)ich, dn««. man baid nufh>>rt. die Geschichte 
ernst .',ii iiLliincn. 

Mräutr iQctm. 'änbai: (sirtHtaiitkt. (Sin Mtrirra-ätoniaii. 
3JIit einer JtlcUridimiiifl oon Ctto Wrtlod). iJcivitg' 3e"fifii. 
IböT. ö"* (213 G.) ajl. 3.-. — Uiistr« ;!if, die S'r.^bt- rines -tarken 
Talents, das sich hier noch mehr tasten i als si::, sein /- \. 'I be- 
wusst, zur Gestaltung durchringt. EiireuUch ist an dem Buche 
der sittliche Ernst, mit dorn das Thema angcfasst wird — 
ein künstlerisch minder Veranlagter hätte die Ehebruchsgcschichtr, 
(den auf eine solche läuft es schheülich hinaus) nxht mit jener 
Zartheit behandelt, wie es K. auslände bnngt iAä$e der hoch- 
be!;abtc Verf. ein nlichatcaaMl adna Kraft an einem witidlgeten 

Stoffi" f>rr<T<>henI 

^cjafic i>iriiiin ^iMniKii: (rine brcifeAe (Scttr. ^toorllr. 
mtu, (»mit) » So^n in Homm.. 1997. 8" ^21 €.) 60 $f. — Eine 
I toMtloaa Diletlantanarbatt, die bciaar aDgedfudittabliebea «In. 
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^»rtion. »Sid, 3. Rem^ten (IBöTi. 8« vi i. 1*1.; 2 ; i Jo. 
— IiiL-'^c f.eue Folge lustiger Schnurren in Vcr.s und l'r<isii tiht 
licr cFiicn (5. üL V 542) in keiner Weise cVxa:^ nu:h ; ni.ii-:i d.e 
Illustrationen s(«hen guns auf der alten Höhe. Vival sciiuens portio 1 

MoMteUHtor d. WIttMMli. Olak In Wieo. XVin. 7-10. 

(7.) Bayer. Oh, d Stvl in d- bi!d. Künilen. - i« v Psli-sa, f'o- 
xiclllb. Sterne. — JA:::or, I: M. Ii-cularlheotie d. Ap.-i L't;j;/ijM.J - 
Grunxel, UeisohilJcr « Kleinusien. — (H.) Walte*. « Jjlue auf 
Mod^iaBBar. — (10) Ladarer, U. Au!<Krabi;cD von Olvmpla. 
Moaalaaaiirm I. m»tf Uli. ■. Kunit 'Ilri^K P- HornFtcin.) 10. 

KunstaujiSlellirüreffinnen. — Mairtans, Am Konal. — Hnth, I). 
Rmunn ». JcKUilcn Schur. D mod. BuchumechUs in Duchld. - 1). 
iniMvcrManJeni; titiiiU!.. — Brunnemann, D. frjnx, Theater J. Ggwi. — 
Aaicen, Uetrcil. 

PfaatMd poltkl. (\V Krikotvie.) SZi. 

KrI Em Szcxomicelia. — Darotaakl. J. Kasbaiats In Rom. ~ 
Flach, G. Ilaiirtmann bU nramatu/B. — ».l.aiatBrilMrd.l.Kda«thUW: 

.lak. de Norvim «. Tjcebueli. 

D«ut»chii Reiue. iHr^g Rieh. Fleischer.) XXtl, fl. 

I ( •. j h I r • .■ I, Neue Bismarckbricf«. — Kaiser. Cicbannl. — 
Karpcica, ^eueü »us d. I.cbcn II- Heine». — Au« d. liunsenschen 
Faralllcnarchiv — Ch Jmberlain, tlayreuth u. d. Kritik. — l-emmer- 
mavcr, Ans Schmerltnc's I.eben. — Lümbro.io. Alivtsnius und Knl- 
wlcklj;. — Ooltachall, Ah« m»lncr Ju^d. — Fortla. Adal. RUtori. — 



ßaliar, WaadträMCa VU 6war«ehe roll K. i 
Nm« Rmm. rHrt«. ilitan u. Wcngraf.» Vitt, SO ii. 90. 

• •JO) Ofncr. D. Sprachenver rdnirfr - VV c i i«en |t rfl n, Z.Theorie 
il, I ;iiiL'lli'- — Kosenfcld, O-ti'rr. \niks'..iv;ilhvK'ene. -• Soliiia. 
Y.Aifi^ntn Beiden. — (30.) Thurtnwald. Wirigcholll. u. »ficiale Sklxien 
.^uü Roenitn. — 8e Iiiidar, Ob. d. g«aal«l. B(t«lg. d. Uainuul»!. — 
Itcibtrea. M«d. Feuerwallim «. KriaiavaihuM. — Ernst, O. KJain- 
bandel. 

Wtaaar Rvndaeliaw. <HtsK. R Strauss.) II. 10 u 17. 

( 16.1 K Q rn h erce r. Oiiinlin Mensis. — .Mauheimcr. Haide. — 
Whitman, K. .Snnncnh.^d. 1). Kiche u ich. — Renzma nn. i). Schwimmof. 

— Tschechoff, Der Lclirer. Schaukai, Sehulzl, (^oti u. d. Muller. 

- Ilerzfeld. b. skandlnar. I.itt. u. I.Tendenzen. — Schick, Cbarl. 
Woller. - Wilhelm. K. W. Dlofer.hacti. — (17 i Kromcr, R. «alt. Be- 
iiCiinis. — .Moreenstc rn. Frau Sorge. — Ko1an)-i. EpiMda. — 
PorüVii-iki. r>. VcfMubcrit. Merlins. — N e u m a a », Z.ClMfaillariallk 
.Slan, PfzybymeWski's. 

Di* Watirhalt. (Hr»i;. A. Kau Ken.) II, 7 u. A, 

(7.) KauNen, Mehr SelbsibewunsHeln. mehr Corpageist. — Nori- 
cus, D. Bureaukrntlc u 1. Gctuhr f. Siaul, K rch« u Goellschan. — 
Traben, O. TodlaDgriUNial lo 0»MfT. — H»rl>ipole«»ii, 1> F<>ri- 
ubritt. — BaldiBcao, ll»d. FUMtra. — Wag aar. OaMrr. Gcmath- 
lichkt. -" Oaimarborn. Voa d. Swlia.-'niarlait Tnduttrla- u. Gewerhc- 
Au««lellR. In l.elpx. — E. Capilcl vom Ahentlauben. — (S) Gregor, D. 
ll-?c'it?ilaj;e In d. h"rcih);er Krzbinchnfüfrime. — Seldenherccr. Z. 
WiirdzK. Nictzschc's. — F.wald. I). KrKebnIssc u. I,»hrcn d luana 
Vjueh.in FraRe. Tr.ibcri. Wa? d. Oslerr. Kler l. r . i: r «. Thculosic 
nnch Kanx besonder« Ntudieren Koihe. — Sa^ct. 1 . 1 Lj'iLir .il f. CJi^nr v. 
Helsterbach. — D Brantweiopeal. — KheaanuK. Ist das Blatt f. d. 
Jugd.? — GciKor, Wandergcn an d. Klvlara dl Lavanla. 
DI* Zukunll. (llr^;;. Max llardcn I V. 41 u. 4S. 

Hl.) Lc:i:hc«brctler. .Siphcle, I). rsvchnloeie d. Schweifen«. — 
Zle^lcf. Schulize. l.a »s u r- C uhn. Dodel. Volkshochsct lU ir.? 
Ilcchl, Krziehc. — T 1 1 le. E- Neue Zlrochnn. — Bethlen. lint.'.-n u. 
RijssM — PIut-1. Riisslds Aufschwunx. — if2 > l>. weiBe Mam; — 
iiiiinpinwilz. Wie Gedanken cnl»tehtn. — Mcndcs, Ilie Novu ■ — 
Seidl. I). allft. dtache Musikverein. — Holz, l'to domo. — Pluto, 
Neue Ge.ichfific. 

Oaulsshar Hauaastiali. iRcgcnsbe. Pustet.^ XXIII, 14 u 15. 

(14. j May, Im Reiche d. gold- LOwcn. - Di« lelzle Probe. — 
Flodattn. Durch Rcrun^en. — iTcrbert. Thcucr erkouft. — Oden- 
thal, La Grande (^hartreute. — Kllsau. U. Schwalben. — Kerocr. 
Kans«Da Polarfahrt. — Schuh. D. Ohr. ». Krankhten u. s. PRegc. — 
(IB.) Edhor. E. alte Frau. — Beck. 3 Wlo nenn' Ich, inhaltsscinver. — 
SchHltt, Allarici Cadankaa, — Rena, Landahat. — Zaiiar, E. Blick 
ia d. dtMha ScMavf* ib 8p«llwtHltgdlN». 

Illuttrta'ta Z«!lun(. (l.eipz., J J. Weber./ '.»15 'JSIfl. 

2tI5.v Karlibad. — F. Krolnp. — Tendier. I) Wishinstnn- 
Ucnkroal xa Philadelphia. — U. Kaiser W>ihelm. — Denkmal d. dt^chen 
Buctcbaatchaftaa. - D.SoKanailMl-Eiseabatm in Sadlirol. — Rotienhurg, 
Aia Oardaa««. — (2M6.) Z. eojilhr. ircrr«chrrjubil d. Kein v. F.ncld. - 
l>ic LuftbnllonkalaHlrophe auf d. Temrelhr-fpr Feld? bei Berlin — I). I';n- 
11. Neubau d IJnlver». l.eipziK. — <'harl. Wolter. — 1). Schelleldenkm. b. 
'ilevnno. — C-Sn.) t>. Feier d. Finweihi;. d. I.eiri. IJnlversilillsneuhQutcn. 
-- ItriiNiong. n. K;iiser{e<<Ie In KiMn. — J. U v. Falke. — Sch. Kneiyp. — 
iL'xm. I D. Jubil.-Tage in London. — Dtsehe Ehrengaben z. Jubil. d. Kgin 
V, Engld. — D. Simncnwcndrcier in d. Wachau — B v, BUlow. - 1). 
1 CRcnl.'ial b. Huzca u. d. neue Dolomitenslranse. — i'.'Kiy > I). neuen 
netingrr im disch. Reiche u. in PreulJcn. — 1). Jubil • Segelregatta Dovcr- 
f iL'I.-.ilni: !. — ED«elmann. - Salnmon, JOigaa Boaa Mqrar. — 

-ii. l.u.:iwf--:.ir. i;e in Wiimersdoif. 
Jjr inUn Sluntlo. lUcrt., Honif.) X, 21— SS. 

CI;Kl-Correl, Peler Goddnn» Tf eh'.cr, - Bf r> ck m ü 1 1 c r. D. 
Kampf um die Jungen. — licumunn, 1). Frau In d. Schweiz. — 
Jacubowtkl, D.4 Riabtr. — Daaaeinarck, Nana Habntn. — 
Zoallar-LI«i» haart. Faivn «d» Salbaibaailflimf? — Bpaiai«, Tob u. 
Farba in I. ph)rt. B)nna*ti«a. ~ iS.) PoatxalberKor. Atta Welatn. — 
l.i than. Be>lij!l. — G te t e r c. Jovcrli " ». nrtld.;r. Itolzb.ick. I). 
K:il».crfc*l>spif le in Wiesbaden. — Schumacher, llin'.crm Husen. — 
i'J'l.l K .1« f m j n n, Ilnizerscttinarrn. — D. l'eni in Indien: H. Artziin unter- 
F-uclil Paxs.ik-icre in Indien. — Lohme ver. l'ns. Buchstcin- — Bich 
treu. Ii. Canion Tesain — Vollr.nn! E ungcmliihl. .Modell. — .L't i 
Oü Jobr* KgiB. •— H«rp(«r, i>. KarbitM d. Scltw»l«r. — ScbUainsar 



D. dtsehe Sprachgebiet in Böhmen. — LlndcnBChmldt. Auf d Alm. — 
Ji. "Schumacher, Kampflied d Dtsch. — Dahl. Auf e. norwcg, Land- 
Mr.Lij — Uf.mcr. D. Her Dircctcr. — Tenrc, Kleine Familie.— 
Eichslidt. Th Ki'irncr liest *. Kum.;radea «- neues Kampflied tot. — 
Hornstein, Z. Gesch. d. Zattnersalxex. 

Thoreau II. D.. Waiden. Lisch v. Einmerlcb. Muncbea, Pal«, (XXll, 

IS« S.i M f.--. 

Viebiif C, RhelnldsIRchter. Herl.. Fontane. (563 S.) M. 6.—. 



jVV«*/ Kamant sind angfkQndi|^t von Roaegger (in dessen -Ilcim- 
f;ar(en«, (lr.iz, l.eykaiB't: »äri/jf^fn. Sfl*i'tfa^i6rif/e eimet /tift^rmkmffjkiei*', 

die Erlehniiute und WaadlaaR eine« .loomatialao, der Infolge »tnar Wall* 
ein Jahr tanf ala Banamfeaaelil lUanen nua»,— und TonOnslp Sebablii: 
./iv»i'x lorr ttUm WMtf mir'i* fSluHfäft, DeMlaelia VatlagiaiiaialOk 
eine FamiiicntraBBiUa, IB dacBii IbadlBOB alB kanir KtackaafBral t " ' 

tint'reifl. 



Die Hcratisgtherir» des »I.cxicon der deutschen u. 
öslcrr. Schriftstellerinnen der Gegenwart« bitlcl «!le 
Frauen der Kedcr, welche noch nicht ihre .\drcssc sowie das 
sonstige für das biographisch-lc.xicnli'ichc Wc:k crforderliciic .Ma- 
terini eingesandt hnh^n, dios ehe-tcns zu thun. Bcsimderer Wert 
wird Kill ^lu- MidhciKinKen übi-r die hcreits . ms.Ih-iu n und 
noch im Druck hefindlichcn Werke. h(0]p;f:L i!iiM.ii:n .'tiijjnben, 
si wie etwa cinRetrotenen persönlu ! ■ :i W i ihl . riHi.;';:i / .'IcBt. Alle 
Einsendungen sind su richten an Frau Sophie l'ntaky, Berlin 
S., PrloacnaMan lOOi 



Wilhelm Bpaumilller A Sohn 

tt. k. Itof- und ITnitersilüts.lluchhtindler. W|«ft,|, Orok«* 11. 



Grcsse 



van! 



Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher. fnuiziMdclier und «ngliacW Spracli«. N'icht- 
vorrfithigaa wird acbnellatBns boorgt. Annahme vnn .'\bonnc- 
ments «.uf sUromtlicli« in- und audlndischc Zeiischnncn. 
Prol>eniiiiiiiiem gralia. Aiiaiehtuendun^en neuer Werke stahen 
auf Wunach rar Verngung. Kaulage gratis, (td) 



Jfertler-'HcJm J't rlaynJiuiuUiini/, l''i-ciltur0 im Breisffaiu 
/?. HettU^r, Wien, f.. WMseile :Ut. 

Soat>eii iai ersebianeo und durch all« UuebhaDdtnngBn xo besidwa: 

Dritta, iiiiveriiiil«rte Aiflaga von: 

MiehHBl E., S. Beschicbte des deatschen f olke^ 

seit dem 13. Juhrliniii!.:il l-i'- ;v.ini .Xicmni; >'c.--- M itk'nll:-r'-.. 
pT«ler Hand: Deutachlandü wirlachaftliche, (jcscllschuftliche 
und rechtliche ZuatXndc während de.s 13. Jahrhundert.'* i-i 
^XX u. 36« S.) M. 5.— ; geb. in Orig.-Einband: Leinwand mit 
Lcdtnfiakaa M. «.«0; Binbanddaetw M. 1,20. 



Verlag von Favam Khvhhetm i» Jfntwa 



Soaban arMtdaB und i>t durch H-iL-bhandiuafan »i 

Distinguo. 

Mängel u, Obebtinde im heutigen KatlioliciBiintS 
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Theologie. 

T*r Haar Prwwiaetia, C. Si. R.: In Dttanw •irayeloM s. 
oontrcfMIonlt •pitoopemm «l ragularlmn siip«* Mora 
praMlealtona, dataa jaaaa Laoida XIII. p. m. eomman- 
larluat e S. Prwiciaoo SalMio «t S. MaboaM 4m Ugorio dc- 
proaiptua. Pachrbom, P. ScbBningh, 1808. gr.-S* (X, M S.) I M. 

Das vorl. Werk p.iraphrnsiert mit Wörter; der 
heiligen Lehrer Franz von S. u. Alfons v. L. das am 
91. Juli 1804 von der Congregatio Epp^eL Rcgiil. im 
Auftrage des hl. Vaters an die Ordinarien und Ordens- 
obern Italiens erlassene Rundschreiben Ober das Predigt- 
wesen. IkkanntermaCeii li.iue sich in Italien und zum 
Theil auch in Frankreich mancherorts der Missbrauch 
«Ingesehiielwn, tum Gegenstand der gewühnliehen Predigt 
flieht den Inh.ilt iler christlichen ÜfTenbarung, wie er 
▼orliegt im Symbolum, Dekalo}^, in der Lehre von den 
heiligen Sacramenten, von den Td^cr.dcn und den Sünden 
u. t. w., sondern vorherrschend Conferenzibemau xu 
wihlen, die das eigentlich praictische Christenleben wenig 
oder nur von seiner theoretischen Seite beleuchten. Gegen 
diese l'rcdigtm.inicr, welche die imitt i iii extraoniinaria 
fratdicationis zur oidtiiai id an iiciliger Stätte machte, 
hat \jto XIIL ein kräftiges Veto eingelegt. Der Lieb- 
haber des Predigtamtes wird daher den hier gebotenen 
Commenlar dieser obersten Kur.dgebung mit I'rcuden 
begrüßen. Er ist eine flciOige Mosaikarbeit zu nennen, 



die das Schönste und Beste aus den Schriften der beiden 

jüngsten l-.ei!igei'. Kircheülilucr über die Verwaltung des 
Predigtanues zusammengcsteljt b.at. Lin Ilüchtiger lllick 
in das Inhaltsverzeichnis der Hi ALhüre lasst uns ein 
Compendium der Homiletik darin erkennen. Nach einem 
kunen exordutm handelt das päpstliche Sehreiben erstens 
von den Eigenschaften des Predigers, von der pUtas 
christiana und der scientia sacra; zweitens von dem 
eigentlichen Gegenstand der Predigt, von der tnatfria 
ordiiiaria Mnd extraordina) ia; drittens von der Predigt- 
weise, die uns in der fvaitgi /icti (^i i ipicuitasft simplicitas 
gezeigt wird. Die diesbezüglichen, von der Congreg.uio 
gegeißelten Missbräuche betreffen theils die argumtnta 
abstrusa eommutum populi eaptum excedentia, theils 

die sprachliche Darstellung und den Vortrag. Was uns 
das Schriftchen sympathisch macht, ist der glücklich 
durchgeführte Gedanke, die Regeln der Homiletik mit 
den Aussprachen zweier heiliger Prediger zu beleuchten, 
die als Meister in der Handhabung des gladius verbi 
DH angesehen werden müssen. Sicherlich hätte der 
Commentar an praktischem Werte noch mehr gewonnen, 
wenn der Verf. zu den Worten auch das Leben der 
beiden heiligen Prediger herbeigesogen hätte. Es ist 
(iberaus zu bedauern, das« im homiletischen Unterrichte 

so wenig liif.gc wiesen wird :iuf J.i-s l.cbcn heiliger 
Prediger. Diese exempla majorum sollten mehr be- 
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trachtet und studkrl werJc-;. I)tc p:-Iifilicncn v.rd liff- 
siimigcn Vorschriiicu Jti V olkti Iciuci.s Sl. l'uuluü ui 
seinen Pastoralschrcibcn über die Verwaltung des Predigt- 
amtes werden vollständig nur erfasst, wenn sie in ihrer 
Übung durch 4fe Heiligen geschaut werden. Wir freuen 
uns, diesen praktisclien Oedanken in dem schönen 
Büchlein in etwas durchgeführt zu sehen. Wir wünschen 
nur, jeder junge Prediger möge das anregende Wcrkchcii 
fleißig lesen und behenigen. Der saubere Druck und die 
sehSne Auartatttmg verdienen hervorgehoben w «erden. 
Sakitui. P, Plieidui Berner. 

Sabsttl Aloysius, S. }.: Compendlum ttiMloglae moralls. 

Editio XII. Ratisbonue, l'ustei, 1S03. gr.-8* {XIII, S96 S.) M. O.CO. 

S. stellte sich die Aufgabe, zum Gebrauche der 
Theologiestudierenden und der Missionäre Nordamerikas 
ein kurzes und praktisches Handbuch der Moral unter 
Zugrundelegung Gury's und Ballcrini's herzustellen. Die 
zwölf Auflagen geben zur Genüge Zeugnis dafür, dass 
ihm seine Absicht gelungen, und ein auch nur ober- 
flächlicher Einblick in das Werk lässt alsbald die Klar- 
heit und Bestimmtheit erkennen und schätzen, mit welcher 
der Verf. in gedrängtester Kürze alles Wichtige aus der 
praktischen Moral zur Darstellung bringt. S. und Gury 
haben sieh an den klassischen Casuisten des 17. und 
18. Jhs. gebildet; ihre Compendien werden auf lange 
hinaus geschätzt und dar.kbar benutzt werden. S. 

Gatt Coorg: DI* HOg«t von JtnitalMII. Num Erfclirung dtr 

Beschrcihuni; Jerusalems bei Joscphus, Bell. Jud. V. 4, 1 U. 2. 

Freihurg, Herder, 1897. gr.-8" (VII, 66 S. m. «. Plan.) M. 1.50. 
Die noch immer ung^lüsle Sionsfin^e beiscilcla-ssciuf, lint 
der Verf., Miiiionär m Guza, sich zur Aufgabe gt^icizt »das 
un'il.'itc .M:inK£Sp<n$t| das von jeher in der Topographie Jcrusn- 
temi« SCI» L'nwcMn trieb utul juir.l iioch aiics in Vcrniriuiig 
bringt«» au bannen. In den Vorhemcikungaii (S. l—li} gibt er 
aaerat Mn ganaues Bild dar Topo^^mpliie JeruEaforns, arknri dann 
die von Joccphos gebTauclilen Namen und Grenxen der Sladi- 
ibeile; Obci«tadt, Obermariit, Unterstadt, Vorstadt, Altrfadt, Neu* 
Stadl, Uieron, Ophlas, Akra und Bezatha und bringt dann obge- 
nannte Stall« des griechlsdian Texlea aanmt der latdniaehm 
OberseiBung dea Ruflnua und einer guten dctttsehca Oberseiaung. 
5. IS— SS behandelt 6. die tradidonelle AuClkssung der Beschrei- 
bung sammt den wictitig»l«n Systenien (181), welche sie dem 
biacbriebanan Tarrain ansnpa««n au^ien, von daaan aber jedaa 
eein« aehwache Saite hat Dar HauptKdiler der Iradiliooeillen Auf- 
fassung Ikgt naeh dem Verf. darbi, dasa nach ihr Joaephus die 
ürstadt be^ehrrilu, die zuerst auf zwei, dann auf vier Sonder- 
hüfreln stand. Dagegen weist C, (S. 33 — 49) War noch, dass 
Joti-piius das Jerusalem seiner Zeit beschreibe, und zwar im all- 
{•eiiieinen und im besonderen, weshalb er einmal nur von zwei 
(Muupl ) Hüge'ii, dann «her wieder von vier (Sonder-) Hügehi 
leJet. Diese Krklätung, welche G. auch gegen alle möglichen 
Emwände vertlieidi^l (.S. -tO— 04), rat wirklich den Vorsug, dass 
sie den jädi^chcn SchrifUIclIer mit ikh sclh«t in Einkhuig bringt 
und seine Beschreibung dem be«eliriebenen Termin ungeswungen 
anpasst. »Jedes Wort hat svine Iterechfigung und behAtt seine 
ra'.ürliclic Bc-di.'Utung« ; ztijjkicli tiommen auch alle hisheiigcn 
I"i f ungcns^hiiltcn der wisscnschultlichcn Forschung zur An- 
erkciiMuii;:. Am Schlüsse i^t ein (;ulcr Plan heiKefüj!t, der dem 
Vlunc JenisnUiiis i-i Rreliin's Ilaiulwib. d. bihl. All. ziemlich 
ähniicii ist. iJio Abhandlung ist gana .sachlich $;L'halten. Druck- 
fehler sirivt nur zwei ini griechlsCb«n Tc.\te zu finden. 

II ili^;^rIhr^■u^. Dr. Niv. Schlögl. 

«J o d e r \>i. J. i'.Ur., KliriiiJoii.liLi r. (Ic:^ Stcrclir des lii.sih, 
.•-^tr.'tinui},' : Der confesslonelle Kirchhof iia.:h den Icircii- 

lic leii U'."r;..l:i tuid den fiir Klsus> l.iitlimi;;fii gtitcüjcii Civil- 
ft ;.'tJ;oii iitil I',«iiu-k-<ichri;iin}; des NviKlurfei Kirchhofttreites. 
.'v'.r.iUlnirg. I.e Knii:^, 1897. gr -.S" S.) Hü l'f. 

\on ilom sub 1 kurz 5ikir.zicrti:n localcii Kirchh«)f5^trc:ic 
Nti;diirrs, eilicS Vjjri.irtts Slr«l)l-ur[^«, aUNg.^end spricht J. ill i 
idl;j.i niLin ii'iu; u:>-iln;r;:ufle einsLitn:« n<'geliing der Krii diinffui^c 
durch ilic Civii^csetxe, vtiiolcit \III; die Fiwgc wegen etwaiger 



Vcratterung de.i Dccretea v. tS. Prairial XII, betont HV) die 
katholische F orderung confessioncller Kirchhöfe und die Toleranz, 
hundelt (V) über Inhalt der Civilgcsetzgcbunp, führt (VI) des 
IsiiiKcren durch, dass vcrdnicll in kalho). Pfarreien lebende Anders- 
gliiub'gc niclit auf dem kathol. Friedhofe zu begraben seien, fijhit 
(VII) den entgegengesetzten loc&len Gehrauch in Stn.Churg an. 
ergeht sich (VIII) über die Kücksichten auf Menschen, spricht (IX) 
über VerwetRerung des kirehl. tiegräbnisscs und redet m den 
Schlusswoitcn nochmal» vm der PHicht der Kirche. Sorge 7.n 
trugen für die lkstattung der Leichen ihrer Kinder in geweihter 
Erde und von der Pflicht der Kinder, lii«; Kirche in ihicr Pflicht- 
eifüllung möglichst zu unterstützen. Em schöner und gerechter 
Wunsch, dessen Erfüllung aber dann besonders schwer zu er- 
hoffen ist, wenn die civile Gesetzgebung eines Staates oder Landes 
nicht mehr von treuen Kindern und .Anhängern der Kirche, sondern 
von solchen Persönlichkeiten gcscliafTcn wird, die das juj domina- 
/iirrn'r ■:f-.fu; in rccUnam vorlbttidigen. Oer Verf. bestreM -ivh, dem 
/b.v .vM.v i.i.v rcmmmm der Klrehe Geltung zu v^i ..-imn. n. 

Hl']1ii'i- Ii Kt 1 II 7.. ri i; j! •: '.V f- ; l>. 



Hopes Jüttie» llarJy: Die Sprüche Jesu, ale in den kano- 
nischen Evangelien nicht Obarllafert sind. Eine kritische 
Bcaibeiiung des von D. Alfr. Resch gesaninitlten M.itcriale?*. 
(Texte u. Untersuchungen z. Gesch. d. altchristl. I.ilteratur, 
hrsg. V. O. V. Gebhardt u. .\. Harnack. XIV, 2.) Leipzig. 
J. C. Hiniichs, 180«. gr.-8» (V||[, 17Ü S.) M. 5.50. 

Sprüche Jesu, welche in den kanonischen Evangelien nicl.t 
überliefert sind ■ — Agraphen — berichten sowohl die ühtigen ncu- 
Icütamentliclien Schriften wie auch die itllcre christliche l.itteratui. 
Lüngst »ichnn bilden dieselben den Gegenstand der Sammlung 
und gelehrten Arbeit. Wir nennen von älteren Rcarbeitcrn Coteli« r 
(Ausjiahe der aposloiischen Väter 1672 u. /.. Vt/; • Graeeae Mi'ttu 
mtrtii ](17"— .S?). Grabe, i. G. Korner ,/^<- ' ■H,-nihus Chruti 
v\fä-t',:^ I77'ij. K.r.ci .i''-Lii'i.'cr., •.vi-.v.-ii?.cliaft:u-':.c:i Ki f. •.-schung hat 
die außerevaiigLli;.;Iuu SpiUvhc Jesu erst m ncü'^ücr Zeit Alfied 
Iv . . unterzogen in seinem Werke ».Agrapha. .\uÖcrkanonisehe Evan 
i^ul.cafragmentc in möglichster Vollsliindigkcit zuseminengcsitllt 
und (jucllcnkritisch untersucht« (1889). Eine kritische Beleuchtung 
des von Resch gesammelten Mutcrialcs bietet voil. Werk. Jt. 
lindelt daas Kcsch von einer verkehrten Evangctiumiheorie 
hebriiaehes ürcvangcüum ausgeht und ungenügende Qutllen- 
fcridk fibl. Man witd ihm das Vardiensi niclit uhspreehoa ^iMia, 
'äim Pondiui^ auf dem Gebiete der Agraphen, bcsondeis in der 
Riehiung der Quellenktltik, gefArdert su haben. Im einscincn ist 
das Gebiat der Agraphen selbst ein rtetat ututebeter Bmian und 
wird R. wie Resch noch manche COrrectnr erMren. Anaprechtiid 
ist die Einllieilung der Spräche in coiebi^ weUba von der Ober- 
Ueferang ala Agrapha nicht auiiierasat Warden (Nr. 1—73), irr- 
thOfflIioh als Herrenworte «liierte Stellen (Nr. 74-84), eigen^clie 
Agrapha u. aw. wertlose (Nr. W^Wy, event. wertvolle (Nr. 1 SB^IM), 
wcrtvoUe(Nr. 14t — 194). Unlar den letstan aracbcint auch Jo. 7, 59— 
8, II, (?) Marc. 10, 16—18 findet in seinen Augen als »wertlos« 
kdne Gnade, 7 Act. 1, 5 entspringt naeb R. dnem »Triebe der 
■itien Kirche, aDgemetne, in der Kirche geltende Slue dem auf- 
er.iiandencn Herrn in den Mund su legen« (S. 104). Wir hc- 
merken, das« R, ein Schüler Harnack's ist und die vorl. Aibcil 
tiircn LVsprung in daa kirchenhistoiisclie Seminar dieses Lehrers 
zurückdaiiort. Die Darstellung ist stellenweise^ s. B. S. 78 if, 
• echt «cfawerfSllig. 

Lcttmi^rilJ. J. Seh i n d 1 e f. 

Oer babylonische Talmud, herausgegeben von LaTinru^ Oold- 
Schmidt. Lief. -1. |MuHsech'-th l'ca bis Riiikiirim). Berlin, 
Ciilv.-iry et Co.. 1806. gr.-4'' (S. M. h.—. 

Mit der dem Kcf. vorl. vierten Lief (vgl. ÖL V, 707 ff.) hat 
der Hrsg. das .Matcnule bewältigt, das in den älteren .Ausgaben 
im eis'.cn Ilandc (Ordnung /ertiitii) gcdiuckt i*t. (ierado diese 
Lief machte durch die vielen der Ökonomie angcnönndcn Ab- 
^clmitie (besonderi von luhijim a;:gcliingen) nrnUc Sctiw itri-,;Ueiler.. 
Der guh. Kcg.-l?.->tS Dr. L. Witlosek Ii Ii ! tn Hrsg seine Beihilfe. 
— Da diese Üe.sprecluing den kui/esit r t u '.i ■% haben soll, kann 
Kel. nur wieder den Wunsch ausspreciien. u.is-i die Not-n nici;t 
;ill/.u lukullisch, kurz und selten sein ni(''gcn. lir erwähnt zum 
l'.eltL'i^ nur d;is Wi^rt .*ii:J.ir.'<v/r, welches in BiUl.iinm vnrkoniml, 
II,, und ziL!n!;cli farblos a'.s »Gcwulltliatern« übcise!.''.t wird, 
wudurcli ger.iilo de Z c 1 1 1 a r b c des Talmud verwischt wird; 
eine Note. ut:d bislnnde sie nur nu4 einem Wurte : •.SikBrieril« 
lullt schon WK.Wv. Kmvtistuiivlen ist Kef. tiithl mit der L'hersel/.iiiij; 
von Teruiiiiil:! XI (-S. 'J','!»';. »M.in darf.. , . Feii^vn iii.lil in ,GaI'cit' 
legen, weil man mc hicdurch vernichtet«. (Note : Sie werden. 
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niichdcm man sie ausgedrückt, weggeworfen .') Ref. möchte nicht 
glauben, duss ein onentalbclier Koch die >einxumftchenden< 
Feigen ausdrückt und die Schale wegwirft. — l)a.i Wort »murij'isx 
bedMtet nach l.cvy J. h. v. auch Wiener, Maim. Comm. zu '.AboJa 
s!iir«, Note 54 zum Texte p. 8 — , etwa »Salzlacke«, wie ilas 
Kii<:ch. aX[i;upi;. Auch murin, ein« «u« den Thunnschm gemachte 
Kiscltbtühe kann duruiiter verslaiulen werden, franz. saumure : 
l)u?.y ciliert bei Wiener a. a. 0. Man macht also Kcigcn nicht sst 
Suizwasscr ein, wc^l sie hicdurch zu Grunde gehen ; anders beim 
Wem II. s. w., vcrgl. Forbigcr, »Hellas und Athen«, I., S. 338 
(.Note 50) — So möchte Ref. in Orla Uli (S. 314) nicht •Knack- 
mandeln« vetmuthci;, .soiulern, weil gleich eine geographische 
bcKeichnung nachfolgt , auch in Ij'^C eine Orlschalt suchen : 
Wirklich liegen Farchä und Bidjä (Oite im samnrit. Gebirte) nur 
«lwa9 über 8 Kilom. Luftlinie von einander ciitiir'.t — Dies nur 
nebenhin: es freut un<<, dass das Werk lür-.^chrvjtet. und wir 
müchlen einzig den Wunscti ausdrucken, dass der beimatlichc 
>lCrdgcruch< (so würde man beim Weine sagen) der Linder und 
der Zeiten, in der.en der Talmud entetanden itl, inindesiens 
in den Noten noch .stärker Zum BewtMatMia im dtaa Hebriiache 
nioht kennenden Lasers komme, 

Wien. Punt Dr. W. A. HewnawB. 

Malmonid««* CommMitar lum Tradil'Aboda nrt. Zum 

enten Mal« im araUaehen Urtexte mit der hebfiiaetaea Ober- 
MUunf dei Ibn Ja'qüb heniagcgcb«! und mit Anmerkung«! 

versehen von Dr. Joseph Wiener. Berlin, S. Calvary ft Co.. 

1SU5, .M (II u. ^?, M 2.—. 

Die .Vuäj^ibc Als -Mimiütiischcn Commeniars zum T».Ui,iiJ' 
tru.'tutv 'Abüda zara schlieüt sich den von verschiedenen Gelehrten 
verunstalteten Commentaten de* Maimonidcs zu den Tiilnu'iJ- 
tractatcn Bcrachölh u. s. w. an. Sic ist so cingciichtctct, dass immer 
cm Abschnitt der Mischna vorausgeht, und darauf in 2 Columncn 
nebeneinander der einfache, kürzere oder längere Cummcntar des 
M. und die hebräische Übcrsetzur.g des Ja°i{übi folgen. Dem 
MlMhnatcxt liegt dn BerKncr Codex mit Vergicichung der gc- 
druckten Ausgaben von 'Aboda sara xugfundc. — Die Edition 
wie die Koten Mlgen tncbtiga Kenntnis des Arabischen und ile- 
brUacben, wie Angehende Verwertung der cuiscUliigigen Litieratur. 
Die AuEslaltung islaehr guti der Preis der Sehwierigkeit des Satzes 
e ntsprechend. W. A. N. 

Kissart }'. Das Grunddogma des Christenthums ver- 

IhciJigt gegen die Angriffe des Mateiiiilismus. Populär philo- 
j-ophischc Abhandlungc". Bonn. A. Haustein. iHeö. 8* (102 S.) 

1.5<». — Das Werk enthält sieben kurze Abhandlungen (wahr- 
scheinlich waren e.s ursprünglich Vorträge in einem kath. Vereine) 
über die Gcistipkcit und UiisterhlicliUeit der Seele; nach dem 
Tilcl würde ir in t - kaum eriulhtn. Sic sind mit viel Geschick 
in ganz popiiliii cr I-'orm Z'jsammcngcstcllt ; manche r.-j voll 
tönende Hedcwendurj; durfte in einer neu . ige gemildert 
werden sollen; auf ZweilUr muclu eine ru I l. ie Kriirlerung 
mehr Eindruck, da sie sich nicht der Geia ir .11:^ ^1.1. 111 Vor- 
hinein Antipnthie zu erregen. Der erste Thul der ti. .\blticiliing 
(Über CrcatianisiiiuH) »licht sehr von dem gunz populären Un- 
scmble ah. Dom Oonfcteturedner empfehlen wir das Büchlein als 
Fundgrube; Zwetflem mdebten wir es nicht in dm Hand geben. 
Wien. Dr. A. I'ischcr- Colhr ie. 

Mury Paul, S. J.: Lcs ddaukes k Cayenno. Hiatoim d'ui 
missian de vingt-deux ans dant iei pinitencicis de in Guyan . . 
Strasbourg. U Roux, 8* (XVI, 288 S.) M. 4.—. Die 

Sehnft bietet eine sehr lehrreiche und anciehende Beadilcibung 
der aufopfernden Thätigkeii der Jesuiten in den Strafoolonien vi>n 
Guyana von .Mai 1K,"(2 hi.f Fcbrimr 1874. Sie sst ein wertvoller 
Haustein zur neueren Cultur- und Mi^sioiisgcscliichtc. Der fesselnde 
Inhalt und Stil und die scMne Ausauttung dttiflen dem Werke 
vMe Freunde erwerben. — ie. 

Die 2. Lavanter Diöcesansynode gefeiert vom hochw. 
II. l'ürstbischof Dr. .Michael Napotnik in den Tagen vom 
■S^. .September bis 2, October I8&6 in der St. Aloisiuikiiche au 
Murburg. Vom Syno Jal-I.cctor und i^crcmoniur. Marluirg i. St., 
Sn;yrilUis BuchdniL-kcr<.i, 1898. ä"('J(JS.) — Die Üros^liürc erzählt 
den ä;.15crca Ihrgarg hei der 2. l.avaütcr Diöcesansynode in 
.Marburg, deren Verl.nif cbe:isO sehr von der Uniftvollcn l.eitnni; 
der L.ivatilcr Diöcvso durch ihren derzeitigen OliL-r;;irtcn. wi^' von 
dem versuiuhii--v<illi.n Kinj;chcii des dojtigen Citrus in die liilLn- 
tioncn seines üiöccswnbisciioles i^«ugnu gibt. Die Sy110u.1l- 
statuien sollen noch in Laufe dicsa Jahres sur VerdlTentliehung 
gelangen. 



SDJ i r b f tr ff.irf. ?rof. her Hirt^cugffc^it^tc an bft Uiiiofr« 
fitiU ^>uii'!".ir|-; : Xcr >icnii[f)( !^rstrfianti«ma» unb feit ^eifee«> 
miffitn im XIX. ;3alkr4nnfetit. .$$oTtTä(tr bei tlieolofliictien Sott« 
Htm Jti <^icficiL XI. Solflc.) Olicfsen, man, IH'M. gr.^ 

ilVli 3.) SR. 1.20. M. bietet hier eine knappe, doch vollstindiga 
Oricnlcciung über die in unserem Jh. von den Protestanten 
Deutschlands und der deutschen Schweiz auf den Gebiete der 
lleidennii>^sion entf.illeten Bestrebungen. Wir lernen die Geschichte 
der Miisionsbcwegung und der aus ihr htrvorgcgangencn Organ!« 
sationcn, deren Thätigkcit.sgebiete, Methoden, .Mittel und Erlolge 
an der Hand einer reichen und gut verwerteten Missionslitterolur 
kennen. Die Schrift \< im ganzen ohjectiv gel'.alten. Den ver- 
.«teckten und durch Hinweis auf Zietgraff gestützten Ausfall auf 
die katholischen MissionifS (5. 58) wOrde man gerne vermissen, 
Wien. V. Dahl au. 



C1(l«rel*iiMr-Clir«Mlk. (Red. Gn«. Mttller.1 IX, lOI u. lOS 

(101.) 1). Ictxle Abt V. (>M.-,(rr,ir - \' VicsrlHi-.'relt. — Maria 
-Stern in Vorarlberg. — |). :■ ni.;. i.!,- .1 ,it - llijn;ricliiiu. — 

Vtfra«ichnl» J. Conrentsmitj^UcJcc r-j '^ii-un la J, Uiit. — 1>. Lagt uns. 
Klßiicr. 

PMIerilbltll. (Hrsg. }{, Jotppcn, Man.s:er '> IW7. 7 u. 8. 

(7.1 l>. Kampf K'ge^ d Umsturz — Ob. d. Kilus d. Requiem smcssi. 

— Errichts u. Verändern v. KirchcnSailcrn. — l*t.) Oh. d. t-.icriimcnt. Ah- 
Selution e. Hlretikerx nuf d. Steibcbctie, — Verwalte .t den Kirchen u. 
Benedeien geliOrenilen Korste. " Aufsichl'.reclite d. Stames. 

H«ir«e BanMIotina, (Abhaye de .Maredvous.) XIV, 7 u. 8. 

(7.) Usriiers. La coojfregjL bensd. d« la rie&entalioa Kotre Dame. 

— U Card. Sanfelles. — Berllire. HolIcUa iTMitoire hM4. — («,) 
Moria, L'ortKliw du Quatre-Ttmps. — binyt Ie CbettttSS. — Le Xllle 
etntinalre de T'urrivec .tc Si. Aii^'ii^iin cn Angletcrrc. — fterllkret CoD" 
(r)l>aU«n« ii l'fii*l<>irc de fnrdre hcrcJ. 

Der KaHiollk. illrnR. .M. k^ich.l IHK', Aui;<l«l 11. .Sept. 

(Aug.j Kaviert, Z Ihcurif d. Wesemotierkmale d. wnhren Kirche 
Christi. — .Maushach, Kat;i. Kjtechisinto v. 1*0 IT'«'' üb. d. %. buU 
sncramcnte erforderliche Reue, — Ii et I c- h c I m. Patrick Krane!» «".irdiiial 
.M.iran al» Oberhiri n. IIiMiiiiker. — licimhuohcr, liv^aniin Siudicn. 
Die Kalliollken in I.Ubeek mich d Reforinaiion, - Paulus, Kellner lii>ini- 
Dieao«r»c]utfutel]«r an« d Id Jli. — Huppert. Neu« VeraiicJi* in d. 
Lebeosrersleban:, — (Sept.' HammersebMld, D. Ceotagie u- d. Sini- 
Oul. — HolsBey, D. Beurtoilg. d. alttesl. RUualgeMaea la d. tlteale» 
c<iri»tl. Litt. 

Pattor Bonu«. (llrsK. Kinii;, Trier.) IX, 0. 

Hohler, D. Bröscliüfe d. lirn. Pröf. ."»c'iell. — I' un k r u 1 1 u », 
Klrchtngcsotzo in BtlrelT d. Juden. — Slephlnsky. 1). Kluc'ien d. Kitern 
In Ggwl, üirer Kinder u. d neuere PredigUill. - Cnpp, l>. Ansichten 
I.eusi NIII. uh, d. AutK'be d. .1. Ordens d. hL I-'rjinciscus. — S.imBon, 
HngelbiUcr 



D«r Bawal* d. Olaubaaa. (OBttrsloh, Berlelemann 1 XXXUI, 7 u. S. 

<7.) Zjicklcr. Z. WOrdlR d. Mm. MimkrliiUubtDS UDB«rtr Zt. — 

Krcj her, Üb. Inüpirallon als Tnatsiicb« d. Scelcnkbcnii. — K, wertvoller 
[.eitrag z, Apolii^ie. - fN.» GIQer, 1). Kvohitinn-tgedanke in 5. Vcrhnltn. 
X. Naturu-ixK. u. 2. \VundCT|;lauben d. riinstunthums. - Mupprecht, 
Kann e. mangclhaflo Beseitiici: d. ttn^. Pusticusaica die Anerkcnni; d. 
PentaleuchaMassg dch .Moses hindern ? 



Kvcbiak, J., t:<>nim. in librum Oa«e propbeiae. Kraita«, Pol«. V.-C. 

K-an s.) M. 

Wiiikler M.. L). TradiiionshcgrUr d. UrehristegthoiBS Ms TertutlhiB. 

Manch., Abt. ii:e .»^.l .M. I.W). 
I.udwiü K., I). C".j:refiiriii. in Karl^bJd. Prair. Dciminicus. (W S.i M I. — . 
Sko^-dnpuic A., Ctjmpeiid. d, Pastorat u. Kaleelietik. L Wien, Frcim-nc. 

XV) S ) M, -1. -. 

Claa-«>en J . Das Ev. aacb Sl. Joh. tinteitc., I. Cap. Sistig., Stainkopl. 

, Ji/.' .S. i M. L'.W. 

1 1 c i 11 2 c 1 m a n n \v . . Chrhientli. M. med. \Venaneeb«iiaiu[. Brhirt, Villeret. 
(119 S.) M. I JO. 



Philosophie. Päda|{o^ik. 

Baumetster's Handbuch der Erzlohungs- und Unterrichts- 
lohre fUr höhere Schulen. III. ISd. (Didaktik und .Met i. 
der eillZeUien Lehrl'aciier), Aln'ieiluiig : Der deutsche 
Untorrioht und die philosophische Propädeutik von 
Dr, Gusuv Wen dt, Ccheimrath u. Director d»s gruäherzoj^l. 
Gymnasiums i;i Kartarubei Mfinehoif C H. fitick, 18M. gr.-9* 

(itw a.) M. 3.—. 

Ober einen bereite von Terschledensten Seiten fast 

bis zum ÜberJi'usse behandelten Gegenstand endlich 
einmal einen wirklich berufenen Schul- und Fachtn.mn 
zvi TOrnehmen, niuss für jeden ci.-i Gcniiss sein, iimso- 
mehr, wenn sicli derselbe aucli öffentlicli so gibt, wie er 
zu Hause ist, wie er in seiner eigenen Seliule unterrichtet. 
Direclor vc-i> l;n\;hl es, uns in seinen pädagogiscii- 

didaktischen L^rörtcrungci) das » i'aradeross« vorzureiten, 
er gibt daflir Qbenill Anweisungen und Anregungen, die 
von der l.iebc zur Sache getragen und » durchführbar« 
üind. Den modernen lljninieli>blürir.ern im Unterrichte 



551 



Nr. 18. — Okvierrriciiiscxbs KniRRATiTmLATT. ~ VI. Jahhmano. 



552 



gegenüber verhält er sich als praktischer Schulmann, der 
gleichzeitig in meiirercn Wissenszweigen Fachmann ist, 
ablehnend. V'orz Jf^swcise bei Jcr. nltcn Classikeriv zu 
Hause, halt er dafür, dass diese die Grundlage des 
homanislisehen Unterrichtes bleiben mOBsen und dass 

sich Jer Plan, Ji-: De'.i'.scl-.e zum Mittclpu:i!;tc des ganzen 
Unterrichts zu machen, nicht durchführen lasse, wofür 
er auch Gründe anfahrt. Immerhin aber verlangt er 
wenigstens in allen Glasten Aus Deutsch vier wöchentliche 
Unterrichtsstunden, was nach meiner Ansieht besonders 
den östcrr. t>bcrrcn!schulcn iioththiite. Im Allgemeinen 
hat W. das Gyint-.asium und die reichsdcutschen V^crhält- 
niise im Auge, aber er bezieht sich an einigen Stellen 
auch auf die Realschulen und gelegentlich auf österr. 
SctaulTcrhUtnisse, so dass unser« MiitelschuDehrer aus 
dieser Schrift gewiss reichlichen Hutten siehen können. 

N'ach einigea dnteitmden Bemerkungen geht W. auf S. 10 
zur Geschichte des deutschen Unlerriehts Aber, die nichu wesentlich 
Neues bietet, aber immerhin als geschickte Obersieht willkoinmcn 
ist. Selbständiger verfährt er bei Besprechung des grammatiachcn 
Unterrichti. von dem er jede Schablone fernhalten müchic. Inm 
ist alia Pedanterie vertiasst, die nur Langeweile und OoerJruss 
erseuge, und er tritt lebhnfl für die Geltendmachung der Indi- 
viduua;»! des Lehrers indcrSohuIc ein. Desgleichen üuOei t er steh 
über den »l.eseStnfT« (S. 39 ff.) und über den Betrieb der 
deutschen I,itter*lurg<rschlchte in derSchule in durchaus beherzigen"»- 
werter Weise. Unverständlich ist mir jedoch, dass W. beim 
Nibelungenhed den Schwerpunkt in der Lcctüre der letzten Cic- 
siingc sucht. Dagegen sind seine Ausführungen über Lcssin^; 
(b. t-i— 52) und Herder wirklich unterrlebtend, die Hemerkunacn 
ül>er Lcctüre durchaus anregend ; mit Humor und feiner Ironie 
geht «r tnunctiem VcrfchUcn in Leetüre unJ in deutschen .^lJfsutzen 
Z I l.'.'ihe, er sprüht sich Regen die ängsthchc l'urgicrung der 
L'jiincxte a.is im,l isl der Mcinuiii;. Ja,v MCn der Lehrer mit 
größerer F.'cilicit l-cw-g^'n diirlV, als «.'s Schulordnungen vor- 
»chteinüii. Dio Zatil Jcr SyiiiTa :f.-,.ihi.'n ist in l"),tcrrei.;;i durch 
dun NiJi mii'.lthi plan uii.l ilic »liiscmcuonen« bc-«iiniml, was jeden- 
falls gut ist. IClwas mehr hiitte \V. über den Vnrgan;; hci .ler 
DrameiilfCtiire in der Schule sjigcn sollen, — über die piakUsche 
.Methode, de.itsuhe Autsrilr.c z u c^irrigieren. erfühlen wir manches 
\Vichtv.;e ; in dtr Anmcrltuiiu; zu S. 125 wure der l'ro;4rnmin- 
atifsalr von Haus Hortnai;! i Wieiitr-Neustadt ISÖl l neben Ni.klns 
zu Selzen gewesen (<_'iirrect.ii:',L-icncn). Im Esnzc'ncu gs h:Lr 
wohl manch'.'-. .iii-.',.i- IclU-n. und dies fühlt .!.r V-f. fS. l-'ri, 
rselhsl. aber im L;aii7-cn <',: :iLi.Mi -,.1^1 die .Aii~.fuh i ii:..', jii Jesscil ci; 
sehr Ichrreied; einige '.Vu-Jci lolungen heüen sie; nui t vermeide >, 
man merkt sie aucii kaum, denn W. schreibt einen b.-huiie:i, 
lebhaften Slil, der nirgends in pedantische Lchrhafli^keit und 
greisenhafte Langweili);keil vcrfiillt. Auch das über die philo- 
sophische Propädeutik (S. 134— l57)Ge»anie w erden die Gymnasial- 
lehrer dieses Faches mit Vurtheil lesen und beherzigen. 

Kuflstein. Dr. S. M. Prem. 



Blitz i^tto. aus Rellin: Der PhBdo Plato's und Mendels- 

sohn's. Inaugufal Dis-ieitation (KrUnRenV Berlin, .Maver & 
Müller, 18LI7. gr.-K'ilV, t5d .S.) .M. IM. 

Der liih.il! di's p'.it'inis.-hfn und des Men Ii. I-^' ihii'^; jhen 
C>'.".|'i iv.'lis «■ r l iiii il', -uTi, r,t'tv.r'ins.uius und L r- r: ihurtr'e' e^ 
b.j^tiiiinit. Dur Hi.uptw-jri d.i .S.-'-.üfi bciulit in dem L!iii:ihir..l. ii ii 
(l.itlkrin.uhwc s zu .\Ie!;d.■l-•illhl■|'^ Cleti.inken. H.is u-^thi.t-.'^.'-h- 
l'ithcil I'.illt nullt u:i4iiii^ti.; aus. Datici ist aber d"Ch zu bemeikcri, 
il.-iss l'iaton'-. iiii.l .MciKlcNs-ilin's SleHung Zviin tlriginuNnknilcs 
eilte «f-t iitluli aiiü'.iL- riatim Will doch nach jtn l'iiiicipitii 
antiki r Kunst und ! Ii-.{<)ii' ■jraphio ein Idealbild, einen Typus de 
Wirklichen, des <jc--chclK'inn f;ebcn, McndelsMjlm springt mit 
Sokroti.'s nach den wiill.uri:clKTen l'rincip-i'n ili's nxidcrncn histo- 
risclieu Klimans um. Wun <ltii philosophischen Kern hclüfft, so 
l.c,;; uilen platüMisehcn He\vt.i.-,en die Obcrzeui;ung \oii der 
l':s)Tuii|.;lichkeit Otr \\fiiu:::l, Jcr .Scle, von Jcr .AhrV-'citilr.cit 
des Stoffes, .:. , !. ■ c^ z:.;iuiiJc, wä'ircr.J Mcndcl^-nlin mehr 
thcoliii^ '-C'ic cil. ]>hi :i 'jil IN ; ■ 1". r',v.'i''iin.;cn hcibniu;'.. l'lii|i>>.iipiu-.ch 
Ist ilciii < It .!.inkfii Li-.T l'n^i'-ilv! ' .c-'. VI."-.! il.iicli iiiic -.■liailgtc 
la^suiif. und L'iHeisuchung der lji.yrdfe «Zc.t« un.t »K'.M^;'.-;t.r.€ 
tun nächsten beizukummen. 

Wien. Kich. K r u 1 i k. 



9 e tu < f I <S. %: 9ott im VtenfOttu., Sorlcfimom fibrr bie 
enttoirfluttfl^Icftre. ?liitortfn;rle bfutjctic Übcriepunn. ^öcrliii, Ir. 
(Ebering (oorm. (£. !Bogt's iBcrlag), lSä6. gc^" (\'Ui, 471 «.) 

^sl. 7j>ü. 

»Dies Buch ist allen denen geiridmet,« so beginnt der Verf. 
in der Widmung, »welche wie der Verf. das Vertrauen zur dog- 
matischen Offenbarung verloren babea«« um dann in der Vorrede 
die Entstehung des Werkes mit der Mitlheihing zu beRründen : 
>Im Calvinismus geboren und erzogen, musstc schlicQlich, nrie 
nicht anders Su erwarten, mein iinierstes Gefühl angesichts des 
traurigen Misserfolges dieser Lehre, das Weltall zu crkliifeii. Gult 
zu vcrtheidigen oder die Menschheit zu erhiscn, eiiicn lur :ic:i 
StoO empfangen. Ihr ftuchstabcnglaubc musstc schlicQlich weichen, 
und im Gefühl eines furchtbaren Zwanges gicng ich an die Arbeit, 
um nach dem Lkhte zu suchen. c .Auf dieser »Suche« begegnete 
er alsbald den Werken von B. D. Cope und E. .Montgomery und 
warf »Ich — offenbar bereits des Sucheiis müde — mit einem 
solchen Kanatismus der krassesten Entwicklungilehrc in die .-Xrinc, 
dass er endlich mit Uerieister.;n.t, in ihr seinen Gott crkcnn.nd, 
in die Worte jener »h-nrhchen Hymne« ausbricht, welche Fr.iuKiii 
Doten vcrfasst hat: »Du (»olt der Kose und des .Stun's. Der 
Spatz und Diene auch erfüllt« u. s. w. .N'achJcm Jcr Wil. alle 
ihm zugänglichen Schriften dieser [(iclitunt; verschluckt hatte, »gicng 
er also an die Arbeit«, iinl 11 Ife derselben »oas I'rvjbicm der 
EntwieUlung klar und hünd't; und mit rmyclcini; seiner tech- 
nischen .Seiten darzulegen.« .xIIch, was ihm irgendwoV.er bekannt 
ist, das Iluchste und Niedrigste und die entlegensten Ümgc werden 
mit pathetischen Phrasen ZU einem Brei ZUsommcngeknetel, vo:i 
dem man nicht glauben möchte, diuw er für einen Kurop.ier 
genieü'^ar wäre, wenn nicht diese »autorisierte« l,';u-rsctz'jng in 
lierlm gedruckt wäre. Wir kunncn daher »seine Gesellschaft in 
Utika« zu diesem Erfolge ihrer ».Aufmunterung« keineswegs 
beglückwünschen, denn an und für sich hat dieses Buch nicht 
den geringsten wissenschaftlichen oder belletristischen Wert, 
.sondern es verdien; nur insofcrnc Beachtung, als es leider eine 
charakteristische Erscheinung echt »amerikanischen Geistes« ist 
und, wenn auch in einem anderen Sinn, als P. das Wort >fdee« 
versteht, kann man sagen: *in einem Scheffel Getreide stesken 
mehr Idccnc — als in seinem »Gott im Menschcnc. 

SalsbUff. Dr. A. Lanaer. 



Mat^f eicr flr Si^lfertBi^trciea. Sin SntcUlnB gccigMiec 

C^uflenbic^rirtcn mit 9(n{tabe aller fftt SfliteruKirt iDtfTrtidnwttia 
^cntrrhtitactu ^t*fc »^n heit ^ ä ftt t tpt m bct 9olti- ttnb bürget* 
it^ulcit tnScipa. Sei^a i. 'ö., Oof. Sjuniann, 1896. 8* (45 3. i fl. —.40. — 
Die Anordnung des vi.rl. Hc:tclieiis, Jos über OOO Bücher nennt, 
ist recht praktisch. Die Urthcile Jedoch über den Inhalt und Werl 
der einxelnen Schriften stimmen oftmals durchaus nicht überein 
mit den im trenitclicn »Volksbibholhckar« (»Verzeichnis von 
Büchern, die für die Schuljugend nicht geeignet sind«) gegetienen 
Chankterialiken, die freilich binwider manchmal etwas alisu enge 
Grensen liehen. 



Oymnatiuia. illisg. M Wtlzel. .\V. II— Ii. 

(ti.) .Meyer, Nairiiit u. Kritik im Unicrr. — (12.) Bork, O. wissen- 
«elmni. Periencunius f. Luhnt bM. Schulen lu Friift a. M. v. 22. Apnl 
bis .Mai I8ii7. — MS.) Merer, D. sog. freica od. «Ilgen, od. philosoph. 
.\iii>.:in:e in li. Oberclauen. - (14.1 Urots, Aslloiiiana s. fraaiOa. 
I II li.itik. - ii^.i Meyer, \'on J. KrzieSg d. LeoTer d«ii d. Sebaier. 

Hl.dH iK.-.l, A Sniek.il i 11, 7 u. 8. 

.; .N Ci\ j, Materie. — Kobzi, DurSh d. Weil — lu 

ilili. " Jir.iv.i.y. Kiro'ie u. SociaUsmu». — Ehrisanq, Kirche u. 
Siaat im .M.-.\. K. i iiliva, .Symbolik mich d. Praxi». 
WHldcaUeh* L«Kr>r Ztf K ilii. Ilachcm ) V, IB M. 

I b.i > Fühlicdc 2. Kftllicll;; 1- KcUiicr-L>eniiniala. — Welche .■\uf,;abcn 
c'«ach«L-n J. I.clifir -j. J. Lclmi >Lli.ut aal d. Gebloii; d. JuL'Jlecl.h u r 
i-ii 1 .Mi>rK<TilieJ c. .M. ('laudius. - .M J. u. wahrer XaturgciiU"s. — .Mi. 
Miyans Annprsche an Knaben c. Fortbildesuchule. — Cl>. .Milit.tninwirur 
ji>.L.cbrer. — (St.) WiUntaan'« Didaktik, d. bedeutendste pid as. Werls iina. 
Ihs. — i'JX.) Schulrath Joh Modcminnt- - Kein Kampf um d. Schule. — 
-'I. s. Hell. p„pM l.c, xi!i. i(i:cii-i:hts:H.>;» Auftreten d. Herboflioacr. 

- . 

Kathol. Sehullidt. {Ilrsi:. k. Kiel.) VIII, 29-3Ö. 

(ÜB.) Petr. Caiiiaius. — Lehrprob« In d. Ccogr. f. d. Oberatnlh — 
VerRllbl« BUiter aus d. Tagebuctic e. alt. Lclircrs. — >:» i D. GeoKraph 
K. Kitter. — Wie sind d. in un*. Lesebuche entli.iU. CeJicliic pr.tkiincn, 
KriMbtlJenJ u. erSieMieh ru behmdeln> — \Xl.i Jug>.-iid>chiificn u. 
ScitulorhlhliuUielien. — (XS.^ Wie ist d. Zelchenunlecr. in uns. \ ulltiiacii. 
in 7wcckjic:il. U'.-se zu cri;ir:'<.'ii:' ,:ti-;i.'i) In wslchsm Uialaan werde« 
d. Km.lcr iS. k-sc)i. im Gc^.li.unl'. rr. mit d. Staad. ElMIOIIgsa 4. 
preufl. u. disch. V'alcrtds bekannt gemacht? 
Kalhel. SebalMi f. NerddlscMd. (Br««l.. GaerlldlJ XIV, tt-33. 

l'St.) 1>. »oeiale KraRe im Helif;>on»<>nt«rr. — Reminiseenz an d. 
KclIner i-ci*-T, - l'J. Ilftver-.. J. \'crci:is 1.;ith»l. dtHC)ier I.chrcnimcn. 
Ii. k:itliiil. üci r»-.-l.thri.T\ er. 1 ncr. — Hj^i i>. I<cfurmbewc.:e'.-n aal d. 
liebicie d. njiturgeschielitl. Unlerr. bi» z. (jgwt. — Festred« d. Kreliscbul- 
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Nr. 18. — OE-STKHttKIl HISl URS I.II IKH vn HULArr. V I. Ji^lIIKiW«, 



654 



iHm MttM 1 LtlinrvcnliMii «iiitMrm: J. Dw SeMU*. 2. d. ramlii« u. 
3. d. wirkt LfhKfrMvin. 

Rh»ln -«xtlMI. Schultli- <Aachcn, «arlli ) XX. -tS-W. 

i + l I Ho-<e. UvsKühror dch d. Kecliischreihunlcfr. - Z. AuNaiz- 
BnlCTT. - Z. Au«.fQhri( J Lcnr«ne«ulJKS«*». - ^;"l»•e'^'K J- dUcticn 
Uhrcrhela» in SchtL-.berh.iu. /.cnnrr. K. Ul «b .ScnVlrrrtli;.!!. 

llt*<heK«noillÜf«sle. - (4-^.1. Sevfcrt.mrg.i.. Methodik J.Ht»cli L ij;cfricnl.-- 
I). aiiily t.-inauki. .\lelhud« b. l/nicrr. ia IreinJcJi Sinachcn. - Ui<. l'.-iKn>_erk. 
«.w - Ifl.jS.IiulfalhJoh-Mo^ilMlint.-Obst.n.NoIhwcnj.^^^^ 
Ki.I d Geh. d. Schrtihuiil«rf. — HftUelier, D. lii(ec(ioüskuli:en u. d. 
^chulc - l" i Schiel, H. hagpi>jcU',. ScliOlerfclik-r im »li-^cb, AuCmU u. 



»cliuicn. - Y:m kalk Hiü.lcr. - ,«l>..- UulU«. !>. ^«^^i« »" y«J*» 
.HChulc e. rürdiTi;.->in.ltcl V. SMe u Ordag. -(&>.) B«»«". *•«•«»• J«- 

fconicli*. d. »i'g. Vp.l,>b"thscliul«. 

2«<ttchr. i. w»lbl. Blldg. io Schule ii Haus. iL.«lp«.,T«b«if2) XXV, 7-12. 

i7 ' Büchner. i>. wi'.^.-nM:!!. t!cii;jti«a d. JuhreMCricht« Mih. 
M.idchcn.>:hulcfl f. 1««>5. - I,Üd«ckc, Z. AnR.ho J Alias in d. Jahrc»- 
in-icliieii. — i>. ' H. Circifswaldcr l-nfienciirsii». - Muihli; d. \ t)r.-.iae» 0, 
Utieia I'ti'vmj!ial-Vcri!in»r. J. iü h .M.i.lclitnscliuhvt^vii hclr. e. hcritn- 
curMiB f. U*rerinnen in «.>tjii. - Kr"m.iy.= r , Anschauun« aul d. i.«- 
bicle d. t;«l»Ksw(s»«»i«chaCtcn - ,V , lir M^iü -f. - V\ ultcr , U. .M..d. 
oicn Oymn. in BrCNlau. - iW.) hciiencara« in Jtna. l-i>chcr. ( üli- 
«llienic» i-d. Aiimulh--tclirc. — ti. klcin.iMln« i. l-;ntwickl^>KC>ch. d. h.lh. 
Muudicnschu:c. (IM nuchner, D. Vwiiölgcn d. l'/c.;«. ii:iu.« d 
Ahiiioidiicien üh. trauen- ii. Lchicrinnenbild|{. — {U.) BucbDcr, U. 
Kmor » l:r«w^l^•s■ u. l r.:trr.ldiic 1- lidh. MidcbtlMChulen. - Uyrs., 
ocnfcr l-etieacurso im J. — SommctlisriiaeyiÄO s. LaMitnn« IW7. 



Mflil«r Rud., .NatiirwiüK. SeekntMXht. 1. D. > «tl«««rxisemis. Lpx-. 

Sir.iiich. i KX ^ I M. •''>.—. ^ . _ . . _ . 

Prochlich J., II. Ind vidualitil T. allB-HatcMOllI, w* tnlL »d|lkl. Slllttg.. 

Zmimsr. HIU S./ M. 0. - . .... . _ , 

PhU., Ub. t'rMb«. ^ U«l.) 1. UtL Lpi., Fricdncb. iS. l-^ t 
Dytl'u'Ä.'. 0. BHOk d «tna Stoa. B«tl., Cdvaiy. («3« S.) M. ».«>. 

S_.^ij ., =gBSU Jr~ . — — .j ; ^ ' ' ' ■ 

(jeschichte und Hilfewissenschaften. 

Spatz Dr. \V.: Die Schlacht von Haatinga. (lliäton . i 
Stadien, v«iöfl«nUiclit von £. Cbcnng» III.) bertin, E. i:;bcritig, 
IBBS. sr.-S* (VIII. 71 S.) M. iJBd. 

Die vorl. kritisirlie Studie räumt mit zahlreichen 
über diese Sschlachl biü /ur blundc alUeitig gctlicilicii 
IrrlhOmern auf, — Inrthamera, deren OucUc Uurin zu 
ältere und neuere DarsteU«r, von denen 
nur der lir.gländcr Edward Auguslus Freejuan und der 
Deutsche k. Köhler gcnuniit seien, sich an die Darsteilunj; 
in Wace's Roman dt Rou hallen. Nun weist der Verl. 
nach, dass die an sich schon sehr spiien Berichte Wace's 
historisch wertlos sind. W.icc's Dciailiuic'i: : Jl'.tt-n ent- 
stammen einer im Mui^di; des Volkes i^i i-^-'-'^"'^'^" 
Tradition, die nicht anders als unzuvcrlu>jsif; st'" konnte. 
Sein Werk ist cm Roman, keine Gcschicbie. Wie man 
schon diesen wenigen Worten entnimmt, hat der Verl. 
die fichtige kritische Methode eingeschlagen: er behandelt 
zunäctist die Quellen, die er in zeitgenössische, dann 
in die der nKchsien Generation, endlich in solche 

cii thL'll. J;c it[i> M'tle des 12. Jhs. ct.fitaiidtn sind, 
hi:lI jiüU t..c uireii historischen Wert. Hierauf 

werden die l5cwcf^uii>;cn beider Meere unmittelbar vor 
der üchiachl, ihre Zusammensetzung, Beivaffnung und 
Stärke, ihre Tabtik und Stellung, endlieh die eigentliche 
Schiacht besprochen. Uber die Starke beider Heere (inden 
sich in iiltcrtn und jüngeren Uencliteii uniichtit;e An- 
goben. N.'-.ch dein {■'rijebnis dicücr Studie dürttcii die 
Truppen Wilhelm'« um Schlachttage nicht mehr ab ti — 
7000 Mann, jen» Harold's ebenfalls nicht mehr gewählt 
liaben. Die l'iimöglichkcit der einitliien .^nsichtcn, die 
von verschiedenen Forschern über die cnglisclte Auf- 
stellung vorgebracht worden, wird eingehend erörtert 
und im Scliiusswort das Krgebnis dir ganzen Unter- 
suchung; über die .Schlacht von Ilastiiii;s zusammen- 
;^cstcUt. Wilhelm gewann den Sieg niciit ctwji durcii 
sein Fcldhcrrnlalent oder seine strategische Überlegenheit 
Harold gegenflbcr. Seine Mannen, vor allem die Uilter, 



waren an den Krieg gewöhnt, und so dem friedseiigcn, 
an lanfte Fremdherrtchaft gewShnten englisehen Land- 

aufgi-I '1 T\': nicr;ilischern Mulh, kriegerischer Ctv,'.''.:^dtheit 
und .Ausdauer überlegen. Die Arbeit ist l'roiessor Del- 
brück, auf dessen Anregung sie entstanden, gewidmet. 
Graz, Lossfth. 



HfprIe-PetrI Jakob: D«r Statt MMlMMMm HItteriM mit 
n Tafeln und Beilagen bi Uehldniek, daramorswSlf Orq|inml- 
Compealtlonc« von Carl Spiodler. MOIhausen, C, Baby, 1809. 
gr.-S* (m S.) M. 16.—. 

An diesem Werke fällt vor allem die Ausstattung 
auf; luxuriös auf starkem Papier mit großen, schönen 
Antiqua-Lettern gedruckt, der Umschlag Pergament, die 
Titellettem Majuskel, oben das Mfilhausencr Stadtwappen, 
— 80 macht es schon äußerlich einen vornehmen, 
würdevollen Kindruck. In zweiter Linie sind es die 
wirkhch meisterhaften illustrativen Beigaben von 23 »Tafeln« 
in Lichtdruck, unter denen sich die swolf Spindler'schen 
c'-r'T-:n»:f hr durch schnrlV' Charakteristik 'i'i.f '5f'!;-LTe;'i',c 
.Mieiiiiüiniitlikei!, i\io Ju-cli ihre vollendete bchunheit 
auszeichnen, beginnt v.\,v\ X\t LectOre, so frappiert der 
alterlhümJich-chronikarlige Ton, in dem das ganze Buch 
abgefasst ist; der Verf. hat es pr&chtig verstanden, nicht 
nur die Woitformen denen etwa des XVI. Jhs. gttreulicii 
nachzubilden, er hat auch in der Gliederung des Ganxen 
und in der Anschauungsweise den Charakter jer.er Zeit 
zumeist gut getroffen. Und trotzdem sind es die Ergebnisse 
modernster, emsigster ^>ucItenforschung, die In dies curiose 
CJewand gekleidet sind. — Die Geschichte Mulhi.usens 
hat der Verf. hier nur bis zum Beginn des XV'II. Jtis. 
forigefOhrt (tSlO); das Aufkommen derKirehenreformstion 
ist anschaulich und ohne jede verletzende Spitze gegen 
den Katholicismus durgestcltt, und auch sonst zeigt sich 
überall, wo die Krgcbnisse der Forschung es verlangen, 
weises Mali und echt wissenschaftliche Zurückhaltung. 
Man wird nach Beendigung der LectQre lebhaft wünschen, 
nuch die späteren Geschicke der S!n.lt in iTtsprechend 
ähnlicher Weise dargestellt zu finJiu. Line Keihe von 
(icsclilcchtcrtafeln birgt reiches Material für die genealo- 
gische Forschung der hiirgfiHj'ie i F.tfnilicii. — t. 

Vidier A.; Repertoire melhodique du mojren Age Iran- 
pals. Iliätoire. littcrnture, bcnu-t-aits. II. tiuiee 1808^ Pariit, 

Uouiiloii, ISOö. Br.-S" (litt S ) 

Knthult iX\<i l.ittcratur Jl-ü J. 1893 in sieben Abschnitten: 

I. .\ll;.'cini;nic (icsjhiciitc ; 2. Ocschichli' der Civili'.atioii ; 3. Ri.ti- 
f;u:.sc GcschichtL- ; 4. rhili>'ügio. .-\llyi:fUCinwiS!ienscll«flliiiiC!» und 

Littcrargc^chidi-.L^: 5. Schumi Künste; 0. Loeal-Gcachichte und 
-Ar^huulogii; i CeacliKhtliche HilfswiaacnseluAaii, Zahlreiehe 
Untcrftbihttilungen eines jeden Abschnitte» erleichtern den Cber- 
tiliek. Bin Index von drei Swten gibt die haiiplsichlicluien Stich" 
warte. Im Ganaen sind 5135 Nuamem verzeichnet. Dssa das 
Baeh das fransasisohe Mittelauel behandelt, erkNM dl« an 
vielen Stellen deutlieh crsichlbare Bescbrinkung in der Aufnabrao 
des SlolTe«, wenngicieh lobenswert anerkannt werden musa, dass 
an den wiehligüten Partien dieser Begriff sooi Vortheite dis 
Buches vfiUig bei Seile gelasseft worden ist. Auf die richtige 
Wiedergabe der deutaehen und englischen Nomon und Titel ist 
gruäe Sorgfalt verwendet worden, wenngleich noch zahlreiche 
Uoricbligkeiten Stehen geblieben sind. Gegenüber anderen franzö- 
sischen Oüeham muss man aber ia dicaer Beziehung dai ausxe- 
«priichcne Lob trotz der Mingel aufreebl erhalten. Die Angabe 
hervorragender Kccensionen der angeführton Büchrr ist mit Dank 
2U begrüOen. Auf diesem Gebiete .kidJ a^er deutsche Forscher 
mit gutem Beispiele vorangegangen. -Man kann dem Unternehmen 
nur j;cdeihtichan Fortgang wünschen. Bei der gewaltigen Arbeits- 
M -t. die zu bewältigen ist, kommt es gar s« leicht vor, dass die 
Krüfte eimatletu 

Ron. Paul Maria Baumgarten. 
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Laurent W : atoUfiättbifie tfrbcnc^flefAiAK i>to 
Sia\{tv9 9tapo|roii I. fliie bcm ^viiii,',iifi)\1)cu iibcrKdt vou 
5ol). S))üi i(lMl. "»iikl, su'fma, is'.m. s" i>;40 5.) iV. 4.—. 

Der Vtrf. dieser Napolerm-llinfiratrhic ist Jcr iincli seinem 
r...lnir(siirl S. Aiulöd (ArJeclie) s.» geiiunrite l.aurcr.t Je l'Ardcchc 
(!;eli. I7it.3). der. xuerst AJviK-al, ilns Jitumil lihrc lU /'atu 
j;ründel<, wiiriii :r ^ >m<)l;i:it:>clie l'rincipiin vertrat. 1H43 Com- 
tiüssiir der prttvi- i ■: i j ; Hc^icrung wurde, dann als Riductcur 
der t/.a Jii-puv.njut* Ihalig w«r und «!s Bib!;othek«r des 
Senats un.l des Atsi-niils starb. Seme Uisloire de NapoUcn 
Lrsciiien zueist 1S2(>, diinn, in einer prolScn, von Horacc Vcrncl 
u. tt. leieii illustrierten noiniband;g^ii P:aci:taijsi;utic — 184 i, 
wiederhi>lt lS-19. I )ie vorl. O.xrictzung rulirl von dem östcnciolii- 
si-hon Selir.fisrellir J. .Siior^v-hil her; leider iH der Netidruek cm 
im j;nn7.en unver.'indeder Abdruck der eisten Au.^gabc, an dem 
die reichen und mar;ni(5ralti;;en Krgchnissc der neueren Korschungcti, 
d e :;crude über Nupolcon I. l'uiidamcntale Thatsnchctl zitlu^e 
lördertcn, .".iviiliis. vi>ri;berge_i;unj;en sind. .Mn tA-scbuch i .t 

Krci.se, denen es mehr um «in <tl!geineinii& Zeilhtld al* um c.ta^tc 
C'>en.iuii;keit im Detail zu thun ist, wini das «ebr billiga Buch 

imnLrfihin Dienste leisten. 

Hl«tor. Jahfbyah d. (;»rre>.-Gcscll>ch.ift. XVIIl, 3. 

Kcrp, P. IV VsTK-iiu« il Alt. — äclimid, D. geisl. Ealwicklc«- 
nng Joli Ad. .MChl^ts. - KatxioKSr, D> P«>»au«r A«n«]«a. — Enb«!, 
Von Zaiil<t'rciunn'e!>en aiifai cs d. H. Jhd». — Kndlar, Warm enehiM 
cwm I. Mal i. grcttc K.iiectiiMT). d. &cl. Pctr. Canislus r 
KvMtaMk ktatoryciny. iKi d. A. S om k •> w I cz.> XI. 3. 

Spasowlcj, AJ- l'nwil'iski als liist-iriker d. roln. Luidtaücs. — 
J > ° 1 1 1 ilnihme d. l'ri<f. I'.ivvn'islu im >1. lirnfab« 4er «lidla 

' ' — K r i 'I I . :< r. Aus d. (iltsüiiI. KriniuTur^cti Ub. Ad. ^Milfatki. 
Mittnlgtn d 1 1,1 Litt. (Ücrl , Giurmcr.) .X.W. 3. 

V II (T r 1 ^ ; • I ( II Uicucr. Gesch. d Juden In Rnm. (Hcydenreleh.] 
— Arndt- 1 aii^l, -schriiinfcln l. Krlcrng d. litvin. l'-ilinjir. (Hc)Jen- 
rclch.i — lluuck, KirciicOBCtcIi. OlKbl<U III. 3. (MaiiD ) — D. ChroDikdi 
d. sehwib. SMdt*. (Sdiaddlj - Btldttl, CtMk. 4. «tt. SttAttTWwaliK 
J7*)-18«. tllwof.) 

M<ltli*il(<ii d. V«ralit*» I. Ot«eii. d OUehcn In BAhmtn. XXXVl, 1 

Huchmann, Ki'ilruc z Kunde h'fihin <;c«vhich(«qiiellcn d. 14. u. 
ir> Jl:.i. — Kliinesch, IJ. !Ii-rrcn v Kc^MiiberK u d, ii<:*chicbu«|.n>ihg, 

II I lin. V. Mi>i>iiij<i. — Seiiiatdl, Sri^vtenm »o d> Urbar d. 

I;.i!-,.J, I i ii-Li-crj: V. 
L* fflojrsn ti». (l'aria, bouilloo.) X, 4. 

1>* I« Konaltr«, Chul*inacD« tt la civllisalion aiHilia* vt IX* 
BÜät. — Petit, Ud eBpilaiiH du rigaa de Philippe I« Ikl: Tbihaul da 



Altmunn W., Aufgew, Vr^Jcn z. .nia^rJi.teh. Vcrf.i»»ii;f(;t»cb. tcit ir;t(. 

llcri.. (iaeitncr. t^;« S.i .M. 4 — . 
IJtirzcviezv ür v., Aii" J. Luhr u. vWiMileijahreB IMS. Edelnaofi» 

im vor. 3h. l.pz., Me.V'T. i"L' S.; .M. .'i — . 
|i'Mir;:iiois 1. , l.iidiv. d. iii>rn:'nki;-. -^i. J. jjrc flc Jli. hrkrchf. 

l-pr. . Schmidt (Juiithfr. '4V. .s . i■^ 1 :if.\ .M. ))(.-. 
Kjmiper!» F/.. I.». LcIirinVcm WciAS^jyj üb d. IIjms ll'il-.cr.zuricrn. 

CoiCh., Clnralile.- u. <'ucI!lii d. FSlsebg. .Munslir, Kc^-cnatiL f'. -,47 S 

M. 

Klidcck W, r.;sch J, "'U .Sitllichkl In in^chlJ. Jcnn, Costenohle 
S . M tt>. -, 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Michels Victor: Sludlan Uber dio lilt«stan d«utschen 

Festnachtspiele. |i>uelkn u. ruiM-ti-.ini-.i-n zur Spnvch- u. 
t 'iiIiiH Lievc "I V ;e vloi ;^crm;inisi:^cii \'i(l!.i.r, lits^. \ iin lir.indl, 
.\i;ir(ii\ S.hnii.lt, ilcH i S!r:ilibur;.;, K. J. 'l'iübiicr, li)l,i<3. 
gr..j" 1 VII, LMS .S ) M. {j ,r,). 

Dem bisher vernacbiäHigten F«fitnachtspiclc wendet 
sich nunmehr da« Interesse der Forschuni,' eifriger zu. 
l>i'.s vorl. Hiich d.irf .uls der ci-Stc Vcr.stich gelter, cii:t 
sichere Urundiagc lür Uic Geschichte der Entwicklung 
dieser Spiele durch genaue Untersuchung der einscinen 
Sliit'lic ficiVAisIcllcn. FliiiLjc vier Haiiplhan Jschril'tcn werdci. 
;ii;f ihre Ziis.'iniincn.stt/.iiiig l;;n j^'priUt , Griippt-i. 
bildcp. sich i\c\Ci\ ilc:i (ic!;ci-. Jen Jer lüjt.stcittirig dieser 
Stücke, Osterreich, Tirol und Schwaben treten hervor, 
innerhalb der Gruppen gelingt es dann Zusamtnenhän^e 
iiadiziiu c^seii, IC'i.-iiäuk^'cii oder l!ccinlli]s.su:i?^ eines .Spieles 
lUiicI) .hiü aii.icrc. Am eiiidniip'lichstcii bcscliürti^t »ich 
der \'err. niit l\'<ise;i]-'iit tind I'oIt: iiiui greift das dornige 
l*roblcni, ivcht und Unecht in den Massen der Dichtungen 
zu scheiden, xvelchc diesen Autoren hetffcleRt werdet^, 
c iv-;r-vh iu;d 11,1t lliKil;; an. In kiicsct I'.utic lic^t haiipt 
s.iclilicii .ilc iic icutimg lies lUiwIas. l.>cnn von üvii ersten 
Abschnitten f>cwiniil man im ffanzea dgch den l£indruck. 



das;i CS tnehr Vorarbeiten sind ais ausgereifte Studien, 
ilie Beobachtungen haben etwas Zufilliges, die Resultate 

klingen provisorisch. Vielleicht kann das al cr n-ifs crslc- 
mnl nicht anders sein, und jedcsfnlis bleibt r.uch diesem 
Theile das Verdienst, angcfungenzti haben. Somit wünschen 
wir der mit allen philologischen Mittein unternommenen 
dankenswerten Arbeit Forlsettung und Nachfolger. 
Graz. Anton E» Schönb ach. 

Stumm« Dr. H«n«, Privatdocent an der Universitit Lripsig: 
Grammatik des Tunisischen Arabisch nsbst Olessar. 

I.cipzi:'. ]. r. 1H!'n. :,r.-S" IVIV. 1 R'i S.) M, 9 - ■. 

De.-" uU;cli sci:i!: S'.uJuJi. C.ljci liie aiübisclic Ijij.kl<l- 
dichlung der tiinisischcii •'.iMuincn und Stadtbewohner 
rühmlichst bekannte Verf. gibt in dem vorl. Buche eine 
systematische Obersicht des tunisischen Stadtdiatekls. 
Mit einer wahrhaft bewunderungswürdigen Genauigkeit 
zergliedert er den Foimenbau dieses interessanten Zweiges 
der arabischen Vulgärsprache mit beständigem Hinweis 
auf die classische Sprache, für deren Grammatik ja solche 
Dialektgrammatiken von nicht genug hertrorsuhebendem 
Werte sind. St, bewährt sich in .liose.m seinen neuesici 
Werke als Meister im Schematisieren, wie ein solcher 
IDr das classische Arabisch bislang leider noch nicht 
erstanden ist. iJie Darstellung hat St. mit vollem Recht 
fast ganz auf die Formenlehre bescliriinlct, die Syntax 
nur auf das kürzeste (0 von 156 Seiten) behandelt; die 
Gründe dafür erwähnt er in der »Vorbemerkungc, L>ic 
grofle Anzahl von Wortbeispielen, die in Rilbrilien ge- 
ordnet ;^.-n einzelnen Paragraphen l'ci:(Ci;ol er. sind, cr- 
luögliciiea dem Studierenden, eiiic:i cii\ifer.lichen Wo.-I- 
schatz zu sammeln. Jedoch dürfte die praktische Erler- 
nung der Sprache an der Hand dieses der wissenschaft- 
lichen Analyse gewidmeten Buches dem Anfänger groSe 
Schwierigkeiten bereiten ; vielleicht entscIilieUt sich der 
Verf. noch zu einer Bearbeitung des Materials zu diesem 
Zwecke, etwa für d:e »Porta lingtiaruni orient.ilium « ? 
Es dürfte kaum einen Berufeneren dafiir geben. D«s 
Glossar enthält trots seiner Kürze ('-'4 S.) eine reich- 
haltige Sammlung von Nachträgen zur Lexikographie. 
Purkorsdorf. Dr. Rudolf Geyer. 

Florus, L. Annaeua : Epltomae llbrl II et P. Annli Flori 
fragmentum de Vergilio oralere an poeta. I^di.iit Oll«i 
K.>s»h;ich. l-ipsiac. Teubiicr, IbWü. S". (f-NVIll, 272 S.I M. 2.$0. 

Die Einleitung behandelt zunächst die Überlieferungs- 
geschichte der epttovif des Floni.s und bespricht Alter, 
Zustand und Wert der einzelnen II;uiJsehriften, unter 
welchen der Batnbergensis E III 22 dem Heginne 
des 0. Jbs. xui;ctheilt. für den IVij~<ina»us (X) aber 
erst die Milte oder der Ausgang des 10. als Katstchungs- 
zcit angesetzt wird. Daraur folgen einige kurze Bemer- 
kungen über die Lebens!:eit des L. Ar.naeus Florus, — 
diese X.imersform wird al.s die rieliti;;c erwiesen, — der 
unter der Regierung des K.iiscrs H.'^drian sein Werk ver- 
fasst hau Von der Persönlichkeit dieses Schriftstellers 
wird P. Annius Florus getrennt, dessen Fragment gleich- 
falls in dem vorl. Biielie eine XeiniusL'ahc gefunden h.it. 
Hierauf soriclil l'os.sbach iiliei die (Jucllen, welche V\. 
benützt hat, ur.d über die Orlhogritphie. W.ts den Text 
ni.hclangt, den ein verlässlicher kritischer Commentar 
bcLteiiei, so scheint mit der Les.trt tnnc Uta tria Ra- 
inaiti iii'unHis f>ri>(^!e^ia < tc. | I, -1, Di i diese Stelle noch 
immer nicht vollständig geiiciU zu »ein. 1, i 7, 23 düilte 
die Conjectur Kalm's ab infioteutia jener R.'s inp^ 
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kuttatn vorzuziehen sein. 1, 20 (il. 4> ist mit qutun 
mox, das der vorl. Text bietet, schlechterdings nichts 

anzufangen ; aber auch Btzzcnhcrgcr's cnvt vix ist nur 
schwer /M lialtcn. Vicllciclil würde ein tjtiae rix nocli 
am ehesten entsprechen. Ebenso wäre 1, 38 (III, 3) am- 
reptrcussOf dos wir bei Jahn finden, besser als ac reprr 
eusta. Im Gänsen hat sich der Herausgeber mfiglichKt 

cr.gc an die Überlieferung ai ,-:>;fi;I:l.is;cn und mit groüer 
Vorsicht nur leichte Conjecturen vorgesciilagen, wofür ilim 
die l'hilologen Danic wissen werden. 

Wien. II. R o h.i ( t 

W a r » » e r Il)f|"^!'T • Tie flliirictfbatftit bir ^crf»tictt> 

nomrn. i^urtr ni. i r niii.ii-hbnirf au« boit „^iMiIoiuiiincr ^JJatli- 
ridtttii.") (Sicrnomm, :Hpm«rtib «clioll», fl.-'i" iß £.i 

W'fr tmcli KWiiiitlii konnle, .inss die Kinlüliiung der t'ivil 
ch« in üntaiDi durch weiche die Trau- und Slcrbcrc(;istcr in die 
ilSad« des Staates ge1<ingti.n, in crskr Reihe um der M.igyjiri- 
kierung der nichldeiitsciitin W'ilkcr des ungarls.-htii l.äiuloiver- 
banden willen unternommen sei, so vic\ auch dabei in den 
Zeitungen jenseits und diesseits der Lcitha von >Frcihcit« gc- 
llunl<crl wurde : den musstc die Verliigung des ungarischen 
Ministeriums vom Ilcrhstc ISSS5, die Naeluuimcn (ni unserem 
Sinne die Vorniinicn) an der Hand eines ad hnc vtr!ertit!tcn 
Ti«iifri»nieii-\Vöttefhuchcs nusschlcßiich m der »Slaatssprache« 
einzutragen, endlich d;o Auj i; II;: ii. Den Deutschen, Slavcn 
und l<;imünc.T Ungarns sohle furder unmöglich gemacht werden, 
ihren KinJcrn Taut'numen aus der eigenen Spraclie zu geben. 
He^i-n dxsc Verfügung wendete sich Huro Schuchardt's in Graz 
!80.) erschienene .Schrill »Sind unsere Personenname ii u xrisetz- 
bar?« InJcm er diese Fraise verneinte, bezeichnete er die Ver- 
(ügunp der ungarischen Regierung als eine unbeabsichtigte Unge« 
r>chii;;ki.it und wünschte, hei ihrem eigene» SO kilalichen 
Niiti-mulgctülilo miichtcn die Magyaren dis der mit ihnen 
7. j'i-immciilthenden Volksstümme schonen. 

Der v'irl. Vortrag, seitieiseit» wieder durch Schuchardt's 
Si:hrift hcr\-[>rgciurcn, vcrthcidigt im Gegensatze zu ihr — 
ÜherselzbarUcit der F'ersoiiennamen im Sinne der ung.ui i; 
Regierung. Fr ist n<itt geschrieben und liest .Mch angcnehin, aber 
saetilich verfi-lilt er .sein Ziel. Der Virf. verwechselt (S. !>) die in 
jeder Sprache statthafte und unbeJ-.nkllchc .N'ostrifi '?iliin 
intcrnaimnnlcr Pcrsoncnnnmi-n (wie Z. Ii. ynhnines als li.f. . 
Jühii, Jtan^ Oinviinni, ^unn. y:iri, y,inoi- kIci, Wodurch dieselben 
mundgercchltr gemacht werden, oniie iiire (jeniLitiversländlithUeit 
zu verlieren, mit der unm^iKlichen und uncr'aubten eigentlichen 
Übersetzung rcinnationaler l'ersotunnamen, wodurch sie ihres 
ursprünglichen Charakteri Vcrlu-.Ug t;'-l-en. Kin solcher Vnrnnnie 
ist eben ein Dmg tantum lui simtü' und folglich ein AV/i itif 
t,ini;tre\ ühL'iSLt/.en liisst er s:jli nicht. Ja silbst li'c lediglich 
luistrificiert-j Form wird Uiircclit, sobald sie, wie i i 1 ii • orl. 
Falle, durch die Eintragung in di« Slaatsmotnkel tut .iie ailtiii 
gesetzliche erklAit wnti ; ,1 h >• i bicden Kingriff in das 
Recht des ICinzelncn und der i a.iiLl.i.. — Sprechen jene L'nüber- 
setzbarkeit der l'ersonennamen z. Ii. nicht stillschweigend die 
Russen aus. wenn we den iliren Lautgesetzen gemüQ zu Ffmlor 
Umjewandeitcn Thtmior für den deutschen Friedneh brr.ucbcn - 
Sie begnügen sich mit der Noslrilication, weil die genaue Cbcr- 
set/.ung des »Fncdcnsfiirslen« ein ganz anders klingend«» neues 
Lautgcbildc ergeben wOfde, tolghch unlctjileiben iniHS. So «illd 

«ttch «H« fre ndeii i'mfomiungen des deut»ehtn Hrnmc'i i s. r 
des »ort Vcttiagesj nur ebensovlele An9chniieB-.;i.gi.a an Jas 
betr. eigene Idiom, das den Nanen in soiMr Eebthait als den 
i daheim lierrsebenden« (althd. jy/intrlA) nlelil Abamefamen konr.ie. 
Ebonw wenig h(innen wir Detitaebe origintl-slavisehe Penoitcn- 
ttanum wie ir«m, Mnnitla», AKla» u. s. w. sam pralctochen 
Gebrauehe fibcnietien — ja nicht einmal sie no$triflciercn. Ffeilicli, 
ob ttnser Vtrf, dies wird sugeben wollen, der (S. 8) den VoU> 
namcn WtMdt Air die schrifideulsche »Obcrsetsunga ( 1 Ober- 
setBing eines helmisehen Ifamens innerhalb des eigenen Spracli 
gebietcsS) der Kpseform Ftita hUt, bäaara Skr «twaa »Gosiertes« 
obendrein, und daraufhin allerlei Spintisicningen wagt? Obrigcns 
erktHrt er (S, 7) Sctiuehardi's Klage abergekan9(elie.Magyarisierangen 
in dem erwühnten ofRsiellcn Taurnamenbüchlcin iür berechtigt : 
i^assLibe arbeitet nSnlich s. Tb., um au wirklichen Ohcrsatiungen 
fremder Taufnamen zu gelangen, mit raaeyarischen Neologismen. 
Vielleicht wird also der Verf. noeh «inst weiter gehen und seinen 
dermaligen Ictsten Scbluss, die Penoncmainsn 



umstoUcii; wenn er nur ci.sl den principitlleii l'nt;isi;liicd zvs'V.ci.en 
nahebringender lautlicher .'\iiLi;^iiii:ig l'ieiiule N-mKn uiu! deren 
Einverleibung durch Wort- und huingctreue l^bcrseizuig, sowie 

zugleich letztere als efai Unding wird anericnnnt h.iben. 

Wien. Rieb. .M u M <• r. 

Alttmanfila. (Ui)nn, Ilnn-^rrin. XXV, I, 

Upois. Valk»liu»dcv«nSic,-oijii. - Schneider, Beitriccs. Ceiieb. 
NcckarateJaaelta a. der {.aadtchaJon v. Sieinaeti. ~ Weit, Rilcliur» 
Alphabet au» Tabliigaa. — Weie, /.un<;;;cSraiieb<nKttMhelat. — Holder, 
ll.tucrt Silii);. rkr ei: In .SchuMheii. - Heilig, Deatar Ääctee. — Boll«. 
Hiiitcrhr.^rn nii.. c). R>'(nriTi.-itions:-cii. — Balle, Vaitua aailooan pra- 

rrioutts. ~ Heck. K. (.PK l.cichcnJicb'ir. 

Muth»iiuii(»n d. aiitrr. v«r«in«> iDr BibUothekewaae«. (Wien.) tSST. I. 
PriMnersuin, /. Oiite-x UcmegMüs d«a Pbaadnie «. Qnerenia. — 

Ortner. l'nscrc S1uJienl^ihli<lthckl:n. 

Clironlk d. Wlanar Ooatlia-Varalni. rllrsg-Payer ron Tliurn, W cl.) 
Xl, «-I0. 

Spieitl. t Cnarl. VVollcr. — Marko, Coethea Baslejuien an DOb« 
mcn. — Uas Fraalefartar Gotthe-Jiasenn. — Barkbardi, z. Xennia. 4. 

Gotihe'iId*ehrft«n. 

Woehtntclir. ». lilaM. PWlolofi«. dierlin. C.scrlner.) XIV. im M. 

l>»rp(.:ld u. Kciseh. 1». i;fieL>i. Ilieiucr iliutnone — 
Slctircr. De Ari-lrii'hjnis Cilr^lini^us hfiCis, — Sonny. \A iMmcm 
C(iry»ii»iomuin »nnlccim Amiin). — G 11 OS. Vcrul. r.rjimni, d. khss. .Sprachr-n 
iZiiiiRT). - I. ut 1 in an n, ile- cr.riuncinf l.i:in.M/itn".er.i. — VMÜraillär, 

Oh. Plan u. Elnftebiit d. remai». Jahr««bcr. {JCiemer). — t3ö.) Prejawa. 
i>. ErBetMiiaa d. Baai«aanisrsaab«n In d. OrmsMar sw. uueaiMiix u. 
rrenSun (Knoka). — Asbach, Kon. Kalstrtbiim a. Varliaag Ma auf 

Trijan (Miitnüi. — i38.j Ptos{>popraphi.i impcril romaal saee. 1.11.111. 

— ILiurv, Htiirtrtil(j d (;r>cti- iiriil-tr> rrkop v. Clnn« (Hoeeb). 
Aroht» I. Sil«. PhilDloti« llintR. V. J«f;itVi XIX, .14. 

Oblak. Klein; firammat. li'-ilrüei;. — l.ore'nlz, I). pu!n. S\!«--i- 
vocaJc. Radonic. L). efi'3« WtijwuJe v. ito-tiiicn SanJIj yr.iß e-K..- 
M£a. - Maiiä, Zarauic's Maaiot u. Üaanaxoro'» Areadia. — H i'' « p k I n , 
Z. Keaiortrage. — M tiller, Bemerkgea s. Geseb. d. eltaa alav. Scbriflen. 

- MU«e(ie. Ob. d. broai. u. bBbm. Lnetdariae. 

Zaittehr I. BOcIiartraunda. iHie1«leld, VelhaKCn & Kla^lr',; : I, u. C. 

■ ö.iBocsch, K. Kcslochcnci Buch d. 18 JhJs — Kcinz, Ct\ d. «il. 
Wnsscnoichcn d. I'jpicrs u. I. Unicf suche. — 7. oholtilz, .Milnchh.Tusca 
u d. ,Miinclih;iiisijdcn. — Schercr. P. Wilhj'm^h.T.hcr S:hlo^shih,inthck. 
-- l'op p c nbe r.T . üiichvchmuck i'i>n T. T Ilcinc, — Mci c r- f« racf«, 

[). nH'd m.kiiaai lo Bctiiao. — Geiger. Wieland aa *. Sobn l.udwic. 
Kerste r, D. feiiasHcr. Biidielsbd. — Seadhelm, 0. PMIoMbleod.Rleh. 

de Bury. 

iSeiiJiKiiei o.. D. Syntax d. HtHaad. Wita, Tempeky. iXXV. )8SS.) 

IS. - 

Vichc G., Criimin. des Oljlhcrcro, acbsl Wibch. UL'tl.. Spctnunn. (l*)S.i 

M. r:.-. 

l'aulcka M , De tabula Uiaea quaestiones Stesicboreae. Kdalg^bg., Kodi- 
(100 S.) M> S ~* 

Kirnst und Kunstgeschichte. 

Sohlte Friedrieb: OterNlkolaitsKiiilpilBr un4 «inlg« soinar 
Ownll4»i besonders fiber seine »Jagd nach dem GlCek« (sog. 
Conienio) in MOncben und i^ehwerin. Zugleich ein Behrag sur 
Elsheimer-Prage. Schwerin, Birenspning'sehe Hofbuchdruckerei, 

ISffl. 4" fll, 32 S. m. 13 Lichtdr.), M. «.— . 

L>ic Studie Sch.'s gilt der Rettung eines im 19. Jh. 
-ttark 7,uriitkgcdr;inßten Künstlers, dessen ebenso anniutliig 
ais gediegen durchgeführte Werke noch das 13. Jh. 
hochschätzte. Die Bewunderung der Schöpfungen Adam 
Kisheimcrs, dem man anstandslos unJ m bi .ienklich das 
sog. »Conicnlo* der Münchner l'inakotliek zurechnete, 
war der Anerkennung des Malere Nile KnOpier abtraglich. 
Nun setzt Seh. »eine Uniersuehunf gerade bei diesem 
Bilde ein, das er als eine Vorstufe fUr die in größeren 
Maßstahe gehaltene HehanJIung des Rlcichcn StolTes in 
der Schweriner üalerie bestimmt. Da auf dem iäöi ent- 
standenen Sehweriner Gemilde das Selbstbildnis des 

Künstlers bCL'ciTft, Jcr Jiriri den Höheputii* 
.Sfhafi'ciis errs.eiit, sei v. ud vuc iJcwcistührung durcii u.i: 
Heziehungen beider Stücke zuverlässigst gestQtSI. Die .'\n- 
regung zu denselben führt Sch. Oberaus fein auf die 
»Jagd nach dem GlOcke« Im Museum zu Basel zurück, 
die nach der (.'bereirstimmiu i; der Cnstümc und Gerichts 
typen, sowie nac-ji der Technik mt dem »(ipTer /u I. Vitra« 
im Stüdel'schen liistiltite zu Kr.iiil;furt a. M. zweifellos 
ein Werk Adam Elshcimers ist. Im Anschlüsse daran 
werden die verschiedenen, thells durch zweirellos echte 
Sij^natiircn, thcils durch vcrt:lcichcr.de Studien sicher- 
gestellten Arbeiten Knüpfera in Breslau, Braunschweig, 
Schwerin, Utrecht, Lüttieh, Peianbtirg« Kopenhagen und 
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a. a. O. kritisch gewürdigt und die Vorzüge der künst- 
lerischen Eigenart eri&utert, ««leite den Gedaniten ebenso 

geistreich ?u crfaspcn versteht, wie tiei :i'ic'iti?er Zeichiuir.r 
und formgc'A arulUr M-iJt:;iiCfLii>j aul vüiici ßcaeri jChuri}; 
der Massen muh r\inhcil des Farbcnauftrages vcrtiindct. 
Man lernt an dem unbestreitbaren Geffihle fOr Schönheit 
den zu Leipzig angeblieli 1603 geborenen, in Utrecht 
durch Abrah.im Bloemaart wcitcrgebildelen Maler als 
tinen hochschalzbarcn NIcisicr zweiten Rnnges nchteri. 
Seiner weiteren Verkennung wird die zahlreiche Irrthümer 
.richtigstellende Untersuchung Sch.'g, welche sorgfältigste 
PrQfUng der Quellen mit eindringlichsten Vcrglcichs«lddien 
der Kunstwerke selbst zti ,'r^:t I crt; u Ergebnissen zu 
verbinden weiß und in ihrer methodisch überaus exacten 
Pühning «ufs angenehmste berDhrl, gewiss ein Ende 
machen. Hie Darlegungen der geschmackvoll ausgestatteten 
Schrift werden durch den verhältnismäßig reichen Sclimuck 
der vorzüglich auagefOhrtcn LichtdfQCkbildcr wirfnam 
unterstützt. 

Prag. Joseph Neuwirth. 

Der gtsoliiiltsfülirciidc AuÄSchuss der Deutschen Gcscll- 
scliafl für clirisll. Kunst vcröffcntticlit soeben den IV. Berieht, 
der das .stetige erfrciiücljc An\Vu»:hseii <lcr Ce^el'scliiift (I t^.t Mit- 
glieder Rcgcn 1164 im Sept. v. J ) und die Thiiligkeit (Jahrcs- 
ninj-ipe. II. Kunslausstclluii>( in Dorlmuiul, Vcrmittiunf; bei pro- 
jecttrl«n Kirchen-Neubauten u. -RcKtnuratione.-.) ausführlich darlegt. 

Ztajhr. f, eliri«ll. Kunst. <A. Schnulucn ) X, .~i u. 6. 

(.") ) Riuffel, (irtincw^ild Studien. — llui^scl, [> n'm. M"*.iikcn v. 
T. hls z. I. Vl.rlfl d. H. Jli«. HcisSlI. 1>. Mjj.jicscl Ks l-iicdr. III. 

— S ch ri ülK cn. I). roIiI. Buch d. SlaJl Kf^.ln. Klfm an n, Goth 
MMSptili zu Kempen i Uh. 

KMttmmtt. A. A » cn nr iii "i. I X. Ct ii. 2'.', 
tl'l I C«r»l*nj«ii, Naiire Kritik a. Reflexion irn Kiin.<^tj;eDU»«. ~ 
Scrvacs, CmNM Mt Aw*n. d. Jh«. (ttartels). — FlouhofL i.iU«r. 
UNrproduellao. — HtM-KBocie (Dr««d. 6ri«f, r>r«.«iitier, Kerl. Ikttehli. 

— b e Ii u rr. ;inr. .\. v Werner u. \V. ItiiJc. tili. S^-|ireib<;r:allB. ~ tZl.) 
rtic. K..tirriid-Ac«.iJicUl(. — Thciier (Weher. .Münch. Hcflchi. - BItlrieb, 
l!r..l-.ithl|ten im Ihmltri. - Uui^kcf, SiiiriltouUcrliBmmcni. 

K io.! linc A . AlLire im roman. u. golb. SlH. 4 Usfsaa. I. Barl., HcUlnfr. 

K.'l. (K 1 jf.i M. Ul. . 
S k ix 2e Ii I> ucli, 0. Hr:iuii-sc!iw ciger, c. iniltclalierl. Malers. I'ra?-, (! ilve. 

l-.il iVI, t'fi !> . VO TmI i .M. -. 
Hartwig 1'., iirndii', c. i^vliJiol. Uotcrsuehg. Lpz., 0)e^ccke & i>cvri«Bl. 

FoL Ta S., 2 \ M.) XI. r..-, 
MeyarA. G , Ot-cntui. FrahrCftaltt-. Rauten n. BiliSirke d Lombardei. 
I. D. Gotbik J. Mkildcr Do»» u. d. ObcrjtmlU. Berl.. Eroal. 4' (145 
10 Tat» M. 12.-. 



Linder- und Völkerkunde. 

statin 'i>afrtia ^K:i'oIf: pfcHcr unb Sditticrt im 3iii)aii. 

il'idiif jiiäiii^ic itut bcn 'tfm';';1vi!, lurnt: i^iiidui;. utdjitjt iinb 
Aliidil. If>7!t— 1SÖ5, Tcittirti; Ciifli:iiiia:i.5!;a c. i\iu-,ifl, 7x. «. 
!6r(?(ftiou«, l.slM"). (ir. X" :X1I. im «. m. r. t^ortr. tu ^Jirlicidr., 
1» «bb. V. lalbot Ätttti, c. Harte u. c. tjslan.; 9.—. 

Für die ErobeningszQge des Mahdi und die Ge- 
schichte der ersten sehn Jahre des Mahdisten-Chalifntes 

bietet das vorl. Werk beinahe die einzige und eine ganz 
ausgezeichnete (Quelle. Wenn man bedenltl, dass der Verf. 
als Gelegener sich nicht die mindesten Aufschreibungen 
machen durRe, muss man das Gedächtnis Slatin Pascha's 
bewundern, dtr sich sogar die eiiizcli;cn Tage für die 
wichtigsten lürcignissc genau mctkte. .Selbst liir einen 
Kenner arabischer Verhältnisse bietet das Buch in dem 
Abschnitte »Der Kaiifa und seine Regierung« manche ' 
neue I>etails. r).TS Werk ist sehr anrcfrond >;cschriclH-ii 
und enthält, abiTcüchcn von den hocitst spannenden Uc- 
richten über den Tod (Kordon Pascha'f, dcs.scn Haupt 
dem Gefangenen mit Hohn gewiesen wurde, über die 
Expedition Hieks Pascha's und endlich Ober die bei 
N'aclit und durch die Wüste l.iewerlcstLili^lc l-'Iiicht ciii:i;o 
reizende Episoden: Vor altem gehört dazu der Zug 
Slatin Pascha*« gegen die Bcdejat, welche den heiligen 



J liegiigbauni anbeten. Höchst interessant ist das plötsliche 
I Erscheinen Olivier Pain't im Mahdisleti-Lager ge- 

I scl'.ildcrt. .Icf al<; Fr.'ni.^osc c^n-i^te. dt-m Mahdi die Hilfe 
Frank: eil. liji gti^'cn V^v^lanä aiibieteis zu können. Er nahm 
mit seinen hochfliegenden Plänen ein trauriges lüidc ! 
Wie gesagt, ist das vorl. Werit für den Geschichts- 
schreiber eine Quelle ersten Ranges, nur fOr den Ethno- 
graphen bietet es eine schwache Ausbeute, wohl ntir des- 
halb, weil der Verf. bloß den ätiüercn I.auf dtr ICr- 
eignisse schildern wollte, auf das innere Leben der 
Mahdislen aber Terzicbten su Itönnen glaubte, obwohl er 
wie kein tweiter berufen wäre, uns ein getreues Bild 
von den Sitten und Gebräuchen, von den Volksmeinungen, 
vom Familienleben, von dem Hausrath, von der Ausge- 
staltung dea Handwerfcerthumt o. dgi. su geben. Hoffen 
wir, dass .Slatin Pascha die Muße finden wird, uns 
neben dem politischen Treiben auch das hiiusliche Leben 
der Mahdisten zu schiiden^, das uns gewiss viel des 
bisher Unbekannten erschließen würde. Bei der ausge 
seiehneten Beobachtungsgabe des Verf. wfirde ein der- 
artiges Huch für den Etlinograplicn ein Fundanicntalwerk 
bilden, auf das er immer wieder zurückgreifen müsste, 
sobald er arabisches Leben auf afrikanischem Boden zu 
studieren hätte, wo sich die mannigfachsten Einflüsse 
geltend machen, wo gerade die allmShIIehen Umbildungen 
sowohl der arabischen als auch »kr nfrikanischen l\lc- 
mente und ihre gegenseitigen Verschmelzungen außer- 
ordentlich starte sind und in ihrer genauen Darlegung 
einen lehrreichen Einbliclt in die Mcnschctiscele Ober- 
haupt gestatten würden. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 

Kur Besucher de* OslscebaJcs MisJroy (uuf der Insel 
Wiilliii IjLi Sli-ltiii) i->t der .'.■>l':vii .i\ /.vvtitLr VLimthrtiT und ver- 
besserter Auflage erschienene »Iiihrer von .Uisiin'y unil Um' 
^'<•^'.Ml/t von F. SchücU, ktinighttlicr FuriUmeistcr iit Wurnow 
iMisdroy, R. SchOck, 1897. 8*. 33 5. m. 3 Karten) bestens sn 
empfehlen. 

Oiobui r\ .\iidrti.' ; l.xxn. 7 ;n 

i7.; Henniiiq-. I». (:i>ri?o.i[i>st in llrü*Hsl-Tcrvu,-:-i ri :^:,i7. — H.i^- 
nrrl. II. Fucincr .Ste ciiist u. jel7t. -- Kallar, l> üxr'd- Huttcco 
.Millär. )i. UntcrüL'. der .VjiJu iij. nitTKerindtaaerln «■:iii("rnii;ii. - 
mer, U. Au&^k- d. Calvsrl'scben ForücbgsralM Im innern Austraticns 
IIW7. — (8) Thonnar, D. C*biet d. MonealaflueMs In CenlralaMka. — 
Scholl, D. FiichcrclMnlce d.Kflrdl. .Still. Ocean«. — ftarrniann, H6hw- 
o^?icrvatlt^J -n. — <» r .ih o k I.nc.ilti^rmcn vorvv^cM- linr.itiic. — i'.i i 
X'icrk.tnJi. 0. l:idi.inLT>iiInmie UfiisilicnM ii. J. -lUi: Trak-on d. .^rtlin - 
pclitpiü. — Mii'Ier. 1). I*.iru.ivrfa'.-*ieri, — llclj"> K<'r*cf';;^Ti im Süden d 
lhiiNi>nl>iil. Prell. hrisheeki'S l>lijf..ctii; d Hiiikil»cfH. — v. Krcv- 
dorf. Der Seele \';cHeili;. — iKi.i v liriinnti. I Kilt uuer deli K<-rcj 

- Karat«», I) •Jl!llmi^^menvcl>.- -- I). Kelt>« d. Prinzen ilcinr. v Orlcan« 
V. TooMiia n. Vortrrindicn. — Scbunacbar, PiiMslair. WohnrMi« in 
S.-W.-Dteehld. - nuiroK«, Calehaqui-AlwnbOlMr. 
Ol« kaih. Ml«*lon«n. FrciK' . Herder i 1H<7. n;)l>. 

I.'. '.'!> .'^i■Lln Hiiiizc:iH'-'ii V. r, 'J. — iil>et u. r. .Mi^-sion'i'c. — 
[1 Witnlit ii)v MiJiigaMMr. — üidvn, d. treu« üobD. — 1>. wirtscliafll. 
Metrieh in i. Kcducilonan V. Parajtuay. 
Out LiincJ. .lIrsL- H. S»hnr»v.> V. IS -CO 

IJ^.! .\liiili. d. Auischu-scs [. WMhh.jhrl'.r'^^"« ^'if d. I.dc. — So M n- 
ruy. h- J^l;:^wc*ci> in l*"><-ii ii. Westi-reiiUcn. - ni'lt(;«^r, Ii \"'.'r- 

vrr-ir .1, liifi.tl, <.rur,dl-L's::.'L:s im Ker TreiiLcn. tJ c h :i i •! . ]> limehiir- 
ji vNe H.uj<-rn»iiiilic iieb'.t -Utll-. — itni, 'ir^r.ni!fitspn.-;;t* .lul d l.d^. 

— i^itluei". ^ '"n Hdwcrku d. .Sclii^iir/n'iii der ri aienitriiciit. - 'IV.iApci, 
SeiimAcke dein Hdju. — ^ Litber, Vorbildl. Calluraalasen <iuf d. hohen 
Vciut. _ Kfitlk d. AnnIcliCan Sonbari's ab. d. üantnisaracbna. — (9S-) 
rtruehroSll«r. Bluarl. BrandMlflRea. - Flaehbach. Taavk tbUWiA' 
dii-i-tcn. — Söfnbnrf, Z. Krink d. Ansichten .S.nihjn'K IIb. d. KaUWa» 

I l-erei;lin;. 

P*l«r«<linn'> Mlttheilgen. Ilji.lliil. J P.;-!hP4 ' Xl.lll. ^- 11. 7 

(«.: S ivper. li'-'-ciihili im nO'dl. MitteInciT — .'^ e !i iic h n rd I . Z. 
'k.'frr. u d. I.li.mlivel, .<pr.^^'H<■^, - Sup.m, I). iti.rwc;.. r<>:ai- 

c .ftd. Itna-lMHi. — \».) Ualbfa»», l'icrst^- u 'icmperalurferliäitaiue <l. 
I iielinaara. — üaldacei. 0. pDaaseascosr.'^Kiirto v. Mkital-Albaniaa u. 
Kpirua. 

i)«r F. S , Nach Knald. a. Printe «. VerbMaten. Rastatt, llancmaan. 

(I<iO S,>f»Pf. 

Kf eil 1 J r.ti.'Il, Slr.-.f 'll'.!,- 'm Sl'id^-n. I'.r.jsi . Sflrt^■^. tli^clldr ■ lÄI S.) MPf. 
.Murii-i ¥ M , .•-ibiri 1- i:- 11:-. r- ImmIUO. J \..r:: --Ii. u. l'utMr Eib. 

Vwlkar. Sluckii.. Cnciiu». l'ul. ^-K» Ü . 3.^ Tjif.i M. (iu — . 
Pliilippsen A.« ThcsMl. o. Epinia. Baiaen nad ForactagM im nardl. 
Griaehld. Barl., KtUd <4S S.)Vl. IS.-. 
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Rechts- und Siaatswissenschaften. 

A n t o i n « R. I'. Cluct.. S. J., prolfsseur de Ibeuiogic muriitv ti 
d'i.oiu.mic sucmic : Cours d'Aconomte »ecl«l«< Piui». 
Cuillaumm a Ck-, 1800. S" (N, OÖ.S S.) Pres. 9.—. 

Bekanntlich i: t utr sog. classischen N.itionalökonomic 
von kttlhoiischer Seite auch hier Opposition erwachset', 
die olTenbor durch dk Encyklika Kt tmu Hovannn neue 
Anrcgui p und Nahiutig erhallen liat. Das Huch A.'."; 
lehnt sicli Jcf.n auch recht cigcnthch an diese gninJ- 
legenden Sätze an unJ trägt .so wieder ein gutes Stück 
zu jener katholischen Einigung auf diesem Gebiete bei» 
welche eine Vorbedingung pralitisclier Refof men isl. Und 
solche können in Frankreich nur nach tier Kiclitun«; er 
folgen, dass die unfruchtbare Manci-,csicrlheorie verlassen 
werde, tUglcich aber auch der aiulcrseits so vielfach Mode 
gewordene stereotype Appell an die Staatshiire sich in den 
durch die Natur der Dinge und die Moral gezeichneten 
Grenzen halte. A. verfügt über einen so gründlichen 
Fonüs philosophischen, theologischen und specicll auch 
nMionaldItonomischen Wissens, dass er in der Lage i.st, 
mit den widerstreitenden Ansichten sich in geradezu 
imponierender Weise auseinanderzusetzen. WShrcnd er 
in der Ivinleitung sicli mit der Methode der Forschung 
beschäftigt, bespricht er im ersten Theil die Gesellschafts- 
ordnung im ftllgcmeinen und im «weiten Theit die Wirt 
SchaRsordnung im besonderen. In eistcrcm entwickelt 
er zunächst die positive Lehre und kritisiert dann die 
gegenübert-tchendcn Meinungen der liberalen, sociaüstischen 
und auch der icalholischen Schule, im zweiten Theilc 
des Werkes werden die bekannten Hauptpunkte eines 
volkswirtschaftlichen Systems < F.rzcugung, Verthcilung und 
CoiiSunition der Güter) in mustcrgilliger Weise behandelt ; 
die Associationen, Corporaiionen, Vereine, corporativen 
Genossenschniten werden als ein itctuelies Thema vor 
zugsu-eise berflcksichltgt, dann namentlich auch die Lohn 
und Wuchcrfragc. Der solide Aufbau und die durch- 
schlagende Beweisführung, wie auch die formelle Darslel- 
lungsweise sind vollendet und stehen wir daher nicht an, 
das Buch, welches den .-Nnforderungen an eine philo- 
-sophische Begründung der Theorie iiher die Gesellschaft 
und derjenigen an eine Finfühtung in die praktische 
Volkswirtschaftslehre in vollem Maße entspricht, auch 
deutschen Kreisen angelegentlichst tu empfehlen. Neben 

R.ilzinger und Devas zeic'ino: 'mAx .'.is erste frn ir ' sieche 
Much dieses Charakters iv.uvli s. h«; concise Kioi,,tit and 
logische und übersiel tl i iu- I i thcihing in einer Weise 
aus, dass ihm die Aufmerksamkeit auch der nicht eigentlich 
raehmännisehen Kreise in hervorragendem MaAe geburl. 
- 'ifi' ! (Schweiz). Fdwin Ramsper^er. 

Ct»PCiii>ci m er Ir. ^ron,;: ^tc SirMiiu()C*ariio(frnl(t)<if'- 

SVrjticti fitiiT ppritipcn Übniriiibintft bi-'j fc'ommuni'Min;-? biirrti 
l'i>iiiti|1 bif OHttt'iti"nirii,nt<>vnpMciiu» uiib bei ".lnriirirafif. l'civiiii, 
TitnrfiT & .viuiilili't, is".*(>. s" (XXIV, t;;w 2,1 lij. 

im kritischen Thcile gibt U.'s vorl. Üuch, soweit 
es sieh um wirtschaftliche Fragen handelt, recht brauch 
bares Malerini ; wo sich O. mit ethischen FrajTcn be- 
schäftigt, f-cht er von falschen \Vjrnusset:;uii|j.cn über 
die Grundfragen der Moral aus und gelangt datier not- 
wendig 2u falschen Ergebnissen. Die von ihm befür- 
worteten Siedlungsgenossenschaften sind landwirtschaft- 
liche Bcrufsgenossetischaflen aus bäuerlichen und gewerb 
liehen Siedlern, die zugleich durch Anthcilscheinc Mit 
besUzcr des gcsammtcn {;tnosscnschaftlichcn Bodci..«; und 
(gegen Zins) Pachter cinxcincr Landparcellcn darstellen, 
nach einem gemeinsamen Plane unter mSglichtlsr 



Gemeinsamkeit aller Hilfsmittel der Production innerhalb 
der Markung wirtschaften und den erzielten G^nossenschafts- 

gewinn an die .\ .•.in.ilsc'K'.nbesitzer zur \'Lr'.;ii.j]ung 
bringen. Dass diese Sicdlungsgenossenschaften, für 
welche sich 0. das Vorbild in Vandaleur« verunglückter 
>Kahaline Agricultural and Manufacturing A.ssociatioti< 
in Irland sucht, das wirksame »Heilmittel unserer 
kranken Gesellschaft« werden könnte, dürite trOtX Allem 
a'.ich O. »'iln-^'^tr-ch ■« vnrkomTrrn. — I — . 

% I a i d] f c';$ (<ri;lnuterunfl tti ^aHtt\99,t\tt\\ma\tS. ^txi 
bearbeitet vptt Xr. 91. VItrcidi, «crtion«>r(itt) im f. L :3itftijmilliF • 
flfriiun. fSie«, IKütiA, IStHi. flt. S" ilV, N) S ) fl. 3.60. 

U.'s C.'onmicniar zum Handelsgcsctzbuche erfreut sich 
in Juristischen Kreisen bereits einer derartigen Verbrei- 
tung, dass es kaum eines befDrwortenden Wortes bedarf 
um dem vorl. Buche den Weg zu bannen. Freih. v. 
Canstein und Pollitzer haben mittlerweile die Kechtsliltcratur 
mit systematischen Darstellungen des Handelsrechtes be< 
reichert. Gleichwohl wird der prakti.sche Jurist lieber nach 
dem Commentttf greifen, welcher In der paragraphenweisen 
Krläuterung unter Bedachtnahmc auf die deutsche und 
lieimische Judicatur ein äußerst bequemes Nachschlagebuch 
bildet. Dr. Pftreich gebOrt «uSerdem das Verdienst einer 
durchgreifender Uiimrbeitung des alten Comm<n!nrs, die 
sich hauptshctilicii in einer bedeutend 7-wcckmaLiiRcren 
Ausnutzung des Judicatcnmaieriales, sowie in der voll- 
ständigen Berücksichtigung der österr. Lilteratur ausprägt 

Wr.-Neusladt. D r. Hof e r. 

Elnslo .Aiit'in: Catalogus librorum In Austria prohibl- 
forum. Vcfitcichms der m Österreich bis Ende IBOö ver- 
botenen Druckschriften mit .Ausschluss der politischen Tugts- 
und dtr KliivisL-hen Littcruuir. (Publicjitioiien de« Vereines der 
<j?tctr,-ui>.g«r. Bu::hhrindler. VIII.) Wien, Vertag des Vereins, 
ISW. t;r.-S" (XXXII, läfi S.) M. 6.65. 

D.is liuch kommt sicherlich einem Bedürfnisse entcegcn 
und iwiir nicht nur dts Buchhundel«, lür den es in erster l.iitic 
wohl bestimmt i t - »ndcrn auch der Bihl-olhckshcamtc und 
l'üchcrlicbhabcr, der Luterur- und Culturhistoiik'^r, wie der Jurist 
werden der Zusammenstellung Inlercsse abgewinnen und aus 
derselben Nutzen ziehen können. Diis Buch ;.>t fleißig und gründlich 
gc'Jirbeitet und enthüll in einem durchlaufenden Alphabet die 
I ilcl sümmllichcr Bücher. Bioschürcn, Zcitschnlten, Klugblältar 
imd Kunsiblittter, die in Österreich seit I8Ö3 von irgendwelchem 
Liuidvsgcricbte (Uus Verbot gilt d.mn stets für gans CMlcilhoilieil) 
verltolen wunien, jedoch m>t Ausschluss der atevisehenLiiteraturcn 
und der polUiscliaii Tagcsjuuraaie, die aufzux&liim allaidiiigB dos 
liuch mit vid Ulaat beschwert MUc^ aber vieHeiebt doeh nleht 
gunt Hiikiterassant gewesen wire, beionders far den Citttar* 
historiicer und Juristen. Jedem Buchtiiel (doch linden sich 
hier einsetne VsisaheB, x. B. sub Jcnscb, Nicmejrk, Sehul- 
vcrein, der Dcatschs ele.) ist die Verbolstclle, das Datum und 
der Paragraph, nach dem die Beanstandung erfolgtt, bcig«(ügt. 
Eine Einleitung gibt eine Cilaiioa all der parographc des Strol- 
gesetsbuchca, welehe dab« in Belraeht fcoiaaicn. — Eine Naeh- 
pröfang ist tiei einem Werke dieser Arlaatitf gemXO sehr schwierig, 
doch darf man naeb dem, was der verdicRte Henusgebcr in dem 
Vorwort Obel die .^rt «a{(t, wie d«s Büchlein guMande gekommen, 
withl annehtiten. äf\'i% nichts Wesentliche«) ühcrselien ist. Rd. 

Hugo C: Ola englische Cewerkvereinsbewegung. Niwh 

Ij. rioWill's »1 lie v(.n11iv-ls 1)1" Civpitiil and lai>o;ii«. blulttja:!, 

j. n. w. ]y:vu., isyt-.. 8* (Viii, '.ii'S s.) l.w. 

Kin recht gutes, in warmen Tönen Behaltenes B-.Id der ent;- 
lischen Gewcrksvcreinc in ihrem gegenwärtigen Stunde. Das Bild 
;it allerdir...;s nicht vollslciiuli^. du niK'i->c;ls eine (lesclliclite lier 
Bewegung le^-lt und die^be/ui^licli auf Webb's Werk verwiesen 
wird. nndt.-M.'-tits uV><;r, und di-,s eT-jhcitil als ein wcscnt- 
uhci- .Mangel, dem Buch kerne, wer,n mich kurse, die Frage 
piincipxd erörternde Abhuidluiig vorniDtgeschickt wi'd« Von e^ner 
t'Vstematisehcn lU-handiung des Cegenslandes ist daher niclit su 
>piecb<fl. Dass Verf. Socialdcmokrat ist, kommt pur gans ver- 
sebSint im Scblusssatse des i. Capltels sun AiMdruclic. 

iMisbfuelc, Dr« P. v. Weichs. 
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(Sottu Xr. c^.'v.T, n. » %'\.'K (in ha Unio. ;{iitid»: tai 
neue btalfdit birgtriirtic iu Zvtüdttn. I. 'Jlliiiciiidun' Zift'ü. 
itifrUii, i'iftnnüiiit, islNi. h" (V'UI, i>5 3.) 4>{. 2.—. — K-i 
Lst (^c\vls^ ..1 '.i L ilictier Gtilmiko, iit>n Inhalt i!cs neuen bürRcr- 
lichcii Gcsetiöuchcs in das Gewand von Sprüchwörtern und -Sprücncn 
zu likidin und damit an cm Erbstück aus dfs deutschen Volkes 
.Iiij;i;ndlagen iinr.iiknüpfcn. [)ic Sprüche selbst Zj gcn von Gtist 
und W'iU. Das ScbiilK-hon im gcf;i!li|;i?n Kinbniuli: kann dalicr 
ntclit nur Juristen, sondern ji'- leiniann hestcns cmf>(ohlcn wcriion. 
l>ic Absichten des Verf. sind an gut, dnss sie nur f;cf6rdcrt werden 
köuf.tn. Die Au^>;abc cmcs 2. [Jdch. steht in Voibcrcituni;. v. \V, 



• Itchr I, ehrlKI. •o«ltlr«(orin. ^V'irn. Au-'-ii«.) MX. K. 

SeJiule u. Sr.ci.jij'olink. — ]•,, WcnJfrunkl im Wirtsch.khcn. — 
D. KohI«ngrühtr-.\iif.st.Trd u. d. V.-.St. -- Stnnixr-">mar.e u- (»LvvcIlswh.iiJc.ilc 
— LobttAitbitdur hcrUhmlcr äucijlpuiUi«;cr u. NationaiJl'kontMnun. 
D«ul»al>* Jurltt«ni*ii|. RcrI., I 

iUt.) Sicecrs, Wii«^ -Indert«!. 



.»II, 15 u. 1 
•U-r, -I!. im 
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Scsr-cluc' — Ham- 

barcar, D. recl>il. Sicllf. d. AlztM. — Scbiatur, 0. n«u« S«hald- 
««irdbgmrfaliim in 4. Scünnis. — L«b«ii4, -f L. ««uachniAi. — 
(14) Arfidl. K. dUeb. BerttMMia, — Marttn, D.S«ic|ii(!(Mli>b.d>A«»- 

Wl1n^lt'ru•'Wcsc^ v. (i. ä. 18U7. ~ LesMU^, E- Btr> V«fb(»»efB. UM- 

.Sir.ifrcchl5pflcK0. 

SpoUI* Pr»»l», 'llr»(t. J, Jii«lrn«%) VI, ^l-**, 

<4I.) FUaeh. [>. rtcdeatK d. Arbritsr-WobUkbttt-Riliriclilsca I. 4. 
SoeJaIiria»en«cliarten. — Jdllvü , I). ru^s. G«a. ab. Maximalarnt-laK 

S<.nnrag4rulie. — K r a n k c n bc r p. UcchUhlll« f Arblcr. — J Jis I ro w, 
1). Arbittschulz mich d. bgl. Ü.-l!. — .-i;).» o ujirck , 1>. mlchsltn Aufa«b.;n 
il, Art'?<"ri!C5elirEebe. — Kuff. D. Revision d KT^tikcnvrrsichtrc^Kcselzes 
in Or ii-Tr .\ : , .1 , r\ f^ if injf J. Rcw erbl. Kinderarbt in lJlschl,t, - 
^44,1 I : ■: r :i • : ■ I -i . 1 1 -^liM.i r, :C nmpf d . cnpl . M.T.schin^:nh JUcr. ■ - (I ;l 1 w c r. 
Ii. l'llle^netm^L<^^■evl-1Ill1 im Kt'hle»^>trpbau. -- ■!-ir>,* Voi*:!, Ktt:itij:t.'Vn;rb'. 
C^rttlla. — .Mitlutal, Betrigbs VVerkslalU' in il. Aunvh>:«r Confactlunh- 
Indualrit. — D. 1. J.iliresbcrichl d MJidi. Arblsiimlc» .Munchco. — (48) 
WMMrooth B. StaaUhUlfs. — Kraicai, D. VarUuf d. anur. Eiiita- 
•UttM. — Salvioli, D. Soei«14«Mknili« u. 4. «httdi. V«rhiiiiriM« in 
Itailni. - f47.) Qunrc lt. Keaad- u, Gawetbelftapeellon )n Pr«MA«n. — 
Siein. D. neue Arb«it-i>rdng. I. d. slUdl. .\rbcltcf in Frk< n. — Sioy. 
1>- Sirik« der \V*ec?itfiniicn In Xcu-Isenbure. — (4H, |i. s .i , link iiu! 
d. LpZK, Cicwcibtnusit. — Sp ohr. D. Anarcliisniu& in l>t»chl<l. — 1 lebten, 
StUt. WSrnncbiillcn. 

Oatarr. Zaiiiohr. f Varvall«. (Ilrüz. K. Huge I m anii.) XXX. 23-^. 

(■J3-2C ) K .trfr In» k i . Z. l'3sui>l'l< d. Kelcliiraili-u nhlurJrj^-. — c:7 
(I. '.'S , F-f-laucr, Siuditn z. tSsitrr. SieuorrLclic. — 'JO 1 .Mitscha, K. 
liutru z I'ra|;e d. Irrangesotxgcbg. — y'M.) Acclius, 2. Kruge d.^prjichl. 
C(«i«liibar<:chti|i:«;. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Neumann Dr. C., Proles^- ■ l't M r.h- nii.tik i»! ■ V r^ läl 

/.u l.eipziir: A)lg«m«lnA Unlorsuchungen üa<jr iids Naw- 
ton'sche Princlp der Fernwirkungen mit bosonderer 
Rücksicht auf die elektrischen Wirkungen. L , . g, K. G, 

Tcubncr, 18ÖÖ. gr.-S» (.\.K', S M. in 

Wenn auch eine Reihe von hervorragenden Physikern, 
wie Paraday, Maxwell, H«rt> u. A. das Newton'*ehe 

I* r i n c i p der Fernwirkung für den Gesetzen der Logik 
widersprechend hnitcn. so wiire es Rcgcnwüjtig doch 
gewiss verfrüht, da.s.sell->c gänzlich füllen zu lassen, da 
man sich noch iieine Vorstellung darüber zu machen 
vermag, wodurch e« ta erseUcn ist. Dass das Gesett, 
wtlclies nach Newton für diese Wirkunj; maCgchcnd sein 
soll, höchstens als eine crsle rohe Ant;iiherLi?ig zu be- 
trachten ist, darüber besteht wohl heute kein Zweifel und 
deshalb erwartet man auch gar nicht, dass ihm die 
Fernwirkungen in vollster Strenge cnisi>rechen werden. 
Namentlich wird dasselbe nicht nur, wie schon Gauü 
hervorgehoben hat, hei seiner Anwendung ouf sehr kleine 
Knifernungen lalso in der Theorie der Capillarilät, Elasli- 
cität, Krystallographie, chemischen Actionen, elektrischen 
und magnetischen Drehtinii: der Polarisationscbenc des 
Lichten u. s. f.) sondern auch dort, wo es sich, wie in 
der Astronomie, um sehr große Entfernungen handelt, 
weicntlioher Modiflcationen bedOrren. Man wird daher 



wie N. bemerkt, gegenwärtig hauptsächlich darauf be- 
dacht seilt mOssen, >die Theorie der Fernwirknngcn in 

n.öglichst groücr Allgemeinheit zu entwickeln — nicht 
etwa in der Hoffnung, dass eine solche Theorie sofort 
/u physikalisch wichtigen Aufschlüssen führen werde, 
sondern nur in dem Destrchen, den ganzen Kreis der 
hichergeliöiigcn Vorstellungen zu ordnen, zu er%veilcrn 
und vielleicht für künftigen Gebrauch nutzbar zu 
machen.« Dabei wird man sich aber hinsichtlich der 
Natur soleher Gesetse gewisse Beschrnnkungen auferlegen 
n^üsscn, (im n'.5crh.'ii:pt zu einem in:t iw ii.- hc':-.n:Tcicheii 
Resultate gcUi;gc;i zu können. Eine nnluim.ir.j,Cc Jk^rcnzung 
des Kreises der zu untersuchenden Functionen der Ent- 
fernung sind durch die Thalsache gegeben, dass nicht 
alle Fernwirkung-sgcsetxe die Exiatens eine« 
bestimmten elektrostatischen GleicilgewichlS- 
zustaiides zulassen. 

So wird bcispielswetM im 1. Cspitel des vorU^gendeii Baches 

zeigt, dass bei den PotenltRlfunelloncn 

i—i— (a>e und sehr groSS Ar (Kai, 3, 5...) 

die in einer isolierten Metallkugd enthaltene BlektrioiMIt sieh hi 
unaufhürMcher Bewegung befinden wüid^ witwem} dicMlbe bei 
der Potenlialfiiiictiun 

A * ^ (A und « belieb^ 

unendlich vieler GlcicliRCM ichlszustunde fähig wäre. Solche Ge- 
.sctze werden von N. vi>ii der UiiU'rt>uclmiig misi;escl)lossen. m»lcrii 
er als >ei)<enili;licn Grundgidaiiken senus VVcikes dos rriiu ;> 
oder .'\xiom des elcktiostatiscl.tti Glcicligcwiclilcs« .•sufsU''!:, Hin- 
durch cfgtlit sich suniehst d:e Nothweodigkcit, alle Potsntiat- 
funetionen au ermitteln, wclclic mit diesem Principe vertrigUeh 
sind. Im 2. Captlel wird nua das Sullcnt bemerkenswerte itcstt\tat 
bewiesen, das« Jede derartige Poteniialfuneiion die Gestalt 
at 
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hat, uo A, Ii, 0..., a, f., "j . . . bclicMcc Constanten sind. Das 
dureh diese Function ausgedrückte Ker<nvirkunj!>Rese;z nennt N. 
das iv,\poncntia:geselz und specKll tincti der .Anzahl der Sum- 
nuindcn einRliodiij;cs, zweigUedrljjes ». s. f. KxpoiKntial^'.csttr. 
Es mag durnuf hingewiesen werden, dass das einglicdiißc 
Kxponenlialgesct,: eir.u gewisse Ähnlichkeit rrit einem von [,ap!ace 
in der Mecaniqu? cd«»!« surgeslelllea Wukung^tieseue hat, das 
nach Seclii^Li j^.ei^-nct ist, «oe sehon von Levarrier uniersuchtc 
Vorwiitsbc .veg in;; des MsrcHTpariliets su ofklSnnu Dia Annahme 
dieses Gesetzes ist aber, wie im 3. Capüel geseigt wird, nicht 
nur noth«-eiuii(.-. sondern aueh Mondehend für dl« Ezistanz dnes 
einsigen euian^ehen Gkiehgewichlsauslandaa, wenn die Con^ 
stanten ^, y . . . positiv, die Constanten A, B, C. , . eäoimüich 
gldchbesdchael sind. Um die nShere Betehaffenheit dieses 
Gleichgewiolitastisiandes ermlttela vi k&nnen, wcnten nun die 
allgemeinen Bigenschaflea der dem Bxpononlialgesctsa ent- 
sprechenden Potsntislfunction anf gesucht. Dicseilxn sind den für 
das Kewton'sche Potential geltenden theils gleich, theils siemlieh 
äbniicl], nur an die Stelle der Laplaee-Poisson'schen partiellen 
Dlflcrentialgleiehong 2. Ordnung IV a — 4a a tritt für das 
r g'icdrige Exponantialgesois eine solche (ir)"' Ordnung, deren 
Ci>tnplicierthcit mit r wächst. Flir r— 1 Ii..; dieselbe die ciüf.iohe 
Gestalt 4V ™ o'V™4a.\«. /Cur Kili t. litciiinR der hei'.aiidlung 
specicllcr F4He wird das cin^iln linec F..\;ii.iui tial.i;Lsct7. in eine 
nach Kugehunctionen forlschie lenoc Keihc enlu-A-kell und werden 
die r.i dcn ^e'lun a iftrctondcn CocDicienlcn durcli bcaliimnte 
k,t .•ini-- d.i; ;i. Ijicse Entwicklungen kann man, wie Wer 
harvor(;chohcn werden mag, unmittelliBr durch Spccialiaiarung 
aus den .^ddilfonstheorcmcn der allgemeinen Bessel'sehen Func- 
tionen erster und swciicir Art ableiten. 

Das Gesetz wird hierauf auf die Theorie der Gra\nlation 
und die Klektr.'JStalik atiRewendet. liierhci crii ln 51:1 u. a du* 
interessante Resultat, dass bei .Annahme dcM c; 'en .;ie Wiikung 
einer homogenen Kugcisehale auf einen luOercn Punkt gleich ist 
der Sipes im Kugelcentrvm baflndlielien materienm Pitnklas, 
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ilk'SSt'ii .Mu!isc einen von tifr gegebenen vcrüchicdeiicn, gcnmt 
l'-Ntiiiinir..rui Werl l'ts t^.t, K< wiiiI iVnicr gvfundcr, tluss bin 
c^iiLin (,"(iiu:i;i:tr<r, auf w,\:\\t.n voti auüon her hclitbry gcKtbiriic 
iKk;ns,:hi.- Ma99cn einwifkon, niuli KinlriU des Glclclim-wichts- 
2u>l«iule^ als freie Elcklricitul >icli «n der ObcrllacUc bclindtt. 
folls dci selbe zur Erde «bgeleiui ist, dasa aber im Falle dci 
Isolierung auü«r der OI>«rQAcheabclcgung auch noch im inncm 
ElektriciUt von consunter Dichtigkeil, die der cweiten Potinc der 
ConstODtEn « des Gcactics praportioMl ist, auftritt, Aueh bei 
«l«r Zugrondelegung eine* Retirgliedrigen BicpoMiitlftlflnelMi er- 
ror4ert der elekirieehe G1eieltgewiclilnM«tmd einei CoRdueloi» 
•uScr der im Innerei befindlidhen Elektridtü eine OberiUelicn- 
lieiegun^. fkoMide» licfvorgehoben mag werden, dess bei An- 
mihme des Exponentialgi awti c a eine Reihe von ellgemeiiiea Sllacn 
gilt, die denen Ober die Oi«m*aeiie Function «ntlog aind. Als 
Gntnsfsll des allgemeinen Exponentialgeaetses tritt dos von Green 
In seinen Abhandlungen »Mnlhemalieal Invcsltgaüms conecming 
thc Lews of tfa« iSquilibrium of Plttide« etc. (1832) unter- 
suchte Potcntinleesels r*"(o£,p<l) auf. Für dieses besteht der 
c;c:.trihclie (.Icichgewicblszustand einer Mctallkugel bei einer 
^^tirnm'.eii Ausbreitung der Elektricität im Innern ohne Ober- 
r.jichvnbe\');ii[i|;. Die V'cttheilung der Elet;iricuiil liiingt von der 
(ituUe p deritil nh, da.'»» dieselbe sich in der Nnhc der OberflUiht 
ftirt und fQU verdicJiict, wenn p sich der Kinhut nifaett .und fdi 
p«! in eine OberRächenbeiegung überseht. Die Sohlrcichcn 
hocltinlerr»san!en Resiiltutc, die der auf die eben genRnnlc F'ulen- 
tiall'unclnm ti<-Zi;glivhe Abschnitt de» Neumsnn'schcn Werkes 
iT.tliält, einzeln Ji;i7.uiühteii, würde eine nielit 7.11 rcchtfettijjendt 
ALisdchnung des Heferaten cifordcrn. Im vorletzten Abschnitte 
s iiK> Buches betrachtet Kcumann da^i Hamillon'sche l'riiicip, das 
eltt;ctive l'oteiUml und hiemit im Zusammci.hanKC die seliun in 
i.:.placc's »Kxpys'tion du systi-me du mondc« auf'.retciiden Idee 
einer zcitliclien Trunsmi.ssion der Wirkungen unter der 
\'i>r«u«setzung, dass die gcscnscitigc Einwirkung zweier Körper 
nur voll den relativen Verhältnissen nbhängcn kann. Die N.'sehc 
TiansmissinnstheiiTte des Potentials iiit vülhg verschieden von den 
\'oisic,.unf;en der .Maxwell'sehcn Thtorie. lUtrnchtungen ü:iei' 
den Ml rl;t\c:ien Versuch, die MaxweH'scIicn (ileichungcn aus 
den ticwuhiiiiciiLn Formeln der mcktrodynamik unter Deniilzuiii; 
de-i l'riiuips von der Kinl eil der Kralt abzuleiten, führen Neumnnn, 
i'.xr niiin;i-;hciit werden mag. zu iler Beliauptung, dass »die 
llc.^:■•ichL Methode n:clit nur m;t einem inneren Wider- 
spruch hehufut i>t. Sondern dass dieselbe auch durch irgend- 
uelclie m:t ihrem cii^cnthclien ("liarakter verlräeMche Abanderuniieii 
von die-etit Widerspruch woli! .schwenivb zu befre;cn sein dürde.« 

Den Sdiluss des lioct:inlercssanteis Werltes bildet die lic- 
huidliiiig der p.iitieliin LiiMeic-itiai •;;<:. cliuiit" lies c:iipliedri|^en 
I- xiv,niiiti«;j;e>elzcs lür einen liiiteren Tunkt durch Auwciidunf; 
der Mtthn.ie des arithmetischen Mille's. Bei d i : ' 'sgenheit 
ZeiRt sich, duss die Lnpluce schc Ii eicr.'Jng für da.-» .\i.wli)ii'seiie 
l'otential we.t schw eiiyer zu behandeln ist, a'.s die eben genannte 
al.jjejnemeic. AU Anhang s'iid ilern Hucl.e »Nachträfj'.icVe Ite 
mcrkungcn SU dem Werke; l!c :r.ii;c zu einzelnen Ti.'.ilen der 
malhenMtisehen Physik von C. Neuniann, Leipzig be. Teubncr, 
Itf83c beigegeben. 

Das mit groOer Klarheit und Elc^nz Rcschriebenu Werk 
ist für Mathematiker und Physiker gtcicb »ichui'. 

\V'"icn, Gcgenbatier. 

Nelur «. OtlcAbarung (Mun»ii:r, A&cli«n<:urir., .\LI11, ft. 

Braun, Ob. i).Graviuiiont.c«ii&tan(e.d. Mii«?eu.milll. Hichti- i r !• rJc- 
— Sitzet. IK Habiiu* d. rnanz; al-. Ausdnu-h ihrer I i.:, n<:!i iiiti. - 
Wiesbaor, l>. Con!.eni«nj. 4. tä-iitur.::i,M,nrit:cii. St ici-r. l^'- 

S:-.'rcn>i:lh>rJf .:et:. — U i ■ ::i c- e r f,'. \'( luni: ri li K',t..'t[visrr.:s;T|, (;ieJ, 
K:cli><.-, in ;u«cli:.->. Oe". ..-K. - W.Mn.inn, l''. .1, l.ii.iU^-. J t- 
u;;e'ii-. !iiiU.-T. — l-'j'-Cs, I !■ ri.iil v. J. Si.h , -Tli.l-it.; In.! . u 

ti«K-. lu^^l. in l.pr. Ix'.'T. ■- Mjut. lliinitiTlH..-^clHntiKi.'!i im >c; i. ImT. 
Zettvehr, f. sngvwsndte MikroftStoplo. i A'c:iti.u. .Stiiil]cll-> III. t— 

ScHfitiier. IJ. r!jt,:ii^k.ip, Liniciwehm. V, C(lreiJeki»mciii ii..M<hi 
«ttf nlzsporen «. Mui'erknro. - LriiiSa <*cuiar-Dlcliri«li>kop. — Weiter, 
U. M«!l»cn mtkroskcp. übject« — fb. d. NearfeeilR. d. aiatrtnac«enhj|]t. Ma- 

levlats. — C.t l>. vefbes». l'-dcieli' j--:irr- v. l-.ij:ciijn. - Ii. l'r .-.•.ir.uii.n 
'iiil.rus>;o|<. Manien u. ili- J. Ult [■.■Myiii. — U icii icr. / l lu'. i 
d, N*.i-vi>c!ilsim». — > Woi ;li-ri, Xeiic .Mikfi^lt^m m. .Sriucuiuliic I 
Hat.iliir.icliru i.' I> 1- rivr v I':' i:)rcai:aw*b«a. — llehren*. I>. Ile'- 
alcll.:. -.r l,^:K^I r.^r.ir.ri,-, - (4. X>. opL Uoleniielis. d. {Kn«ci>. - 

iV* Z.1C ..f.1-.. I. ;■. i.-'.T 

»••♦»oroloj. Ztieiir. W ...i H.i'.:^ . M\', ^. 

«.!> . I, I .M. -s .1. t'i. ...1111:1 1;;.;I7.I.J. l.ii'Irre f! ricillllB Li*««!"- 1 .\ 
Nellimn**. Runduliia. «lirsehv.^. \it'u>':; . X I, •J'jt—:-, 

(Sd) Klsler U, Oeiul. "Z.i- >l.:ll4 J- l-.ri;,;l'iK---.v^ ritiierci Ari i-i!.,.n 

^^'a>•.L:l^: iK .1. .1. \\rl,.'i '.iiiN :!ii .,T .■^Utl;■.;^-n iv'ilP N ii w % 0 h 1 n . I I' .t 

re-iaii-r.. iln: '. ., 1 tci J I .■r!ir,i...i>' . J»'-re. I». Ke!i.-..-i: 

Ci.j.>.l»i neii «1.-, >iii;ii«K'Her Sjtjte. — i.");.! S}>riiiK, L'l>- il. .'ilif.e^rrli.iii'i- 
■pect mm eiutaec fatbleseii. oiga». Kflrpcr u. d. IS«ireiii;«a x. Moli-euier. 
«lueiur. •- \\ «s«nberi;-Lunit, DIoIur. Studien en JiuSwa»erhiy»zoen. 
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u- Cl'crk.i'lK — C/apek. Z Phv*ioloi;ic d. Lcri'xns d. Ancmsfierincn. 

- ';il : kuJ'nlpb. Ch «uhm.mrc f'rjr-cbcn. — \N eher, lltrce 7 . Konnln 
d. K.nun« v S -.Mrika — 1:-). 1 v.in t'lloff. fnlcriuehueo Ub, d. bil4ts*- 
verlallnifcK! ; .-1 , ' 1 erj-eü, — Wiiliscn, t'.iteniiell|eil Ab. d. 

Krfricrcn J. ' 1 >. i.. 

0>t«rr. botan. Zitebr. iWIcn. Gerold i XI.VII. 7 u. S. 

{'.) Hufimanp, Bcitraji z. K«aiun. i. Gnttu OJoiiliIes. — Pa«. 
.S'fuc Pl'inzenorten aus d. Knrr.ithtn. HnrniriuHcr. ''aUmatr'tfti« 
L.ilcs.ircnsis. — Hichco. Z. Hora v. Vurirlhif- u. I.ichien»(ein. — ;".» 
Kr.i«:sci, f'nn^l. Krii. v. l- uini,'stniUNCn. — HalAesy, Itcitrog z. KJ<ira 
V. (iriechenlil. — Sehjffncr. Itrycilo);. Miillilueii iun Miitelbfl.iinen. - 
1' ;) 1 1; iie r . üoiträne i. i^yslcm ilik u. gce'Kr. Vcbrcils J. Poinaeeen. 

Thompon 1- J., Klcmcr.te d. matb. Theoii« d. hlektr u. dM MaKmiiam. 
Dii-e IV. C. U>r,!it'tm. Misc.h»g , Vtewec. (414 S.} M. . 

Jord.in \v . Opus r;ii.itiiium Sinus- u. Coffnuctobla e. »JOseMT*. Haa- 
nover. Hahn. W. 7^. 



Medicio. 

Stadclmann Dr. Heinrich : D«r PvyQbothvnpvwL Für 

Arzte geschiivben und mit biologiseh - peyehologlsehen Vor- 
bemericungen versehen. Wfirxburg, Stahel, IS06. gr.<8^ (IV, 

«30 S.) M. 3.—. 

DßS vorl. Werk bcfasst sich mit der BeliandlunK 
verschiedener somatischer und psychischer Krankheiten, 
welche der Verf. in der Hypnose mitleisl Suggestion der 
Htilmg sugefQhrt haben will. Zur Erklärung dieser 
lleiit^ietho Je schickt der Verf. lai;galhmigc »Bio-psycho- 
logisciie Vüibemerkurigen« voraus, um, wie er selbst sagt, 
dem [.cscr die Glaubwürdigkeit derselben begreiflich su 
machen. Der Verf. meint, dose sdie Entstehuiq; und 
Heilung von Krankheiten auf eine im Bewusstsein er- 
zeugte Vorstellung zurückzuführen ist . . . Die VorstelIunt;cn, 
welche einen Vorgang hervorgerufen haben, und die niciit 
mehr ins Selbstbewusstsein treten und doch sieh in ihrer 
äufiereit Wirkung zeigen, bilden gewissermalJen eine un- 
oder unterbewusstc (I) Krinnerung und unterhalten so 
latent oder evident eine psychische oder somatische Kr- 
krankung«. Also eine unbewusste Erinnerung unterhält 
eine Krankheil! Dem Verf. ist e« gelungen, mit seiner 
Mctliodc ca. 87 Kiankhciten n: bchnr.-lcln lü'd. was die 
liaiiptsache ist, auch zu hcucii. Vui. de;i vielen Kranl;- 
heiteii sei hier nur ein Hruslkrebs erwähnt: »Ich gab ihr'!, 
es handelt sich um eine ä3 Jibre alte Frauensperson, 
»intrahypnotiseh (!) Suggestionen, die sich auf das Wachs- 
tliuni (I) lIc- ries. l willst bezogen . . . I)ie Schmerzen 
horten alle au>, die K.-iütchenbildung nahm wiihrcnd der 
Behandlung bedeutend ab«, und : »die Kranke wurde sehr 
kachektisch und starb 1 1 Monate nach der Operation an 
ßnlkräflung.« Allerdings fQhrt der Verf. zu seiner Ent* 
scliuldigung .in, daüs er die Palienlin 2wei Monate «leider« 
nicht hypnotisierte. 

Langenlois. Dr. Th. Bogdan. 

HnM*. (StoMgM ZtaMoar.) X, II. 

Cersler, Prof. v. LeyJM o. d. StrQnig«n In d. Ina. McJicIn. — 

I. iin d m .1 n n. I> p^vi'h. Hi!i.!i'riiis<c c. •.■erv.tinit. llvi,'i<n?. 
Wlancr Hin. Wocranmchrld. .WicTi. ür.niinullcr.) X. HJ-"-'. 

I j'J.I II ^^ e h u it c ;r i; , Z- I -uTia] i j d. l.'eeuiTiieiirelii.nis. — Krau!«. 1 
>p.jLif. tteiie'.i- r.^-n 1:1 A-j.nifrL-icii I- i ir:il..'ii iiu.s Ilu, 1 vphu-, u i^-t- 
■'..ui'K'iKuIttir.-ti, IT ■..:iii,M djii. Imiri..!' ^.11 v^iuni — /! 1 1 n ifi e r LH a ti n . f*. 
c. prrraf ti'Jll, l:ru^:>.;Ptu^s. vcr^inl:i'-5't sli..*i. d. l'jp.cr^'Vt.rt c. K'(fr:iL'i' 
r.itri'n«. — (Sa.. l.cvy. K. Utr, :■ , Inmoniucnt- ra. Tephu-h-ieilliii ii. 
T 1 hvi»jipinurit.if — Or:r. i-r. Ii.;vi:rreH^3-ihnv.r. h. Mttf.il'-ti;ni)^e- 
Krcudwei ler, t-.l' -ü mului lor l'ai'i::..'; ^ J. h.nr:eii U i-aa^ns u d. Krill- 
lle<pfe>. ~ (3-1.) Kiell!. K. .\lialom.e d. tjijll. — l, ■ H h e I s - c :i. K. Blr. Z. 
TulKfaito^B d. .M.iiiiina, — Z i m in erma ii n. 2 K ille v. i'ljlilieen dcit. 
C iviillc^^Mn-jci. — 1 Uruiincr. 1>. inc-:i".i- il.iriih>:on in d. Tlttb- 
••ninimrnf.ctniie, — I' r.ink, SucInenindcTi d, ll.inrhev m, VcricISf. 4. 
]-.irni..;<. Jiol.c. K. I*'.i I V. Mvrl^'.is injcul.^ru» Werllii'lii. 
Jahrb. f. Klnderhallkd« u phy». Er<i«h(. l.^:px., Teubn-jr.) .\I.V. I. 

(..,.. p po rl, I 'i:ti;rMie:ij': II ui'. d. Miiluluhr d. Säa|;tLn:-"i im i:c->ind„it 
u, kraciktial'lea iCuMand«. — äcditxaer, Bcsliraai|tm d. Itliii.ilk.ilv<>.eii2 
ao nchit. u. nlclilrachlt. Kindern. — FrUiljuna. Ob. 4. Vcr«'cndh«jUi. 
J. Taitnall>ln l>ci Panrerkrankf-'n d. Kinder o. SÄU((JiaB»aJtrr«. - Xfatii- 
e a 1 1 Je, KcUrSite Kr.i:;e d. t i . es .incii»ir.f--cli. ii Im ICindc.'ill.'f . M i » a, 

II. Slültiaer, ):~i d. J e n..ilnvsMd !;f.iai.diii. i. ji-.'.ci n.irnnicn Se*iil.l 
dr ., ' — S.^fl n; ,. I l .:. iJ U ii !■ t ': -.■n, e .. l\ iin l.:ri:u|.ii'."ii»-ipf iirjl hci d. 
lii|- Ii .irie, - Mi,-',-iT, II, l'l, ■i\Mi-..-i 1. ii:n»c im Ki ic.e ••^ller. 

ücii uru wici J , .\iui(iiciii>m. u. liypDoUMU. L t>, r. iredccnliaucf. i.rt., 

Xlttfxe. ttw i^,^ M- it.— • 
Autrcchl K., li.' LiMs;e«en|<1lBd)Mll. L Wieit, WUder. <2at S.) M. 7.—. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

rvritfd), 18% ütT-'S' (29 o. 12 @. mit 2 f««h Xofel. tt, 

14 Ztfjabb.) VI. 2.- 

Dcr Verf. von »Zwei Grund - Übfl: nodciuvucher 
und Böra«« bat sich von der reformatorischen Behandlung 
wirtsehafUictier Fragen auf theilweise technisches Gebiet 

begeben, indem er unserem »Zukunftsstaat«, wahr- 
scheinlich um einem längst fühibaren Mangel abzuhelfen, 
nun seine »Zuicunfts-StadU gibt In einem Icleinen, 
trcfriich geschriebenen Buche entwickelt der Verf. seine 
Ansicht, wie die Zukunits- Stadt anzulegen sei, wie 
sie sich weiter entwickelt, und wie vorti eilhaft für die 
weitere Entwicklung der Menschheit das Leben in ihr 
wire. NatOrlleh geht da alles fein siuberlich und eorrect zu, 
alles hat sc'ir:ei. \vol'.|i,VL''4ich ausgekli"ip:el!cn Plit:!, Grund 
und liodcitist Gemeindeeigenlhum und kann nur gepuciilet 
werden, und nichts Mit hier das wohldurchdachte 
GefUge. Jedenfalls tnusf tnan dem Verf., der sein Thema 
begeistert und in Iclarer Form behandelt, danlcbar sein, 
dass er die bei den gegenwältig epidemisch gewordenen 
StädUrcgulicrungcn acut gewordenen Fragen des Städte- 
baues zusammenfassend behandelt, und dass er sich 
Ober die Übel der Giollstadl offen ausspricht. 

Ddüs »an die Veibcsi-rung tiiul vernünniga Gestaltung der 
Slüdtenoch keiner gciluclit huti, wie der V'cif. auf S. 4 behauptet, 
Iii wohl nur auf eine IJcal-Sladl zu beziehen, wie sie der Veif. 
denkL Denn dk geistvollen Arbeiten des Arcliilekten Henrici m 
Mfinchen^ die Schriften Stübben's in Küln, unseres Cemillo Sitte 
und in jüngster Zdt die Coneurrenz-Plfine lür einen General- 
iqgulieiungepian Wiens haben eine ganze Spccial-Litteratnr des 
Städtebaues faervorgwufeib die dem Veii; siim Theü gewiM be- 
kam» sem dBifteju Die iran ihm empfbhkne »riumiiebe Schei- 
dung der Gebt Ilde naeh ihrer Bauart und Bestimmung« (S. 8) 
ist, nichts Neues; es spielt Im Wiener Regulierungsplin bereit« 
die sog. Zonen^Bintbeüung^eine bervonagenUe Rolle, die des 
Gleiche besweckt. Ja, sogar die spliaUBrnig sich erweitenulen 
Zonen (Fig. t, S. 13) bildöea eis heiteres Moment der Wieaer 
Concurrens. Neu ist jedoch die Anwendung dieser Gedanken in 
ooneequenter Weise auf die Neuanlaee von Stldten, wie sie zwei 
grofte Tafeln und die videa Text-Abbildungen geben. Auch der 
Gedanke der Führung unterirdischer Tunnels für alle KührleitunKen, 
Kabel etc., wie sie tum Theli Paris schon lange lun, ist uwnct 
ein Wunsch nieht nur der TectüiiUer gewesen, inui wire von 
uns wtomslens zu empfchUn, hnlnn wir ja specieli in Wien in 
rti-zu-^ auf di)S fortWiilii tnde Auf:ciUcn des rnaslers einige 
ICii.ihtung. iJie .Vnsiehtcn itc'i Veif. über ge^undheiUielie Frühen 
l?e m StiulU-Siiu und übL-r c:t:c ,IJo,tcn-Gemeinschni(« (S. 27) st:id 
silir beijcliteiKswert ; besnuJers It Ulcre werden ruisfülulich 
hi^liiinJclt. K. denkl sich GrunJ und Boden n!s K:Kenthum der 
Gemeinde, welche denselben vetpAChtet, der l'uehtprcis ist jn den 
vcnwhicdcnen /.omn ein versel.iedcnef, würde, um die I'i<,i^lue(inn 
ZU VerbilhKcn, iür l'abriUin- und .\rI^eitcr«-ohnungen in der Peri- 
pherie der Sliidl setir insiLli;; sei:?, wälircnd er nn (Jenlriim für 
l'.^luis -sehr hoch Ware. Auf diese Weise wurde <lte üenielnde 
Vern:i t.:iin aus den |■,lelnertlai^n:^i^ell >ihre uO'entlichen Ausgaben 
bcsiiLikn kunnen« und diu tjuwohiicr mit sonstigen Abgaben 
».',u bel<i>.UL;<Mi« nicht mehr iintb';.^ haben. 

In tiiiem .Aiida::^ »Die neue Gemeinde« bespricht der Ve:!'. 
die .M.n-,i;ci:keit einer solchen Stüdteanlage und N^^chi dem xv.ei 
feinden heser gescbidlt alle Bedenken vorwegzunehmen. 

Wien. Anton Weber. 



Schöne Liiteratur. Varia. 

(KpcMtbic SMIOtL 9cnntt(|tflftcn wm ter diltirri4if(f|en 
Sro'Olridlitlbaft; ^ 1—6. Sien, tt. SiuitMBIItr. (1^0 ä t 
(HH— DG 3.f ii ftr. tSO Diese Sentmlung, von der S«tiiii>n 

iür l.itteraiur und Kunst der LeO'G«se11<cb«fl besorgt, »unter- 
schaiitel «eh von Ähnlichen, bereite vorhandenen dadurch, dnt^ 
sie mit sors^fültiger Auswahl einen bestimmten, wenn auch nicht 
eng beschrankten Plan verfolgt. Sic soll in ihrer Gesamtnthcit er» 
stvhcriseh wirken. Sie soll allmählich alles in sich aufnehmen, 



wfts in den Kreis der allgemeinen Bildung gehört. Kerne davon, 
ein Chftos zu bilden, in dem der Zufall herrscht, soll sie vielmehr 
mitwirken, die organische Einheit niisercr Cultur «u bL'fcstigcn. 
Das, wiis nie'it im Sinne der .Moral wiiken konnte i--! iius- 
geschlossen. Die allgemeine Bücherei .-ioll eine Familien- 
Ii i h 1 i o t h e k werden, die man unbcdenklicii jedem in die Hand 
gehen kann. Sic wird deninaeh auch alles aus^chlieOen, was die 
Gläubigkeit angreifen kSnnlb Ihrs Herausgeber stehen auf dem 
Boden de* katbo I Ischen Chris ten thu ms. Dieser .Stand- 
punkt wird ab«r niclit die WOidigaiw dar antiken^ der nationalen 
CuHwreknento aussehüdlcn. Die ainimhiiig wird im Ge^en- 
tholl im strengsten Rahmen die grSflte Manoiglhltigkeit und 
Vielseit^keit anslrebsD. Sie wird aoSer Ncudnieken Wterer 
ClassBcer allor Nationen aueh Werke lebender Schriftsteller, sie 
wird anfcr Warken der Peeaie aueh historisehe^ biograpbisehs, 
philosophisehe^ theologlsehe und isthetisehe Schriften bringen. 
Alle Keudrucke Uterer Werke werden einer sorgllltlgen, wlssca- 
schsfUicben und pidagogtaebon Besrbettmg von Facliminnem 
unteisogen. Unter den Caaaatkem aller Linder soUan besondere 
die viel au sehr vemaeMissiglea kstholiseheo Autoren 
/.u Ihrem Recht kommen. Kinleitingen und Anmerkungen werden 
tür das Verständnis sorgen. In manchen Pflilen werden Chresto* 
muthien vorgezoRon werden. Eine besondere Aufmerksamkeil 
wird der älteren deutschen Lilleratur Zugewendet, die sum Sehaden 
unserer nutiunolen Cultur noch viel zu wenig der Neuselt ver- 
mittelt ist.« Hisher sind sechs Händchen ai)9geg>.'ben, welche 
dic-icm l'roi;rrtinme nach Inlialt und liearbeitung vollkommen 
entsprechen. Nr. I: Don Pedio Calderon de la ISarca. •Da.'; 
(jriiüe Welllhenter« übotset7.l von Jos. Freili. v. Kicheiulorll — als 
rextbiieh zu der von der I.co-Gosellschaft im Fröljahre l¥!*7 im 
f^roUen Höfa des Wiener Kathhauscs eiftilgriiich Veranstalteten 
.Aufführung dieses Auto; eine kurze Einleitung von K. Kralik 
oiientierl über das zum Versiiindiiis der Dichtung N'öthigste. 
Nr. 2 bietet zwei kürzere cp sche Gedichte von Annetle Freiin 
von Drostc-llülshoff, »Die Schlacht im I oener Brtu-!i.« 
»Des .Arztes Vermi'ichlnis« mit einer Einleitung von R. K. und 
der Hechtferligung einiger texlkritischer Änderungen von .Mich. 
Gillbaucr. .M» Ni. 'i wurde .Ad. Stifters prächtige Fruiihlung 
»Das HtiJcdorf« gewühlt, Nr. 4 ist ein .\bdruck des von Prof llyrtl 
am I. Octobcr I8t54 als Rccloralsredo zur lliilbtausendjuhif; er d.-r 
Wiener üniversilot gehaltenen Vortrages »Die malcriahHtische \Ve'i\- 
unschauung unserer Zeit« ; J:o .\ulliige wurde s. Z. von llyrll nu-s 
dem Buchhandel zurückgezogen und vernichtet, da der Verf. irr. 
Inttrcise der Feierlichkeit die beschimpfenden .Angri* der damaügcn 
liberalen Presse vermieden haben wollte, die schon nach Ab- 
hallung der licdc laut geworden waren. Ktnes der wenigen 
l'.xeiiiplarc, die der Vernichtung entgangen waren, hat dLSscr 
BesiUcr, der Wiener .Stral'fe-hlslehrcr l'rol. Dr. lUiiirich 
1 11 iii Iii .1 s j h mit Gtiiehniii;iiri ; i:cr Witwe llyrll diesem Ncu- 
dijck iu Uiundc gelegt u.,d luii emem wertvollen V'orwurtc 
versehen. In Nr. 5 legt l'niv, l'rol. .Mich, (iilibauer eine Cner- 
seizung von Shakespeare »Der Sturm« »nach eigener 
Sichtung des englis;hcn Te.\t.-s< vor. Gillbaucr hal gefunden, 
dass der »Sturme durchaus in Quinoren Hhgef.isst ist und gar 
keine l'rosaparticn enthält und Imt seine Clbo; -icfr-.ung derngcitintl 
eingerichtet. Sache der Shakespeare-Forschung wird es sein, d.isu 
wisscnscIiol'lHch Stellung zu nehmen; auf jeden Fui; b;it GitllMUjer 
d.innt ein interessantes Problem nufgevvurltii. Da.sselbc kann man 
\'on Nr. ü : Sophokles' »Anligone« sagen, die glcichfalU »nach 
eigener Sichtung des giicchischen Textes« Von Midi. Citlbauer 
I ühcrsc::-.t wurde. Es ist diese Bearbeitung von Gillbauer in den 

i dialogischen Partien, noeh Ausscheidung der Verse und Stellen, 
die er (Ar unecht erklärt, auf etwa die Hälhe des Undl3uflgai 
Ümfanges susammcngeschmolsen. Aueh hierfiber wird die Paeh- 
Uritik ihr Urthcil abgehen müssen. Dem Leser geht Jedenfalls nichu 
Wesentlichea verloren, im GegenttioU bcsitst die vorh Ausgabe 
durch die \-on Rieb. Kralik besorgte beigegebene Vertonung der 
Gcudiigsüieiie etaie besondere Anaiehungakratit. Diese VerlenunK 
•bat den Ksuptxweck, Metrum und Rhythnms der lyrischen 
l'artien su cammcnticran, . . . das Wort und den .Ausdruck 
dienend su unteratAtsen.« Kralik liat damit die Aut^pnlMi au Ifiaan 
versuchlt — wenn es schon »unmöglich isl, heute gricelnBche 
Musik au schreiben« — in griechischem Geiste su comiKmicren, 
»nSmIich einfach und schlicht, auf dos Wesentliche gerichtet, frei 
von allem Unndthtgcn, Gekünstelten, Sentimentalen«. 

Wenn die Portsetzung der »Allg. Bücherei« in demsolfacn 
Geiste und mit dcmstlbcn Geschicke welter piruhn wiri". von 
dem die vorl. ersie.i scciis Bandchen Zeugnis ii'nli ;;, n, Un: n man 
ihr wohl mit Fug ein langes glückliches Gedeihen und die 
weiteste und intensivste Verbreitung in Aussieht otellen. 
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I. 9i (f c r t'tf tüerfc. tfcdfl. ooit ölctug i£ U i ii ;{ e r. ätrritiid) 
biirdjfliiii nie luib frläutcrtc Wiieiflöbc. 2 'Wbe. Stiphicf, t)iblip- 
(jravbiiötfv« Cfni'Hit. fl^-''^'" «■ •*^» «.> flcb. SR. 4.—. 

II. irrirbriif) IRflif crt'd etu9qtt»(iftUt SBrtfe in G ^Anbcn. 

K. nnntlfttrt Doit $titlttip 3 t c i ii. IViti.^id, !Hcclant 
ji. 8» (XXXII, ;«,'), 412, ai4, 4<«i, .Hll, .W S.) geb. 3K. 6.-. 

10. : «ic»e«f«itUiit* Stuttaad, <£. Sfagolfbc. 8* (lY, 

840 e.) QC». IR. MO. 

iT-vn. : «McfNUNtaA. - «cMmc «hIIM^I. 

9Kt ten Qilkt MMtcfi vab einer VMinMt1nii( m ftb Offor 
Sixte. ' 9lt iMtIclt VMtwmten. «NMatl. - 
: N# ««fici. («iUwtH b(T «ffommtiittmtbir, 



Str. 1000— imOL) Adb^ ««Aä. 8* (VIII, 640 n. IY, 8U). 
St -.75, fll. —.7b, 9t. i.—, WL UtS. 

Im Jahre I86Ö ist Friedrich Rückeit gestorben Und es st.inil 
zu erwarten, dosu» nunmehr — dA Urdflig Jahn nach dem Todt 
dnes Autors deaam Warka »frai« wardeu — Gesammt- unJ 
BInMtauagaben (hr SebriftaH dieai« WaNr viel au wenig gewür- 
digten Dicbtei« oiadiditan wIMen, Es liagan dann Mich aoteha 
in dan obganaiwlaa Biaiitni vor, dia dan vanehiedanatan An. 
üprQalKii ganflgan. Dia nb l cngcmwl« AuagalM dar Wariu R 's 
gehftrt dar May« r'schaH ICInaiker-BiblnUiek an, dar lie'ateh in 
dar Attordmiag wie in dar Avaatattang wfifdig «ffirailit. Sie bietet 
aina Auawahl ata den Sdiriftan, u. sw. Im f. Banda ana den 
lyriachan Gadialitan: GahamlictataSoNetiavZai^Bedlehta, Kriagerischc 
Spott- und Biimilladar, Nw]) dan PnihailaJaiHio; Amaryilis; 
Agnes; LiabasTrShiing; Haus «nd Jahr; ErslhVangan (ktatnaiv); 
iMlieoltebc ßedielita, Ghaaalan, öatlicba Roaan, im II. Band« au-. 
grOlieren Cyklen; Pantheon, Weisheit des Brahmanen, Aus morKen- 
Iflndiseben Dichtern. Schi-King, sowie die epischen Gedichte Nal 
und Damajanti und Sawitri. Eine durchaus auf der Höhe der 
Forschung sichende biographisch-kritisoha Einleitung — die aber 
keilte Rechenschaft über die Auswahl gibt, — sowie Einführunj^cn 
in die cinsdnen Abthellungen, eriiulernda Fußnoten und gcichr;. 
Anmerkungen und Lesarten nm Sih'us.sc jedes Bandes machen 
duve .Ausgaben auch für das S.u.l iim b.^auchbar — Die K c c I a ni'- 
seile .A'.i!.wiih! (in :•>< bedeutend umlnr.greiclicr, sie »versucht ein er- 
schöpfend s I; :.l ku. kerl'.s darzubieten,« indt-m sie sowohl eint 
Auiluse des Schimstcn wie das für des Dichtcr-s Persiinliclikrit 
und KiUwjcklung CharaUtcristischc zusammonslcUt. Ud. 1 bietet 
die .Ahtheilungcn »Vuterland« (riehurnischte Sonette, Zcitgcdiohtc 
etc.), ».Miiichcnwelt, Jugcr.d- und Heimalgedn.hte€, »Ghusrlcn« 
»Örtliche Rosen«, der Il.'Üd. «Agnes' Totenfeier«, iAmaryll»«, 
>Li 1^ i:iii.:.;,g«, »Itahenivclic üedichto«, Ud. III. »Pantheon«, 
»Haus und Jahr«, »Kindertut-rl! ■ !rr«, Bd. IV. »Die Makamen 
des Mutiri«, ».Val und Damajaiii «, »Sa. itn«, »Kostcm und Suhrab«, 
li.l. V »Brahmanischc Erzählungen«, ».Margcnlutidi.'sche.s«, »Schi- 
Ktng«, »Kind Horn«. »Aus dem Nnchlass«, »Napoleon«, Bd. VI 
die »Weisheit des Hruhniunen«. duss wirklich alle von K. gc- 
ptlegten Dichtarten vertreten cisclieintn. Dass m beiden .Ausgabtn 
die driimatrschen Arbeiten H.'s ganz (bis auf »Napoleon« bei 
Keclani) 7.urück(;c>tclll wurden, kann man i^ur billigen; de i i 
dramati-schen Dichtungen »Saul und David«, »Herodes der Croiie«, 
»Kaiser Ucinricii IV« und »Cristofero Colonibd«, die in der zwolt- 
büiutigen allen (Sauerländtr'.Hchcn) (;c^<«miiit«usgabe zwei starke 
liandu füllen, gehören cnlsctiiedcn nicht tu d-m Iticibeiiden seiner 
.Arbeiten — drl^nl,■ni^clle liegnbim;4 war K. veisMi>L Die Intcrar- 
his:i>i:bJ:c K.nkruiiy, die l'h. Sinn i.)K'<,er AiKga'ie bci-^-jL-fbcr.. 
i.st M-Iir l^•.^trllctIv und kstuswcit. Die l\ r a Ii b c'jche .Aus(;a:?e 
des l.icbtslmi.iing illl) gibt den Text Dtu.e Kinleitiing und .\ii- 
nitrjiungen, jedoch in so priic'üi;;« r und >;csci;inackvollcr .Au-,- 
ataltuug in Druck, i'apici und Kiiiiiaiid, da^-, diese Ausgabe jts 
Ocachenkwcrk bestens eniplohlen zu werden verdient. — Den 
AnspcQehan brailer Schichten kommen die billi);,en EiiiZrlau'«. 
gabendar lleaderachcn liil liotbekder Gcsammilitteratui (U — Vll) 
cd^agau; da biatan d«n»Lieb«»/iähling« unvarltürzt,dia»Maluiiiien 
des Harirl« bdnaha vallstAndig <nur wenige unwasentlich« Stellen 
sind wej;gd>tidian), diftGadichta und dia sWdduit das Brahmanen« 
m ecschiclttar und alles Cbaraklaflsliaeha und Wertvolle htnius 
iiebander Auswahl. D;o (r»igenannian drei Btndcl en zeigen cmc 
fortlattimd« Pu^imcrung, die Makamen aind scpai.it pu^miiit. 
Aach hier aind die Einlciitingen von Dr. Linke tr»ts ihrer KQne 
(2wm Seilen su jedem liändchcn) recht übersiehtNctt und «lies 
Wcsenilicbe beiObrend. Die vier Hcndersbhcn Helte sind auch. 
IM dnem Bunde «Rückert'* Werke. Auswähle vereinigt, zu 3 M, 
(geb. ibi 4JQ) ausgegeben worden. 

It^faHb'» «cM4te.Stttttfl«t e:ttlMi»C 1HI»7.fL«ä^<XLlV, 
486 « i scb. SK. 9.— . — In gleich gcsehmaekvollar Anasiattung 



wie die oben «npczeigle Krabbe'-ä'ti" An«|?alie von Rückert's 
.(.iebL-sfruhling« sind in demselben \ -r i_' .i icii ühland's (Icdichtc 
er-chicU'-n. Duch crh.^lt diese .\usgalic noch besonderen Wert 
durch eine aiisluhrhche biographisch-kritische Kinbeglcitung «U'S 
der Feder Dr. Htrihold Pfeiffer "s (S. V— X.X.XIII), sowie durch 
die IJeigaben mehrerer in die bisherigen .Ausgaben nicht auf- 
genommenen Gedichte ü.'s, unter denen wir besonders das glaubcns- 
innige -Sonett ».Madonna dell« -Sedia« und den hübschen »Siingcr- 
siieit« «wischen U. und Lückert (»Siinger sprecht mir einen 
Spruch! Sagt mir. w.r- s: minder Moth : Der Gehebten Trcuebi-uch 
Oder der Geliebter. ToJ.-«) hcrvorhchen, in drra U. für den Tod 
i'-. Ji'- 'inind'rc Noth« eintritt, Rücl.tit li^n Tn'icbruch vorzieht. 
Ein Register der Anfangsworte simmilicher Gedichte »chlieSt die 
sjtaAne und doeh sehr btllig* Auagaba. 

S e I» « ( I« t SMnmt »ra«f4« Vt ÜMtctcr. On ^Kebccfecffcii 
mt bm flbmbe it» tMlH getomindr, ntt rinfn^rr Cldoieiic- 
(llfttuiifl, fl«id)t(fitli(beR nnb onrglndtmbcn ?fitmcrlungrn iKranditrctr. 
brn. 2. 'Auflage. Aafirl. £«ffiidir Antiquariat« ^Uucb^anbluna, 18iM>. 
8» (X, 68; VllI, 72: VT, 74; VIII, 72; X, U7, 7, Vll 6.) 
SL S,— . Die Lieder der vorl. Sammlung sind besondere deshalb 
Wertvoll, weil der Herausgeber sie nicht aus anderen gedrückten 
<,Juellen zusainmengestelit. sondern dircct aus dem Volke auf- 
gelesen und gesammelt hat. Sie zeigen deshalb auch, sowdt de 
sehOrt Iwkannt sind und in anderen Sammlungen gedruckt vor- 
liegen, mancherlei Abweichungen von deo gewöhnlichen Fassunf»en 
in Text und Melodie. Aber gerade dwStt Varianten — Les- 
arten wäre eine falsche Bozelcnnung — geben dem Forscher 
reichlich StoPT zu fruchtbaren Untersuchungen, l.'nd sieht man 
von dem relativen Wert n^, den die Sammlung dergestalt für 
den Germani'^tcn und M I.enner hat, so ergibt sich der grr^Ue 
positive Werl für di« Erweiterung unserer Kennlnis des Voihs. 
Iicdes selbst. Es sei hier nachdrücklichst auf die scliöne Sammlung 
riufrTL-rk-iim ^cniac'-:!. ('tren piakltschcr Wert sieh noch dadurch 
i'::-- i:u. ,lu,s Jir i V. r-' !-■ cglcitunß sehr einfach isl und auch den 
,\luuiergcul)leti Iri n ■■ Scriwierigkeiten bietet. 

iPa^r titruiami: X^catrr. Ctn SSicncr SHomon. »cdin. 
S. Sifdirt, 1H<I7. 8" 1127 S) 9JI. IL—. — Es weht die schwule 
l.ufi der Leidenschalt, der sündigen Leidenschaft, durch dieses 
buch, das zwar von dem Können seines Verf. e n beredtes Zeug- 
nis ablegt, aber doch nicht im Stande ist, einen harmonischen, 
remen Eindruck in Leser zu hinterlassen. Manches mutbet einem 
auch recht naiv an: so ersch«ineu Ute Typen, besonders aus der 
Watt der Sehauspielar, gar sn eoricaturenodUlig, wie aus Hogartb- 
schan Tafaht abgaaehtialMn. Aber es ist doeh mdir Emst in dem 
Roman, «le IVfthere Lei»tda|aa daeedben Verf. tufVraisen, und 
darum verdient er immerhin s^uHJrdigt eu werden. 



©elf Sari: ^rci O^r^aljlBngcn. .o«"*''"«'' tiiMutact, 3S'.)7. 
S" (l.')7 3.) fl. 1.20. - W. bildet' sich immer mehr zum Classikcr 
dtr Tiroler DorfKc-^cliichle heran, zum Hosegger seines lleiinais- 
iandes. Auch die vorl. drei Erzählungen sind Perlen der Erzühlungs- 
kunsl nach Inhalt und Form. Der mittleren »Eine Geschiclile von 
180B« fflSchle Ref. die Palme reichen. »Der letzte Mannharterc 
vertbeilt Lieht und Schatten vielldcht allzu ungcbörlich auf die 
Maonbartsr und deren kaiholiach-racbtgMubigo Umgebung. 



t'reoofi iTarccI: Xcr ucrfdilofititt IHarlen. SJpiaan. 
'Aiitoriiu'üi; UbciitiuiiKi au^ b«iu rvM'^)^'H|itli.*ii doii ^icbmifl ^aiib^' 
bcrßcr. iKüiidjcit, «. t'ituflrn, is',)7. H' i JOti o.i SM. l-V). — Der 

elwus sonderbare Titel — i.icn ein noch sonderbareres »raoderiiiles« 
i'rnschlS(;lMld dlUNlrart — «ill besagen, duss jeder .Mensch einen 
»verschlossenen («arten«, ein gmii nur ihm allem gehöriges lic- 
biet von Gedanken, Gefühlen, Erinnerungen habe, in das kein 
anderer, und stunde CT ihm noch so n.ilie, eindringen solle — Eine 
l-'rau entdeckt, dsssihr Mann ihr vcrmutlilich untreu war oder es 
noch ist; während si« aber den Spuren seiner Untreue argwiMinisch 
nachgeht, kommt sie attgcmach zur lirkenntnia, daas auch ah, 
wenn da nueh nie die Ehe gebrochen, doch aueh mancherlei 
HaiolidikcIteR und Unaufnchti-^kcUen in ihren »vanchloaBencn 
Gtrlm« hege — imd damit gelangt de lu ahter Art laxer Redg- 
nathm, in der aia die Augen lieber varaehlieft vor dem, was 
sie notih wdler emehan könnte. Alan kein aehr anmuthender 
Stoff; und dabd in der tagebueharügen Form, bei der die foit- 
sebrdtende EntiMong immer unterbrochen und vermisdit wird 
mit Stücken ans Erinnerungen der Heldhi, aue denen sich all- 
mühlicb brockenweise dne Art SelbstbiograpluB aufbaut, auch — 
was bei P. dgenllieh Wunder nehmen muss — gar nicht bun- 
wdlig SU lüsen. 
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Meior-Gracfc A. J. : FOr«! Lichteoann. (Die Keuschen. 
Eine Folge von H i :nanL:i jI li da-, l.iebtslcben im neunicl: tc -, 
Jahi'tiundcrt. I) ilciliii, Schas-lti Ik l.oefTIcr, IS97. gr S" '!!; <.) 
M. 2.~. — Em Bucl» von jener schwülen, unccsun k;: A.iiii:-.| h.iti-, 
in Utr siuh die »Jüngsten« mit Vorliebe bcwcucn. iN^iufh^li luljcn 
aexuelle Probleme, in ausgeklügelten Silumtionen und in durch 
und durch iBSterfakften Menschen zum Ausdruck gebrai:lil, den 
tnhall. der sich in ewigen Wiederholungen und Zwischenstücken 
hilMchlcpiX, — die Handlung, wenn davon überhaupt die Hede 
acin kann, griii nicht von Fleeh oder wird, ivo ein Ruck ßcschicht, 
ciirenis bemnlcranihlt, itt» wn «iiMr «irklicben Vertiefung in 
dieselbe troU der langen Schildarungen und peycbotogiecben 
AusweilttRgen doch ntehl die Rede mia kemi. Ifen igt froh, wenn 
man schließlich diegenw unsympathische GeaeHactij^ !os ist . . . 
Aber der Verf. atetit j« nach weiiere BSnde adner >P olgc von 
Romanen über das Licbesleben im XIX. Jahrhundert« in Au>i>ic;i'. ^ 

Aejohnänatr. (£rjät)Uiiitieii grdnIänbtidKr Scttjunb^fängcr, 
^erouÄjjegfbfit von Signt. Wiitf. Scriin, 3. ^f*cr, 1897. «• 
(214 ©.) 9)J. 3.— . — Ksjak isl das tragbare SchifT, das der gr4in- 
landischc Kisclicr und Seehuiidsjügcr stets mit sieh führt, wenn 
er seine Touren unternimmt, bald in demselben eingeschlossen 
Silzend, als Schiffer, bald es über Land oder Eis tragend, bis er 
CS wieder als Kahn verwenden kann. L)ic schmucklosen Gescinchlen, 
die in diesem Uande vereinigt vorliegen, sind dircct von solchen 
grönländischen Kiijakmunnern aufgezeichnet und in einem von 
dem diimn,i4L:i l:i,p-ajr -indgrönlands Dr. pliil. H. Riiik, späterem 
Dircctor des k iini:ii.. mi indisclicn llandcU in Kopenhagen, be- 
gründeten gn'iiii.iri Ii-.lI lii Jidirbucfic » Atuagagdliutit« (Jas heute, 
nach bcinanc 4UjsJirigt.ui [le-stclien.noch lebcnskriittig ist) vcröffml- 
liclil worden. Der lluuptrciz der Kr/iihlungen — J . jli.. -gs 
Abenteuer, welche von den einzelnen berichterstatlendeii Jugern 
und 1 l5^;llLln Li^^hi wurden — licgl mehr in dem culturliistoiischen 
und cthiiüt;iaphH;hcn Hintergrund als in einer eigentlich liltc- 
turiJ- livii Iniici luhrung. Aber sicherlich wird niemand das Buch, 
trotz einer gewissen Etnlünigki:ii de» Inhalt», unbefriedigt au« der 
Hand legen. 

••faubca Spurab o.: Xiit Sllllwilctlcr. (Er^äbtuno filt 
tef KttL Stoitt^ di »ir(t)t)chii, liÜDS, 11>8* (Ib S.) ä». —.30. 
Von Sdteik der Teadenx ist dieecs Heftehcit unbedingt su em- 
prehlen. Aber «os will (chcinen, der Autor habe neben der etiflien 
Botonuttg dar Tendame iiieltt in gMchem MaSe die Forderungen, 
die mm an ein« Erslhiung Mallen kann, bcrüekeicbügl. Das 
wird der Verbreitung der Schrift hinderlich seiOf und Gegner wird 
der Verf., eben weil die tendensiäae Firbung gar tu nullfitlig ist. 
eher zuracksioOen alc bekdiren. Denn der G^ner wird nur su sehr 
geneigt sein, mit dem Obertiicbenen eneh das Richilde in der 
Schrift SU verwerfen. 



Allng: Elternsflndcn. Berlin, Schuluo & W^Ihagcn in 
Comm., ISilT. 16» (80 S.) M. —.60. — Die in vorl. Bändchen 
vcicMiigtcn N<ivelk'lten zeigen eine noch recht unbehiidiche Hund. 
Su ist der lan(;e, lehrhafte Uricf der veiiwctCeltsn Selbstmörderin 
an ihre MuUer in >£lt«in«änücnc g«ns unpeyehologisch; »Die 
wdlle Fnua ist eine banale, nicht einmal gut entfalte Anekdote. 

»«rj« Oirfdiiifetcn. 1., 1, 2. Scrlin, iBcrlact bcr >MiniittiiiDflt, 
1S97. S» (JH KlIJ S.) Si. B a». — .W. — Km%elii zciltiL.iiaüt.> 
und darum sicherlicJi einschlagendes Unlernchmcn für unser 
nervöses l'ublicum, das sich nur schwer mit biindcreichcn. dick- 
Icihi^rn Romanen befrcunJtt un.l darum die Korni der kurzen 
Novelle, des KM»ays. des l-'cuillftotis vorzieht, fiiu .Vuswiih! i^t 
itudcm in den vorl. beiden iJändclicn mit Oeschick getroffen U'k'. 
bietct den verschiedensten Geschmacksricht ingL-n Zus itjcndcs : 
Humore^tken und ernste Nmalletten, sogar Criminell- k:nd Spuk- 
(;csc!ilchtcii sind verticlcn. Man diirf, wenn »ich .mcli wv'itcrii !' 
eine gleich glücklicl e Hand bei der Redactinn bewährt, dem 
jungcii L'nternchmiai dts günstigste l'rogr.oslikon stclicn. 

Die XU-«« neuerbeherschi«nenen Binde IX u. X von 94(lier'l 
äS^erlrn. $crdU»gcg(lN« a»R Vri^. 9t. jjubnrif 9 e 1 1 c r m a ii n. 
M ritifcti biirdigtfe^ene H.(tUittatrfliiti|aAc (Briw^ 8iUiognipl)Md)rfi 
^^Miftitiit) bringen >V«n den (HK-tiachen Werken Sciiitler'a Alles, waa 
in d<.n ersten 6 Bünden rieM enihalun ieta, guniehet (IX. Bd.) die 
<;..iK-]iiL-. d«im itio drametisctien Werke; unter den eraleren be 
fiiidt-n sich drei grö8«re Gruppen, bei denen das Bi(;«nthum9fceht 
Sciiillei'» im K:Ti.'.(.ln.,:i nicht ubuinli .^u^i^tmacht ist: die »Aftlnj- 
logie« von \7S2, die jTubul.ic V'it;va'.'« und die »Xcnicn« 
dem »MuscnalnianBch • von 1797. Der X. Bund umla!«st SchkUer'a 
dramarisehen Nachläse, eine Ansahl (19) kleinere dramatische 



Fragmente, die Entwürfe und Vorarbeiten zum »Demetrius« und 
das Bruchstück einer Übersetzung des »Britanniens« von Racine. 
— In knapper Weise, aber alles Wesentliche zusammenfassend, 
orientieren .'.:c i;:!,.! i i i . Icn Einleitung, n des Her m - ulI i-rs. während 
die Krläutcrungeti iu i^inZL-lsteilen m Nuten unter dem Text und 
(.esartenvcrzeichnisse um Scldusse des B>iflies {.cgeSen werden. 
Der Treis von Z .Murk für den schön gebundenen und nach Druck- 
aussUttung und Papier musterlnften Band ist überraschend bilbi;. 

Die neuarüeh enehieiienen Lieferungen 11—19 von 8ubnig 
«a}ClifTattl'I gifaBmfitn fBcrfnt {Stnttgoii, KMte) ent- 
halten den Sehiucs des Romancs »Der Schandlle«^« und den 
I Theil der »Dorfginge«: eine Reihe von (16) ttovellisUachen 
Skixxen, die den eehaffenskräriigen Poeten mehr von der Seile 
des Grüblern und Spintisierer» zeii^en. Inicre-tsant sind dio deot 
Bündchen I wie auch den 0deh. II der »Oorfginge« betgegebenen 
»Plaudereien« als Vorrede. 

NÖmoc Bui:ena: Babi£ka. (»GroOmülterchen« von Krau liozena 
Xünicc.) Dritte lilustrieitc Aus^.il'c. (I. Band ihrer Cosammeiten 
Schriften »Sebrat'.c spisy«. reich illustr. von einer Reihe böh* 

mischer Künstler.) Prag, Kober, lüy7. S". 

Dfü »Bal>ii:ka> ist ein l.iehlmgshuch des böhmischen l'ubli- 
cunis. Nach inclireien einlachen Ausgaben, die vorangeganKcU 
waren, lic^l jetzt die dnUe iliuitrie.'tc vor uns. ein beredtes Zeoy.iiis für 
die Leselust und Kuul'>iiafl einer vergleichsweise kleinen Nation. 
Dies« letzte .•\usgabe lut Uloinetes Koriuat als die erste vor un- 
gifahr drti JaSien erschienene .\jsgabc; einige der gtöüeren 
lllustraliunen derselben kor.nicn durum lur die kleinere niclit 
Ijcnülzt weiden, dalür sind in diese drei oder vier neue auf- 
geiKimiiien worden. .Als Kpisode zieht sich durch das Ganze d,TS 
ungl.icklichc Schicksal der scliönen Victoiine, eine der ergreifend- 
sten (icschichtcn, der. wie dem meisten im Buche, ein wirkliche« 
Ere gnis zugrunde liegen dürfte. Denn die »Babidka« wur die 
leibhaluge Großiiiulter der Barbara l'lankl, die später Jen Camcrai- 
Inspeclor Joseph Neincc ehelichte und berühmte Schrll'tsltllenii 
wu.'de. (NB. Wurzbr.:;i .\X, S. 172 — 177. macht aus : -t: i : - 
mischen .Nimcc einen südslav.sclien »Xcmcü« und aus r lau ü.if- 
bara eine »Beatrix«!) 

Wien v. Helfen. 

Kocznik Samborskie (Santborer Jahrbi.; l i. Her tusgegebcrt 
von G. Kohn. Neu.j iliist.ierte SeHc. Bd. XVltl u. XIX 
18f>fl). Sambor, Selbstverlag. 8" (373 u. 431 S.) — Mit 
Recht darf man den Fleiß und die Opferwilligkeit des Heraus- 
gebers und der M tarbeitcr des vorl. Jahrbuches rühmen, denn 
es mag kein LeiCi-.tts sein, in einer g«lizischcn Provinzinl- 
.sl.idt jäiirlich einen so staltiichen Band zurtammonzubringcn und 
herauszugeben, und dies schon seit einer so langen Reihe von 
J.ihren ! Dio Bemühungen sind umso lobenswerter, als der Erlös 
woiilthätigeii Zwecken gewidmet ist. Der Iniialt dis Jahrbuches 
ist sehr msnni^faitig : Gedichte, Kizühlungcn, Humoresken u.dgl. 
von denen nicht wenige vom Herausgeber hei rühren, sorgen (nr 
den belletristischen Tjic;I. Daran schließen sich populäi wissen- 
schaftliche Studien und .Abhandtungen. So veröffentlichte S2:. 
.M o ra w s k i ei:ie sehr ausführliche Stud'.e üiier Ketzer- und 
Sictenwesen in Polen ; er hat sehr fl-il3ig d;c Spuren der cin- 
zelii.jii aul'gesjclit und die Berichte gesammelt. Scwerinc D u - 
c h i i'i s k a entwirft ein ■»ehr umfiinsrcichcs und warm gciüliltes 
l.ebcnsliiKI d';r p »Inischen I'attiolin Benigna Mul«ch<iwssa I i 1.S73), 
deren r.emahl einer der beecist-.rtsten Vorkämpfer der polmsciien 
i'reilieitMdec war. 7,. Moiawski hat e.no iiitcressunt'j f.ilklon- 
sl scIic Studie über die Pfiunzen in den Rcdens.irlcii, .Spnehwöilerri, 
(,'-e:cbnis-icn u. dgl. der Po.cn gi-schiiebm. Feniei wären hiogra- 
l'i;i-.ehe Miitheiliin,.;eii, Pcnrhle uber die l.emhi-'rger AiisstelUmg 
v.ini J. 1M>1 und ähnliche .\u's.it7,e zu vcrzcLehiicn. Auch für 
I ii>!ioyraphiüclie .Miltheilungen sorgt der Hr-'^g. .Möge das schöne 
rnt--rncl'.men auch in der Folge sieh des besten r.rfolges erfreuen! 

C^icrnuwtiz. R. F. K u i n d 1. 

Dtbi«kl I"! ^ teld dsieaaUMrvki«^. Sv^rya I. (Aus der 
JiNimaliatiaelMm Mappe, 1. Serie) Krakau. Poln. Vcrtagsgesellsebaft, 
IS95. kl.-ft* (986 S.) — Die vorl. Sebrilt enthüll eine Reihe von 
liüeherbesprechungen, in anziehender feuilleioniatUchei l'oitn ge- 
schrieben und cum Theil recht ausführlich. Zu den nennens- 
wertesten zählt die Abhandlung über die Schrift »Z duawiaüczcA 
i roicmyülaik«, eine der wich:<).-N(rn Sehrifteti des Krakauer Prof. 
St. l'arnownki Ciber ^ii- \'i-r:i.iltnis-.e O.i'./.iens ; iVincr der 
Arlii.el über die .\rbeit P Popiuls -iiie i;oas;iiutii'n vi.in 
3. Mai« ; die BeiirSge rar Oaschicbtc des i, laäH lUd der Artikel 
»Siujshials Dichter«. Von den anderen miigen noch genannt werden 
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die Ueii^lito über G a d o ii'ij Schiifl »Kürst Adam Crortoryski im 
J. 18t)3« uihI über P c I c z a i's Arbeit »Pius IX. linj •»tili Ponii 
iknl«. Wir fui^tii nach hinzu, dass die 2. Serie der Arhctlen U.'.> 
(' o .tuiu n.iciis crscfaicnm lind in (fiesen BUttom (V, 368) be- 
sprochen worden ist. 

CcamOWitZ. R. F. Kam d I. 

■•Uiia ■. Allf»«. Zl(. (Manchen.) 1807, Heft 90-35 <1ir. K2-\K.) 

(Stk) Marx, l>. HeztehKcn d. ciass. Volker d. Atterihum» xu ä. 
ktiL-gcnnan Norden. — Scliuhmann, E. senlimcni.-ilcr ;\^.a■vhi^t. - 
Wldmann, MailiSrcr-K' ri'VlIi.-. - li.tj. cvang. lulh. I.Ji:s»> r.>dc .'^ jcli-ens. 

— Weiehs-ülon, I). Kstiinilcn-Arh'sUK h. d. Eisenbahnen. - Klehl, 
Dr. C. G. Plannschaildt.— UciKcr, K. anpehlidier l.iebearoman Coeth«'». 

— FIck, SlreifiDs« in Avslralien. - Schi nder, VedWcli« MythologU. - 

D. rallx. Jugandtniwickig. d. ErzbUch. Ol. Aug. v. Kola. — (SU SchOo- 
. . - - ■ ^ « . . . , . ~ - • 



fei d, Aaflnx« diadien Leben* u. diaehcr Politik in AoNnkm. — D. 
nace In Enfcid. — Kilian, 3 alle engl. Kcdrht(«n d. Kk. I.ear. — D. 

Hcl.iiricn in Ilc'la.i. — A v. .Ari cih - l'eler. Rcdckunsl n r.-«cl:icht*- 
►chrcihc. im A'.lcrth. — V. iii i!iM;ti. .S.iriiiTn:nl>huchhitiJ^; .VK'vor v 
K n *i ri .a u, 'J neueste Beitr. z- Kunde b.'.uL Mmmtneiito irt J S.Iiwli.:. 
II !■ 1 1 !i J II » cn, K. Rnj-nlisl im licfre N iri''C"ri.'i I. K :i r i 1 1. I- . -sil'; 
Uacicricn. — (3J ) Barth. Kinblick In d. Ari>citslcbcn d. .'^u. h'-li — 1 iclo, 
Im Oefolg« Hctne'*. — UroDh. Ad(. v. Luxemhg. - v. Ii r» cli d o rfl. Be- 
tr*Cllt(CII Ob. 4. Teehoik d. Kmph. KOnste. — HarhurKcr. 7.. Litt. d. 
Vmkerreditt. — Brunner. D. Lelbetwang in d. disch. AcrarccMCh. — v. 
\Valler»hauaen, Touren im AelnaKcbiel«. — D. tirabaehrtfl A. Aberkloa. 

— Heller, E. ungnr- Mathematiker u. ».Werk. — <33.) Koslner, £. 
Beumscr d Republik Florenz z. Krnaissaneexeit — t. Seldtlls. 0 Ausst. 
im l.fitB- Kiin«t);eiv.-.Mii.'>eum — Kranz, keforrrhctrcbKcn in mittl, S;hul- 
wc'.en in llJilitn. — S c h u b e ri, Kicrke;.' ! ir,i — Clocti, Ii. «unJcrihiitinc 
llOhlenkloler In Kiew — I.U ti en h li rj; c r. Ituren u. KnclJer in .S.-Afr.ka. 
_ Priieane u. Hvdimj. — M tl n e r. (.'(iini'a!<<pR;inzen. — X e e L c r. K. neuea 
Werk ob. Sctilllrr. - Litlerar,i.uheii u Lili lilulürl.schcs v Tre tschke. — 
Schub, E. homAopath. Anaiall. — (34.) Pflaler. 0. Zumckforderg. v. 
ltb.-LMhr. in Pari* IMA. — Jaatiaa. E. neun Zial i. fraai. Sociolofia. 

— TeKner. 0. Ktueken. — Schiller, D. neaeate luth Doitmatlk. — 
Eber», GcTr.U-ltc e Lcbcnsimlldail IM. » Seele. - 7.. Kriiineri;. an V. Meyer. 

Fürsl, riiic^;.*>u~_':;en, — Kfaccr. Ii. •.rjt;. l'r.iMen-. ici llejM'» 
Merlin, — 1 uM.i, I .ilicacron'a pp(tKfred. — Kutli, II. v l(u«-iJ. untlillicil 
d, W'ellllll. — Kn,>b, Wie »oll man m dL-rni; Spr-ichi-n I hr.'.i; - la,:..- 
Zcnecr. Meilüaüiinen üb. Srrcchlon, .\u',,lii.. i.- i.:i>.i!> u. Iciimc lii-, — 
Taine, D. Ardennen. - lioizliauscn, I> Krinneriien d. drufen Hcurt'. 

— LallAar, D. aca autgcgrah. rOm. Wohnitaus in Trier. — Taine, de 
Montanban.— D. AnOnge dt»«lier Afrlkaforschg. — Miachler. BavOlkerg«.- 
SiuiUilk. — Speciator, Kireliattpolit Briala. — Banaari, 0. Ranansteln 

Sc!ilc»» i>:cr Dome. — Praas, l>. Uatiigg. d. Tanplr — * — ' 



_ _ I ItaUchlc 

<\. ne'ievten Kori^chi;. 
Oi* OB»«ii»chifi, I,bz . Hs. Mcrinn.l Xlll, 8 H. 9l 

I.' r, rn J. llich«! rrrn-rhcsuch. - 1) rlaaniBBB, D. Moral d. Kunst. 

— Croi«i>anl-Rust. Kaleidoskop. — UenlsRow. D. Zeiilosen. — 
Morgcntlern. Ann« Croissani-Rusi. — Barlolomacus. .«ih.ikosre.nrc's 
KtadraawB. — BiaDansloin, M'iral. \VjlpurRi«,n;)cht. - Kaust, (lichter 
■ Daakar. — Cradaer, Ada Ncjcri. — llutller, Kal.seritmm. Kegicrx. 
■. Vott. — 9,) Conrad, Wir icuten Europier. — May. Im Zcicuaa. 
Vcikelira. — Claaaiea. I>. Complicalloaen d. G*TCb1c>:iii>ichi'ns u. d. 
rulturcntnicklir. - llofaoker. Rcliicion u. Bild/. — Iiichlcr.>lHuni. — 
He y c rl ei n. Weiches Wachs _ llii rt^ 1 j m,> c i; s M. S.ihn, d. Laiibheimer 
Tuftillni:«. — Lcislng, rhrisiUB u % enU5. — Mcrian. K. A. llcyerieln. 

— Zitclmann, l?om v. Zola. 

Ol* OraniboUn. (Lpz., Gninow.) LVl, 20—35. 

(26.) Z. d. dicfi^hr. KaiscnnanCvern. — Stock, Latzaroni. — 
Vcrerbg. — Dichter u.' Kritiker, — i3i) i Neue Bcwei** t 4. landwirlaeb. 
Kiithstand, — Rtliitionsunicrr. — ftirRe. D. Pneai« d. Slernenh.mmel» u. 
d. Sternenhimmel in d. i'ne«i? - 'is:>'es — '31 ) Ariiinä. II. bei,;. 

I r. — \'.ilkslhiiml. u l3ii.!.>.Lh.ilil . hr. m il-ca, - I). Psychflo;;ie d, 
Kindemtube. — <.3".i 7. Bctfirdcrg- u. \ ..i.it-srhi.i.tir. J. 'Miicirir. _ n. 
K«r« d. Apothekerreformbcwei;!!. — Mü nc h. Volk II JjrciU — Itarlel«, 
Jerem. Goithelf. - iSH.J.MiüUcI u, KlerniK^en. — Kj-cr,c u. L,nnd»ehr- 

• Ifliier«. — Wcrnicle. K. O MuHer 'X\ \ J. Burckbardt. — Aualm». 
(•>tiKiirk. — r>. Krollen Kunst.iiisKlellsen IKit? W llarttD. 

Di« Kritik Wt^f . R. W rede I .Ml. W.-Vsl. 

H7 I l;.! TwAm. l'i i;i-amm-Musik, — BtermanB, D. aaaaa 
l.ihrpl.in.- I. P reu Cr. - Lombroso, I). Aller vom äldpunkia d. 
Sociulügie, — Kürst, Jiir r'- — M»y, Gemeindesoclalism. — Löwen, 
Frauen, Liebe, Ehe. Iis Lehmann, Ki'holicism u Preisinn als 
Genuer d. Knt«ricklg>lcnre Justus, 1>. dt&chc Slf^fpr< ccNSiird.-ij;. in d. 
Praxi«. - Przvbyaaewaki, I>. Cult d. Satanakirche. - Seibt, ü. Kechi 
d. ArblerauüstlioM. ~ (MS-i Bleibtreu. KriM»g(«cbldia. Legaaden. — 
Wenjig. Itemokral. Tendenzen in uns. Jh. - GotLiehewskl, Bocher's 

• Afbeit 11 l?hy;limiis«. - K i re n .i ii de r, \altr.na^i'.tdcn?hiim u. Jfir ntsrnus. 

— il.'iii. v. Wäscher, Wer hat d. disehe Itcicli m^chalTcn • .Schw.inn, 
Gebt -NUti an Kknrh luruck! — S c h c u 1 1 e r. Amerik. Zt^cn. -Borto 
lomaeus, Irrllium. - •V.<'..\ Tat- Iwam. U. tolle Jii.nkcr. — U'achlef, 
Kunstanachauunr K. W.inncrs — Picrlepsch. -Iln.ie. u. •m.ic» andic» 
Kunat. — ) Tat-Twam. I>. WOigeiaen als Krzieher. — Kötxichkc, 
D. Cawwienxchansiait in KrfuH. — KaHI«. D. BadaulR. d Bi*d.VoUn. - 
Steht. Kritisches (Iber Hesel. — Wieked«, Fllr u. Wider d. Occutilanut. 

— Kosaak. !>_ 1-: t .\>.Li.l..i!iie. 

Oaa Mh«'" • t.'" Ncnm.Tnn-Hofor i I.XVI, 

(29.1 Mac Ii , y. I'.ir-i.is d. u. .Mcyerbecr, - Huc luicr, Aii^n-isn-us, 
Spirilism, ■ ."^ c h m i d I. Bau^csciiic.it. I.ili. — l', c ni in ann, hemcr Ih 
Slorm. - Arnstein, .Swir.bi;rne Kisler. I). Sprache d. Philosophen 

— Pleasner, Warten- - CIO. i S i e in er. Wh. Prcyer. — Manlxel, K. 
Mtialerwork Shjikespeare's. Fucn«, Kunslausutcllg. ia MOachaa. » 
HerzdK, It.iUenf.ihrt. — 1) o s lo I e «ü k y. Auficichngen e. Paradoxen. — 
Ufihcr, Clid. (Tuck ima. — m \ IVeir.er, i:. Zuk!■.^>llU vor HO J. — 
-Maehly. Oh. litt fensur. — osborn, liresj. Ausst, — Ja >■ ^ H ,. «■ ^ k i, 
(Jevaller 1 <id — lo-.i 1' e n z i k. Ii alte neue Jesus. — Z 1 1 tc r, l.itl. SirUmscn 
in 7bür>;en. — ['.cl'iL-e. .V.:-. . hn! — H r au se w c t te r, K. kalh. Koman- 
di;hicrin. — (:ti , lux. S^i ui.l u. .SQniic, - Jnhn, .MaeterlInciL — Dtt- 
monalier, D. Ehebruch. — Reilmullcr, Thal d. Frladaaa. — Haaa, 
Puaebkia's Ratnika. — Marradar, DrachaniOdttr. — il4.)Till«. D. 
OiaadlafCB d, mad. Watiraadiaumr. — M Ulla t alt. OadaakanaMtata.— 



Michael. Z. Krinncre. an J. BSchtold. — Gebeachns. D. Zinn ira 
Kiin-.i.:e«erHL-. <;oiih«rd, Ii. Gesch. e..Mui(er. — |».)Maahty,J.B 
li.r.M. ~ Karpclc». Adam Asnyk, - Kmio. Bv«a B. d, MüaeNM. 
Nord «. SO<i iHi*K- P- Lindau.) I.XXX. 245. 



Gerhardt- Amynior, In Streite d, PfliehMa. — WaliaaL Cl 

Falke. — Bieberstein, Z. FlolienfraKe. — KIcinaciiBildt, J). DnllexL 

d. oh.-dlschen Plastik. — W'eyr, KrUhlini; in Ahbazia. 
0»»*ta. (Ked. V. Vl«ck.) X.W II. 6 u 7. 

ifi 1 IHe^cer, Uns. Vcrfassgscntwicklp. seit IW.s. Ilelfert, Kila- 
slnplic. — Kalma, Kr. W, Nietzsche. — Touinr -I^v, D. dicsjühr. 
VoRmüIiIi;. In Kussld, — VI6ek, Samota. — Hciüe-! i..r iliv.'itercben 
Set^ml. — i7.) Jireöek, D. Cedioslaren u. d. Civilisatlon. - Kilal. Üb. 
d. ."echosioTak. Wechaeibesiehgea. — Taailaialnr, Kaatpf uai Maea> 
dornen. - Lagr, S ana a c.— Mulik, TrBdai.— Hafte, Aua d. Aufflogen 
nach Galitiaa. 

P*l*kl*.(WKi«kowla.) «74. 
Karten auad. Gesch, d. Epoehed.FOrstenlb.Warichau. ~ Trep ke, 
flOjühr. Jubsl. d. Kv'tn Victoria. — Kou h e r, Ohne Morgen. - Fl n rh. Girlld. 
II niplm.',nn- 

t4<ua R*«u» iHrsi;. H. listen, K. Wenitraf.l VIII, »1-30, 

m I), Zf. ;or d. s.'cialen Consolidierj: Knulds. — E, Nahirhell' 
verrahrer. .Schiillor, Auguale t.'omte. — Pap, Acsthct. HiUen. — 
Marguerite, I). Hilfslehrer. - (32 ) Schtvarxirald, Ü. lialerr. Casets- 
eit ,v. K,;. d. Cartelle. — Urchftaicnthaia. — Braat, DI* ZariaehaaiaalBiar 
in .1. Confection. — Buyaae, DlePrAeche. — (SS.) Polle k, Z. aiateriallitt. 
Gcsch.auffjssir- — Heinrich. D. KniwlcklR. d. Experiments In d. Paycho- 
locie. - (3<.) GewaltpoUtik u. ,MurJ.iiien'.ite. S c h il de r, Ajjrar. An- 
sichten nb, d. Br Ifr.iie, - .'Jokal. L). Ih« eiif d. Art-eit. Wilson, S. 
Mafin". — Picire u'e S;r.>si. _ . S c h Uli c r. D. nirvsehifSpoli' Partcen. 

— Kall. Internal. Arbriters.hu;/. — ,\-!am ,\snvk. — i;i'V;i I hiirnwald, 
Wirtsch, u. eoc. bliixzäii aus Bosnier — liicibtrcu. Bcrufs.^eer oj. 
,Mili!? — Hin, Jiirlsicnkllnik. — Stnbel, iUii'.e als I vrikcr. 
Öal.-vag. Ra«ua. illrsg, A. Mayer-Wyde.: .N.XII. 1 u. 1. 

(1.) Wlial oeki, Aua d. Inn. Leben d. Schokizen. — JIIIk. D. 
iababn. — Kadics. D. Adal Kraina u. d. KuUurenlwickl;;. d. 
— r2,> Rahlen, Mod. Architektur. — Grnnstein, Ad. v. 
Ktaehowl re k • 

Oavieeba Rund«.».«.. :\\r^-. J. It o d e n h erg.) .\.\lll, II u, 12. 

lll. Ho I i .1 ,1 s. lim II P Kil.terwochen — Kricdllnder. D. .Vachteben 
d. Antike int .M. .\, il,,|,ir. v. ski. J, J. Mniinier. - Jollv, Ch. J- 
Eo.-etmis'-e J. l-.i;t. u; Indien.— Gcnscl, Puiis de Ctiavanncs. 

— Dch. Gr 'Hiitannien. — KrauB, laolda Kurx.— Baillau, CL Reichaid. 

— (12. Frarnn, MaimU BtaiM. — BOIaah«. FMhmr. — StIaaaajr.B. 
miiiciaii A'pcnkonstlar. — Vllllagar, D. %. rord. — B- Studlannlaacc. 
Fjide d. vor. Jha. 

Wianar Raatfaoliaa. (Ilrag. R. Slrana*,) II, l8-2i>. 

(18,1 Neera. Tante .«everinc - Caultler, Die G.ncourt^ u, d. Kunat- 
gedankc. — Bodm.mf. H. .Menschen - Engci. E. Herl 1 lieaters ilson. 

— Ilerxfeld. 11. skanjina». I.iii. u. ihre Tendenzen, — BIcibircu, I). 
Centennarfeier d. üroUien — Kraus, Isehler Brief. •— (19.) Barre», D. 
2 Krauen d. BütRcrs v. I'.rujrse. — Bornslein, .Maeterlinck. — Wasser- 
mann, Fragen. - .M a u res. Pariser Kunst. - Panlzxa. Leu Taail u. s. 
Puppen. - (20.) Rachilde, D. herne«. Bensehloaa.— Schall ».Succubtt*. 

— Turgenjaw, 7 BrMk. - Sehaukal, Wla a, Sligar. — Schlffar, 
J. Burckbardt. 

Die Zukoaft tllrsg. Max. Harden.i V, 41-.^ 

(43 1 Cornelius Herz. — Giihrc. Y. ArUcfschlcksal, — Du Prel, 
n, Aslralleib. — Avenarlus, In d S.inmerlr ischf . — V n r j h a, E. StrSI- 
linit. Pluto, Grtlndj.cTi u. l!'Jrsen„-esei2 (41 i Kaffeeklatsch.— 
I.amprecht. II. Ausnans: d. scschK.TisvMsstnsL'li. Kampfes, — (io I d b eck, 
D. Lenz d. Heeres. — Pluto, HOrscnhundsuce. — i4.j.) El Dorado. — 
Eucken,FlchM u d. Autgaben uns. Zt. — HcdenBlJerna. U. Ctack 
d. UnwiaasnbL — Hammeafahr. 0. Feenpalast. - Pluto, Knhiaa* 
Coi^uadar. — (46.1 P ciers, b. duch.-engl. Ilandelsrerlrag. - Kule- 
maan. Cmde. — Ilasbach, D. Kathederaoclaiiamus u. «. AnkläKcr — 
Perelra, Hitngemnoih u. Pest in Indien, — Uberwinder. D. Anl,;ini:c 
d. Arheilcrbcvicsp. — Plutn Hörsenboromcicr. Marie Seebach. — . 47.) 
Wasscrb.illcl. — ßrey.sii?. K. Besuch b. J. Burckbardt. — Adler. Vn*. 
I'im crsuatm. — Belhlcn, l'neain u. Osicrr. - S c h i r rm n ch e r, Ii. Jung- 
tllrken. ZakrzcwskI, Landw. Credit >n Knssld. - Pluto. Elektro- 
Icchn. Wc'tliä.T.plB. — i4«.l Prnlclnricr. — Fr. Wie de, U. Judenataal. — 
\'olkshochschulcurse. ~ Ihne. Dtscha Zuckcrfabnken in Amerika. — 
Gurlltt, Draad. Kunst. - Coldback, Deconlioara. — Praui, Darf 
maa dar Gaseh. glauben? — Pluto. Prlnx Henry-Bahn. —(49.) Blxaaarck* 
Ciosicn. — Meyer, Italien Im Dreibund. — Bo.senhaRen. I). nat. Kunst 
in Berlin. — WcrRcland, 2 Mlrchen. — Pluto, .Neue HmJelss-ertrJge. 

— I). llmsiurzschule. — <50.) Schaeflle. Knzlds. Handelspolitik. — v. 
P f 1 ug k ■ Hartiunit, (lle Bayern im groBen Kriege - Uuboc. L, Feuer- 
l'jch - J a f f e. Ii. Itclehr. Schuler.- P I u t o,HerbstsnrKen. — D. Fall Berlepaeh 

Siimman aus M,-Liaeh, .hr. il>ure. HerJer I.Iii. 2. 

I.ehmk uhl. !t, iini lUt. Wcllhewcrb u. d. Gesetz v. 27 ."i IJitirt. — 
hahlman, 0. lludJhisnnus u. d. vcrgl. Kcliu.wiss. — Pfaif, Kriedr. 
Wasm.tnn, d. Künstler u. Converlit, — Wasmaau. Ehinrialaaiua U. 
Schul«- in Ostcrr. - K nel 1 er, Fla« lus Josephus ub. ChlHtna. — Krallaa, 
Ii. Tiroler Freiheitskampf Im Lieht« draatat. Dicbta. 
Hisior .poiii aiittae. (Jorg a. Bladar.l CXII, dl. ^ 

14.) Katholiaehea aaa Eagld, — D. orthod. Braba <M*chtald*. — 
Ii. ttcleron l.'rsa,.hcn d. amerik. L'n»bhKsktskri*E*s 1718— 4B. — 7 b''>im. 
Sprachensirolt. — IJ. Welte!. - Rcliiilon ii Politik l8ilMl '-^ (•*>. : .. .tr n 
IHschld. — Methoden d. ApolORetik, — Au» Krkrch, — Gesch. J. Welt- 
lilteratur. 

Deutsotio Revua. (R I c i s c 1\ e r. : !so-;^ Aue. u. Sept. 

(Aiavi I' o s ch i r,)-r er, Neue BismarcliKnefc. — Kaiaar, Gebannt. — 
K.-.r^ctcs. N'caes aus d. I.cben iMiM's. — A.is d. Buaaaa'acliBn Familien* 
urclm . — St e War 1 - h a mberlala, Bnvreiiih u d. Kritik. — Lemm er- 
mayer. Au» .SchnierUi|;s Leben. — I.omVrnso, Atarismua u. Entn-ickli;. 

— GotlschaU, Aus m JukciiJ. — Fortis, Adel. Kialori. — tJeUer, 
Wanderungen u. Gcsprjchc m. E. Curliu«. - (Sept.) Eschs iruih. Scheitel 
üb. Visionen u. N'orahnecn - v. H« 1 1 dorf-Bc d r a, H. Heul Conscr- 
v.itivcn in Rn^IJ. u lilvehld. — I.indncr, E. Lohenxrin Frinncrs, — 
Büchner, Men-ohl Pygmäen d. Steinzeit. — Brandl. Russ l'ISne u. 
engl. Beklemni^cr, 

Nmm Daalsohe RundseKau. '.Bcrl., S Fischer) VIII. 8. 

Mandclaon, Kroaau. Valk ankd. Xgln Victoria. — d'Aunanxio, 
IMI. s- LlBhkataht B., Joa^mda. — Haimtllar, TaHuaial — 
Hataa, Vaai aaaaa Sin aar «nütaltr — Oa»arfl. Va« diMiCKmaL 
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HlMlrtofl« Z«lliinc. (I.pz., Weber.) Xr. u. mS. 

f2Xi'>.) I>. dticne Kaiscrpaar am russ. Hofe. — C.inovus. - D. 
Kngflsl<erj;-l)cnLnial in Troppnu. — D. Uiiiniarck-I'cnkin in Krcuznnch. — 
1). i>»lcrr.-iing. TorpcJokrcuzcr -Zcntfl«. - Scnaliprils. Aur. l)r«cr.t-lcr. — 
Victor Mcycr. — Uildcr v. d. Wu-ncr Schncthcrubihn — Schomjckcr, 
D. T*ntc — '2S2«V' Z. U«. G<:biirl«1nKC II. K- Massmann'*. — Z. H». 
CtburUtoga K. O. MQIkr». — Auf e.7«>Urg. l.«iiJ£lTjSe. - Jae. BMCblold. 

— An d. kam. Aiptn. — A. v. d. Lladc ~ Adele SamirMli. — D. Mite 
PlnantiBlnlalcrisIrnU»! in DmdC». - PtwIiiKchck, R. <>«ISbnt«. 
Otulichar HaiisiehaU. (ReitfnühR., I'u'tel i XXIM, ti" 

V. LindCfibur^, Zuiitchen Js u- .^CcItt i j J l rt : I. l.a GkiiuIi^ 
Oiartrtuäc. Schäfer, PaliaUa*« Thiurwclt einst u. jetzt. — Klodatto, 
DurchscninKen. — 6ra«V«U, L PiMMiMet <U>. milM. XitÜ, - Makler, 
retr. Canisluk. - Fl«<latl«, ltl«illl|« W«g«, ~ H«y, Aw Hute (comr- 
V. J. SchlliJknech«.i 

Haimcarlan. (P. Roseggcr.l XXI, tO— 12. 

(lO.j Wlehnar. EadlMdi allein. — Sliritr. II Weißminlei. — 
Milser, D. Schlüssel. — WcesJule. — Jcsser, Max. v. Mcxjko «U 
Sctiriflslcllcr. — Rosegger, K. Tu im Uchmcrttuld. - D. Bauern- 
fchnuspieler «us Schlicr>.ee. — Aub !l^tmcrling'£ l.ichesitbcn. — Kos- 
cggcr, l). TUrVcn im ^■ r ili .1 — i Kndcrcs, 2 Gäste «us d. Thier- 
reich. — Kraftel, II 1. 1. 1 . i 1, l, <ll.) Koscggcr, Wo Mcibl d. 
I.iebc? — V. Weißcnthiiro, \«ft>hltf» Ziel. — A' i 1 d h a rd In e r, V.. 
interes». Fall. — Coppee, M. Freund Eisenfresser. — Schrulicnholti 
K. Hillersluus. — 1-ttyhe. Vnm ibberfcldlrcihcn. — N4Hitj;e»«W. — 
Ha*ehAb, E. SlimuM Ob. TitehtererzichK. - Renk. .Summ LrxtunmKen. 
(tS.) ll»S«KC«r, D. Bumoeh. — Stoiia, U. Schwestern. - Miil-.er, E. 
hatBdatxtnd seliMmt. — Korowabl, I). alte Hnus. — ITiUl, KadCiilircn. 

Alpcnroih. — D. Llrchbjium. ächüfer, Wie er a. UMIfOU iMd. — 
f'C'Scr, D. Le'chirnbiiter. — Bauernstand reiten! 
Cpitaurankar.. iRcgcnsbR., Nat. Vcrl.-Ansi.) VII, 10-12 

lOl DIeibtreu, l). Kaulmnnn v. La Rockcllc. — Bsrihold, 
KadirhiUlcr. - Kiesckiimp, D. Kornmünnlein. — 1). <jla»Khl€ldia. — 
Tilbur|, K SdtHlgctdiichtc — {julnke, Johanniswürmchen. — v. 
I>rO«le.H0Utloff, All« d. LAbtll d. Karia Marin ThiTcsi.i v. Ost. 
(Il.> V. Sehellaadar, CebOM. — v, Pechmann, Kasper) im ZoitK»- 
bur<:iiu. V. Kockeii, Muiiercheii. — Krall, Pari«»- — (!£.> Langer. 
I). kleine Aincrlkincr. — WilbeUs d. It«llie. — V. S«ll«ll«9d*r, Leb» 
u. 1 reiben am Mtcre.s.Mrande. 
Unl»«r»uii«. (Leipzig, Reclam.S XIIl. 2:1- SS. 

l23.) Mal Schmidt, Uorfltabale. — v. Hesse - Wartegg. D. 
CIcfaaten r- SUia u. Ihn Jagd. — Oppanhaiiner. D. Uygki» <l. Uad- 
fatarena. — Fllat, ImPraek. — AdlaHfald-Ballaatran, D. Zakliea 
d. Ringes. — 131,1 Walst (Uaa-BUiiKa, AuatauachalundM. — StoS, D. 
f fni-ln ii ihre Bewohner. — Treum.inn, Auf dunkler lUhn. 

. r.i (• \ i.ri L tx. l). Seehafen Oslia. — Alhcrs, l). l.ickcndeeleni. — 
ii ricc^njrg. Cl;ernu>sig. — (£5.> S cbuma na, I'ompeit vor d. iieiaiiüi-,;. 

- Stark. Dinkclf^huhl <i. s. Kiadänadia. U&Uti, WaldhlHart 
.Muriechc. - v. I.nwen, Ftwas r. Al|.Bittaa«l. — ClOakinana, S. A. 
Weifi. - Weil», « Ciedicht«. 

Zw (utaa Stund». (Berl , Ii ul-.i .X, 2fl 2S. 

|2B.) K firnig, Ortender Au.slem. — Z ool I e r -Li mi h ear I. Fatum 
ad. Scib.'tbesiltnnng. — Albert. Natur u. Anwendung d. iJün^jcmiticl. — 
KI-CorreT, Peter Goddons lochler. — D. Kampf d- Dtschen in Böhmen. 

- Ixicrv. n. Ccnicnjr-Spi'rifost XH Barlio. — Uucbwa^ld, liana- 
kchr. - Kunzendorr. Kiniegebriucfea in d. Mark. LandmaaB, 
Vitfiiiebchcn. - KrMeiii, Au» d. Luft la't Korafeld. — Llpparl, \VI« 
kamen d. Dischen nach Böhmen; 

Medara« Kuaet aierl.. Brng i M. H-M. 

T. Haustein. K. Wjrdrr;;. dch d Insel Rügen. — v, Zobc'titz. 
KnoapantailW. — llaase, Wa$ ich erlebte IHtO-HU — i'J.'> . Stein, 
Intime* V. d. k. Hochschule f. Musik zu Berlin. llapprich, Au-s d. 
Sommer Ihear^r. — Bus». Klnors n .Menders. • .'.'(1.) Ilus.s. Inlimea auf 
0«!MJt - Kr ititier. y. Sunimerfahri dch. Schweden und Nonrt|tM. 
Obar l.ai«> «. Maar. (Stulig , Dische Vcrl.-Ansi i IS97, 22 u. C*«. 

BoT-Fd, I>. Flucht. - Hawaii. — Tourblni« d. sehncllsto Schilf d. 
Wdt. — Wie >icht ein franz Sptrifort aus? — Arnold, l), »Hiinmelbrot- 
»chulzcn« zu Laufen. - Creinz, D. Bcscnbinder-Gorclc. — f. v. 
SchOnthan, la d. RadCabrtdiule. — llermaaB, E. UelgoUadar F«al- 
«-oche -- RoUnd, Me-n Hauptmann. - (23.) AnJr^e» Tfordpoffahrt. — 
IJie», U göld. Irank. — M -i c ! 1 i-i a c 'i. I>, f;:-' 'i-cn ,!. If i;i -hthrms. — 
Teliner. Kanklys u. D;. — i. J,..-.i,v, l'.-.r ^ur S;.ii). nii--ili bcn. 

— V. Portheira. Er stiil ilnu. •— v. i iiaier, hrdijiaiin, d. Lhestitier. — 
Kuler, H. F. Massmonn. 

Ol* liafhol. W»ii. .\l,-r:i.ij r:ic^. ].'if:.ir;l:. i IX, i:. 

t.'l\I^SV, lt. Ti-'s!,;!!"-!!". n, 'JjrilC, — ivi.lihjc:i. I::M'jr Hl'. 

I'i ■\"Ci n -.i, Tit- I -- ii' i; .1 .1 1 1 V, '•Vic .\-i;lv. r'T'iJi ' i: :ln l'--i ;.:n-i. 
iOiMl','. I' H':ch' isT'-i.-c. — BcrUl'i'O, Ii ',j.;ri-..r,. -- I , i :i J \ 'i i ; I ii. ,1. 
Iiiar. — Huttsn. U. äonnU^kind. — Mirbacli, NiicItlL Hcirnttetir. L*. 
Ot5cbea Dcminlcancr in aller«, neuor Zu 

Oaalsah«« Olehtarhalm .'Hr'r A v. Majerazk}-.! XVII. 11—15. 

(II.) Schiutdku n l/i:::i:inle« u. VirtuoBen, -- (12j Geiger, 
VIeltüche ,i1b I.Jederdic' i r. ■ A.i Cftldacbmidl, Uich. Dohmel. — 
■Iii S i ; :i, I' 1 1 :i u r; r .'..l,! ( 15.) Hag c nau CT. Lilierar. Krisen. — 

:--t J.-CH.1 : :WJisl.!.- Aiii<>ien 



>. «. k. Hof- ond Un teeraiHts-Buehhtadlar, Wien. I. grabaa 3t. 

Werken aus allen Wissenschaften 
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SONDER-ABONNEMRNTS 

auf die 

Beilage zur Allgemeinen Zeitung 

hcraus,i;cc,cbdi von Dr. Alfred Dova 

nehmen iseil Anfang d. J.j nlle deu'Hchen und die mcisicn auiiländiatbea 
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Soabea aricUaaaB und alaii dudi aHa BachkandliiaiBa i 

L JUap R«clor <n Zug, llaiavIeH ■owk« Lebensbild 
cifies deutschen S^^hiilmannat und SefirilUtellers. gr. S* (öü S.) 

I'r.;-. ;M: ^' '■■I. 
Kolberg IJ: Joseph, '•■.-.bvr^'n^ am blscSiöll. cr/nluildi*i:licn 
' Ur a II Die EiitfObriano der R«> 

fOPmatian im Orilf mslande PreUSSCn. gi'.-8* (IV 

U. C5 S. . : 

Malier Dr i Jos., Eine Philosoplii« d«« Sohtoen 
Ifi Natur und Kunst. gr.*a* (IV il 272 SL) Prns geh. 

M. 5.— ; «leg. Rcb. M. n M^. 

Dus Wi.k vti ,^;u;L ; LT.ib:-. ("..üncllicliUtil und umfassende 
Wisscnschaftlichkcit mil einer lietvoi ragend schönen, lebendigen 
Darstellung und nunint im Gcgcn&at/. zu den bereits existierenden 
über dieses Thema katholisclicrscils geschriebenen Wcrkin 
überall Bezug auf die moderne Wissenschaft und Litlcrarur 
des Schönen. Zugkicti hat das Buch den Vorzug, auch dem 
Laicnpublikun ohne philMoptoiacb« Vorbildung veniliHKicfa 
zu sein. 

: Die Keueohheiteideen In ibrer gesohicM« 

iichan Entwiokelung und praktleefcen Bedeu« 

tung. gr.-S' (IV u. 196 S.i Preis geh. M. 3.—. 

An der Hand der Culti:r- uiiJ i.iUe.-aluri;cschirhtc giM der 
Verfasser eine Lingeheiide Darstellung der einschlägigen IJccn 
von den Zeiten des .■Mtcr'.hums bis zur modernen und moderns- 
ten Richtung, 

NOrnbergar Dr. Aug. Jos., a. <>. Pruf. an der (.'ntver5iiüi 
Breslau. Zur Kinheiiffeti/iKhlf dts XIX. yahrhunJcrU- 
I. PapsUlHiHi und Ktrohanstaat. /. I'"»' ToJ^ PauVl. 
bis sum RtgieruHgsantrill J'iu^ fX. (I«UÜ— lä »6,) Mit bttchBA. 

Approbation. gr.-S" (X u, 259 S.) I'rci.s geh. M. 3. — . 

Die sehr zcitgem.TÜcn j;omcinvi.istünd;ichcn GcschiclitsJar« 
Stellungen sollen folf-ciido 'l'hemcn bchanJcji: 1. PupstUbum 
und Kirchenstaat (bis zur Jctztzo't). 2 Abth. II. SäculariMtion 
und lieorganisaüun der Kuclio in D.ulscliJ.uid. III. Restauration 
und Kcvulution in Krankrcicb. IV. Da» Vaticanum und seine 
religiteen Opponenten. Vi. Die kathoüseh« Kirche in PreuMcn. 
Rateil Dr. J» Ma« Domcapiiulnr u. geistl. Rath in Main« (Qib ptt» 
Beuren), Die Innere Unarahrheit dar Fralat a ee a M fc 

Zu-eite Auxfinfe. .«r.-S* (tV u. 1*0 S.I Preis geh. M. IJJO. 

Schäfer D-. Jacob, A i.n'. iv.,.-:,;,n. S-n-.jiK.r m Ma.nÄ, 

Das Reich Gottes im Lichte der Parabeln des 
Herrn, v. --: v.n IHn Mick auf Vorbild und \'t.i :.v:i;.iii;^ BM» 
. : 1 r. . l L K- .Stud»e. Mit bischöIL Approbauoii. gf.-Ä* 
(,\VI u. 288 S.} Preis geh. M. 3.S0. 

Der Verf. hat es versucht, mit einer wissanfiebiiftllcban 
kUrung der Parabeln die pfakiischa au vvbindan, daatiC 

ii'ich d -m prntiiiichan Soalsoreer, rtftmentH«h«u Predtfll 

Zerstörungsgeist, Der, der staatJ. Uotkü&chulf« 
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Theologie. 

Cdianj It. i'.: Über neue i(.Urfud|e bcr 9))ologr(ir 
fitgtnäbrr tcm 9tatnralidinn« un» ^pititttaMma^. 
mcficnibuTn, Nationale 8ciIat|laii|lBltr 1897. 0r.«fl^ (Vni, 
407 S.J SR. 6.-. 

Die gegenwifttge Schrift dm rilbinlichit belcuinten 

Apologeten fieng hervor Mit einem 1800 ', -:ro T.:it!ichien 
Berichte des Verf. Uber die neuen Tendenzen der philo 
eophisehen Apologetik, welcher Bericht seinerseits wieder 
TCranlesat wer durch die lebhaften Verhandlungen der 
frensSsiaehen Theologen über die fQr die gegenwärtigen 
Verhältnisse gcciijnctstc Methode der .■Xpologctik. Der 
letztere Umstand erklärt die bäuflge Rücksichtnahme auf 
die AiUiaUs de pkihwpkit ehretieHne. Nach einer ein- 
leitenden Darstellung der geistigen und sittlichen Rich- 
tungen der Gegenwart bespricht der Verf. zunächst die 
traditionelle Methode der Apologetik, dann die empirische 
oder naturwisaenschafUiche, die geichichUiche und die 
psychologisch-moraliache Methode und tchlieSt daran 



eine Darstellung der Bedeutnog und apologetischen Ver- 
wertung der äufieren und inneren Erfahrung (Cmpiriamua 
lind Spiritualismus). Damit der Gegenstand nicht zu ab- 

st.'act lind zu unfruchtbar sei, werden in der /.weiten 
Hälfte des Buches die vorher besprochenen Frincipien 
und Methoden auch auf Grundfragen der Apologetilc 
i'K.mt LaplacL-'schc Theorie, Entwicklungslehre, He.xai'^- 
meron, Linheit des Menschengeschlcclites, L'rsprung der 
Religion) angewendet. Wie der Verf. selbst in der Vor- 
rede bemerkt, folgt diese positive Ausführung keiner 
wissensehafUiehen Richtung ausschfieBlieh, sondern sucht 
jeder gerecht zu werden und wird darum Vielen etwas 
bieten können. Der Name des in apologetischen Kreisen 
hochgesehSttten Autors bflrgt fQr den Wert der Arbeit. 
Wenn auch nicht jeder Leser des Buches jeden Satz 
desselben zu unterschreiben geneigt sein sollte, so werden 
doch alle die gründliche Erudition, die vollkommene Be- 
herrschung des Gegenstandes und die vornehme, geist- 
reiche Art der Darstellung daran bewundem. 
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Den Uiiturbuu Jcr Arbeit liefet t eine Skisticrung der geistigen 
und nttlichc-n KiciiiunKiti der Gcj^eiiWiiru Der ZuaUnd <lcr hcuii- 
gvn Geseüschnft, so fuhrt d«r Verf. aus, ist tu vergleichen dem 
Zusund der Gesclls^-hart im 3. und 3. christlichen Jh. Der Unglaube 
h«t allL- Schichten der Gesetlschnft niebr oder weniger angefresscQ. 
Man begnügt sich mit einer gewissen DurchscbniUsmoral. Die 
l*liil<iaof^i«^ bcsHHidors die Metaphysik, ist in Misseredit geraihen, 
dl« JwCitrebendan Naturwissenschaften, besonders dieEittwiekluiii;«- 
ichro, fiilirtOT «um Materialismus und MonisiiMMi, mta vwtangt 
nach einer totalen Um&nderung da* Writaittehraung in dar 
Richtung Haeckcl's und HartmannV Di« phitotophitehe Welt- 
anschutung eines grofien Thailes der Gebitdeten ist cm Cc» 
nrisch von Empir^sniiu, Positivismus, Pantlieismus und Agnoati- 
cisnua. Weleb« Sktathed« der Apologetik eraelMint gcgsnWier 
diesen ZelMrSmungen alt die geeignetste} 

Mit der herkSrnmliehen, d. i. der seholaatisehcn Methad« ist 
der V«rr. nicln recin »ifricden. Sie lehnt sich an Arislotaics an 
und will hauptsicihlieh durch met.iphy.'.ischo Beweis« wirken. 
Leo XIIL hat sie ncLicrdings empfohlen, aber dariitaer keine 
Knlhedralenlacliädung gegeben und dar hL Vater erkennt adbst 
an, daas die alte Philosophie durch dl« Porticbritle der Natur- 
Mrisacnachaltcn vl«le Corraeturan «rrabren habe und «Ich nach 
den Anaehauungen und Stimmungen der Zeil richten miiise. Dess 
gerade von den mctaphysiaehcn Beweisen ffir daa D«Mln Gottes 
•uamig^en sei, müehie der Veif. mit Rilcksicht auf den Erfolg 
billig benretlSeln. Auch denkt er tainsichtlteh des bisherigen Erfolges 
der tbomistiseken Philosophie und hinaiehtlich der Hottiungen 
rilr die Zukunft weniger optimMisch als manche begdatarte Ver- 
ehrer deiMlbcn (Giossner). Doch gibt «r der Metaphysik auch 
wieder ihr Recht. Gerade im Capiiel fiber dl«n«turwisseiii»ehaAliehe 
Methode, wckba ihm besonder» sympalhiaeh ist, sieht swar der 
Sata (S. 7a}i »Mit den atigemeinen PrincLpien des VersUndes 
wird man vergebei» geigen cenercte Thuaaehea und positive 
Behauptungen nnhimpfen«, allein der unrntttelbw vorhergehende 
Salz erklärt es nie nothwendigt gegen&ber dem siegesbewnsst 
auftretenden MoniomuB die Uniuverltaigkeit seiner Voraussctsun- 
g«n, die Lücicenhaftigkeit der Kenntnisse und die Schwache der 
Schlussrotgeningen aufitudcCkon. Datu gehört aber doch wühl 
einige Philosophie, sum mindesten ctwus Ln^ik. L'nd wenn Sdi. 
auch (S. 79) meint, die metaphysische Nuturwlssctischaft sei vom 
ni>o1, 50 hat er d ich eini<;e Sc.((;ii fnih-.r iS. TTO uiisdriick'-.ch 
vcrsi.hert, Ja-is liic Gcisleswissi ii-.t.'liaft<.n weil Imher stehen als 
die Nnturwisscn-schaftcn, und er schrünjkt auch ; S. Ul i den l.ob- 
prÖS der nnturwisscnschaftliehcn Methode dahin ein, da!^s sie nielit 
auaachheOIieh gehamthnht ncrdcn solle, sondern duss auch der 
bistwrischen. psvcholoj!;svhen und philo-^opln^chen ihr KecM ge- 
nrnbrt wcrde.l>ie;;cschichthohe Methwle, wie sie Uriij;lie und Bougnii.1 
vertreten, ist hciit/.utagc timso tiothweiidij:er, weil man die Knt- 
wicklunj-slehrc mich uul das rvhyiose (iel'iet anwendet. IJic 
psycholonisch moralische .Methode, welel o u. a. die Apologie 
vnn WciÜ beColgl, liefert mächtiRo Zeugnisse für die Wahrheit 
der christlichen IJj i-jion. Das Christcn;hum, und es allein, ist 
so wiindcriinr den Neigungen und Bedurfnissen des menseh- 
licheii fkistes und Herfens ungepnsst, dns< »eine Gesetze die 
(Jesctr.c des Lebens selbst sind. Docii :st l ei dies.et Metho.te eine 
solide dopmalisdic CJrundlagc uncnlbehrlic'i. An dieser Stelle des 
Uuchcs bespricht Sch. die Versuche von Ollc l.aprunc und lllondel, 
uns der tactü'if die Nolhwcndi^^keit des I ■|icii«atürjtclKn zu be- 
weisen. iJer ganze innere Vornan); bi.i der IrcLcn sittlichen Ti.at 
weist «u( ein höheres l'rincip hin. Sic zeigt uns unsere l"hcr- 
legenlieit über die todte .M.iteric und lassl uns ein über uns 
stuhendes Ziel erkennen. Die rnens-hhche llaiidUiiig bleibt un- 
crkl.Hrlich. wenn der Metisch keine hölierc Di >tininu:ii(; hat. wenn 
das moralische Leben nicht zum reli};i'-seii Lebm in GoH, zum 
übernatürlichen in (Uirislus führt. I>ie vom VerL hier cilterlen 
französischen OutPen lei.stcii an Unklarheit und llnvcrstandlich- 
kcit vins den'/ibar Höchste. Dlt IScweis soll aiil den ISewcis dus 
hl, Augustinus Ii nauslaufen : /V. r/^i «<>/, Di'mnif, ad ti, tt tu- 
4)uitlum ett <ornoslrum, dnntt rrquifsiat in If . lici der Bcsprtchunj; 
der Bedeutung der iiuUeien Erfahrung (ur die .Vpolopelik be- 
.laiictt der VerL die ivcbt zu lustrctleiide KurÄSichtiiskuil und 
r.nisi.iti^;ktit des \'ci s-.iukI'. s. wc'clie iiic Sclio :istik dutcli ilircu 
.^n'irlll,lss an d.c Kik.iintni'-lhcone und wn die l'bvsd; uiul Meta- 
physik des Anstolcles kund|;cfiLben habe, und meint, es hiiiiije 
mit. II lieh von der Bcuitr.ciliiiif; des philosop!iischcn Systems nh, 
ob di-.se Kiir/.sicl.lickcil iiikI Kinscili^kcit nicht etwa zu l-"elil- 
pi fltr^ von w: ' c:;li:clier !ii-deiilun); Alilass j;ef;cbeii habe. Mit 
Uroboi Wiiimc verhieltet sic!j .Sch. ubrr vhc mnrre Rrf.itiruii^:. 
Geist und Herz diangen un-i jederzeit über un» selbst liinuus, die 
Religleti iei uiehi bloB Lettre und Cetets. sondern eigenes, 



innerstes Rrleben. Darum ist sie die fruchtbare, treibende Kraft der 
Weltgeschichte. — Mit ^roüem Genuss lesen sich die ebenso objcctivcn 
wie erschöpfenden Dl^r^lclUlngell der Grunde Tür und wider hinsicht- 
lich der groScn Grundfragen der Apologetiii itn zweiten Thcil des 
Buches. Von der Kant-Laplace'schen Theorie sagt Sch., die Be- 
weisgründe dafür seien im ganzen und grofkn so bedeutend, 
dasB diaaelba eins grole Wahracbeinliehkeit besitae. Doch vermn;; 
diese Tlienrie nicht die lehrte Antwott auf die Prag« nach dem 
Rittttd des Dnaainc »u geben und kann den Schöpfer nicht ent- 
behrüch machen. In der Frage über das Verhältnis des bibluohen 
Seehst«gewerk«s cur Naturwiaaenschaft ceheint Seh. »ich der 
ideelistisehca Theorie ansiuehRellaii, Die Anaehauungen des Verf. 
Ober diOM sowie Ober die anderen faiar behunddten Fragen sind 
Sur Genüge aut seiner Apologetik bekannt. 

Wien. Dr. Reitihold. 

Pesch Christifin s j : Praoleotlones dogmaticae, quas in 
Ccllcjio Ditton-llaii habebat, Tomus IV: Tractatus dogmatici. 
Freiburg. Herder. IHüO. gr.-8* (XII, H-TO S.) M. 5.-. 

Dieser vierte Band enthält dea Traotat de Verbo 
Tneamato (S. t — 276) mit swci Anhängen: de 

B. V. Maria (S. III 307) und de Ctiitu Saiictoi um 
(.S. 308 — 331). Der Tractat l'erm Jiicaruafo ist in 
zwei Thcile geschieden: Christologie (S. 5 — 174) tlild 
Soteriologie (S. 176—276). Da.s Lob, das die voraus- 
gegangenen Bände allerseits fanden (vgl. ÖL III, Ö43 f. 
und \' , 353 ff.) gebürt auch diesem vierten H.ndc; 
auch hier ist der Gegenstand auf Grund allseitiger Eru- 
dition erschöpfend behandelt und auf die moderne Zeit 
vollavif I?ih"lcsicht genommen, r!cr heutige liberale Pro- 
lestuntisuius so weit als nothwcuJig widerlegt und 
selbst in den schwierigsten Fragen eine bewuc.derungs- 
wArdige Klarheit der Auffassung und Leichtigkeit des 
treffenden Attsdruekes zu (Inden. In Bezug auf Ver- 
sländüchkcit dürfte die Sjii.iche P.'s kaum von Vielen 
lAielleicht P. Alb. a Bulsano O. Cap.) erreicht werden. 
— Die schwierigste Partie des Bandes ist wohl der Ab- 
schnitt de Utiione hypostatica (S. 56 — 71). Vor allem 
wollen wir auch hier die Meisterschaft im klaren Aus- 
drucke anerkennen. Was das Meritum der Fr,\f;e an- 
belangt, SO ist die Erklärung der unio hypostatica ohne 
die Annahme des realen Unterschiedes «wischen Wesen- 
heit und Dasein zum mindesten sehr scharfsinnig. Verf. 
folgt hier wie im übrigen den Sohullchren der Mehrzahl 
der Gelehrten seines Ordens; eine starr i-xieue 
«Ordenslehre« bat wohl kaum ein Orden der katii. Kirche ; 
»m wenigsten hat sie die Gesellschaft Jesu, innerhalb welcher 
die verschiedensten, von ult 1;;uI.. Kiivl.c geduldeten [.eiir- 
mcinungen ihre Vertreter haben. Gerade in dieser Frage 
ist einer der Hauptgegner, welcher berOcksiehligt werden 
niusste, der OrJensgcnossc des Verf. P. Terricn S J. 

Zu S. 140 fr. (die Hcili^Ucit Jesu), wo Verf. sich zur Lehre 
der substantiellen llcili);keit der Menschheit Christi bekennt, 
halte die geschickte Verthcidigung dieser Lehre durch P. Jos. 
Müller .S. i. (Innsbr. 1896) gegen Prof. Schell (Kath. Dogmatik 
III, 1, 178) genannt werden können. — Sehr rss«rvi*rt ist die 
Beiintwoitung der mI» die SceK' ^ un i- r-^uli iicr lüi diL- 

Lehend'-ii l'"ürl>ilte eiii-tgtii und ob sie üuum un;;LUi!-n ULiotn 
können fS. 31 7 1. — Wir wiederholen im Allgcmciron c c Ar; : .-1.1:1, ;uinK 
der I crvorragenden EiRcn Schäften dieses Uandcs wieaucyi dervuraus- 
Rei^anRcncii und zwcilclr : > i '. daran, dass die ^fTatUilivntt 
i{<\:'mixiiiiiet von P. Pciich iur lange Zeil der theologischen Welt 
das sein werden, was die ^rmdfitii^nes thfutogtine* von I'. 
l'eiTone nuhe.'.ii un halbes Jahrhundert hindurch fiir sie gewesen 
^ind : ein alli;eiiiejn anerkannter und ollgcmein zugiinglicher be- 
wahrter Ralh^jchcr 111 tlicologischen Kragen. Würde der Verf. 
{'.^cllcicht nach Vollendung der Henuiagabo der V> liiinde) r. i - 
diesem g'.oti.ren Werke einen zwei- bis dreibändigen Auszug 
für ein Lehrbuch maehefl, so wQrdc er u. E. der Mehrsahl der 
Uicül. Lehramiahen einen sehr groOen Dienet erwciien. 

Wien. Dr. A. PiBcher*Colbri e. 
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ffir VtieHer aaf alle X<I0C be« ^«lirc«. 2 mjitn. ^niinoi 
i i'aununn, 1886. (572, öl« S.) <jcb. a aJl. 3.75. 
ir. ^ammtt Dr. 9lilf|ii^: 9er Stofeiifraitii, nnr «hinbgru&c 
fui ^rcbiqer uiib Mfltcd)tten. ein (|zbaiuniaMii4 ffir fat^oliidfC 
ebriftciL III. «anb. ^abfrbotn, 8»nifacttii<9(wfmi, 1896. 
gl>Ö» (Vill, 400 5.) a». 8.40. 

I. B«lr«ctitungcn, die aus dnera «rleaehtatm Geiale und 
mumMA ffmen g t ftoiW B «ind, w«nl«n d«ni PriMar Mwccbolm. 
Ba iiaii Firlen. welefM dar in gcistllehMi L<lim imiilAriUifeiw 
Mlnionir aus den Tiefan der hailigaii Selirift und dm Wericcn 
dar Vitar iiervorgcholt bat. Dia Faaauag daraeltaan iat dabeb and 
add. Dar Stoff ist bctfeneaimen von daa ewifcn Wabrtiaiten, 
dan OalMiimdaaaa daa Labana und Laidens ChrieÜ uod «einer 
heiÜcea Itlullar, aowie — und dasu gebArt die grötere Anaahl 
der MedilatioMiNinkl« — von den spciienen Standaitugamien 
und Anriawaniehluntm dm Cicrikcrs. Ober die meieton Materien 
Anden tklh mehrere Beincbtangcn, die dae einfallende Geiieiauiis 
oder die betreffende Tugend gleich einem ltdebtaine van ver- 
aeMadenen Seiten ieueHilan laaean. Kein PriMler wird dieaa und 
andere Punkte de* treffllehen Buches belraehtcod Icacn, ebne dan 
dar Geist und EÜkr, woait sie meditiert und aiedeiBtscbrieben 
worden abid» angleieb seiner Seele sieh mittheilte. Jede Bettaehtung 
ist ao cingericblet, daas man sie in einer Viertelstunde za En<ä 
Iiitaren kann, aber auch lur eine balbatilndige Betracbtnng ge- 
genugenden Stoff darin findet. 

II. Gut ausgowähhe iDustrations- und Cxcmplifiealionamittel 
aind dem Homileten eine willkommene Gabe. Sie verldhcQ der 
Rede Ansehauliclikcit, Kraft und Reiz. Was der Wrf. des geist- 
voll und anregend geschriebenen Buches in dieaem wie in den 
beiden anderen Bänden bietet, gehört sn den besten derartigen 
Hilfsmitteln. Er erweist sich als dnen verstindigen jfater famitiiis, 
der aus seinem Schatze Neues und .Mies hervorholt. Feinsinnige 
Aussprüche, vielsagende Devisen, spannende BrzÄhlungcn, gclst- 
reiebe Veigleiehe und packende Dichtcrworta sind zu einem 
bIfitanFaiehen Kranze um das iiaupt der »Schmerzenreicbent, 
»Giamlehaa« und dar »Mutter der Barmbanigkait« gewunden. 
Das eatspitohends Pendant dar etufan kürsaren swoitaa Hlllte 
d«a Buebes bilden »dar Hame, die Person und das Werk Jesu«. 
Gröfiertn Kutsen noeb als in dar Hand des Predigers dürfte daa 
Bueh im ebrimlicben PanüionlMbe stiften. Für den Gebraueh 
auf dar fCaascl abid die meieten EnUtlungen zu lang und luscn 
den aigendiehen u^tu oft nicht recht erlmnen. Vcrgleicbe aus 
dar hddniscbeo Mydiologie, für welebe der Verf. hier, wie audt 
hl seinen Predigton grofie VorU^ seigt, eignen aleh sdlen für 
dia Kancel und nitr vor einem geUldeltn Publikun, dem die 
Sa(e nicht gaas unbekannt iat. Das Kfirnleln Wahrheit, das darin 
aleeiil, gebt verloren, wenn man sie butg und bnit enltilen rousa. 
Wir empfehlen daa Buch den Predigern und Katecheten sur eigenen 
BenOteung, wie auch mr Verbrsitung in den PamiUen. 

Seoknu. P. PÜeidus B e r n e r. 



@le>|i 3acob O. C: «nl ben crfkn O'^rtn be« Xirelcr 
^erA 3efH'9nnlc«. Sret Cirr,« 3<fii'$<rtbtotett, grt)aUett im Xoin 
JQt orifcii in bni l^ntircit 17U», 1S0:{ unb 1H()1 vom bamcUigcii 
%oin>wbiflrr3. e». Sdd^fitrög iiirStiatJarm« ]|r*9. oom bcmalifltn 
Somprebtqcr l\ 9{o(bm O. 0. iilrifnb WH^IIniwtBng b«< Set^.- 
Volit. '^rridDcreiitt«, 1896. 12» (fiS 6.) jl. — .lo. — Diese Predigun 
»ind ein Brand, den glühende Gotlesliebe und warmer Patriutisnnis 
enisündct haben. In anschaulicher und ergreifender Weise wcuU-n 
die Gefoiiren geschildert, in denen Religion und Vaterland sich 
befanden. Für die wunderbar« Hilfe dem göttlichen Herzen in 
Wort und That zu danken, feuert der damalige Domprcdtgcr in 
der alten bischo(<i.stadt am Biaaek mit zündender BercJs4imkcit an. 
Düs zum rciöcndcn Strome ansehwellende Pathos isi ni^-ht hohl, 
sondern entspringt dem ewig frischen Borne der hl. Sctirifi und 
des Dogma, Kein Wunder daher, wenn ein Makkabier-Ceechiccht 
in Tirols Bergen sich erhob, da solebe Prediger die Posaune des 
göttlichen Wortes eracbalien lieflen, 

Scckau. P. Placidus Bern er 



Koroaziy Dr. Viel., Stud. bibl. U. V. m Semin. AKp. Stri-on. 

Prof.: Vaticinia MaSSlana m U. .\. T Ii pcrsn, od. mcnl. St. 

Piilr. et CAlh. iulerprctum juxta Icxl V u.,.',. in usiim tiroiium ss. 

theol. illuslrata. Gran, Buzirovils, lSi>7. ür.-it" (VlU, 173 S.) Q. 1 .50. 
Um dem liaUjen Exegc8a*Diclieren vorzubeugen gab Proi. 
K. in Gran diene ErkUiung der Mcea. Weiaaagungm heraus, 
bilden ja doeh dioe einen so wichtigen Beslandthcil des A. T., 
daa» deren Erkldrung bei den jlbriich sieb erneuernden liOrem 



auch »lljähriich In den theol. Lehranstalten wiederkehren kann. 
Es sind 31 messiantichc Stellen crklnrt, und zwar in ilirtm 
ganxeu Zifammcnhiingc; oft sind die Stellen ganze Capitel (Gen. 
3. I's. 2, 21 u. s. w.). Die Erklfirung ist gut und biindig, der 

Stil ;i;.-lir leicht und kli>r, wenn .lucli class. J'UiloIogcn manches 
dmun uu>7.iisütztn (luden wünlcü. Xht der thronolog. Note SU 
Gen, t), 28 (S. 10) kann mon doch kiinm cinverilandcn sein, — 
Im ganzen ist da.s (Such ein sehr nülzlichcr Uehelf zum theoL 
L'ntcrricht und vci .iicnt .ils Lehrbuch eingeführl zu werden. — ic. 

Ä D rf) 0 w fipt;;:!, Wim: (.4läifli4c J^niirt. 2cii)jifl, ipfliig- 
matlk'i. '^ , "i.' 3.i 50 ^f. Wie alle (^onvcrtitengeschichten — 
beüoiikicrs VI eaa iu wie Jie vorl. m autobiographischer Form ab- 
gefasst sind — cnlhäll auch diese manches in lhco]ogi.scher wie 
m ps3'Cholo^lschcr llinsiclit Lehrreiche. Jedes derartige Bekenntnis 
zeigt .Ulfs neue die stet's und überall wirkende Gnade und wie 
mannii."f«ca (iolics Wege »ind, auf denen sie an die Menschen 
heraiitn.t. Wir j;l.iii:.en, dass Schrifien dieser Art in hervorra- 
gendem Aialic geeignet üiitJ, in weiten Krewen apolagcliach zu 
wirken. 

etaf eii»fi 91. ^. alttatb. $fan(r fai fieOcKmT 
!Hc(i«isK »* «läitaBte. i'cipiig, 3t. C^nnfo, 1887. 8* ^ &) 
ÜM. —..SO, Eine gant aeiehta Znaauimcnatallung vencMcdenaitiger 
abcrg'üubiseher Vnlksgebriiiehe und Majnungan, die natürlich ins- 
gcaammt dar »rSmisehen Kirebec aufs Kcrbhols geaebrieben werden. 
Neues erlübtt man atia dem Blkehlein nicht. 

efti^nCT $rpf. i'iibwifl: Öotl nub btt äiMiTenfdiait 

Tritte, natj,5 imiflearbcitctc tfluflaflc ber 3(^rtft: Ter WolteebrjiTi^ 
unb bcürn 'ü^rbcutuiifl in brr OiirQrnn^art. Altivitg, Xl). Jbomal) 
1.S97. ar.-8° (VI, 82 3.) M. 1.50. — In dicstr 3. Aunage der vor 
ciica 20 Jahren zum erstenmalc erschienenen Schrift hiil der Verf. 
die Form des Vortrascs, in welcher die Schritt uhgcfusst war, 
verlassen und eine »Abhandlung« daraus gestaltet. Im übvi|;en ist 
an Geist und labalt der unglaublich seichlon Arbeit nichts geändert. 



Philosophie. PSdagogik. 

£rUiiiiinit T: 7 m: , ,iaiti;(iir in "ilir-M.'u: ftngriud 

etlcfiutf unb leine aN^ftit. i^ttdluu, %. %, aixtboU, ISUC 
0^8» (208 6.) St. 8.— 

Die Tendenz dieses schönen Buches ist, gegenüber 
parteiischen und missversländlichcn AiifTassungcn die 
Mjstik des A. Sllesius trotz ihrer kühnen Ausdrucks- 
weise als ganz correct und im Einklang mit der kaih. 
Lehre zu erweisen. Eine eingehende Lebensbeschreibung 
leitet zu einer allgemeinen Theorie der Mystik über, die 
wohl vom Mysticisnuis unterschieden wird. Es wird dann 
gezeigt, dass unserem Autor mit Unrecht Pantheiamos, 
Präcxistenslehre, Quietismus, Protestantismus etc. vor* 
geworfen wurde, dass wir vielmehr »in den Werken der 
Mystiker vom Iii. Bcinliard bis zu unserem .Angelus 
Silcsius eine Reihe von Schriften besitzen, welche mehr 
als alle anderen menschliche Spiegelbilder der hl. Schrift 
selbst sind.« — Itls werden dann die siiinmllichen Sinn- 
sprüche systematisch geordnet in drei Ciruppen (I. W.ts 
ist Gott? II. Was ist d.r M. isJ viiui nllc Crcatur? 
III. Die Vergotlung des MenscUcii) und gründlich durch 
die Lehre der Schrift und der Kirche erläutert. Die Arbeit 
ist wert, ein Licblir.gsliuch der katluiliselicn Bildur-K zu 
werden. Kaum irgend anderswo ist der tiefste Kern des 
Cliristenthums so anmuthig und kräftig, so philosophisch 
und poetisch zusammengedrängt. Sie stellt eine ganze 
mystische Bibliothek /;/ niicc dar. Sic ist auch wegen 
des Commcntars den Origiiialau.Si;abeii des j cheruiiinischcn 
Wandersmannese vorzuziehen, Sie ist so recht geeignet, 
das Vcrstindnis der wahren christlichen Mystik und die 
Wcrtsch;iizung des tiefsinnigen Dichters zu fordern. \'or 
allem aber ist die Leetüre den einseitigen Schwärmern 
für Buddhismus und Vedantaphilosophie zu empfehlen, 

Wien. R. Krall k. 
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Bergemann Dr. Püh. : Adam Smith'» Pttdagoglsoh* 

Theorien im Rahmen seines Systems dor praktischen Philosophie. 
I. iläifw. (Aus »Piidagog. Zeit- u. Strcitlragcin.) Wiesbaden. 
E. Behnäd, 1890. gr.8° (VII, »4 S.) M. 1.20. 

: Adam Smlth's PMdagoglsche Ansichten und Kritik 

d«n*lbM. (»Pidngof;. Zeit- u. Streitfragen« Heft •17/-t8.) [Der 
VOrgen. Abhandlung II. Hülflc] Ebd. gr.8° (78 S.) 

Adam Smith ist der bcliannto Theoretiker der Frei 
Wirtschaft, «rdeher lehfte, dact das Gemeinwohl umso 
fiesser pcfördcrt werde, je unbehinderter der Einzelne 
seuun Vortl.cil suchen könne, und der dementsprechend 
den Begriff des Wertes auf die Marktwaren einschränkte, 
sodass ihm nur die Erzeuger dieser als Produciercnde, 
dagegen Gelehrte, Künstler, Geistlich« u. 8. w. als tin- 
productiv gelten. Seine Anschauungen wui Jen von den 
Vertretern der historischen Schule der Vuikswirlschafts- 
lehre, vorab Friedrich Ust und Adam Müller, einer ver- 
nichtenden Kritik unterzogen : die G«S€hiohte selbst hat 
über seine Theorie des Egoismus, aus der das Mattchester- 
thum erwuchs und das System der Ausbcui.irj: citr 
Schwachen durch die Starken seine »wissenschaftliche« 
Rechtfertigung herleitete, den Stab gebrochen. Wie ver- 
städnislos Smilh dem Gcistcstcbcn luv.I der stttlichen Welt 
gegenüberstand, zeigt seine Ansicl-.t, Jass Jit Gesc-lUchaft 
umso besser fahre, je mehr sieh die Religionsgemeinschaften 
in Seeten zersplitterten, weit dadurch ein Concurrcnz- 
kampr beraurfefbhrt werde» welcher die Seligionstneinungen 
lautem und — fDr den Staat ungchüdlieh maehta mQsse. 

W.is ein ^fa^.^l von dieser r,c:?1esrichtung über Er- 
zichuii'; gedacht iiat, kan.n ctw.i r.ur für denjenigen Wert 
haben zu wissen, der den Verirrungen auf dem Gebiete 
der Erziehung nachgeht und sie als Folie fOr die richtigen 
Anschauungen verwenden wftl. Der Verf. ist aber davon 
•.vL-it ur tfcrnt; ihm sind Srriith's Lehren sympattiisch i er 
freut üich, dass dieser *ini Grunde seines iicrzens ein 
editer Rationalist war« und bedauert nur, dass er sich 
»von dem Glauben an einen persönlichen Gott und eine 
individuelle Unsterblichkeit nicht freigemacht«. (II. Hälfte, 
S. 70.) Die A:[ rL,dit;of;ik, welche sich auf solche An- 
schauungen aufbaut, ist heute wissenschaftlich überwunden, 
so gut wie Smith'e Wirtscbaftslehre, mit der sie den un« 
^listuri-ichcn tir.d unrnnralis c!ieii ("hi"ir.il;ier remeinsam hat; 
man trkur.iit i.m.mcaj, der Autoaomismus beidei 

zum socialen ('haos führt. Möge es dem Verf. gefallen, 
seine Gelehrsamiteit in den Dienst fruchtbarerer Autgaben 
zu stellen : »Was andres suche zu beginnen, des Chaos' 
wunderiicber Sohn!« 

Prag, O. WillRiann. 



Lonti Vvai ist Gott? Was Ist unsere Seele? Wo 
leben wir wsiter? Kmc ij-ittniülist-hi; trklärung auf mathc- 
niutuchcr Grundlage, volkslbümhch abj;<:IcitCt, Strasburg, FrilX 
Schiosicr, ISü*i. gr. H« (1«.' S.) 2 4u. 

Dies« unwisscnschaftlicnc Schrift gcliur*. zu der gefUirlichen 
Art, in Welcher die Worte des KvunijeUums missbrauciil werden, 
um damit die vordarbl!ch<iti.'n Lehren dc-s M.iteri.ilismus zu be- 
mänteln. Verf. stützt sich auf Flammarion und Cnrus .Sterne. Cott 
ist für ihn der UrstofT — ptisiij;^ Klcctricit.M: cm .Atom davon ist 
unser Geist. .yAes. in iKr Welt --.inj DynamoMaschincn, wie aueh 
Ucr Meii>ch .*i'.'v-.t eine Ist, Die gaii,'.« We'.iinaHehinc unterliegt 
abvr di:ni Willen (') (üittcs, »Wer in der Clesanimtlcituiip vi-r. 
Altem den Willen üotics nicht sehen und anerkennen will, d^r ist 
noch Uhler daran als der grüOta At'ert;l;iLib'jr« (-le, S. 011. »GoU 
trcr.nte si.:h in WäflDC, Magnetitmus iiiui I^IcktncLUit, um Kruftc, 
Arbeit und Bewegung su schaffen« (S. 77 In der Schlus6bcirach. 
lUHK kommt Verf. aueh auf Religion und Politik su sprechen. In 
imiyisr Weia« erklärt er, »das» so, wie ChriclUii gelehrt hat, es in 



letzter Zeil nur die liberalen protestantischen Pfarrer gcthan haben« 
(S. 158), und wcit'.r »Dil- Liberalen sind gerade die sicherste Stütze 
des Staatsgcbüudcs«. .Man wird nicht irren, wenn man dicMi 
s 1 III. als eine auf die Dummheit des VollM« ^eenlitrenda Prai> 
maurerarbcit betrachtet. 

Breslau. E. Commer. 



(? m c t f 0 « a<al|>6) Malbo: tvti <?ffat}0. Tie SBeUitelt. iNaüic 
in-.ivrii -lamiiorn. Xciitjrfi oon Iljora ^ciganl). Soht^cii, 9- 

i'ulflliliit lArnnV', 189«. Sl» (VT, y& S.J 3». i.-2i\ 

Mil liclUificm Blu-k siiui hier Jic bcdculcnu.^'.Lti .-Vuioiiizc dts 
berühmten amerikanischen E sr.yi-i.ri 1803 — 1882) ausgehoben. 
Die Einleitung charnkterisiei! ihu lullend. Die Cbersctzunt; ist im 
nilgameinen gut, enthalt aber missverstandene Stellen, n.m 
manehmal sogar ohne KInsieht des Originals verbessern Isunii. 
Statt aller weiteren Kritik mögen einige au-^gcv. .hlt.- S; rii,lie 
selbst von dem freilich oft mehr biendendcu «di ,.ue!.;eiideii 
Geist des Autors sprechen : Der Mensch ist die .•\uOenseitc 
eines Tempels, darin alle Weisheit und alles Gute wohnen, 

— Die Schwäche des Willens beginnt, wenn das Individuum 
durch sich selbst etwas bedeuten möchte. — Wir wissen, dftss 
alles Geistes Wesen im .Menschen ruht, — Die gerinjjstc Thätig- 
Ucil der geistigen Kräfte erlöst uns uro etwas vom Zwange der 
Zeit, — Wir sind klQger, als wir handeln. — Die Wahrhcitsoffen- 
barung der Seele ist das hfichstt Ereignis der Natur. — Ein Islut 
nieOt ununterbroehen in endlosem Kreislauf durch alle .Mensch- 
heit, 90 wie die Wasser der Erdkugel in Wahrheit eine cmiigc 
riut sind. ~- Wir erkennen, dass es keine profane Gcscliichte 
gibt, dass alle Geschichte heilig ist, dass das Welt.nll im .\ium, 
in einem Augenblicke der Zeit enthalten ist. — Ach, wenn die 
Reichen so rcidi wiren, als der Arme sich den Reichthum träumt! 

— Nur wo die Hemn der Well die Natur in ihren Dienst ge. 
zwungcn haben, sfaid «i« tlOehstSr Pnchtentfoilung fähig. — Jede 
I^andsehaft ist seMj«. ~- Die Unsahl falscher Kirchen bealitigt 
die wahre Religioii. — > Wir betraehien den schfiumenden Badi 
mit GewisseaslMsaa} wenn unser LAea mit recMer Atergia dtbio- 
flösse, so wfirden wir den Bach besdilneo. — Und dock ist die 
Natur so arm, 4fas sie von Aniiog Us lu Ende nur bR einem 
Stoffe schafft. — Die Blume «od imvoilkoaimeAe Meosehcn. ■— 
Natur, die den Maurer schuf, schuf aueh das Haus. — Der ge- 
sunde Verstand, dar Franklin avssddmete, ist denelbe gesunde 
Verstand, der die Binriebtungen traf, die er nun entbfiUt. — Wir 
-■Mshiellcn Dber das Ziel blnaua, um das Ziel xu trelKsm — Wer 
iconn den Senoenualergaiig mit Hioden gnrilen} So ist es aueh 
zwischen Mann und Weib . . , slats £i Hinwartan, eine Ab> 
Wesenheit, niemals Cegenwart und BeMedigong. — Und was ist 
der Endgedanke der Natura Alles um ein klelaä,h5berefes, klares 
und geistvolics Cesprlch l — Bis snm heutigen Tage hat einge- 
ataBdanermaflcn kein Projectenmacher den geringsten Erfolg 
emmgen, -> Der Natur kann nichts genubt werden, alles 
ISsst sie sieh besahlen. — Der Dieb bestiehlt sieh sdbsL — 
Jedemmnu wird einmal im Leben seiner Mingel froh. — Keiner 
begnift cfae Wahrheit gaus, ehe er Sie beklmpll bat. ^ Der 
kluge Mensch verlegt sieh auf die Seite seiner Angreilar. Der 
Bescbhisa wird mit der Welsheil des heiligen Bernhard gemacht: 
Nichts kann mir sehadm als i^ sdbit K, 



Oyrnnitluin, (llr«;;. M. Wetsel.) XV, M-lt. 

(i'j.i w idinai<n.Bs(eiBpani*u.Attrsals.— (|7a.tSJ Matthlas, 
II. ßehandiR d. .Sobuij u. eriwbspden fitauiritefee b- d. bfcUcg d. Tn- 

gifchcn in d. Schule. 

Chrltilloli-pldafogitciM. Blüiiar. i'HrsK. J. Panholzer.) XX, 10-18. 

(15.1 |) Cichciiuuw J. i.ehrcfs u. Kriichtrs. — I). Bci^ricl, — (I6u. 
1" ; F<ui;J.s>;lircihcn d. hl. Valcrs ilh. J. jU.ijihr. Gcdiichlnisfelcr il, Ml. 
Pitru> t;,i:iisiijs. — Nieder m. U, -.lutnicn'- — (IS i lllsclii'H. Wort üb, d. 
ScJinUrag«. — i>. mI. fcini» Cani»iu» a. s. Kate<hi*a>en. — Ü. p»iii<»ct>e 
Lthrofbian Ob- d. jttngai« pipiU. EneyUika. — D. 6esaai»uetetr. te 4. 
Volksacbiii«. 

Kslhol. Sekulilt. > NorddlicMd. 'Bich;., Gotriich.; XIV. 34-40, 

Cn ) W'L.Juicn (iJim d. Seliulc vc.'hii;<n hellen, Ja^B J. vornebaiUch 
d. motcrif lerj Kimv.cklt: e. \%.'.kL> i ■■riirl'.-. cnj« ge*ltt(!«fS« WiKsena- U. 
VenlaBdi.st>!lJ;: d. Juvcnd ein ^in^^rn d. SittlicbkctI d. beraowavbacadea 
Gochlechiis hi ihtifiihfc - — )>.chtcr-uä''iu in Karishad. — .■%'iiter Kolhe.« 
Sii-riv L-rirliiv" u. lU'dt fcrliKKL-ii, - iL-"!. , .^ctuiit u l-'L Tt;h:ius - X.iihori«, 
'V> ; t.rii.i il.cn "nr ['..jh.in.l;^: d Ni^.ilin^-c. — Nci^-hmily d. l.chrt;rcxvr- 
ciliL'n. — V<>r>;:irilK'ii I d- AulM.;lIi-.(; v. i..'lirpläiuii u J. l,i:hrvtrf;ihri.'n 
iiri jioul-^^in u l(:i.tKicii SU J. «L*crhl K.irthiMjs'.-liulcii. — .(T.) -I). 
^'-■lirc;J.lich>t..- (.oscIu'rU, J.is c. i.cni'.i* d. r. /eiiulur rniclit. sind 

Kcuulnt»«« wlia« ferURUeUen.» — (M.) 2ur S(oo«gf«pbl«fraK«. — K«loim 
d. lTniere]a«M 4, bcii. Valkasetiulon. — Thon. — cas.) J>. \'arMrM d. 
WUm'ch «. Walsen d. prauS. VollnscInillArer «. Vonehllg« s« ihrai 
BM«er«estalliS. — {40:) b. Kind Im Geiste d. tSwialcnthuiM. 
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Nb. 19. — OltSTSRRXtCRISCHM LimWATnBBI.ATT. — VI. JaHROAKO. 



5S6 



Geschiebte und Hilfinviasenschaften. 

MMmlitt, GahdniaUi Datlef, M««iiolr«ii «in dm «lakrtn 
1617— leW. Nach der Ofigiiulhandscbrilt im llwaldorier 
AraMv btnui^Kefeben von Louis Bobü. Kopenh*(en| A. F. 
k Sohn, 1806. gr.-8» (XIX, 181 S.) M. ß.— . 

Genau gcr.orrmcn ist diese E'uhlic;»tion eine zweite, 
jedoch gekürzte Ausgabe des größeren Werkes, welches, 
hur in einer geringen Ansahl von Exemplaren gedruei«, 
nicht in den Buchhandel prckomnien ist. >Ein vielseitig 
gebildeter Weltmann«, sagt der Herausgeber, »erzählt in 
diesen Blättern die Denkwürdigkeiten seines Lebens mit 
der Geschichte im Hintergrunde, die für ihn das Haupt- 
motiv seiner Schrift gewesen ist. Immer steht ihm die 
Nachwelt und dir Nachkommen im engeren .'^in ic vor 
Augen i darum berichtet er ausführlich von Personen und 
VerhiUbiissen inner- und aufierhalb seines Vaterlandes. 

Oft tritt seine Person in der iJarstctUing in den \'orcter- 
grund, aber iiirjjends in jener sclüStgdall:£en, selbst 
vergötternden Weise, der die meisten Memoirenschreiber 
anheimfallen.« Diese Aufrichtigkeit macht die Schrift als 
ein lebendiges, treues Gepräge seiner Zell und ihrer 
Sitten l^csondcrs kscr swcrt. Namentlich möchte ich 
darin hervorheben die Geschichte der Duelle des \*crf. 
S. 67 bis 75. Desgleichen CharaktersOge der Forsten 
jener Zeit, des Königs Christian IV. S. 25 f., des Kur- 
fürsten Friedrich Wilhelm S. 34, 144. Oberraschend kurz 
und klar wird S. 118 f. der dänisch-schwedische Krieg 
von 1657 charakterisiert. Kurz, die Herausgabe dieser 
Memolfcn ist eine sehr danicenswerte Leistonj^ 

WicB'Paasing. Onno Klopp. 

Vti«} eigmiutb: 9ctW«««b •tcg»rot»iai leine 
tHrtcfe «1 «irafhi «tflli« ««cMai SalNtMII. fierlin, 

&cbt. f (Jftel, 1896. 8« (IV, 221 ®.) 3 aR. 

Einem ßriefe des Verfassers (ich sage absiclulich 
nicht »dai Herausgebers« } an Donna Ersilia folgen 
1. Erinnamnfsn an Grcgorovius mit Briefen an Jen 
Verf.; 2. Pcrdtnand Grcgorovius, eine biographisch- 
literarische Skizze; 3. I>as Hu-.is Cactar.i, C^riiMn l'^iilia 
Caetani Lovateih und Gregorovius; 4. Briefe von Grego- 
rovius an GrSltn Caetani LoTatelli, aus dem Italienischen 
übersetzt und erläutert: 5. Briefe an Marie Rückcrt ; 
8. Amor und Psytl-.u vor. llisilia Caetani Lovatelli, 
aus dem Italienischen übersetzt vom Verf.; 7. Register. 

Dass Donna Crsilia dem Verf. ihre 100 von Crego- 
roTius erhaltenen Briefe zur Herausgabc anvertraute, mag 
für Münz wohl Veranlassung gewesen sein, einige seiner 
Aufsätze mit der unter ö. genannten Übersetzung zu 
Sammeln und mit den für das große Publicum herzlich 
wenig interessanten Briefen zu veröffentlichen. Ich be- 
greife es vollkommen, wenn diese Briefe für die Em- 
prängcrin ciiui Sdtatz bilden. Jedoch muss das subjcctive 
Ermessen nicht mit der rauhen objectiven Wirklichkeit 
verwechselt werden. Trifft also M. die Schuld, den Ab- 
druck' dir nricfc angeregt zu haben, so m.?;" er auch 
den V'orvvuil tragen, dass er auf 130 Druckseiten Material 
vorlegt, das vielleicht nur dem engsten Freundeskreise 
Donna Ersilia's »als Manuscript gedruckt« von Interesse 
gewesen wire. Die Briefe sind wohlgefeilte, glatte Sehrilt- 
stücke eines Gele'n: tcn an t.'ir,L- s.;Ii"irii.;L-i;-:liL;e Frau, die etwas 
tiefer in den Sinn der sie umgebenden herrlichen Schätze 
hinabgestiegen ist, und dadurch hervorragend wurde. 
Grcgorovius kannte Honna Frsilia schon als Mädchen, 
und der Förderung eingedenk, die seine Studien im 
Hause Caetani stets gefunden hatten, hegte er Zeit seines 



Lebens ein Gefühl hoher Verehrung für Donna Frsilia. 
Diesem Gefühle gibt er In seinen Briefen Ausdruck. Wir 
erfahren aus ihnen eigentlich nichts, was wir nicht 

anderweitig auch schon wüssten. 

Die Aufsätze des Verf., die oben unter 1. 2. und 3. 
erwähnt sind, beanspruchen ein wesentlich gröOcres 
Interesse. Vor vielen Jahren lernte ich M. in eitiern Salon 
der Cittä Kterna kennen, als er Material sammelte fDr 
sein 18H0 erschienenes liuch : »Aus dem niodti iten 
Italien«. Wenn mich nicht alles täuscht, hat der poli- 
tische und religiSse Radioalismus des Verf. seit jenen 
Tagen noch wesentliche Fortschritte gemneht. Irn Ül^rigcn 
hat es mir nie einleuchten wollen, warum Schrittütcllcr, 
selbst wenn sie der katholischen Kirche abhold sind, 
die die Kirche regierenden Persönlichkeiten nicht mit 
ihrem richtigen Titel nennen wollen. Dadurch vergibt 
sich doch Keiner ciu as. Oder muss denn stets Bismarck 
als Muster genommen werden, der, als ihn die Verhält- 
nisse zwangen an den Papst zu schreiben, den Titel 
»Sire« wählte, um sich an allen anderen üblichen Be- 
zeichnungen vorbeizudrücken ? — Das Buch enthält 
nichts, w-arum man vor ihm warnen sollte. Jedoch ist 
es eine Frage des Geldbeutels, ob man sich ein Buch 
anschaffen will, das so wenig das Interesse des Lesers 
zu fesseln geeignet ist 

Roma. Pau! ^!arie R.Tumcrirten. 

(Qrc^nil; ton £t)t>acoff: iVünf Ctahrr am ^ofc 
btvJ fti^ntgt^ von «ctbicii. 'iHiidiiiti 'ri:iii::ütiii:i>d)c "Jliif 
jrirtjuuuficil. (iHSi)— 1 sli4. i '.In'n v I lUliMUiici;. iicipiifl. 

l'ud^arbt, 18'J5. qv.-h VI, i jr. =.i IK. 2. . 

: ^Bnlaarira nnbberiiHiflarifdiciyürfitcti^of. )^liti|(|i' 

fcuiOetoniftiidic ?tuficid)nii«nfrt. {187it—l San einem 
Xiplemotcii. (Sbfa., 1MH>. gt..»"' (VI, IHü 3.) iüt 2.—. 

: ^ie @:or»vtti>K im CcrMeil* flaflUiunac« fibcr bie 

«omta^ am {ciMfihca ttMaßMt. i* bn Sefdlf^aft wife im 
l>Mibe. V»^ 18M. gcJ* (II, 67 €.) «. 1.-. 

: ftOnlftltarf, Rnminien unb b(c WnmäncR. $i<liiif(^ 

fcniHctoniftitdje ^Infsridjnunnfu. .ISII-lsyc.) Gl>b., lS'.t7. gr-8* 

(II, m 2 ?'?. 

Die vier hier genannten Bücher, denen sich noch 
ein lünftes desselben Verf. »Abihil Hamid und die 

Christenverfolgungcn in der Tilrkci« (Ebd., 1896) anreiht, 
haben einen weit ernsteren Zweck als bloU zu unter- 
halten und das in der großen Masse stets rege Interess: 
am Hofklatscb zu befriedigen: in ihrer Gesammtheit geben 
sie ein geschiehllieh wie besonders cutturgesehichtlieh 
bedeutsames Material für die Beurtheilung der Lage auf 
der Balkan Halbinsel ur.d legen die Nothwcndigkeit einer 
Lösung der sogenannten orientalischen Frage überzeugend 
dar. Ganz richtig erkennt der Verf., dass »Kumilnien die 
flbrigcn Länder und Völker des etiropäiscben Orientes 
Ihurmhoch überragt und seiner stld iL'ltr.igeii Armee eine 
große Holle zukommen wird, wenn das leute Wort in 
der orientalischen Frage gesprochen werden wird.« Die 
Zustände in SerbieiT, von Jenen die a i ^r;tir und ;in 
dritter .StcUe genannten Bücher lebcnbvuKc Li 1 der eut 
werfen, spitzen sich dahin zu, dass dieses LnnJ »Scluiltcr 
an Schulter mit Österreich- Ungarn und dem Dreibund« 
seinen Culturaufgaben nachkommen mässe, wenn es nicht 
dem L'riii-T^ai L;e geweiht sein will. In dem Werke über 
Bulgarie.a treten die beiden Fürsten Alexander Battenberg 
und Ferdinand Coburg in Erscheinung; und wenn der 
letztere in seircr ~nr.7ir. Schwäche erscheint, ko hat 
sicherlich weder Auiipainie gegen ihn noch Sympathie 
fOr seinen Vo^Kngcr im KOrstensluhl dem Verf. die Feder 
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gcrQhrt, — des zweiten Fürsten Schwäche liegt allein in 
seinen Thaten begrtindet. Daneben steht StambulolT als 
Patriot und tragischer Held. Wohlthucnd besonders lur einen 
katholischen Leser wirkt es, dass von all den mannig- 
fachen, oll Mhr rragwQrdigen Personen die erhobene 
GetUlt Leo'e XUI. sieb leuchtend abhebt. 

Reinhardstöttner Prof. Dr. Karl von: Forschungon zur 
Cultur- und Utteraturgeschlchta Bayerns. Erstes bis viertes 
buch. Ansbach, Max Eichingcr, 1S93— 1896. gr.-«* (IV, SS2; 

iV, 267; IV, 259; IV, 290 S.) je 6 M. 

Auf Sp. I8ü des sechsten Jahrganges dieser Zeitschrift hatte 
ich gelegentlich Jer Anzeige der .MiUerschen >.Mappac rnundi« 
Ournuf aufmerksam gemacht, da&s dies Unternehmen verschiedene 
Schicksale durchgemacht haben möge, che es im sicheren Hafen 
des Hath'schcn Verlages gelandet sei. Bei dem vorl. Werke ist 
etwas Ähnliches festzustellen; nur bedeutet es für den eben ge- 
nannten Verlag cm »Scheitern«. Während ruinnuh :?.'s Kmder 
seit 1S95 in Ansbach dos Licht dieses JamnKiUmlcs erblicken, 
wnien smii..- Erstlinge (die von IS'J? und 1894) in München bei 
Jos. Re'.li /.iir Welt gekommen, ■v.e ut tet den «ufgekSebten dünnen 
Zettelciii ii r.ii^h deutlich genug 7a: -.1:11 i-.t. ■ 

/zwanzig selbständige Abhandlungen auf reichlich iOOO Seiten 
zu 40 Zeilen in einem Alhem so zu besprechen, wie es ihnen 
eigentlich gcbürtc, ist ein Ding der l!rimö;;Iichkcit und, nachdem 
eine ganze Olympiade seit dem I i -chcmtn der ersten vier ver- 
flossen ist, sicherlich überflüssig. Darum sei nur das Nothwcr.di^jftc 
gesagt. Altbaycrns Cultur und Littcratur in Einzilslu.liin .-u cr- 
for^iCheTi un,! die Resultate davon einem größeren Krc sc zuijiuig- 
lich Z'.i rti-Riifu, das war und ist das Ziel der i<. sciuii »Für- 
sc hüniiLii « K' nicht r!r»cnt!i<-h das, was man unter bnyerischcr 
»\'i:'r;s,;unLit:« \tn,'.i'-'lit. wu' rend sich der Folklorist Bayerns 

darauf beschranken musslc, Sagen und Legenden, .Miirchcn und 
Sprichwörter, k::i7. al'e volksthümlichen Überlieferungen seiner 
Landslcute zu sammeln, zu sichten und zu verarbeiten, fa.sst der 
patriotische Münchner Mochschulprofessor seine Aufgabe mehr in 
dem Sinne der Wissenschaft einer Culturgeschichtc, wie sie Georg 
Steinhausen als selbständige Disciplin postuliert hat und m seiner 
Zeitschrift vertritt. Unter diesem Gesichtspunkte bilden die »For- 
schungen« für Bayern die gegcbtiie Sammelstelle alle» dessen, 
was an interessantem Stoffe »die Denkmale des inneren häus- 
Ik ■ II Lebens, der bürgerlichen Familie, aracitendtn Zünfte, 
der yciclii; M riesfllschoflcn, der Schulen und Klöster« darbieten. 
Die wi.ssen-. Ji;;Hlui;>- L: .irchdringuiig und einheitliche Bclinndluiig 
ermöglichen Junn un.i fördern über die bloße Anhäufung von 
unwKh'.L-jin im 1 uii:.üi7xm Antiquitätenkram hinaus den .Ausbau 
der G«.ic!iichlc im wtilcsten Sinne des Wortes. Darum ist das 
Unternehmen v. R.'s so verdienstvoll und alltr Anerkennung 
wert. — Der Herousgcbcr selbst hat folgende Aufsätze beigesteuert: 

1. 1893: litr Ui.ji jist:. bayerische Hofpoet .'.Iü;: i.^s K'n l' , 
.\ndre«s Zkup ■ r [mit dem Bildnis dieses a.ni 1. Je. i 17Lif; ab- 
gerufenen tapferen S:r4iters]; 2. 1894: VolksschnUHtlltr d^-r 
Gegenreformation 111 .■\ltbaycrn; 3. 1895: Die sittlscb-i^kü.nijmiiche 
Gesellschaft in Burghausen (ITCd-lSj:;) unJ 4. 1896: Päd- 
agogisches aus der Rittcrakadcniie EujI. Von Sicgmund 
(iünthcr, dem Spccialcollcgen des Herausgebers, stunimeii eben- 
falls mehrere .Arbeiten: 1. 1893; Kll^f^vu^ Amorts Bestrebungen 
aut astronumtschcm und pliysiUalisch-gengtnphischcm Gcl-icte; 

2. IS94: Johann Eck als Gcogir.ph und 3. 1890: JaUob ZiL-gkr. 
ein bayerischer Geograph und Älathematiker (mit sechs Zeich- 
nungen; vgl. hierzu besonders mein Referat in der Nummer vom 
15. Juni 1897, Sp. 370). Auch Richard Graf Du .Moulin Eckart 
bat drei Beitrüge zugesteuert: Bayerische Zustände und die (ran- 
sösischc Priypiiganda i. J. 1796 (1894); Aus Jen Papieren eines 
llluminat«n (1805) und Wien un.) Miinchen, eine Studie zur 
bajrerisoiicn AufKliirur.gspolilik (1800—1805) m letz-.en Jahrgänge. 
Zweiinal sind vertreten: Friedrich Schmidt (Eine unfreiwilli!;« 
Raisa fibaWdwr Kioder: 18M; Ein PesUpiel der Mänchencr 
JcsflitettMliale im Mwhuluiten Jahrhundert: 1895) und Kail Otto 
llars (Die Sddenauefat In Bajrwn: |8M und 1895). Endlich 
sloSen wir je einmal atif dia Namen von: Joh. Friedrich 
(DAIIingcr und FlaHa; 1803; Barth. Riehl (Die bayeiifiebe Klein - 
plaaiik der frQhroaaiilsehett Periode, mit swd BlMerlwiia^Ln: 
IS94); Alfred Kdberlin (Eine Hc^rrnlni vor vierhundert Jahren 
und Mu-e Kosten: 189$): 1 vo Sir ic d i n g e r (Sandrart in Alibay e 1 n : 
1805); Kart Theodor Heigel (Die Thcalcrcensw unter Kuifjrst 
Karl Theodor: 11^) and scblieSlich Friedlich S. Kraus (Uitju- 
waren Im Guilarenliede: UtM). Daneben werden in Jedem Buche 



»Kleinere Mittheilungen« von hie und da recht betrilchtlicher 
.\usdchnung untergebracht, und aller zwei Bände gibt ein gutes 
Re^irtcr schnelle Auskunft über den vielseitigen Inhalt der 
• Fm 'Rehungen«. 

Leipzig. Heimol t. 

M flu er Dr. David, vorm. Prof. am Polytechnikum zu 
Karlsruhe : Abriss der allgemeinen Weltgeschichte für die 

obere Stulc des Geschichtsunterrichtes. I. Thcil : Das Altcrlhuni. 
6., verb. Aufl. ßcftirgt von Prof. Dr. Friedr. Junge, Director 
des l^ealgymnasiums zu .Magdeburg. Beilin, Weidmann, l8Uti. 
gr.-ü<' 336 S.l geb. M. 3.60. — Dem Ref. ist das Buch von 

seiner ersten Auflage her, die 1870 erschien, ein lieber Bekannter. 
Damals schon hat es ilm pcruut, dass gleich einer der ersten 
Parugraphc {§ 4) betitelt war »Gott in der Geschichte« und dass 
dos Buch ausktang in eine begeisterte Würdigung des Chnsten- 
Ihums, mit dessen Erscheinen in d.;r Weltgeschichte der Verf. Jus 
Alterthum abschließt. Das alles ist geblieben, so manches in dein 
Buche selbst in sechs .Auflagen an Einzelheiten geändert und 

gt Pts^cit wurde. Und so kann denn aueh die Neuauflage mit 

gutem Gewissen empfohlen werden. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Ludwig A.: Dn MabiMiirata ■!■ E|mm untf tl* Rcohto« 
buob, ein Problem aus Abindiens Cultur« «ad Litteniturga» 
seWeltie von J. Dahlmann, (Aua den Sitxungsber. d. k. 

böhm. Ges. d. Wiss., Clasae f. Philosuphie, Gesch. n. Philo* 
logie. 1896, V.) Prag. F. RivnA«. 1896. gr.-S" (IlÄS.) IUI- 1-80. 

Unter den Werken, die :v.ch mit dem Mali.lbh.ürata 
beschäftigen, nimmt Dahlmann's Buch, über dos ich in 
diesen Blättern (1S96, Nr. 10) bericbtete, eine hervor- 
ragende Stelle ein und die vorL Schrift schließt sich, 
wenigstens nominell, an dasselbe an ; ich sage nominell, 
denn dieselbe enthält keine eingehendere Darstellung oder 
Krittle der Dahlmann'schcn Hypothese, sondern eine gania 
Reihe von «elbslär digcn Untersuchungen, unter denen 
die Auscin.in Jcfiuti'.ung über die ;m .Miijuiil cttav jr'l;'.,. 
einer aus dem U. Jb. stammenden persischen Sammlung 
von ErsUilungen, cnthattene Recension des indischen 
Epos wohl allgemeines Interesse hcirspruchcn dürfte 
(S. 66 ff.). Gegenüber Dahlmann, der die EinaciUichkcit 
der Diaskeuasc zu erweisen suchte, macht L. auf die 
groSen StildifTerenzen aufmerksam (S. 32), findet Spuren 
einer südlichen Redaction (S. 57) und weist auf die im 
persischen Auszuge sich flndenden Verschiedenheiten 
hin (S. 94), die ihrerseits eine dritte von der V'ulgala 
unabhängige Recension zu verbtirgen scheinen. Er selbst 
läset das Efos aus zwei Elementen entstehen, einem 
historischen Kampftheil und einem Jahrcszciienmylhus 
(S. 81) und nimmt im Kii kl irt; mii Je; gewöhnlichen 
Auffassung verschiedene Überarbeitungen an (S. 05). Von 
eingehendem Studium des Werkes seugen die sprach* 
liehen Bemerkungen (S. 5 — 2öi. L.'s Arbrit v. i. J unch vcr 
schiedenen Seiten hin anregend und aufklarend wirken. 

Gras. J. Kirste. 

Gering llut;<>: Glossar zu den Liedern der Edda (Sac- 
nmndur Is^td.)}. Zwute AuHugc. (liibliutliek der ällcalin deutschen 
Litleralui Dcnkmiilcr. i>. Ud ) Paderborn, F. Sch&nin|^, 1896. 
gr.-b" (.W, 213 S.) M. 4.—, 

Es ist fiberflüssig, den Wert dieses treinichen Hilfs- 
mittels für das Studium der l'dda noch besonders zu 
rühmen. Nur das soll erwähnt werden, dass in seiner 
neuen Auflage das Buch vollsüindig und gewissenhaft 
übergangen worden ist (»kaum eine Spalte ist unver- 
ändert geblieben«, sagt der Verf. mit Recht im Vorworte): 
vornehmlich hat die I.itlcratur bis auf die jüngste Zeit 
licrab unter allen Würlcrn, für üic sie in Hcir.icht kommt, 
gei.rtueste Berücksichtigung gefunden, cir. Vorgehen. Jas 
Lehrern und Schülern gldchermaOcn willkommen ist. 
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Nur eins beklage ich, und zwar mit dem VciT. selbst, 
nämlich das Glossar noch inil der veralteten (und 
niemals sehr verbreiteten) Ausgabe de« Eddatextes von 

Karl Hildebrand verkettet blieb. \Venig5tenr, v.'A-.c eine 
vergleichende Tabelle der Difi'erenzen zwisciien den meist- 
gebrauchten Ausgaben (im Unterrichte wird, denke ich, 
jetzt die kleine und zweckmäßig eingerichtete von Finnur 
Jönsson hauptsächlich verwendet) erwünscht gewesen; 
schon bei der Völuspa ist es sehr unbequem, die ver- 
schiedenen Zählungen sich immer wieder zu übertragen. 

Der svreiten Auflage von Oerings Glonar darf man 
aufrichtig den besten Erfolg wünschen und ihn auch 
erwarten. Wenn der Verf. klagt, sein Buch habe in 
Deutsehland (besonders verglichen mit Schweden) gar 
langsamen Absatz gefunden, und das dem geringen Eifer 
der Deutschen für das Studium des Altnordischen zur 
Last schreibt, so ist dem cntgeKenzulialleii , dass der 
wissenschaftliche Betrieb dieser Sprachgruppe sich in 
Deutschland seit dreiSig Jahren in der erfretiliehsten 
Weise erweitert und vervielfacht hat. Leistungen wie die 
vorl. werden diese Entwicklung auch fernerhin fördern. 

Graz. Anton E. SchSnbach. 

KOchler Karl, M. phü.: Oesehleht* dar Isllndlsohen Dich- 
tung der Neuzeit (1800—1900). 1. Heft. NoN-cllüctik. Leipzig, 

Hermann Haacke. tS1>ft. gr.-S» (VIII, sr, ) M. 2.40. 

Island ist bekanntlich wegen seiner allen Prosa- 
Litleratur, den Sagas, berOhmt. Die BlOteperiode der- 
selben ßüt in die Zeit von 1520 bis ca. !!?70, worauf, 
zum Theiie infolge üen>der Ei.iiliisse, dieser Litleratur- 
zweig rasch verwilderte und dann verfiel. Erst in diesem 
Jahrhunderte wurde wieder eine isländische Kunstprosa 
geschaffen und swar durch den aueh sonst lioehver* 
dienten Homerübersetzer Sveinbjörn Kgilsson. Eine »No- 
vcllistik« im modernen Sinne entstand auf Island eben- 
falls erst in diesem Jahrhundert, hauptsächlich in Nach- 
ahmung fremder Vorbilder. Den ersten schüchternen Ver- 
such machte der hervorragende Lyriker Jonas Hall- 
gn'msson. Auf fcsttrci Fiiiiir. it.nnd schon Jon Th. 
Thoroddsen, dessen Novelle »Jüngling und Mädchenc 
«war auch noch unbeholfen in der Composltlon, aber 
doch nicht ohne einen gewissen natürlichen Reiz er- 
scheint. Minder gelungen ist desselben Autors unvoll- 
endeter Ronian «Mann und Weib«. Als die beste größere 
Arbeit Icann PäU Sigurdssons Roman »Adalsteinnc gelten. 
Drei historische Romane der Frau Torf hlldur Hölm sind 
immerhin der IkMChlung wert. Das Bedculcr..;ste auf 
diesem Gebiete leistete Jedoch Gestur Pälsson (f 1891) 
in einigen sehr realistischen Noveiletten, deren fremde 
Vnr^iK-'cr ü'^rirrc^s deicht erlcenncn sind. Im allcje- 
mei.ntn bcl-r.d-:t sich die islindisclie Nüveilist.l; noch in 
den erster. Stadien der Entwicklung, Sie beginnt jedoch 
schon die alte rühmliche Verskunst der Isländer in be- 
denküeher Weise su Oberwuehem, und wir befiirehten 
sehr, dass sie dieselbe über kurz oder lang tief in den 
Hintergrund drängen wird. Aus diesem Grunde und weil 
sich jetzt aueh auf Island schon so vlde Leute ohne 
Talent dem neuen Litteraturzweige zuwenden, ist es ge- 
boten, an die Frosadichtung die allerstreiigstcn Anforde- 
rungen zu stellen. — In Buchform liegt im ganzen erst 
etwa ein Dutzend isländischer Novellen und Romane vor. 
Diese wie so siemllch alle in Zeitschriften und Journalen 
erschienenen größeren und kleineren novellistischen 
Arbeiten von Isländern bespricht nun K. im ersten Hefte 
einer von ihm begonnenen »Geiehichte der isianditchen 



Dichtung der Neuzeit« mit einer Ausführlichkeit und Be- 
geisterung, die seine intimste Vertrautheit mit dem be- 
handelten Stoffe bekunden. Seine schwärmerische Liebe 
zu Island verleitclL- ilin jedoch zu einer Oberschätzung 
der isländischen NovcUistik im allgemeinen und einzelner 
schwacher Talente im besonderen. Im flbrigen ist diese 
fleißige Arbeit des begabten Verf., der auch die Novcl- 
leiten Gestur P.-llssons ins Deutsche Obersetzt hat, nur 
.TU loben und recht verdienstlich, namentlich als fast voll- 
ständige Bibliographie der isländischen NovcUistik. Sie 
zeugt aueh von einem schönen Talente für Ulteratur- 
geschichtschreibung. 

Wien. J. C. Foestion. 



Stamm'», Friedrich Ludwig, Ulfilas, oder die -jns erhaltenen 
DeiiUinulcr der e<3>>^chen S-prncht. neu hcr-iusgegcbcn. TcXl 
und Wörterbuch von Moriz Heyne, Grammatik von Fcrdtnand 
Wrcde. Neunte Auflage. Paderbom, SchSnini^ IBM. gr.-8^ 
(XV, 443 S.) M. 9.—. 

Das alte Buch erscheint hier in veijOngter Gestalt. 

Die Gramtratik ist ganz neu und mit Geschick gearbeitet. 
Wrede gibt auch historische Abschnitte, orientiert über 
die Auslautgesetze, über grammatischen Wechsel etc., 
wofür ihm der Student, der ja gewöhnlich das Gotische 
erlernt, bevor er noch ein Collegüber historische Gramnatik 
gehört hat, dankbar sein v. ;rd. Auch die Regel über //, 
Ai, u aus Labial, Guttural, Dental -j- / ist historischer 
gefasst, als bei Braune. Warum wird aber nur ts er* 
währt, und nicht .tiich J nach Länpe der WurzcP .'\uch 
der Te.Kt ist einer lievision unlerzogen, uad in den An- 
merkungen, namentlich zur Skeireins, die neuere Litteratur 
über zweifelhafte Stellen berücksichtigt worden. Nur die 
Syntax ist unverindert geblieben. Wrede verspricht sie 
für die folgende Auflage umzuarbeiten. Mit ihr wird das 
Buch die Concurrenz mit anderen für den Anfänger 
bestimmten Werken mit Erfolg aufnehmen können. 
Wien. F. Detter. 

(Pigres.) Die homerfsche Batrachomachla das Karera 
PIgrea nebst Schollen und Paraphrase. HerausKegvben 
und erläutert von Arthur L u d w i e h. Leipzig, B. G. Teubner, 
laoe. gr.-g« (Vf, 484 S.) M. CO.—. 

408 Seitei^ in gr.-8*, und doch muss der Verf. an 
manchen Stellen seine Untersuchungen abbrechen und 
auf Vollständigkeit verzichten, um den Umfang des Buches 
nicht allzusehr auszudehnen. Als Titel führt das Gedicht 
nach der besten Oberlleferung den Namen ßatpa/o]U[^(a. 
V.*er;n Piut. i'.At^cs. 15) das Treffen des Antipater im 
Innern Arcadiens als eine |i.oo|xa^la bezeichnet, so mag 
vielMebt der Grund, aus welchem Alexander dort diesen 
Ausdruck gebraucht, nicht so sehr in der etwas ge- 
suci'iien .\;i>pie;u;ig aul die Mysterien Arcaditns liegen, 
wie Ludwich meint, sondern das Wort eher einen spötti- 
schen Beigeschmack haben ; es würde dann einen »Mäuse- 
krieg« bedeuten. Ist dies richtig, so bitten wir hier zwar 
eine Anspielung auf die Thiersage als griechisches Ge^ 
meingut, aber nicht auf das Gedicht selbst; die Anspie- 
lung auf |tAsiv und die Mysterien ist Plutarch nach An- 
sicht des Ref. ferne gelegen. Den Satz (S. 27): »Die 
griechische Thierfabel, wie wir sie jetzt lesen, pflegt 
gewöhnlich lehrhaft zu seiti« möchte Ref. etwas verändert 
wissen. Die Fabel nimmt ihren Ausgang aus der Kinder- 
stube, und Eltern, weiche ihre Kinder unterhaltend be- 
lehren wollten, sind wohl die ersten p-abeldicht r ge- 
wesen. Viele Fabeln sind direct aus dem Volksmund in 
die Litteratur Obergegangen, wo sie schriftlich fixiert 



Digitized by Google 



591 



wurden; tnt hier konnten sie mitunter in ihren Verar- 
beitungen und ihren IcQnslIichen Naclibildungen den 

figcntlic'icii rharakter verlieren und die daraus gi;rril;;;ei te 
Nutzanwendung abstreifen, die jedoch immer aus dem 
Inhalt henusaulesen sein muss. Die ßatmchomachie, die 
auch von Anfang an aicher einen anderen Ursprung halte 
als die gewöhnliche Fabel, ist nach Inhalt und Form 
Thierepos, nicht Fabel : sie ist, wie I.miwich mit K'uc it 
betont, »inhaltlich kaum mehr als ein unschuldiger Spassc 
mit einem ausgesprochen parodislisehen Zug. — Hervor- 
zuheben ist in Ludwich's Arbeit die Besprechung und Ciassi- 
Tication der Handschiiiieii — ■ er lührt 78 auf — , die 
er sehr ausführlich behandelt hat, die eingehende Aus- 
fuhrung über die in der Batrachomachie vorkommenden 
Eigennamen und die klare Auseinandersetzung über die 
weitere Cberlicfcrung. Darauf folgt der Text — links die 
Überlieferung und rechts das Archetypen — und unter 
dem Strich die abweichenden Lesarten ; darauf die 
Scholien und endlich der reiche Commentar und Wort- 
register. Die ganze Arbeit zeichnet sich durch Gründlich- 
keit und Klarheit aus und muflt als eint der betttn 
Ludwich's bezeichnet werden. 

Wien. H. Bohatta. 



Ot VolktblbNMlwkir, HOrtt- A. BrsHilU HI. 1-S. ^ 

lt.) nnlltrie Icntb. EntUiltr: Allsan Stolz. SlOmliagtr, Tn>«r 

r.)l[ii>rtaR<;-l.ii!iTHi!r — K.J. Weber. — i2.» Verjticlinis v. Hnchcrn. die fUr 
<i. hcliuljusc u'. I cht Mcignel sind. — Kin Worl üb. d. moJ. I"r«.t«e 
'Ii i AJ. Siirtcrs, !.c.isiii«ei:eri»clie Thüluikt. — Üh. d, l.c-Sen u. tlalicn 
soiilüchlfr Zeiisen. — 3 moderne Dichter: 1. Wilhelm Jensen. — üeJankeii 
Uber d. Rdinjnleserei. 



Kunst und Ivunst^'eschichte. 

1. Neuwirth Dr. Jot^.: Dar Bildarcyklua das Luxamburgar 
Stammbaumes aus Karisteln. [I'oisiluingcn zur Kunst- 
<;o«;thichtc liriiimcii-^. Vtröffeniliclit vuii dtjr Gcscll<^li. /.ur Kdidc- 
luiiB deutscher WisüL-nsch., Kunat und LitU in Böbmen, ll.J 
I'r»;:, J. G. Calvc, 1K07. Küi. (33 $. m. t« Lichtdruektafrin u. 
2 .\hb. im Tcxlc.) .M. 

n. : Xcr urrlorcnc (s'^flntf bShmifdirr f>crrfrfieri>ilber 

in bcc Vraflcr SI3ttioiibut<|. |3t)ibirii ^ur &t'\d>id)tc iin 
Wülötf in Sy^tinicii. IV. | i^rofl, Scltijtocrlan bc^ *cr- für öcfd). 
bn 3kut(4(n ia Ibdhmn (Jt. u. L £>of6ttibbnidaci 91. fiaafc), 
1886. gr.'»» («6 €. m. 4 £t(^);.'S;af.) 

Iir. : Dat BrattMehw*lg«r SkbESMlraoli •■««• wtHM- 

tlliritoli«« Matort. In Auftrage des Vcreiaaa fflr Gaaehlchle 
der Deutschen in BAhmen herausgegebeD. Prag» J. G. Calve, 1807. 
Pol. {t, 28 S. u. 29 Liehtdrucktat) M. 29.—. 

IV. : !^rr ©«« her Stablfirshe In f«rrif . änMlrnii, flc- 

Iialtfii am 14. 9ioucml>iT IH% ttt lörü^ im 6t|fhie onifinijMmiidjfr 
\.-tod)id)tiluortr<ta<- Ont '•l<crlaf;c bcc Stabtocmefaibc Vtbf» mM 
VOM Sl. Jt)cüb. i»cibridj, *irür. S° iUi S.) 

I. Wer noch zwcifcli. \'. -.u .!e an der litterarischen und 
kOnsUcrischen Bedeutung der deutschen in Böhmen, sehe 
sich die gediegenen Werke N.'s an, welch« die Ges. zur 
r i:Jcrung deutscher Wiss, u. s. w. und der Verein für 
Gesch. der Deutschen in Böhmen patronisieren und die 
Calve'sche Hofbuchhandlung in würdigster Weise aus- 
stattet. Schon das Titelblatt mit den Porträts Karl's IV. 
und der (jcmahlin Bianca ibe.sclir. im Tc.Ntc S. 46), wie 
die Zierleisten mit den liildnissei; Ma.vmiiian's II. und 
seiner Gemahlin zeugen von feinem Geschmacke. Sic 
sind entnommen einem Codex der Wiener Hofbibliothek, 
Jessen Aulfmdunt; N. allzu bescheiden einen »f^iücklichcn 
l'"unJ« ticnnt; mit chcndciiisclbcn Rechte könnte er von 
licr »Kruclit einsitzen Nachsuchcns« reden. Cod. Tal. 

Vindob. S330 cntbiiit eine Abfolge von Herrscher- 
bildern, welche N. als vortrelTliche Copien nach den 

OriKinalgcmiildcn in Karlsicin, den Lu.xcniburger Stamm- 
baum darstellend, erkannt bat und dem Leser als solche 



nachweist. Zwei Cyklen von Bildern aus Karlstein sind 
rOr uns Nachlebende vottstandtg verloren: die Darsiel- 

Iiiri:;cn des Wunders mit den Ktliv|uii]n des hl. Nikolaus 
uiid der Stammbaum der l.u.Ncmbuiger, welch letzterer 
zwischen 1593 und 15'.>7 ziiijrundc gegangen ist. N. 
weist in sehr eingehender, unbestreitbarer Weise nach, 
dass der Blldercyklus der Wiener Handscbrin 8330 eine 
überaus ijc-ue Wiedergabe r.ach den OriKinnlien selbst 
bildet, und behandelt die Ideen Karl's IV., die er in diesen 
Bildern seiner Kai aerbuig Karlstein niedergelegt hat Die 
Untersuchungen über die Trojanersage, über des weit- 
gereisten Joh. von Marignola Chronicon, der das Ge- 
schlecht der Luxemburger über Ximrod hinaus, ja bis 
Satumus und dessen Sohn Jupiter leitet, über Bischof 
Liupold von Bebenburg (f 1362); diese wie sehr ein- 
gehende Studisn über die Costiimgcschichtc des 14. Jhs. 
bilden die iiausteine N.'s. Karl IV. wollte in Karlstein 
sich als römisch- deutscher Kaiser verewigen, sein Ge- 
schlecht nicht blofi bis Karl d. Gr., sondern weit hinauf 
in Noah's Zeiten als ein wie prädestiniertes Fürsten- 
u'f.sclilccti'. :iir h.l(.-llen. Einen bes. Abschnin weiht N. dem 
Nachweis, dass der Copisl treu nach den Originalien 
gearbeitet habe. Als Meister det Orlginalf erlrennl N. 
den Nikolaus Wurmser. Nichts flndet Ref. im Buche, 
mit dem er nicht vollständig einverstanden wäre, nichts, 
was er hinzugesetzt wünschte. Nur eines fällt ihm auf 
und aceigt ihm, dass er in seinen alten Tagen vielleicht 
doch noch eine neue Sprache lernen sollte. N. stellt 
S. 4 und 5 die tschechischen Te.\tc dtinc deutsche riur- 
setzung so hin, als sollten wir Deutsche überhaupt, auCer- 
halb Böhmens, um die Beweiskraft der angegebenen 
Stellen zu erkennen, n-jch schon des Tschechischen 
m.ächtig sein. Gewiss hat N. c;j;fach veigesse/i, die deut- 
sche Übcrscl7.ung jedesmal beizusetzen, da ja sein Werk 
auch außerhalb B&hmena seinen Leserkreia Ar.den soll, 
wa« wir im Interesse der kunstgescbichtliehen Forschung 
angelegentlichst wünschen. 

Ii. liat Karl IV. die Burg Karlstein als seinen Kaiser- 
sllx betracittct und demgemäß die Luxemburger als Nach- 
kommen Karl's d. Gr. über Troja hinaus bis Nimrod und 
Noah zur Darstellung bringen lassen, so hat er, wie N. in 
diesem Bijciile:i: n.ichwcist, in der ebenfalls in frnii/ösi- 
schem Stile ci bauten Königsburg zu Prag sich als den 
berechtigten Erben der nationalen Herrseher BShmens hin- 
gestellt. Nichts also von Karl d. Gr.: der Stammbaum 
beginnt hier mit Pfemj'sl, der vom Pfluge weg aus der 
Villa Stadicz Herzog von Böhmen wurde, und wurde 
noch von Karl's iV. Nachfolgern fortgeführt bis König 
Wladislaw II. Das Bild des in der TGrkensehlaeht 1 626 
gefallenen Königs Ludwig war noch nicht fertig; gestellt, 
al!> im Jahre 1534 die Wiener Hs. (Cod. Fal. Vind.) 84» 1 
beendet wurde. Am 0. Juni 1541 brannte die Konigsburg 
in Prag ab: dieser Cylrhi?, welcher der kiinstgcschic!itlichcn 
ror.schung wichtige .\ut'=chJuisc übe; di« iiionumeataic 
Malerei Böhmens hätte geben können, gieng zu Grunde. 

Dem iufer und Forscherglück N.'s haben wir es zu dan- 
ken, dass einiger Ersatz fDr diesen Verlust In drei Wiener 
Handschriften gefunden ist, deren eine sogar Abbildungen 
cnth.ilt, welche allerdings nicht so genau sind wie die 
Copien des Lu.veinburger Stammbaumes, aber doch den 
Nachweis zulassen, dass gewisse Typen für Darstellungen 
von böhmischen Herrschern existierten, die bis 1735 
sich hielten. — Den Schwerpunkt der Untersuchung 
bildet der Cod. PaL Vind. 8043, von welchem N. nachweist. 
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UaSS Joli. von IIasei\burg derscItKn Tiir Kai?'.. Fonl'i nnd 
bestimmt habe als Abbild eiiur liLldL-rbaii Jschiin, vvclciic 
unmittelbar nach den Originaiicn i^tii.acht sein dürfte. 
Die beiden anderen HandscItriAen der Wiener Hofbibliothelc 
(7304 u. 8401) enthalten nur die tJniereehriften der Bilder 
uiivl werden von X. r.;:t:h Inhalt u:i.l pril.iciigrophischem 
Charakter genau mit der Hascnburg'schen Handschrift 
(8048) verglichen, um den Nachweis su liefern, daas es 
sieh in Wirklichkeit tini die verlorenen Bilvlcr der Pr-it^er 
Königsburg handelt. Dann werden die Bilder beschrieben, 
mit anderweitigen böhmischen Königsbildcrn verglichen 
u. a. w. Dem Könige Ferdinand gcüel der Vorschlag 
der Saehverstilndigen, Bilder der Vorginger in dem 
von ihm hergestellten Saal Jis Präger Königsschlosses 
nach dem Vorbilde des Hasenburg'schen Codex anzu- 
bringen, recht wohl, 1548. Aber die Ausführung ver- 
zögerte sich, bis schließlich 1559 die Königsbilder für 
einen anderen Raum der Burg in Vorschlag kamen, d. h. 
gar nicht ausgeführt ^\ urden. — Arer X. betont es dies- 
mal Stärker als sonst, dass als ausführende Künstler 
nicht Tschechen Ins Auge gefant wurden, sondern Italiener 
und Deutsche (Jakoh Seisenegger, Bonifaz Wolmuth, Hans 
Getschinger). Die Ausi-uttung des Buches ist fein. Druck- 
fdilem hat Ref. nicht nachgejagt. Er hat den Eindruck 
gewonnen, dass eine selche Jagd keinen Ertrag geliefert hätte. 

III. Das Skizzeahuch eines Malers aus dem fünde des XIV. Jhs. 
\eii:l jidti::, .Icr mit mittelalterlicher Kunstgeschichte sich heschiUtigt, 
mterisi&ant s»ein. N. war in der glücklichen LBf>e, 1804 ein solches 
im Itraunschweiger herrogl. Muscun. aul;- iIintiLn und, Dank den 
betreffenden Factoren. in der Ori^iiinlt;i nachzubilden und 
lieruiiszugeben. De: U.niio — 31 l'i.r.t^T iVr^'i — ciU — stammt 
aus Schlots Bevern, und v.'ur.;:- itai i hi :■, eurili den sammel- 
nciUigen fki;'.rij; Ferdinand A'liuL-lr, I. (liiitn iriS"), ;iur II'.mhjs- 
gcbcr wci-ii üiii ZusammcnliJi.tJ, iiiit I i sei, \'tii I i'ü ji f. iKich, 
denn lins Skiizcnbucti ilüifle wir'.:'.:'; Ii nur -m: Jiii ■.v;iii,:slcn 
liliitlern eigene Entu ur^L- iic--; MhIc h liuIiil Un. W'n üli .Maler 
passende Vorbilder inud. ii.Uini er sie ir.il, uir. sie seinerzeit 
praktisch zu verwcrstn : Hciliperbiliicr, liikicr aus dem Liebes- 
leben, HcrrseherdarMclhirf^tii. Hulij schon d;e Musealleitung den 
Codex ein »böhmisches Tui..hkiilju..li c. HOO« genannt, so weist 
N. nach, dnsjt der Hinweis auf Böbmen richtig »ei, obwohl es 
sich um ein Trachtenljuch nicht handle. Kr verwendet auf diesen 
Nachweis böhmischer Vorbilder, wie auf die Zcitzuwci.sung 1380 
bis 1400 groQc Gelehrsamkeit, und wir stimmen seinen Resul- 
taten voilKcmmcn bei. Mit rtchligem Blick hat N. erkannt, dass 
eme spätere, rohe, auf die Sinnlichkeit »peculiercnde llnnd ein 
paar dieser an sich vollkommen reinen Bilder verschlechtert hat 
und Vffsucht fcsUustcllen, was m diesen, zum Gluck nur wenigen 
FSIIan lireprÜBglieh darge»ieUi war. — Die Kunslforschung dankt 
dam Hrsg, und dorn Verein lür Geschichte der Deutschen in 
Böhmen lür die wertvolle und schön ausgestattete Gabe. 

IV. Rin Univcrsitttlsvortrag, den die Stadlgemeindc Brüx für 
wür üi; t-kannl hat, dass er weiteste Verbrettung durch den 
BuchJruv;k trlmlic. Und mit Recht. Wenn die Biuxer Decanals- 
kirche, gebaut von den Bürgen) der Stadt, cm Denkmal deutschen 
Kunstsinnes ist, so ist «lieser Vortrug denkwürdig für die Stadt 
Brüx. In klr,roi Inrcilii r W. ise bespricht der Viirlragendc den Neu- 
bau der ilruxer Ku l: c, -^iclidem die Hite im J. lälö durch Brand 
;:ür<l"it «.ir. llr zc.^i die All .Icr I ■.eldbeschttllung für diU l;.,u 
üiiJ ilw;i Üii;j,:;iainus Ut: V i.; '.'.■.i,:u;',.', .;nd der Bauhütte. Wir sehen 
in das Getriebe der Handwci K r. ,1.r M it^ n.i 1 sscliaffung u. s. \v , 
und der Blick ist sehr bequem, v. jil unbcu ii lurch crdiückendcs 
Actenmateriale, weldn-; ^lt V ortragende im XX.\. J.ihrt: .1 ^ .'.:itth 
des Ver. für Gesch. d. Deutsch, in Böhmen ■. ci irrciit; ciit tiat Kr 
scigt im Vortrage, duss nicht der vcrmeintliclic .: - 1' : von 
Laun (der eigentlich Benedict Kiedcr hiiO und aus l'icsiiiiii ini V. U 
W. W. stammte), sondern der Meiülsr Jnkob aus Schwcmfurt 1518 
den Bauplan lieicitc und durch den Parlier Valien (sicher ein deut- 
scher Valenlia) sieb am Ü»u vertreten ließ Auch Valien 's Nach- 
folger sind Deutsche. Der Bauplan hängt mit Annaberg, Sclmec- 
bcrg, Zwickau und mit Ingolstadt xustmmcn; ein ganz cigcnihüiti- 
licher Bau, da von der AuBenseil« des gothischen Hallenbaucs 
keine SliebepfiiiiereieMtair sind. Aueh Im Innern der Kirehe (eilen sie 



dem Beobachter nicht auf, weil sie sur Ausbildung niederer Kapclk« 
und abar diesen tu einer durchlaufenden Empore verwendet sind. 
Wie arm und plunp der Bau von äugen aueh sdn mag, alle 
ScfaAnhcit entfaltet er im Imram. Da der Vortrag im J. 18B8 und 
in der Sladt BrDx gehaliea wurde, erscheiht es nur natur- 
gemU, wenn er gans besonders warm nnd in beredter Form 
gtrhallen ist. — Bei der Abiksiung des Titetblatlm hat der Drueker 
übersehen anzi^ben, dess 5 nach photogr. Aufitahmen gemachte 
Zinkos dem Büehlefn btigegebca sind; und wenn R«f, noch 
einen Wunsch lugem dürfte, eo wiee er ikr, dans auch 
ein Grundplan be^egeben wie«, der naeh dem oben Angegebenen 
und wagen der acbiefen AxcnstcUung des Thurmea gana besonden 
interessant wäre, 

Wien. Prof. Dr. W. A. Neumann. 

9 a I f c ^afob oon : ttHnfl im ^aufe. @e|(f)i(btlti^c in^ 
fTitif(i)-ä|tt)etiid^e Stubicn über bie SetoroMo» itab Suiifhtfltaiia 

gt..8' (XVI, 878 e.) p. 1.80. 

Das Buch bat sieh in IBnf Auflagen su einem Standard 
wetik anrgescbwtingeR, die vorl. eeebste Auflage ist ein fast 
unverinderter Wiedenbrück der va^eigchendcn, von dem Verf. 
kors vor seinem Tode besorgt. 1& den ersten vier Cepiteln be- 
handelt der Veif. somen Gegemtand historisch und geht dann, 
in der «weiten Hllfle des Buches, auf die lslhetiseb*kr&iaäM Be- 
trachtung des Themas ein ; ete SoMnsseapilel weist dsn >Berur 
der Frau aur Beßnlenuig des Sehlinsnc nadu SlSrsnd wirkt nur, 
dess untDitlelbar hinler den voHtönenden Worten des Schloss- 
abastsea der Verieger ein Hefteben Inaersle von Tapezier<.-rn. 
Öfeafabrikanten u. dgL angdOgt hat; bei einer niehslen Auflage 
bliebe diese Beilege wohl besser weg. 



LSnder- und Völkerkunde. 

Vlarkandt Dr. .\irr.,f, Privatdocent a. d. Tcchn. Hochschule 
in Rraunschwcig : Naturvölker und Culturvölker. Ein Bei- 
trag zur Sbcialpsychologie. Leipsig, Duncker ft Humblot, 1896b 

gr..8« (Xn, 497 S.) M. 10.80. 

Das vtrl. Fiuch ist eine sehr hervorragende, ja 
epochemachende Leistung auf dem Gebiets der Völker- 
kunde. Bisher wurden die Unterschiede im Cullurgrade 

der \'"ilker meist auf Wirlschaftsformen zurückgeführt, 
indem man Jäger, Nomaden, Ackerbauer, Industrievölker 
u. dgl. unterschied. Diese Seheldung sei unmillngKch 
und einseitig. IMc Culturuntcrschicdc seien ^-iclmehr 
psychologischer Natur, »das t ul;.jr;iivi;au eines 
Volkes wurzelt in der durchschnittlichen Höhe des gei* 
stigen Lebens der Gesammtheit«. Man könne in dieser 
Richtung hauptsSehlleh zwei grolle Gruppen, eine hSher und 
eine tiefer Stehende, unterscheiden ; Viil'icr mit Vollcultur, 
und Naturvölker. Für die crsteren sei besonders charak- 
teristisch die starke Entwicklung der Individualität, des 
Geistes der Erörterung und Kritik, Thatkraft und Unter» 
nehmungsgeist, »der alle bestehenden Verhältnisse und 
die g.in.-c körperliche Welt in den Dienst prai<tischer 
und sittlicher Bestrebungen stellt. Die Naturvölker sind 
ihnen- gegenflber durch eine viel grSlIere Gebundenheit 
des Hcwis- tserr'. ;re'r:cr:v.':ricl:nc1 ; vier Geist der Autorität 
beherrsciil ilir i.Lbcr-^ und keUtt licii l'-inzclncn an die 
Gesammtheit, Jas li.mdcln an die Sitte, und das Denken 
an die mythologischen Vorstetlung8kreise.€ Unter den 
Naturvölkern scheidet der Verf. wieder die unsteten 
Völker (Typus Australier), eigentliche Naturvölker (Typus 
die Neger), nomadische Halbculturvölker (Typus asiatische 
Nomaden), sessballe Halbculturvölker (Typ*» Chinesen 
und andere Asiaten, Alt - Mc.Kikancr). Vollculturvölkcr 
sind aulSer den jetzigen lüiropüern und ihren Colonistcii 
die alten Griechen und Römer. Daneben werden noch Misch- 
culturen unterschieden (z. B. die der jetzigen südameri- 
kanischen Sepubliken). Die Nothwendigkeit, selbst dieser 
in so großen Zügen gehaltenen Claaslfietcning den Ab- 
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Miz »Mucbculluren« beizufügen, zeigt die schwache 
Seite des Buches: die FOlle der Erscheinungen und der 

Rciclitluini an CbcrganKcn sclicint jcJcr Classiflcutioii zu 
spotten. Und so sind auch in den sahireichen Bespre- 
chungen, die dfts Buch bereits geftinden hst, verschiedene 
Proteste \;e^cn diese und jene Zuihcihing erhoben worden. 
Kcf. kann aber hierin keinen Tadel gegen das Buch 
erblicicen. Versuche, das Wesen der verschiedenen 
Cultuigrade p^chologisch xu erfassen, sind viele gemacht 
worden, und besonders die Aufklirungslitteratur des vorigen 
Jahrhunderts ist reich daran. Aus neuerer Zeit ist aber das 
vorl. Buch gewiss der ernsteste und erfolgreichste An- 
lauf, auf Grundlage des seither so Oberaus vermehrten 
Materiales dem Probleme näher zu kommen. Philo- 
sophisches Denicen und eine ausgebreitete Litteraturkennt- 
nis zeichnen den Autor aus, und selbst wenn man finden 
sollte, dass der oben angeführte Grundgedanite, — Frei- 
heit und Unfreiheit des Denkens bestimmen den Cultur- 
grad — mit einer allzu doctrinHrcn Hartnäckigkeit durch- 
geführt sei, so wird man im Einzelnen fast überall dem 
Autor zustimmen könrcr.. Das Buch ist elegant und 
geistvoll geschrieben und der edle und gefeilte Stil lisst 
die manchmal bemerkbare Breite vergessen. 

Graz. Riehtar. 

9li9tato>^ata 2^r., SecrctSr ber faif. ia|>an. 0efaRbtf(^aft 
in tSien : •cfeaRtcn eine« 3a|i«acc0 Mbee bic flfraacn, 

inöbcfonbere bie ia|>ani{ihCR. SNcn, fL StactUbea, iSM. gc«B* 

I .W, 127 S.) p. 1.20, 

In un.scrcn Tagen, da man in Wort und Schrift, auf Cun- 
prcsscn und in Vereinen von Fraucnrcclitcn stets so viel, von 
Kl auciipfl-chtcn oft so wenig spri>:h[, verdienen die GeJ'ir kon 
eines Japaners über die Frauen Bcach'unj;. Was der \'crf. im 
vorl. Buche über den Beruf und die Pllicntcn, über die Bedeutung 
und sociale Stellung, über die Erziehung und Bildung de* weib- 
lichen Cic.sclile, lit-js Sii(;t, ütcllt dem .sittlic:;L:; Ki:.-,t seiner schlichten 
und überzcuKtiuien. fieilich oft in CiiiMu zi\ dnctrinärcn Tone 
ii'jhaltencn .\ustuiirun(;en nicht nur e:n fliri:i,.lcs Zeugnis aus, 
sondern gestattet auch vielfach eine An wciulutij; auf euiopäische 
Vcrhidinisse, und sein Ideal einer japanischen Krau können auch 
wir als erstreberjswerles Vorbild gelten lassen. .Mann und Weib 
seien da^u bestimmt, eine Familie, die Giundlage des Staates, 
TM bilden. Da nicht jedes für sich eine F.inhcit, .sondern erst ihre 
Vereinigung einen gesellschaftlichen Factor ausmache, so komme 
jedem ein xwar gleichwertiger, aber nach der Verschiedenheit 
der Eigenart und nach den Grundsätzen der Arbcitslheilung ver- 
aehiedener Wukungskrcis zu. Dem Manna obliegt die Erhaltung 
der Familie, der Frau fall« die Leitung dw Haiistialtea und der 
Kindcreraiehung tu, eine eben so wiebtige wie ehrenvolle Thitig- 
keit, auf der das Wohl und Gedeihen der Familie, im weiteren 
Sinne der Keichthum und die Macht des Staates beruhen. Haupt- 
siel der weiblichen Krziehung sei daher die Vorbereitung jedes 
MMcbens für den Beruf als Gallin und Mutter durch eine har- 
monisch« Auabildung aller physiacfaen und geistigen Krill«. Das 
sogenannt« Fachstudium der Frauen verwirft der Autor enl- 
acUeden, nichi als ob das weiblie)» GescMeeht dem minnKehea 
kSrperlleb «der geistig naehaübide, sondern deshalb, weil es 
dadurch seinen wahren BcmT emsogaa mtd auf GMM» gedringt 
werde, auf denen die Fra» Ist basten Falls doch nleht mdir 
als der Menn leisten kSnni^ wihmd sie sieh in einem ihrer 
Eigenart enispreehcnden Wlikungskreise bethltlgen sollte, In dem 
die Frau und nur lie allein alles, der Mann nichts Ersprießliches 
wirkan ItAnn«. Ungeachtet diesea prmcipiellen Standpunktes bc- 
kimpft der VerC nicht die Aneignung von fCannlaiaaea, weiche 
die Frau baliUaen, in auflergawOhnlicheBFUIeB sieh selbet SU er- 
halten; aber auch dann solle sie niebt alle Brwvriisartan ohne 
Unterschied und ohne Auswahl fOr aieb in Anspruch nahmen. — 
ClSekliehes Japan« wenn bei den erstaunlichen Fortschritten auf 
allen Gebicisn mensehlieher Thitigkait auch die soeiolen Vcr* 
hUlnlsse diese natOrlichste Lteung der Frauenfrage zulassen ; 
wenn dem Manne die MdgUchkeit zur CrSndung imd Erhaltung 
einer Familie nieU etscnwert oder entzogen und dadurch 
die Frau mehr aaa Noth als au« IMer Wahl auf ein ihr bisher 
fremde» Arbeilsfeld gcdrtegt wird I Feliz k. 



Oes Und. Mlrsc. II. Sohnrcy.) V, 22-34. 

:'J2.i Mitintgen d. AutschnKses f. Wohlfahrtsrnece auf d. Lande. — 
MaCr^K^In i. HebK d. wirthsehaftl. Loro d. Kcntengul'tbaucfn In Pomnem. 

— l). Dur( J. Zukunft. — S u n J f r m n n n, Snclalist. I.md.it'lialion. — 
D. Zerspliltcrii- li. Gruru'.ticsiizcs im < »hcrlanJcsgcnchl'.h' z Krkli 3. .VI 

- MCbius, H. .Sch.r.imhcrtrcr. -- (21 ) II T' : I c c r. Prol, l.iiji. liiOTiLino 
u. J. preut^. Ufnicnjui;:!-*. -ij-crc. Krejc*-!. f' \'ot"^ .uf J. uni: Kmc- 
Strclkes. — G 1 o c k. 1) Ivun^i'richl - <t t 1 S u n J c r .i, a n n. D. ^Cfjgnw. 
Staad d. Uadl. Arhcit^nichweise» K e 1 n e r x. Wie e. neues Durl col- 
sieht. — Telsiei, D. I. Braaniwetaenantr. — Sebakowits, Baasn- 
Medlda niitor d. MardiDlId-Stewalraa. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

tBa<|nct ?r. t(bolt>^, 0. l'u» ^fr 3taiit3;Liu'ii.ii|aii;iti'u mt bct 
UiiitHtiiri:! *Ji.rlin: llntcrnrhnirrgriuiun unb Strbcttdiohn. 
^Kcbv-, qi'lialtcii in 3^0(1111111, IUI» ^^-r iH-iinntiiiluitjt bfs (rtciutrf 
ucLcti;t-3 dmniidn-r 3kiaarb(itei fiic beu Obexberaamtebejirt 

{Iii S.) SKI. —.40. 

Wann werden wir es in Osterreich erleben, dass 

ein Professor der Staalswisscnschafien hintritt vor eine 
Versammlung christlicher Bergarbeiter (beider Con- 
fessionen) und zu den Leuten ernste, eindringliche, auf- 
klärende, belehrende Worte spricht? Und in Deutschland 
ist es der wohl anerkannt erste Nattonalökonom, der 
den aufliorchenden Versammelten den Nachweis <.ics 
»Bauernfanges« der Socialdemokratie bringt, der ihnen 
klarlegt, dass der Productionsertrag nieht den Arbeitern 
allein gebüre, dass es sich aber wohl um eine gleich- 
mäßigere Verthcilung dieses ICrtrages handle, und die 
Arbeiter, um dies zu erreichen, sieh In Olfttnisationen, 
ihnlichdenenglischen Gewerkvereinen, sttsanmansehliefien 
mOssen, an welche sich Einigungsämter und Sehiedsge» 
richte anzulchne.T hätten, was allerdings z.ir Voraus- 
setzung habe, dass die Arbeitgeber den Arbeiterstand als 
einen gleiehbereehtigten anerkennen. Diese schlichte Rede, 
aus der ein starkes Bekennen christlicher Grundsätze 
spricht, deren Inhalt von jedem, dem nationale und sociale 
Wohlfahrt wahrhaft am Merzen liegt, in allen Punkten 
unterschrieben werden kann, — hat eine schamlose 
Presstreiberet gegen den verdienstvollen Gelehrten und 
Vo!ksm.inn zur Folge gehabt, eine Hetze, zu der zwar 
die käutliche Meute der iiolzpapierjunker losgelassen war, 
deren eigentliche Veranstalter aber ganz wo anders zu 
suchen sind. Vielleicht wird es Adolph Wagner eine 
kleine Befriedigung gewähren, zu wissen, dass es au6er- 
halb Deutschlands Grenzen, in Jc:i stammverw.nndlen 
Gauen Österreichs, eine fortwährend wachsende Gemeinde 
gibt, die sieh offen und nuthvoU zu der Fahne bekennt, 
die er hochhalt. 

Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 

•lennia««><|ttcnrctd| »obett H. o, 1. 1. 8iat^<fc<ieM(#> 

tibiunct bc* tftta. Cberlaiibcjfleciibte« unb a. e. ^refeffor bd 
SioUte^tci OB ba (. u. f. eitcntalifdjtn Mtabenic: CItiureiht» 
tut* vMgen. ihitt(<l^e Sammlung htt aRatertale« fkt brrni 



Ülfiuig, fibcrScianlanung bti ^täfibium« bti 1. 1. öjien. Cbct» 
t^V (VI, 148 6.) fC 1.-. 



öpeti. 
Kam, 



1886. 



Unser neues mündliches Verfahren setzt bei Richter 
und Barrcau eine genaue Kenntnis des sogenannten 
materiellen Rechtes voraus. Aber das allein dOrfte sur 
gedeihlichen Entwicklung der modernen Rechtspflege kaum 
genügen. Das Wort (Jiwl captta, tot sensus ^üt ins- 
bcsonders von den Juriitcu. Behufs Mrzielur 1; einer ein- 
heitlichen Praxis hat man allerdings das Spruchreper- 
torium und daa Judicatenbuch eingeführt. Allein es gibt 
doch roch eine Reihe von Fällen, in denen die Streit- 
theilc es vorgezogen haben, sich lieber auszugleichen und 
es auf die oberstgerichtliche Entscheidung gar nicht an- 
kommen zu lassen. Darin kann man die Idee des Verf. einer 
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SainnilurK von civilrechtlichen Fragen , die die Besprechung 
disceptabier Fragen und in letzter Linie Crziclung einer ein- 
hddiehen Praxis in dwJudieatur xuin Zweelte hat, mit Freude 

l igruCcn ; möge die Kinlatliing des Herausgebers nn die 
Facliguridüscn, »den gedeihlichen Fyjtgang der Saniir.lutig 
durch Bearbcitanf einzelner Fragen im Sinne des ent- 
widceUen Prognnunet zu fördern«, nicht angehört ver- 
hallen ! — Die Art und Weise, wie die einzelnen Fragen 
behandelt werden, ist klnr urd übersichtlich, der Effect 
offenbar auf den praktischen Errolg zielend. Erstlich 
findet «an die Daten, welebe die CodiflcationigeMhichte 
der citischlägigen Gcsetzesstclle bietet, daran reiht sich 
ein kurzer Auszug über die Erörterung der Frage in 
der theoretischen Litteratur und in der Spruchpraxis, 
in einem Schlusswort bringt der betreffende Verf. seine 
cigeiwii Ansehauongen vor und Ittst dasselbe in einer 
endgUtigen ncaniworiunu' der anfpcworfenen Frage gipfeln. 
— Das erste lieft b.'ir.gt sech'^ Fragen, von denen fünf durch 
den Herausgeber, eine I raj^f (über die «Ereignung im 
Verkehr« in dem Eisenbahn-Hanpflichtgesetze vom 
S. März IBßO, Z. 27. dureh Dr. Karl Coulon, 

k. k. Gerichtsadjunct, erörtert werden. 

Wr. Neusiadt. Dr. Hofer. 



TIsza Stefan von: Ungarische Agrarpolitik. Die Ursachen 
d«s PrcUt«lles der landwirisclkafllichcR Producte und die Mittel 
der Abhilfe. Autorisierte deutsche Ausgabe. Leipzig, Ouncker & 
Humbiot, 1897. gr.>8* (XI, 8U S.) M. 1.60. 

V. Tiaza anerkennt, dass die Preissteigerung im Herbst vor. 
Jahres durch ephemere Ausnahmsumslände herbeigeführt worden 
kt. Gegenüber der ständigen Tendenz der Preise, zu sinken, be- 
xdelmet auch T. den niten guten Rath, die Landwirte sollen 
besser und mehr und dadurch wohlfeiler producicren, als leere 
l'lirasc. Stagniert die europäische Weizenproduction, .^o ist der 
Wcitconaum der übrigen Artikel von verschwindender Gering- 
lOglgkeiL Dem Prcisfull des Weizens folgt der Prcisfall des 
Hrantweines, des Zuckers und Kleesaroens. Was den Grund der 
iVcisdeprcssion betrifft, so glaubt T. bestreiten zu sollen, dass 
derselbe in der Uoldvaluta zu suchen aeL Waa Argentinien anUngt, 
sei es richtifr, dass der Aurschwung der Widsenaustuhr mit dem 
rapiden Rückpinpe de.i Papiergeldcurses zusAmmenflel. Inzwischen 
haben aber die V'ortheilc des hohen .^gio* aufgehört und alle 
Niichtheilc der schlechten Papiervaluta treffen auch den argen- 
tinischen Landwirt. Die Ausfuhr Indiens stagniert und zeigt in den 
letzten 4 Jahren, also in der Periode des rapiden Silberra)lc5, eine 
WCielvende Tendenz. Anderseits hui Kusstand namhafte Guldvor- 
rftthe aufgehltuft, die Wirkung davon i»t eine namhafte Steigerung 
des Kubcicurses, so dass der rusiiische Producent gerade in jenen 
Jahren, in welchen die üetreidcausfuhr in den grüßten Dimen- 
sionen sich entfaltet hat, allen Nachtheilen des vcrtheueitcn Geldes 
gegenüberstand. Nach 1'. scheint die u'al<rc und anhaltend heilsame 
Wirkung des gesunkenen Geldwertes nicht im Einnusse auf das 
Verhältnis der Preise untcrcirander, sondern darin zu bestehen, 
duüü üie den Wert des Leihcapitals und des ohne .\rbeit und 
ohne HisiC" genossenen ZijTscntrtragcs herabsetzt. Obwohl T. 
einen Grund de* Preisfnll.;. iiutli ;ir. Terminhandel nicht finden 
zu können glaubt, ist er unbefangen genug zuzugestehen, dass 
das Termingeschüft solchen Individuen, die weder als Producenten, 
noch als Kaullcute, noch auch als Consumenten sich mit dem 
effccliven Gclreidehondel beschäftigen, ermüglichl, an der Getreide- 
spcculation thetizunehmen. Personen, die über keinen Hektoliter 
i-ffectiven Weizen disponieren, kaufen und vcikttufen riesige Qunn- 
titäicn Getreide und auch die an dem effecliven Gescliiifie inter- 
essierten Kreise arbeiten mit Schlüssen, welche die thutsichlich 
im Verkehr befindlichen Mengen weil überschreiten. Er gestellt 
als offenkundig, das* Papicrwcizen im Umlaufe ist, der den cffec- 
tiven Weizen Weit iil^'Ttnf!!. Sehr richtig bezeichnet T. <*'csc 
yUHf, in Weichen f.r \ rn i i r sich zwischen den l'rod JLr;;c'. 
und den wirklichen Knulinonu drangt und eine namhafte yuule*' 
dcü Preises wej;»:litiappt. die der wirkliche Kaufmann zu bieten 
vermag, nicht als Krschcinungen der Ilyperlropliie des Hiindcls, 
sondern im (»cgi-nthcil «Is ICrs^hcinuiißiii seiner mangelnden Ent- 
wicklung. Um dies« Auswüchse auszurotten, fordert auch T., dass 
die Aufsicht und Controle der äirentliehcii B'bSrden eine inun* 



aivere werde und daas die Landwirte in der autonomen Orga- 
niaalion und in den Institutionen der Bfirsen vertreten seien. — 
Den wirklichen Grund des Preisfalles der landwirlsehaniichen 
Producte glaubt T. in der Concurrenz der QberKdsehen Staaten 
zu finden, welche die natQrliche Sieigerung des Weizenbedarfes 
weit überschreitet. Mit dieser Diagnose ist auch die Therapie 
gegeben. Die Saehe steht für T. einfach so, dass deijenige euro* 
päiscbe Staat, der cino alte Cuitur besitzt und nicht zugeben 
«illi daas «sine ackerbauende BevOlherang eugniudo gehe, detw 
aalbait den JMbehuts gegen&hsr der Wetteoneurrenz gewihrea 
mnaa. Dabi4 liann sieh aber T. dar Einsicht nicht veraehlicflcn. 
dasa dsr Sehulaioll nur dann aur Geltung gelangt, wenn das 
belretrcade Zol^sUet Ober hdasn ausaaRUireadca Oberschuss 
verfligL Da vom Weiaea Ungarns ein DriUd lur Aasfubr gclangn 
würde ein kffnigl. ungar. Zollgebiet WeiaensebutsaSlle vergebens 
emfiihrsn. Dsr Preis des Weisena bat ^h in J. 1894 gsgwiübor 
dem Durehsehflitte der Pcrlods 1888— tS90 in England um 
S II. 91 Icr., in FntHkrsicb um 2 II. 27 fcr, in Prauden um 
1 II. 98 kr., in Frankfurt um 2 fl. 37 kr.^ dahar durehsehnitdieb 
um 8 0. 88 kr., in Budapest dagegen nur um 88 kr. vcrringerL 
In dem Augenblick, In dem Ungarn daa geaondcits Zollgebiet 
erriehiei, muas Ungarn um die DHImn von 1 fl. SS kr. mit 
dsffl Preise seines Wdaens heruntergehen und hilf* und holAiungs. 
los die weiteren Pluetuationen der Preise des Weltmarktes erdulden. 
Sg. _ 

Statistisches Jahrbuch der Schweiz. I lerausgAgtbeti vom 

Statistischen Bureau des eidgcn. Departements dcsJnnern.(Dcutsch 
und französisch.) V. Jahrgang 1895 u. VI. Jaiirgang 
Bern. (Zürich, Orell FiiSli.) 189«. gr.-B* (XVIII, 408 n. IV. 888 &) 
M. 7.S0. u. M. «.— . 

Die beiden neuen Jahrginge reiben sieh würdig den Vor* 
gflngem an, indem unter verscMcdeBen Rubriken vom Statistiachen 
üureau neu geaammelles und gesicMsles Material zur anschau- 
lichen Darstellung gelangt. Da bei tms die statistischen Erhebungen 
verbUtnismUig jungen Dalums und nicht von dar Ausdebaung 
sind, wie di^enigvn in monarchischen Staaten, was sich nament- 
lich aus der Antipathie des Volkes gegen die »Bureaukratiaa eT' 
kitirl, ist leicht erklärlich, dass nicht slimmlliche Abschnitte Jedes 
Jahr mit Beitragen ki.reichert werden können. Das eidgendssische 
statistische Bureau beklagt denn auch in seinem Vorwort, d.iss seine 
an Behörden und Vereine gestellten Anfragen vielleicht nur aus 
.\ngstlichkcit Iheilweisc sogar unbeantwortet gehl eben seien. Neue 
Kubriken sind im V. Jbg. folgende eröffnet : im .\bschnitt »Boden- 
fläche« ist die Höhenlage und die durchschnitlilche Oberriache 
der Gemeinden aufgenommen, im Abschnitt »BsvAlkerung« eitte 
Übersteht der schweizerischen Einwohner und der auslindiscben 
Niedergelssscnen und .Aufenthalter nach der Heimat, die »Bevöl- 
kerungsbewegung« enthult eine /Cusammensteilung der im Jahre 
1895 vorgekommenen Selbstmorde, der »Vaiksbrc die Höhenlage 
der EiscnbaJinstationen und ihre Entfernungen vom Anfangs- und 
Endpunkte der Linie, welcher sie angehören, der .VbscbniU »Ge- 
sundheitswesen« eine Übersicht der Todesfälle infolge oder unter 
dem Einfluss der Influenza. Unter »Diverse« sind theilwcisc recht 
interessante Mitlheilungen über die Zahl der Kirchen, Kapellen, 
Schulhäuser, Giisthufe und Tanzsäle, über die Brundfailc iin 
J. \894, über die Entwicklung der Heilsarmee in der Schweiz. 
Das Inhaltsverzeichnis führt auch die in den ersten Jahrgängen 
des statistischen Johrhuchcs behandelten Gcgrnsthnde anhangs- 
weise auf und entspricht damit manchen praktHcheii Wünschen. 

— Die Zahl der Kirchen und Kapellen belauft sich auf und 
fällt die höchste Ziffer (CtO) »uf den ganz katl.olischin, italieniscli 
sprechenden Tesr>in, dann folgen mit 433 das uus zahlreichen 
kleinen Gemeinden bestehende gebirgige und den von allen Cantomn 
größten Flächeninhalt aufweisende Graubündten, mit 410 Hern, der 
etwa eine halbe Million Einwohner zählende volkreichste Canton u. 
8. f. — MitTanz^alcn hinwiederum sind am ergic' r-'-tcn ausgcslnitet 
Bern, Zürich und St. Gallen, während Wallis c r. i T;ur 2tf z.Thlt. 
Schulhäuser sind ö.'tSÖ vorhanden, Gosthäuser, Frtiiidenhoti.K ttc. 
7Ö37, voran Bern (002), St. Gallen (817). Graubündten (71Ui etr. 

— Ob und welche Wechselbeziehungen zwiufhrf? c1:e'??n Zahlen ob- 
walten, wäre angesichts der Vielges'LiliiL;'.i:it .;ii>i rr • lievSlkeiUngS-i 
Klima- und Bodenverhitltnisse schwer Xu beurlheiicn. 

Dtr '.1. Jahrgang bietet einen graphisch-stnttstischcn .\llas, 
desseii Taieln ladellos nusgeführt sind. Von besonderem Inlcreü^e 
fcitid jene, welche die Bodenfl^che der Schweiz und der Caniotie 
und ihre versctiiedcncn Verwendungen und die 15cvölkeriin};s 
dichtigkeit veranschaulichen, wohci sah letztere als von folgciioen 
drei Factoren abhängig zeigt : die verhäitniamälSigc Menge pro- 
dnclivsn, resp. unprodnetivsn Bodens, die Nutzbarkeit des ver> 
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bleibenden producliven Litndes und die Bedeutung der liidustric. 
Eine aiulore Tafel malt den AlterMufbau der Bevölkerung. Aus 
dtm textlichen Inhalt sind hcrvorruhcbcn die Ausfühiungcn und 
Tubcllen bclrcfTi-nd die Industrie, diesmaJ die schweizerische Fabriks- 
statistik auf (irand der Erhcbuni;en des cidgcnüssischcn Fobriks- 
inspcctorates von 1S95, der Abschnitt über Verkehr und Verkehrs- 
mitte) und deijenige über I lande), Vcniicherungswcscn, Danken, 
Getreide- und Mclilprcise. — Wenn auch der neueste Juhrgung 
kleiner ist nis die letzten Vorgänger, so hat er deswegen jeden- 
falls nicht an Wert eingebüßt, indem der Text zu den graphi- 
schen Tafeln ouch inletnationale Vergleschun'ii'n aufweist, wird 
lias Interesse für den auslisndisch'^n Lcsci : -jMinders gesteigert 
Fr«uenfeld (Schweiz.". K.-iH-ir. '•' 'i m s r i. : r. 

J aworski VV. )..: Mowy Juiiana Dunajawsfcinijo ... ;>vjiine 
krajowym iw r.id;tic Pa/is.« 1 .iivmcr.vl, nl .,.-:-. 1 i wydiil 

VV. 1-. J. (Die Reden Dunaj*..' ^ki ^ •:. ga!i,-;ji.;,;u L.itii.lag und 
im kcichsrathc. Obcrselzt, erläutert und heruusge(;eben von 
W. 1.. J.) I. Krakau, Poln. Vcrlugssescllschaft, 1S9C. 8« (34» Sj. 
Die hervorragende Stellung, wck'lier »ich gegenwärtig die 
giiliiischen l'ulcn in Österreich eifreueii, verdanken sie tum groUcn 
Thcile der hervarragenden TlüUigkcit Julian Ounajewskt's. Seme 
im gnliztschen [.undtnge, im Ik'ichsrathe und als Finanzministcr 
gehaltenen Reden sind daher für Galizien von historischer Bedeu- 
tung ; »liest man diese Reden von der ersten bis zur letzten, so 
fühlt man das allmähligo .Anwachsen des tCmllusses der Partei, 
in deren Namen sie gehalten wurden. € Der vorl. I. Bd. enthält 
die im Landtage IS70— 1896 und im Rcichsrathe 1873— l -.S'i 
gehaltenen Reden. Der II. Bd. wird die Reden, welche Dunnje>v>ki 
als Finanzrainister hielt, umfassen. Der Hrsg. hat die in 
deutscher Sprache gehaltenen Reden ins Polnische übersetzt und 
die nothigeii !■>!,■ uh rungcn hinzugefügt. Die Bedeutung der Thätig- 
kdt Dunajewski » und seiner Reden chanikleri.'iierl der l.andtags- 
«bgcordncte Dr. P. GönU in ein«r Einleitung. 

Czernowitz. R. F. Kaindl. 

DeMtcli* Jorltttn-Zdlung. :i>..'-l . :.:.lMn:ii'n n. JT u ]H. 

il'.i Inhalten, oxselZ):b{;., hechispfleKe u. hechislsben in ERgid. 

— Staub, ü. Reehl J. Hsadl^cliiUm in d. Zcit v. t Jjn. I89S bii> z. 
1. Jnn. 1900. — Schiinberger, D. Bedeutung ü. 0»tcrr. Civilproccss- 
ordoiE r. d. rcichsdisch. Pruccsipartcien -- (18. > Stcnglein. D. jetzige 
Sland d. Frago Uber d. tiofuhn: d fierufg. — MctZK«*. CewcrheiEenclite 
u. kaufniiiin. .SchicJsgcrichlo in ihrer liereehtigj als SonderKciicblc. — 
Schiffer, |J. Rcchl!.ccn«ulcnlcn. 

««•M« Pra«l>. ^Ur%^. J. J>>trc>w1 VI, 46-32. 

(•IV.) Lucw, KleinRcwerbesiChuti u. HanJwcrkcrschuli. — Voigt, 
\> C»rtcll« u. d. Kleli>K«»erbe. — Leijien. D. dsclien t;c»•erkfcholt^- 
OrKiinisutloneii IMM. — 'öü.) Curti, Ii. mterniH. Ccnuress f. ,\rhL-iter- 
•chBtx. — ThiciBAnn. UoiMle un Btiybau «. 4«'«a Abiiitl«- v- -VI a n- 

6«ltf I, t>. ller.iniiebc. d. Badtawwtt-SMfeHi ttt ^ Cemlndelaalen in 
readea. - (äl.)Ou*rck, Ms«nbabnunfiU1« tl. S»e(alpoHilk. — Lux, 
Ga%rr"Juc(i<>n u (.iisprcikc in I>t^.;!lld. — JIl^trüW, I). On:« ter:: In 
nach d. Ittili. ~ (.'»X) Bern»lcin, l>. Kntwlc«li;. d. Arraciif nef. i t 14 J. 

— CrUßCr, l), ilt»cl>« (;«nw»aen*ch.w«»«a J84W. — Curvej, Müllerei- u. 
BacJieNioCea«Meii*«li*(Mii in DacliM. 



Naturwissens c h a ft c n . Mathematik . 
Lio 5ii(>hus: O«otnetrle der BerUhrungstransformatlonen. 

Dargestellt von Sophus Lie und Georg Scheflers. Krster 
Band. Leipzig, B. G. Teubncr, 189Ö. gr.-fi" (XI, Öt>l S. m. Fig. 
im Text.) M. 24.-. 

Das intertsMiite Werk, dessen erster Bend hier vor- 
liegt, bringt eine ausRlhrliehe Darstellung der geometri- 
schen Arbeiten Lic's aus den J. 1869 — 1872, deren 
bclcannteste die im V. Bande der »Mathematischen An 
nalen« erschienene Abhandlung »Über Complexe, Insbe- 
sondere Linien- und Kugclcomplcxe mit .Anwendung auf 
iJie Theorie partieller DifTercntialRlcichunBcn« ist. Hierbei 
wird eine besondere Sorgfalt darauf verwendet, die Bc 
Ziehungen Ue's au seinen Vorgängern in die richtige 
Beleuchtung zu siellen. 

Zunächst wird nach «iwr kumn Voiigwchichte der Theorie 
der BcnthraitRBtraiisloriiMtimiKn (Ho DeAnitlon und Bestimm ing 
denclbcn in der Ebene gcgaban und die Verwandung dieses ite- 
eriOba fitr die gewäinliclMm Diücreptialgleiehungen dargelegt. 
Sodann wird die Theorie der inflniicaimalon Barührun^trans- 
furmatiooen entwickcit imd am Sehluaaa des erairn AhsctmUtes 
Sur Kannaeichnung der Tmgweile derselben aur Behandlung eines 
wielitigcn und iwhwierigen Froblen», der Fraj-c nach allen Fläclwn, 
auf welchen die Schar aller geodätischen Kreise unendlich viele 
dctaiirungstransfonimiionen gvsiaitct, verweiideL Der awdte Ab- 
sciuiill »öeomeiri« der LinleneJvmenle im Räumte bcsefaSfiit;! »ich 



mit den PfaffMchen Gleichungen und den Nullsystemen, den 
Beziehungen zwischen Monge'sohen Gieichungen und den Plücker- 
sehen Liniencoordtnalcn, sowie der Tran»form;itionsthcorie des 
tctraedralen t'ompicjtes. Daran reiht sich die Kroiterung einiger 
in der Liniengcometric auftretender partieller Differentialgleich- 
ungen zweiter Ordnung, sowie zum Schluss die .Aufstellung 
siimmllicher conformer Translütmutioncn des Punktraumes und 
die .\bbildung des Punklraumcs auf den Geradenraum. Im letzten 
Abschnitt dieses Bandes werden die partiellea Differcntialgleicii- 
ungen erster Ordnung als Theil der Geometrie der Flächcnelementc 
behandelt. Zun.ich«t wird die Lagrange'sche Theorie dieser Diffe- 
reiUialgleichiingen und ihre geumctrischc Deutung nach Monge 
auseinandtrgeselzt und .sodjirin die Beziehung zwischfri d«rTh' "ric 
dieser Gleichungen und der Geomctiie der F iclicn n-.e l: ;- 
wickelt, bei welcher Gelegenheit ein Kxistenzbeweis für i^ic 
sLÄndige Lösung und eine genaue Besprechung der lnvi>iut;i>r.i- 
bczichung gegeben wird. Sodann werden die partiellen Dilicrcn- 
tialglcichungcn cr->itcr Ordnung erörtert, welche infinitesimale 
Punkt-Traiisformationcn gestatten. R;:dli;h \vcrt^.'n die p.^rticüen 
Difterentmlglcichungcn ersl.r Oi Li:iLii;,j; - ciiuii.k!!. Ji.r.u 
ri'Stiken Haupllangentmcti; l en b':z. Ki u:nir.iin:^-li'i a"i auf allen 
liltegralllächen sind, - owii- ^ir. j;'.- \<jn Jcv.j>-:'.i(;fn, tk-rcn Charnk» 
leris:il<cn geodutische Linien aul der integralllSche sind. Den 
Schluss bilden die Bestimmung aller Flüchen, deren Normalen 
einem gegebenen Liniencomplexe angehören, die Krmitllung der 
Diffcreiilialgleichungcn, deren Cliarnkteristiken gerade Linien sind 
und die AufstclUing der Differentialglsichungcn, deren liitcgral- 
flüchcn iiJ .'.ischo Curven enthalten, die einem vorgelegten 
Liniencomplexe angehören. Dem trefflichen Buche ist ein auslühr- 
lichcs Sach> und Namenregister beigegeben. G r. 

Schell Wien Robert : Der Danvinismus und seine Stel- 
lung In der Entwicklung der wis>senschaftllohen Erkennt- 
nis. Leipaig, Alfr. Janssen, lüW. gr.-ä* (Ö9 S.) M. 1.50. 
D«T Verf. bekennt sieh zum Monismus, für ihn 1^ der 
Dualismus von Natur und Geist aufgehoben. Er polem»iert gegen 
die moderne Naturwissenschaft, sufem sie die mechaniaeha 
AktualiUt der einseinen Kfirper gegen einander alt die alleinige 
Uraache aller Nalurersehelnungen betrachtet und das allen Dingen 
inaowohnsnde aus sich selbst Biegende Leben« das Ansich, ver 
kennt und variaugnat. Der Verf. wendet sich ToneugUch gegen 
Wvismann, den consequeiUastBn Vertrslar der tim aMebaaiaehea 
KrkUruiig, und veiaucht die IrrdtAuier dieses Forsehers nacb< 
zuweisen, wenn er das orgsnisehe Laben nur auf muteri^ttstisaber 
Grundlage gedacht wisfCB wilU In setner Polemik gegen das 
Keimplasma hat er Bcrührungspankle mit O. Hertwig, der die 
Unslerbliehkeil di«sr Varscbui^BSUbatanB von d«n Standpunkfe 
des Analomen aus widerlegt hat. Das Keimplasma ist wie alle 
Kürper dem Weebsel Hnterworfen und hat vor dam Sonw keiacn 
Vorzugs Auf die die VariabiltUU. Voraibung nnd EatMieklung 
kritisierenden Cajdtal kann hier nur hingonriescn werden. Der 
Darwinismus ist die denkbar armseligste Auffassung, da die su 
immer hShcrer Harmonie hinstrebende Weh niehla sls ein Kampf- 
plats ist, da alle (ketallen aus blofflem NülsUehkeitsatreben hervor^ 
gegangen sein sollen. Die Schrift enthllt wertvolles Material gegen 
den Darwinismus, ist aber nicht immer ieicbt vcrstladlich ga» 
schrieben und wird von den m^ten Maturhxsehern als un- 
genieObsr SU rückgewiesen werden. 

Befli n-Steglm. Hamann. 

Schmidt Dr. Ernst geh. HegierUnKsrulh, o. l'mf. der pluirm. 
« hcmie etc. an der Univ. Marburg ; AusHlhrllchss Lehrbuch 
der pharmaoautiSOhtn Ohemio. Ii. Bd.: Organische (.Chemie, 
3 .Abth. 3. verm. AuB. Braunschweii;, Frttdr. Vicwcg & Sohn, 
1896, gr.-8« (S. lOBl— 1770 D. XXill S.) M. 14.50. (Bd. U 
cpll. M. .15.-). 

Ks wäre überflüssig, weKcre «i^irehlanda Worla über dieses 
hekiinitie ausg^Bichnete Lehrbueh au varliaran. Dia vorL Abihai- 
hu-z bescMiegt den eweiten Band und anthilt dia Baaprachung 
der litherisebon öle und Hanea, dar Pyridinbasen, PBansenaHutoida 
(auffallenderweise Werden Gl^in, TheObromin und ähnlieha Ver- 
bindungen an dieser Stehe ^diandelt), Glycoside, Bitter- und 
Farbslolfe ; eine besonders die Zwecke des Pharmaccuten ins Aitge . 
fassende Darsieihrag der Chemie der BiwciOkütper sehlieSi sich 
an. An passenden ^len smd dem Plane des Buehes gemM die 
Unlersuehuflgsmctboden von Wein (farbsu»fl), Blut, Milch 
besehfieben. Als Anheng flndcn sich acht Seiten Nachtrige su 
verschiedenen CapHeln des IL Bandes, daa ohnedies reichhaltiga 
ICin::L'imatcrial des Buches nach vervollstindigend und auf den 
.Standpunkt der neucsien SSeft erhebend. 

Innsbruck. Malfatti. 
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N«l«r«Ut. Wa«h«n»<hr. «Re<3. lt. Potonie i XU, ia~3!>. 

(29.1 D. 2. nnlurwiss. Fericncursus f. Lehrer an hrth. Schulen. — 
fHOl Re^tcl, Rcl-cbricf« aus Colombin, — Freund, <'hcni, VorlrSEC. — 
lül > W>iO. U. ZiikU. d. Mennchhell. — (% ) Ac hei 1«, VAIkerkde ii. Klhik. 
> Ii ataras. Üb. BerKmcbl u. <li«ti>meenlUhron Je Schichten in Wem- 

frculücn. — D. zooloE. Sammle, d. k. Museums 1. Nttlurkde in Bcrl, — 

i:u.: \Ve(;encr. D. u . b^r sci.e GcMts «. badeutg. (• 4. Biolei|to. — 
(:c> ) l.aolc. Von Vulki.nt . r js u. OtoriUdtMclMwv uMtablns. Bcwi^fM 
u. ünobüiucgcn d. Erdbodens, 
öcto". bot*«. ZUebrI«. (Wien. Gerold.) XLVIl, 9. 

r. Degen, BemerkKen Ub. einige oricnlal. PDanzenftTtto. — LOhn«, 
Ph t. «iiblossilcs Vorkontnaa v. OtalomtMwi in Bttlini«a. — t. W«it> 
•.icip / Krkcnntni* d. EraUunrablHBiM« t. Ruphnaia-Artn. — 
HaUcsy, U;r. z. Flora v. Gritciianld. — HalUr, Bir. i. Kenntnis d. 
WilicK- Mtktr. StrAine auf Mikroor(;nnisnien. — Winter, Z. N«lurgcsdi. 
4. SmiaM v. ei:}rttininlum dcns canis. 

Suland, üa>. SoManaf law. I^., SItwith. <W S.) Ii. . 



Medicln. 

J o • 0 hl m Dr. HtiRr., AiSt iaBerüii: DI« mw pt w iBIl C ll» 
M»4l«|iMlliiM« Milorlsioli mhriokatt. Ei« Beitnv cur G«« 
icMfihie des 'IftfUelm Slwutes in Br«iuhmlHirg>Pifaiifl«o. 2. vcr- 
ünd, u. verm. AuAage. Bertin, Oskar Coblenu, 1896. gr.-S° 
(IX. 13Ö S.) M. 2.50. 

Die Anfange einer ärzUichcn GcbürenoriJnung finden 
Bich im Gesetzbuch der Wcslgothcn (700), Honorar wurde 
nur im Genesungsfallc gezahlt. Die erste Medicinalord- 
nung stammt von Friedrich II. 1241. Für 2 — 3 maligen 
Besuch betru;; vlas Honorar i:i der StaJl tlwa 2'-/h M., 
«ufierhalb derselben^ neben Reise und Zchrkosten 15-*/* M. 
Eine der Ulesten von stidtlschen Behdrden erlasaenen 
Medicinal-Ordnungen stammt aus Nürnberg 1502. Die- 
selbe enthält auch Bestimmungen über Kurpfuscherei. 
Im Brande-ib iirgischcn stellte der Kurfürst Georg Wilhelm 
1623 ciMc Taxordnung auf, eine wirkliche Medicinal- 
Ordnung mit Hinweisen ftuf die Hessen-Cassel'sche vom 
J. 1610 schuf jedoch erst der yroßc Kuifurst ItiSy. Kinu 
selbstindige Taxe für Medidner und Barbierer entwarf sein 
Naeiifolger Priednch I.; dieaelbe diente bei spateren 
Vcrordntinj^cn nls Vorbücl. Die später unter Friedrich 
Wilhelm III. ISlö crlttsscac, neu rcvjJicrie Taxe wurde 
erst durch die Reichs-Gewerbe-Ordnung vom J. 1850 
dahin abgeändert, dass die Bezahlung der gegenseitigen 
Vereinbarung 2u Oberlassen sei, in strittigen PUIen aber 
von den Behörden festgesetzt werden solle. Mit dem Ins- 
lebcntreten der preußischen .\rzte' Kammern trnt 1888 die 
Frage in eine neue Phase ; 1 805 wurde den Kämmen, 
ein neaer Taxentwurf (Minimal- und Ma.\imultji.\e) von 
Seite des Ministeriums zur Begutachtung vorgelegt. 

Wien. Dr. Se n feldcr. 



• »ccliiifl Ix. «rttjur: WcDicintfdic Streif lidltec. 8. bii 

10. Taufetib. Berlin, *tieiii &« S)iid)erfr«in&t *«<t)an &®runbi, 

m^. S' (VU, 224 S ) W. 3.-. 

Verf. behandelt in lU .Auf^iätzcn njichhonanntc Themata : 
Gesund oder krunk — Wert der Gesundheit — Erziehung zur 
Lci>tung3fühigkeil — Sport. Spiel, Turnen — Untier .Medicinalrath 

— Mcdicinnlreform — .\rztliche Selbsthilfe — ;i-.i;ni;r ( ) Grund 

— Natur und Heilkunde — .Drilliche Frauenliane. — Über den 
Inhalt der einzelnen Abhandlungen muss auf dos Buch selbst ver- 
wiesen werden. Schon die vonitchenden Obcrschnllen »eigen, 
dass eine Kciho vim sirztlichen und allstmeinen TüRcsfragen Be- 
sprechung linden. I)a.s ailcin mag schon die Lcclüre des Buches 
lördcrn, das, von einzelnen subjectiviNtischcn .Anschauungen des 
V«rf. tthKcschcn, eine Keitie voll bettersigcr.sw-orten Rathschlügen 
enthält, die für .\rztc und gebildet* l>ajea glaich t^'Clvoll cr.scheincn. 

Klosterncuburg. Dr. StarlinRcr. 

MoaataK*!!* I. prakl. D*rnia<olo(la. lieej. IV Unna, lljmbuiK.) NXV, I 0. 

Iii belbancu. Cl-sUlU U- l'ralerill» Cyalica u. Hb. d ScrIciihilJf;. 
in d. Schlcimhtui d iMtlumtvt llaniW(f a> — Ceti«, ili.M<ir. 8lrcif/.ü|;c 
i'i H I Tummjsofl, f>. It^aeltoBea V. IcOnaii. i^fium aU .MulhoJc, 
Jen IcJ nach Vf rhrtnnmii?T?n su vertiBtcn. Mcnahem llujarj. 
2 Fiill« V- NturoltpriJ^-ii. b;cc>:hi, l'b. d r'"bi'KC:ie Wirki; J. tiln^(<l. 
inycctm u. ihrr Ht lnui;: inj. J. Neubi'.Ji;cii u. a. Kr.inUhlfn. — 

i-l. (• r ! .1 f; ;i l 1 1, Tb. hla-.t"myccteii ii. ii>'Al:n*- lic^'L-nc/Ati"». — 1' n n a, 
l iimi^Kcn - -i I M 0 n .« h i- in II <> d :i r a. Ii. Vcrbnliun d. Kpitbcllasf r^ 
während d. Kntwicheig d. weiciwn Muuormiller n. d. alveoUrwi Cikr6inome. 

— Col4(arb, U«ftBf«n«linu Kabanwirksw 4. Airota. -Briafa ana Paria. 



— (<l.> Rergh, Tymbolac ad eognllionam ((eailallain extcrnorum f««mk. 
neorum. 

HyiUla. iStull«.. Ztmmcr.) X. 13. 

D. Freude u. d. VerKnUi;en in ibr.r byglaB.Bedaalf. — Bo«f wald, 
Z. Ilv-gleino d. DIekhsucbl. - Cro i ^ :i r; t -Rnat, I.ab«ll d. Bauam. ■ 

— Kinder u. Alkotaot. -- AUoboKreie« Bier. 

OMiralblan (. NanNaMM* Payaklalrla. (Hisg. A. Brlaanajan 

XX, U. 

Kotralewilcyt l^lapri* «anBii, 



Militärwissenschaften. 

CBebcr Xr. Cttofar, c. i Tr:- m her hcmit ii rnsnerfität 
in $rag: 9ie CccnDaüou i^rag« knrcb bie gi-anjefcB 
n«> 1741- 174». ^n«,9.«.Colne, 1886. gr.««* 

(112 S. m. f. f Ion.) SJi. 2.M. 

In dem vorl. Werkchen werden die Ereignisse» 
welche sich in der Zeit vom Oct. 1741 bis «um Jan. 1743 
in Prag zugetragen haben, in anschaulicher und fesselnder 

Weise gescliiidert. N'ach kurzer IjarsteKunf; der Ursachen 
des Einfalles der Bayern und Franzoser. in Ober-Österreich 
und Bdhmen im J. 1741 und der diesen Unternehmungen 
foli^cndcn Opcr.Ttionen bespricht der Verf., ohrrc sich 
hiebet allzuviel in militärisches L>etAil einzuidi>:>cn, die in 
der Nacht auf den 20. Nov. 1741 erfMgte Krstürmung 
von Prag durch die Bayern, Franzosen und Sachsen, die 
i pochc der franzSslseh-bayertsehen Herrschall in Prag, 
weiters t!ie Relagerung dieser StaJt durch die österreichische 
.\rroee unter dem GroOherzog von Toscana in der Zeit 
vom 27. Juni bis 12. Scpt 1742 und die Zustind«, 
we!chc während derselben in Pra^ hcrrschfpn, endlich 
die Ereignisse bis zu der an» 2. Jui;. 1743 erfolgten 
Wlederbcstt/,ur.^' Prags durch die Österreicher. 

Durch Ausnutzung zahlreichen, bisher noch nicht 
verwerteten handschriftlichen Malerides ous dem Prager 
städtischen .Archive, aus mehreren Privat-Archiven in 
Böhmen, zumal aber aus den Archiven der Prager Klöster, 
welch' letslere viele gleichzeitige, im Verlaufe der l£reignisse 
von Augenzeugen niedergeschriebene Berichte über Jene 
Epoche besitzen, ist es dem Verf. gelungen, in seinem 
Werkclien r.i»;h.t .lUcin cirici wertvollen und interessanten 

Beitrag zur Geschichte der Stadt Prag, insbesonders in 
culturgeschichtlieher Beziehung, zu Itefem, sondern auch 

Forschern, die rAt:h mit dem .Studium jener Zeit he- 
äciiitftigen, dinkenswerte Anhaltspunkte für ihre Arbeiten 
zu bieten. Es wäre aufrichtig zu wünschen, dsss die 
Kenntnis der vaterländischen Geschichte der neueren Zeit 
durch zahlreiche ihnifche Arbeiten gefördert werde. KJc. 

S dl n c i b c e Vbalbert, (. n. I. l£>aiit)tniann : ttt Cf ficter in 
gtfcOfdiaftddieH Oerfebt. 17 iS^am iitbft nitfm ^ii^aoge 
}iir Crifiitiming für Sabfttrit unb an^rbrnbc Cjficicie bt§ 
octieoi mb !lttfci9r>6tonl>(i. 8. Hafi. 4. Xaufmb. Ora|, ^jmt 
9e44r ISBb. gz.'S* (VI, SB €.) Vt, 2.-. 

GediageiM Worte und Winit* gibt der Verf. 4cm jungan, 
ausgemusterten CMflder oder Cadetien sura «raloa Eintritt in dio 
GesdlsetMft mit Kieht nach «ainem Wissen und KOnnsn, sondern 
nach dem Benehmen und den Urogangsrurmen wird der junge 
Mann zuerst heurlheilt; deshalb soll er bestfebt atin, Sieheriieit 
und gcfüiligcs Wesen sich ansaaignen. In kurser und trcflcnder 
Weise erörtert der VarT. das Einrüdtan tum Regiment, Besuche 
und Gegenbesuche, Anwendung der VisitliArten, Benehmen unter 
Kantwaden, bei Vontelhmgen und in G«ael|keliaften, den Verkehr 
miC Damen, mtf BlUon, bot Diners und Abendnntarhalbmgen. Cr be- 
spricht wailcr das Benehmen Im Qnaitiar. bd Mirachen, an 4lt«nt- 
liehen Orten und bei besonderen AnliaMm; endlich gibt er An- 
lailungcn iflr den Behriltlichen N'crkebr. Schlicht und anspnichsloe, 
aber untmbaltend und anregend gescbriaben, seigt das Weric den 
Beobaclitrr und Eniehar. Mit Liebe aar Saehe hat er gearbeilet 
und es iat ihn vollkommen gelungen, den Gtbl der lütlerlichkeil 
und guten Silta, d«r unser Offlciers-Coipn traditionell beseelt, zum 
AnsdnK^t SU bfingon. Möge das Bäehicin Jane weil« Verbreitung 
flnden, die es in raicbera MaBe verdient '•w— . 
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Schöne Litteratur. Varia. 

^anfen Sr. ^bolf: Braviarlum Jurldlcum, baj> ift itu Xrutftt) 
3urifJeii-*rfoifr. Chi ncwM Ü^ud), hiuroeil'n ,\u Ifjcti iinb iii 
fiiidrii, mit oirleii Iicplid)eii caniitnibtiit oiidi nothiDrnbincii 7rot 
tcmcnteitiHt Udt gcfr^t. coinmijiioiie uciirnt in bcc löblidicn 
tuütt Vmümn hwal) bte fürfidttincu Inidcr ^Xcjrnbaiiiii & 
9Kt, M mm jalt noä) brr ncburt (ibrifti tmicrr« i^mn 
MDCCCXCVI im im ntmuit vontuno. SImcn. sc. 8' (.viii, 

Die •TfiwliM« idielnen doeh nicht gar ao »IBtsichtig« 
seiraaen n aeia, ala sie daa Weric in die Welt hinatwBeldclMtn. 
Kef. araaa leider mit »Prilaiof von StcmlMgen< sagen.* »Er 
»oeg'l jo woll nkla ancgen.« In Bincm bat der Wrf. gewiss 
recht, wenn er ninriiab von seiner SciiOpfung (S. 7j sagt: »De- 
achrinkt itt, wa» den Pnblicnm wir bieten, IJewbrinkt der Kreis, 
der uns'n Fabrieats An Markte kauft ■ . Der Kreis dSrAi 
wohl babsch »tKsaehrinkU bleiben. 

Wr.'We ustadt. Dr. Hof er. 

(f* H c r i d] c u b 0 dl iVoric ihmi : Witcrltbicf (iivili 
linken. 3. «u|lage. Berlin, Wcbr. $üctcl, l>»a7. b" (270 «.i 
Hi. 4. — . — bie vier Kriülilutigen, die hier vorlitgcn, sittinmcii 
aus den Jahren ISH") und 1SS7 — i\\so mis einer Zeit, da tlie 
Künstlerin schon auf der llnhc ilires .Si;lialTens und ihres Kuhmet 
stund — und erschienen IWX) in erster Auflage; in der Samm- 
lung der »Schriften« sind sie unter die »Krzahlungcn« (lid. III 
und I\' der 'Schriften«) aufgenommen. Es sind die beiden srrölSeren 
ergreifenden Novellen »Wieder die Alte« und »Ihr Tiauiii« und 
die beiden kürzeren \V'ici:cr Gcschichtchcn : »D«r MulT« und »Die 
Ciapitalistinnrn«, die beiden letzteren von jenem r&lireaden Humor, 
in dem Fr«u v. E.-E. unübetlr^fTlich i«i 

$ 0 ti i a f 0 b ici-ir,n(li; ^vä fraufcu Xnflca. Sniincriin^rn. 
Jlofitc, neu buviti,>fiiiinu' unb vcvtfün'A' •.Niiilr,;i(-. ^'?it cintv "Jlntidit 
ooit .iii'iLirU'rrn, (»ii'orji '^''rin, l":»;. nv, SJl 2.) 

W. :ii'(>. — SJctj.: "Ha« wttaer ijancwSjtit. liiiimcrmiflcn. *icrtr, 
iHuniiciiL' unb crroritcrt« ^iiflafle. 4Vit bciii ^Mibitiffc btä söcrfoffct*. 
(iiitt., l(ü)7. ar.'S« iVIII, as? £.) 3K. 3.*/«. - ttvi.: Jrtrre 
Slättrr. II. vatib. Tnttc, bnrrtigciffieiic Sluiloflc. (jbb., IsaT. 
ßr. 8" (IV, 21)8 5.1 m. A.—. - In dfr Vorrede iur 2. Aufl. vun 
»Aus meiner Jugendzeit« iugl H., es überrasche ihn, »Jijss ein 
Schriftsteller meiner Sorte eifte neue Aufliigc erlebt« .. , uns iihir- 
ruscht dos nicht, denn das lichte und wahrhaft Gute hiicht sich 
KChlicLllich doch überall Bahn, aber es freut umn, dass »Ich die An- 
ei'keijuiiig dieses Autors, der so gar nicht lieni Pub idim zu 
l.ithe schreibt urtd nirgend-i die bäuerliche HcrShcit und K;kig"i;eit 
scmcr .Abkunft verbirgt, so rasch ausbreitet, — es Ircut uns um 
des Autors und noch mehr um des Publicums willen, Jas sich 
damit ein ehrendes Zeugnis ausstellt. — Über die Hücher H.'s, 
die hier In neuen .Aullagen, vom Verf. durchgesehen und zum Thcile 
erweitert vorlicj^en, isi im ÖL schon bei Gclei;cnhcit l'rühcrcr Auf- 
\iiy,vt\ die KeJc gewesen ; es genügt hier demnach, auf sie aulmcrk- 
Hiim zu machen und allen, die H. noch nicht kennen sollten, 
ditngendst zu rathen, dieses Versäumnis gut zu machen. 

förebc Ivricbrid) At>r[t: Oloac ^iestUca. Xircdbcii, (£. 
Aktion. JSyT. fS" iIV, 184 « ) 2.—. — In den vier Novellen, 
die dieser Itand bittet, iiulierl sich em starUes schiil"!Stflleri>chcs 
Tdlent, dem vor allem jenes künstlerische Keingclüiil zu eigen 
i>t, dus die erste und wichtigste VoraussclKung jeder Kuiistülning 
bildet. Nur in der letzten Geschichte »Grenzen der Freundschaft« 
\erwnsitrl d^r Schluss das (ianze : eine Krzah^ung muss j.i 
luctvt mit dem Tode sclilieücn, um tragisch zu enden ; die kti'.cn 
sechs Seilen etwa waren besser weggeblieben. Zwei von den vier 
Kl .'.uhluiiyeil behandeln dus Problem der l'":eundscli al;, besoiidcis 
ut.tcr Knabuii, und^ hier hat \V. auch, was ihm zu besonderem 
l.obe j^ereiclit, .Nein ItcstfS gLleiMtct, weniger l;u:>n die 
K.jrenzeii dti Kre.i:ulNCh;ill«, vlie Lieb« eiiit^ .Sech.'^ityaingcn zu 
micm juni^en .MiiJche», ^ci.ilKii : Jeilci miithc: d-.<cli iniTiier 

pc.lllicil Uli und die Tlleibej;! linju;.); Hill dtr Ni:l>L:iC(NMi.le VDlll 
Kal.:.-iicii und (..iiiipcl ist zu iuj:-[^L-Ulu,;-_lt. -Se!ir sclina i.st ai:cli 
die .Multerlube m ».Mater di '.JiifSa« iiuiii treibenden A^-e:.s Cer 
Navelic 5;eMi.iclil. Man J.irl vo.. dem .Autor iiucli .Itii viniiei^eiiden 
Proben niic 1 viei Gutes ciwarlen. 

(E4|tcrniei|rr liuobor: Vu^tvaM bcntfdicr (Vtbtdilc 

inr hoben- Srfnilf«, xtiifl., lii-.>ii. uoii ,Vib. "i'cdiff. vnllc. 
'i^iidihaiiMiiHfl bi'^ 3:.'.uifnliniiU'v, IV7. i XX.K, ".Ou i,i 

"iK. li.tM» {(ifb. iM. \ hf . — Vclfitntr 0.; Om Mampi bc« 
Ucücns. tinc liinnli.- Vliittui|;>nii~. 'Ji'cd) »tiUulu'ii uiib ujltjrtijdjcii 
cnitiibj.tfuni ^iiiJiiiincimiiicUt. r iiitiiinvt, St-. .Molilljainmrr. (lH!l7.i 
b ^vm, «.i Atb. m. 3,^«). — tJ^ii^Urklittn. Sitte Ji^bt 



fitr Stoucii "IIb 3iinflfrfliini. 6. 9fitfl. Vom, Ä. ^ntm, Ihdl. 
(IV, i'H 3.) flCb. Su lt. — , — Klammensang. tJichtungcn aus 
nlter und neuer Zeit. Hrsg. vom hcss. Landcsvcrem für Totcn- 
EinÄscherun.i;. Heidelberg, J. Höming, 1897. gr.-S' (71 S.) geb. 
M. 1.20. — Vier lyr.schc .Anthologien, jede für einen anderen 
l.eseiUreis beicchnel : Diu E c Ii tc r m e y e r'schc Sammlung. hiiuiU- 
sächlich für die Schule bestimmt, ist in ,12 Auflagen (die erste er- 
schien 1 8.3*3) so verbreitet und bekamt, ■^ es überflüssig ist, .sie 
näher zu charakterisieren ; die NcuauiUge lial nach .Masius' Tod 
Ucchcr mit Geschick besorgt. — Bcischncr's Buch verfolgt 
einen bestimmten Grundsatz : es soll eine Anthologie »streng 
nach sittlichen Gesichtspunkten zusammengestellt« sein; »kein 
einzigem Gt-dicht i«t aufgenommen, das den sittUchcn Emst ver- 
tnisses, l..-s;, .Jer das Leben jedes M jiisc .cii hel:.-ri :,i;hen soll und 
wiiie :ti ii -ihetischer Hinsicht noch so vü.ikomnu-n. noch io 
anziehe: J m d einschmeichelnd.« Man mus« ein t-^ ' lie^ Prtncip 
lückha.lii»» üiurkennen ; im Einzelnen mögen jn dis; iV.insche 
und Ansichten n.:-.. muiuK : ;;. In v , — so hatte Ref. die -.pLViIu^h 
katholischen r';_lit..i .'.cii: ■i.irl;-! bcrüiksichüfjt ge^-'h;n u-if 
' Uo'-ten dci e r.'.m -n ctliischet; i'a-.t:w!S!niis huldigenden 

Jici.lLi", — .i!'".-r ;r..;li so, vv.e CS i-M, Jiat umJ b-jni'.: i:;is 
schöne Buch scnur. W ert. — Sehr zu empfehlen ist die l^.mini- 
lung »Dichteralutcn« von einem ungenan.-.lca ilcruys- 
geber (Uerausgebcrin ?). Unter den Dichlein, ihe hier vertreten 
sind, finden wir Cl. Brentano, Eichendorfl, G. Uorres, Graf Franz 
l'occi, Osk. V. Re.lwitz u. a. (bloß im Register fehlt W'ackernagel). 
Da.s — auch priiehtig uusgestallctc — Buchlein empfiehlt »ich 
besonders als (ie«chenkwerk für junge Mädchen. — Mit dem 
»F l a m m c n s a n g< sucht ein Leicbenverbrennungsvcrcin für 
seine Ideen Propaganda zu machen, wobei z. B. auch Schiller 
mithelfen muss mit dem Spruch »Kauch ist alles ird'sche Wesen« 
oder Hückert mit dem \'crsc »Ewiges Flammenmeer der Welt, 

— Luss verglimmen mich an dir!« Auf diese .Art lässt aieh aach 
da« Widersinnigste empfaUen ^ aber auch daa SfawvoUala 

lächerlich machen. 

Spiclmann WJi , ivn ii: i. lath im Cultusministerium : 
Handbuch der Anstalten und Einrichtungen zur Pflege von 
Wissenschaft und Kunst in Berlin. Zusammengestellt unter 
Benützung amtlicher yuellen. Bcilin, Mayer & Müller, 1S97. 8» 
(IV, 301 S.) geb. M. 2.0O. — Ein sehr brauchbares llilfsbuch, 
um sich über die Begründung, Zweckbestimmung, Umfang, Organi- 
sation. Bc:iützungsmodalltüten, Veröffentlichungen, Pcrsonalstand 
etc. der Behörck-n. welche der Pflege und Förderung der Wissen- 
schaften uei.l Ku;:.;e dienen: .Akademien, llochschu tu. wissen- 
schaftliche .Vii^ialicn, Museen, Archive, Bibliotheken, Vereine u. s. w. 
zu orteiui. iLii. AuUerdcm sind darin die Pr&tangacOBmlssionea 
nebst den Prüfungsvorsehriftcn aufgeführt. 

•HMMfi M* M.-Laaoh. iKrcibiire, IlgrJcr.) LIII, 8. 

Peaefi, I). I.r.hnfr.iisc in d. Praxis. — Üuhlinann, Buddhismus a. 
Pc»siml!.inus. Krcilen, D. Tirulcr Frcihciiskamrf im Liclilc drainnl. 
Diditg. Pfuir. Urun v. Oiicriuri, ßischot d. lleidea. — Scbwars, 
.Vanseos Polarbtlin lAH-ltto. 

Hltl»r.-p«lll. Blsnar. (MOnehen. JArg u. Rinder.' CXII. 6. 

Allu WanJiniücrtien in d Krauenliirche Jlu MemminKC-i. ~ Falk. 
.\l!c Zcu^mstie uh. Luilicrs V'uter. Klein, Siuiilro Uuiiieeiti. — l«e- 
d.in^cn ni>. Spr.icl^icni. ciurJj^. in UOhaKMi. — Kühler, E. tic,cii<ctit< <1. 
^ •>li.>>.cliulwe^cns in Wamssiberg. Brelcnlsu u. StIsMiWRfin iaa.usi 
iseiiin. - 1'. l'iiKcr «u« Oischld. emCrtbe a. sei. Pelms CmuHaa i.Frel- 

hi.— V, 4 .Scrt. 

Beiligr ». Allicm, Zl|. i.Münclien.i IRC. lieft ;W- 3« iXr. St«— 2H i 

uW.i II. ennl. .\ri>cucrvcrh lllniss«: in d. InJuhtriusiJidtcii — Knrdl, 
keiiiue. S.ipper, /Ui« Nicarnju,). — I'. Pr^Äcr SUvencunKrc«!» i, J. 

.Serbin, Ijü- ii-.Mh.immcJun. ücvi.Ueru; < rilnis. - v, bciJtil*, 
l i.irr.m», — StrniiJl, U. UiHshIhcil der Va»»ion i. bJ. Kiwi»». — 
Kraeaer, Byrons S«r4aaapal. — 07.) Wcale, AMkm. HaarxierredM. 

Jensen. I.Mdgewina u, Elodeiclifen an d. SchleewiK'Kchen VVcet- 
KilsU. Bulle, l'.c Vciui.v von Mi^>. ■ I.nuccU id» lluinoriSl und 
liii;li-'.f. 1. 1 1 I i n >r e r , K. ChrlMusruman. Sehellenberp. 

lue l.anj^ciisel.e Stii« tVerahri, — .Schiller, ll.c Krauenfragiä u. d. 
1. ijKsiciiiiiuiu. — IStTjruw, l*riv.-iinii)n<>polL- u. (lomniunalurUnd^ca 
Iii t tmlJ. -- K ;i a ( m u 11 Ii, Ii. II.iiKlsLlirili v. Xll>^■.■» u. l'lirislu«. — 
( 1"^ ; |i. Zahl im Krii^e-e. Id; i; l»c Ji e n. Kiri sclni ciierlsciK-'. »Vulk*- 
>;tiiiii«pjL-l«. l)is.-c<Hk<>Uer, U. drei Iclittoii J.itirucUnt« d. Muri« 
-Siiijrit-..iscMg I- 1 u I sc hu e r, Ii. Kc.jreinisuii.iii J. .MIItcNchuirn 

In Ik-'i;i'.n. .\U:iiit, V'ull' -I.Lisr- in LieJerlJ. tie jrt^^-iic. — Vnold, 
K, .M.jr.ilpliL-.ilMphi;. Tielij. .M.ieki)'« -\VI<idergchurl • 

le. f.itirt inicJi Ulis. leiiistL-n ('-ilMiiii;. I>. 0l>c!»cn J.i^cr Im letiflcn 
Krir,:, — 1 f r, Kun»l tl. Qiai iikterislik J. itr.eth. Litl. 0. cUiss, X.til. 
DU Zukunft (Um; S\. lUrden.. V. .V> 

iVl I Sclla.tllr. KlliilJ.... 1I.1iiJl'Is5-i,;;;,)(. — N. I' 1 1 U K Ii ■ II u r l- 
liine-, I'. i'.ivctii ni. :_t./1J. I\-ici.'e. — Duf -t, Kcii'r^.ii;li. Jude, IJ. 
^jL . ii: I.-.; ^ !ii,lv-r. .M . . ! I, . > si.in i'ei t- . — l'lut'>, üiThM.sorKcn. - 
I'. I .1 1 K.;iUj s,iii. I 1 i =. ;i. - Oll-eri;. i:.i:iiccniin v. 

I;..-Mi.:cu, )., kVniLl..- /.:■:■„. -- -Morrl.il. Thivr'.i-iiicii. .M Ii 1 1 ^ r, 
• |iien II, i jrletic. • Mi-llicbuch. — «ö;;.; '- KOni({c. — VVasner, liikChU. 
. '^ Ii JuMriestaut - Fkscber. K.Siag tt. Anaeniar. Kleis waehiar, 
K.i^ILll-i;«^elxc. — T»wtka, Uooctcclo. — Msupessesi, Wer mtUi 

— l'Iulit, Gummi. 
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Bm Jalubncli der knnsthiiterisolNiD Smunlungen 
dfls Allerhöchsten Kaiserhansea. 

Von Ur. Alfred Schncrich. 
I. 

Wohl kein fcunstwisscnschnftlickf ? nrtcrnchmcn der 
Gegenwart ist so glänzend ins I.cbca i^ctretcn als die 
periodisch erscheinende Druckschrift, der in nachfolgen- 
den Zeilen gedacht werden möge. Fast durchwegs haben 
bewährte Fachmänner an deren Inhalt gearbeitet und die 
nothwcndigen illustrativen Beigaben sind ebenfalls in auf 
der Höhe der Zeit stehender Vollkommenheit, sowie in 
reichster Fülle beigegeben worden. 

In edlem Wetteifer haben die führenden Kreise der 
größten Kunstsammlungen in Österreich und den deutschen 
Laü.ieii, Wien uriil licrlin, fiisl gl^i jl.zi'iüg beschlossen, 
die Kräfte, die an denselben wirken, auch dahin auszu- 
nOtnn,dasa ihnen Celef^nheit geboten werde, Ihre Studien, 
Weiche bisher nur in zcrytreuteü l'iiMic::t'Oi'.en von Kai! 
SU Fall erschienen waicr.. fort.-.n einheitlich in Jahr- 
bOchem zu veröffentlichen. lUilin kam den Wienern drei 
Jahre mit der Verwirklichung des Projeete« zuvor. An 
Reichhaltigkeit der Ausstattung hat Wien da« andere 
rnicr.nhincn sicher iibertrolTcn, an GcJit ,;ci5heit des In- 
haltes ist es gewiss nicht zurückgeblieben. 

Das Wiener »Jahrbuehc, welches fast durchwegs 
am 1. November jc:ic% Jahres rur Atisp.-ibc ;;Ll.ir::t, 
hat vornehmlich den Zweck, Jic Kni'.sSa:iiiuluiij^c;i Jts 
Kaiserhauses, sowie die sich auf die Kunstthcitigkeit 
besiehenden Nachrichten allgemein durch Wort und Bild 
tugftnglieh SU machen und wissenschaftlich zu verwerten. 
Mit ganz kleinen Ausnahmen hat man ausschließlich 
Gegenstünde der älteren Kunst aufgenommen. Ais lermi- 
nus ad quem erscheint im ganzen 1800 angenommen. 
Mangel an Material hat sich darob nicht eingestellt ; im 
Gegenthell, wie der Thatbestand zeigt, ist das Jahrbuch 
auf unabsehbare Zeit reichlich mit Material versorgt. 

Jeder Jahrgang gliedert sich in zwei Theile. Im 
ersten erscheinen die selbstindigen historiseh-kritischen 
Abh.inrfltinpcn, im iueitcn die Quellen zur Geschichte 
der kaiserlichen Kunsisainmlungen und der Kunstthütig- 
kalt am Allerhöchsten Hofe. Das Material der zweiten 
Gruppe wird nach Fonds aufgearbeitet, wodurch cm 
verhlltnisrnSlllg rasches Erscheinen ermSglieht wurde. 
Die einzelnen Stücke (Urkunden, Regc^itcn u. s. w.) sind 
mit einer fortlaufenden Nummer versehen, die infolge der 
Art der Aufarbeitung nicht streng ehrenolegfseh sein 
konnte, was gegenüber dem j^roßcn Voithci! des rascheren 
Erscheinens kaum nicrklicii ms (itv icli; lalit. Jeder Ab- 
Iheilung ist ein umfangreiches Register beigegeben. Ab- 
handlungen von besonders großem Umfange, namentlich 
Illustrationen, die In dem immerhin großen Formate der 
JahrbOchcr nicht mehr Platz (andcn, wurden in grOBeten 
Bänden als »Beilagen« herausgegeben. 

Die Herausgabe begann unter den Auspieien des Grafen 
Folliot de Crenneville, nach dessen Rücktritt trat 1885 
Graf Ferdinand zu Trauttmansdorff- We i n s b e r g an 
dessen Stelle, Int iCc J.ic;.i .n besorgte zuerst Quirin R. v. 
Lettner, nach ihm seit bis heute Heinrich Zimmer- 
mann. Di« Register arbeitet Simon Laaehltzer. 

Auf das einsebie übergehend miits hier gleich bemerk 
werden, das» der Qbeneiche Inhalt der bisher vorliegenden 18 BAnde 
mir in dcf Wiedeigabc dar Oben^riftcn und gens kurzen, die> 
Mlbcn nMh Bedarf naher erliuteraden Crklirungcn gegeben werden 
kann ; Autkitse, welche durch mehrere Binde laufen, werden nur 
iHti des Bande genannt, wo sie beginnen. 



Dlt I. ß 0 II d begiiiiit mit einem ü;,;yptisjiiun Gcgcn- 
staiiJ : Ucr^niaiin, Dur Sarkophag der l'anchvmisis in 
Jen kuis. Kiiiist&ainmiangcii. foSgl : Sitckoii, Uber uiniitc 
römische Meluil- und Em»iUrbcitrMi, hc<!i>-! .Ii r-^ •.vt -hlii; für 
unstru Kenntnisse des antiken Kuii l lan iv. . i , ; [Cäniier, 
Rumische Mtfdtiillrins, eine liiiehst umlangreiciie Arbeit, welche 
sich durch die ersten 1 1 Jjihrgilni;^ fortsiilzt. Die Gegenstiimle 
sind nuch Hcrisclicrn etc. chroiii)l<ii;isch geordnet. Hartmann 
von l'ranzen*huld, Kin höfisches Kartenspiel des 15. Jhs. 
Diese« Knttciispiel, welehcs ein Uniciim ist, erscheint zum crstcn- 
mul vollslündig abgebildet. Ks folgt die .\bbildung des herr- 
lichen Mudoiinenrclicfs von Rossel in oindcnkuasthistüHschcn 
Sammlungen, kuri crUiulcit von .-\. llg. Dcr-sclbc l^n- 4: eine 
durch drei Jahrgänge fortgesetzte .■\^^>^lnr!UmR über den Hioiicc- 
plaslil.-i AJ-ian de F ric 5 mit bcs m Jci ll li-ru-kv-clitigung seiner 
'rhätigkcit am Hofe Rudolf II. Engcrth berichtet iiber die Ge- 
mälde, welche seither im neuen Museum das l.iclil der Oflent- 
lichkcit erblickt haben. Es fol(;t: Schestag, Kaiser Maxi- 
milians I. Triumph. Die llluslrntionen in Extrabeilagen nach 
den Originallafcln ab|;cdruckt ; Schön hcrr, Die Kunst- 
bcstrcbungcn des Erzh. Sigmund von Tirol nach den Ur- 
kunden im '!!,it{''aH'.Tc!-Archive in Innsbiuck ; Birk, Inventar der 
im Besii.'j lii-^. A:. Kaiserhauses befindlichen nicder- 
ländischi ii r ii I' I. If II und Gobelins, mit uusgezeielinclen 
llluitrotio! 1 n. Am St ■ lusse der Arbeit ein Register der Kün^tSer 
und der DM-t-liiingen. Der zweite Thcil enthält: Urkunden 
und Regts'.or. aus dem k. u. k. llaus-, Hof- und Staats- 
archiv in Wien, herausgegeben von Jos. v. Fiedler, Job. 
I'aukcrt, II. Zimcrmann, später auch von Hans v. Voltclini; 
Das Inventar der Kunstsammlung des Erzherzoi^s 
Leopold Wilhelm von Ostcrrcica nach der Original-Il.ind- 
schrift im fürstlich Schwary.er.hcrg'scl cn Central- .\rchiv in Wien, 
herausgcgi bcr. Aü-jlt lIcr^J L-r. 

Bd. IL: Der AuisaU vwn ^jucken: Zur C.emmenkunde 
vciiiffeiil'.icht mit Abbildungen die antiken, altclin -tlu j^un sowie 
mitlelttlterhcheo Stücke im Besitze der .Ah. Kuiisl&ümmlungen. 
Schneider, Ober zwei Broncebilder des gohörnicn 
Dionysos; enthalt ausgehend von diesen kleinen Statuetten eine 
ausführliche Darlegung der verschiedenen Gesichtspunkte der 
antiken Darstellung dieses Gottes, llg. Limusiner Grisailien 
;ii -U li kais. Ilnussammlungcn; Boehcim. Über einige 
J .. 1; i Waffen und Jugdgeräthc, nach Gegcnslllnden geordnet. 
iKii ii-i 11 I ,1 ;<csclilK-Üt ein Nachruf über ßuron Eduard 
S.ickjii V, :, Kinricr. Im zweiten Theile beginnt die l'iihlication 
der L'rk.:nde:; -.K.d Regl st-jf. dsK: X. i;. S : ., t ihaltsroi- 
Archive m Innsbruck um Dav-d K. v. Scli.-nherr. 

lid. Il[ ^ii:h.ilt. S i h :i -j u: t r, l'htr zwei unedierle 
griccßiscc U.'uiiccii. Üic tiiic wirJ ii's .irch.ii-chc Statuette 
d 'S Apo'.lo. die andere einen schlafendtii Nll;li . 1 11 ,:\i--ilcllend 
aus der S. H;ilftc des 5. Jhs. v. Chr. niclig^;'.!, Iig, Das 
Spielbrett Hans Kels. llg weist neben den dazugehörigen 
ebenso herrlich geichnitzten Spielsteinen noch einige andere 
Sc'nnitzwerUc in den kaiserl. Siimmlungcn als diesem Meister an- 
gthörend nach, (^hmelarz. Das Diurnalc oder Gebetbuch 
lies Kaisers .Maximilian I. Zu diesem ob der Kandzeichnungcn 
Dürers hochbcrülimtcn Werke, dessen Fragmente sich in Wien 
und München belinden, wurden «n dritter Stelle, nämlich in 
Besanfon, weitere wichtige Stücke gefunden, deren Rundzeichnungcn 
von Alldütfer, Burkmayr, Baidung Grien, Hans Dürer u. a. 
heriühren. Das gesummte, heute noch immer nur bruchstückweise 
bekannte Werk wurde I5!5 fertig. Die vorl. Publication bringt 
eme voUäüiuiige .Abbildung, sowie die nölhigcn Erklärungen. — 
Bs folgen zwei Kactirufc: Ernst E. v. Hartmanii-Franzena- 
bald von Kenner und Franz Schestag von Chmelarz. Im 
swe&an Theile beginnt: Urkunden und Regcsten aus dem 
k. tl. k. RafehS'Finansarchtv, herausgegeben von Zimmer, 
mann und Kreyaii, «gwi« «us der niederOeterr, Landes- 
bibliothek und Archiv von Zimcrmann. 

Bd. IV.: Kenner, Camaen und ikiodelle des 16. Jhs. 
Dieselben, bereits aslneflceit von J. Anieth mit Zeichnungen 
vim Alb. Schindler veröffentlicht, erscheinan in dieser neuen 
Publiealion in Hdiogravüra. llg, Giovanni da Bologna und 
seine Besiehungee luin kais. Kof^ knOpft an die Arbeit 
des Verf. über Adrian de Fries bn l.llande an. Laaehitaer, Die 
Heiligen nue der »Sipp*. Mag- und Sehwigerschaft« 
Kaiser Max I. babandalt die Genesis und Schieksale dieses su 
Lebieiten des Kiisers nicht voilondeten Wwkes in dem sieh neben 
einer Anaahl Manuaeriple und Slciasen auch die HotsslOelce eF* 
halten haben. Das wichligste debei ist wohl, daas der Künstler 
aachgewiesen wird; ea Ist Leonbard Beek Cbmalars, Die 
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Elirciipfo rte Koiser Maxtiuili.iM I. l>j'.'^i.'s bui .imr.li. W't.k 
erscheint seil seiner Entitchun}; /-t;;.i vicrttr'.ni.i; cubli'.Krt, I in--iii:il 
mit ausführlichen Kikl;uii:ir.tn. — \>:v 'S. 'l'luil cTiltuill : Aiti- 
stischcs (J iicl leti m » U- 1 lal aus dfr Albcrtiiui, hit.g. v. 
Laschitz:-!. ».^ ^ l CNonders für Albrci:: t Dürer wichtig; mit 
aiisgeiciclniLitii lli-.i .tr.ntifmcn. Weiter : U i künden und Rcgestcn 
aus dein S t c d ta r I V m W i c n c r-N custad t , hr»g. vor. 
Hochcim -jnd IU;;i:htLn des 1,. k. Kreisgerichtes su 
Wiener • NcuslaJ •., Iu-l;. von Jus. MiiytT. 

Bd. V; SchiiciJor. Siatuc'.tc der .\rUmis. Verf. weist 
dl; \ rnb...kr 7..1 Liic^cm ri.i:'.c-..iL-n .M;i:niMi bilJ-.verk auf Münzen 
una !iiu'..j| tr. WuLlt. pru-ch. iikui-.-,; imcli. ilg, Kine Uüstc 
des G 1 1 (I '.a iTi ]•' I r. c ;i slo ro ' 1 4 S i — 1 fiGH | schreibt dieses iJfoncc- 
wcfk dem Andre« ViUuna zu {vun <jt;:>b>:ii Hand u. a. auch die 
drei Terrscottabüsten im öslerr. Museum herrühren). Es folgt von 
demselben: Die Werke Leone Leonis in den kais. Kunst- 
s .1 n- m 1 u ngcn, anknüpfend an die Studien über Adrian de V'ries 
uu.i (,iüv. da Bologna, nach denselben Gesichtspunkten. Krimmcl, 
Die Hcllcrophongruppe des Bertolde weist diese Broncc 
der Schule des Dnnatello zu und erbringt eine Anxahl interessanter 
r>.ii:n iiHiT Jtn;> Herkunft und Schicksale. Ks folgt die Ab- 
bilJuiig d.i duiiials au» der Sammlung Artaria erworbenen 
Tryptichons von Gerard David mit Bcgicitworten von E. Engerth; 
weiter: Krimmcl und Klemme, Ein Statutenbuch des 
Ordens vom goldenen VlicOc. Eine reich illustrierte liand- 
schrift der llofbibliothck nicderländtscher Herkunft mit Bildnissen 
und Wappen der ersten Ordcnssouveräne und zahlreicher Ordens- 
ritter. Der altere Theil aus den Jahren 1310 — 31, der jüngere 
1546—56^ In einer kurxen Nttiz erbringt Lcitncr den inter- 
essanten Nachweis, dass das Wappen mit den drei Löwcnküpfen 
von D&rer dem Jacob de Banni&sis ani^chört. — MarcS, BeitrAge 
stir Kenntnis der Kunstbestrebungen des Erzherzogs 
Wilhelm. Ein Commentar sum Inventar der Kumlsemmiung. 
Stark aus dem Rahmen des sonstigen Programme« heraus (Ult 
die Publication einer Schale des zcitgcnüssiischen Bildhauers und 
Medailleurs Tautenhayn; wohl eine Gefälligkeit des Redacteurs. 
Im twsilm Tiitlla beginnen: Urkunden, Regesten und 
«rllatlsebM Qoellenmaterial aus der Bibliothek der 
kunslhitt. Sammlungen von Frimmel und aus dem Archiv 
des k. k. Ministeriums des Innern von Zimmermann. 
(P«tMl«nnx folict.) 



Wilhelm BraumOllep tk Sohn 

k. u. k. Hof- und UnivcrsiiJiis-Buchhjni!l?r. Wien, l. Utaban 2|. 



Grosse Ausv;;ahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, fraiii'.osi.-.c unii fi-^'Ji-.clitr Spir<jtii;. N;tlil 
vorrsiShiRCs wird s: '.r.üllsU'ns b«siiri;:_ AniuiliiiiL v ■n Abont-.L'- 
nii;ii(s nul saminl;:jlia in- und u.jshiiuii^c :e Zcits;l;r.:k ;i. 
riobenummcni gratis. Ansichtssendungen neuer Werke stehen 
auf Wunsch sur V'erfiigung. Kataloge gratis. (u 



Soeben erschien in g weiter Auflage: 

HondlsUscIe Prelfgtm Z£i SS.Sli'r:;. 

A. Paffer, PHeaier der GaMUMhaft Jesu. Mit kirehlicher Appro- 
balion. Brster Bnnd: HwIMiiato Pr«iigt«n Ihtr ita twn- 
tlUMiM EvMlrilM. S. AuOage. (XXVI u. 4W S.) cr.-S* Preis 
brosehiert M. 4M, gebunden in Hnftftnns M. «JO. Zweiter 
Band: NniNttlMdi« PNi||tM «MT dt fMtll|llllei Ew>- 
MWn. (320 S.) gr.-8* Preis broschiert M. 8.00, gebunden in 
Halbfranz M. 5.20 

Im %-org«aannlen Werke, welche» iwel BäiiJe um(«»sl. ist der Ver- 
such gcinjchi. <l)e rejicImaSig« GlMcnin« itad tUkbetl der Predigt nndder 
uiineiiiKcn Firiilutun« der cigcuUcbia HeBtUe ia «ealesiene ■ewelisu 
vcrbiDilen. keine dunkle Stelle dtf «vanfcellscheo Ptrikope uaberOhri 
blieb. Den PrcdiKlen liegen meisten» Vorlr)i>:c zu GrunJe, wie der Herr 
Verf. sie »eit ctwi I( Jahren in (reradcm Londc und fremder Sprache vor 
tiner nn; r''>'i":anii'iincn hlemenlen iintctmisthtcn ZuhörcrschaXi gchallon 
h.il. Diese* hat dennnuihJazu bciiiclrnjien. dfls* d.T. hc!thrcnJc und srec;fll 
Uns nptil.jgctixche Momcnc xnin Vcrt. in den VorJerRTMnJ ucdrllnKt wurde 
- ein UiDsiioJ. welcher die Uraudiharkeit des liuches wohl noch ver- 
mehren durfie. Itie uhcr dio cr*te Aultaite vorliegenden KeceoiiioBeii ivind 
V. n de» I nhe» Uber die Ge.iici;cntieii und iSrauchbarlieit der PrediKlen, 
So «. a. des »Unerar. Ilandweiear«, «Prediser u. Kateclicl«. »TlMOl.- 
itra]n.Qa«talMh(m«. pNlederrbeinlselitVeUnseMon««, •PHea(er>CoafeccM 
Btati« eie. 

Zu beliehen dersh alle Buehliendliinieo. ifg^ 
JfMilTffcttit-DriieJberefti 



^ 35.000 Exemplare *«- 

Stttrtt ist <nit Ißvinäung des fjuehts-' 
Jk/r l—lJlil- KaUioll««*«» 0«b«t- und *«• 

IViyrföllDlufllGn« jrUjfsa'Clu^gde^Mh'inMe" 

•■tr J •.rnliff^fchMen, nusdcn Schrificn der Heiliger. cnlr.iriTcncn 
iii'-cic. iiti's; EJilchrungen und Unlcrv 1 1 -unnon iirrr rti^ heil. 
Üacrament der Ehe, von A. Tamehora, Khrendrmherr. I.jind' 
dachaal und Ptemr an VradenTaL AiiÖän. la*. MO SeMca. Prela 
getr. M. S.— and theniw, Je m«h den Btafbeadc. 

pris Vr^rheirrn drr 8. Arift-i^p isi drr Itewei« fDr die 

(ic.^ cit und ilcn rr.il.ti-.Lhr'n Wrr: .lic-cs .iM t'i' riL'i:i beUeblen 
J-raufjji-Utl^ctbuclics, irr .\iis'.t i:uin^: dcs^rlt■[JIl .>i {-.-.[w i:riJ elei^Ant 
Es wiirc XU wQl!^c.■1u^ k.i'.'inh^uVt; 1 ru.i ' in ,,Myrionblülh«n" 

besitzen wurde. Oatselbe isl zu b«.<i«naf\ durch alle 5uchf<andl'^n|ger> 

Bae Bneh tat nie Koo b aettsyecbenfc •eh* p4UM«Bd. 

^ laumanris^ ^uAfmndbinffi ZHIltiwt i, W. 

Verleger des baUlfM AposteHedhes Stoblsa. iSl) 



Abonnements - Einladung 

sum IV. Quartal 1897. 

Katholisches Missionsblatt 

uni F^^a^llnt; HreU vierieljlhrtich M. -.60. 
'XttttanAVtnr* UiHtlriert« 2e>t*dirlft filr die kathot. Juxend. 
, JUgenanorC. ws«h«nt»eh ein« Nummer {«.-»0, » Seite» um- 
iSsaead. Preis rlerteUUtrUch M- -M. 



reL^u;a£n E«;ii:iirunt; 



Femer empfehlen wir folgende ]Cana.tSe«brin«a: 

rkof Ma<^0n_Pco1'i-ov Munalaactirin, KCwidaiet den Ver- 
l^er iVldnt;n-rS>aiier. ehrem de« heil. Ro»enkranxc». 

P.-cis de, Jahrgänge« (12 Helte} M. 1.20. 



Dar Jdircanfll 
MM 



MDiitlar 

kttafia« Jadaraall t*>"eel 



Mll_0*ii»itini(«ntdM biMhefMaliaa_0«Mral-V1aerlatM «a 
~ {lliifli — ■-- — ... 

II wert 

Tflh*»rrialr<al_\Vaf»lif MonntibUtter »um Preise des «Her. 
1 <tUCI UdRCl- W (tunv. heil. AllarR-SacrameniB. Loler Mit- 
Wirkung Tos MilKliadini das eucharlatiaciieii Prisstcf^Venrtii* 
heraoaeegtban Tan<JaBaphWBH,Pfhinr. Preis jlMIdiitttiilM) 

M. 2.«. 

Ml« Oanalimicwnc <)•> blaehSIMiaa O seSMl -VloeiHle» tu 
Monstar. ' Dar Jihr(in( isuft von Janaar aM«Je»iiar.—l 

lc6nn»n J«dari«it ^»mioM wardan. 

.-Mit nuc.':h:.:lj;ilt-i^:c-l, J'::>liins1.iT!fn, sowie Urt?*'""" ' ' " ' ' " 

■iivi -1 li.'s- ::jt:;,-L:i lu: .i' \ icr /ciE>Lhr fien enleeger-- 
/':;-nl.-T i.'<"%',j:!n Pr-ha Nurr^n^rri auf VafTailf an i^TLvtlJ linrl 

firamco. 

^. lau^ann'sdis jjuchnandiung, Düln^.:-. U.\ 

rieser hc:::^ci> A|'"!>li>:i>>c!ter. StuMi^ 



Für den Monat October 

(XMenkraameaSkt) empfehlen wir nnchsichcndeBOcheru. Schrillen, 
welche durch alle Iluchhondlungen lu bezichen sind: 
Naul Bo*aiikr»DS «nd ■renswaKi vorzügliche Hulfsmiiiel für die 

chriaiUclie VuUkoaimcnheii Zunlchtt nirUrdenileuie. »«dann fOr 

dl« Mitglledar das III. Ordens und fBr all» dem bcheren Ziele 

xualnbenden Christen. Vcrn Dr. L. ^eimaMu, Priester d, Uiüccsc 

WOrzburp. Preis eob. M. I.—. 
Hau! BoaeBkruu-BAoblelB von P. Dominikus M. Stltf, Ord. 

Praed 3. verhe^serJc und vermehrle Aufl^iee Preis geb. M. — .'h. 
Der iMlL »eeenkrani und dar stadlerende iNnCibMr- Zehr 

Briefe v<in Wilhelm Ftirjruh. Preis geb. M. —.00. 
Der PrlMtar>B«a«nkraas oder: Der hoscnkranz. gewunden der 

Piiesicr Kiinigin. von Dr. L, W.*»r««,t»i«. Preis geb. M. I.—. 
■aria. KAnl^n dea heU, Soeenkrmnza«. Ein voUalindige« 

' ' ■ ' ' 'rich'.ungsbuch von P. Ger. 5c*V#r», C. S». U. 

Daa RoaenkranzgebeC in der kath. Kirche. Von J. II. ParMck, 

Pastor. Preis M. — '£>. 
Bin« Ko—nkTun«- Woche. Ein Reitrag xur Heiligung des Christen 

durch den Ko-^cnkranz. von A. Knmr. Pfarrer. PniU gab. M. — ^K. 
Lettsten dar 11 iisenbinnsi Mi uilMeiJiani Von P. R. Atberiu» 

Marjji rrn*/, Prov, O. P, Preis neb. M. —.AB. 
H<u>dbfiohl«in dos IabeBdl|:*n Boaenkraii>*s. V'en P Lrik^r, 

11 ' i'r-. : - S\ -.rt). geh. M. -.'r- 
Boaarlum. A i.; i.h .1,,; chlein fur die Mitglieder d«r hü*«iii.raijK- 

l'f jJ-- -! .'.ft. '■ 1 Liiktt. %, vermehrte Aullag«. Preis geb. 

Der KeaenkraasmoMit. Bctracbliwf«« Ober die Celieimaiss« des 
heil. K<^aenkfmces lir ledcB Teg des Mensis Oeleber. Preii> 
M. -.Äü, geb. M. -.7«. 

l.Mree BeeemkrtaL 
flir Bei 

Katatng i »krmtU'Z IUmm h ir fruHu wtui /t mnai , .Vi) 

J{. Lauma'ir c "^uAhandtung, Dülmen in W. 



In V«rira(mg derLee.Cesells<h4ttVator.*Peef.Of.ll.OtfnMier atoHeraiMceber. - Beeh-und Kiiaadrachstel JeeefBollar * Ce.. Wiea, III , Seldlgaieei. 
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Wim, 15. OcTOBBR 1897. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



■f tali dto BtdMtfon 

m. ÜMMMioW-BMaiplUt WMriM WbMM 

«di»AdinM:Dr. PrantScbnOrvr, 

WICtt^KlMlaiWulniri!;, Mnriin>itrjitt<! DI 



AkoMMmiit*Wl«ntlgB 



des »OtiemieMfAM LiHtnitorbtattM»«. 

Wien. I-, Annapitve- Nr. 9. 



HBRAUSGECfnieV DURCH DIE LEO-CeseLLSCHAFT 

KKlilliIRKI Vi s 

DH FRANZ SCHNÜR KR. 

Vertag von WK.Itlil.M riiCAL'MlMAER, k. u. k. Hof- uiui L;nivtrs:t4i;sir.iclihiindler, Wien, I. Graben 21 (Tclcphi n Nr. ÖS*;U). 

BncMot «na I. Md ii. joiM Moiut». — P«r PrinaMniliMMVfaia httlgü caD^hrig fl. B>— (M- tk— ). lor MltsUedM' d«r L»p.Ctf «UKliaft(amiikr. ffl. . 

lOMnt* «wdM oril 19 Hr. — S Pf. mr dl« zm^gtapiUau 1 



INHALT: 



Wilmers Gail.. D« Relt)[ioM nnU« UM V. 
[«^tuaieiiilirccior M«Er. Dr. A. PUelicr- 

Cnlbrie, Wlen.l KH».) 

Riiivfuc III., mtiiudi t<t niT.;i<:ii|H4Ml'. aaf 

«tant ttr {«»clciaiigrii u. It. ,1. ». ^(fclf. 
rSrof. Tt. tift. «tbl. nxn.HSIO ; 
Sein A.. Di« Apologi* dn ChrittinitaiH M 

deo Grleehto dm IV. u. V. Jahrk. (!•.> (Btl.) 
Citrv Cum», Sbil. Sfl(in<6il!«R II«?— IMW. iXotel.« 

^ro(. Cr. ü«niti»t eiutrn«, ÜilirsftlA.i lAll.i 
Svi Sistr^intiimul iii 6rr Clkiirniaart, arfibnbrrl 'uon 

rmrra ¥i ulfftanlfn <Xr. Brsjti ^ Icni.m,! . — 

4>ilbrtr. 0cr»r; (9. Kriitirrj, 'jlbrrglaiibr u. 

Unotaiiftr tci tcn MnUoinrn IH IMI. b()ia. 

nrnmlntMi VAimlmllti. (C) — * 
•■»•(»Ii «t, Smc IHn' 

tt ««»,01« »b näliiii 

' rsis.) 

»Ol» !»v. Ulatlal ;^o<r»^B• 

ttiiiiUrn. 1,13.) 
• d«i 0«f. »Ininianufl. \ 

satoU e., 3aunr. 

P»lt>»«o«jfn) ». f ttriitTOflrii Ut »rafitwa«. 
^ (SB«. Wv» ». ^»llliigeT, Oini.i i6l4.) 
B«iin«lat*r'a Handhwli d«r BriMbungs- 
UataRlehWdlm: W. Honeb. PnnzOslich; 



Biliarer. ^^1ea.fl!VS.) 
Lo€W«ninal Kd . [ler letitc Grund il«r rtlr.gc 
U. die En'SlelUM'.i; iIlt h;«:f>.cn u sciMiceti 
Oraanitmen. il>r. Hich. v. Krallk, Wien.: 

««tt SA. SHtMIbu (a. «4|Tti, Wm.) (pit.) 



"flA'itlf. (IM.} 



Calterti rancetlarll BelU Antloehena, hr<>K v. 

H. Ilanenitieycr. iM'itr. Iir Piiut .M nnum- 

g a r t Ii n, kum.i n: 7 i 
SchniUi KitJ., licf XfusH'r Kricjf H7»-7.n 

il'r H-. )crJ. Helmnli, Ltipiie. «If.i 
Boll« Ji'hs . .\l, I'. .SciJel. ein hran Jcnhurij. 

schlciit&fortclier de« .KVtl. Jahrh. (Univ.-Prof. 

Dr. Joa. Hirn, btaabruek.i (MJ 
Saa« >l., fafftaer BnaolfB. ($r. B. •itrier, 

« ••. •MBtHimtiBnltMr. alin.) («i«.) 

Syraeli«rla»MiMb«ft n. Llttamt« 



WjcIri-rncU .). K , Altdrulach« PlHiQMnlala 
ir, Tirn], (LflD.tcsschtilinspeclorDr.KulPitrd. 



, SMMni a. Bfilita. (Biib. 



Kummer, Wien.; 1419.) 
I8fia<r «llr. gr». «., 

e«'rai). «Stcn.j (Ott.) 
«aurr i*zwm, 07iiliirali«niif , mMtlMWl. atealitaM« 

in tix rulf . tKttufig I Xc. «alt. Slll(f«, BMMt. 
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Theologie. 

WllniBr* Göll., S. J.: D» ftBHglOR* iwvBlaM libri quinquO. 

RcBensbur.tr. Fr. HiiMet, ISO?. S" (IV, «80 S.) NV S.-. 

Der greise Verf. des seil bald fünfzig Jalircn in 
unzähligen Exemplaren verbreiteten Handbuches der kttlh. 
Religion beginnt mit vorl. Bande ein neues Werk über die 
Fundamentaltheologie. Dieter Band enthSIt folgende Trac- 
tite: 1. ^ber [Religion und Oftcr.baruii}; im ailgemeincii ; 
2. Vorbereitung der ehriltlichen Offenbarung; 3. Die gött- 
UelM Sendang Jesu Christi; 4. Die Verbreitung der Christ 
liehen Lehre, i)nd 5. I)ie kath. Kirche als Erweis des gött- 
lichen Ursprunges des Christenlhiims. — Manciie Partien, 
die vor, anderen Lehrern der Fundamcntaltbeologic ein- 
gehender behandelt su werden pflegen, werden vom V^crf. 
nur InirK berOhrt und anderen theologischen Disciplincn 
zugewiesen. So ist z. B. der Beweis der Echtheil der 
hl. Bücher des N. B. (S. 30ö— 310; sehr summarisch 
behandelt und für das Weitere mit Kccht auf die bibii. 
BChe Einleitungswissenschaft verwiesen ; desto d.-^nkens- 
werter ist die darauf folf,'ende äuOerst genaue Kri rtcrung der 
übrigen geschichtlichen Queller, des Ursprungs des Christen- 
thuros, ninlich der christlichen S. 310 — 310, der jüdi- 
schen S. 310 — 328. der heidnischen Quellen S. 328—334. 
Die staunenswerte I.ittcr.Tturkcnntris des Verf. tritt in diesem 
Abschnitte besonders klar zu Tage. Im folgenden Ab- 
•ehnitte, Uber die Wunder Jesu, sind auch jene Einwürfe 
(«gen dereo Glaubwürdigkeit, welche aus »ähnlichen« 



Erzählungen des alten Heidenthums über Pythagoras und 
Apolloi.i'.is von Ty^na hergeleitet werden, widerlegt. .\uch 
hier finden wir dieselbe allseitige Benützung der alten und 
neuen, wie auch der neuesten Litteratur. Mit besonderem 
Interesse vertieft sich der Verf. in den schönen Beweis 
des göttlichen Ursprungs des Christenthums aus dessen 
Verbreitung (S. 433 — 580), Im ganzen Werke finden wir 
ein stetes Zeugnis für die geistige Jugendfrische des 
achtzigjährigen Verfassers, der auch die neuen und 
neuesten I^rrungenschal'ten sich zu assimilieren und ge- 
recht zu würdigen versteht. So sehen wir mit Spannung 
der Fortselxung der apologetischen Studien des Verf. 

entgegen, von denen es im Wirwrrtr hi-t'-jt : >/>Vvr'/ 
tempore Si qtu tiir x'oluuit-u alUrum, äi C /tns!t lia it sta, 
ad quod suo tempore — ■iiacomiU — etecedet volU" 
nun Urtium de fide ßdeique reguüs.* Möge dieses 
*v%ta cmnite* nodi recht lange dauern ; dies ist der 
Wunsch wohl aller Leser des schönes Werkes. 

Wien. Dr. A. F i s c h e r ■ C o 1 b r i e. 



ftnStfIcv Woi«, Xr. berZ^eoL n. bei o. ö. $rof. Ux 
Stt^CRgef^iAtc 0. b. Unio. IRBnt^ett : tirhrbadi bct SivileB« 
(|cfi4idilte. Vluf (Vnmb bcr ofabrmiidien t^orf^ntigCB foa De 
ttarl C^oftf Don £> e f r 1 e, Wfdiof oon atotteniwg. Snitatg, 

C-ierbcr, is}»:>. ar. s« iXXIII. 74s S.) SN. 'J. -. 

Trotzdem mehrere tüchtige Lehrbücher der Kirchen- 
gesebleble vorliegen, ist daa geg«awirl%a nidit Ober* 
flflisig; 4i<s wire es, wann «• den Obrigen nicht 
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wenigstens gleichkäme. Dafür aber bürgen schon die 
beiden Namen auf dem Titelblatte. Die Collegienhefte des 

tinübc-trofTcnrn PiischrTi Ucfclc f^rihcn .^cwisscrrnaCen 
das FuäiJa:iic;it, aui wvlclicfil dtr Vtrü gaiii im üuiuc 
des Verewigten und dem Fortschritte der Wissenschaft 
ent&piechend weiter gebaut hat. So ist ein vortreffliches 
( ompendiüm entstanden, das >}m Get$te wlssenschah- 
lichen Ernstes, wahrhaft kiichlieher Gfsinn.u.g m.d luhi- 
ger Objectivität« gearbeitet, den strengsten Anforderungen 
SU genügen vermag. Efne gewisse vornehme Ruhe, die 
am besten in der Klarheit der [»nrstcnunc; zum Aus.irttcke 
kommt, große Präcisitut, die uul dem kürzeslci Kaunic 
das Wissenswerte zusammendrängt, richtige Auswahl der 
Litteralurnachweise, von denen nur die wichtigsten und 
neuesten gegeben werden, sind die nicht za unter- 
schätzenden Vorzüge des Werkes. Zugleich erhebt die 
Gründlichkeil und Reichhaltigkeit des Gebotenen das 
Lehrbuch tum verlässlichen Handbuche fOr jeden, der 
für Kirchengeschichte sich interessiert. 

Gerade in dieser Hinsicht lässt es sich nur bedauern, 
dass die Darstellung der christlichen Kunst vollkomnirn 
ausgeschlossen ist. Die Gründe, die der Verf. dafür &n 
gibt, erscheinen Ref. nicht allsusehwer. Ebenso vermisst 
man eine .s\'ä(Lm;ilische Darstclhin;; iler Ge^chichtt.' des 
Papstlhiims liii Jic alteren Zeiten. Es ersehwert beispiels- 
weise den Überblick über die weltumspannende Wirk- 
samkeit Gregors d. Gr., dass sie nirgends im Zutammen- 
hange dargestellt wird, sondern auf dem Räume von 
unr.ct ilir 50 S. in Firx^lcrwahnungen Erledigung findet. 
Diese geringfügigen Bemerkungen sollen indes dem vor- 
treirilchen Werk« keinen Eintrag thun, es verdient auf 
das dringlichste ein|tfobIen su werden. 

Wien. Dr. Albert Hühl. 

SGltS Dr.theol. Ant, Priasler d. Bisttnms WOrxburg: Ol« Apo- 
loflt des Ohristenthvan M dm OrlGOhcn 4n IV. und 
V, Jahrhunderts m bJstoriseh*sys(emati8Gher DarsleMung. Von 
der thcol. Facult&l In Wünsburg gckrfintc Prcissebrift Wflrs* 

bur«. Gubel, IWi. 8» (VIII, 296 S ) M. 3.—. 

Die Würzburger theol. Facultät begann vor mehreren 
Jahren die Geschichte der chrisU. apologetischen Litte- 
ratur nach Zettabschnitten monographisch behandeln zu 
lassen ; vorl. Dissertation bildet einen Thell dieses ver- 
dienstvollen Unternehmens. Sie enthält einen reichen 
Schatz von interessanten, zum grofien Theile auch heute 
noch verwertbaren Gedanken und Gesichtspunkten in 
ziemlich Obersichtlieher Darstellung. Ganz kleine Ver- 
sehen (S. 31 Kratylrts, Philo und Biblus ; S. -11 Eleusis 
und Fh.) sind wohl leicht zu corrigieren. — Nicht nur 
der Dogmenhiftoriker, sondern auch der praktische Apo- 
loget wird das Huch mit Befriedigung lesen. 

»lopti Crmo, ^o\xatf): ^liUti 9NcIan4tboR 14117— 
1 560. i(£rtvritcrtrr Wbbntd tni glei^notntdrn ^iifjatjriS in brr 
nkRoifdKiltl. fbtüaat btt ,<ÜRmatia'.} lOexliiL »Onrnoiria«, 1887. 
gC'8* (SB €.) VL -.6a 

Vorl. Schrift ist ein wettvollar Beitrag «im Vemtladnls der 
Gesehiehle der dcutscfaeD ReTomMtion. Dar HMiptinhalt, die 
Stellung Mduiebthon's zu Luther und snr Reform« liaa, wird 
vortreRlIeh sur Darstellung gebracht, LabenaseMekaKh and wfsssn- 
sehalUiehe Bedeutung werde« btoll gelegetttKeh nwihnt In 
Bezug auf den Chankler Melanchthon's weicht VerC von dem 
hcfgebrsehlen Uitbeile ab. Er beweist, dass dieser M«n aiehi 
unredlich und verschlagen war, soadcrn vielndir als wfllenloses 
Werkzeug in der Hand Luthers unter Mitleid verdient. Willens- 
schwäche wt der Crundsug seines Charakters und die Ursache 
mancher Inconsequenz, su der er sich aus Furcht vor Luther 
(cegen seine beteera Oberseugnng verleiten lisst Er erkennt sein« 
unwürdige Stdlung, sie wird ihm immer unertrBglicher, besonders 



nach dem Zerwürfnisse mit Lut'icr utid seinen faiiutisthen An- 
hängern, er findet aber nicht die Knifl, sich zu bi-frcitn. Vor 
seinem Tode td'istct er sich tnil dem Gtdiuikcn : /.ih<-i<i!'frir ab 
afrutHHi! et a rabit theologorum. Bemerkonswcrt und siugkicli 
Z-Juyni-ssc seiner Unparteilictikeit sind M.'s Aus.j.prüche ober ik-n von 
protestantischen GeseMcbtSsebreibem viclgc^dimühten Ks. Kail V. 
LiHi-n!cl(i. Dr. I.amlu'ii S t u il c n y. 

I. See *itrDicftanti9mud in her 9cf|cntt>ort, gcfdiilbect bon 
einen Urotcfinnten. (^r. ftrpfll) lonning, llnipcriittit*- 
profffior iu E^riftinnin.i Vlii* tcm Worrocfltfdtcn ütcrfnu »oii 
%. %. imrift ober «ntidjrift, lU. S^attb : SÜtittcitberj i.nh flhun. .S.) 
i^fil-.ii. ►öcnnaiiia«, 1897, 8° (80 8.) iN. l.— . 

Tl. tBetber ^ilbcbranb (P. ^tcrm. Girubcr S. J.): SIbcrgUnbe 
Hub Unglnube bei bra tfnbänAcrn bc<» Intbctifdicn brjlo. 
rcfotmicrtcn 9cfenntniffc0. (finictc (^loffcn jur rirdjrii politi' 
irtjfn Sluäi(blod)tjinn be* SBauflljan «rbroinbcie biir* bfii Super» 
tntenbtntcii (Waliiwitj in ©inmorinficn. Gbb , Wil. K" (13 @.) 
50 %\. 

I. in enischicdener. kriiitiger Sprache weist IC r o i; b -T o n n i n g, 
einer der angesehensten lulhcriseben Geistlichen NurwcRcns, den 
Zerselzungsprocess des lutherischen Piutcstnnli^imus ol« da» not- 
wendige Bndergebnis der Wiikungcn seiner c'(;encn Priticiyien 
nach. Soweit K'.-T. seihst noch dem kalli. Standpunkte fernstvht, 
ist er doch einer der ganz wenigen protc->tniuischcn Theologen, 
welche sich einst mit kath. Littcratur bcschälligen ur.d dieseiba 
vorurtheilsfrei wüidigcn. Khen dies schArfl seinen Blick sur Kir.sicbt 
in die Aullüsung, welcher der Protestaittismus in Lehre und 
Leben von Tag ZU Tag mehr anheimfällt. Wenn K'. T. i^cncist 
:st, diesen .Auflfisungsproccss vorzugsweise der herrschenden nicdcr- 
oder freikirchlichcn Richtung im Protcslantismus zur Schuld ur;2u- 
I echoen, .so ist nicht zu üboischcn. da.ss diese Richluns selbst 
eine natürliche Consequenz der ureigensten Piincipien des 
Protestantismus ist, welchem im Grunde der Geilisnke einer 
autoritativ auftretenden unddenGlaubcnsmhall unfi.-hlbiirt?t*!iiü!ntn- 
dcn Kirche gänzlich zuwider ist, weshalb nielit abgesehen ucrdcn 
kann, wie der Bestand einer »hochkirchlichen« Ki;htung ihm 
Hf:l bringen .sollte. Zwar linden sich in den Bckenninis-ichnl'.en 
1 e- Protestantismus für die letztere Anhaltspunkte ger.ut;, jcilo^h 
aurchaus im Widerspruch m;l seiner dogmatischen Il.is;* u".d 
seiner Entstehung. Es ist daru.Ti — allerdings mit einer ErgiiniunR 
— ganz richtig, wenn on prütcstantischer Kritiker K.-T.'.-i traurigen 
Herzens sagt. »Ilr. Krogli-Tonning's ganzer Gedankengang tühil 
nach Romt — oder, so fügen wir hnzu. zur Vtrzweiltung itni 
Christenthum und seinem Stifter. Die .Schrill ist allen zu empfehlen, 
welche sich über den gegcnwärti'»en "ifard rfir<^ J'rf^!estar,ti*mus 
orientieren wollen. 

IL Den Voughan - Schwindel halte licr Siguiaringen'.sche 
Superintendent Gallwitz benülxen zu müssen geglaubt, um gegen 
den .Aberglauben in der kath. Kirche zu Felde zu ziehen. Gerber 
deckt nun nicfit nur unbarmherzig die Haltlosijjkeit und Un- 
billigkeit eines solchen Verfahrens und der von (Jallwitz daraus 
gezogenen praktischen Folgerungen für die Einschränkung der 
kirchlichen Freiheit auf, sondern legt überdies, meistens in 
.\nlchnung an Jai -. .Lj i l'astor's Geschichte des Deutschen Volkes, 
den im Protestantismus herrschenden .Aberglauben und den 
ncucstens dort immer mehr zur Geltung ringenden giinzlichon 
Abfall von jedem Chnstenlum eingehend und enist dar. Die 
Schrift vcrrüth auf jeder Seite den gewandten Polemiker, dem es 
aber doch nicht zuhöchsl um die Polemik, sondern um die 
Klarstellung der Wahrheit zu thun ist. S. 

Wnbolbhi ^r. SB.: SKitglieb brd Xrutf(f)fn^ci(b«ta$)rd «. b. 
urcug. 'Jlbsicorbnetciiljaufe»: d>t nitdfcntiPlitil Vrenftcxi. 
$abobom, ei^Aning^, 1897. 8* (Iii, isa £.) aw. 1.S0. 

Im Wesen ist die vorl. Schrift dem Nachweise gewidmet, 
daaa die kath. Kirche in Prcutten vor der piotestaiuischeu nicht 
nur nicht bcvoncugt, sondern dass sie auf zahlreichen (icbieten 
geradezu surückgescISI wird. Zu diesem Zwecke wird nach 
einer kurzen Einleitung über die Behandlung der katholischen 
Kirche in PreuCcn bi.s zum Ende das lä. Jhs. eingehend die 
GcscbichtB der Siiculansation in Preuilen dargestellt; hierauf 
werden die auf Grund der Säcularisationcn wie der Bulle Di- 
talutt attim-trum dem preuüischcit Staate gei;fnuber der Kirche 
obliegenden Verbindlichkeiten fesigestelll; endlich wird eingehend 
gesagt, in welch' unzureichendem .Maüc diese Verbindlichkeiten 
eingelost wurden und noch werden. Das auüerordenilich witksom 
gcscliriebenc liuch, das zu Vergleichen mit anderen Lindem gar 
sehr herausfordert, sei Uistoriitem und Politikern gleich «n> 
gelegentlieh empfohlen. 

Wim. V. Dahlau. 



Digitized by Google 



018 NRi 10, — Obstkrrrichikchrs I.iriF.RAii iirlatt. — Vf. Jahkoano. Vt4 



^ A I i t 0 ^. ^IVi'fliiob bL':^ .MiiiiiL^. bcr Verb*; Übet bie 

(«'iniflutin Drr Mtrdjcn. tic '^tiialiraiiiiifie flitcfic niib 
bie rHbmi(rt>c. i;;(ir.l:cn <ii:i 11 Ai'brmir IW5 ?*riCfn(. 

ilbiTiii;.; v.v.h imt lu'r;;1iiii-i-nbi'ii kiutKiniiun'ii rcrjclKit cii 
ir. iU. «rtinciber. JMcfloisburg, Uiatimiole «iitloq* 
Mtftalt, ISy«. 8» <IV, 114 6.) ai. 1.50, 

Das bucti ciilliiilt diis npostolischo Schreiben Leo XIII. »n 
die Rnsluiuler (S. 2 — 12). einige englische Zeltungsstimmcn über 
dasselbe (12—14), «in« SIcizze von Dolbu.s über Lord Halifax 
(14—22). die Rede selbst (SS— 50) und endlich die berichtigenden 
BeinerUuiigen de.n Oticrsetzers. — Die Rede dem deiitsclien 
Piibli;um zugänglich zu machen, war ein sehr verdienstvolles 
Werk. Es wüfc lebhaft zu wünschen, dass sie besonders hei den 
getrennten Brüdern viele Leser fände; doch sei sie auch kath. 
Kreisen bestens empfohlen mls ein Zeichen, wie erhaben und edel 
auch ftuf gci^nertschcr Seite gedacht wird und als eine Aneiferuni; 
SU wurmüdeter Arbeit des Gciatea und Henens fftr das groSc 
Werk der Wiedervereinigung des ganzen Oirlrtenllwnis. P.-C 

ü^olc ,v:.:i-v K-h, \]nh\. r i'n;-rr, ''^rvi c 1.; 
S%le&itt£t jeie^l^tt» nbcr (i^tittn« uub tic (i^n(trii la bcn vli>>>f<tK> 
«litri^fiaKru : XVIII. 3. »irijra, SBcger, 1696. 8» ^VIU, 
72 £.) fl. — .r»0. — Kür die Kchthcit der vielbesprochenen Stelle 
werden innere üründo von überraschendem Gewichte bei- 
(;ebracht, die ituUcrc llezcugunf; der Stelle ist ohnehin die 
denkbar beste. — liin kleines Versehe:) ist Lenormand statt 
Lenormant auf S. 05. — Dos Sctinftclien ist ein wettvoller 
Beitrag zur cbrisU. Apologetik. 



ffrfr: t I .! .1 pliil-, $ri)f. om ^ßrintcrjominat 

jti Xrier: ^'^inmoimcl Slm öiußcn Ion ber (loiniitiinioit. 'i^abcr- 
born, ?r. 3(t)0«in(if). (lS!t7.) ßr 8» (XII, 799 S.) W. 3.-. — 
Kin allen Commiinicanien sehr ZU empfehlendes Buch, das 
Jesus als >üräuti<^am der reinen Seelct und als »BräuliRam der 
Kirche« m schwungvoller Sprache feiert ; eine Reihe auserlesener 
Geister hat der Veif. zuhilfe (;^f"'<^ni «"s deren Werken er die 
sciii:>n>5!en Stellen uu-<gcwiihlt und bei passender Gelegenheit seinem 
Buclic einverleibt hr.t. — Die Ausstattung des Werkes seitens der 
Vedagibandlung ist mustergiltig, von auserlesener Schünhcit des 
Druekea und der pmamentalcn Unnahmun^ 

«labtoj» *?nibelin, ^rifftrr bcr XtiJcfic »riftn: atlwftrietit 
Sibliji^e ^c{4|i(4te fiir ba» cbriftlid^r bauis ober Xie ^iinbct brr 
n^ttlicfirn CÜcnbarunf;, brm ^vlfr ^itr ^tflc^niitn iiitb ^c^erjifluitd 
barftrftrllt. GinficUcIit, «rii.vfler & 6o. ?L«., IH!I7. nr.-JS^' iXLlV, 
9(!4 £.) tK. — . — Das Weik .schildctt in anpcnchmer Dar- 
stellung; Ol- .i r hl Schrift erzählten Kie-gnisse, die durch 
6 Chrom!' '.'kijii i' i^ Ii iiuJ 250 lllustralionen eine : : uiiLlsrc 
Vfrdeutlivhur.,.; crl.m-. :i. Durch den einzelnen Ciipittln aiigctKistsle 
Betrachtungen u;i''. (■ I ct« werden dies-e für das .sittliche Leben 
fruchtbar gemach;, l.m nusfüliriiclicä» Kegiiter ermöglicht da* so- 
fortige Auiiinden aller einzelnen Stellen des aehdneni durchaus 
empfehlenswerten Werkes. 



In Netiauflas^fn sind eischicr.en: {yronA ^^t'tiagtr; 

IlimettaS, 83ii(fe an einen jundtn Xti(oI«gf«, 2. flufloflc. bc' 
jocgt tjon Xr. Sllbcrl ttbrborb, m b« UnitJfrfiiät ©ür^- 
bnrg. Steiburfl, ^icrbcr, is!)7. qr.'S' (^XX, filo S.) ffl. 4.Sü, — 
Der Neubrsg. hu:, wofür man ihm Dank sa^en muss, den lJ.it«lcn 
besonderes Augenmerk angewendet und eine Reihe von Stellen, 
auf die in früheren Auflagen nur hinge«-ie«en war, ganz wieder- 
gegeben. Im übrigen bietet das Buch in einzelnen seiner Abschnitte 
aueh dem Nicbltheologen des Anziehenden uno Lehrreichen genug, 
so besonders in den Abschnitten über den Beruf im allgemeinen 
und den Pneslefberuf im besonderen, über die akademische Bil- 
dung, über das Studium der Philosophie, Theologie und N'atur- 
wissenschafl und über die KunnLstudieii. — Die SettelifdjC 
ll|)0lofleti(. 3>on Dr. thc-oL %. ^afc 2. n«tb. 9n{I. brarb. vm 
lioi). (j. ^iidcitjcim, ütt;mitafiat' u. 9l<li||ionClelim am tttiL 
«aumittewiM jn ttnifetg. euiw 1897. flr.«8* (VlUr 882 S. 
n. &W, hat sieh in der I. Auflage aehon nhlreieh« Freande, 
suaal in Schuten, erworben ; din Neitaunagc, die beaondua im 
1. Thell eini^^c praktische Änderungen aufweist, wird sicherlich 
daau beitragen, den alten Freunden neue hinzuzufOaen. — ^ic 
fNMtt Itnmtlicü kcr StcimHicni. <Bon %z. Seh. Ktcb. 9lai<^, 
SMHcttpitHCat unb gei^L Ütatli in fHoini^ (3}r. Ctto ^eureni. 

«n«fl. mdn}, StiidKctni, 1897. et.'8* <1Y, 17» «.) 9L IMi. 
ist eme cinfacbs Titetaulla|a d« I8M »lerst «rschicnenen Buches, 
daa togar in nattratiwhen Kitten Beachtung gefunden und sehr 
viel rar Auflwiiang d« Syitems und der lelxica Endawccke dea 



Fii ,ti.<ii:< ithums beigetragen hat, — ^di. ^UU't, l'dl)niniin .T.; 
I ii j ■ cljCB uafeict ^errn anb .^cilanbt« ^t\nti Cliriftu« iiad| 
ben Birr (rtiatigclifica. Cine (Joniiflelintborpionie ntit crilatcitör« 
'?I;i;iu-rf;ii;,-,ni. ^aberborii, 3itiifmniinn, 1S97. or. .S" (3Ö9 3. iit. 
1 Horttt. -i — i^it S'JCbcn in 3. Verb. u. vcrm. .Vun. er-icSiencii, 
zu der di-' i.^ ilt-s:utiKntIichc exegetische Litteratur der letzten 
Kihre fleiüig benüui wurde. Das Werk wird nicht nur Priestern 
lur t'rcdigt und Katechese erwünscht sein, sondam Vlardiant attch 
in Laienkreisen die weiteste Verbreitung. 

Ztsshr. I. kaH». Th«»l»»l«. (Innsbruck.) XXI, 4. 

Duhr, Unfjedr. Ilricfc d. iJr. Vauchoi» u. J. P. Jalu.i — Siraub, 
Schell'ji Kritik e. dognial. Lehrsalzas. — Mull er, D. Golieübeu-cis *ui 
il. Bcwcgs. — d« .Snnelis. 1>, Gribsehrift d. Al>erl£li>s. — Duhr, .Xn- 
Onse d, Inntbr. JeituitcncolIcKlume — .Vi lies, i> Pairlachat r. .Mexun- 
driea. — Hoatheim, Ueiarrkgcn zu P». OS.'— Dcrs., Bcmk^cen z. ilexaa- 
raciua. — Zimmermann, Kicin. Kli^abeth u. Ihr ncucsiar Bioicranti. 
PatMralMell d. BIStb. Munster. (Hraa. H. Joeppon I XXV. 9 o. la 

Lllurtr. Vor«c!irifien Uli. d Ritus b Aussetze d. bl. SaeranfDUi 
u. üb. d. BehaiidlK. demselben- Canon, .'^trafen gg. d. Vtrlctzp. d. kirchl. 
Eigeolh rcehics. — I). Si. Mich«cl*t«([. — Z. I.eb.versicherg. d. kaih. (Geist- 
lichen. — ( Iii.) D. Fricden^gebei vor d. hl. Conimunion wStircnd d Mcbsfcicr. 
R««tf* b*n*<lletln*. (Abbaye de Maredsou».^ XIV, 0. 

Moria, Le /V /<,7/>iti>i/io/ de l'eve^uc Nicela. — lierlicre, 
La Congree. beacJ. des Kxenpi« de Kraoce. — Baltus, Ltdealisau de 
Sk Augaain «t d« St. Thomas d'Aouie. 
»♦•»(ieT(»«iii(et». rni'. P. Coeoneler.» V. 4. 

.Sfrt II langes. La preure de rexlaience df Dieu et l'^iernitc du 
.^^ r Ii,'. — Ilugon, La lumliro dans le» oeuvrea de Uieu. - (/urdeil. 
Üiit-ilü i faimuK »dapafis« Kant« ? -• Frogct, !>■ l'habtialivn du S.-tspri( 
dan« ic> iaiea juaiis. Sckllaekar, La aeieaeea pbüas. an Congrto 
eiiii. de Fribanig. Cangits iMsmab de Zkfl^ paar la praiaetiaa 
omriier«. 



Ceeelltl, Lneli. über ad Denan« eaabasama damerUbusperMcetoraia 
vuIko Lacianio tribulaa. U. 5. BfaadL Wlea, Tan^oky. (MS.) «0P£ 
Oiicn. ApnioKie d. gAid. SslbsibainiMUafaia. Padarb., Boaif.-De. < 

(91 S.( M. l.«0. 

Sporer Patr., ThenloKla moralis. dccalosalis et ucrainentalis. Novls 

eurls «d. J. Bierbaum. 1. Kbd. (H?» .S.) .M. 7Ä», 
Curaus acnpiurae »., Vn. T., ta: Humioelaaer, Coran. la EsoduB tt 

Levilicum. Paris. Utbietleui. 9t» S.) M. S.-. 
D. BUehBf« V. Stratbg. iBte-im. Siläsbg.. U Kwo. TO, (M UcMdr., 

4 S .) M I2.~. 

Krelsebmer E.. D chrisll. PersfloUehkUUJeal «mJ. d. Kern d. ehrtull. 
Elhik aul psycholog. Grundlage. Lpig., !>«rffilnH * Kranit. 'W s 
M. l.tiO. 

Lippcrl Fr.. D. Keformation in Kirche, Stile u. Schule J. uherrialz 
IMO-Waa. Awbeig. Selbste. (gM S.) M. 8.—. 



Philosophie. PSdagogik. 

^nbcbo II D 0 f lo '4> , CbiTlKOCiitciir iu'ilijirn 2ni:ob; 
Ctrcitfcagcn bcr (Gegenwart. Vlutonitctii' biutidK libcrfe&una 
von U. «orttjarbt unb ü. ttrldjitcr 2. Slitflöflc. «crlin, (L 
S>tiibncr, 1897. gr.^S" (VII. 292 8. m. lBiU>iu> ÜK. 4m 
Mit der Hemusgabe dieser Satmnlung von cwölf 
Abhandlungen aus P-'s »Streitfragen der (Jcgcnvvart« in 
gediegener Übersetzung wird uns die Absicht des Autors 
zum Verständnisse gebracht, einerseits die ihm von der 
öfTcntlichcn Meinung imputierte Einllussnahmc auf die 
Legislation seines Vaterlandes zu rechtfertigen, anderseits 
für seine conservaiiven Anschauungen in der .MIgemcin- 
heil Propaganda zu machen. Er wollte nicht erst — wie 
Metternicit mit hinterlassenen Memoiren — darfttiF warten, 
dass die Nachwelt das jelzipe ctv, ts vorschnelle V'cr- 
dammungsurthcil über seine Wiiksumkeit corrigicrc, in- 
dem sie durch die Ergebnisse der neuen Aera ad absur- 
dum geführt wird. Was die Übersetzer weiters anstreben, 
dem Oceidente das Bild des so oft geschmähten und 
verkannten Staat-ini.if.ncs ini :uilii;tr. .'^viiod näher zu 
rücken, erscheint durch ihre Fublication wohl crreichL 
Man sieht einen von ehriieliem Wollen begeisterten, 

christlichen Slrtitcr ir.il cri'rcircr.iliT fiiction und scharf 
prüfender SonJc d.is Lugciij^« v. cbc Jcr modernen Wclt- 
weisheit und Volksbeglückung zergliedern und hört zwar 
nichts Neues, aber in einer Gesammtanalyse die Uoctrinen 
alter mdglichen liberalen Schlagworte auf ihren richtigen, 
negativen Gehalt vcrurlhciler.. so >iass diese .Xusl'iihruiigcn 
in jedem conservativen Uager, welchen Heiigionsbekennt- 
niues immer, freundlich zu begrufien sind. Namentlich 
ptekend und fibeneugend wirken die Capil«! »Presse« 
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9Kiank)ieit der Zeit« und »Die grolie Lüge unserer 
Zeit«, in welchen Käuflichkeit, crasser Egoismus und 
DQnkel, Parteigetriebe und Missbrauch wie Fälschung 
der öffentlichen Meinung, Hohlheit und abgewirtschaftete 
Phrasendrescherei mit den Schlngwortcn Freiheit, Gleich- 
heit und Brüderlichkeit u. s. f. als Zerrbilder der Gegen- 
wart im gebfirende Licht gestellt werden. Kaum minder 
zutreffend sind die Thrn n:.!: »Der neue Glaube und die 
neue Khe« »Neue Dcnioi^rulie« »Die Ideale des Un- 
glaubens« »Das Geschwornengericht'i und »Der Glaube« 
behandelt, und allenthalben erscheint die Fühlung mit 
positiven und negativen Adepten der banden, nanMirt' 
lieh der englische« und deutschen Litterttur nicht ver 
nachlässigt. 

Anderatseits wollm wir nicht verhehlen» dass nan ob so 
mancher grieehiflcb-oitliodoxer Velteltät P.'s beinahe an die Anek- 
dote von Jenem ehautriniattaehatt Magyar gemahnt urifd, der sich 
einen Globus von Ungarn «t aequiriercn suchte. Namentlich 
rsthen wir den Leaer uwas Geduld, «m in dem an der Spitze 
stehenden Capitel »Kirche und Staat«, dann in J«nem des 
Endes »Die Kirche« nieht an der Passung solehcr Theten 
Ansioft SU nehmen, welche sich eher mit dem vom Autor pcrhor- 
reaeierten Missbrauche von phrasenhaften Schlagworten su decken 
sehrinen. So z. B. S. 22, wo P.« die Ausbreitung der römisch- 
katholischen Kirche in Amerika beröhrendt sagt: »Diese Kirche, 
der jii alle MiUel recht sind, die Gesetze zu umgehen, hat ihren 
Hesilt his ins Riesenhafte vennehrt«, und wo er auf S. 228 hei 
VtrKliichuiig der vcrschiedtncn chnsllichcn Confcssii>nen und ihres 
G'iili Noienslcs »ich äuttcrt ; »Betritt man eine k»tiiiili<iche Kirche, 
wie erscheint uns alles leer, kalt und «ekünsielt !« u s. f. mit 
Ciu/.ie. AuHeruogcn in Munde eines Mitglieiies d« h. Synud 
SU St. Pelenbuig, die mit seinem sonst vielfach ausgedruckten 
Widerwillen gegen abgeschmaekle und abgedioschcnc l'hrascn 
contrastieren und überileiii ein sonderbarcü l.icht aul die Jheo- 
logisclicn Kcntitnissc des Herrn Oherprociircuis werfen, dem Ci 
an diccr Slcllc nicht einmal in den Sinn kommt, ouf die Idee dt-s 
Op(ors im Gotteüdienste seine Aufmerksamkeit zu richten und das 
il«up".(;cwic!n zu Ic.ucn. Weilers iiK]iiisilorisctu-n Mnll-Ial» auf vcr- 
Sihie.lcne nicht unbedenMieh niaureri«ch unkliiii;e:ide Ausführun- 
gen desMlhcn «iizult ger;. uurtienllich jene der S. "JI.'J u. f., wulkn 
tvir heher dem Lese- ühetl.fiSLn. Im vnrlelztcn <,«pitci »Macht 
und Ohr .nkeit« wiul Mcii der ictiterc wieder mehr i') t >irn><>nischLr 
Oberein stimm unR mit \'. finden, dem hicbei als Lehrer von Thron- 
crbi:n classischi Mu-ler der altccn Zöllen vorgeschwc':'! haben mftnen. 

I)ic in die Milte des ßuct.ef eingefügten Charakterköplc 
si;iJ i;le:chfjlis nüch ntilikin Vorkiijcn angefertigte i^uricatur- 
"ikiÄSiii, «n denen die milden l,<)C.ilverli.iltiii^>>eii vertiauie t'eters- 
biiri;cr (lesellschnft mein Kiir/.weil Kelinidcn hanm dürttc als 
der diirt und ."-omt auch mit »drm Schulknniciaden Nikandcr« 
»Lsis und Mcasalina*. »Sokrates und Olacekonde« ginslicb unhe- 
ksnnte gegeowgnige Berichtentatier. 

Wien. V. Horfingcr. 



Biumvitlsr** Handbuch d«r Erstohiing«- und Untorrlehto- 
l*hr« für höher* Schuten. Iii. Band (Didaktik und Me- 
thodik der einzahieji Lehrfächer)^ S. Abthdlung : Prtnitttlneil. 
ßsaiheitetvon Dr. WiUuMlliieh,Provinelalschulrath in Köhlens» 
Engllseh. Bsarbritat von Dr. Friedridi Oitmiliift Proi<tssar 
und Stsdisehttlraih in Nämberg. Mfincben, C. H. Beek, IS95. 
gr.-8" (107 II. S.) M. ■».— , 

Beide Verf. sind Anhänger der gcmaüigttii »Reform :, 
d. h. sie verlangen, dass im Sinne der Phonetiker .lui 
die Reihriiiyung eii.ei richtigen Aussprache Aas t;rdßtc 
Gewicht f^tlcgt werde, dass die Lcctürc im Mittelpunkt 
des Unterrichtes stehe und döss inÖ>;lichst viel in der 
fremden .Sprache gesprochen \verde, sie schließen »ich 
Aber nieht den Forderungen der extremen »Kefoimer« 
rill, die auf syslcriiatische firammstik Und auf das Über- 
BCt/cn g.inz verziclitci uollen. 

Wo* zuerst den von Münch vcrfasslen Aufsatz üVcr 
Pranx&sisch ünbchingl, so zeifalit er in vier Abschnitte. I>cr 
Crsta (&. I — 10) enthält cinlcucnde Belraeiituti^r n über den VWt: 
des Ftonx&slschcn, «»wie Aber den rranxusi»chcn Sprachunterricht 



Ifuiicr uiu! .itlr.t; der 7,\vcit; i 10 — 77) behandelt na^hc;i:.tnder 
die Ausi(.'rje;.c, dLn .S,MLLrie:i, die i >i jni :natiK, Jic sc!'..'ilii!Chen 
Arbeiten, de Lccluic, den ''A\ji L-,;iMtz, siüwic die .\ebwi. gebiete 
de* Unterrichtes, wie Syn<inymik. St li^lik, Verslehre, Litteralur- 
gcschicliic, SpracliKeschichlc , uti üiitte (S. "7 — 93) bespricht 
die Besotider.'-.eit der Schularten (lateinlose Reulanstalten, üym- 
nasien, Rca1g.vmna.sicn) und die amtliche Organ;sation de.s fran- 
iösischen Unltrrichts in PteuCen, Hessen, Siichscn, Württemberg, 
Baden, Bayern, Österreich: der vierte (S. 03 — 105) endlich bringt 
eine Zusammenstellung der Hilf:imiucl für den Unterricht in der 
Kachlitlcratur. In einem >.\nhang€ (S. 10.') — 1Ü7) werden die 
nicht geringen Anforderungen, die an den modernen Lehrer des 
i-'ranzüstschcn gestellt werden, sowie die Ziele, d;c dieser er» 
reichen kann und muss, besprochen. D:r Verf. empfiehlt mit 
Recht, dem Lesen zusammenhängenden Stoffes einen VorcursUS 
vorangehen zu lassen, in welchem die fremden Laute suerst ein- 
leln eingeübt und dann in MostcrwOrtern vorgeführt werden. Als 
lietspiele für die diei J> und o> Laute (geschlossen, halb offen und 
breit geuffnei) werden dieWftrter jtuu*, fr*u.x, prur ; rai,-, rosf, 
eor «ngegetwn (S. 14); natürlich sollten diese Wiüiter foigcndcr- 
msCkn geordnet sein ; cnux, Jeune, f<ut ; rou, robe, eot. Uciüg» 
lieh der Unterdrückung des ( lourd i-«t zu bemerken, das rtitair 
nicht nhnr aui>gesprochen werden darf, da ja das dumpf« « in 
swvi auhinandar folgenden Silben gewehnüch nicht auslAHt. 
Parner sollta aueh itmandtr nieht obna wailers mit dmii* um* 
schrieben Weiden^ ds j* dM # in der ersten Silbe nur mitten in 
einem Spreehtaklo gans vamtuninitt niso d^mäJf, dagegen 
iff TuJmäJ. Wenn S. 15 gesagt wird, dass sieb die Schule mehr 
un die gehobene als aa die familigrc Ansajuiaehe hallen m&ue, so 
Ml dagegen ftiehis eiflxaweaden; doch soUle In den WArtem /«r, 
mrt, trs, ttt vSiMi fflohr dsB ofliMie, aoMdem das Unget in allen 
Kreisen eingebütgerie geschlossene * gelehrt weiden. Was der 
Verf. Ober die Sprechübungen, die sieh nach ihm stets an su- 
sammenhAngende Stücke und an Ansebauiingsbilder aoscbUcBen 
sollen, sowie fibar den Betrieb der Grsmmatik, <Sm dw«h In- 
duetion aus dem LesastofT gswonnon wsfden mSsse^ sagt, ist 
vollkommen unanfechtbar. Betreib dar schriftüchan Atbeilen geht 
der Verf. etwas tu weit, wenn er «uf der Obeistufa nebst Ar- 
bailan im Anschluss an di« LocIOn und an die Geschieltte aueh 
freier» AuCfitse, wie die Beaehrsibung «incs Bildes, einer Gegend, 
einer Reise u. s. w. verlangt Diese lotstenm skid schon aus dem 
Grande nicht ansuralhcn, well sie. wenn sie nicht gleichaan von 
>clh»t aus der Lectfire heraus wachs««, einer Vorbosprechnng be- 
dür.'en und 90 dem öbrigen Unterrichte su viel kostlMre Zdt 
wegtiehman. Gagen Inhaltsangaben bat der Verf. aine gewisse 
.Vbneigung; doch tragen kurse Susammenrassungcn längerer Ab» 
»chniite aelir tum VaraUtndnia des gelesenen Stoibs bei und 
eignen sich gleich gut su mfindliebcn wis au sehrilUlchen Obungen. 
In Bcsug auf die Auswahl der Lcctüra fältl es auf, dass der 
Veif. da« veraltete Buefa »Grandcur et deeadenee des Romains« 
von Montesquieu kt dar Sehul« resthaUen <S. dagegen den 
oelleblen Roman Gil Blas von Lesage daraus verbannen will 
(S. 51). BexOglM) der Behandlung der Poesie sagt er S. 62, dsss 
ein Wort, wie /«<Vv im Vsrse swei Silben mesve; dias ist aber 
nur vor folgendem eorsonanlischen Anlaut der Fall, da das End-« 
vor Vocalen elidisrt wird. 

Der Aufitats Gtaunini;'!« tarfUlt in folgende Absehnitia: 
1. Au-isfiTachc, 2 Grammatii., .'i. LectSn; 4. WorUchati, S. Ober- 
selsen. 4. Schreiben, 7. Sprechen, H. IfaHtmitM IBr den engltscham 
Unterrieht. Ich brauche auf dl« Einselhciten dieser Schrift hier 
um so weniger einsugehen, als ich dieselbe eingehend in den 
»Bngüsehcn Studien« XXIII, S. 333-525 besprachen habe. 

Beide .Aubitce enthalten nicht nur eine trcNlleha metho» 
dische Anleitung sum Untemcbt für den jungen, .sondern aueh 
manehen bebersigenawcrten Winic und Kathscidag für den 
tahroren Lehrer des Franaösisehen und Englischen. Sic sind dsher 
den P'achätenossen auf das wärmste zur Leclür» SU empfeMcik 

Wien Dr. J. EMinger. 



L o B w e n t h a I ; i: ir .. 1' : . , Der ii-tj i : Or u r d der Dingo 
und die Entstohung dsr tteseelten und geistigen Orga- 
niamen. IkrJin, M. Hanueniunn, is'.)ü. S" 1:20 .S.i .\l. —.1)0. 
Nictit uoii)leii.-ssiiiit aU typische liischcinun;.;. Kin chemnls 
reiner Materiali»t versucht sein System nacn der spii ituuhbtischen 
Stile a'.is7iiweitcn. Lr tadelt mil ftccVt die Miss,ichtung des lle- 
wii'iStSLHi.s hei ScnopLiihaiier uikI ILirlntunn, hält den Sloff ge- 
wi-scrmaücn iur uiiie \ 1:1 d:chlujig de» OeMes ^'le !>ich wieder in 
üeist zu wrlluchti^cn sucht. .\uf dieser Dopptlspannung beruhe 
alles Leben, tlektnciiüi, Sclbslbewusstsein. Die WeltkOrper sind 
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nil G«iM gefüllt. Die Unstcrbtichkcti des menschlichen GeUtes 
wird mit RSekaieht auf Talencrgie, Uivination u. s. u-. «is nicht 
unwahrachdnlieh betrachtet, im schlimmsten Fall sollo sich der 
Mensch aus eiR<:ner Kraft durch Weilerentwicklung im Laufe der 
Zeit und die Fortsdintl« de« Wissone seine bis jetzt fragliche 
Unsterblichkeit ericimpfen. Beneidenswert ist das Sclbstbewusst- 
•ein des Auto»; er Mit aich für den Evangelisten des >Cogi- 
famtenthumM ata Staats- und Wellielifion. 

Wien. R. Kralik. 



erfer 3orob, Xr. b. Ifteclome ii. fl\ilo\opbic, ^rof. om ^trieftet. 

faniHat in txitt: %§e9p9tt»- Sabcmefum ffic fi^tctiwtcn. 

a. tCufL 9ilbR»»ni, 9. eätMoB/h 1887. 8» (VtlC, Ml 6.) 91. UO. 
DaM das vorl. Schrifichm lnii«rlMlb weniger Monate eine 
t. Aaltag« erlibt hat, ztigt wolil an iiMlia für den inneren 
Wert deMdben. Tief« Vercbrung lür die hl. Jangfrialiebkeit. 
Mwie «in« batoodcfa Vorliebe flkr den Stand dar Lahrerinnen 
hat dam Verf. die Feder in die Hand gedrOekl. Neues bringt 
du BOehUta Anffi^ taeht, aber die darin enthaltenen reli|;iösen 
Wabrhcilen, die rrarnnm Mahmmgen, klugen Raihnehllg« und 
liebni^ca Tr6atung«a «btd in «m« <o Iwbe, uhcfaBCiad« Form 
gebracht, so fopulir dargeelelll, das» ei« «icher den Weg zu 
Aller H«n«o finden mdasMi, Sehad«, de«« «« flist mämlfr für 
Lehrerinnen bestimmt ist, da deeaen LeetOre gewiss Jeder chiist- 
fiehen Jungfrau sa hohem Matien gnralehea wBid«> — Der Verf. 
erweist sieh als «rlhhnner Meisler in der FOhmog d«r Seelen. Dies 
befenadet namentlich das Caph«l: »Hilie dich vor Angstliehkeit«, 
das «ogaoannten serupulOeen S«elen M)ch«t praktiaelM Winke 
gibt, di««cm nir Leib und Seele gleich verderblichen Gemfiths- 
lualand« «atgegeoimarbeil«». Vfk hOnnen das Bachlafai nur 
be«Mm empfehteft und Iheilen v«« fl«fi«n den Wunsch des 
Verl:, dasselbe mftgc ia kchicm Sehiilhaus« in d«alachcn Landen 
fehlen. Mit Ibm würde der milde Gd«t de« bt. Frans von Salc«, 
der CS dttrehwdM, ia die Rersen eCnsiehcn. — Druck und Aus- 
ststtang smd sshr anspreehsad, laddn mfi«««n Wir nur die 
Immer mehr um aieh gteifbnda UnsütSi in d«r Schreibweise der 
latehiisehen WMer ä slatt e au gebrattchen, SM* den Titel : 
Vademekum. 

Wien (Pressburg). M. M^yret. 



»••hr. f Pbll. y. phll. Kfilik. iLj>i., Pf*fl«r) C.X. 2. 

Llehnunn. D. Confessionen. E. Sonettcnfolgc. — Meyer, W. 
t.utosiatvtlii'!« Th«one d. Stylonieiri« auf J. piaton. Fr«(te aiwcweedot, U. 
Luio»Jaw»kl, NBchirng djzu. - Cohn. Blrieo ». Uhre v. <{.Wertue««e. 
ZlaalM. i d. Atlerr. OvmaatI*», (Wien, Gerold." XLVIIt, S-V. 

Setuotk:^. Z. «athodad. frecndsprachl l'nlerr. an uns. Groinaslgn. 
- Z«ehl>a«er, K. Germania d. Taciius. — Becc ; Pt»ko, Hdl». d.aord. 
alban. Spruch« rjarnlk} ; Bruns, U. lilterar. Portrtt 4. CnechCa loi & u. 
4 Jh. Y. Chr. iBaueri. — /.ycha. 6. diida.-Oxierr. MiNeICCbuitw. 
Kilitel. S«l>alkd*. (Hrsg. Roh Kiel ) \ l. .'Vi -40 

1."«.) D. Geograph Karl Rillcr. — (37 ) l.ehrprobe In d. GeoKraphie 
für d. Obfrslufe. — Kic^ler. iJie im lilndl. Alter auftreten Je Si'iwcr- 
hOfiakat u. Uira ptdag. WOrditcR — (3>' > V'rr>:ilbt(i ttuitcr aus d. Tage- 
kuetae«. ellea Ltiaren. U. .Ma);dc)>i;er SchulbUit ii. d. bibl. Gösch. 

In 4. Volkaceh. — Mellinger-Ried. I>. n.ium^chule d. I.chrcr». — {-VXi 
D. Sehulgebcl. — D. FrDhheifatnn d. Vr.|li»Nc)iullehrer. 
Hhelalsoh-WattMllteti* Schallt;. fHr>g. J. M D II « rme I s r r. < .\\, h) - .'S!. 

(,V).l Bosch, .Mod. Vera« 61 al Igen d. AusIJl-x 2. all^. \ oJä.'ibelehTf 
L. \ i k>. rri, n hef . Bcrüclis. d. Mig. Vulkshuchschule. — i)rlich, 
Wiijj'i k irn e, niudloKr f. d. Miittlrdlensi laugt. I.elirer In d. Sland 
gestiii werde«, doch einj.-lreiw. se dlaeen? — 61.) Ortmni. UtUaad» Be- 
deuig. i. d. Vwti.»«ch. - ( ML) HettHng. Otbt ee e. kett. Wteeeseehe lt? 

Mutter Rud., NiU rv, ts'jnTh^ftl Sf^fcnfTtrh , 1. I). Vcr«nJerg5p?«ft2. 

'Lpi., Snauch (!'■« -• i \l .1 — . 
Stock O.. Leber.i iivtik y, U.bir.i»auÄa»s{!. Grcifsw., Abel. (177 S.) M. 3.fiü. 
Bamhcrger H.. l>. Thier in d rhilos«pbi« Schopanhauar's. Werabg., 
Krank. .:I38 S ) .M. 2 60. 



Geschiebte und Hilfswissenschaften. 

Onlivrl) OanMitirfl B«ll« AntioeliMi. Mit Erläuterungen 
und einem Anhang« herausgegeben von Heinrich Hagen- 
meyer. Iniubmek, Wagner, I8M. gr.-a* (VIII, 392 S.) M. IS.—. 

Die Finlcitung umfasst 57 S. (1 — 57); der Text 
der Quellenschrift geht von S. 59 — 115 ; die Erläuterungen 
•tehen S. 117—810; im Anhang finden wir S. Sli-^SSi 

zwei Urkunden Rogers von A';;;.H-!i;en, S. 325 — .Tr!? e!r. 
bibliographisches Register, S. a;j3- ÜÜT ei» cliruiiulo- 
gisches Register, S. oas — a91 den /itj^x rerum et 
gloisaritttn sowie S. 3d2 eine Nachlese. Wir haben 
also hier die Thatsacbe, das« der Apparat su einer 
Quellenschrift von 56 Druckseiten sich über 336 Druck- 
seiten erstreckt, also genau sechsmal umfangreicher ist 



als diese. Wenn diese Texlausgabe ntcllt nur für die 
kleine Gemeinde derer, die den >Orient latin* tum Gegen- 
stande ihres ausscblieSiicben Studiums gemacht haben, 
berechnet war, dann mus« man es dem Herausgeber 
sehr zu liank wissen, Jiiss ci so .iiisfiihrl icli ficworJci; 
ist In der Vorrede äußert sich Hagenmeyer dahin, 
da«« eine abaehliefiend« Neuherausgabe — es 
liegen anJcro Dniclce schon vor ■ — mit allem nur mög 
liehen Maicrial an Krläuterungen auch das liUtresse 
weiterer Kreise für diese hochinteressante Kreuzzugs- 
Schrift wecken könnte. Soll sie das, dann musste der 
Weg beschritten werden, den der Henniageber einge- 
schlagen hat; denn man kann dem Historiker vies Mittel 
alters nicht zumuthen, die Details der Geschichte der 
sahlreiehen voricommendcn Sultanate und vieles sonstig« 
so zu kennen, dass er die Bella Antiochena ohne solch aus- 
führlichen Commentar ganz zu verstehen und zu verwerten 
im Stande wäre. Bei der anerkannten Begabung des 
Herausgebers fbr so unglaublich mäheroile Kleinarbeit 
Icann man Sich das Eingehen auf Methode u. s. w. 
sparen. Das Ganze ist wie aus einem G issc. Zahlreiche 
Stichproben haben vollständige Correcliieu der Angaben 
ergeben. S. 100 Zeile II f. v. o. schlage ich folgende 
Int.:rpuncUon vor: ». . . . emmque ^puh sutsequente, 
cum humilitate et mansuetudhu liumiis et ahis pre- 
cifius Deo sttpplicautibuSf . . . .« statt das Konini.i hii-tcr 
mansuetuäitu zu setzen. Es entspricht viel bc&scr dem 
Sinn der gansen Stelle, wenn die humilUas und man- 
sueludo nuf die Reclt;ition der Gobc'c hezop:en wird. 
S. 220, Z 2 1 V. o. würde ich Apam&ea vorziehen ; 
Z. 24 Famiik heute Kalant-el-Mudik) wohl besser wie 
Ftntitt, S. 224, Z. 16 v. o. lies sich statt steh. 
Rom. Paul Maria Batimgartsn. 

SohmltX Dr. Ferdinand: 0«r NoWSSOr Krieg 1474— 147S, 

nach archivali»chen Quellen bearbdtct. (S-A. aus den Rtietaii- 
schcn Gesctiichisbliltem.) Bonn, P. Hanatein, 18M. gr.-S* 
(188 S.) M. 2. - . 

Die vorl. Abhandlung, die 25. in der Reihe der von 
Ilanstcin verlegten Publicationen aus der rheinischen Ge- 
schichte, die nicht mit denen der Geaellscbaft für Rhei- 
nische Geschtchtshunde 2u Terweehseln sind, ist der er- 
SLlu pfci'.den, auch neues archivalischcs Matcri.il geschickt 
verwertenden Darstellung jenes unheilvolles Künplcs ge- 
widmet, der sich von Kndc Juli 1474 bis in den Juni 
des folgenden Jahres hinein vor dem Kölner Städtchen 
.Neuss abgespielt hat und deshalb mit Recht der »Neusser 
Kiicg« genannt wird. Erzhi-,v;lior i'Lprcclu von Köln hat 
ihn auf dem Gevrissen, Herzog Karl der Kühne von 
Burgund hat ihn gesehOrt. 's ist ein reeht trübes Stöek- 
chen deutscher Rcich?;rTC<;c!iichte; un.l \\t Rollo, die der 
Kaiser darin spielt, kann man niciit anders ab kUgUch 
nennen. Denn Neuss wurde zwar von der KinschlicDung 
durch die Burgunder befreit und die Kölner hatten die 
Genugthuung, dass Ruprecht von der Pfalz vom Ers- 
s;u!ilc weichen und zu Gunsten Ilermanüs vo;; Hessen 
verzichten musste: aber wer etwa glauben wollte, dass 
dies alles einem schneidigen Auftreten des Rdehsober- 
hauptes zu danken p'cv.'escn sei, der wäre arr im Irr- 
Uiuir.e bclangcji. — Dit Schilderung der Vorj;an,,;c tlicUt 
lebendig dahin. Besonders anzuerkennen ist die ^eitaue 
Erörterung der von den jetzigen starlt abweichenden topo- 
graphischeti Verfailtoissc (S. 4S IT.). »Am 2. Junic auf 
S. 132, Zeile 6, lit wohl nur ein Setsfebler. 

Leipzig. Helmolt. 
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Bolt« Jolinnnes: Martin Friedrich Saldel, «In brandenbur- 
gisohor Geschichtsforscher des XVII. Jahrhunderts. 

(VV'i-iscnsiihnfil. licil. z. Progr. d. K«ntRs[iiJt. Cymn. zu Dciltn, 
Ostern IS'Jfi i Hcil n. K. Oacrtiifr, 1890. (32 S) 1 M. 

F.ine dankenswerte Samcniiinp der biogriipliischcn und biblio- 
firapiiischcn Daten über diesen llciüigen märkischen (icschichls- 
lorsciicr. Sein l.ebonsgang zeigt sich bccinllusst von den lutbc- 
nsch-calviniscbcn Sliömungcn am Hole des grüßen Kurfürsten 
und den Kämpfen zwischen Urandcnhur^ und Schwcfen. Der 
viil'^ereistc Mann halte Beziehur.gv-n z-.i Zesctt, '^:rn..;i Du 1;, 
Athanasius Kitvlicr und Mczerai. Das sorgfältig zusainiiii:iit;ci>tflitc 
\'er4cicliiiis [;iht 133 Sumnicrn der SL-ivli-r«ch«ii rrosa-^chriften. 
Natb siinem Tinie erschien stinc liildersanimluni; berühmter 
Mi'irlier, wozu ihm unter anderem faueh SchrenUs ficilich viti 
scliüticr au'-ijcstrt'.tcte /murines zum Muster dienten. Emst i»t 
Seidcl's Namen auch mit der I.elinin'schen Weissagung ir» Ver- 
bindung gebfacht worden, ikber, wi« B. wteder ent«ch(«den betont, 
mit Ui recht. Der Arbeit ist Scider« Portrlt beigegeben. 

Innsbruck. Hirn. 



Kanfl lt. Waü: VaffMicc ffnnftlM. ^uiidiituitrtt Mir '-lianaiifr 
<Hei(i)ic^t4f4tdtalta im SKttrlaUrT. (S.-^. aiii bm ^»tftürifcticn 
Soljrf.«*, »b. XVII.) Wütltfirn, 3. «. 9?«h, 189(5. at.-H" [7,4 3.) 
Dlt Umstand, da.ss von dem für Nadcrösterreichs Geschichte 
im M.-.^. .'o wichtigen Hischofssitz Passnu fast Utine histori^ohfü 
.Aulzeiclinungen sich erhalten haben, führte zur Krii.:.-. . h -.icli in 
l'as^au überhaupt niemals eine historische Thüligkeit tiu.vivUnl 
habe. M i; l; ..ubte, und wird es aucli fernerhin glauben, diese Kroge 
lujaluii -'II MiLii'iLii. auf (»runvl späterer geschichtlicher .Arbeiten über 
l'a^^yu, I . III •. i sucht nun dieW'crUe jener Historin^': npii. n. ■xc\^:.l d-'j 
1'a.ssnus.i .Aiiiiiicn als Oudle benülzt haben oder bciiau; liubtit -.uIIcü, 
l;oniml aber zu keinem dctinitiven Scbluss, u. zw. deshalb nicht, 
weil er diis hielieii'.ehorig« handi^^hnftlrchc Mjteriol nicht herbei- 
zi>^, sonJurn sich nur auf da* beieits piiMicicrlc besctirär.kle, das 
er allerdmys vollkommen beherrscht. — .Sehr dankenswert sind 
dif .Aiisführui'gin über die Herichte, welche sieh an die Person 
.Albcrts des Hobmen, jenes um die Mitte des XIII. Jh*. lebenden 
streitbaren Passaucr .Archidiakons knüpfen, sowie der dritte .\b- 
r.chnitt über die Kniwicklung der Passuucr Hisloiiogrjiphie. 

Wien. Dl. t\. Starzor. 



Scbnetler Chr., IriJcmm. rrh:iie .-un d. Jli. lOF. d. LcoBObcUsch., 

IV.» IniWbr.. Waootr. (SM S t M- 6. . 
Zeniter K. V., D. Wieacr Kevoluiion in ilir«n toc. V«rettUttsgeQ 

u. Hciiichi:ei). Wien. Mailtebea. i2ä& &) M. «.-. 
I>i;in. \i- . \). Jt>c)>e Ksvolutloa ISI8-4B. (lelOLieL) FloiMS, Dkeiitrldis. 

II l-i S.) M. 1. — . 

Jaci'M I. . Ii. k.irncn-nsicll SiinlhurK b Homlij!, vor d, llOne. Ilombg., 
Kr.^unhcl/,, iX.XX. IV« S.) M. Z'i —. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Wackernell Dr. J. K. : Altdeutsche Passlonssplele aus Tirol, 

nii: A bliHiidbint'. 'ii über idit KntwickeUinc, Coniposition, Quclkii, 
Aii(tuhiurij;,:ii und littciarhivturische Stellung lier«ii*gigeben. 
(t'j u e I 1 c n und F o i s c ii u n s e n zur f 1 e h c h i c h t e , 
L 1 t t e r a t u r u n d S p r a c h e Ö s t c r r e i e h s u ii d seiner 
K r onlii n de r. du:ch die I.co- Gc sc I l.sch uf l herausgegeben 
Vi r. Dr. J. Ihm und Dr. J. K. Wuckcniell, o. il. PiiitVsniren 
an der L'niversiläl Innsbruck. I ) f«r«i, »S'.vria«, ISttT gr.-ft" 

(CCc.w i. 55:: s.) n. 

Die vorl. Ausg<ibe enthält die drei geistlichen Spiele, 
welcli*, unter dem Namen »der Passion« susaminen- 

gefasst, im 15. urjJ 18. Jh. in Tirol am Gründonners- 
tag. K.nrfreitag und üstersoiint.ig niifgcfiihrt wurden und 
d e gcsammte I.eidensgescliichtc des Heilands von dem 
Beschlüsse der Hobenpriesler, Jesum gefangen zu nehmen, 
nni;cf.ingen bis tu seiner Atiferstehung, den Tagen des 
Kflösungswcrkcs entsprechend, zur Dar£.ti Ln l' i r :hlcn; 
dann im Auszuge ein lür den Palmsonntag bestimmtes 
Vorspiel, das auf den Pastenevangelien beruht und 
Jesu Vcrstichi-nt' durch Sn^-ir. die Heilung des Gicht 
biüctiiuen am icicine und uts i^)indi;cborncn, die FiiÜ- 
wasc I : jreh Magdaleon, die Krwcckung des Lazarus 
sowie Jesu Linzug in Jerusalem und die Verlreibung der 
Hfindlcr aus dem Tempel behandelt; ferner ein Nach- 
spiel ilirudcr- oder Kmausspicl) ; endlich der. Ha 11 er 
und der. Brixencr-fassion, die sicli inhaltlich mit den 



Spielen i, II und III decken : sodann Anmerkungen und 
ein Glossar, Vorausgeschickt sind 316 S. Einleitung. 

Das I. und das II. Spiel (Abendmahl und Kreu- 
zigung) beruhen auf dem Sterzinge r-Passion (Sf), 
einer i. J. 1553 aus dem y.-u-lilassc des .Stcrziiir:cr Malers 
V i g i 1 Räber durch den Stadtraih von Stcrzing er- 
worbenen Handsehrifl, welehe den dortigen Aufffihningeo 
viir. I lOe und 1503 zugrunde gelegen l.at und daher 
kurz vur H96 aus einer iilteren Quelle medergeschricbcn 
worden ist; dem III. Spiel und dem Nachspiel ist 
Pfarrkircber's Passion (i^) zugrunde gelegt, eine 
aus d. J. 148S stammende Handschrift, die alle vier 
Spiele i'Pasjion und NacfiKpitT enthält und einst im Be- 
sitze des Sterzinger Kirchcnprobstcs Lienhart Pfarrkircher 
sich befsnd, fegenwbtig gleichMb im Stersinger Stedt* 
archiv liegt. Neben diesen, den leitenden Text liefernden 
Handschriften ist bei den Spielen I und II in den l..ts- 
arten auch !'f berücksichtigt, ferner bei I, II und III der 
.\merikaner-Passion 0), das {{egicbuch der 
Bozener AaffUhrung J. 1495, das sieh, unbekannt wie, 
1 nach .Amerika verirr; hat und 1889 in einem amerikani- 
schen Sammelwerke veröffentlicht worden ist ; dann der 
ßozencr-Passion (B), eine Handschrift des Fran- 
ciscancrklostcrs in Bozen, das zweite Kegicbuch V. J. 
1495; ferner die sog. Mischhandschrift (M) aus 
dem Stcrzingcr Archiv (153n- i ,'..'0), welche das l'alm- 
sonntag- und das AbendmaUlspicl (Vorspiel und l) ent- 
hält; endlich die allen Bruchstücke des Brlxener- 
P a s s i o n s (Hr) aus d. J. 1551, gegenwartig im Inns- 
brucker Museum. Das \' o r s p i e 1 beiuht auf der Misch- 
handschrift (J/) und auf Rabers Passion (R) aus dem 
Sterzinger Stadtarchiv v.J. 1S14. Während die Spiele l, 
II und III vollständig abgedruckt sind, ist beim HaUer> 
Passion (H), einer von der Hand Vigil. Kabers stam- 
menden Abschrift des Passions von Hall v J. Iül4, und 
beim Brixener-Passian (ßr) sowie beim Vorspiel die 
Einrichtung getroffen, dass die mit S( ^'.ch wörtlich 
deckenden Steilen nicht abgedruckt, bciicliuagawcibe 
minder wichtige Stellen unterdrückt worden sind. 

Die Kcchtfertigung lür die geschilderte Kinrichlung der Text- 
ausgaben (-tüO SS.) liegt in der Einleitung. In dieser hat 
der verdiente Herausgeber, welcher bereits im 2. Heft der »Wiener 
iJeiträgcc seinen Untersuchungen erfolgreich vorgcarbcitc» h«l, den 
dankenswerten Versuch gemacht, eine Ocschichtc der Passvons- 
spiele in l'irol zu schreiben und das reiche, seiner Ausgabe SU* 
gTunde gelegte llandschriftcnmaterialc nicht bloß zu gruppieren, 
sonder;) auch mit den bis jetzt bekannten Erzeugnissen der 
deutschen .Myslerieiililtcratur des Oiicrfestkreises ins richtige Ver« 
baltnis zu sutÄcn. In den zum Theil sehr verwickelten, aber mit 
lihilolugischcr Gewissenhaftigkeit und Vorsicht gefülirten Unter- 
suchungen über die benutzten I landsehriftcn, ihre gegenseitige 
Abhängigkeit, ihre sicheren und ihre zu erschlieüenden Ouellen, 
die in ein paar Di.Agiomnien (5. III und S. 315) zusammcn- 
gefassi werden, liegt die Reclilfeitigung für die Kinrichlung der 
.'Vusgabe. Iber setst sich der Herausgeber auch mit stofflich ver- 
wandten Spielen, so mit des Kcf. Erlaucr Spielen (Wien 
ISSt) auseinander, von denen eiell Ktitado stpuh-liri in noiU 
rfrurrfiittfuü (;t), Iii Jus 'Judaeorum firra sfpuhkrum Domini (ä) 
und die Munenklugc lU) mit Wnckcrnells II. und III. Spiel viel- 
f.ich berubren. .-Nbcr auch wer den verwickelten Untersuchungen 
W.'s über die Sterzinger- und die Bozcnergruppc der Tiroler 
i\t>sionsspicle mit ihren Zwisi.-tieiiglicdern .V, ,V', 1', und Z zu 
!V>t;;en nicht geiiiigt sein sollte, wird mit le;ili.Tficni lntere»so die 
nuf reichem ai cluvuliictirii Mutcinile berut;cnden. auch cultur* 
geschichtlich Wertvollen MitthciUitigon über den Bozener Schul- 
meister I! e I. e d I c t D c b s aus liigolstaiit lesen, der bei den 
IS '.Tcncr .■\nftü"'.ningcr. von Hv5 und I.tI4 den Salvalor gespielt 
und dem .Stei/.inger .M.ilcr V'ij^il Kaber eine lland'ichri.'t mit W 
t;- sllichcn Spielen v:cschcnkt hat ; er wird mit lebhaftem Dank 
■uinchmen, was W. bb«r Vigil itabqr, den Begründer der 
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wertvollen Sterzingcr Sammlung (14 gröO«:rc, tiu'i:>t gci^t ichc 
SpiclA tmU 29 wtllS!L li<\ wt l.:: IcUtero Oswald Zmgcrie in den 
»Wiener NciulriicUen«, IXiiiuiX!. 1880 bcicii«? verftfTctitlicht hatj, 
berichtet ; ebenso Cap. V, 0 h o r U 1 1 [' a s i i, n .i n I i u h r un- 
gen in Bozen von 1476— M'J'j ■.uiJ da- .•.inn.-.vcillt; AuUai.ru'fj 
vom J. 1514, wcico ut: sieben iVii^'ijn Jen l'n^cn sieben Spion.' 
zur Diirstellung liwchU', den Huücpuiik: Jur l'a.ssiiinsspiilc m 
ganz DtiitichUnd bezeichnend, mit der ersten bekannten Dar- 
stellung von Krauenrollen durch Frauen ; desgleichen Cup. X. 
i : n c r li 1 L f a s s 1 ü n s u 1 1 I r u 1 1 r u n g e n i ti S ; l- r Z i n g 1 4ö5 
bi^> i.T.S'i; i-aii cr.-.liLh a.Lv! tiji ebenso gelmiivi.ih' als ergebnis- 
reiche r.ip Xll, Com Position una (J Hellen des 
Tiroicr i'iisbions. Sein Einwirkk;4i üuf andere 
Spiele. In ,ln -tm Capilel sucht der Herausgeber die iltcste 
erreichbare Qutlli; Jur in den vcrschi.'dcnen, von ihm benutzten 
HtiiKlschrirtcn niedergelegten Fassionsaufführungen zu erschlictlcn ; 
tr uciiiit diese Quelle den Tiroler Passion l/7^ und ver- 
sucht nachzuweisen, dass in 77* der erste vollständige Versuch 
eines zwar in der Hede und Rcimbildung ungewandten, aber 
dramatisch tüchtigen Dichters vorliegt, die Leidensgeschichte in 
drei für die maUgebcnden Tage bestimmten Dramen in Handlung 
zu verwandeln, im ganzen ernst und würdig, dem komiachcn 
und heiteren RIcmcntc nur müßig Raum gebend. In dieser 96 S. 
umfassenden Abhandlung Andel sieh eine Fälle feiner Bemerkungen 
Ober CompositioA, Charakteristik der handelnden Personen, Moli- 
vicnjng der ifandiuflg, Steigerung u. s. w. Den Nachweis, wie 
dieser TV cineraeiu durch älteie Spiele bceinllusst worden ist, 
andererseits auf jüngere befruchtend gewirkt hat, wird kein 
Litterarhistoriker ungehen kflnnen, mindestens durch Kach- 
pniifung der \V. 'sehen Untersuchungen mit denselben sich atis- 
etnanderseizen müssen. Nicht minder wichtig erscheinen die Cap. 
XVltl. GedächtnismiBige Obarlieferung, und XX, 
Der Verfasser das Tirolar Paaalans, Ort und 
Zait desaelbcn. Zur Chroaologla der alt- 
dcwtaclian Spiala, wo GciitKeha als Verfiiaaar der gei«t- 
lieban Spiele nachgewiesen, die AumUirungen bis 14M hinauf 
veiMgt» dar r/* in die Sehdde das 14. uad des 18. Jhs. ver- 
lest wlrdi andleb CajiL XXI, Stallung das Tirolar Fas- 
aiona tmOasammtiiu tarn man bange d er Pisaions- 
apiet« Deutachlands. worin der Anfang der geiBtliehen 
Spiala Ins tS. Jh. verlegt wird, mit dam Ausgangspunkte Ober- 
baJem (noch laiacdiach, mit apannman Testen, wanig Panmer, 
geringe Indlvidualiaieraflg), dann ienn Verbreitung auf Mittcl- 
ttnd sogar Madardaulaehland im 14. Jh. (durchwegs gereimt, 
deutadi, mit Hervorliebung dnsalnar Peraonen) ver folgt, und ond- 
licb die Bliilescit (1400— 151S) mit dem Aufschwung der Städte 
in Verbindung gebracht wird. 

Mit der vorliegenden Arbeit hat der verdiente Herausgeber 
übrigens noch nicht abgeschlossen, sondern er stellt theils L"nteT- 
suchungen in seinem Seminar (Clier das Vcrhfillnis des 77' zu 
den Frankfurter Spielen, Uber das VerhAltnls der Erlnucr- zu den 
sogenannten Oeba-Spielen u. s. w.), endlich eine Ausgabe der im 
sog. Dcbs-Codex aus der S. Hilfte des 19. Jhs. (Sien^ingur 
Slndtarchiv, Nr. IV) enilialtencn 15 Spiel« in niichstc .^llssicht. 

Das. Bchöne, wertvolle Buch ist Adolf Fichler 
gewidmet, der in seiner Selirifl »Über das Drama des 

Mittelalters in Tirol« (Innsbruck 1850: auf die Schätze 
des Sterzinger Archivs und speciell auf den Codex des 
Benedict Debe zuerst «ufmerknaoi gemacht und Proben 

dar.T.is rcröTert licht hat. T)ic österreichische I.co- 
gc seil Schaft hut i>ich durch dtc .'Vufnnhtnc iiic^ci 
für die Geschichte der deutschen Litteratur in Österreich 
SO wertvollen Publication in ihre »Quellen und For- 
schungen« ein unbestreitbares Verdienst erworben. Papier, 
Druck und Ausstattung sind tadellos und HMChen der 
VcrlagsUandlung >S t y r i a« alle Ehre. 

Es steht m erwarten, dass sieh an W.'s Ausgabe 
so manche gehaltvolle Arbeit anschließen wird, so z. B. 
eine Zusammenfassung der Ergebnisse für die Geschichte 
der Laute, Formen und der Satzlehre, dns Audcommen 
der nhd. Schreibung u. dgl. innerhalb des bearbeiteten, 
6r1I5ch und zeitlich so scharf zu begrenzenden Gebietes. 
M.ii-ulics j;i gelegentlich in Einleitung, Lesarten, An- 
merkungen und Glossar verreichnet; wenn z. B. der 



Herausgeber S. LXI im lateinischen Texte von /y grobe 
Dialectismen, wie «Uscl^OHitur, versetehnet, so bin ich 

in der Lage, aus der Legende eines im abgelaufenen 
Sommer in der Kirche zu Üietenheini bei Üruneck bloß- 
gelegten Gemäldes von 1506 hiczu folgende Parallele 
anzuführen : Das gmäld gfrUmt hotts primus vuasein 
hausfraiu got eu hb vnser Frow tmäSant gre- 
gary dtr da spricht v Paternuse hier vnd v afe. 
Nicht unterdrücken kann ich den Wunsch, dass zu den 
lateinischen Bibcistellen und Hymnenstrophen des Textes 
die Quellen (Vulgata und eine bekannte liymnensamm* 
lung) angeführt wären ; endlich bezweifle ich, ob jeder 
Leser des Text :^ 1 irni. n wie 1. Spiel, v. -122 wegt t 
(bight), 440 bar (wart), 477 wekendikUich {bekeU' 
deenek), 497 vßevÜd (hevitn), S. 37, v. 41» des Br 
Pass.: hol (wol), I, 1186 verhnxss (:'i rzt<issen) m\{ d^^^ 
in Klammern gesetzte Stichwort des Gluaiars wird zurück- 
führen können. — Ferner fehlt im Glossar iHUcten HI. 
Sp., 1. Abth., V. Xbi, fraekeu 2, Abth., v. 1458; doch 
vgl. Ann. Z. III, U57. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 

Oerger 'Mlfteb i^rd^. u : £iubtrn unb Strititcn. S^irit, t^rrlaa 

bcr IMUfrariicfien ffln>llti1inft, IS'.K'i. iU-'H" (XL 284 3.) |X 2 M>. 

Lii! liuc;», za dem man immer und immer WitJc 
zurückkehrt. Der Laie mag an ihm seinen ästhetischen 
Blick schulen» der Fachmann, dem die litterarische Kritik 
durch die Produetion unserer Tage oft genug verleidet 
wird, mag daraus ersehen, wie man sich geistig frei 
erhält, wie man sich Feinfühligkeit und Fcinhurigkeit 
bewahrt. Diese AufsStze, die sum gr66lcn Theiie für den 
Tag geschrieben wurden, waren wirklich einer Kxhumie- 
rung aus dem Zeitungsgrabc würdig; auch wer Einzeln- 
heiten — z. B. dem Artikel über Schnitzler — nicht 
zustimmt, muss die scharfsinnige Argumentation, die 
glücklich gew&hlten Verglelehe und die anregende Dar- 
stellung bewundern. Frh. v. B. gehört keiner Cli^juc an 
und steht nicht im Bonne von leeren Schingwortcn ; er 
tritt mit vollster Unbefangenheit an jedes neue Werk 
heran, freut sich des Guten, wo er es Andet, und hält 
andrerseits mit seinem Tadel auch bei anerkannten 
Größen nicht zurück. So sagt er einmal über Ibsen, der 
ihm weder ein unantastbarer Ölgötze noch ein verderb- 
licher Unhold Ist, sondern sine ira et stMÜo als Zeit- 

erscheinung crklftrt und Kun ^Icrsclioir t;t gewürdigt 
wird; »Wenn einmal die üeiiuukcn, deren Symbole 
Ibsen's Menschen und Fabeln sind, nicht jedem geläufig 
sein werden, dann werden Ibsen's Werke wirken wie 
eine Hierogtyphenschrit't, zu welcher der SchlQssel vcr- 
lordi pegangen ist, und Hohn und Spott wird diejenigen 
treffen, welche einst Sinn und Wahrheit in diesen halb- 
atlegorisefaen, scheinrealliUschen Phantasmagorien gesehen 
und cmpf-in:ler. habfn.« Es ist vielleicht nicht ganz un- 
gerährlich. Iitu;.4ut.it;c, wo der Ibsen-Cultus in höchster 
Blüte steht, mit einer derartigen Prophezeiung hervorzu- 
treten; aber eine starke Überzeugung hat eben die merk- 
würdige ßgenschall, dass sie sieh bei der Präge der 
Opportunität nicht lange aufhalt. Und wie in dem Capitcl 
über Ibsen, zeigt der V^crf, überall das Bestreben, das 
Wurzelgeflecht eines kQnstlerischen Gewächses bloßzu- 
legen und ein abschließendes Urtheil zu geben. Die Be- 
schäftigung mit der Tngcskrilik, die so viele Talente 
verbraucht und zur Fiiich'.u-keit verleitet, hat ihn nicht 
Stumpf gemacht, hat seine Begeisierungsfihigkeit nicht 
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eingedämmt; wenn ihn die Stümper vcrdrieficn, holt er 
sich atHnta Honer, Dante oder Shakespeare aus dem 
Bücherschranke und gewinnt sofort neue Spannkraft, die 
sich dem Leser mitthcilt. Spcciell über Shakespeare bringt 
das Buch ein paar Aufsätze voll neuer Gesichtspunkte 
Tielleicbl Bausteine zu einer künftigen Monographie, 
für welche der Vtif. wohl der berufenste Mann wire. 
Wien. R> Ccerny. 

(Strcifinge. ftcw MuMaabt. £ 

8» (Vin; m S. m. V^oxtr.) 



I>ie vorl. t'StrL-if/ür 



teMtUflDnfAe ni^ MtiJAe 
1^ Wen Vmtit, (18M.) 

.s:nJ hcieits im J. 188'J ver- 
öfTentlicUt und nun in einer Titelausgabe wieder auf den 
Markt gebracht worden. Der Verf. wendet sich an das 
große f!eit!sche pLidüciim, dem er ein Ccsairnubild der 
neuen und neuesten lusisischeii Littsratur entwerfen will, 
um es vor einer Überschätzung der russischen ErzählungS- 
litteratur und vor der Ausbeutung durch »kritiklose Über« 
setser und gewissenlose Verleger c (s. 27) su warnen. 
Mit diesem St.nr.tlpunkt kann man cinvcrsiinuicn .sci;i, 
und wir bedauern nur, dass B. die Schäden, die der 
Mangel von Liiteratureonventienen mit Russland hervor- 
ruft, nicht s!3r\'cir t^etont hat. Niemand w.ir.Jcrt sich 
mehr darüber, was alles sii DcutschUiid aus dem 
Russischen übersetzt wird, als die Russen selbst. Im all- 
gemeinen achiefit jedoch der Verf. weit über das Ziel, 
wenn er die russischen Realisten tind Naturalisten zu 
sehr herabsetzt ur.ii allzu kurz abthut, die »Idealisten« 
aber Uber Gebür verherrlicht und im Verhältnis zu den 
vorigen breitspurig behandelt. Auf diese Weise kommt 
er, obgleich er über selbständige Kenntnisse verfügt — 
meist fuBt er auf Relnholdt's Geschichte der russischen 
Litteratur, — zu Urlheilen, denen man nicht zustimmen 
kann. So soll die junge russische Litteratur mit sehr 
wenigen Ausnahmen »eine sittliche und nationale Gefahr 
für die deutsche RilJ.u g und Litteratur« sein (S. 17), 
der russische soctaic Kuiiian, die realistische Novelle und 
die naturalistische Skizze enthalten »ein gutes Theil Gift« 
(S. 22), den russischen Realisten fehlen vor allem die 
neuen Ideen (S. 10). Turgenev's Talent soll Ober »die 
Kolk vles Chronisten i;n.i Pl-.otographen < nicht hinaus- 
gehen (S. 40), der »Litteratur der Anklage« (z. B. 
8<!edrin>Sallykev) soll »Jeder sittliche Hintergrund« fehlen 
(S. 39). Der Verf. schei.kt nuch r.kht ireniif^end Rea- 
lismus und Naturalismus, und i.ijch mtlir wirft er große 
und kleine Schriftsteller in einen Topf zusammen. Es 
Ist wahr, das« Turgenev, TolstoJ und Dostojersky keine 
bedeutenden Nachfolger haben, aber Vs GarSin und 
Korolcnko dürfen mit vei -jcliiedei ei; j iurnalistischen Hand- 
werkern nicht in einem Athem genannt werden (vgl. S. 72). 
Übrigens gesteht der Verf. selbst, dass sich GarSin »auf 
schriftstellerische Mache versteht und nicht unhc;;.Tb? ist» 
(S. 75), obwohl er gleich darauf' seinen Skuzen vom 
ästhetischen Standpunkt »keine Minute ernster Beschäfti- 
gung« widmen möchte (S. 78). Man begreiA solche Ur- 
theile bis zu einem gewissen Grade, wenn man erfShrt 
(S. 319), dass der Verf. zugleich gegen die Richtung 
»eines gewissen Gerhardt Hauptmatui« in der deutschen 
Litteratur ankämpft. 

Mit der Verdammung der russischen nationalen 
Litteratur geht aber die Anforderung Hand in Hand, das 
deutsche l'ublicum möge sich lieber an den Blüten des 
russischen Idealismus erfreuen <S. 3dl). Die Dichter Fei, 



Alekscj Tolstoj und Majkov werden daher m;t besonderer 
Vorliebe behandelt, und die denselben gewidmeten Partien 
des Buches sind das beste darin, umsomehr als sie den 
Leser mit Inhaltsangaben und Obersetzungsproben be- 
kannt iiniclicn. \\';r i-hiubcn jedoch nicht, dass das 
Publicum an solchen eklektischen Nachahmern der euro- 
Püschen Litteratur wie Fet und Majkov ein besonderes 
Interesse finden könnte. Gewiss uird es auch befremden, 
wenn unter den »idealistei:« ein nlaiker Verehrer und 
der beste Übersetzer Heine's besonders hervortritt. He- 
zfiglich eines als mustergiltig beigebrachten Liedes Mi^kov's^ 
»Die Philanthropen« (S. 232), sei bemerkt, dass dasselbe 
in jüngster Zeit alseine Nachdichtung Storm's nachgewiesen 
worden ist. (Magazin für Litteratur, 1887, Nr. 18.) 

Der zweite Gesichtspunkt des Verf., dass Russland 
nur im Gefolge der europäischen Littcrntur fortschreiten 
könne, ist principiell gewiss richtig und wsrd vor, den 
Russen auch praktisch befolgt, doch lässt sich der Verf. 
allzusehr von dem Stachel des russischen «Undankes« 
und namentlich der politischen Abkehr Rufslands von 
Deutschland zu rLilscIieii Urlheilen verleiten, fiie Einkehr 
in das russische nationale Leben war ebenso berechtigt, 
wie die von den Romantikern gepredigte in Deutschland. 
Nationale Töne sind auch schon bei PuSkin und Ler- 
montov zu hrsden, nicht aber erst bei Ivan Aksakov und 
Nekrasov, die nationale Bewegung auf wissenschaftlichem, 
gesellschaftlichem und politischem Gebiet ist nicht erst 
von Gogolj wachgerufen worden (S. 343). Diese Regungen 
gehen auf die deutsche Romantik zurück, und namentlich 
die »slavophile Schule« ist ganz und gar ein Abklatsch 
derselben. Das hStte der VerC viel mehr hervorheben, 
dafür sich aber solche Behauptungen ersparen sollen, 
wie die, dass die slavophile Idee nur den Nihilismus 
und Naturalismus erzeugt habe (S. 308, 344). Ger.XLiesn 
köstlich ist die Behauptung, dass Gogo^ der Vater der 
panslavistischen Richtung (S. 122) gewesen oder Graf 
L. TolstDj" ein »Priester des ninsisch slavischen Nationa- 
lismus« geworden sei. ßezilgücl) des modernen russischen 
Chauvinismus könnte ebenfalls hervorgehoben werden, 
dass er sein Muster am deutschen, speciell preuSisehcn 
habe. Beachtenswert Ist noch eine Schilderung des Dra- 
matikers Ostrovskij, ganz falsch dagegen die Bch.-i.iplnnp;, 
dass tiribojedov's Lustspiel »Wehe dem Gcschcidtcn!« 
»alle Bedingungen eines wirksamen Btlhnenstackes« fehlen 
ff>. dem nn den kaiserlichen Rühren in ^^osknu 

und I'c-tci'sburg v.itd die Saison noch immer abwechselnd 
mit diesem Stücke und mit Gogolj's »Revisor« eröffnet. 
Das Schlusscapitel über die russische Presse geht von 
der richtigen Anschauung aus, dass in Russland das 
ij;e::chriehene Wort eine große Macht ist, und ,^ibt auch 
eine ziemlich gelungene Darstellung der Entwicklung der 
russischen Zeitschriften, welche eine besonders grofie 
Rnüe spielen, und der immer zahlreicher werdenden 
Zeitungen, nur ist diese Darstellung meist ebenso ver- 
öltet wie die beigegebcr.en Porträts von neini mss sciicn 
Schriftstellern. Unbedingt zu tadeln ist der auch sonst 
hftuflgeBraueh, den Namen der Zeitschriften und Zeitungen 
nur in Obetsetzung su bringen. 

Wien. iM. Mufko. 

Oes GottesfreundM Im Oberland i^Rulman Merswin'i) 
Buch von den zwei Mannen. Nach der ältesten .Str«0burger 

llanJsclirift iieriiusgegeben von l'iof. I>r. Kncdricfi LattChart. 
Bonn, r. llaiistcL^i IStKl. gr.-S" (XI, 94 S.) M. 2.—. 

In ilic-;eiii Ilcftc wird der TrakLit des Rulnnan Mcniwin, 
der unter dem Namen d«s Buches von d«n cwei Mannen bekannt 
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ist, nach der SiraSburger Hs. Cod. germ. 642 abgedniekt DicM 
Handschrift befand sich im B«sitM dar Frau RulflM Mtmrin's, 
Gertrud, und steht wahrachainlich dem Originale niliir ■!■ der 
Text, den Karl Schmidt (Nikolaus von Butl IM6^ S. 
nach dam »groOan Memorial« des Jahaa a i Hri MM Hi tnm GrfiiMn- 
wOrll) in StraSbuis veraffentlieht haUa. leh flCiMuh 4«M fdi 
•Inen rächten Grund fSr dia baaond«ra iMua PobttMÜM 4m 
Stflckaa durch L PieM «iitfindlg an ntchea waiS. Dk Untor- 
schiede swlachm Miata uai dMi Abdraeka dweli K. Sel-nidi 
sind äußerst unariiAlidi, dtt ilMn Baeb M «Um PadwanoMaa 
sugönglicl), und «VW ato dini wird aich naeh Oanifle^ VaUf 
suehtuigra für Kulmm Manwln hilmniaKn? Dia Baadiiftigiiflg 
mit diaaem merliwarAgaB Pilaeiwr daa 14» Aw. iit > frifllit vflltig 
•bfaMlikMaen, ich hoffe wan^plMit ao«li imimrj da» itanifle tur 
VaMandmg seiner groOan Aibiit Hufe Inden wiid. Aber auch 
in diessm Betraehte bat der nsne Henniigebsr akbto gathnn, als 
daaa er dem Abdrueli ein eebr nnaureielMndea Naanco* nnd Saeh- 
ngistar (S. M— 94) bögelüft h«k Und decb wifo ea gar nicht 
acbwiarigt die VorbiMar filr dia fianlieb pbrtim Brfindnngen des 
enUanrlcn Oottaarreundca fai dam ZwaimMaenbucb aiusu- 
spifen. Der nana Hamnagabar bat aleb aber auch die beaehaidane 
Freude vtraagt, durch äu Mleba Unterauchung dam Abdrvelce 
«laecaaebaMlehen Wert tu ««iaihan. 

Gras. Anloffl B. SebSnbaeh. 



AiiMrah! aus Xenophons Memorablllen. Für den Schul- 
gebrauch bearbeitet von Dr. C. liüngcr, Prof. am protest. 
öymn, zu Stralibur«; i. E. Mit 18 Abbild. Leipzig, G. Frcytag, 
Ü'Jö. ö" (LVI, 75 S.) M. 1.—. 

BQngnr C; Sebatnreommnntnr zur Auswahl aus Xmo« 
phOM MamoraMHaA. Bbd^ iSM. 8^ (ifl S.) M. -.25. 

Mit Rückaicht auf die neuen prauSisehen Lehrptlae ge- 
arbeitet, hat das Buch den Zweck, den Schüler der Obaraccunda 
in dia LactOra Xcnophona rasch eiosunihren and ihn so anf 
Plato vorsubareiten. Deshalb aind es auch die Mcmorabilien allein, 
welche bier Beachtung finden. Die deulschgeschriebene Vorrede 
fibcr die Entwicklung der Philosophie und besonders über das 
Lebn^atem der Sokratiaehan Lehre soll das VersUndnis des 
griadiiaalian Tema arleiehlMna. Wae den Text anbatangt, ao ist 
daiielbe aebr gakOist und btt vlata Umatailnngan erleklan müaaan. 
Die ebisebicn Stflelte abid untar atnam besonderen Schlagwort 
suaammengefinat und geben als BinMiimg <8« Eatwialdung dea 
Oadankengangaa. Bin be^gegalianar Commentar MIß dam SdiBler 
■bat dar Priiatlaetitoa ibar viele Sdiwtarigkaltan Unwag, Haben 
«Mah Aussage «na Classikem InnNr aw afaien proUamatiaehen 
Wart, da sie das Interesse der ScMUer nur bi geringerem Malle 
ansuKgen geeignet sind, so muas man doch die Mühe det Verf. 
anerkaancn, der seinen Ansang nicht nur den Lebrpliaen an- 
gapaaal« aondem euch gut und brauchbar gamaeht hat. 

Wien. H. Bobatt«. 



Waakaaaatr. f. «lata. Pkiieiofi*. (tterl., Giertner.) XIV, 37-40. 

(0.)Tufc]r4ldas, erkl. v. CUsscn-Steup. (Widiaaaa.) — Gilbart. 
Bitae s. BalwleklgSEaaeh. d. grieelt. CeriehisverfUtrea* a. d. griacb. 
KaehtS. (Zletiaftb.) — (U.) ScherliOK, Quibu* rabvs singulonim Atli- 
corura pagorum Ircnlat r.pcrnm dcderlnt. iZich«rth.l — Ciccm rm Rn^cio 
a. d. imperlom d. rn. Piympcius, erkl. v. llalm l.suhm.iTin. iKrudnch ) — 
Meyer, D. r<toi, Ci.ncuMrai «isiermann.) — i3tt.) Faobender, Knlwicklgs- 
Ichrc, GchurKhi'.fe ti (•vn.ikolosic in d. hippokral. Sclirincn. (Fuch».) — 
Kirchner, |), vcr»chiri Auffa^sgcn J. piMoa. Dialogs Kralyluj. (KiUche.i 
— (40 I Sophnkle», The plajra and fragniialB, bylt. C Jebb. — Spaet. 
l>.jn«>:h KniwicklK. d. »ona. Mppokiat. MadKla. iFuehn.) — Ott, lUri;« 
S. Kenntni» d. RTiecb. Eidee. (Zübanb.) BIbbaek. Seaenicae Rgoa- 
aoram Poesla Fragnaala. I. (Siagaaana.) 

Bnttaawlaeer II., D. hsbr. EUaa-ApakatyMe «. flne Slalia. la d. aaa« 

tralnt. Utt. d. rsbbte. Sehrimhitms u. d. Rlrehe. t. Leipt., PftlAr. 

(82 S.) M. 3. -. 

Ekkehard I.. Des St. Ciller M< nc'ic'i. G.-J cht v. Wallher u. llildeRund, 

üh. V. P. V. Wiritcricid. Inn-br.. Wi^itur. i.'.7 S i M. .«0. 
S u 1 1; c r- Geb I n'.; K , I>. I'.jjJi.r A. W \i. 1'. Suhli in ihrem Verh. x. 

bilJ. KunM. Münch.. I!,:,u>.lidl(cr, r.1' S i M. :i Nt 
Riltar A., Altschwib. Liebesbriefe. E Sludic z. Ocsch. d. L'chf spochie 

(Grszcr Stadien x. disch. PhiIoL, hrsg. r. Schnnbach u. Scurfert. V.) 

Graz, Styria. (118 S.) M. SM. 
Tlhiilln«. Alhiifi. ITnlcrsucbg. u. Text ». II. Bellinc. : I!Jc, Herl.. 

Gncrlner. (41J, "^fl S.i M. 9.—. 
Vogt Kr. u. .M<ix Knch, Gesch. d. dtsch. I.ill. r. d. idl. Ztilcn his z. 

C,'-vl, Lpi,, BiMin-r, Imt TflO S. Ifi S\, 
Arih, 1 abjri contiaualu». cJ. Je (»oye. Leiden, Brill. (X.\X. Cl.T.S i *> M 
KniiUL'ndcr Ii., Lord iirron's Mazepp«. Berl., Marer « MUiller 

iftlS iM. 2-. 

Gleim an n Üh. Cniodr. d, SHUatifc, Poellfc «. AMhellk. Pralbg., Bardar. 
(987 S.) M 4.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Leitschuh Fr.mz Friedrich, Dr. Phil.. PrivatJoccnt : Glo« 
vannl Battlsia TIepotO. F:inc Studio zur Kunstgeschichte des 
18. Jahrhunderts. Würxburg. E. Bauer, 1806. gr.-8* (47 S. m. 
d. BDdn. d. Mdatera u. 12 Uehtdruektafeln.) M. 3.60. 

Würzhiirg steht bei dem italienischen Maler Tiepolo, 
der die viclbewundcrtcn Frcsltcn in der herrlichen Würz- 
burger Residens geschaffen hat, in hoher Dankesschuld; 
und wie man 1896 in des Meisters Vaterstadt restliche 
Veranstaltungen traf, die Feier seines 200. Geburtstages 
würdig zu begehen, so war man auch in der alten Franken- 
Stadt am Maine darauf bedacht, des Künstlers Andeniten 
verschiedenartig su beleben. So vereinigte man t. B. 
analog der Tiepoloausstellung in Venedig auch im welDcn 
iiiul im Kaisersaale der Würzburger Residenz eine Reihe 
vu[i scluver SUginglichcn Bildern aus Privatbesitz, dann 
Handzeicbnungen unJ Photographien zu einer .Vusslellung; 
und als WOrzburgcr Festgabe zum Tiepoinjubilüum will 
auch L. seine Studie bctr:icblct wis.sen. Den .Mittel- u:i>.l 
Kernpunlct derselben bilden Tiepolo's Schöpfungen in der 
WQrtburger Residenz, welch« dnr rellbten Zeit des Meislers 
ar.jTthnrcn und seine künstlerische Vollendung als Frcsken- 
malcr bestens erkennen lassen. L. geht auf die Erklärung 
und stilkritischc Würdigung derselben liebevoll ein und 
gestaltet durch Erläuterung der Thätigkcit des Künstlers 
vor und nach dem WOrzburger Aufenthalte seine Arbeit 
zu einem ansprechenden Lebens- und ScbafTensbüdc Tie- 
polo's aus, dessen siegreicher und Icräftiger Individualität 
er vollauf gerecht zu werden sucht. Die knappe Dar- 
stellung beschränkt sich auf das Wesentliche und meidet 
weilläuflgc .Abschwellungen. In der Vergicichung der Art 
des großen Vciictiancrs mit den Eigenthümlichkeitcn Pi- 
loly's und Makart's weiß L. interessante Einzelheiten scharf 
SU beleuchten. Man lernt verstehen, dass Tiepolo durch 
ausgesprochen moderne F-igenscliaften, z. B. seinen Natur- 
sinn, seine gerade auf dem Boden Venedigs herangereifie 
Parbenireude, eine gewisse Neigung cum Pleinalrisnus, 
namentlich den Kilnstlem unseres Jh. näherrflcken musste, 
deren vielgepriesene Werke, wie schon Anselm Feuerbach 
bemerkte, an die Originale im Trepp'^f'hai's*: Jes Würz- 
burger Schlosses anklingen. 12 Lichtdrucktafeln unter- 
stQtzen wirksam die Darlegungen, welche nicht durch- 
wegs Neues bieten, sondern nnr aus einem besonderen 
Anlasse ein weiteres Publicum für Tiepolo interessieren 
wollen und eine anerkennenswerte Gelegcnhcitsschrift 
bilden ; leider sind gerade die Aufnahmen der nur schwer 
zu bewlltigenden Deekengemllde im WOrzburger Sliegen- 
hausc nicht r(j gelungen, vl^;ss viic Lichtdrucke tadellos 
brauchbar erscheinen. Die typographische Ausstattung der 
mit Wirm« fOr die Sachs gesehriebsnen Studie strebt vor- 
nehmer Bnfachbeit zu. 

Prag. Joseph Neuwirth. 



Von Maxime Colllgnon'a Geschichte der griechischen 

Plastik, ins Deutsche übersetzt und mit Anmcrl^ungcn bci;'<^ilet von 
E. Thracmcr (Straliburg, Tnibner) liegt un^ seil lanj;eri-r /.tit 
das vierte lieft mit den Tafeln VI, VIl/VIll uiu) IX X vor. 
Inhalt: der Schluss des dritten Üuchcs: Der vur,;! s. lirittenc 
.\rchnismus laltischc Schule); viertes Buch; Die pmL-.n Mi*i<i!er 
des 5. Jhs. (die Künstler des Übergaiij;'.«! Ic« iirul Sculpliircn 
von Ülyri'pia). Wir brauchen die Vorzuge des Werkes iiuht 
wicJtrholl «nzurühmen, iliis in seinem deutschen Gewände noch 
t;cwnjiiur; t at. t)ic Heliogravüren sind »ehr sch<in, die Figuren 
im Texte ii>.:r;:ct v genug. Der Preis — 4 M. für die l.iffR. — 
ist staunenswert gering. W. A. N. 
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D«r Kunttwirl. (Ursp. Fcrd. Avcnarlus) X, iS-'^i. 

(23.) Spitlsitr. Von (ranz. I)ramalur«ie. — Hart, I). I.icd der 
MmmbImU (Ban«U). — Marbach. Konr.iJ Kicatcr'.t Scdritlcn üh. Kunst 
(SdnuHMt». — (2<.l Sohl«. Von XatTir-Wngncnincm. — Kcrichte üb. bilJ. 
Kun.<>t: Schulize Naumburg, Mun.!: I '.liihi; ScIiuinAao, Ottfd. 
Bericht. 

Chritilloh« Kan*tblit(«r. (t.inz, Hn^Imccr > .XX.W'III, ö u. 6. 

(fi.) Ge i»l b üTK 'f. l'iniKC BilJcr <i. hl. Bluslun xu KromsmUnstcr. 
— I? crmn n sc h IfiRer, Roninn. Ornnmento. — W c i B, 2 Kunbltcm-Milc 
in d. PiaxrJcireb« lu KreiiKlbacl' — Geislhcrgtr, Z.ErhnItg. d. Kirchen- 

BDblnda. — (•.) Wimmcr, Üh. d. GrUndg. d. Klosters MonJscc. — 
«rnansentäger, ll.riilhcclhafle Siatuc— Gi Utbcrgar. Beschreib? 
d. ehem. Siifti . nunmchriKen Tfarrkirche lu Mondsec. — o c is t b e r ge r, 
Feuersicher« Olockenstiiben. -- Was v. Monstranzen fofordcrt wird. 



Länder- und Völkerkunde. 

Radd«. I FUirttnln d. Mlu«lmw tiidi«n J. l8M-ff. - llcai, 

D. Kaslcnitcist in Amerika — H Qb n«r. ItelM i» 4. QlMllC*klel de» Oll- 
nocn. — (iehrin^. Ml« Tüda ii> de» NllagtflbflK»». — D(V BniM Kapp. 

— Wnlkenhnuer, Giovanni Cnbolo. 
Olobu». (Hrsg. H. A n d r o c. ) L.X.XII. 11-14. 

(II.) Gehhardt. IbUnd. MUnchhausiadon. -- D. Heise i. Prinzen 
Helnridi v. Urltans r. ToDkioa n. VordacinditD. — Vtob, Morphologie 
V. Java. — 0. d«C»rat. Kumt d. ladtaoar an d. W.>Rtia(a M.-AaHdkas. - 

— (12.) Jansen. Z. «XKDif. PUnVaMo da Camas u. d. irmdackgd. See 
«««CS n O.HIndien. — Ge»»«rl. Rci-^e ISnon d. I'1u»lhKUr d. s.w. Groll- 
NumnIandcD. — Tamni. 3 jiiran. Kabeln.— U. Uronzcdcpolfund v. Prenz- 
lawltz VV-erih, A. K.ustn Kelsen in Afrika. — (KS i Kmiise, 
VcRel Iii ri--ki. .'lütlelrussld«. — Neuere Fornchjüen in Glichen llza. 

— Z C! r . ; .1 - I- ii tsbiirK. W'ms ist d. allR. Grund u. /.weck d. Pfahl- 
hauten f — (H.) K r ü h, Mdorausbruchc. — Karu tx, U. Ohr im Volk«. 
Glauben. - Khamm, 'Uchech. llauxxOlter in SollltllM. — BttPICr, 
T.ihil. Legenden. 

Ol» Iii««. Mittlenan. (Frcihg., Herder.) XX V(, I 

Videnz, l). rcllg.-polit. Verhülti v j I ;;i-..<lf>rs seit Garciu M tli ■ 

— D Mission v. Ala.ska. — Helzm..i:i:. u.seh, e monijul. (riin-...:i- 
Kcmcind«. — Nachrichten aus d. i-n 

Ehmann P., ü. Spricbwöntr u. bildi. Au»diüi:;.i; a. i.ii?;in. öpinciiti. I. 

BcrI.. Av . r. WH, 48 S.) M. Ö.-. 
G ru c nwc .! i' I \ , lUiJdhist. StiiJicn. (VcrdBcntlichEcn «u* d. k Mus. i. 

ViUkerkde in «erl. V.) Herl.. D. Reimer. Fol, (130 S.) .M. 24.-. 
C nucheron • Aamol W., Uch. d. Land d. Jnpjincr. Bert., Schocnfcldt 

a. iii.i M. .1.-. 

Kegele Leo, !J. Salzli.immerciil ni l^;( .■■ •;; n.- r,:-iii«n In Wort u. Bild. 

da 10 Lief.) Wien, Hänichen . :: : .s i!l i M -i. 
Peaendorfe r F. J., «eise.lkinnerungen nus d. schonen Frankrcb. Wels, 

Tram». (191 So M. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Flolschmann Dr. Ma.t, Dul-cik dt-r Rechte: Dm piglius in 
causa iudicati captum. Emc civili>ti^cliu Sttidle. Breslau. 
W. Koebner, ltt»6. gr.-b" (VIII, 101 .S.) .M. 3.^ . 

In der vorl. Studie — der Arbeit eines begabten 
.Anfängers — ist der Versuch gemacht, die Entwicke- 
lung, welctie das piguus tu causa iudicati captum bis 
auf Justinian genomtnen hat, aelbstandif darsustellen. 
Dass sich der Verf. dieses von den Schriftstellern über 
Pfandrecht fast gaiu vcrnacliliissigtcn Institutes anniinmt, 
ist ihm zum Verdienste anzurechnen. Auch ist der Bei- 
trag, den 1^ va AusfOUung dieser Lücke in der Lilteralur 
liefert, kein wertloser. Insbesondere ist beachtenswert, 
was er S. 23 ff. über die Stellung der K.xccutorc;i sagt, 
weil hiedurch das, was uns über die Vornahme der 
Pfändung und die Exscindierung Oberliefert ist, in hellere 
Bclfuchi^inr; rcriirlvt wird. Auch was S. 2ü fl". über die 
Pfiindungsordituisg und ihre Abstufungen gesagt ist, vor 
dient hervorgehoben zu werden. Nur ist es m. E. nicht 
sicher» dass «uf Jeder Stuf« ein neuer iussus erwirkt 
werden musste. Andererseits finden sieh aber auch recht 
gewagte Behauptungen. Zu diesen gehört namentlich, 
dass sich das Vertra^spfandrecht an einer Forderung 
nach dem Muster des Pfindongspfandrechtes an einer 
Forderung gebildet habe. Bisher hat man das Oe^er.thei! nn- 
gcnonniieii, weil die I'fandbarkeit von Forderuiigcn erst 
durch Alexander Severus oder, wie der Verf. aniummt, 
durch ( aracalla eingeführt worden ist, während das 
Vcrtnpsp fandrecht an einer Forderung nach dem Zeugnis 
von Maicianus in 1. 13 S 2 I). 20,1 schon Xur Zeit 
des Juristen Fomponius bestanden haben oiuss. 



Seltsam ist die Art, wie der Verf. diese ihm uiibtqucme 
QuellcnstcUc uns dem Wege räumt. Obgleich Mnrcinnus aus- 
drücklich onijibt, wo, d. h. in welchem Werke [ad edictum) um! 
in welchem Buche (VII.) desselben sich Pomponius über die 
ReaK.sicriiiig der als l'fnttd bestellten Forderung «uwprichl, soll 
dieses (;iint blofler Schwindel sein! Ks sei gesialtct, die ein- 
sohlBgigen Worte des Verfassers hierher zu sctxen : »Allein das 
Frngmcnt ist docli mit Vorsicht SU verwerten ; denn die dem 
Pomponius zugeschriebene Stelle ist uns nicht unmittelbar 
erhalten, sondern nur beiläufig von MnrciHn citiert. Marcian 
ist aber der Schriftsteller des VertTag»pfundrechte.s par excellcnce; 
er geht in seinem StolTe auf, und du liegt die Vcrmuthung nicht 
lern, dass er bei seiner Voreingenommenheit auch einmal über 
das Ziel liiiiausscbieOt, vielleicht den klaogvollon Namen des 
Pomponius, uro seiner «Hgenen Ansiebt den Schein höheren Allers 
XU geben, in seine Darstellung eingeschoben hat, zumal augen- 
scheinlich bei der von Marctan bebandelten .Specialfrage sich eine 
Mainungsverschiedcnheic herausgebildet halte und mit dein Namen 
des Pomponius sehr gut für eine der .Meinungen zu wirken war.« 

Wien. S c h r u t ic ft-S. 



Ortloff Dr. Herrn., 1 ,ii i chtsiath o. I).: Für oder wider dl« 
Berufung In Strafaachon ? 2ur £rwigung im Hohen Reichs- 
tage. Maneben, J. SchweUser, I8M. gr.-S* (88 S.) M. 1.S0. 

Obwohl die Frage, welche der Verf. behandelt, twt 
Zeil Jts Erscheinens dieser Bespiccliuiig iiu ven;emcnden 
.Sinne entschieden wurde, so bietet die Schrift doch ein 
über Tagesfragen hinausgehendes Interesse. Für öster- 
reichische Juristen hat sie ein solches auch schon um 
deswillen, als der Verf. an verschiedenen Stellen (z. B. S,43, 
00, 67, 71) auf Bestimmungen der Strafprocessordnung von 
1878 verweist und dieselben zur Nachahmung für Jen 
deutschen Strafprocess cinpfichll. Namentlich gilt dies für die 
Art und Weise, wie O. die Berufung ausgestalten will. Wie 
im ö s t e r rc i c h i s c hcn Strafprocess die Berufung, vor 
Übertretungsriiilen abgesehen, hinsichtlich der Thatfrage 
ausgeschlossen und nur hinsichtlieh der RechtS' und 
Straffrage zulässig sein soll, so verlangt auch O., dass 
in dem deutschen Strafprocess die Berufung nur in dem 
letzterwähnten Sinne aufgenommen werde (S. 62). Als 
Ersatzmittel für den Wegfall der Berufung hinsichtlich 
der Thal, bez. Schuldfrage, soll nach O. das Wieder- 
aufnahmeverfahren eine Erweiterung erfahren, wobei er 
ebenfalls auf den österreichischen Strafprocess Bezug 
nimmt (S. 56). Besondern Wert legt der Verf., imd 
m. F. mit vollem Recht, auf die Umgc«tall:inf!; des 
Verfahrens bei Eriassung des Beschlusses zur llroftiiung 
des Hauplverfahrens, Dasselbe ist gleichbedeutend mit 
der Versetsung des Angeschuldigten in den Anklage- 
stand. Es soll also ein Sehutsmlltel des Angeschuldigten 
gegen ungcrec i'.l criigtc .\r.kl.iyi.:i sein. Die deutsche 
Praxis aber sieht in diesem Verfahren eine nutzlose 
Formalität und ist infolge dessen aus einem Sehuts- 
mittel r;ir Jen Angeschuldigten eine ^'■crEtärkung der 
Anklage gewurJen. Diese Untericaiuur.g der Bedeutung 
der Versetzung in den Anklagestand für den Un- 
schuldigen, der ein natürliches Interesse daran hat, frei 
zu werden, ehe es noch zu einer ihn demDthigenden 
und unter Umständen materiell schwer schädigen- 
den öiTentlichen Verhandlung gekommen ist, theill auch 
der Entwurf der Novelle, wogegen O. ankämpft (8.30 ff). 
O. verlangt deshalb eine Officialvcrtheidigung schon im 
Vorverfahren, daniitdiesc eventuell die gegen die Versetzung 
in den Anklagestand nölhigcn Einwendungen geltend mache 
und wenn nölhig, Beweiserhebungen beantrage. Außer 
dem erweiterten Wiederaufnahme- und dem reformierten 
Zwischenverfahren hitlt O. eine stärkere nese!jti:ig Jer 
Kichterbank, als sie dicNovelle plant, und insbesondere, dass 
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kein Uiciiler beim Vorverfnhrcji mitgewirkt habe (S. 45 f.), 
für geboten. Als Ideal erscheint O. die einheitliche Ourch- 
fOhning der SchöfTengerichlsverfASSung (S. 47). Aufier- 
dem verlangt O. noch eine Entlastung der Strafinniniem 
bez. der einzelnen Richter, um llüctitigc L'rtheile zu ver- 
hüten (S. 50). Dagegen ist er für die Änderung des 
S 244 Zif. 1, im Sinne der Novelle, wornach das Ge 
rieht den Umfang der Beweisaufnahme bestimmen sull 
(S. 51). Wie aus dieser Ski22e aich ergibt, behandelt die 
Broschüre eine Reihe interessanter und für den Crimina- 
lisien beachtenswerter Fragen, so dass dieselbe nictit, 
wi« solche Gelegenlieitsscliriften, nur als Eintagsllisge er- 
scheint, sondern einen bleibenden Werl besitzt. 

Frankfurt a. M. v. W c i n r i c h. 



BernSt Dr. .Slephnn, Anwalt lics üunJcs ungarischer Lundwirte: 
Das verpfindeta Ungarn. .Mit einem Vorwort von Dr. Gustuv 
KuhUnd. Berlin, Krnüt Hofmann & Co , 1896. gr.-8»(VI, 48 S.) 
M. 1.20. 

Ungarn gleitet unaufhaltsam einen sltilcn .Abhang hinab. 
E.1 ist verpfändet (Verf. beieclinet Jic Hypolhekarliislcn auf \nnii- 
lichem Besitze mit einer .Milliarde; Ref. glnubl, diese Lasten auf nahe- 
zu den doppelten Betrag schätzen zu düifcn), »eine Landwirtschaft 
wird durch das vatcrlandslosc Geldcapital nusccbeulct und zu- 
grunde gerichtet und damit werden auch die Wur/xln für alle 
gewerbliche und industrielle Arbeit durchschniltcr;. Für dtniciiipcn, 
der zur Etkinntnis de> Wesens des herrschenden Conoiii - . ■ und 
Wüjheisysteins gelangt ist, bietet die Schnfl insoferne niehw uv-ucs, 
als ihm j« von vornherein kliii sein mussle. dass jenes in Ungarn zu 
ganz besonders üppigir und geiler Entwicklung gelangle System 
unitingjicn andere Wiikungcn halben konnte I Dies verringert jedoch 
die liedcutiing der Schrift nichU Die Bedeutung derselben liegt 
darin, dass sie wieder neues Bewcismalerial liefert, um die Ver- 
treter der ofRcielltn Wissenschaft zur Erkenntnis zu bringen, ihr 
hinten hängender Zupf mfusc «bgeschni;lcn werden. Ruhlaiul 
bezeichnet die Schrift daher ftuch mit Recht als einen weitenn 
Markstein «uf dem Wege anm Siege. 

Innibruck. Dr. Fr. v. Weich.'«. 

M«Mla«lir. 1 alHUII. Soclalr*iarm. iWieo, Ausiriii.; .XI.X, f. 

Dteurlia«, D.>!U>icher Arheiier-Con|irt.ss.— kiiior. Vom ArtKuts- 
marltt tn N«ir-Yark. — Z BauernhcwegK in Osicrr. — r. Manndorff, 
Slant^roinau« q. CtMllsch.lilealc. — Pseniier, I). ni^ mlMtlon d.Articit, 
Otlerr. ZslUehr. (. V«rw*ll(. illr>|; K. Hiipelmani. .\.\X. 32 -U). 

1^.) KoczvnskI, GchUr'Aei|Ul\-jIenl u l'r"pina|ionsahlü»t!. — 

— 1:1-1.) ltu»ECl, tintrilt u (.'nierbrcctic J. V«rjilhrg iu polit. SitaiucbcD, 

— {37.'W.i Karminski. 0. a.\tg. Bairtabspfliehl im CaaUawttbe. — 
(«>.i Jakeiy, 1). VerpnichtK. d. CtmaliKtra 1. HanKlIf. v. Trlnkw«*er> 
Itilfan ia Keochioss. ()ri»ctiaftcn. 

0«rialita>i*ll«. (Wien, I)rcilcnst«)n.) XXXXI, X\ W. 

(Xi) V. l.empruch, Ii ri-ii; (;erichtsi;=^'ttreB-G*»etl!. — Berg- 
nielslor, I). elckir. .Stnrm nK l<ec!ii'<r)hjiit:. — Ueinellus. I). neu« 
<;ivilproc«»9. W i d m «T. 1). nfuc -Stcuerrefonn — (:H.i'>fncr. 
Lehre iS. Scliuljlrayi! im btrafvcrfatircn. -~ CK>.; l). Frage J .'imtsiracht 
d Kiciitcr u. Aiiwällc. — aT.^iorlen, KeschfJnkgcn d. Comroicni- 
itrciliRktcn iiaeh Jer neueii J -Nurm. — I'lsk«, Uetraihtscn «b. d. 
lidklad. VorbarailcMltaiut u. ei>. d. Refwna d. G«rteklB<irgaalsaiion. — 
Aalriltindt d. <>bariaoilcsf«fleli*|>rl*14MI<A v. Krall. — fSIk— to.i 
Verua, Auf UmTcgcn. 

Juriscn K. W.. GfunJxüne d. l.uftrechui Herl . Ileymaiin. (86S 1 M 3 . 
Wo II r Ulaiivell V.. Studien aui <1. cauun. I'rivikUecuL L Üie Ncguüa 

intcr viios '.r.ij, Sti riu. '.My S.i .\t. 4.—. 
Busch o., Otfahr u ü'if4lirij);«vorsitts In S. DocBtalik <l. nod. Stttü- 

rtm». Lpt., Vail. (TS S.) M. 2d». 
Llechli B.. D. VamibaikUMan ha aiod. Brwarbalcbcn. »mc. l!<>j cuit 

u. Artultersperr». ZOrich. T>r«ll FOBM. (I.V> S.i M. 3flo. 
Slonimski I. K Mar«' nationatCkt r.. Irilrhrc r. M Scliupit». Bert.. 

KäJe. (203 S, i .M. 

W«lzliuler iL, 1j. «urop- V'ülkcrvariiD, s 1 niHieklij. u. j^ukli. lieiL. 
S»alm«ft. Oib S.) M. t JO. 



Naturwissenschaften. Matheoiatlk. 

t . E u cl I d Is Op«ni omnia. Ediderunt J. L. H c i b e r g et H , .M c n k c. 

Uol. VL et Vir. Leipztf!. B. O. Teubner. 1890. 1895. S» (I.XII, 

336 -.-iJ ' '■ Vj S.i .1 BJ. M. 5. — . 
ll.Sarani Antinoensis OpuSCUla. Kdiditctlntine snlcrprelatus 

est J. L. H c 1 b e rg . Ür. phil., l'rot'cssor llaunicnsi!.. (.Bihiiothccj 

scnploriim Grau-corum et Komanorum Tcuhneriaim.) LbJ., 

ISIHI. b" (XIX, 303 S.) M. ö.— . 

I. Seil 13 Jahren arbeitet J. L. Meibcrg im Vereine mit H. .Menge 
mit nie erlahmendem Eil'cr und bewahrter Sachkenntnis daran, 
dia OeMinmtwerke Euklid 's kritisch gesichtet und mit Uleiniscber 



Übersetzung versehen, herauszugcban. IStt Cffcbian in der rühm* 
iiebat bckanalen «Blbltotheca cc(i|ita(Uni Oraaewu» at Itmmi' 
noram TcubaeilaBaa dar von Haibarf alldit bearbeitala I. Band 
dieser Ausgabe, enlbaltcnd des 1.— 4. Buch der »ElMMnl*«, de« 
1884 der II. Band mit dem 5.— 0. Bliebe folgte, b«i «detMoi «ich 
.Meace nur aa dar Collatimicruiig der Codieea batheiligla. Als 
Iii. Band verAirenlltehte Heiberg IBSe daa 10, Baah der »Et«- 
meittac, nachdem ein Jahr vorher (1885) das 1 1.— 13. Bneb ala 
Band IV arschienen war. Im J. 1888 erschien der aebr umfang- 
reiche V. Band, ebenfalls von Helberg allein bearbeilet, in wckihem 
sich daa 14. und 18. Buch der »Blemeote«, die Seholl an au den 
15 Büeharo und dio »Prategumcna ciitiea« in vier CapHeln 
({)uiiu* »Mitrikiu dt edUimu Thtonit fuikari ffuU. — Ih 
rtc*mi«He TkMnit. — J}e interfelittionibut «rrwUut^ut antt 
ThtMttm •rÜM, — Da SUmtntuum apud «ttiitHlaUt f«tU.) 
beHnden. Von den zuletzt ausgegebenen aw«i Bfladcn cnthllt der 
VL, von Menge besorgtet Eulclid'a nebst dem Commcntar 
des Marinua und den Scholien oiEl einer 82 S. umfassenden Ein* 
Icitung *De t«tUtibus futinpie Daltmm et nrnmenUru Jfgrmi.* 
Im VII. Bande endlich veröflentlieht Heiberg EukUd's Optik, 
Theon's Ausgabe der Optik und die Katoptrik van Bufclid nebsl 
den SchcUen mit ciaer 55 5. starken Ehileilung, welche in folgende 
vier Capitci scrAlit: /. ea^eüttt OfiHcMrmm ffmümmmm, a. D* 
iradiciktis Op^earum Tkttmimamm. J. D« falit Ofütorum, 4, Dt 
Citofiirieü. Dass sich auch diese beiden Bände den Crähercn 
ebenbürtig anreihen, ist sclbstverstiindlich. 

II. Der Mathematiker Sercnus (bis in die jüngste Zeil fülsch'ich 
von Antissa genannt), welcher, wie Heiberg in Eneslröm's »liiblio. 
llieoa mathcmaticac (1874) dargethan hat. aus Jer von Hadrian 
gegründeten ägyptischen Stadt Antinoeia oder Anlinoopolis 
(nicht aus Amissa auf der Insel Lcsbos) stammt und im 4. Jh. 
unserer Zeitrechnung lebte, hat zwei mathematische Abhandlungen 
in griechischer Sprache gcsolirichen. Dieselben wurden wuhr- 
schciiiHch schon im 7. Jh. mit der von Eutocius herrührenden 
.Ausgabe der »Kcgelschmtle des Apollonius« wegen der nahen 
Verwandtschaft des Inhaltes vereinigt und kamen su auf uns. 
Diese Abhandlungen befassen sieh mit dem Schnitte des Cy- 
linJcr« und des Kemels durch eine Ebene. Die erst« von ihnen 
(Ilip't »uXi'ySp«» tviif,:) ist ungleich bedeutender, als die zweite 
(Ileo! xiüv',i» xt^iji). Als besonders interessant mag hervorgehoben 
werden, dass in der auf den Cylinder bezöglichen Arbeit gelegent- 
lich die Grondlage au dem g^ben wird, was wir heute die 
Lehre von den Harmonikalen nennen. — -Bisher existierte nur 
eine Ausgabe dieser Schriften, die Edilin pilncep« von Hallejr 
(Oxford 1710). Haiberg gibt uns in dem vorL Buche eine kritiseb« 
Ausigabe der roathematiseben Arbeiten des Serenus mit lateinisefaer 
Obersetzung, tahlreiehen Noten und einer Vorrede, in welcher er 
die verschiedenen HandsefaiiAaA würdigt, kurse biogT^vbiadie 
Miltheilungcn macht und eine Vergieichung dersetiMn mit der 
HalUy'schen Ausgabe unslcllt. G r. 

Nalur OUanbanini. .Müciiiler, A>dier.Ji'r(r ' XI. III. it. 

Wiesbaur, D. (■.'KSLTvicrir J. ^■atu^aliell^amlJ^I^;tn. — liraun, 
Ch, 4. Grartiatlons-Cr'n'.iuiiic, d. .Ma>sc u. ir.ittlsre Utcitto d. Erd« nuh 
ntuen c\| 11 imcriteilcn llcs[:miiigi>il. — Kee;j. KraAV. KiaIti|UaJliMI. — 

StaKcr. K. ntuis .Mitici ki;. ü. 1 uhfrculn.sL-. — Kslbarlaer, Ob. d, 

Lir.Oijss des l ichtes .lul J. OicanlnlJj;. h. Tliicrtn- 
Nalur u. Glaub*. Mrs-2. J. E. Wtil).^ I. 1 -4 

lt.' Wcilä, Ii. Kall» liktn u. J. Natuiw — Wie man d. Aht-UuungS- 
Ichrc hcwcisl. — lUt U. Anoaltmc e. L'/jcujii;. m i-scnsiiiafil, Werl? — 
Naiurwiasensehid. Agrarpolillk. — Lech n er, Ncrvi.s« Meoicben, — 
1'-.) I örster, Aus 4. tJcscb d. Nalunv. am T.nJc d rvt. Jh». — D. 
nirJcrrn rilze im li'uicn, (>. H"lzct'n!.trvierg. - Neue MclhoJi: t. 
l-rjii'ly. n^urr Rassen v. l'iilliirptlanzcn, — 1> Kitr.pl um» Dajitiii. - 
■ Ii ) Wie 1.(1 Jreht sich J. I-:rJe im .l.ihrr - Weil), l). liikel u. J- litsul- 
l.ilc J. NiiturlurNcbR. M ' BallinRcr. Alticrt J, lir. 11. s. HeJeiit^. I. d. 
N.,:erftir-schK. Weil*. Sind ihicrc im >^l.indc, »ich iin.ihtiä:i^i|i: d- 
Cn.inzcr.wclt IU «mlbicn? - Wi'IC, i'.[;iuch< i, Ab«4aniKissl«bn noeb 
llcvici»« f. d Abltanma. des MenscJ-ii:n v. Atttllt 
Ue(«or<ilo(. Ztwhr. (Uieii. ll.'licl - XiV. I>. 
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Nalyrwiat. Rundaokau CFtrschw., V iwep ) XII, 36-40. 

i*'.; Locw'vu. Puisciix. Üb, d. phutoLT. Mandatiiis d. Pariser 
.Stern» art«. — Hesse. Ilnti'r«iichii<;ii Ut> d. Orjra-if d. I.ictit«mp:lndlichi,t, 
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KcRCibcigcns u, d, wciUi; l<cse<>h<''ften. - Laurent, KipcrirocnlcUc Untcr- 
»uctagan Qlt. d. AssiaiUaltoa d. Aouaoolak- o. NltrataiUeiisloflaa b. d. ii«b. 
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PflMSM. — Goditwikl, Z. K«mrta. d. EiueiOhiiJg. aus Nitraten In der 

Pfltm. — (3*.) Meyer, Z. Kennln. d. Jodc^cfÄurcn. — Herberlch. I). 
PUait Jupiter nach J. H.'obachlf(cn v. l,. Brenner. — Runce, t}b. J. 
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Sotnnd, Ub*. Sonnenayolem. Lpz.. Strauch. (ÖO S.) M. 2.—. 
Thomson J. J, Elemente d. malh. Theorie d, Kletcir. u. d. Majn., nb. 

V. G. Wenhelm. Br*ehn-|^., Viewcg (414 S.) M. 8. — . 
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WlMtr kllii. Woeheneekrilt. aVien. BraumDIler.i X. .'M-40. 

fM.i »aberda. Ilnir. frof. FJ. v. IlcfMianii f- Esclicrlcli. 
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— Ii rix a. (Th 1 ctiU-n <s. I'ur'U'rrcaction bei vorhandener LIchlemptlodg. 
Steiner. Z. Kr.»|{c d. rhcum.»!. Tclanus u. d. Tetanu»-Antiloxin-Ue- 

hudlg. — ai.) Koscii ■ e r, Üb. Prolapsua sinua Mo(:gaanl. — T.Lacco, 
Ub. MB aiihro^Bm. Erkemag. der SjMnnaBaekiii ta CrIflitaBHUBB. — 
V. BoBlItky, Ob. d. Jodgebalt v. Schilddrtlian in Staiennark. — (38.) 
Paraaeandolo, E. neue Verauchsreihe Ub. d .Sert>thcr.irle b. Infectlonw 
ffl. pyogenaa Mikroargaatamen u. b. i':rv»ipi.-i. — (itriiMznw. Ob. 
Enieroptose. — Singer. I). HaulverinderKcn h. ocui, (;c'.enl<rhcim. nebai 
B«ral<Ken lib. d. Natur d. Kryiboma inullifarroe. (:* I v. Wnnucr. L' Gut- 
achten d. med. K.icuU.lt III \\'icii. — Krank. Kinitc« Krfahrgen Ub, d. Ar.- 
modg. d. Murpln -KtKiples »n Siello d. Uarmnatb. — i40.1 Kretz, loflu- 
BBBa-Baobacbtgtn i.Ht.'7 - Kraus, Ob. aaptlacb« PolynanrlU«. 
MaaalabBlta I. praki. Oermiioiogia. (Red. P. 0. Unna.) XXV, 7. 

. da Amleia, D. SarkoiaatoiB d. Hanl. — Brooklyn Darak«lolo|l«al 
a*d UriBBf]r*SoelBV. 

Bruns 1... I). Geschwalbte d. Nerrensyatama. Barl , Karger. i.'MK S ) I2M. 
Lassak-Cohn, l'raxi« d. litmnnalysa. Uambg., Voss. M» ü.. .M. I. 
Myrdacx (>.. Saniiilti-geschichte der FaldzOge l»)4 u. ItiSa. Wien, Saldi. 
(126 S.) M. 

Schweiler Krau I.. M., D. Kntipp'sche System f. uiM. gaMBdWI tt. 

kranken Kiaucii. New. York. Steiger. 1422 i>.) M. 4 — . 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Arahle (. Cla*<ibal>awaeaa. <Berl., Springer.) IMC, 5. 

Fleck, Studien i. Gesch. d. prciiB Fi»..«c»cn« — Th.imer. 1). 
GUtcrbeweitg. auf d. dl.ich- Kiscnhb, iX«', — T hic--.s. I). l'vMrr; l-iscnS. — 
Nag«), U. Eltenbb. Ungarns IKi5. — D. Kieenbb. Urit. Ostindien» 1»K>4. 

ar UUm. 2a««. (H. Hilaehtaann.) XtVIl, 61-». 
(M.i Ceireldevaradlg. dcb Errlehig. v. VercdlgialadeacB. — Dndao, 

Slatifitsk d (^Ihaumcultur. — (0S l Zcller, l.andM'irtc. helft! — Szalcndar, 
l). Anl.ii;e v. UUn|;ersUtlea. — ''W.) WiliIvT, Ii. Tf-pr,:. J- Agrar- 
Bocla. Ismus in L'ngarn. — Schleicher, [). Trocknen v. GemO;-«. — 
(67.: Kaiser, 1'. geplante Ncuordog. d. Erwerbs- u. Wlrtsch.gcnossen- 
schaflcn. — Backhaus, Keinigg. d. Milch. — i68.) Wiener, L>. landw. 
Stallalib io Ungani. — Garatl, 2. Tbaorla d. POiuaa. — (Olk.) Olaehowv. 
D. UbrBdHBl d. hah. taAdw. LaBdBB-MwBBBMik OaManr. ^) D. 
iMue Slvdlenplan t. d. Ibtcrlmil. HodweliiiHnitarr. — Dudan. Abdsu- 
versuchc m VuHerpHanzen in Dalmaticn 1808.7. — f?! .1 D. Landwirt«chnrts- 
MiutiLii in 0-terr. G r i m m, Ilorfcnd0nKi;5vcr5uche. — (T^.J K. neues 
Genii^senüchaftsReJctz. — v. <) e r I. KnrptcnwirlscJijfl in beschränktem 
Kähmen, — v. U o d i t z k y, II. Sonncnhlumcn. — (73.' Kniik d, acuea 
C«ao!Uienscha(t>xe»ctzei. II r i c m, Verhuig. der Ncm.itodenvcrbrciig' 

— O. Krdfloh. — b. l.'r»acheai de» Froatachadcn» bei Pflanzen. — (74.) 
SImliach v. HoheBblura, «MardiBA dte BBMrikan. Concurreaz. — 
Schiller. Ttelz. D. Malton-Wainc. — 10. MiandtR. des Staltmlsie* — 
Ben esch, XachifrSsie im Sommer. — i75 i K (I h n. VerMi. Ii; ab. die 
fhosphorsäurewirkg. de» Knochenmehles. — Die (iirnü^. ■ i i — 
Fan^'latcrne f. Insccten. — (7ty Oblak, 11. Land- u. lVr.iiu iiih^li.ilt isi 
tcn ' vtcrr. KUiieiUdndern V. IWM-IIM. — Swoboda, Kaupcnv eri:!^^. 

Ii. i:uti.s..rvieiuri,; der Tafellraub«. — l77.) 0. Land- u. Koriil«ir!si.liall 
in Istrien u. Dalmaticn v. 1X01—18(18. — D. OopMleeotiiar. — Slovakische 
Arbciiar, — SplizendQrre der Obsiblume. - (78.) D. Agrarprogrann dir 
k. k. L«ndwlrt»chnris;:e.HcIKchari in Wien. — Gierth. Alpen (Ur Jung- 
katbiwicn. — Hr-ikl. 1> In t;: iii Ru«.sland — M.tii.scvcrlili.'(; durch den 
UMBefachcr. Typhii-.h,,:i;lus. — .Mcnrljohc 1 r.li;hti.!k^it — W..<.ter- 
nalar, llclcir,; u. .Aul-Mi^cn J. I..itit1.:scullur^ii:t inon. ~ \'nrsiciitsmati- 
rcgeln h. \'crnfn.!„- Ur.Jwiri-cliltl .M.is rhi.Tcn — r. e c k, WattaracbUtZ in 
.Marl'urR. — j-i^; 0^. d K'rici'i^, v. i.,clrci,lel.n;crh.lusini. — SiBIOny, 
Z. BegrUodg e- neuen, pr^^nsch brauchb. PQugtheoria. 

Haadar O,. 0. Manaiinenmei Mer. I. D. MssehiB« t« 41. Wofkatatl. OlMoiat . 

SdlWBBB. (168 S.) M 

Bock L., D. Gaaeh. d. Elaens la iBeba.B.ailliif|««eh.BMMif. W.: D. 18. 

Jh. Brsehwg., VIeweg. (12« S ) M. 38. - . 

S t M rm h r,c fc 1 A-. t>nirjl)\ni nd 1 aneb.ni-, K, Errirlorf. d. Schall- 
vr:-i.iltni55c in Kirchen. Herl , l.r.T(-t ,4i'i J:,! M L' — 

Scliuhert HuKo, Kungcl. Lehrbuch d. üaumatonalienkde. Lpz., Sdiu- 
mann. 'S^l S. iUJ Ii. S.— . 

Adam p., u. prakt AzbattM d. BuekUadaia. Wlao, Haitlabaa. (IS8 s. 

üi.) M. ».-; 



HorrntaBn JmL. D. aiod. 801. (tolCLhf.) Slttlf., HoImmi. Fale 

i (8 Taf.) M. I.-. 

Wender N.. Undwirtaehaftl. Cbemia. Bari., Parqr. (MOS, in.) M. 8.-. 

Schöne Litteratur. Varia. 

N«u*r« dramatische Llttaratur. 
8 i S r n f i V IBiAnißjfrnc: 3)<r fiöBig. Sin fmmm Ül stCB 
Jlnfifinrii. Stiijigc uam Serf. auloiiftertf bcutf^c Sutettt« VOR C> 



Don Snibrrg. ÄtOu^cn, «. fangen, 1897. sr.*8* (263 6.) VL 2.—. 
— Ein «uns SUkek, das vor sK-nnzig Jatetn «ncnaneit und 
mm nach der dritten AuBsir des Ungmals vsvdsuttdit worden 
ist. Dar Dichter Iwseiebnet es selbst als eine Xampbcbrift, 
beaümiiit, den Gesiehts- und Idesnkrsis der Jftncsran Ganeralion 
Btt «rtvcitem und lUr »isas natOrtiehe Raformea« einsiitreten. 
Diese gans natfiriidisn Rafbmen bestehen im wsssnlHehen in 
einem naUooelliberslan Kdnigthuni. Der Kflnig soll mit neiiiem 
Vollte ^lieh verbunden ssin, nicht Unicer Haod. aicbt in LOg«, 
sondern in voller WshrhsiL »Nismsnd kann mit seinem VoUce 
fühien lud denken, so tsnge er abgesondert von ihm mit einer 
fremden Prinsessin In ehiem groSen Sehloese lebt Bei sehnattomden 
Horschnnien mit «islin4iisehem CeremonieN Innn nichts Hationales 
gedeihen.« So dtiert Qfirnson's KOnig in eigener Person ans einem 
Budie« das er mit Cenugthuong geleeen, und er fügt den kal^ 
gorisehen Imperativ bei: »Uebo an Stelle der Steatoraison und 
eine simple bSrgcrliche Hinalichkcita Die fiblen Erijahrungen, 
«eleho der au^ekMrto Heiresber im Sttdte nisehl;, bewciiea^ 
dsss die Zeil tilr seine Doetiinen aodx aleht rdf ist; der Add, 
dis GstsUichkeit, das MÜHSr, die Hochllnans und der Burosv* 
ItraUMmis oppon i sisn, nstfirlieh nur darum, wdl eis sieb »ir 
VonirtbcilalMigksit des Königs aieht aultasehwiagen vermögen 
mB den vomchien der Krone ihre eigenen Stsrnksvoirechte 



Im Grunde kann man ihnen ihr Verhalten nicht 
Die Arguaenla^ des gekrOirien Schwirme» ist 
schwach und sein genaer IdeeUsmus entspringt einer LidMchaft; 
al»o einem persönlichen fateresse. — Mit dar Büline rechnet das 
Werk nicht, die Redseligkeit des Autors und der Mangel luSerer 
Begebenheiiea widerstreben dem Theater; dagegen lehU es nicht 
an poetischen VorzQgen, und die Sccncn zwischen dem König 
und dem BfligermXdchcn fesseln durch di« Kunst, mit der das 
ewige Pro und Contra des Siflckcs au.'; eine' tluorctitebtn Er» 
Arterang in eine Dialektik der Herten veiwur.j.:it w rd. 

ff6atr>afdicnb«(b Waric o.: «Im (fake. Sccne in rincai 
«ufjiifl »erltn. fllot^ V (23 S.) Sffi. 1.-. — »Am Ende, 
kommen sie wieder zusammen, Fürst Scinsburg und seine Ftsu, 
nachdem sie sich jahrzehntelang gemieden, nachdem das Alter 
bei ihm die Flattcrsucht, bsi ihr die Unversühnllohkeit verscheucht 
haL — Der Hatiptwert des kletaen, vornchnu-n .Stuckes liegt im 
Dialog, in feinen Epigrsmmen und geistreichen Paradoxen. Hier 
einige Proben: »Von den aufg^ebeiien Ansprüchen kommen die 
Genasse.« — »Wer nicht bewiesen hat, soll nicht ssgen, dsss 
er bewiesen hatte.« — »Wie sehOn ist's. Jung su sehi — aber 
alt SU sein — wie l>cquem !« 

9R s r r i 0 1 l^il : Qixttt'» 91M. St^auipicl in brd 9trt(ii. 
(«crlin« I^fotfr-aJibliet^ff 9h:. 11.) «erltn, Srcunb & 3cc!d, 
ly'JT. lö" (64 S.) SR. —.20. — Die Tendenz gehl gegen die 
Sucht nach den so|;cnannten »guten Partien«. Grete wird vos 
ihrer Mutter überredet, einer aussichtslosen Liebe zu enmagen 
und einen alten reichen Lebemann su heiraten. Das i^t ihr 
»Glück«, aber auch ihr Untergang. Die Verf. beleuchtet die 
moraliische Seite des Problems mit gewohnter unerbittlicher 
Scbün«, die physische Seite mit groücr, aber dabei lioch nicht 
verletzender Kühnheit. In dramatischer Bezichun;.; vrrrätli dos 
StOck — an dem »liciratsmarkt« gemessen — btdeuU'ii Je Forl- 
«chriitc; die epische Manier ist glücklich Aberwunden, die Technik 
gereift, die ssntensiftSB VldsprMherei dureh handeln<le Menaehen 

ersetzt. 

iNiuRScid i^nitli.-: Tic 3ibijIIc uoii Zibnr. Sc^aufpicl in 

H ?liif,^|iigcii. ;iaHtti ■.»liifUinc (rictSurn, s^nbcx, IsiKJ. 8* (IV, 9."^ S.i 
IW. 1.40. — \'iin Jitseni Schauspiel iit — cm j-cl'.cncr l'ull bei 
einer kulbi'i.>clitfn (•tdanticndichlung — bereits eine zucite Auf- 
luge i)ölhi|K geworden. Aus dic<icm Anln*!^e hnt die h jchbcyuhle 
Vtrf. ila--. Werk einer Umarbeitung u;ilerziii:en .!iu! Jaiiei iniiMChe 
WiiiIvL. .I:c ^.ic villi C'iiiipiteiiter Seite etli,-. i(, benul/.t. So i;roli 
ihre liclcscnhcit uml dif (Jnfllenkcnritn-.s mich seir; mag — noch 
gruUcr ist ihre p etisclic Kriil'l, welche zahlrcuhe Klcmentc der 
christlichen Sym!' lik bedeutungsvoll zusiimmcnlnsst und zu 
c.:i"ni ciscir.iU' r '.den ScelengcmiiKte iler Seherin benutzt. Die 
H> Jntiki i;- und loimschönc Dichtung; sei umso nnchdrücklit'hcr 
dem Irucrcsse gebildeter Leser cmpfolileii, je wcnipcr sie bei 
unseren Thealer- Verhültnissen auf Zuschauer rechnen kann. 
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f{tonjöfti(^en oon Ufopolb von ©(^löjtr. SRöndjen, 'ällbcrt i'onflcn. 
8" (W ®.) 2. -. — IJckannllich das »grundlegende. Wctk 
d'.", SsTiil^tVn-.imiH. Kur I.c^cr, WLlkln- m die üeheimnisse dieser 
druinaUscIif::! S.lv.il- iv;jjh mc.'U «iiigc-Ji ungen sind, diene folgende 
SkiZM «Is I iit.uiLii: die Mitglieder einer Familie silzcn um cmen 
Tisch und lüiirta Gespräche nach dem Muster: »Wer war dos, 
dii da auSliiui'« — > N;. tii:i;i J ist aufgestanden.« — »Ich hin 
nulii üjI-lsUuiJl:!.« — »kh iiii^U nicht.« — »Ich auch nicJit.« 

— »Ich au.:, n.ciit.« ~ >Es ist jemand vom Tisch« «ufgestfinden.« 

— Diese bu. mitn I'iJcn und Ocgenredcii ■iOllen die Angst v«r- 
r-iihL-n, i;, Jcr ^wU die Familie befindet; Im Ncb«n»mmer links 
licKi liiniiluh Jic Mutter im Wochenbett, im Nebenzimmer rechts 
der lebcnsuiifäliige SUugling. Der »Eitischleicher. (warum das 
grausame Wort »Eindringling« ?) ist der Tod, dessen Nähe 
von allen gerühlt wird. Genau um MitteroacM Irilt die 
Katastrophe em; der symbolische Gast verfügt sich in die 
Krankenstube, die Wärterin erseheint schweigend an der Schwelle, 
CS ist voiübcr. — Naiven Leuten mag die plumpe SpeCulalion 
auf die Nerven gehen; minder Naivs crMIckm in Ihr nur einen 
Versuch, die alle Grusel Korasntiit wieder ZU Ehren tu bringen. 
Dass ein triviales Stück wie dieser »Eindrin^ng« «In* Sciluile 
gründen konnte, ist bezeichnend (Qr eine Zeit, ia dtf die künincnscite 
Impotenz nur irgenit tin arinseliges FUlttrmintelchen zu tragen 
braucht, um gewaltig zu imponieren. — Die ObCfMtzung .Schlüzt^r's 
ist nicht frei von kleinen UnGlUan, Wenn B. dsr Vntar dts 
Stfieices sagt: »Heut* Absml IBIir iel> mteh cum entenmnte meli 
dieser sebrecklichea Nisderlniiift wieder zu Hause«, musa msn 
wobt frsgen: »Bittf, wer ist denn da eigentlich niedergekommen?« 

W a c 1 1 r l i nrf Wauri«: ^Itllraö un> Wrlifanbe. «Intmi- 
ficrte ilbcnciuiiid '^Seotge S t o tl i) u u ( r n, ciriHcleittt burd) 
eilten (5fffl» unn IKcirntiiliaii ^»orbcii. Söftlin, ^. Sdjntibct & 
Co., 1897. K«(XXX11,' X2i) 3.) SR. 3,—. »Von alledem wfrd" ich 
Buch iiiimals Etwas begreifen» — siigt König Arkcl am i h! ; se 
de» Stückes. — Ich schlieUc mich der .Meinung des get-lirten 
Vurredner« vollständig an. Frühere Werke Maeterlinck'» — wie 
»1.* Inttu&e« un.1 »Princessc .Malcinc« — waren mir in i.^r«rn 
Absichten vei.standlich ; der Symbolisniui, \<.n »IMk.fi und 
Melisandc« überfliegt meinen beschränkten geistigen Horizont um 
Siriusfcincn. Ich wciü nicht, was in dem Stücke vorgeht, i;h 
w'ciß nicht, wo» der Veifus-ser will, ich finde keinen Schlüssel zu 
den Symbolen. — Kin Kssay von Max. Hardcn preis: den 
belgischen Dichter in allen Tonarten ur.d erklärt — seine frühs-rcn 
Dramen; da wäre es doch weil wichtiger gewesen, den anv-n 
Leser über die vntliegcnde Käth.scI Sammlung zu orientieren. l>ea 
Leser und den Kritiker. »Wie man auch über Maeterlinck auguriercti 
mag und verheißen: ein Dichter für den MussengcscIimucU, für 
die Vielzuviclen wird er nie. :v- 1 u 1 lir.gswurt ist i'tranq^e und 
dem Besonderen neigen sich nititmU uic giki .-inkion M.-i»scn.« So 
schließt liardcn seinen Aufsatz. Oliwohl ich sunst nicht zu den 
»VielzuvicliT!« Nietzsche'» geliure — vviis Pclleas und .\Stlisniidc 
lietrilfr. /„i i. ich wirkl-.ch zu den .n. kl., n .'il.i:-,ci.._ 

^offwsns 'öenibarb: Xii^tcr nsb iNorffitaf. x'u)tit)ie[ in 
einem «ufiufif. «nsbortt, »riigcl & Sobn, 189«. «* (31 c.i 
5Di. — 50. — Kmc Gtlegenhcitsdichtung, welche it;e Viirstc'l'tng 
zur hundertjährigen (icdiichtnisfcicr der Dici,tcr ui j ['l .Mi 
im kgl. Schlo.sstheatcr in Ansbach einleitete. (Uz starb am Xi. .Mai 
1796 zu Ansbacli, Platirn wurde am 24. Octobcr dcsiclbcn Jahres 
dort geboren.) AN Muliv des Stückes dient das ttidelndc Wort 
»Nemo frophtta in palriat. Markgraf Ale.\tti;der und sein Unter- 
tichtsininislfr tuiben kcj:i< Ahnung von der Flxisim' heimi- 
schen Dicliln-. l ■. und erhallen von seinen poclis^luii 1 .ti-,:iingen 
erst dadurch Kenntnis, da-s* Nuntius l amboiti dem Gcttaitcn ein 
Geschenk de-i Papslcs übcrbnngt. — Das kleine Lust.spiel ist im 
Geiste drr damslii^i-n Z-:;! n<*''a'"* ' b'-miilit sich nicht ohne 
GlAck, ccn . ..ir.il,-.: I . ^.i.sjiK ii T. .n .i.-i V.\-r.c: c :V<t«uhc>ltcn 

<£ r 0 i f f 0 11 1 = 11 fi '.liiita: ^tr X^no. Cb«bal)riid)C9 
SJoirsbratiw in 4 -Mun. -IkxMw, »(tmfttrr & i'affiet, IftlT. 8» 
(102 S.) 3K. 1.50. — Ein Versuch, ein wirklich realistisches 
Bauernstiick r.u schaffen — realistisch in Bezug tt.if die Chuiuktere, 
auf Slies Zustandliche und auf den Dialekt. Es kommen also 
natflriich *clir starke Sachen vor; »der Biia« ist ein ausgeniachtct 
»Loder«, der einerseits für die Fortpflanzung dcH Mensciicn- 
geschicchtes nach Kniltcn sorgt, andrerseits — wahrscheinlich um 
die Welt vor ('l>ervölkerung zu bewahren — seine Pflegemutter 
mit der Hacke crschläg:. Als Taleniprobc msg dss Stück, wenn 
man einmal seine liänstleriscben Voraus.setzungcn zjgibt, gelten, 
ja der Schlussact nimmt sogar einem Anlauf zuconscquentem 
Realismu«; a!>«r was musa man bis dahin alles hinunUrschluciienl 



Oskar Panizza sagt von der Verfasserin: »Und nun bleibt mir 
nichts übrig, als meinen Hut tief abzunehmen und mir zu sagen: 
diese Croissant ist doch eine grolle Künstlerin!« Ich erbitte rnir 
die Gunst, meinen Hut vorläufig noch auf den Kopb bshaltan 

zu dürfen; ich verkühle mich nämlich sehr leicht. 

€d|äfer ®iHclm: 5«fob unk fffa«. Ti.iitici in fiinf Wfrn 
iiitb einrnt »uripiel. ©crlin, St^iifter & üdiflfr, wa«. b" (122 £.) 
3R l.M). — Eine sehr dunkle (Itschichlc, in der nur ein Moment 
klar hervortritt: der felsenfeste Glaube des Autors an seine 
eigene Bedeutung. Man kann nicht mit mehr .^llmufiung — nichts 
sagen. Die Familie des Sprechers irgend einer pictistischcn Seele 
steht im Mittelpunkte der confu.scn Ereignisse; ihre Arigi'hürigen 
thun schrecklich geheimnisvoll und «pielen sich gewaltsam als 
Isak, Rebekka, Esau und Jakob an'. I'cr Vergleich hinkt zwar 
fürchterlich, aber er macht ihnen offenbar Spuss. Das Ganze ist 
eine schwülstige Großsprcchorri, die ab und ZU realistische 
Krumpfe hat. In einem gereimten Votspiel treten die Personen 
des Stückes als verschiedenfarbige Pilger auf; .sie benützen diese 
Maskerade, um wahre Orgien des l'nsmns zu schwatzen und 
Vene, wie die folgenden, von »ich zu geben: 

»Schon hungern nicht mehr alle Dichter. 

Am Himmel bnonen Straüenlichter. 

Und über dem gaitiao Drecli wie Blei 

Liegt sieifgerübrter NebelbTei.e 

Dngegeit riHd swei anders Veise eis Anflttg vo« Selbst* 

«rkanntnis setir s« loben; sie lauten; 

>Fn biTcbon I.ungonUraft, c;n biüchen GroQgettltt', 
üo wird 'ne Null 7.. im WctonuiUadv»; Nu.« 

ftuns £}.: !t|i>mae ^DiOnj^tr. (£in l^raino ait9 brni dauern* 
frifjje tit fünf «ufiftflcu % i^unfitin, lb^6, 8" (ISW c ) 

DL 1. — . — Eine naive Gc.>sCliicht.-iklittening, die sich über die 
Kenntnis der Büiinc und ihrer Wiikungen kühn hinwegsetzt und 
wüste Mossenscenen wahllos aneinanderreiht. Die Charakteristik 
liisst viel, die .Motivierung alles zu wün&chcn übrig. Wie theater- 
fremd der Autor ist, mag die letzte Scene beweisen. »Freiheit, 
ich weiß für dich kein .Mittel mehre, sagt Münzer — da eischomt 
ein Statist, stößt ihn nieder und gebt weiter. Nach einer längeren 
Zwiscl'.cnsceiie springt .Münzer wieder auf und bemerkt im Todeü» 
kämpfe: »llahal hnha! Jetzt ist es aus mit mir.« Und auf diese 
lachende Lebensbikns folgt in parenthesi die Anmerkung: »Die 
körperlichen Sehmersen lassen naeh.« Man nennt das — 

dramatisch. 

Olrst^ Sm{t G^o^ann: Xicntfi^c» ffrauctifefecti. Sratnatiidie 
Stiltitrbilbcr. ifrip^ig, %. t& (ikuuow, l^«»i>. 8* (86 6.) HL 1.^. 
Drei dramatische Skizsen. Die erste: Zeiiailcr dsr Reformatimt } 
die zweite: Kococozeit; die dritte; Zeit der Befnlttitgikttegft. 
Hinter den Coulissen stehen als Helden: 1* LtMtttr, 2, Coetlie, 
3. Korner; auf der liühnc tummein sicli divema FnuamlaiMr 
herum, die I. von Luther, 2. von Goethe, 3. von KSrner aohwatsea 
und kiiUurtnstoriache Medien abgeben. In Leipzig, wo man dicaCs 
»Deulaeha Pfaucnteben* aufgeliUin bat, mag das localpalrioHache 
Interesse der Sünuiung fikrdeillah gewesen sein ; wer flieht aa 
der Plel0e wohnt, wird in den hikhst prosaischen Skinen 
schwerlich ein >f"i>'-|i:i;'.. i-l-'ii,':.vn. 

^ageui \iA<,\i\\ u.: äiübc.^a^. «ottitipiel in 2 ZtuHletL 
Treiben, e. ÜBierfcn, 1H{I7, H* 70 1)1. 1. . — Der 
»Kühezahl« bildet den Sclilu;s einer Trilogiä; : » l nuni:ih des 
.Altruismus«; er v lu 'Ii;.,,! 1 und II — *K':.l i.r« u;.d 

»Promcthcun« — a^r; kaiiiriLii ucs l'iicatcrstückcs LriVLitci n, in- 
dem er an A.c äu'Jcrc Form der Pariser J i :-. - I;. ;c:i a :knüp!t, 
aber an die Steile der c 'iionolugischcn Ancinunaci rciiiung (»eistige 
Vcitiefung scIzL Der Verf. zieht gegen den Gründjngsscluvindel , 
gegen die Vo'.ksnusheutuiig, gegen religiöse und püliusclie 
Lü^tii. i Semitismus und .\ntis..nv.tismus, gegen Alles und 

Nichts .iu 1 elile; er will die Mcnychen zu würdigen Söhnen des 
Prometheus machen und der Wissenschaft die Bahn des .Altruis- 
mus weisen. Sehr schön ; aber vveklic Summe von Geschmack- 
losigkeiten in der Ausführung! Wortbildungen wie: »Pädagogen- 
büffelviflischiindrosmunten«, »Kistwuckelr.de Dudclsackhauch- 
advoctttcn«, Reime wie: »Tropf; Elektronknopf« — »Groümo^jul- 
sehufi: Khilt«, Verse wie — Aber nein, ich halte cm j vielleicht 
will das Satyrspiel auch alle postischen Formen mit seiner >gei> 
stigen Vertiefung« bekämpfen. 

diit^t (Euflat): (£«te|rt. Stobrnird !^rama in birct 9(nf> 
jilflcn. SKoflbfburfl, SSaltet Wienwnn. 1897. 8^ (81 S.) f». 2.—. 
— Eine Philippika gegen Standesvorurthcile — in doctiinÄieir 
und dramatischer Besiehung gietcb confus. Bald wird das Bürger» 
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tluin («g^a d«a Adel, Inld d«r Adel gagen das BOrgtrUiuin am* 
MflpMt. Oibei alrairtti b«id« Siiode dw Schwumerieht; der 
Adel entwend«! dn emtliehae Aklemlwk, des BärgerthHm flUscht 
eine Quittung. Gewj» ein Beweie von Otjectiviiat; aber wea 
haben d«m FUaehung und Diefaetaht mit dem aassenbcwueslscin 
stt sohaifcfl} — Für den dnuMliaehen Stüdes Verfastera nur eine 
Probe: >ünd diese, durah Rildtnahme der geii«llm«R Anordnungen 
schon hifireiehend ftümtlich bekannt midendo Thetsacbe dürfle 
auch Ihnen genügende Auabeuta sura Kacbweisa der Folge- 
richtigkeit und Berechtigung Ihrea m dar Angelegenheit «in» 
genommenen Standpunktes sctai.c — leb tnfichle nicht übertreiben, 
aber ich fIn'.'Hff. .Ihs« ein solche» Sals-Monstrun selbst ein 
PftcUfic Vij.i i;ijtri>;i;L:i lubskicluig machsn mttaste. 

Sirf4 Zo\m- ^B« fträi m Oege ^»Mfifyttl tit 
flnf «HfififlCtt. Votm, % «attßcin, 1896. 8* (9B 6.) St. 1.—. — 
Valermofd. Kindesmord, Freundesmord, MUahenfflord, Selbst- 
mord, FolUr, Wahnsinn, Entehrung. PaTachapiel, Geisiareraebehittng 
— die anspruchsvoll«« GSneehaut kann nicht mehr verlangen. 
Eine von der Verlagshandlung besorgte Kritik vergleiebt den 
armen Autor nur mit Shakespeare. 

edimibt l>otl)ar: 6|)rtd|ftnakc. (Einaftet. Srr«Idn. Stnuiteit' 
ftcin, 1896. H" (63 S.) ÜH. _.S0. — Höchst realistische Studie aus 
dem Leben eines Arztes, der keine F'aticntcn, aber Schulden und 
eine Maitresse hat. Einmal soll auf der Bühne dn Requisit sieht- 
bar weiden, welches seinen Nnmcn von der Nacht ttorgt. Oer 
geistvolle Autor bemerkt hiezu : »Wenn das der Regie su stark 
iatj Ihut's dn Stiefelknecht am Endo auch.« — Aber, aber I Wie 
kann man nur acin« besten fiinOlle so absebwiehen I 

Wien. R, Cserny. 



HUler.^olll. BIlHar. Hing. Jörg a. Biador.) CXX, 7. 

E. Ciedenklag an Card. Kou&cher. — Gedanken Sb. d. Spracbtnvcr- 
ordnc hl F',"! t m Üonlc in Dlsclild. — ZciliUufe — Z. JllgdUtt. — 

D. K iri:hf-il[-x X hJ. ■ • 

0««t>iii» Rundichau, illrtg. J. Rodenberg ) XXIII. I. 

V. \Vi Identi riich, 7). Waidfrau. — Grimm, Z. TO. Gehiirm'aue 
Arnold liAcItlin*. — S iritUb u r)(cr, R- linh< Tnira — v. d. üoliz, 
SlSrice a. Schwache des tUrli. Reiehr«. - Widmann. Krianerg. an Job. 
Bransw. — Ae*chvlua in Kcriin. — Kr«UK, Ferd GrcRuroviu*. 
••Hat* «w All«»!«, Zlf. (München.) m7. Ilett 39 u 40 Nr. tia-SZS.) 

(Ä9.; Ite n k i: m a n n. WiriKchafll. I.njjc u Armcnriir»or(te. — 
Arnold, Vom Liroci. — 1). ällentc liilerar. FLiirg d. Knusiüane. — 
GUailier, Zeit»lr<>in(;en In d. CeoRrophte. ~ Üo v a t c II i - C « e I u n i, 
P. Amiilu&lrium auf d. Aveati». — Schneider, Erlnnenc u. I'hania!>ii-- 
•araicIlK- — BerJrow, Ol>. CarltHe u. CarlelteCMt^hg. - s.irder, 
Hans FOraiaBaiala in Sebleeiea u. s, Grafen. — Hell. l>i« Oectroaleias»!- 
leallBowi. — Menaaaa», Elektiiaeh keuMMae W«ldiaB> ■. Sianiit- 
ceDlraUaien. — Kosanthal, Üb. VnnlgtBatrablen. — l-W.) Sfcctator. 
Ktrchi'nrnli). Rriefc. — G ii g 1 i a. It.il Kh'H'T — ^ t n f - h n n i- r «i> in 
l>ichlcr. ~ A rn u I d. Ga»lcin— Langental: > r- i ■ r. ii Ni r.jii n i 
d. St. I'clerübger S>n<jUAlarchiv>, KrUKckopf, l.«>c;iliiamen u. d. 

»lav. Kicmeni in Kriaui. — Seboeatel«. Gsieh. i. t>l8ebeninA«Mr)ka. 

— Ricarda iiuch. - Sraase, O. n«MalHnhe V. MemalBgea. — TIelo, 

Hm. Batir'« KrltikSD. 

Nor« u»e sau. <8resl., Sdietilacodcr.v XXl, Hcfi Uta u. 247. 

i2l9.) Lindau, D. XOntp V. Sl<lon. - Biedermann. Zeit'«. 

Lcbenslracen aus d. <;«hleie d. .v»>r-il. — Kf>ver, Tras'k unglelchortiRf t 
Vetbmdg In d. dl&ch. Sape. — I •. f r i,lcisch«r. — hpi«s, t«^nlgeii u. 
d. Küntgenstrahlen. — v. G e r h a r d t - A in v n lu r. Im Sirtit d. i'fltchleii. 

— C47.I Jensen. E tieilniiitel. — Traajtar, Eugan BleiUar. — Fwaeb, 
Lavaicr u. Caeliobiro. — Fürst, Schwladet — Xobnt, F. i. BertBCh. — 
üal»icr, Z. Floilenfrago. 

Ol« Or«n«bol»i>. {Lpz., Grunow.) LVI, SS— 40. 

(38.) Evnngfli5c(i-»ocial . — Aus unserer Ostmark. — MBncb, Volk 
u. Jugend. — Moderne Novellen. — Mnfigehhches u. l'nmaBsebllehos. — 
WeUchinger, Le Koi de Kome. — (37.) U. Reicdsdtscticn u. d. tnsch- 
Österreicher. — Kente u. Kohertrap. — Hägen. Einiges v. d. deutschen 
Hechl^einhell. — Härtel«, Jercmla» Gntthe^f — Vom Idealismus in d. 
VViuHcnnclialt. — Ctg.; I). polil. Pap«tthuin. - Glogau, l>. Pcrsunalcredit 
d, iindl. KleingrundbcMrze». — Ideali^muN u. Akademi^^mU!, — Zu d. Streit 
Ob» 4. preafl. SiaatclNenb.vcniraltg, •'J'J.'i I) /u».schlu$» d. eontineal. 
mehte. — Kaeaimel, 11 illtuilc lieiicdlg Dli-chld». — I), drnmat Conflid. 

— Reaer*«- u. l.andv»ehr-Oflicicre. - I M) ' v. d. Hragge n. Kiiriiprcisc u 
tadusirie. — Z. l.afic d. Lehrer an deti IWili. Schuiin »'reuUfn». J philn».. 
Systeme. — Zu .Mai. Klincer » Lebe". — I). schwarre Zeiuller. — U. 
lasdw. Betriebe im duc.'i. ifeiche. ItöC u. ISflii^. 

N«u» daviteh* Rundaohau. |KerI., K. h'Hclier.i VIII. V. 

Müller, I). Ideen d. neuen Gcni>ss!:ri>dialI>.bi:Mregg. — BehrentI, 
Roman einer Liebe. - i'auli. Neue IIUL'her. .Mann. O. BajASSO. — 
V. il.iuscggcr. .Aus dem JenKciiH de« KUn»ller.<i. — SiBSSl, £• Wiener 
BritC. — V. Rartniliiu, D. gTtO, MUcbgewbait. 
Meeeiaacarlli ler ««u» Littaraier «aS Kanal. (Hnv* P. Boraalela.) II u. 
12. (1897. Aue. u Scpv. 

: Auf^ ) -S a 1 j n (t c r. U. Weltschmerz in d. LittenHir. — Crcissant- 
Rust, Li. lod. - hiern. K.\f er jincnlelle Seclf riforschg. — v. Soiolz. 
Annelte v. l)to>li^ u. ihre mnd. IJ«J>;ulR. — Grat. Z. TiiicbiKh der .Mario» 
Ba»kirli<hufT. — Kuner, Ku.Tfl u. Kur."t,:cwi'rhr. — SchcMl icr. JfMi? 
Kü^arenu« rc.x Jiid.ienTUm, — Ua 7 nn. In nllcr Frühe u. nr.tti vrvr S"rncn- 
Unte^Sg. — (Sepl ) Bcthge. ih. hü^nn, — ll«ge)«r. U Plnrrcr-. Traiini — 
VrttBBCinann, l>, mod. Malerei In Frkrch. — Jacohowski. Ic.^Mor Mieder. 

— Schur, inltro, K«n*iaui!M. iJresden. ~ Rutkn«r»l'i, .Sr-ntuTt-nchc. 
Da« Magailn iQr UlUratur. tMisj:. K. Sicir.er. (). K. ii a r i i c h c n. 

LXVr. M 

) l»ariUfi. WVr macht uns. l.ilt ? — Ubell. Ncuc> v. II. l».ihr. 

— Fuchä. 7. i:ilcr:i- Kiinstaus.st. 7ii .Munclicri. — v. P.iJberj;. Weib u. 
Mann, — Apcl. ii. l.t;ben>.in>.:.M.iuiing '.I, ilitl. IJcnaiH-saricc, • Sciiirt ann, 

|>er Übcrvinder. — ät einer, Die Fauaiaunatirg. im »Ducb. Tbuter.« 



— (t7,) .Steiner. Katholieisrou« u. Forlischritl. — Nodnagcl. MuslbaL 
ReiMbilefc. — Muliatnii, ükizzen. - tlober, Clara Viehle. — 
Aebcll». PreblenM 4. Dells, vrts«. — Dix. Welmtaatl. K'oinbe^nch. - 
Slcram. D. rote Hlor. — Warneck, Jephla's lochter. — .aK.» Su iner. 
|j. Sehnsucht d. Juden nach l'aliislina. — l.uhlmski, Ii. versunkene 
GIfjckeu.d (aUche Nie;»ch«. - Jacnbciwsky, [). LyriKer Fr. Koelier. — 
k u bi n .s t c i n. Ii. Mcit.Hch als .SummatjonNphänc'men. — M arte n b. Kack Lnll. 
Naua Ravu«. (Hrsg. H. OMcn.i Vill. jy^+l. 

(:i7.i Hildcr. D. Kündigir der engl, llandsUverträgc. — Thurtn- 
wald. Wlrtsehallilche u. soc. Skiasxen *a» Byxnicn. i— Bleibt reu, 
Btrurshear od. MttiiE ? — StrObel, Kein« al* Lyriker. ~ l'ierrc^ Je 
S ri9. (Maupasfant.l - !38.) Kaff, D. Inlemat. Ar1>eiicr«chiitx-("iingre»« 
in Zürich. — v. Suitner, I>. dunklen Winkel Furor-«. — Wei«en- 
grün, Suciahsraus u »oc. beweirg im 19. Jh. — v. Nenald, Cänaren- 
wihnunn — |30 i Schwann. E. Frage an d. J!»ch. I^eicluta«. — loliiloj. 

— (40 I Stascff. Eni.irtcle .MUiicr. — 1). HegrUnilg. e. flknU CnindherT- 
«chaft — Bleibireu. Heine. — Schenker. .Mehr KtUtSt. — Koseräer. 
WiMiw R«a«»at>a«. (Hiag. Und. Streue*.) U, 2) u. 22. 

(210 Pa sto r, l>.aliB ObeiaL — Lineeaiaa« Abschied. -M «« te r- 
1 f n ek, Emenon. — B o ra at • I a, Miur. MaeterllBCIr. — ■ F u c b t. D. Ercebnl* 
d, Münch. Kunstausfieltg. !«07. — Gff>Bm*nn, Anarchist. txpc.Hineiile. 

— Gregh, L« bri«e eii larmes. — iZl.i Lassen. K armer Aui;cnl>llck. 

— Blcinlreu, Was Ichrtc Jesus — S ! rau II, A 1 fihcchovi . — Schinid- 
kunz, Z. Umbau Wiens. - Kebcr, l) wahre Gcsch. v. Jcsua. 

Ol* WaKrhali. iMr«g. A. Kauiicn ' II, 9 u. 10 

'B.i landshut. WeiSai«r, OfUidar u. Sodaldeaokrat. —Traben, 
Au^ d. liroi. Alpen, - Rbaaeaaa, O.StaaallcieflaiDa.— Jteumarce- 
<lorr. iJ. KntuicUlg.'<jahre d. Malers Bans Holbiln d j. tm tS12— im. 

— Z. Ilekütiifr^- :'.<:•' .MI. ihnlitmuB. — Ommorborn. D. Pas^ilonssplelt 
zu Stieid r' .. li.iuMi. Ii i Kausen, Godankcnsrlitter v. disch. KaUi.- 
tage in Laaiil.ui- -SLlilccht, Z. (jedJlch nis d. sei Petr. Cini-;. — 
Mcurcr. ]>. ZerNtarg. Majdebgs. — Ohcrkofler. Z cncharisi. Bowesg. 
-- Traben, L'nhegrei/llche» aus Osnrreich. — Palanus, Protest. BeUc- 
Iriatik tt. k>th. kircni. Gebriucbe. — Klinisch, K Bacueb bat Cordula 
Perasriea (WOMar). 

Oaterralahlaoh-aaiarlaehB Ra«i». fllrf^g. A. ^L'1ve^-U'rd•.) XU, S. 

V. MoldovAnri. Z. Kntjstelig d. Monarchie in Yingarn. — K ri «Cb, 
Grade. - Sulnar. Svatopluk Cech'» Leben u, Werke. — K reihig, 
Geist u, Leihen In ö>terrei.:h u. Ungarn, — Renk, Hocbsomraer. — 
Cor nii::. I). Krinigs Klage. — Kranewiltei, MUtagasaabar. — 
V. M r' r i c II s , l), ObNtgnrtcn. 
Dl* Krillli. iHrsg. Rjch. Wrede.) XII, lüV- lä«. 

(»3.1 Tal-Twan, D. Wa]Uahrt nach Rtt*»ld. — Ho«r*BS, 
Crflndg e. Volks.ßerht«schule in Berlin. — Petrani, B«ddba «. Chri. 
»tu». - .Mahly. Raffinement In d. KIIn^l. S i 1 b e r » t e i n. Z- tii^lor. 
KMwiekelg der Pro- n; u; :i in iJeutsehld. Ki>cnb..Kaia<ir<';'>c.-i, — 
I.VI.i Ritter, l). Weiliug d. Cultur. — I). Wesen d. Au.kunfieiefi. - 
Ichenhaeuser. I». muneiircn Systeme J. Welt. v, A t ii s« i! - i. 
Th. St.irin. — Stolle, l). Wahnsinn nahe. — Vnm Sier^ifl. — l-V'.- 
Stelniiz, l>, rusü.-Oant. Alliani. Aelieli«. U. .Mj'.ierr«^^! - 
Wiener, D. El«bell«>dnil«. — E. kalh. Staaialegikon. — G o d c 1 1 o v, 
1^. Pythia Berlhia. — Schwan« f, Ungcreleitbauan. — (lfi«i.> L), J^at-n. 
d. .Kritik'. - Sehender, Jeaus v. Xaiarcth. -.Steher. S««li n. OcM. 

— N'ahab, D. Geschlechtstrieb. — I ch e n Ii n e uaer» l>. RafoteB d.l«MK- 
r»>st- — Spectalor. Wirf-cnaftl. kuiiJhlick. 

0*r Stein d«r W*)>*n. iWien, Hartkben.; IX. 24. 

K. Kalendcrrcform ? — t). Alpcnsceo. KruTirmung d. KOr|'{T. — 
Amcrikoo, Triikrndock. — Die Verlheilg. d. Land- u. WasaermaasM «u 
d. Erd«. 

D*at*«ha Wort*. iHrsg. F. Pe rn e rsto rle r.) XVII, 9. 

V. Ncupauer, fctwss Ub. Collaidtriamua. Wolfram, D. Blcket- 
gcwerbe in W len. — Soclotogie u. PhlloeopMt. 



D«iitaali*r HauMoliau. iRegen.«-l>g.. Pustel.) XXtll, 17 u. 18. 

(17.) V. Lindeiihurg, Zwischen Ja n. N«in. — Flodatlo. Daicb- 

grrungcii: - Xiitel, Sinive einst u jetil. — Jllngsl, Leben um L«ti«ti- 

— Alwyns erste Krau. — Keiler. Vi-q^.asvt, — K n H p p ct. Biltcr^ccl« u. •! 
\otivkircho d. hl. Ludgeru». - Tümler, Aiilg.abe u. UeJculg. d Rjuh- 
thiere in d. Natur ( i J i- n ■ 1 1 1 La Grand Charlrcusc. — 1). iXpparu- 
menli Bmgia im Va , -n I re,, 1). .Machte J Luft. — liackweiUr, 
ü, üuldtiych. — ilK.r Vermeuien. 1). hl, A1nbro^iu«. — Wcbtr, Fltttt. 
Luft. — Grimme, D. plattdi.sche Litt. u. ihre Stelig, S. hodldKcbH. -~ 
Görden. 1). dumme Frilii. - Weitrundschnii. 

All* u n«u* Walt. (Kinsi::de1/i, Ücn/igtr XXXI, 12. 

Kleebcrger, l). letzte Wort. -- Bürke, Xach Amerika. — 
I ram. Am Feuer der anderrti. — .Milc». I). Hund im Kriege. — l)i!rr- 
wSchtcr. Schulende u. Schultheaicr »<ir ^lO J - S p ri n g. K. gitugt 
KiJechse. — Ü. I'J.Mc GiJcukjalir d. .Schla::Jil b. .Spingeii in Tiroi- 
Wichard, I). AFipartamcitti Uurgla im X'.iti^an zum Unm. -- Friedricll. 
Au.» Gricchcnids bcnwcren lagen. — Berthuld. In Nacht u.Ki». Ilciatb 
U. 60J. Jubiläum d. K'linigin v. Eiigld. - Holter. Landshut a. d. Isar. 
V*lti((*n <i. Klatlnt'* Montiahell«. iBicIcle d, Velh. u. Klus : XI. I?. 

Bo b c ri ag. Sommcrin.^rchen. — 11 c s s e - W ar t e gg, Hi>ffe»ilichktM 
beim Kg. der wcittcn Elephaolen. - \'illlngor. I'm--« lugl. llrm — 
Lehnen. Aus d. (jcsoh. d. Muhles. S c Ii u 1 z e -S mi d t, todter iliiNi 

— Holfinnnn, D. BalxcThiusl zu Bozen. — .M u d 1 c n b acli, Moii 
tchwaizes Buch.— Zobcltiij. Bisraarck-Hrlde — Siratz. 1). dtsch.-ilV.. 
Alp.*V«r. — Gurlitt. IV,rape>i vor d. Zetstürg. 

tMvarauni Leipzig. IJfclum XIII, 20. 

Krick^berg fiberflU'iM,; — Krokcr, f». 4-10. Jubil-^um d. Lcipi. 
Messen. — S c h r « d c r. Itoniiclti. — B i< 1 1 i c h e r, .Karlsbader Sali.' 

— Lindenberg I). nord. Aussicllg ;n Mockliolm. - Schwann, Kar- 
l-i!Ti-ln. — Kellner. fJon G.tctAnics Ltif.- - <J»k:ir IL Kg. v. Schwellen, 
illualrlan* Z*ltunt. iLpig , J. J. Weber. i l'SlT 2X'l». 

rj><::n.'j D, hnlliUUg J Kais. Wilhelm Denkm. in Wagdcbg. - |). 
Khrcnpi-üal d. Stadt Magdchg — Herrn. Wisliconsis u. d. Fxeskcii im 
K.i;«.ln-.iiMi tu Gi>slar. — .M-^ilernes Sn-i-.i^lU-^cn in tisicnJi;. — I). bei« 
Sii':püi«rcxpediliO;). — Joii^h, Z. f). Gchuri>i.-.i; d. Königin Loui-*« ir. 
liitnenik. — Ii. neue Kai5nrhafcn zu Bremrrh.n.-i . — H. Besuch des franl. 
Ptüsidenten in St. r^tcrsbiirr;. — f». nciicü <-<i .JlunJe von Kl"nilyke, — 
M j 1 s c h le, 1-^ cru ic.t'.vncr SciJ' TinRe iius d. r-i;'il iiiJ. — B t.. v e n, Kric,:''- 
auv/cichng. - Von d, S;lcti-^.-thtlriii(!-^ch- Gewi-r bc-Ausstdlg zu Lcirz 
\W7. - , :kjk 1 L>«Bkm. IL H de Saiissur« ^ in i-:ii^&uaix. — li^urißge^t. 
1). .Moni-liUiiic-Ksu*. — i>. Kais WUbolDi-Ücnkmal In KnUms. — u. 
Ki mg V. s .im b, Ftratni hismj.rck. — v, UeasC'Wartegg, U. GeM^ 
mtUwen 4. biancscB. Krupp, Aue rOal. 2cU. 
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Ol« kUhollMli» W»lt. (Comif. R. L»cllil«r, 'Vieo.) IX, 12. 

Je Clussy. I). Tc'.tAtnent m. Tonte. — KoUbnch, Bilüer mi« 
OberhajeTn u. Tirol. Kcdcnti», W'ia A»chcjihrJ'>del t. ihrem Prinren 
kam. — Mmi;, Och. d. fernen VV'e»iea d. Uniun. — Goebel, U. {'fennig- 
kramcr. — Kruud u Leid der &eri. KMlioHken. — Gold u. G«Mfleb«r. — 

- Herlhold. ij. Pracht d. MaidcktMilM. — Niderb«rt«r. D. GtttdW 
u. d. l.iche OlUck. 

D*ii(>eK»s Djehl«rli«lm. 'Hr«i;. v. A. .MaJersU.) .XV1[. ]<l— Ift. 

;I6 • Kuhlenbeck, DIoliim. — l'lfihn, Zur Technik der l.yrik. — 
' (17.) B I en i;n»lei n. .M^ric Junilschek. -- (JK ; Hu Ii a met, Theodor 
Florm. — In jedem Hell: Gedichte. 

Ol* RoBtMwalt. HrsE. N e u m a n n - H o fe r u. H c 1 n em a n n,l IV', <3— 52. 

(dS.) Engel. D. Ln«t. — Jaollschok. Gelandet, — Hageatd, II. 
Htn d.Wflt.— Hc rcifl«, Verkannt. — u. 45.' Potapenko. Pimon 
Kanst. — GcrharJt-Amyntor, PatacbAU. — («.) Lohmefvr, Wir 
leben noch, - U7:, R .kovich. UoObtrwIadllcIl. — (48 o. 49.) Br«den- 
brucker. \). K.ilitte dirn rfO,> Anjrntor. E, kr)t. Jahr. — (61.) 
K i c 1 r i;. tnb -n I r«. — ;Ö2.) Du nc kcr, Familie. — P. t. Schftntlian, 

Ob»r LanO u. Me>r. ^SttHtj;.. DlKChe Vprl.- Anxt. I XN'XIX, 41—44. 

(41.' Hny-Kd. t) . I'"luch(. - ll.inckc, KrniUirff»wei»ie ii. Intelliitenz. 

— Meuiu«, SpiiübcrRcn. — Hcrlcr»ch, K. MnIt.iK. — Jacobson. 
Krm, Zaecuat. — Hahn, E. noch uoerkUrtes Wunder d. M««re*. — (42,1 
Riedl, D. KaiMr WtUi«lm' Denkmal in Ka!n. - D. Kt. \Vllh«im Denkroal 
d. dtMh. Buf»eh<ftich«(l f. d. warteRbent. ~ FOrxt BlAcnirek u. d.Bandes- 
rath — U'eech, Abelune. ~ I). Dorlmund-Kms-Kan»!. — i4;i.i Hermann, 

He!|ti>iruiJi.T Festwoche. — Funcke, I>. Jie.sjihr. I>erbylriumphe d. 
liuciicii VüilMulzu(.ht. — l.. Bruno»'» W'jUchirin-Brunitcn.'— Roland, 
Mein Hptinarn. — LindeitberK, l>. noid. Ausslellg. in Stocklmlm. — 
Isethgc. Pan u Centnur. -- (44 i Sturckh, IIuumü. — Marlin. Turbinia, 
d. gr<iBM Schiff d. WalL — Wie »iebt ein (ransM. SMrrfoft aua? — 
Arnold, Dm IIl«Mlb«HKb.iMMB Ii» Laiifan.— 'Cralns, o. BaMabiadar» 
Corel«. — Sch Sathan, In d. Rad&liradial«. 
H«l«Bf«rUi>. (Hrsg. P. Rosecgar ■ XXII. I. 

Koscsger, Erdscgcn — Wichncr, Mel' Dirndl, — D. schlaue 
Almerin. — Friedrich, Ao>lf<a& Raul>cr, d. Longbirtig«. — Briefe F. 
Ni<,»els nn a. Braut. — E. Gloehnararandarg. — Bat tax, D. Walt In 
20, Jh - Pichlar, D. BnirtnachL - D. HanarlioB-Dnibaial !■ UOr» 
zuüchlcg. 



Uiit«a<i- (MOneb., Hlr<ii, It. 32 4». 
rS2.» Reuter, D. Oprr 



. irnnLis. — BcKmana, FraucnschaH. — _P«r. 
fall. Da» Gaoift. — t>* A tin u n z i o, Jungfrauen vom Fels. - Krr^l.Vond. 
UochleclitiKkr. -- i.'i;!.;. Jenny, Memoiren c. Kilzhutot .M jrc»ch- 

kow.Mk)', u WiHiensch d. I.icbe — Hannelc- '34.> J .i u b it w »k v. 
ParlDin. — Krust. 1). uroße Snrnljr- — Xanrnf, D. Chloroform. — iSä.) 
I.ü«, Wlo ich d. ülück malen wurde. — Millon, Wie in. Freund iJavld 
<I. Teufe; Itisliett. — Salier, Ii. KanHhOlle. ■ • (IW-'i .Mey er - Ffl ts le r. 
Die kleine Sievett. — WeiS, Migriaaft^HCRans, - tiervlcu. I) FNklmu. 

— (37., Schwann, Holiapfel u. Relnell«. — PorSlund, E. Freierslahrl. 
Spanier. D, buni« Karle. '..19) liitdeck. Unschuld. — D. Baby-Club. 

— ;i mnral, Kry.iihlpen. — LIe, Die Taube — .:)U.) Harilehen, D. Kalb»- 
cnlcletl. 1 «checlmw. Verlassen. — Seeherger, D. Üoine m. d.jtlls. 
A ; II • .Mtenbcre. Uns. jüngsten l.eul«. — UanaiB, D. Klllg. 

— > 1' L 1 ; , 1 1. Wenn d. Hirsche »chreten. — Gyp, B. (B.1« Parti«. 
Zur gut«» Stund«. (Herl , Done ) XI, 2 u 3. 

|2.! G c h r k c. Von Th.«Ic nach RQbelanJ. — KlinckowslrOm, 0. 
»cht'ne Papa. — Hoffmann, D. lebende Multsrgoite&bild. — Schmidt, 
O. Mmnhcc. — Erhardt. D. Ki^te. — Kam. Sanliam. — (S.) Marcua, 
D. G«lftpl«t. — D. Drachen im Dienste d. Wlsaanclüt 
nr All» Wel». {Cerl., Bmic.l IV, 1-6. 

(1.1 Dressal, Ilse Seveiin. — Stein, Wcllunicrcg. — Chiavacci, 
Vor U. Asüentierg. - lSer>t, Wie Kritz Bri\un •solide« wurde. — D. Char- 
lolteiihurKer Werk v. Siemena u. HaUke. — Urban, D. Gold d. Wcst- 
moreland. — K. neues Mittel gg. I.uiig«naehtrilldsaCl>l. ~- Marconi, 
Tclegrap.'ileren ohne Draht. — ri.) v. Uincklace, G«l«!irv<ille l.an.tunc. 

— Schauer. Ob. d. Natur d. Gelenkrhcumali»niUü. — Stahl, All Heil. 

— Riaaenkrälle i. Induatne. — iS.l Han.sieln, SchUralTja. Kunst u. 
Illdustrle-Au»Mclle. in Stockholm 1bV7. - Ep.sttiin. Geister u. Spuk. — 
Aus den opii»ch. Werkslällcn v. K. Zcifl i. Jena. — ^4.) Lui, Tclcgrarhle 
ohne Draht. — Epstein, AfTcn'vrnchc. — Im Ballon i. Nordpol, — .\larle 
Niemann-Seehach f. — Hrzc Karl Theodor iii Bayern. — D, Telcphon- 
«rescn in Schweden. - i").. [i. Schrecken d. lIocKwasscrs, — G.indert, 
Im Zuchthau^e. — R«mer, Damenturnen. — Lupkcs, Wie wird c. Tele- 
«ramm bcfürdert? «1) Gehrkc, E. niss. Rcstauraot in BtrUn, — Ü. 
rd««D8t£dl Adcrxbach, - ltrand«Dr«U, La PalcMia. 

liaaiarirOn. ; Warnsdorf, (Ipiti.; 1897, Sept. 

Tcpc van H e em»t e d c, Vcfschollen. — Uns. GcmQs« — Wa 1 th er, 
lllibcn u. Drüben. - K. <:.irilcl v. Schl.ifcn. — Gnnlor, E, Besuch b. d. 
Irren. — Chnateattaua u. äocialdeiDoknuie. — In dunkler Slun«ic. — E. 
n«iM« Goldlaad. 



Das Jahrbuch der kanstMstorischen Sammlung«!! 

des Allerhöch.sten Kaiserhauaes. 

Von Dr. .:\l;rcJ .Schis; rieh. 
II. 

Das Jahr ISäS war besonder* reich an F,rsch«inuf;gen. Es 
hftt nicht weniger als drei Bunde zutage gerörJcrt. 

Bd. \'I bringt eine voüstänüiRe Ausgabe des Weis.sku nig. 
Die Illustrationen sind von den OriginaMlolzlafeln untntttelhar 
abgezogen. Die Ausgabe hat .Alwin Schultz besorgt und auch 
tten erklärenden Text dar.u geliefert. 

BJ. VII bt<;innt ebcn;a!ls mit Herausgabe eines großen 
fInlzsohnitt\vcrki.-$: D i e (<cn eal ogtedos Kaiser. s Maximilian I. 
von H.if.s Biirckmayr entworfen, conimcnticrt vor. .Simon 
Lascliitzer mit Nachweis der lür dieses Werk bcnülztcn litte- 
ransehen Quellen. Chmclarz, Das ültcre Gebetbuch des 
Kaisera MAximIliun I. Dieses im Gegensatz zum späteren, 
bereits vorher in den Jahrbüchern verdRonUicbiefl, durebatu ge- 



schriebene Gebetbuch bildet eine wichtige Ergänzung zu dem 
and«Rn< Nebaii den kunaigeschichtüchen Erklärungen wird auch 
die IdanÜiit dieae» Codex mit dem in «li«ren Quellen erwShnten 
erbracht, und di« Zdit twncbni 1486 und 1488 für die Enuiehung 
nochgcmicsan. Der Direet»; dar Wiener Sternwarte Edm. Weil! 
crUirt im IbIgcmteN AuitatM Aibrecht Dürer's geographische^ 
aairottoiiiiteli» und natrologiach« Tafeln. Es folgt ein 
.Auftats dca Bibllolbekara dea K5ni^ vga SfMuiien Manuel R. 
Zarao del Vaile: UnveraffentMaht« Baitrlge zur Ca» 
schichte dar Kunstbestrebungen Karl V. imd Philipp lU 
mit bcumdarw BarAclniehtigung Tiilan'a. — Dar awalta TNit ant» 
i>ilt: Artistisches Queltenmateriai aus der grifl. Thiin> 
Hohsnstain'sehonPideieommias-Bibliothak in Tataehan, 
hr^. von Laitner, hieraaf; Pili» T4MI Stanpart't tmd Anton 
von Rranner's Prodromas sum Thnalrum artis pletoriae 
von dmOriginatplatlan in der k. k. Hofbibliothefc zu Wien abgedniekt 
und mit ainar aitiutarndan Vorbemerkung neu bsnusgegeben von 
Zfmerman; Urkunden und Anssaf« «usdem Arebiv und 
derBibliolhakdes GermanisehanMuaeumo inNarnberg, 
herausgegeben von Boeaeh; atia dar Hofbibliothek von 
B oehei ro, von letzteren suniahst die invmtara uadReatmunnbüdiar. 

Bd. Vitt enthlU eine vollalindiga Publiealioii den Tbener« 
dank fText wie Bilder I] nach der ersinn Auagabe von 1(17 in 
photO'ltllwgnqphischer Reprodvetion. Dia arscM^enda Einleitung 
von Laschitser. 

Das Jahr ISN brachte abenaali nrct Binde und eine 
Exirabeilago. 

Bd. IX beginnt ntitBcnndarra Publieation des H e r o o n 
von Gij91basebi-Try sa (die Abbildungen der R^s ia 
der Beilage). Dia herrliehen Sculpturen dieses Monumentes bilden 
bekanntlieh sait ISSa afaia der schdnstsn Zierden der HbAnuaeeo, 
dieselben enthalten den umfangraiefaeten Rriechischea ReliefcyUus 
nach dem Parthenon. Sehneidar, Über alnaBronsa* 
Statuette dea Herakles (andere* aueb Bd. Xtl), ansehlicflend 
einige andere Bnmian, denen die rielitiga Wilrdignng au TheU 
wird. Frimmel, Bronsen in der II. Gruppe der' 
kunsthisl. Sammlungen betaaadalt den. wann auch nicht 
umiangreichen, doeh sehr werlvoUca Bealand miltdallerUeher 
Gegenslinde. Ilg, PranceseoTerxlo, Hofmaler des Brs> 
hersogs Ferdinand von Tirol auf Grundlage neu «nt- 
deckier Archivalien. Boeheim, Werke Mailänder Waffen» 
schmiede in den kaia. Sammlungen. Engarth be- 
richtet über die Gurions von Vermayen, welche den Zug ICarl V. 
nach Tunis darstellen. Ei folgt Chtnelarz, Ein Verwandter 
des BreviariutnsGrimuni in derilofbibliothek, 
das Gebelbuch Karl V. (Ms. 1859) und der llortutut animae 
(Ms. üTOö). Als Künstler werden Gerhard Horebout und dessen Ge- 
hilfen nachgcwie.sen, welche 1517—1523 daran urbeiCeteii. Es folgt 
wieder eine Arbeit eines Spaniers Pedro de Madrazo: Ober 
Krönungsinsignien und Staal«igcwündcr Maxi- 
milian l.undKart V, undihrSehicksalinSpanien, 
Diese Gegenstände wurden unter Philipp II. voräuücrt und haben 
sich, soweit bekannt, nicht erhalten. 

Bd. .\ ciiüiält die Qucllenpublicalion dieses Jahres. Folgende 
Füiids erscheinen neu aulgcarbcitet : D aa Kr e iaa rchi V in 
N ii rn ber g vun Hans P e l z, S l a 1 1 h a 1 1 c r e i archi V Itt 
Prag von K. Ki'ipl, die kuis. Schutzkammer von 
K. Z i in e r m A n. l-> folgt : Frimmel. Ergänzungen zu 
Bruckmayr's Genealogie Max I. «us der Bibliothek 
der kunstliistor. .SarTta'.inp^on. und Bilderinventar der 
Waffen, KüstunL;'_n, (icmillde und .Standarten 
Karl V. in d e r .\ r m c r i a r c al z u .M a d r i d, hrsg. vom 
Cralen Valencia de D o n Juan, Chef der .Amcria real. 

Bd. XI: Ilg, Werke des «Moderni« in den 
kais. Sammlungen, behandelt ^iici Ivlicfs, zwei aus Silbcri 
eines aus Stein, mit dem Namen dieses Kiinstlcrs, von dessen 
Ucbcnsumständen soviel wie nichts bekannt ist. Es fulgl eine 
Notiz Engcrth's: B. Beha m's Bildnis des Königs 
Ferdinand I. (für die kats. Galenc 1896 erworben) mit Ab- 
bildung. Chmclarz, König Ii ene der Gute und die 
llandschritt seines Rum an es >Cuer d'Amours 
Esprisc, sehr mlcressanl für das künstlerische Leben um Hofe 
des Könijjs, der selbst Maler war. Die bedeutendste Abhandlung 
dieses Jahrganges ist indes Schönherr's Geschichte 
des Grubmals Kaisers Max'imilian I. und der 
Hofkirchc zu Innsbruck, eine fast durchwegs er- 
schöpfende Darstilluni; der Geschichte der Kirche, sowie der Ent- 
stehung und Schicksale des Denkmals bis in die neuere Zeit, mit 
auBgezeicbnelen Abbildungen. — Der 2. Thsil entbilt nur Port' 
seuungen. 
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Bd. XII wird witiier t'imna» mil einem iirypti'i^l'.^n licgen- 
<rtand eröffnet: Bergmann, Die Stutuen de" S t i ^ : c m sauf. 
Es folgt Schneider. .'V ntike Bronzen; fü:,! Suit n itct, «u* 
verschiedener Zeit. Kenner, Bildnisnu -l m i : I e i: ccr SpiU- 
renaiisancc, bes. von Paslorino. vrxf Ar, ; Iii lam-EgeschiChUiCii 
sehr wichtiser Stücke, z. B. di- ^ir-i \ndcnkcii der 

Grundsteinlegung des Grazer .Muu..ijU\.u.?. IüIj vom Erbnucr 
1', .Ii I'omis selbst geiertiet u. s. w. Boehcim, .\ugsburger 
\V iäiten. schmiede, ihre Werke und ihre Beziehungen zum 
kais, und anderen Hi'iftn, b.liinJ lt folgende Meister: 1 Lo- 
renz, Koioman und Desidcrms (1. In ^^h-r ..d, 2. Matthäus Frauen- 
prcis Viii^f uiui .S:iliii. S i; h .1 c L- 1 , IM l' I . .i n J o hii ft e n der 
GcsiuiKicgalltiie. i. Iü^'i-uli . 11 ^ > ^ ^ I ) i ; ic r , Uns Officium 
B. .M. V. in der k. u. k. « lu 1 1 n !■ i .1 i ■ om tn i ss-Bib lio- 
thck. .Ms Entstchnn^sort wirj .l.i'^ iiorju e^liiuhe Europa, als Zeil 
d»>^ Ij. Jr:. ii.u-; ■.■c-.Viei.ri. lUi' II. lii'jii fnlhült: Da« .Archivo 
genci-Tl 7,11 Si:n:i,i':;.s. i'.m ijrsli.nniiil lür Kunslgi^schichte aus- 
gebeutet fi.iJul: H ^er. \Vi.:t.r U'ickhoff. Die italieni- 

schen Hüiiil:ii;i»:iiiiuiij4i;ii J g r A 1 b 1 1 1 1 nu. I. Die venezianische. 
lombarJi»che und bo'.ognesisch« Schule. Die folgenden Bände bringen 
die römische .Schule, auf Grund des neuesten Standes der For- 
■chiing kntiicli geprüft und gruppiert. Au>i;e/,eichnete .\bbiMungen I 

Bd. Xl[l: Schlosser, Kinc Kuldcr .Miniattirhand- 
achrift der k. k. Hofbibliothek, t/.tber de laiidibMS S.Crudt', 
cm Werk des llrabanus Maurus, wichtig für die Cieschichte der 
Bildergedichte, mit weiteren Kxcurscn auf diesem Gebitle. Der 
folgende .Aufsatz ist ebenfalls von Schlosser: Typnrc und 
Bullen in der Münz-, Medaillen- und Antikcnsam mlu ng. 
Eine Anzahl luichst merkwürdiger Stücke, gleich zuerst ein Typar 
Rudolf I., gefunden zu Verona. Kenner, Leone Leoni'« Mc- 
'dailten fOr den kaiserl. Hof beleuchtet die ThätiRkeit dieses 
vielseitigen Cinquecento- Mcister.i «uf dICMm Gebiete. Es folgt 
Bocheim. Die Zeugfaücher Maximilian I. Für die Waffcn- 
geschichte dieser Zeit von emmentcüter Bedeutung. Cbmelarz. Le 
fHgiT Ju pastouft vonJean du l'rier. BUderhandschrindcr Hoi- 
blbliothek aus dem 2. Jabncehnt de« 16. Jhs., al« Copie dc& nicht 
mebr criialtenen Originals nachgewiesen. Rivgl, Altere orien- 
talische Teppiche aus dem Besitze des .Ah. Kaiser- 
bausas. 15 Stücke in überaus prachtvollen, gröStentheiia farbigen 
Nachbildungen, jedei« eiiucln ausführlich bescbfMboi. In 2. ThetI 
beginnt die Bearbeitung des ^utUcnmalerials des S(liatS>rchives 
Stt Augsburg von Adolf Buft 

Bd. XIV antUUt; Primmel, DI« Ccromonienringe der 
kals. SAiBffltttngoii. Diestlbeu .«ind Gcsdienke der Päpste an 
dn Ponten und warden übei', die Handschuhe getragen (oft 
(alsehlkb »Fliobcr ringe« gcimMit). Oomsnig, Die iltesten 
Modailisure in Österreich. Bntrl^ mr KennlnlB der italiem- 
sehan Bnnuoptastik im 15. Jh., nsmentlicb ht Tirol, wo dicselb« 
von denBehsm's, spiter Ludwig Kenfarer, looehim Desehler u.a. 
«UHg» PQsfs fmd. <~ In diessm Bsndo begioTit die umfan^v 
reieha Pnbltottlon Kenner'si Die Portritsmnalnng des 
Errhersogs Psrdlnrend von Tirol, von «<elchem Fürsten 
nimlieh dar Haui>tb«(tand hanflbrt. Diaselbtt enthUt über loou 
KuncdaM. In den meisten FUIen wer dne Besliinimnig möglich. 
Auch gsMreieha KSnetler wurden nsehgewieaen. Bs folgt ein 
interessanier Icurser Aoliisla Sehnaidei's: Ginn Marc ^ 
Cnvalll im Dienste Maximilian I. Der X&nsder war lät 
in Kall thll(g. Der Hnehwcis wird geliefert suf Gnmd einer Z«ic 
nuiig in der AIcsdenie sa Venedig (bisher dem Lionardo zu 
gesehrieben) und einer mit denelben ÄbcreinsliiniDanden Medaille 
des Meisters, dersteliend den Kaiser mit seiner sweften Gemahlin 
Bisnea Maria Sfona. Wiekhofr, Die Ornamente eines 
altehristtichen Codex der Hofblbllothck (Evangctianum 
Cod. 847.) W. weist die aolllesn Urbilder naeh. Ausgeseiehneie 
farbige Illnslrationen I Schlosser, Die Bilderhandschrlften 
Königs Wenxel I. enlhUt eine nusfllhrlieheChanikterisierung der 
bOhmicchen Malersehule mit Nachweis einer Amahl von StBckcn, 
die zu dieeer Gruppe geMSren. Choelars, Eine fraosSslsche 
Bilderhandsehrift von Boceaeeio's Thesside. Kflnstier der 
Pouquet'aehen Riehlung. Ende des I& Jb. nachgewiesen. Es foli^t 
ein Nadwuf für E. R.v. Bergmann von Dedekind. Der 2.Thcil 
cnlhilt nur Fortsetsungen. 

Bd. XV: Beer, Die Galeere de« Don Juan de Austria 
bei Lepanto aaMillt dia Pnbüeatiain des Progiammes der künst- 
lerisehen Aussehmfiekung der Kriqcssehiire, verTaaet vom Huma- 
nisten Malanu Draeh, Jost Burgi, Kammeruhrnincher 
Kaisers Rudolf II. D. bringt Beiträge sur Lebensgesebiehta des 
Mc.stcrs, der ein si'>g. »L'niversulgcnic« war. Die Haup'.qucllcn 



bot das Staatsarchiv zu Marburg i. H. Maendcke, Josef 
Heintz, Hofmaler Kaisers Rudol f II. enthält eine biographische 
Skizze des Meisters nebst Nachweis seines Bildungsganges und 
! setnor Werke. Modern, PaulUB van Viancn. Derselbe war 
ooidschmicd, Maler und Medailleur. M. bringt eine Anzahl neuer 
Bestimmungen. Es folgt die Pnblieation eines der berühmteMen 
Gegen<itBnde der kais. Museen: Schneider, Die Grzstntue 
vom Helcncnberge. Hauptergebnisse dieser ausgezeichneten 
Arbeit sind: Die Statue wird der Polygnot'scben Schule zugewiesen. 
Di« laieiniscbe Inschrift am Oberschenkel im Gegemtatz zur bK- 
herigen Annahme als nieht antik erkannt und als Copie antiker 
Sgraffiiti bestimmt. Auch eine Awlabl rSmiseher Kachbildungen 
in der Umgebung (der Heiensnbsiv 11*8' *n Kirnten n.-ö. v. 
Klagenfurt) wwden (tfunden. Frimmel, Un veniffentlichic 
üemfilde aus der Ambraser-Sammlung. Du Aufsatz be- 
handalt; Bildnis Max. I. von Ambr, da Prndk. M4dchenporträt 
der Bisnea Maria Sforxu, späteren Genuhlta Max I. (wahrsch. 
Copie). Flandrische Landschaft von Jakob Gt^mer, ntwei Sce- 
stücke von Paul Bril. VKnlsilandnehaA von M. Avereamp. — 
Schlosser, Birenbeinsittel des ausgehenden Mittel- 
alters. Besehreibung aller den Verf. bekannt gewordanen Stücke, 
unter denen der Sntiel Kta(p Wcnnit den «mea Raof einnimmt 
Die DarstelluRgen enthalten meist Scen«i «ui dem Leben des h. Georg 
und aus der Tbiersfrabolik. Chmelars, Jost de (fegker'B Hell- 
dunkeibtatter Kaiser Max und St. Georg. Hotasehnltto aus 
dem Jshre I60B. Den S«ihlnss bÜdM der mehnif des hoch- 
verdienten eisten Redseleuis der Jnhririiehar Quirin it v. 
Leitner von Zimerman. — Der S. Tbeil enthUt: Stamw. 
Bin Mfinskataiog König Ferdinand I. in der Vatikan. 
Bibliothek in Rom. (Fortseimnf folgt) 

Entgegnung. 

Die Obersetsung von PrL ttrf-v^ua ist dt. Papierdmcbe, 
nicht fliegender Hinch u. dg)., ebenso die von dt Friedrieh fa. 
FrtäMe^ nicht ^»leir dir /eür o. dgl.; denn des Wort soll Ober' 
setzt werden, nicht dessen Beslandtheile. Wenn Herr Bich. 
Müller solchs Oberaetsnngen wie Friedrieb v Fredcncb 
Heinrieh » Henri, also wohl aueh aot6h« wie ^ip* mm tUü», 
peitu mt Pein »HostriHeationen« nennt, so habe ich dagegm 
nichts einsnwsmlen; aber ein Beurthailer einer Schrift seltts et 
doch, meine kh, auf die Nomsnelatur des SohriRstallevs eingthtn, 
zumal wenn diess rtchtig und landUhiflg ist. Alias, wns obsn 
Sp. &57 f. gegen auinen Attlbals »Die Obsnetsbsitnil der PVisomb- 
namen« (in den Bukowina r, nicht »Bnkowinner« Nach- 
richten) vorgebracht ist, serOllt in nichts, wenn man darin 
»überaetsen« in dem Sinne nimmt, in dem es von mir genommen 
und S. 4 f. deullieh erkürt wird. 

Caemowite. Th. Gärtner. 

Erwiderung. 

Dass Herr Th. Gärtner noch immer nicht der Sache luf 
den r.rund sieht, ist nach seiner »Entgegnung«, die mich für 
,1 :u ; r : .:.ii:li;ilt ■ .\uffassung der bloßen lautlichen Umformung 
(oder Nostnlication) als »Obersetzung« auf die Bemerkungen 
S. 4 f. seines Schriftchen» vcr vu i, leider offenbar. Seiner 
.•\uffordcrung, ouf seine »NomencliU\.r« einzugehen, bedaure 
11 nicht entsprechen zu können, da s • .illes eher ist denn 
»Iii htig und landliiufig«. Ich müs'ste »oti,4 loigcrichtig auch «eine 
i:r : in;; der KDseform FrilZ als »Cbersetzung« ihres Voll- 
namen» i" r i e d r I c h (S. S des Schriflchcns) zu der meinigen 
machen. — Im übrigen kar-.n ich auf den Gegenstand nicht 
/.Luüükkoinmcn, ila Herrn G.'.s Bioschure keinerlei Bedeutung besitzt; 
und werde ihn auch in scit;em Glauben, d i^- i: v::ic Ablehnung 
liirer Ergcbiiiii&c >in nichts zerfalle«, niclil im mindesten stören. 

Wien. Dr. Richard M ii 1 1 e r. 



Wilhelm Braumüller & Sohn 

fc. w. h. Her- uad VaiTCfsitlte-duehlita.iitr. Witn. 1. Oraben «|. 

QroBBe Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

in deutscher, französischer und englischer Sprache. Xicht- 
vorrüthigcs wird schnellstens besorgt. Annahme van Abonne- 
ments auf siimmllichc in- und ausländische Zcilschnflen. 
I'iiibenummem gratis. .Aiis;chtsscnduiißcn neuer Werke stehen 
auf Wunsch zur Verfügung. Kataloge gratis. (u 
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Theologie. 

Ryohlak Jos., Theo!. Dr., Rc1i;;ionsprtj|". an St. .Anna-Gymnasiutti 

in Krakau: ComiBsnlariua In llbniin O««« Pro|ihet««. 

Cracoviaa^ Typis unlven. Jagellonicae, 1897. gr,^ (IV, S07 S.) 

Der Verf. hat seinem Commentar keine Darlegung 
des Zweckes in Gestalt einer Vorrcilc vorangeschickt. 
S. 1 — 16 ist d«r Vulgatatext abgedruckt, den der Verf. 
Aber dort, wo er vom hebr. Text abweicht, nach letzterem 
ändert Die Änderung macht er bemerklich durch ge- 
änderte Schrift. Diese .\rt un.i Weise dei l ext v, icdcr- 
gabe erscheint nicht nachahmenswert, denn man bat eine 
kritisch selir unsympatliiselie Textmieehun? vor ricii, ohne 
den wünschenswerten sofortigen Ct cr' Irrk über dio Te.vt- 
vcrhültnisse, daher es sich mehr e;j)pkhli.ii wujJc, den 
Text der Vulgata unverändert abzudrucken, und die Ab- 
welcliungen in Klammem nebenbei zu setzen. Die Über- 
setzung selbst, soweit sie Werte des Verf.'s ist, scliiielli 
sich in der Form enge an die Vulgata an, auch die 
Formfehler der letzteren (wörtliche Wiedergabe eigen- 
tliömlicli liebriischer Fügungen, Einformigiceit im Gebrauch 
der Partikeln) nachahmend. Auf die Übersetzung folgt 
eine Kinlcitung. Mit einigen Siitzcn die historische Situa- 
tion zu zeichnen, aus welcher heraus der Prophet spricht, 
ist gans gerechtfertigt. Der Verf. aber, ovo beginnend, 
gibt einen langatlimigen Abiiss der Geschichte des Volices 
Israel, der jedenfalls nicht in eine specielle Kinlcitung 
eines einzelnen hl. Buches gehört. Die Geschichte wird 
in der herkftmmliclien, mitunter, wie mir scheint, etwas 



naiven Weise tiZuliU. \Wi\v. der Verf. z. B. meint, die 
Richterzeit sei qitasi idenle rtgnum theocraticum (S. 1 8) 
gewesen, so hat er dabei wohl Uberseben, dass die pro- 
phetischen Geschichtschreiber eine sUrk abweichende 
Anschauung in dieser Beziehung hatten, wie Jud. XVll, 
0; XVIII, 1, 31; XXI, 24 zeigen. DaSS zu jener Zeit 
der Hohepriester ein rcgimctt führte (S. 18) ist nur sehr 
cum grano salh richtig, wie die eben angeführten Stellen 
und die im Anhang des Richtcrbuchcs erzählten Geschichten 
beweisen. War kein anderer Mann da in Israel, vier s c'i 
als gottgesandt legitimieren konnte, so spielte naturt^cmiiQ 
der Hohepriester, wegen seiner erblichen Würde, eine oder 
die erste Rolle, deren Ausdehnurt: ti: erner .Art rcguncn 
wohl vom guten Willen der Suiuudc uiul von der per 
sönlichen Bedeutung des jeweiligen Inhabers jener Würde 
hicng. Die Zeit der Wirksamkeit des Propheten wird 
cni-iprechend der Oberschrlfl bis aufEzeehias herab aus* 
gedehnt ; aber wenn auch vom König Hosca ausdrücklich 
bemerkt wird, dass er auf beiden Achseln getragen 
(Osee VII, 1 1 ; XH, t), so folgt daraus keineswegs mit 
.Sicherheit, dass erst mit ihm ein Schwanken der israe- 
litischen Politik zwischen .'\ssur und Ägypten eintrat, 
und die Bemerkung Orelli's erscheint beachtenswert, dass 
es bei der sonstigen Beeinflussung der Keden Osee'a 
durch die Zeitereignisse höchst auffallend wäre, in seinen 
Reden keine .\nspielung auf den Bund des Königs Pckach 
von Israel mit dem Syrer Rasin gegen Juda 2U Anden, 
wenn der Prophet damals noch gewirkt bitte. Eine Ober 
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allen Zweifel erhabene AuctoiitiU darf man den Zeit- 
bestimmungen in den Überschritten der Propheten wohl 
ebensowenig einriumen als den analogen Psalmüber- 
schriftin. I'ic N'ennung Jcrobcam's II. in der Überschrift 
mag ja da* Absehen haben auf den Beweis des prophe- 
tischen Charakters der Reden Osee's (Untcrgangsverkün- 
dong zur Zeit der Blüte des Reiches), aber die sUeinige 
Nennung dieses Königs ist damit nicht erklSrI. 

Von J r i;c-ivi>::r:lichen Einthctluiig der Rcdfii : 1 — III und 
IV — XIV ulil: •. Ji-r Wrf. insofcrnc ab, als er I— ill Au^inandcr- 
rciül in Tlniiiii: 1 II. 1 und eisten Tr.eil; II, 2— III, 5. während 
IV — XI V ii j^h üci i i cii z^vciUn Theil bilden. Aber I-III geben 
üIl':: durch die ini Anfang Zuruckbii-gcVi.li.' I 'i; J-uHin^ di r 

Kair.c 1 aH «in in sich gcic:.;iisscncs Ganzes zu i.ikcjim.ii, tind Jiy 
U il :?.lieiduiig zwischen mattr vtüra = re^^um tl regr4 II, 2 
und vasmetipsi = lifhraimitae pniecifuf, nacli welcher Unierscliei- 
diinj; das llucli in du- i;eri ii uil.n zwei Thcile (II, 2— III und 
IV — XIV) zcrlaUen si '1, i.i K«nz ungcrcchtfcrligt, denn ein 
Gegensalz zwis.I'.cn »w.i.vr vestra* und >votmelipiit, der als 
THtiliniRsprincip gtlteu i.uaalc, wird durch nichts angedeutet, es 
i.st \ LL iiuhr immer dasselbe Israel, das der Prophet im Auge hat, 
uju! üLiudc %rrgnum tl rt^st, deren Kügc charakteristisch sein 
soll für den ersten Theil, werden V und VII, also im zweiten 
Thcil, vom Propheten ins Gebet genommen. Als Willkür erscheint 
CS auch, m den Sünden, die II, 2 — III, 5 gerQgt w«rden, eine 
Kcchtfertigung der in den zwei ersten Namen enthaltoflen Oro- 
huni;cn zu erblicken und in den später erwfihntcn, westntlicn 
gleichen Sünden eine Rechtfertigung der im dritten Namen ent- 
haltenen Drohungen finden zu wollen, diej« sueh wesentlich auf 
das Gleiche hinauslaufen. — Von S. 33—297 Iluft die Ertdtrung 
des Textes. .Ms Grundlage für dieselbe benutzt der Verf. den 
Text der Vulgala, den er als gleichberechtigt behandelt mit dem 
der LXX und dem der Mosorethirn, weleb Ictstcrsn er als non 
temper tineeri verdächtigt. (Sichere Beweise für sine mäta fides 
dürltcn schwer aufzutreiben sein.) Textvergleicbungen, .sprach- 
liche Erläuterungen und dgl, sind in kleineiem Druck gcguben 
und zwar nicht als FuSnoten, VAS MW Ctt Mwi isti denn der 
Zwang, mit dem Auge immer Mnaut und hiAttntar, nach rechts 
und noch links su sebwsifni, ist unangenehm, nur soll dsa« der 
Crotdruck so eingefiehiet sein, dass er ein in sieh geschlossenes 
logisches Ganzes (das auch ohne l<esung des Kleindruckes wohl 
zusanuiiMihaiugt) ausmadu, was aber nicht immer beobeehlet ist. 
fieaflgiieh der Ehen des PropbeleR anlaeheidel sieh der Verf. mit 
Rocht mr die thatsfcUiehe WirMiehlMit dcfselfaen auf Grund exc- 
geUscher Tradition und wegen der Analogie propheUseher Dar- 
Btellangsweis«. Die Ocgcngründe hittsn aber doch erwibnt und 
kurs twurthcilt werden können. Auch unlerUsst es der Verf. auf 
manches hinxuwcisen, wodureh dss fOr unsere Denk« und An- 
schauungsweise immeriiia Befremdende in der Handlungsweise 
des Propheten leichter begreUlioh wird, so s. B. dass es dem 
Propiwien erst dursh Gomcr's Untreue cum Bewusstsein gekommen 
sein mochte, das* er sie durch gntlichan Raihsehtuss habe ehe- 
liehen mBssen, um nlmiich hi seinem ehelichco Verhiltnisse das 
Verhiltnis Jahve's au scniem Volke sur eindringiiehatcn Dar- 
Btelluftg sa brhigeo. In 1, 4 lludst der Verf. Sehwierigkeit bei 
den Worten : »vindUA» tmgumtm Jar»ktl mftr ibmum ydiu.* 
Da Jehtt auf Gottes Befehl das Haus AebaVs ausgeroHel bette, 
so ftndon die Ausleger die L&sung dieser Sebwferigkeit darin, 
dass Jehu nicht um dem gfittüehcn Befehl nachsukommen, son- 
dern aus pcraOnKchem Whtpi^ gehandelt habe, auCerdem auch 
thatalchlich Uber des hinaus gegangen sei, was ihm von Gott 
befohlen worden war. Wenn der Verf. dagegen ehiwendet »non 
de inttMÜtne, ted dir MfvwfiM vMkimd» termo etit, a« ist dte!-< r 
Einwsnd schwer begreHHeh, denn : imtenHo faeit attum. 

Wenn der Verf. das Wort aretti in I, 6 für parallel ansieht 
sum Wort arcus in I!, Reg. 1, 18, so bt man versucht zu glauben, 
dass er letztere Stelle in ihrem Zusammenhange nicht gelesen. 
Die heikdmmliehe Erklärung der Anthropopathismen durch die Be- 
merkung, dass v.'er effrctus dem affrttuf au BUbsliiulcreii sei (S. 48} 
ist eigentlich so wenig eine Erklärung, als wenn ich eine dunkle 
Stelle dadurch erklären würde, dass dicMS oder Jenes Wort Jiescr 
Stelle in einer sonst nicht vorkummcnden Bedeutung; zu nehmen 
sei. Richtiger wäre <?* wohl, die Ik-rec^ligung der Anüiropopa- 
Ibismen In Genci. I. 26 zu suchi-n und zu sagen, das.s dit.'S« 
Ausdrücke zwar nicht adäquat -sind der Wirklichkeit, ihnen aber 
doch etwas Analogem in (»ult cntsprci-hen müsse, wenn man nicht 
Gott «ttiabtisch abscbalfen oder pantlietslisch verltüchtiiien oder 
raiionalletiseli pensionieren will. 



Doch genug der einzelnen AussteUttngen aus den ersten 
Versen ; eine Bsfficrkung prinzipieller Natur drSngte sich Jedoch 
dem Ref. bei Lesung des Commonlafs auf. Es ist sehr su loben, 
dass der VerL die Besiehungen der Ausspriiehe des Propheten 
auf das S.T. fortlmtfend berüekslefatigt ; aber mit dar An, wie er 
dies thui, kann man nicht hnaier ainvtrsianden sein. Er steht 
diese Besiehungen mitunter unvermittctt ab Sinn des alten Pro- 
pheten selbsi dar. So deutet er m Csp. tl dsalsiael, dem dort herrliaho 
VerheiSiuigen zutheil werden, ohne wchtia aufdss Israel «mi aripmi 
des N. T.'a, reapective auf die Haiden, die Gott fMhei X««aiiaf naanta. 
jetst aber Ammi nennt (Rom. IX. Z4>. So gewiss Schritt und 
Tradition und Vernunl^rfinde fOr die Existens sohdier Besio- 
hungcn swisdien dem A. und N. T. einsloben, ebenso gewiss ist 
es, dsss die exagetiache Wissensehaft eine Unter- 
sehddung swischen dem Standpunkt des Propheten ehienehs und 
dem Stsfldpunkt des im N. T. stehenden Audegers anderaells 
nicht entbehren kann. Der Prophet steht auf dem religlBo-natto- 
naten der Erwartung, urlr dagegen auf dem der universellen 
Krfüllung und blicken von da rfickwlrts auf die AussprDehe der 
Propheten. Als gewissenhafter Ausleger muas ich vor allem die 
Frag« beantworten: Was hat der altteat. Prophet von sdaen 
Standpunkt aus gedacht, als er sprach 7— und ich bin aunichst 
nicht bereebUgl, aeincn Worten einen Sinn luitersulegen, dar Aber 
daa hinausgeht, wua durch den Sprachgebnucb, den Znsanmce- 
hang und die Lebensbcsiehungen des Propheten bewiesen werden 
kann, tflemaeh kann Osea mit RAeksieht waS die Analegio 
prophetischer AussprOche Aber das dem gsnien duieh Geii^ 
gcMutcttem Volke sutheil werdende Heil, und ssit RBekalebt auf 
die stets von den Propheten ideal festgehahene Einheit und Nicht- 
anerkennung der Trennung — unter urael, dem Heil verfcGadet 
wird, nichts anderes ventchen, eis eben das ganze Eme Bundes- 
votfc, dessen thcokratiseher Name Isrsel ist, und dessen accidea- 
telle Trennung dem prophctiseten, die Idee erfsasenden Blicke 
momentan so zu sagen entschwindet; dieses Israd also ist es^ 
dem er sahlreiche Vermehrung, Wiederannahme zu Gnaden nach 
seiner Bekehrung und Sieg über alte feindliebcn .Mächte wikündct. 
Daneben aber bleiben die Beziehungen auf das N. T., wie sie die 
hl. Schnrislvllcr des N, T.'s in diesem Falle und m sn vi^^lcn 
anderen Kiillen geltend machen, vollkommen aufrecht. t)is W. 
.Atictoren sind, indem sie von dem felsenfesten Glauben ausgehen, 
duss ihr Herr und Meister der Messias sei, vollkommen in ihrem 
Recht, wenn sie auch in solchen Stellen des \. T.'s eine neu- 
tcstamentiichc Krfüllung sehen, welche, nach den Regeln der 
ungemeinen Hermeneutik ins Auge gefasst, keine Veranlassung 
geben oder Notliigung in sich schließen, über den Wortsinn hin- 
auszugehen. Es hat ja doch — wenn man von dem lebendigen 
Glauben an diu Idenlitfit des Gottes des A. und N. T.'s, an den 
vorbereitenden Charakter des A. T.'s und an die Einwirkung des 
göttlichen Geistes ausgeht — die .Annahme gar nichts Auffallen- 
des, im (iegL-n'.heil muss sie als ganz natürlich erscheinen, dass 
dieser göttliche Geist — der Primarius Ufmenf l« t. Scripiura 
— auf einzelne Au^sagCl1 snichirn EinfluSS genommen, sie so 
gestaltet habe, da.ss sie für diijeiiigen, die im N. T. die Zeil der 
Krlüllung als gekommen erkennen, sich als auf diese Zeit bezug- 
nehmend oder als eine nun erfüllte Prophetic darstellen. Diese, 
einen Unterschied zwischen der AufTassuni; des Propheten und 
si-iner Zeitgenossen einerseits und der .\uflassung zur Zeil der 
Eil'ullung anderseits in sich schlieücnde .\nnahme hat um so- 
Wiiiiger etwas Bedenkliches, nls ihre Ucrcchtigung in I, Pctr. 1. 
12 und mich Juann. XI. 51 einen festen Halt hat, und durch sie 
ebensowohl die Realität de» mystischen Sinnes gewählt, als auch 
der wissenschaftlichen Betrachtungsweise Genüge gethan wird, 
welche ohne Kesthaltuiig einer VerNChiedenhcit von Zeilen und 
Stufen der OfTenbarong und Hcil--*trl(enntnis nicht gedacht werden 
kann. In formaler Hezielinnf; mi'>chte ich noch bemerken, dass der 
Verf. Stellen aus der Iii. Schrift aus Vnlern und Kirchenschrill- 
stcllcrn etc. in extenso anzuführen pflegt; aber bei Schriftstellen 
genügt in der Regel .Anführung von Capitc! und Vers, und andere 
wörtliche (jtate haben doch nur dann einen Wert, wenn sie ent- 
weder positiv etwas zur Hclcuchtung des Sinnes bcitragm oder 
einen richtigen Gedanken tn besonders treffender oder geistvoller 
Form Zum .Ausdruck bringen. Auch sonst hütte .Manches (bcson- 
den, wie oben bemerkt, an sprachlichen Bemerkungen) ohne 
Schilden wcKhleihen können. .Auf di^sc Weise hatte der Com- 
mcnlar mit sc:ncn :tOO S. (auf kaum 200 Verse I) vielleicht um 
100 S. gekürzt werden kiimitn, nicht zum Schaden seiner Urauch- 
narkcit. Die I.aiinitat ist mitunter etwas fremdartig, z. B. S. 02 
>r.v opft f . . . exsunnmust oder S.94 »MwrtüvmHr«, aberim allg^ 
meinen gut und verstinditcb. 

St. Florian. Joh, Lorenz. 
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€4bmih P. 8cn4(ah, O. & B.t Knwwk'^M« f« Ctoa* 

feiiMin Ce6cii «ak flKiftR twulltlt StflCilitord. SlötitMU 

«nlafl«anftalt, 1S97. 8* (X 437 6. m. Btlbn.) SR. 3j60. 
Dicte namentlich auf dem (fibrigiCTM nicht inmer «inwand> 
freie») Werk« Duboi.'i' »//irtoirr tU fabU dt Ruui *l dt rt- 
formt* fuOende Hiographic des hcrvorngendcn RafonmUora num- 
a^dschen Leben« bringt cingcnd dessen LobcnegMguad Am Wardm 
der Reform in t« Trappe mr Darstellung, wobd auf die kirch- 
kichcii Zustände in Prankidcli Sur Zeit des Sonnenki^niga manch' 
helles StreirUeht flUlt. Besonderes litterarisches (nierease nimmt 
die anschauliche Enihiiing der Fehde in Anftprucb. welche der 
heroisch strenge, da und dort fibercifrige Abt von U Trappe mit 
Mabillon Ober die kISsterlichen Studien zu bestehen hatte, eine 
Fehde, welche die Aufmerlcsamkeit der gosammten damaligen 
Celchrtenwelt auf sich sog und deren Höhepunkt Mabillon's be- 
rühmies Buch tDe ttuAiit manasUcii* basaichnaL Pia in neuester 
Zeit der Stiftung de Raoce's und {hran Erfolgen in dor gansen 
Well unbcstnttea mtbsil ««rdande Bewunderung ruft von selbst 
ein gesteigertes IntsnSM fSr den Lebensgang des Refornnlors 
«neb. Sehom dsafaalb wird die ^mcnd ftaebrisbeiw BlofrapU« 
Seh.*s VislcA wiHtommen sein. Bei einer nema Ayflafs wiren 
«inaein« JHcMIgsIclIuQgen ni Gunsien der i^trvmakt ttmmmmit 
SU mflfhen. — l— . 

'Jnijcri Stbitl. 'X'Dmcapitular nnb i^tjcralDrofrffer in 
Siillftatt. ^üif l'ebciieiti^c, uerfaj«! DOit einem jditrr Sd)ü(fT. 
SRniltftfm. «I^rim, Hn'JC. ßr-'S" (IV, 73 S.) 3«. 1.20. 
I%in warm gcüchiicbencs iuObensbild des edlen, rasttosen 
Mannes, der sich um die Wiedererweckung der Philosophie im 
Geiste der christlichen Vorzeit so hoch verdient gemacht hat. 
Stöckl's Lebensgang ist fast ganz mit dem Eichstüitcr Lyccum 
verknüpft, das ihm einen guten Tticil seines Rufes verdankte ; nur 
zwei kurze Zeitabschnitte sehen wir ihn außerhalb der Stadt und 
Diöcesc des hl. Willibald ; zuerst als Professor der Philosophie 
an der kgl. Akademie in Mijnster, dann in Berlin als Abgeord- 
nelen des deutschen Reich-stages. Die Bedeutung Stäckl's als 
philosophischer, apologetischer, pädagogischer Schriftsteller ist 
bekannt und flndct hier eine begeisterte, allerdings nur sehr 
skizzenhafte Würdigung. Die aus dem Privatleben Stöckl's mit- 
getheillen kleinen Züge lassen uns den hervorragenden Mann 
umso liebenswürdiger erscheinen, da sie seine Bescheidenheit und 
seinen echtsti Fromms;-!!! ■.jih-i ■.i;.:!if m-. I,i,'iit stellen. dl. 



L*Querdoc Vvc«; Lo Journal d'un Evdqus. Premiere partie: 
Pendant le Concordat. Paris, Lccoffrc, 18l>7. 8" (IV. 350 S.) F. 3.50. 
In der Form des Tagebuches eines Uiscliurs des klinftigcn 
Jahrhunderts bietet der geistreiche Publicist eine reiche I'üllc recht 
beherzigenswerter Gedanken über die verschiedensten katli. In- 
teressen : Volksschulen, Convicte, Seminare, tiieologische Studien. 
Waisenhäuser, Vereine, politische Organisation, kircMuhe l>isci- 
plin, Vermi')gensverw«ltU!,i; u, a. — Die Tagebiicliii/: in scheint 
uns selir glücklich gewühlt zu sein : sie ermöglicht üicsen Wechsel 
der (Ic einstände und macht somit die Lesung sehr anregend — 
und zwar nicht nur lür Bischöfe des 20., sondern auch für 
Priester und Laien des 16. Jahrhunderts. — ie. 



H e I n <H rn a n n ' r . : B«lträ>.^ä zur Dlplomstlk d«r 

iltaren Bischof« von IHlldesholm itl3Ü 1248). .M.irtnirp:, 
N. G. El wert, 1895. gr.-8» (X. 175 S.) M. 4.50. 

Vorl. .Arbeit ist ein hübscher Beitrag zur allgem.; iitn 1.l1:<; 
von der Privaturkuiidc. Sie beschäftigt sich mit einer : ^h- 
tiger Veränderungen auf dem Gebiete des Urkundenwe.->ciis. Als 
vornehmstes Mittel zur Erreichung des Zieles wird die Schrifl- 
verglcichung in .Anwendung gebracht. Diese fuhrt darauf, dass 
sich schon um die .Mitte des 12. Jhs. neben der .Ausfertigung 
durch Emplangcrhand eine solche durch Schreiber des Ausstellers 
nachweisen lüsst, die umso häutiger wird, je weiter man im 
13. Jh. vorrückt. Die I--rUliiruiig dafür findet »ich im Vorfanden- 
sein em.>r bischöflichen Kanzlei. Die Notare derselben scheinen 
im Laufe der Zeit ebenso im Range gestiegen zu sein, wie die 
Vorsteher der königlichen Kanzlei. Inwieweit die so ungemein 
schwierige .Aufgabe der Schriftvcrglcichung das richtige getroffen 
hat, liLsst sich aus der Ferne schwer bcurtheilen. Doch erweckt 
die sonstige gewissenhafte und sorgfältige Art des Arbeitens voll- 
ständiges Vertrauen. Aus dem -\ .\l schnitte, welcher die inneren 
Merkmale betrifft, verdient als besonders gelungen die Unter- 
suchung über »die FormutarbOehsr und Vorarkundea« )i«r««rge- 
huben zu werden. 

Wien. Dr. Albert H Abi. 



D»r Katholik, dtrug J. .M. Rnich, Mainz.) LXXVII. 1897. Oc(. 

Kirsleln, II. K. l.nize. e. Repräsentant d. mod ducli- Philosophie. 
- Mir.ichl, l'ontgia Cavuli bei Kphtsus. — LutNer's FiaaiMlscfhaft m. 
iluucn - Sehmlls. I>.eiirlstl. iBeneni In d. Unterhaltna u.b.d.Feaiaa 
d. M.-A. - Ksser. BIT. s. Gesell. «. ftoseabranses.—' Spahn, BoekspM 
M. Lumcr «. 

Olal*rei*ns«r-Clirafi:k. ^ReJ. P. Cr. Maller.) IX, 101 ii. 104. 

(lUt.) KloMsr L^gtieim. — U. leuie Abt *. Gvldeokron. — D. Log« 
uns. KUiMer. — (jOi) l>as EMrdlHai Parvtm, 



Z«lt<o)ir. I KtroKcot«««^ 'Hr«K. Th Brleicer u. R. Bcs*) XVIII, 3. 

Seeck, l>. l :,.J<:ri li Vita (Ainxtantini. — (J lein c n, llinne Kode 
in Wilienbcrs. IIa.-».-!, /.uiicli u. <1. frUlienieTi Au»K'ben Wesscrschcr 
Schriften. — Bocbnier, Proleot. Pfopii^anda in Stinten Im Anf. i. 
XVII. Jhs. — Rauch, zu Lullicr's Briefen. ~Watlhcr. 't. Mainzer Rath- 
Mblai r. J. 16S&. — FrUdeoaburg. Sum s. Urietea 4. kalb, Cdehrtea 
DisdOia In BftHüaMar. - BIMJ««ra|Me 9. ktieheagisek. Utk v. 1. Jan. 
Ms 1. Juli JBW. ^ 



Ander! A., Infirmoruin ttber ealh. X Uapila esantUW Cta, Kath. I(xanlMn> 

bueli in l» Sprachen. Wien, Selbslv. '.68. eS $.) M. l.'ttb 
llaldachcr Sjb , I>. i.ehre d. hl. Johannes Ckljs. th. d, Scbriftlaaplr«' 

tioii. Snixh«., pu.-.t«t. rn» s ) .M. i.eo. 

Seldl C, MnlrikenlUhrK- nach Jen In Osterr. gell, kirchl. u slaatl. 

Ceseizen u VercrJrgen. S. Aufl. Wien. Manz (flö3 S.i M. 7.— ■ 
Braun C.,r,e>ch. a. HeraablidK. d.Qenis In d. Dioe. Wiuribc. seil ihrer 

Graste, bis z (.inwt. 2 Bde. Matal, KIkMmIb for «2 S.i M. 13,—, 

Rsdner AI., Streifzu^e In d. Geadi. I.; D. Prfnctp d. rralealanllsmaa d. 

GeKensalx d. Kailiolicismus. E^d. (38fi S i M i.- 
Catcriiian, U. Liturgien b. d Armeniern ;r>Tc\t; u I ntersuch^cn, hrsg. 
v.J.Uashbn iln armen. Sprache > Wi:n, i,, i, IJ \ ■ .,, ^75:^ S i M.28 — . 



Briefe an Bansen v- füm Cardiii^Ur.. ^li&cJicr. UiivchSfen u. a. Katho- 
liken 1818- J7, m. Erl. hrsg. v. F. H. Beusch. Lpz., Jans». (XLIII, 

253 S.i M. 9.-. 

DeiSmans G.A., Neue Dibglsludien. Spracbteseh, Blqn, sumeist aus d. 

Pspjrtl u. Inschr. Marbg,. »wert. (100 5.) M. I^aOi 
Scheibe M.. Calvin'« Pridc<!tinatton«lehre. E. Btr. %. WOrdlcsr. d. KlgMOrl 

». Theologie u- Reli^inaiiSi. (Ullc. Niemeycr. S i M t — 
Merj Adh., p. 4 kanon. Kvnnitelien nach ihfem Ultf^: n h,->:imii n Tcxie. 

UbsrMtil«. u. brlAulerg. der «yr.(im Süuikloaletgerund. Pnlimpxsl-Iis. 

I. Obetsetst. Bertn O. Welwst . OB S.) II. <w— . 



Philosophie. Pädagogik. 

Oldenberf Hermann: Buddha. Sein Leben, seine Lehre, 
seine Gemeinde. 3. verm. Aullag;;, ßerhn, W. Hertz (Besser'sche 
Buchhandlung), 1897. gr.-S' (VlU, 460 S.J .M. 9, — . 

Q«genaber den vielen diktinntischen, Qberschwäng- 
lichen modernen BOchern Ober die indischen PhiloBophie- 

uiul Rcligionssysleme thut es wohl, wieder die nüchterne 
Arbeit eines Fachmannes in die Hand zti bekommen, 
dem M nur tm die Erforsehuitg der hlBtoriBdMn WBlir* 

schei'nlichkcil, nicht wie jenen um zelotische Propagie- 
rung einer gewöhnlich sehr falsch verstandenen, der 
abendländischen Culiur auch kaum verständlichen Welt- 
anschauung SU thun ist Wenn der Verf. aber auch 
diesen objectiven Standpunkt dureliaua einliKfl, so seheint 
es doch von vornherein ein gcschichtsphilosopliischer 
Irrthum zu sein, die Erscheinung Buddha's mit dem 
Chrisicnthum in Analogie zu bringen (S. 6). Ein solcher 
Parallclismus trifTt nur bei der gleichseitigen griechischen 
Philosophie (Pythogoras, Herakicitos, Sokratcs) zu und 
.Icr (;bi:iiLiU.s gleichzeitigen I-ehrc d*;s Liiotsc .Analnije 
Krscheinungen bei den 8emiten sind höchstens die Pro- 
phetenschulen und die Vanitas^^anitatum-Lelire. Der Geist, 
der um die Mitte des ersten vorchristlichen Jhs. durch die 
Welt zog, war ein wesentlich dialektischer, subjecti- 
vistischcr, revolutionärer, ein Geist der Analyse, der 
einen scharfen Gegensatz bildet zu der ganz naeb 
Synthese, nach Restauration, nach Autorität sieh sehnen- 
ikri ut.J strebcntlcr. W'iMidc der Zeiten. D.iss ,iui ilcr 
Lehre des Buddha sich eine Religion enttviclieUe, oder 
vielmehr, dast verschiedene Religionen mit seinen ethi* 

sehen Lehren eine innige Vcrschmclrun" ei»igie:i5:en, is* 
für die ( iKirakterisierung des Sukyuäuhnes nebensacitlich. 

Dies ist aber SttCb das Einzige, was dem grund- 
legenden Werke vorgeworfen werden kann. Es gibt eine 
eingeliende Voigasctaiditc der Bedingungen, aus denen 
sieh die Lelire Buddha's entwiekclt hat, des hrahmani' 
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sehen Pantheismus und Pessimismus, der allmählichen 
Zurackdrängung der Götter durch den Atman, der Seelen- 
wanderungslehre, der Sankhyaphilosophie, des Asketen- 
thums und der Mönchsorden vor BuJJIi.i, der iiulischcn 
Sophistik. Der Alkinskhrc der Brahmaneii sieht Buddha 
gegenüber wie Herakleilos den Eleaten. Aus einer sehr 
eoaiplicierten Tradition, der der Begriff der Biographie 
noch fremd war (S. 03), muss das historische seiner 
Krscheiming herausgcscliiilt werden. Die neueste epoche- 
machende Entdeckung Führers (Dec. 1806) über den 
inschriMieh festgestellten Geburtsort des Weisen ist nach 
den MiKheil'.HM'cii Bühler's (Anzeiger der phil. hist. Classc 
der kais. Akademie der Wiss. in Wien I. Jan. 1807) 
verwertet (S. 110). Der geographische Gegensatz des 
indischen Ostens und Westens erklärt dos Aufkommen 
einer antibrahmanischen Lehre. Mit sicherem kritischen 
Takt wird in der Beschreihurg des Lebens zwischen dem 
Legendarischen der Überlieferung und der Hyperkritik 
Senart's die rechte Mitte eingehalten. Die Auffassung 
Buddha's als eines siegreichen Vorkämpfers Jtr Geringen 
einer hochniülhigcn Geburts- und Geistes- Aristokralic 
gegenüber wird als unhistonsch zerstört (S. 175). Für 
die Geringen im Volke, für die Kindlein, für die Armen 
im Geiste war dieser Pessimismus mit seiner Wehleidig- 
keit nicht gemacht i S. 178). Auch eigentlich für die 
Frauen nur mit Widerstreben (S. 188). Die Lchrform 
ist scholastisch. Die Erlösung ist Wissenschaft (S. 206). 
Die Methode der sokratische Dialog in seiner genuinen 
Gestalt. Daher der Denkerstolz (S. 233). »Ein Bahn- 
brecher im Reich des Gedankens ist Buddha aber nicht 
gewesene (S. 235). Seine Lehre war eine consequent 
durchgelOhrle Flucht vor dem Leiden. Lieber nichts haben, 
nichts genicBen, nichts lieben, als Gefahr laufen, all 
dies doch einmal zu verlieren. Metaphysische Kragen 
Ober Unsterblichkeit, Wcltanfang, Ewigkeit etc. werden 
als unpraktisch principiell nicht beantwortet. Logische 
WidersprOche werden Ignoriert, t. B., wozu das Sub- 
ject, da es doch nur Schein ist, einer I'jlösuf.g bedarf, 
und wieso es sich als Schein verschulden kann (S. 300) 
etc. Allerdings kann der Mystiker den metalogisehen 
Charakter solcher Fragen verwenden, rlias irdisch- 
menschliche Denken kann mit den Beslininuingen, über 
welche es gebietet, diese Tiefe nicht ausschöpfenc (S. 323). 
So wird das Nirväna als ein jenseits von den Begriffen 
Sein und Nichtsein Liegendes gedacht (S. 826). Die 
reine Buddhalehre als Nichtreligion kennt keine Götter, 
nur die unendliche Causaiilät {S. 360), kein Gebet, nur 
Versenkung (S. 301), die einerseits bis zur Selbsthy- 
pnose (S. 366), andererseits bis zur stufenvveisen begriff- 
lichen Abstraction von aller »Irgendelwasheitt geht(S. 367). 
Es gibt ursprünplich keine Gemeinde, keinen Cultus, 
sondern nur asketische Philosophenschuien. — Reich 
belehrt nehmen wir Abschied von dem Buch, das uns 
ebenso gewissenhaft unterrichtet von dem, was wir über 
Buddhismus wissen, als auch von dem, was wir dar- 
über nicht wissen. Als seine Quintessenz kann man den 
Satz der Einleitung herausheben (S. 6): »Dem indischen 
Geist fehlte es so sehr sn jener Einfalt, die glauben 
j;ann, ohne zu wissen, wie an Jcr kiümen Klarlicit, die 
zu wissen versucht, ohne zu glauben, und so musste 
Indien eine Lehre schaffen, die Religion und Philosophie 
zugleich, oder cbc; :!;i-ini. v.'cnn man will, weder das 
eine noch Uus ai;derc war.« 

Wien. R. Kralik. 



D'Adhcmar, I.a \ijiiintL-.-,o : Nouvellc education de la 
femmc dans les classes cultivccs. I'ans. l\-nn. l.SOO. H" (XII. 
'iU2 S.S — It.is WV'rli enthält mehren.- SL-.'it lü u. lilr.Miswcrte Ideen 
Libtr die Ni)läii.ve!KliKl>i:it sehr suliccr iinuicin^i liialiiri^ m licr 
Damenwelt huhercr Stunde. Als Mittel wird f.:i f;<.iuuKr l'liin 
einer neu zu gründenden Gcnosscnsclialt 7.uv Henrvhil>l,:r i; von 
religiösen und durch unj durch unten icbtc'.c : und yiH; Jcicn 
Erzieherinnen dargekgl. — Das Büchlein verdient sympatlnsche 
Beachtung der angsdeuteiea Kreise; F. C 

JMrbvah I. Phil. a. tp*cul Th^olofl*. Hr'f,-. E. l'i.mmer 's 2. 

Ftldner, l>. frUtff o.! J. l, Miicne — (.. K. ii c r. Aus rhcnl. 
u, Phil — hörholt, D. hl. Itonavcnlura u. d, ihqmi»t.-mcilinl«l Contro- 
vcrs*. — Walüh. TlM PtmiMleR. Rev1<w. 

Zuchr. t. 6»urr. OrmMsIw. (ft«i. K. Schtnkl, J. Huaaer, F. Marx.) 

XLVia, la 

W«l», Z. Biopr. V. Ch. Sealsfield-Poslil. - \\\\lzcl. Z. neuorcn 
dtseh. Litt.gcsch. - Kaab, Hrief« au» Amerik.i. — .\ o wo t n v. i'iakt. 
t*.Hlischliii;._- f i! .\nkaL! v. ['fiDiojraphitn in INim. 
Pr««lt d k«th. Voli(»»chule. (Hre»!.. (joerlidi.) :•) - -Ji: 

(Iii \Vä.; isl im Gcsch uiilcrr. in d. AuMv.ihl H. Uchandig. d. SiolTes 
d Ki;;cnnrt d. .MJiJchcn tu berfiek«.? ~ Felke, KinUbg. d. kleinm g«- 
Jruckicn «r-, — Wie kann d. Lehrer d. Sin» f. Saiibcrkt. u. Ordng, b. d. 
Kindern wecken u. pflcgea? - BaU, Deh. welche Mittel n-irJ d. Aufmkclit 
d. Kindrr irefOrdart; — ()7.) Auf vnleht W«l*e sind d. Kin.ier d. .Mxiel- 
aiure t. andScht. Deiwohng. d. hl. SUsnt anzuleiten? — Kinkehr. I.ection 
I. d. Millelstufe. — II i c rkc s m m ti. Inwiolern kann J. Schrmh-jntcrr. xur 
allg. ErzlvHK. hcilr.igcn- — I>. KcchlsoMrcili' u. Aulsjtiuliscn auf d. 

Umerütuf« in Schulen mit 2sprachi;;cn KrnJern, — U. Familie d. ilauptpili« 
u. Schwänitne. ■ il9 i Reinold, D. Wiese. E. Bir. s. BesprediK. d. 
Wliikclmann'!.chen Hildertarel -Sommer«. — Kulczynaltl-Bog usch in, 
b. Famili«. £. Denk- u SprechUbg. auf d. Unitratuf« einer ^i^r'aehiReti 
Schul«. — Draltler. t>. ErdkOtpcr. — Scbi«d«ck-U'uh.lau, Ü. gr. 
Ifuntspicht — <SI>.>>D«'I.nuL — Kudla-LaurahQlle. D. Pnc^-c d. dcut.sch. 
L'mRanRSüpraehe auf d. fnicrstutc hei "J-^prach Kindern, — \Voii?;hik- 
ltüscnt>e.'ß. K. Küformversuch auf d. (ichictc A L'n'.^rr,— Kr.*jrlt:rg. 

d vcrscti. Xlelhodtn d, jteoKr. fnlerr. u. Prulg , welche dorsclHcn f. i. 
\'c'lkvv..h'.ilc il Inic ithriiiKen J»len «ind. 



I riedrieh C. A., D. \V»ltAMell«lllHg e. mod. Chri!<len. I.px., Friedrich. 

Hoppe Rli.. D. RldiitBtarfngn d. Pkll. nach WIederlegK- einge<riirxeJ(er 

Vonirtheile. Berl., WInchelmann. i02 H.) M. 1.(10. 
Mein llckcnnlnis. Aus hintcrUss. Papieren c. vcrsio V AniM U. Halnr. 

(orscher» i|)r, Herr.' WclzUr, Sclinililer , (171> S.) M. 2.-. 
Aunu»! <:,!>. Well u ihre fmKchp. Zehlendt.. Zllimann. (415S. M.üb— . 
Parsuns .\. Hoss, I'nrsif.il. [). U'cg zu Christus deh d, Kunal. E. 

Wanncr-Siudic. Ob. v, K. Frh. v. Lichtenberg. Ebd. 212 S.i .M. 3.-. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

OlcHnerfiaffctt Sabt), geb. (>irättn Ucqbcn : Xallciicanto. <£int 
StJibic. «erliii, Oebt. IJ^nctcl, IHH, jt..»» {Vit, 57S S.i 12 SM. 

Die erfolgte VcröCTentlichunf v«n Talleyrand's Me- 
moiren gaben der geistreichen und gelehrten Verrasserln 

den .'\nluss, ein umt"angreiches HiUI vom W'cstr; -vind 
Wirken des merkwürdigen, in die Geschicke seiner Zeit 
tief eingreifenden Mannes au entwerfen. Seine Bedeutung 
rechtfertigt es vollauf, ihm ein ansel'.nliclies Buch zu 
widmen. Große Sympathien wird man dem «Uischof von 
Autun« nie entgegenbringen Icönnen. Aber sein diplo- 
matisches Genie und seine mächtige Arbeitskraft wie 
Wirksamkeit sichern ihm ein dauerndes Interesse. Er 
stellt sich ebenbürtig neben die Staatsmiinncr, die aU8 
Frankreichs geistlichem Stande im 17. und 18. Jh. her- 
vorgegangen. Freilich ist an Talleyrand auch nicht eine 
i'^aser von dem, was man sich unter einem katholischen 
Bischof vorzustellen hat, ganz abgesehen von seiner 
S.äcularisierünt^. Kr war nur Weltmann und Voltairianer. 
Als solcher halte schon der junge Abbe vollständig den 
Beruf verfehlt Es ist und bleibt eine widerliehe Farce, 
wie er als politischer Obcrpontifex auf dem Marsfcld 
das Wcihrauclifass schwingt, ijieses Fest war recht eigent- 
lich seine Veranstaltung. Er ist der I'estprediger der 
Nationalversammlung, als solcher rühmt er vor Ihr die 
Menschenrechte sIs 9 die wahren Principien der Mon» 
.ircliic . Avif einige Widersprüche mehr oder weniger 
ist es ihm nie angekommen. Ehen noch selbst Minister- 
Candidat, preist er der Assemblee die große Errungen- 
sclint't, »dass die ministerielle Macht gebrochen, das 
Volk bewalTnel, die Machtbelugiiis der Versammlung 
fiberflchritten sei«. Und der Mann, der solchen Hymntis 



Digitized by Google 



«40 



Nr. 21. — Okstkrreichisuiks LiUKKAiuRiiLAn. — 



Vi. JAIlloiASO. 



65U 



singt, schreibt gleichzeitig an Mirabcau, wie alles in Zer- 
Mtxang begriffen sei und Bürger- wie Rcligionsicrieg 
drohe. Der Bischof vom Marsfelde Ist spater, unter Na- 
poleon, ein Gegner der Pressfreihcit. Als kotholisclicr 
Bischof in die Versammlung von Versailles cinKctrelcn, 
gab er sich alsbaM als schlimmer Feind seiner Kirche. 
Eine Adresse seines Diüccsanclenis zu Gunsten der Kirche 
in Versailles zu übergeben, hat er in ebenso entschie- 
dener wie bissiger Form ab^iciLl.nt. DaSür empfahl er aufs 
wärmste die die Kirche ins Marie trefi'enden Neuerungen. 
Diese seien «In fast 0) aH^n Punkten eine RQckkehr zu 
den erhabensten Gesetzen der Kirche«. T.illeyrand h.it 
vom sterbenden Mirabeau einen Priester ferngehalten. 
Als er nach den Tagen des Schrcckcnsrcgimcntes, vor 
dem er bis nach Amerika Qoh, zurückkehrte, begrUttte 
ihn Chinier als den, »dessen edles Verhallen als Priester 
unJ als Mensen die Revolution mlkliti^ [-'dru Jert« habe. 
Derselbe Chcnier iwtte aber denselben Talleyrand für 
MolMre als Typus de« TartOffe gewQnscht Und als 
Talleyrand Minister ic? Directoriums u'T:rde, meinten 
zwei aus demselben, darunter Carnot ; Je: a-j'jüniuge 
Priester, der seinen Stand, seinen König und seinen Gott 
verralhen habe, werde dos ganze Directohum verkaufen, 
er wechsle Crundsitze wie seine Wische. Eine Aus- 
söhnung Talleyraiu!"K mit siiner Kirche erfolgte in hohem 
Alter. Wenn aber Gregor X VI. diesen Act als »die größte 
Genugthuung seines Pontificaisc bezeichnete, so hat er 
wohl weit Ober's Ziel geschossen. 

Erst wenn man Persönlichkeilen wie Talleyrand 
näher ■.i.ti, wird einem Vieles unter den Erscheinungen 
der Uevolulionszeit recht begreiilicb. Vom Priester, vom 
Katholiken Ist an ihm nichts tu linden. Er hat auch die 
rfihri.-ng übernommen, Lim den Clcnis vom Geschäft der 
Schule und der Eiiiehung auszuschließen, Talleyrand 
half mit, den Priester zum »besoldeten Functionärt des 
Staates zu machen. Sehr richtig und vorurtheilslos sagt 
darüber die Verf.: »Besser als seine Collegcn war der 
Bischof von ,\Lfnn ni beurtheilen im Stande, rieht allein 
welche geistige Gefahr damit heraufbeschworen wurde, 
sondern auch wie unsicher die materiellen Garantien 
waren, die m.nn dem CIcrus für d:e fjefor.U-rlen Opfer 
bot.« Talky rftiiJ's Schule »erzieht lui lüudc Ji:ii künf- 
tigen Souverän und gibt ihm statt des livangcliums die 
Menschenrechte in die Hand«. Seine Schule beruhte auf 
einem System, «das mit dem religiösen Bewusslsein auch 
sein Pllichtideal verloren hatlec. 

So weit sich's um Talleyrand's Beurlheilung und 
Wirksamkeit auf dem Gebiete der idealen VolkSgttter 
bandelt, war dieselbe durchaus verkehrt und schädlich. 
Wirkliche Dienste konnte der geriebene Weltmann nur 
leisten Diplomat und I'inanzmann. Ungemein weit 
reichten seine persönlichen Beziehungen. Bei seinen 
Missionen in London und auf dem Wiener Congress war 
er in Rcinc?n rechten Fahrwasser. Welchem politischen 
System er diente, darauf kam es ihm nicht an, er ist 
der Minister des Directoriums, des Kaiserreiches und der 
Restauration. Stets weiß er beizeiten seinen Weg zu 
bahnen. Kein selbstloser Patriot, hat er auf eigene Größe 
und BerLichenuig nie vergessen. Es kU ht an ihm geradezu 
der Makel der Käuflichkeit. Wie sehr man seine gewandten 
Dienste suchte, man hat ihm doch nie recht getraut. 
Daher N.Tpotcor's Wort über (5en I'iUsIen des cinsi piipst- 
lichcn Bcncvcnt: »Er hat mir vortrelliich gedient, ich 
habe ihn misshandelt, ohne ihn unschidifch zu machen ; 



das war ein großer Fehler.« I^ercltwillig stimmt man der 
Verf. zu, wenn sie Talleyrand charakterisiert als den 
Mann, »dessen Zauber die erlagen, welche ihn in der 

Intimität kannten«, als den kennlnisreichslen seiner Zeil, 
als den Manu, der »bcreicliert, bewundert, geliebt, nie- 
mals aber geachtet worden istc. 

Das interessante Buch geht, wie gesagt, von Talley- 
rand's Memoiren aus. Dieselben sind aber mit Kritik zu 
benützen, denn ftueli ihnen liegt Berechnung zugrunde; 
es sollte sie Ludwig XVIll. lesen. Viel Wichtiges ist 
darin Tersohwiegen, anderes schief gegeben. Die Verf. 
hat daher einen höchst ansehnlichen Apparat sonstiger 
Oucllen und Werke aufgeboten, um ihr Buch zu einer 
gründlichen, .sehr lesenswerten Studie zu gestallen, die 
Uber Zeil und Personen belehrende und anregende Schil- 
derung bietet. 

Innsbruck. Hirn, 

Jahresborfoht* der Ooschlohtswissonsehaft,taiAiißnge der 

llistorijichen Cesellschaft eu Beilin herausgegeben von B. Bcrner. 
XVIU. Jahfcang, 1895. Berlin R. Cacrtner. 1807. gr.-8* {XVm, 
206, 481, 888 u. 286 S.) M. SO.-. 

Nachdem der bisheiiL'e i.citer des großen Unter- 
nehmens, Jastrow, zurückgetreten, hat B. die FortfOhrung 
Obemommen. An den bisherigen löblichen Traditionen 
ist durchwegs festgehalten. Man hat es im ranzen mit 
einer übersichtlichen, objcctivcn Bcrichtcrstatiung /.u -.nun, 
wo das subjeclive Moment meist gebärend zurückgestellt 
erscheint In den Eigenschaften : Übersichtlichkeit, objec- 
tive Beurlheilung und möglichste VoNstindigkeil ist die 
Brauchbarkeit eines solchen Werkes für den Kachmann 
begründet. Halt es sich in diesen Beziehungen auf der 
Höhe, so hat jeder neue Jahrgang auf neuen Dank zu 
rechnen. Für 80 manche Abschnitte, wie Ägypten, ger- 
manische Vorzeit, 15. Jh., SOjShriger Krieg, Mittelrhein 
und Hessen, Brandenburg etc. wird auf spätere Bände 
verwiesen. Man darf wohl wünschen, dass solche Ver- 
weisungen immer seltener werden, namentlich ffir be- 
sonders wichtige Partien .\i:ch .l.i di'tr.'';e gewisseniiafien 
der Spruch gelten : />is äat, t/iit ctto liat, H. 

«I crbc»l> Ctto: aMcbri^i Ipertfp««. et« »f alf «cv 
kiitbfcr, bcm Solle intb bct teifctea ^ngenb boni^iOt. VeUo, 
9. «. «CTt^c«, 1897. flr.'8* (IV, 164 @.) geb. 91. 8.- 

ßo^s Leben Friedr. Perthes* hat zuerst sein Sohn, der Rcchts- 
lehrer und tkstnriker Clem«as Ttieodor P. bescbriclien (1S4S — ö6, 
3 Bde., 7. Aufl. 1893) und darnach, auf dieser mustergUtig«n 
Arbeit fuSend, in mehr volksthamlicher Form Will. Alexis (18M) 
und W. Baur (S. AufU 1888). Trotsdem erscheint die vorl. 
Baarbeitung immer nodi am Platse, da sie den lieldea in erster 
Linie als F'utriutcn und Menschen schildert, »eine der herrlichsten 
Efseheinungcn jener Ifir DouKehland so leidenvollen Zeit«, und ihn 
dar hmmwaehseaden Jugend ab anngeHda und begaistarndes 
Muster Mnstelh. — Dar Verf., dw sieh durdi aihr gslungene 
ähnliche bkigrapMsehe Studien zu dieser Arbeit hhmicbend 
legitiflüert bat (vgl. ÖL. iV, 7-l«>\ hat In de« vorl. Buahe das 
gesieekle Ziel eneteht und eine Leistung gdioten, der «an 
volles Lob zollen kann. 

Saska l.co Franc: Mytholofio Raköv a RImanäv. Tdie, 
iipravcnc « roz.mnoätene vydiini. Upravil Dr. Krarit G r o h. 
(.Mythologie der (Incchcn umt Römer. 5. vcrb. unJ vermehrte 
.■\u"nttRC von Ur. Fr. (i r o h.1 Prag, J. I.. Kober, 1808. ur. «♦ 
(V, 244 S. mit Zahlr. Abb ) fl'. 1.88. 

Die Mytliiilxpi; Ucr Grirelicn zcrfiillt in zwei Haupt* 
ublheiUingcn : A Guller und />' Heroen, die crstere in drei Cnter- 
ulUheilungcn: I. Die diUer des Olymps (S. 17} mit den niederen 
Goilhwten (S. 51, SehicUsiil-sgötu-r S. 61, Giitlcr der Himmels- 
erselieinungcn S. (»5, die WiaJc S. 71), II. Di« MccrcsRoller 
(S. 7 J), III. Die Golthcilcn der Erde und der Lfnterwcll (S. So), 
i-'ur di« Heroen werden die verschiedenen Sagenkreise unter* 
sehhden: der korintUsche (S. 128X der arglvische (S. 132), 
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der attische (S. HO) elc. Die Mythologie <1er Hotncr nimmt den 
Ulciocron Theil des. Buches cm. Die \'i'ilker Itnhon-i hatten ihre 
eigene Cjr>tttrwclt, nicht so phtttitasicvoll und farliciireich wie 
diL- der HcUcncn, datür ernster und großartiger. »Der Jupiter 
der Römer ähnelt dem Dios der Griechen, aber er ist erhabener« 
(S. 181). Spater f^ienn die nilitnhsehc .Mytholopic fast ganz m der 
griechischen auf; Ovid's .MitJimoiphoscn sind dem Stoffe nach 
helleniseh. nicht «Itilalisch. In der künstlciisclicn Darstellunn 
ist das gleiche VerhäiliiiN zu beobachten, die Werke der Kunst 
zur Zeit der römischen Weithcrrsichnlt troRcn durchaus (;f"cisierendcn 
Charakter. — Dem Huche Süid »elir zahlreiche AbbiUlunncri 
beigegeben, keine inodeiutn l'hanlasiegcbild«. itoiidern uiiukcti 
.Mustein entnommen, nach l'hotugiapliRin der Mn%1. telientaciMn 
Kunstanstalt O. .Summer & .Sohn. 

Wien. Dr. Guido Alexis. 



iMmb mm d, MM. LM. (BhL. GMCtncr.l XXV, 4. 

mec.: JiHmlvtr. d. (ieMlL,win. XVDl. fLAKUioni); — Glhban, 

The liistory df Tb<- «cciic anJ fall of thc roinaii crnpire (Hirsch ; — 
Kriiirhnch« r . •- I . I yznnl. Litt, llli'schi; - .SchultKe. lilsehe 
Gesell. I>iii lu «;. U«r<jJi-igti (1 II. illihnj; — Wreischko, D. ü»icrr. .Mar- 
schnllnint im M. A. Ilufof); — Rci ch c. b. Chronik llartiiiig (°ammerlne>liter^ 
iSorgcnfr-'V); — Kaufmann. D. Gusch, d. deutsch. L'ni» ersilälen II- 
(PUvcbki); — Acta Boruasiea, I. (Ko«ha«.): — v. Er<lb«rg'Kre»«ii- 
clcwskl, icR, J«aGfa. B«ck«r <Pisloi}; — Ztiabtnt. Bnh. Karl 
r: 0»l»rr. I. 1. 1. (Wichr): - MolHie's mlllt. Wk«. I. ». 3: (Cranltrr; - 
llan^jnkob, Die S.ilpclerer (Breunigi; — Dische Ztdchr, f. GescIi.Hl!.» 
(Hir>ch). 

ZtMhr. I. d. Oatch, d, Obarrbain«, brag, v, d. Bad. bial. Comml«alon. 
». F. XII. 4. 

Kalkorr. Jak. WimphcliR« v. d. Erhalt«, d. kafb. Kirch* In 

Scl>lell>i|adt. — Alher». I'inlorius u MatkxTJif F.m'.t Friedrich v Ruilcn- 
DitrUch. — /einlief. Ge*ch. d. .luden in d. .Mnrkgrnfsch.ift Hnden- 
OurUch Plulz, it. I.'nruhen in d. freien lleich^^Uvlt /eil o. M nir, 
1!. XII. ITtiO u. d. Uctch.^kaininert^ericht. .Archiviilicii atiK Orten d. Amts- 
hezifkes HixiiiJorf (%'?rzeichnel v. llonolJ u. H i r k c n m cy c r|, des 
AintKbez. WcDach ■y. lJamul;i u. des Amtsbex, Slmircn tv. Itüiiri. 



frutz Hs.. Aus des groUcn KurlQr&Kti leUl«n Jiüixn. 1. («««cb. ». UiUitt 

u. H l -. - rApierc. u. Politik. B«rl.. G. Reimer. W» S.) M. 17,". 
Dehoul llr . ' hinna v. Are, d. «hiw. JuaffCr. V. Oll«MIS. MalMi, Kitdl- 

btim , 134« S / M j :« 
Diatericb J U . V. Ge<ch.qu«lltB d. Klosltts Ralcheiinii hi% z. MilW d. 

XI. Jhs. GicUeti, Kiunchow. «JOS Ü.} M, ».—. 
DHrrWaicbtar A., D. Gasla Ckroll M. der RKMabear ScboUeateyend«, 

■d. B. kriL Mtarancbl. Bona, HmsMla. tSaS.) M 6.—. 



Sprachwissenschaft u. Litteratuigeschiclite. 

Lautarburg Dr. Eduard: Htlland und Tatlan. Züiicti, Vei- 
bgB-Mignin) 1896. 8< (VIII, 34 S.) M. -.60. 

Der Verf. iinlcrsiicht in iJicscr verständigen urd .in 
regenden Schrift die Änderungen, welche der Dichter des 
Heli.-ind an dem durch Tatian'ü Kvangoltenbannonle ihm 
überlieferten ätoffe bei seiner Arbeit vorgenomman hat, 
und scheidet sie in solche, die »der Einheit und des 
Zusammenhanges willen<. »dem Ver.sltindnis und Ge- 
üchm.ick der S.nchs'^n zuliebe« (wozu dann als Unter- 
abtheiltint; noch gehört: »behufs .Xnpassung an die mo- 
ralischen Begriffe der Sachsen«) und die »behufs Um- 
setzung des Stoffes aus Prosa in Dichtungc bewerkstelligt 
worden sind. Kr arbeitet dabei natürlich mit durchaus 
wohlbelcanniem Materiale und benuUt fleißig die vor- 
handene Litteralur (df* er S. Vllt fälschlich als »Quellen« 
he/.eichnet I. Aber der Stofl ist doch von selbständiger 
Auschauuni; durchdrungen und es Itüdct sich eine ziem- 
liche Menge sehr brauchbarer tiemerkungen. Freilich 
muas das ganze Problem noch einmal von Grund auf 
durchgearbeilel werden und das kann nur durch eine 
erneute l ibcrprüfung der Quellen des Hcliand geschehen: 
dann tvird sich sofort zeigen, was weder in die&er ächrifi 
noch sonstwo beachtet wird, dass der Dichter des Heliand 
keineswegs als ein fertiger an ^ti i \\'lt1c herangetreten 
ist. sondern sich darin selbst alliiüihiich entwickelt hat. 
Da ich eben uieJcrum an metner Arbeit tlber diesen 
Gegenstand bin, darf ich es mir ersparen, hier näher auf 
die Sache einsugefaen. 

Grae. Anton E. Sehanbaeh. 



Schönbach \iit n F..; über die Sage von Bitarolf und 

Dietleip. (,.H;is„ii)4sbcrichlc der kais. ;ü der Wis.scn- 

^: lallen in Wien. Philosophisch-historische CIussc, iJandCXX.WI. 
.Vr. IX.) Wien, C. Gerold'« Sohn, 1897. gr. 8* (39 S.) .M. I.— . 
Der Verf. macht wahrscheinlich, dass das mhd. Gedicht 
von Biterolf und Üietleip nicht als einheitliches Werk ge- 
dacht «nd entworfen wurde. Nachdem schon längst erkannt 
worden war, dass das Gedicht in zwei Thcile zerfalle, in 
die Vorßeschtchtc von Hitcrolf und Dietleip und den Kampf 
bei \V<ifTis. und nachdem die Unterschiede zwischen diesen 

beiden Theiien wiederholt behandelt worden waren, fügt Sch. 
einen bisher unbeachteten Unterschied hinzu, indem er auf 
die verschiedene Auffassung Bilerolfs und Üietleip's im Ver- 
laufe des Werkes hinweist. Üem Verf. gelingt es, auch die 
Überlieferungen festzustellen, auf denen die beiden Theile des 
Ccilic-'itcs beruhen. I>ic f 'ntcrstichung d«f Berichte über die 
l\i»nipjc voi Womis, wie »sc im Biterolf, in derThirtreksaga 
(doch hier nocli nicht oder nicht mehr in Worms localisiert) 
und in einer Gruppe der Rosengärten vorliegen, ergibt, dass 
es ein altes, mit Details ausgestaiieies Gedieht von diesen 
Kämpfen gegeben haben müsse, das ;'.iin;iLh .l .IcrThittrcksagn 
und dem Üicbler des Biterolf zur Quelle diente. Dieses 
gemuthmafile Gedicht versetzt Sch. <S. 14 und 27} in den 
.SiKinslen I)eut';ch!n'Kl:';, es müsste, alles crw'.icjcn, es 
nicht ukIii aui aller Sage beruht, sondeiu UJiglic;! vy.i 
dem poetischen Bedürfnisse ausgeht, Siegfried und Die- 
trich einander gegenüberzustellen, gleichzeitig mit den 
Jüngern Fortsetzungen einiger Nibelungenlieder sein. Der 
Theil von Bitcrolf's und Dictlctp's Ausfahrt und Jugend- 
geschichic hat eine Quelle mit der Geschichte Thctieti's, 
die gleichfalls die ThiArcksaga erslhlt, was Sch. sorg- 
fältig nachweist. Im Verlaufe der Abliandlung legt Sch. 
mit groUeni Geschicke dar, in welcher Weise der Dichter 
des Biterolf die beiden Stoffe zu einem Gedichte verarbeitet 
hat. Es ist nicht abzusehen, was sich Gegründetes gegen 
die Resultate dieser Schrift einwenden lieBe. Nur eine 
Kleinigkeit möchten wir zum Schlüsse bemerken. Die 
Seite 32 citicrte Stelle Bit. 93 ff.: Dietleip' also was 
L i' genant u. s. w. möchten wir nicht so auflassen, wie 
es hier geschieht, sie sagt gar nichts anders als die S. 30 
citierte Stelle aus Cap. 180 der ThiArcksaga. SL 

m na« 7r. >il[I>. : StOevIct |iro»eH«arifc4er «oiroalaHfe« 

jtacti aKtfirarsS .SWir.'io« jitiaiitmenncftcUt. («t^:!. lecitige i. 
qrniiäit. u. rDtiian. ^^^^iluloiiti'. XI. )Ki<ntanii(1ir l^lbtftfgw 9lr. ft.) 
«ctlin, «. IBogl, gc.'b'' (ti4 @.) 3». LtiO. 

Es ist gewiss ein dankbares und nützliches Beginnen, 

aus eiüc:!! Werke, welches das Leben des Volkes getreu 
schildert, irgend eine Seite desselben herauszuschälen, 
die verschiedenen darauf beefigllchen Stellen su sammeln, 
'^io mit den nöthtgen Krklänini'cn versehen in ein festes 
System zu bringen und auf d.tse Weise dem allgemeinen 
Gebrauche nahezulegen. Kiner solchen .Arbeit hat sich 
mit Bezug auf Mistral's unsterbliches Werk »Miriio« mit 
der wünschenswerten GewlssenhafUgkeU der Verf. des 
vorl. anregenden Wcrkchcns unterzogen. Das reichhaltige 
Material ist in 5 Abiheilungen untergebracht; 1. Mytho- 
logisches u. zw.: a) Personiflcation von Welterund Wolken, 
hi Kobolde, II. Kindcrschrccken, III. .Allgemeiner Aber- 
glaube, IV. Wetterregeln, V. Sagen, — woran sich ein 
.Sprichwörter, I'"orineln und Keime enthaltender Anhang 
reiht. Daselbst wird zum Schluss des sog. Magaliliedes 
Krwihtrang gethan, welches auch im roman. Osten, in 
Kuniänicn, in der Ballade Cucul f i turtiirica ' der Kuckuck 
und die Turteltaube) eine so schöne Parallele besitzt. 
Prag. Joh. Urban larnfk. 
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PIndart earmlna, p^o1l^gomelti8 et cofflnieiiUiiis taistnicta cdidit 
W. Christ. Ups.il,; B. G. Teubner. 1890. 8* (CXXX, 406 S.) 

M. 14.—. 

Kinc prächtige Ausgabe des alten SicgcrsUrjjcrs, die 
von allen Pindarforschern mit Freuden begrijOt werden 
wird. Gründlich und klar spricht die Einleilung Ober die 
wichtigsten Kragen, die hier in BetfActit kommen. In 
diesen» Tlicile des Buches handelt der gelehrte Heraus- 
geber sunäcilst von den Handschriften } dann von der 
Metrik, den Vergärten und VertfOfien, von Verstheilung 
iird Strorlicnbau bei Pindar; ferner von der, Spitlen, 
ihrem Ursprung und ihren Arten, vg» dtf Kcihti.lolgt 
der Weltkämpfc, Zahl und Auslosung der Bewerber, 
von den vier groflen Spielen, den olympischen, pyihisclicn 
nemeisehen und isthmisehen, sowie von den kleineren, 
die an anderen Orten Criuc'uril.in.ls abgL-lKiliei; wurden. 
Ein vierte« Capitel gibt die griechischen Quellen über 
PIndare Leben und die pindariseben Fasten. Eine 
Genealogie der Ücldcn, nach ihreti St.itrmländcrn gcnrdnct, 
biiUcl den Scliluis Jcj- Mii.lcjluiig, Uie duich Jiti bei- 
gefügte Clicrsichtstafeln über die Abstammung der 
einzelnen Helden trefflich illustriert wird. Darauf folgt 
der Text der Oden, deren jeder eine Darstellung des 
Versmaßes, Inhaltsangabe und Besprechung der metrischen 
Eigenthümlichkeilen vorausgeht. Unter dem Strich gibt 
Christ die abweichenden Lesarten und einen zuverlässigen 
Coitirnentar zu einzelnen ^rlnvic-rigcrcn Stellen, der cbetiso 
wie die treffliche Vorrciii; vulle Wertschätzung verdient. 

Wien. H. B o h a t la. 



I. Ullrich Kudolf: Die »Neue Schritt* l'lionn stci.ographic, 
( MlgL-mcino Lautschrift.} Iti iui;: .SL.jua^i) ourch SvlbsluiUcrricht 
iTlurulnirc ScIuiKltnugraphic. Dritte, verbesserte .Atiflage« Wien, 
SelbMverlag. I89G. 8» (8 S. m. 4 Tat.) .=iO Pf. 

II. : DI« »Neue Sohrlftc Logo-Stcnü-ruphif. II. Tb. (Deutsche 

KeilMChrilt.) (ic-ictzniaUigsle und dcsihiilb i-inliicltslc Dcbnllcn- 
sctirift. Ebd. (Leipzig, Schulse) V (40 S., 9 Tuf.) .M. I.OO 

I. Ein höclist merkwürdiges und lehrreiches Büchkin, nicht 
sowohl um säin<:<i positiven Inhalte* willen, als vielmehr, w<.il in 
anwidcrlcgiichit Wei.s« ^Jiiruu» lici vurgtlit, wie unsureicheiui 
gernd« aut diesem Gehiete die Tlicoric ohne genügende praktische 
Krprobun^ ist. Obcneiii ist dann nicht einmal üic Thcuric riclitig 
diiichgcfuhrt. Der Verf. will, wie aus S -1 hcrvorijcht, so viel wie 
miiglich phunctiscli schreiben. Aber laulvt denn wirklich im 
Deutschen y wie i und nicht m der ungeheuren «MehrÄuhl der 
Fälle wie ü ? Wird ferner thati-ncnlicli ii von c s<i weniu goii«u 
unterschieden ? Und nun gar bei den Consonanten ! Da .••itll man 
statt »Strich, Spur« immer »&^/lrich. .Si-Apurc S4:lireibcn, weil es 
so lautet. Ja, wciB denn ü. nicht, du&s man auf niederdeutschen 
Gebieten, auch wenn man hochdeutsch spricht, />/ru-h, .V/>ur .sagt. 
Und somit auch so schreiben miisste ? Wciö er niclit, das.s es 
ttUlierdem alle möglichen Variationen in der Aussprache j;ewisscr 
Laute, wie des im Auslaut, wo es bald wie g; bald wie *, 
bald wie i-h lautLt, gihl, ol>ne dash. .sonst diese Laute zosammen- 
flossen r Das allcrschlinimstc aber ist, duss die in der pewöhn- 
licbeii Sclirifl zur lie/.iiichnung der Kür/e eines Vocals dienende 
Verdoppelung des nachfolgenden Consonar.tcn unterbleiben, und 
statt dessen die Länge einc^ Vocals durch den durübcrgesctzttn 
Accenlstricli bezeichnet werden hoU. .Man denke, solche unstcno- 
grupliische .Signaturen für so hiuifii;e Unterschiede t So weit in 
licziig auf Oilhograpliisches. — Hctinchtet man nun die Conso- 
nantenb(?»>ichiiun(;. ^o tullt dabei zunächst auf, dass jider Laut 
ein : .(igt» Zeichen tur den Slammunlaiit und eine cin*tiitige 
Nebenlorm hat, welche beide zur genauen Gliederung des Wurt- 
bildcs in Sianini, Vorsilben und Kndiingvn benutzt werden. Das 
lieUe sich selir wohl bi'ircn, wenn nur genug «infuche, btiniem 
verbiiidbare Zeichen dafijr vorhanden wiiicn. Leider ist das nicht 
der Fall. Und s<i sielil sich denn der Verf. geniithigt, nicht nur 
zu praktisch gunz undurclilültrbarcn Keinliciten der fntcr.schciJung 
der Form zu greifen, .sondern auch den Druck zur (.'onsoiianten- 
bezeichnung r.u verwenden, indem er »schwache« und »starke« 
Consuiiunten durch »»«hw«cbe« und »9t«rke* Zetchitn wiedergibt. 
M«n kfinnle das allenfalls noch gellen lassen, so lange «■ sieh 



nur am auch dialektisch nicht setiarf gelrennle Laute handelt. 
Allein U. verwendet diesen Unt«sclned tiei jedem Zeiebtn, und 
r und /, » und m, w und /, A und sind bei ihm nur auf 
diese Weiss vcrsehivdan. Das ist, aumal tvenn die Zeichen Mein 
und vsneMvngen nnd, vSlUg unsulissig. Die Consonanlcfl sind 
im Worte di« Hauptsache und müssm durch Bcaelehnttagen 
ersten oder doch xweiien Rsnges — . Form und GrSle — unter- 
schieden werdm, nicht durch den ersi In letiter Lfnia stdunden 
Druck, der eben noch gut genug Ist sur Besdehmiog feinerer 
\'oealunlerEeMede. Was soll «an nun femer s« der rdehen Zahl 
von ^Coasonanlenvetsehmel^ungett« sagen, die keiner bestimmun 
Regel folgen, sondern alle auswendig gelerot werden müssen, 
'^'laubl d«r Vcrt wliltfieh, dan ein soiehes System selbst bd 
■cm tflehtigslcn Lehrer, geschweige denn durch Selbstunterricht, 
in (Qnf Stunden su erlernen sd? Dasu kommen dann noch andere 
ScIiwierlgkeHen, wie besonders such durch die nur sebeinbar 
einfädle Voealbesctahnung, die beispielsweise für unmittelbare 
( onsonantealolge, für e und ISr « drei verachiederte Weiten er- 
fordert und bei gewissen Vocalen, weü der Bindestrich eine Form 
haben muss, ein volles Tempo erfordert Und wenn nun wirklich 
der Schiller dies System in so viel Zeit, wie aws für h-gend 
eines der neueren erforderlich Ist, gelernt bat, wae leistat c« ittm? 

bezeichnet nicht pricis genug und entschieden viel au lang. 
Um dem Ictsteran Obclstiuid abzuhelfen, muas er erst den tweitsn 
I heU des Werkes studieren, niimlicb 

IL Die »Logo-Stenographie«, Gans diseer Nnthwendigkcit ent- 
sprechend, beginnt dieselb« denn auch mit dar »Corrcepondens- 
schcdti.filrwidefae auf 18 S.Text und 6Tafdn alle mfigUehen willkfir- 
licheu Auslasaungm von Flcxionssiiben und Flsxiomhiuten sowie 
Silbenkammgen und Sicgd gckhn werden, wihrend dmtn auf 17 S. 
mit 3 Tafeln die elgentliebe »Dsbattcnsehrift« folgt. Es onus von 
Stan.ipunkte der neueren Stenographie enisehleden Blnsprueh 
dagegen erhoben werden, das« man, gaits a b f t ee b en davon, wie 
sonst das System auasehen mag, neben der SdtHlsebrilt ebie auf 
Willkfir beruhende Correspondenaschrift aufsldlt und mit ihr 
zugleich dem SehOler, der erst schnell su schreiben lernen soll, 
eine Debatten schritt m tfs Hand gIbL Die Effohrung Ishrt, dsas 
er dann die nothige (iewandlheit der Hand fast nie ernrfeht 

Gharlottenhurg. Kranz Stolse. 



ZUekr. f. BOoharffMiia«. (Bielefeld. Vclhnsen K Klni'inK-i 

Uorinn, D. Miniaturen d. flir^tl. .Siolberu. HihlmlMtli ?.u Werntne. 
rode - Kifclierv. llßaU rsl .imm, 1) letzifn RmBen AuUiirrurhen- 
Auclioncn in UiKchld. Ad. Schmidt, - unbck. llUdicrzuicticn U. .\Vl. Jh»«. 
in et (irnUlu, llofhil'l /.u Onrm^tndl Ifzanne, l>. Kodihuch d. Aplcius. 
— HrendicUc. Jnhti Caricaturen »u» d. Zeit d. Krkner ParlaiDcuU. — 
Schreiber, D. Druckc'familic I.c Koukc. - v. SchlCiallS, SeblUM- 
helrjchiucn t. cdrI- VersieiitercuKnison. 
D«r Valk«tilbllg|lt«k*r. ilIrxK A. II r<i u .sil.; Iti, 4. 

(Callerie kath. Kr^ühler ) I) n [e r, Rlis« Marian. — »FOr Altar u. 
TItrnn* nil. StreifztlKc in* leindl. I.amr. - 3 mod. IMclltir: 2. Ja!. Gros«. 
K. hi>l:i;uA Ituch. 



Le>cn F. v. d.. lies armen lldrlinjnn Ifcde vom Titouvcn. K. dtschc 

kciinrrcdiut d. XII. Jhs, Itresl., .Marcus. i^Cl S.i M H.— , 
li.irtels A.. r. lluipliJiJiiin Wfim.. Fclkr, i'J.>"i .S i .M 2 S). 
licri? I.CO. Ii. Ocnoeaseli in 4, aiod. I.IU. K. C«p. i. GeislasgMch. d. 

^IX Jti% Monch.. Lsagca- (M SJM. SM, 
1a inc ilirr , .«^i.idien s. Krtak «. Gmch., ab. V. P. Klha «. A-Aall. 

KhJ (>i\X :>.->) S 1 M. 10 . 

JunRiUK. (' \... De vocnbulia «SllauS CSSlOCdke «tUCSS. ASMlcre., 

.MliIIlt. i;*.VS .S.i .SJ, 10 -•. 

Adam I... ii<mcr, d. Eni<l»ef «.Griechen. K. Bir. s. SIsAhnt. is «. 
ver>.i.änani> d. efsiehl. Werte* s. Werte. Paderb., Scnsaingb. 

tu« s I M ;t.-. 

MUnzer F., Bir^e z. Ouellcnltritik d. Natur(;ci.ch. d. PUollU. Bert., 

WeiJminii 4.'(L' .S » 112 
Ilclmer t. . Z. .Svnlij Hu>;l/^ v. -Mcnlfcrt. l). Verbum. Pilsen, M.unch. 
l Äi S. I .\l. — .hd. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Keller Jo^r . i> i h Balthasar Naumann, Artillerie- 
und Ingenisur Ohrist, fürstlich eamborglschor und Würz- 
burger Oborsrchltekt und Baudiroctor. Hmc st jdic zui 
Kunstgeschichte de-; 18. J.ihrlmndcrts. Würzburg, E. Hiiucr, 
ISlttj. gr, S' (,\EI, 203 S. mit Titelbild u. 7'J Aob im Te.\t.) (J M. 

Unter den grollen Architekten des 18. Jhs. ist schon 
seit langer Zeit Balthasar Neumann, der Meister des 

croDartigcn Kcsi.icL.-.Ii.iues in Würzburg und des durch 
geniale Grundrisslcgung wie reisvoile Uurchbildung der 
Innenarchitektur bewundernswerten Schlosses zu Bruchsal, 

mit der größter; .^nerkennisrr -:en.nr,-T, ii.or.lcn. Rh:.: 
sachverständige Ltarstellung des Lebensganges und der 
Sehdpfüngen dieses hochbegabten, vielbcschiftigtcn Bau« 
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künstters kommt gcm.-fczti den Bedürfnissen einer Zc:t 
entgegen, welche Jcr gcachichiiiclien Kenntnis von Barock 
und Rococo mit Eifer zustrebt und die ungerechten Vor- 
urthcile gegen die Leistungen dieser Kunstepochen zu 
beheben sucht. Di« Kunstgeschichte verschiedener sOd- 
und westdculsciicr Gebiete, Würzburg und Bamberg, 
Speier, Trier, Köln sowie Österreich, haben Anthcil an 
den sehfinen Ergebnissen der methodisch gut angelegten 
und ausgeführten Arbeit. Für den österreichischen Hoden 
erscheinen das Schönborn'sche Schlösschen in der Aiser 
Vorstadt und noch mehr dns Spital zu Göllersdorf als 
\Veri<e Neumann's verbürgt, die freilich hinter der Grofl- 
arligkeit anderer wesenllfcb zurfickstehen. 

Mit Staunen überblickt man die große Zahl von 
iVofan- und Kirchenbauten, welche ihm ihre Entstehung 
verdankten, und findet die Vielseitigkeit seiner Künstler- 
natur auch für das Kunstgewerbe, für Straßen- und 
Brückenbau, für eigenartige Brunnen- und Garicnanlagcn, 
für den betrieb «.inci (il.isl^Jirik u-iil sr,!;.-ir auf dem 
1731 errichteten Lehrstuhle für Civil- und Militärbaukunst 
der Universität Wfirzburg thStig. Die GroBartigkelt und 
Pracht der WüizIni'L'er Residenz, bei welcher Gcinäuhlicli- 
keit und Zweckniisuigkcit der Anlage nicht Vi;ilcirtjn 
giengcn, dia K&hnheit und Sicherheit der Constructionen, 
welche ebenso volle Beherrschung des Materiales wie 
hohe technische Fertigkeit verralhen, finden nur an 
wenigen Orten ilirc,^;lc-c'K i und würden alki:) ;;ciiü:;ct:. 
Neumann's Namen fürimmcr Jen hervorragendsten Künstlern 
anzureihen. Die Feinheit seines Geschmaekes kommt 

besonders bei ^!er Innenntrsslntltmp des Schlosses Rruch 
sai zut GellUi.g. Gmüe .Maiifiiglaitigkeif zeigeti Xeumaiin's 
Kirchen- und Klosterbautcn: die Cisterciensernio Icilassung 
Schönthal an der Jagst, die Peterskirche, der Umbau des 
Neumiinsters und die Dominicaner- Qetst Augustiner-) 
Ivird'.e in Würzburg, Göss\\ eii.sic-i; und Münslci 
schwarzach, die iJcutschordcnskirche in Mergentheim, 
das »KEppelle« auf dem Nicoiausberge bei WOrsburg 
und die Schönborn'sche Famih>ni:ratkarc!Ic am Würz 
hurgcr Dome, die Peterskirche in BrucJiial, djc Wailtaluls- 
kirche zu \ ierzehnheiligcn, die Benedictinerkirche zu 
Nercshcim und andere bald mehr bald minder hervor- 
ragend« Gotteshäuser. Was Neumann geschaffen hat, 
steht hauptsächlich auf den Ruhmcsbfiütcrn 'eres TapileJs 
verzeichnet, welches berichtet, wie viel kunstbegeisterte 
Kirchenfürstcn und Klostervorslind« des 18. Jhs. f&r die 
AuafOhrung groSer Werke gelhan haben und wie sie 
bedeutenden iVtcistcrn reiche (jcicgcnhcit boten, ihre 
Kräfte zu bcil:;iii;%r. ur, i1 zu vervollkommnen. 

K. bemüht sich mit alier Umsicht, seine Darlegungen 
auf das solide Ptindament veilässtiehster archivaiisoher 
Quellen, die er zum erstcnmale in diesem Umfange heran- 
gezogen hat, und auf kritische ßerück&icJiUgung der ein- 
schüjgigcn Littcratur zu stützen. Die Ineinanderarbeitung 
des Urkundenmateriales und der Denkmale ist durchwegs 
gelungen; Beschreibung und Stilwfirdigung erscheint fast 
überall sftchgcmaü und dem Wesen der Knizeiheitcn wie 
des Ganzen entsprechend. Die Arbeit rundet sieh nach 
allen Richtungen Neumann's gleichmSflig ab und bedeutet 
eine v. ertvolle Bereicherung der Littcratur für die lüinsl- 
gcscnichtc des 18. Jhs. Hätte sich die mit richtigem 
Verständnisse hervorgehobene Abhängigkeit von An- 
schauungen des älteren Uinzenhofer und des älteren 
Fischer von Erlach niehl elWM tingehender behandeln 
lassen? Sollte bei den Beziehungen der Dinienhofler zu 



:1em von I'gcr ir ki;rzer Zeit crrcrchh.ircr WaldE.i>;5rn 
nicht schürt liuher eine Bcli.'',niuschaü Ntuir.anii'a iiiit titr 
Art Dinzenhofer's anzunehmen und einer vielleicht zu 
genauen Ergebnissen führenden Berücksichtigung wert 
sein? Dl« BttTtimtnung des Geburtsjahres nach dem Alter, 
J.'is Ntumann bei seinem l! ht-idcn am tR. .Xngnst 1753 
erreicht halle, auf das Juiir 1687 hat vor kurzem W, 
.Mayer in seinem Aufsätze »Ein berühmter Egerer Architekt« 
(Mittheilungen des Vereines für Gesch. der Deutschen in 
Böhmen, S.'i. Jahrg., S. 152 u. f.) nach den Eintragungen 
des am 1. .\ugust 1684 begonnenen Taufbuches der 
Pfarrei zu St. Nicolaus in l^ger als richtig nachgewiesen 
und auch aus anderen Egerer Quellen sehitzenswerte 
Beiträge zur Familiengeschichte des Meisters beigesteuert. 
Maycr's Nachweis, dass die Egerer sich bemühten, die 
Unterstützung ihres berühmten Landsmannes für die 
Wiederherstellung der 1742 durch Brand zerstörten 
Pfarrkirchcnthürme zu gewinnen, wird K. als Nachtrag 
für die Bestimnuirii; ,lcr B('ziehur-i;i-n Xeumann's zu seiner 
Vaterstadt nicht unwillkommen sein. Das Bildnis Neumann's 
und 72 meist vortreffliche Abbildungen schmOcken das 
sauber gedruckte Buch; fi'ir elr.ige der letzteren wären 
bei Wahl günstigerer Bckaciilungsstunden wohl ent- 
sprechendere .Xufnahmen zu erzielen gewesen. Die Abb. 
07 auf S. 174 ist viel zu klein, um wirklich eine der 
am besten gelungenen Fresken • Darstellungen von der 
Meisterhand I<:'i*l:er:i in Neresheim erkennen und in 
ihrem Werte nur annähernd beurlbeilen zu lassen. Der 
vollständige Mangel eines Registers erschwert die Orten« 
tierung, für welche die Inhaltsangabe allein nicht .-lusreicht. 
I'rag, Joseph Neuwirth. 

Nevasaaa Prof. Dr. GuiL Ant: RehwIoBe d«l I. eoa- 
gresso iateraazioBsle dss^ atdkSBlegl oristlaal, tenolo a 
Spalato>Salofla ghirai tO— tS. Agosto 1M4. (Bstratto dal 
[tullettino di archeologi« e sloria dalmata, Fase. 8— 12, 180 (.) 
^paiaio, Zannont (S. Bulat), 1899. 8*.(I38S. u. 8 autotyp. Abb.) 
Di« Schrift nach den Protokollen, wclebe wihrend des I. Con- 
gressas der ehristlicben Archlologen der hochverdiente und gO' 
Iclirtc I. SehrifUuhrer geführt, ist ein anstlndlieher uod ersehd- 
pfcndcr Bericht über den Beginn, die Vorbcnitungen und den 
Verlauf der denkwürdigen Augasttage, welche Vertreter der 
christlichen Allerthuoiswis»enschaft aus aller Herren Lätidern, aller 
NatlunaliläUn und aller christlichen Confetaionen m den liislo- 
risch berühmten Mauern des dioclctianischen PalaMes zu Spalalo 
vereinli;te. Aufler den formalen AuSerlichkeilen und Ehrungen 
der Gäste verzeichnet di« vorl. Selirifl den Verlauf der Pkaar- 
und Sectiunss'.uungen, deren Verhandlungen utid Re.-iotuiiunen. 
Das Werk wird besonders nach der Realisiertine eincü sweiien 
Congriisses der christliehen ArehStdogea aulkrordentlich an Be- 
deutung und Wert gewinnen. 

Wien. Mantuani. 

Zlielir. f. ahrltS. KvRtt. (Ifrsi;. A. Scltnatgcu.! X, 7. 

.Schr^Jer, D .Sacrirmm. Iii ■!. lUrcbe s. hl.Krtax in Attgakg.— 
Schr.UlKcn. Neue Munelr:inz sr^ltg.it. StUa. — HaBpt, HtldaitChM a. 

Krjlzcnhattcs in norJclbiscbcn Kirchen. 
Kunitwart. (Hrsg. V. A v cn iriu.'i.) XI. 1. 

Wo stehen «ir; — Arn. llückliii. — liartclh. Kleine ("icschiclitcn. 

- Iii«, Bfthr, Wohlzfigcn. Halbe. - \). .Muslksjii'ion I8y7», — \Va« 
Nchiiffes t. Zeit un». Comronislen:' — Kaika. I)lrliicrend« TonJichter. — 
Kii^cri. Kunstkritik. — Vom Tdiga. — Sölile, Ii. Orgclweihe. K. lil)il.— 
.S p 1 1 1 e I « r. Vom Kuhm. - IteU.: ifnte maMmL KmnJtcMm. (Xa4. It. Balfea.) 
\ , 1: HiiiUa. l'ruiuilium. UareeluMr II. Rieh. Wegnar. — Av» d. Vetii* 

buefi. c. Ilach h'rL'uniltfs. 

O. KupUrttlehcibinal. liitr;.. Fischer .V KronVc, I. 11 «. 12. 

ill.i llil. lli>I/!vi.ha. V. J. 1490 aus .rol.rhili llypnerolaro JChU«. — 
L. Crtnaeh d. iL, Cenot-et». - Ii. lloShcin d. j., Btitmmr, koittrdim 
nil d.T«f»Jmis.— Lantcatack, AriKichie. Stadt mit langer Holsbrttclie. 

- NaoRi& gen. Zeemsnn. Hnnini) KamilUniluchan. — Bep«. D. Frau 
mit J KiiiJ Uli Wiils!iiiu.>. ■ Ucmhr.indt 1>. jin^Uc JuJetibraut, 
Killiioul. L'niotli Ol.;. 1111 I .'t^icn. n.5vh .l.-li. I'.>lerrf. - i i .M » n te« " a. 
thriMiis in i1. \'urliijllv:. — bürcr, 1). .Melanilnilie. - C r an jc h, CtiriNtu» 
11. il SAin.inlorin am llru;ii'.>:ii. — AllUorler, I). Krauen am Kreuze 
Chr Mi — .■X 1 Jci; re V c I. Mariii VcrUUnJijrK • IKt* , Anbelg. il. Ihnen. 
— RembrandtüpIir.&oDue. ^ Noom« R«n. Zeefflaan,NMnt>£c]ittt)(en. 

- Uoeee, 0. Wiikitaii 4. KuirfenlnKfea. 

List C, D. HofbiU. n Wien. Wkin, L0«7. Pol. 00 S.. SO UdUdruCK' 
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Linder- und Völkerkunde. 

Renner Ik-innch : Durch Bosnien und die HeroefevilMI 
kreuz und quer. Winulcrun-jn. Mit 3.'> V<iilb,LkTn, 253 Abb. 
im Text von \V. l.. AinJi. E. AiruU Cip'.in n. .i. sowie nach 
phologr«phisch«i\ Auinalimen und einer Übersiclilsk&rte. Berlin, 
Diatrieh krimu, 1808. gr.-8* (XIV, 481 S.) M. 3.—. 

»Bosnien und die Hercegovina sind nicht nur land- 
sebafüich und cthnographisci), sondern aucii durch ihre 
raadie culturelle und wirtschaftliche Entwicklung die 
Intereuantesten Gegenden de» europiUacbeo Orients und 
eines Besuches wert, Touriaten, Volkswirte und Gelehrte 
finden ihre Rechnung bei einem Besuche des I.iH.Jes . . . 
Aber auch den in Europa jetzt so zahlreichen Colonial- 
politikem ist ein Besueh zu empfehlen ; In Bosnien wird 
praktische rnlori.'JpDlitik getrieben, und whs geleistet 
wurde. Stellt den IcitciiJen i'ersoncn und Öslcrrcich-l'n- 
garn im allgemeinen das höchste Ehrenzeugnis aus.« 
Diese Worte enthalten die Hauptgesichtspunkte, die 
den Verf. bei der Absicht leiteten, durch sein Buch Inter- 
esse und Verständnis für die beiden Länder doi Hfilkan- 
halbinsel in weiteren Kreisen zu erwecken. Sprechen wir 
es gldeh «us: das nach Form und Inhalt ausgeseiehnete 
Werk erfüllt seinen Zweck vollständig und bildet infolge 
der reichen persönlichen Eirfahrungen des Verf., sowie 
der sorgfältigen Benützung amtlicher Quellen und der 
neuesten Litteratur, zumal auf dem Gebiete der Statistik, 
Geschichte und ArehXologie einen vei19ssllehen Weg- 
weiser für alle, die beim Antritte einer Reise nicht gnnze 
Bibliotheken durchstudieren wollen und können. Es war 
ein ^Qeklieher Gedanke R.'s, sich nicht mit der Schil- 
derung der gegenwärtigen Verhältnisse zu begnügen, son- 
dern auch die Zustände des Landes vor der Occupation 
durch (»äierreich Ungarn in den Kreis seiner Bespre- 
chungen zu ziehen. Die lehrreiche Gegenüberstellung der 
Gegenwart und Vergangenheit steigert nldtt nur das In- 
teresse des Lesers, sondern gibt auch ein ai-.schaulichcs 
Bild von der Kiesensumnic ziclbcwusster Arbeit, durch 
die in kaum zwei Jahrzehnten eine Leistung vollbracht 
wurde, welche, wie der Verf. schreibt, fast beispiellos 
in der Colonialgesehtchte aller VSIker und Zelten dasteht. 

Das ist ein begeistertes, aber wie jeder unparteiische 
Leser zugeben wird, wohlverdientes Lob der culturellen 
und elTilisatorisehen ThKtigkeit Osterreieh-Ungams und 
der Ausdruck »der un^'j_Tei zten Hrchachlung vor den 
Männern, die als Culiurtrager m anillicher Stellung jene 
Fortschritte aeitigten, die heute diese Provinzen so hoch 
Ober die meisten anderen Länder des europäischen Süd- 
ostens erheben.! Da der Autor zeigen will, was Bosnien 
einst war und was es jetzt ist, so führt er den Leser 
nur durch diejenigen LandestheUe, die er sowohl unter 
der tOrIcisehen als auch unter der teterreiehlsehen Ver- 
waltung zu wicdcrholtcnmalcn bereist hat; die Schilde- 
rung des ihm nur aus der türkischen Zeit bekannten 
Westens Bosniens, der Kr.ijna, fehlt und bleibt einem 
späteren Werke vorbehalten. Wir begrUfien diesen Eni- 
iehloas des Verf. und hoffen in der geplanten Fortsetzung 
der Arbeit die unzureichende Übersichtskarte, das Aschen- 
brödel des Buches, durch eine im größeren M.iOstabc 
ausgelQhrte und detailliertere ersetzt zu linden. Der Ver- 
lockung, den reichen Inhalt des umfangreichen Buches 
in nuce erschöpfend zusammenzufassen, widerstehen wir, 
da ein derartiger X'ersuch bei dem uns zur \'erfti^;un;; 
Stehenden knappen Räume sich auf ein bloßes Ab- 
schreiben des Inbaltsveneiehnisses besehrlnken mOsste, 



wodurch wir der Bedeutung des Werkes nicht gerecht 
würden. Wir glauben vielmehr unserer Aufigabe als Ref. 
am besten zu entsprechen, wenn wir R.'s Buch allen, die 

Gefühl für Schönheit, für unverdorbene Natur, dabei aber 
auch Sinn für moderne Thatkraft besitzen, auf das wärmste 
empfehlen. Felix D— 4c. 

SIemIradzkI J.: Na kresach cywlllzacjl. Listy z podröty 
po Ameryce poludniowe]. (.^n den Grenzen der Cultur. 
Kcisebnrfe aus Südamerika. i Krakau, PdoitChe VertagSgeSell- 

Schaft, 1896. 8" ("JÖS S.) 11.' 2.—. 

Der Verf. der vorl. Schrift hat seine Reise im Jahre 1892 
ausgeführt. Über die Ergebnisse Uer«<:lben hat er schon früher in 
zwei Schriften Mittheilungen gemacht. Die eine luhrt den Titel 
»Von Warschau sunt Äquator« (Z Warszawy do rdwnika). 
die zweite war benannt »Obers Meer, Skizzen von einer 
Heise nach Brasilien« (Za morze. szkice zwycicczki do Brazylji). 
Ferner hat .schon E. Keolus in seinem bekannten Werke »La Terre« 
vofi den Notizen iles Keiscnden Gebrauch gemacht, welche dieser 
ihm zur \'errü«ung stellte. Endlich ist bereits im 40. Bd. der Pelei^ 
mann'schen .Mittheilungen CUM Kartenskizze Ober diese Reise ver^ 
ülfentlieht worden. Die vori. Selutilt bringt eine zusammenhingende 
Darstellung der Reise, welche von Montevideo und Bttenos*Aires 
durch zum ThetI von Europäern noch nicht betretene Getiicte nach 
Chile und von dort wieder zurück führte. S. hat unsere Kenntnisse 
Sfldafflerikas um viel« Einsclheiten her^ichert. Seine Durstellung 
ist anschaulich; schade nur. dass das W'cik zufolge Verlags. 
Schwierigkeiten ohne die vorhcrei:i.i'jii Illustrationen erscheinen 
musstc. Letzteres ist um so auOaUander, als die polnische Litteralur 
sicher nicht äber altsugroflc Ffllle ibniieber Raiaewerka su 
klagen bat. 

Cseroowlts. R. F. Raindl. 



DLeh. Aandsahsa f. OsMr. ■. SIsHsHb (Ung. F. Vataaft.) XIX.e-IS. 
(4.) Zireek. D. 5la4l Mtnel n. Ihr« WMMrslraSta eadi d. 

Binnenide. — .Mader, Aus d. lipur. Alpen - D. Kor.ilIcn-Inscl-Exi-adilioB. 

Bach, LabraJi.r. Willis, Kcli :, lichr aichc h- J. ( licn surcn. — H. 
Noc. - (5-1 R'ill, IJ. ,\I'ninl llonJ im n».-J;ii:icnk. < liiscjjL-ii-i^cMrce. ~ 
March. Ii Uleitisiea Sl.iiili:n J. KrJe. - S. .\. .Vr.Jret- J. [lulrcuil de 
Khins. — -1 U'oiiitz, l). Juiii:frjubj!in. — v\ iuc, 1), iicui; aaicrikin. 
Süden II. d. Kntwickig. d. ainerUi. Negers. — Thtlonius, L>, tzpcditlon 
d. M.irjuis de .Mur^'s. — Lankau, Armen. Spiietiwttr. — Zoadcrvsn, 
Steinkohlen in Nicdcrld.-Osllndlcn. — K. Zshden. — E. Engel. — (7.) v. L« 
Monnier, l) Insc! Kreta. ~ K o I ! h r u n n c r. D Flor» d. Conen*l«3tcs' 

— Rcimonofr Skizzen «U!. Wljdiui sii.!;. — K A. Biclz. — F. Tisscrand" 

— (X ; PctliKVÄck. I). (lc't.'sM,|t IJri.i ri Kram. — Neubcr. \V»s i»i e- 
Gl;^.r^:o - U. KupcJui m v, lii.n;\ljs.>n Smilh. — Dl« Gohi keine Wü^lc- 
_ II. .S', SvcrJrup — iW-.i'^. ('i.iulJ. — (O l Oppel, l>. 1^'. dt«chc lico- 
gr.iphf nt.ii; in Jena. v, KodolllBCb, Aus ITmhrien. — C, Mimmarion. 

— II. V. Sierhan. — ilO.) Kcichelt, l>. SnnKpo-Hrahniaputra, d. grotte 
Strom V.Tibet. — V. Lc Monnier, I). n-is«, Krgehiusse d.Volarexpedition 
Nansens. — Creffralh, Forluchritle d. jrecwr. Forschxen u. Kei«en i. 3. 
IBHÖ. — Cr«z«r, D. chilen, MagaUanes-TenitorioRi mit Puou Arena« u. 
d. Feuerland. — J. B. Bourioiifcnon d'Anville. •- .M. tl. Gvldiin. rit.i 
Umlaufl, D. Bahn auf d. Wiener Schneet-trf;. I* a u 1 ii ^ c h'k e ii J iittn er, 
Fortschrilto d. geo^r. hursdiKsn u. Uei-e:i i. J. — v. ILi^irdl, 

— O. Ülckson. - (l'J.i I>. di.ich« üh«r>ej;hi;lie Aumvanderg. i. J. Itft«l. -- 
Fi, Toula. - J. J. i. Stcenstrup. 



Ceifier W., Ceylon. TazebucUbl. u. l<!ci:>ecrlnncruaccn. Wiesb.. Kreidet. 
i2l3 S.) .M. .00. 

Becker F... D. W'alchensee u. d. Jseheaau. E. Studie. Innsbr, EdUnirer. 

rX2 S.. .M. 1 

Witte IIh., /. Ge^ch. d. DischthuBM iatBaaSn.l«Vngie«BgeMt Sftlg.« 

Kogelbgm. (1.» S.) M. 7,00. 
CoBwents H.. 0. MMtbrackcn im Thal 4. Sern auf d. Gmtts iw. 

WMt- v. OslpreaScn, Dansiir. Bertlinfc. Pol (i« S.) M. «. 



Hechts- und Staatswisäenschaften. 

Hoat«i Dr. Hugo, Staatsanwaltatellvarlratar in Gras: tlr•^ 
flllli^alt und StrifkiimMMMitj Wien, M. Perles, 1897. ar.-8* 

(Vin, SIS S.) M. 5.60. 

Stets ist es mit I'reude zu begrüßen, wenn einer 
unserer vielbeschäftigten richterlichen oder staatsanwalt- 
schafllichen Beamten Sammlung und Kraft findet, um 

die Probleme, die ihn tiglich ir. der Pr.-jxis beschäftigen, 
unter einem allgemeineren Gesichtspunkte wissenschaftlich 
zu behandeln. Umso dankenswerter ist ein solches Unter- 
nehmen, wenn es auf so gründlichen Vorarbeiten fuOl, 
wie das vorl. Buch, in welchem H, die Ergebnisse lang- 
jähritjer .Studien, die er zum fjroßten Theii bereits einzeln 
in unseren juristischen FachzciUtchriften veröffentlicht 
hat, susammenfasst. In swel eioMtenden Abschnitten 
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rimmt der Verf. zunficlisl zu den die Gegenwart bewe- 
genden Grundfragen der Disciplin Stellung. Gegenüber 
den unier dem liintlusse materialislisclier Zcitslrömungcn 
stehenden Theorien eines gro&en Theiles unserer mo- 
dernen CriminRlislen betont er in überzeugender Dar- 
stellung die Nothwendigkeit des Schuldbegriffes für die 
Begründung des staatlichen Strafrechtes. Ebenso weist er 
mit scharfen Worten die »anmafiend in die Welt ge- 
setzte Lehre« Vargha's zurück, »der mit einem Brei 
von Christenthum (?), Philosophie und naturwissenschaft- 
lichen Hypothesen ein dickes Buch füllt und alle jene, 
welche ihm nicht glauben, borniert nennt« (S. 14): die 
Lehre, da» alle heutige Strafe nur eine sinnlose Marter 
ist und dass sie einzig durch eine bevormundende Er- 
ziehung des Verbrechers durch die Gesellschaft zu er- 
setzen sei. Nach einer kurzen Erörterung der neueren 
Theorien öber den Zweck der Strafe wendet er sich der 
Unterstichung der Frage zu, Inwleferne dfe heutige 
Slrafreehtsptlege in Österreich ilire Avifgahe errüUe, wobei 
er mannigfache irrige Schlussfolgcrungen, welche bisher 
aus dem unter der Hand eines Jeden Bearbeiters andere 
Gestalt annehmenden bildsamen Materials Jer statistischen 
Daten abgeleitet worden waren, beiichligl. bie weiteren 
Abschnitte des Buches sind wertvolle Beiträge zur Kritik 
des geltenden Bechtes, sowie des auf der Grundlage des 
deutsehen St.-G.-B. aufgebauten Glaser-Schönborn'schen 
Slralgcsctzcntwurfk s un.i zur Ausarbeitung eines neuen 
Entwurfes, dem hoffentlich ein besseres Geschick be- 
sehieden sein wird als Jenem, welchem nahezu an der 

Pforte der Frfüllur.i; plfilzlich der I.chensfndcn abgc- 
scäuiiUcü vvurJc. Mit besornJcrcr Aubf.ilirlicliktit bcliandclt 
H. das so überaus ichwlerige Pi onli. m der Strafzumessung, 
hinsichtlich dessen er sowohl die alisusehr ins Detail ge- 
hende und »verzHTerte« Lösung des italienischen St.'6.-B. als 
die » vcibinfTende Einfachheit» des Stooß'schen Entwurfes 
für die Schweiz ablehnt und sieb für eine Fortbildung 
des Systems beispielsweise aul^ezihHsr allgemeiner Straf- 
zumessungsgrfindc ausspricht, wie dasselbe unserem gel- 
tenden Gesetze eigenthümlich ist Eingehend erörtert er 
auch die seit den Anregungen der internationalen crimi- 
nalisttschen Vereinigung so viel besprochenen Probleme 
der sog. bedingten Verurtheilung und der unbestimmten 
Strafurtheile umJ uelangt ir.butrefT beiJer f'eformvor- 
schlage zu ihrer giundäatzlichen und nahezu ausnahms- 
losen Ableluiung. Kann Ref. auch, wie bereits in derOsterr. 
Gerichtsseitung 1897, Nr. 3 ausgeführt wurde, manchen 
der Vorschläge H.'s nicht zustimmen, so muss er doch 
hervorheben, dass das Buch eingehender Berücksichtigung 
bei Ausarbeitung eines neuen St.-G.-Entwurfes würdig isU 
Wien. La mm AS ch. 

Wr<tt«liko Jar. Dr. Alfted Ritter von: 4at«rr«ldhladi« 
Miraehailamt Im Mttitlallar. Bin Beitrag zur Geschichte der 
Verwaltung in den Tenitoficn des Dculsehen Keichcs, auf ur- 
kundlicher Grundlage dargestellt Wien, Maas, 18S7. gr.'8^ 
(XXVI, «63 S.) M. 5.—. 

Von den in jüngster Zeil erschienenen Publicalionen 
verwaltungsgescbichllichen Inhalts zühlt die vorl. zu den 
besten. Nach einer Einleitung, in wdcher v. W. Ober die 
»Verfassung Österreichs unter der Enns bis zur Zeit der 
Habsburger« orientiert, wendet er sich zu den in Üstcr 
reich bestandenen vier Hausämtem, niinilich des Marschalls, 
des Kämmerers, des Truchscssen und des Schenken, und 
sehildcit in wo'hlgcgliedericr, gcfülligcr und klarer Weise, 
gestützt auf reiches, mit vielem PleiB gesammelles arehi- 



valischcs Material, wie die llofdienstpflicht der Träger 
dieser vier Ämter durch ihre militärische Stellung abge- 
schwächt wurde, wie diese Ämter in Erblchen ver- 
wandelt, wie sie sich von der Person des LandesfOratcn 
loslösen und als Landesämter angesehen wurden. W. 
wendet sich dann dem Marschallamte insbesondere zu 
und erörtert das Wirken der Träger desselben als Haus* 
und Hofbeamten. Unter dem ersten Herzoge Osterreiehs 
aus dem Hause Habsburg tritt eine Theilung des Amtes 
derart ein, dass der Erbmarschall auf die Repra- 
sentationsptlichten beschränkt wird, der militärische, vcr- 
waltungsrechtliche und hofamtliche Wirkungskreis einem 
Marschall in Österreich Gbertragen wird, welcher 
im ersten Drittel des 14. Jhs. die persönliche Dienst- 
leistung bei Hofe an den Hofmarschall übcrlässt. Seit 
Herzog Rudolf IV. leitet der Marschall von Österreich 
die Verwaltung des Landes, er ist Stellvertreter des 
Fürsten, weilt dieser außer Lande. Von dieser Zelt an 
führt er den Tito; Landmarschall. — Im zweiten Theilc 
bespricht v. W. das amtliche Schaffen des Landmarschalls, 
der ein auf Widerruf ernannter Beamter des LandesfQrstelt 
ist, in dessen HäiuV er den Diensteid ablegt, von dem 
er besoldet wird. Dem Landmarschall kommen militärische, 
polizeiliche und richterliche Befugnisse zu. Letztere sind 
die wichtigsten. Vor sein Forum gehören Landfriedens- 
brCehe, er ist Urtheiier und bald auch Stellvertreter des 
Vnrsil. :ndcn ira Hoflaiding. Als dieses unter Herzog 
Albrccht V. ein ständisches Gericht wird, führt er aus- 
schlieflilch den Vorsitz, weshalb dasselbe auch land- 

marsc!i.iriÄcVK q Gericht fsf.-itcr I.;irv.lreclit' heißt. Im 
15. in. trctc;i Ji;£U r.Och iJcr VufsiU; bei Jfu LaMiIlajjin 
sowie in den Versammlungen der Verordneten und Aus- 
schüsse. Er hat das Interesse des Landesfürsten und der 
Stände zu vertreten, eine Doppelstellung, welche währte, 
bis Kaiser Ma.ximilian 1. und sein Enkel Ferdinand I. 
landesfürstliche Central- und Mittelbehörden schufen. 

In die ersten Theile des Anhanges bat r. W. die 
Ausführungen über das erst gegen Ausgang des Mittel- 
alters zur Bedeutung gelangte Amt eines Hofmarschalls 
gewiesen. Glücklich und ergiebig war die Untersuchung 
auf dem Gebiete der Diplomatik, weiche als dritter Theil 
des Anhanges erscheint und betitelt ist: »Der Land- 
niaischall in den an herzoglichen Urkunden vorkommen- 
den Subscriptionen« (vgl. auch S. 162 — 172). — Dies in 
groOen Zügen der Inhalt von v. W.'s Buch. Wir können 
aber nicht schließen, ohne noch auf einige Einzelheiten 
hinzuweisen ; so auf die Ausführungen über das March- 
futter (S. 38 — 42), über die Einlheilung des Landes 
u. d. E. in Viertel und die Viertelhauptleute (S. 100), über 
Ort, Zelt, Uftheiler, Competenz und Geschäftsgang des Land- 
rechls(S. Ober »ledige Knechte« (S. 108 A. 207). 

Wien. Dr. A. Starzcf. 

Mataobowtkl Or. Godsinir, Advoeat in Lemberg: Das 
0*rlelitswM«n und di* Advoeatur In Oautaolitand. Selse» 

.^ufzeicbnungen. Wien, Manz, 1896. gr.-8* (IIS S.) M. S.— . 

Da in Österreich zur Zeit eine auf das I'rincip der 
Öffentlichkeit und Mündlichkeit basierte Civilprocess- 
ordnung zur Einnihrung gelangt, so bieten die civil* 
processualen Verhältnisse eines Nachbarstaates, welcher 
sich eines solchen Processverfahrens schon länger erfreut, 
hervorragendes Interesse. Es muss daher die vorl. Arbeit, 
welche diese Verhältnisse imgrofienund ganzen 
richtig wiedergibt, wenn auch lRthQm«r mit uniarltullen, 
willkommen geheilten werden. 
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An die Splln sekur AbtaiKilnni rtallt (kr Verl; dne ge> 
driii-utc Obersieht Qbtr öle Compsteni der Clvilgeriehte 
(S. &). IrilhBmNeh iat die Angebe, dese du Reicli^eiieltt leUle 
Itutaiw iir gtns Deatsehiend mit AuMeluae von Beyern eei und 
die Amlsgericbte eile StmUgkeiteii hb zu 300 M. entecheiden. 
Für Beyern iet das Rviehsj^ericKt nur bcxüglich dee Landcsclvif- 
reeiitst wes anerdinge <Ue nwMen Seelien belriStt nicht sitstflndig, 
und vecMtiicdenei nemenllich gegen Beente eus AnilstiendlunBcn 
taerriiliTende Klegen geMrcn euch unter 300 M. nur enssclilicd- 
iiclicn Competans der [Mdgerichte. — M, betnchtet eodenn die 
Organiaetton der vereehiedenan Gericlite und die Ver- 
bendlungen in deneeiben und «nefat hiefür folgende vier 
Stftdte au$: Diesdrn, BcrHn, Hennover und NOmberg. Bcxaglleh 
dar Amtegerichte dürfte eanichst die Einrichtung der Bureaus 
und die CeschiifisvcriheiliKiK, über weiche eleh d« Verfaeeer 
eingehend ausapri<:lit jS. ß— lö), von Interesse sein. Bei dieser 
Gelegenheit wird der wuhUtuUtgen Wirksamkeit der Vergleichs- 
änter in Ehrenbdeidigung&iechen ErwAhnung gwthan (S. IS), in 
obigen Slldien hat der Verf. den Verhandlungen beigewohnt — 
von Berlin aus besuchte er auch Oranienburg — und achitdert 
diese in anschasiiehcr Weise (S. 17— Si^ Dabei ist dia Bede 
davon, dess Richter und Advocaten ia Amlttracht en^nen. 
Die Kopfbedeckung mrd etlndig als Blrot, anstatt als Berreii 
bcneichnet. Auf & Sl findet sich eine inieressanl» Darstellung 
dce Treibens der Winfcakaaaiilenten, die auf den Corridoren des 
Bertiner Gerfeh tegebiadan die Parteion abfangen und den Advo- 
caten suf&lirm. Irrihümiieh iat die Behauptung; dasa fai Hannover 
das mflndllcfae Verfahren am Ungeten existiere (S. 24). Ant linken 
Rhcinuficr bestand daaaelfae schon lange vorher — In ihniieher 
Weiss werden die Landgerichte behandeU (5. 26—37). Hier 
hat sieh hesOglieh der Kammer IBr Handelssachen efai Irrthum 
eingeschlichen, indem dort nicht ein, sondern beide Seisilur dem 
HsndeiSBlande angehören mQ»sen (S. 28). Interessant suid die 
Ausfiihningen Ober den ThaU>«stand und das riehterliehe Fta- 
gerecht (S. 80 IT.). Der Verf. schildert u. a. die Verhandlung 
einer Begatellsache, die nit einem euOerordenilichen Zeitaufwand 
vorgenommen wurde (S. 341 — M. geht dann su den Ober- 
lendesgerichten über (S. 38 — 47). Gerügt wird, dass der 
Vermerk über die Zustellung des Urtheits, womit die Berufungs- 
frist zu laufen beginnt, in den Aclcn der Advocaten verbleibt 
(S. 80), Bedenklich erscbeint der nach dem Verf. bei den Advo- 
caten in Dmden und Berlin bestehende Gebreuch, die cr&tc 
Inaians nur als Versuchsstation zu betrachten und veneliiedcne 
wichtige [fmsttnde absichtlich uuszulussen und für die swdic 
inslans su reservieren, »um nuf diese Weise den Ljiuf der Ange- 
legenheit 2u beschleunigen und dieselbe rascher in die t-.Ohere 
Instans lu bringen« (S. 41). VcrAnlasst werde derselbe durch 
den langsamen IVoceesgang, der durch die hilutigen Ver- 
tagungen in erster (S. 35) und in r.H'citcr Instanz IS. 4öt herbci- 
genUirt werde. Femer würden die LVlheilc meist zum Spruch 
enf «cbt Tfge ausgescizt Der Versuch des prcuüischcn Justiz- 
miniütcis, da« Berliner Oberlendeagericht zum Unheil sofort nach 
der Verhandlung zu veranlassen, habe sich als undurchführbar 
erwiesan (S. 40). Unrichtig i>t die auf S. 41 Aufgestellte Behaup- 
tung, dass CS m Deutschland keinen gerichtlichen .Augenschein 
gebe. — In einem weittren Abschritt behandelt .\l. die L'rlhcile 
und deren Vollstreckung (S. 4S— 52). .M. spricht dort auch 
vom Gerichtsvollzieher- Institut, von dem er berichtet, dnss. es 
sich keiner besonderen Beliebtheit erfreue. Nachdem der Verf. 
die Hypotheken- und Erbschafts- Angelegenheiten kurz 
berührt (S. 53 u. 54). geht er auf die Gcrichlsbcamten (.S. ä.") 
bi-s 57) über und gibt dabei einen interessanten Gbcrblick über 
die Anstellungs- und BesoMungs- Verhaltnisse. — In den beiden 
folgenden Abschnitten behandelt der Verf. die Advocatur 
(S ."iS — 73). In Dresden und Berlin werden keine Concursc an 
Al'.', • i.lan vertheilt (S. ÜS u. t!<)), sondern von Spccialisten besorgt. 
M. hebt die große ColUi^iulitat heim Vertagen der Sachen hervor, 
indem der .Advocat der Gegenpartei immer in die verlangte Vertagung 
emwilligo i.S. 59). Kr bctührt dann einige Erkenntnisse der Dres- 
dener Advocalenkammer, um zu zeigen, Wie hoch der Beruf und 
die Würde der Advocalur gestellt Werden :S. 60). .\m höchsten 
steht nach M. die Advocatur in Hannover (S. 71). Inter- 
cs.sant sind dio .Ausführungen über die gemcinschiiflhchcn Kanz- 
leien iS, 6.')) und die durch die Verbindung mit dem Notariat 
bedingte Abhiingigkcit des Advocaten vom fleiicht iS. 00). .Mit 
Recht .sagt der Verf., dass die Zula-ssung hei einem bestimmten 
(ierichte bt-i der bestehenden .Substitutionshcfugnis keinen Sinn 
hat ;.S. 69i. — Kin weiterer .Abschnitt ist betitelt: »Es kommt 
nicht vor* (S. 74 — S£). Darin werden verschiedene Cepflogen- 
h«ten des riehlerliehett und Cerichlsschrciberdiensles ai^selfibrl. 



bei denen Missbrluehe tsloht müglich sind, aber nicht stattilnden. 
— Inden allgemeinen Bemerkungen (S. 83—98) fasst der 
Verf. seine Betrachtungen zusammen. Auf S. 88 findet sieh eine 
interessante Meinungsdilfersns swisehsn Gericht und Advocaten 
in Hannover betfigMeh des CMmcih dsr Pwtelen vor Ceiieht 
nntw Umgebung ihrer .Advocaten. CeHlgt wird mit Rs^ dass 
manche EntscheidunKen zu ausführlich und zu sehr mit feinten 
Cilaten gespickt sind ^S. 91), und gerühmt, glciclifaU« mit ttwAU, 
daas bei einfieehen rkliterlichen Verfügungen nicht viel geaebriBben 
wird (S. HS), Die Art und Weise der Hebung der Germhldcoslen 
sei zu umetindUeh und stünde hfaitar dar einfaeben Metbode mituls 
Siempels, wie sie in Österreich fiUieta sei, erheblieh surQck (S. 02). 
Den Seht US a der lesenswerten Brasehöre bildet ^e sehr an- 
scfcauliche Sehilderang des &u8em Ganges sweier durch slle 
Instsnxen durchgefllhrten Proeesse (S. B4— IIS). 

Frankfurt a. M. v. Weinrieh. 



Mayer Dr. Rudolph: Oelo«lsaff«n VOn ArbeiMoMn. Ein 

neues LsndwIrtsehaflS'Syslen. Wien, »Ausirtac, IBM. gr.-8* 

(.55 s.) M. i.ao. 

Der Vonschlag M.'s geht dahin, die Colonisation der Vaga- 
bunden planmäßig und im großen Stile, sowie nis permanente 
Organisation einzuleiten. Kin gewisser Zwang wird hicbci auf die 
Ncuangcsiedcitcn in deren Interesse und für gewisse Zeit auszu- 
üben sein. Sic sollen jedoch nicht zu Höngen in irgend welcher 
Form, sondern in der Folge zu besitzenden Genossen des Landes 
v.'L'riJcn. Die Ansiedlung selbst hätte auf anzukaufenden Ritter* 
^uii- und GroDgruiidb^isen zu crfoigea. Mit dem Vorschlage 
M.'s wiirc der Anfang zur Bildung freier Marktgen osserischaflen 
gegeben und wir stünden glücklich dort, WO wir vor 2000 Jahren 
standen. Das nennt men Culturentwtcklung. — Der Vorschlag selbst 
ist Ii6eh$t beachtenswert; nur mOsste eine grundlegende Reform 
dei Rechts euf Grund und Boden vorangehen, sonst sind die Zu 
freien Bauern ersogenen Arbeitslosen in kürzetiter Zeit wieder das 
was sie frOher waren — Vagabunden. 

Innsbruck. Dr. Fr. von Weiehs. 



OHtioh* JurlitM-Z«it(. illerl., LichmaRn.) II, 19 u. 3>. 

I ll'.i dt ei", l>. Üticlii&vcrhilinüi.He J, lUndclssundcs. — Vicrhaus, 
Kinipi: Gniiidlragiin cl. Jisch. Civilproccssrtclits im Anscliluss an Wach s 
VortrlRC. — Joücf. 2. Andcrg. d. dl§eh, Gerichtskotlenseseltcs- — (2Ü.) 
Iluhricli. Z.Frage d. coiifessionetleaEiduformcl. — Brandt, Z. Contro- 
vcrse Qh. J. Ldue V. d. Keucistait. 

Wlrt*ektl«*p«nt Sliltar. (Ueibl. z. »Val«liand>, Wico.) B»ibl. zu N. 274, 

, u*». 

-TJ D. sch»»lz. Rau«raband. — Engl. Gcwcrkschanscongres«. — 
Taniurikennlnis. D. FabiikBlnspoclorat in Ru»»ld. — Z Wa«»«rri:chts- 
IraiiO. — c:S\.\ D. 1. Internat. Connress f. jcewcrbl. KechtjMctiuU. — lo- 
hoUen, Cciieize«be , Hcchtsi^nccc ii. Kechitlcben In Kngld. — Delegtertta- 
tag d. nationii^ocialcn Partei L>(scl>l<U. — i;afa]lver»ielMrg. — Paitettaf 
d Ital. SociRldemokrati« — Conhrens Ob. Arbellsaadiwda, — (HK) 
Indusiriekliirrft m Engld. — Terminhanil«! u. GelrHdeelnlUir. — D. 
inlein^t. ArheiterschuticonKrc»» in lirU^itl — D H-.ii>i;ersnolh In Indien. 



IU<>:idc] (ig., Liuäei nur le» popuUtlons ruralcs da rAilcmagaa et la 
ctl!.c anrawe. Paria {httl„ tfagu.} (iOt $J M. iOl— . 

l>ci Hus K., Ob. d. Idee 4. ehnügea StMiar. Baäel. Sebwabe. 4* (lei S.) 
M. 4M. 

Be]reaB^B., O. dtsebe SeereAt. 1. Lpt., Duncker « liumblot. IW) S.) 

And rissy" Graf .Iii! , I'nrnrr» Aii'^lricli rr. i^v(,,-rr. v. J, 1W ^^rl, 
(«2 S.» M. t> 

HabsrMax, V Oenicinilcn>ch,iilcn d. .Sctiweiz, auf Gründl, i). OucUen 
dargasi. Breei.. Marc»*. (lOt S.) M. »M. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Bodlaender Dr. G., in Clausthal a. Harz: Lahrbuch dar 
Ohamia für Studierende und zum Selbsiunterncht. 2 BAnde. 
I. Bd.: Anorganische Chemie. Stuttgart, Ferd. Bnke^ 1880, 

gr.-8« (XVI, 660 S. m. 25 Fig.) M. 12.-. 

II. Buchnar Georg, Selbständiger öffentlicher Chemiker, Leiter 
des chcm.-tecbn. Uniersuchungs Lnbor .München von Karl Büch- 
ner u. Sohn: Lohrbuoh dar Chemie nüt besonderer Berück- 
sichtigung dos für das Leben Wissviiiwoien für Gebildete aller 
Stände, hnuptMchlich aber für Schulen (besonders Real- Gewerbe- 
Industrieschulen und Gymnasien u. a.), Lehrer, Gewerbetrei- 
bende, Industrielle, Tcchniktr, K'jiuficute, Drogisten u. s. w. 
I. Theil: Chemie der Nichttnctalic (Metalloide) und .Me- 
talle (.\ i. • ■ ganische Chemie). Regensburg, Nationale Vcr* 
lagsanstalt, IS07. gr.-S* (Vtl, 50» S. m. vielen Abb.) .NU 5.50. 

I. Wer anorganische Chemie studieren will, möge 

.1,13 crrtr^cn.tnntt !-chrbiich in .1ic IIan:1 ncVimcr. wer sie bloß 
iicnncn lernen wiii, das zweite. B o u ia c n d c r's Lehrbuch 
leidtnet «ich vor allen (mir bekennten) iiinlich angelegten 
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Werken durch die besondere Rernck^ichtigiinp^ der auf 
dem Gebiete der physikalisijlicn Chemie in jü;i^;crer Zeit 
gcmnchten Fortschritte aus. Die naturgemäß d.uaus für 
den Schüler entspringenden Schwierigkeiten sind durch 
geschickte Verthetlung der Einnlnbesprechungen Obet' 

wisnden. Sehr hemerl.-er.swert ist ftUCh dic unter »Kohlen 
stofT« gebotene Darstellung wenigstens des Skelctlcü der 
sog. organischen Chemie. 

D« bei dem groften Werte des Buches «141« weitere Auilase 
d««tlb«i bald SU gewirligen ist, mOge es erlaubt sehii «inige 
iOcinigkeilea susnislaUen; so dBrfte an minchen Orten (cf. & IM) 
die AnsetMuttehfceit etwas su weit getrieben sein, bexw. n mOsste 
sllrker hervorgehoben werden, dns e* sieh bei denutigen An- 
aehauungen um Hypothesen henddt. Aueb einige Sitae aua der 
Lehre von den Permenlwiriningen (welche Verr. in gltteklieh«r 
Weis« verallgemeinart und auf die Rcaettoncn der anorgani(ei>en 
Chemie anwende!) dOrlten Widerspruch hervorrufen. Bs gibt thai- 
siehlieh Fermentwirkungen, die ohne das Ferment gar nieht 
auslände kommen (u. a. die sAmmliiehcn Syntheiaa, auch die 
alkoholisehe Gihrung des Zuckers etc.). Gans besonders aber 
bedOrfte das Capilel von den Bleiaeeuaulaloren (S. 600) einer 
gründlichen Revisioa. Sianstftrende DrueklSriiler, die mir gerade 
Mfllelen, finden sich auf S. 206 (Waswrstoff statt Wasser) und 
S. 403 (Salssiurs statt SalMsnngen). 

II. Ebenüslls recht empfehlsnawert, aber gans anders geartet 
iatBuehnsKs kleines, aber an Einadnhaiten reaches Lehrbuch, 
das setaiem TUel entsprechend hauptsächlich die pcaktisebe Seite 
der Chenrie ina Auge fasst und asinsn Zwack such vollstindig 
errelchL Dass dabei eueh der theoretische Theil nicht vemach- 
lisrigt wird, ist aslhatvantindlich. Angaben aus der phystologi« 
sehen Chemie, s. B. wie viel irgend eines anorganischen Bestand- 
tbeils, s. B. Ca, Fe «le. in daem mlnlereB Menschen sich 
voiflndo und wie viel er davon hi der tigliehen Nahrung bedfirie, 
sind redit paasond eingellocfaten, doeh dürfte die wiederholte Be- 
rechnung, wie viel dieser Beaundlbdle in allen 1400 Millionen 
Menschen der Erde enthalten seien, wegbleiben ; das führt zwar 
SU recht groOen aber doch gans w«Uo«ca Zahlen. Dabei int 
mir noch aufßcfatlcn. dass das Fiuor in ObermSiKg grofler Menge 
ala nomaU-r licstandthcil des menschlichen Organismus aufgc- 
ftthrl ist, während das Jod, das doeh eine viel mehr gesicherte 
und bedeutend« RoUe im Haushalte des Organismus spielt, nicht 
berückai^gt wird. 

Innsbruck. M a 1 f a 1 1 i. 

Medlcln. 

Ab«l Dr. iCari (Berlin): Dia mlkrosfcvplMli« Tsobnlk und 
Olagnesitkln dar gynükologlsehon Frvxls. Berlin, A. Hirsch- 

Wnid, ISVMl. ^r.-Ü" (IX. lOS S M. 

Das Iluch ist für StiidicrLiulc und Arzte geschrieben 
und ist in der Tliat gtt.ig:it;i, cir.cm diesbezüglichen 
Mangel vollauf abzuhelfen. Zu diesem Bchufe sind die 
natOrtichen VerhSItnisse bei den Zeichnungen möglichst 
naturgetreu wiedergegeben. Jedesmal werden vorerst die 
normalen Verhältnisse und im Anschlüsse daran erst die 
pathologischen Verhiltnisse abgehandelt Es wird gennu 
angcgehcn, wie man das Material gewinnen soll, wie 
dasselbe zu behandeln ist, wie frische und gehärtete 
Präparate zweckmäßig in Verarbeitung genommen werden 
sollen. — Als ein Mangel des sonst trefflichen Buches 
muss das Pehlen eines Sachregisters erwShnt werden, 
welches der \'crf. in der nächsten .•Nun;i!;e zur be-^scren 
Handlichkeit des Üüchleins gewiss nachfolgen lassen \vird. 
Wie n. Dr. S tarlinger. 

WIMM» Uta. WeakMsciiriit. <Wiei», BraumSHcr.) X. 41 u. Ä 

(41.) Baudry. K. neue» u. sWbcr«« Vcifalirtn, mit Hilft d.alaracitcn 

Prismas iticnoculLlrc Dtplo|-i< xia erseUKra u.t, AnwcnJK- »• linlersachc. 
ciii'til. -imüii.riiM lUmdhci! — Seltner, Ob. Diptilh.-lJacillen b S;h.ir!.\cii. 
— Smcljdj. rti limint.<ft>);. d. Haut b. Gebrauch v Arsi::iik. — i4? i 
Kscncnch. I !i. sp-'-ihs^ht. Krkhf-crreRcr d. Srui:;l:ni'sJi.irfh; i;n iSlrcri.i- 
ci.cciTirnicrui^i. — M d 1 1 l- r. /. l;,K'icni>l!i(;'e J. I i.i. Ihim». iii'üsi, Ii. 
.Stttnnibjind>r.innK. Okrcrimcnicll utprüd. v. Kiitiijan, K. hall v. pri- 
inJirer Tuhcrculosc J. V'ulra m. clepluriliasl. Vt-rUnJi:r«cn J. Kliintls. 



WoBsidlo Hoi^ 0 Slrictaren 4. llarnrOiire u. ihr« Bei»andlg. La*., Kw 
laena. (US S.) M. 3.-. 



I'uchs Kr., tii.iRnnKtik d. wichtiftulcn Nervcnkrkhte« in mneniotechn. B*- 

h-inJlK. Bonn, Haasleiii. i II«) S,l .M. 1,1*). 
Hr<>En,Tda .\,, Hricfc üb. d. nnturhiÄt. t'alcrr. .in d. medic. F.iciilt.it u. 
(ivmn. F.. Illr. z. Kef rm J, StuJiiims d. Med. u. d. <«ynin.lchrplans- 

Witiii iicriiia's .S.ilin. 'M S,i J ■'.i. 
äpaetti Kd., L). cliem. u. mikiuakop. I'nlertuchg d. Harn*. Lpx., Barth. 

|S4S S.) M. 7.80. 

Militärwissenschaften. 

Bauor .V^hilles, k. u. k. llauptmann im OtoSancr Inf. Reg. Gt 
Jella{f)<: Nr. 79: Kritik dar Frladansbawagung. Hinc Ants» 
tbese. Ftume, A. Reinhard, ISO«. kl.-8* (113 M. I.ÖO. 
NieoMml wird leugnen, daaa dar Krieg eines der gröSten 
Obel der Menschheit ist und so viel ala nur nriiglich abgewehrt 
und Untaagehaltsn werden soll. Die Ibrisehreiimide Cultnr hat 
es auch glAeklieh dahin gebracht, dass Kriege "tM sielteoer 
geworden sind. Statt der Cabfaietskri^e der vor^ien Jahrhunderia 
ist heutiutage nur ein Krieg ala Auadruek des VoUmvillcns 
möglieh. Aber es ist gans gegen die menscfaliebe Natur, dass 
jemala das Losungswoit der Friedensl^nde: •Sehiedsgeriehu 
statt das Kampftala aieh verwirklichen und allgemefaie Geltung 
eriangen kgnne. Der Spruch eines Schiadarichtets fcaiui nicht beide 
Tbeila befriedigen und dar ehie mOaela sdiliejUieh mit Gewalt sur 
Anerkannung gaawungen werden. Noch ungerachtlltfllgiar ist das 
Wettern gegen die Haara; berechtigt iat, wenn man g^sn deren 
abermlSigea Anwachsen im Hinbliek auf dieSchwiarigIcrten ihrer 
Leitung und VerpOegung hhiweiat, aber die ginslieba Abaehainnig 
des Mllltirs ist eine Utopie, und noch dasu eine schidUche. Der 
Verf. bespricht einige Werke der Friedenageaallachaft, die trab 
ihrer Thal eine sehr kriagartoehe Sprache gegen alle Jene fithnn, 
die Siren Bestrebungen nietat günstig gesläunt sind. Er beiiimpll 
sie logiseh, emstiieb und, sumaist sehr trefftnd, ironiseh. Man 
kann ihm nur beistimmen, wenn er sagt, dasa diese Bewegung 
nur darauf gerichtet ist, Jeden Patriotismus aosainotten. moraliscJie 
Schwächlinge su zBchten, durch ihre Le^rsn de Jugend su vef 
derben und eine Nazarener-Sekte su grilndan. Datuai soHen die 
Friedensfreunde Congresas halten und unausführbare EntsehlAisc 
fassen, Schauer- Romane schreiben u. s. w., alier unsere Jungen 
Süllen sie in Rütte lassen. Wir braueben Manner der Tkat: 
»Denn der Mensch verkfimmert im Frieden, Mfliiiga Ruh ist das 
Grab des Mutha,« sagt Schiller, und diesem Auaspruebe kann man 
sich mir vollkommen «nfchlieOen. 

Mcriiii. V. Nfitwirlh. 

üerndt >>no, D. Zalil im Krioico. Statist. Daten aus d. neutnn Kriegt- 
Kcsch. in praph. Darstclls. Wien. Krcylag & Berndl. (174 S.l M. 5.—. 

Schmitt Rieh , Prinz tteinricii v. Preußen all Feldtierr Im 7i. Krieg. 0. 
iTOa-OS. üreifsw.. Abel. (322 S.) M. 4-"». 

Sommer tl . [I. hrnndenbfc.-preuB. Heer In *. Entwicklg. seit d. Antf, d. 
17. .Ih«. Herl.. .Sicuri-^mund i|36 S.) M. IM. 

Polen lt., (iesch. d. Mii. Krziehis- u. BiMBSWsaene ia Saaliaea. Beil.,A. 

ilormann. i'J32 S.) M. 5.-. 
Seherff Sd. t., 0. Lilirs v. Krieaa auf GmadL aauseM. gradMtaia» 

formen. Bert., Mittler. (900 S.) MTS.-. 

Techni.sche W'issen.schaften. Ockonomik. 

etsklrot.ehn. Rundtch.u. iKctl. I.. Kri-t's. LH. 

liiduslrif u. üfoücnpital In ilitcm üK«t Zus. wirken. - Fried' 
mann, ii. Klcktf.wcrk d SiuJt l.ciir m iJiuvrcs —Weiler, Tlie Cohercr. 
— Weiler. Un&ldiib. Licht. — . J'J i Siclierlils» ürkehrgen f. elektr. Strom- 
kreise. — l) SyiMlironograpli. — I>. Xorabger ELMsalUcb. — Weiler. 
KUtztijiisük u. Blhaafelattar. Praaee. lataanpala ohne Dralu.— ffS.) 
.Maiineti^lorj!. v. Stahl n. Eisen dch. kleine Kdlle. — NOIsl. Tasesbel«*«. 
Ivi U'i.'<:hsi_'Strnmsy*temrn, - KiHhoJcnslrjihlcn im Wellr.nume. - W.i«»ef- 
icitiii;'.- ) ircwcr^l Zwecke. - .U-n'.'.'n s Klutomr!cr. - Üh. J Wccti»«!- 

s.trmii-GIcicliistronii'clilcb f. c'ckir lt,.hiicii. System l*cri. — I). cleklr. 
KrodllbfitriisK zu ll.Trirod, /. i rkftcr Tr.imh.ihr.fr.tKe. 

M Oller Cg. L^ndwirtscham. Giltlchre. Herl., Pwey. (171 S.) M. 2.A0. 
Kulinart R.. D. Flach», s. Cultur u. VararbeHf. EM. |IW S.) M. 2.60. 
Demianl Ha., Fran««i*Brioi. Ka»p.EB4ertciaik d.Edelslna. I.pc.,Hieria- 

mann. (IIS S., CO Tat.) M. 7ft.-. 
Wi tagall J., D. Buch r. d. Meae. Stutlg.. tihaer. CAZ s i 6.M. 

Schöne Litteratur. Varia. 

^$itptnto (yin fociaitr ')^farrrr. ^Hiu^ brm nifftf^m 
SricflerlfbciL utidi von VinimH. iVipjifl.äi'frtbcr, lH9t;. gr.-S* 

i:W>S.; I.iin. \Ve: ul'ir liic VeiliiilttiisNC des ^;riechisch-orlho- 
i!ti\i-ii, r-cl-.' in-v-.is. lai'. SiantsL-lcnis, dessen hicrarchi^clic Gliederung, 
siiine W.rIcsaniUtit in dti Provinz und m-inchc IJcr.ichunRen zu den 
Kra '.tu dci i.icycn\vart sicli naher orientieren und dabei auch 
anm^iLiun w.A. nehme d:c vorl. N'uvcllen-Skizzc zur Hand, um 
z:emlijli et s jhc ■plcnde .Xiiskunl'l zu crimlltii. Iis steht bei dem 
Leser, die l'cndcnz dcrscibcn zu crriilhen und hieran noc!i selbst, 
je nacii eigenem Ermessen, einen Vergleich mit den analogen 
InaUtutionea im Icatholiachen L.agcr ansustellen. JedenlaUs wird 
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«r einen wertvolleB Mlng cur BcNrlheilitng jener Mommitc 
gfwintitn, weteh« Autoritit wid Amehcn de« Pfitnherm im i;^-- 
priesenen lieiligcn Russlsml atAtsen oder uatergFabeo. Wus ^:jc 
diditiriacha Ex|>otitioii inbetriJItt wird wohl nicbt ni lougiuu 
smn, dass der Held luum Anspruch auf bCMiide» wftrme ße» un- 
dcrung erheben duf, wenngleich eeine HnbestriUene Toi^it.j- 
haAlKkcil ein beueres Loa poellacher Erfliidung verdient Imtir. 
Wien. V. Hoffingci. 

•Oot^ficttcr Wa£iRfi|Itn. Tic @c{d)ic()tr riiicr^icbr. 
aiomaru «cvlin, S. 5f»iriKr, ls»7. 8» (1 IH 3.) W. 2.—. — Di« 
Knlliolikin Klisabclh Roger licirntct den l'rottslanlcn Max Müliltii, 
iiacliJem sie im Hficht>luhlc das GcKihnis ahgclcst hat, »licn 
Vciloieiicn in i.^ii sjuoü der aliiitiscliijmuclionJcii KiicKl' zujück- 
Riifiilncn.« Der Ehe cnts:«intm cm Sohn, der im Glauben des 
ViUcrs Cfzogcn wird. Als das Krnd nn einer GctiirDlniutontxunduiig 
ütirbt, erblickt die Mutter in dem Unglück eine Strafe des Himmeis, 
wird viinibcrKchend wahnsiniiij;, utht dann in ein Kloster und 
kehlt endlich zu ihrem Cnlte:^ xurüok, weil ihr eine Alinimg aul- 
dämmcrt, dii*s ihre rfltcld sem könnte: »Leben zu tiagcn — Leben 
zu Rcbcci«. Der Herr (icmahl hat mittlerweile auf einem anderen 
Umwege zu seiner Frau heimgefunden. Kr hat sieb in seine 
Scliwägerin verliebt, in die noch niclit siebzehnjährige Maiianne, 
welche «ii iiilir, als sie zur Conllrmalion gehen sollte, Renan las 
und in dieser passenden Lcctürc ihre eigenen Anschauungen bc- 
sltttigt sah. Der Kenan-Buokfisch — er wird alü Typus der Kein- 
bcil und l'nscbuld l;in';cstellt. mit einer Li'ic vervjlichcti, und 
leistet sich dabei den .Ausspi : . sDas c nzigc, Wiis (Jost ent- 
.<>chuldi)>t, c'est, qu'il n'cxi'äie pau« — dieser sclimnckhafle Renan- 
Backfisch also trügt eine andere Liebe im Heiden und so begibt 
sich auch der Calle wieder unter das eheliche Joch, geleitet von 
der dämmernden Erkenntnis; »Droben — jenseils vnn Cut und 
Böse — herrscht niachividl und ewig das Natuiliche.€ Ks füllt mir 
gar nicht ein, mit dem Verf. ü^<cr den Gcwi.>isenskanipf, den er 
schildern will, zu po'.emisicrcn. H. kennt selbst die iuBcren Ccrc- 
munten der katholischen Kirche so wenig, dass er aus einer 
Truuungsrcde einen rcgcliccbicn Dialog zwischen dem l'riester und 
der liraut macht ; wie sollte er also lur die innere Seile der aufge- 
worfenen Frage Vcrsliindni» besitzen ? — Auch rein Iilleraris«-b bo- 
trachlct, taugt der Roman nichts; er zeii;l die M.inier jens: iii i 
(Inchlichen SchönR«>is»cr, dif be^uinditj von einem Tl ema %n • ■ icm 
nndi'Mi .Jiul l,L\rii.--. i i.-<. In;\vcn. Koch'». !;'.' 1 '.'iir.i .L il'ul 

l.oiJiJi.- V.';!-.Ni;f, iijU.ilw;,'. .S..h:i| ruilgsgeschichli. u:iJ Schopen- 
hauer, I cf inrzcit und Amati-Gtigen. Kncipp'scho Wassercur und 
Hirnli.iuttiiiüünddnt; — das alles to'.lt dui chcinandcr, dn^-s man 
ganz wirblig V. .: J. ti-,.:'i. .Anwandlur.i.-.cii u'l -.ilii l;iii eli ki:.r.-i^si:ii:' 
Uunalitätcn sjlii: r:-, iv. im : i: i ii rochen ; so liciUt u^. einmal ük c.iitm 
bi.s..:-..iLts Il'liIk cn Augenblicke: ».Man höite seinen Schrill 
nie;'.;. I'.i tr.;'; Sportschune mit Gummisohlen.« Fehlt nur Hoch ; 
>'i i>: N.,:iiahmung geaetalicli gcaetaQtst: Le betretet mAfen die 

Mm l-.e b.iaciiten I« 

'J5r^»)bt)fu»*fl 0« SJnIfirom. Moinatt. liöcrtitt, 
«rrcin für beuiitlöe.J Sdjriilttiuitt, 18%. » i,;^l3 S.) W. 3.-. — 
Dieser Rom.in bildet din letzten Theil einer epischen Tiilogic 
»Homo snpieiis«. Ich kenne d:e beiden ersten 'I heile nicht und 
muss mir daher eine gewisse litserve auferlegen. Wie scheint, 
ist der Aoitio ja/iUiu ironisch gemeint, da sich sümmtUche Per- 
sonen des Uuchcs wie Tollhiiislcr gchcrdcn. Es handelt sich um 
Anarchisten und merkwürdige Socialpropai;andislen. d:e impres- 
sionistisch geschildert und alle miteinander wahr.sinnig aufgelegt 
sind. Z. H. : »Sein Fieber tlieillc sich ihr mit, ein Wilder Taumel 
flcng an, in ihrer Seele zu wirbeln. Es war, «ls wiirc etwas in 
ihr aufgesprungen, und die hcittc Glul q^iolte unaufhaltsam heraus. 
Sic fühlte ihren ganzen Leib sich aufbäumen und in hciücm 
Schauer iiufzuckcn. Sic wurde von Sinnen, eine rasende Wuth 
packte sie« cic. So gebt es fort und fort, durch melir als 200 
Seiten I Der tausendste Thcil dieser Delirien und Paroxismen 
müsste den stiiik^teti Mann in einer Secunde tödten ; aber die 
Leute de.s Romans besiUen eine so vi>rzugltclic Conslitulmn, duss 
sie solche Erschiiiterungen Irilogisch aushalten. Ihren Gipfelpunkt 
erreichen die .slürmisclicn .Affecte dort, wo (Vau Isa crfahit, dass 
ihr Mann eine Geliebte bes:tzt. Zuerst ii. lt i uckimgs aufs 
Sofa ; dann erhebt sie sich, sinkt aber winic« zusammen und 
wirft sich auf dai Sofa ; dann wirft sie sich mit jähem Kuck in 
die Höhe, dann wirft sie sich auf ihn, dann wiilt tr »ich auf sie 
und schlendert sie mit g.inzcr KmH auf da« Sof«. — Armes 
Sofa ! Glückliche: Tapezierer ! 

SBaif|tn|iifcn i^an^: tit junge VBitiar. Sicntan. Berlin, 
3a«le, lij'J7. (2«»J S.J SK. . — »Alban» Zahne pressien 
sieh aufeinander, aber er thal die« abgewendet« — »Sein Kinn 



sank in dem gesell loaseaen Cot^ auf sein« Brust« — »Die Auf- 
aehtift leigite die aiebare HiMnerhand darMnitcr« — »Dasu kam 
noeli) daaa eine Dame, die auf nicliU geiingerem als auf dem 
Thron von Franicreieh md) sieh in die Sadha miaclltei.« — •Leon 
hob ffltt Aiakeindcia Aug» die Stirn.« — »Mit der einen Hand 
crgr>lf er den ihm gerelehlen Hut. winkte den Dianer fort, mit 
der «ndeni zog er die Uhr und wollte hineuSv« • — — Die rar- 
sieh« nde Sammlung kann beliebig rortge^ctzt werden. Da der 
gefeierte Autor in den l.eüibiWIatlieken iiift iomcr vergrlllen iat, 
dürfte es den Freunden einer heileren LeeiQre cum Trosle ge- 
reichen, dE~>; ;':r -n ^. .rrrfaltig gcschriebciv;- R. iinn-. tiTr.*! ^f "(kosltJ. 

^erfoll Vhiti'ii Arrilirrr u. : Xit firoue. SioiiiaiUtiriic Ür- 
jäljltiit^. s _jj 'i<:-i-n, Scrciii ber S^ftdKtrfrfiiiibc. 

['MWt S.) 1'*. 1. . — I III ri.iidoycr für die Lepilimitit. enigo- 
kleidct m das gcgtnwcirüL; 1. lichte Cnstdin ein- i u; i; m.i , . lien 
KiZuhluiig. Der Verf. triii — f i mit oder ohne t, ;il ihc 

dahlnge^le' It — als Anti-Ful,i.i a..l uik! ■■ all J.i:'. » I i i .M-.ir.« die 
mystische Kraft des Kronjuwels ^ii-l:!.-'.:.. Di- u 1.:i; ikiitli^hc 
Adresse des IJiiches wirkt eHcr s,. isl;.iiiii.iu; \\ -j IdKLi'-. iiif- 
diingliclic Tendenz; gerletli der letztere in die Nahe des i'am- 
phlctistcn, so la.sst unser Verf. merlten, daSB ihm daa Talent zum 
llol'poeten nicht versagt ist. 

Ifatrena ^^aiil 3Jiartn : fllecbfitttr. ^iiu^eUeit. 'ücnt ^oljtr. 

Ztfwbi'ii, G. i^ifri'un, IS'JT. «° UM r.i :'.'i 2 — Novelhsi.sch 
inteiessnnt, wenn auch liichl i i .ul •. dl, ist nur das 

Motiv der dritten Erzählung »iJas l i.<ileiit>^e.spcnst«. Da über 
gerade hier, wie Verf. vcrs!cncrt, eine wahre Hcgebenheit zugrunde 
liegt, lässt sich Seine eigene Erfindungsgabe, die sogar mil Slullcr- 
malen (!) ttiheitet, nicht sonderlich hoch taxieren. Von Stilproben 
führe ich an: ».Anstalt ihn auf die Beine zu bringen, lag es ihm 
nun bleiern in den Gliedern.« (■>. ri2.) — »Der auf das Vorrecht 
seiner Geburt mit mnOlosem Dünkel fußende Aristokrat.« (S. I U>.) 
— ».\llein. ohne einer herben Lehre sollte er nicht zu diesem 
bi-selt^JOiulon Bewusslsein gelangen.« (S. 150 ) — Wenn in Deutsch- 
l inj ;, II [r Leute Bücher sctirieben, die der deutschen Sprach« 
wiiHiicii ji.acriliü «ind, w.'-i.lc:'. die riLfeiLiitLii verniuthhch ein be- 
schauliches D.U '.Hl • lli.r. 

Wifiag C : (vine ,ytiiit>itt »liupDltontf. dionian von 1799. 

Berlin, ?aitff, isy:. h" ilii;:i S.) a)i — Amüsantes l.csc- 

fiitler nach altbcwaliH: in Iiitrifidenmiisier. Die Haupt- und Star,t.i- 
r. i..n — Bonapait- s Aiiie,'.iL|: z.ui Würde des ersten Consuls — 
i t zii;miich geschickt um tiiiei Lii.besa!T«irc verknüpft, die mit 
dem Stautsstrcich natürlich nichts zu schafTen hat, aber hier doch 
von unci mcsshchem Einflüsse erscheint. Sciibe's Rcci-ft ; »Kinne 
Ursacien, große Wirkungen« wird wic.Ili lhi imI i:-.'.'.. il .■ i be- 
folgt. Wenn der Royalist licklor v. Laringuet iiicai mit i'luele.sicht 
auf seine Schulden an eine Heirat mit der f'arvcnüstochter .Micc 
Grosrcnurd gedacht hiilte, würde Napoleon niemals erster Consul 
geworden sein; denn in diesem Kaile wäre der Brief Estclle's von 
Conladcs, der »Feindin Napoleons«, niemals unterschlagen 
worden u. s. w. u. s. w. Kurz, die bekannte, aber noch immer 
beliebte .Manier: D;c Weltgcscliic!!? v. -,1 lueisl in Flaschen ab- 
gezogen und dann in möi^lic >' s ! ni /.ustande credrnil. 

Vtrgcntr Ce»ij>nlb: iScraiitftnlitti. i'iüortlrttnt. Scip^isi, 
SrÜntonii & ,t>tiiitc, 1.s;m;. S" (lüO 2.) 3N. 1.—. - Zc im scnr 
anspnichs' und harmlose Gcscj.iclitcn, die — nach verschiedenen 
Mustern genroeitel — m ihrer Gcsammibcit armiulhen, wie jene 
typi.schc ÜpeictteriHlUsiU, hei der man immer fragt : Wo hast du 
denn des aclion gehört? Bisweilen überrascht die Naivitül, mit 
welcher der Autor einem Motiv au» dem Wege geht und gerade 
in dm Momente abbrichl, wo man em iVoblem eiwartet. Bei- 
spiels Sin Buch hindier leiht enum Taugenichts eine grolk- Summe, 
wenn er das Geld nicht wiederbeleommi, geht sc^n Geschäi"! zu- 
grunde. Bei einem .Spaziergange verirrt er weh in die Nahe eines 
SctiieaplataeB und wnd von einer Kugel tMtlich getroffen. Tief- 
sinnige Sehldszbetrachtung : »Oline diese Kugel wlre der arme 
Mann in grolle Vorlefenheit gerathcn.« — Sehr Wahr! Freuen 
wir uns aNo, das« es SchicÜp.iitze gibt! 

■.V:.e,, ;? r/crny. 

^albt iiiiijr: irren iKtftd. (ritte iX'i<rf);kidiictitc. 'i^criin, M. 
«onbi, IS'.tT. .S" l71 2.) Vi. i.M. — F.ino erscliutlcinde. in der 
Weise grundloser l'fcskcn erz.ihlte l.cidensge<rhiclite des Ma-;ncs. 
der eine alte, reiche Frau heira'ct und schlietllich doch das Spiel 
verliert. Wie das alles in einem engen Riil-.men kunstvoll xu- 
sammcngedriingt ist, kein Wort zu viel und doch voll bcwct;!i'ni 
Lehen, kommt die Grausamkeit des Stnffes zu Seiner voller; 
GeUiing. Es i.st em NnclitstiicU, keine angenehme Leclüie\ uiuf 
von Ginera Künstler entworfen und aucto im Einzelnen mei^terhall 
durehgefilhrt. 
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9ttnbfirgcr ^erbinaub : tit <0efd|ii|<cii feer ft4* S^rta- 
ftpc«. 3lQct)«rifl^lt oon — . SDJit Wilbnni von ^uni Ströfc u. a. 
Xeffa«, ^oiil «Qtttnan«, 1896. 8» (117 S.) SK. 2.50. - Durch- 
wegs Geschichten aus dem alten Dessau. Sechs alte ßürger<Kra<r 
Stadt, di* (ich allmählich zu einer Tischgesclischafl zuSMntnen* 
finden, Uuitehcn Erinnerungen an einzelne Episoden am ihrem 
Leb«a aus ; manches ist nur aiMkdolenhaft, anderes mulhct schon 
ganz novellistisch an, wieder aaderea ist biographisch gehalten in 
Erinnerung an Künstler und Kunsigegenstinde des uUen Dessau 
U. 1. W. : alles über ist mit grofier Kunst und jenem frohen Be- 
llen dargestellt, das derlei Geschichten, wenn sie echt sind, so 
kSatlieb macht. Dns Buch, das mit einer großen Monge hub&ctisr 
ßttdchen veraehen i^t, — darunter viele PortrAis und alie An- 
sichten, — ist «incs von denen, die man immer mit VergnQfen für 
Hand luhtnen und jedermann wärmstem empfehlen kann. 

O»» L«b»B. iHrs*:. F. t. WciC h».) I, 4. 

Plmter, Z. b««elUnd. Hypothekenrcform-Bewegc — CrQwcll, 
H«. Dreitinann u. anderes. — v. Myrbnch, Enlsichg. u. Wesen d. 
Ccldea. — D. Kecbt auf Heirat. — Crttger. U. Sullg. d. ConsnmrtMiDe 
Im CeoMMasdianawetM. — Oraf F. Kuafatiia, Tonaiiiiiaiidal ha 
Oelretd«. — Schmidkuns, Saehvanllndtite . — H i I s •, D. dtHha Kdwhs- 
orrün-'itlfnn P io n n ie r, Chronik Ub. Industrie u. Handel. — D. Brat 

LI. J. ..fr Crgwilt — ßloRdel, S<lhs;ait2o-.t;t!. 

Hlitor..poli|. Bllilw. (Hrsg. JOrg u. Binder.) CXX, 7. 

Alle WandmaltfeleB !■ d. Frauenkirche lu Mcmmingcn. — tUm. 
Jobll erinnerKen d. $. 1807. — ,U. Aniagonisnius zw. Kneld. u. AaMlika. 

— Vom Oiterr. Krirr<^;hnnpiaize. — 1>. Staaiclesibon d. COrrcMneiiaet. 

— I>. Friede v. Toph inL .i s. Bedeatg. — J>. Vater d.lMaiaiia. — Plpad. 
Legatta u. KuaUen v. l.näO-.'iO. 

Baiiof* «. AiifMi. Zto. (MOndim.) 1807, Heft 41 ■. A Ott. «7-98.) 

(41.) Ratzel, 0. Rlearaniacanal «. d. MonroadoelTln. — Scbachl, 

I). dt<c!tf Joumallsinu» vor löOO. — Neue I vrik sii« Criechenld. — Her- 
d r ü w, Cb. CirtcUeuadCartelimsetigdbg. — R 1 .1 h, Ij Kitilii'-.- l.-.ilc nlMi.:ui 
»che Umgjrsch. — U. Killnundscharo. — Sauer, ISsndi». — SHi ■■: n b e t i- \: r 
D. «n«lj-(. Driiinj - v d. f.ej-eo. „Dlsche Charaklerc." - v .Mjvr, 
Z. Pflcüo d. L. .:.ll^:.;lisIll;. — (42.) Schisnilcr. Wtchselnde l i Loricn 
und feststehende Wahrbeiten u. d. heuL dtadia Volkswlitücliarislehre — 
Voretzsch, MHichcn, Sji>«, Epos. — AMMt/Ogi* »■ (iyana^lum. — 
GroO, E. Augsbger Bitchor Im Zettaller 4. It^ormaiina. — Kluge, D. 
Bahne u. d. dUcbe Aussprache. — Sipper. Am «;«»If v. Fi->n«e<!!i, — 
Lothar, Z. Psychologie d. Fr»« n r : ei i -.v h k c. D Zweck .!. 

Staates. — Eucken, Z. Sil. Gexch. J. tniv. Jena. ~ tlshr.gcr, M. 
GnUl Dramen. — K arell, E. Kaizenbuch. 



h* R*«»*. tllrsg. Rieh. Fleischer.) XXII, 1807. Oc4, 
V. Poschinger, Rud. Lindau üb. Bismarck. — Ular, Zwischen d. 
Welten. — Sadger, Kranke Dichter u. Krankendlchle — Groß. I). Ein- 
fluss d. LufimerdUnnK. b. Hochfahrtcn m Hilf« d. Lullhullon« und de.oen 

llpnulifi. a's KjprJiimn^T'-.iL-l. — 1 1 r ; <, r : • I; c-l r 1'. t cy.i. t-'uniter- 
veinun III KiipU ii. lJisc;ild. . X i p p r. I .1, Ai:% d. Hü:l^-Jn sehen 
F»nitUe»rir.hi\ . v LUuaii;, Ireibcndc Kr«if<e im disch. liecrvvcÄen. — 
Vogt. Einige* üb Sui;i;etlloa u. Hypnaxe. — Tempie, I). Beilehgen zw. 
d. engl. u. Jisch. \ nike. — v. Brandt, Audiatur et altera pars. - 
Friedrich!, Welchen ElnQ. uirj d Barg. .A-jf J, naiionoU LalMO 

tu-sUben ? 

Valhagati & Klatlaga HonalaltaH*. [hiuitUli, V«iii. & Cl.) XII, 2. 

Boy-Ed. D. Schuldnerin. — Heyek. Ks. Max., d. letzte Ritter. - 
Vitllnger, ,, Zu Licht." — Fleisch. Bilder aus SoRa. — Eckstein, 
WUUb. Mmx. — V. Vlncenil. Barock-Wien. —Wichart. Vom Schreib- 
Ueell tt- au d. Atelier. — v. Hesse- VVarlegg, D. nnien Goldfunde im 
Yukongebie«. — H. Hart. Neues v. BDcheniadi. — Hegelcr, Nclly's 
Millionen. 

Dia Zukvnft. <Hrsg. Max. Hardcn.) VI, 1-4. 

(I.) t'ngttr. Ithapttodicn. — FUrs t e r-Xiet zs ch e. Wie d. ZaTa- 
ihuslra enisUnd. - Braun, D. FrauenfriiRe im duch. Theater. - Llcht- 
waik. Kunstleriache Krziehg. — Kosegger. Alt wir uoschuld. Blut vcr- 
gosean. — PItile, D, «hiae*. Aeleihe. — KevolTer-Münie. - (2.i Mittel- 



■tBdL D. F»yi|lld. Saimatr — Schaefrie, Dtuche lUndcUpotliik. — 
LIa, D. Ralsera Wald. — Teler». D. FloticnfroRe. - Federn, Jane 
Welth Carlyle. — Seen, D. Iiilien. Landwiriscbafl. — Pluto. D. DOrsc 
ohne C IJ — f:i Ii. ^ Siird. — Lamprechl. Meine Gegner. — 
SchaeffI«, D. Handelspolitik d. Zkll. — Wolff, Geircidcicrminhiindel. 

— Plulo, Bureaukralie u. Industrie. - Mod. Dramen. — (4.) Kaiser- 
manOver. — M 1 1 tel s t a ed t. Unter Wllh. II. — Ruhland. D. Reform d. 
OelrcidebOrsen. — Gnauek-Kohoe, D. dufi. Oorobusch. — Boyaen, 
Mtntlmottzbttch. — Platter, D. AiusleMao d. SodaldcoiakralM. — 
Pluto. Reichsbankrolilib. 

Naua Ra*v«. (Hrsg. H. Osten K Wcngraf.) VIII, 41 u. 4Z. 

<4I.) Ferrero, D. gru.li -;lir;>. Krirg u. d. Zkfi. d. 'lürkel. — 
Marcincr, K Blr. z commUHaUi K n .n^pofiiik. v. WarteneRK, l>. 
Anfllnge d. disch. Porlril«. — Hie i . h. l.i.n ■ d Massenverbrtcher. — 
Picrres de SiraO: Sardou. — t.cru Ij \ c-nirij[en u. d. Goldbesitz 
d. o^t.-uag. Bank. — I). poln. Bauer. — Mareincr. K. litr. t. coatnuaaloa 
Kinanzpolilik. — Plerres de Slrafi: 0»«ip Schuhin. — CtawlQlle PeiUaa 
.Stef»on. 

Ckritll. AkadaiDla. (Hrsg. Edm. Langer.) XXII, 8-10. 

tS.i K, kikn. DramaUker Hs. Eschelbach.) — l>. Gottcsanrufgen in 
d. lllurg. Litanei. — ».) .Sschrlchien üb. d t'hrisll. Akad zu Prag. — 
(lU.i l>r. Klem. B r. n y. — KikIi. imusili unter d. Rubrik »Theater u. 
.Musik.« 

Ola Oaaalltahalt. iHrsg. .M. O. Coniad. He. .Marian.) XIII, 7. 

Beta. Heuere) u. Wiruchaftspolilik. — Sully, D. ProMrni d Zkl. 

— Miy, D. (!nnsi)ravereinc. — Klein. Nielzteho u. «in». — 
CroU-sant-Rust. V<im Mahnerhof. - Zitclmann, F. rus« Leben.s- 
laut. — Plessner, Baby. ^Merlan, Sascha Schneider. ■ Wertheim er. 
Ilm. Bahr's »Renaisnance«- — Madjera, U. Hiirmhcaler oiiist u, jetzl. — 
Koaalg- Prochnik. V>. 3. Sociolo«. <;ongre»^ in Pari». 

Oer tlalK dar Waltaa. (Wien, Hnnieben ) IX. 

(19.) WaUang im Pacif. Ocean. — Cb. mod. Säuglingipnege. — 
MKwIrfcg Miarieller Tbclleltm b. BUtncbWig. — D. Fabrlceitoa d. Stahl- 



federn. — D. Gobi keine WOsle — Seidenpropeller. — D. Ohersponaeaa 
Glas — Prakl. Aoleltg. z. Coluiiereri v. Photographien. — (30.1 Fermanl- 
wirkgon. — D. AlpenihHler — l). Keweggsursachen d. Raketen. — 
Phosphoreseenzsirahttn u. d. Photographie dex llnsichibnrcn Sprache 
u. Schrift — (21.) U. sporll. Ruderboot. — Perono»p<irii. .'i^t.yptena 
Stcllg. in d. LTrgesch. — Eiskeller u. Elsschriinke. — i7.>,) Un». Unkr/luier. — 
Stiegen u. Treppen. — Üb. Bluinendull. — E. Laboratorium z. Ztichtg. d. 
Tuberkelbacillus. — GlUser in Rcgentangenfarben. — I). Eniwickig. d. 
Buclidnieka. — FortpAaBic d. W&rme. — i23.i Krieg*- u. Geisicsperioden 
im VOIkerlebin. — D. Fubilcation d. Weiühohlglases. — Technolog. 
SynIlieM. — O. MUehstraOe. — D. JuDgfraubaJia. — (S4.J E. Kalender- 
reforai? — D. AlpMMoa. - Srwb^g, d. K«rp«r. - D. VertlMIg. d. 
Laad* B. WaraaiBaaiM anf A, Erda, 

llluatriarta Zl». (I.pz., J. J. Wrhfr ) Nr. 2SS2. 

(2SJU.I I). Parade b. Wurzb^; K:i:>simaaövcr in d. Welierau. 

— Z. 2ij. RcKicrgKjiih. Kg. <>»k«r s II. v. Schweden u. Norv. — Z. 'ÄJOj. 
Gedenklag d. Schlacht b. Zenta. — I). SOj. DiensfJ-jb. d. k. u. k. Adrairale 
V. Sicmeck u. v. Kheran. - I). RafTacl-Denkm. zu Urbino. — Kurt v. 
Hagen. ~ 0. Kampf uro d. Thore Indiens. — E. Versuchsprobe m d. 
Hau*« d. Zklt — Taroborlni. D. KomOdienlea. — tZOH.) Ks. Wilhelm 
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Das Jahilnioli dei kunsihistorischen Sammlimgeii 
dAB AlkrhAolutaii KainrliaiuflB. 

Von Dr. Alfred Schncrich. 
III. (Schluss.) 

Bd. XVI. Domanig, Peter FiAtncr tls Piastikar und 
Medaillaur gibt dno ausführliche Zuunnenstellung der Werke 
des Mdaters, von dessen Leben fast nichts beksnnt ist. Die 
kritlMlie Prürung der einzeltien Werke ist mit groAem Scharf- 
sinn gemacht. Ilg, Das Nsugebtude bei Wien. Die Arbeit 
enihilt. soweit bei den heutigen Verhältnissen möglich, eine aus- 
führliche Beschreibung und Reconsiruction dieser jetzt als Pulver- 
magazin vwwsndeten Cebiudegruppe. Die Anlage entstand der 
Hauptaacbe naeii unter Kaiser Maximilian II. Viele Gemälde 
aehläfea heul« unter der Tünche. Es folgt ebenfalls von Ilg, 
Das Galloriewerk des Job. Ctiristoph Lauch und Jakob 
MinnU Beida XftmOer NalMll um 19M in einem Kupferwerke 
die Hauptblldar dar daiaaia in der Staltburg aufgestellten kais. 
Galleria beranafegabea. Hebet elnam autfOhrUehen GoouMnUr 
«cfden die vieUjäch asibr senlfaulen Original« nachgewiesen. 
Sabnelder, Kora. Entbilt die riebtiga BcMimmuiig der su einer 



erpa r«st tarierten grieeh. Marmorstat«^ all deren Bntslehungs- 
idt S. das 4b Jb. Chr. bcatirnnt. Bs felgeB swai müMg- 
reicha AuMlw: Schlosser, Ein vcronasisohas Bilderbuch 
und die bsrisebe Kunst das 14. Jhs. Die Arbeit gliedert sich 
in xwü Tbeile: 1. Das HsuAueh der Teronealscben Paaiilie 
Cerruti Q0M im ffornraseaa) alt «teer gniSen AnsaU Inler- 
aasanter DarsteUungen, vonuliBlieb ans dem Gebiala der Mansen- 
kuade, wosu S. einen auafSbrlicban Commanlar gibt. Der swaite, 
weilaua gr6>are, wieder in einaelna AbsehnHta srrlegte Theil 
beCuat aieb mit dcrhOliseben Kunst im Allgemeinen mit besonderer 
Moouns der realisUsehcn Wendung in der Knnat, die akb gegen 
Ende des Jsbibunderts vollzog. Dollmayr, Rafaais Werk- 
Stitta besebilligt sieh mit den spaten Werken das Meisicnt, und 
uraiat im ainschiaa die Beihilfe, oft auch den Entwurf von dessen 
SchDIani nadL Gar manchas, was bisher als Werk Raliiels galt, wird 
nun sla Werk seiner Schule su getlen haben, so die Tapelen- 
Cartons: Penai, dar ikberhaupt mit der Aussibeitung am awisten 
verwandet aisehcini. — Boeheim, Nflrnbargar Wsffen- 
ssbmlade und ihre Werke in den ksissri. und anderen 
Samminngan. B. behandelt — tthnlich irie ia IHiheren Auf- 
allaen — die Mhealca Beaiebungen der MQraberger Platinar und 
vaibniM rish dann in ainselnen Abacbnillen Aber die Familien 
Cfawwwstt, Wdhslm von Worms Vater u. Sohn« Val. Sieben- 
Miller, Koorad Loehnar. — Im 2. Theil ersdiafaien fblgsnda Fonds 
sufgesrbeilet: Das Wianar Stadtarchiv von Ubiirs und des 
Arebivio storieo Gonsags su Mantiia von Dovasi.^ Als 
auterordentlicbe Beilege su Bd. IS twd 16 eiaeMen die Pabli- 
cation der berBbmten Wiener Genesis. Den piiUologUebcn 
Theii besofsia Wilh. von Härtel, die kuns^ss^dchdiebe Er- 



liläruriK Franz Wickhoff. Der bilJncri.schc Schmuck ericheint 
diesmal bcrciLs 7.um drit'.cnmalr (vorher von Lambcrlius unj 
Garrucci) vollstari Jii^ i ■.pru'ii iicicrt, diesmal auf photolithographi- 
schcm Wege (thcilucisc uu- h in Farben) hergestellt. Die U'ii:ncr 
Genesis i»l bekanntlich eines der älleslcn Denkmäler chnslhcricr 
Malerei. Wickhoff weist im Euiielnen den Einfluss der antiken 
i1l.:>tr.itivcn Kuns',, an welche die altohristliche IV-nude aoknftpft, 
vv..r,uil bisher wenig Gewicht gelegt wurde. 
IUI. .W'Il : \V u r 7. b ft c Ii . Das ü s t e r r e i c h i <i c b e 
\V u p p c n in den .Stichen des .\I e i s t e r s K, S. v n tn 
J u ii r <j 1 Itj*;. Der Verf., der bereits in früherer Zeit aK .\!t i-.icr 
dieser Siie.-e Rrwcin vom Stege mit groUcr Wahrsclieinliclikeit 
erwicsLr; liat, wei.sl .Stege's Thätigkeit am Hofe Kiicdruli MI. 
im cinz.Incn nach und erklärt daher das häutige Vorkommen 
des Wappens in den Stichen des Meisters. Schlosser, 
c; 1 u s t OS Fresken in Padua und die Vorläufer 
der S t a n z a d e I I a S e g n a l u r u. Dk-r cisic Thcii weist zwei 
llandschriflen im Wien und Fluren/,) »Is w^nig^-t^^ns mittelbare 
Vorläufer der gelehrlcn, den hl. ,Atit;'.i>'i" \'iT'"t trlivli' i .'u;; ["icsken 
Giusto's nach. Der zweite Theil behaiuielt .lie U'eiterhil Jung 
dieser .Allegorien bi.s Ralael. C h m c 1 a r z , G c o r u n J J a k n h 
H o e f n a g e I. Krstercr war als .Minister und auch Maler vielfach 
a;n li ilV RiKlolf II. tli ilig. Von ihm rühren u. a. ein .Mi.ssale der 
Molbi"li>ithek, eine Anzahl .Ansichten im Städtchuch von liraun etc. 
her. Jakob ist w..-gen seines l'ianes der Stadt Wien bekannt, l.isl, 
Wiener (joldschmicdc und ihre Beziehungen 
zum kaiserlichen Hofe. Dieser I. Thcil behandelt die 
Künstlcrfamilie der Kornblum welche im 16. Jh. blülilc, .Modern, 
DerMömpelgarterFlijgelaltur des Hans Leon- 
hard Schau f dein und der Meister von Mess- 
k 1 r c h. Die Arbeit zerfAllt in zwei Theilc. Im ersten weist Verf. 
als den Meister des.selben Schäufclcin nach (bisher galt es als 
Werk Hans ISurckmnyi"s). Im zweiten Theile versucht er ci, 
Schaulelein mit dem .Meister von .Mcsskirch zu identitkicrcn. 
Beigegeben ist eine vollstän.tigc Abbildung des umfangreuhcn 
Werkes, der nicht mit Unrecht die Rctoucben vorgeworfen worden 
sind, wie .sich überhaupt um diese Artaait eins hsAice Potatallc 
entwickelt hat. 

Bd. XVill: Dörnhöffer, Ein Cycins von Feder- 
zeichnungen mit Darstellungen von Kriegen 
und Jagden Maximilians I, Diese 18 erhaltenen, in 
München aufbewahrten Scheibcnbilder (d. h. im Kund hinein- 
compomert) weist D. dem Jörg Breu d. t. su und bestimmt für 
die Entstehungeseit 1516. Es folgt eine kritische Obersicht äb*r 
die Werke dee Meistere (mit Nachtrigen am Schlüsse) und eine 
Untersuchung über die vom Meister benutzten littorar. Quellen, 
und die I^rkliirung der einzelnen Stücke. Es folgt : Ein 
Schreiben II. F. F ü g e r's, herausgegeben von 1 1 g. Dassellia 
ist an Hofrath Birkenstock gerichtet, von Rom den 15. Juli 1777 
datiert, reich an interessanten Nachrichten über Kunstbeziehungen 
zwischen Korn und Wien, besonders über den Kunsthandel. 
Schlosser, Die ältesten Medaillen und die .An- 
tike. Der erste Abschnitt behandelt die für die Cairarcsischen 
Fürsten von den Sesto seit der Antike zuerst gefertigten .Medaillen. 
Diese bezichen sich auf Ereignisse von HO.") und später. Die 
folgenden Abschnitte behandeln die späteren Stücke des 15. Jhs., 
für welche die antiken Vorbilder nachgewiesen werden. Ilg, 
M. Steinte beschäftigt sich mit den Werken dieses vielseitigen 
Meisters der Barocke, von dessen Leben leider nur wenig bekannt 
ist (t 1727). Von ihm rühren u. a. die drei Reiterslatuen 
aus Elfenbein, darstellend Kaiser Leopold I. und seine Söhne 
Joseph und Karl, aber auch die Entwürfe cum Hochaltar in Kloster- 
ncuburg, zu den Paraden von St. Dorothea in Wien und ZwetÜ her. 
Er war auch auf dem Gebiete der vervielfältigenden Kunst Ihätig, 
Boeheim, Der Hofplattner des Erzh. Ferdinand 
von Tirol, Jakob Topf. Der letzte bedeutende Künstler 
dieser Art aus der Innsbrucker Schule, als dessen Werk der Vcrf 
neben einer Anzahl Rüstungen auch einen C^dcx des South 
Kensington-Museum mit Abbildungen aus dem GelMete der 
Plattncrci mit gruücr Wahrscheinlichkeit nachweist. 

Selbst diese gedrängte Übersicht gibt einen Begriff 
von der Reichhaltigkeit des Inlialtcs. .Mit Recht hat man 
aicli bei den Publicationen nicht blofi auf das Kuiut- 
material in den Museen beschränkt, was man aus dem 
Titel fast verniiit!ic:i lanir.le, sondern auch weiter atisge- 
griffen. Allerdings wurde auf die Gegenstände beweg- 
lieber Alt — eben Muisal- und BibUolhekigsgonBtliHl« — 
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das gröC't'j Cuv icht gelegt, wogep'ci; n-.in bei der fast 
unerschöpflichen Reichhaitigkeit der Sammlungen kaum 
etwas wird einwenden können. Damit kann inde« doch 
die Iknicku i^ iiicl t ii'^lcrdrückt bleiben, dass die monu 
meiUaie Kuiiil i Aichiitklur, Fresken u. s. w.) merklich 
schwach vertreten ist. .-Xrbcitcn dieser Art, i. B.vori Schön 
herr (über das Max- Monument), Hg (über das Ncugc 
bittde) verdienten noch viel eifrigere Nachahmupf, liat 
doch das Kaiserhaus gerade auf diesem (Jebietc die hen- 
iichsten und gefeiertsten Kunstwerke geschaflTen : nu-in 
denke neben der Hofburg an die Kmrltkifche, die Mono 
mente in Prag, die beiden stcirischen Mausoleen. Alk 
diese verdienten dringend einer SchÖnherr's .\rbeit iibir 
das Ma.x- Monument ebenbürtigen Publicntion, um so niclir 
als manches gerade in den letzten Jahren wieder recht 
hart mitgenommen worden ist. Fast gar nicht ausge- 
beutet erscheine» bisher die reichen Kunstschätzc des 
Haus-, lief- und Staatsarchives. Hier mag auch die Be- 
merkung l'latz finden, dass auch gewisse Denkmäler der 
Musik (ChorolbQcher, Facsimiles, aber auch musikgc- 
schichtliches Material) sehr wohl in den Rahmen des 
Jahrbücher passen würden. Zahlreiche französische wisscn- 
scliafUiche Unternehmungen, z.B. die Annales arch^oio 
giqaes von Djdron bieten da ausgezeichnete Vorbilder. 
Sonderbar genug ist es, dass die österreichische Musik, 
die doch den allerhöchsten I'latz einnimmt, fast nur im 
.■\uslandc w irJi-i. Ausgaben erfahren hat. L'tid gerade 
die kaiserlichen Sammlungen bergen eine Fülle unschätz- 
barer Stücke! — Dies nur Nebengedanken. Ruhmvoll 
haben die 18 Bünde dt; J ilrl ikhcr sich bisher bcwiihrt; 
ihr Inhalt hat im Laufe der Jahre an Gediegenheit nur 
sugenommen. Mit froher Zuversicht sehen wir daher den 
weiteren ErBcheii-.u-igeri f-iV:c"c'-i, f^a- rriäi'cr; tlicnen ?ur 
Förderung dcrW'issenschar. und c.i.cs .»aiiic;! PatiioLiinüs ! 



der Aus.ichrcihutiu anscjcbcn l'^l. einzusenden. Diese Elahcrate dilrfcn hei 
ioiislli^er Aiisselili^üui^i^ vom ('oncursc wcJer atit^cn noc^ Innen irccnii- 
uie d«n Niiuiea dt.« Autor» vcrralheo, sondern »ind mit einem .Motto xia 
verMhtn und in Boctaliung »Iiim vtr*ieKcH«n Couvcrt' einzurciclien, 
welches auf der Auftena«)!« da» gleich« Mono, Im Innern Jbcr den Namsa 
unJ Wohnort Jcf; Verlu^scrü ünplhl. - S 12. Die von Jer Cens«r»-Coin- 
misFtion preisßikrünte .\rbcit ist mit den AnJeruncen. Zi^s.itzcn und \*er- 
htsf.orun;:cn. «elclx die i.'cnHiij* '"oinmls»i-in naheRv-Icgt oder bcsiimmt 
litZ'. icbnci tut, von dem Verfasser in Druck zu legen. 'Miiu eine l'jii- 
sf liAl-Siiramc von "'X> II ) — Anmerkung des Decan^ls : Ks cuirfiehlt sich 
dnhcr, dio Arbeiten ungchundtn und nur nuf einer Seite der Uliltttr 
gescnricDen cmxuteic.'ieh. 

Vom ihe'.>!ugt$ciieii Oecanaic iier k. k. W'teiier Ui))V«r!>itikt; 
N c u ni ft n n m. 
dz. Dec.tn. 



A u -s c h r c I b u n B « i u e s C rj n c ti r s c s um die L.tckcn- 
buchc-i'-sche l'rtisfragL-n riiimitf liir Jas Sliidienj.-»lir 18Ü7.yS. 
Das k. k. östcrr. Mtnistertiiin für Cu'.ttis und Unten ic'nt hat 
auf Clrutid der Allcrh, KiitschlicOiing vom 20. Dsc. sich 
bestimmt gclunden, die L'berschüs'^c aus dem l.nckenbacher"schen 
Siifiun^sfonde in einer mit dem 'Awcckc der .Stiftung in Kinklang 
viclicndtn Weise SUl verwerten; ziiniicV.>;t Tnsslc c; die liiiifiihrunR 
vi>n jährlich aussuschreihcnden l'rtisfraj^cii in.s .Vugc und hui 
dieses Instr.ul «chon für das Stud:c:-iahr 1S0"/S ins Leben s'-'ru'cn. 

F.nlsprtchend dem Statute für I.ackenbnchcrVclie Prei-^fr.if;er> 
(eie.), genehmigt mit Decret der k. k. ii.-ö. Sintlh.-ilurci (Z. 4.'''V^<J7 
cx 1897) hat die fQr dio Durchführung dieser Rinrx-Iiitin); cingc- 
setst« Cuinmis'.ion in der .Silzung am 16. Juli 1897 folgende 
Preisfrage für das Studienjahr 1397/8 aafgestellt: 
ExpUcandi *unl loci, quibus «nilqui Scriptore» de rhythn-.is 
in libris pocticb Antiqtii Foederis abvüs loquuotur et systc- 
matice exponündi s»:nt varil conntus cruditorum, qui a Mf- 
ctilo XVII. usquc ad nn-stros dies (tSlt7) in staluendis StfOpSvs 
metris rhythmts csrminum A. F. laboraverunt. 

Letzter Termin der Einreichnng Ist der lO. Juli 1898. 

B e J I n u 11 ri LT :i der ti 1 n ^ su n i- : J! I. !hcjoiili;c oonoiirricrendc 
Allheit hjl keinen .^n>^"'ell aal den Tn-is, wekhe nicht im .'-inne 

di-r En;vkliea '•l'r.-iiIrstiiiiiKui lirnf al^ godi'j^en crwoist und t\\m 
l-ortschritie der vi isstcischoUlichi;!! For-icbuu,,- hvitrUKt. Auch wird j'-ne 
Arbeit nirht lur Prei-con-urreii/. i-.iL:el,i%-en. .I'JH U'elchv^r nicht 7ii er>'.'hen 
i«t. ob der \'«rfM^ser in jenen ^pfal.h•.'n vi:rsiert i-'t, derer. KiJ'mlniv ku 
einem (ii-Ji'ihhchen liibclsiu.'inm uneriasshch Is! <ir.d zu deren Kriorniini; 
der I .i.:ki:nbiichc.'"^c!ie S;ilih(i-jl aiiclfcfu \\A . — S 2, Kic Sprjche -tr 
um den I.-kI.. hihh-in,- 15:1 l'ms coiicurricrcndcn ArheileB j*l di^ l:iigi- 
nitche. - ^ 1 l>ie llfivcrhunij uni den L.i.k. bibl, f'ftitt, welelier l-^J (1. 
1^. tV. hetT;i^'l, stellt jedtin ordcr.' ichrn Ili.rrr i!cr vier (hei.'i'ei". Iien 
hjcultiitun (tTniv cr'-iMt W'it.-n. do'iis.'he iind ^:/'?chi--che rnivcrsiCii I'r.i;:. 
t.'iiU crsiiiit lli;.l;ipo'-t und i,..lcin r< nii''-"!i-l.-^11it'iif>-Iii^ii l*: .'-^:\:r if O-ojr- 
roich-Uni-'.^rn ntfon mit Au'-bvhlu^s iJcr rniversiliLis-lVul.'fsi r.M'., unJ tinjot 
biebcl Jen e HcMhrrir^iin;: wui i-ine heitimniii- /.■•Ii tiath .^1 s.,;viL-runi; i;^ 
Slttdiea iMcht •.tiilt. »clchr der Lus-Vli-nhac i.t'--i;Iii: Milllifiit dir ilie 
Ct»UMir-Arlit-il fordiMt. f S llii^ mil der I.o^unu- d r 1'ii;^:lu1-.iI'.I1 su-li 

t^escllBftit;'jM :<-<t: < 'onciirrenr- Arbi-ilon sind .tu J.i-^ [^cc.r .it d' r i!n.-.-'o- 
gi&cl)en l-'ttcuitai der Wiener L'iiivet>itat »pä'.^^Uiu» tMtu leifuiiu% der [□ 



Wilhelm Braumüllep A Sohn 

I: 1:. II: ; ,II:J I ■ , - V, : (,;:,-,-, 1 

Grosse Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

III deutscher. frunzüsiBeher und englischer Sprache. .Sicht- 
vTMuiihii^cs wird schnellstens besorgt. Annahme von Alionne- 
menis u-jf ^iimniiiich« in- und auslniidisc'ne Zeitschriften, 
i'r.ii.enummrrn gmtis. Ansiehtssendun^en neuer Werke stehen 
Hilf U'uitäcli zur Verfügung. iCalnloge grati.s. (14 



Herder'scha Verlagshandlung, Freiburg Im Bralsgsu. 
- HM-dw. Wim, I.. Wotertl» 8S. 



5r.?b 1 ■■-1 rr-iohir'i^n iintl i'-irc h fl'irhhjandhinften tu bczie' ri 

GescMcbte der Weltlittsratiir. 

Alexander Baumgartner S. J. 
Erster Band: Die Lltteratnres Westoslens und der Nilländer, 

Zweite, unveränderte .Auflufic. Kr -S" (XX u. 62i.i S.) 
O iK>; u.-h. III Hiiibsum;ia mit Goldlilel M. 12.— . 

Die erite .\utlage ivar bald nach Erscheinen vcriiriffcn. 

Ihis Werk i-t auf sechs UiinJc berechnet, welche den vicjuir.- 
fassenden SKitT in folgender Grurrleninis vorführen werden; I. I'ie 
I.ilicriiiurcn \Vcst,i-ions und derNilifinder II Die Lilterntiircn Indien« 
«r.d <)>t.nMens. III, J)io cricchische und laleifusche l.ittcratur d*» 
cl;^M.isclie-i AltertlMims und der spJllcren Zcil.-n. IV. DicLIHmtafcB 
der roin^inischen \'iriier. V. Ute Liltcritiiircn der nordgcmanlMlIca 
und s^jvischen \'i^lker. VI. Die deutscho LItteratur. 

Dil Wark kinn auch In Ll«f«run(«n S M. I.SO b«zo(*n wirdna. 

«... An X'otKÜngern hat es HnuroRnriiier niclil pefehll; wir er- 
iooefo nur an Joh. Scliurr. Aber jeder, der diesen ei.^tcn Band dureh- 
musteit, niuss ziij^ehen, dj»» er >ie alle an (Iründllc^ikelC der Vor- 
sludici, «i.-scnschjftlieher Ausnulxung aller tinschlägigen Speclal- 
arhelten. \inisichti|.'cr iiriippierun;; ül^erlri^t - 

,K'.-J- |■r■:t:J'-.^|■. Ktji.l.' I X i: 1 1 M I: - . l^ir!:!!. 1 1 Nr -Ii' 



Herder'sche V' i : i :-;! itullun^, Freiburg im Brei 

a Herder. Wien. I.. Wolbcüe 33. 



.Soeken tlad Aiselii«B«a «od dureli all« Buchbandlmgaii au baatilMa: 

GietnuHia 0.» S J., «rwitfrlM «er SHiitlli, PDitik nd 

Asthetili. Für Sehalea iind sum Selbstunterricht. Mit drei 
Abhiidtingi.>n und einer Farbentafel. gr.-8* (IV v. 388 S.} 

M. ».-; 'i<:\\ in Halbledcr M. 4.60. 
SOnthner E.| Calderon und seine Werke. Neue Auis^;abc. 

?. i;.!:, Xl.Vr"! 1. "74 S.i .M. 4.-; geb. in ILilblcin- 

Kreiten W., ^. .1 . Moliere s Leben und Werke. Nach den 
ncucit.jii l"iirschuti};cn darmiti-iil. Mit dem Bildnis .Moliürc's 
in Lichtdruck. .Neue Aus^Kbi-- 8"':XXXV1 u. 732 S.i M. 4.-, 
geb. in I lalblcinwand .\1. ü. — . 

Verdaguci* J<t Atlantis. Deutsch von Cfnra Ci>mmer. Mit 
einL-r i-io^rn|'liiS'.iicii Vorrede und crliiuterndcn .^n(ner- 
Uiiii^iii von l.ic. I'r. vi">n Tc ^s 1 n Wt-s icrski. Ncb.st Bildnis 
ui'.d S>-hMltpro;ic von V idaKuor. 12» (XVI u. lOti S.i 
M- 2, Iii; j;"!'. i;i Leinwand mit tlccncnfrcs.'.un.n '-a. .M. 4. — . 
\'ori .Icr ..\l"anlls-, dem brriiV.mtesten Werke de^ caLilaniitehen 
i>.i-b:v-:» VcrdaKU'.-r. saj;t .\lex. II .11:11 i'.itliifr vele^-enllidi einer nii>- 
i.ilir;... :ten AiiTisc in ■lo'i -Siinirnen uii.* .M.'.riii-l-iiach ■ 1 IKVl. 2. llefli ; 
.iiri.i; Kvd.io'ii und rt.i.'nhdl cr.'i.irii;; .iu»vcllil'.rt, wird VcrdaKuer» 
.\:l.iL-i« Iii 1. I *'." -: li ir, in der iieuetii l.itteratur der Catn- 

latien 1- ii>V*/ 



In Vcriiaiuns ^rL«9-G«ullsdMfll>nlv..rv*r.Dr.M.aitlbBwratol1(r«m«iisbar.- B«Bli-undKuii«4rac«er*l .l«Mriioner*C«.. Wim, IM., ä«ldlcaiM B. 
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INHALT: 
TbeoloKic. 

Xal fociiilr Hwtcn hn Talt. ffirir in (llariiib. 
^. üinti, H öct^t Kininiiii 1 1'. Huf). 91 ö >Ir r, 
ViaMtra i. St.) 

Sfihell Ilm., Dfr Kiilli<>lici«mus r,l» Princip des 
FortWbritts. (1. Aun. -- C. \Vi«hrrinil. Cord. 
Mmoing'« letzte Schhri: Neun tüDdcrni»«« 
IBr den Fci-'txclirilt de» KAtlioiicikinu» in 
Krtrinnd. — Tt. j> 9 !i I» r, '.n'' : tlllli^l' , r - Wall;? . 
:?iif. stfi tdlliclititir: liiiü :■' - l>. 

plincpy lllr.u, t'u'r. It ,1. IV i .!■ : 11 t [■; 1, 

«im.; «<■:•.. i 
So «er b'ilgrn. tir ^lujMib tic» '^atltet ü<9 

((«c(i 'Sliik 3«f. >lib. ». 4&rlifrl, Ofrit.) ' 
Xrlla 6(ala ff., in 61. ^i^(li« t>. tiftinaTtiitrn. 

(¥tD(. K. fBuilero, «tjunau i. *.) (fi77.) 
U reck er Crb., PraecerU cloqucnliic. (Theol.- 

Prof. Dr. Jos. Eiselt, UiiraeriU.^ IÖ7«.> 
Cl«»» iU, Sic ti^timllai*» &M OdtM. (« H.) 
TOlotopfele, ndagoflk. 

Horn E , KvIIcr und llcrnnrar. (Univ. Pruf. Dr. 

O. Willroann, I'rag-) IÜT9.) 
Kaderav«k b-, Z&lion prirozaoi' uikiatlem 

*ikmoantn Udiktiio. (PioL Dr. Rgd. 

Zbtndl. Ualnburg.) «OT.} 
Geschichte. 

Rcincckc W.. OesMchte der Stadt Cambrai 
his \'SJ7. i|ir. II». Keid. llclmoll, Leipzig.: 

RtJul«, .M4Uisc de.s, I.« roi .Sl.ini»ljs et .Mari« 
L«esinslca. — Cta. da S<gur, Le mjitvchal 
d« SSau ] 724-1801. (K. u. k. L.-^v:h -l.iuit. 
Alfr. Frb. v. Koudalka, dz. Canea, Kreta , 

Kallnka \V., Dzicln, VHI., IX. — Oers., Oer 
viar>ikbiig« pola. BcictistJK ;78S-£'I. i. bd. | 



iPiat. Dr.R.F. Kaindt,0«eMt tm dcrUaiv. 

C):ernowii«:.) (f^.> 

Sprach« is-enschiift u. Litlaralurgeaehichte. 
i<tll^rlllanB 'äi , iSriiliidiie brr beulftftvn Biilnatur. 
7. «i-fl. I «H b. lUniB.'üro'. äljr* It. fl. 

Rittsr Cuiut., Plalo'k Gaxelst. (Dr. Hü. Bch 
halt«, AiEi«. d. Uiilr.-UbL, Wne.) (flSi.) 

(Kttktila R.) Amia.lbatnictirin lllr dk Aiiaarb«]- 

(iifiT dc> Zetlelkuti'oKcs der k k l'dlvcrsitäls- 
l'y. I i ihek in l'rnp. j (W*.) 
S i v p m a n n U., A public »(hout (ieniuiQ priiacr 
eemprMMt » Bmi rtmiu, gnunmar aad catr- 



Qo II eia., «tiiinitlKii». (Sr. IH4. ». traf tr, 

fSlen.) 

Habich Gß., Die Am^zonengfuppo des Allali- 
^chcn WcihRcschcnk«. 'Dr. Jo5. MdOtuaDi, 
Am.in. d. lliirhiM.. \Vi«n.) (WBl.) 

Friminei ih. v., Vnm scH«d mdarKanahriam- 

«chalt. lOcr» ) iiläy.i 

Lünderkiiade. 
Hahn Rd , l>ic llau.«tbicteu.lbraBasi«bMg«nnr 

U'IrtACiialt des .McnscbcD. (Uair..Pr«f. Of- 

Ed. bichler, Graz.) (dtOb) 
Pawaiacbna wyatawa krfiowc wa Lwowiaw 1S04 f. 

{Dl. B. F. Kalndl, Cianiawilz.) iWl.) 

Kccbts- u. .Siaauwimentcbiiftca, 
Eckerl Clir.. Der Kronbon :ra Miuel.nller nach 
d:m SJ;tl!le^^pie^v'l u. den icrwiindloiKccIils- 
4ue.:en. iDr. Alfr. v. VVrelschko, Jnrlaten- 
prii-'ect an d«r Thcrei>lnn. Akademie, Wien.) 
iiv.ii; ) 

Brentano (.ujo, Ajirarpolitili. <tir. Frledr. Frh. 
zu VV«ichs-0 Ion, Innsbruck. > ,C'.i3.» 



SUftlar SiapItM, Om Undwirt»chaniicha G«' 
BOMeatehallawaaea In einigen deoiMben Slaa* 

ten. — Derj*., Böhmen.'. Credi((>rg.inisAtioa«a. 
— I)«r»., Die landulrischaftlichc Benifsga- 
QossensdiaU u. da» kenlenKfl- t^e ) lOM ) 
t»({4<'«l*ii Büt- Skm «■»(■) ^ «..flrein 
Suknl («r. «Ict. •rta»»ir, »«.> tlM.J 

MatanrlMaBtchancn, Matheamlk, 
RojclAnd AtMtiMII« brt ««Mldt. — 0. 

LBUftW, Dl* Laubmuusa NorddaMMhlaada. 
(9nf. a««^ Mirt b a u t, n«ti«Mfbi i (Wi.) 

Madlcln. 

LahB, Die Vcrsloallichung des .Modicinalwcsen» 
in Prcufien. .Lir. LcopoH -'s infsider. Wie«.) 

vm.) 

MiIitSrwia*ens.;haftcii. 
ü uch wald St. V., Zur Psychotngle de« Soldaten- 
ctandes. — H. o ni e n, 'Clpibalcgi« tt* 8<ni1«* 
felbatrn. (R. u. r. 0>it..9liij9t iimt v.'ütti' 
wir II», "Clrrcn.) 

Tecbniiehe WiMentehafteo. Uekooomlk. 

Ap.*iorisi)iCn Uber die KIsenbahacn Osterreich», 
il>r. Kriedr. Fth zu Wci c h s - I u n, ijioa- 
brück., i'w.i 

.Mayrhoter Kz, u. Tli. Weher, Pr.-ikÜaciter 
Ratgeber fttr Haiiabearticer. (— g.) i70(kj 

ScbSda Lln*rat«r. 

Crawford F. M , Caxa Braccin K. u. k. FBIL. 

Rud, V. Iloffinger, Wien.l ■:>n.> 
Rabiii K. u. K. Seidl, Xadlertii! ü^»)■! 
GoIdcE« l'ha V., Das Märchen vum Glück. 

(P. tintchen, Wien.; (701. > 
Müller II. F.. Newe TnilsnachltgaU. (70|.) 
Iiiiialt.'ianirab« tob FaeliMHaehriftaa. — StbUO'. 

graphie. 



Theolojiie. 

\otialt XBitfcN htt fAttioIifilien ffirdie in tfttttelOi. 

?ni ?(iiftrO)ic ber iVo-0*ffi'Ilietintt »mb mit Uiitfrftiijtuiiii ooii 
aKifnrin-itfn! licr<iM4c|fni"l)cn ucn l|?rpf. 1r. ^lotn l'J. £d)tublcr. 
XU i'h ^ittccfc itüniggräQ iMtlitiurciri) >i»t)l)mfit;. doh "Tt. 
gtibtuaiü» «Icncs. ^cn, SKo^tc A ttomi). (tu ttomm.), im. 
irv.'8* (287 6.) iL SM. 

l^arittas dehctal. Der Verf. des vorausgehenden 
U. Bandes dieses wichtigen Werkes hatte sich in seiner 
Abneigung gegen trocivenes Schematisieren mit grotlem 
Erfolg; bemüht, die stiti'stischcn Dnteii in eine pch'ine 
Darstellung zu vi.: f.i c.r.vti. In J^iii vorl. XII. iiJt-. da- 
gegen beflciOigt sich der verdienstvolle Verf. der größten 
Einfachheit und las$t fast nur die Zahlen und Namen 
reden. Dm Ziel der Arbeit ist damit erreieltt; die Be- 
deutung der Kirche und ihrer Kinrichtungen sowie der 
freiwilligen l.icbesthiiligkcit ihrer Kinder, insbesondere 
des Cierus, sticht durch diese äußeren Angaben desto 
schärfer hervor. Entsprechend di:m allgemeinen Plane, 
der jedem Bande zugrunde liegt, zerfällt die Arbeit in 
vier Theilc. Itn I. wird über die eigentliche Scelsorge 
berichtet, wobei sehr richtig in den einseinen Pfarreien 
auch die 2^hl und Lage der Volicsschulclassen angegeben 
ial; im II. Theilc werden die von der Kirche gegründeten 



und erhaltenen Anstalten für Erziehung und Unterricht 
vorgeftQhrt; im HI. die Armen^ und Kranlcenanstalten 

und im IV. die Kinrichtungen, welche zur Förderung 
socialer und wirtschafilicher Interessen kirchlicherseils 
ins Leben geiulen wurden. Am wichtig-stcn erscheint 
uns die lange .\ufzählung der Armenhäuser und Stiftungen, 
Durch die geschichtlichen Belege hat sieh der Verf. 
hier ein besonderes Verdienst erworben. Welch kolossale 
Summe ergibt sich aus diesen Zohlenl in den bei- 
gerOgten Bedingungen, die dnrchweg das geistige Wohl 
der L'nterslülzten bezwecken, offenbart sich die Fröniriigkeif 
und Nächstenliebe der Stifter oft in ruiucn Jj.- Weise, 
Für die Culturgcschichtc ist h;ci icKiilicher und inter- 
essanter Stoff geboten. Ein besonders Interessantes 
Cnpitel und eine rflhmliche Specialifit dieses Bandes ist 
die nach Vicariaten geordnete Übersicht der vorhandenen 
katholischen Pfarr und Volksbibliotheken. Im .'Xnschluss 
dar.^n kommt das unter dem Namen der »Heredität der 
tüeinen« bekannte ßOcherinstitut zur .Sprache, dessen Mit- 
gfiederzahl 50.000 übersteigt. Es macht einen sonderbaren 
Eindruck auf den Leser, wenn der Verf. meiden niuss, 
dass dieses Institut »infoige der liberalen Schulgcselise 
aus den Reihen der Pädagogen Feinde erhallen« hat, 
nachdem es laut Diplom des Cultusministers Hasner auf 
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der i'ariser VVeltaussteJiung 1807 ausgezeichnet worden 
war. GroBanig ist auch der Bericht Aber die materielle 

L'nterslQUung der stuJicrtrKicii Jugend. Besonders inler- 
essaiit ist dieser Band endÜLli dushnll:», weil er über 
eine gemisclitsprachige Diöcese berichtet, in welcher 
das tschecho-siavische Element das deutsche überwiegt. 
Das« di« Priester seit dem Beginn dieses Jahritunderts 
»selbst z u tn Schaden der theologischen 
Wissenschaften« in .illcn Gebieten der böUnitschcr'. 
L.ilteiatur arbeiteten, ist ein zwcifellinftcs Lob; das Streben 
des Verf., überall oifen die Wahrheit 2u sagen, tiitt 
durch diese Bemericung desto klarer zutage. Mögen die 
folg. Bünde dem vorl. an üiündlichkeit gleichen und ihm 
ebenso schnell folgen, wie er seinem Vorgänger! 

Mautem. Aug. R d s 1 e r. 



i. Sollall t'rol. Ur. Hermann, dz. Reetor der Uniireiaitit Würz- 
burg: D«r KatiloUeiamus alt Prinotp d«« Fortteiirltts. 
e. Aufl. Würaburg, A. Giebel, 18B7. gr.-8* (114 S.) M. 1.20 

ILWaiirmut Gerhart : Cardlnai Manning'«, das Erzblschofs 
von Wtalmlnstar, iatata Schrift: Naun Hindarnissa für 
dm Portaeiirttt 4«s KaMiolieiamiia In England, !;c- 
aclirieben im Sommer 1S90. Einzig autor.Überselsung uns i:Jinuiia 
Sheridan Pureeir« »Life of Cardinal Manning« (vol. II, chapt. 
3« «nd 27). Ebd., 1898. Rr.-S» (X.XIV, 112 S.1 M. l-.'jO. 

Kl völilct ITv., 2oiucov't"'ßr i'irü ^. -V,: ^Dtt» 

i(l)ntili(t]cc >ftaihPiici<*mud< oDtt totiiulifdicc ^ott- 
fdiriu? Ükttiöfic sur SiMirbiflUitn bfr 5?rm'riiiiro bc-> ^nn\ t'rpf. 
Xr. 3dir(l : »Ter iKitholifi-Mtiiij aloi *|*rtiKi» b>> Ai'rHd ritt-i«. 
'4'a;i;iiino Ii.irfiTci, IS'.i?, ()r. S" r. I. . 

JL\ . ^aiiccubotv 1r. h. '^ti. Crniil: ülntholicimud aid 
^oitfi4ri(i<*|>riucit> Y *K'it rimm pjjnini ibncir mt )ömn 
Sr. Ji>eniifliiu rdKll, i^rof. her ^Ivoluflftif >c. -yamtifrci, )öcitt&cl-j 
S iiidiici. itr, s" 2.1 '■3)1. —.»Hl. 

I. Zill llri solnirc Sclicll's, die mm in 0. .\utlag£ voiluj;!, 
vviii.ie HU (>. I.. .\ l , Nr. Iv" hcic'. -i !^'.i:i!ung gtäii'iiimun. Im 
(j. Capit.-'l jKyi^v Am'.a-ij »Zill AbWilir« nimmt Seh- Auings, 
cir.ii^c iMinvciiJungcn, v.c lIic ycr^tn s-ine Schrift erhoben uorJ.,;-. 
••mJ, zimiCKÄinvLi-iL-ii. Er luilt ^■-•ii fr.iln:r eingenomm 'ni-ii St«:i,l- 
piitikt im u-tsjnlii.iii.t; n u Iri. c h l : ciiii^^c;; negen frilher j.ciniMi iton 
M>j1k'1i a:;Jtrc iiiiii .-.v 1 1 i k r ■.••o hIiltIc StL-llcn . 'j.;Ln lilur. iJir flc.lnnKc 
V.III N.>;li\Vi;M.!i.nki.il s.-ii;cr Hlvi-iuii u^s (.iittLsl^tL'.iüiV-s, iIli 
.ilki' Willkür IicI:I;'j:1 /-.i -..M Mi '.l'jii ^ic^l■.':IIt zum fc-'l..! Ji.slatidi. 
>ti.s Ui..Uiii».L.m nir.|^l . \ ..H j.n i^'.i:li;ii . ;i, vitii '.K-l; Sob. lür .iic Hclmm 
dir von Iii 1)1 btfkluguu Vvri)Uuu»s« gebildet haL Soitic wirklich 
^iic kMh. I'lu-ologic und Praxis den in alisoluter Weisheit thätigcii 
CoU so 9«l)r verk'-iini:»? 

II. PurcelVs riclberufeno Biographie des Csrdinals Manning 
brachte ein« bisher unbekannte .Abhandlung Maaning's anler dem 
T)t«l »Hindernisse für die Ausbreiuing des Katholieismus in Eng- 
land*. ScbcU hatte im S. c'apstel seiner oben genannten Brusclitti« 
Manning's Auülührungcn in cinero kurzen und selbständigen Aus- 
zuge der deutschen Lesen .11 l^ekannt gemacht, um dadurch zu- 
gleich den ßewci« zu Inf' -n, wie nahe dos borChmtcn Cardinnia 
Kritik an den kathültsehcn VcrhällnisiMMi Englands mit seinen 
Auffassungen Qh<^ die augvnbiicklichc Lage des Kathulicismns in 
Dfiulv.-hl.iiui sicii !nr;:tKi.-. Ii -^inider» Dr. Braun (in »Distinguo. 
Müiigcl 'j:>4 rocist.iiuiu im heutigen Katholieismus 
nach l'rof. Or. äciiell in Würzburg, und dessen VorEchläge eu 
ihrer llctlung.% 2. Aufl. Mainz, F/.. Kirc»ihcim, 1897) und Doetor 
ilühlor I-,. unten) tihi^bcn ij'-'W" ^'"^-H den Vorwurf ungcbür- 
lichtr V..I .ill-SMiiLu,..: III- ■inj ciU'ii;-.|T.,t;liender Verwertung der 
Manning'&chcn Utt!-.. . ^l i<n VcrölTenluchung durch Hureell auch 
In England befrcm ic; ii.i is;. Zur K<!chifc<iiji,ung Schtir* wird nun 
iJic A^^h:i".ii .Manning's sammt der Einleitung Purcell's in 
tl-.uisv rjr i::Hi^jt8Mng vmgclcgi. Das neunte Hindernis nacli 
.VUnning, den Jesuitcnoroci» bvtrcffvnd, war von Purcell. um 
AnKtoU und Streit zu verhüten, öbirrginigün worden und wird hier 
nacli l*iir;L I't s >:i^i .;^ü Ausführniigcn iiher Maiinin^ mit einem 
Ai,h ni,; »Zill K;:l u;:^'; iiiij f-lt^itllZUli}; « kinn>cstclll. Die neun 
llindcciiii- 'j siiii dem Wesen nach aii<! Sclicll's Scliitit hckanni 
und CS 1111- xii^c^'ehcn werden, dass ilirc AnwctidunR auf 4iul!cr- 
«r.pH«:iiv \ ■^riia tnissc nicht U'irchaiiH !:ulri.flVn<l wäre und 
da*- - ^AhM für Kneiuiid nur linier IvtnKCVütilain^cn gvUen 
iliultcn. .Manning ist von liinrieitvlceiicn, Nnaicntlich i» d<it<>rd«n'«- 



frng':, nicht Ranz frciznsprcchcn und die Knuje licr Zu- 
ia^siitig d':r JcKiiitLn in si-inc Diöcese bchaiulclto er panz im 
Wuti ispruc!;« zu aiultrcn iu-'ivtiirai;cnrfcn englischen ItischolLn 
u:i.l von Voiurllicilen .ilUuscnr befangen. Iiier besoniicr» ticrühilcn 
sich offonbiir die .Mn:iniiig'>>clien und Schch'schen Aufla-siungcn 
Abgesehen liicvon entliiill die M.innin!''si;iic Schrill zahlrtichi; 
Stcikn, ilie der höchsten HehciziS'uis wert sind. Kamentli..li siipf 
.Mahnungen zu xoitßeni.ißor .AusViUluni; und Belliiiligur.g de-. 
Clcruü seien hier hcrvnrgcii<il-cn. |)er jüng-st auch in Denlsclilan.i 
t-'eina.'lilc \'ersuch, Cliristum den Herrn und die Apostul füi den 
Ori;eii>"stunil zu rcclamieien, und v.m der andtren Siilu ans eine 
verfehlte Gej^enübeistelUmK des ..ii>(.'enanntcn Weltpncsler- uiiJ 
des Ordenstandes zu poussieren, lindet in .\lanniny seiiu:n ciil- 
scliie.ler-sicn üe^ner, vuii dem es nur zu bedauern ist, dSBS er 
die Miitelliriie niclit selbst j;iiiiz genau einzuhalten wusste. 

III. Höhler's neilrüpe ?.-.ir WürdiKUng der Broschüre .Sehe;|^ 
wr.Ilen »nur die haiipts.'ichliclist-jn Bedenken principicller Nalin« 
gegen dieselbe hetvnrtieber,. \'.a würe zu wünschen gewesen, dii-i^ 
.!er Verf. si;h immer innerlial!» dieses tiiilimens rjelsalicn und pei- 
siijilijlie .AngfifTe ganz vermieden h.ille. Die letzteren bcein- 
;iJic::tigen die Wirkung der pniuip ellcr-. Kinweiidungen. die sor-l 
n:il Sachkenntnis viii getragen weiden und verdient hätten, o!i;;e 
iTL'M'.d wc'cties vcrlctacndc Beiwerk m die ÖffenllichUtr. zu tieicn. 

IV. Wuhrendorp will bestreuen, dass eine Religion über- 
haupt cm Fortschritt un.l vur allem em FürtschriitAprineip 
»ein kiinne. Seine Ausführuni^cn ^ind so wenig oriKinell und m 
seicht, dass sie hier nicht weiter gewürdigt su werden brauchen. 

dl. 



üBotier b'ltfleu: ?ie i^ii^cnb ftrc< VavHc« ütü XIII. gcniäft 
bc^cn bi<f jclit unUcri»ffrntHd|tcn 4^ricfrn. 'Hui bciii 
;>r.-.ii,iOi; dini iUifrifft iiiib bearbeitet Von Xr. Gc^lou« 4V. 
edineibci. Heatnibuu. äiiitionalc l|}eilaa«anftalt, lt^7. 
gv. (XVI, 448 6. m. fiö 30. ». 6 l^liogr.) «. 10.-. 

Dass von einer PersSnIichkeit von der Würde and Hoheit 
diies Leo XIIL Briefe aus dessen Knabenseit bis in dea tiMfitt 
in die selbständige SteUang and Thil^eil des UaaasMlMrs, 
also die Sehritt für Sehriti verfolgbaraa Iderkscieben der se«- 
iischen Entwiekiung und Entfaltung, von allergrüfltcta IntcntM 
sein mOosen, wird sieh Jader Leser, der das Buch in die Hand 
nimmt, von vornhardn sagen, aad er wird In dieser VoraMvielH 
:iK'ht getäuscht werden. Graf Vineonso Gioacehino Poeci ist am 
März 1810 geboren, die frühesten Briefe, die man uns vor- 
führt und deren ersten ein Facsimiie begleitet (S. 145), sind *n 
seinen Vater Grafen Ludovlco und an seine Mutter Grifln Anna 
p.eriehtelt 23. Mai und 19. Deeember 1819 s sie stammen aus dem 
j.^uiten-CoUegium au Viterbo, wo er und sein näehst filterer 
ittudar Giuseppe ihre Studien begannen. Peppo oder Pepuccia, 
so wurde er in der Familie genannt, blieb der Gesellschaft Jesu 
getrau, das Loben und der Wandel seiner geistlichen Vtter waren 
ihm Vorbild und eiEerlen ihn zur Nachfolge an; Nmo (Gioaeehiaa) 
weihte sieh dem Wejtprieslanrtande. Papst Gregor XVI. hingls 
ihm im i^cbruar 1837 das Prälatm-Mäntcichen um und macht» 
ihn zum Rath in der Abtheilung da Inann buou ßevtmt). 
Im Deeember 1837« also erst in srinem 28. Lebei^jahre, eaiplicng 
er mit groDer Andacht die drei höheren Weihen und las am 
I. lanu ir 1838 seine erste heilige Messe, wobei ihm sein Bruder, 
.kr Je.s.;ii, Asüistens leistete. Im Monat darauf wurde er durch 
ein Decrct dea Siaats-Secretarists noch Benevent beordeit, wo er 
a|» päpsiliebcr Delegat den ersten Pitt auf jene Laulbohn aatile. 
die ihn, vierzig Jnhru spütj:r, auf den höchsten Posten der Chiisten- 
hcit führen sollte. Mit 3. Mmz 1833 schlieDt die CorrespOildena. 
— AuOcr den luictcn dca Jungen Gioacehino — bis um die 
Mitte der Zwanüigcijahre schrieb er sich Vineenaa G., etwa von 
ISi^O ii:i Gioacehino V., unter seinem Testament von 1837, wo 
die Ci olera in Rom wQthete, Gioacehino Vincenzo — bringt 
unser iSuch h6chst wertvolle Clcitritge über die Fi;;tnart seiner 
Eltern, der Mutter mit jener lief empfundenen Epistel, womit sie 
kurst vor ihrem vorzeitigen Tode (f IS24I ihrem IJeblingssobne^ 
dem Slotae und der Hoffnung ihres llaii^cs. Lehren auf seinen 
Lcbenswri; mitgibt (S. 348 — d7;ii. und des Vaters, cine^i t'luen- 
mannes der RUicn allen Zeit, in deren Rückerinncrun^ er sein::i 
Trost über die neue Zeit sue-UL, in die er «ich nicht liuieinhnden 
Unno (S 376—409). Auch in den Geburtsort des gr<iUeii Papstes, 
die Ställi-tl seiner ersten glUcktie-lun Ju ne, se mr Wald- und 
Jngdliisi. denn er trieb das WmUvirl; mit l.iulen-iclmft, werden 
im: ;:ii i t : ts i-;t Tiir p' -ii t< ■ im Lniuit du aiti-:i Viilskor, tief 

;:t :i ( ■'■. !. in iS. .">:. wo l'eeei ihr Srh'..-iss uii.! ihr Casino 

(l.niull.)itt 1 iialKn (S. J— 4n, 410—440). Wir lernen die patriar- 
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chalü^chc I lituslidiktit «.iiior Familie lits löiiiiscticii l..indudels 
jcnir Zeit kv-nnon (S. ,S4 — Ul); wir machen den I loolui-it-ziiR 
von GiivttCLtiirio's Elltrn IT'JI mil nllcii trcuhci/.-gcn rriliriuichtn 
dfr ilirm llt'ircii ttnliäiij;liciicn Bc\ olkcrimg mit (S. 4'i — 57)- 
ScblU 'J ich htben wir der Bctgnbc circr reichen Au-^wslil von 
AHbilduilg*!!, Parlrüts, Famihennililcm. Veduten mit hesomlcrcr 
Anerkennutiß z i gedenken. — Nicht im vollen NUtie kör.ncn 
wir dtCM Atu-tkennuii^ licm vcrbiiuleiiden Texte suspreehen. il. i. 
dem, wns Verf. tinU l^^i Nct/er-Heiirl-eitef «ii« tUetu-m vinxu 
g^rth.in lial'cri. Bg leMt nie!it :m (leistcshliizcn, an schiinen SiiIIli» 
uiiii Wendungen, an gchmnenin SeluUlerunyen, nhcr m) ninni.:! .,s 
leidet an Scliwiilst, der wühl um wenlR-ton dort nm Pliitxo i<t, 
wo der GegonslnnJ mit eint'.iclistcr und diieh so wirksamer Ueicd- 
samkei! für sich selbst spricht. .Mitunter Lillt diese Au'ischniückunn 
recht ungescliickf «us, z. B. S. 3SÜ; »Der l'npst ist to.^t 
lc)>e der P»ip«t«. was muu doch nicht von einem V'crhä : , 
sugen kiiiin, \v.> zvvi->,- cn ^Ictti .AbKHcn des einen lin.t der 
Walil d-s ano-iii iiiei.ri're Wochen, oft vicfc .Monate li<-i:cn. 
was beim »A« rci eit itn<rt. ; /. f .V r. /« i;iinz «nilers i^t. Auch 
ZLi^t es von weiiii; (icschmacW. wenn der Clu rsetattfr den Camp" 
Vncciiio hIh »Ku.ileld« und den Mngaiior di Cusa iiis »ilrius- 
meistcr« tii^-.iricien l.isst. Schwerer wicRt der dem Vetf. Wieder- 
hoil zu mnch;nde Vorwuil der Confusinn, weil dieser ein un- 
ui'grr;«hmes Zeii(;ii:s> fiir die SchleudcrlialtigUeit der .Arl'cit ablegt. 
L'm giiiingfügigeres zu eruälit:cn, wird S. l.'iS der (Jradus wd 
ruriias.um eiwiihnl, den sich Giuf Nino aus Curpintto habe 
Uommtn liis^m, Wiihr.nd es in W.ilir: eit (S. 14") die »Av^w 
l'ütruissit. war, wie S. 141 aiHdrüeklicli lici vorgchobLn wird. In 
einem Schreiben vom 3. Kehtuar l.S-'ll beruft steh der Ilrie'Stc.hir 
auf den »21. d. .M.«, in dem duruuf fnlgenden vom 4. Kebiurtr 
erzählt er was nm l'. .März vo'gtfallen ist (S, 215. 217)! lie- 
deutend arger sind f'ilgendc zwei Vcrstolie. S. 277 — 2.S1 beiichitt 
Griif Oioacchino im Jnhrc 1834 seinem Hrudcr Tilta in «"arpineto 
Kl eifiiii'se «1«; Neuigkeiten, die seil dem Jnhte iSTlf liing-t ver 
altet waten — utiVeikeniibar (ine FaKchlcsu:)K der liand-chrili. 
die den Kinser für einen Vioi'i r n:i;iiii. .S. 37;'» siirl-t GTiifiri .\ima 
>l>l Jahie, 7 Monate ur.d II Tagci »lt. Lasten wir es .l.ihiiue- 
stcl.!, ob bei dieser ^enau sein solieiKlei> btrechiiiin^; uuf die 
einfallenden Schnlttaije Hück.sicht genommen wurde ; aber man 
htachtc r<ilf;en<lcs : GrnHii Anna war I.TUt 'l'ftufsct.ciius S, im 
J. 1772 geboren und hat im J. 1424 geendet (S. 5ö Anm.) — .lach 
der gehtauchlichen AntlimMlk kOdllllHl lU kaineOl Jahre heraus ! 
Klosterneuburg. v. Helfer t. 



l>cir« eralaP. rTea:)>i]Midt,Or<l. Cup : ^rififlc nribclitf 
toon Sigmuriiisen, l£li|lHttftlRtartt)rrr bcv^ StopttAincrorbfn^ itttb 
t>er CoriKvegatiu du pro{i!ij;aii<lii liiU;. (itlt i.'cbrit«i' nilö ;}i'it 
\A\b anei fccni lü. uitb 17. ^aöcljuiibi'rt. 'Jiad; CiicUcn bcarbi'itcl. 
»«im, St- Sm^imm, \m. gr.^S'' (XVi, 2r>i> u. M e. m. 
niflm. K. 19 Wi.) 1R. 3.-. 

tUc letzte IJi<);;rapliie des Dt. Marcus Hoy (hl. (•'u'.ch-,; diiifte 
wohl die im J. IHSlt von P. Anton Aiu'.schelkr in Hrei^cnz li'.r.ius- 
Kcycbenc sein, .^uUcr di-str l.eb.nsbeschre:bung c\isl'eren noch 
clw.T 8 iiltcre und neuere, al-ge.sehcn von verschiede::en kath. 
und Protest. Geschicht--uerken. duiiii j - 1 ; rn-. ! : i .1l E'etV'rinaticvns- 
geschichte in der Schweis des mulhigen Kap-üüUicr-Missiüiuirs 
uusluhrlich Rrwäimung f;e-,,hieht. Trotz aÜedem ist vurl. Werk 
durchaus wiUkummcn zu h;iCen, vor allem deswegen, weil es 
Strenge histonselie Kritik übt und die Frucht jalueliin^en I-leiUes 
ist. Man kann sagen, dem Veif. is; wi>lil iiic;.t« eiitgiui^-on, w.is 
irgend in Archiven und liiM.otbcken für di ivographie zu ver- 
worlcn war ; er benutzte f;-%vts8cnhafl r.icht nur Jis Voract^n des 
CMoni<ultionsprocc^<>cs, von denen er Copien in Kapii/::...iarclMvin 
vorfand, nicht nur alle handschriftlichen, bisher unijcliannten l',i.-<- 
graphicn und alle älteren Lebensbeschrcibur.Ken des hl. Fidelis 
Sondern sog auch da« hischöll. Archiv in Clmr, das ,'Vrchiv der 
Schweis. Kapu/.Mii tpro\ inz. das Staatsarohiv zu St. Gallen, das 
lätsll. Archiv in .Sii:n>aiiiii;Lri und A*s städl Archiv in Felditirch 
SU SaUh^ ÜBrner «II« Quellen des KapuzinerorJcns und, was nicht 
au fibcrtehnn iat, alle prolc-<lantischen Quellenschriften, die sich 
mit dieicr Zeit be^chilitigcn. 1 r ^mtcrnahm «eisen, erbat .••leii 
Unterstfitsungcn edler \Vohlthati;r, idopfie hier und dort an, auc'i 
wenn er keine freundlich« Aufnahme zu hoflen hall^ arbtiice 
emsig, bis er du Werk voltetindlg vorlegen kmni«. Auüßehend 
von dem uns aus der Seete gesprochenen Grundsstte, dass bei 
Hsiligenbeschrcibungen ksiiw wie immer motivierte Obcrtreibimg 
ststtünden coli, fSbn er den hl. Fidelis in teinen weltliehcn und 
klfislarliehen L^tm stwRf walirheilsgemtS vor, als einen Mann, 
dar mit «ainar Zeit nohnelc; Bamerkenawert ist in dem Buche die 



hLwie^cne TbatüBchc, dass die Krmordwig des» liciligca nichl «in 
AusQuss unbedachter Aufregung, tri« wäcti« sie oft dargealellt 
wird, sondern die Frucht planmiifliger Aufurlegelung der Prfitti- 
Koner Bauom gewesen ist. Wir wiederholen, dAS Werk imponierl 
durch sein« maflvoUe ObjectiWUlt und aainen FieHl, und Ist allen 
rrfiberan Bkigniphten das Kciligvn vorxuziehcii. Die dem Buche 
heigegebenen 20 Abb», sowie die B^agen, darunter Predigten de« 
hl. Fidelis und Originalbriefe, oihOhen wesentlich das Interesse 
des nett uu^gestattstsn Qucbcs, 

brauiiau. L. Winter a Ü. S. 15, 



Dr«eker Urb., s. J.: PracovpUi •loquvnlfM In iMwn 

scholae Fdiho III. emendata et aucta. Bona, P. Hauptmann, 

18PC.. gr.-S'» f. KU, 180 S.) M. S.SO. 

lücsä I'i\t''rw<isiin-'.cn über d;e Ucredsamkeit sind .lus di:n 
Voiliiiyen hcrvorsfi L;ftnv:e:<, welclic der .Autor als Professor ;Ilt 
Rhet'>r;k den Sc u.l.istikcrr; seines Or^lrns zu ha'.tcn hatte. I'ris 
Beste un>i \Vcse:itlichstc aus den berühmten Weiken Kh-u'.;; 'n'> 
(Art und Schlciniper's (Griinti7:i'ii;c der Üeredsamkei!. Oie 

Hildung des juni^en Predigers, Das kircii'iiclic l'i cd;.;tanit) ist in 
d esem Huclic in gedrän:.;!cster Kürze zum Schulpebrnuch Zu- 
sammengestellt und zu einem äußLrst brauchbaren i'oiripendiui:; 
verarbeitet worden. Im I. Thcilc wcrdtn tiic L"nterwcisuni;i.n iiber 
die Beredsamkeit überhaupt, und zwar lil-cr di? A uflir'.dur.;:, Dis- 
position des Stoffes und den Vortrag gebott-n, tm 2. Theilc werden 
die allgemeinen Grundlag'-n der pi'jistliclicn oder K'n'izelb jrc 'samkc^t. 
sowie die einzelnen UcstanJthcilc un.l verschiedenen .Arttu der gcistl. 
Rede (;:cnere'.k' und speciellc Homiletik) besprochen, 'm D. Tluilr? 
werden v<ni den b.;idrn griititen iJcdnern des hoidn . Alterlhums. f )e'no. 
slhene« un.l Cicero, wie auch von den berLihmtestcn Kar/,clr.'.lnern 
der neueren Zei', Uossuet, flourdaloue, Masillon und Segner', ans 
den besten ihrer Uoden synoptis.'b.e .'Vusiiiige gebracht und für 
drei gK'iliLrc Cyk'eti von M:ssu>nspredigl;-n Themen «'■■ircschlo'-sen. 
Neben die-.e:l synoplisclien .\usztii;_'n majht das Buch unuc'noin 
inteicssant und lehrreich, dnss uHe Unleiwei- unui ii, IJec. lii ur.d 
Grundsiitr.e durch Vorfu' rung In/ffii -Iht B 'i-j'i-le und bcirlicher 
M'islerproben, die nur den gruüttn M intern der aus aller 

und neuer Zeit entkhnt miiJ. u.ler wcintistcns durch Ilinwtis auf 
solche Stellen exümpliflciert werden. 

r.eilmiritz. I'rof. Dr. Josef Eisett. 

ülnru« i/nbioia: tit flclieimni^trirtic ctufct (ilsUtS, fba 
bii' Wi'irfiiditr bc# iMTit* liciliftftfii o""flfrni' Worin, 'uii' Ü« 
bct flirunirbiiKii .MUiftfriimnfTnit Witriii uon *?lnrcba nri''ii'i:I''iirt 
iiiib pon bcrirltn'ii tu fpiutiiriirr cyrodn' iiicbrrnctdiriclii'it iDiivbL'. 
Slf.irtifitrt ppn i' L'l. tWcti? illiilttkrtf ?'plf?rtii^<nabc, tontl». noa 
;^rflnt VrriT- ^Heanf-bura. ^iiitifttulc ^'ftl(i(T?niiftfllt, 1897. flr.'S" 
(XVI, 4^S3-) ^.'t. :(,t;il (flcu.j. — i'ttrallet zu dem »Leben MarUlc 
der Katharina Emmeneh geht die vorl. Leben^RCSChichte der 
Cottcsmutter. die stierst 1070 in Madrid erschien und hier von 
iiiurn auf dem Felde der katholi«chen Mystik rühmliehst be- 
kimntcn Autor eine «or^ltif!« Neubearbeitung erfahren hat. We 
VerlaftshandlunR hat dem \'olksthfimKeh abgefasaten Werke «ine 
scMrje Aii'»<*tatti!ng «utheil werden lassen. 

Th«jl.-Drilil. Quaritlichr llrsi- f 1 1 p ■ i-i ;i I r . .M Fuchs, I ini- • I. I 
A- N'. U e;lj, U'k'.;.--r uinnuil t u. tittt i^'^;n«er Ififschj — l.thui- 
k uti 1 , Ue'Kinillir. d . <;< u . I iil.ir- ii. (,i;l«)tenhls-SUii Jt r — A ^^chroiJ. 
Kr.cif-p .Iis Sc Ni.jl;. f. — .S:itnMMi, Ü. Alutl«r(;<.iif ■f'."i:e «i. il re Ver- 
iKrrUchg. dch d. cUtii-t! Keiist, — Riasterer, 0. B«rKrrc<lii:i nach 
.Mslih, — Ktfinxchn' i >t. I>. prieslerl. Cewilnder. - Fischer, D. 
<;'.^l!^e an d .untiffl. Kn vf ir::nii=" In i. Vererbt, ITnjtam«. — Rfedlln e. 
Ii n^ne i'siorr Porsunnlf •■iL'-iinmcnvi' iicr. tlicM. Sinfitcn % . k;iili 
r.ii- l'.<:r\ ctl inpp. -- I, ii n c, ! h 1 e r , }':rji.;U'N «, iloU'-Trs 1. J- I iilvri;invjii 
b.ihitr. i^a*lr-raifr.^>;cri u -I'\illir. l,f'r.nur, Christ' fluiritii-- :iul 
snc, üebiele — AH>eri'. Krti»»< Hoslii-in. fTi ^. r.'n;- <'"n,;r'je:ilu n.-n. 

- Kertnjjer, Xeiieote Hewillipucr. Ktils;;:;i'i.l-''/i! in Sii.jli.M; i1. A^'l:i"i.'. 
"- Uir'mair, Kirtfil, ZeitlTiifi.-. — Ilubcr. l'rhil-.- J t.illi. .M.ssH.-nen 
R*«»* B*i>«dloHn«. i A''l ;i\e Je .\I ircJsi m^- XIV. Iii 

-atntciices Je JeiUs." — licrll-rc. riif,ini.l Jr« abhcs Je 
Florcanas da Dom Jaan Mls«ol<«. — Janssen«, Catauliciame ei|if»sriK. 

— DtrlUre, N.-D. da Basse-Wavr*. 

Oorraapaadantblatt f. d, liitii. Clttrua Cftlarr.'t. 0''t;J. k. Himm elb n uer. 

r -• 

S c Ii .; i eil e .', Wij uir.l's ;-.-inA.;l.' :■ — I'.ijliai, K iili i >: : ' . -ri- 
auli'iv mu' in < M--I — - Ii; I h U ? n )■ a c l: , tJ. l.triJhl. Ii jiiCi ■ i .-'.in ^ i u, 
.1. L in jL'^-;ir:il;i'.- L:,'--si!?re- - K U r .1. '\ w i.ijnr.'jr. \ nil,. 17.' S L i i: ?i u- r, 
Ii ! il L',-.' J > ciaUtaiLilirau«. — U. I'atitistt -^in. »•. d. ie!,nto l.a:i Jt.ij;»" 
«■ .'•■,.-n. IS Scheich er. Hat Deeurtins Rocbii' — Karnttitck R. 
i '..]' ui ans ^. .'slerr. Kirctttnüoschtehi*. — D. Armcnreehl Im Pruce^s- u. 
F.xannionsv«ff**vrci:. — i:i Fi furcht v. d, ftff Aufn -' n — co ) 
Schal ch er, \Vif K:; ,k'r S- lh .i.:!-. krall« TorwJlri« (;.;' -:t.. i' - ü'.ü . 
ll'.'t'Htat.Sf -K. il i .Ita, 1 ini,.T.i NIX « 10: z K., seriut«>: .i..r, 

r r c J >ni ;■' '1 n, 1:.- s,tlu:.-,:i.:i'.c ,:'riri>t .ui.i, ■ ■ !■, .<: ir.,, Ai;:Nc ri 
l-.rli..)lc. it, I'ru .;: I'.".i;sl<::f.i|iiijihc^:i :i liulu. Ihr Jitm^'L ~\. Slvs.t ;:- 
f, die d. .^chuJe cntwacb«. Jugi. — ^iv.j öciirelBtr, U. UallK. d> Cl«ru* 
In A. Spnebcafrage. 
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Hlidki. (Btünn.) Jl. (XlVj. 10. 

Oliva, SjnBbolikn die » •>(•• — BhrMann, Cirk<iv itil ▼« 
«tielnvXka — Bureik, Viru cd bädinP — JaiiOv«ky, Cirkcr • «Ml«- 

lismi!« - S.ih<"p|el(, (> hmutt' 



Ci*aas«ii. D. Poaale I» UcMe 4. alMlirl««!. WahrliaK. — Kaarl. 
D. (Hnda a. tedlr. Witte Coiict. —Saaillabca, b. hl. Faycholorad. N. T. 

KilEcnstcin J. Ii. Ciiicstchro d Hu^'.> v Sl. Vklor, acbsl 

fMcr-iiichy: üb, Huiio's L-'b<n u. s. Iscrvurrap. Wlii. Celir, PreUfdiT. 

Wtlr:{hK.. r,.',hcl. S.) M. L' 50. 
Card. Munning's, t^zb. v. Wcstminslcr Iclzic Schrift ; 9 Ilindcrnis'.c 

r. d. K<)rt»cliritl d. Kniholicism. in tn,;ld , «h. v. Wahrmul. Khd. 

'XXV, 112 S 1 .M. l.M» 
Kor fr II . liiblioiliera ilienlozi.ie et rfiil. c»lh , Sjx lernut. Vcneichnl- v. 

dt>ch. W kC T d. kaih. Tfic"! u. Pliil. >tc, 1870 97. MUnch., Lama. 

(lUfi S.h M. I..PÜ. 

Eberl A., (rcscli. d. Kjpiiz.'Kl,'- Ur.N iin d. Sehmenh. Kar'''< u 
Anton in MlinclKn I.HI7 !C. Mäiicti.. l.ftilncr. <\M S. ill ) M. 3.—, 



Green W. H.. l>. hril-.. Kritik d. I'eiiUtcucJis, üb. v. 0. ßecher. GUler«- 
l'.h. hcrtclsmjiti iL'.V> S.) M 4.-, 

Lhr.izk) II . Leihen u. WohfCieli Jtcallsl. G«d4.ak<B aasd. WM. tys., 

lIiDrichs. <::tli> S.i M. ä.— . 
Mailar W., Jovlalaaita. D. Fi|nu« a. Sckrlllan, d. QaaUaa aa •. Caacb., 

a, Libea w. a. Lehre. Ebd. (IM S.) M. SJM). 



Philosophie. Pädagogik. 

Horn Dr. E.: Koltof und Honorar, Bin Beiirng zur Vcr- 
fflMungaseschiebtc der deut^clan Univ<.t.sit,^tcn, München, 
Akademischer Verlag, 1897. gr..3" (IX. .S.) M. 2.50. 

»Die Honorare sind an die Vorlesungen geknüpft. 
Di« Vorlesungen sind Amtsobliegenheii des Professors. 
Oder sind sie es nicht? Und In weleliein Umfange waren 

sie CS flüher?« (S. V.) Verf. schiebt den Abschluss seines 
Syllogismus bis nach Vollendung seiner historischen 
UnItTSuchung auf; diese erhärtet, dass >dic deutschen 
Universitäten gegrOndet wurden, um den Unterricht von 
besoldeten Professoren unentgeltlich fOr die Studierenden 
erllieilen zu lassen.« (S. V'III.) Syllogismus und Geschichte 
weigen auf ein- und dasselbe hin: angemessene Besoldung 
der Professoren und Einziehung der Collegiengetder 
durch Acv[ Stnnt. lAn ilcn Fii^enri'Jlz l'.nt er, gr.ftl'ih, 
hei dcviliic'ivii Ueanitcn und Lctucrn i«(ipcil.i.-rvr, i.icht 
iiöthig; er rechnet mit ihrem PHichtgefühl und ihrem 
Idealismus, und wenn er nicht Raubbau damit treibt, 
sondern pro digniUtte doetntiunt et disceutium thut, 
was seine Schuldigkeit ist, so fahrt er dabei am besten 
— und auch die Universitäten.« (S. 148). Des Verf. 
Gründe sind sehUtgsnd, seine hlBtorisehen Mittheilungen 
von Interesse. 

Prag, O. VVillraann. 



KsdoFivttic Or. Iii. Eugen, c. k. iiniv. Profesiwr: Ziken 
pFlrocon!^ ttkladom lAkonoddftM lldsköho. (Das Natur. 

geselz als Grandlag« des Mcnschengesetses.) Prag. Selbstverlag, 

1896. gr. 8« (ÖÖ S.y. 

Folgend der atheistischen uuü materialislisohen Zcitstrümung 
Iciigncti ciiü.i;e moderne Juristen das Duscin des Xaturccsetzes. 
Ks existiert aber ein Gesetz, ge^eluiebcn dur-;h die Hund Gottes 
in das \\ct7. eine.«; jciicii Men&cl-.e:u du-.sell>e ist die GrunJiu^c der 
mensci.lielien Gesel7.;;ebun>!. Dies zu beweisen, Imt der Verf. mcIi 
Sur Aufgabe gcmaeht. Deshalb spricht er zuerst iihcr dio I"x s;en7, 
des Moralgesctzes ; es piht ein (jesclz, das von Kwigkeit bes'.eht, 
in der Zeit von tiotl in die Welt gelegt ist und «ile (jeschop.'e 
bindet. Dem Menschen wird dies ewige Gesetz durch das Natur- 
gesetz bekannt. .Schon die Heiden kannten das Naturgesetz, da 
der gesunde Met.sclienversliiiid es erkennen kann; alle .Mcrisclicn 
unleraeheiden das Gute vom Unsen, jeder IShll f^ich verp!'.;.:lnet, 
daa Cllte SU tbun, dasi ISuse zw meiden. Weder cm ^e<;eiiseitiger 
Vertrag, noch eine Jahrtausend lani:e GewnlinlK'it erklären uns 
dieae Thatsacbe; es ist eben das in vlie Natur de^« vernu.-ifugen 
GcaehüpTas gelegte Gcaets, welches allen Menschen uls l.ehetiü- 
regel sieh cttltend nacht. Will die men-icliliclio OlMij^kcit ihre 
UnlergelMnen imt Beobachtung ihrer (.tsetze vcrpflict t^u, s.idurf 
sie nicht in Widerspruch mit dem Naturgc»cuc geiathcn; de^ltaib 
mvss die menachticfac Geialsgctamg daa Matüifieaets als die 
noihwmidige Grundlage «nnehmeii. So atimmen alia vomrlheila* 
freien Juristen mit Denflsthcaes flberelfl, welcher das Gaaets 
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folgendet maSen dtrinicrle: IViii tsr. k vötto;, e» xifta^ avtf«M!>$ 
K^rciftti ^vMzf^v. iteXXi, tuk pdOUsta, Mt adf i«ct vigta; 

Dies ist der Gedankengang des gcistreioli und streng 
wissenschaftl'ch geschriebenen Buches; dasselbe enthält eine KQIle 
dea Tiefgedachicn, Krhcbcndcn und .'\nregenden : durch sane 
gemei'ifasslichc Itcweisführung und prakti.sch wertvolle F,t<ineriing 
hiil sich der Verf. ein unhesticitbarcs Verdicii.st um die bulimisehe 
pliiUisopliische und tbftologiache Litleratur erworben, weshalb 
diese Arbc't in voltem Mate Beachtung verdient. 

Hainburg. Dr. Rud. Z h d n 1. 

Phllotopli, Jtlirbueh d. Corres f;e.'ici:>ei:aft. illrs«. V,. Guttiflrict.) X, 4. 

Pfeifer, f^b. d. Bi>;rllf J Au.1K:■^l;. u dcv^e« .\iiwciidbkt- juf Wr- 
Khn)it d. F.rkcnnlnis. — Frins, 7.. lieirifle J. Wunders, — Adliioch. 
I>. <*iittesbewcis d. hl. Anselm. — Grupp, Ir Grundii;;« d. Glmi^ient. — 
l«e nk r.^be, Z Kriteriumsirage. — Keec : v. Ilunoiaan, Kaltgorien. 
lehre :v. Schm J). 

HlttMIgm d. O*t*llioh. 4. dtteh* Eril*l>((- ScKvlMtebicM*. (Ilr^ir. 
K. Kchrb.ich.. VII, 3 

Sttlhel, (^b A .» Ic'tcn \\>r1cse>verificlinissc i p^il'>s. l ic d. 
Lp/.uer fniv — Meyer. Chrph. SclH-llinbcrg de visilslionibjs seil In- 
spcciionibiiit nnn>vc^^.trit^( seh^dnc illit^tris Griirnui.ie (1.^^4 — 71')- m. ■^, 
.innll lierichien d. \'i~ilntnrc7i. — nariuncli, l). K«i«r d. Gr«soriiisfc5tcs 
an d. Annjbcr, ir l,.i:i;inschulc im Iii, Jh — Aus H. v Troit-ei'Vc's 
Schülerzeit. — II aus mann, I). Kntwieklg d, »"äldt. h^"i. Tr,chlc- schule 
zu Dresden. — MUlSer. l. Cieseh. discher KOrüt'.Ti ersieh;;. 7. Gesoh d. 
Prinaeaerclehit d. Weiliner. — Sioir.ncr. ü. I. frkae. d I)re*d. Taub- 
»tUinmefi-Ans'alt ouk d. J. ISÜM — Hur^e. Griinlic. d. ilUc>tcn B.ichi-. 
Realaehule ll.^iri.'i u. ibic ersten Sehick>iile. 
Obrlall -Didtgoe. B<in«r <llrs|;. J. Punbolzer.) XX, l£i u. 20. 

(le I Uii>ehi:'n Wo>i ub d. ^ehuUfagu. — Z. Scbulfrase. — Staat«, 
miiicl f. CuUun^n eck:. — Ii. Zclc^enunicrr. — Ca. d. aoclalilaai. I.,ahrar> 
.scbaft - i20) Svhulj-i|rs|r d. ü, Kbcnhueh. — O. Baiaptel, — BedettllS. 
d chriatl. trz chg. — D. ncubea'b. Kaltchiamua. 
ZaMeatr. t lalaM«»* heb Sebalwi. (Lpx., Teubaer) Vllt, 0-12. 

(H'IO.t Arcnmbcnu, La Correspondanea tcoUir« Internat. — 
15 a h K e n . Finicc Vnrtchliiue u Anr.Bcrn i Belcbj, d. eni;l n scn- 
unierr. II d 1 z rnrt 1 1 e r , Cb rcucrc p.l.t.ig. Wl»e — II ii m b c r 1 . .Mo k re's 
.Mi-anihriipe. — ill rj.) Jnn<cn, Cb, ncuspr.ichl Lc;<lirc. - Wernieke', 
D. S. ord Gen .Ver» d. Vereins f. Schulreform. — Knebol, ?.. Kefemi 
lins. Ztf'chänunterriclit", 

Kel>ol. Sakaiialli. I. Norddt>chld. (Dre^I.. Gi.>erli4lt.i Xn^ 41-4$. 

(dt.) D. wtefttic«(«o Erxielig»«rand«Xtze Feneion's tVaa naa v. 
nachhaadel «i-titM» mw-^. - Pestntozzl u. kein FnJ«. — (OMoit, Ca. 

d. tlJenotJen VeKet.itioneii. — K. kalh Dieliier ills KNchelbaclii. iVi ) 
l>- U."»), Jubll. d. "Allg. llciitiinmsen«. - Kuschal c. I). l.ebrL'rsfrau. - 
«■H l Klundcr, Ch. d. Unsterblielikl. d. men^ehl. Seele. Jereir.. Gi-' i- 
helf — i;4.V) Leben d. Landlehrer biili)t«r alx d. Stidtlchrtr? 



Gruowald Max, Spinoxa in Utsebld. Barl.. Calvary. (SSO S.) M. 72I)l 
KeiSer K., D. Entstebc. d. Liebe. Z. Oaad. d. Saila. Wiaa, Konma. 

(100 S ) M. 1.71» 

piubnc Jul., D Ich 11 d. Obriuen. (Ffir u. widor M. Stirner. 'i Lpz .Wigand. 
iW S i M- 1 -. 

Mavcr K. v.. Schi rfnl'aucf » .\»thel k u. ihr Vexh. zu d äslhat. Lehren 
Kants u. Sc ■eitin^'a. UaU«, NieoMijrer- (SS M. 8.—. ' 
Coebei II., i>. i'hiiosopkitcbalnRame'sGetcb. V. Eaald. ldaibg.,eiw«it. 

(IM S.) M. 

Lan^Qcr ¥... Pcsialozzi's antiirorolug. Aniclunanaefl. Brcal., Hirt. 

1129 S.l M 2 -. 

Seht flv-r Hm . RealilAl u. IdCv-llitllt, ferner Xalurkraft u. SchCpfj;sk-afi. e. 

1 r.! UUj;. z Theotic d. GfunJfefIcn. Brschwg., Wagner. {'Jii'> S < A .M. 
Schopenhauer'« Cespnicht u. Sflibstgtspraehe aacb d. H*. kaaxw 

hrsg. V. E. Griesabach. Bert., E. Hoiaimia. (MS S.) II. . 
Lipps Th , RaumlEthelik n. tteometr,>opL Tteadäfln. Las., Barlli. 

i l'.M s 1 M. i: 

Fee h t n e r Kd., John Lncke, v Hild nu^ d. KciKt. KlBiphn Eaglds lai 

17. Jh Siiillir . PrciniTiann. CTtKi S i M. h . 
Spieker Gid., I>. Kampf zweier Weltansctt.iuu^sen. E. K'ilik d. alteft 

u. r.cue«len Phil. m. KinscM. d. elirisll. Offer.harg. KhJ. 1302 S.) .M. Tt. 
Cii melius H»., fayciioioaie als Eit«hnt»wiMen«ciw(l- Lpa., Teubner. 

(«0 s ) M. W.-. 

G a n s e r A., D. Wcttpftaclj^ v. d. traaaeaad. Logjk. Lps,, PMadrldi. (IBS $,) 

Harlmann Fz., D. Ertccnntnfelthre d. Bhagavad Glta, In Lichte d. Ga- 

htlmlrbre hetrachtci. Ehd il.V) S.l M. *.— . 
Uomiintlt Hur , K. Ge>.cllsch, iiif d. I.nndc I"nlcrhal(g*n Ub. SchüaheH 

ti Kunst, l j-Ä., Nciiira.ir.Ti i 1'.'4 S. .M. 'J, — . 
Moncri: P, S.int' ll.nrio, Grdiinken .aus d l.un.ischaft Z,\r«ihu»lf»'». Jvbd. 

itlTil S.l M. (kr*^. 

S a Ii» • Mar ü c h '. I n s Meli V.. Phili-oph u. LJelmenaoll. 6. Bif. S. 

("harakierislik Kr Nii:l>!sclio> 1.^.1 ( I lo S i M. .t,-. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Reinecke Wilhelm, Dr. phil. ; Geschichte dar Stadt Cam- 
bral bis zur Erthellung der lex Godefrldi (1227). Mar- 

btiif;, N. <i. KIvvert, IXfti5. gr.S" (X, 2r<3 S.l M. l'.-.' 

Eine l^rsllingsarbeit, die, wie aus dem X'orworto des 
Verf.'s hervorgeht, ihre Existenz einer Anregung Ludwig 
Wetland's, des vor zwei Jahren heimgegangcnen G5llinger 
liistorikcrs, verdankt; als Disscilation ist sie der Uni- 
versitikt Tübingen eingereicht worden. Eine »Ersliings* 
arbeite, sagte ich; das sieht man ihr gleich an der ersten 
Zeile an. Die lautet' aDle Stadt Cembral (50* 10' SO** 
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n. Br., 3" i'i' 55" ö. L. v. Gr.) liegt« u. s. w, — wozu 
in aller Welt diese minutiöse OrUbestimmung ? Solehein 

Auspacken vnn f^rlclirtcni Kran", ist cluirnkteristisch für 
Dissertalioncfi ; das sr>li zunächst Kein Spott sein: tlie 
eigene Doclorarbelt des R^ !. Ii',; n. Jc'nisell>eii CbcrinnUe. 
Auf Seite 1 hätte in Aiiritcrkung 2 vielleicht Konrad 
Miller's neuere Edition der TnbuU Peulingerlana heran- 
gezogen wcrJen können. Anmerkung 1 auf Seite 2 ist 
so, wie sie dasteht, unverständlich ; es war zu citicrcn : 
GfSto episcopor, CameracfHS. /, Die schwerwiegende 
Thats.iclie, Jass diese Gesta die Hauptquelle der R.'sciicn 
Arbeit bilden, wdre besser am KinganRc der Schrift im 
Texte mitgelheilt worden. Und um vom Am l- i ii Jas 
binde Qberzuspringen : weich ein Luxus, dieser Wieder 
abdnick von längst gedruckten Urkunden'Beilagen ! Ein 
Rflnzer Bogen liiittc durch einfache Verweisung auf die 
Quelle erspart werden können ; oder wenn durcliaus dem 
Leser zuliebe der Neudruck errolgen sollte, so war eine 
Collationierung der drei Stücke entschieden angebracht und 
wolil auch ohne persönliche Anwesenheit in Cambrdi zu 
ermöglichen. Si c/ /incc quidevi /lacU nusAm übrigen, d. h. 
inhaltlich — und das ist doch die Hauptsache ! — ver- 
dient die Abhandlung ohne Zweifel groOes Lob. Die Unter- 
suchunj; der vcrwickrllcn rccht-s^cschiwhtlichen Frnj^cn 
ist nicht ohne Scharfsinn t;<-'fi'htt, die Abwägung der ver- 
schiedenen Factoren, die auf die Gestaltung der Com- 
munalverfassung von Cambrai Einfluss gewonnen und 
wieder verloren haben, ist nQchtem und f;crecht jjelmnd 
habt; kurz, das Ganze macht d^-n vorthcilhaften Kin 
druck einer ernsten, streng wissenschaftlichen Arbeit, 
wenn sie aueh nur auf gedruckte Quellen gegrOndet ist. 

r:i7:crr:l;c"ie Pi-l;r>i:);:--i gegen Ans'ifhti-n und Sc!ilüsse 
Aiidtfti i.ii.J i,,u:7. uiid gar vermieden, was bei einer 
Abhandlung über die Kntstchungs- und Ltitwickluri^s 
geschichte einer älteren deutschen Stadtverfassung ~- 
Cambrai ist bis 1677 deutsch gewesen — fast Wunder 
nimmt. Bischof und Coniiiunie, so lieiücn hier die käm- 
pfenden Parteien; ihrem Vcihäitnis zu einander von An 
fang an bis su dem Siege des Bischofs im J. 1227 int 
R, liebevoll m-.d mit reifem VcrstSndnis nachgegangen. 
In zwei (unvermeidlichen) t''.\curscn hat der Ociliige Verf. 
auch die («ev.alicn, die zeitweilig zu Cambrai in engere 
Beziehung traten: die Laiengrafen von Cambrai und die 
flandrischen Grafen, einer eingehenderen Betrachtung 
unterzogen. 

Leipzig. H e 1 m o 1 1. 

I. Röaulx, Nrir^ IM iics: La roi Startisias et Marie Laczlnska. 

Avec <|uatri: pnrlriitiN t'. 1.,.:Min...- I'nris, E« PlOTI| NOttfrit et 
Cic. IS!»:.. gi. S". (415 -S.; Kr. 7..^L>. 

II. SAgur, <: .mtc de: Le maröchal de S6gur (1724—1801), 
ministro d« la guorr« sous Loula XVI. Avec «teux portratt^ 
en fa^liogravura. El>d., iSfiä. gr.-6* (398 S.) Fr. 7.50. 

t. Zweimal Sch.uttenlioiiig vor. Polen, hat sich Stanislaus 
LtLZii.ski als lanj;jjliri.;L-r Ucgcnl Lothringens den Hei' 
namen des » \Vo:iltnati,;;en« und unsteibliche Verdienste 
für dieses Lur.d erworben; seine Tochter Marie, Gemahlin 
Ludwig XV., »la bonne Reine«, gehört ebenfalls su den 
sympathischesten gekrönici: Persönlichkeiten aller Zeiten, 
üi« Verl. bringt in ihrem vortrefflichen bucu ajuie)icndc 
Biographien Beider und berührt «tieh vielfach die specialen 
Vcrh.üliiisic jener Epoche, ohne ermOdend *u wirken. 
Der »Roi libertin« und seine Fftvortlinncn sind i^um 
Voitheilc des Buches relativ kurz eiwahht. Gut gewählte 
üesobichtsquellen und die augenldlhge Neigung der V^erL 



für die im Titel Genannten förderten die vorsügliche 
Charakterisierung der letaeteren. 

II. D,!?; V'-it!. Werk umfnsst die Geschichte der Tamilie 
Segur im Vcuaufc des IS. Jhs.; das erste iJrittel he 
schäftigt sich hauptsiichhch mit dem Grafen Henri- 
Franfois, dem Vater des Marschalls; die Biographien 
des letzteren und seiner beiden Söhne beschlieSen das 
Buch. Zahlreiche eingestreute kleinere Erz.ihhuigcn, 
wenig bekaanle oder bisher noch nicht veröffentlichte 
N<Hizen und Rückblicke auf die grofien zeilgenSssischen 
Krcigi'.isse (besonders auf den Erbfolge- und d:i' sieben- 
jährigen Krieg) fesseln den Leser und bereiciieiti die 
durchwegs gelungene, geistvolle .Arbeit des Verf. Mehr- 
fach (zweimal auf S. Sl 1) findet sich »(empereur) Franfois- 
Josephe an Stelle des richtigen «Joseph II.« 

dz. Canea. Frh. v. Koudclka. 



Kai Inka W. : Dzlata. WyJnmc czvvmtc. (Werke. X'urtL .\iis- 
mibf.) Vni u. IX, Band. Krakau, l'oln. \'crlac;'^ficstllscl)schart, 

fr ; ; In'I' :i. I^rj s.t 

— — : Oor vierjährig« polnisoha Reichstag 1786—1791. 

.\iis Jcin l'i>::i!>clu'i» übci.strizt«; .Uulscr.p OnninaUiUNS^abe. I. liJ.. 

dit lircif;n:>se der Jjilirc I7»7 — I7K1' unilasscnd. Birlin, .MilUt^r 

A Sohn.' 1806. gi.-S- (6^4 S.\ M, 14.—. 

Ü'f-cr ili« mue pijlnisctic Aii->i;ubc di.r Werke K.'s ist in 
jK'sen li iitl-rii I eteit» früher t'e'nuKttlt worJcii (IV, ti.i"). Die 
v'»il. n^'iu't) ÜiinJL- U(rirass-.;ti vlcn S.hai-is der Oascbichta des 
vletjaiifiv.en Ki icbslagci ,tie loiticr unvollendet gebliebene 

(ii'.scUiclite litr t.'on'-linition vom 3. .Miii. 

Die (icsihiclite lies vicijiiliriKcn Kculistages ist eines der 
u-K-hligsten Wirke des berühmten lli>to. ikvr-i, Ks ist vm puiu 
iKiioi .Stnndpunkt. v.in dem K. In ilicsor .Artieit und in der gc- 
w I sermubcn ilire Forlsclzuni; bildcn.Uii übei die letzten Jahre 
Stu. i-^lavv August s vfie GcschiLlitc de-, .\usnanj;cH Polens behandelt. 
W.ilitend man in l'<<kii bis auf ihn und .scnen Cic^jjniiuiigs- 
j'.ciuoNcii S/ujskI s:clh iluvi'ii ünefA^u^t zu .•■ein glauhlc, dass an 
Jl:« l':\j;'.i:el,c Polens nur froiv..jL- l'.utor^ ii i»d«r l:.ich«ti.ns die 
L"iilLic(;ln^ki.:t cnxelacr fiihriiidiT rc:>oiiliclikti(cn >chuld seien, 
vvii;;ieii c-> li t.sc .Mdnntr z.icr'-t, im .Vni'e^iclite des durch die 
lel/.'.L'ii .■\ufsläiide herbe. };etülirttii L'i:f;cn>«cliL..<, die traditionelle 
D.irstellung der polnisLhen (iiseiiiehie zu verweilen. .Sie lüdlcn 
die Sehwaelien Ihres \'<(lkt.s erk.innt und setzten sich das Ziel, 
dai^'-'.-Ibe UHT klioc iiul/.ukiaieu und auf ri;b'.if;c liahncn zu 
ciil^Li:. .Sil liuiut H. eine !>[elle m der X'oncde zu dem ge- 
uai.nltii Wt'ilir ur^er S^iiiisl.ivv .\u>;iiit wie fol^t: »Wahrend i.iin 
«hei ditsc Nut «'iH-ii I l'.iili' iit 1, r)cii'sc':)e und ICrigländer) in den: 
Mltcren Kern der U ahili-it ein Miuel zu einer radu-ukn Cur zu 
linden strebten, wahrend mc sieh nicht scheuten, .sieh .seihst 
schwächer und schlimiiitr darzuilo.lcii, als sie In WtiklictiUirit 
u'arcii, haben wir ailci:'., uns aulblühend in Kigondünktl und 
Ih climulb, u:ijj labend an i'inem l.ubc. das uns niemand sonst 
Z'JerkHlltilc, uns scH-^t (ür das ,crw-aliltc Volk' erklärt und jeden, 
der uns nur den Uise«-l<'n Vdiwurl zu machen wa^te, mil dem 
Si.iiftcUliolieri -S(>ruci:tf zui üeki;ew iesrtl : Schunde über den Vu^ol, 
der stMii ticciiL.s Ni'st ^letli-ckl I .'Ms tib die Wa'^irheit bctlcCKeii 
Könnte, ai.-. uh llunk l Ki.ii; wäre« u. \v. In diesem Sinne 
iei auch die (Ii »uhich-.e des vicijii!iriL;i:n Keiclisl.ii.-ts f;eschrie-.i-ni. 
,\uf elf. t^rüniLichis Oucllenstudmin r.asieri, soll sie eine w.ihre, 
wenn au^h sci.onuri^siose llarsteiluiii- jener l'crnide ,ier Auliosung 
. i,:r"lle:i ; K. sucht l icht zu bcs;ln>nif;en, wenn er .iiich unge- 
lt jhirott-:;le lleschiildi>{nnHen zurückweist. Die-e Sulninp des 
Verl. VC leiht seinem Weikc Ranz he..ai:dtren Werl. l>ie Cbtr- 
se:.:.ii ^^ dces.jil-cn ir;s Dcitsche m.iss daher n'it Freude begniUl 
" cr-ier'. lief Üi'irsctzuiii; ist eine Km^eUiini; »'■'er das Leben K.'s 
UUJ -.cnc U:chtiiug Vorausgcichickt. Dioe'be ist von Munt; 

Unhni, ge^. von Barnowska, gezeichnet. 

(>.erno\vitz. K. K. K a I 1) d 1. 

Byianiin 2t«ch. llrs„-. K. Krumbiche T.» VI, 

KnhJ.;. '|>;/.ar:'iT'y'.:. — I'rS^eke. Mi;Ii. I'ee..u> im -Mn:i. 
rii.n. - Hubert. <il>efr l.'Tis s(ir Ij eiir<ir.iil.>i;it; Je J litj ■ .v han 0 fl dj 
.l.ii'l.jii- s >t:ri^ dt:*, p-\"ll^ 7_14 TU . I. ;i ni t. r vi s . Zu S\ii;c. ii M.i^i.-.ier". 

Hiirv . /. e. ."Si-He J. I lir-rnk J. I Ijc — 1' r j c 1 1 K- r . K un- 

l.-.M hirii: I Kirll'-' m d, Aiif.m^ se.ip i lelit d Zi.t .ir.i>. — B -j r y . Ini'JII» Nico- 
ph.iri llie'rnniyaji:. 11 'jt ic'jt y E li Y 10 Ilrf.'; /v;p.v'','if'. j Ivi'j.-ff ;'/ ';■> 
^i'TjLl.'iwirrz- — l'criitu, I cuinmeiiuni di Liiiu e linJicc Rrcco uiiI: 
I IsUnuciont, — Lambro •. 4>öi^iMS> <- mttsTarauad. paitegrapii. Ter- 
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minu. — KrtlBChmer. D. Esel Ntko«. — De Boor, E. tngfbl. bnut- 
tl«. MjralarlMMpUl. — Conyhear*. ABHlm» of SUrak (A.l>. M'-aO 
fc) — Striygawakl. Z . t»ü«rg . d. CoMfandwi t. K«gy-8x«nt-Mllitoi. 

Kalkoff P.» D. DeuKchcD d. KmliDfi Ale.mdrr v, Wonattr Reichstag 

1021, ah. u. erl. 3. AdK. Balte. Niemcv^--. (-J>W S.< M. S.-. 
riacntll E. R. Cr>.ch. J. Jt«ch. Hansa Iii d. 2. lUlftc d H. Jh-s. l.pi-, 

Tcuhner. ■ Jl<) S i M S. - . 
Kuheck u. Meltcrniiib. t>cni(«ciin(le» u, Briefe, hr&s- v. A, Beer. 

Wien. Gerold^ Suh«. gr. V. HlW S.) M- 9--. 
KrickcScri: K , Hüinr. T. SlCpMn, «. L«bMMM)d< DMtd., Rtitiwr. 

(X» S.> M. '.-.«>. 

MftKar Sophm, Nord. AittrioMtlid*) nach Funden n. Otakmitlain aus 
Dlneoik. u. ScMmwIk, gcmeinraakltch darseet. Duehe Aufg. v. O. L. 

Jirki. k I flJ. Strjüh^.. Tfühiur. -irl S.i M 10.-. 
N.kcHi>i1 <> , I). |{-/.ich;;i::i U. nlcJ'jrld '<i<.1inj Corapacnic ZU Ja|MB lai 

17. !.p.-., Kne.f. X-K.W. 4«. X S ) M. Ii!.-, 
hach» Mk-Ii 11. Miir. V e i i . Üticlw., hrsg. v. L. Gclper T.'"- :f . KaulT- 

inaT n i.\.W. Itm S.I .M, 2.-. 
GUrilliT Will! , Ally- Mti K'.illufjiCii Ch, Zür ich. .S chri';^r ! 'v' v i y_^ —' 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

ttittbcM««« «diliidm: •cMiAte »cf kfiiff«» Sltter«<ar. 

Sieicnte fdiflotK. vrcoitlgcgfSm wtb t^eilraetic neu brnibeitet 
»onSr. Sliijelm «al|e«. fcft« VbUjciiimn: $on btn dltcftrii 
Seit« bisjuc ftic4ettf|iaftuK0. (fm^Htt >< 9., fettet, 1807. 
BT. 8* (Vnr, 348 @.) Vt. 9.—. 

Der L'nlerzeiciinete befindet sich diesem Buche fic^'un- 
üb«r in schwieriger L&ge : er ist in dem Vorwort so 
freundlich genannt und Mine Arbeiten sind fiir die beiden 
ei'^ter. .\bschnitte so häufig angefülirl, Jass ihm die Leser 
ein unbefangenes Urthcil nicht zutrauen werden. Und 
von einer gewissen Voreingenommenheit bin icli aller- 
dings nicht frei, denn ich hebe das Werk schon in seinen 
Siteren Auflagen wirklich geBchitzt. Dazu bewog mich 
die übersichtliche ICintheilung des Stoffes, die zweck- 
mütiige ünterscUeidung des Wichtigen vom Unbedeu- 
tenden, die klaren Inhaltsangaben und Berichte, der 
ruhige Standpunkt der Betrachtung, und nicht SuietZt die 
anheimelnde Schlichtheit der Schreibweise. Oer neuen 
Bearbeitung darf nachgerühmt werden, dnss in ihr das 
Buch nichts von seinen früheren Vorzügen eingebüfil 
hat, da« mit geschickter Hand die alten Unien und 
Farben gtscliont wurden, trotzdem aber die Darstellung 
durchaus auf die Höhe der heutigen wissenschafthchcn 
Forschung erhoben ward. Und das ist kein kleines Kunst- 
Stück. Nicht blofl hat sich der neue Herausgeber, dessen 
umfassende Gelehrsamkeit in Dingen des Mittelalters wohl 
bekannt ist, angelegen sein lassen, aus der weitschich- 
tigen Fachlitteralur die Schriften in den Anmerkungen 
zu eitleren, welche den strebenden Leser tiefer in die 
Probleme einführen, er hat .-»ich in den Text selbst die 
wichtigsten Krgcbnisse der moderneü loiicauug luil 
durchaus sclhstiindigcr Kritik aufgenommen. Man muss 
mit dem behandelten Gebiete einigermaßen vertraut sein, 
um richtig zu wüi digen, welcher MOhe und Sorgfalt eine 
derartige Umarbeitung bedurltc. Das ist aber alles ge- 
schehen, indem die dem alten Werke eigenthünihcbe 
religiöse und sittliche Haltung strenge bewahrt wurde. 
Daher d.irf die neue Gestalt des Ruches nicht bloß dem 
feiten Leserkreise der früheren nachdrücklich empfohlen 
werden, sondern es lässt .sich auch hoffen, dass ein 
weiteres Publicum hinzugewonnen wird. 

Bs hieBe, dem entsagungsvollen Bearbeiter seine hin- 
jiebende Thiitigkeit Übel verdanken, wollte ich die leichte 
Kunst üben, Zusätze und Nachtrage vorzuschlagen, zuninl 
er allenthalben mit Überlegung aus dem V' orhandcncn 
gewählt hat. Damit es aber dieser Besprechung nicht 
ganz an dem gebräuchlichen Tadel fehle, sei hier erwähnt, 
dass es mir unrichtig scheint, wenn es S. ;j noch iieiüt : 
»die sogenannte neuere romantische Dichtung sog rasch 
wie ein giftnsendes Meteor rorttber«. Im Gegentheile, 
wir wissen heute mehr denn je, wie stark und nach- 



haltig die Romantik In unserem Jh. gewirkt hat, wie 
das Beste unserer neueren Liltcratur (um nur Gottfried 

Keller zu neni:t:ri auf ihie (iriKidansch.Tuiingen zurück- 
geht und wie jetzt in der Gegenwart das alte roman- 
tische Wesen xu neuen Ehren gehingt. 

^t.■>^;c vier trcfTlichc Verf. in reichstem Erfolge des 
Buches den Lohn seines Mühewahens finden ! 

Grai. Anton E. S c h ö n b a c h. 

Ritter Constantin: Plilos Oasatze. Darstellung des Inhalts. 

I.eipgie, B. C. Teubner, 1806. 8« (IX, 162 S.) .M. 3.20. 
: Dasselbe. Kommentar sym griaehiachen Text. Bbd^ 1886. 

8» (I.X. 415 S.) M. 10.—. 

I>ie Gesetze ^les i.;riccl'.iselien Philosorhen haben 
nicht allein für die Philologen, sondern für weitere Kreise 
immer groSes Interesse; deshalb ist eine so genaue 
Inhaltsangabc, wie R. sie hier gibt, mit Freude zu be- 
grüOett und wird gewiss einen ausgedehnten Leserkreis 
finden. Der griechische Text schreckt den modernen Ju- 
risten in vielen Fällen ebenso von einem eii^ehenden 
Studium des griechischen Staatsreehtlers ab wie eine 
wortgetreue Cbcrsetzung; das leichte Verständnis, welches 
durch ersteren einem Nichtphilologen erschwert wird, 
kann auch durch eine Obersetsung, die doch viel Neben^ 
sächliches in gleicher Weise berücksichtigen muss, nicht 
herbeigeführt werden, wohl aber durch die vorl. Dar- 
legung des Inhalts, die nur die Hauptpunkte, diese aber 
vollständig und eingehend berücksichtigt. — Oas zweite 
Werk ist für Philologen geschrieben, welche dem Verf. 
den Dank fi'^r die Mühe, die er sich bei der Durch- 
forschung dieses schwierigen Werkes gegeben hat, gewiss 
nicht versagen werden. Wo möglich an der Überlieferung 
festhaltend und unnöthigen Änderungen abgeneigt, pole- 
misiert der Verf. gegen frühere Erklärer und bcharrt bei 
der Vertheidigung der Gesetze Piai i's als eines e;[.'ieLUichen 
Werkes, dessen Widersprüche und Unebenheiten mit 
dem unfertigen Zustand erklärt und entschuldigt werden. 
Was in der Darlegung des lnh:'.!ts varf;cbahnt ist, wird 
hier des weiteren ausgeführt und die Darlegung des Zu- 
sammenhanges der einzelnen Abschnitte aus dem Werke 
selbst gesucht. Die Coi^ecturen, die R. vorschligt, sind 
fast durchwegs leicht und annehmbar, sodass der Plato- 
forscher das Buch nicht oiine .N'uizen lesen wird. Wenn 
K. schon auf S. ÜB auf eine weitere Polemik gegen 
Bruns versiebtet, so hat er auch eben hierdcti Vorwurf 
vornu;>gesche:i, den ihm die Kritik daraus machen Wird, 
und ihn vorweggenommen. 

Wien. H. Bohatti. 

Amta-bMlruoKoii für dia Ausarbaltung das ZattalkaArfOfM 
dar k. k. «HairtllebM und Unlveralttts-BlblieOiak In 
Prif. Prag, Selbstverlag der k. k. Univursitäts-Btbliolhek. In 
Coramission bei Otto Harraasowlls In Leipzig, 1897. gr.-8* (63, 
VII, [XII), IV. III S.) M. 3.~. 

Der Verf., Dr. Richard K u k u I a, zur Zeit 
Bibliothekar der k. k. Universitäts-Bibliothek in Prag, 
spricht im Vorworte die Ansicht aus« dass vorl. Amts- 
Instruction sich auch an anderen grÖSeren Bibliotheken 
brauchbar erweisen dürfte. Darin ist wohl der Grund 
für die Veröffentlichung derselben zu suchen, l-s wkre 
in JerThat recht wünschenswert, einmal eine Art Kanon 
für die Katalogisierung des Bestandes größerer Bibliotheken 
zu besitzen, da ja bekanntlich in Österreich jede eintelne 
Bibliothek nicht nur ihr eigenes wissenschaftlielies .System, 
sondern auch ihre besonderen Kegeln für die Beschreibung 
ihrer Bffleherschitse hat, größere Blnheitliehkeit auf diesem 
Gebiete aber nicht nur im Interesae der Adminfttrafion, 
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sondern auch des die Bibliotheken benützenden Publicums 
liegen wOrde. In wie weit entspricht nun vorl. Publication 
Jen nn eine solche Mustcr-lnslruction billiftrweise zu 
&tcliti.vien Arifordcrungen? 

Zuiiiikli--i >oi hervorgehoben, dasb du- Am rdnunj{ und 
Gliederung Usi üioffcs recht übersichtlich i^;. K. ihcilt seine In- 
structionen m »cht Abschnitte ein: 1. einleitende VonjchritUn : 
2. Titel der Druckschrift, beziehungsweise Tilelblult; 3. dAS OrJ- 
nungswort des Hauptzcltcls und die Ergänzungen dc^^elben ; 
4. Ausarbeitung des Hauptzcttcls; 5. der Verweisungszeltel , 0. dci 
Ft'rlMjtlungszetlcl und der Intcrimszettel ; 7. die Bearbeitung der 
Hojh- und MittclschulproKnimmc, der Handelskammciocnchlc, 
KjlLi d'jr, |.;L:-,r.;ciiL;. Seh. riiatismeii, der Vereins- und Flu^jschriltcn , 
die Einrc.'iuiit; Jur Ici Uggestelllen Zettel in das Alphabet des 
Zii'.Llk.iia di^cs. Iii den dritten Abschnitt füllt das wichtige Cnpitd 
iiocr Aic 'A'aiil Jc-i Ordnuiigswurtcs. Das leichtere Aufliodcn der 
i ■i;;tli in Uc'-i nimungcn und dnmu die Benützbarlteit des Buches 
wjkI ttuücrucm wesentlich erhöht durch ein vun Wenael Tille, 
jetzigem Scriptor der Prager UniveraitAls- BibUotbek, bCMWgles 
uusAitirlicbes Sachregister. 

Was nun das Mcritorische betrilTt. so ist von einer solchen 
Arbeit zu verlangen, doss dicMlbe gleichsam die «^Quintessenz aus 
der modernen Beschreibungskunst — um mich dieses kühnen 
Wortes zu bedienen — unter beständiger Rücksichtnahme auf 
die vorliegenden locnlen Verhültri.'«se bringe. K. war in der «nge- 
nehmen I-agc, bei der Ausarbeitung .seiner Instructionen eine von 
Dr. Rudolf G e y c r, Scriptor der lt. k. Hofbibliothck in Wien, 
vcrfasste, zwar noch nicht ganz druckfertig hergestellte, aber an 
d«r genannten Bibliothek bereits in Wirkambeit Mcbcade In- 
struction sowie die hekiographicrie Amts-Inttruetfcn dcf Wiener 
Unhrersitats-Bibiioihek vor sich zu haben. Schon die Bcnfllsunt 
dieser Instructionen der zwei gröliien BibliothejieB dcf Reiches 
musete es mit sich bfingen* den vorliegende PubUeMion im 
groOen und ganzen auf modemein Standpunkte steht. Aber in 
einer ganzen Reihe von «um Thefl recht wiehligcn Binzclheiten, 
m Besug auf welche der V«if. seinen eigenen Weg geht, glaube 
der Ref. eben keinen Pertachtltt etMicken lu icüonen. 

K. hat seine Inetmeliattca »auf einer einvennaCen neuartigen 
TiteieD|ria nufgebatit, deren Hatintvorzug darin au bestehen schnnt, 
daia dieselbe des eigentliehe Ordnungsworl und die ZutUse tu 
denselben von der Absehflll des Buchtitels vellstindig trennt 
und so den Uauptlhcil der Titelcopie «u einer wirkUehen 
Copie des Titels nwcht« Durch eine horisiMUle (nicht, 
wie K. conaiant sagt, verticale) l^inie serffiHt »imlieh der Zettel 
in swei Ataechiritie. dcien oberer, kleinerer daa Oriteungswort 
nil stinen Zusittcn, die Signatur und das Format des Werices 
enlfaiit, wihrsnd der unlere, grSflcrs die voilstlndijte A b 
schriftdeaTiiels bringen soll. Dies miJaaen wir wcnig^uns 
nach K.'s eitierter AuHerong etwarten. In { 98 aber fühlt der 
Verf. in vollen 17 Zeilen an, was aus dem Texte des Titels der 
Druckschrift bei der Abschrift des Titeta wegniasssn ist, und in 
§ 94 gibt er die atlgvmetne Voiaebrift: »auamhrli^ Titel wwdcn 
stark gekam.« Wo bleibt da die vollstindige Abschrift und die 
gccflbmte, wiikllehe Copie des Titels? Aber sueh abgesehen 
davon scheint mir der Umstand, dass fC dem Ordnungsworte lu 
dessen niherer Bestimmung som grölten Tfaetle willkttrlich ge- 
wollte Zusllse an die Seile seilt, der Grundregel einer gesunden 
Bcschrabungsweise, bei der Wehl und Behaiidltmg des Onbnmgs- 
wortcs gar nichts der Willlmr des BesehreHicnden anheimauatellen, 
SU «ulentreilen. Die neuartige Titelcopie bringt mithin den 
erstrebten Vorthnl in vielsn Pillen nicht cnchwcrt aber durch 
die wÜtkOriich gewihttan Zasitie «im Ordnoapwone in vielen 
Pillen die Benütsong des Kataloges. Ebenso wenig wie in Besug 
auf die BesehaJIbnhslt der Titelcopie kenn Ref. mit K. überein- 
stimmen, was die Auswahl der in den Zeltelhalalog sufzu- 
nehmendcn Wsike beltilR. Im ersten Abschnitts gibt er swar eine 
gans riehtige DeftniUon des Begriffes »Zettelkauloge als jenes 
Hauptkatalogcs einer Bibliothek, weleher dsn GcsamathcsUnd 
dcndben auf einidnen Zetteln verseicbnet; derselbe sei der 
etgentliehe Grund* and invenUtr-Kotslog jeder Bibliothek. Gleich 

damuf aber lesen wir: *der /Zettelkatalog verzeiclnu-l übrigens 
gewBhnlich nieht den gesammicn Bestand einur Bihiiothek«, 
und weiter: >im Zettelkatalog der l'rtiger L'nivcrsitüts Bibliothek 
fehlen alle Incunabeln, die Musikalien, die Bilder und Landkurien.« 
Dss heiflt: der Zettelkatalog der Prüfer L'nivcrültats-Hibliothek 
ist nicht, was man unter einem Zettelkatalog eigentlich versteht. 
Aber warum hat K. nicht den Gesammtbesund aufgenommen, 
nacbdeoi er doch richtig erkennt, dass derselbe im Zettelkataloge 
versdchnct sein soll) Dess uns ferner im (3, 1 mitgetheiU wird. 



dass der Zcttclkat.i i :: vier ri. i ir l :i . rsItäls-Bibliothck jene 
I M u^'Us ilt'-ri. ivlIc: i II..-U111..:. l' . r l;il-!'.othck keine Allt- 
r.alKiic ^.luuucii li;il-i.n. nJii '-"ilii.i'. Li:-.;'.^int diich mehr uls 
übcrilüssig. — I:, '. l \ .i:i:'.t K_ S'., 11 ,i pui kl, i:,iss die .\u>' 
wulil der 11. Iiu«;Jivibs.:il«iiitl u-, Üiüii-jvliLk .i.>li:unehi>i>;|ik1iii 
ephemeren Lrscbciniingen der Litterntur der Flug- unii Tiigis 
presse, welche l'lliclitt Xempliire in die Bibiiothck Ktl.inneii. 
einzig und allein 111 \ nr ^taiiJc der Itihliothck zuiti-liL Wir 
IS «eiß. Welche .Mint,', werlhiscn Bnllu^tcs neben viv'cm 
lloclnvicbligen durch das PrtichleXtmplur ■ Wes^n in unsere 
Htn.itlKlien Bibliotheken kommt uiul welche Opfer an Arntit, 
Zill iii-.d — infiilge der Buclibiiuleiki>sli n — aui h on GclJ dcr- 
sellie Lostet, wird es begreiflich titidcii, du^s ein Bibliothekar dm 
Wunsch hegt, sich dieses Wiistts entkd gen zu können. Doch 
steht ein solcher Wunsch In directcin Widerspruche mit einem 
Kriussc des k. k. Minist, lür (.Kultus und Unterricht vom 0. Juni 
1857, Z. 0631, welcher sich über die .Art der Beaiheitung dieser 
PHichlexcmpiarc verbreitet und den l'ussus cntJiiilt : »Hinget;cn 
kann es nicht gestattet werden, solcl c mindere Druckschriften 
gar nicht aufzunehmen und auf/.ubtwahrcn. Jeder Bibliothekar 
muss unausgesetzt im Auge bclialtcn, d«ss er in dieser Bczichunj; 
nicht sowohl für die Gegenwart, als vielmehr für spätere Xciien 
ein schätzbares Miiteriul uufzussmmeln und aufzubewahren hat.< 
K. aber führt die-sen Erlsss als Beleg für die Richtigkeil seiner 
durch^ius entgegengesetzten Ansicht an ! 

Kür die Beurtheilung des Standpunktes, welchen K. den 
modernen Bestrebungen der Biblioihck^wissenschnft gegenüber 
einnimmL scbeint mir aeine Stellung sur viel umstrittenen Kruge, 
noch wwchen GrimdsätMn die Werke zu signieren und uuf/.u- 
stellen sind, licnsichnend tu Sein. Man kann ja tiber die VorzUge 
des sogWMittlen numetur currtnt verschieden anheilen ; und In 
der That erwiehst demselben durch die in letzter Zeit so lebhaft 
betriehene Agitation tbs die Airfstellung nach dem Dewey'sehen 
S)rslem nianehe Gcgnersehait, weim man auch nie wird leugnen 
kännen, dass aeine Cinülirttng die woilgehendste Ausnutzung des 
vorhandenen Raumcs gestattet. Die Grundlsge der BüchcritulsteU 
lung in Prag bildet aber keines dieser beiden Systeme, sondern 
der in 57 wisaeftSChslWche Fieber eingethMUa Faehkatalog der 
BiUiofhefc. Dies licfle sieb allcnEilta hinaelniien, wenn innorhslb 
dieser Picher entweder ntmurm eurrtM oder eine wailvgehende 
wissenschalttiche Untenrintheilung maggebend wire. Die su so 
vielen irrangsn und Verwechslungen Anlass gebende Signierung 
nach Bfieberbreitem aber, die X. anordnet, eollte bei einer voll- 
ständigen Naukalalogisierungund Neuaubtellung heutigen Tngcs d och 
nicht mehr belbefastten werden. Obrigens hat der Ret sus^ ur, der 
von der Signatur handelt, sich kein halbwegs klares IHM von der Be- 
deutung der als Beispiel angeführten Signatur »23 L 1744* machen 
können. Veraltet wie die Arider Sigmcrur.g ist aueb die von K. ein* 
gefübrie oder bdbehallene Bessichnung des Formates der Druck- 
werke nicht in der allgemein üblichen Wdse nach der Seilen- 
saht der dnaelBen Druckbogen, sondern nach dar fföhe der Ktn- 
banddeckel, so daas es geschehen kann, dass von zwei Exem- 
plaren desselben Werkes und derselben Auflage, wenn eines vom 
Buchbinder einen weiter voiatehenden Einbanddeckel erhalten bat, 
das eine als Quart', das andere als Octavband aufgestellt 
werden muse. 

Nach dissen allgemeine Fragen betreffenden Auseinander- 
aeisun«en komme ich su Einielheltcn. Nach 114, 8 gellen K. 
als Verfasser »di« Unierfertigsr eines Geseties, einer Verordnung, 
eines amtlichen Beriehlas, eines für einen Verein oder injend ein« 
Catporallon entatleien Berlehies, sndlicb die kircbUehcn Worden- 
triger, nimioh die Pipsie, wsichtt Bidlen, Brwen, Decrele, 
BneiykUlKR, Sendschreiben u. dgL, und dm BiadiOCe, wcichs Cur- 
rendcn und Hirtenbriefe veröffentlichen.« Ref. war erstaunt, einen 
solchen Standpunkt bei einem modernen Bibliuthekar su linden; 
derartige Publicaüonen kfinneii doch, wenn sie ihrem ganzen 
Wortlaute nach von einem einiigen nachweisbaren Verf. herrühren, 
nur unicr dessen Namen, sonst aber nur anonym aufjKestBlIt 
werden. Wie diese Bestimmung, so steht mit der in § £3 aufgc- 
stellten, ganz rich'igen Hauptrag^ ; aAls VcrL einer Druckschrift 
gilt stets der Autor des eigentUehen Textes derselben« auch 
g 60, 2 in Widerspruch, wonseh alle periodisch erscheinenden 
Druckschriften anonym aufsustelUn sind, mithin auch solche, 
welche voUmiianiich von einem einzigen Verf. beiröhren. 

Sehliriilich kann Kef. die Bemerkung nicht unterdrücken, dass 
man cü dem Bucha allenthalben anmerkt, in welch unglaublich 
kurzer Zeit csenlstandcn ist Wenn man bedenkt, dass andenwo 
der Fertigstellung einer solchen, wenn auch nur fQr den internen 
Gebrauch hemimmten Instruction jabr^nge Vorarbeiten voran- 
gehen, wenn man bedenkt, wie wohl erwogen jedes Wort sein 
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mus>t «wf Grand . dteser Beatlmmimten eins Arbeit gelctel«t 
w«rdeti Mit, die entweder Ucibcnden oder gtr Iceinen Wert litt, 
kann man sich nicht wundem, diM In der vorl. InslrucHon, die 
XU ihrer Ahfasiiung nur die korxe Spanne Zeit von Anfang Januar 

bi4 iCtule Apri) eine» Jahre* benölhigt hat, sieh eine Reihe von 
Widersprüchen unü Flüchti);keiten finde't, wie sie in einer amt- 
lichen l'ublication oder vielmehr in der Pnblication eines amtlichen 
Documentes fibeflinupt nicht vorkommen aolilen. Zur Illustricrung 
lie^ eben t>eMglen mfigen folgende Falle dienen: In f 64, der 
über tlaii Orvfnungswort anonymer Werke handelt, lesen wir: 
»Als Ordminf.swoit ^tllt Jus trstc Substantiv, bcZidiunRswctsc 
suhbtantivisch ctlMauclite Woii tles 'l'ilfls im Nominativ, 
2. ii. : Des Vaters AndciiiUcH scillt iiir e:>ron — O.-W.: Andenken.« ! 

— Überhaupt scliciiit der Vorf, litsnii Jeres Unglück geholt zu 
haben bei der Wahl scinei Ucispii,>lc ; so fülirt ei als Bfispiel 
einer K«mcn>iinderunn in Kol^c von Heligionswechstl in § -H, 3 
•n ; »Sohiiilzler. Arthur (später Kir.in I'asohnV. Mil Vtrlaub : 
Arthur S V h ri I t i I c r hat mit dem heiühmten Afrikaforsrhcr 
utid friilieroii Dr. If^duard Schnitiser rieh!« r.n tSnn, sondern 
itht mich iieuip fils. bekannter Sebriflftellc.- un Aui in Wien. — 
S '^'i ItSL-n wir: »üe^itchl citt Autornamc bloß aus Vornamen 
und ist k 0 i 11 Zuname /, u eruieren, so gilt Siels der 
/,ulcl/.t sieheiiJi; Voiniimt als Ol dmmgswoit, Z.B.: Jean Paul — 

0 -W.: Paul.« Den wiikiichen Niunen Jean Paul's h4llc wolil 
jeder Obcrgj'mnjsiust dem Verf. ohne wciteie bio- nnd bib'io- 
graphische Hillsmutel angeben können! DasselSe diiifle' auch von 
Ju'ius von der Trnun «"^''cn, der als Beispiel citiert wird für 

1 iillc, in wiK lien ein Auiornamc bloli aus einem S'ornamen 
hisuht, iseKher mit ci'-cr Orts- oder einer anderen ähnlichen 
l!e/,L'i.:linun(; in Vei bindur g sieht. — Rin Beispiel lür sich wider- 
sprechende licstinniiiiti^en bietet tj 03, 3, wonach angeordnet 
wird, dass hei der niilieier) Bestimmung dca Ordnun;;sworlcs 
iille Personalangabcn, welche über den Vor- und Zunamen hinaus- 
gehen, wcfiiulasscn sind, wahrend nach S 88 eine ganze Reihe 
von Standes- und Bcrufsbezeichiiungcn bei den biographischen 
Not izeii m Betracht kommen. Dabei erseneint es auch sonderbar, 
da.ss »Monsieur« als Standes- oder Berufsbezeichnuiig angeführt 
wird. — Manche Vorschriften sind zu wenig prilcise gcfnsst: wie 
soll sicli der beschreibende Beamte z. B. g 71 gegenüber ver- 
halten, in Welchem vcilü^i wird. dass. wenn ein Aytor in 
nuhrereii Sprnclieii schreibt und dabei seinen Vorni^incn nach 
diesen Sprachen vet ändert, der \'orname immer in jener 
Sprache aufzunehmen ist. in wi.-leher der belrelTcnde .Autr^r 
u .-wohnlich zu s c h r e i h t ii pflegt ? — Flier gibt es 
doch nur zwei \Vej;c : entweder licr Vnrnuiiic wird iiherhaupt 
iir liier, in weicher Spriu he au:;i der .\utnr schreibt, in der Form 
der N.ition aufgeiiomni' n, w^'lcher der .Autor angehiirt, oder aber 
ahwcch^elnd in der Koini. m der er auf dein isuchtitel erscheint. 
W'inn kel .sehlielllicli noch eingeSK-ht, dass er sich ver^ehyiis 
bemiaht hm, aus der Insii uctinii zu ergeben, in welchen Kiülcn 
Hilf dem llnuptzeUel das Woit, \oii dem auf das Ordnungswort 
des llauptzeltels cm Hinweis zu muclien ist. einmal, und 
m welchen Fallen es zweimal zu untcrgtr«iCAen ast, glaubt er 
ttennu vorgebracht zu liabon. Wer nach mehr Verlangelt trügt, 
nehme das Uüehlein .«elber zur Hand. '/.. 

S I 0 p m • n n Otto. Assistant Master al Clifton Oollege : A public 
achool Corman primor oompritlng a first readar, gram- 
mar and axorcisaa »°ith some remaiks «n Gcrmun piunun- 
eiation and ßill voeabulariee. London, Macmillan A Co.. ISiM. 
8» (XXXIV, 3B0 S.) 

Dieses Wer« enthält eine Grammatik der dcilschen Spruclic 
mr Schul -/wecke, eulsprejhond deii Hrnicipu n t'.er ne uren Kich- 
ii.in;:, Den .Anfang machen Ilcmerkuiij-en ujcr das Alpluib^i und 
Ac-^Npruchc i'.er de-jtschtn liuch-labeii. Im AnscIiUi-.s un ein 
I.e-ijb-.uh, das in zwei 1,'ursc g'-thelit ist und .te:i (.rniu'.vl'.ck 
liir aa-^ g.in/.i: Mn^h bildet. i;ibt der t.'riimnia:i-jho Treil .i^c da:in 
'-•r.tha'.tencn Re^-eln. wch;lie in den darauf Ii. i;--n .k;; r:uir:>;en 
bcs.n-.ders eiiipeiil't werden. D;is Worterbu.:b iHt irili.i|;cde.s-.. ii 
liir alle drLi 'J h- ile vo:i gleicher He Jeul.;ii_i;, d.i im.m.Ji dieselben 
Worte verwende", siii.i. Da-' Uuen \eicieiit eine gute AiilnaMne 
und wird sie aii.ti hn lei.. hb. 

ZiM4ir. I. dtocii. AlMrik, u, Muah* Ulteralur. Jir-e. tAw, äehtvedtr, 
C ltoelha.)XU,4. ' 
Niednor, Baioers ted. — v.GrlenherKi r. I) Milnch. nachtscjeii. 

■ Sl.-aii ch, Z. ru.liKtliit, — Jflliin-k, /.. ;iu>'.rr.i. u- i' -» t:..-iM;;i.:ii. 

i.'M, vcr, KUriT.t-ure'.'.'i'.idicn .' - Kuce. : N.i.l. i) divcM tiiuiKljil..-ii 
< ll--rtin iinn-Kraycn ; - '■'> 1 1 s U- r. <.e)--r. -,:i e.,,Li^»-, iii.iv M.,i rvk , 
S 1 r-- i t h er r. (iot. i-l.iircr.iirhuch . lulli tk ; K .1 u 'I in ii n n. I..;si-|..: 
WitUik illuisii-r , . — T )i 1/ r .. d li s c 11, I ..:>; 1> J i'l,iii..1 et .•Kr:ip:ili- ■ K iiiiiiiJ, , 

— Oruih, lJ«i am»in«jniEan*ke h.inoJskrifi 310 ijiiariu Uieturi; — 
Kran* v. ROdl«er, l>i»eii« Chroniken i 3 (WilniBnnii.i: — Leuehert, 



UciiteTihsru-i >ciif!fiid*n. tliKiuiii. (Stha ddcitopf. ; - Jonas ScMUer« 

bricfc .l-ichl/. . (leftclicn u a.. firm: rmanTi-seJiiehinissehrifc (\Vjl«l>, 
Z«H«chr f a. iflictv. UnlerricM I.p/. . TeUbner ) XI. (•■ 1». 

■•>.: W.ltl, Kriefiv. (.iHNel:<; J> m. Kudm- r u. ISrelUnRfr. I,« 
Maiii:. Aus .Sla^iI'F-ehnUrti 11 f rir-".nhriL'lcn il. IC Jlis i7 j [(n«t. 
bciTihßen K. He'.anCl,;. d. Oeellie's. l;eri Ifl-.tj;, in Isiirls« im ri'.t..Tr. u. 
m Aa'sati. — Kellner, l.c^sii^.,- s Kmilla Galulll 11, Kielurdson"» Clsrjuaa. 
-- S 1 llcj clncr. JUtlliii; u. \Vi>-cr in neuer Heirbci:g. — (8.; Sahr, 
<'>nec)i ii.'rr.in .Skulptur iin dtsdi. Unterr. — Kiy, E. Btf. s. Aeslhetlk. 
L* Mut«* b«)(*, Kcvu« dt fhilol. elasalqua. (Dir.; P. Wlllam«, J. P. 

W.^livin);, Lnuviin.i I. 4- 

K.iyser. l/.-iU o.-.n« Ire, 'c slylc er In Inngue J'lhperU« — Car- 
li«r, Minaciex Telix <!t Sei e.jiic schrijncn, Sur frs principaux 
rapptirl» d«» l^es avec k-s Per.,-.v> et Ui' <icnies, - Ca*f laaes, L.a 
ni::;n^uc de VEaChnri^ticn-.^ .Ic P.^-alin de Pell«. — Halkln, Uoa lelln 
jreJite i« H. Canncgieler nu han n (r, Crr.'-j'icr, — Ann: Builttill 
hirlio^ riiphi^'.ie et pcj.i);<.>'ique, I, 7 u. H Keccnvioncn 1 

liciitze E. Sai: 11- u. lii!.iit»i. L'in«fäudita:i t.MJ. Trauiamotiv in <1. mhd 
Ii dm bis i'ji;i>t u. U. {Oreodel, WIlK. v. Ofante U. Robert d. Teufel, 
c M u d k d t - eh. u. flrani«». Stsengeeeii Halle, NteMever. AS, 1 12 S. I 

M -J -(II II -J « 

Ii I a n e t cn h u r i'.. Studien Oh. i. Spriciic Abrahinis a S. Clai». BM. 

S7 >, M -..V) 

KUtcr E.. Piincipien d. Uil.wl«»cns<lia<l i. £4>d, (MS S 1 M. B.-. 
FxraiRad., U. VerUtufer i. nod. NoveUe im XVIIL Jb. «bd. (tMS.) 

M. 

Ölinecr A . Dischc Ornnnn., hre-j \.\V, Sclipcl. {AUirc dlsJiiC Graii'm., 

h'sp;. V. .1. .\hiier IV.. I>d. I.XX. i;'!< S M, ä.- . 
I.auiii: «I il klcinü l(e.K«n|;ar:on. iir«>r. V. )I<i|z lihd 'L.il.SS.t M. 7.—. 
Eyrh> L'Kja sapa, Urs--, v. II. (k-nnn . Altn.irJ. S^agci-Iiih,., 0. Hclt. ) Klid. 

.VXXI. -M S < .\1 H -. 
Noreen Adr., AltoorJ. Gramm. I). AltscliuTd Gramm, m. Eia*chl. d Alt- 

gntnlBenea. I. Rraanc, ^aernita;. knrser Cremm. gcnaaa. DlaleMe. VIII.) 

EM. 'ins.i M. a.«. 

Spics lliir.. Sluilcii z. OCich. J. eiul. Pmfmnitns im XV. u- XVI Jh.. 

Flexi. -n-l^hre u .Svnnx. hbJ ;m S 1 .\1 M — . 
iicrifeld r.i;.. w. Tiiv iir V. Notuidi. K. btuUle üb. d. liatitl. <i. neueren 

.k'ch, l.iu, III Kn^id. Ebd. (»I S.) M 4.—. 
f'otthcif Jcr . iiricfc Amiarlchter Kitrlihalier, liieE- e. Joe*. Bern. 

WyB. d« S.) M. 2.-. 
1-cmclie E., Teatkrit. Vntefnichiiaa and. Liedern Heinitch'a v. Moruagea. 

Jena. Rassmann. (HO S.i M, 1.6O. 
itursy B . d« Arisioielis üolinme ^Adinveway pHila alterine (oaie et 

aactnrit.ite. tJurjcw.) Lpa., Koehler. (lA S.> M. SJU. 
Ay.rzz'ifiiV)^ KitifjVY., ruin schoHenim eniiqu. tseerptia saHlaianen* 

datis rrc-iin ci adni t.ivil II. v. Herwefdaa. 2 Barles. Lman, SHltoff. 

iX!.. nu 11 ;'44 S , .M. IJ -TI. 
Kerrier's, Jii«l.. Hricfiv. ni. s Krcuniien tlrs;;. v. s. Sohn Thcob. K 

2 Kdc. siulti?.. rx^clic \'.-A. '.-'Ai, .ili S.I M. 12. — . 
Malier .Max, Au»ic». VVUc Uli c, l.icf.i I. Kfsays. I,rz.. Eagelmuia. 
S. l-ee.t M. J 

Fe si ü., p. Miles aInrio»u* in J. fraocAs Kumailie v, Bc^inti d.lteaaite. 
bis XU Melitre. Lp«.. Delehert. (133 &.} M. 2.90. 



Kunst iinJ Kunst^'cschichte 

fit Dl f ^aMaituii aNufif ;irflt)ctir in hii^rr nnb 9(meinfai»li(t)(-r 
lorficUmiiv i'-iiii fühltet. tcii *ii0tnibdfp{elett. L flonb, 2. 9lii?Iaqc. 
Stiittpflit, ii. (^rfminrtcr, l.MHi. ilV, l»i4 £.) i'i. '-».W. 

IkT Verf. dcliniert die .\tstlitiik als eine Gefühls- 
W'isset sch.ift und Jie Musik als Kii.-ist Jer Gcfiililsdar- 
Stellung (S. ai. Sie zeichnet Gerühlsbildcr (S. ö). Er 
wendet sich gegen die formalistische Ansieht, die lange 
Zeit zwar nicht <Jic 1'rodui.lioii, aber ilie theoretischen 
Vorstclliiiigcn vcrwurt und ins Schwanken gebracht hat 
;s. Si. Der Ton ist Bewegung wie e1as GerDhI, deshalb 
zur Gefühlsdarslelluiig geeignet (.s. lüi. Aber nicht nur 
unbestimmte Gefühle, auch Gcdai kcn und Willensvor- 
gäni^e können dari^estcllt werden durch die Logik des 
Aulbaus, durch die drei Gesetze der Steigerung, der 
rhytbinlsehen Abwechslung und des Gegensatzes (S. 18). 
l'.a wird an einer sehr teilten Analyse der Hecthoven'scben 
CnioK .Syinph'jnie i;e/cij;;, v.ie die .Musik ein volles 
Seelenleben .schildert, welches zugleich rein auf jiich 
selbst gestellt isl und dessen Phasen sich zu einer Ein- 
heit zusammenschliefien (S. 34). Das heJOt ein Musik- 
siiick 1. verstehen ♦ . I'ls wird mm das Material der Musik 
ui.icrsucht, die Tonarten und ihr« Charakteristik, wobei 
aber die Kirchenlonarlen etwas su kurz kointncn, da sie 
doch ir. ^'ov. issen C'adcnzen auch noch in der inodcrnslcn 
Musik i'i.ichwn kcn. Bei der Lehre von den Accorden ist 
/u cr;;ar.'.ei;. d.iss es nicht nur Xoncnaccorde t;iht 
■S. üti), sondern auch ündccimenaccorde (z. B.: G «1 f 
u c), ja auch TrcdecimenacconJ« (O f « c «) und Quin- 
dcciinenaccorJc (G a c C g). Siehe ß. Wagner! Anmuthend 
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i«t die .Charaktaricierung der Our- und Mollaccordc ntis 
dem VerhSUnis der tragenden Ter2 zur getragenen, 
woraus einerseits der LinJruck des Kriiftisen, anderseits 
der des Gedrückten entstehen soit (S. 57). Das Beispiel 
S, 64 au» Ruy Blas hot nichts mit Alterierung tu thun, es 

ist eine rc;'L liuj'iti: phry i;isL-l-.r CiiJcnZ. S^l)'^.!- iflt der 
religiöse Chaiaktcr Jes Urgelpunktcs ^S. üü) erkiarl, gut 

ist die Unterscheidung einer seliven, vbeiteamen, muti 
vischen Gestaltung von einer passiven, schwärmerischen, 
phantasiemÜSigcn (S. 04). Treffend wird die Fuge nicht 

lormalistisch, sondern als Ausdruck des ^cdaiikenhaftcn, 
energetischen, zielstrebigen Seeieitiebens im Gegensatz 
zum Gerohlsleben verstanden (S, 120) und nachgewiesen. 
Die Kl.injjwcltcn des Klaviers, des Orchesters und der Orgel 
werden einer svil^jeciiven, ol^jectiven und rclijjiösen Weltauf- 
fttssutig und WeltcmpFinduiig zugciheiU (S. lüO). Schließ- 
lich wird der unvergleichliche Wert der Musik darin 
gefunden, dass sie die einzige und eigentliche Gefühls - 
spräche (S. lC3i, die Offenbarung des Gefühls an die 
sinnliche Wahrnehmung sei (S. 1Ö4). 

Wien. R. Kralik. 



H ' h h Die Amazonengruppa das Attalischen 

W«ihg«schanka. Eine Suiaic mr (••<,ri;ftireni''ciicri Kunst- 
geachichi«. Berlin, Mayer & Mbller, 1896. S" s.) M. 2.-10. 
Bei vfr!<iicn gepanpenen Kunsiwerken ist jcilc tinsiu Unter- 
suchung un.t Ktkl.'ituti^ \villk</iiiiiicn ; mj AUch die vorl. Abhanüluni;, 
die noch d;s Altmeisters Hiiinn /.iistimimitig gefanden hitt. Ucr 
Vrrf- sici t si. Ii bei sciiui .\utgiihc zwv-i Kiuliiele! er will vom 
attiilischeii \V'i.ihgesclicnk eine bcsSLic .■\nschauurR geben als 
man »ic bi> jitzi hatte, uiiit will die lain->lpcschiclitliclic Uizic::uiij; 
und dtn Kinlluss des \\\ili);cs;hcnkcs aut d:c licllcniitischc ur.it 
rl>Itll^chc■ K'iin^l »erschöpIciukT« liarslcllcu, als es bisher (;csjiii.ficn 
ist. Get-lutiCt uuS die fitisi-nlnfii^'e l.illtrnliir nml auf AhlnMini'^en 
der Monumente geht er streni.' med ud si-li xur und ili>. tum niier; 
cmc gute, .systetnisieremlc Scliu'.e. Von i!er l-"ii;iir iler t<ijlen Aii.a- 
zoiic (in Ni.ipcl» geht er huI die ^»l^/.e Gruppe über i-iut 7.iei.t 
dann in der. Kreis seiner B' tiiiehUing mu li die üuf unJei en Monu- 
menten wieJcrkelirenileii .\1oti\e iii ii HepliUen. Das l-".rj;eKrii-i ist, 
vinss II. .ilü Aus(.'ani;spijnlit vies .Miit;Vis uiul vier Art scinci Ver- 
wertung d;is ö, annimmt un.l <1..ss j^e lhiupls;ütr.en jener 
üiüi^ke ZWisciieii vier ^jniLten «Uisc.'eii ■•■lui pci yiii!ieiiisc;Kn l\uii-~l 
die «ttisctien Mtister ües 4, Ji -, v. Cl r. (Slcop,i-. I cocliuies; ^eKH. 
In der Kjii -t des SK.rpus bnieh iliis i'Hus.hc l"'eiveiU (Zui: zum 
Reiilismus) « ii-iicr liervor, und dieses tiui;<-ii lüe .i:i -.,■1 cn KiinvtlLr 
ttiieli dem Osten Ziirnek ; der vollcnJels'.e .Vusuiue'K jener Knn^l 
siiut .Iii i'f.ipptn des alt«':soh;:n Weili^esehttikes, Ks Ist em 
mühsamer Weg £;ew';sen. Jen der Veif. nni^heii iv.iis^to, um zu 
liiescm ICrgehius zu t;el.«nt;e;) ; leider Imt er ihn -euun I.ts..iii 
n-eVit iinpei;i?hni. r f,'eniaci<l. ist der scinpiile'se:; ("iCwissLül altnrkeit 
zu viel «ufji;csl;ipelt. was ein CiLlch; ter'/.ii ^ei^er wisscns..hal'iliei'eii 
Inrurmalioii dureha; l^eiten ii'.uss, kann er seinem I cscr getrost 
ersparen. ist J;e Sprache des Verl. nicht lc;ciil ve:sl:iiK:hch 
•rill tnJlieli selieiiit d.m l<.l. Lin pu^,it:\er l-'cliler J.irin zu iie^'^n. 
diiss der \'erl'. es iinteTliissen li.it, von eiriv»-ii|u;;ii;eni li:)Jer- 
muterial melir und bes>eres hci7'.ulu[:eii M.i^ auch die Studie nur 
für Kiich|;cleh(te liereehnet si in, so ist es dnoh uueli diesen ntclil 
laimer mogh. ;>, alle Ktiui .ipuiiit;e:i ;'.u pmien (n d mit den IJiidern 
zu veipieiche:!, Tiot/. licesiir Miir:;;el i^t jcdoeli die l\eni)tr.:s dieser 
Abiiandlurij: u:ieiuhL;iilic!i fiii je>len, du sic.'i iv.:; der Krjii'.e 
des attaJisehcn \Veilii;LSL'henki.s s.-liäU iil l>ie .Ausstattung Oes 
Uuches ist elei^ont. nur liie Zeichnungen enupiecnen dem kntischcfi 
Zwecke nicht. 

Wien. Mantuani. 

Frlmtnci Dr. Tlicodar v.: Vom S«liM in 4*r Knnat- 
WlMenselMtft Eine kunstphikMOphisehc Studie. Wien, F. Deu- 
ticke. im?. 8* (VII, 43 S.) R. —.80. 

Für den Gegenstand, Gber weldten uns der Verf. «uf 
wenigen BlUttem eine so reiche Fülle von Ccdanken entwickelt 
hat, war wohl kein Kunsthistoriker methodiseh so sehr l^etüi 
als F., der vom modicinischen und philosophiiwhcn Stancpunktc 
aus den St«ff bcherrschi. l'-ii^-küiamcrl vm aufiltig anuiandeno 
und nodi faesteiiciidc Dogmen, deren SS gerade auf dnaalncn 
Gebieten der Kunslwisscnaehaflt mehr gibt denn in andenm Die» 



ciplinen, analysiert 1". den Akt des Sehens zunächst vom Stand- 
punkte der physiulogischeii tTj-iik, geht dann auf den hicdurch 
t.eivorjjerufen'.n iJenkakt niilier ein, rikl.tU vieic gewöhnliche, 
uhcr m der Ke^el smvuhl von Kaehaiiton «le vim I.aten nie 
durchdachte F.rscheiniint;en. eia^silicieit das Seien hci vcrsctiie- 
dcnen (iruppcn von Menschen, und leitet dann alle .^rten Ku 
sehen zur nllf-emeinen Kiinstwissenscliuft hin, in welch' let;itcicr s e 
sic;^ sammeln und dutcli welche ste veicint werden. Ihcbti ver- 
wirft er mit gtitoin tlrunde das starre Kesthaltcn an einer normu- 
livcn .\sllielik, — Wer das Buch xnr Hand nimmt, w^rd vieles 
vielieiciil hingst Cieahnte un.1 Kmpl'undene erklärt Anden, üje 
reichen LitlerHluniaeliWeisc. namcnllich über die Physiologie, 
iHi'cr-.en vlas Wer'iclien nnch i>-r<-;v. iII.t. 

Wien. Munt n u n 1. 



Kw»tt««rt. (Ilrsj;. A v c 11 a r 1 u ». I XI, 

I-.rJmiinn. i). W. ri .»cniin* u. ^. Uiihraiichhkt. — W<^ stehen 
wir? - Bariela. Wa». bed«ul«l tUr ttns J«r, Gouheli? - Hailia, .\l»ri. 
PiRddenM«. — Lief. Draiaa n. Aulfabfit.— B«i c;is. li<>ttb«aicr-IJeal>a> 
mn«. — C. Falk«'* .Neue Fahrt.* — LIer, Max li'tycr's Kom9il«e .in 
ISchiir^Jln." ■ B.iriels, hiip<irl. — An» ac^'se-i J. ,ltaIi»nisTn- -- 
.S c h i' 1: :i 1 c fi. Srneljnn's .Inilihor" u. PuecinTs ..H'jhcine" in Wien. -- 
I.tiui». Zclhn-/.ky a ,,Sari;rni." — In Sacii' n il. Lcixi^isr'MtMO klllge&eti. 

SpMiclVr, l.nc'ieiiJe U'alirheitcn. — M^iJ.: Neue musikal. RumbCl»««. 
\', '.' Tulhlcr. ^'c>rd^ve^thl■hln. .Musikfcsi* 
Da* K«pf*ra«ieMtaiMt. (Barl.. Fisctier & Frank*.) II, 1. 

Mich. Wolgcnttt. HocIuMit zn Caac. -.- A. Dürer, .\nri;ie. J. 
KflniK«. — Woansan, Tltelbiatt I. LandlHcd K«. Kari*s V - r n^rio 
Je Pi^sc BilJo. li. Kg n. Klis.-ibc:'! v, Er.tUi. - UcmbranJI. Ii. I.:ind- 
schall mit d BJiiimcn. - Air. v, üstndc, I). .M.ilcr im Aieii'^r. - Ahl. 
Bosse, D. Kupforslechcrwcrketmt. — C Ii e. d <■ w i e e k i. l> Kimsllcr mil 
F. F imilie Im Arbens7inimir. 
Ol« Lyr». iHrs? A. A. Naaff 1 XXI, I. 

Dtsch« OicMar u Tiinmffi>tcr: Jos. kciter. — 1>. tkuptautg. J. 
disvh. KmM, Maaff, Zukrtx-Coneeri<Alinung<in au^ d 'JU. Jb. — Kuaiin, 
Bcaihoven a. d. Anrcitf;. z <M^eheI!i'-.Miif>1k. — Aun Uem Mucikltbcn 
Uom.. Sün^crfinllc : 1> Sen.-i KiiLel^l'efB.Deaiin». iB Tnjppau. — D. 
>:eiii;>hcrichlerHtiiltK tib. .Mjiiinc-chor-l.eis!|{«n.— UMVallV-ZiK.: GctfldliC 
V. K7. Keim, 'Ih. .SnueliHV, 1'" v- Sa.-ir. 

Dar KIrck.B-ScI'invcli. <l(ed J. Graus, Uralt.. XX\'I1I. H-10 

■K.i Von allen JcMiiiciikirehen 11. J. Jssuileiiliunst. — t>. J. Puris- 
ir.iis S. Kirehenrcsuurniionen. — itf ) Ü. KrcuZKnippc v. Tlierl bei .VITcii». 
- iW.> Di« MarUmnaiuctt« v. KMbcr);. 



SelimiiitU'., 1). lu-mallen roman. Ilid/.Jeclicn im Museum •<« Meli. 

!/;l^>el^lf.. .Sehw;ian 4' 1 1'i .sp . Jisch. u. fnnr.. Icsi ] M. — . 
Stuhlfuuth (ic-. Die litf^^i in il. aln'hrisil, Kunst. K.'vihg , .Mulir. (JOl.Sd 

M ;. 

Formier J . Slucco I'ce> r.itii'iieii ims Schi, s-, t.«upa;<ISliroil b> SftlEbg. 

Herl.. Iln-nlirj- K'.I -T-" laf., S.l .\1 :it).-. 
.Silber l>- H P.. .Seide. «s Ilua.iiiel-ti.ini e Juw«! ill«cher PcnaUs -B.iu- 

kunst. I.pr... .Sc'iiinmeiwli/. ^r.-hi l. .W T.if.. -1 -S.l .\1 :fj 
— , .Sc iIi s» .FtiMil. WieJerk-ir.li., ein Juwel gmli- Klciiikuasl. KhJ, 

er K.il, Ifl) \ ul , I S., M. -'7.- . 

, Sebl'ivs Willic n^silinl b. f..s-cl. l-.b,l. er -Fnl, SOTaf 4>.'M.?T.-. 

Kiicns .lut , Kriiik d, leiuitrke 1'.. N.u-Ii^chl.n:;cwf:« f. l-rciin.^c d, Ton- 

i.tiiisi I. \ i.ri H;ith bis K. <jj;vs i. Lp/. , I In ni e 1 s:cr .Cl.ll. "tOiS. M li - 
Kui-pmanii W. [{alf.iel r. H.ni iicic.hr.goii, ID J. Auffas-^g v — . M.irhiirn, 

iilwart. i.'i; s , M, i> _ 
Lange Korr.. P;ier Fl'itic, iI ü.dinbrcsiicr J, ds^ch Ken ii«^ , »«((Irund 

neuer Kniatckften geschildert. Barl., GrelC Fvl- (IW> S.' M. 30. . 
\V e I ü A lg., D. HiiirJi. d. CoMsdaHMde t« AHiptbs. Ms «. J . MSI. Lpi.. 

ni.inn. SSP S.> C M 
Hinili-r I i . Kni:nerui.i;.-n .in F.mi.ie ;.inJc.r i ITiC U*T|. .Miiii.ii . I.cr.tijt. 

iU7 S. I M. I .■«'. 

Gl^llerich A., Hicli VVjt,|..er'... Bülinontestspiel M. Rinz J.-s Xib., ni. c. 

I-Jll : W.ii-ncr ;iis < ;i.e.-s il, ..-1 . V. II. Billlll lU?!. Lrz . WiUl :X)SS^M.3.-.*. 
KirU- J, V., i). PraiKiiltirehu '(1 I- ssl iij;.. n, t Sifisierwk. d. Iiotik 4, 

lü, Jhs SiiiKv., Wmner. (cr Fi.l 1*7 .S , j; iid . M X'.— . 



l^iindci- und Völkerkunde. 

Hahn F.lnnrd: Dia Hausthiere und Ihre Beziehungen zur 
Wirtschaft des Manschen. Kme ■,;eot;raphische Studie. Lcip2it;, 
rninckei it Humhlot, liiOÜ. pr.-S" (.X, äSi S. m. c. Karte, i .M. 1 1 .— . 

l)cr Verf. verfügt über eine außergcwcihnlichc 
Belesenheit in der geographischen Litteratur und hat sein 
Interesse und sein Verständnis furwirt8ehaRsgeo»;rnphische 
Fragen durch frijiicrc .\rhcilcn bewiesen. Der Zu eck der 
vorl. Arbeit ist in er&ter Linie, eine GcschicJite der Haus- 
thiere, ihrer Veränderungen und geographischen Vcr. 

breitunjf Zti "[•^cn u'-lI .!:ir;u:? jcrr. Jtne Fol^jerungen 
für die ("»cschiel.te Je i^u.tui ur ! \\" 1 1 -.s ^haTt besonders 
in ihren Anfangen abzuleiten. !)c Ve gleich mit dem 
berühmten Buch von Hehn liegt nahe. L>ie Unterschiede 
bestehen darin, dass der Verf. von dem linguistischen 
Material .tbsieht, datur das rein .'oolonisciic Klernci t viel 
mehr berücksichtigt und tticli viel weitere Ziele in den 
«Illcaidiien Fragen stellt. Von der stilistischen Glätte und 
Elegans Hehn's ist freilich ein weiter Sehritt zu der. 
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man könnte sagen subjcctivcn Lebhaftigkeit und Unruhe 
des vorl. Buches, in der sich die Compliciertheit und 

Ungekliirthcit so vieler der a',iff.:t riMücn F'ni;cii iv:t>icr- 
spicgell. Kill üduplgcvlaukt Uts. Vtil. it>t der, ilass die 
Zähmung freilebender Thieie zu ilausthieren nicht VMt 
Jägern, die dadurch zu Hirten geworden seien, Aiisge- 
gitngen sei, sondern von Ackerbauern, die auf der Stufe 
dts Ackerbaues ohne flausthiere, der des »Hackbaues« 
(IU-l$(^icl viele 5icgerstäinine;, sich befunden haben. Und 
zwar sei das wichtigste Hausthier, das Rind, suerst aus 
religiösen Gründen, um slets Opfcrthicre i:ir Hand zu 
haben, in Gehegen gehailcn worden. Sehr einkuchUnd 
isi Jcr Nachweis, wie die groUtcn V'orthciic der Haus- 
(hietzucht, z. B. die Gewinnung der Milch und der Wolle, 
erst das Ergebnis einer schon lange dauernden Zucht 
iinJ '/ ki.tu- 1^' sind. Sic können daher bei der ersten 
Itomc&iuicrung des Rindes, die olTenbar den Anfang und 
das Vorbild aller ähnlichen Veisuche gelriMet hat, nicht 
als Zweclt ins Auge gefasst worden sein, denn damals 
Iconnte man von diesem Ergebnis keine Ahnung liaben. 
I)araus folge also, die .'in;:c bliche Reihenfolge der Culiuren: 
Jüger, Hirten, Ackerbauer ist falsch. Es werden der Reihe 
nach 86 Thierarten von Hund, Rind und Pferd bis xur 
Biene und Seidenraupe behandelt. Der Hauptsatz bleibt 
aber; das erste wirtschaftliche Hausthier war das Rind, 
ihm f< l^tcr Ziege und Schaf; das erste Transpoitthier 
war der Esel, später folgt Kamee] und Pferd. Alle diese 
Thicre slsmnien aus einem ('ulturkreis, und dieser hatte 
seinen Hriupisiiz in Mesopotamic-i . 

Das letzte Drittel des Buches ist der VVirtscbafts* 
geographie gewidmet, wobei die (itetgebenden Hausthlere 
etwas ir den Hintergrund treten. Der Verf. spricht von 
den auftinaiidiiflülgenden Stufen der Cultur: Sammeln, 
Jagen und Fischen, wobei schon ein bemerkenswerter 
Culturgrad erreicht werden kann (nordwest-amerikanische 
Indianer), Hackbau (und dessen culttviertesie Formen, 
l'lantagcnbau und Gartenbau), Viehwirtschaft allein, 
Ackerbau mit Viehwirtschafl. Hier steckt alles voll 
socialpoiitischer Kritiken und Projecie, die durch den 
weiten geographischen Überblick des Verf. intercs':ant 
werden; der wirtschaftliche Zustand der einzelnen ErU 
theile und Haupigebiete wird dann einer Betrachtung 
unterzogen. Im ganzen kann man sagen: kein glattes, 
fertiges, elegantes Buch, aber interenanf «nd anregend. 

Gra«. Richter. 

Powsaechna wyatawa iuriylowa wo Lwowie w IM* r. 
,(Die ailgaaittin« LandcsausslelUmg in Lcmbctn 1894.) ftsraus* 
gegeben vom »Pneegliid Polski«. 2 Bftnde. Krakau, Pohlische 
VcrlagtgoadlsehaA, I8W. 8* (737, 17. 18 S.) — Der eiste 
Band ymfiisst, abgudien von der von Prof. SL Tarnowski 
berriHmmden Einleitung, •actisahn von voraehiedanen Autoren 
verfassie Berichte über die venehiedainn Abtheilungen d«r 
genannten Aussteilung, Die ■ioninea AufsjUS* sind folgend«: 
VT. S z a j n o e h a. auf demen Arbeiten fiber das Bargfrerkswesttn 
Gatiriens in diesen Bliltcm bereits frfiher verirkaen wurde, haadelt 
über das Bergwerkswesen. das HDKcnwcsen, die Naphthaindustrie 
und die Baumstcriaiiett. Ober den AekeriMU berichtet W. Lube- 
mf skL Ober die Viehsucht ist ein Artikel von L. Adamets 
varhaadon; da besondcter, anonymer Aufsiia ist den Pferden 
gewidnat. Die Forstwirtschaft und die Jagd sehildert W. 
Tynieeki und die GArtnerei B. Janesewski. Besonders 
bemerkenswert ist dar Artikel »ethnogr«p|iiet von R. Zawi- 
UAski. Das Sehulwesan ist von L. Kolcsyikski goschilderl, 
die Hausbidusiria und dia Cewarbesehulen von N. P r a n k e, das 
Kabnkswcsen von B. Pawlowski, J. Lao hehondeh das 
Communications-, St. P« wt i k das Pest, und Tdcgrqkfaanwcaen. 
Die CreditverMiltnfise hat W. P i I a t sum Gegenstand ehier Studie 
gemacbl. Das Sanilitswescnbebandell 0. Bujwld. Schliefllicb 



bind noch die Studien von K. K '> r. l- c z n c uhtr die t.iltcrutur 
und von St. T o m k o w i c Z hI'li ilx :\:irrl:umuT zu TKiincii. 

— Der /Acite Hand eiilliält die Aulsaia«: ubtr die Eiunv icki-r^ip 
der pohiisehcii Kun-l. Vor allem bandelt G. J. M y c i < 1 i k i 
überaus ausführlich über die Geschichte und die Entwicklung dei 
polnischen iMalerei in den leliitcn 100 J. Diesen sehr gründUchen 
ur.-.i hcU'hrcnden Auslührungcn "iehücfli sich eine Studie von 
M. Sikolowski über den h-i vi)rrjL;ciu1cii .Muler Jan .Malejko 
in h. am 30. Juli 183S ZU Krakau, gest. ebd am 1. Nov. 1883). 
I ii.j i. h handelt M. Gürski übsr die leitgenOasiBclie polnisdie 
Kunst (1»87— 1804'. 

In dem vorl., nur in 3(iO Ex -pl. Jrujltten Werke ist der 
Leinheigcr l.nndcMiusMttellung Vom J. ISi94 nicht nur ein schönes, 
Sündern auch ein rceht nulxbrlngendas Denkmai gesetzt wurden. 

t.'zcrnowiiz. R. F. K a i n d I. 

Ottsh« Nundiehtu I. 0*«irap(il* «. aiailatlk. (Wien. Hortlcben.) XX. lu.Z. 

I.i RaJde. 1! Führten in d Miilclmser in d. }. 18tt5 u. 181^. — 
.Mlinx, l>. Kuslcnfüiisl in Amerika - Hnbner, Reise in d. Qu«llcnf;«bict 
iX. Orinoco, — GehriHK, Die Tod« In d. Nilaftirihcri;sn. — ^cb. Catwto. 

K Kapp. — K.iricnheil. : Coloniol- u. Wcllverkckrsliaric. Acq. .MaSbtah 
I ;Ki,0(i0.uciO. — (5f,i Schütte, In Cannes. — F riedri c h, D. jpornigie»- 
CoUmie Angola — D. Klondtkc Coldleldrr. - ¥A Riehl«. — lief SUu. 

— Kartcnbcti. : l>. Insel Cerom. MuDMah 1:1,000.000. 
Olobwt. iHri>e. R. Andree ) LXXII. l.'i u. Irt. 

lü.) Btriie x Mürcht is.h.it,-. J. Indianer MarirnV r-CMh^-sretse 
zu d. jupnn. t)i»tJakeD. 1>. :iiiit Bertcht üb. J l.r Jbu-fi '-"i .As-.sni am 
1'.' Juni ISÖ". — V. Huluw. kenninlsse u. Fertigkten d. Sanoanef. — 
Irdene Klein|:erllhe an« d C'hapalaseo, Mexiko — Steffeae, 0. baill. 
Überreste d Flagcllanlen iii Amerika. — (ItS.) tteletil, t). IHaatan GfSber 
in d Schnei):- — Teizncr, Hau« u. Hot «i. Litaaer. 
Oaa Land Itrsf;. H. Sohn ray.) VI. 1 u. X. 

Ii I Wie c. iVanxOs. Gclanrltr ttb. d. dtscfa« (.and^avolkerg unhcilt. 

— 1). Diirf d. Zukfl. — Böltjter. D. biuerl. Eriirechl in d. Provinx 
lUnniiver. — SchRiid, Was ist'» mit d. Korbweiden? — Gründern ann. 
Aus d. Splanslube. — Diefenbach. Hilder «iin d. LAndlcbeo. — (H.t 
Wjgodzlnski, Kun«t u. Geno«»en»ch. aul d Lande. - Cronbergar, 
.M. Studlenrclae in d. SchuIgJirten Steiermarks. - Sundermann, f). ggvrl. 
Stand d. liadl- ArtwttMwcilweiMa. — MObiua, P. Keacagcr alt Apoaitl 
d. Hataulaliabiu — Kiefer. Maa4»(f 1. S. im. 

Marsdcn Kate. E. Reise n. «Sibirien, Uh. v. .Marie Gfin ru Erhaeh-SchOn- 

berji. Neue Au^g. Lvr- . FriedrieJi. (l.Vt S.i M. S. — . 
Am Sambesi. E. afnkan. Krise. Atta d. Fr«o(6«. V. Ch. C«rrtvoii. 

Frkf., SchcrBcns. im S,i M. IJIO. 
Maierski A. v.. E. FrHhiingsUbri d<b. Ilallea, B«sb Tusis, Algier, Paris. 

rrkf.. Kaauar. V. CMS,) M. tO.-. 
R «isal Ft., Pellt.Ceetrei'Me. MOseb., OMaabwwg. (XX. 7IBB.) M.M.-. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

Eckart Christian, Jur. Ii Dyr Fronbote im Mittelalter 

nach dorn Sachsenspiegel und den verwandton 
RochtSquallen. Ein ncilrni; zur deutschen Rcchtsgeschichte. 
Leipzig, Veit u. Comp., 1897. gr.-iii'' ^Vi, 121 S.) M. 3.äO. 

Die vorliegetide Arbeit soll uns mit der rechtlichen 

Stellung; i;nd dem Wirkvirgskreisc .li-s Fronboten -m 
.MiUelalitr u. zw. zunächst lur J:e Zeil vom 12. bii iium 
14. Jh. vertraut machen. Die Untersuchung beschränkt 
sich auf das sächsische Rechisgebiet; denn gerade dort 
erfkihr das gerichtliche Vollsugswesen, unbeeinflusst 
durch störende Hemmnisse, eine kiaftij;e EntwKklung, 
und anders als im übrigen Deutschland war der sächsische 
Voilstreekungsbeamte nicht etwa ein untergeordneter 
Privatdiener des Richters, sondern ein selbständiges, 
hochbcdcutsimcs Glied im Gefüge der Gerichisorganisation. 
Da sich der Sachsenspiegel eingehend mit diesem Beamten- 
typus bescb&rtigt, so konnte £., der Bedeutung dieses 
Reehtsboehes entsprechend, mit vollem Rechte den ost- 
räli sehen Fronboten in den Mittelpunkt seiner Be- 
trachtungen stellen. Von ihm handelt nach einer kurzen 
Einleitung der erste Theil der Schrift (S. 13—70). Indem 
E. dabei die einschlägigen Kfitze aus Eike's Arbeit, v«.-ic 
auch aus anderen Rechtsijueilcn dieses Kreises ver- 
wertet und die stellenweise vorkommenden subjectiven 
Anschauungen und Umdeuiungen des Spicglers an der 
Hand urkundlicher Aufzeichnungen zu berichtigen trachtet, 
erhalten wir ein recht vollständiges und anschauliches 
Bild von dem Wesen des l-'ronbotenamtes in Ostfalen. 

Im einzelnen erfahren wir, die Einsetzung des 
Fronboten anlangend, daas er durch freie Wahl der 
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Schöffen unter Mihvirk-.mp dos Cr.ircn .uis i!en Pfleghaflen 1 
des Landes, demnach aus den Ifticn Baut.-:i <;ekoien und | 
daraufhin im Namen des Königs untei best tunitcn 
Feicrlichkeiteo in sein Amt investiert wurd«. Bei dieser 
Gelegenheit hstf« er nicht wie untergeordnete Dientdeute 
einen 1 heilste) J , ai:ch nicht wie beim Eintritte in Lehcns- 
verbindungen einen Lchcnscid, sondern als freier königlicher 
Beamter einen reinen Amtseid «bsulegen, jenem ihnlich, 
den die Grnten beim Empfang der Bannleihe zu leisten 
verpflichtet waren. — lünen wesentlichen Bcstandtheil 
des echten, späterhin auch des gebotenen Dinges bildend, 
oblig ihm die Sorge für einen ruhigen und geordneten 
VerlMuf der Sitcungen. Auilerdem spielte er als Urkunds* 
person eine nedeuter.de Rolle. Ims vireigenste Feld seiner 
Thitigkeit war aber die Vollstreckung der richterlichen 
Beftble und Urlhclle, tind iwwt nicht ntir wenn es sich 
um Vermögensexecution handelte, sondern auch beim 
Vollzüge peinlicher Strafen. — Den rflichten standen 
gewisse Rechte gegenüber (äußere Abzeichen seiner 
Würde, erhöhter strafrechtlicher Schulz seiner Person, 
bestimmte AmIselnkOnfke). Auch waren bestimmte Vor- 
kehrungen getroffen gegen Übergriffe und gegen Amts- 
missbrauch des Fronboten. — Im zweiten Theile (S. 7 1 — 
112) handelt E. von »abweichdulen SonderbildtlDgen« 
des sächsischen Rechtsgebietes. F.r führt uns zu 
nächst den westfälischen Fronboten vor, der den 
Amtskrtis des o'^ilaliscb.eii ScliullheiOen .mJ des Fron 
boten in einer Person vereinigte, daher nicht allein 
Vollsugsoii^, sondern auch erster Urtheilslinder war, 
ja gegebenenfalls den Grafen im Gcric!i:svorsitJC verlrnt, 
und so weit mehr als Je: tm .Sachseiii>p^egcl geschilJcrle 
Typus dem sächsischen Vollstreckungsbeamtcn der frün- 
Icisfihen Periode entspricht. Dsnn wird des Büttels 
der sächsischen Stadt recht« ond «tdifeh des Vollzugs- 
or;;ar.cs der bauerliehen Sondergerlchte im 
Sachsenlande gedacht. 

Auch die Prags nach der Entstehung des Pronboten- 

amtes streift K. kurz, und folgt dnbei gröüfenlhc-ils den 
bahnbrechenden l'"ürs.cliunjjcf) K. Schruedei':!;, r.ur Icugr.ct 
er jede rechtliche Unterordnung des ostfdlischen Fron- 
boten unter den Schultbcifi daselbst und verwirft daher 
auch die von Schroeder fQr den Schultheis gebrauchte 
Bezeichnung: Oberfroi böte. E.'s Buch bildet jedenfalls 
eine verdienstliche Ergänzung jener Arbeiten, welchen 
wir die Kenntnis Aber das aiebsisehc Gsrichtswesen im 
Mittelalter verdanken, und erscheint daher als ein wert- 
voller Beitrag zur deutschen Reichsgcschichtc, umsomchr 
als auch die einschlägigen Rcchtsqucllcn und die 
Litteratur fleiOig benützt und verwertet wurden und die 
Darstellungsweise prteis und klar Ist. 

Wien. Dr. v. Wretschko. 

Br«nttiio Dr. Lujo. Prore^acr 4«r Nalional-^konomie an der 
UnivwsitltMflrtehMi: AgrarpolMk. Bin Lehrbuch. 1. TM: Theo, 
reüaeh« Einleitung in die Agrarpolitik' Stuttgart, i. G. Cotta 
Maehf., 1897. pr.-S« (VMI, 145 S.) M. 8.—. 

Die llcihlch.'c l.n.itet: Die Ursache aller Agrarnoth 
ist der Monopolcharakter des Bodens; dieser Monopol- 
Charakter besieht darin, dass der Boden nicht unbegrenzt 
gegeben ist und die geographische Lage der nutzbaren 
Flächen vereiniget (I). Da der Hoden Capital ist iI), so 
liegt das Um und Auf einer Agrarpolitik darin, den Mo- 
nopolcharakter zu brechen und, dem Capitaiscbarakter 
entsprechend, die freie Tkcllbarkeit, die freie Verfüg- 
barkeit und die freie Verschuldbarkeit durchzuführen. 



Dadurch wOrden die Bodenpreisc sinken und die gröBt- 
mögliche Zahl Menschen Wörden Bodcnbcsitzcr werden 
(Zwergwirtschaften). Diese Aun!cbui:g des Mociopul- 
charakters des Bodens muss sicher gestellt werden durch 
die Zulassung des Druckes der auswärtigen Coneurrenz (!>. 
bie Bodenrente mus'- i:Hn <>esleigett weiden durch Über- 
gang zu intensiverer Wiiiüciiati und Übergang zu Markt- 
und ilandelsfrüchteit. Fideicommisse, GroBgrund besitze, 
Anerbenrecht, Höfcrecht, Verschuldungsgrenze, Zer- 
siückelungs verböte u. dgl. m. sind natBrIich rQcksl&ndIges 
Zeiu; von schädlicher Wirkung. Auch vor einer In- 
corparation der I^ndw^irte wird gewarnt! — Sollte mau 
denken, dass es mSgiieh wärsi So gesellsehaftsfelndlich, 
und den Kopf so verhOlK im Grünen-Tisch Tuch ! 
Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 



I. Richter Stephan: Das landwirtsohaflMchc Oonotacn- 
sdiattswcsen in einigen deutteliM Staaten mit besonderer 

Berücksichtigung der Organisatkmen für den gcmcinaeffien 
Ein- und Verkauf und die danius Sieh eigetiaaden Gnindgeaetse 
für die Ausgestaltung des tandwirlsehaftüeha« Oeaaes ena ehait«' 
wesctis in Deucsch-I»lim<n. Prag, i. G. Calve^ I8B7. gr.'S* 

(90 S.) M. 1.—. 
11 - — : Böhmens Creditorganlsatlonen i; >. besonderer 

ikrück.'itciitigung der ländlichen Spar- urui Djrlehen8cas*en- 
Vereine nach 1'. W. Na fteis ,-ii'. Sy -l ni ur A einer Anloitunn 
zur GrünJunE und Owcfuiftsthütiiikr-r .Itr h'tr.t.. len. Khd., 1807. 
gr.-8« C-^. M -. 
III. — ~: DI« landwirtschaftliche Berüt&geaossenschaft 
und das Rontangut. £bd.. ISOH. (i-.;3 s ) M l' iu. 

Während der erste Spar- u. Vorschuss- Verein nach 
dem System Schulze-Delitzsch in Deutseh-BBhmen u. zw. 

in Aussig schon i, J. 1852 gegründet worden ist — 
ein Kärnthner'scher Vorschuss- Verein und die SimaCek'- 
schen Zäloinas sind noch älter, — wurde der erste 
Spar- und Darlchcns-Verein nach dem Systeme F. W. 
RaifiTeisen, beiiehentlich Karl v. LangsdorfT, erst Im 
Sommer 1886 in GroO-Petersdorf in Miiiiren, dem fieim.its 
orte Stephan RichUr's, gegründet Am 18. September 1887 
sprach R. als damaliger Wanderlehrer des deutschen 
i.Tndwirtschaftlichcn Centralvcb.indcs für Böhmen in 
Ncusattel bei Saaz das erstemal über Jas landwirtbchal tltche 
Gcnossenschaflsweaen im allgemeinen und Uber die 
Raiffeisencasaen insbesondere. Im ). 1888 erschien seine 
Schrift »Der landwirtschaftliche Credit und die Spar- 
und Üarlehenscnssen nach F. W. Raiflfeisen im Vergleich 
zu den Vorschuss- und Credit- Vereinen nach Schulze- 
Delitsseh, eine Zeit- und Streitfrage des landwirtsehalUiehen 
Crcdits.t Noch im J. 1888 n.-.hm der erste Raiffeiscn'sche 
Spar und Üarlehensvcrcin in Böhmen, derjenige in 
Michelsdorf bei Podersam, seine Thätigkeit auf. Die 
nächsten, um deren Gründung sich unmittelbar Herr 
Robert Hafenriehter in Kaaden verdient gemacht hat, 
waren die Spar- und Darlehens-Vercinc in lUunr crs- 
dorf, Pschaschwitz und Müritz. Laut der Zusammen- 
stellung von Dr. Ferdinand Schmid in der statistischen 
Monatsschrift vom J. 1897 .Die Fonschrilte der Raiffeisen- 
casscn und die bisherif;cn Krf^ebnissc ihrer Gebarung 
in den im Reichsr.ithc vertretenen Knnigrcichen und 
I^Utdem« konnte man im J. 1896 bereiu IUI 8 RaiÜ- 
eisencassen sählen; die Gesammtsaht der Mitglieder 
war im J. 1894: 16.138, die von den Verehrer. 
gewaiirten Crcdite überstiegen 7'5 Miiliunc» Uuldei., die 
Activen der Casscn bezifferten sich auf 13 8 Millionen 
Gulden, davon 72'B Percent AuBenstände (Darlehen). 
Wird die Brauehbarksit der Sehulie - DeliUteh'schen 
Veraine Insbcsondcn durch Ihre kursen fest gebuntfcoen 
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DarUhensfristen für die Land Wirtschaft bceinträchUgt, so 
liegt die grund8äl2lielie Bedeutung der Railfelsencasscn 

darin, tluss sie nicht Gläubiger-, sonJtni ScluiUnervercitie 
bind. Die treibende Kraft der lüitwicklung der Haiffcisen- 
casscn ist. dass, wie auf dem Warenniarkie, nucl^ auf 
dem Geldmarlcte der Ein^lne, ja selbst die einzelne 
locnlc Genossenschaft isoliert zu schwach ist, j^cstaltend 
einzugreifen. i)ie Überwliidun},' dieser Isolierung, welche 
Uie ftaifieiseticasscn auf dem Gebiete des Personaicrediis 
untemonunen haben, soll die Verdrängung der Individual- 
hypotlick durch das Hypolhekct.nioriopol der bcrir> 
gei'.osscnschaftlichcn Ge&ainnitheit fortsetzen. Wie dringe i;i 
diese Aufgabe iHl, ZCigt, dass Höhnicns Grundbücher 
einen Lastenstand von rund 1000 Millionen aufweisen. 
Davon entfallt auf den landtäflichen Besitz, welcher 
beinahe '/a des Bodens der Landesfliichc unifosst, 
ungefähr \t, der übrige, größere Theil der Belastung 
ruht auf dem »sonstigen« d. I. xtimeist auf büuerlichem 
Besitz. I!twa "'lo aller Mypothckenschulden sind noch 
kündbar und bcinalie *.'3 aller Hy pothekcnschuivlcn sind 
noch in der Hand von l*rivalpersonen. Laut der Ab 
handiung von Ur. Walter Schiff in der »Zeitschrift fUr 
Volkswirtschaft, Socialpolitik und Venvaitung« 1803 
beträgt der Zinsfuß für die heutigen Hypothekenschuldeii 
im Durchschnitt noch über fünf l'erccr.t. Wird nur eine 
Verzinsung von fünf l'crcent angenommen, so hat der 
Grundbesitz Böhmens an Zinsen für seine Grundbuchs 
schuld jährlich 50 Millionen Gulden zu zahlen, d. i. 
gerade so viel, als nach der letzten l-!inscliütziiiig sein 
Kataslralreinertrag beträgt. Rechnet man dazu die 
Abgaben, welche die Landwirtschaft Böhmens für 
Öffentliche Zwecke zu leisten hat, die Grundsteuer mit 
11 .Milhoncn und die schier ins nncrnicssliche gewachsenen 
Urningen aller Art, so koiiwnt mtxu zu dem «rschrtekcndcn 
Ergebnisse, dass heute wohl * ., der gerammten Grund- 
rente, vom ölconomischen Standpunkt aus genommen, nicht 
mehr dem Grundbesitze gehören, sondern von den 
privaten und ufTentlichen Gläubigern in Form von Zins, 
Steuer und Abgaben aller Art in Anspruch genommen 
werden. Gleich dringend wie auf dem Gebiete des f ersonal- 
und Ilypothekarreehls erscheint der ge;iosscnschaf'.licl;e 
Zusamnienschhiss der Landwirte bezüglich des Wareti- 
marktes. iJcr Thomasmehlring und die Convention der 
Superphosphatfabrilcanten haben den festen Zusammen- 
schluss der landwirtschaOüchcn .Ankaufsgenossenschaftei: 
Deutschlands zur Folge gcliabt. Nur durch die Concen- 
tricrur.g dSS Ath und Verkaufs können die Landwirte 
bis zu einem gewissen Grade wieder ein die Marktlage 
mitbestimmender Factor werden. Charakteristisch ist, d.iss 
Jie in dieser lU-zielrnng auljcr Österreich bestehenden Or- 
ganisationen in der Hauptsache auf dem Klcingrund- 
besitze beruhen. Der GroAgnindbesilz ist in diesetben 
nocli selir wenig incorporicrt. licsgleiehen i>t sehr be- 
.icl'.tci'.swcrt, dass die Noniiativbcdiri;;unj,cn der laiul 
wirtscliaftliclicn .Niikaufs- und Verkaiifsverbarde die im 
Börsenverlcehr viefach beanständeten Verzugabedingin gcn 
reeipiert haben. Dadurch, dass diese Normalivbedingm. gen 

.!ie l'mgehung iicr Genossenschalt selten"; tii;ze)r.er 
Mitglieder fast mit ähnlichen Strafmillctn bedrohen, mit 
welchen das Strikcbrechen der Blacldcgs seitens der 

Arbeiterorganis.itiyncn bedroht wird, erseheint die ['"r;i;.c 
bereits beantwortet, ob d.is zuniiclisi auf iK'U'. \Vc';jc 
der Assoeiati<m angestrebte Ziel auf diesem Weg..' wirkiicli 
erreicht werden kann oder ob zu diesem Zwecite die 



Corporation erforderlich ist. Können RaifiTeisencassen 
hoffen, die die heutige Preisbilduog beherrschenden 

Monopole zu brechen r Referent würde VOrsiehen sich 
dieser Machtstellungen zu beniächtigeti. Sg. 



I. av)i«:ict)i><U)luti Ir ^i;^. p: ^ttiet SBobeu ! aui 
.Tic 31)attrl)at<, 1. C^afjrantit, II, 8b.) aRftn^cii, 81. übt 1896. 

s" ii» 3.;. m. -M. 

II. <».: ifrcicr Vobeu! Hrittidjr iWdmtfitimg brr iiitttr ob - ni 

' 3.-^. nii0 b(n >9?. tiroler Stimmen •) ^xmtttuSiVtt^sMwi^ 

briirfrrfi .IsöT). s" CM S.) fl- — 

I. Dem Knmjilruf »Kreier lio.lcii 't. welclien v. \V. au die 
Spitze semer Urcischure gcstc lt hat, fo^gt em mit .Schwung 
schricbencr lii'Say über die^Fju^e dis llypothuUL-nrechtes. v.W. ist 
f.n scliartcr Gegner der llj'potli'.k, in wi-.olier er ilie llauptiirsftcue 
siet'.l, dass der ti."iuerlichc Grund und Hoden vcibraucht, die land- 
wirlsctiaflbcbe froduelion gelähmt, der Krtrai; Jtr l.undvvntschalt 
zum gröüten Tlicil in die Ta-ichen des mobilen C^pitals Kticilet 
wird, kurz, duss »Icr l'iiucrnNluiul dem buld'gen Kuin ent;^ei;en- 
mht. MiinehcN, wus v. W. t;ej;en iiie Ilypi'tluU «nfiiiirl, >pTichl 
U'itM tiuiipt !;egcn den Cupi!.il:',iiis, diri zu sictnrn j« Jtc llaupt- 
AufgAbs des frai;licf on Ueclilsins;ii:itcs ist .Aber aiuh <!er — 
un>eres llracli'.cr.s wictUi|,'ste — Punk!, iliiss die Ilyp^thoU ein 
U'cikzeug zur AusJ^-liiuing des '^'rcdilos über die Krtraiisniuii^Wtil 
des eirundes ist, wud hervort; '--hoben. Es i>t liemeikcriswoit, dass 
V. W. das Sehwcr^ewichl s-jiiier .\ri;uin.iitiilicn darauf zu Icncii 
scheint, dass durch die Hyputhck di-.' landivutschullliehc l'rod ic- 
lion gcfährdel wird. Wir cmptthlcn diis insl>tsonderc dciieTi zur 
Ikacbtun;;, welche dus Z cl dsr Agrurpolitik in der »IJewciiun;; 
dts Hufs zum besten Wirt« .sehen, und durum d'e Sohunchen 
n ehl sliilzen wollen. Werden sie sich der I.m Jw.rlschaftlichen 
l'KKluolion gefieilüber ebe-isD Itufil verlmlten - \Vi> v, \V. die 
Wiilsi;tiaflsg«s;hii:bte berührt, z, Ii. Hei Hehnn.t'.unj; dc-i Anorben- 
nehlcs, zeigt er sich als \v. inner Veichrer de* deuiictifn Rechtes. 
.\l;Mt spurt, dnss das vunHe. /,en kommt, iiass >i«r Verf. überhaupt 
nicht >idcolo^i>eli< ibcoreu^lert. snndetn die sittlichen Hedingwngen 
der Wirtschaflsreform imnur vor .\u;;;n ha'.. 

II. Dem .Anonymus, tincm .Anh.inRcr der IlypollK-k, sn.hi 
mnn unschwer an, dass et wahrschcinhch mchrncwohnt ist, juriftivch 
zu erörtern, nU aus s.jcinlcti u'ul wrlschatthcncn Gcs.ehtsjvjnkti.-n 
zu prülen. Kr iniicht fillcri!it;j;s mit Heclil nuf einige zu wc:t- 
);<;hLiide Au^dIÜcl^e v, W.'s «uluieiksam, aber die N')tr>'.voildii;Ucii 
einer Orinulent);islung veiiiiH^ seine Argumenljilion ebensowenig 
i:u erscluittem, ;i!s .■•if im-.iuiule war, 1.111s vuii der Zweckdiciilicl.- 
kcit de( MypoiheU für den BuU'-Tiistund z t üher/.eusen. Übrigens 
machen wir auf die Krwi.loi Hr. W, Kh>-,'ii\ in vier »Mon.its- 
schrift f. cliristl. Soclulrefoim. i.XIX, 10. H-|;i nufmerUsam. Am 
meisten bat uns an H.'s Hrii-.chürc «lu ?lii. d.iss S. 14 auf den 
innigen Zusammenband der b es proe Ii •_ n c n Trage mit dem E\c- 
culionsrcclil liir.j;>-Wiescn wird. < >lLij;i/.ciU:4 mit der llvpolhel; 
w:rd mnn aucii unsere lnimobiUr-l-'xi.i: Wiin m die L'n'i r^iichunj; 
einbezidicn müSSell. 

W ir.n. Dr. Vietrir Kieiibr>^ U. 



Mo««l«»ohf. ». chrimll. Soolilr«lorill. {B»gr.T,Frh. V, \ mi;cUi^i;; ) MX, W. 

KU>rp. •Freier UoilcnN — p ronins, Wtns<h(fil.TiKnlrai!«n. 
— Kleine llltjrr aii$ 4I, KT»Bcn .Sr.i.lt. - M. Vog(l»ane> Socialer Rti<k- 

hlhrk. - C''i-rm."!Bi|tC Sl<rfclichfct. in tcistl. Gflnosttineliaflon, — Ps« nn or, 

1). Or^-.iiii,».. 1(1011 iL. .\rli:it. 

Social» Pr««l« ilr^i;. !■ l' r r. U u 1 \ t I. 

1.: .\ 11 , L-vii*L't' 11. /iL'lv iJ. -Sdc. I*rii5.iv , — 11 lit'ilfii l-riiisse l\s. 
\\': :t. II. V I l-'^.lir, |S''I. - .>.;r liIlTi: I '■: ii'-t ■ > t Att-i'ili;ii.-cst-l/-HOh^ 
1:1 IIiU-scl - sind .11.. l-rlLs-...' v . i l-'cl-r. !v.^> Juri.-h-.;irfii:;rt.- - l.>. 
MictAldtm. Parleiue 10 lijiiD>)t;. — 1;, Hevaik«<e. UiidkiUa. lucs AUar u. 
Birar. — (S.) V. R A 1 1 » n b u r e, D. Goal Itlon »fralieiu - «1 c h ci 1 1 n « t« r. 
Ao» d. frMCtt». ArMterbeweirp. — Wohngszustitorf« a. Wo-mii^r .linlt in 
K.irK-iihc. - Itcil (;.!,. ||-, I: W i i; u ri. I>. <.,.vl■:^c- 

l;^ ■ i-.tit ^'c bn .i ^ l!i;it.M!^.iiTit iin .Siri.-ii .1 il, 1-. r iii-r. - A > Ii, I- ■ w ijr hvliliiekt. 
V. K nd:- R linier M J im ! T--.:h, Ji\- Ii tliri.'h. 1 .L'wcri<v.: i.ili'.ii u. 

< itivi r>. ■. criiir c". Ii i- :i : \ L- n c r. J>, l.:i,:.' .1 K -t-.V.::i .iiisiri.,- 11. iicr tterK 
I':uLC m ll'.'ljiiLii. li:ii:.n(>''-i 11, i; ii'.iixiucr ohngsl^-iM .irn Nieder' 

rhc -i. — (■ nid, Kautinänn. .SchieJs;;tnsnie u. Ci>ncurr--nz<lausrln. 

I. ii:-t i'ii: . l|jodl!ch. d. B«warl>l. ATbeltcrsehutsas. B«r|., llayDiBit«. 

Fick KntT, 1) I r.i:ic 1 > Ii ici[Bc»et»chg. auf d.«BiMip. Coiuiaml. Zoddi. 

Otü Küj 1 U- \l. -. 
tl.^rlfii Hi:-'.. |i Jii.-i.- .! 1 1: MV I r m -i. ilir I' ini";lhr.;'-r'-*"*Mz. F. l'i'irini nMr. 

I. \\ i.:i. .M..n.-. L!:: S. M I -n 
S■-hJs^l^^ il., il ] '-■• J Si.J 1 t.iJL-. hri:s.| , I'u:t>,.ii, t'HS,, M, 

.Sehl Hu c I 1- . I':li-Ii M- :. Krl<f:i»i.vK k:< ti. J. 1: ',ci. 

;r ..ii;i.. -1 . 1 J i-.v. -i.. I J li|.-,.i;_ |i:j:..|. .i.;iij. Kiscncr ■ lu; . 
I i •' 1 1:1 1 h 1 L' -Ii , ü, ünieriKhaierverblnJ^ .rnnvenUonf n, C >rl«Uej. ihr 

W n Ii i u\; Keidouiune, Fr%-ibi;., Mohr. '.It* .S 1 M. 
He ttmirin Fr.. Vorlr«« Ub. d. b. G.-Il. f. d. Üuche Itetcil. All«. Theil. 

£b<i. (MI S.) M. e.>>. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. ]|«|ef4aif Sraiu, iV^rer an bcr üuibniitfi^ofilidyra Sttft 
ndm iaSdWtaM ^kber-fiftrttcii^): •»MMtf« »er ««taMi t 

mn m uti bi m Smiirfii^Hgttno bct fambnrirlfdHiftHdicii Sidhir- 
VfteiiMlt. IHK SfiHaben fflr loRbttlttfAaHIidie l'diranjialten nnb 
|«m Scttftoirtmi^tc (ScutMc iMiMwrif^ftl. Zaid)«iibiUioU)cl, 

8* (XI (, 2WW. m. 219 cinitciiniinni Wb.) it S.4a 

II. L 0 Iz o w G. : Die LaubmoM* NorddMiltehlMd». Lckht- 
fKUtichc .AnluiMng zum Hikennen und Bestimmen <ter in Nurd- 
deutocli'ianj wachseiulcii Lnuhmoosc. Gera - Untcrmhaus, Fr. 
Eug. Kol>lcr, 18tt3, fir.-.S" (VIII. 220 S. m. 127 Abb. »uf 
16 Taf.) .M. 4 — . 

1. Vorl. Lehrbuch für Ackerbauschuien ist nach den- 
selben methodischen Grundsitxen trerfasst wie der bereits 

früher erschienene »Grundriss der Zoologie« desselben 
\'erf. Der LchrstolT beginnt mit der Morphologie, an die 
sich die Systcm.Tlik der wichtigeren Ulütcpnanzen reiht. 
Lnndwirlschnrtlicl'.c CulturpUonzen, Unkräuter, Obst- 
gchölzc, Gcmüscpnanzen «Ind selbshrerstlndlich bevorzugt. 

l-"ii: dritter .\'nsch:ii'.t lichai. Jcll Jic Lehre von den 
Lebensvorgängen der Pflanze. An gelegenen Stellen wird 
die Lehre von dem inneren Bau denelb«n «ngebracht. 
Der vierte Abschnitt bringt eine kurze Beschreibung und 
Charakteristik der wichti^jcrcn Sporenpflar.zcn. Besondere 
Berücksichtigung finden die p;uasitischcn Pilze der land- 
wirtschaiUichen Culturgewächse, der Obstpflanzen und 
der Rebe. Die durch die Pilze hervorgerufenen Krank - 
heilen und ihre Bekämpfung werden eingehend besprochen. 

Den Schluss bildet ein Anhang mit tabellarischen 
I m. sichten und einem Repetitorium. Die zahlreichen 
schönen Abbildungen (für die Keimung allein finden wir 
deren 13j gereichen dem Buche nicht nur zur Zierde, 
sondern bringen auch den Lelirstofl' auf Icisllt fasslichs 
Weise zum richtigen Verständnisse. 

Für «in« so erhoffende twcite Auflag« wird eine Durclisjjht 
der im Ranzen riehligen Schreibart der lateinischen Nnmen em- 
pfohlen. Einige übersehene sind zu tndern, wie Datum stramouium 
in Siramonium, Cucumis citruttus in CitruUus, Viburnum optilus 
in Opului. Ebenso möge Mflilottu a/bm & in albas . . ., hin- 
gegen Hiu'itymujt europaeUS ... in ruropaeB geändert werden. 
Da."» l'iiium Jer Xadelhölter ist nicht l'. album 1.., sondern da* 
an Krucht iinJ .Samen davon sehr verschiedene K. austriacum Wsb. 
Kür i\\c .Scliüler wuren auch die Toonichen auf den LattinnaflMB 
als sehr nützlich zu empfehlen. 

H. Ein gutes Moosbueh, das die allgenicincii Voikenntnissc In 
einer dem Anfänger verständlichen Form vermittelt und eine zur 
Bestimmung ausreichende Beschreibung •tntnilicher in der Iw- 
trcffenden Gegend vorkommenden Moosarten darbietet, ist, wie 
der Verf. im Vorwort sich ausdrQckt, neben guter Lupe und einem 
kiikroskope von wenigstens 30- bis tOOfacher VergröCcrung für 
den angehenden Brjrologen oder Moosfreund ein durchaus noth- 
wendiges Hilfsmittel. Bis jetzt hat es an solchen billigen Büchern 
gefehlt. Der Vcrr. hat daher seine durch langjiihrigc Studien und 
pcaktiscbe Übungen erworbenen reichen Kenntnisse dazu ver- 
wendet, «n solches herzustellen, was ihm nuch nl'icrn .Anscheine 
na^ gut gelungen isL Oer Verf. bcsi:hränkt sich iiuf NorJcievitsch- 
land, das etwa zwei Drittel (400) aller in funz Deuis^hlund (die 
Alpen eingerechnet) vorkommenden Moose (IKX) .Xrteri) umfusst. 

Das schön ausgestattete Bu^h wiul in zwei T!.-;.c i;LtiieiU. 
Der erste enthält die a'1i:cmeine Mno^Uunde: I. l)as .Muus 
und seine Thcile. 2. Verbreitung und Nutzen der Moose. 3. Das 
Einsanffldn der Mooie. Das bestimmen der Moose. 5. Geschichl- 
Nche EntwMllimg der Mou-.k.nulc. \S. ICrktärungen von .N'uir.en und 
Abkürzungen aus der .Mooskunde. 7. Eintheilung der .Moose 
I \l.n»system i, b.esc Titel sind klar, nur der vierte ist zu be- 
schciilcn aus);cJrückt. Er enthält nicht, wie man meinen 
möchte, bloü eine Theorie, wie man etwa zuwerke (;ehen müHsc, 
sondern einen voll&tändij;e.i und sehr klaren Schlüssel zum He- 
stimmen ailer in Norddcutschiand vorkomme n Jen .Moosi^attungen 
(GeneraX deren wir 96 gczähU haben. Dtr zwe.te Th.il t:mla^st 
die Beschreibung der Arten (S, li.'»— 2üS), uie wir nul s^hcn 
Ordnungen vertheilt finden: 1. Ordnung rUurocarfi, Astwinkel- 



fuichtler; 'J. OiJiiani» CfHu^jr^i, Seilcnsprossdikhlkr; Ordnung 
A'i,'. i/A'i<(r/i'. Wedelhlatlfrücfitkr; 4. O.-dnun/ t ,'i.si , Gipfel- 
frjchlli'r; 5. O: Jnutif; t7.-/'fAii-(ir/i", !>■ vkc'.'j_sc. (1 U .Imiii}' S./ti.f- 
i'irpi, Sp.iltlnijhrer : 7. n-Jn':n;; S/'i<i;--/!..\ Turlmmr^c. liu ii.n- 
lun.L:ri.'ijhvle ist il:c ilci Acrocaipi. Em surgfiilli;; i; - uriicitc er x 
tnthu'l nu'ht mir die Genera, sondern auch alle be->^'hr.e'pcii>- n 
Speeles. Iiie .Abbildungen sind sehr schon und klar und m.l vielen 
Detaiizeichnungeii versthcn, was das Bestimmen ungemein er- 
leichtert. So z. B. entliii'.t Tafel 1*3 nur vier Moose, alnr in 
17 Bildern. Uns Buch wird daher «Ui:h we l über Norddcutscli 
lands r.tenzcn hinaus sehr gute Dienste leisten, wcshulb xvir ihm 
eine r^ciit t;ruUe VcrbreiUiBg wünschen. 

Mariaschein. J. VViesbaur. 



Nalar ■. OMwibinmf . fMOnster. Ascttcndorff.) Xtllt, 10. 

Gockel, T>. K'ihlcnftcracnt - v, B c hh e r, I). VcrHreil; il WMfttio- 
V .-Tvn-.c (Ih. Kiirir-i — 11 i'ulrn.inn. r. ^Uvm k./rTnuc.i in ft,>vnlen. 
Hr.i jn, Üh. d, (Ir.iviliiti' n^ci nsianic. J, .\I .--sä u. milll. Diel t'.- li. tr.lc 
ntiQh neuen exrcrim. ücstimmuniren. — S i ii i; e r, Altt d. KarrtnfeMcra d. 
S. hinuh oJsr iler ..Si.-heti Mcn|;slc" . - 1- ccg, AUS d. BeiCbe d.T««haUc. 

— Maicr, iliinmel»erscJii:inKen in Nov. I8U7. 

Nstiirwlaaaiitohalli. RuadialMu. (BnMMHKhwelg, Vicweg.) XU. 41—44. 

(41. t Rainsay. E. unenldcclil» Gas. — Laulernora rmar- 

siicli).-*n ühcT ]t.tu. I\(Tiillii.-ilir u. Hon'e J Di mei-n — -I?. - SAB, 
I». K>J'ifi-cn \. l..uh.iJi IV'.. ■ .41. .Me> er, <>Liii. !•■ r-.;l.^- i. c'icB». 
'Iccliiilk III ihi.r W ccliSL'lu 1:»;^- — i-H. .stj.il. Üh. J. I'rij:i.'.cr.-chi.i(. — 
Victor MC.» CT +. 

MaUiaiatt. AnmUn (l.c j-iie. Teubnc. NMX, - 

StSckel u. Knttcl, tiautt. d. beiden Uulyni u d. nichlceklid. 
CeoraeM*. '— Canlor, Duige BwrflDdic. d. ttan^ünilen Mcnecnlalira. 

— Bassel, A. TiMory ol Kagaelü Action uron Light. — Stiebet. 
Hiesenges m, eo^lmiiene SystHsc. — Ähren s. Ob. d*. CMcItgsqmam «. 
KireMefl'icbeb gälvaa. Strenmsweigg. 

P i s c h e r A , \'ortcs',;«n Db . BacMrieB. Jena. FIsehar. (186 S.| M. 4.—. 
Kien F.. Ausccw. (Urlici d ZahlMdicorls I. u. II. Lp«., Tcnboer. 4' 

:&i aulugr. S M. 14.M). 
Boll ; III .1 II n I... Viirksgc^i üb. d. Principe d. .Mechanik. I Tnl. Lpz., 

Bjrih :':.ti s.' .\i. ö.- . 
Mercr W., Li. \V«l|gcbiiud«. E. aameinvcriillindl. lliinineliikdc, (14 Udtc. 

I. Hofi. Lri.. Bihli.igr Inst. A Haft (48 S ) M. 1. -. 
Aroold Fr., D. V.'^ccl Kiiropaa. Ihre X;i!ur).'c..ch. u. Lebccswei»« etc. 

Slutta . lloffiTiiirii. I.XXX, *->7 S , (.1 I nf.» M. 21.— . 

Frick e K. u. y. Kiriü. \ (,r:^-i;cii uH ,1 TiKvirie 4. svumorpbca Pmc- 

tionen. I. I.fz., I ciibncr. i:'i:U M- 'J?. — 
WQa>ehe O.. 1». PlUnn: i l>i«; ild». c. ,\nlfituns zu ihrer Heslirami:. I). 

bSb. Pllanua 7. A. KhJ. x.W. .ViU s.i M. r>.-. 
Klppsabargcr O.. GnindtaKen L d. Nacbwei* v. Ciftaloffm b. («ricbil. 

dieah UolerauoliKen. Bert., Springir, S.> M. A.— . 
Debsfll P.. Flor.« rvrenaca r«r ordints natiifalas eradallm digesla. Op. 

rf'lh., cornnu- O. Pcnziii. Vot. I. MiUIanJ. H crh- i'iil S M l'V— . 
rhilir» H. Ililisb. (. ehem. Prakiik-inlen. Siutsg., Knk«, (llVi S. ill : s M. 



Medicin. 

Labs :ii. '., pi, ■. M.ii'-n-,', DI* Varstaatllchunf 

des Medicinalwesens In Preußen. .Ma-butg. N. O. KIwerl, 
ISM. gr.-8» (VII, 128 S.) M, 2.50. 

In einer Reihe von Capiteln bespricht der Verf. die 
mangelhafte praktische Ausbildung der Arzte, die ungleiche 

Vcrthcilung der Pra.xis, das ,Spccia!islenun wesen, kurz 
die Nothlagc des ärztlichen Standes, der einer Reform 
drinfetid bedarf. Mehr oder weniger ist die Ausübung 
der irztlichen Praxis, wie jeder andere Beruf, doch auf 
Gewinn d. i. auf Bestreitung der nöthigen Lebensbe- 
dürfnisse berechnet. Man verlangt nun vom Arzte die 
eifrige Bethätigung in der Hygiene, die Sorge fOr Ver> 
minderung der Krankheiten; der Arzt soll den Ast, auf 
dem er sitzt, selbst .ibsagen. W'ns würden die .\dvoc.nteii 
sagen, wenn man ihnen zumuthctc, jeder. I'roccss im 
Keime zu ersticken ? D'-is Verlangen an den Arzt ist 
berechtigt, kein Zweifel ; doch muss man Ihn entscblidigen 
fDr den Wegfall so vieler Krankheiten, muss verhindern, 
dass der eine oder andere im Kampfe um's tai;Iiehe 
Brot — unmoralisch werde. Kine Abhilfe hicfür wäre 
die Verstaatlichung der Arzte, Krankenpflegerinnen und 
Ilch.mune i. I.. j;ibt nun einen bis ir.'s kleinste Detail 
;iusge;irbtitttcri tntwurf tiner Urganisatiün des Medicinal- 
wesens. So sehr Kcf. Anhänger der Verstaatlichung ist 
und die Obeixeugung hat, dass es früh oder spät zu 
derselben kommen muss, so Ist doch kein Zweifel, dass 
die Sache selbst und der L.'bcl.e l-jUwuif Sch,itter^c;ten 
besitzt, das sind der unselige Etnfluss des Burcaukratis- 
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mus auf wissenschaftliche Thüiigkcit und das nie aus- 
sterbende Protectiongwesen. L. verlangt vom promovierten 
Arzte nach 5— 6 jährigem Studium einen 4 jährigen 
unbesoldeten Dienst als Hilfsai-zt, ohne uns zu sagen, 
nuf welche Weise dadurch die unoushicibiichc Noth- 
lagc des Betreffenden hinlAngehftlten werden soil. — Damit 
soll jedoch kein Tadel Ober die bedetilsame Schrift ausge- 
sprochen werden, welche allen Freunden einer •^ncinlen 
iieiorm warmstens zum Studiuni empfohlen werden mu&s. 
Wien. Dr. Senfetder. 

^ihrbaak I. Kladarhallkmd« ■. phf». SnMiB. ilMU TenMor.) XLV, 1. 

Coepperl. ITnterfuehKen Bit. d. Mltteiehr d. Snasiing« Im ee- 

%uii Jf n II. l:rai>kh. Zolun Je. — S 1 ti cl i ;£n er. lic»timmsen J. liiulalkjio^LTiz 
.in raoliil. II. nic.'Ufjciil'. KinJcM -■ l'ne J; u üh. d. Verweil Jbkl. J. 
M'ann.ilbin b. Ii-.-irnicrl>.-kL;eii J. Un'J«r. — ManlcnliJo. tltfKC 2. l-rj^fi 
J. l'yiiL'y.in.niRinliiviiun im Km Jt"i.i;'.oi'. — Mlw.i u. S 1 i;l 1 2 n e r . Ist J. 
J4?J e iiöthttxnJ liesUnJthcit jcjr-r rormulcn ScIiilJJrüse ' — Schmalz, 
U. kiin. Krscho'isci). nm i.'i'ciil iiionsapp.iral b. J. l>irlnhcrlc. — Sicpcrl, 
Ii, Pharvn\luhcrciil<-se im KimiIciUit. 
HnW».' i|lr»f F. C, (Icrstcr.i XI, I. 

Hinz. Üh. J. N< (hwcnsliKlil. d. Verhrcil«. vnlkslhüml. Gc^iiiidhln- 
rflrpc dch. Arzte. — Ch cini;:c l!ciichi;cii UrkhaKcr fi«^<.te«ziislUn<lc im 
'oi. Ltbcn. — 8 I.itcr Bier und do;ln kein Trinker. — Xu spät. 



K ti !i I h r u CK« J. M. K., Mu<>lie1n und periphere Nerven ä. l'riinalfin m. 

he» IlcrUcks. ihrer Aitumillcn. .Vinsicrd.. Müller. iL'« S.^ M. 4 !W 
Hedlich K.. I). l'ailiuKigie d. lal). Hlnlerslranfiserkrkj;. Jena. Kisilicr. 

ILMi'. S.' .M. 8 - . 

Baer A., l). H> Kleie d. (iiHocniswtMns. D. Voltzug d. Frflhlsstrafcn in 
Iwn. BMlehe. Ebd. gSi S.f W- 

MiliUirwissenschaften. 

t- Buchwald Stcpvnn v., k. II. k. Ilauplrnaiin des Inr^ii'.Uno- 
^^r. '>3 : Zur Psychologie das Soldatanstandes, 
(S.-A. aus »SlKffleur'a Öaurr. Milit. Zeihtchriftc.) Wien, W. 
Brauaaiicr, tSBS. gr.*S* (S4 S.) M. —.40. 

ir. <^amon «fif4*lMi* «cntfiMbateK. Sei' 

tiäur au cinci ^jqAalagie b» ^ItrfeQfi^ait. 9lbi4 7. Knflt^t 
mi bcm gcanftllfifqni ftlctr{c|»te, vom Iteifafför teoibiette unb 
antorinett» Snl^e. fietMia, Vug. SiMtnaTni, 1996. gr.'S" 
(II« S.) gt. 2Mi. 

Zwei Büehar, das $lciefie Tiiema behandelnd und doch so 
grenaenloa vctaehieden. Wibrend man das ernte mit Vergnügen 
tieal, crrailt das andere mit Ekel und Absclieu. 

i. Mit scharfem Verstand philosophiert v. iiuchwaUl uh;:r 
den Soldalensland, vi« es da gilt, das CJnniU«i--licjH' /.um Gou'i:>hn- 
liehen und Selbstvcrslindl'clK'n zu m.iotien, den Soidaicn To.lcs- 
muth, Ehrgeis, Pflichtgefühl u''>.) Zuu'ivkdrangen des anui^l^urcncn 
Egobmua anzuerziehen. Alle i;<i-il:(.>-n Potenzen mtiss vkr üfTi-icr 
in hohem Mafle hesitscn, «tul Lesen und Nncli Jenken niüsim Ihn tic- 
tahigen, dieses Ziel su erreichen. Lln,i ijber dem GroCen darf er 
auch nie vergessen, das Kleine, selbst Kleinliche su beachten, 
denn itn-s Mcn'^chonmaicTtHl ist spröde und nur durch eiserne 
Omsunicnx zu Uiten. Mit dem Emst diesc.'i .\uf-.atxcs mischt 
sich auch der ^osuiulc iliinior cinc^ vornehmet. .Mannen. I>ic 
Cii'iiei : t'oscrc .Nerven. Sympalliicn und .\ntipalliicn, Dlt Soltlat 
bU kcdiicr, Der .Spicllcul'cl zeigen die scharfe lictibachtung Itc 
s inJcr.s gclunijin ist tin-i »VfriiaUnis zum U'cibc« , sclir richti); 
iicl't der Wrl'. hier die hcUunnte Ti nli>ache hervor, da»s der 
Ofii.icr sN ts F^hrenhiifiigkeit und viele «ndere Eigenschaften mit- 
bringt, die ein glüekliclies Kuinilicnleben gewShrlriiilcn. ur.d s-n 
sind denn aueh die >Uii^'iuekNfiiile€ in ()iticierschen aufTaiiend 'ii.lten. 

ri. So <'ri|uicl:lich diese Schiifl. so pcin'ieh lietulirt diis 
B.icli lliunnn"^. .Mit Verl ug;uing jce-lielicr Keli:;.<in und .Mnriil 
predigt KS unverhiilcn den nikekten Nihilismus. II. stellt den Otti- 
cier a\H einen ctif;enen X'erbrcchcrtypns :.in, der tiesimders [ -sycho- 
lugisch organiHiert sein mü-isc, um sieh jener Uohtit und Gniiisain- 
keit hin/.ug'.-lien, die i:-n be-iniJers ii-j^z-^iciinen miiss, und wo 
'■iirh die berulsmaUicje Klirenlnitt;gn«it durfitinis ni.-lit mit der 
M.^raMnt deekl. .Mit uller Sorgfalt holt der V. il". Hi.-ispiclc v.,ci 
.MissbiHueli der Amtsg««'idt lur\'iir, um »eine Ar/^ieht r.ii rcc'*;- 
iVittivn. Als ub du nicht m iil'en St.iinli.ii iir.d l!eiuf-.r,vvf i|'t ii vnr- 
kann: I n.d'ti hiiil'en it;m ariLt in Uc.'.ii;-. aiM d-e \v.niu;t n anfiui ulir '.i ii 
F;ii e ;n dir iirgar. .-\rnuc d<ic!". r:ojh eiiii,L;e L'ii i uht :;.;l;cileii 
unte . iJie wah": Ahsu-lu die>>ei. infamen Btie!' es i^t: »l>Lr .S-ikluien- 
i'ciiit inusH nu»,;_r(>;tet «'«rdon, das lil ti.is Ziel der .S"c:iili--tk :i. 
.M.in niuss die .M.isse daiiin bniii^fn, das [|,ir ais c.:e :-'ei,i'e 
.\ isu'uer.erLinj; zu betr^ejhten, vk-in es ist d..e Iduipls.ichlieli-te 
S!i:'.:',e der jel.'::|;i'n i le-i. ' K'-h.ii ;- -'^'ri: :;i;i-:i!ii >il.« >\>^r Vi:r;;:;-.','l,',tv 
i-^t -Ut piiru ip:eile Keiild der l "riti i e'. ■'■-■iit-ti.« I ntei i---s;iiU i--! nuch 

der Vergleich der Betrachtungen des Fransosen über den Umgang 



mit dejr. weihlichen Geschlecht mit jenen des Österreicher^;, — 
hier noble (ie.sinnung. d<irt Entartung. 

V. liuelr.vald zeii;t sieli ;iU der iictili(;e. ritterlich denkende 
Officier nut correcter Gesinnung und vvrili'.wolltn lern Kinplinden 
— wie er eben bei un« ist. Welch' Unterschied v'.>n dem Zerrbild, 
das in dem tranzSeisehen Bucha hertualetleai verbucht wird! 
Miv-aii. V. Nctiwirih. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Aphoriaasea Bber die BlMibataaaa Ottanakd« vonaiB«n 

Oatemicher. Mit cmcm T tclhilde in Lichtdruck. Wien, Spjclbagen 
tt Seburieh. 189C. gr. s> (IV, It4 S.) fl. 1.80. — Dia Schrill bat 
keinerlei Bedeutung. Der anonpite Vei£ beskst tveder die fadi* 
liehen Kenntnisse noch den nothwendigen Einblick in die thal- 
^ächiictien Verb&Unisae, um sichere Urtlietle llllen su können. 
Vcreinselte xutreAende Bemerkungen werden wirkungslos bleiben, 
da Scbnftcn Ober Eisenbahnwesen von Eisenbahnfachfliinnem 

nicht gelegen Zu WCrdeii pfiegcn. 

Innsl^ruck. I>r. Tr. v. Weichs. 



Mayrhofen Kranz, l'auteehniker. urd Tiiom.T; Weber, 
Adniinistrut'ir : Praktischer Hothgcbcr für Hau-ibesitzcr and 
HausverwAller, Hausbau,- llnuskauf, Grundbuchs- und Ilypo- 
Ihekcruvtsc'i etc. Wien, L. Weil), ISÖö. S" (18+ S.i .M. LST). — 
Eine Fi>rmul.TrS(immlung mit /.ahlnichen Druck- und .Sachlshicrn. 
15e-i<indcre VorMChl düifle demj^nisen zu empleltlen sein, der die 
Absieht Imt, den Ausflüiteii der Vurfusser in das Recbtsgehiel 
jenseits der l.eitba sieh an/.iischließeiv. Der Verleger h«t bekannt- 
bcn insnischen die Herausgabe der «Orpltindiwtrio Österreicba« 
übernommen, — g. 



Schöne Lltteratur. Varia. 

Crawford F, .Marion : Casa Rraccio. (Cnllcctfon of liiitish 
Authors. Vol. ;KVJ!J, .llOo.i Leipzig. B. Tauchnilz. (iSÖÖ.;. fiS^ u. 
280 S.) 'i.'SO. — .\us der von dieser L'ntcrnehmung nach dem 
(."ontinente m steter Itewcgung bclindlichcn Romanilut hat mehr hIs 
eine Ersctieinung schon sich vortheiihnft abgehoben. Es i»l 
dies auch mit dem vorbczupenen Buche der Fall, das ^el.em lar.je 
durch eine Übers-olzung hatte weiteren Kreisen zugänglich gcir.acht 
werden sollen. Ongiiuilr.ul der Erfindung, logischer .Auf-^au der 
vi.m .5. bis 7, Jahrzehnt unseres Siiculiuns reichenden, spannenden 
lliindlung, discrctc, allerdings nnglicnnisch angeha-jchlc Wahr- 
ne!)trung confessioncller Unterschiede, genaue Einhaltung sitt- 
lichen Anstande-s und eine allen liombostcs haare und doch 
packende Darstellung, welche, ohne die (icselzc der Wahrschein- 
lichkeit uinzustuUen, den immer aufs neue geschürzten Knoten in 
uberra-scheiuler Wendung endlich zu lösen we ß. halten das In- 
teresse des Lesers von .Anfang bis zu l;nde wach. Sie befriedigen 
dasselbe schlietllich mit ■,! iii i .^e draniatis-cher Gerechtigkeit, 
nämlich der dem i'«anz^>n zu GiüskIc liegenden IJee de?; Fluches einer 
immer wieder Schlimmes gebarenden boscn That. Eine Exposition 
des Inhaltes der Erzäldung würde <ien Eindruck abschwächen, 
«eichen Ref. dem .Autor wie dem Publicum gegenüber " .d i n 
will. Es müge die .Andeutung genug:n, dass es gewiss mit Ver- 
gnügen den Intentionen dvs Dichters auf den manniglach ver- 
schlungenen Pfaden zwischen der römischen Campagna und der 
nahen Kosinopolis folgt, weil die Schicksale der ihm begegnenden 
charukteristischen Gestalten aus dem Volke, weltlicher un.i 
kh'stlielier Frauenwelt und die Typen von itulieniscliem Brigantcn- 
iind KüiiHtlcrbUit einerse.ts, und ar.derse ts aus der Gc'hortc 
ph legmatischer Alb:ons<ki)''.ue, vv-j|che sammt und sonders, ohne 
es zu ahnen, in gci; enstiiigc Fein.lseiiaft und C-'onflicte gegen 
monscliliehe und göttliche Giselze gtraihen, eine so lebhafte 
Thcilnalimc crretjcn, als wäre der Zuschauer selber an den Vor- 
gängen betheiligU 

Wien. Hoffinger. 

Radiereil 40 KunstiiilVin. Hrsg. vom Wiener Kadlahrciub 
• K .inslIeiTuiusc. Ti-xi redipnit vi^n Km! Wubis und Karl Scidl. 
Wien, Ceihieh Schenk. I S07. kl. Fol. .Sl S) H. 6.— . Die Hrsg. 
hal-. n CS s; 'h .in::i ' ri:» ^l.d lns-.en, d.i-- Schone mit dem Liisligcri 
7.11 vereinigen, iiiul iiiicii wir'/ineh ein Werk ziis-.andc gebracht, 
d;is Iiis l'raclit'.eer'r: lieiviiiuleniog. «Ls l"n:er"Maltur'g->lccture gioCe 
Heiterkeit be: nllen Llsciii errenun wird, ob sie nun selbst Rad- 
fahrer sein m-igeii oder iiich;. Wahre Kunst hiil sieh hier verewigt. 
Maler und 1 1... iitcr ersten Hanges Imben sich zusam m engt thiin, tun nbi r 
den Sport, den si.j sell-st üben, giitmüthig zu wilzcln und ibin 
seine iieilerstcn Seiten .'il'>zugewuineii ; es ist das erstemal, dass 

auf einem sportlichen Gebiete derartiges in solchem Umfange und 
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.■•o l.ünsl'.cii>i:h volU n 'ctci .Aueführtinf; unlcrr.otpnu ii wiirilc. Neben 
viciLii svliüucn, von echter Ku:i>l.erli«iul ct)t« i>rkncii l'ilJ<!rn. die 
diiduivii i'llciii sei Oll Lk-ilu-: vli'ti Witl t ulan, UcUii lui'. ^owolil 
Unisluilminn a's auch Ciju-lle c!i;gegen. ti) dfiicn Wil;; und 
llumur mil Jcr Ku;ivl um die Palme streiten ; liier, uiiltr ilcn 
Dil. hlitii. s> !• 11 die Numcn N o 1 1 s c h und I' r> i z 1, dort S c i> 1 1 < Ö- 
III a n ti »nul 7. ii s c h e genannt, um den Wert des Biuiics km« 
7.(1 ^liaiMUtcn-.;ei CD, Nur mit dem Texte nul' S. 17 u I 'iii — im 
lil/.t.t.ii l-'alle wird dit nuf dm crst'ii \', \,-k !;nnz liiiimirisc Zcicli- 
I. 1^: . u ciiit: sehr aii7.ü^'iiclKii — iniJ el uiso mil den tllustrit- 
UoiKi: iiul S. Ali und fiU, zumal mit der Ictzlctcn, können \v:r 
uns nuht eiinerslundcn tiMiiren, IIH. 

(itatbcfl 0 OttiD 0. : Xa« Wirditn otm *»IM. iHotttaii 
aiici bi-t SitfrTfidiiitbfii Wcifflirtinft. 2 lööttbc. SiJIn, 5- i'. "t^flttjfm, 
1897. »• (343 II. 2. m. tmn.) i't. 0.-. — In dem voil. Iiu^he 
alfrabart dio \'err. gesunde liuol^aclitungsgabe und iiiiime Ver- 
trautheit mit dem Salonlenen der aristokrallschen Kreise, deren 
Scliwüchen und OlHirdfichlxlikcit, die gcsellsehaftlu-lv.T Glanz und 
Staiide!.vorrechtc nur zu liiiutli! vctbeigen, sie »chwmngsios bloU- 
legt. Namentltcli ist es dte Such', nach .sogenannten »guten Partien ■ 
im allgcmvineii. die Juj;d, Vermögenslose junge Damen um jeden 
Prcl» an dm Muim zu bringen, gegen wekiio die Verf. in «cist- 
reicber Weise mul mit iiiurbiltlieli logischer Schärfe zu Felde 
Siebl. — Die Verf. fjhrt einen kr.iriigcii J'inscl, sie versteht treff- 
lich zu charakterisieren, Menschen von Fleisch und Blut und 
\v;iriii pulsierendem Heizen vor uns erstehen zu lassen und uns 
dieselben in einer Reihe hunter, lebenswahrer Bildet votzufülireti. 
Um J«dodl oin tieferes Versenken in deren innerstes Wchlu zu 
ermöglichen, hätten wir gewisse, an die Natur, den Socialis- 
mu» lt.-. geUnupilo liclracluungtn etwas kürzer gewünscht ; sie 
stören die Kinlieitlich!<eil des Ganzen, lenken die .Aufmcrksaiiikeit 
von dem Gang der Handlung su sehr ab und ermüden. Doch 
bietet der Koman immerhin des Schönen und (Gelungenen genug, 
Hm auch den feinfiihligaton Leser nt bafriedigcn. 

Wien, I'. G o I c h c II. 

ItllJcr $ri»rt(^ ^tbelt«. 7cimcii)>ilular in fiulba, uiib 
VcncUrt IBikHin«, Wfttor in ;vr(itttfiirt c OL: ttnc Zra^f^ 
Wo4tigsil.9(iijtoatlD0ltethftmli(tirc, gctfilictjcr inb lMltti4(rSI(i>rr, 
^looiiiiiiiiiiia iinb bttifttmiRifl, mit tiutt ftciNtn Q4at(t^<inflf4>'l>^ 
tiu ralt;oIii(l]c 3d)ulttt Httb BioinUicil. 8. Htm. %nfl. SiiOa, moi)i 
aMcr, 1890. fl.'S- (XV, 188 €.) 40 9f. — DwCharskteristiaclie 
an dicaam nattcn BüfililaEn iit die aUrke Balonung de« geistlichen 
Volks]iod«s, sowie dass «Mcb in der Auswslil der waitlich. n 
Lieder stets auf die WoManalindlgheit, die in thniicheii Bficheru 
oh leider gans vcrmEist wird, gebQrend Kficlcsielit genomnun 
wurde. Der verstorbece Sehuirslh Or. L. Keller hat crklSn, da>s 
in dem BQcbIcIn das vollkommene Bild eine* Liederbuches vcr- 
wtrkHebt sei, das ihm ia seiner »Schulkunde« und m dei 
»Aphorismen« vorgeschwebt hstw. — Ein «Nachtrag für Öster- 
reich« enthfllt die flsterr. Volicsbymno. 

9Mliinian tut M.-Lia«h. Krcib;;., IkrJcr ' I.III, -i. 

V. il auim r c l n. W'ariipi j.*ibt es iiicl-l in*hr (^ünvertiKu — 
.\le -.clilc r. 4 .Meist rwerke klrthl. ^i.ulkun-^t in Horuii/. — 1' I ii I f. lirun 
V. <jü<f!urt. Biscliof J. iIclJen. hciiek. Hie' zu .\IaJ.«h:i «niJccUtj 
Musaik-Karti: d. hL LanJcs. — Wasmar..-!. U. Faumlic der Pau^^iJeii. 

— Kreilca. Glaube oil. ti;t>o? 

Bell. «. Ant«"». *»l»t. iMOnthen.! IW. H«f( 4» u. 44!Nr. 1!:«-:'^;» . 

Mi.iTini;!. i'.CM'h. .1. d!-cli. Sfci.nliJoiiKj-kriiiic. — v. Weili-n, 
N«ue I' i.T.ihluiMi. — Fllrsi. Auccnsprmhc. — Sander, Auflegen ii- Au-- 
doiiicn. — 1 1 <> I h .1 u s cn, .M il jchM«'«iii's 1 rinne^ucn. .Xclioli.s. 
^^>l'i"]^':^. Pr"h i-iiir. — v. Imi d fUchler ^I. ftnu-Til.an. N^^rJcns. - 
.M u 1 1 e r, Pfl.uvei ciiiU'ii ■ Kr^ii.f;cr, 1* rii^<ndiehi;'':n v. \\*. Husch — 
Cb. d „bluiiunrlun f. .\lL-üK-ii,cr."' l(i<> Nei;i>:-. ■- Wcosc, Ü. 

Edtlttaa. — l>. Klein liiRT^ueht un<l ibr tinnu.'<i« auf d. Volkswahlsid. — 
Krusekopr, Die .iHu^il- d in.>J. Republiken u iriru kU«tl. Elnrieh«eei*> 

- Klni^L'. O. ill'-.-liL' SrravhfMrsjlic, uisUf .\rkl.i.-e. — Sptclstur, 
Kire!itiir<ilit. Bri.lt IV. 1. . I- r j r. il I, .M.irx u. d. PhllosophU. — 
i.ambcl, I'f jnv,--'' •> -I-uskar:«-. Wern er, U. • J ulHllsealor« T. Jcm 
l' il — II J. >:flech Kirclie. — lleu k ein .in n, t). k, «ng. SUUl«-:. 

OsuUcnv Ruiid»ehi». (Ilrsa. J. [(i'Jcr.berR X.SIV, L' 

K n c r - 1 » c h c n b II c l> , .\I.iri|,in'4 Krju — M.tx Müller, Sprache 
u. Gcin — \Vi.!iiinnn, f rinncigTii .»n Jobs, Itrahm». — .Seliiine, 
t.»j«s.'iir s K. nin»Ucutfinani. — Strevb u r e e r , I>. liohs Tatra. — v. 
Brandl, Osuvien seit d. chin««..)«ii«nr Krii;:' :< fSrlef« «Md. Kinder 
i.it K«;. K^'i-ilruti-i. - S«rb«ft, uroWiiim Sfi^h-f v. Sach*«n u. Ihie 
:f,irL,en uh. ,f r, u. S-^iillir-Arclav. .\u% JiMn bad. itchwsri' 

ivalU. ■ .S;iu!'. ■■ ■ I ■ j.-te Obersct/^. Hiilltr, KoiJ. CregMVVtaS. 
Ne»a DMitcix RundHhaa. iBerl., $. FIseliiU'.) VIII, 10. 

Plaiiner, Z. üliUienkiabewecK. — Bell reo U, Ranune. Liebt, — 
V. Hause? I.' er. Aus d. JeiuicliB d. Kttnzflers. — Obetralder, I> 
Khttic. Nlh . — V. S 1 1 .t Iii i . I>. rh ir.nkter d. i.ipe«. Unlerrl. — Poppen ' 
b c r ^- , .\,;i':;>.TrrieK, — .M t ii d e 1 ^ ii . .ms Ijtndon, 

DI« Of«i>ib«UM«. iLpi , Uronow.i LVI, 41 u. 43, 

<«.) AMwIrt. PolMlk. — V. Praneols, Va». »OdwettarrilMn 
Colonle, — Zwei pitilos. Snieme. — O. Cildementct» Em»^. N. f. — 
Kocltm^l« d. dtteh.-riM*. Vcrir«g v. tut. — t^) Japan. SlMlspelilik u. 



discbo Partelpollilk, — Abermals t. Ileimal«chut:. - Brandes, Jo'm 
Ünnckman. — Althiivr. WunJerucn. 

Monit»»chrlf( ». Neu« LI«, u. K«n»l. Hrsg- F". Hornstein. II, I. 

ISorn stell!. Au» Leben u. KunM, M«a«teftlck«elvtu. - Pae i'>w, 
/.u itncklin's n>. GelUa«. — Renner. Bliis, Nov. — Ceoer. I). Krau im 

II*. Jii - Procbi X fca, JungbAbiB. Utt. V. hettl«.-Aeh«n», Sociukig. 

Cioln.cme. - Alben. Iiiinc*« Xachl. — 11 e l h i?'. Kleine Studien. — 
II I n 11 ". II. VII. inicru. Kunniiii.st, im Münch, tiljspjluxi iw>;. - Oaborn, 
II. ll^e •. ,,.\luiUT KrJc". — I raner, Proben v Junscieeh. I.vrik. 
Ol« Zukunl«. lilr^f. .M.iü llardL'n.) VI, ö u. 6. 

Kisljr.,\p.i. — Lichtwark. Ii. Se<lc u. d. KttRlIweik. — 
Lamrruchl, .Mein«: Oewncr. - heia, Cbrtslus Im Olymp. — Mooe. 
Herl. MusikpikK«. - P i uio. Ii. SUberSdriseht. — R^ane. - {i.) Kana- 
ruiie Harmsindi. - (i n o u ck- K Ohne, O. Wildbach. — Gold b eck, PotlL 
InJiüercni. - Plui». Neues Uflrstnteben. - D Knhelsen-'«) nJikal. 
Neu« R«»«». (llf^.v 11. Osten, F.. WL-uRraf • VIII, 4i u. 44. 

4S ) n. W'i-jncr Revoluli. n ItHS. — Aecling, ü. Schalhvirkg. 
auf d. Meer«, — Kleis ebner, U. l'mKC-ulln. i. Schulwesen». — 
1 Ii u r <> w, Aerarrol'ormcn d. franzüs. SDCialJemoliralie. — Pierrfv Je 
Stiall: lierh. Mauplioann. - i Ii j K. Auswe,-. tZ dUcb.'Otech. Spracnen. 

sircit.i — Bcruih, K. (iesetü Ob d. <jai>aade-Peuer*efslickiniBK. — 

C roltmanii, II. K. Schmitt. - l'icrre» de Slrel: R. Z«1*. 
Cotmopol'*. ilIrfK. ¥■ Orlman-i.i VMl, 

i\J Maarlcns. Tlie Kair-l.ovtr. — Max Müller, Beiügirs — 
lanmvill, Deamentof th^Clieito In (:i>n>rrL.'»5. — Miller. .Tl«e i'frunib.-d 
!.T.'. Ol Uie B.uknr.-PciiiMSulj. - llain, Contcmpdrar) .'»cindn leun 
Ii t Lttlrcs. — 1. a n g, Neies i.n New H.Kili». — X<> r man, The i-ic^c 
thc ManJ. — ill | .Schwoh, L'F.Uiile de I!iii«. - Pu KU-J, Lc* 
Uipldmjlcs KiranRer» et Ii Scciele Frans;, uu .Will, stccie, — Knebel, La 
l<i;ii,ii.-.»ancc lifaiti.it. en l.spa«nc. - Fanucl, Le I.ivrc a t>.iri», — 

I. e natlr«. Le Tbeätre i l*,aris. -- l>c Pre-sense, Kcvue d^i .Mwl». — 
III Seh B Itller. IMe Tedlcn seil» ciRcn — \' erdy du \" crn u l», All» 

Muituc e mlllilr. Correspenderx. — So um. Ii. iui;. AuUaheii d. med. 
i>t.>a;es. - <,riniiii, K. Curiini u. II v. rreitsclika. - Jtetlelhale», 
IHsehe HUehrr — N c u m a nii - II nie r. Das TiMaMr IS UeiMn. — 
Itinoius, l'<ilunviics in di>e)icr lieleucbi); 
Wl»n»r nundishiu. ilirsg. Ii. StrnuC.) 11, i^u.UJ. 

i2J,i Ob-sile Ider, Herbst. — ha r a « l' k, Seelcn-Frcun Jsch <li. — 
Kromcr. A. Buckliti. — Schill, J. KalOS im Uursthener. — de Voruc, 
1), Ab(t. J Aonuniio. — Robtlsak. KMlge. — Perrl, 01« Verbnchiir in 
d decorat. KOnsten. — Pix. Zwlaehcs d. Volbera. — (24.) Au» ÜaBlc'* 
.Neuem l.ehcn. — Ja:ubsen, I>. Iliiinauil.'ilslia^e lad. Ehe.— Rilke. Gg. 
llirsdifeld u. Agnes Jordan, ~ Schmitz. U. jaac* CesenMI»«. — Zen- 
ker, 11. (;c.■rg.^ — .Schik Ii. Kai-er hnsfaihlc. 

D. Mi(*xlnl. Lilt. (Hr»F. K. Sieiiicr, n. K II a r 1 1 e b e n.i L.WI, ;;m 41, 
i:i'-'.i .Steiner. Wux ll.ilhc. — NodnaccI. .Mu^iiiil. Rc;sel>r;tli:. 
Kellen, IrauNttktr. — V 1 e b i ff. NaturaewaUen. - Jdarlans, E 
hncujii ■ Uihr'B „Daa Taehapiri«'. — (40i) S l«i ner, Wladir c. Geisi 

aus d. \..:k« (F». Wilriber). tiairllardi. 0. Doolsettt. - Mulla- 

tuli. 'jcdaiikcnnkijücn. — o » h « r « Ii. iJrcvd. Kunst.uissict u. — 
I) 1 c neu s ui II, Krdi u. Kraliculius Hartlebea. I.iclic kleine Mim«, 
p lleihse. .\ljruiia. — (4 1 .1 I > s h <i r 11, Z lioscklin TaKe. — Km niI. ts 
Zii;:.;s« ,Uica. - I- ii ew c 11 1; 1 r d, llairuiilli in BltIih. — J j Ii n, Sr:it, 
sii.d Sehtnerzci, an Jenen wir I.Udeii. — !• lesel, l)<ili)rt» - S t >• 1 iic r, 
Kunu Fis.-her Uh. d. f.n Sh-^Kin .Si-phle v. S.ich>cn. - .Maeterlinck, 
I Her Sltrn. — .JJ.) R 11 issc n, Alex. Uücllier. - Sehmi d, Mod. Kaoat. 

- Ilrjiisewetlci. K. Ki.smcr. — CUii-.'.on 1). neuenideckle Prau. — 
lltilmlliier, 1>. ParaJIe». — 14:1 H .ll:. r. V.h neuere Kr/;i'i ^-siiu - 

II. 'laeher, D. MIdeld. — IMi, i:iilliir-S.."iiMoncn. — Ii u e h Im i: d c r, 

Ohnei, Jhs. Sdierr. — .Sicmer. Ilii.e4;ields „.Agnes JuiJao." • • ii., 
i-.eiiier, Uu i. Ikijeriiuin. (.'Ii a rhoasel, Ifna. Seetettleb«a. — Ma y. 
redei. KiLii. vV4,:ii:i. J. Ileido. - Heine. Kansdebea In Lps. — Gold, 
/aecoiil. Kaini. — bleiiier, Theuler. 
Illuilrl««!» Zu. il.p/.. J. J. \Vel>er i Nr. U>iV! u. C?a4. 

I'endler, Zu A. Hiieklin'» 70. (Jchurinini: — 1). Vcrl^l^J,• d. 
Prinzes&iu l-eodura v. Sachsen .Meininue« mil rrini lleinricii .\X.\. v. 
KeuO. — Mad. K'-j.uu'. — LcrclieiiseliieUeii am Spie};cl.— Il;i-i'.en d. Jlsuti. 
Colonle In C'«l)»!,inliiiMrel. - I.annenberx. .MiK-nrm. - tLUll,;. |i. Ks. 
Fri.jdrieli lionVm. lu VvicshaJen - Ii. k. llof>iriiuii:ius zu .Münch 11. - 
11. dtsci.c liiietii;c\vei h< fiiuis zu l.cipzii; - I>. Uisinnr^k-lietiVm. f. l'.;rlin. 

- Veiii nrr.lir.J, i.rrn:-..Mce'. - l'ull. I'iaü, l'ia.^. w .Mexike. — IV 1. 
inleriuu. Kiii.eii.i.i'..t sii \IOncb«o. — Dalmer. I>'isch<r UCUer. 
□•uiich« Won». ilis>: 1; Pernaralorftr.) XVII. 10. 

Kanard, l>. ätudenlenaehaft u. d. m>c. Fr«K«. — Teilen, D. 
CniBdUsea «i. ICrxiehK. im hapitaliai. Slaat. — r. Neu p ^> u e : Kiw, ob. 
CofleetIvMcna«. — Oungw, 5t. ürgesch. d. Ehe. — Murri», Wie ich 
>eu.*Je. 



Alte u. N»u» W«H iKinsledeln. BeMU k-uf.' \.\MI. 1'. 

S i c n k i eis- 1 e /. , l> Familie Pi'-.i iieeki. - .\ I en » t 'i J 1 , I*. Sa Iici;;. 
d. ScbwcL/er Neulriililiii. — Budiiiski, \VahjsA5.'ead.- .Münzen. -- I.iiiti- 
piecht, E. neuer tkldonbau, — Birk, E, Kata - ächaiid. fcd£.Tin<l. 

— Terburg.Arialniua, D. Hefiiijtelhag «. d. HoehteeHac h aral I« d. 
NordM«. — Pollen , Lotli Kemdny. — G oltwald, Top-Hana. — Cr«- 
uaber. Idas CLinil daieii — M.Mivl, Jer, GoMhdf. — Metatar, D. 
lt. <>ra ters. d. Kadiulil.on l>lscbtd'- zu l.iiiid«huC 

Hai<n(iri*n. P. Kcsc^yer .SXll, J. 

Ii VI".: e e r . iTj^c^ca. — F-rtl. 1), <i\ der Ilci:jK«n. Wi.lf. 
(ie^tj^h n fiLis d. ,\rmen,i,ais.; — v. k c ti Ii , Au-, d. üe*.eIKL'!ofi l'riple 
K». Xis>ci's an s. Braut tierahne v. Üindei-Krtegisieiu, vetu' Kunrad. — 
Rusesger. E. Cloekaerwanderg. - Kcnk, Lltbeshoehanit. 
Raclan'a Ual««rMifli. iLpz. Redam.l XtV. 8. 

Ileibcra, V I.andv.-^.nl v, re'.iv.inn. A v c n J n 11 s , A. IS^-teklin 
-■ Fr:ink. Uli;.- rlin's Ihir.tSrichnK^n. ( . a 11 e h >■ 1 e r , h uc : :i -!-tr . 

— Pö i »1 , Wiener Hausierer. — Carlo, .M.' J. 1 ruerJre-.Mir. \' 1 1; e 1 , 
Z. VI». 0<b.las Wittieira. — v. Wildeobrueh, 1>. Alien u. d. Jungen. 
Ob«r l.aad •. Maar. •Stutif;., Otsch« V«rl.-Ansl.> IMM, Hell !. 

Ffii'atic, Sleclilin. II i n J e* rm .1 n ji, -1:itirniarklHVti:i'. r.ot - N't.lj. 
Isrhia - Ii. liciniÄsancc. Kelibor'-, ( Kirivtlurlütut i-. 1 l.ilt'ö^ien . 
MnJ. I.v'.i». - I'. .S c?i u ri : ii iiti, I unanr. .ijf .i K';iV.. -- i;('i:e>;, 
M.i!riciilhiIJ.;r aus l'.eii.ircs. v J a r. u , K. l^ür- !l:i:l>li;il< Iii P iM- 

l.ech Äcv.. Lieder e. Selavai, Hb v. ,1. KuuKk. Slultg., Üiel». iU .S. 

111.) M. a. - . 

K«i»«r Kol., De Franxel In da Fremd. E. Gedieht in aled.-Dsl. Mondarl. 
Wien. Gerold e Sohn. <i» S.) M. 2.«k 
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Pollhammür Jon., G-Ji:hlc. S. F. KhJ. Ii'.» -S t M. 2.-VX. 

Krlou J. J.. Zr>ch. Werner. Ep (JjJL'it. K.ilJi. NcirkM«. <3K S.) H. J.— . 

Pcrcurin.i CirJ iC. Wühler^ Sin^f J-m il^rrnl Od. ü. KirOlMni4riir 

in l,l-.ds 0. S*J«t>g,, Pustel. H O S.i M. 2.S i. 
Splolhagen Pr., Fau'i'ulaH. Runin. l.fi., sii.ick nina, (191 . 
Bo«eEe«rP„ Me n W.iiü.ben i. l. wie e> Jen \V'iIJ"i4ii«rnbm>«B b«t ä. 

M.i.DK'utPii or^icn^f, KhJ. lö? S. in. I'ilJf; i M 1 
S p i 1 1 m .1 n n J IS., T.irfcr U- trcii. .MciT:. i ■ . :i t 'Uli i.-^ J _ Livilier- 
üirJt l.tiJwics Xvl. liisL Kumto In i BJn. iroi^g , HcrJ.-r. 
;U'( .s.! .\t. ."i -. 

i- f.^pan Usc. In <i. Salle. tf«rdlM «. SkKicii. Ovrl , Gibr. PMtel. 

1L-.7 S I .M. I. -. 



Wilhelm Bramnilller A Sohn 

Jrjii^Ji|Jlto^ii4nta^ 



Qrosae Auswähl 

Von 

Werken aus allen Wisaenschaften 

it> aciiisvlK-r, finunAtiMlicf wkI cntUs^r Spriche. Nkht- 
voriuvhi^v.s wird Kkmitolcm taiorgt. AnnaluM von Abonnc- 
mciiu »uf slnmllwlio in- und nu.<imndiaehe Zaitachhficn. 
riubenunmern griith. AnsichfaBendungcn neu«r Werk« stehen 
mf Wunsch nur V«r%uiig, ÜMbdogß gniüs. 



Herder'sche Verlaigshtuidlung, Freiburg im Brei»^»a. 
B. Herder. Wien. L. WoU2cile 33- 



Si eben i.si crschiensa ud duidi iltoBuehbandtungea sabetldien; 

Tapfer und Treu. 

Mmm am Mmn ier ScuweizeriarilB Uimn m 

Hbtoriscbcr RouMi ia swei Blfl^ea. 
Von Joseph Spillmann S. J. 
ZwalU, uvartad«rt« A.afl»s«. 

12 iXIl u. 712 S.) M. ö.— , Kcb. Ia Ortgiiul-Uni» ar.dband M. 7—. 
Dar pef«l»rt« Verf.is.^er d«r »Wandarttluinc von WoiiaJon« iritt 
w cJcrum mil fincm cri lScrcn Komiin vor d e Offcnlllchliclt. Auch die»- 
in.il muss der Il^^lprikcr dem iJichtcr den llinttrenind zu seiner SctiSpfung 
lioltrn; CS sind ii:t cr^ttcn .'^■aJicn der groScn iriinzC<>ischcn Revolutii n 
am Krde des vi.n«i:n Jjhrnun Juris. In die wir (;eKilirt werden V :< 
.)cm Jiinkc'n llilJc hehl sicti IcuefitenJ nh der Todcskiimpf einer heldc ■ 
nidihiKcn .Sch.^r der Scliu eiüergarde Uudwigk XVI , dir allein in jtacr 
scilretkbclieD Zeil ncieh aunhiell hsi «IST Vstlne, zu der nie itc«chvroren. 

und die, ibr« l,o>uiig >T.i|ifer undTrsu« wahr maciicad, am 10. Augui-t 



und «110, lor« i,o>uiii: ■ 1 .ipier ana j rei 
1783 s)cn is den Tttlieri«i» v«rt»latcic. 
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Veriag Von Franz Hirehheim in fflginz. 



Su;' ..n .IL.. Mrul i<it durch alV H';;Iiha<-:!'':ii;':'ri zu 

Aufruf zur Uberwindung der relig. Trennurg. 

Vim einem cvang. Geistlichen. gr.-S° {45 S.) I'rcis geh. .'•1 

Blot P., S. J.. Das Wiedererkennen im Himmel. 

Trostbriefe. .Aus iloin Fraiizösisrhi.:). XeunU .iu'his^f. 12' 
['V!M r'^<S.) Preis geh. M. -.70, in Cn lioub.iru; M 1.-. 

Braun Dr. C., Dompfarrerin Würzburg, Disünguo. 

.Miüii^el un»; Ubtlstüniie im tieuligen KalhoiKismus n«ch I'rof. 
Dr. Ni'ttell III Wüi^Lhurg, und dcü-sen Vois.lviiyc 7,u iVnr 
Heüur.g. iCin Wott zur \'e;siütuii);uni;. Vurl,; '^erwhrff 
.(!.'.' ',;'<• iititi.r li-i iicksi^htifjjnR i!er t>. .\iif!.ij.'ü von -Hihfll, 
»Dur Kiithriiicisiiius als l'i imoi p des l'ortsciiritls«. .Mit l-isclxif- 
lulicr .ApptobLitioii. ;;i' -N" {Vlh S) f'rc;s g l'. I..i0. 
— , Iterum diStingUO. .Vucluruj; zu'jtn diei e::len 
AiillaKeri und Aki^/.iij; luis «^«r vierte» Auflage des »Disunguo». 
/.-..tiu AujUii;:. .Mii biscbdft. Approtmtion. gfi-B" (46 S.) 
l'icH geh. —.00. 

, Oatoliiohtedw Htranbildung dM Cl«ru« 

Ia ««• D9teie Wlnhliri seit ihrer Crflndung bis siir Cei;cn 
wart II. Band: Vom Einfall dar Schwaden bis «ur Gegen- 
V. J. 1932^1840. Mil bisehStUeher Approbation. gr.-«° 
(Vlir u. 430 S.) Preis |«h. M. 8.—. 
In meinen ComiBiaaMMa-Verli^i fB""'^ '^/atux dcaacHicn 
Werkes I. Band: Von der Gründung der Diöcese bis zun Ein 
r«>ll der S«]iw«den v. J. 7-12—1633. Mit einem Grundrisa der 
Seminar-ColleB. und Universn.Hsp.c'h.lude. Mit bi<ehüfl, Appro- 

Christ Sophie, Taschen - Büchlein des guten 

Tones. i'i.iUli^chc .\nkitunn ühLi die l-'i>tmcii .\iisiuvidc- 
l'.ir dl.. -..VI?'.';. /;,- 7» .;,«,/. S,j!iU lii.'/i^;. 1(j" | u. llKi.S.; 
l'rvts ^;tl-. u. C.illicoliniiJ .M. l.-'.M. 

Debont Heinrich, apostol. .Mi.ssionar, Johanna 

von AfO) die chr\vijri'.i>;s; Jutij;lrn!i vun OMcoiis. .\uti»i'.^. 
Oborsctzung. J/i/56 Text'HluUntUontn, Mit biMhöfl. Appro- 
hBtin.n. rvill u. 245 S.) Preis geh. M. 8.50, cleeanl pe- 

Fugger-Clött, Graf Hermann Jos., b. ).. Natur 
und Gnade im Leben und Sterben. V.nx Uc\.:nch:\i:\f. lIil^l.ltr 
v«rwi.>:rc;;. 11 La^'C iK.d suusgiii ivcttiiii jj. liudil. ApiUki- 
h ttiixi. s" I XVI u. 27S S.) Preis geb. M. 4,—, in olcg, llalb' 

ltnii^llb.i:i.i .">. — . 

Hoffelize, Adele Gräfin von, Reflexionen und 
Gebete dir die heilifle CoMnaalon. £weiitr Saud. Coai' 

Aulorwicrl« Obcrseuung. Dritlf Aufi«g*. Mit 



besiciieo; 

kirchl. .Approbation. 8» (Ö32 .S.) Preis g^h. M. 3.—, gcb 

' ii : 1 mit RoihscliniU .M. -1.—. 

Mor ch H. H., Obeilehret in Boppard, Der Jubi- 

1.^, r von Frifdensau und seine Gedanken über christliche 
KrÄ;.-iiu;;g. Aus dem Tagebucli des HeimgcgHngenen au- 
.snmmengcsteilt. S° (233 Praia geh. M. 1.90, ekgant in 
Caiiico geb. M. 2.4U. 

! Riss Dr. Andrsts, f Bischof von Strassbur^ und If 
weiea Dr. MDaiaair t aiMiwr vo« spaiar, Ufeea «er IM- \ 

ligrn SetlM. Neu bearlMilct von % HttwmtHk. Ertttr Bf 
l:,inj. Zwsifte Außtge. Mit höh. oberhirtücher GenclMiigttng. 
gl »* (IV tt. 80« &) Preis geh. M. 3.60. 

Das completo Werk (2 Binde) Preis g«b. M. 7.20: in 
staricem Halblader-Einband M. 10. — . 

Redner Alois, Str«ifzl]ge in der Geschichte. 
/. itarui. — Da» Princip de» Protestantlenwa — der fiagee- 
ntz des Katbolicismus. Mit Itirehi. Approbation. 8* 1265 S.) 

Preis geh. 3.— . 

Der Verfiisscr — ein Bruder des hochw. iJi.ichofs von 
Kulm — heabsiohtigt unter dtm Sammcltitcl: »Strcifxiige m 
der Geschichte« eine Reihe in .sich abgeschlo.ssener Bände 
Uirchtn- und culturgeschichtlichcn Inlinitcs herauszugeben. 7.\\- 
lUiclist -sind folgende iJüiide in .Sunsieht genommen: Ocsaico- 
|ia;);e uii.l .Absolutismus — eine l'oli;c des l'rolestanlismus. — 
VeiAvcUtüUii.n d».^. deutschen Charakters und der deutschen 
Sprudle durcli die »Ueformutioin. — BanUeroit des dcuLschen 
Nalionnlgeluhis — eine l''<)l.i;e der >lilelormnliun«. — Die In- 
ti'lcrnnz des Protcstaf.tisin-.i'; unJ die so<;ennnnte Tolcrui'.z 
l"ric.lr.clis des GroUtii. — .Arnos Coniemus. 

Segur M. von, Di« wdehsntllche Communion. 

Ein Wort Aber den öfteren Bm|irnii^ der ia'iii);<-ii Sncia- 
mcnle der BuSe und des .Altars. Autori»iette Ohe s'.t?:uii>;. 

Mit kircW. Approbntion. rtritt* AuiUt^e. 16" (03 .S.) I'rei^i 

Weissbrodt Johannes, Ehrendomhcrr, Decliaiu 
iiiui i'hifiLr von St ' v.stor in Coblcnz, Sonntagspredigten. 
A m-, dessen Nachlass herausgegeben von i*'. Hüllen, Reilglons. 
Ic .^ci. .Mil bischöft. Approbation. gr.-8*(Vniu. 4568.) Preis 
gflii. M. ä.4y. 

Gediegen nach Inhalt und Form verdient diese Summ- 
luni^ um Sil ^vürmcre l^mpfchliing, als in bes indttcr \Vri»e 
aul d.c ii.t:u;'<n /Cn/»i^wür« unserer Zeit KucKsiclit (genommen 
ist, für die der Verfasser «in hervorragend tiefes Verständnis 
besass. (flS) 
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INHALT: 



Dia kathol. Kirchr unianr Zdl und Ihre Diamr 

Ib Wort und Bild. 1. Rom. (W. Coaradi, 

Wien ) i:7«*"..i 
TetUr P.. IHc Metrik de» Buches Job. (Thcol.- 

Pr»f. Oihm .Musall. UrQan.) i707.) 
Raaaehen O., Jahrbocher der chriail. Kirch« 

unter K». Theodoüius d. Gr. (Prot. Or. CM. 

Wolfüitruber, Wien.i (JW.) 
«lüll S.. Ric aMmHloaiiliaa ia Bcatf a. k. R. 

(26<»i.<9bi|. V. «aaltott^ «dUfotaU 

(70* .) 

^aaaifrReln fl. ClaraBNUIktr aat k<ai 
RdfB MC »Mn. (tta.) 

mioaophie. nMa«0(lk. 
Marly A. Wa» Ul Philoaophie? Or. Bich. ». 

Kraltk. W.tn.;. 
Kala 0., tti' briillitir 'ilrjiirnt^Birgittta. — V. 

CiablAuai, W'it ftti ti<ru»n:i4l(ttf (P. Ra«. 

■kiitc, noiittin I. et.j i7ii.) 

(ieschichte. 

Otaitau Hs., Die rranzfi-s. I.c»:l!ilative U. der U^ 
sprui))! der Rcvoluiion-krus« ITOI tß. (Üb!v.- 
JTof, tir. Jos. Hirn, Incithiuck i7i; i 

*Hfifr «It., Hut bim ÜJan tt» !K;flll|l.lll^'^ -.»vi 
a, 181S. — ^. I! .Hnit f t i n< if. £ üttit Mn:, 
Smtldii' ivtftittitilr von trr K^'li'UBg tr» nllrn bil 
|Ut itrii.ttiiiij iirtifit JtaiimeiiSrt flMM feil 
ini) I. «t. iitKi6-li»l&). (R. H. t ^^m*»! 
ft. 6tMMnti««t lt. 9af. Saalyel« 

fTlS.) 

Sprschwlasenachaft a. LlttaratargciCkJehta. 

?y i rtli.i (1 f n r^r , 9ir«f WritiJitr übt IdrpTif n. 



• •■t Brifar. ank W«; Reit, ArfAMw ttt kratM«a 

fi.ttmlMr «eil *rlt ä trf!-r .UrtKn Ii!» \IXI 9tt<t\- 
IMtl. — R. üttfl:-: Ii. (' juj' :'lti>au ii^tu btr 
SIttnratUT bH 19. .iantUaautn. tedi.l i7l6.) 

• utiBiaiin (im., Rt« RiakM Canut* ank Cara*» 

Jrbut. (UntB.^f. «c •bik.flnlain.Vha.) 

tTIH.I 

SrillAriil für {ijcfirrfrfuakr, t.k'8't«lt<k- 
I, t-8. iXt.«». ,l«ik.^claall, fMkiUj (71» } 

Olinaan 8., Se» fga i4 MmY - Raak Vatkr, 
«in< hm Reifl! (9.) |719.J 

KuaatwiaMBSchaft. 

Craw« Rtknleriaanangnt ttnr« 3>uriia1ift<ii, 
6lMltaiaiiiirl a. RaaMarldiat l860.(llntii.t 
RT«f. St. 3ei. R*uaiTlk. Ilrafl.) {Tioj 

Kunze K., Lehrbuch dar Uarnonie. (Ur. Jos 
M :i n I 1 t n i. Amnn. d. HolMhi.. Wian.)(720.) 

Op»t: M . ;.uMif)irT>flitragu — aii(t9alta,RM|M( 
tn ioiitunfi. t72l.) 



SlaiB Fr . Hie V<)lker>t^1mine der Gerounaa aadl 
röai. lMi!>:^llun;:. iL'niv.-Prol. Ueg,.Ratll Dr. 

A. E .SchCnbach. Oraz.; iV".').) 

Reehta- u. Suaiswisscnscharica, 

ti* Dibliiiiiibt Mi.t., tunti« SiMa R«R (lam 
fluira ^i'ittlniriK'. itr. grUbr. SaM. |nil(l4*« 

VUloa. ;lnallitnf».| <7n.) 
Gilben r.iijit. Hc,:r.Ji'c zur KnIwicklunKS- 

Kc.«ch it "? Jo^ ^ricj.'i <">- richlsicr(ahr«ns u. 

de» K"tch Hechte« Dr. (I* Bohalt.!, 

Aman, der Uni»'.-bibl., Wien.i rj'.'. i 
Oettnanit ». tirrrnrtit Ra»., tat üH'tr. 

6;t<iuna(r(dii. (AoL-SabR. Sr. II»!, ^ofer, 

Wf.oVr.i'laM. I |7»3.; 
St(i>i-.:i,;ifiiti. f>tf|i. r. f. •ifrrrt.tkctfDIdi.id biitdi 

'.'1 ; : .1 - r ' r-ii, 



NkniBs^trtrk. iRid)tl«BMtt R. ». RlaiatfA« 
taaal^n a. Rl.) (Tia.) 

KatarwtaaaMaharMfl, Mathaautlk. 

BarBth>e!i .'V . Kurze* Lehrbuch d<r <>rK.in. 
Chemie — K. KiaHi, Kurzes LchrhueU «Icr 
Chemie. Urg^nisciio Chemie. il)r IN M-il- 
faili, Pnvatdoc. an d. L'niv, Innst-ruck.; 
(!24 ) 

SIAtIcc Qa"!; •nntit f» ^<'r vtm, ttact. ». 0. ütk« 
aan«. (Rrtf. 9t. 'n>. i .i <; i>er, «al|tat|.) a«*) 

AleJicin. 

Oeance S.,ti(Riantenc|I(de lai ^a\t. — b tivS'. 
Xir SnirtltenirreiittrMn. — MM. Qlllner, 
^iMitiu M Ruft*. — 9. 3. Raat, Sir Rrant' 
teiim k«t 9mm aat RanMafr- — Sociale Kc- 
forraea Im G«niiidn«li«wa««n. (Di. Leop. 
Senfalder. Wicn.i 771) 

RIlRariii R.n., Xi< cnitnin (filaMiialftr.8t1. 
Ciaclia«(r. 0tm.> ^7H.i 

MlUtl I a liatinaiilia fia a 

C. r. B.-K., C«i»t und SloR Im Kriege. I. Daa 
I8.1i]irbundert. iK.u.k. .Major Oakar Crista, 

Sehttna Litteratur. 
Neuere BeUelflsiik. (de i: i.trr Wufrii<Rfiiiona(k, 
kHA. O. Rcaaa. VIII. — Otoiir e ittiner« 
Uldienbiiit, Rlt(£l6ulr. - 9. a ar I lorU. Rhtru 
lii.a! - &. 6dirlff»t, tali»:iij. i«. IBpl. 
difn,*?icn.) - H. C. Anilerse II. l»io l'rin- 
rc-^in u der Schweinetiirl, iü. II. L e!. 
Icr. - lerl., tft *iaif»(!ri 1. « Ctoin, 
«iihrjdlil. — Sdfrlfel'« -UtanP -jimu !- - «^. 
Stifirc, fliiffradliltr tSale. — A. ft. ^ad- 
lonttr, ^Iluttrirrtr !Ni)m>:nr. Zu. Steiiii, 
etmiriiiitc Sttfr. — S. IV an, Hcioaimcttr 
R-ii.(T)<>ki>>no<n, - H,b. €iei|, ««taaBBnir 
«rrff. - Juirn.l-chnf'fn ' - TlT 733 ) 



Theologie. 

Dl« kRUwIlaeliR rareh« URRRrtr ZrK und Ihr« OiRiwr In 
Werl RRd BNd. I. Rom: Das Oberhaupt, diaEin- 
riehtung und Varwmltung der Geaaantkirehc. 
(VollsUbidig in SO HaAm mit einen FarbendrackbiM, 60 Tafel- 
bildern und 6. IIOO voHaaiügm und Ideincren Bildern.) Heraua- 
gegeben »on der Leo^GeseUaehafl in Wien. Wien, Verlag 
der Uo-Gcstllschnfl, IS!>7, !;r.-4», a Mcft 'W kr 

Die Icatholische Welttcirche mit ihrer einzigartigen 
OfgRniMtion hat bisiter noeh keine grof} angelegte Dar- 

slcüuii^ in Woit unA HilJ RefuiiJen, wie solche für 
tiiiie iianiliaite Zahl voii LunJcrn, l'rovinzen, Städten 
RUS der neueren Zeit vorliegen. Und doch ist es für 
den Katholiken ein Bedürfnis, eine intimere Kenntnis der 
Kirche, ihrer Einrichtung und Verwaltung sowie ihrer 
hci vorr.Tgcniicn Miinner zu besitzen, j;i eine solche Publi- 
cation muss selbst das Interesse derjenigen erwecken, die 
zwar den katholischen Glauben nicht theilen, aber doch 
ein oiTenes Auge haben für diese größte Institution der 
Well. Mit letzteren Worten begrüßte Cardinal Jacobini 
das vorl. von der Leo Gescilsch.ilt hcr.msgegcbcne »so 
zeitgemäße« große Werk in einem Schreiben an Msgr. 



Paul Maria Baumgarten in Rom, der an der Spitze 
des Redactionscomitfo steht. Der groSen Idee, welcher 

das Werk dient, entspricht erfreulicherweise auch Jic 
Großartigkeit der Anlage und DurchfQhrung. Ks ist aul 
drei Bande, jeder circa 30 Lieferungen ü 24 Seiten 
Groß-Quart umfassend, berechnet Der erste B«nd befasst 
sich mit Rom, dem Centrum der Kirche; es stellt dar 
Leo Xlll. sei lst, die päpstliche Familie, die päpstliche 
Kapelle, die Palastverwaltungen, die Cardinals-Congre- 
gationen und Comnisaionen, die Palastsecretariate, die 
diplomatische Vertretung des heiligen Stuhles, das beim 
heiligen Stuhle beglaubigte diplomatische Corps, das 
romische VicarlRl, die fdnisohen päpstlichen i v . s taien 
und Institute u. s. w. Der sweite Band wird ein Special- 
band sein und eine Darstellung speciell der Kirche jenes 
L.mdcs oJcr jener Lander bieten, in deren Sprache das 
(in mehreren Sprachen abgcfasstcj Werk erscheint. Der 
dritte Band ergftnzl die beiden ersten durch die Behandlung 
der Kirche aller übrigen Linder des Erdkreises. So 
erhält man in der That das umfassendstt Bild vkr 
Gcsanimikirche unserer Zeit. Dass der Text des Werkes 
tadellos correct sein wird, dafür bürgt die Leo-Gcscilschaft 
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iiiid die Kedaction, die aus folgenden I'rillittn und 
Ordensmännern bcetehl; Msgr. Paul Maria Baumgarten, 
P. Salvatere Brandl S. J., Msgr. James A. Campbell, 
Msgr. Chatles Daniel. P. Pic de I -ii-L'f^:;nc O. Vr.n 
C'app., r)r. John Piior, Dechanl Kuschck Aniai, Msgr. 
Kranz M. Schindler, Msyr. Charles de T'Serclaes, Msgr. 
Anton de Waal. Der hl. Vater hat sich Ober das Unter- 
nehmen sehr erDreut ausgesprochen und seinem Hofmaler 
Cav. Ugolini für das den I. Band des Werkes in Farben- 
druck beizujjebendc große Porträi Sr. Heiligkeit eine 
eigene Sitzung gewährt Der erste Band ist redactioneil 
rertiggestcilt. Der Piospect und die zwei ersten Hefte 
sind erschienen. Ihr Inhalt besteht aus einer dogmatisch 
liefen und classisch geschriebenen Abhandlung übet 
»Papst und Kirche« von P. Brandi S. J., dem Kedacteur 
der »Civilta callolieA«,und der von Msgr. de T'Serclaes 
verfasstcn vollendet und fesselnd geschriebenen Biographie 
Leos Xiil., die bis zur Papslwahl bereits vorliegt. Aus- 
stftttung und Illustration stempeln das UrUcmehmen zu 
einem Kunstwerk ersten Ranges. Das feinste, stärkste 
Papier, der sehSnste groOe Ardiquadruck, kunstvolle 
Original Initialen, Vijjncttcn, I.eislenbilder, vor nllcm 
aber nicht weniger als IIÖO iiiuslrationen in grätitem, 
gr»8em, mtltlerem und kleinem Maltstabe, enthaltend An- 
sichten, Porträt*?, Kurstwc-Irc aller .\rt, F,ir'--iniilcs u. 
dgl. in reichster Maimigialiigkeit und voilkommensler 
technischer Schönheit der Kcproduction, — dies alles 
vereinigt sieh, um das Werk zu einem des hohen 
Gegenstandes durehkus würdigen zu gestalten und dient 
auch dazu, den Sinn für das Schöne und die Kunst im 
Volke zu fördern. £s ist ein Volksbuch im edelsten 
Sinne des Wortes, da es för den Hochgebildeten wie 
für den einfachen Maim interessant und verständlich 
gehalten, von einer edeln Popularität durchweht ist. Die 
Lco-Gebcllschaft hat sich duich die Herausgabe dieses 
Werkes zweifellos ein großes Verdienst erworben, 
welches erst dann in vollem MaOe gewürdigt werden 
kann, wenn das Werk fertig vorliegt. Wir • 
demselben das beste Gclirgcn und die wc^tr^e \ er 
breitung. Es ist von bleibendem Werte, und vollendet 
wird jeder einzelne Band, der für sich «in abgeschlossenes 
Ganzes bildet, ein kostbarer Schatz und eine Zierde für 
den BQchcrtisch jedes Hauses sein, Durcli die Billigkeit 
und die benueme Erscheinungsweise in Lieferungen sind 
alle Garantien geboten, dass das Werk in vielen tausenden 
Kxcmplaren gelcinft v.irJ, wns si. 1 t- der großen 
litiajizicllen Opter, welche das L-ntcrnehmen offenbar 
erheischt, su wünschen, «her «uch tu erwarten ist. 

Wien. W. Conradi. 



Vetter Pp>t. Dr. >'.iul ; Die Metrik das Buchas Job 
(Uihlischi: SluJitn. liisg. v. O. ISuf J. nhewef. tl,, 4.) Freibufg, 
Herder, 1807. pr.H" (X, »Ii S.) .M. ■>:M>. 

.Ausgehend vom Buche Job beabsichtigt der Verf. 
mit der Zeit eine metrische Untersuchung sämmtlic'.ier 
poetischer Stücke der alttest. Litteralur zu veranstalten. 
Die Grundsätze, von denen er bei Zergliederung gerade 
dieses Buclu=; st:h leiten ließ, sind slurchucj^s rr-.ilir als 
.Ti-standslos und werden durch die schlietJiiclic Hervor- 
hebung der schwacluii Seiten der nndenn Ha-.ipiiUeofien 
(der Silben- und hebungenzählenden) auf dem in neuerer 
Zeit emsiger bcArbeitclen Gcbicle der biblischen Prosodie 
gekräftigt. Auch ist ihre Handhabung ausnahmslos exact 



\'. verfährt mit »statistisciu ; (u ri.nu.jkeit, welche bei der 
Lösung derartiger Probleme geradezu uneriasslich ist. 
Eine und die andere frappante Erscheinung genügt keines* 

\ve:i;<;, um .'ttif seihe i;!eich e-ne Thforie ntifraib such. r>em 
Kcl. schien bislang uic plausibclsic die 'l'licuac der 
Silbenzählung nach Analogie der syrischen Dichtkunst. 
Das bestechende Moment nationaler Verwandtschaft und 
demgemÜO gleichaitigcn Vorgehens bei Syrern und He- 
bräern hat V. passend (S. Ü2 f.) durch die Bemerkung 
in den Hintergrund gedringt, ob denn die fragliche 
syrische Metrik eine von Haus aus semitische sei. 
.•\ndeie Einwendungen älteren Datums gegen BickeH's 
System der Silbenzählun^; sind bekannt. Gegen Ley und 
Grimme — die ausschließliche Zählung der Hebungen — 
macht V. die Gedankenzerstückeiung geltend, weiche 
selbe im Gefolge habe. Er selbst geht strenge vom 
heimischen Boden der hebräischen Littcratur, zun.Hc!i?t 
des Buches Job, aus und will hier als Grundsatz die Be- 
obachtung derCasur gefunden haben, welche milden kleinen 
Gedankenabschnitten — SprechUkten — zusammenfalle. 
Für diese Anschauung spricht vor altem ein günstiges Vor* 
urlhcil, da wir, wie bezüglich des sog. Parallelismus der 
GUeder, geneigt sind, bei den heil. Urkunden, wo der 
Inhalt und nicht die Form madgebend ist, einer künst- 
lerischen AnsL'estnltun;': :ten Vor7u;' Zu geben, welche 
crsterem zumeist ^ticciit wiid. Fcriicrcr Stützpunkt ist die 
Möglichkeit der Durchführung ohne gewaltsame häuAge 
Textänderungen. V. legt dar, in B. Job sei keine einzige 
Stelle, welche seiner Theorie dtrect widerspreche, wohl 
aber eine überreiche Zahl solcher Verse, welche sie gerade- 
zu fordere. Über selbe — 577 Zeilen — gibt er ein 
genaues, in sehn Kategorien vertheiltes Verzeichnis. Da- 
neben seien viele — 1500 Zeilen — , welche sich ein- 
fach indifferent verhalten, d. h. die Anwendung der Cäsur 
wenif;stcns möglich machen. Auffallend bleibt es, dass 
manches Versghed aus einer einzigen, der betonten 
Silbe besehen soll, zumal V. für das Hebräische im all- 
gemeinen einen größric i t'nifang der innerlich zusammen 
häi:gendcn VV'orircihcn ais in anderen Sprachen nach- 
weist. V, meint, e.s finde dies, wo ein besonderes Palhos 
vorliege, Verwendung. Am beweiskräftigsten für die Ein- 
schaltung der Cäsur erscheint dem Ref. das Zusammen- 
stoßen stark betonter Silben. Weniger verwendbar dünkt 
ihm die Annahme des Keimes. Ükcser ist im eigentlichen 
Sinne, als beabsichtigter GJeiehlaut der Versenden, seinem 
Ivr-iieii^en nacli im Hcl-r.HiscIicn nic'it r.irlTnn.lL'n, Viel- 
mehr gehöien solche l ai;e u; Ja» hu SciiiiUicben aber- 
haupt reiche Gebiet der Assonanzen. Richtig wird hin- 
gegen sein, was V. betreifs der massorethischen Accen- 
tualionsmeihode geltend macht, welche zu zwei Drittheilen 
seinem Probleme gemäß sei. Einen auswärtigen Bcstiitigungs- 
grund darf man mit V. ruch in den von Zimmern hervor- 
gehobenen vcrticalenTheilungsstrIchen einer babylonischen 
Dichtung anerkennen. Wie in Abgrenzung der Verstheilc, 
so vertritt V. auch für die Stri>phcnluldung, die nur 
vom Gedankengange abhänge, eine ziemliche Freiheit. 
Auch die größten Meister der Form in älterer uud neuerer 
Poesie haben mitunter die Schranken des Metrums durch' 
brochen u:id in der Stropink mannigfachen Wechsel 
eintreten lasset:. \'on diesem Gesiclitspunklc haftete also 
\"s. Prosodie kein Mangel an. Im (ianzen möge die 

scharfsinnige und gründiicbe Untersuchung in Gelehrlen- 
kreisen die verdiente Beachtung ündenl 

Brünn. Theol. Prof. Othmar MussiL 
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Ra««üli«ii l>r. G«rh.. Grnin.-Ob.> u. R«lig.-I.«hrsr: Jahr<- 
Meh«r d*r ohrlstNdim KIrelM uiMtr «tom Kalter Th«o< 
eitu* d«m OreBan. Vtrtueli «mr emeamnig der jimuitt 
tteUtiMUei d« B«roaiu« för die Jahr« 379— 8BS, Frviburg, 
Herder, 1897. gr.-S* (XVIll. eiO S.) M. 12.-. 

Die Regierung Thcodosius d. Cr. ist als die Zeit 
des Zusammenbruches des Htidcnthums und des Auf- 
«treb«M der groSen Kirchenlehrer von be«onderer Be- 
deutung, Es ist daher eine sehr dAniienswcrte Ai'.fijal' e, 
das geschichtliche Malenale djcser ZuU zu sulitir. u;;J 
chronologisch zu ordnen. R. hat seine Aufgabe, wie uns 
scheinen will, volUcommen befriedigend gelöst. Bs bat 
die Klarheit seiner Aafistellungen und Angsben wesentlich 
gefördert, dass er im Unterschiede von Tiliemont und 
Baronius den Quellenbestand und die Forschungsergebnisse 
der einzelnen Jahre je wieder unter acht Gesichtspunlite 
eingereiht hat : Kaiser, höhere römische Beamte, Keligiona 
gesetze, Culturgcsetze (Ehe, Begräbnis, Familienleben), 
Concilien, Kirchenväter, hervorragende BiSChSrc (M&nche), 
Häretiker (Heiden). 

Welche Scbwankungen die altere Kirchcngcschichtc immcr- 
aufweist und vorüulig aufweisen wird, haben uns auch R.'s 
Anynlicn über den hl. Augustinus, die xvir jmt PrüfunR ausge- 
hoben, bc&cuiigt. Das Jahr der Priesterweihe lüst K. ndun (S 345'.i. 
Der Verlegung des TauQahres auf 3S8 (Kxcurs .XI, S. 4tiOi wird 
raan kaum bL-izupIlichlcn vermögen, wie denn im Texte uucli 
387 und Charsamslag der 24. -April, was 3S7 zutraf, beibciinltcn 
erüdicincn. iS. 274 f.). Am cinsclincidcndsten wäre die Verlegung 
der Hischori:on»<:crat'On auf 396 gelten das »usdriieUliohe Zeugnis 
rr<i-por's und die ganze Trudition. Doch s«heinen die angegciiencn 
Gründe (Kxcur<; .\XIII, ti. 3) so schwerwiegend, dast man th.it. 
siJiohlieh diesen Tcfinin »für Jen weitaus zuverlflssigsten« zu 
hailcri geneigt wird, wenn auch Aujsuslinus »doch vielleicht schon» 
3;t.'j coiisecrlerl worden sein kann (S. 4.18). .Ms kleines Versehen 
ist aiif(^c!allen : tlimerins (S. III*) und die Fassunij, nach der 
sich «US «/<• Vitt! bral'i n. 0 auch dus Geburtsjahr Au^!^^^'.inus' 
ergäbe. Man wird Monnica und Tliuj;aste schreib>.n mü^sen, wie 
CS die Mauriner und Kmill im (.'ui/>us srrißt. thun. Augustinus 
hat den Schülern Mani's aulget^racht, duss sie. Wuhn-giclicr 
(iictvia und /iui) seien (Contf. Fau«t. I. XVlii, c. ZZ. Knöll in: 
.Setta llariehana iswi. 140^ Daher wird nar die Scbreihtme 
Manichccr bcrcchugt sein. 

Wien. Wolfsgruber. 

^töll Ir. i.',niriif, : !Xie t0ci;enrcforin«lion In *fr ! .f. 

iHrurf n b. t?. {rui uiyiidie* S^ill», ttadi beii Vliiiicid)« 

miiigfii bf-^ r iiiLitM'iu'tbfr» Olfor.! .H;r:iiair rntvoifm. IBicii, 

ÜJu'ija & Ho., löyT. (,r.'8" (lOy S - ^'i;. -J.-M. 

Der durch seine topograpiiis n li ! gcschici.tUcheii Ar- 
beiten hestbeUannte Verf. hat sieh der .Muhe u:itcr7.r>;;en, nach 
den .Aufzeichnungen Knirmcir's eine Lücke in der (icschichle oben 
genannter Stadt aüs.'.iif üKeii und allen, die an der Darstellung 
der r'-Iifjuisen Ilcwe;;ung zur Zeit der Relormatiun und Gegen' 
refiirmation Interesse hüben, ein wuhlgclunger.e--. typi-chcs liild 
zu geben. Nach Aufzählung einiger Arbeiten uher da» gleiche 
Themo ge il Verf. über zu dem für F rage und Ge^tiisiand als 
• au5,Uihrlich« bezeielnitttn Queilenwerke, der l'isher uiil-cnutzten, 
von Dr. Wilh. Kiibitschels in der StadlliihhotVick in Bre-l.iu ent- 
dtiJk'.cn und tdierlen Haiidschiilt, die anl UVt H.ättcm lur d;e 
J. I.)75 — Uy nicht nur ai:e ii.esnezüsliclien .Actcnsiücke, snndern 
auch noch viele andere wichtige N^jluithtcn über die damaligen 
\'iirt;üngc in der Stadt Uruck cnthiiit ; und da niicli des Verf. 
Worten anzunehmen ist, diiss sich in jenen Jahren auch an 
anderen Orten der östcrr. Erb'andc .Ahn iches zii^;etriif;i |i, worüber 
wii nicht Sil gut berichtet "«ind. so ist «he von ihm j;egii^eiie aus- 
lunrlicbc MitsliciKing iles Inhaltes der Handschrit't ni'-ht nur als 
ein Beitrag zur Gescliichtc von Buick, sondern der ti.ligiö>cii 
lt,>vfj:ut!g in Österreich ülurhaup; erwünscht und r..ve.:kcnt- 
s;irtc!;e-i.l. — Die Aufzeichnungen Kliirmcii's werden .tU umso 
wertvoller bezc;chn«t. da sie niclit bioti mit vic'cn Vorgängen, 
die nur der selbst Üethciligtc kennen koiitite. soiuUin auch mit 
den Stimmungen der evangelischen Burgersdiall und ihien 
(iiinnein und Gegnern bcUaiinl machen und die an d u kio>er- 
liehen .Maiidiiteii und Gegnern <jU auf das schäirste gtub'.c Kritik 
yehi-r-. lici dem Kiter und der Tlieiliiuliine, die Khirmeir lür die 
-Saclie der Hailei in Kampf und l.eiJ /.«igt, wird seiner Veriass 



llchkeil und Wahriicilslipbi all« Anerkennung gezollt. P. gibt den 
Test der Hs. in nhd. Wiedoritaho; in d«n FuOnQl«n bringt er 
neben den verhlilniamilUg ruhigen, in den Text emgeelreulcn 
BemefkungcR (Noten) Kbirmelt'a aueb die von anderer Hand mit 
rolher Tinte in der Hs. angebrachten sog. Marginal>Nol«n (unter 
t), die als Ausflues heßiger Parteileidenaehaft voll Spoit, Kaaa 
und Hohn die herrsehende Sümmung auedrOckcn und Berück* 
aiehtignng verdienen. Von dem vom Verf. aoigfltüg gesebeaen 
rnhallsveisaiehnia, besitfiend aus Einleitung, XX C. und Sebluss, 
-ine veffcOrsl« Inhaltsangabe sv bringen, erseheint ütiefflikssig, 
la die attt der Einteilung entnommenen Angaben genQgen, In- 
teresse für die Leetfir* der m&hevoUen Arbeit ansurcgcn, und die 
für den Inhalt und die Dariletlung sieh inlereesiercnden Leser dem 
Verf. Dank und Anerkennung gewiss «ntgeffanhrhigen werde«. 
Heiligenkreua. Cl. Bausweck. 



<»e«nntrftetn i.' u.. 'i^r^ihci b r Wfi. ^r fu : Qlarafttr- 
bifbrr Mi kern Heben fetr ftiitbr, oerttorilt ouf bte Sounta<|( be-5 
Hirdjcttjabrc«. 1. biei 3. Iniiirnb. Iricr, ^auliniisbnidcrei, Ibtl". 
flr.-H" . \ I, f.s7 3. m. « 30 } 5 «W., rlrn. flfb. SK. «.50. — Kin vor- 
zu^jliclier Gc i.iiike, j;lünzend durch;?eführt ! Seinen »Sonn- und Kest- 
tagslesungen* hat der hochverdiente Verl.. dessen apologetische 
Schnften voll eindringlichster Oberzeugungskraft schon unendlich 
viel Gutes gestiftet haben, in dem vor) Buche eine Ergänzung 
nach der praki sclien Seite hin gegeben, indem er an einer Reihe 
von 52 f.chonshi'^t'' ',»it'tiiigen hervorragender Katholiken (der 
53. Sonntag ist du; .. Im .Missionsbischöfen des .T. 1894 gewidmet) 
erweist, welch herrliche Früchte die Kirche zeitigt. Der Verf. ist 
dabei streng quellenmiitlig vorgegangen und hat überall das gc- 
sammtc crreichi^.irc Material, auch wenn es von fremder Seite 
herrührt, ht i a; j (so ist z. H. lur Biograptiic Leo Thun'.s 

die Schrift Dr. S. l-rankfurtcr's benutzt nnd viel citicrl, mehr nU 
d:c einschlägigen Arbeiten v. Helfen - . \'crmögc seines .tI, 
gemein verstandlichen und mter'.">i'«.inten Inhalts wie der glänzenden 
Ausstattung eignet sich d.is -ci> nc Buch vonAglieh als Weih« 
nachtsgescbenk in katholischen Familien. 

SiadlM •. MlinaMna d. Bm«a.- e. OiaL-OreMt. (Red. M. KIntar. 

Raii!?rn . SVIII.l. 

V'eilh. 1). .Mortvrotocicn d. G'itchcn. — Willems, Scholac 
l!cne.iict>n.ic. — U'Mincr. (iilt.in Ic .Muisi, Ahl v, Sl .Marlin in Tournai. 
-- l'laini:, I>c miliis liumilibus iTiirnl ilihu»qiic per »ccul.« incrcmentis 
Cuilii» II. M V. - I.ciNlU. \Vi<s. u kUnvIl. Sirebkimkt. im Sl, M-iunun- 
stme zu l"D»»«n. - Wittmano, Jobs. Nibiing, Prior in Kbracli. — 
iiniter. Au« «. Matker l'ormelOuche -' Haiesa. Uabek- CedtcliM 4. 
t>. Jnnch. Il»e4l S. 3, - Winter«, Micti. VVUtntaan» e. Ciat.4i1ater d. 

17. Jh« - Cahaiines. t). K".o«ler |)i^cnti« VeSI Mlffge. d. M.-A. Ms S. 

I öde d. Ahl> <"hri.-*tian v. Ciistrlburf;. 
Pastor boru>. OItm;. P. Kiniff.) IX. 10 

Höhl er. 1). Itrjschttrc Pro). SL-hcilV. - RelormiiioaagaBeMelliUehas. 

— !ic r 1 ) cre . Ii. PrcJi(;lea J h\. Ihcn-nymus. - S a m sun, Z. Gmeh, d. 

Ileiliccn-Pitron.ilc - .Sohmilt. I ntue iitlcrar. FunJe. 
P«*i«r*iblan. idi?.^. I)r licrrenralh, Ktiiii.i XXXI, H-U>. 

;>i > l.ch.ver-ir'icr,:. II. Knjtcli^ert is \ crcin - |i. Wirke J. Kltera* 
fluch'-» — 1>. hl Hcrirerl, Krzb. v. Köln. — I' Kreuir jn ulf Wc^on. - 
/, ür-lfuvhti; d. «ItMitzes ziv. k.nti ii. Jiri-I<-<t i •luufenslcbre. -- I ,,Seni- 
p-T pairpcrc* hrthctis ynhiscum." — l^ie lli^i'irilicr v. dtsch, t'amr*^ ^nnt« 
III Kiirn — ilO^ Krkluirte Erschcinnen. auf d (icbicle d. KrommiKkt u. 
ilLiüii Heiltr. *■ Wtnkc f. d Ar.'.e^iii u. Ki-rifiirirK v. Pfam-hnmiken. 
Krlordcmis-se r Oewinnir. d ko^^cnUrans^jhlri^KS. — Ib-vtnr. u. Utitrg. No* 
tixen ub U. Kr/inunR v. lletliKenbildr rn. 

Theoioc. Studien «i Krlilliati. (outha. P. A. PerilMS.) ISSM, I. 

Kleinert, D. Nalur.inschjiua»B d. A. T. — Ley, D. AI>fas>KRelt 
i. Uuches Hiot>. — BeyschUj:. A Ji HsfBaek's üntensochf en x. trän- 
iiflienir. — Grade. i>. ( uJex Hczac u. d.Luca-cviir.Kciium -- hichl, 
l'.ihin's Au>lcp2 d, licki "CS in d I, Au«.«, r. In«iiniii" u. I.ulh>:r's 
K.itechisincn. Locis. ü. l'rspmche d. Onfcssio «rthodusa. — tbe- 
hnü. Ii 4. niiic d VjierurM'rs in Liuiicr & Kleinen KalecbiaaMs. — 
Kecc : l>. ncu|<crimd liebr. Kracmrnt: d. SirackbttdlS {KaWtSKh}; — 
B U s R , Cramro. d. B«ui«»t. Gricehiach (Br<ks*). 



Körner M., G«<eh. d. Catvartenberf^es xu Telz u. d. SrenUeneoaeritg, 

im liisüi. Krci-in^. JiAi-, t ovMU. . l* « S.) M- 3.40. 
l.rMishorn Jnli., I). hl .Marlvrcr JiiMi]:ha( iCmeCWtClf Eixb. V. Polosk. 

.MuiK-,1 , Zipr^icr. S i M. 
(i i hl r .Sik , 1) hl. S 'krjinciit« J. kath. Kirche, di cnul. dargesl. I. fiJ. 

Kifilij?., Herder. <iH; S j M S-, 
Aii«1<cia hvma. mtdii «evi, hr..|;. v. Cl. Bluai« u. ö. M. Oreve». X.XVU: 

Unanaaia sotlea. Die mozaral». Hynnn d. albpan. Kiius, hns. v. 

Blum«. L|>(.. Reisland. {SM S.i M. V.—. 



OirvncT K.. Kini. in d. Biich JciiJa, Ok V. J. Behnar. Ci«««««, ittek«r. 

ii4, m > > .M v:.~. 

Preuschcn K , l*.ill.idiu> u. I/ulimis. K Ktr, z. <_KiclIcnl* J*. d. üUlh'.ct 
M.tnchihtiin^. Trvtc u. ri'.t<rsuc*i:;-:ii ht^J. '.SW S M. !- --. 

I'hlhorn il . Klmpfu- u >ifKe d. <~nf i^l^nlh. ni d ^cviMn \VcIt. Stut'^ . 
(■un.tcrt. ..17 S. - M :!. - . 

/» r -rSiTfiig.: loi Schiinlnjth (Pidcil^ ■ i', W o I f sR rn h er 
..Aogufiidu»'- m. e, ihici zum I.mal \ eröff.i Hil J« Kulir clis l«vs S.,l.iM.) 

fl. Dr.rhnlt ,,t) T:m:>)tiihnluni d. allen KircJie, a.Ursprit u Kniwicklg." 
I. c is>) s.. e. :( .M l. suwle Kauaufl. T. Kmmy Gtchrl .^CreuseabloWA" 
(II. u. IL-. raii^cnJi u H. Herald „D. heut« Milflilt" <t. Aufl. d. Wk<e. 
„f^ti. häusl. hrüichi;."; 
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Philosophie. Pädagogik. 

Marty Prof. Dr A.: Wa* MPhllosophI«? lniiuguf«cioii»re.lc. 

PrnK, i. G. Calve. 1897. Rr. S» i3.*) S.) 8U l'f. 

Die Philosophie wird deßnicrt nis »jenes Wissers- 
gebtet, welch«$ die Psychologie und alle mit der 
psycliischen Forschung nach dem Piincip der Arbeits- 
tlieilung innigst zu verbindenden Disciplinen umfasst.« 
Gegen diese Definition wäre niclits * n ;:u\' cr.lcn im Sinne 
des Ausspruches von Aristoteles {De attitaa III. 8, 4316. 
21): 'H 'J'i/Yj t4 ive« mi^ ion irdlvra Aber der Vcrt. 
meint es mehr im Sinne der modernen Psychnphysik. 
I)a dürHe seine Delinition nur einen vorübergehenden, 
dem augenblickUchen Stand der Arbeiten entsprechenden 
Wert haben, zugleich aber auch den praktischen Wert, 
alles das zusammensufassen, wofOr heute ein Phiiosopli 
an einer Universität angc>i[nt wird. Wenn man aber 
die Sache mehr principiell betrachtet, so scheint diese 
Bcgriffslkssunf doch nicht gan« zu genügen. So wie 
sich schon viele \\'i5sc"'=7weige von der Philosophie 
abgelöst haben, iu v\io jttzt manche Disciplinen sowohl 
von Philosophen als auch von Fachgelehrten behandelt 
werden, von Naturhislorikern, Sociologen, Ethnologen, 
Kunstforschem u. s. w., so besieht die Gefahr, dass die 
Philosophen schließlich nicht mehr ein bestimmtes Gebiet 
aU ihr Kigenthum werden betrachten können, l'nd zwar 
mit Recht. Soll sich daher der Philosoph nicht vor 
werfen lassen, da$s er nur zeitweilig geduldet wird, so 
muss er ditch ct'.vas nn^tlu:!, was sein eigenes Thema 
ist, was ihm niemand streitig macht. Das war aber 7u 
allen Zeiten das begriffliche, rationale Wissen. Alle 
andern Wissenschaften wollen und sollen nur »beschreiben« 
itacli der bekannten classisehcn Definition: die Philosophie 
■ihcr will »begreifen«. Daher die lü schci ur,;;, dass die 
Philosophie fast alles mit alle: Wisscnsch-iftcii gemein 
hat. Und doch sind die Befuguisse reinlich und scharf 
getrennt. Die Mathematik operiert mit Zahlen und Grdfiei., 
was aber Zahl, Maß, Größe u. s w. ist, darnach fragt 
nicht sie, wohl ahci die Philusophie. Die politischen 
Wissensehanen handeln von Gütern, von Rechten, von 
Pflichlen u. S. W. Was aber Gut, Recht, Pflicht ist, das 
untcisucht principiell nicht der Jurist oder Natiomilökonom, 
sondern der philosophische Ethiker. Und so weiter. 

Wien. I" K r a Ii 1; 

I (f obn («mtiiit. u. tirof.iti Wöttiaucn; Xic bctttlchc ^vaueu' 
bciDCfluno. ti-.i;i' etradif unfl libfr beten (jittwirfdnifl unb ;{if!e. 
■;*aiir., («ictH, 'tacid, ^8^M^. -S" (VIl, 3.: 2«. 4.—. 

II. Xhubirftnm Ohtftnu: SBriO otcc 9ct1>llll4fcit Y 

ilJuiidicn, itncömniir, iH'Jü. 8" ifio S.) l'i. 1.—. 

I. .Mit wissenschaftlicher Kuhc und sitllichcm Erns'c behan- 
delt dct Veif. seinen Gegenstand. Dies unJ Jie gu:c Kenrilmb, der 
Oinschlü§i>;?n l.if.eratur, wobri der englisch-ii Vesriiu'.ere Aufmcik- 
-snmkcit KCiclienkt wird, ma : en die Arbeit sehr «ini''ftlilcns\vtrl. 
fler Verf. bewahrt ferner besonnene Zurückhaltung jie^etiubcr 
üem leidenschaftlichen Urännc^i der Bewegung ; anderseits betuttl 
er mit Iftcht, duss die \'trwer(uiiK dersclhen aus dem CtOSigcn 
Grunde ihrer Neuheit urigcreelilfef lt^!t ist. So weit .lie u irtseliufl- 
1 1 ehe und si.iciale Seile der Fr<i;:ein Betruehl liomii ;. ai ; ..jese w:;d 
haui ls;ic;ilKh in-: Auge gcfa-^i, vtr iitn: ; nhLT die Arbeit vollste 
lleachtuii« [)iic;ct;en Ussen >ich v;epiri »iie Grcn7.hcstinimung des 
Virl. zwischen Nalurgcsel/ '.lud l.;>:ini'-i'Jiei Eiitwickain;; w.cht'.-e 
Iiidenken erheben. In dem reeh: r.nUlK hen I.iMenmii V'.r:;cic)i!ii^i 
bc<;c3net uns ieidcr die b.-iiLble .VuU-i.iclillussunf; kcitbolischer 
iinJ osterreichiriei'.er Krseheini:ii|<en, VLTi.iejien Ii t i » )> i e i swe i s e 
riehen den .\rtiUcln ^•un l'ierst .i fi iir. >!|«ndn<irlerbuc(i der Staals- 
wi-ivcns -tmiien« die diespezuj,'!: .iicn Arukcl im Brudcr'sclicn »Staats* 

le\iki>r^« wirklich keine Er« .ili nuru. ■ 

II. Die .Antwort des Wrl., di^'i.n ernste Gcsr-num- ,\nci- 
kennung verdient, auf obige Frage hiuici: »Weib und I'«rj4<ir»- 



lichkeit«. Er suoht diese .Alltwfirt *3ureh eine Verbesserung und 
Kortbildung der Schopenhanci Venen (•liil"ü')phie hei hciüufiihrcn. 
Der mcnsehliotie Charakter i.sl nach dieser PhilosojVnio »das 
Rcsultut nus den drei Willenshauptaitcn : .Mcnschhcils-, S ammcs- 
iind pcrKönlieh'-in Willen.« Durch diesen fortgcbüdeten .Schopcr.- 
hau irianismus ist die sprieh'.v n t i jIi gewordene Ncbclhnfligkeit 
der deutschen Philosophie um einen Sebclslrcifen bcreiehcrt 
wurden; ein wirklicher Beitrag zur Lösung der Fraucilfrafe kann 
daj^cgc!] die bruschure lucbl genannt werden. 

Mautern i. St. Aug. RAslcr. 



Zt«el>r. f. d. etUrr. r>ymn»ilei> i'Wien, üerold i .Xl.VIII, lt. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Clagau Dr. Hana: Die franzOaiaoha Lagislativ« und der Ur- 
sprung dar RvvoluUonvkrltf« 1791— 1792 mit dnem An- 
han : )Vjiiti»cl«er Briefe aus dem Wiener k. u. k. Haus-, Hof- 

und Staatsarchiv. (Histoiiscbe Studien, verulTenÜichi von E. Ehe- 

rinK. 1 Heft.) Berlin, K. FAyv<n.g. IHW. gr-S» fXIII, 368 S.) 

M. 0.-. 

lias Buch belianJell die UevolulionsepisoJe von der 
l'lucht des Königs bis zur Kriegserklärung der Legisla- 
tive an den Kaiser, das Zuiückweichen der in den Brüdern 
Lamelh repräsentierten gemäßigten Richtung ror dem 
Strclii I thiini l.afayetle's und der emporkommenden Gi- 
rui'.Jc bicüc Wandlungen hiingen mit der Kriegsfrage 
zusammen. l>le alten Consittutionellen suchten den Bruch 
mit dem Auslande 7.11 vermeiden, weil sie im eigenen 
Hause mehr als genug der Arbeil sahen ; die Girondisten 
liieLeii dei', Kiieg willkommen, weil er ihnen die Herr- 
schafi an Innern zu versprechen schien, weil er Anlass 
bot, die noch nicht genug beschränkte Executive noch 
mehr unter die Lc>;isli,tivc zu beugen. .Alsi* ^^ .ir.! es 
iu'schlossti'. itn Salon der Fr.ui v, St.icl, aus dem auch 
der .Miriätcr Naibonnc hervorj^ieng. Dessen Zweideutiges 
Benehmen tritt trotz der ihm von G. gewidmeten sympathi- 
sierenden Hehandlung deutlich hervor. In den Jakobinern 
•^le'nt der Wi l. die .Stützen der r.,ilion.'iIeii (jröüc, in den 
Lanietit';i scUlechthin Kcictionare, in den eidweigernden 
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Priestern Staitsfeinde und Fanatiker. Österreich ist ihm 
der nächste Veninacher des Krieges, weil es jenes Staaten» 

conccrt arrarnzici te, in dem man überle^'c, v. it; lar.i;e noch 
der würdelosen Behandlung des Königs zuzusehen sei. 
Von dieser Behandlung, von der volksverhelsenden 
Thäligkcit der Cuhs, die den » V'oIUsgeist« er7e;ii^te, be- 
richtet das Butli j.ichts. Audi diese Capitel waren Ku 
eine allseitig richtige lieurtheilung der Zusammenhange 
sehr wichtig. Taine hat dalür die Pfade gewiesen. Für 
die geschicirt angelcKten sachlichen Ausfuhrungen sind 
neben dem bcknüi tt i-j i reichen Oucllennmtcrial besonders 
die Berichte Pcllenc's, des einstigen Secreutrs Mirabeau's. 
an den Grafen Lamarek' benötsi, deren Wortlaut ein 
belgegebcncr Anhang mluhellt. 

Innsbruck. Hirn. 



I. 9f i ftev 9c Wniert, 0en«namaior i- Kl« kcM Vaner 
kcO 9)|»dRlwn»c« nak ISIS, einttgatt, ScntMt 

«crlrtciiionftolt 1897. «r. 8' (XTI, 418 S.) TO. 7.-. 

von btt ^uflöftiitf) bCiS aUcu ht^ ^itr 4yriti^iuno tirt 
neuen Srtaifcrrcid)c<< < 1 Hilft 1H7I). L^rfta Xic 
*^ i' i I t c 1' ;K h c ; II b u i: b f i \i ii b h i c r>i r i; u b i; n b e ö 
h f 11 t j rti ti -4' II i; ^ ■:■ l8<Mi— lyiö). i'ibililunlirf fniri*cr (Sie 
jdiivtu-.itvfii p .V. i\;',n:i. hinscrf^Siil>iul)prft,)Stuttiia;t. ^v'H. Cima 
SJo.ti., ls;iT. V.j;. iX\ l, S. m. c. «arte) UM. 8.—. 

1. Der eigentliche Wert der P f i s t e r'schen Ver- 
Mentlichung besteht in der Benütsung des kgl. wOrttem- 

hrr^ischrr. H.Tusarch; vcs und Act I'rivntre-^'tstr.tt'ir Jes 
i\t)nig$ I''nt:Jftch in iiiuSigürl, ii;l J su ruilit biCii dieses iiüch 
würdig den neueren Quellen« erken im, welche über die 
Betheiligung Württembergs an den Feldzügen Napoleon's 
Auskunft geben. Wenn aber Pf. überdies es als einen 
«glücklichen GrifT« Xapolcon's I., des Menschenkenners, 
bezeichnet, doss er >dic von jeher bestandene 
inner« Verwandtschaft zwischen dem wirk- 
lichen Wesen der deutschen Mittelslaaten 
und dem lOieinbundgedanken praktisch aus 
gestaltet und zugleich gewissenhaft x'crewigte dadurch, 
dass er sie gegen alle d e u tschth ü mli c he n 
Anliufe sieher zu stellen wussle«, so stellt« sich der 
Verf. damit auf eine Basis, welche zwar der preuQischcn 
Zwangsjacke nicht eben erreichbar sein dürfte, umsonichr 
aber dem tiefgehenden Gegensätze entspricht, welcher d;e 
Deutschen vom Rhein sowohl von denen an der Donau 
als besonders von jenen an der Elbe tind Oder trennt; 
ciiu' Kl'.ifi, r.icht uiirncrbriiLknar, noch weniger jcdiieh 
auszufüllen. Insbesondere muss es den Österreicher wohl- 
thuend berühren, dass sein Staat und sein Staatsmann 
Metternich, der Risn-.nrcJ; der ersten Hälfte cfcs schcidcr.ien 
Jahrhunderts, niclU Jlii ^ I'. \'. Cjis a'.i iiiriJvi:i.s ucutivher 
Eltnigkcit betrachtet wird. »Ks \v:n- ein großer Schritt, 
dass der regierende Minister Österreichs das Forlbestehen 
der preuSischen Monarchie als ein« unerllssliche Nolh- 
wcndigkcit für Kuropa und Österreich durch Wort und 
Thal ancrkanntc€ (S. 121). So gewinnt PI. 's Buch 
weit Aber Württemberg hinaus Interesse und hätte auch 
manchen gleichzeitigen Historiker noch über diese Grenzen 
hinaus heilsam bccinllusscn können, nicht zum wenigsten 
durch die fachmännische .Schilderung kricgcrisirhcr Kr- 
eignisse, die sich neben der weitwendigen ünboholfenheit 
laienhafter Darstellungen durch phrasenfreie Kttrze und 
schlichte Übersichtlichkeit vortheilhaft auszeichnet. 

il. Nicht sobald hat ein deutscher Professor die 
dunklen, lichtscheuen Wege der alten Teufelskunst 
>Diplomatia« so tief erkannt, so schonungslos ans Licht 



gezogen, als der österreichische Professor v. Zwiedineck 
die schwarze Seele des österreichischen Ministers 

Mctterriek. Xichts nii'lir i.mJ nichts v,-cniger beherrscht 
diesen sonst gut veranlagten Staatsmann, als der Wunsch, 
die Wath, die POrst«n und VSIker Deutschland aus- 
einander- und Preußen :iioJer."i'i->ltcn. (S. 328.) Dies« 
aiiiie Preuüen, es wird immer stlmöde verkannt! »Sowohl 
1805 als 1809 wire die Mitwirkung Preußens erreichbar 
gewesen, wenn man österreichischerseits Zugeständnisse 
gemacht hätte, die dem Wesen der Manarchie nicht 
abträglich gewesen wären« (S. 368, .\nm."l, und dem 
Wesen Preußens über die Mafien suträglich. Das ist es 
eben: Österreich will nie Zugesl£ndniBse machen und 
Preußen verlangt immer solche, oder doch — eine »kleine 
Entschädigung« (S. 104). Denn was ist ihm lickuba — ■ 
Deutschland wollt' ich sagen ! Darum verdient auch 
seine Haltung allerorts und allenthalben die schonendste 
Beurtheilung und nur ein Metternich kann sein Thun 
.iri-^vvöhnisch verfolgen. Es hatte sich ja »bis jetzt dem 
U'ahne hingegeben, dass es mit Frankreich auf dem 
Standpunkte der Gleichberechtigung verhandeln und sein« 
Interessen (Hannover, Hessen, Sachsen) unabhängig ztx ver 
treten vermöchte« (S. 16). Es hatte sich darin bitter 
getauscht, Napoleon war dui cl-. die weit .luff^ei isser.cn 
Thore Deutschlands weiter vorgedrungen als verhotTt. 
Es war dann endlich freilich durch Jena, AuerstStt und 

TiLsi! 7JA der .\ntwort gekommen, die CS durc-h Tnu hesrni 
derei;i3t so diiugcnd gestellt hotte, ja es war JLi.nn die 
Convention vom 8. September (S. III) in ein Verhältnis 
zu Frankreich getreten, da« sich von dem der übrigen 
Rheinbandstaaten nur durch — die Nachbarschaft Russ* 
lands iir.tcrschicd. Ks hatte aber doch, an diesem Russland 
wieder autgerichtet, gleich wieder seine Interessen wahr- 
genommen (S. 3S1), und als Sachsen, um seine Selb» 
ständigkeit zu retten, sich im Vertrage vom 20. April 
mit Österreich verband, trotz Grofl-Görschen das Land 
der Züchtigung durch den erbitterten Imperator über- 
lassen und sich lediglich darauf beschrankt, ihn von 
einem verhängnisvollen Vormarsch gegen Berlin ab- 
zuhalten, alles unbeschadet der großen Zuneigung, die 
es für Elbflorenz sammt Gebiet noch bis in die Tage 
des Wiener Congresses gehegt {S r)21). Dass der Kur- 
fürst sich seinerzeit dem Rheinbünde angeschlossen, 
findet v. Z. — was ihm sehr zur Ehre gereicht — 
gegen Treitsehkc ganz begreiflich (S. 51), warum er 
sich dann über den sächsischen Rückfall in Worten 
ereifert, die fast unfein genannt werden mOssen, das 

begreife wer will. .Auf S. ^?! ciliert \\ Z. et-ii^^es aus 
Körne) "ü Freiheitsliedern, iiitac LteJei siiu sclü schön: 
ob .sich nun wohl v. Z. die Frage vorgelegt haben mag, 
warum nicht auch in den Tagen von St. Marie aux 
Chfnes und Sl. Privat solche Lieder entstanden sind, 
wohl aber das »Riesenschlingkraut des Militarismus« 
(S. 320}? Und doch war eben in jenen Tagen »die 
Schmach, die das Haus Wettin damals sich und Deutsch- 
land angethan hatte, durch den hcldenmüihigen Kron- 
prinzen von Sachsen und seine Landskinder ge1i!j;t 
worden« (S. 313), zu denen in gewissem Sinne Theodor 
Kömer auch gehört. — Und Osterreich 2 Womit hatte 
denn dieses Land, dieser Splelbalt fllr Metternieh's misel- 
sücluige Launen, seine R.xislenz bewiesen, als Friedrich 
.August II. von Sachsen »schlotternd vor Angst« sich 
neuerdings Napoleon zuwandte, umsein erbetteltes König, 
thum SU retten? Österreich aber ließ den Treulosen 
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saninit seinen zwei Kürassicrrcgimcntcrn, die in Bühmca 
«fanden, sichcti, statt ihn fesuunehmen und »fOr die 

Dauer des Krti-t^cs in cir er .rigarisclieii Festiirg un- 
schätiiich i.a nmclien « l'unciam! Doch warum bloß 
für die Dauer des Krieges! Allein wie jclzl, so 
frühar auch. Schon anno 1809 »schien die kaiserliche 
Armee benifen, ihrem Kriegsherrn die Krone Karl's des 
Großen fester denn je auf das Haupt zu setzen, und 
wieder sollte sich erweisen, dass die Kraft, dieses 
hohe Gut zu errdchen, dem erlauchten Hause im ent- 
GCheidenden Augenblicke versagte* (S. 314). Das Itommt 
von der Erlauchtheit und von der mangelnden Bereit 
Willigkeit zu jenen »Zugeständnissen, welche dem 
Wesen der Monarchie nicht abträglich gewesen wären.« 
Was aber Preufien selbst tür die weitgehendsten Zu- 
gestandnisse hülle bieten könncii, das kann man auf 
S. 120 lesen. ICs war demr.ach tuir gerechtfertigt, wenn 
Österreich den Ivrieg nur in seinem Ilereichc, nur im 
Süden Deutschlands führte, den Krieg von 1809, und 
schon dadurch PreuOen einen hochwichtigen Dienst leistete; 
denn diiJiirch zog es die vclL Kiaft des Imperators auf 
sich, lenkte von jenem ab und gewährte dem nördlichen 
Rivalen eine wertvolle Pause su seiner eigenen Erholung. 
Gleichwohl f'i-def v, /. au östcrrcif'T; \'i irrcVicn im 
J. 1809 Vieles ;;u laJwin; jetzt ist es \v;cdcr Ji»; Unzu- 
länglichkeit der Mittel und der voreilige lüUschluss, der 
ihm aufiallt. Wie aber würde der Franzosenkaiser diese 
Frist ausgenutzt haben, hätte ihm nun nicht Österreich 
wieder zu schaffen gemacht ! Auch Metternich's Haltung 
bei der Neuordnung Deutschlands ßndet v. Z.'s Beifall 
nur in den seltensten Füllea (S. 6t9), Dass dann »der 
letSte verhängnisvolle Akt der Meilcrnich'schen Politik«, 
der zweite Pariser Frieden (S. Öl 2), auch keine Gnade 
lindel, versteht sich von selbst. Ls ist ibL-ci viel leichter, in 
liräfiigen Tönen für deutschnationaie Studenten Geschichte 
SU sehreiben, als die widerstrebendsten und wechselnden 
l- lerc scn gewaltiger Machtfaclorcri für ein bslbwegs 
dauerhaftes politisches Gebilde zu verwerten. 

Wien. l.ampel. 

Arnelh A- v. Joh. Kfli. v. \Vc^^erl^e■p, l. (Wt. Stantsmano d. IP. Jhs' 

llJe Wien. ilr^umUlIer. avj. Xi7 S i .M. IJ.— . 
Baur J.. I'h v. .s rtc-n, e«»«U. Kurrorst V. Tri«, u- s. Politik wShrd. 

d. 3Qi«>r. Krieges. I St^tm, Itnv^im SO M. 4.—. 
Pflsicr A., .\us d. t.,>Kcr d Vubllfldeten ISM-ISIS. Statte.. Dtscli« Vrri.» 

Anal, (im S I M. 7.-. 

PJeptr A,, U. pipstl. I.cgnicn u. Nuatlon in DtNchl.l . I'rkr. u Sp " Kn 

■«» d. M llli' J II"). J'i». I. Monsicr. Ai-cricn Ji.>rfl. iL'IH S . M, .% .. . 
fe^g^^g^=== — ■ — .- ^ ; — . 

Sprachw issenschaft u. Litteiatut ^'cschichte. 

«Hiclhaiu i ^:!rtl: 'Jleiic $lcilrä||e »nt Zheotie 
unk Zcrtinit bcc üpit uui Xr«unaiir. Utiviia, ^ ®taod- 
mam, 1896. fl^ (XIV, m 6.) htt^ K. «.-, gc». Dt. 7.»). 
Unter den zeitgenössischen Dichtern hat sich viel 
leicht Spielhagen am öftesten Ober das Was und Wie 
seiner Kunst ausgesprochen. ,Mlc seitie hierher gehörigen 
Schriften — »Vermischt« Schriftenc (18Ö4 und 1868), 
»Beiträge «ur Theorie und Technik des Romans« (iss.i), 
»Finder und Krtinder« (IfeOüi, »Aus meiner Studien- 
niappe« (18ül) — , denen sich das oben gen. würdig 
anreiht, verdanken ihre F.ntstehurg in erster Linie dem 
Bestreben des gewissenhaften Künstlers, Uber die Prin- 
clplen und die Mittel seiner Kunst zunächst .sicli selbst 
Klarheit zu verschaffen. So sind die in diesen Hüchcrn 
viieuiigten Aufsälxe Studien: »die Aufzeichnungen von 
allem, was er, das eigene SchalTen beobachtend, die 
Werke der Milälrebeiuk-n studiercml, libir 'riicorie und 
Technik seiner Kunst erfahren und sich zum Versliindni» 



gebracht zu haben meinu« Die Absiebt, auf das Fu- 
blieum zu wirken, sieht erst in zweiter Linie. Waren in 

den früheren Schriften gelegentliche Auseinander^ctzimsTr. 
mit den Modernen nicht zu vermeiden, so weidcii i»itj 
im vorliegenden Buche gesucht: der Versuch, in den 
Streit zwischen Idealisten und Naturalisten, Alten und 
Jungen »einige Kl&rung su bringen, die Anspräche und 
Forderungen, welche hüben und drüben mit so großer 
Heftigkeit erhoben werden, auf ihren Rechtstitcl hin su 
prüfen«, ist das Thema einer ganzen Reihe von Auf- 
sätzen, in denen Sp. epische und dramatische Krzeugnisse 
der Modernen bespricht. Was ihn für diese Aufgabe 
hervorragend befähigt, ist vor allem sein eigenartiger 
ästhetischer Standpunkt, der ihn eine Versöhnung von 
Idealismus und Realismus in Theorie und Praxis immer 
anstreben ließ, ferner sein unbeirrbarer Gerechtigkeitssinn, 
dem kein Dogma gilt, nicht zuletzt ein auf wahre Liebe 
zur Sacl'.e gegründetes Wohlwollen, das für das TrefT- 
licbe, wo immer es sich findet, herxiiche Anerkennung 
hat — ein Wohlwollen, dss den Meister Über die eine 
oder die andere !':sj1 l iinn fast zu milde urtheil-rn ;.isi,t. 
Das Olanzstück der Sammlung ist wohl »Die epische 
Poesie und Goethe«, jener auf dem Goethetage von 189S 
gehaltene Festvortra:^. der dtirc'i den uncrschrnckenen 
Wahrheitsmuth, ii.ii uciii tiati üct Größten im Kciehc der 
Poesie vor das ästhetische Tribunal gefordert wird, weit 
über die Grenzen der Goethe -Gemeinde hinaus Aufsehen 
erregt hat Auf dasselbe Gebiet fuhrt uns eine feine ver* 
gleichende Analyse von Goethe '> Wahlverwandtschaften 
und Foniane's tfh Briest, die äußerst lehrreiche Einblicke 
in das Wesen der dichterischen Technik gewibri. Ober 
die Entstehung der Problematischen Naturen und der 
Sturmflut weiß der Verf., wie immer, wenn er über 
sein eigenes Schaflcn spricht, höchst anregend zu plaudern. 
— Wie Sp.'s kritisch-ästhetische Schriften dem Fachge- 
lehrten und dem Dichter reiche Anregung bieten — 
denn schließlich diclicrt nicht der gelehrte .\sthetiker, 
sondern der Künstler die Gesetze des Schönen — , so 
eignen sie sich auch vermöge der Frische ihrer Dar- 
stellung, der Anschaulichkeit und Klariieit ihrer Unter- 
suchungen garis hervorragend, das große Publicum in das 
schwierige, ihm zumeist unbekannt« Gebiet einzuführen. 
Stralstind, O. P e r d r o \v. 

I. «Oflt t>TO}. J>t. ^ithr. II. ^irof. 'Tr. Wdjr «oi^; («cldjidjtc 
het SicatfdKn Vitteratnr »»n bcu äftrften Reiten bi9 mt 

Ardcntnart. Scm\(\, «iblioflravDiidioj Jnftitiif, 181t7. üfy.'S» 

SlU, 7«> 2. m. 12*i mb. im Icjrt, -J-") laf. in .Irflrbcubr., Jtupfcr^ 
u. ^Hifsid)!!., 2 'ÖHdjhr.- II. M i^nn 'J^cüaaftt i 14. — . 

II. 4)ranbrd (*!.: Tir -<»nupntrüminiflcn ^cr l*ittcr«itiir Äc^ 
ncunjcbuicii ^nhvbunbrrliii. *oiltiunfl»'ii, firftalten an bir 
MciDciilMi . i 1 11 t.iH-.ntiit. Übcrifpt iinb cittqciciti't von flboH 

StVüMtiMiri. l^;i:tiiii piitnnlirrtC MltfdtC flU'Jflal'C. -i. ;;Li:iilu1i 
luiiiiftutiruih, ücii.i. uuö III. t i'iiirin «»Sfitcrolrfiitfii'r oftjeiifiii' Aiif- 
löiif. Jiil>iliiiiiiu--',1iii<iiat)e. (i ^niibf. yripsifi. <'or*biirf, IS'.*?, 
«r.'b* iXVlII. '2(i".i: .\iI.:t;i-2; VIII. :t08; VlJI.rti«; lV,;tS)t; 
IV, 4'i2 S.) -üb. I-III 11 +.50, «b. IV- VI ü SR. t;.-. 

i. Die Proff. Vogt und Koch haben sich so in die 
Arbeit getheilt, dass der erstere die altere Zeit bis zum 

17. Jh., bis ZU Opitz (S. I- ;i20). der andere die neuere 
Ziit beliandcitc; sie sind sich jedoch, wie es im Vorwort 
liciüt, »einig in der gruiulsützlichen .Auffassung des 
Wesens der Litteraturgeschichte«, in der sie »einen Theil 
der allgemeinen Geschichte eines Volkes« erblicken ; der- 
n.-ich, ui-ii i;i^-iit .i;a^li dem Vcrl;ulten zu anecblich un- 
veränderlichen Schonheitsregeln« haben sie den Grund- 
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liss und den Aufbau des Werkes enlworrcn. Man kann 
diesen Princ{pi«n ohneweiters beisiimmcn, wenn man 

auch das iislhelische Moment niclit eben so scharf zu 
verwerfen lür iiöthig halten möchte. Es geschieht Jas 
auch /;/ praxi des Buches nicht und licfle sich überhaupt, 
wie ja Gervinus' Bucli zeigt, nicht otine Schaden für die 
Arbeit selbst durehfShren. ^ Im einzelnen bietet die 
vorl. I-ittcraturgcschichtc, die, wie Jcr K'enner bold 
merltt, durcliaus auf den Ergebnissen der neuesten For- 
schungen beruht, vieles Interessante und soll darum aucli 
vom Fachmanne nicht übersehen werden, wenn sie gleich 
dem Tone und der ganzen Durchführung nach für 
weitere gebildete Kreise berechnet ist. Wo sich con- 
fessionelle Standpunicte geltend machen, tritt stets das 
protestantische Bekenntnis der Verf. entschieden in den 
Vordergrund, so bei der Darstellung der W'irkHamkcit 
und Bedeutung Luther's und der sogen. IJeformation über- 
haupt, oder wenn sich l'rof. Koch es nicht versagen 
kann, bei der Würdigung F. W. Webers (im Register 
ungenau »W. Weber«) zu bemerken, dass dessen poe- 
tische Werke »ihre auöerordenllichc Verbreitung dennoch 
mehr W.'s politischer Fartcistellung als ihren dichterischen 
VorsOgen verdanken* (S. 733). Wenn auch den Kundigen 
Rillet. f D'srlegungen nicl.t bciirci, nn sind sie doch ge- 
eignet, in den Köpfen unbel.jbliuiUji.;<;r oder junger Leser 
falsche Vorstellungen SU erwecken. Ref. bedauert dies 
umtotnehr, «Is er du lleifiig und gründlich gearbeitete 
lind nach manchem Belraeht höchst verdienstvolle Werk 
— auch die Illustrationen sind mit meli; (jcschick aus- 
gewählt als in den meisten ahnlichen Werken, und vor 
cOgUeh fcproductert — gern ohne jeden einsehrfinfcenden 
Beisatz gelobt hätte. 

II. Der Standpunkt, den der Ref. gegenüber der 
Weltanschauung und den Grundauffassungen Bran- 
des' einnimmt, ist von ihm schon wiederholt in diesen 
Blältem (ÖL II, 46t ff., Ilf, 200) hervorgehoben wor 
den. Es kann, was dies und B's. Methode anlar.gt, 
daher einfach auf jene citiertcn früheren Besprechun- 
gen (der 4. Aufl. des Buches) verwiesen werden. Die 
Neuauflafs — die der Verleger »Jubiläums- Ausgabe« 
nennt, da vor einem Vferteljahrhundert lum crstenmalc 
die »Hauptströmungen« als Vorlesungen an der Kopen- 
hagener Universität gehalten wurden — bedeutet der 
vorhergehenden gegenüber eine wesentliche Vermehrung: 
im ;,'anzen sind (der VI. Band »I)as junge Deutschland« 
nicht mit eingerechnet, den die 4. Autlage nicht enthielt) 
c. 200 Seiten zugewachsen. Der crw.ihntc VI. Bd.. von 
dem jüngst verstorbenen Antonius v. d. Linden übersetzt, 
enthält die 3. Auflage des «Jungen Detitschland«, in 
dessen Mittelpunkt B. die beiden destruclivstcn Klenientc 
Borne und Heine stellt; die andern hierher gehörigen 
Schriftsletler, Gutzkow, Laube etc., kommen daneben nur 
sehr bescheiden zur Geltung. Wertvoll aber sind 
hier, wie bei alleri Arl>citen B.'s die Ausblicke nach 
vorne und rückwärts, durch die er für seine Helden die 
richtige Taxierung schafft, und der enge Zusammenhang, 
In den er Oberall die Litteralur mit den die Zeit be 
herrschenden politischen und socialen Slniniunt^en zu 
setzen versteht, wenngleich er natürlich auch hier stcis 
durch Brillengläser seiner materialistischen Weltanschau- 
ung sieht. — Der Verleger hat die Ausgabe sehr pc- 
schmackvolt ausgestattet und den Preis so billii: gesetzt, 
dass dem Buche eine weile Verbreitung nicht fehlen wird. 

Sch. 



(£>ul}tnaKtt iVtb. Tr. ^v>niiaiti«. : %t9 Aiabctf 2t>tad)c iitib 
<2tirai^frl)lcr. (»Ki:ii!b;;n;.jlcl)rc brr rorndte, für Gltcni, (*r- 
Sichcr u. »'(i^tc. Vcii>jui, Cs- ^1 'ü'fbfr, IV.U. 8 i VIII, 'Jt>4 S > M l'i. 

Die Kc.l.iction wird mir gcwis."; gerne bcstiüiK'n, d.ass ilas 
vcr-sp,">(cte [-"'scheinen dieser .\nzcige nicht meine Schuld i^t. Ich 
halte mir ii. s Uuch sclion vorgemerkt und schreibe diese .\n2ciRc 
scfort nach der Auflordcrung. Wenn ich darüber referiere, sa 
geschieht dus in me.ncr Eigenscliufl I.iii);viiüt, dem die tuiiur- 
wi^senschnl'tlichen Bezieluingen »einer Wissenschiilt nicht gnnz 
unbekannt sind, wenigslens soweit, als bei kWir«m Erkennen ilirer 
Wichtigkeit /.eil und Kraft es ermüghchcn, daran .\ntheil su nettmen. 

Oas v.)rl. Werk ist ein pupulnr gescliricbcncs, das sieh an 
einen groUercn Leserkreis wciidci'j. Ich hoffe aber, duss es auch 
die Sprachvcrglcicher und Philo!oi;en lesen werden, denn es cnt- 
hiill viele Erfahrungen eines offenbar ;.; :! ■. -rcn und fähigen 
.Mannes. Man hat. indem man MCh -< i ii leiten lüsst, ilas 
sichere Gefühl, sich einem verliaalichen, des Weges wohl kundigen 
.Mdnne anvertraut zu hiihen. Bs wHI mich bedüiiken, dii<K uuch 
die .Äizte dus Buch mit Sulzen verwenden werden und dn*s der 
Wunsch dts Verf., da.« es auch in der Hund vernünfliger MiilU i 
Seiten sllflcti miigc, n^cfit unerfiillbnr sei. Der Ku /, iiiui der Wi/rt 
des Huchcs heut in der grolien Krlnhrun-; des Veif, und sn seiner 
rahij;kcil, in schlichler und einfiicher Form zu eizühkn und zu 
belehren. G. berichtet, wie die ersten sprachlichen Regijn;»eii des 
Kindes verlaufen, und chnrakterisicrt die Knidcrspraciie nach ihrem 
Laut- lind Formenbcstnn.le. -Auch der Fehler wird dabei nauirlich 
eed.icht und manch guter Wink gege!)en, wie soK-he rechtzeitig 
zu vermeiden sind. Diese Ausführungen stehen immer icti Zu« 
-sammcnhunjje mit dem ernstliehe.i und crfolgrciclien IScslrehen, 
in die .Seele des Kuidcs einzudringen. Hier werden l'ildayoi^cn 
und -Mütter dem Autor vielfachen Dank sapcn k<')nncn. ' Diis Icl/t« 
Capilel »Von den Sprachfehlern, die ihre Ursachen m organischen 
Veriindcrungen der Sprachwerkzeuge haben« zu bcurihcilcn, muss 
ich den Ärzten überlassen. Wenn ich wünschen möchte, dass 
auch die Linguiütcn und Philologen an dem kleinen Werke G.'s 
nicht ttchtU»» votübergvhen, so hat dn* seinen Grund dann, duss 
Viele der Knidcrspraciie nioflc Wichtigkeit lür die Fortenlwick- 
hiiig der Spr.-iclien überhaupt zuschicihcn. ohne das* nllerdinj?« 
bis Jetzt ein ilcwcis dufür eibiacht w.iio. Ich inus.s zwar erklaien. 
dass ich den Einlluss der Kinder — wie auch der Krauen — auf 
die Veränderungen der Sprache (ür sehr bescheiden halte, wie 
mir auch aus G,'s Schrift hervorzugehen scheint. .Aber lehrreich 
ist die Kinderspruche gewiss und es wäre sehr wünschenswert, 
aus recht vielen modernen .Sprachen darüber ausluhrhche und 
umlii>seiide \n;^uhi.ii Zu besitzen. In etwa einem .Mtnschcnu tL-r 
— Iiüher wi>lil nicht — kotml« man dann sclion klarer sehen, 
wie j;i'i>ü der Finlluss der Kinder auf die SprachenCWicklung über- 
hnupt i^t ui'.d brauchte nicht mehr das. wii:« heute noch kein 
.Mensch weiß, zu behaupten oder zu hcslreilen. Iiiieres>.aiu i-st 
mir periiiiilich, wie die Kinder spracjüdic N'eiiliildungtn citirultn 
und u'ic d cs<: sich in ganz analoger Weise beim Sicherersprcciu-n 
der Krwochsenen linden. Man vgl. ü pag. 2-t mit .\tcringer und 
.Muyer > Versprechen und Verlesen« pag. 10(1 fT. Kinc Kenntnis 
des Typis.hcn der Kinvlerspruchc ist auch aus G.'s Schnfi nicht 
tu gesvinneii. Ks iehll hier imcti an der genügenden .Anzahl von 
Voruiii I in iiigen ; wus bis jetzt bescrineben ist, reicht nicht 
aus, um daran Weitere Schlüsse zu kiuipCcn. Duzu meine ich. 
dass — mit «lltr Hochuchlting vor G, und den Naturfur-^chcrn 
im allfiL'memen — für iii.jscn THliI die l.chrcr, Phil<i|tjgeri und 
Lingui-.ten die rechten und zucrs: berufenen Männer waren. Ks 
ist unbeürcillicli und sehr bcdiiuer!;ch, dass sie lücser Aurgabv 
bis jci.u III - I gcn:igcm Maüe gerecht geworden sind. Wenn icli 
etwas uuciii sollte, so moclitc ich die iiilder der G. 'sehen Schritt 
liier in erster Linie nennen. Ich gluubc nicht, dass der .Mann, der 
die Dinge nicht ohnehin stiion kennt, daraus viel lernen wird, 
Duss alle SjdJeutschen ein labiolabiales n' ^p^cc!len, wie (i. 
hi-hnuptet. ist <'m groller Irrtluim ip;ig- 00). Ebcnsu ist seine 
Fehde gtijen das iivulare r nicht recht vcrsUitidhch (vgl. S. "0 
und lt>8, wif das uvulure >■ schlechtweg «is u;irichtig bc*«n;lincl 
Wird). I'. . O. ein .so verfehl'.es Wort wie >H<ir;itammhdt* 
(S. l'.r 11. _i aufi^enommen hat, ist sehr bedaucihch. 

Die Kachgenossen seien no:h auf die von \. u. II. G. Iirs/. 
»Mcdicinisch p.idag. Monatsschrilt für Sprachi'iciikiinJc« iscit IS'Jl) 
aulmcrksam gemacht. Auch das litich von W. I'reyer »Die Sl-vIo 
des Kindes«, das langst seinen geachteten l'htl,-: in der medicini- 
schcn Litterutur eiAgeaomnftcn hat, sei in Emmerung i^cbrucht. 

Wien. Hudolt M«ringcr. 

•) Vcl. dasDiMifa War Ii O.'s >Ver(Hnntii«n BbW 41« SWTuagn d<r 
Spracht und Uwe ilcUinig.« (HariJii, XUA.) 
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^{citict)rift t'üf *ürf)tnr«unbf. fRonat^hcftc für iöit'Uoflrn»)!»« 
iiitb »crtortiibtf SntciMü-n. vcrfluenrncbcn von ^<t)Oi:v. ^oiciii^. 
I. Jnbrfioiia IW" vnt; 1— h. löidcfclb ii. VciPitfl, ik-Hioftot & 
MIafinfl, l-.t?. -!* 1— 45t), ja jcbtti; Veit iti- »Jitiblatl« üök 
jc N 3.) iet oulj'H'äi'fl 24.—, ©luclljt'jic H bis 4 Stfi. 
Um Bibliomane su scm, dazu fehlt mir glücklicherweise 
vlas nölhtge Kleingeld ; aber einen Bibliophilen darf ich mich 
nennen, wenn i^h auch die Büclicrliebhabcrci nur so ti.-benbci 
bi(feibe und nicht als Hauptzweck meines gcsan.mtcn lM-?ri'is 
helrachle. Otto .Mühlbrcclit's >Büchcrliebhabcrci lur. Ilii.I • lV« 
XIX. Jh.'s« kenne ich nur aus Referaten, und den ilaiidveig-jider 
der Leipziger Buchbinderei H. Sperling, Herrn Paul Kcrsten, mit 
Aufträgen fijr meine bescheidene Bücherei betrauen zu können, dahin 
werde ich es wohl nicht so bald brinsen. Dennoch begrüüe ich 
das Er<;cheincn der neuen Zeitschrift mit großer Freude. Denn 
g.mz <iL -vli ju von der Förderung, die die Saminlerinteresscn da- 
durch eitahrcn, ist das Unternchin«! n'it? allgemeinen Gründen 
wilikoinmei) zu heißen: schon die Th.ii-.i^lie seiner Existenz ist 
ein Zeichen dafür, JiM in weiteren Kreisen, als man gcwühnlich 
annimmt, Sinn für eine auf ästhetischer Basis aufgebaute Verfeine- 
rung, Verschönerung und Veredelung der Lebenshaltung herrscht. 
Das Kunstgewerbe steht in neuer Blülc, und Organe wie das 
Veliiagcn & Klasing'schc sorgen dafür, dass der Absatz gehoben 
wird. Ich denke: unter solchen Gesichtspunktt'n wird niemand, 
der sein deutsches Volk lieb hat, die »Ztschr. f. Bücherfreunde« 
als überflüssig hinstellen. Sie mus.; ja durch ihie wundervolle 
Ausstattung (Kupferdtuckpapier aus. StraOburg, Drugulin'scher 
Druck) auf die ührige Verlegerwelt anrcgerd wirken, wenn ihr 
nur das Publicum das inustcrgiltige Beispiel mahnend vor .Augen 
hält und energisch Jede minderwertige Leistung zuiückweist. Darum 
verdienen diese .Monatshefte den Dank jedes gebildeten Leser*. 
— Den Inhalt der Lieferungen hier zu f i -pri lm,, v. il u tjt der 
beschränkte Raum ; je nach Eingang uincs Hefte:, wer Je;: un anderer 
Stelle dieses Blatto die «ellntAniMgen AufsAtte einzeln aufgeführt. 
Leipznx. He Im oll. 

Wt*6 jsu id) ufen? ÜnBnttntcntciitTi&n VMmifr mb ^mtn, 
dnflCMlct »on ^tnmnm ficibarc atfamnielt mb &fratt«scg:bcii 
ran Stetwr Cttmann. «erln^ Stiicbr. ffeiifiadtr. läUö. (tr-b<' 
4«7 @.) n. -m — mu H* MU»'. &h iBocrUfftsnSubtcr 
itiib 1ii]tf)3cbcr 6et itt fDaHfi ini|cnr fitctte. pmaiv^tn von 
«niu) 0 1 1) e. Sei^B, «M na^i. (1^07.) 9i.«8* (VIEE, 198 <B. 
iU.;. geb. Wt. 2.—. — Der UntarKhlad dieser beiden Bücher, die 
beide HundwaisHPg beim BSeliwIiauf gtban Wollen, liegt daria, 
das9 in dem craleren eine Keih« anerkannter LiUeraturgröflen auf 
die Pcagc: Was soll Ich lesen? Antwort gibt, wobei der 
Hr^. aueh kaih. Autoren und Österreicher nicht bei Seite K<:^>:tzt 
hal (Job. Janssen, F. X. Krau», F. W. Weber; M. v. Ebner 
Eseheabaeh, M. Creif, v. Leixner, Röster, v. Saar u. a.), 
wSbrend in dem swciten Buche auf ein Ausschreiben in der 
2eltschrifl »Von Haus aii Haus« hin verschiedene Leserinnen (es 
sind überwiegend Frou.'anamen in der .Xufzäiilung zu finden) sich 
Suberten. Doch werden da mit gleicher W'ünnc gut christliche 
Autoren wie die verbissensten Christen fein de cmpfoiden ; mit der 
•Zuveilisslgltdt« des Fflhren« sieht es demnach bedenklich aus. 
Dam fehlt Jeder verbindende Faden. Die Bilder sind durchwt;;s 
Clichcs aus den empfoblenen BQebern, von den Verlafstiandiungcn 
h«ige»t':lU. J. 

Craiwi. (l'pMUi l.v ■.. Harrassriffiiz.» III. 'J. 

1- u n .J f* 1 r ni, l'imcnJuliuncs in *.'olumcllnm- ■- IHt-* , .Mai-nrliiiiien. 
■- Ults,, lic iMjun l*elusi(itaf cpinlnlis reccn%cnd-.s f raelusii5rii;>. 
Zeitichr. f. BJäh*r(r»und« 'K:eU-''^Ki. \\-1hiiKcn & Kliisini;.i I. S, 

W i I Ii \v » k i. b. ilt..<ehi' liüehciilhintratiiMi J. tH. - Froir.tn, 

>;:i|'uleijri u. d. Cu'.tiacr AliDinj .Ii. K. Utr. 7.. (ics.h J. (."ciiiur. — t>il- 
maun. Cjsanova's Wke. a. litterar. Ilinlcrla8»eri»ch. — su Lulnloe en. 
Wesl«rbttrc.Z. CeplMl v, „BBeherllMCh." — Sfelsaer,B,Anidl<B[blio. 
Umphle. 

|.ini!s:iv \V, .M.. 1>. 1.1t, Spriii-lic. Ihr« l.nutv, S'jinnic u. Flcxir'nci i:i 
!.pfacli.:e>cli. iie Jcilu. .üb. v. Iis. -Nuhi. I.p»., Hirtel. ;7i7 .S.i .M. I ». -. 

i'ieti .-.buc i; .\i:>, siudisn auf 4. <f«bi«te d. iila. Wurselbildg. Semesi«- 
k-K.-etytituli.t;- lli-t«. 1. 0. einf. D««ik fr- im i<g. L.tM4, JMSIIer. ¥ 

(115 a.; M. :;.«j. 

Kiebler F4., BibliotbeVspoUltk an Aumb- d. 19. JhB. Lpx,, Ilarrafsawlt«. 

ra S.) M. 1. -. 

r I r m 1 e 1 .M J r t e ii i. Jul i. fr.Mtn'sf.i^ libtj VKl, i J, W KruM cl V. Ükiit-oh. 

I. 1,17 . TtuT:ticr (V^t S ' .\l 4. . 
l.vdi Jci.i [.atir., lit>tT Uc ubic.it>> et e^^cnJariii gracca ^hih.i.i, i:. ej. IT, 

U a.-hvmuth, Kbd. (I,XXII. 31» S.) M. « 
Phil ip t.t I i . de opiAeie niiadi tibrt Vit, rec. G. ttelebardt. RM. 

v;it: s M 4,-. 

The ti r tl r ;i < ■liaral. *.;:.: . i rl,:, u. Iii:, v. J. | jllol. Gl«. IlJ l-P-'- ' ''J 

(LXIV. -^1-, S-. M. •!. •. 
OeigtrL.. Au? Ali W'c'-na.-. .Mii':ili;i;n v. /'cu.ionosscn. nc!> ■. SKii^.n 

u. AusfQbrxcn. V.cti . G. i r. I'.iti,;!. S.) K, -. 
Llndbtrg U. K., \c>til. Orattüi,. li. !.%iiMt. äpr«chsD. I. Lautlehre. A 

K«nx»aiintisinu«. Uüihenhurg. VVclMryren & Kerber. iWV S.) M. tkiL"«. 



Fischer Hrn., Bjlnaeraen an 1. U. Kisclier, v. ». SoUae. Tüb , Laapp, 
(72 S.) .M. Id». 

Gothcin .M., J.KnisUbaa a. Wke. IBd«. Halle. Nlimver. (OT.SMS.) 

.M, 10.—. 

Knoiil V. Koudenc. SHmmtl. Wke. Nach allen bcli. lies. hisy. V. M. 
Fried w afin« r. I. Mer.nigis y. Porilesguez. AlifraiutVS. AbealeUtr» 
rornan, nun Lms) lir«<. Ebd. (XC. »» S.) M. 10.—. 

Schmid 0., wni. Congravet, s, täea a. a. LaslsBiele, Wie«. Bnni- 

mOller. (179 S.) M. 4.-. 

Knaulh I'., Ucethe's Sprache u. Stil im Alter. Lpz., Avenaring. (lU S.) 

M. H.fiO. 

KrauBRuJ.. Schwih. _Llll|!«ieh. I. Rd. Pnibg.. Mohr. («1 S.> M. 7.—. 
Vuts)'äyana, Vi» Kaniisu'ram, d. InU. an amaUria, Qb. u. hrs^. v. 

R. .Schmidt LfZ . Friedrich. ;47H S.) .M. 1«.-, 
Wachior £., D. Läutera. diacher Oichtkuost im Votkageisie. Cbetloiten* 

bttr*. Heloflch. (144 8J M. 2.-, 
Rollin C.. Atiacana, m. Bertleks. v. Wolfr. r. EicliialNwIi's WDlebllin 

krit. hrsg. Lrx.. Rei*lanJ. iLXX, Tfl.1. IK S.) M. 
Columella« L,, Ju.ii MoJerali. opcr.i. rpc, V. LunJström. L Lib«f de 

aiboribus qui vociiur. L'psala Lpi., Msrnnsowit» 1 i*S S i .M. I.7.). 
Hirt Th , Sprach man .cirKw od.«"'*" 1 rkr., ^,i'i:r. .iJer. (2lH S.) 

M 4.W 

l'raelorlas Fs., Üb. d. rOckweictu Accent im Uebr. UalU, Waieaahaiis. 
if» S.) M. 4.-^ 



Kunst und Kunstgeschichte. 

CCcohic 7 : I I I V c tili cri IUI crangeH eined ^ourii«' 
liftcM, «tnqlv^mnitnci? unb niinfiforfAet«. 18S5— 1860. 

Tfutidic übertiagcn doii ?lrnbt oon ^ol^cnborff. (ftnßtlfttct 
Dtfit Xr. max ^orban. lücdin, S. S. aKittlcc &. «o^ 1897. gr.^S" 
I BK2 3. iti. r. Vifbit. in Siditbr« c. Z(|tffii|c k. c 91<uk in 
3tciii^c.) äK. 7.üU. 

FOnftinddreiBig ereignisreiche Jahre eines ungemein ab- 

wcchsluiigsvoücn Lebens entrollen sich in diesen mit vieler 
Frische vosg.r.uij^cnen Erinneiungcn, die vielfach an weltge- 
schichtliche Begebenheiten anknüpfen und ebenso für 
den Verlauf des Krimltrieges wie des italienischen Feld» 
zuges im J. 1859 der Geschichtsforschung unteres Jbs. 
beachtenswertes Material beistellen. Überwiegcnit urlheüt 
der Verf. mit scharfer Beobachtungsgabe objectiv ; über- 
.til tritt das Bestreben sutage, sich genau zu informieren 
und Verlässliches mit unnachsii-litigcr .^ufdecktU)g Ter- 
h-ingnisvoiler Fehler und Schwächen zu bieten. Gewisse 
l-linseiti(^kc!tcn der .Auffassung erklären sich durch die 
Stellung Lr.'s als Kriegebcricbtersiatter. Politische Fragen, 
für d'e er allzeit das Auge offen behält, behandelt er 
hei aller 0/Tciihcit seiner .Anschauungen mit fi-irfiüi'igem 
Taclc einer Üiplomateiinatur. Aber auch sonst ii.ttrtäsic*rl 
d.is überaus bewegte Leben des selbst zur Leitung einer 
Zcichenschule in Indien Berufenen, der sich durch «eine 
.Arbeiten mit Caralcaselle als Forscher in der Geschieht« 
der Malerei einen hocliaiigcschcnen Namen erworben hat. 
Üie Steilen, welche nach der interessanten ersten Be- 
gegnung (S. 62 u. 53) auf die Beziehungen beider Be» 
zug nehmen, sind im Vergleiche zu nn deren Erörterungen 
weder zu zahlreich noch zu umfangieicii; sie lassen aber 
immerhin erkennen, wie beide Freunde sich aufs innigste 
in ihre gegenseitigen Anschauungen einlebten, wodurch 
allein eine so nahe und fast Ificicenlose Obereinstimmung 
nuiglich wurde. Der rastlose Italiener lieferte das Material, 
der Engländer die Formfassung der kunstgeschichtlichen 
Arbeiten. Die tcharfe Beobachtung des Thatsüchlichen 
war auch dem KunsLschriftstcllcr, der auf weiten Reisen 
den Kreis sch-lt .Anscliauungen erweitert und bereichert 
hatte, vor- i,t( 'Jiin Nutzen ; der federgewandte Journalist 
Tand mühelos eine sachgemafle Darsteilungsart. 

Pragr. Joseph Neu wirth. 

Kunze !. ' l' iL.ti.r J'.-s i uiiscivii;>iniliiis der Mus:k in Slctlin: 
Lehrbuch d«r HarmOf>le im vkn S.;liiil- und .Selbstunter- 
richt l.ti| .-.iK. Ilrcitkcjpf & Hariti, lSi»t>. H" (VI, 414 S.J M. l.k). 

jiicraus i-mpulilcnswcftes Si-liiilbuch, lias a'.lc Vorzüge 
• vxfi l.c;..'miltclH III M.Ii vi:roirin;t; liclrtiunn vom unbcsit-nbatcn 
üa'.last Jtr Nc^iiMiCnpiU'''. Ularc. deutliche Spr.icho, progressiv an« 
ficorvliitlo Lji -i' cle, huiuli«; gcfasstc lr^clsal,a', KUiro .\rit<iilnung. 
den modernen Siandpunklj ;,i:|iäna Aus.staltung und billigen Preiii. 
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Wir haben in Jer lelr,te:> 7.-iX ciiiiße aii^^pczcichnclc Bücher am 
dem Gehicle ilcr niusi^;il:M.'lKii ruJa^ogik trhalttn uiiJ ficucn 
HM, dieses hinzurügen su können, dem wir weiteste Vcihrciiurg 
und Bcdeilitiehe Erfolge wünselwn. 

Wien. M.Tit.uiUM. 



CVliel Xr. .Harl: 1tonb<d)tcr •Milium. l'cLicn ituc äi-ctlc btt 
JjoroprTflflriiJiiti-n ?.'!nftrr bcr Ipuliinfl. ?.— '.>. Taiikub. Jictpjig, 
Scrifi. S" (VIII, L'Tii =. III. 7 iHutr.: (?eb. Iii. 5. -. 
^Olto (fliiV: Wcifrer bcr Tonfiitif». Cin rtiitf TOufifnrictii(^tc 
in !yit<QrQVl)i(n. SBicstnibcii, i.'in!.ctitiirt)fii & ^rdtfinfl, 6" 
(IV, 878 S.) 9«b. »{. 5.- . 

Di« nicht leichte Aufgabe, d«s Leben und die Bedeutung 
efaier Reihe bMTorrsgender Tondichter in gemeinverslIiKlUciHr 
Form vorzutrigm, ohne dabei die Forderung nach wissenschan- 
lieber Ikherrschung da Slolfes außer Acht zu liusen, haben die 
Vert vorl. Bücher in gISckItcher Weise gelöst. Wir erhalten im 
ersteren einen klaren Einblick in den Lehens- imJ Kntwickkini:^- 
gang sowie in die Stellung welche HSndel und Buch (»die ilcldcn Ac% 
Contrapunktes«), Gluck, Mozart, Weber, Mt-ycrbccr, Kossinl unJ 
Wagner (»die Dramatiker«), Franz Schubert (»der Bcpründcr der 
neueren LieJercomposition«), endlieh Haydn, Beethoven, .Mendels- 
sohn, Chopin und Schumann (»die Instrumentalcompünislcn« ! in 
der Gi-schichle der Tonkunst einnehmen. — Im zw eiti;eiuuui;i;n 
Werke schildert die bekannte Verf. »aus waimcm Fruucnherzcn« 
den Lehcn.slauf von Mozart, Beethoven, Weber, Kreutzer, Marsch- 
ncr, I.orIzinK, Schubert, .Mendeissohn, Schumann u. Wjifincr in 
jener finsprtchendcn Form, die einer Biographie last Jen Kelz 
einer Novelle vcrlc-.ht. lJc:dc Bücher eignen sich uls Festgabe für 
die musiklicbcndc und -verständige Ju(;cnJ. 



ZMekr. f. ehrlall. Kunat. iHr«i; A. .^chnutccn i \. 8. 

Firinenich-R I c hart z . Hugo v. d. Oucs — .SchnUtecn, Gil. 
KqrsiallkreiH In d. SiilMkirchi s. AKitaffeBbg.— Wormslall. K. roman. 
BroBteecliaMcl au* Westfalen. — Sehatttgea, D. Busik. Aiiaitittg- d. 
karollac. Monsiers in Aachen. 

XlS«ar. f. klatar. Waftankund«. (Red. W . Ii i. e h c i m.l I. 4 

Hampel, U. KurscMu'cr! l'ricJr. A. .sucilh. v. .S.ich»cn. • ■ K.iMier. 
D- Hamltch v. Mann u. Ku».» i. l.orcnx ('olman Im hixtor. MuMum au 
Hern — Pctzseh, 0!hm. Weller. Meüserschmled.— Boshelnit U>itetMr- 
»child V. äeedorf. — Campe, K. WOrfeibecher la Form S, Fulvwflaseln. 
— Wsysraberg. Soliogar Schwensebniede-Faarillm. 



Woli oireB Ha. v., CroSnclaler «ttsehar Muaik. I. Ranaam. DaiteaBn. 

4* (110 S.) M. 5 - . 
Zimmermann M. r, . r>berilal. PUsllk !■ IMhen U. hohSB M.-A. Lpi.. 

I.iehtukind. 4'. C.''« .S,) .M.30.-, 
X|pn.il.Ji (i.. (iuK. \ crdi u ». Wk«. Ob. v. L. Holthof. .Stiillc , ni5,-he 

Verl. .\n»t. :.<i)ti .S.> .M. Ii. . 
Zeinp Jo*., I>. »chweizer. Uilderebroaiken u. Ihre Architcklur-Darstellucn. 

Zarieh. Sebattbei«. (XX. M S.) M. 10.-. 
HSIder O.. D. Poraen d. rOm. ThonKcnse di«««eits u. jens. d. Alpen. 

StulIR.. Kohlhammcr Kol :!M S . i;4 Tal.i M. a.- . 
Drexler K.. liulJs^lnui-Ju . ü-m in J. reg. i;iuirherrn«(ifte Kloater- 

ncubi:. v. r. Lisi. W ilh. sJi FmI. ;:7 J.it.. ).-> .s i .M. - . 
Seh rat Jt KJ., D Kci.utiik ;:i J. HjukutiS'.. biu-.ij.. lli:i.:Mr.illi;r. I I."i2 S) 

.M. .^t . 



Länder- und Völkerkunde. 

stein Fricdn. i: Die Völkerstimme der Oermanen nach 
römischer Darstellung. Em Commentar zu PUnlus Natur, hist. 
IV, 2ä u, Taciius (jcrm, c. 2. Schwnnfuit, B. Sloer, 109«. gr.-S" 

iVII, lO.'? S.) M. 1.80. 

tH-r um die fränkische Geschichte vicll'cch verdiente gieise 
Verf. hui in dieser Sjhnfl vcrsudit, die .\nKabcn von flinius und 
Tacitu» (zwisvlicn denen er jeden Zusammenhang in Abrede 
stellt) tihtr die Kiiitlicdung der Germunen neuerdings zu prüfen, 
die iiiie^Uii Sil/.c der eii^ielnen Sl^imme ZU bestimmen und ihre 
spätere KiitwickUing zu den histi>ri^.hen deutschen Völkern des 
.Mittelalters zu eröttern. Das ist gewiss mit FIcilf und Kulcm Willen 
gcsc.'ichcn. Da jedoch die neueicn lü.d neuesten Fnrsciiiiii^e:: 
über die Sache dabei theils i.;ur n-.clit l-e, ücksichtigt, t-.r.;s :iiir 
aus zweiter liur.d ühernummLi'. wurden (l.uistner Iii iJt S-.liairl.vh 
l-aHsner i, so entzieht si:h die Schril't einer ein;.',e!r n.iei . u Be- 
sprechung, und es bleibt nichts übrig, als ihre angeiieiiin lesbare 
slEhreibwcisc und gute Ausstattung su rühmen. 

Graz. Anton E. S c h ü n b a c h. 

Blmer d. Ver. t. kdeikde v. N..Ö. (Red A. Mayer.» N- F. XXXI, 7-l0 
I. impei. Wo !j« M 'cfiinic? - zdk, D. Fnwenkloster Pemctti:. 
I ' u. Ii AutbiJ. d. liaucrn in \.-ii um Schlüsse d. I6.JIIS. 
Olobu« Ilrüu. h .\ndrcc l.XXIl, IT u. I>t. 

iir. Illach. Rcis-dch. .Nciifiiiulld e iiMn. Wct. — Henning. 
D. neuesten Koischicn llh i. Sleinzcit u d Zeit d. .Meullc t:i .\i;\r''"> 
— (irabnwsky, Ccbrituche d. iJaiaken S.-U.-UoriHo'» b. d. Uebürt. — 
D. neue lOrk.-ärieeh. CruM le n**idll*"* (Nt.) SarasI a. Ob d. 
Zweck d. PraMbauie». — Glairels IMas v. Taagamikoaaa c ConRo. - 
Keller, l>. afrikan. BleaMBi« in d. «nrop. llaasUiisrwiN. 



Argo. Zisehr. f, kriiln. Landcskdc. lilrs^;. A. MQIIner.) V, 2—4. 

Moll ncr, 1>. Kisen in Kr.mi. — liera., U. Bronzehelme d. Ual- 
t'iiJicr Museums. - D. Zukft. d Stadl I atbach. — MDIIntr, ii. Aua- 
Krahacn in d. SpiUdaasae In Laibach 11M)H7. — Dsts , Gasch. d kraia. 
LandcümuseiMns. — rmd a. BlnbaBaMa an Meoas b. Sonratadarf. 



F«-.er Mji, An d. We^ikiUle Afrik.V. Wirshschafil. u. J.iRd Streifztlne. 

Kr,! i, Ahn. <2S6 S.) M. 7. . 
II ex>e ■ U'arleKi; ^- i'hlna u. Japan. Krlcbniu«,. Studien, Ueobachlgen. 

Lpz., Weber. i.V.H S. M. W.— . 

Paikanow .s., 1) irtt >eii.Oa||akaB u. dm Velkseossl«. I. Lm., Voss, 

4". 107 S.i .M. 'AM. 
Zabel V... Im fteiche d. Czaren. BOsten u. Bilder aus Rtisald. BatL, 

Immnilcr. 'iM» S.) M. 3.—, 
Widcmanii J. V, Siiilien u a. Cegendcn It.illsns. RtlsrerinnertiPRen. 

Frautntcid, Huber. I.33.S S.» M. 3 'M. 
Ceislbeck AU, BildcralUs.z. Geographie d. auBereuror. Krdlheile. l.pz., 

Bibli««r. last. CMO S.) M. 8.?». 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

9»Ikf i^atikt nt^acb, Saiibf«gmdit«T(ith n. 7.: ^aaffrc 
Strang nadk clflcw gatra tKrcinflorgr. i'cip.^ifi, i^r. 
(Mnitioto, lStl7. 8* i82 3.) SW. l.iO. 

Es ist ein Irrlhum, zu glauben, dnss <i&s geistige Auge 
unMier Zeit durch einen Principicnnor getrübt sei. Am 
allerwenigsten triFTt dies vielleicht im Recht zu. Wir 
sind grundsätzlich grund.satzlos. Das zeigt sich i. B. 
auch an dem neuen biirgcrhchcr. Gcsct/hucli für das 
deutsche Reich. Zweiundzvvanzig Jahre wurde daran ge- 
arbeitet. Nach der Meinung bedeutendster Männer Ist es aber 
nicht gelungen. Es kor.r.te eben nicht gelingen, weil es an 
klaren und bestimmten leaeiidcn Grundsätzen fiir eine neue 
Schöpfung gebrach, .^nch Jic vorl. Schrift führt, und zwar 
in geistvoller und zutreffender Art, den Nachweis, dass die 
gelehrte Rechtsprechung auf schlimme Abwege gersthen ist. 
W-rf. bekänij'ft die heute f.isl nllgemciii gcliciuic Meinung, 
dass die Mitwirkung der Laien in der Kechtspilege als ein 
dem Volice auf Kosten der Wissensdiaft fsnachtes Zuge* 
Ständais «ufzutnssen sei. Er erblickt vielmehr gerade 
in der Heranzielumg des gesunden Menschenverstandes 
der Laienwcli das Mittel, nicht nur uro zu einem volks- 
thfinlichen Rechte zu gelangen, sondern geradezu die 
Wissenschaft selbst zu retten. Das ist ja gewiss wahr! Eine 
Gesundung von Recht und Rechtsprechung haben wir nicht 
von l'rofessorcn und gelehrten Richtern, sondern ailcin vom 
Volke zu erwarten. — Auch darin muss ich dem Verf. 
beipflichten, dass er eine BOrgschaft der Zuverlässigkeit 
der Rechtssprüche nicht in der Vertnehning der Rechts- 
mitlel, sondern vielmehr in der Hebung des X'erantvvort- 
lichkeiUgefQhles des Richters erblickt und deshalb dafür ein- 
tritt, dass sieh die Abstimmung der Richter öffentlich 
vollziehe. — Denn wie CS keine Verantwortung des 
Menschen ohne Willensfreiiicit geben kann, so gibt es 
auch keine Sittlichkeit ohne Vcianlwortung. iCin Slraf- 
recht aber, das nicht als ersten Grundsatz die Verant- 
wortlichkeit aufstellt, verliert mit seinem sittlichen 
Wert ül^erhaiipt jeden Wert und ist nur Formenkram. 

Innsbruck. I>r, I'. v. N\' e i c 'i s. 

Gilbert i.u'.t.iv: Ballrlge zur Entwickelungsgaschichte 
das griechischen Garichtsvartahrens und das griechi- 
schen Rechtes. iS.-.a. ü. d, Jahiiv'. i. .:.i>s. Vula. 'li. Suppi.- 
Bd.i Leiprig, Teiihiur, l.ssw. H" iIV, tu S.i :10'>, 

l^ine ausgezeichnete Schrift, zu deren Erwerbung 
sich der rOhrige Verlag Teubner gratulieren kann. Der 

Verf. gibt darin zunächst die Rntwicklung des griechischen 
Ucrichtswesens von den .ilicstcn Zeiten bis in die 
historische Epoche herab und spricht über die einzelnen 
Hauptarten der Proccssfallc und die KicbtercoUegien 
sammt den einzelnen Rechtsaclen, die bei diesen Pioacssen 
in Betracht kamen. N.ich einem vergleichenden BUdt auf 
die Rcchtsbcstimmungcn anderer Länder geht G. im 
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zweiten Abschnitte cur »Entwickdungsgeschtchte der 
ath«nisclicn Blutg«riclilibarkett« Ober, wo er vom drakon- 

tischen vd|i.oc und im AiiscMuss daran Qber Areopag und 
Kpliclcn und deren Erseizung durch die Heliasten handelt. 
Ki:i dritter Abschnitt »Zur Entwicklungsgeschichte des 
griechischen Blutrechtea« gibt einen Überblick über die 
Entwicklung xind die einseinen Arten der hierher geli4- 
riscn Rechtsfälic. Das ganze Buch ist vortrefflich ge- 
st hriehcn und oritnlicrt in übersichtlicher und zuverlässiger 
Weise über eine für Philologen tind Jutistei) giclcii- 
wichtige und interessante Frage. 

Wien. H. Bohatta. 

4^ccrmann ooii f>ctrncftt Tt. iHuboI*. Wintilmnlcoiicipifi 
im f. I. ^iiiiflmum f u liuttii« unb Uiitciricl)!: S«« if^tf 
Tcic^ifdic StiftuRgitrccDt. Wit 'ikTri(fji(t)ti()iiiin bcr nn^lfinbi' 

jd)ctt Okif(t<tfI'>i"<^ >i)ib mit ^^riifit\uiifl amtlidicr Ciicllrn bor^ 
ßcflflit. a'icii, Wüits, 18%. flr.-^" iXVIll, 2->5 S.i 2M. 5.l»0. 

.Moditicicrung der bestehenden Stiftungen unter Be- 

dachtnahme auf die gegenwärtigen Culturströmungen, 

Ausschluss aller neuen Stiftungen, soferne solche mit 

den Bedürfnissen dot 'Zeit im Widerspruche stehen, ein- 
heitliche Leitung des gesainmten weltlichen Stiftungs- 
wesens durch den Staat als obersten Culturtriger ^ das 
sind die drei Gruiidprincipicn, auf denen sich die vorl. 
Darstdiurif; des österreichischen Stiftungsrcchte.s aufbaut. 
Es ist ein anerkennenswertes Verdienst des Verf., an 
der Mand der versciliedenen Ort« und verschiedener Zeit 
ergangenen »politischen Verordnungen« ein klares, über- 
sichtliches System des österreichischen Stiftungsrcchlcs 
geschaflfen zu haben. Von der Behandlung des BcgrifTes 
der Stiftung ausgehend, in welchem Abschnitte insbe- 
sonders die 2 bis incl. 0, die die Persönlichkeit der 
Stiftung zum Gegenstände haben, äuOerst interessant 
iir.J subtil behandelt erscheinen, bespricht der Verf. die 
Stiflungsboheit des ätaates, die Entstehung der Stiftung, 
des Leben der Stiftung, die Veränderung und das Ende 
der Stiftung. Das bezogene rclcliüvl'.ü n i. 'loniiTitci inl, 
welches dem Buche auch in rcchlsii;i.Uj:.>clicr Hczieiiu:ig 
Werl vcrieilit, gibt Zeugnis von den emsigen und gründ- 
lichen Vorstudien des Verf., und Ref. kann nur wün> 
sehen, dass eine rasche Verbreitung dieses wirklich guten 
Buches die Mühe des Verf. lohnen und denselben zur 
Kortsettung litterarischer Thüiigkeit insonderheit auf dem 
Gebiete der socialen Verwaltung anspornen möchte. 
\Vr. Xeustndt. Dr. II ofe r. 



itatHfiltiitott. .vcnni'Jiiffli'bcn im fliiflraqc bcr (^liHre!:- WcfiU- 
iriiaft Mit ISflfdi' btr 'ü.Snu'uidiiirt tm IftlholiirtKii Tfiitfrfilaitb biirdi 
2r. flbolt il^rubcr, iiiidi bciieii lebe iortflciciu bintti oiiliii'? 
^I^üdu-iii, !Hfd)lfaititmlt in Molii. l2-4(i. i^tliliiiv ■ -Vcit. Arci- 
burg. itabtt, 1»97. ttt^H' mb. V; VI @. n. «v* 1«>1-1244.) 
k L'kf. n. 1^ 

Ref. hat bereits an einer früheren Stelle dieses Blattes (V, 
SdS) auf diese hervorragende SchSpfung deutsehen Gelehrtenlhums 
aufmerksam geiMeht; Julius Bachem hat nach dem T«Mia des 
ersten Kerauagebns das begonnane Werk glücklich fortgaselzi 
und beendigt. Ans dem relcblicben Malcriale der vorliegenden 
Siihiueshefte verweist Ref. imibesondera auf die trcfllichen Artikel 
MeftSlogcr's Ober »Staats* und Scibstverwahung« und über 
»Stcuerbewilligung und Steuerverweigerung«, Muckerl's Ober 
»Unierrichtaweaen und Unlertlehlalreihelti, endlich BiederUek's, 
5. J., Aber •2u«echnungsfilhigkeit<, 

Die Gdrr »•Gesellschaft kann mit Fug und Ifeeht stols «ein 
auf dieses Wetk, welches sieh den bisher auf diesem Gebiete cr^ 
sehienenen berükimien Compenilten würdig snrdht. 

Wr.>Neu5tadt Dr. Hofor. 



Aö>iiibcloA(ftsbHd| fQr bei Tcutidic >Hridi iitlifi Ciiniilli 
tnugft'fcf- it^üUfiäubi^ic :Xrclani«gabe mit iriiifd^liijs bc« «cc- 



fianbcli. SJiit («t. n hiiiiliiiti cail^icinftcf. i j^ibliothcl bcr fHiiaiiiuii- 
littcrotur. ^!r. 1ti2) Jii.i i>aUc a. b. S, Ctto .iviibel. ll. S' 
ilV, 2l)l2 3.1 4'!. - .iJ. — Üie ruhrigv Vi-rlugsbuclihaiuiUing, 
welche bereits e.nv 'l'e.Mnusßftbe des bürgei liehen Gesctzhuche* 
veriiiislnUct hatte, hat dieser eine solche des Handelsgesetzbuches 
von 1897 folgen lassen. Itesomiere Beachtung verdient d&a neiOig 
«usgcarbcitcte Sachreg:.slcr. Zu wünschen wäre, dos.s die Ver- 
lagsbuchhandlung sieh 7. u einer caitonicrten Ausgabe der GcselX- 
hücher cntschlicllcn würde, was die Handlichkeit im Gebrauch, 
namentlich während der Sitsungwi, arbOhan dürfte. 

KranUfurt a. .M. v. Weinrlch. 



Arahl* I. kiieiol. Klrch«nr*eht. Hrff;. Fr. deiner. I.N.WIi, 4. 

SliCRlcr. lii*pciis»lii>n u. I>i'<pcnsnlit>ns«'«cn in ihrrr jje«chichil. 
Rntuicklt;. Jargcsl. vom IX. Jh. his juf Cirjii.nn. — Weili, I). jUcliriNU. 
Famillci1hcf;rilt>riis-Gcnoss«nschjiftcn. — Ociger, Civileh« u. t'ivilclierecht 
in DtscKIJ IWJ-W. — Knltner. I). neue Con^rru.iue.'it Iz t. d. kjll». 
Clc:iis östcrr.'s. — Star rI, I). kirchcnsl»at»rcchll. \\'irk|?<n d. Coiomunmn 
u. Conflrm.ition nuf d rrjiff. Krz'-chR. d. Kinder in Hiiytfrn. — Kircld. 
Actcnistuokfl u. Kntscficidgeti. — S aall. Actcnsiilclie u. Enischcldgcn — 
K. I'eiilion lim .\^»cha^I).■ d. S I7."> d. K.-Slr.-Gt». — S 4 uer. l>. O-urfeicr- 
Anrnge. — (1 c i rc r. WediselNeii. Trauull^!^J«le|;an••n J. MQncfi. Suidipf irrer. 
Monitichr. f. chrltU. Soeial-R*(orm. illc^r Frh. «'. Vogel •tang.i .MX, II. 

Branitl. :t Zettclbanken. — D. Uauernbcwegg. ia ö.'iicrr. — Wirt- 
sehadl. TaaMiragcn. — v. Manndortf, Staalaioiaaaa u. Cc»eU«ciians- 
Ideal». — P, aoc. fragt Ia DiicUd. wlhraad 4. IS. Jhi. u. ihre LAig. 



ISoeh'r. J., I). WriTHMdschiiflsrccht d.h. G. »Hann .llelwini;. C^x-i .S • ,M. 1. 
ligM AJain, Ii. soc. KrAgc ii. ihre I.'jsjr. Rrenifn, Ufinaius. L'4K .M. 4 M. 
iJocamps V., [>. Organismion cl. intern, SchieJ»f;enchles. K. DcnliNchr. 

ein d. Slilchlc. Uh v. II. l'rieJ. .Münch . .Schupp, i t<)S S.) .M. .40. 
LCwciisiimm A.. Ahcrgl.aubc u. S:rafr.clit. K. litr. z. Krfuischit. d. Kli:- 

r>ug(ic« d. V'olktcinsciiauuRBM auf d. V«rai>g. v. Vct);rcchea, Aus d. 

Raus. Bert.. Ridc (33S AYtt, iJO. 
MfihlemsRn C, Christi. SacialUaiua. Krit Betrochrecn, nebst aoeiat- 

cihinditn t.riiricr.ren. Bern, Slfiner (tl S I M. —M. 
Darmxlädttr I'., IJ. Befrcluni; il. I.eitici^cnon M.tinmorlahlcxi in Sa* 

vciyun. d. Schweiz, u. I.oihr. S'.rabhs., frlihner. ('JiV"! S ) M — . 
Ku ch enber cer A., GrunJztlK« d. dtscH. Asrarroliiik untrr he.». Wür- 
dige. «1- kleinen u. prellen Jliliel. Berl., l'nrer- 'JOH -S M 8.-. 
Chlantiie z .M , U. radiU. NaUir d. Ül>(>r«isn|{«art dch. TradiUofl im 

rOBi. Reciit. Lembaii. Gabrjraawlca k SelwMdl. liOli S.i M. 0.—. 
Crom« C. D. parllar. Rec1itae«t»chine nach rflai u. heut. Rcldisreelit 

ncbsi litrccn 7. Lehr« d. vcr>chicd. Aitieil-v^rir'i-je. Frcibg.. .Motir. 

| S ■ .\l !• O l. 

Dock A., iJ. .SouvcrSnct.^tNhcgrifF v Bodin bi« i'uwUr. d. Gr. Stralthg., 

ScTlcvier S SrhivelckharJt ■ l.">-' -S > M. :\. - . 
Pclerrilie A., |J. t\ft- i:nli.Trwe!><.'n Im Disch. Reich u. In d. Mir. canp. 

CuUurlÄndcrn. l.pi.. Hir<c1ik'lJ. UK, im .s.i .M. 
Heils C Keuu iTuiiJ'iiiize d. Volk»w.1ehre. Stutti;., Kuhlhnmmcr. .110 S ; 

M. 4.-. 

1. i e b L' r tu :» nn F. I). ücsetze d. Anjeifiacliscn 1. Text u Uhersetzj. t. 

llMt. .\lemcycf. gr-i' > UM S.) M. >i. - . 
Iliir.d» ibch d. i;os:uiit. Versiclicrtjsn'cscils e'.n^cblietil. d. ncci^lpolii. 

Arbcitervefuhci;, hise. v. K. Ii ji u in ); a r t n c r. On-'^O I.icf > Sir.ibt'K., 

ISiiumii-rlTicr. •^ t.icf. f*i S I M. I.."<i), 
Stutzerb., Liischc ^u«^uls«l>clI. voroehiDl, d. neaestcn /.«il- liaJl«, 

WaiMahaias, tm S.» M. ll.«0. 



Natumissenschaften. Mathematik. 

I. Bsrnthsen Prof. Ur. A..VorsturKl il. Huuptlabotatoriums .Icr 
Biid^schcn Anilin- u. Sodafabrik LtiJwigshut'en am Kh., früher 
Prof.a. d. Universittit zu Heidelberg: Kurzes Lehrbuch dar 
organischen Chamla. 0. .Auriuge, bcmhcitet in Ocinein.-ichni't 
mit Dr. Eduurvl I'u : rn r, I'rof. a. d. Universit.it zu Tübingen. 
Br«un«ch\vci2, V:. wij: & S..:,n, Rr.-8»(XVt, .S-S S.-j.M. 10.—. 

1'. Krafft br. I'mf. .i. rmv.-,-.itiit n ;iv:v-..-li^ur::: Kurzes 
Lehrbuch der Chemie. Organische Chemie. Z. verm. u. 
vcrb. Aufl. Wien, Fr. |)eul>cko. 1897. gr.-S" (KU, 7.41 S, «ft 
in den Text gedruckten Hnis$i;hnitten.) M. Ib.—, 

I. Von B/s Lehrbuch der organischen Chemie ist 

— wie von einer ^iiten Frau — nicht viel zu erzählen. 
Ks ist ein knapp >:est:hriebef.cs, sehr inhallsreiehcs Lehr- 
buch, hir .Meiljcir.er als Lernmittel vielleicht zu aus- 
liirirlich, als Xachsciilagcbuch aber und für f^harma- 
ceutcf. oJcr solche, Jic steh eingehender mit der orga- 
nischen (!hei)iie l)el'asscti wollen, in vorziiglielici Weise 
gceigncL liesonders soll noch hervorgehoben werden, dass 
hier die sonst hauflg ganz vernachlässigte sog. oflicielle 
.Noniei.cl.itur gcbürcnd berücksichtigt ist. 

Ii. Kr. h.it siel) in seinem Lclirbuche die Aufgabe 
gestellt, Jte iiri;,mischc Chemie tintcr einen einheitlichen 
Gesichtspunkt zu bringen, und die zwar sehr praktische, 
aber auch bei gutem Willen nicht streng durchfOhrbare 
Zweilluihiti;^ :n eine ( iitniic Jir aliphulischen iif.d aro- 
■iiiitiäciicn iveiiiu m buUünipIcti. l'ür die Art der Durch- 
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fiUiriiiig gilt das im Ol.. III, äH3 Gesagte, liinziiwendcii 
wurc aber, dass die hii.r geübte lictrachtungswcise eine 
verhältnismäßig große Vertrautheit des Lesenden mit dem 
Gegenstande voraussetzt. Der Lehrer der Chemie wird 
das Buch niclit gerne vermissen und nur wünschen, 
dass es entweder kürzer nur das Ilichcrgchörigc be- 
handelnd oder aber viel eingehender gcsclirivbcn wäre ; 
für den Lernenden aber i.st das Buch — wie ich 
mich überzeugt habe — verwirrend. Das folgt schon 
thcilwcise aus der Anlage des Buches, dann aber hat Verf. 
auf den Lernenden wohl auch wenig Rücksicht ge- 
nommen, indem häufig Bezeichnungen oder Methoden 
als bekannt vorausgesetzt werden, obwohl ihre genauere 
Erklärung im Buche erst viel später erfolgt. Der Anfän- 
ger wird dadurch veranlasst, das schon Durchstudierte 
noch einmal nach dem vcnncintiich Übersehenen (oft auch 
im Index nicht .Auffindbaren) zu durchsuchen und ver- 
liert schlicülich Geduld und Kifcr, die gerade beim Stu 
dium der Chemie so nölhig sind. iJie Einführung von 
Uückverweisen und genauere Ausarbeitung des Indc.\ 
(z, B. Aufnahme der einzelnen Zeichen) bei einer künf 
tigcn Auflage dürften das Buch auch nach dieser Rich- 
tung wertvoller gestalten. 

Innsbruck. Maifatti. 

aNäller'O ^^Pb-, Orunbrif^ itt i^ltpfit mit bcfonbcrcr 
tlcriicffirtitiflinirt bcr OToIfciiIatpfinfif, (SlcftrotcdMiit unb AVctcon»- 
loflif, bfnrbdtct oi'ii K>ofr. Xir. ^irof. Ix. C. i! c 1) m o u ii. 
LLoüIlifl iimnrarbfitcti; "Äiiilaa^'' fraiinfmiufiLi. it<iewfg & Sobii, 
ISIH». Rr. S" :\Xl\, HM 3. mit SlOSUiL ii'. 2 iof ; 3)!. 'L2SX 
Dtv tiM'oiu"); gihl mil M.'s VorrcJe zur ü Aufl. (l-ttt 
burg iH75;, Jer Vorrede zur LL Aull. (IHSl) vcn E. Reichen 
und tnijlich mit der Vorrede der vorl. Li. .Aufl. (1896) cir.cn 
kurzen Oi'eiblick über Jio Kortlührung von M."s »ürundriss«. 
I)cr Ücafbcitcr stellt sich die Aufgabe, nur dtts »Wichtigste« /um 
früheren hinzuzufügen und fragt sich, was aber das » Wichlig<tv-« 
*;l. Die aufmerksame Leclürc des Buches z<;igl bald, dus* sich 
dir Verf. diese Frngc recht gut zu b;;«nUvorteil wu^sto. Beson- 
du:is verdient rühmlichst hcrvorgchoiien zu werden die ziemlich 
ftu^ri^dehiite Berückslcbllyung Icehnischer Auffas.snngcrt und Er- 
HnJunKcn, diiiin die gescbiclite Verwendung ncUi-Ttr und neuester 
Forschungen, welche sonst die Lclirhüehei für MitteKsehulen 
offenbar aus pädagogischen (irünJen glauben vermciJcn zu 
müssen, und sohlictilieh die Anwendung von Abbildungen in 
reichster .Vnzahl und sorgfälti.;sler Ausführung. Em sc'ir guter 
Gedanke war es auch, einen j;e\vi-isen Parullelismus mit der 
neuesten {(ij Aull, von Frick's »Physik. Technik« herzustellen. 
Der d.-jJu.'ch ersparte Raum wurde diifür gutyosv.^h'iton Ziihlen- 
bcisp elcn einpcifiumt. In einigen Punkten, z. IJ. bez. üalikrs, ist 
der Verf. falsch unterru-hlet und auch in seinen philosophischen 
.^nsplelungcn nicht geravle glücklich: aber nueh hiciin .steht 
er noch n-.chl auf dein einseitigen Standpunkt gewisser Physiker, 
Welche sich für berufen halten, überall das letzte Wort zu reden. 
Salzburg. Dr. A. Lanncr. 



U<t*orol«( Z*>l»ehr. iKcd. ll^nn u. Hcllinnnn.i Xl\'. Isi, 

Wocikof, Ki ige R'siiil.ilc J, r.i ihr lli-n^achv:;cn auf d. Elffel- 
Ihiirtnc. — Per»., n. g.inxc TcmpcrnUirschw.iiikjf. im nrki, u. äquarürLiKu 
Srckiimci. — Tr.ihirrt, D a o, Nir.ii-rschl-'iKC m Osltrr. L J Ke^r^n- 
rerirdc V. VO — .Ti. .luii ISfiT . - ll.inn, ll.ir. jtrurh KkhjrJ m. Repi-trit-r,; 
d- Tcmrernlur im linp urjiphcnrjuni. — Ky .stlivy. I). Klima As.^T'''". 
Nafurwiatvnioii. W^ochentohr. UeJ. LL P ii t oii : e.,i .\ll, -il— -^r». 

■ n lli'.dehran J. lU-inli.uJ Henih.irJi. — i-l2 •! .Mcwcs, Ci'. 
FtniwirLgen ii. d Kiiitrlla-i''(!»::'-'.ieti«:riJ';,-H. d. Schwer krahüTnliUn. — 
Jul. .S;iclis f. — S tcue f. 1». li-.-Jouti;. d <.%'rc|ioJ.n 1. <S. mirmc PlniiVloii 
— ; i: I I II IUI [c 1(. Peri. I.i.» «ill u. J. \'eir.isii.r.-ili<-n. — VV cn J I, Z. Tliei r.t 
d. C.,liri;sti-i.liciii!ii)ei!a. — <4I, 4.V i K. \'orl-iuicr linrwm's u. Wcis- 
iniinii'-i. - llj.i ri, fiitiirsucbRcn. Ub. d. Orjännismcn ii. Siroiincrh.\i(ni»5v 
Im ro:wci;, Nurtimccrc 

Z«lt*chr. I. mtrh. u. nalurw, Unl*rrlcl>( l,i.'ir'i|:, Tc.ibnur.l X.WIII, ä. 

Thic.l':, Z. soj;. -Siri-okcnmuliipiic.Hii-Hi -- .Slc\ er«, Z. .M.illi- 
pliciHcn IT). btn.in:ilcr. Ziihl.n, 



llrurtner v. W ii t f c n w v 1 . PHCtr.>ch(i.'cn IIb. d I*'.irhci!j-r;ichl J. fns'jcleri. 

l-r^.. K-iK. lm jnn. I'.if. JH .S , ä Tiif. ' M. ^ 
KccNiicr i.. tu.. (■>>IICv-|iv.T..rJl-firi', tir»,;, v. l.ipi-s- Kbd. i-IKI S^i iA M. 
Ii c 1 1 ] n ^ >, h a u s e n f!.3ri>n X., <.>iiindzu,:c d. kniet. NaturUIiuv Heids' >t;-. 

VViiiiei. „.II S.; M. iii - . 
Marshiill W., liiidcr-Atl.i.s •/.. ZooU'sis J. Siki^elliLerc. t-pi. iJibliOiir. 

In»! ■!« S.. lül A»!b. M, ■' :ii 



Medicin. 

SBagntr Ir. *aiil, l'ofnit iti i?ciu,jifl: tit ttranf(R|>flcg{ 
im ^»iiiift. i.'fip,<iu, «° i VI, ;i2i> 3» m. II «bb ) 

ÜJL 2LÜÜ — Mchildcrt für gebildete Laien die Grundzügc d<.T 
häuslichen Krankenpflege In klnrer, allgemein versliindlicbcr Weise. 
Besonders eingehend behandelt der Verf. die Hinrichtung des 
Krankenzimmers und die Pflege bei acut fieberhaften Krnnkheilen. 

tivpt «Dieb 'Jr. !^.: ^ 3af(tli»n8traiif|cttcii. (*bb., 
IsiMi. 8'* (VIII, 211 3.) aJi, — Populäre Darsielhing der 
L'i. Sachen, der Abwehr und Behandlung der Infectionskrank- 
heilen nach dem .Stunde der neuesten Forschung. Die Scl rif: eni- 
hilt alles, was der Lille im Fülle Cintr F.pidemic wissen soll. 

ÜSittnrr Tr. «Ibolf, ^iiociiartt in SJicn: ^Q0ie*t iti 
Hxgtö. llriorticii, iicrbiitiniq iinb .\viluit{t bcr ftuflcnfronrhcitcii, 
t>o»)uIär'H)iiicni"ctiaitlid) biirflcftellt. lE>r«i<t. uom föititer lHolfsbilbmtit-J- 
otttin. (aWtb. .Vflux^biicbcv, 5ir. Lj äi'icii, W. ojcltn*fi, 1S97. Hl 
(SS S.i TO. — ..i(t. — Nach vorausge.sclnckler unatotni«cher Be- 
trachtung des Auges bespricht der Verf. die wichtigsten Erkran- 
kungen desselben, wobei er die Prophylaxe besonders berück- 
sicbligt. Eine der besten populären Schlitten auf diesem Gebiete. 

9iia# Web. Tr. .'ömit. ^ : tit firaalttiten Ui 'Uhuu 
nul» ^oriiblafc. J^ljre Grid)ctuintflcit, löccbfitintfl unb »c^anblimii- 
2. orrb. Jliifl. l'fipjifl, IV. iJaiiijfrtiJimfr, \>m. flr. S° (IV, Ii 5. 
III. Stbb.) W. LÖH — Wieder eine populär-medicinlschc Dar- 
stellung ! Hören wir, wie der Verf., ein vielgeloscncr und wohl- 
erfjbrcncr SchrifLstcller, semcn Standpunkt priicisicrt : ». . . miin 
darf aus Laien nicht halbe .Arzte, .sondern nur vtrst.Hndige Mil- 
li'jll'cr der Arzte, die sich im Nothfallc auch .selbst helfen können, 
bis letzlere zur Stelle sind, machen wollen. .Auch sollen sie rein 
sachlich zur BcUänipfung des Curicrschwindcis und zurVcihütung 
der .'Vuäbculung von Kranken dienen.« 

Sociale Reformen im Gesundheitswesen. F.ntworfen und 
für jedermann d.ir^eslelit von einem Arzte. Neusalz a. ()., 
J. PrObsler, IHfX}. gr -S" (IV, III, 119 S.> I.6<> — Den Inhalt 
dieser interessanten und lesenswerten Schrift fnssi der Autor in 
fo'gcndcn Sätzen zusammen: »Schafft Verbesserungen im Gesiinil- 
heitswcsen, reformiert die sociale Stellung der .Arzte und deren 
Besoldungsinodus, verbessert das Apothriunwesen. Hebammen-, 
Pflegerinnen- und Schwesternthum, macht die .^rzic zu V^>ll^s- 
Ichrern und zu freien Communalbcamten oder garantiert die 
Honorierung ihrer Tbiiligkeit ! Zahle jeder für Behandlung nach 
seiner Steuerkriift, lasst Commune und Staat eine grolle, .Alle 
umfassende Krankencasse bilden, führt für alle Staatsbürmr. 
Gesunde und Kianke, ein« ullgtrncinc Gesun Jbeitsstcucr, c.nc 
allgemeine Zwangsverslchcrimg gegen Krankheiten ein; dann 
hebt Ihr alle Volkscla sen k<"irperlicli, geistig und sitthcb, dann 
werdet ihr das erste Culturvolk der Erde sein !« 

Wien. Dr. Sc n fei der. 

Oti^adi» VIb. ^Üiil ^it 3b»i|ilt0, ibrc trf«Iartid|c V(- 
iianfelang uab ftd|trc ^cilimg. üii\e €v(rinl Ibrrai^ir. Vfi^^ütt 
iHfiibnil«, ^H. l'Jidiacli'i, is'.Hi. S» (XVI, 1*14 3.i »i. ]L=z. — 

Kino poptihiie inediciniscbe .Abhandlung i.at immer ihre 
bedcnkUchen Seiten. Eine populiire Schrift über Syphilis kfinn 
aber mehr als bedenklich uu^fallt-n und zwar Irisbesmidero des- 
halb, weil gciiidc bei dieser Erkrankung eine Verscbleppu::g ver- 
derbenbringend werden kann, wozu vornehmlich diese Schritt, da 
sie zur Scibstbehandlung anleiten soll, geeignet erscheint. Die 
homöopathische Therapie, und noch dazu als Special-Tlicrapic dts 
Verf., rcclamhiifl hervorgehoben, dürltc glcichfal'.s nicht zur be- 
sonderen Einpfililung des Büchleins dienen. 

Klosterneuburg. Dr. Stailingr-r. 



Militärwissenschaften. 

C. von B. K.: Geist und Stoff Im Kriege. L Thc i. Das a ht 

zehnte Jahrhundert. Urit.r Benützung liuiKlsch.-ilU chLr Quclkn. 
.Mit einer tahtllnrischen Übersicht, einem Plane im Texte u: d 
stchs Skizzen als Beilagen. Wun, W. Braumu:kr, IS88. gr.-:^' 
(XNII, 620 S.) f.. d.Sii 

Was der Verf. mit der Verüffcntlicluing seiner I-irst 
lingsschriften (».Arcolcc, »Krieg ohne Chancei-.«) still- 
schweigend und doch beredt versprochen, hat er redlicii 
gehalten. IXis neue Werk des l'reih. von Binder- Kriegel- 
stein — so nennt sich bekanntlich der Verf. von »Gesst 
und Stoff int Kriege« — liefert einen abermaligen schonen 
Beweis von der glänzenden Begabung und dem steigen 
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litn Fleiß des noch Jungen KiicgsschriftsitlUrs. Ha( er 
sich anfangs, vorsichtig und bescheiden die Schwingen 
versuchend, nur an kleinere Aufgaben herangewagt, so 
tritt er nun, mit einem gewahigen Rüstzeug angethan, 
vor ein Thema, das nicht weniger umfasst, als die ge- 
sammte Kriegsgeschichte des 18. und 19. Jhs. Die Kriegs- 
geschichte, niclit die (jcschichtc der Kriege, denn B.-K. 

ist nicht Hisloniter, will es WAbrscbeinlich auch nicht 
sein; dazu fehlt ihm die Ruhe, vielleicht sogar die Ob- 

jectiviliil, auch die methodische Schulung des Geschichts- 
forschers, welcher Mangel sich bei ihm beispielsweise 
fn der Benötxong der Quellen und der Litteratur 
äiiDert ; B.-K. ist ein ni ifi-:iir philosophischer ricnker, der 
auch in diesem Werkt nui prüfendem Blick allen aus 
den Kriegen, vorläufig des 18. JhS., entspringenden Lehren 
näher tritt, sie untersucht, sie mit mftnchma) fast un- 
heimlicher Klarheit durchschaut, und dann ohne ROcIc- 
sieht auf moderne strategische Dogmen wegwirft, was 
ihm Tür sein auf Gegenwart und Zukunft gerich- 
tetes Auge wertlos seheint, dagegen feslhilt und Immer und 
immer, von allen Seilen beleuchtet, wieder vorführt, was 
seines Bcdünkcns bisher unbeachtet oder zu wenig be- 
achtet wurde. V.T hat sich hiezu in diesem Rande eine 
Anzahl von Schlachten des 18. Jhs, hervorgesucht, deren 
Anlage und Verlauf er kritisch untersucht, und zwar: 
Carpi und Chiari, Mollwitz und Chotusitz, Amberg und 
Würzburg, endlich die Schlachten am Ausgang des Jhs. 
bis Hohenlinden. Ks ist natürlich, dass ein Schriftsteller 
von der umfassenden lUlesenheit B.-K.'s sich nicht auf 
diese Beispiele beschränkt, dass er vielmehr auch andere 
mehr oder mi Jcr Ljuiialuc-ristisehc iCricgsercignisse in 
den Kreis setner Betrachtungen zieht. Dies macht auch 
die Leciare seines Werk« nicht gerade leicht Wenn 
man trotzdem, förmlich gebannt, von Blatt zu Blatt eiM 
und ungeachtet der stellenweise etwas ermiidcndcn Brcrie 
und der manchmal, vielleicht durch die gährt-iuie IJccn- 
fülle bervotgerurenen Ungieicliartigkeit und üizarierie des 
Stiles, nur ungern die LectOre unterbricht, so ericlärt 
sich dies aus der durchaus originellen und geistvollen 
Art seiner Untersuchungen, die es im Gegensätze zu der- 
jenigen tM> Vieler Kriegssehrinstell«' vor allem vermeidet, 
F'eUlhcrrcn des vorigen Jhs. moderne Anschauungen zu 
imterschicben und ihre Tliatcn nach heute geltenden 
("irundsiitzen zu bcurtheilen. Durch diese Art kritischci 
Untersuchung aber treten erst jene unzerstörbaren »Leit- 
motive« der Strategie greifbar hervor, die B.-K., wie wir 
glauben, in dem folgenden, die Kriege des 19. Jhs. be- 
iiaiidclnden Bande, in fesic Formen zu gießen versuchen 
wird. — Der Historiker wird vielleicht ander Methode B.-K.'s 
manches zu tadeln Anden, der mUiiärische Fachmann 
nichl immer mit seinen Anschauungen flbereinstimmcn ; 
beide aber wciJli. .lie Lcriüre dieses Werkes mit der 
Etnpnndung beenden, einen Mann gehört zu haben, der 
beachtet und — bewundert werden mussl 

Wien. Oscar C r i s t e. 



Schöne Litteratur. Varia. 

ffotla'fdjcr Wurtn-Vfroanadi fiir baS '^\ü\n l^**^. ii^rrouci- 
firnol'cu von Ctte ?<rn«n. VIII, Jii'n'fini'fl- i^fi* ■*l)niitbfi- 
W^yn. Stiittqort, Ii. tfotta't'rfir tUuliljaiibhuifi iKflrfif . is'-fd. b" 

i \ llf, 21'- C.) iV. Ii. — . — (Iber oiicn licr crslcti Juhri;ün^;i: 
,iu^ti iit'ucn 1''(>ii;ü L'oün's.-hcr .\lu^L-nalniniiachc hat im Ol, Ii. 
ItS'.Kf., I'il rr. Atl.ilf 1* 1 c )i 1 f r t-mc ciiiL^cliL':idc .\n/. .i;;!.' vtr- 
(■liv'iitlu'lil. III k'.cr ir auf die n.i-^iiiibl-vrfctiliKii"!; eines .■\l:ii.innc'ns 
tlkT »Kpigtiiicii« eingiciig ; die Kin^vn, die A. TiclikT in 



jenem kleiaen Essay offen lleO» hat di« Reihenfall* dar tmher 
erschienenen acht Bind« beantwortet: der Cotta scIm Musan*^ 
ulmsttifib hat seine Existonzbmebfigung ad e«uk» denonsliien 
und von Jahr tn Jahr die Elganartigkeit oeiner Phyalognofflie 
KiMnr mm Ausdruck febneht. Ea ist gewiss kebie genogc M&be, 
und es gahtkt efai Mut» KanMventbtdnls des Herauapb«» dos«, 
zwHehai der Scylla und der Ctaaiylidte, die ckier derartigsn 
.Anthologie stets droben, glQeklich hindttrd»alotsen:einencits. dos« 
diesdbe nlebi ein bloBes Sammelsuriun von poetisebcn und Prosa- 
beliitgen mehr oder minder berühmter Autoren werde, und 
andercrs«)t9, dass sie nicht zum bloOen Organ einer bestimnMen 
Richtung oder Clique unserer Schrinsteilerwclt herat»s)nke. 0. Braun 
hat es mit rühmenswertem Takt verstanden, die richtige Mitte 
innesuhelten, so dass der MuaBnalmanoCh in seiner Gfintc, die 
hislier ersehienencn acht Jahrgänge nebontinander gestellt, einen 
ziemlicb getreuen BcgrifT davon gibt, wie die besten Geister 
unserer Nation und unserer Tage die Welt vom StunJpunklc 
poctisclicr, kQnatleriacher Empfindung erfassen. Darum verallen 
Kuch diese Binde — die von der Vertagshandtung mit vollendet 
sehänen Illu^itrutionen und einem stilvollen Seid^nrinband aus- 
gestattet wurden — nicht und vrerdea, aus der Hochflut der 
üitcrarlschen Erscheinungen weit emporragend, auch dem künftigen 
Littanrhirtoriker ein wertvoHas Material bieten. 



4Eb«er><lfd|e«bad| "SRcait o.: SHc €d|nlc (Er^ä^luitgra. 
1. V» 3, Zsttirab. «alia, «tte. «icM, ÜBT. 8* (BiiT 6.) 8 Ot 
— PfinT SWssen, doiebaws Swar tadalloa nach Form und Gehalt, 
aber doch nicht von Jonen becvorragenden Bigensehaflea, dass 
sie der Verfivterin, wlre sie nicht sebon berObml und als die 
erste deutsche Novellislin maarer Tage aaerkannt, diese Bpilbeta 
eintragen. Auch die leiste KOnadergesdiiehtc »Verschollen« nicht, 
die allein (iist die Haille des Bnehes IHIlt Man ist eben gewohnt^ 
(in ein Buch der C-B. einen anderen Maflstob aniulegen ata an 
die Masse der belletflstisehen Erscheinungen, und misat jedes 
Werk der Veif. an ihren eigenen, fttlhercn ScbSpfungen. Und so 
gemcsaen, hinlerllest die LectOre der »Alten Schule« einen Rest 
nicht erfüllter oder doch nicht ganz erfüllter Erwartungen. 

fi arl w e i 8 & : flliiea ^ofia nak ankere Htisert if^tWUtn. 

mt »ilbtrn wn % .^lnootl), 2. «iiflafle. tBicn, Mob. SKoIjt, 189S. 
Iß'. (197 3.:. — tine Sammlung von neun kleinen Skizzen, nach 
Umfuni; uml Inliiilt Feuilletons. Ansätze zu wirlilicben Xovtllcn 
oder kleine Ausschnitte «us dem Leben, mit viel harmlosem 
Humor (nur in ».•\dam und Evac ist der Humor weniger harmlos) 
und jenem IciclUcn, obenhin^trcifenden VV'ilz crzühlt, wie er 
der genannten littcrarischcn Gattung eigen ist. Kür em müßiges 
Stündchen ein beijucmcr Zeitvertreib. Die liildchen von Hlsvaly 
«ind vorzüglich und eine wahre Zierde dc.^ auch sonst nett aus- 
gestatteten Büchleins. 

3 rti r t c f f r 5\>;i:icltii : XiiSwiita. JNoinon ouS bem fiinftrn 

^alsi^nititii-vt. (»kciicabaiii, ijlauuitit & Mon^t, 1897. 8' (445 S.) 
SR. 4.— . O l i iitge. hochhegnhte ustcrreichisclie Autor hat die .Auf- 
Kabc, i: e ci i.,ch ^;c5tclU : ein Irenes Bild jener hingst entschwundenen 
Cultiiri.-'.iij^lic 7..J ■-)U Mcn. Iv .i;Mii-.M: v r.-i 'A'fli i-,;: -.c .: c l^.iK■r Bc- 
dcu;u:'iir, der. K.imp; J'j-; k^lir>-.iLr.'.liu:i'.s RO;.;i:ii .las Heidcnthum 
lebenswal:r ::u s jhilJLTii. mit gi.jÜL'ni Kur.s;vcr--iUinonis und sicherer 
Gcstaltuni^iki al': bnvalL;.:;. jini cin-lj lic.LvrPL'nheiten in eine 
interessu:, Ii-, ■.-.iib H s la-.i Sclilti-s..- ri:;,s...niii.' ll.ir.Jlu:-.;; zu kleiden 
geWUSSt. Iiii .MiUt.iiuiiU; J.r i l.ii:ül'.ir.^' s-.r::'. Jic Tiiclheldin. die 
als Verkorpcrin des Heiden-.hin;.-; iii-l. uitil iii;A rtiit jeder Käser 
an dem Glauben ihrer Väter liiinj^;, 1-r den sic Jt^ Weibes höchste 
Güter, Liebe, Khrgciz und zuletzt das Leben hinopfert, bis sie 
ihm entsagt. Es ist ein Werk, das durch seine zahlreichen Vor- 
züge zur wertvollen Gabe für jeden versttodnisvniien Leser wird. 
Wien. P. G o 1 c h e n. 



Die iicrunnahcn Je Weihnachtszeit drückt bereits einer .\n- 
zahl von lillerarischcn Neuerscheinungen ihren Stempel auf; ältere 
W«rkc werden in schöner Ausstattung neu aufgelcf^t und neue 
Schriften treten im Feslkleul auf den Pinn. Von er^teren ist in 
vordolor Reihe zu nennen die wirkliche l'rHchtausßube, die von 
II: m 1 .chaft für v'ervie'.fiilli|;endc Kunst m Wien H. i An- 
ücrHon'a rei7.endL'ni Märchen »Die Prinzenain und der 
Schwcinctiirt« zuthtil ^;e\vorilen isL Auf lü KolioM. (davon zwei 
uul' licn fitcl cnHallcr. 1 ist tia in origineller Weise der Text mit 
den biiderii xu eir.cin einheitlichen Ganzen verbunden worden; 
der Miller lleuirith l.eflcr hat den eigenartigen Zauber der 
Andfrse:)'schcn Miirclitiiwelt völlig in sich aufgenommen und in 
Bildern von unvergkichhcli«rliltimiläl des Verständnisses künstlcriscli 
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i^uir. Ausdiuclic iv i racht. Die reif«le Schönheit dieses tiefsinnigen 
Miircticns s;ialiU::i C.kse uuch m dir Reprodticltoii priiclitig gc- 
lun^üiicr. Iii:di.r vvitJer. (In Seider.üiaj^pe 12 M ) — Noch em 
sweites Werk 5. Hnbtrfcn'A wird uns diesmal in cii ■ 
l'r«cht«usRBbc f;«?*^"'»'' : ^»r Vlfilf^pClCr. Srjäfllunfl. 9(u0 bcni 
Xöiiiicti:» iibeririit vm Xr. Sricbrit^ Maiii^orfl. 'itaiin, 
Sijdjcr i& awilEt. b'\ 122 S., SR. 4.— .1 Ei» ist bereits m Nr. l? 
(S, 540) dieses Jahrganges des ÖL vi c:t Jv.rch Jic Vcrlags- 
handlung Fischer & Franke vcranstallcic!. »Üib iulntk lur Bücher- 
(icbhaber« und deren hervurragend gediegenen und schonen Aus- 
stattung eingehend die Rede gewesen. Die voll. Publilintion ist 
den früheren Qänden durchaus ehenhürlig und kann als Geschenk- 
werk von ganz besonderer .Schönheit der Ausstattung (deutsche 
Rcnainanee), die einem wertvollen Inhalt ein passendes und wür* 
d^es Kleid Verleiht, empfohlen werden. — Ein weiterer Band dersel- 
ben Sammlung mthnlt 9UI(titV- Ware mi8 bnttfÄfn ©rrfltn. 
«on «nton Cftotn (8", 16C ®., m. 4.—) in gothi.schcr Aus- 
stattung, eine epische Dichtung, welche die Mongolenkümpfe 
des Mittelalters 2um historischen Hintergründe hat. — Von O")'*! 
ttktotn. 64tCf fei'* >@anttannS ! l'tfbrr ani bm (tngetm 
mb SeMten« ist (bei K. ^oni & So. m Stuttgart) die 3. Auf- 
taue 4«r mit lllustntionen, Vignetten und cuu-m Titelbild von 
Anton V. Warner gesohtnackten Ausgabe (8« Vni,232 S., flfb. 
6 flt) cneUMNn und wird der gmOen Zah\ von Verehrern der 
feucM-fr&llKchtfn Mnse dteses Dichters eine liebe Gahc sein. 

Wenn auch nicht .KcraJi- zur Wcilniucl-.tüznt ausm-Ächcr,. Var:n 

doch füglich hier t^ibalbm ®tiftcr'« 1Bti«|CioA4ittr l^crre 

(^DlfdaUSjabr) gedacht werden, die bei C. F. Amclang (Leipzig) 
in vier liänden (M. 7.50) erschienen sind ; es enthiilt diese 
Sammlung die ».Studiem (13. Auflaße) in 2 Bänden (gr.-8" 
VIII, 46S u. 48B S.), die »Erzählungen. Gesammelt und 
dem Nachlasse cntnomir.en. Hcinusgegcbeii von Johannes Aprcnt< 
(4. Auflnj.'e, VI, 428 S.) und »RtinJcSteine. Ein Festgcschenk« 
(0. Aiifl.. XI, 2:iS S.) M-ir-. dem Verleger Dank wi.sscn. 

duss er klufch Vcianstaltung einer billigen Volksausgabc dieser 
Schriften dieselben iinem Weiteren Kreise zugänglich macht ; gCijcn 
gewisse ehcn.so unsittliche wie unUuiisllcriscl.c Ausschrcitu:tgcn 
unserer modernen Bellelnslik bilden ilie Werke Stiftti's m ihrer 
rtinen, keuschen Schönheit, mit dem unnachahmlichen Zauber, 
mit dtm St. die realen Dinge zu erfüllen weiß, niit der die Herzen 
gefangennehmenden edlen Kunst der Daistcllung das beste (ii'gen- 
gift. Hoffentlich wird das kommende Jahr, ^n dem St.'s Werke »frei« 
werden, noch wotctc billige EinzoUuagaben 4er8cl)mi bringen. 

Weiten wm «nca Autors der 1i>lbvef]gangM«n Zeit geduiit, 
desHcn Werke, wenn sieauch nkht aufdas E^Üteton »eiasaiselia An- 
spruch machen können, docil foriwihrend Anklang Jinden undsojctte 

Forderung erfüllen, die dereinst I.essing für fieh in AlViprucfl 
nahm : weniger criiobcn und mein gelesen ztl weidcil. Wir meinen 
die Schriften ^. ^ 0 (f ( i n b ( r'0, von denen die Verlags- 
bandlung £arl Mrabbc in «tuttgairt eine illustrierte Ausgat» 
erscl^cineii liitsi, die, w;ts Reinheit und Schönheit des Drucices, 
künstlerische Ausführung und passende Auswahl der llluNtrationcn 
und hübsehen Einband anhchingl. allen billigen .Anfur icnnit'''" 
riic '.lich entspricht. Der Ucda;tion lieg« n vor : »(^agCM StiHfricD« 
(2 «onb*, gt.«»«, VI, 476 ii. IV, 472 S., 9 lü., flfb. U 1«. . 'Ttr 
Zannliaitfcr.c (Mnc «iinfllcrflfid)t(f)tr iIV, Hl 2., 4 SW., flcb. 5 
>Siitt|)lcTremau. CA mtOtt, IV, 4-a; IV, 493 n. IV, 527 3 , 
12 'm., neb. 15 9K.', >^«akcl nnb fBaabrl« (IV, 408 3.. 4 -1<1. 

flfb. 5 die»e Olusliiert von A. l.anghammer, — feiner: »Jtr 

HNfltnbliif br0 9lütf0 < ^.Nii« ben WetiiiMrcn rtnc; fiirftltd^m .vcfcd 
av, 427 3, 4 iM., flfb. 5 'Hl.) unb >9tancRlofc a)c{4td)ttn< 

<2 SBmibf, IV, 544 11. IV, 449 i» W., flcb. 11 Vt.), die beiden 
teutercn Komanc ilitistneit von Friu Bergen. — tiit neuere 
Litteraturgeschtchtsschrcibung isi Hackllnder bisher nicht gerecht 

geworden und hat ihn. mit Unrecht, wie uns dünkt, seiner Pro- 
ductivität wei;cn kurzer Hand zu den » Vicischieibcrn« gcschlascn. 
Es ist ju natürlich, dass bei einem fruchtbaren .'\utor die einzeln' 
Arbeiten von ungleichem Werte sein werden, doss sich mancher ^ 
Schwächen und Flüchtigkeiten einstellen müssen. Aber einerseits 
liegt in solcbcn Verseilen und Fehlem nicht das Wesentliche, und 
und CS kann ganz wohl ein durchaus correcier uri>t genauer 
Sjhriftstcller durchaus unkün-.tlerisch Wirken, und iinderet^cits 
sollte man einen Autor immer nur nach dem lleste.-i, das ir gt^ 
sc^^affen, heurtheilen, nach jenen Werken, ni denen er sein tei'stts 
Kotinen verUcMpcrt hat. Was dunchen die .*viith des Erwerbes o.icr 
dte Uichtc Lust nni Fubulitrcn hcrvo^^;e^lncht, mag ruhig in das 
Meer der Verj;esseiiluit sinken. Und wenn sie sie so hctra.-litet, 
wird eine geiechlere N'ac^vvelt das vi le fi.itc und Vorzü^-ichc 
■n liaekliiniier'.s Werken nicht veikeniicn und seuic Bedeutung 



hoher stellen als es die RL -Linv.irti.'.e l.if ji .il-ji Li'-'^chuhtsschreihunft 
zu thun pflegt. Das- ■■Lim. i^.i.-'.i.m'; viill.si i.:: : cli Mi-ibcn und sein 
.XndcnUcn stets rcf,^ datur il,irl:e:i Jic vorl. sciiüncii 

nd billigen .\usgnben derselben am t l-Ilii ^ iv-:i. .Man kann 
Jji Veranstaltung darum das beste Gedeirieii vvuii!.cin;n. 

.M u Gerechtigkeit hat die Mitwelt einem anderen, fast 
g,n.ljj.l;trii;sn Schriftsteller widci fahren hissen, Jhfobov StOfW 
(geb. 1817. Hu;klander geb. 1816). des . ; 2nmmtliit)C Stftrfe so- 
eben in einer neuen Ausgabe bei ©forflc Jln'juiuiauu lu ikailtt' 
ic^lorifl zu erscheinen beginnen (40 i'irf. a öO IJJf. flr.'fs"). Ciana 
unleugbar nehmen Storm's Werlte ja auch eine unvcrKieichlich 
höhere Stule der künstlerischen Vollendung ein, wie Storm fibw- 
haupt einer der wcnipen Novellisten ist, die auch als solche durch- 
aus Dichter iir d Kunstler bleiben. Wer einmal nur eine der 
unsagbar stimmungsvollen Geschichten gclcseD hat, etwa «Immen- 
scef oder *Aquis submersus« oder »Waldwinkcl« oder »Renate« 
oder den »Schimmelreiler« u. s. wr., der wird immer wieder tu 
den Werken Storra's greifen, m denen die feinsten Schwingungen 
der Seele, die zartesten Kcgu-'igen des Gemfithes — besonders 
des wortarmen, mehr nach Innen lebcndm NordMndsfS — mit 
unnachahmlicher Kunst su Gebilden von «oUendalar Anttuth 
verdichtet sind. Storm steht, was die Scböabeit «nd Poesie des 
Ausdrucke» betrifft, vielleicht etnxig da uMar dsn deutschen 
Novfliliatan, keinsr hat so wi« er Jaden Waealtii Hauch d«t Gc- 
rohls fluii empfindender Seele erfaaü und mit aolehtr Innigkeit 
'iid Kraft, mit so leticbtendemGlaM der Sprache wiedergcgehen. 
I'ie vorl. Ausgabe (bi«hsr lü Lief.) wird in 8 Binden >die gc- 
sammten, an einem Körper vereinigten Dichtwigen« Storm's» also 
seine Novellen, die Erinnerungen an Mftrike und dte Gedichte 
umfassen und mit acht Bildern biographischen Charakters g> 
schmückt sdn. 

Rüstigen Fortgan l; :ij Ausgabe von .Vlnrl 92ol|'0 

(Scfammtitcn 9)cif(tr.)ai|liinc|cn, von denen neu<'rdiin:s v i^- 
Blinde le— 23 (XIX: Old Surehand, 3. Th., XX— XXII : Sumi. 
und Isclmriut, .XXIIl : Aul' iremdcn Pfaden) im löcrlrtilC Pl'll A. 
G. Sfbjciifclb -.II rucibuf<l t. 'S. erschienen sind (n ^nilb V. 
500 — ÜÜU 2. i'i, — .May gehört gcgeniväitig zu den ge- 
legensten und heliehtesten .Autoren Dcutscliluiuls und es niuss 
stets wiederholt werden, dnss seine Komanc neben der spuniitii- 
den Handlung, die alte und Junge Leser in athemlosem intercMC 
erhält, und der vollendeten Form sich hauptsächlieh dadurch aus- 
zeichnen, dass sie in silUichcr Hinsieht durchaus die lobens- 
wertesten Tendensen heben und jeder katholischen Pfarr-, Volks- 
oder Vertinsbibllothak gana beaondeis warm empfohlen werdsn 
können. 

Von Otiftcio ^relftag'« <9cfommcll(B fflcifw l2. «nfTadC, 
A. - 10. Zauicitb) ist bei 2. ^ii^cl iit l'cipjig der XtV. Oand^ der 
die -Tcehnik des Dramas« enthflll <X, 414 @.) und dar XV. Bd . 
die Politischen Aafsiua aus den J. 1848— SO, 1850^67 unU 
Ik;o -73 enthaltend (X, 5ä2 S.) a Bd. 4 M., — von Sntnvig 
flu$eKgrHbcr'< ScfamiRCtttii ttctfCM aind die Lief 20— :tt, 
den 2. Band der »DoKgtnge« und den Beginn der »Kalendct- 
ge<ichicb<en« umlkaeend, erschienen (Stutinart, 3- 9. Cotta 9tad)f., 
.1 Wtf. 40 «f] 

Binem von der katb. Lescrwelt oft und dringlich auage- 
sproc!:eiieii Uedürfnisse kommt die ^Rbrrfdfe Serings^cmbtttitg 
in ixrribucfl entgegen, indem sie eine billige Volksausgabe der 
(-Krf «mmf KU n<rlt von Wbm 6 1 • f l erscheinen liial, von der 
cic l. Lief, vorliegt, welche den Beginn der unter dem Titel 
»Kompaas fikr Leben und Sterben« gesammelten Aufailse der 
' Kalender fQr Zeit und Ewigkeit« cnlhatl. Von der Ausgabe sollen 
zutiiehst 7 Binde in eirea 44 Lieferungen (ä 30 9f«) erscheinen, 
denen bei günstiger Aufnaltme des Unteraebmens, wie su wünschen 
und wohl auch zwcifeiloe xu erwarten ist, weitere B Bände 
fin ctna 65 Sitf.) folgen sollen. 

Von % t. Rvfcgtct'* C^riflts {Sieg. «. «arttAcn^ be- 
ginnt snetien die S. Sttie einer QolM«liS0ate itt lOO filcf. ä 20 It. 
.- I afscbeinen, die folgende Werke des Dicbtera enthalten soll: 
> 1 lühenfeuer«, »Atlerlei Menschliches«, »Das Gcsehiehlenbuch 
des Wanderctacf *Die Alpkr«, »Mariin, der Mann«, »Spazier- 
gange In der Heimat«. »Sonniagsruhe«, »Feierabende«, »Sonder« 
liiige«, »Beigpredigten«, »Am Wanderstabe«. »Der Schelm aus 
den Alpen«« »Meine Ferien«. Über den Wert der Schriften 
Kosegger'a wird in der nüchsten Nummer des ÖL eine beralcne 
l'cder ein Urlheil abgeben. 

Unter den J u pe n d s c h r 11 ic n sei zuerst ciniRer Marclieit- 
sammt- riL-i-n Rcdaeiii. In Urb. Xfiitidif 4'plf«mtircliru, Ott* bfm 
Wif.i.-i thlfci fifinntntflt ititb üiiin frftfnmnlc tuirfnT(.itilt i»or 
». C. !0tc« (a «luji , X'ci|)aiil> C. Xrrtoit« 9id<^i.»". Vlll, 2Ks i. 
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in. 1(> UliuutD^;.!! II. 1 3)untbrudbilb o. Ih. JHirmanii^ bictoi der 
Verf. »utkOiitU'lbar awi dem Muiuk' dts goKammcllc und 

durchweg bisher noch nicht vcn -ffcnlUchic« (S. Vli Märchen 
iit hst einigen Supcn. Der \'crf. oder Hcruu-gcbcr möj;« cn*" 
gchiivlcn Zweifel verzeihen : sc:nc Wahrheilshcbc in Klirtn, aber 
«rir hallen «t bei der heutigen Ausdehnung der Schulbildung in 
Deutschland, bei der Unzahl von Kanülen, «uf <lcnen in Büchern 
('•olt^senes ins Volk Jringt, bei dem rastlosen FleiO, mit dem in 
iter »guten Zeil« noch gerade daraufhin unser Volk durchgesiebt 
wurde, für fast ginslich ausgeschlossen, dtM wirklich noch neue 
originale Mircben, d. b. solche, die nicht auf dem Umwege 
des Buctiea ins Volle gedrongen, sondern bloS durch Tradition 
•Ich in (temselben bii heul« fortgcpnanst bitten, su indeii Wien. 
Die Bilder der wti, Sammlang wärm besser weg^rtrfiehen« »•« 
»nd nur Im Stande, daa kfliiAkrlache Auge der Jugend sv cor 
nin v'icrcn. — Eine sehkudarhafte Arbeit sind Tit MKf^cn 
Wärdiea, ftinbcrflcbcr, wA S^tfii^c uon Dt. Cuo 

fBebbtfCB (tronlmct a. t».C^ Knüoi&Co. a°,XVI, 136 3.. 
10t. — eine anm gewShnliehc Bocbmaebcrei dicaea Viel- 
Mhreibers; wosu diesem Kinderbuch das Portril des Verf» ncbM 
acinem Facsinile vorgebunden ist» ist nicht cmsuschen. — üeciit 
hübseh imGeirte und Verstlndnialneise van«dit-biaawfilOtlirif;';ii 
Kindern bewegt eich dagegen! »tttf 14 ttCtiR MdKm fkrtrak 

IV, 96 3,, »1.1.30), eine Sammlung von neun kJetaan Getchichion. 

— Von dar bereitt im Vorjahr erwihnle« Aufgabe hübscher 
MArchen aus dem Sologc bcc VomfoctiilbraiRti ia Ihibnbuni 
(öl. V. 7t» f.) sind weitera erschien«« : 16, Dof Oflei^ttiilU^ 
17. Ilic ^l.'Oeültf •Oliimf, 1& ^il^rim. bei llriiie t9al[fii|i»r, 
10. SU IfliUau» fi^ttn. aO. 1k ^ofrfxMilic^ 81. Oj»rri<b, 
2S. ibtgtattH^ SaStt* a^aifTritaniMnib (a 32-40S.. 10 Pf.). 

— Ncieh sei hier des sehr lustigen und cmpfehtenswenen ßilJer- 

buebea »Der MIum|C SlaaR unb anbrrr Saturn, um böjc ftiiibrr 
(mo tu mattiät« »«it Kr. K. Rtbcf (9iaii(l}(ii, Seit * Schauer, 
1W7. gt.>4«, S 6. u. IS ». faift. ttlb., Vt. 2.70) gedacln, 
des einzigen, dem Ref. bekannten Bilderbuches, das seii.em Vor- 
bilde, dem unverkvitäilichcn Struwelpeter, nahe kommt. 

Die >9sgaibtctMt. 3o4cta4 fÄc üt ^upnib jur UiitcrDdltung 
anb fklc^iäns«* ^cnniigfgcbat uon ^rniniic ^rofdifa bietet 
in ihrem soeben eiachienenen Xll. Jahrgang (ffitcn, »SufHoAtttni-, 
1H98. gr.>8*,418 €. iff., ff 8.— fltfc.) eine FOlle von enihlen.icm 
und belehrendem Material. Die Kesten Autoren — auUcr der ikr- 
iiUKgeberin finden wir Jos. Wichner, Eramy <;ieb.rl, F. /..ihrer. 
Christiane Gräfin Thun, K. LanJslcinrr, v. Himmel, llt dw. Kiuiic-^- 
Kallenbrunner, E. Burggraf u. a. mit B.i:i.iKcn vcrtr<.ten — habtn 
beigcsleueit, dieses vorsGgliche Jahrbuch, dn^ zugleich echt 
katholischen und gut fisterreichi^-chcn Ceist atbmct, m jeder Ihn- 
.s.clit cn)prehkn>>wcrt zu gestalten. Die von deiselbeii IKiau-.gcneriii 
und i:i dtmscibeii \'erlase ersch.iner de »^ligtllblautc. ^i^iblictlic! für 
^if ^Mtfinib> i fl.'S", lIN» 3., 30 Ir.j bietet unter dcml ilcl »Li)rheei- 
>:t :iuUciicn< Krxäl lungen aus dem Leben berühmter vatcriandi'scher 
Künstler : .Mozort. .\1tümontv. iJccthovcn. Mengs, JaUrib Sluiner, 

In anitprechen.ier l'orm. — Jf)fliii V. («lambcri'e >Iid)lcrlHl' 
tan« uitb »AcrAlilättitcn« «Sciietritcib- (OtlonaUf ^. t>lrniiii$i, 
gr..«", XX, 586 flcb. an. !.::> : 11. 4 ', VI, 200 «., «cb, W. ti. - > 

>:r.o aucii heuer wieder, jents im 4'i.. dieses im i'-. Jiihrg.inge, 
^ : -.-lileiien. I^ndt r tiat das Aiii;.; der HvtaiisgeiHriii r. cht mtlir u-.il 
den iSüciKin, die si« ein reiches Lehen hi:idiiich aljaiiillch neu 
besorgte, ruhen können : Thekla v. C. ist «m 2. .Vpii/ I.S'.i7, im 
87. Lebensjahre. t;'?'>t*'rbeii. Ihr Kihe hut die Ini^gjalii i^-'c .\lila.'- 
beitcrin der bciilen Uücher Marie 15 ü r k n c r ani-'elrctcii, — so- 
weit dtc vorl. biiiidc eirall.c:! Iuhs<.ii. duichausi im Ouiblc ii:id 
inii dem ü bcl ick und l'ivkt ihrer verdienten Vnigängcrin. i>as 
»Ti>ch;er- \ibuiii« bretct »L'iilcfhalti;iigcn i:n (:.iü>'icl-.cn ICrei-^c zur 
Bildung des \'erstandes und (kmüthcs der licnir.Wtteii--i tiiAii 
Jut-''tui« und ;>;t mit 19 Farbcndruckbilderi), ii IIUistii«tiuii^l-.ei- 
Ia^L^■n, einer K'ar'.e und vieh.-n l"i xl:d- riildunperi vei sehen, »H',rz 
i.liiltcv.ens Ztüeerluih« l-ri::>;l .L'::l.:r:uuluiH;ei: hir lii'jitie Kr.;ihcil 
.Ma.lrhtn zur HirZfusiMU-Uing und l'';itwir|,i Uin^ der !)■■ i;r:(lc« 
L;nd ciili::ilt im ill : i- Tluil .-niücr 'J.^i l-';ii l'cndl uckiHl.li.r n 

;:.iirr(iihe Mustrnt ■ i n T i — II.iIk'^ I.uh voidienen .luch di.r 

uniiji dem Titel >3nniirr^^rr}en Rrrnb' unb l'cib« veiL::iit:'en .(fr 
Mhliinjjcn fiir jnniir iUnhdicn« lUMt (ftKlnir ^rtrepitO ::Hfafiio 
hnttt, Sfnltuitrtlr ^tciUici^aitfuili. I>'.t7. flr. n . Mi 2. m. l."i o"- 
tiüd) riiiiüiUni luni ^1. ".Jlii-ibiliniiil, 9.'!. -1.— v ^i^', von ,ier \ . r- 
t«gl>haiKllu:ii: Miir.:liin H'.i-.t:. siu;[ct, su-h U:; r(i,::.-cr kr>:lii)'.Ls. Ii . i 
Familien, ci? dr.iuuf \\\ri l.itu:, mir gMte urd m Kil,r HinsA/iu 
t-iiicllose l.cclüri: i' ' " 'i-- m Oitr Hutn! zu /li'. VVi ili ■ 

■ Ii: r;k V ■ ,i.ii. — ■ 1 (.1.^ ~i I ' ■« A iiiu '' \ "n 

>tNinatt^'4 Wäbi(cnbibliotI)cl, '.bibliot^ci jilr lumt ikabiiftw im 



mttx ooit l'i— Ifi ^flbreti. bmuiSicfirbni uiua -Ä-.tDutiiiin bcbfii< 
trabet 3»fl»"**id)ri'ifioni"r uon JUirl Cinnirrborn. ^ntor« 
®Iabba<^, IC. äütfiltt^. 0° a UDi. 1.20 geb.) Die ersten 3 Bdchcn 
dieser BiMlOlbek sind im ÖL V, 72S angezeigt worden, die neu 
vorL Bdehen 4 — 7 enthalten: (IV.) Anna flilden, »Dorlic Werner. 

— kosers tichcimnis« (187 S.); (V.)E. .M. Hamann, »Aus Mjrfa's 
Jugendzeit« (1-1:2 S.); (VL) Carola v. Eyniilten, »Aennih«; (VII.) 
Erna VaUstl, »Neue Lchcr.s\vcge. — In der Fremde«. Jedes 
Lideheo ist mit drei Tonbiidem und sehn Textillustrationen ge> 
schaackt. — Dar Herrn. J. Mcidingei'acbe Verlag in Reilin imt 
sich aneh heuer whder vi« «l^ihrKeh ntil vier scliön ausge- 
staltclen Juacndsehriftan «IngesletU: awei Neuauflagen von hereii.>i 
flöher im OL. besprochenen Büchern: »Orrtrab* (3. SiufL oou 
>!iHr[rba.) urd .»iamfcH ftbtrmnt^« (4. UnfL) «m ilifdll«^ 
4>nlben >'iil4 rrfp. 250 S. mit je 1 litclbiib). Nun liegt von 
derselben Verf. vor »Qk j(ciM«t «ab gVOtbC« & flt. t. 
•VrliogT.;, worin in die anmulhige Ensihlung mancherlei Sehilde, 
rungen fremder LAnder und Sitten treffüch v«rwebt sind; fl. i>. b. 
(SIbe hat in »tlilolf bcr ateiattrr« (196 8. aL 4 Vatot^fiiciij 
eine aociehcnde ErsAhlung aus der älteslen deutschen Heldenaett 
geliefert. — Ate >3iiwi VnOia für (ttoo^fme fltitb^cn« sind 
ihe beiden unter dem Gesammuiiel >9libt|caflllM« vereinigicii 
Krzihlungen »Die ^«Kähmte ViTidenspünstigc« und »Hur cina 
Hoone« von Clfiit :i:n i Syrtagct (XttttMit» 9, Sitbimidi. 
lb%. or.<8*, SttS ffi^. äK. 4.60) beialehnet; adchan Können 
sie auch empfohlen werden, für jUngera MAdeben eignen sie 
sich, da die Liebe in beiden eine grolle Rolle spiell, weniger. 
•Nur «ine Bonne« sieBt sich als eine kurcgefasste NacherzIMung 
des Romanaa »Jane Eyre, oder die Waise von Lowood« dar. 

— Mehr dem Charakter von Volfcsscbiiftcn nihera sieb, obwohl 
auch lüir die erwachsene Jugend sehr geeigneL >OalfetBNar4*'>* 
(^rfd^U^tni an« bcm Qelfr« nun Ctto Sdia^iag i!9l«flettbb«tfli 
'Jiationalr i^rrlag^anttalL 1897. or.'S*, 303 8. in. 2 y^^toi)»«. 
K. bem Silbn. h. 8«^« 8 ütt^ OL 4.—) awei Gescliiebten 
aus der Obcrpfate (»Der tieiüt von Heilsberge und eine aweite, 
• wirkliche* Geistergesehichte »Der böhmisehe Fcileahaucr«), in 
denen der bekannte katholische Volks* und lugendsehilflateller 
mit der ihm ci};encn vo'kslfiümliolien Art Kmst und Sehers in 
glücklicher Weise vereinigt. — so\M« xwii Werke au» dem 9tt* 
iaac wn ^c<{. Moti) in ottittdoit: »dfolcllt. 6inr Siji^fuin aM 
brr li^rcta^int- von SRarpcrttC Scaai^« (8*, 286 S. m. 36 30, 
neb. 3R.4 dO)> in der dio Schicksale einer jungen, reichen .Sehloss- 
herrli! aus der Belragne, •■'ic nach harten, schweren Kämpfen in 
irc wiT, «elbslloser I.n l^e d r (ilück lir.dct, mit gr.'ücr Kunst und 
ec!il weiblicher loniukdt voiij. iiihrt werden; — und >$ic brri 
Scrfi^eUrncB Dom ,3iriB9'< uon OieorflcS ^rlcc (8'^ ^ S. 
III. 21 O'l" t^b. aV. I..'>ii), die abenteuerlichen, an Jules Verne 
gemahnenden Kricbi.isse dreier .Matrosen auf hoher See, «vie die 
ägyptische Wunderwell, in die sie vers; (ilngen werden, bis Zu ihrer 
endlichen |{etlung ei zählend. - In Nr. I dickes Jahrganges des ÖL. 
sind zwei Jugendschriften von ii. Sraabflibtcr (»Ertoh's Ferien« 
und »Das Kechte thu' in al.eii l>ini;ent) sclir gerühmt und der 
Wunsch ausgesprochen worden, der Verf. möge roch weitere 
lilinlictte, von positiv chnsllichcm (ieist erfüllte und formell durchaus 
miKlem gehahenc Werke nnihtolgen la^iscn. Ks freut uns, bereits 
auf eine weitere ebenso lobcniwürdme .XrheU lirandstadtcr's 
>)(rirbrl finbci eint Jj^ciaiat. (fr,>nl)lunn für ^^utii^ uub 'Alt, 
,^iini S^cinni, .?iim Sflrticn iiiib — jjitm *Ji<iilihrnfcit.« i liiffelboicf, 
■jliirt. "Hand. <(r. s;', ■J'JS 3. ui liiclü., (jcb. 3 IM.; hinweisen und 

die-.e '.v.- g..:iclnvie dirc \'i>i,':i:;nvt hestJiis empJehlen ZU können. 

— (.leu;;;a,ls lü.-- die rcil le Jugend hcslimnil sind die beiden 

liucicr nininjaubcr. 4.'niti(K «nh friiitr Wcid)id)tfn oiiff bm 
boiitidH'ii ?lU'fn 0011 SlebotH- J.'oi»VHr virt & 3obn. flr.'S", 
222 3., !)cb. 1K. ."i.— ) unb IHinelk unb Xuiitimsr. Gr^dlilunfi 
be-i ^{'atcrIl3ll^^!5 ^ior^rtt oon Jv. StilJe (^bt>., \4\ 3., (?cb- 

Di. 'X—K beule mit Voll- ur.d 'i'cxUniiiern re:cli geschmückt. In 
^rsteiem eMwirU der Verf. am Fuden em'r hjbsci;en Kr/.ahl.ing 
iinc Ki-ihe Von bilden» Bu-- der Natur und dem Leben der Alpeii- 
welt und weiß d»l>ei Km^l un.l Ir.'dihcheii Hiim>'r, L'nterliallung 
und lUli.lii Ulli: ,iaic'r.iich zu vci 'onulcn. I).i --.-:ilH gilt uuc;i mu(Jii.i 
'rut^nj'is viiti .loin zweiiCLr^ar.nten Wellie. ni dem dci Vcil. cmr 
fiel erfunden.,' l'pis.'dc a.is >:er deiitselien Voize-t benutzt, um in 
■i;...'.nLi:r.ivtLT \\\i-.e e ne MLiic'e von gcscliieb.tl.chen, aichtiolo- 
^.slIilii u:;d anderen Keiiiilnissen — jungen l.csern hei;'.u- 
liritii;en. — Kim sehr luib>che uim ;\ . opiech vortivlllichc Idee 
e- ilo ipern die vier li.iii.: I;..n Jtinbcrlcbrii ('trf JiimmllUtfl ÜOn 

(irvililitnqcit rmi 'Mvcrbicif > i.'i'ip,itii H >t iti' :. i. .ieri n ein- 
,'. Ith. In hm; it Sit: I. M n r I ii II b M n r i iv iyiir Hiitbcr 
«mt -'.1 .,"salitfn l.'i. Vlitfl. (7-i 3. m. «1 ^iilb., 'ä)i. 2.7<»i, II. iKo 
I a II 0 unb ^ i i i rt i> c 1 1). 3u> Miiibrr mn (>— 10 ^. II. Hn\l. 
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i2:.'i; KI i. v"tiD., ;J.- », ril. i*ott4eii unb iliic »inber. 
rviir HiiiJfi luni T-!J riiH S. m.8V{a., flt. atW;, IV. lonte 
auf rlii n . n. .Mr niitöcv uoii 8—12 3. 8. ««jL (168®. iil.69Ub. 
u. I J .Vi l,iiil|it , t'L a.tkJl. Di« Erzählungen spielen in einer 
Knmilic utiJ siiul vlem V'entAndnissc dc-i ji-iwciligen Kindcs- 
aUcrs voiircfnicli ;iiigepasst. — Von Zrtnrnbl'd 3u||»kfcikli«ltt( 
(Vrc^lciu, lit>. Ircrumbl) behandeln die heurigen BlndctMli 

— 5ü «b", iV IK) $f.}: (48.) »Gestrauchelt, doeh nicht 
gefallen oderswcicriei Freundschaft.« Erzählung 
von Richard Roth (113 S.), (49.) »Die MagdcburRcr 
Brandfackel.« Erzählung aus der Zeit de« dOj. Krieges von 
Albert Friese (127 S., tendenziös protestantisch gefilrbt), (dO.) 
»In guter Schule.« Erzdhlung von Sophie M ie h AH t (133 S.) 

— Die .\us»tatiuiit; n'.k'r dieser liüchcr steht auf dtr Höh« der 



Nord u Süd. .llfsg. P. l.inJaii.^ I.X.\.\1II. L'4S.' 

SiU. Farina, P. Ai <i>.!inn'» leuic Kampfe. — LAwen fcid. E. 
dtKche T.i(clcunde in Kopenhii^en. lliiUnor. ArbtitMos. — l>«hn, K«. 
Otto s m. EnJ«. - Neitxel, Fz.WaUner. — Jakobaen, Statllan4 u. d. 
Shetlinder. — Tyroeo, Frcne. ValnrI. 
VBlk>(*n 4 Kla«li>(-* MonMah»ll*. i Hlclereld.) XII, 3. 

B<i y • Kd . 1 1. SchuMmrln. — Heer. D. Jiinsfr.iiihahn, U%. Hnll- 
mann, V\'iu .scliütisl. gcworiieii bin. Znhel. Hniil ("nnr^iJ. 
Kck»leio, Willlb. S\evz pisoner. l'ntcr dischcn Ej«h«n in llalicn. 

— Ciiarpenlter , L>. br:tl. i'Mionen u. ihr .Mulltrld. — Andrea, lluni' 
■elaielacJitn. — Mahrcnholt/. .Mci^cre u. Ludwig XIV. — it. Hart. 
N«Ma T. BQehertlsch. - K-unit-tsl.: Woltr, AquenllsMidie. — Hcgeler, 
Kdly'a Milliontji. Ilcfi 3. 

DI« Oraaiibat** iLcipt., Orunnw 1 43-40. 

(43.! n. Rj ch'k.iiizlcr ii. ^. ^tvv.'J. Mtni<.icr".im - Kupfl, t» lic- 
■iedlg. d. hr.iMl. All.i l'riiRii.n- <".. 'iu-u>. - I. I.L'l-fi;>lv..si>,r, ih.: Kaiser 
WillMim'it I- — Allbmr. U nndcfKin. ■ \AA:< HnuJlcr. '. l. :>uu i. 
»liMl. Selbsierh«!!;. — D. RrolScn Kuns :iu».>!;ilK<;n J. J. IKC. - iV>.l tie- 
ilaaken V. Frelslantgen Uh. d fn:i>i:in. l'iirtcj. ll:indcl>ver:fi.);i! u. d. 
Kloitcnfrage. — Duimcben, Ma n lUu*. - Brande«, Joh. Itrtnckm.>n 

— (Ml Oünr. «. d.4U^Wi>ihiicii.-Po1iilk. — Fewenalreformb. d. l'><- : 

— Senladlmann, D. bsh. MSJchenichula. — W.JeBsen al« Lyriker. 
Brix. Si:hu!inl«slian JI;:cn. 

■•II. I. Allj. Z.,n. s:i,i±C'\ 1^M,". 4. .1 4«. (Nr. 250 -•-•ei . 

ArnuSd. 11..:^ '''' i i- ^. V\ liill. — M«rsop. Volk-hoch^ chu.ci 
d. Ge>ctitn.'.v-s, — I'i-iur. ,1. I. l...::nr. - ürell. D. Kncgluhrn. d. 
Kurf. Kmjn v Uiv:rn. 1 r tio.iiu». D. Dlod. First.: — Ilix, 

?.in>(e««bicliUichc> - Xicbuhr, VV. Hngartb. —Ticlo, U. Cotta'kCbe 
MueMtawiuMb f. d. J. NN. — Schuh, Obd. StudlenpUn f.Mcdiziaer.— 
Berdrew, Ob. KirleHe u. KanellResetZKcbit. - Wunderlich, Nochm. 
d. Sprachforsciijr- um. .AnVIaiie. — Bulf, BedrlnRnlo^c c. (■< rri:».r"'''!er'Z 
«e»CI»5ft»iiihabtrn % .,,r Ji.". J — .S.:liotl, U»*il. — iH.} H c cli m a n n . 
K. frani. \Vk. liv. dlulij L.:vMr[5i:[i. u. ihre ^f,Kl. Kn.M.s - lti.il, 
Pttlciflclta in I'oni|-Ljl. - Klcnim. Ky,. A.'soki ['Ijada*!. - .Sinper, K. 
Illtrar. WunJir? — Faul. D. UcJca!«. d. dtich. Pliil..lo«ie I. d Lebend. 
Cgwl — It u c h n c r, citinas. Kun!il|;e*cb — bcr lilchier d. Kaukomhi'n. 

— r. Krön c s, lUir W. r. Rmaaberjr uad lallgcaeb. Biitebia Im Wit- 
tiDgauer Archive. — Saknaan. Voltaire u. einige a. aentreii Kritiker. - 
Kaufmann. SchlcdsKcrichl? 

Ne«« R»«u» JlrfH. II. Osicn. K. Wcnsr.if . VIII. 4.'i ii. «, 

(45-1 Oeuljch, Kleine Uccli".cl. I! ) i' i h i rc u, I'. soc. Ur!i*clici> 
J. Pcrver^it.it. Scliwann, Tiis, rnivt*r>:r.ifcn. - Picrrci de Stratt 
(.SchUMTzk pl. Jen->eni. W.i Ofni:r. I>- AnU»lr;icM d Adsokalen. — 
Mihly. Lri^l 1'. lnik u. Moral. - An«, I). Vcr»»l!K Wien». 
Illualr. Zaitg.' Lpz.. 3-5. Weber.) Kr. 2815 u. '^«6. 

iLXk'i.i Allerseelen. — D. KalserJenkrn. In Katl^ruho. — O. Gaebel. 

— Am Scheideweg- — Hij^in Agnes v. S/ich«cn-Alieal'i;- Lullicr'ai (i nh 
ia d. Schlosskirch« zu Wntcnhcre. — llcrb>.tmorEcn im (tcrgwttd — l). 
Bau d. festen KhcinbrUck« bei Dus-.cldf. - küm. Oclohcrfesi*. — F. X. v. 
Weccic. — ti Lpi. Bism, licnkii al. - Neue Mundrh<itü;;r.iphien. — 1>. 
Walross im Wiener Vivorium. — U.jlmcr, Fischer Müller. — iSKW.lNeue 
Mei^ter d. nord. Lllt. — Aus Pt'.c.'i -.S.-W. -Afrika. - Ii neue (Umliiicr 
Bathhaus. — I). Abttren^k-. d. Topo-IIintcrlan;!.'";. — F. .Mcndelssi fm- 
Barthoidy's DeiiefaKcn j;u tioeihe. — Dr. \VI. firorti:» !l«ch — iL Djmi'l- 
jaeht Veglla d. Baron N. Kolh>cliild. — llzgln .Mniy Adelaide r. Teck- - 

0. VoUer. — 0. Crabdenkn. Tilgoer'* aut d. CeDlr4ilfricdbol in Wien. — F.. 
Reiseeolonle an d. um Donau — Des .Menschen Sohn. — D. Mannweib 
Zefihe Ahalra. - D. .Manttall d. dl>ch. Kaiser«. - Welt,0.lederaeWamB. 

OevtteKar Hauttclialt llrsK. Ii. Kelter. < XXIV, 2. 

Corony. Im H.mnc J Kunst. — l>. k.ith. An-S'-! In Turin WO«. 
Kckülcin. I'tschc Ocseiiijjiti, — Cham pul. U. Kumdii e. Kt^oislen. — 
Flodallo, Von d. alten bUrKcrvehr. — D. Grabdcnkni. i. Card. Hergen* 
mher in Kloeter Mebrcran. — Zell er, Sprachreaie ona d. allen Rechte., 
KoiBPf* II. RiUerteben. — Londka, Barcelona. — Kelter, D. AnaleliM. 
posiliarte. 

Raalam'e Univeraam. l.iz.. UVj'.am jr.: N]V, t 

Helberg, D. Landvoxt v. i'clwomi. Kocholl. Vorn griech.. 
IDrk. Kriegsschauplatz. — Jehaueen. D. rutbe Fyng Ving. — Wolf. 
E. Beslelgg. d Jungfrau. — Seelraann, Edrialelnboameilk. — v. Wilden- 
bruch. 1) Alten u. d. Juneen — X'wH'/Aftf.s v, Mlllter, Madl v. Ober- 
innihai; — I'orcz. Oll. lanilc^t. 
Zur (ui«» Siuiid« iBcrI.. Bong. XI, 4—4. 

U > K 1 i n ko wst roeia. D. schone Parn. — Z i m m e r, D. Kaiser. 
manAver a. d. Mainlinie. — Krhirdi , Der F.rste. — F licC, Das Budi 
Tühia». — Schumacher, „'/.. gulcn Stunde" ■- I). dlsctic Alexandcr- 
lliisrilal zu St. I'eicruhurij. ■- (."i.i .Stein, .\li>d. Kapellmci-icr Ur"" — 
AValdcmfir, Geständnisse. - Kunz, X'aldivia. — K .i rs 1 n « c n. 
TaULlierschii\.'n. _ Kl. Weihn.KC-schcr.ki: - (Ii. ) K pstein, 1). Klcktri,.i- 
tiit im Iii.;n-to d. Hciikdc — B r an d t n 1 c I s. Ilcli.i. ~ It r n d , Aus d. 

1. nnd Slr.iticnkbcn. — Urethe, K. h ;iuer lind I riedricfis d. tir. 

Ilansjak.ih IL. WaUllcule. KrzUlgen. Stutri;.. Bonx. m« S. .M. -i. 
Herbert M„ AglnS. Nor. aus 4. 4. cbrUU. Jh. Kola, Bachem. ^li*< S.j 
M. XSO. 



Wilhelm BraumttllM* * S«iMi 

k. H. k. Hof- und I'nirersilista-Buchhindler. V\ien, |. Grab SO ai. 



Qrcase Auswahl 

I. .'II 

Werken aus allen Wissenschaften 

■II dmitcher, fmngfifliaclier und ensliaehcr Sprache. Niclit- 
vorritMgct wird aehiMllMeai bMOiyt. Annahme von Abonne- 
inetiti «uf •tmmdJebe in- und ansMndiidie ZeiUchriftcn. 
iVobcnumnieni gntto. Aniichtnenduiven n«u«r Werk« etehen 
auf Wunsch zur Verfügung. Katalog« gratis. (t4 



Geschichte des deutschen Volkes 



l-ierd«r'scha Varlagshandlung, Fraiburg im Breisgau. 
B. Hnrdnr, WInn, I.. Wolte»IU 88. 

Socb n is! fTschiei;ei5 iiiiJ dur:!i alle Buchhan JUingen lu htzioüeii : 

hc-t .1. y-: 
K\ »»):iing 

des .Mitteiaiiera. Von J. JknMei. /■ Hand: Deutschlands 
allgeaelne Z«BtlaiB Mm Autgang it% Mittelalters. s<tb- 
ttkn'e unä aehtmikmlt, vicllach vcrbcsnertc und stark ver- 
mehrte .dmßag», besorgt von L. Pltlor. gr.-8* (LVl u. 793 S.) 
M. 7.—; g«b. in Leinwand M. 8.40, in Halbfram M. S.— . 

Die n-^-ie Auflai;'; des I. ft.injfs h-it namcnt'ich nach der Richtung 
eine naiiii' eiltruiii,' crl.iliii; i. Jjss der Bearbeiter den unbeslreil- 
hären Schilden >n der Kirclie »ic Jt.ii satlschcn Gehrechen m der Laien- 
well, dw weiivsrbreilelea roinl'-tnJIichtn SiimmunR und der ganzen 
kirchenpoDttschsD Entwicklung an-. Ai^sg.inge dt». dcuische:i .Miuel 
alters ebie noch eiagelieader« Darstellung ala in den Irttbcrcn Audajsen 
gewidmet baL lUi 



Herder'sche VerlagshandJun^, Freiburg Im Breis^ uu. 
B. Herder, Wien, /., Wollzfitla S3 



Soeben sind erscbienen und durch alle Buchbaodlaiigen zu beziehen; 

Braig Dr. C, Vom ErkmnOT. Abrin der Koettk. 
Mit ApprriMlkm dM hoehw. Capitaisvieatials Priilnirg. gr,-8* 
(Vitt u. tS6 S.) M. 3.40; geb. in Halbleinwand M. 4.—. 

Bildet einen weiteren Bestandthell der 'UruodzQlte der Phlloso- 
rhie« di-5 Vcrf.is-..-rs. 

Gihr Dr. N., Die heiligen Sacramento dar 
kathollachen Kirche. Kur die Saelsorger dcgmatiseh dar- 
gestellt. Zwei Bund.--, f.i -S". 

Iirstcr Uand: Allgemeine Sacramentenlehre. Di« Taufe, 
die Firmung and die Eaoharlatie. Mit Approbation und 
ICmpichluni; des h 'Chw. Capitclsvicariats Frcihurg, (XVlit 
u- 6S8 S.) M. 8.— ; geb. in Haiboaffian M. 10.--. 
B i Idei «laea Besttadttieil der sereilea Seil« uaserer aTlMelogiadiM 

riib'.iolhek«. 

SubTctjcns fir, *^.'*ir I.\-st seinen Werke l It^'cr das •/i'.-r/r^c }frtt- 
ffftrm un.l Ll^ I ■ - .s. ;,.r, ./.-i r .«., j ."Wir M/t r .^. j w u ^ ■ i n rst. rc s 
l>er«il« >n H UJ») K.*cmpl irr ii i; Iru^ki isl. nunmehr eine is>e t'lin.tr.:c 
Sacramentenlehre folccn. I' ^s iiuch ist, wie der Verf. im Vfiraoric 
schreibt, sumäeksf umd »um/ni !..r ^^h.ygtr h*ttimtmt. Es darf erwar- 
tet werdea, da»» die neue <> ibc .!.;s vcrdienstvoHcn Gelehrten iaPfieatcr- 
kratsea allaeilig mit Freuden bcKrUsst werden u ird. 

Der (welle iSchlus.s.i Band »oll in Bit. de fi Igen. 

Manuale PreCUW m usum thecJngoruni. ("tirn npprol'U- 
tionc fJcv. \'jc. Cap. Friburgensis. Editio aJttra. VI* (XII 
u. 5.>2 .s ) M. 3.20; geb. in HalbAans M. 4.40^ in Leder 
mit Kotbschnitt .M. 5.—. 

Posoh Gh., S. J., Praatoetleno* dogmaticae, 

qua« hl Collegio Ditton-Hali habebat. Cum Approbaiiooe 
Rev. Vie. Cap. Priburgansia «t Super. Ordmis. gr.-8*. 

Tomiu Vi TkWtBlBB ilfHatlcl. (I- De graüa. II. De leg« 
divin« petitiva.) (XU u. 324 S.) M. 3.— ; geb. in Halb- 
franx M. 6.60. 
Nunmehr liegen die B.iind« I— VII vor. Die In BUde ereehelitMi- 
den Bund« VlU und iX, welche da-> Werk zum Abechliüa bringen 
worden, enOHHea die Traetate: 0« vliiulibBS. D« peeeato. De novla- 
simi*. 

Pesch T., .S. J., Institutlones psychologicae 

sccunJuni p incipia S. Thumae .Ai|U!ii;'ti-.. \ i i i-m scho 
la^ticum Jicji/.n.i.lav;!. Tum api'iiil-.'itn n.. l"ap. 

l-"iibjrgcn-is et Sup' f. Ordinis. i:iis I. Psychologiae na- 
turalis Uber a!ter, qui est syntheticus lUnJ il des ^;un;^<:n 

Wfrki-tV gn-S" (.\IV u. 432 S.! .M- 4 50; gU'. in ll.ilb- 

fraoÄ \\. (5.11), 

Mit dem In \'..ibcrcitung befindlichen I'ar> II: Psychnlogia an 
ihTi.ri : c ica liand IK des ):anzea Werkee). wenieo die *lBslitui.> nes 
psyc<H.:,iuicac. abg^sch:.is..^Mi aein. Oleaeibea bUden elaea Be.siaud^ 

liicil der {"kiUiffkiit Lactnui, (64) 
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SorbM M «rKtitcntn unJ «nreb •!]« BuchhmidinnR«« «« beülahen 

Charakterbilder 

aus dem Lelien der Kirche 

vertheilt «uf die Sonntage des Kirchenjahres. 

Von 1'. L. V. H«mm«r8t«ln, s. J. 

VI u. 587 Seiten. gt.-H". Mit k'opfieistcn uiul Pifrlraits. 
Preis br. M. 5.—, mit IVtL) M. 5.30; elcg. gel), in Orlg.-Einbd., 
in Farbendruck M. 6.60, mit P«r»o M. 7,-. (Tü 

Dieccs neue Werk Mifft ebenftlb 4h «llseitt anerkannten 
VoriOse der Hammeistein'cehen SchriClMi in vollem Matic unJ 
ist aveli infolge «einer glünxcnden AussUltung (OiiR- t-mbnua 
<n Pvbendnick und bei^efikgle Portrait«) als Wclhiaofets- 
gesdiMik vonüglich geei^ct. 

Trieis 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

. e I ersvliicn uiiJ t»l dufcli alle BiKhhnn Jlui «en lu beziehen; 

Das iied von St. Elisabeth. 

I pische Dichtung der lieben Heiligen gewidmet 



-»< 

«1 



AHnda Jaooby. 

-r. S" (VIII u. 217 S ) Preis i^iliefl-jt 11. 1.70 i.. \V , in 
elcganum Salonband fl. 2.ö(> ü. W. 



Herder'ache VerlagataamUung, Freiburg im Breisgau. 
B. Herder. Wien, l, WnlbaUa 33- 



.S( chcn *'nJ e r>.;l ii -iK-n un^l 4iircli ulle lUiclili-nJlunjcn ru l:o.(lol\cii : 

HIatky E.f Weltenmopgen* Diumiuiüchcs ü^Jici t m Jrr\ 

Auf «er Erde: Di» rr»t« Opfer 

Vi' (VIII II. s ) M. l.(W. 

I Im M'.mm»l; lur MU« d«rE«g«t. M. I. -. - II. Im P«««««» : 

Oer SunJiniliill. .\(. I.O.i. 

IJ..S RiUiiL- \Vl:I. in fin-m li.m.iL-. 11" j.XXVI u. r^22 S.) 
I.LI'J. j,!. 1 iti l.-iiiwond mit G<>tJ><;hnitl .V. 5.40. 
. Ks |^1 uiirMViich. auf aomninRawndMgrateldr« JicFsr 
1) chtuiv .^iicii nir .iiinihetR«! (u Kcnnzdchnvii. E» Ist P"«»'e 
grüßen atil>. ■ l' rr,i.,^tii; .^:t liiKIcr, i^lt wuodeib*rcr Ti<r- 
lillck«. roll h I r ItJüukcti in wcnii/.an Worleu . . .« 

XOHimel K.t An fiottcs Hand. l-'.r.:ii:>iiii>K<.'i) fiir JugirnJ 

Uik! '3 l'iin.IciaMi. 

/. j;.in,ic!:,„- Adventsbilder. (XVI r?;w ' M. i.so, 

gth. in II.-.; .ii-tiuiuui \\. -J.iU. 

//, UanJ.lun: Weilinacbts- und Neujahrsbllder. (Vlli u 

:U8 S) M, K^-). .M. 2. 

l)ii: vitr U'.-iicrjn !'. niJ j «ofs'L'i cnllv-.ilcti: F«ti«nlii1dcr. 
Oit^rl. 1 Int. .- Mal- und P^njtlbilrt.r. - Ernit»« und M«it«r«». 

Spillmann J.« s. J. RHnd um Afrika. •> ; i' i -n mmi vid i: 

U;,.t< II) lür Ji.J J"^, /?»;/.'«•. ^,w'i,nl/i- /i tr-.. >:l rt.- .)w','<;-,-. 
.Mit eit er tiTi.liai L-uluinnten K«itB vo» Alitl<ii. 4" (XII o. 
|si s.) M s lOi geb. in Halbleinwand mit farbigem Um 

Von <lttn«i;ltcn Vc!f-)«»er %inj (rUlicr in J^-:M:lboii .\us5laltun;: 

" Durci. A.i.f.. 2 Th«ile. M. 17.-; «KM. )».<iü. - Obw «(• SU«. 
»«. .M. ;< >i: geh. M.«.iM. — In dar fl««*« Walt. STtatlla.M.I6. 

.\l l>.i.). 

.- Au* fernen Landen, i^lnc Uan- iIIm^m. rt^r Erzäli- 

lunnLii [Vir i'.ic Ji;.;\iul. -Am^ kl^n Ik-ihi^.Mi vK-i . Küliiulischen 
.\li,-,ii>nun« (;L-:,.iiiiinc'!, VI". 

13 Uiln4cl;ei;: D»r Zu? B«et> Nie«'»«»». Eine Eriähliin« su-. Iir 
Zft J*r CQnquii.tailo(cn. Von J. SiriHmMi« S. 4. Mit vi« Bi J 1 
\-\ \\. m S.>IU Pr.; c»l). in HaiblelawBDd mit faiOkjicm l.msch. 



i'.-ul -r cr«oliii' 



*) Pf.; Tflt». 4 91) Pf. - Vll,-Xil, DJiBdCJi 



S»rd«i*ache Verlagsbaadivng, rreibarg im Breisfaa. 
B. Herder, Wien. I., WolUella 33 



Sn^ii.ii i^i ti- iiipHLn und durdi «He lt(ichliiindlun([en zu beliehen: 

Jahrcs-Mappe der Deutsehen GcsellaohafI fftp 

christliche Kunst. 1897. Mit vi Foliotafcin in Kuplenlruck 
unU Pantdiypic und I.') .Abbildungen im Texte. «u.sgewähU 
dmch die Juroren: Prof. (i. Ilaubtrrisser, Prof. Leonh. 
Romeis. Fr. Xav. Bfrn iui-r. ISalth. Schmitt. Piof. /K. k'oims- 
f/'i-f^ii; Prof. .1. r. J^tfSfnmuytr, l'farrcr Fr. Ffstinp und 
l.yccul Prof. f)r. y. Schlrcht. Nebst erliiutcrildem T< \le von 
iierm. 7" Oa*' F-ri-er-c-lull. Folio (IV u. 14 S. Text 
und 12 I ."I 1" ' l'i iic-Miiirm Umschlag M. 15. — . 
Kpaa» F. X., Geaohiohte der ohriatliehen Kunat. 

In zwei Itiindon. .\lu z:ii)lreichen lllusttutioiicn. Lex n ', 

//. {!,inJ: Die Kunst de« Mittelalter«, der Reaalssance 

und der Neuzeit. Entf Abtheilun^- .Mittelalter. Mit Tiii^l- 
bltd in Hclii>ciuväre und 306 Abbildungen im Texte. iXll 
u 512 S I M. 14.-.-; geb. in Halbsailian M. 19.—. — Ein- 

haiuklcrt ' M -X. — . 
Kriitii [1-1 : ; - iticnfn : 

I. BjdJ: Oi* h«ll*i>i>ot<-r<)nil>ch» Kunil dar (lltn Ohrlttait Ol« 
byztiKiKitch* Kun.l. *nlln(« dar Kynat ba< <<•« Vfilkern d«i Nor- 

tSana. -Mit Titclh-Id in Karhcndrucü und 4»4 Ahhildu:ii:i n i n 1 Ä»t. 
X.K u. "jJ^J S.i M. I't. ; KCb. M. '.II.—. — Einb.^ndd:- I r .\! V^. 
Du; zuLiic .\blhcilunf; des II. Baiutcs mit »li^Ii. i ; neu 
Such- unJ Nninenicgi'-'tTri w'- 1 t sQ'i -i ,;liLiritr. u-lI .Ih'^ Work 
absohliclien, >» 



Vurlag von Benthar a BelcharJ in 



Soeben erseheint: 

Die Entwicklung de« Geistes bei» wade un i tpi der 

Rasse. \.\lflh«dfn und Verfnhrrn.) \'on Ptol. J, M. Baldwin. 
Dcutsi-lic, tiuch der dritten cngliNchcn .Aullage vum Vrffrtsscr 
veransialteie Ausgabe. Mit einem Vorwoft von Prof. Tb. Ziehe». 
.Mit aiebxebn Figuren und sdin Tabellen. gr.-8*. XVI. 470 S. 

M. S,-. 

Die VererlHIilfl. Ein eigltd «m «iear aMnfHgeR poialf 

— nliyalolotlMdsn ElnltHang in die Pldagotlic. Dargestellt von 
Lic. iheol. Rndalph Scbüfer. gn-S". Vin, IIS S. M. t.— . 

Die Raumwahniehinungen d— TarttiMWi b b B»t. 

trag zur exper.mentellen Psychologie. Von |}r. Ywfif ÜBirf. 

I.cx. s". XII. ::28 S. .Mit 21) .\boiJdungen und «aWieiehBn 

Tabellen. M. 7.50. 

Unterricht und ErmÜdUllfl. Ermüdung*- Messungen an 
Scliillurn df% Neutii tirmiiiKuiniN in Darmvindl von Dr. LudWig 
Wagner. Mit ^.ublre eh'ui Tubcilei). );r. S*. 13» S. M. 2..'iO. 
(.S.mnilung ron Abhundlung^n aus d«m ü«bi»(« d«r pUJ««. PsychoUw« 
und Pbniolmrle. lwT*i»K*K«b«n von Schiller u. Ziabcn. Heft d- 
••r1p«M»pt«ta Mr etnen Baad (10 Baiaa} M. T.eO. 

gealte «od fraoco. = 



Verlar »on Fran» Kirchheim 



■1 Mainz. 



.Socbv'n at*ehn:ii und ist durch alle nuchhinJlungcn lu beliehen: 

Reformation oilsr HefOlition? 

^ on 

Johann Diefcnbaeh 

Inspeeter Sil der |)eiit«cl. OrJcnvkirche zu l'rinkfurt a .M. 
gr.-»« (VJl u. du S.) Preis 60 kr. (>. W. 
Die Broschüre enthält eine wtritaame Abwehr gegen die v m 
Kantern erhobenen heftigen AusCftU« das heasischt-n protcstnn 
tischen Obercon«sti>riom*, des »Ouslair Adolf-Vcremcsa und 
des >evangel lachen Bundes« auf mehrere in der il^ncvklika 
Leo'* XtlL betr. die Canistusfeier cnthaiione Sutzc, u elclic d. 
Reformation einer Kritil« untcrxichcn. Dic^i; AngnlTe haben 
nenoidings auCli «eltens der Nalionallibeialtn zur .XnUnnJiKUfig 
einer heivorzurufeuden CuHusdebatte im preiMlMh«» Land- 
lauo geführt, SO dams die Brosebfire hoehaetucUe Bedcntung 



In V>rtc«l«pc der Leo CMeUMhBft Vniv.-I^r. Or. M.fiitlhaiwf als »erauxRcber. - Üueh-wad KuaftdriMkerM Joaif Rallar * Wie«. JH.. ScMIgut««». 
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Wint, 15. Dbcbmbkk 1Ö97. 



VI. Jahroamo. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 

■rieh Ml dli BcduttoH HeRAUSGBGEBEN ni'Ri H DIH I.KO.GBSBLLSCHAPT AbomiMirtB^fcirflWgi 

■.RMMifimM-EMmpUnwardtBwbciM ukuk ikkt vi>« sind IH ricirira m 4io Ateiaiiinyoii 

■adtoAAMMtDr.FrmasScIinQrer, ^ J,^„\.vv«„.. Jm .OUKMlchlicliwi UtMMityrtrtMtos». 

WiMi.tClMMnMbiHt. MMiiMiraft* W. DB- FRANZ SCHNURER. Wim. L. JUiaaiMM Mr. ». 

Varisf von WILHELM BRAUMOLLBR, k. u. fc. Hof« und UniverttUUbttChh«iidlar, Wim, l. Gnten Sl (T«l«phon Nr. «084). 

EmiMtal «n l.uildtS.J*dW Monat*. — tMrPraaumeraiionkrrcs betragt üjnzjiihriK fl. h-- (M R-l. lar Mil^UeJ•rd•rLco•6•MllMinllgall^iltv. ».».—. 

loMraM Wsrden mit 15 kr. - 23 P;, fur die gtn'citrf^raX«"! N''>nr.iraillczeita bsrcchnei 



INHALT: 

Thcolo^jic 

gunfH. .V., RitilimäfIdiidMIiihf aiitiiinbiuiigrH iirt 

Ui trtdjdiiinafn. 1. fP. aib. « r Itb, «»dau.i i7S7.'' 
Einig P., Iii^tiiuiiuDcs ihcologtje (luKtnaticie. 

Tractatusd« Ocouno ft trino. iProf.B. Ueub- 

ler, St. nohan.) (740:) 
Kifrlutxch Jos.. BritrU npUcatto pMlnomoi. 

>1' PI.ic, nerncr. S«ckMI.> (7W.f 

aangri. «foT'iin^f-. in 8«n* «Inn Vmwmit 

6»tln. r. !>• M troiiiiäMi *» SmWNtlM «. Wf Hl.- 
nci ;':iu: dir 'fianiiintalion tit MlHbü* 
«a()|t*t(r, 61. 3I«(ian.) (741.) 

PMloMplito. PUafOflk. 

■ttauiit ni . (in-;Irl ^otntpja« tut 

fiait. itrc'. Xt Mmk. Zaildirr, 

an b, ^'ll|i<])■'n lliiio. liraj).; i7tt.\ 
Bictiiri V; iif Il4tr*nf mit btrfii Qinivlihing 

au) ba< Ormritli. (i > iT43. 
(>eU( II flfi n rr X., «r»antra au< inti tttUtn. 

(-S— .1 (T43 1 

Vinrt Wq- al<^a^t<« u. Dtlrattiaiitni •■• fHnm 
C^HftM. (7«S.) 

G«MbMit«. 



BBrekal A.. CmnlMM. 

Paaiiqlniki Munwltwa 1M3— 1HB. — Lcllwa. 

Ku5>.ie el Poloin». — Aux pl<ds de S. M. 
ctnrcrtur Jcs lüutcs lok Russks PioI. I)r. K. 
F. Knindl, Privatdoctnt an d.t'oir. Czcrno- 
Wit«,', 7+4.1 

•vtgclodtlle ädlftbicjTa^tiira »M Ii.— tSL 3|., 



Htgc» 



i,lclk«SalUlltcai «M. » 
k(t «(nmMUite. (p-»t ) (74».) 



SpracbviMcniCiinrt u. Liticratur|e*ehichte. 

Wurutt n. Vir ainidmat«, bifa. «. tt. HU. 
nt»o..|l Unil.'Snf. H. C. 64linladi, 

usrctiiiui! .1. V' r>^»..9r(MfM(U.f|artfMllVl<. 

(«dl.l W45.I 

tflirlidi jSt., wartlic u. SAirrr. (747.1 

S lord R.. CruilAr üiUttaturgtlitlifetr. iH. i748.» 

K ron R., Oi« Meihode Couin. (B.i <7«l.) 

Aki Fr.. Di« riavu. ErfiUagcdnalic d. SUdi 

LnlMch. (Dr. Jm. Mantnanl, Aman. d. Hof- 

hihliothflc, Witn.) <7«e.) 
Klein Fz., Über die AiliKv'raiion bei den lalein. 

."^chu'i.ititnren. (Dr. Iis Bohatta, Aman. d. 

Tniv liib , Wien.) (7<9.) 
H. Heine. I' . Krcviririum z. 100. CdniHatair. IlfiR. 

V. u. .'-cii.iiii-.ii. ;«>.! 

Kun»twix»enachan. 
KirclicnmuN.k-Werke. (Dr. Jo.^. Mnnluanl, 

Wicn.i (-."lO.l 
t.ichtwafk A, Hamburg. Niedermachten. — 

Ileri., Deutsche KOni(;sslldte. — l<crs.. 

Übungen in der BelrAchtUfif; %'. Kunstwcrkrn. 

- Der».. Di« 'ViedererweckunK der Medaille. 

l)er>.. Vom Afb«tial«ld 4«« DiMlanttanu«. 

hen., Kiumaaeallu« «. WHd« ülmM«. (f ) 

«•lictra^., 9ttimtilln kndMtt «Mit. 1. 

(7&C.I 

HanaMhali moderner KunaL (TSL) 
Reat täij/Mtttx. i7M.) 

Länderkunde. 
loUrr l'., »iiiiii- Sri-nvrn ^.ir iijiti" M. Cvrattta» 

Untt {tt. Ii vtitirbranb. &li<n.i iTM.) 
Auniiirl «uo.. iBllbrt a;i« bec tBdttanbr. (7M.) 
Ro.s luliu skl J-, Przewodiiik po Krakow!«. 

(Prul. Dr. R. F. K alndl. Cicraowin.) (TM.: 
•|ifllaiBK«9B|., flaaknaVfnia. — 0. •alitra. 

Unk ItiaHt. CM.) 



I ReehU- u. !>taauwl>teoicha(tcn. 

Iinianar B-, IM« B4r«««g«iehl(t« in reehltieliar 
u.TolkawIrlsehafliieher Betlehung. iSg.i *JIB.> 

BettKenhariiKFr U., Die Miinz -Frankfurter 
M«rk!-cliiff.ihr; im .Miiichilicr. (Dr. Friedr. 
Frh. zu \Vcich(-cilun. innsbniek.) (7ö7.) 

öaai«t(i*l«a V.. 9^tttiltU«tmm{. Oaiar.« 

Caaraaehi Ic ElafUiriinc in da* .Studium der 

Alkaloide. (nr. II«. M<l fall i, l'rival4o<«nt 
an d. l'nii-. Innsbruck 1 i,7.">7.> 

iKger 1,., I er ^^ltslra'.le^^ammler. (7äti-> 
»IfS 1>| . il*of.iiit'(tir« «^Il^rrbB4. (I.) (Ma.) 
Schu cigc r-L . rclic nl cid A. AU«« d«r 
Himmelskunde. (H.i (7.*l.) 
3«tita4 kic fi«ian«i|mfd|alirn. XII, IHMT. (IM.) 
S«Ma« Littaratur. 
i tio((«a(T 9.. Wein Seltltfeeu. $riif. ^el. Bl«. 
I atr. Rrriit.) (:5>.) 

^ e«iiclbaiien ffcl«H., 8«a|liilal. (Ott* SrtbT«», 

I SiraKant » ilM.) 
Sibiitin OIRv, Ontn'* nur liton ninler laiir' ! — 

tirl , „C bii inriii D^'lfTtri*"" 
■3 J 1 bi; 'iMlb «rärn, tir öilnT.iifi. »nVa rSaft. 

J. t.r«ts<lani>rii. (VOlvIdirn. fiU-n.) (7tH.) 
Setbogiici iliic, «tlaatit, »enif« «an Olara 

aommcr. (W. R.) (»3.) 
0 r 0 1 1 & II A 3. tt. rii. »., t« Cffa k(T Cihtkr. 

8n T g ij r a ■ 3al.. aemild)» Olcifmctaft. (Tat ) 
ffflnnrl « . Hn flioilrt (>anb. - nid l'.. Cfiii <tlf« 
BtüiK'nlKtj - jp ab R. V all 11 ;1Ca Uti:n, Hiiina 
Wffilna. - aoUaben tl. Cila bet Oiioke. — 
€»i Ilmana 9., tota ttoi. — •atikfi 
9auft. in. B.€«MB€4MiNr.'dai 

Inhallsangab« ' 

gtaphle. 



Theologie. 

9**1 9.1<r 9»f«R«>r ^Zicologic an b<t UttionfUtt SDMagnt : 
MM|ait«Mlf4inidw«kMB»lmBt«ii ttattclmfemiBcii- 

I. Vfc. Vabcifimm, ei^Mn^. 1897. flt.>8* (VI, 616 €.) 91. 8.—. 

!)er in Faclikreisen riihiiilichst hek.Tiintc \'crf. ver 
öfTenllichtc vor einigen Jahren ein durch Bündigkeit der 
Darstcllang raBgeKichneles Lehrbuch der Kfrehen« 
geschichte. Der daselbst aus pcwiclitigcn GrCiruliii beab- 
sichtigte Mangel an AustiJhiüchkeit sollte aulgcwogen 
werden durch die kleineren Sonderarbeiten :n verschie- 
denen Zeitschriften, auf welche das Lehrbuch verweist. 
Diese wiUkofnmenen Ergänzungen des Lehrbuches, in 
einer Reihe von Zeitschriften zerstreut, sind nunmehr 
gesammelt, erweitert, verbessert und vermehrt worden, 
und ein Tbeil liegt als l. Bd. der »Untersuchungen« vw. 

Wir geben suam aine kurse Obersicht des Inhaltes. 
Arlikid I «Der Primat dar rSorisehen Kirche nach Ignaliiu and 
Inmasus« erwalat sicmBdi Bbafsancmd» dass die Aueeprfiebe der 
bilden Viler die rtailsehe Xlrehe in efaiem höheren Range er- 
aehaincn laaaea und ihr Sengnis vollgUtig Ist. — Art II »Die 
BiscboCnrahl im chrMlieben Allerthnm und Im Anfang daa Mittet- 
alt«*« gibt einen guten Oberbliek übnr dnw Entariekbrng, au^ 
die Papstwabl ist mitelnbengen, Oiaaer Aursaii Ist mm eisten- 
mal dam Draek Sbargcben. — Art III «Die Berufting der öku- 
meniaeh«n Synoden des Alterthums« und Art IV »Die (»Spatliclie 



BesUtlgung der acht ersten nll^etneincn Synoden« sowie der 
»Epilog SU Abhandlung III« fü<:ien den Verf. auf die für ihn 
feststehenden htstorbchen Thauachen : keines der Argumente, 
die für die Betheiligung des römischen Stuhles an i.l<.>r lieitifung 
der ökumenischen Synoden angcfulirt xu werden pIK-gcn, hult 
bei genauerer Prüfung stand. Die Berufung der Synoden vom 
4.-9. Jh. erscheint wiederholt und untweidcutif; als eine — und 
swar nusschlicUlich — kaiserliche An{(elcgenhcii. .Man sah ferner 
die Gil(i|;keit der acht ersten Concilbeschlüsse nicht als von 
einer folgenden Bestätigung des römischen Stuhles abhängig an. 
Begreiflicher Weise ist es schon früher und noch in neuester Zeit 
bezüglich obiger Anschauungen zwischen Schmid, llöhler, Blötzer 
und Funk zu Controversen gekommen, deren I.Aüung «inen nicht 
geringen Theil der AuCiitze in Anspruch nimmt — Art V »Cölibat 
und Prieslarahe Im christlichen Allerthum« polemisiert gcßcn 
Biek^ u. a. und seigt dass der CUibat des Clerus im Abend- 
lande «rat mit der Synode von Elvira eine gesetaliche Form er. 
hielt, wenn er auch vorher schon vielfach bestand. — Art. VI 
•Zur altehristliehen BufidiscipUn« stallt deren Enlaricklung so dar- 
dasa im S. Jh. die S Cspitatsünden Immerwibrenden AhsscMhss 
aus der Kirche nach sieh sogen, dann aber mit dem S. Jb. in der 
rttnmehen Kirehe ehie mtMera Praxis plal^griir, dass die Bufle 
nach der Tanlb aber nur eine einmalige war. — Art VII 
bandelt Ober die BuBsulionen im ebriell. AlUrthum. — Art VIII 
»Die Kateehumenatadassen des Christi. Attcrthuas« sielK die 
Drsitheilttng und nilelst dis CtassenuiMersdiiede der Ketcchu- 
menen flberimupt in Abrede. Diese These ist nMit ohne Angrifft 
gabliaben, wdche F. surSckwMSt — Alt IX bespricht das (Mter- 
fasten. — Im Art. X »Die Abendmahlaetemenle bei Justin« 
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wendet sk-h F. gegen Harnack. ^ler \Vasa«r uswi Bint uIü Abend 
mahbclfiionlc bei Justin ais fast sicher nrnmimt — Art. XI 
lKraS:>l S'Cli mit dem C<iminiiiii(jn:ilus un.i Art. XII kcnuxuiclinct 
seinen Iiili;«lt scl-.on in der Überschrift: »Tit is Fiaviiis Clement 
Chnsl, n:clU His.hoi'«. ~ Art. XIII Viilh(K)i({t itii- Kchltivit Jcs 
Rescriples HaMtiuns «n .Miiuutii* Fi:iuli»miN — An. XIV unter- 
zieht die vi:r>i;tiit;denen Djuitingi-ii des riitj.ins 30 iler SynoJo 
von Klvira über da!» .'\nhi iiij(-n Vi>n <;cni.äl>lcn in der K:r.tifVori 
Btllarmin bis nul Kraus einer U'iULrs:iolitiii},' und ll^HUlii'ihnig. 

— Art. XV civvcist aufs neue gegen Sc.cl; das Jar.r '.ilA 
Zeitpunkt der 1. Synode von .Arles. — .Art. .\VI i-t üher.-.clirieben : 
»Der Basilidts der f'iuluiopliumciien kein i'nntlieist«, — Im .Art. 
XVII wird L'eii-if;l, wi.j l.ictiloül's Üeivei tüliruiig, r'pipha-'.iu-i 
l'.ftbc uns II. 'ir, c. 6. IK't'eMpp's ['ap-tli<i;iii(i^ erliiilten. durciiaiis 
iiichi sticlil^uilii; >ci, Ja--s mun aber Kcg^n llarniek uiinedini;! an 
der .ASfiissiitig tnics l'aps'.kaiu'of;-* diiioli IK^e>-pp le^tiialti. n 
müssj. — Na>:li Art. X\'III iNt das beriihrnte Zuet--l ymi de U ■s,i 
im Hulletino e.iiettc l'apit- oder Ui^clinfs-l'-piluphiiim |l";u;;ijm) 
viclleiclit auf .\Iait n I. oder auf l'unliims von l iier zu iH/.ielieii. 

— .Art. XIX ist eine j-liiniendc Wuici le(.'iiii^' der Hmii; --pinsle 
Kbrard's über die ullbritisehc Kireiie a'.s \'o?luiit'>rin di i iii'>dirr;en 
»evangelischen«. — Nachdem .sodatiii der \ eif in di n drei 
foli;enden .Artikeln «ich mit dem I'apsuvalildecrel in c. 2i. Iiis!. 
63, mit der Kritstchu i^ der heuti(;en Taufdirm und mit dei Be 
dcutiinK des Wfirtes < instilufr/-% i:i der liuile »L'/M«f Sürulamt 
bcfn>st hat. schilt ßt er diesen criltn B ind sc.r.er »Un;cfsuc:iuiij;i n« 
in .Art. X.KIII mit der TIicm-, dass Marlin V. nieht alle iJe^elilü kc 
<^cs ("osi^lanzcr CdikiI» ancil:iiiii!l. aber diesem «einem verwer- 
fenden Unheil über gewisse DecKte flieht sehriflliehisn oder 
sonnigen Ausiiruck gegeben liabe. 

Di« meisten der vorl. Aufsatze sind tlieilwels« po- 
lemischer lind hinsichtlich bisher festj^ieh-iltt i e.- .\Mse!iau- 
ungen sogar destructivcr Natur. Allerdings beiuni der 
Verf. (S. 92), dass er gewisse Fragen nicht als Dognia- 
til<er, gondern nur «Is Historiicer bebandelt habe, dws 
der Fortacliritt der Wfssenselian sieli bisiter nur unter 
schweren Kämpfen vollzog, aber deshnlb dürfte wolil 
sein S. V ausgesprochener Crundsau: »Wer es zu keiner 
Sonderansicbt bringt, leistet auch nichts flir den Fort- 
schritt der Wissenschaft« nicht alli;tnicine Ancrkfi.iri"C' 
linden. Das Vorwort protestiert zudem im Vorhinein t^t^tu 
etwaige Missvcrständnisse, mich hat das Buch das //// 
primatur des Bischofs von Kottenburg. Man bewundert 
in den Aufsätzen die streng wissenscIiafUiclie Methode 
und zielbewusste Akribie, die \'erlheidigiing der Kirche 
gegen Männer wie Ebrard u. a., die gemessene Sprache 
in den Controverspunkten und die reiche Mannigfaltigkeil 
des Inhalts, die sich stützt auf gediegenes Wissen und 
ausgebreitete Forschungen. 

Seckau. P. Ildephons Veith. 

Einig Pelms, s. tlieol. et pli!, I)r,, tjitsdtiii ■ ; . ol. in scrtii 
iintio Trevneiisi piof. : Instltutiones theologla« dogmatJcae. 
Tractatus da Dao uno et trino. Trier, Paulimisdruclccrei, 

ISltr. f;i.-5" i\'II, 2(9 S.| M. -im. 

In voil. Werke, welches einen Bestandtheil des vor 
einem Jahre mit dem Tractatus De diviiM gratia und 
De IS. eueharistia begonnenen Lehrbuches der Dogma 
tik bildet, behandelt der Verf. die Lehre von Gott 
{Pars /. : De Deo uuo, S. 3 — llö; und von der Drei- 
einigkeit {Pars Il.i De Deo trino, S. 117— 209^ Das 

Werk ist ziitiii rl'*:; I.cl-.i Vuch fiir T lie'il'igiestudicrenJc 
verfusst und eslulit als solches it:...ci; Zv.eck gniiz aus- 
gezeichnet; damit ist gesagt, dnss der erläuternde 
Vortrag des Lehrers, wo es sich um das erste Studium 
der Theologie handelt, bei Benülsung des Lehrbuches 
zum voller, Versthndru.s desselben inunigänglich roth 
Wendig ist. Aber auch hei Wiederholung des dogma- 
tischen LehrsloCes wird das Buch wegen seiner Klarheit, 
Deutlichkeit, Obersichllichkeit und Kürze hei relativer 
VoUsttndigkeit die besten Dienste leiste». Ais Ueltü tur 



die eben erw&hnten vortrefTlfehen Eigenschaften des 

Buches möge dienen ein Hinweis auf Thesis 12: ,,Dt'US 
X'ttus, pulciter, bonus est" (S. 47 — 52). £. zeigt sich 
als ein gewiegter Theologe, mit gründlichem, «Itoelligem 
Wissen und reicher Erfahrung im Lehramte aitsgeslattfit. 
Fr beherrscht seinen Stoff vollständig, und ohne auf 
k'i;i!,c und gewagte Speculatio ie;i ei zugehen, bietet er 
mit Uenülzung der besten Quellen, besonders des heiligen 
Thomas, tinier bestlndiger Raeksichtnahme auf die be* 
sein .feren !?l Jtlrfnissc ii n^ccr 7fif, die kath, I.elirc rein 
u;iJ ungetrübt ; positive u;ii hpeciilalivc BcliatiJlungS- 
weise derselben gehen Hand in Hand ; dabei verfügt er 
über eine verstindliche, schön dahinOieOende lateinische 
Dietion. Wo es sich um die Erkennbarkeit des Trinitits- 
gehcimnisses handelt, zeigt er namentlich mit Hii v\eis 
auf Schell (S. 200—204), der, die Offenbarung des Ge- 
heininisscs vonusgesatxi, dasselb« nicht bloB per 
analogicuiu conceptum erfasst, sondern „per propriam 
et verout dt tnonstrattonem" aus dem BcgrifTe der »posi- 
Jliven Aseitiitt philosophisch bewiesen haben will, ruhig 
und leidenschaftslos, wie das Abweichen vom Wege der 
groBen illeren und neueren Theotogen und ein gewisse 
Grenzen überschreitendes Ringen nach Originalität und 
»Fortschritt« 2U etwas gewagten Resultaten führt. Nach 
dem \'organga vieler anderer Dogmatiker hat der Verf. 
der Lehre vom göttlichen iIciUwillen auch die Lehre 
von der göttlichen Vorherbestiinmung angereiht, in welcher 
c: d e pi acdestinatio ad solam gloriom fest preuvisa 
mcrita stipernaturalia veriheidigL 

St. Florian. Prof. Bernhard Deublcr. 

Niglutsoh Joseph, Theol. Dr. et Prof.: Br«vl« KxpIlMtiQ 
Ptelmorum u<.ui cVii.-iKura in .Srmir.«rio TndentiaoaeeoaiflHV 
da*a. Edii'o ahcm. t<itii:M l'snlietiuni eompleetens. Trieni, Job. 

S i-LT, 1S'J7. t;r, 8» i VI, 310 S.) V.. ;! - 

Mit Freude begrüßen wir ..iicau üiiizgilaiste, aber 
gebultvolle Psalmen Erklärung. Die günstige Aufnahme, 
welche ein vor drei Jahren erschienener Commcntar, der 
nur 00 Psalmen umfassie, in einigen theologischen An« 
stalten gefunden, ernnithigte den Verf , die gesammte 
havidlsche Licder.sanimlung zu interpretieren. Dem prak- 
tischen Zwecke des Buches entsprechend, legt der Verf. 
der Erklärung mit Recht den Vulgatate.xt zu Grunde, 
^■eht aber auf den Urtext und die Septuagirita zurück, 
wo dies zum Verständnis der hi. Gesänge nothwendig 
'»der nützlich erscheint. Auch die anderen orientalischen 
Übersetzungen hat der Verf. berathen, des Cfleren wirft 
.luch ein dem *Pialtcriuin juxta Ht'hraeos Hicr< ny)ni* 
entnommenes Cital iicUes Licht auf das Dunkel eiücr 
Vulgatastelle. Dadurch wird die Erklärung und Anwen- 
dung der Psalmcnwortc auf eiiie feste, sichere Grundlage 
gestellt. Der jur.ge Theologe, fiir den das Werk sunächst 
bestimmt ist. wird in den einleitenden Bcmei .-^ .1 : Kcn ubcr 
Namen, Kintbeilung u. s. w. angehaucht von einem Geiste 
ruhiger, gesunder Kritik und groOer Pietät gegen die 
Tratliiion, es ist der Geist, der aus der R K-ykhca tPro- 
Vtdenti>.simiis DittS'^ über das Stuuiuni un iil. Schrift 
spricht. Da jeder Clcrikcr das Brevier oder die Vulgata 
zur Hand hat, glaubte der Verf. mit Recht, den Umfang 
und Preis des Buches durch den Abdruck des Psalmen- 
te.xtcs r.icht erhönen zu sollen. Der Erklärung jedes 
Psalmes geht meistens eine kurze Auseinandersetzung 
Ober dessen Verfasser, Veranlassung, geschichtliche 
Grundlage nebst Inhaltsangabe mit Strophen-Abtbeilung 
voraus ; flies knapp und präcis, ohne darob mangel- und 
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lückenhaft zu sein. Ausführlich hingcRcn und mit Nnch- 
dnick wird der mcssianischc Charakter der inspirierten 
Lieder dargelhan. In der Erörterung des buchstäblichen 
Sinnes werden dfters dogmalisehe und morolische Lehr- 
sätze kurz und bündig behandelt, n^cctische vind homi- 
letische Winke gegeben. Zu diesen und anderen V^or- 
Zügen dea Büches Ironiint das leicht verständliche Latein 
des Verf. ; der Vorwurf, der zuweilen dem neuen Pariser 
Cursus Scripturae Sncrae ob seiner schwenrcrständlichen 
Kprauhc ijctnacht wirJ, tririi X. sicherlich nicht ; zuweilen 
hätten wir jedoch etwas mehr l'cile gewünscht. 

Soll Ref. «lieh angehen, was ihm «'eniger befricJiKend oder wa* 
ihm verbesseruiigsbeilürftin vorkommt, so wäre <l«s hauptsnchlich 
Folgendes. Dass der hl. Paulus .Act. 13, 33 aus P»l. 3. 7 tlie 
Noihwendigkcit der .■\ufcrstehurg dnrthue, sieht nicht ftsl, vUImelir 
bezeichnet ävam^ia; die » AufsltllunR« d. i. Mt'iischwerihing 
Christi, wie aus dem ZusammcrihaiiK der ganzen Stelle hei vor- 
geht, von der • Auferstehung« handelt erst der fo'uendc Vers. 
Weder aus dem Inhalte des 17. I'sl. uoeh aus ähnlich Inu;eiidcii 
Parallelen ergibt sich, tla<i& die Aufschnfl dieses Psalmes tfroba- 
hilitf-r*, wie behauptet wird, nicht vun David stammen könne. 
Zu den Stellen 4. 3 und 58, 5 erfahrt man leider nichts von der 
Variante des masoictht<>chen Trxte«, was doch im Interesse des 
Verständnisses gelegen wäre. Psl. 23, 7 künnte zu dem Inleiiiiscl) 
wiedcrgegchenen hebräischen Worte (laiim) erklärend hcijicl'ujjt 
weiden: capita ~ superliminaria, IJer etwas schwer vci stündliche 
lateinische Ausdruck %clla sftt mein* Ps'. .M*, 10 «ürde durch 
Wirdcrpabe des hebräischen verdeutlicht. Die Ht/.cichiiung »/t<.) 
MaheUtht- in der .Aufschrift des 87. I'sl. dürft-.' wuhisclicinliclier 
von den Anfangswotlen einer bck.mnten .Melodie zu vcrstelicti 
sein. (Vergl. J. W'eiü: Die musikalischen Instnimole in den 
heiligen Schriften. Graz, Lcuschiier & Luhen-ky. IS'Jö. .S. 72.) 
Zu Psl. LW, 4 kann 'Ug-ib nicht mit jUiuU p.i.toruia wieder- 
gegeben werden, da es als Gcf{Ciis:ilz zu dtn minnim d. i. den 
Saiteninstrumenten gsnr a'lgcmcin aiif/!iifrtss<.n ist Psl. 4. ) ist 
für das hehr, lamn i r t:h zu schreiben tamrn:i((tiih (vgl, Strnck, 
Hehr. Gramm. § 6, Ana;, i i Unter den ,\hbrevaturen verniis*! 
man das ilfler vorkuramo »I , il'.r Int. Spruche aber fremde s. J. 
— Möge das auch in lypogruphischer Hinsicht s:ch gut prä-^cn- 
tiercnde Werk zahliciche FreiinJc tiiilir 1:1 :;i ' icius finden, »für 
den da« .Studium der pMlmen in gewissem Sinne eine Pllicht iat«. 

Seokau, P. PJMidVB Bern er. 

ttdvacr, Pfarrer Tie >}|)iorjl4t>ic ober Me CfTrnbarnng 
>e4 41. tliiof)rl# ^obauncd in ^i<rni rincr ^oratXiraic rr 
Uutrrt. trier, ^*oulinti»-Xnidcrci, 1897. or-H" il47 Z.)'SR. \M. 
Die Schrift schliclit sich an die bcwiihrlen kiuli. Schnftiius- 
Icger an. Der Verf. zeigt groCc Liehe. Wiiime und Begeisterung 
für die hl. Schrift im allgemeinen und für d)i$ von ihm lieli.'>ndelte 
Buch insbesondere. Dicsts iheilt er in drei Miiupttheile, denen die 
Eingangs-Vision und die Sendschreiben an die sieben (icineinden 
Klcinasicns, die Repräsentanten der CesammtUirche, vorouspehen. 
Der erste ilauptlhcil (Ciipitel IV- XII) slc:lt ihm den Kampf des 
Chnsicnthiims mit dem Judenihum und des crsleren cndlicticri 
Sieg und Triumph dar; der zweite l'Cap. XIII — XX) den Kampf 
und Si.g gegen das licidcrithum ; dieser Kampf und Sieg der 
Kirche gegen die beiden feindlichen Mächte sei sowohl zeit- als 
endgeschicbllieh zu fassen, da er durch alle Jaiirhundertc fort- 
dauert, so An*', rf " im Buche vorgclQhrlcn Bi!(^"r »ihre ganze und 
volle Wiikli I k Ii. si am Ende der Zeiten ir n ,ni Der dritte 
Tlieil (Cap X\I, feiett >'s> JuheUiedern die triumphierende 

Verklärung .l'- K'iiclic, die i Ifiicdcfkuiift der (lOticssia.lt und 
die Wiedcrkunlt des Paradieses auf Krden € Hiegcgen nur die 
Bemerkung, dass die Beziehung einzelner Stellen des ersten 
Theilis auf die Zerstörung Jerusalemä und die ihr votiiusgehfp. frn 
Drangsale an der nllgcmein angenommenen Ahfnssungsz« ; .Ic^ 
Buches unter Domiliiin großer .Schwt^nt'U^-it begegnet; man musiie 
ju annehmen, dass dem Iii S. Ikm uii'.' 1 ibarunp über eine all- 
bekannte und von ihm se ItI I Ttiiu^i ch«- zuthcil geworden, 
gleichsam eine Prophetie / f . . ■.■';/;,t. AliI viitcrc l-inzelheilcn 
einzugehen dürfi« rihi- il .r ml; »tm, da bei citieni Buche wie die 
.Apokalypse eir.- jl ■ ■ Ctrercinstimiiiung in der Einzeletklii- 
runcr wohl niemaiid tiwiiitel. Ungünstiger spricht die Form des 
hl s an ; der Vcif. sagt, es sei Krimilerung »in Korm einer 
J'aiaplirasc« : das ist nicht nach dem strengen Begriff der Para- 
phrase zu nehmen. Der -;hl die Cbersctzung, schaltet in 
dieaelbc saine durch Klammern und abweichende Schnit (tekenn- 



K^chnetcn erkürenden Noten ein. füg! über aol^ MnllK ant 
i'ndc des Venen bei. Die Elnaehaliung der Molen in die Ober- 
«etziirig ^-heint luis wenig glflcklieh; »ie fördert das Veisiindnis 
der Übersetzung sehr wenig, »tOn dagegen sehr den Zasanunen- 
Illing derselben und macht die Leciike rechi ermüdend. Statt 
vieler mir ein Beispiel: XIV, I: Vad kk s^atur, imi sUkel 
[ein Zwisebcnbild licbl und trostreich} -äus Lamm, (welch«s den 
Drachen <iberwaad«n hatX «ain^ auf dem (Wonne-) Btrg* Siaa, 
(der Grund und Anfang ist alkr Freude) — [hier iat nicht d«r 
i'krtliche Tempelbrrg Jaruaalems gemeini] — umi mit ihm 144^000 
(Mezuichnete, die Auswahl, IMüle aller Heiligen — und wdche 
Ermutigung ffir una sunt KampfviX die (als iho« gchitr^ imd ihn 
freudig dienend) «m>«* KamtH und teintj VaUrt Namtm kaltnt 
(als Diadem) g*tekrM»H m /Ar/« Stirnen. 

Itass manche Ausdrucke, die namentlich für Anfttnger «n« 
ErkMrung crhEiscIuen, unberücksichtigt gebliaban, vcrschmerst 
man leichter; eine »Paraphrase« soU ja knapp und bündig sein. 
Weniger angenehm berührt es, wenn Idehtveraltndli^ (a. B, 
staihe Stimme) immer und immer wieder umachciefaea werden. 
Eine Plattheit sum mindesten ist dieRcdsnaarU (die HaH^eii) sind 
in RulMatand bei Gott mU fitkhgr, uttjptr Fm*ia». Nach den 
Cilaien xn schlichen, besilsl I.. eine flieht gewdhtiNehe KeNalnis 
dar hl. Schrift baaudd«» nach ihrem propheysehen Theile : ulr 
mfichtm daher wflnaehen, da*ser einer Neuaaflage «einer Schrift 
eine andere Form gebe, damit sl« einen recht gmfien Leserkreis 
finde und reichen XutZen »lifte. V.M. Dr. 

Soffnrr Tr., ß-f jprifitrr, ^Cfurrcr iu Citairtjin: X'te 9llt« 
raiiiiätiii d)c (ionDcitlioa i l70Ti unfe kie fioifcr dsit|>hi"if<4c 
ffarrfiinSaliea für 3d)U{tcn ilTIO. 3. -.t. «uj bem »«rtiM. 
*ofturalbIatt. . SBrceloii, W. %. «bcröol,^, 1H'.»7. s" tll. 7;J 3. 

HW- — .8<t. — v.'ttil Xll. vij:i Schweden Vc.niila>.-.:c, gestützt uiii 
seine siegreiche .Armee. Ks Josepli I. zur .Ah.sclilu üiing der .Alt- 
ranslndlischen Corvtnti"n, durch dK' den Protestanten wtit 
gehende Rechte bewilligt wui>!en. Jnsiph I. surgic aber auch d-irch 
eine iiusg-ebigc St fiung für die Katholiken des I.an.ics. Fs wurden 
luuo l'larreicn etc. :;. }:rüiulct und so Tiiu-cndc lüi die kalhnlischc 
Kirche gerettet und cihaltcn. Die Broschüre bietet einiii iiUcressunteii 
Beitiiig zur KirchLiinosLhichlc Schlesiens und wird fiir die llcnr« 
büitung der betr. Landcsgcschichle ein erwünschter Behelf »ein. 
SL Pteriaii. A. Po c h i n g er. 

AMiesti Befitnditna. Rrujielles. Socictc des BrlUnJ^sle« 1 XVI. 3. 

L"Ainphiihiulr« l UvIin et scs «nv rons d.ms Ics tcxics Ii iRuiKr'iphl- 
Hues. - \iin et niirucuta S. "^iani«l hoslkae conscriria J t' l'r». Ilbal- 
«liiii, e.l. Aug .\rnJl. — Ciiliil>>i;us c^nJicum h.>^ii>v,r.irh urjcc blUM- 
llircnc l'hisijiri.ic de l"r^c. — l.e«* ,\1cnv>lnÄc*' ^rfc-» - Itulltlin des publl' 
catioo« nag'oiir. — S. Pierre t-t e^tin ei ^r■• rrem^crs hll>grll^^hcs. 
Ha*«* bSitSdleltaa. (Miliar« 4e MareJxous.i " 

(II) Moria. !?otice ««ir un n;-er icr.poriani p u' riil>loir« du sym- 
hi.lf - P-rlt-n- V 1' il«- n l•!^e•^Vavre. — lierlicrc, l.a ' "hronoln^tlc 
dt> iih- L'- J. 1 , ■ •. 1^ .liiiii J .MivLode. — öaisscr, Les Altcialions 
ctirnmau^iit!. uu.i» ü [..an tliJiH — 1I-I nerlii-r*, Bull, d'hi^tcire 
ticiicJ. — Cliroi! qtie ilc li^rdrc. 



»cckcr U'.. GUiiht u. Kirche I. 1; Glaub«. Freiba., Herder. iläS 6.) 2 M. 

SinnK W , ll<sl iiic>k;rAprii,i cccle«. Ebd. <3d7 S.) M. tM. 

Worter F . Itiri^i- t. D :u;tncn)i<Mk. 4. SemlJieUgianfsmUS. PadStb., 

Schi'Tiini;!!. 1 1:'« .S 1 M. :t. . 
(liSpfcrt !•. A., .Mi>-jltlie.)l<ii;ie II. F.b. (44t S 1 M, 3.i». 
Ilülncr r , Kiitli. K;rcliciir<cUi. 11. 2. Aull. y-V&X S.) M. 4.—. 
1 •<: r J. II . I> l.cbriatl. J.t||rbdte. Ktagenf., Kaunectcer. iSWS,)ll. 1.-. 
i i isnt'nch J.>h., RatunMii»» ad. mvMuiian? Müas, KlrelibtiB. 

(H S ) .\l. I. . 



Philosophie. Pä(iagogik. 

W D b a II Ii i r\ta:'i. "IMii.Ti-viilii:! "iu'ciior iu S<. l'i'iiuK Qtllrrlct 
^ebelipniic- aiiC niriiirr *iyci fit.itt. |>S i,;i:i::icll': '.'Ii;i .u'r 
adflrmcin i.:ubcv;4)aiHl)fit jminc ^l^lctIIlll'^l: ,\ri-ii;tr;, i,iuttiui.'lvti 
fiir i'chrrr iinb tt,}icbrr. 'iy-A: rina Jv i.ii, mii linio.-'i'rpf. 
Ix. Cttp '»illmonii. *tihm. l'ii+)i:. >£"»iijiti, 1S'J7. flr -S" 
(IV, wi s.i iJJ. 2 -. 

I'jr Vcif. dieses Buches Wiir Uingeie Zeit Dircclor in einem 
Wa^serili ijse. m\: dem eine Schule vcrbun,ien ist, und ist jc'zl 
Hurgersc! iil-Dirr ctn: . Kr hatte also nianri gf.ich als I.elire: k:nd 
Erzieher sich zu l-ethiiiigcn und kann sich d.irauf bir ifcr, dii^s 
seine »Hobelspane« aus »mei r «'s Stjülu ^jer Praxis« <n dor 
»Wtikstittt« hcrvnrgegun)i;en sind. Das Lclirm und Krzielien slII)-.! 
ist ihm llauptaibei!, 111 der Bildufig und (k.-i'.tur.g seiiKr Scliuler 
und Zifclingc si«ht er die Kl^;c'^nlssc dtrseihen, aber seine ,^uf- 
.sii'.ze, in denen er von seinen lirfahrungcn beuchtet, Weisungen 
und Katnschlüj;e für richtiges Vorgehen im Lehrberufe g:bt, diese 
theoretisch zu begründen .sucht und so Halt tindet lür das Vnr- 
gchcn im großLn o.ler einzelnen, sind doch mehr als bloU .^bliillc 
bei der Arbeit, wie ca die Spane beim Hob«ln sind. Die Aufsätze 
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zci^tn kitn tüch::;-'Ln l'ii. hnijiiii, zci^tn iibcrull ein gesundes 
Urlbeii Ull i ubcr.i 'i l.icb j r. im Beruf. Sehr erfreulich ist gerade 
iiin-Ii SCHI ZjiückKK-ilcn aiil «.Iic wisscnschafllicttc Theorie. Mit 
Kf.l:t !uL'. man Jic };eBcn--L'i',i[;i.- ,\ hschlitBuiin der einzelnen 
1.- hl e: ka-C(:o;n.Ti bckUpl; is ist ein gtoütr Kriolg. wenn Willinann's 
DLü.ilaik iri.ti ihrer strengen WissenschAftlictikeit in den Kreisen 
iiu.h der \ olkssLbullcitr Verbreitung findet und Anregung gibl, 
WiiJem.inn hat für diese Kreise einen Auszug hergestellt, M. 
geht aber «n die Que'-'.c .selbst. Sein Buch verdient das em- 
pfehlende Geleiiswort, da.s ihm Willmann mitgegeben, in vollem 
Made. Merkwürdigerweise ist nirgends gesagt, dass die »Hobel- 
sj''.uic:« vor ihrer Sammlung in dem Buche schon einzeln ge- 
tlruc^Ut wiiren; in ihrer Mehraahl sind sie in der »Freiin Schul- 
/ettiing, Or;;an des deutschen Landeslehrcrvertins in D<>hmcn<, 
Jahrgang XXI— XXIII erschienen. Beim neuen Abdiuck hütten 
leieht einige Wendungen, die man kaum ventcM, Wenn man nicht 
wciB, üass der bctrcrTende Aufsatz frflher erschienen ist, geändert 
werden künnen. Selbst eine stilistische Nachfeile hütte hie und da 
gut gethan. Der Ausdruck ist zwar überall lebendig, frisch, aber 
suweilen doch etwa« su burschikos, so wenn z. B. »Geversetes« 
stau Gedicht beliebt wird oder die indischen Brahmanen, die die 
Zablsciohen erfunden haben, »paiente K\nlc< genannt werden 
u. dgl. Sogar »auf keinen Schüler zu vergossene ist einmal (S. 64) 
entschlüpft. Hie und da wire auch ein Nachtrag zu der ur- 
sprünglichen Fassung möglich und ersprieOlich gewesen, so etwa 
über die seitherigen weiteren Expenmenl« Mar Pe rtt e Ham der 
geistigen ErmAdung der SehnlUnder. — AN das aber betrifft 
Kleinigkeiten, die den Wert de< Bu^t niebt beeinträchtigen. 
Prag. W. T o i s c h e r. 

fBicficr faul: 9U 9tMMtt mk Mc (fuisirfuiiR n\ 
M 9vm»H. (Kit uHm0<bu4p ber fi|iilgciita|rn Sialettif. für 
SOfOX borgcftrOt. S&f|rlbmf,£. e^^ßmn, 1098. 8*(Vin,174S.) 
SR. 2.—. — Der Verf. bietet kdne blofle Technik des Frage- und 
AatwortverfUirens, «ondeni webt iin 1. Alwehnitte, dar über 
di* Tbwte des Untentehl«B und der Bniebung und d« Verhilt- 
nis der Kaicebaee ta ihnen lian<|elt| 4en Boden n gewinnen, 
auf welchem «ich die Beiepiele dei t. Thdl« «onMuen. Diese 
aind den versehiadenalsn Unterriehtig^ieten entnommen, in 
dnilelttiBcher Ifinaicht «ehr gewandt, in melhodiwber aber oft 
mechanisierend behandelt. Ein S. Al>sehnilt handelt von der 
Unttrrieh'-.sptache, ein 4. von der Behandlung der .Xflccte. H. 

^■Ilcnftcintrii. : (icfeanltn aaS ^nci IBrlttn. mtni' 
l»tf, S>erttl«mflnjt, 1896. b"il63S.)®*- J-- ' \pliorisinen- 
schreib«!, sagt La Bruyere, tritt mit >k;ii An pruch auf, dass ihm 
Vertrauen entgegengebracht werde, .. . oiion die ehrliche Ab- 
sicht des Verfassers allein genüge. Anders u'ohl, wenn solclic 
»Gedanken« zu biblischen Stellen geschrieben werden, denn da 
bedarf es vor allem einer gründlichen E.tcgcsc. Dieser entbehren 
vi.rl. (icdanken hie und da. Stark .Symbolisches, .Auslegung<-n im 
Sinne der protestantischen Rechtfcrtigungslehre, ja auch Unmög- 
lichkeiten müssen mit in Kauf genommen werden. Nach n. 313 
sollen die heiligen Engel »geistige Leiber« neben und leiblose 
Geister die b6sen Kngcl allem sein. Die aMgemeiner gehaltenen 
Aphorismen des t, Theües entballea manchen wirklich tiefen Ge- 
danken. —9—. 

ä< i II 1 1 VlUjrntibfr: t^tkanlen tinb !Pctrai1|tnn||fn an« feinen 
SdiiificH. lii'it ciufiii iöormort uoit ^Iriiulb Mliir(i<t, 'i^fartir uiib 
^sriofltboccitt. .vcilbronii, Sal.Kr, IS'.C s' iXVI.iMl c. l'i.:i.-. 
.- Diese Snintiilimg vim SIlIIv:-. ii'is Schriften dis Hc>;iundcis 
der »Waailtlündisclicii freie. NiUioimlkiiclie« 'üit die Cbcrsctzcriii 
in sieben «Kapitel gethoilt (Well iir. .i Menschen, [.iltcratur und 
Ixunül, Philosophie, Ktiiik, Keliy:oii und Kircl t. Chri^ll. Glauhc. 
Chiisi'. Leben', voraus geht eme kurze l!.o,;iuph:e V.'s iS. XI bis 
XVI). ein Schlui;«iiitrep:stcr bildet den .Suhlii.--.. Unter den Scn- 
Icii/.rti riiidi?n sich vitlc schöne und gcislv. .lle Gci^iir ktii, besonders 
Ml den beiden ersten Capitcln; in den lieuachHirgeii rehgiüser 
und politischer Natur tritt der bekannte Standpunkt des Verl., der 
tiir den led'^iic : uiii v>ciale Moral basierten religionslosen Staat 
tfilerl, deutlich lieivor. 

Ziaehr. I. Phil. «. phil. KrHIk. iHisg. R. Kalckcob c r«:. < XI. i 

Voikell, b. Recht d. Individaalismu*. Bii«^e, I>. BcJ<uIü. d. 
MatapIWBik I. d. Phil. u. d Theolocie.— tOlraann, l.rihn>>i' .Vn-iehauurR 
V. ChristCBlh. — Pfen n j^sdo rf. Beiru»lxe>n u. |.:rk.-nnlni», i,< llini:, 
t.. Cair7ttcll üb. I'l.iii.i;f, SiTatli^'cbrnuch im S. p'i!..tL.N ur j l'..iiiic".is. 
■UMar f d O»!«» Se^ylw•»•ll. . «ej. J .M e U c r. Mur s t tn X.WIII.i; 11.'. 

Schaeflcr. Z. U'ij. I.e.l.'i.-i.uiivlfier J, Ui.rr.l.ihii 1 hü »viihiscn* — 
Salbei, Hjrmaologiiche» zu I. Kr.M:a, l.eiii J. Jisu Ih ct k - Kuck, 
Zm Plbyas aot. Mm. II II Ul, Ii, !)<.<. vi KI. - L^na»;ral, Anfiebl. 
te«! •* m. Indicaliv. - .«..lühlin, l>. Phil.-Ver»ammlg. in Diesden. 



GoedickerneyerA.. Epikurt Verii. taDemeIrrti In d. NaturBhil. Stnl- 

Mirg. Trahner, <I57 S) M. 4.-. 
Pcmhi-r ij. II , die 1. 2e>ialler d. Krdc in ihrer \'erbi:iJg, m. d. Spiriii«. 

m«^ u. li.'T 1 hensnphi« uns,. Zeil. Lp«.. Fricdtteti- 2>.) M. ß. - , 
I.chcnshililer k.iih. Kr/iehcr firsc. v \V K Unheil. VI. iL« CierCaMuMar 

Alemn. l.ehc;:i v. i ir hclhsl he^chnaic.T,. VII. (Knfippeli Ö. M. PMT. 

Caniniuv. Mainz. KifChheim. (Z-'i u. Z-Ü S.) * M. 2--. 
Bald Win J. M., D. EMwIeklg. d. GeUtes b. Kinda u. b. d, Rasse (Mri)io- 

den u. Verfahren). Beri.. «entlier A Relcbord. (417 S.) M. 8,-. 
Henri V . Cb d Kaumwuhrnchmiiien d. ToolaiaMB. Ebd. lUSS.iltl. 7J0b 
Sehirer K., I>. V. rcrbg. E. dr-, aus t. ankftpnrchoplnraielec.UBt.la 

d. PJidagutiik. Ebd. .112 .S > M. 2.-, 
Optis C. Gmndr. «. Seinswisataseib I. 1. Lpi.. ttaaeke. OI*8.)7 U. 



Geschichte und Hllfswissensch.iften. 

B Ö r C k e I .Mfrcd, Ribliothchar an der .Mainzer Stadtbihliothek ; 
Gutenberg, sein Leben, se'n Werk, sein Ruhm. Zur 
l^nnncrung an die 5<X)juhriKe Geburt dci Erlindcrs der Bucb- 
druckcrkunst lür wcilcre Krcse dargestellt. GicQen, Eaiil Roib, 
1S97. kl.-Fol. (VIII, 122 .S. m. 34 Abb.) .M. 3.—. 

Der Verf. dei vor!. Werltes theiit dasselbe, wie 

schon der Titel ankündijjt, ir. drei .\bsclinitlc: (nitenbcrg's 
1-cbcn (S. 1—25), Gutcnberg's Werk (S. 20— 4öj, 
GulolUierg's Ruhm (S. 47—122). In dem ersten tragt er 
mit anerkennenswertem Pleifi und Geschick alles zusammen, 
was die Forschungen ältererer wie neuerer Zeit über den 
Erfinder der Bucluhiickcrkunst — als weicher Gutenberg 
nunmehr wohl unbestritten anerkannt ist — zu Tage 
gefördert haben. Ist das Material hier trots allen Portcher- 
eifcrs ntir spärlich, .so weiß B. die Wiedergabe des- 
selben mit so reichem und cultui historisch interessantem 
Detail auszugestalten, Jass man trotz der nur wenigen fest- 
stehenden Üaten aus dem Leben Gutenberg's (man kennt 
ehenM wenig seinen Geburts- wie Todestag) doch ein 
lebendiges und f.trbcnrcichcs Bild erhält. Im i'.wc tc: 
Abschnitte spricht B. über »Gutcnberg's Werk«, gibt 
kurxe gesehiehtliehe Naebriehten Ober die ersten Anfing« 

der Buchdnickcrkunst VOf der Erfinilm p der Tyri'>grnfih;e 
und (leren technische Fortschritte zur Zeil Gulenberg's 
und seiner Schüler. — Im letzten .Abschnitt endlich bringt 
B.Beweise dafOr 1. dass die Typographie eine deutsch« 
Erfindung, 2. dtss sie von Maini ausgegangen und 
3. d;iss Gillenberg ihr Erfinder War. Bibliographische 
Zusammenstellungen über Gedenktafeln, Standbilder, 
Mflnssn u. t. w. bMehl}«8«n die Arbelt, die sriaeen- 

schaftltch — als alles weit zerstreute Material mit kundiger 
Hand zusummcnrassend und zu einem einheitlichen Bilde 
gestaltend — ebenso wertvoll ist, wie sie der Form 

nach in edelstem Sinne populär Rcnannl werden kann. 

I. Pami^tnikl Murawlewa ( »WIeszatela« ) 1863— 1865, pi&anc 

vv roku !HUö, :hi :r.ic.-ime z oryguialu r...^yhl;i':gri przcz l.Cz. 
iMcmiurcn .M.ii .r.w. 1 HlKI— I Hi:;.i.} KraUau, Poln. Verlags- 
Hc.-.tl .-chafi, IWÜ. ,.!:, ' " I'.l ■. Sll'.Vbb.) 
.1. Lellwa: Russla et Pologne. Fbj.. <.s(i(3. ^r.-h\ (ihO S.) 
(1. 1.75. 

Ii'.. Aux pleds de Sa MaJ^ate empereur da toutes Ida 

RuSSlaa. L«s pl.is luirnb.vs pe'.ilKjns Jes Cutliuliques .ui nte 
grcc et Intin de vuuiuir bien Icur cunservcr la l'ui calholique- 
lomaine. Ebd., 1897. gr.-B* (88 S.) 

I. Der N eri, liei eiütgenanntco Schritt, Michael Nikolaiewics 
.Murawiew, war in den J, 1863—1869, also sur Zml dce leisten 
polnischen Aufslandes, Gouverneur von I.iihauen. .Ms solcher 
hatte CT sich durch besondere Rücksichtslosigkeit ausgezeichnet, 
so dass er geradezu den Ücinanicn »der Henker« erhielt. Seme 
im J. 1S66 verfasstc Denkschrift über seine Tliätigkeit bietet zahl- 
reiche interessante Nachrichten und wurde daher zuerst von der 
rus!.i»chen Zeitschrift »Kusskaja Starina* im Original herausgeceben 
und durch eine .Aruuhl von Actcnstückcn, aovie Mittheilungen 
Anderer über Mura.view commentiert. Die vorl. Schnft ist eine 
Übersetzung dieser .\usgabc ins Polnische. Oer bekannte Krakauer 
Piofossor Tarnowski hat hiczu eine Einleitung geschrieben. 

II. Die unter II genannte Schrilt schildert sumcist mit 
Berufung iiuf die Acten die drückende Lage der Polen in Russ- 
land. Der Verf. beleuchtet die Zurfiekselsung der Polen auf recht- 



Digitized by Google 



74k 



Nu. 24. — - OmsRitBicHnicHn LirmtATOitnATr. — VI. Jxhroawq. 



74« 



lichrm, politischem und socialem Gebide, Schilden Jio lii Jrückung 
der kalh. Ktrchc, die l!csch:änkiiii^ des politi-^ j' ti l'lemciilcs 
in den Schulen u. s. w. Die Schrill nt u^enbar bcsLiinmi, d>c 
weitesten Kreise mit dictcr oiiMliclMti L«ge dct Poien in Rwwlana 

bekannt zu machen. 

III. Als Ergiin^ung t^l dicstm W'eike is! das tinter III an- 
gtfuhtle aufzufns>cii. Hus^elhe c^ tS iilt eine gtoüe Re;hc von iJitt- 
g<such«n rön i->L !i un.l j-i in' i^t li i;athi>|ischcr rassischer L'ntcr- 
thanen an den russischen Kaisu, in welchen iliie Kedrückung um 
des Glaubens willen daigclegt und um die Erlaubnis gebeten 
wird, den alten (jlauben beibehalten zu dürfen. Die Schriftstücke 
sind sowolil im Orii;inal (polnisch oder russisch i als auch m 
französischer Obersetzunt; abgedruckt. Sie bieten ein düsteres Bild 
russischer Vei waltuiigswilikür und w.Thrhaft ergrtilVnde Scliilde» 
rungen der Leiden der Katholiken für ihre religiöse Oberzeugung. 
Die Scenen von Kro^c wicdcrliol«! iteh in ersehn ctdkher FOlle 
vor unseren Blicken. 

Cscmowits. R. F. Kai ndl. 

9lR#flrlsä4lte Qlclbflbionraiiiiirn aiid briii 15. biS 18. ^l)r 
^uiiDert. .ör^cj. von te^njttnii SJl f i) c r. JicipAtfi, 5- 3- lieber, 
18lt7. flr.'b» (XVI. 24^1 S. m, 4 IJJottr.-Iafeln.) 5.—. 

Schon 1872 vcröfTcnlÜchtc cm anonymer Herausgeber unter 
dem Titel »Deutsche Lehr- und Wandcijanrec (neu aufgelegt 
als »Autobiographien«, Berlin 1S82| eine Reihe von Stlhst- 
bioRraphicn hervorragender Deutscher a'..s der Zeit der zweiten 
Hälfte des 18. und des 19 Jhs. (nur Chr. WullI gehörte in dieser 
Sammlung einer frUhercn Zeit anl; eine Krganzung nach rück- 
vvuTts bildet das vorl. Buch, welches in 7 Capilcln die Selbst- 
biographie des Augsbuiger Chronisten und Kaufmanns ßurkhutt 
Zink ( 1390— I 171), die erhaltenen Stücke der Chronik der Fantiüe 
Dürer, aus(;ei.v;ililte Theilc aus den Selbstbiographien des Thomas 
und Kclix l'laticr, des BiirthoUimiius Snstrow (Burgcrnieistcr vi>n 
Stralsund, 1.'.2li— 1(103). des Sierzing«r Lukas Geizkoller (1550— 
1620) und des Augshurger Baumetsters Elias Holl (1573—101(5'!, 
endlich des protestantischen Predigers und Gtsci.ichtsschicibcrs 
J, L. Hocker zu Kloster Heilsbronn in .Mittelfrankcn (1070 — 17-16) 
er.t';j,il;. — Der hohe Wert, den |.. l,c \'ci i ff- ntlichungcn in j^c- 
scIikIiIIicIii - '.vie ;r. ■.-ultiirgeschichllicher Ihnsichl besitzen, das leben- 
dige L, Ii, :•,•■■■•(.•. '.(tl lies gerade Sclbslbicigraphien durch die s'.nik 
individuell gelarbte Anschauung und D.irsteLung der ( itsclu lii;is?c 
innewohnt und wozu hier auch r.uch das Interesse an der vom 
Hrsg. mit Gesi.hick bewahrten Eigenart der schlichten und 
kcrr.'-e:i Sprache der .VulV-eiciiiiniigcn kommt, rccldfcrti^! d:e 
Herausgabe des Buches vollaufj es wiiie xu wünschen, Uass der 
Edltor noch w«ll«n Blndclicn ilinUelien InlMltcs dem voti. 
folgen ließe. 

tlblctOfclb- Vallcfirrm (faplumiu : 3ftt«> brr 9lutti|iei^ 
fnamrt Act fdrltucfdiii^tc. £Ii,).>rtt iinb Stubteit. a bk 
10. Soiiifnb. «rtliii, cction A Wniiib. S« (24ß S.) lU. 4.-. 
.Als die Veif, i:;i In .iMr.scii ,.;encalogibches Lexikon bearbeitete, 
fand sie in alten t;hnmike:i manch interessanten Stoff, der ihr wert 
erschien, der \'ergcs-,enlii:t entrissen iiu werden. L'iid n. .in i;ni-,s ihr 
für die .Muhe, der sie sicli damit unlcrzi.'g. Dank zn'lin. IN is! Ii.iupl- 
süchlich ein Stück SutcngesClnLdile. was sie uns biitel, aUcidiii^;s in 
keiner Weise erfreulich, denn es btwcisi, d.iss die Ztitin der Barbarei 
noch nicht so lange vorüber sind. Genau genommen, sind diese 
Skizzen nur eine .Aufisnhli.ing jener unglücklichen gcknintcn Krauen, 
dik' a -. Opfer der W'iükürhcrrschaft, der Kifers'.iclit etc. eines gc- 
wuii-.imeii Todes starhcn. l'nd überall das.selbc Lied, sowohl an 
dcu-.sc ^en .vie an englisci eii, Kahcnischcn, russischen und polnischen 
Kürslcnhoreii ; tiuch-teiis einmal in anderer Variation. — .Mit der 
Slilisitrung ihres Werkes mühte .iich die \'erl nic'r.t ab, es geht 
durch dasselbe ein langweiliger, trockener Ton, und ein und dic- 
Mlb« Phraw wiedarholi sieh dtitsmdcnialt. jk^bl. 

lEurnpiiischc .Maatcngvschlehte.1 Von J. .KurcrBischen Staaten- 
Kf'-ctuchl!'-, F A. Perthes. Göll ai, v. Heeren u. l'Uerl be(;rünJet, V. 
(iiescbri-'cht u 1 i.inprccht forinefahri. s nJ im letzten J. Inlg. UJe. er- 
•ehienen: Brnich. Ocvch. Enpids. Bd. 10. (Schlussbd.. Reg. in Vorbtrel- 
tUOS . ä chy b crgso □, Uesch. Finnlands, Bruckner. Russ Gesch. bd. 1. 
— Ober die in Btarbeiig. htflndl. TheUa ist zu melden : FOr Bayern ee- 
d«nU Pnif. Rl«sl«r (MOncliea) i. weilereo, bis z. J. 1*161 relcheriden Bd. 
Im Vtnt» d. J. IWR ferlieiustellen ; v. e. bclc.. vornehm!. v'.Xm. Gesch. v. 
Prof. PIrenne in ficnt rcht dcmnlchsl d 1 Ud in d. Presse; v t. t-ühm 
Ge»ch. V. Vi''!, lluchrr.nii in Prag wird d. 1 Bd. etwa in J.i|jrtslii~: dciti 
Druck Dbcrgcbi-n »erden; e Bcarbci'g. d. byianl. Gcsrti. u. jener Kcicho. 
d. Hich Fpaier auf d. Buden d. alten byzant. Reiches gebtldtt nabea. durch 
verschiedene Autoren i«! in» Auge Kcra»! ; I. d Gesch. Diaemarks hat 
Prof. .SehWtr in Heidelberg d. f. HiUrie e. V. Bdcs druckfertig i«*lclli -. 

MlWni dWlTh« Qmn, itt «tottweilen lurUckgestellt, da d. lelzun 
Jahn WHtmum MMM nuhmra Hearbehien gebraelil haben, die d. ite- 
dOrtei« oidi •. Mnm, ilagtlMiidea nearbcUg. bmIi nicbi al* dringend er- 



seheiowi litMn; d, ReObtilx. •. IMIIei. CeMh.'Md s.TodeMichelancelo« 

In 3 Bd«n hat Dr. .Sullcr in FrcibiirR 1 n Uh« mummen . di-Rj:! d Be.^rblg. 
e. p'eutl Gocn. '.ii 1» ÜJi'n Dr. W, -^c'iiiiDii' in llnlU. 1 .'.i'-- r,c*ch, v, 
Pri.f liiück-iT i'i bei d. uiierw.iric'en l'od; d Atitnr» cin»tn'cilcn e. Torso 
KcKo Icn. riiiurh.iiidlKen üb ihre KoructZK. »ind im GMflb 



HKter. Jakrb (d. Cürrc».Gexe]i»ch.) Will, 4 

Lauchen. D Dominicaner Wicand Wirt U. «, Sntittlklea. — 
Dubr, D. I. Jeenit auf dtuch. Bödm, Insb. ». Wlrkskt. ta KOln. - Wel B, 

n. Streit Qb. d. tlr>pre. d Tj. Krtef««. — Kci h. AJf v. Breilhart. Kanzler 
zu .Mainz, t Ht*!- — Müller. Z. GeMh. Jammi/or s — Kecc : Haiden- 
he»er. PalitUi^-ie iKhrliard); — Zflekier. Asc-.se u. Mönchlhum, I. 
iKlirtiardj; - Uloj-p, I). Knc«. Ilf ' Fischer ,— Kehfbn eh, MOB. 
Gcrtn. ra*da« iiJ. IL'. M. I« lUrlerer). 
Kwtritinik Kitte ryetüjt. il<cd> A. S e m k ow ici.) XI, 4. 

Prochaska. 2 anlihussit. Bündnisse. — Lagana, Stammtafel d. 
Piasten. — Mise.: Korieniowski, Nachtrag i«i .Uelumielandw* : — 
DemblAakl, MaiwiiUm i. Leben Kondoailii's. — S*Bkowici,lliil«r. 
Obenicht Ib. d. S. Qamrttt INT. 



Geni "- KikI.. Zeiten u. .Mensehen. Krkhnisse u. Mcinuiifien. Berl., .Mittler 

i:ii",o s I fl.— . 

Wcrtlicimer K.. l\ V'crbimnien d. I. Kalserreicaa. Lpz., Uuneker & 

llumblol. |310 S. d.40. 
Carlyle Th., Lebcnsennneiige«, hb. v. P. Jnegtr. GAtl., Vandenhoech 

Rurrecht. (307 S.) .M 4.—, 
Sybel H., VoitrdRc u. Abtidtgen. MOach., Oldenbounc (379 S.) M. 7 
Uahn F.. D. Künig;« d. Germanen, VIII -. D.Franken unt, d. Carolinzern, i. 

fl!3-8« . Lpz , Brcilkopf & Härtel. ( iT« S ) M. 3 -. 
Jasiri,»' J 11. Gg. Winier. Ditche Ge>e>i. im Zeiii.ller d. HohmiMifea. 

1 1 1 25- r.'73) L < 1 135 l«»). Stutig., Cotta. (644 S.) M. 9.—. 

Reichel w., Ob. vorbaUw. GOttareilUa. Wim. HCMer. M S.) iL 4.—. 
M c I z 1 d'E r i I F., Kug. Be«ub«niai> • Augwita dl Baflara. Mhacii«, Kayiar. 

lISI S.) M. 4.-. 



Sprachwissenschaft ii. Litteraturgeschlchte. 

an n t n c r 7bi^ntiv:<: tie (SäiirtiinatL ^croiti^gegtben von %$tl' 
heim Util i'Hi liiitleititiuv ':'liimrrfiiii(ini iiitb l||anfai. fiei|l||ifl, 
i». Xcubner, lim. H' e.) K. 2.8 J. 

Den wiMensehafUtchen Bemühungen, duroh welche 

Thomas M.'s litterarhistorische Steliiinp besser gewürdigt 
werden soll, reiht sich dieses verdienstliche Buch an. 
Es bietet tußer einem Vorbericht einen gesäuberten und 
iiiterpungierten bezifferlcn Text, erläuternde Anmerkungen, 
dann Exeurw, die freilich ein ziemnch buntes Sammetsurluin 
ivismachen, tbtl auch ni.inches Wettvolle enthalter.. Dn^ti 
rechne ich t, B. Uhl's Königsberger Antrittsvorlesung 
Ober »Thomas M. und teine Oberscining der Institutionen« 
und die Darlegurgcn von Jeep iihcr » Kulenspicgel« : der 
Name wird als eine iiiederdctitsche linpcrativbildung »Ul 'cn 
.Spci^cN = »kehre, putze den Spiegel« aufgefassl. Man- 
cherlei Bedenken erwecken die Anmerkungen, die bei dunklen 
Stellen vielflich im Stich lassen, statt IraRer Belebrang 
oft nur schwer verständliche Citate darbieten von Orten, 
an denen Jemand anders über Wort oder Sache gehandelt 
hat, und endlieh bisweilen iillebllg geaibeitet sind. 

788 jUfgitier kQMtmt nicht von AlgUr^ sondern von AUgiu» 
070 «Ai muMi* «4 Inn» helft: die PAinle Itönnon nicht nmkrtren. 
1304 f. Is^^ tfjfi dUiMigmu» dtr »JOlum JUüA pkr wO- 
pret eß, wird xn KituenfiÄA angameriii: »JEitef. die «aibliehe 
Katse, aber auch die Junge Kalse beiderlei Geacfatoehts. Belege 
■Iahe bn DWbe. SoUle also Vater Isaak Kataeidlaladl gegaaaan 
habe«} Vgk ober Genaa. 87, II, wo Rebceea Jalmb ttib, damit 
dJaair den Sagen des blinden Vateis stau Esau erlaiva t er f*fgnu 
ad gngum Sft mHU ämt ktiit tpHrntt, lU /aeiam tx tit 
tttu» fatri Im*, fHkua MtnUr vMtititr. »I^ae« Ist eben »Junge 
Ziege.« ISW aÜtUff tat nicht »sugeibm«, sondern »sathnUch«. 
I636II1 diese Osymora finden äeb bn ^tteiiin Mbncsang und in 
der allegofisiierendeR OidakMk, »alles V^kagnt« mfldile icb eie 
nicht nennen. 1746 »^jg^tüitfMAni« fragt Übt: »ist,iikl^viMlsieht 
in .H'jß* zu indero? Oder handelt es sieh um das Paifta des 
Kissens, den Bisam?« Bs iet aber »fyssus* gemeint. £888 der 
Vers heittt: >zur Gauchsarbeit traiben«. S92I »Wiener Sträublc« 
gibt es nicht. 3316 faUkrn ist richtig. 3003 warum steht diese 
Erklärung nicht schon bei 1116? 4S43 »«An ■aitin und btod 
Itiät VfHut notht ist kein deutsches Sprichwort, sondern überüctzt 
«m» das »Sint Ctrtre tt Libero frigtt Ventit* des Terens. SOSO 
vertatuH bedeutet hier wirklich nhd. »verUS'ten«, «eil Hagar tbat- 
sächlich in die \Vu>te flieht Genes. 16, 6. — U. s. w. 

Trotzdem darf das Buch als ein erwünschter Zuwachs 
der Ltttemtur Ober M. dankbar aufgenommen werden. 
Graz. Anton Iv. S c h ü n b a c h. 
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Otüttbuft 3fannot (fiiiil ivriitxftr von: ^cablcnic uni | 
9fiaraficrf9|ife. Stubini sv.x vtttrratnc imfa«: Reit, 
AcDii 'Porträt«, etiittflatt, m-c'au t A flf.-i^° 
^X, 418 @.) W. (8*6. 91. 7—.) 

Auf Eracheinungen, wie die vorl. Sammlung littc- 
rarischer Essays mit gebürcndcm Nachdrucke hinzu- 
iveisen, halten wir geradezu für eine Pflicht. An Scluiflen 
Ober Weri» der Litleratur feiilt es uns bekanntlich niclit, 
— ^ ist ja eine alte Klage, dass die Deutschen viel lieber 
und vitl mehr u b ü r ihre Dichter lesen, als die Werke 
dieser Dichter selbst. Und ich habe darum diese neuen 
»Studien« mit einem gewissen begreiflichen Bangen zur 
Hand genommen, — zuerst nur, um darin ta blättern ; 
aber bald war ich in ein bedachtsames Lesen gcrathen 
und mit immer gröQcrer Freude folgte ich den Aus- 
nilirttngen, die v. G. über eine Reihe moderner Litte- 
raturerscheinungen hier niedeigelegt bat. Es ist nicht die 
geistreiche Art, mit der v. G. die von ihm ausgewählten 
Thematha behandelt, — mein Gott, mit (kist und Ksprit 
werden wir ja übersättigt! — es ist in erster Linie der 
Umstand, dass hier ein fester, in sich einheifltcher und 
seiner Ideale roübewusster Chnrakter sich offenbart, 
dass diese Ideale das positive Christenthum und eine 
auf den Lehren der göttlichen Offenbarung beruhende 
Lebensauffassung sind und dass der Essayst dieser 
Lebensphilosophie die Maße entnimmt, an denen er die 
Bedeutung, die Grotic oder Jon l*'nvcrl ucr Difhtwtricc 
und der PersönJichkeitcn, die hinter ihnen stehen, abmisst. 
— - Aber damit soll nicht gesagt sein, daaa v. G. an die 
Kunstwerke .lusschlicOli ch einen religiösen oder ethi- 
schen Maßstab anlege. Dan wdrc ebenso wenig entsprechend, 
wie CS verkehrt ist, wenn die Mehrzahl der modernen 
Kritiicer die unbeschrinlcte Hemchafi der Form pro- 
clamlert. Gerade in dem schwierigen Abwägen der Be- 
deutung dieser beiden Fi\c(orcn und in der richtigen und 
gerechten Verbindung beider Gesichtspunkte liegt die 
herromgend« Bedeutung, die dem vori. Buche sukommt. 
— Ich will nicht sagen, dass ich mit allem, was auf 
den 418 Seiten des Buches steht, einverstanden wäre; 
gar oft — am meisten bei dem Aufsatz über Nietzsche, 
dessen Bedeutung als Künstler t. G. meines £rachtens 
überschätzt, und bei dem Essay Ober Maupassant, der 
gleichfalls viel zu milde und wohlwollend behandelt 
wird — hatte ich Lust, am Rande Frage- oder Ausruf- 
zeichen zu setzen, aber es that mir leid um das schöne 
Papier. — Ich kann aber allen, die sich mit der mo- 
dernen Litteratur befassen, nur dringend rathen, dieses Buch 
aufmerksam zu lesen : sie kommen sicher auf ihre Kosten. 

/um Schlüsse seien die Tilrl der ia dem Buche cDthaltenen 
Aufsätze kurr. uamhaft gemacht: Alte und neue Ideale, Kr. Nictische, 
ü, 1 fuuptmunn, H. Suilcrmaun, K. Vot&, I>as erotische Problem 
In der I.itteratui, Drei deutsche Ilauspoeten (F. Dahn, G. Khers, 
W. H. Riehl), Muilenie deutsche Lyrik iD. v. Lilicncron, 
K. Dehmel, welch' letzteren mir der Verf. zu ernst nimmt), 
H. Ibsen, Leo Tolstoj, J. Eche^ay, G. de Maupuiant und uin 
ScMiuMmraata «bcr PaUicwai, littcratoT nnd l*reMe. Sch. 



^brtidi ■Slovy. Ooctbe nab CdiiOrr, ihr ütbtn nnb i^re 
iSecfe, lücrlin, «». 0ZDtt,18»7. gr.-«« (VIII, 495 8.) Wi, 12.-. 
Der Gedanke, den Höhepunkt, den die deelache XJltmtnr 
in Goethe nnd SdiÖler und deren eimader ergSazenden Begalning 
und Tbätlgkch erreicht lut, in einer Doppelbiographie danu- 
atellee, liegt to aahe, daaa man Tcnrendera mtus, ihn nicht 
iiftm zur Auaflihrung i^lmcht in aehen. Seit {rocdebe's 1859 
«TsdiieDcaem Bvche »Goethe und Schiller«, einem Abdruck aufl 
dcaVerf. iGrundTMa« iai kda dcraitigca Werk enchiencn. tMeAnF- 
cabo ut eben nidit leicht: die Infletett Lebenanowllinde Goethe'« 
und SchiUei's laufe» venchiedcue Bahnen, und nur eine hune 



Zt i! wiindcltru -ii- !iL-lrcumlet ^;um-iiis.'.i;ic Slt.ite. Aber diese Ge- 
ruMiiiiamkeil w.ir nur mlvglich, wti! iln -n eiiiL- innere Vetwandt- 
^i h.ift die (iruuiU.ii;c <lszu bildete; .luc;' uhi:.' jlvIicIil- pL:»önliche 
Berührung im Leben wnrtSen dii Werke lii'S'Lr beiden Hproen 
den Gipfel der littenriMlicr. JUihe/fit iler ilrLt^thuii ].ittci.aiii 
hrrrirhncn. Diese Art ili.-r ( icmein»»nikcil licr;ii;;;'U:irbeitcn iinrl 
• icutlich /\i ::tachen, wäre liie .•Vijffjabc eint-i Werke-, — wäre. 
^;i,;eii wir, weil ^nch K. ihr t;ie>il t-;;in;' i^crerhl ,:ewiirdcr. 
i«(. .\iirli s<'in TV.teh Me'.e^, \^'ie ila-, viirt-rvtAhnte Goedrke''^. 
eigcii'l^eh .".vfi I'.io^T.ijiliicii «ebeueuiiiiiilKr ; diu eisten *icbei! 
Capilel Mliüiit tu Leben Goethe'» bis zur .Ankunft Schiller*« 
in Wei:ii;if Ul. Juü 17871, ein zweiter Thcil (in acht Capiteln) cr- 
/aliU Sthiller's Leben bis zur Hcransgahc der »Hören«, in denen 
»iuiii erstenmal der Name Gocthe's sich dem Namen Schtl!<«r im 
Streben nach gemeinsamen Zielen freundlich ju^eseilte«, zwei 
weitere C.ijiitcl l^ehandeln den »Mci^tcrbund« uml wv lU i zwei 
( .ipitel »Aul eins,imer Hohe« fuhren das Leben d jethe's nach 
Sthiller's 'I n;! weiter. Ein •EinuanK« (Goethe nirl Schiller. Ana- 
loge, Get;erisati uud Vereinigung) u:ui ein ^.Vii.Miel.. 1 /wischen 
Schiller'» und Goethe's T<kI, WeiterenlwickJuuy, Wuliiu>( rahmen 
das Buch ein, da», von der oben berührten Einschränkung ab- 
gestehen, ob der klaren Disposition des StolTes und der »chön 
hinflieüeni'.en Tl.irstilleng alles Lob verdient und •^icU lu-nnili- 
für nicht im strengen Sinne gelehrte Kreise als belehrende I.ectüre 
gut eiffiet 

e te rit l^r. tfarl: ^cnifdie ^ttttrntnracfdiiditr. (^ür bad 
bcutidjc .?>oti« bearbtritcf. Stuttcim t, 3oi. rHotl), 1H98. flr.-Ö'(XVI, 
TM B.) .S20. 

Kin sehr gediegenes Bucli ! Ein .Autor, der den Stoff be- 
herrscht und durchaus auf der Hohe der wissenschaftlichen 
Forschung steht, dessen klare, fein abgewogene Ur'.ht-il? hri aller 
li.n-.iiiimtlieit maUvoli .sind, der den Katholiken und Je n K;iiho- 
nci-,nius vollkommen frerccht wird, ohne rf;c l'rotc.stanlen iu ver- 
/iir;-.:n, Kcici. we'-'-' vc 1 1 .■t7.en, uii^i le.Jlicii ein icichsjeutscher 
Litterarhi^t »fikcr, der »ogar die Uslci reicher gelten lässt ! 
(Obwohl er von unserer bulinbrechcndcn J uis^.h . -ilerrcichischcn 
Litteraturgeschichte von Kogl und Zeidler vie;ieic;.; nur noch 
die crs;cn Hefte benutzen konnte). Seine »l.cii iil.kr •• na i'; r ■,:än- 
Ihum und nntton.-iles Fühlcnc (S. VIII); und »nur «me Dichtung, 
weivhc in ihrem innersten Kern chriatüch und Jtutsch ist, kann 
eine neue Blüte der deutschen Nationallitteratur hcraufHrinp.en« 
(S. 4su: — Der veMiiej.rr.e Geschmack des .Autors (e nc S.i he, 
die gar liuch aiuu<iclilagcn ist!) zeigt sich auch in der nitt'.t^ 
klaren Disposition und dem Übersicht! ch n u ul gefilliigeri Ihiu s 
des Werkes, dessen Vorzüge em .Anhan.^ ; •(ic^chichtlicher Uber- 
blick liber den Entwicklungsgang der Jcu:s;hL" Sprache« und 
7tile!«t ein lleiüig gearbeitetes Register erh 'I cn. .■'il.e-i in allem: 
eni '.Verk, das jedem deutschen H.nis v^ncingcschränkt und 
v..uin-:tens empfohlen werden kann und dos insbesondere auch 
.il . i.e :iaden fttr den Untertifiiit ea Milteliduilatt Infriiebe Dienelu 
Iri-UMi wird. K. D. 



Krön Dr. R., Oberlehrer: Die Methode Oouin oder das Serien- 
System in Theorie und Praxis auf Grund eines I.ehrerbildungs- 
cursus, eigener sowie fremder l.ehrversuchc und Wahrnehmungen 
an öffentlichen Untcrrichtsan.stallen, unter Bonijtzung der fran- 
zösischen und englischen Oouin-Litlcratur dargestellt. Marburg, 
N. G. Eltwert, 18Ö13. 8» (IV, lO-l S) .M. 2.—. 

Eine über 15 Jahre alte und doch neue Methode! 
Dereit« 1880 ist Gouin mit seiner L^art ä^tttseigneur rt 

(Tetudier les langues hervorgetreten, aber erst in ncncsict 
Zeit findet er nach und nach Anerkennung. 1893 wurde 
bereits an zwei höheren Lehranstalten in London nach 
dieser Methode unterrichtet und seither erschienen (so 
1896 in Brüssel) Lehrbücher, welche den fremdsprach- 
lichen Unterricht im Sinne Gouin's behandeln. K. gibt 
in seinem Buche eine genaue Übersicht der neuen Me- 
thode, u. zw. im ersten Theile inbesug auf ihre Theorie, 
im zweiten mit Rücksicht auf ihre praktische Ausfüh- 
rung. Das Werk ist objectiv geacbrieben und wird jeden 
Lehrer dieses Faches interessieren. 

GoLitn's Grundsilse sind höchst elnlkeh und doch (ehr teler- 
easanL Er geht von der Art und Welse aus, fai welcher das tEind 
eine Spniehc erlernt und will ebenso ohne BcnOtsiing eines Ldir« 
buehes (dieses ist nur ein Leitfaden fitr den Lahrer) von Mund 
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lu Mund, viin Ohr 7.u Ohr die fremde Sprache durch einen der- 
setbcn ruclit mir thcnietisch miichtigen. sondern ihr sechst durch 
(icbiirt anpt.hi(rij;cn l-r-l)rcr auf d:e Schüler e-n\virkcn lassen ; der 
LiTiiLii Je M)'! in der beirLffLni'lcn Spruche denUcii lernen, ohne 
crit uNct-.f;i:c'n zu müssen. l)ic l.cctinncn enthalten |H — 'iS Sntzc, 
um eit'.tr'-ijils dii^ Intcrc-isc zu erwecken un I luiiicrscr.a der. 
Geisl Diciit zu iTmudcn : die SSlzc s r. .1 in streun l"^i-.clici Folge 
ftiiein»ni;.T jiciciht. I'ic lI'-Ic Ltcli'jii z. Ii. handelt vum Öffnen 
der Thu:e und druckt alh- iicwef-unnen .'ur;, welche dnbei vom 
Zuschreiten auf die Thür ti:i nuszul jI;i et: sind; d« der I.eiier 
alle Bewegungen vorirachl, in der fremden Spruche den Schillern 
andeutet und die.se nnchsiif;en lusst. was ei tluil, werden dir^e 
in der 'I'hat vnn .Anfant; .-m dariin gewiihnl. im (ieistc d-.'r Irenidin 
Sprache zu dcnlce:i. iJmielxii uird die Cuiiinmatil; Ucineswcg'* 
vcrnacbläs-ipt, soriLlcrn v<^n der er-len his zur letzten Stunde 
immerfort geübt, u'^er :ii einer Weise, welche den lleist nicht 
abstumpft. Der Unten icht .sr/l^ je nach dem Aller der Schüler, 
in drei Classen zerfallen: 10 — l2jiiluige lernen in 300 Stunden 
die im ailliiglic^ien Leben nothwcndigen Ausdrücke und werden 
in der .Spruche so we t geführt, dass sie über alle Dinge der ^e- 
Wiilinhchen I'nlerhaltunj sprechen können: 14 — 16jähriRC lernen 
in 000 Stunden aulierdem die Mti;r.insct;e Spruche kennen; für 
trwachr.e)ie endlich i^t ein Ours von SOU — i*iiO Stunden festgesetzt, 
der auch die facliwi'i&cnschaft'iiolicn licpnffe n^il einscii^icßl. Der 
Selbstunterricht ist natürlich iiu-^geschlnssen. Wenn BUch die lic- 
hauptung GouinV gewagt erscheint, das« ein Lehrer gleichzeitig 
drei Cutsc in jeder Stunde beschäftigen könne, »o witre et doch 
der Mühe wert, auch in Öiierrtf ch einiml den Versuch wi: dieser 
Methode zu machen. Ii. 

Ahn Fritdrieh : Di« »lovenlaohm EraAlngsdruck« d*r Stadt 
Lalbaeh CI678-1680). Qrm, UuKtmcr ft Lubouiw. 1896. 

8« (21 S.) M. 2.-. 

Der gut untcrriehl^t* Verf. gibt in diesem Wcrkchcn eine 
Ztisamnifri-.iellutig der slovcnischcn Keformalionsdrucke in chrmio- 
lof.iScliLi OrJiiU iC, Uli; einer kurzen Eiiileil uig über den Huch- 
dr.ick.r J jIiui.u .Mandl. l>ie ungefuhrlen Werke, vielfach ünic<i 
unJ \:: iiMsliln.li-.c;ie:i !lil-h. .:lii'ke-i ai.fl'C'.ea;;rl, --iiid f.e'li;.;' :ri.iU 
biriliographisch lu schiiehesi, ii.c emsclilagigc Wichtige I.Uleratur i»t 
citiert. Der Verf. h.it damit ein für Fach- und UeMMbarkrelM 
gleich Wertvolles Büchlein geschafTen. 

Wien. Munluani. 

Klein Franz, k. k. wirkt. Lehrer: Ober die Alliteration 
bei den lateinischen Schulautoren und deren Obersetzunf;. 
(In : XXV. Jahresbericht des k. k. IL deutschen Ob.-Gvmn. in 
Brünn f. d. Schulj. 1895— 9Ö.) Brünn. 1896. gr.-S' (I2'S.) — 
Der Verf. hat die ehrliche und sehr löbliche Absicht, dem Lehrer 
bei der ObmeUung jener Stellen, die deutlich eine Allitteration 
enthalten, eine gute Handhabe zu bieten. Dieses Streben K.'s ver- 
dient ebenso Anerkennung wie der Umstand, dass er in der .Aus- 
wahl der allilterierenden .Stellen .so ziemlich Mali zu halten ver- 
stand ; denn bei derartigen Fragen ist es fast natürlich, dass der 
Kifer de« Suchens den Wert des Gefundenen häufig überschätzen 
litsst. Wer lühlt beim Anhören der Worte Ovid .Met. IL 66; 
»ßt timor et ptn'ida trepidat formidine peeliw, da&s die y-Lflute 
das Zittern, die /'-Laute das Herzklopfen des Phuethon malen. 
Ref. kann auch nicht glauben, daas Ovid die Absicht hatte, die 
inneren Vor]ginge des Helden in mieher Art anzudeuten. Wenn 
andere Verse — von dem eben genannten möchte Ref. in dieser 
Frage lieher ganz absehen — Allitt«rationen leigen, so handelt es 
sich wohl in den meisten, oder »agen wir, in gar vielen Füllen, 
nur um Tonmulerci, welche den Rhythmus belebt, deren Be- 
ziehung auf den Inhalt aber erat die philologische F.rktärung einer 
ganz anders empflndenden Zeit coastatiert hat. 

Wien. H. Bohatta. 

HdnrtehHciM. Sein Leben in seinen Utdam (1797—1856). 
Ka Br«vl«fiim vm 100. G«biirlitiga (IS. DMMibar 1887). Her- 
tuigescbta von Ridiard SeiiAUknL toKn, Flacher k. Franke, 
1807. 8« 444 S.) M. 7.501. — Bin« Anlboioglt aus den Ca- 
diebtea Haimos xu geben, iat «int doippaH aehwcre Saeba: ent* 
weder wird dar Sichtend« nur die vielen wiilclieh aehSnan, dn- 
wandfMen StlMce xusammanstellen, dann wird aa aber eben nkht 
der Didiler Heia« ««in, den *r uns bietet; oder er wird auch 
Jan« aogenannten Gedieht« — die «im TheU sein« cffeictreiehslen 
und bekanntesten sind — mit aufnehmenf in denen dl« Poesie 
geraden negiert und geschladet wird, und dann wird vor diesem 
Buche gewarnt werden mOnen wie vor i«der anderes Unailtliebiceit. 
Sfihaukal bat in deni toiI. »Breviarinm« swisehen dieeen beiden 
W«gen sa wandeln venueht, er llast dem Dichter sein« ladividtta» 



lit.'it soviel als ir/cnd möglich, ohne die Miasmen all der (Jlnaken, 
aus denen Heine sn matiche sc;r,tr Inspirationen zustrumcn, von 
neuem zu durchwühlen. lUe .\niirdnung der Ccdichlc ist chrono- 
logisch. — .\m lnbc-:s',k urdi.;s:cn i-n dem Uuche ist jeduch --eine 
.Ausstattung. Das prachtige holländische Büttenpapier, der cleg.inle, 
chuiakleiistischc Schnitt der liuchstaben, die eingestreuten typo- 
graphischen Ornamente: ein Meisterwerk der Olli^■lrl von Ureit- 
kopf & Hiirlel in Le p.:l^' : de-g)C-,clie:i vere, .iil ..iur e nfaCh Stil« 
volle Einband (in ücfolaucs Segeltuch) Anerkennung. 

N*a* Jikrbh. r. Pkflol««!* u. PU>co|lk. <Lpx., Teubner,) CLV.CI.VI, 4 6.. 
(4 ."i 1 !l.) R u p p « rh ern, 1). h^genwetlltampf 1b 6. <>Jvss»c. — 

Sch»'a^c. Zu Apj'ijnos (Syr. .Vn. — FrleJrlcfi- D. cn;.sie'itf. J. Thu- 
kydid. eescb.wkcs. — Polle, Zu Sophoklea' Aia«. — Gast, l>. schuld ». 
SophokL AalicoiM. — S lalawagt KaUhäacboa u. 4. BOOKwfng«, — 
F r oy , Zu Aiaeliylaa CüilplioraB (v. St7). — KObl, Za den tutwl 

lulids Afrlriinus- — Meltier, 7, topogrnphie d. ru"- K.irtH.agn. — 
Rahb.iu-, Oc l)<»n.nti commcnto in Tcrcntium specin'cn nbscrvtiK-num 
rrimi;m. — (ll.i Messer. <>uiiilitua als «lidaklilter u. s. cinfliiss jitf d. 
dtdakt.-pü.lnK. thcorie d. humcnismus. — Plaumann, |i. mylho'j. cv 
Admet u. Alkesiis u, d «ago v. armen Heinrich. — llumherl. K. ver- 
such, d. lehre v. Kcbraueh d. zeilforiaca, hn. im frinxin., zu rervoll- 
Silin Jii-en, zu benehllfcn u. auf itinn «und zurückzuführen. ^ Biete, 
/ Jtstri untrrr. — (o.> (f.) Oerl, Zu Eunpidss' Ilirpniylo». ~ Stern- 
ktipl. Zu ("ieero's hn^fcn an Allicus ill. I. ."i . llelni, I). geburtsjahr 
Ihci Vtii >. - .Müller, /.. lexilirilik d l.üki»ri"> - Liebhold. Zu d. 
ps -IM.iiiei Jialo^cn Alkibiadcs 1 u. II. — l-leckei«en. Zu PUutusMile« 
izloriri>.us s. 733. 774i. — Vaii. Z. slrateglkos d. Oacaaadraa (I II). — 
So ! lau . .Mdccr u. Tuboro. — P« I st«r. Zu Com. Kapoa (DlOH. I, 4). — 
(II.) Ficbiger, E. gutachten Goltfr. Hermanne. 
Ztitvchr. f. Ba«h*rlraKBd*. {BUlef Jd. V'dhagcn & Klasina.) I. 9. 

Heuer, l>. neue Fklter Coethemiucum u. d. Gocthchibliothek. — 
Luther, Ideendiehstahl in d. dccorjit ßncierschuiuck d, Kefzeil 
Mei snc r, E. Arndt Bibllei;;riirhic. - S c h m i d t, 2 unbek. SUchentcichen 
d. ifl. Jh«. in d. Großhzpl, Uifil. zu I).inrst,id(. — Sch liep Ol an n, Z. 
As'hciil; d. Hi-chnnsstiit:K. — v. Zr,!-cltilz, D. neue .VlQhlbrcdll. 

iJtltcr F., Inschc!« Wib. I.px., Gftüchcn. (l-tö S.) M. 2,—. 

Holerra u iid H. \V., FortiwKit.u. Krg&izgeii suJOchsr's ticlehrtcn-I.cxicon, 

brwt- V. O Gaolher. *' Lpz.. Hlersemann. (T24 S ) .M. 30.-. 
lUtaelboff Jul , D. elaat. Poeata u. d. goitl. Offenbara. Btrge %. Litt.- 

ceseh. Kalaarswertb, Dlaoealaaen-AnBl. <e62 S.' M, 1,90. 
IJ orn W.. B. Neuklrch. a. Leben u, s. \Vke>. Weimar, Felber. flWS.) 3 M. 
Sarrazin Gr.. \V. Shakesp 's Lehrjnhrc E^d. Ct2 S ■ ,M. -1 .">0- 
^t r oc k cl ui an n r . Gcsch, d. arah Lill I. 1. Khd. i2« S.) M. 10. — . 
ZimmarD H., Vergl. Gramm, d. acmit. Sprachen. Elemeoie d. Laut- u. 

FemMBMil«. Bari.. Rauibw « Kaicliart. (tW S.) M. 6«». 



Kunst und Kunstgeschichte. 

KIrchenmuslk-Werke. (Früher herausgegeben vom Kirchenmusik- 

ve;cin an ecr V'iit.vkirche in Wien.i IV. u. V. Ja:iigang (1896 
u. l>>!»r>. Wien. f'. K.v-iruli vurma'.s F. \Vcs<iely. Km|. .^bonnc- 
rr.ent-.preis lur einen Jnhrg,iiig, beslchciul iiu«* 12 Monatsheften 
mit Postzusendung fl. 10.60. 

Naclidem sich auch in Wien die Erlcenntnis, dass 
die Kirehenmusilc reformbedOrfllg sei, durch die rastlosen 

Kemühungen Jos. B ö h m's tmd seiner Kunstjüngcr Gel- 
tung verschafft halte, sah man sich genötliigt, Oitch ver- 
schiedenwertigem Material zu greifen, um nur die gröbsten 
Verstöße gegen die Liturgie hintanzuhaltcn. Die Musi- 
kalien, mit welchen man vorerst operierte, waren fDr 
den Wiener RdJcn und seine Eigenart nicht geschaffen; 
nichts war naturlicher, alt dUB man auf eine, für die 
Wiener VerhUtnlase passende Sammlung von Kirehen- 
nuisikalicn verfiel. Man begann mit der Herauspabe ; aber 
das Unternehmen, welches eine künstlerische und gc- 
schüftstechnische Vielseitigiceit erfordert, . c n cht bald ein 
anderes, scheint nicht in richtigen Händen gelegen gewesen 
zu sein ; nach maneheriei Weehselfällen gelang es, einen 
Verleger zu finden, der sich des ins Stocken i,'erathenen 
Unternehmens annahm und es auf eigenes Risico weiter- 
zufahren iMsehioes. Durch die MltnMceiis des regierenden 
I'ürstcn Johann von Liechtenstein konnte sich das Unter- 
nehmen erhalten, Roden gewinnen und sich Ortung 
verschaffen. Heute liegen bereits IV Jahrginfe vor, vom 
V. sind bisher 6 Lieferungen erschienen. 

Der Inhalt des IV. Jahrganges doeumentiert diellothwcnd%> 
Iteit ebier eateheii Sammleiifr denn er versorgt den Kirehenchor 
mit hraaebbann MoailiaHen. Kalt 1 bringt vier kurse und leiehta 
OiTartoTian von Jos. Wösendorfer (It 2., 3. Advaotooantag 
und 4> Sonntag nach dsrEneheiniMg des Herrn), all« viarstiminig 
lar gaadseliten Chor; Halt t: Gasbiga sar Kersenweihe (Marli 
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Lichtmcssfesl) von Jos. \V ö s e n J o i I c r, vicistimiiiip, und dm 
Graduiilc klkr.fdicta es) v< n Klk'. Ii i h I, vierstimmig mil Orgel- 
bcKkitung ; ikfl 3: Gc&änge zut riiUiieinveilie von J. \V <j s e n- 
dorfer, vierstimmig; Hift 4; OlTerloricn fui die liohen Feile 
de» Kirchenjahres (Fiohnlcichn«ni, hl. I'elrus und Paulus, Fest- 
tage der Märtyrer in der (isterliehcii Zeili. vielstimmig mit Orgel- 
begk-itung von Jos. Gruber; Hett 5 bririRt dio KorUetzuiig (M. 
Stephan, Allerheiligen, Kirchweihfest) ; Hell « und 7: Mussa in 
hoiioicin s. Josephi von Jo*. NcSver«, vierstimmig mit Orgel- 
hegleitung; Heft 8: Fortsctr-iing des Heftes 5 i Mariü Empfängnis. 
Veikündigung, Licblmess), vierstimmig mit Orgelbcglciiung; Hcft9: 
OfTcftoiium (Ave .Marm'l. Sopran, All und Oiigel, von Rudolf 
U 1 1) 1 ; Heft 10 und II: Missa solcmnis von Jos. G ruber 
(Cardinr.1 Haller gewidmci'i, vierstimmig mit Orgel- und Instru- 
mentalbegleitung ; IHcft 12: Zwei Tantum ergo unJ Asperges me 
von J. W ö s c n d o r f e r und eiit Tantum ergo von Ludwig 
Rotter, fiir vier SingKtimmen, das leiste mit Orgel und Slreieh- 
quurUtt. — Der Inhalt de« V. Jahrganges bietet iit lUrt I und 2 .Miss» 
de iiativiuic Domini von Jos. Gr über, vierstimmig mit Orche.'iter 
oder Streichquartett und Orgel ; Heft 3 ; Te Deum taudnraas von 
Prane. A n e r i o, mit Ctioralsiuen ergänzt und mit dem Orgel- 
part versehen von Hans K r « n n ; Heft 4 und 5 : Mim papa« 
Leonis von Hans Krenn, vierstimmig mit Orgel; Hott 6: Swüis 
knraa und leichte Cradubtien fSr <U*Kaupticstc desKiicl)«n|aiir«a 
(Weihnachten Mir 3. Messe, OHtarautniag, riingstaonptag^ Diei- 
raltigkcilssonistag, Marift Empfängnis, AUeihciligan) von A. R. 
J e n e w e i n, viersiiroroig. Fir die weileren Hefte sind bealifflini: 
12 üffertorien von J. Ronnnr, dos Messe von P. Vietorin 
Burger, OHerlorium von R. Bibl, eine Mes^e von J. WOsen> 
dorfer und cm Te n.uin V' f. I,. ff n l t e i 

Von iillen Wciktn pilt ■^UiciimLlii:;. J.is-i sie liluri^iscli 
linunfechlbor sind, dtrii s.;: ';iini^','.'" imnu-; die vi vjtii ilV'^ijui 
Texte unveikiirzt mit dectnttr Musik. K'uii'-tlr: is -h -.inj -si- ullui- 
dings nicht ganz gleichwertig — ivu- ja vi<:i ciiiLr S' S.iir in- 
lung, die, nebslbei bemeilit, zuniiClH; l'jr [ mul . lioic berithii-jt 
is', hl f ; äinvters sein kann. Indessc:-. --ii.' ■- ; Ml mehrere Ih r- 
voriiigeiKie Arbeiten Rebrachl ; von ji.;',cii, die mi IV, Jahrpuiii;': 
enthalten sind, w.u c g.ii:*. besonders die Mes^c N e S v c .■ a > 
hervorzuheben. N. ini .Maan von großer Gestaltung^krufl, tu, 
poesievollcr Musilitr, der noch auf Form hält ; er hat Töne für 
nllc te.\;lii;hen i-"oidcrunj;cn und Uermt als l>oni!<api;lImci>ter in 
tiner unnkustischcn Kirolie alle Hedrufms>c des Kirchencliores. 
Daran reiben s:cb die Compositionen von Hotler, Bibl und Wosen- 
d'Mler. Am wenigsten kniintcn uns die Tonwerlte J. Gruber's er* 
wiirmon ; si^ sind zwar alle eorrcct im Satz, uberIcOhl, fifters auch 
linkisch instrumentiert: wir wurden dem byperproducliven Känstler 
sehr wünschen, dass er bei seinen Werken das »»««11»«» prtmatur 
in atinum» beherzige. Der liinuit Jei V. Jahrganges bietet uns 
setioii sehr sci.önc und höchst beuchtensweite Composilionen, 
vor allem die Pap&t Leo-Messe von II. Krenn und dann die 
netten Arbeiten Jenewein's. Ein Creignts dürfte für die Samm- 
lung die angekündigte McMS von P. V. Her gar (Sliflspriester 
in Admont) werden, wenn «ir nach »einar Dreifakigkeiismesse 
(III. Jahrgsin«:, 4. Hoft) sch<ic6en dürfen. Kaum durfla oin Weil: 
dteser Sammlung so unmittelbar aus dam Herzen h) dis Feder ge- 
(\j!ss(n sein uic Jena Messe, dis alle Vbn&ga in sieh vereinigt: 
i^etuhl- und p<)e«ievo1i ohne achmaehtende AnkllnitO, Ursprüng- 
lict I i ;t 1 c . — wahre kirchliche Musili, die Perle der Sammlung. 

Dieses L'nt«rnehnien kommt einem besonders in 
Wien und dessen Umgebung thiitsichlich bestehenden 

lkJürf::irsv cr.i!;egen und verdient kräftige l'nter- 
stütziiiig. Andtrgrseits sollte es für die vielen begabten 
Compor.isten, welche oft wertvolle Werke in ihren Pulten 
verschlossen halten, eine Art Concurrenzslätte werden; 
virie viele gute Eiteugnisse der österreiehlscben Tonkunst 
konnten sich ilen We« in die Welt durch dieses Unter- 
nehmen bahnen ! Und wenn Auswahl ati Compositionen 
da wire, mOsste die SKimnlung nur Elitewerke in sich 
bergen. Dazu ist Absatz nöthig; mancher Chor könnte 
sieh Stall einzelner Machwerke die Sammlung onschafTen 
iinJ wäre sicher, dass durch die darin ciillialtcnen Werke 
das Haus Gottes nicht verunehrt, die Liturgie nicht vcr- 
iinctimpft werde. Die Aussianung ist musterhaft, wie alles, 
Was .ins der Druckerei Eberte kommt. 

Wien. M a n t u a n i. 



Llohtwark \:i J; Hamburg. Niedersachsan. Dresden, 

w, iv, ■ ; ;i - M. i.si,'. 

— — : Deutschs Kor i,-->stau fo ÜLiiir, — !'i;t>J.im -- iJn-Mlrii - 
.Mtinchen — StiHt,.;>iri. i : i -: s M. '2 SO 

• Übungen In d.jr Be'ro chtung; von Kunstwerken. 

2. .\ull. Kbd., 1 . : , I'. 
: Die WIec tu e r w oc k u n y der Medaille. . i, g" 

1,51 II. IV S., :. : r : ' 

— — ; Vom Arber.s^fild drjs Diiatlüiitisrnus l-.i-ii. isö7. 8° 
(92 S.) M. 2. 

: Blumankultus und Wilde Blumen. Ebd., 1897. 

(72 S. .M. 1.80. 

Es ist wohl möglich, auf alle diese Schriften — 
die sieh Ja auoh SuBerlieh, in ihrer Aussiattting nach 

Druck tinJ Finb.nnd. als eine Einheit prä.qenticrcn, so 
sehr sie Jen Spcciaititein nach inhaiüicii auseinander zu 
liegen scheinen — in e i n e r Anzeige hinzuweisen. Denn 
durchgängig liegt ihnen die Art, wie der Verf. die Welt 
betrachtet, wfe er sich zu den einzelnen Objecten — 
seien dies run I,;in Jsch.iitif, o.ler Objecle der Kunst oder 
Hervorbringungen der Natur — stellt, zu Grunde: es 
aind die Augen eine« KOnatlers oder doch eines vom 
Geiste echlcr K'imst crftillicn geistvollen tir.ff frinsinnigen 
Mannes, mit dti.en h:er d;e Iju'.yc geschaut werden. 
Und indem der Leser mit den Sinnesorganen des Verf. 
an die Dinge herantritt, sie mit der Seele des Verf. eni' 
pfindet, nimmt von Ihm unwillkfirlieh jene hBhere und 
verliefte Gcmiilhsstimmung Besitz, in der ailein die 
Schönheit in jeder i:^rscheinung gewürdigt werden kann. 
Dies, dass der Verf. im Stand« ist, den Leser auf eine 
höhere Stufe seines künstlerischen Bcwjsstsrirs cmpoi- 
'■iiheben, seine Seele in jene Schwingungen zu vei setzen, 
J e i[>n zum voller, und reifen Krfassen der Schönheit 
erst befähigen, dies halle ich für den vornehmslen Wert, 
der deh L.'schen RGchcrn eigen ist. — 

Zumeiiit geht der Verf. von h-imburps-chen Vi rTiälinitfen 
aus, und es ist vielleicht ein Fehler, dass er durch ill/u uinifien 
Anschlus? an die Besonderheiten dieser Stadt den A i. u. n>tr;i. n- 
deu, be-iiinders dm S<iddi(il-.cheti, das Intercs.'ie .ui uiuiitiiciii 
Detail der Bücher Nchmiileil; auch uii er direct andere Stüilte 
in ihrem cliarBl(teri5.tificheu CiL-prSge «u zeichnen sucht (wie in 
• Deutscht Ki'ini^sütüdle*), geschieht d,->» immer im Hinbhck auf 
biunliuigi'<che /.u<tiinilc und im — ausgesprochenen oder doch 
darcil»cbimiiierndcn — Vergleiche damit. — Die »tT)ungen in der 
Betrachtung roo Kunstwerken« i;elicn in katechi>mii!'.irlicer Form 
Anleituoe, wie Lehrer in Schulen die Kinder in d»^ VcrKlüidni« 
vuo BüdcfB eiorebreo uad ihnen einen Begriff vom W esen der 
Kunat dann eidfibca könne. — »Die Wiedererweckung der Me- 
daille* behandeh ein acluelles Thema; hier hätte der Verf., lw\ 
.\llgemeinen wie filr maacbe Details, Domanig'<^ Scharff-Biographie 
(OL VI, III) heranniehen kfinnen. — Im .Arbeit.ifeld des Dilct- 
liinlismiis« bietet I.. im AjMchluüüe an eiDi|;c Hamburger Be- 
strebungen Anleitung lum VerslündniK jener Kun^tübunRcn, die 
sich In «chcmcr Bn^uunstattuiiK, ■» IJebhaberholMchnlit, in 
BiltehlBakrei nnd Aoatearphotogniphie und in dem weiten Ge- 
btete der »Volkakvnrt« hatbfitigen. In dieselbe Reihe £eh5rt auch 
der obea letaterwShate Band, in welchem alle« tutn •Blumen* 
cultvs« Gehörige, BlMiacn am Fenster, BlumenlSden. -Töpfe; 
-KSrbe, •Bictt ittd -Gitter, *Glawr, -Vasen etc. sowie der Haas- 
und Wintergartca BerSckaichtigvug fioden, — Waa aielit, wie 
amfassead L. seine Aafgabe aliunt and «Im adur diese Bücher 
bei ihrer gfOlligeB Schiaibsft and hei dam faOigCB Preiac ge» 
eit.aiet amd, wirfcUdiei KusatvenliBdals and den Sinn fSr eine 
höhere, idealere .\lina.«aung der Welt um uns zu fön! rn f 

S^oljioiien >sa\\i rpii: tVrv^mtiftcr fetalfditr Waftf. (frficr 
4<ditb: ^<ad) — li<c,<ort — *lffltirufu ~ Sx'cbcr. JöatinoBfr, 
Xuitfinami its'»T.. II. ("vcil. (VIII, 11» geb. 3)^. ö.- . — Der 
bekannte und verdiente Hedactcur der •Uayrcuther Blälteri gibt 
in dem vorUWerUe bio|;rn|>hische Skiz7CD der im Titel genannten 
Mufikfaeroen in liiirr .ilmi soKcnannlen I.aienf<ublicunn ange- 
pa-^stfii Fuim. in der >ie <lciii»ill>cn »cu recht in ihrem nationalen 
und kiinstbti'.i lu-ii Wi;s>n naheuelührl werden«, als »VciUeter 
und Vorbilder desjeDigen idealen Geiste«, der im deutwhcn Volke 
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TOD jeher wahrhaft »chSpfericch. bUdend, befreiend gewirkt und 
VBbeicbriakt durch besondere Kennertcban dem Volkügennüae 
in 4«r MlWill m cilklrill^ielllleB und hiniciliemUu-n 

'«f.« Dm* *• W. im VTerk zuctcich ad majurrm 
gloriaat RJdi. Wagnnr'B verftost bat «ad aeine Heldcs, Ott Leben 
md betoodera ihn ^mtka vom Stuid|iiiBkte Wagner** hÄachtet, 
tM scibstvrrstfindlfah voA hcdttf attcli keiner Entadraldignng. — 
Hervorj:ch»ben werden nnaa die prichüge Anaatathuif, die der 
Vctleccr dem Buche hat «a g a dei h a tt latsea: Mdtaoer, ruhiger 
Drac^ dola^ ven^n» UBntamnt; der Sctiaa, vier vorzügliche 
PnrMta. eb ttÜEer echter Hnban l. daaa daa Werk mauK- 
äteirtlidi nunchen Weibnaehtalisi n jimi^erer und Siterer Freund«? 
der Tanlnmat admOcken dürfte 



Der Hanüschatz moderner Kunst ^WieUi GeacUschart fiir 
vervielfältigende Kunst), von dcs:>cn Krücheinca im Ol. 
(VI, 3ÜÖ) schun berichtet wurde, schreitet rüstij; vorwärts uml 
bietet um einen i;eTadezu unglaublich billijjcn I'reis, <1cr kaum die 
Kotten des Druckes decken dürfte, eine Auswahl von wirklich 
vonä(;ltclien Blättern (Radiemn;;en) nach ticmUldtn modemer 
Mei»ler. Die Ausführung ist, wie bei der fie«ell»chaft für ver- 
vielfältigende Kun*t »elh»tver.«(»iidlich, (»eradezu miiilerhafl, über 
die Auswahl gibt da» univn folgende luhaltfiveTzeichiiis der Licff. 
2 — 5 genaueren Aufchlnfn. 

In Nr. I, Jhg. VI des Ol. wurde auf da» originelle und in 
mdufacher Hiniicht hüchst vetdicn«tliche Unternehmen der 

ingewiesen, 

dluch welche eine Erneuerung einer alten, guten, auücr Krauch 
gekommenen CbuE,; vt.r;^ati gener Zeiten versucht wird. Das L'ntrr- 
nehmca ttchreitet ru^lig vurwärts und erweitert sein l'rugraram in 
dankeaawarter Weise. Neuerlich liegen der Kedaction die Flu,'- 
blltter Nr. 38 bi* 45 mit folgendem Inhalte vor: (28.) Deutsch 
land, DeaiacUand Qber Me», {2q:\ Der Mai i»t gekommeo, 
(30.) O ThUer weit, O Höhen, (31.) Jet/l ganz in nns Btünucle, 
132.) Röslein nf «r Haide, <J3.) Es i*i ein Schnitter, der heißt 
lüd, (34.) £a fiel ein Reif in der Friiltlingsuacht (33 und 34 mit 
Zelchn. V. Ha. Thoma), (3^) Kntnchkelied, (36.) }lcil Dir im 
SicKcrknns, (37.) König WOhdn aatt gani heiter, (38.1 Der leute 
Sonaeaalrahl, (39.) AnnchMi v. Tharau, ^^o.^ Danlaches Maggen- 
Ked, (41.) Gott aegne Seduculnnd, (4:.) Der Wanderer, (43.) Lie«) 
der denttchca SSager Ib Oatamicli, (44.) Wotan-Biamarck, 
(4S.) KcitcrNdL — Der Fnia ras >0 Pf. flir daa küBMlerisch 
auageautteln Blatt iat der weitettca Vcrbicitwig^ die da* Unter- 
aicber adn ßrdcrilch. 



«am mot. Km«i. ,Wi«n, Ce*. f. vervidf, Knnai.) iMt 3-6, 
|2.> Schindler, An% ä SttJcn rjtl. v Unger).- Kite hl. Lübecker 
Waisenmlilclien rJil. v KrÜRer). — Vull<h.-irl, i.ran Je Promenade <'r>;.- 
Rad.> — .M»x, ViNiscotur irjj. v llnlznrfl . — Jut/. lliihiR-'lu'f ni. l'Uu 
(Orig.-Rad.i — <:i.) Sei önleber. CiMnl in KolierJaio Orii; -R,nJ . — 
Snlcnlin, Andicht im VV'alili.- (raJ. v Korhuj:) -- Keucrb;ich. hümerin 
(raJ. V. Krjiufl>'.>|?f . — Roiiinann. .Mcercsku-.ic tjJ. v. Hvcht . — v. 
Schwind, Kubtz«Jil irad. v. Uedil). — i4.) Hcdtni, Zufrltdcn \riA. v 
Womlct — V EckenbraBbar.ThorinKairo<OriK-Bad.j— DefrciiKcr, 
ZliheriiUnK« rad. t. KObnl. ~ WUlroider, WaldlandicliRlKnriiz KnJ . 

— K r 1' :i L r, \n.-h A Knmpfe (rnd. v, Oinaeri. — ■.">,; SchirTr, Vis 
Cam;':i..TM r.iii \ ■ ; : Ti-,,\nn i. — Steinte. Viti|in»pitlrr 1.- • ' ' !' uh) 

— \\ i 1 a r.i u I J c r. Gut;ki>n!>teniniinn (r«d. v. Kl«u«V — Boce. Ii, Alpen- 
braut (rad. r. ILilm . - Liehcrmann, Zieiienhirtln ^rad. v. Malm . 
KmilMtrl. iHrsK. F. AvcnnriuN.) Xi, 3 U- 4 

'^.1 Kai Ii a. NalioOül« Mu»)k|!flexe. — Erdm.snn, I). Wort •»diOn. 
u. ». L'nbrnuthbkt — KrttmiB, C«. HaMImann. - liaitel«. Alle 
.Schule.- Schumann. Schule u. kOMller. Erxiclig.— h fa nar>E« eh e n- 
bnch, Sclialtenlel>en. " K ttii'e Satire. Sri/.: Neue mu-lliiil. UunJ- 
»chau, V. :i: I). .Neu .1 . '•t-umtn ScIiriliLMi" Uitli. \Vai;ncr's. — 
lUesdner. V.tlk.iin'Lrli iig. — Ch. d. IXnuiicicroii. — S c h j « lUe r u p. 
l^h, ,1. \\ fii i! M, iIj I MytiliSraroen. — Herl KunMleben. — lioscgger. 
Au* T '1. ' _r.. .\' ^jiidijN-Cilln'S .'!0_ ToJe.«l;l|!. 

Linder- und Völkerkunde. 

T 0 Ii [er £)ibiDi(i : SlIciRC S4tif(eii i»r ^olt«- nnb Somit' 

funtir. ^fraii^cirflfbru von ^. S^arditolb »nb ?(. S)acbinaniu 
Wit $OTtr(it. i'cbrn^nbrtfd unb ^iblipttrapbir- iVraiNItfrlkf 3. 
^tr. ll>97. er..b" (XVI, 32ü-€.) jci. SM. ö,-. 

Am 19. Au^8t 1895 lUrb der Professor en der 

Züricher Hochschule und verdiente Mitherausgeber des 
Schweizerischen Idiotikons Ludwig T o b I c r, ein Sohn 
des auch als Dichter bekannter, protestantischen Pfarrers 
Salomon Tobler. Zwei seiner Freunde und F«cl>geno8set> 
heben es untcmominen, eine Anzahl seiner kleineren 
Sclirlften, und zwar »nur Aufsüt/.u t iLl t ausschließlich 
gelehrten Inhnltes, . . . solche, die auch iiir einen weitern 
gcbildcttn, xumRj mtfrlSndischen Leserkm» von Inte* 



rcssc sein dürften», zu sammeln und damit »dem Ver- 
storbenen ein seinetr. innersten Wesen angemessenes 
schlichtes DenkmsU zu setzen. Du T. selbst nur zweimal 

mit selbständigen Werken in die Öffentlichkeit gelretcn 
i.st (Über die Wortzusammensetzung, 1 868 u. Schweizerische 
Volkslieder, 1882) und seine ganze nicht geringe Arbeits- 
kraft dem Schweiz. Idiot Ui i. und der Abfassung einer 
Reihe kleinerer AufsSMe n j,:e:chrlen und anderen Zeit- 
schriften widmete, hat die Sammlung etlicher dieser .Auf- 
sätze ihre volle Berechtigung, — unisomehr, als T. die 
Dinge, Über die er steh SuDerte, nicht obenhin su nehmen, 
sondern f^riindüch ditrchzudenkcn vrd in einer geist- 
vollen und stiiisiiücii gefeilten Form d.irzulcgen ptleplc. 

Das vorl. Buch ciithrdt die .XufAiU/e: Sal. Tobler kIcs V> rl. 
Vateri. t*her schweizer. Xationalitjt. Allschueiicr. Genici»dcfc»te. 
Die NSi til i u In nid ihre Gedenktage, ("ber »agenhafte Vi'Ukcr ilos 
.Mteriliuui ■ IUI I Mitlrlullcr«, Die alten Juni;fi-rn ini fil.iubcn unil 
Brauch div ilr:: I - . ■vii Das gcrman. Hei<;-. niliiin. und d;is 

Chri«lenthiiiii, A!) Umlugit; und Religion, Kthnogra]iliiM [it- C>c«i ln>- 
punkte der «thweiinilcHtM-heu Dialektfomchuiig, Ülii-r die g<''<cliii-lit- 
llche Gestaltung de* Verhilllnisse? zwischen Schriftsprache uuJ 
M Iin frenidi'U Wörter iti der deutschen Sprache, Über de 

Auwcuih-m; de« Hcgrifret von Gciiet/i-n auf die Sprache. — Gern 
hätte Ref. auch «len hübschen Aufsatj >('lier die dichterische 
Behandlung der Thicre«, (aus der Ztsclir. f. Völkerpsvch. II ) und 
i niige der lesenswerten Artii.fl r /■/it-:\,r. .Iiu Nt-.ien 

Ktich«. an der T. ein lleiliiger ÄlitaiUciter war, -. rl».» Jen über 
M\thologic und Mor.il (l^"-') — der Vergessenheit entrimen ge- 
-^t hen, wogegen e» in der ( Irdnung ist, <lass die Hrsgcbcr die 
mannigfachen AiiDcrungen T.\ in »Im Xcvtn Reich« Über 
r«chweiirrisohe'i 'l'agestragen /uriickitetien. 

Wien. Dr. K. Hildebrand. 

Rummel V(ii«)iift: Silber oit<r bcr !&<cUlunbt für bie reifere 

C^uflfitb. (VllPflciit, ,llemiiitii<i. flr -N" i VJll,4(i(>3 ■ flcb. SJtR.— . 
Der Verf. hat die lobenswerte Absicht, als theilnjinen Gegennatt 
gegen die Romanleserci« der reiferen Jugend in lebensvollen Dar« 
Stellungen aus der Wcitknnilc ein gesundes geistiges Nahruiigs. 
mittel lu reichen. LT»d es iis| jn auLScr allem Zweifel, das» sich an 
den Objccten der Naturwissenschaften und Wcltkundc die Heob- 
achtungsgabc scharfen, die Liebe zm Natur und zur lleimat 
krälliK<"n und vertiefen kann. Da* religiöse Gel'ühl der Jagend zu 
stärk' 1 . .M /u sich bei der Betrachtung der Natur so reiche und 
ergiebige tielegi-nheiten limlen. hat der Verf. leider verabsiumt, 
wie es .-inilcrieit.^ bedauerlich i-^l, dass er den Begriff <ler Heiiitat 
>i\ etig tassl, dass das ganze reiche und weile (icliiet der .\lpen- 
läiider dari» keinen l'latz findet, wogegen dreiviertel der •licitnal«- 
bilderc dem Norden Dcutschlan<ls eingeräumt sind; im Abrichnitt 
• Aus <lct l-"iemdc« ist gleicbfalls dem Alpengebict keine Hcachtung 
gewidmet — wahrscheinlich, weil es der Vcil. doch nicht ver- 
mag. Süddcutschland, Tirid u. s. w. als »Krcmde« za betrachten. 

50 sind wir in dem Buche gänzlich tibirchgefnllen«. Soviel über 
das, was an dem Hiiche vi-rmisul wirii ; was geboten wird, ver- 
dient <1er lichtvollen Jiebandlaug, der anaiebenden Sprache, der 
hübschen lllustt.itinm n md der giniea Austaltung «rcgea Lob 
und Anemjifehluiig, 

RoatafiriHkl J.: Prtewotfnik po Krakfliwie I oltoHcy wrns 

7.e spisem uhc i ^knrowidieni «Jresow. Opincowaiiy t. Morowemi 
^ihum püd tcdukcyij hr. J. R. (Führer durvh Krakau und Um- 
gegcnd. .Mit eitlem Veizoichnis der Straßen und einer Cljersicht 
von Adre>>>cn. .Mit L'nlcrstO'zung .AnJcicr hcrausgL^jcbcn von 
Dr. J. R.) Neue Ausgabe. Krakau. Polii. Vcrlagsgcscltsuh ilt. 
S" (236 S.) — Der vorl. Führer darf den heilen SchritlLti dieser 
Art itiir .Seile gtstcill werden. iJcr Text i.^t ubc-iiU'* tiicblig und 
wird niclit nur dem Reisendin willkomnieiic Dienste leisten, 

51 ndern auch von dem HistorkiT, Kunstlursclier u. ». »'. mit Nti.sen 
gticscn werden, da auf dro Heschreibur.g der ge8Chictitl;i. heil und 
kunslhistorischcn Denkmäler großer KliiU verwendet iat. Wir V*l^ 
Zeichnen hier nur z. Ii. die Aulsalze u->er die Universitit, dasKUnigS- 
schloss Wawcl, die Kirchen, diu Verzticiiiiisve dor in geschichtlicher 
oJer kunMiiislorischer Hinsicht ntnimiswertin Bauten, den 
-Xrlikel über die Akademie der Wisstnscl «ftcn u. s. \v. Sclir 
intcnisitanl smd die auf S. 167 f. geschilderten volkstiiumbclicn 
Umzüge. UciKegebcn sind dem Führer eine groO« Ansicia Krakaua 
»11» d. IC Jh. und ein Plan der Stadt; auVerdem ballnden aicb 
im Test« 53 llluatrationcn. 

Csemowits, R. F, Kalndl. 
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In Xi-uaufUis;,' »iiul bei £ietber iti ^rribtttn ewcliienen: 
9)unb «n fifrita. (iin ^udi mit inelrit ^Mlbfni filr bie o»finib. 
ISon 3o{ct»l| SyillaoiH .S. J. ivcjnitlid) rrnMiterte S(uf' 
tage m. r. QiogrR color. Saite o. «Ifiifa. \^x. \'\ X u. 483 @., 
an. 8.40 ^ Die KcMMflice vdft Regcnibcr der vgiicn vm Vcr* 
niehiunt; von c. 6o ScHca auf« die aumdil Denlidi-OalaJijkB ani> 
gnte kominHi, da dicaei Gebiet eine Stcti noch steigeiide Bc- 
deatBBg lür I>BalsddaiMl ge n l i ml . Der Verf. darf mit vollem Recht 
Hfen, daw dteaem BucIms, doef Zweck Beldttwif, Uoletlidtnnc 
lud Btbaumc IM, itaan ^ tadtfiM fi^ den S^nuOitmtitch 
pasModca mit einer soldiea FfiBe von BiueldinlellvaiieH ^kh- 
iKMaittt. — fiail (EnwHr. Slrifefeilbci dor P. gofep^ 9o| b (vf S. J. 
4, dBiiqte ttiifiate. <|.i;<8*, XTI ii. fi8B S., tR. 9.—). IS* i«t 
tnf dmi Tiletbntte miwt beneekti dm dtcw nt«, lehr ircfcnt 
lidi verbcHerte vpd «nreitcrte Auf läge de* lehneichen vnd 1n- 
soadccn Iw GcolflgfB inAercsnuitPii und bedcatvaccTOlieD Bnchi - 
nacb des Verf. (am 20. M'ii i''' ^ erfolgten) Tode von dem 
Ordeasbiuder de* Verf., P. ji Schwärs, revidiert und mit 
einer Uognphieckea SIdue K.'s versehea ist Man mnes dem 
telbattiMea nnd getcbickleD Bearbeiter airfridiliKcn Dank sollen 
far die muterbafieArt, ia der er bei aller Piellt i;ej;cnden Vcrf 
das Buch in dnaea weacntUcbcn Tbeilea auf Gmad einechct»ler 
Srndien «ad iaasef|{r«ch«r Milbilfe so vwaaglieb cmcttett hui. 
So Dlaimt immer aocb dtw wri. Bach» wcna «» a«<lt nvr k< - 
sammeltcKdtetkfiWR bietet uad kein »y»teiiw.tl«ctt duTcbgenihrt«'. 
«nheitlicties Werk istt einen bervorraKenden Mats in der Litterat ur 
ühcr Ecuador ein. 

Ol»*h« Rund««!)«« f. Oaegr. v. Stall«««!. (WUm. Ilanleb«n.> XX, S. 

Halbfa«». Roceo. d. ninsin diadia Darf Im Tvain. — Badd«, 2 

Falirtofl In d, Mmdmcer l»6 u. flD7. — DOrr. nie Kataaen. — TliUl. 

)»i«f;ihr!en Jch. i kiri>clic Meer, nach d. .liiMr. FlOlsaBOb n. Jenisfici. 

- K l. s.ji.'T. K. Kecker t- 

Ecn« tu* Alrlkt. :Hed. AUx. llnUa ) IX, 10-12. 

i f') ) 1hütit:ki. d Mi«»u»nare r. ScIkuI «n b«lK. CewO. —Million »■ 

hericMe d. PP. Ka)-. Wieder, frulbeiinx, — .11,) BrrtclU Ob. d. Sl. Set»«' 
dtclu»-Missicin?.(>eii. >«cr.scli. in Süd .S.in<.i^.ir. - \t>«*iaMll«richte ». P. 
I.nrr.uf. — {VI.' .Missiuiishericlile \. VV llilier, Mitvcsgio, Alben. 
DI« kalKol M.ttloMR. iFieibK. Ilcrder,/ XXV'l, & 

Iii lüg, Dan St. LaMB« hinab. — IleismaoA, Ce*eh.e. <n«nf;i '. 
Chrbtenfcenieiiid». — D. MMa« V. Alaak«. — Wwlirr. aus 4. MlMloneti. 

KaaaeniierKK., KieiaaalanB Naluischitte. Beil.. Boralraager. (278 S. I M M. 
Kegtlel.e«. l>. Safshanaieint ia Wort und aitd« Wlan, Harilebcn. 

i:kh s.- .m 7 -. 

Krniiwer ij^.. .Sibirien n. d. arofti aiblr. Bisanbiihn. Lps.. Zueksdiurcnlt. 



Hechts- und Slaatswissenschaften. 

HUtsner Kug;!i : Die Börsongaschafto In rochtliohar und 
volkswirtschafilioher Baziahung. Heri n, l'utikammer * 

Mühlbrecht, 189". gr. &" illl. .S.) ,M. 2.—. 

Wiener in >L'c.\'ception du j«u et lea Operations 

de la bouisc« (Bruxelles 1883) und nach ihm Grünhut 
in Eiuicmaiins H.indhuch des deutschen Handels', See- 
lind Wcchseliechts, III, 27l>, (Leipzig I88ö) stellen das 
DifTerenzgeschiift als einen Kaufvertrag mit liinzugerijgtcn 
bedingten Wiederveritauftvertrageund initTertragsmäOig fest- 
gesetzter AusglfiL-hung durch Compcnsation der 
scitigen Verpilichlungcii, soweit sich dieselben decken, 
dar. H. repliciert, daSS die I'arteicn d.Triibcr einig seien, 
M solle da« Objecl, wenn es Oberhaupt vorhanden, beim 
Verkäufer bleiben, und daran werde dadurch nichts gc- 
iindcrt, ob, v ic Ci i hut meint, dasjenige, was der sog, Ver- 
käufer nicht liefern will, als gegeben und zurückgenoramen 
vorgestellt wird. Wollte man das Differenzgeschäft als 
etne-i K'ii-ir ri.iff:'.':. so müsstc der Zweck dessc'hi-n ci- 
leelier iiutci ums..!/: ur.d Befriedigung vorli.nndejici Liv- 
dürfnissc durch denselben sein. Dieser Inhalt des Kaufes, 
welcher nicht nur ein lediglich wirlschafliicher, sondern 
auch ein juristischer sei, lasse sich beim DifTcrcnzgeschaft 
niclit nachweisen. Hieraus schlicüt II. gegen Siaub (ii: 
Holdhcims Monatsschrift vom iäy iV. 11^97) und gegen Hoff- 
mann (»Das Reiehsbörsengesels«, Berlin 1867), dasa die 
den Spieleinwnnd zvilasscrde Rechtssprecliuiig des I?eicf)s- 
gerich'is auch nach dem liorser.ücselze autoritative Be- 
deutung behalte. Es sei nicht anzunehmen, dass das 



Üörsengesctz den in das Terminregister Eingetifiscnen ein 
Spielprivilegium habe geben wollen. Wäre das Termin- 
regiater ein Bollwerk flir Spieler, so milsste es unbedingt 
besciÜRt werden. 

Die Mitglieder der »Stempelvcretnicung zu Berlin«, welcher 
die Meliizahl der großen Baniiinslitute und BankhuUer angehört, 
haben neue Bedingungen für Gc«.chäflc in Wertpapieren mit fest 
bestimmter I.ieferungszeit eingeführt. Die wesentlichsten Bestimmun- 
gen dieser neuen Bedingungen ."»ind folgende: 1. Unter Ausschlus.« 
der l.'sanecn der Berliner I f ..1^1 '.isj s i.l .1lt %-crclnhartc (.icU; .iul--- 
vertra« stets «l.s fcsll^cslimirtltr Zt.l^i Ji.r.l der l.icfcrnru; im ^ünic 

-s .\ : -.I L des llandLlsgcsclrbuchcs gellen. 2. M;ir>: l-rfüllung 
.11- l.iL : iri;;5taKC seitens des Au(tragi»eber5 S'ill Jvr Liinkicr die 
W Ulli hiiiLii. entweder auf ErlüllunR zu best- '.n ulcr die Zwangs- 
;t.,;uuL,-uiij; vorzunehmen mit der MuU<;abe, u iss di; letztere nicht 
im We(?c der Geltendmachung der DilTcrcnz zwischen mm Durch- 
i^clinitlscurs nm Zwjini;sre>;ulierunj;s:age erfolgen darl, suiidern 
lUirch den vcrniilteK tl:s Maklcrf zu bewirkenden Sn- und Vcr- 
k.iuf der vcrschliisseiien Weite. I)i« Dannstadter Bank, eines der 
};n>tllen Baiik'n'ititute, li.nt ebenfalls ihre Bedingungen für die 
i.ieferungsnescliultc in Wertpapieren vom I. Jaiiu.tr 1H97 aufge- 
stellt und dabei den .Ausweg bciuil/.t, die durch die .'Vitikcl "X^^ 
bis ;i5(i des ll.-(i.-B. gebotene .Möglichkeit zu verwenden, die 
Licfcrungsgcschaftc aber nur mit bestimmten Zahlungsfristen abzu- 
schließen unter Abstandnahme von dem Fi.xgcschiilt des .Artikels 
'Aiü dcü H.-(j.-B. Jene Bankinstitute gehen davon aus, dass mit 
der Umwandlung ihrer Gcsi;häftsb«dingungen der Spieleinrede der 
Boden entzogen sei. il. fürchtet, dass die HulTnung fehlgehen 
dürfte, Winn «« sicJi hci ausstellen sollte, dass sich unter jenen 
lu-ugcwühlten Vcrirniisfoimen im Einzelfall ein Spiel verbirgt. Der 
J 7Ö+ des h. G.-B. für das Deotsehe Reich bestimmt: »Wird ein 
auf Lieferung von Waren oder Wertpapieren lautender Vertrag 
in der Absicht geschlossen, dass der Unterschied zwischen dem 
vereinbarten Preise von dem verlicwiden Tbcil« an den Gewin- 
nenden gexahlt werden soll, so ist der Vertrag als Spiel anaiq* 
sehen, liies gdt auch dann, wenn nur die .Absicht des einen 
Tiieiles auf die Zahlung des UnIcTachiedcs gerichtet ist, derandera 
I heil diese Absicht kennt oder kcanm nalL« SUub bat ange- 
nommen, die Vorschfilt des } 764 des b. QJA. hebe den % tt> 
dca Bacssngcsctaea «icder auf. HdCmann cmebtet dafCfen den 
i W das Bdncn^elaefl durdt den % 784 des b. G.-B. nicht ffir 
beseitigt, weil $ 80 die Materie speelell regle, 9 764 aber nur 
generell. H. hllt die Ansieht HoHaiann^s In Ergebnis für riditig, nach 
seiner Ansicht aber bedarf dicaidbe einer anderen Begründung. 
Ks hege gar kein Wideiaprueh awischcn den beiden dtierten Ba- 
Stimmungen vor; denn beide Paragraphe befassen sich: 1- mit 
%-erschiedflnen Gasehitlin, nSmIieh % 69 mit einem auf BrliUlang 
durch ffbcrgabe von Sache und Preis gerichletsn TarniogeseMUlt, 
£ TÖ4 dagegen Rilt einem Seinen Begriflsatsrfcmalen nach aiefal 
.in^eg.bencn DifferencsplelgeschÜta; %, mit urachiedcnett Einreden. 
Die im g eu ausgesehlossena Einrede aai nicht die Spieleiniede, 
soiidera der minder qualiAeierla sehliehle Einwand des Difrercas- 
Rcsebiftcs. Bei der (n>ercinstimmung der beiden gesctsliehen Be- 
summungen sei der dem Reiehagesatsgeber gemacble Vorwurf, 
au« Flächtigkdt und Oberellung einen Widetaprueh awiaehen den 
beiden Cesctscsbesiimmungen flbcrsehen und augdeaaen an haben* 
hinfällig. Gleichwohl scheine diese In der Presse vorgebniehte 
Hügc «uf die Raieharegierung ihren Bindruek nicht verfehlt su 
haben; denn in dem Entwurf des Eioführungsgesetse* mim 
il -G.-B. ist eine Bestimmung eingefügt, welche lautet t »Artikal 14» 
Die Vorschrift im J 69 des BSrsengesetxes wird dorsh die Vor- 
schrift des { 764 des b. C-B. nicht berührt.« Die »Berlhier 
Zeitung« schreibt unter dam 18. April 1807 über diesen Artikel 14: 
»Das Handetsgaaetsbuch hat mit der ganten Frage niehia cu Ihun. 
Man bitte diese Bestimmung ebensogut in das lliiar)garingeacU oder 

niterderOberacbtin « Versicherung ftgen gesetsgeberiselie Unlille« 
Ml die Novelle sum UnCslIveniebenriigsgcseta auDnehmcn ktoncn. 
I ur sptter« Zeilen wird der Artikel 14 des EiafÜhruttgspsctses 
zum H.-C.-B. «in heiteres Denkmal der Gesctsnaeherci sein, die 
am Ende des XIX. Jahrhunderia unter der Acre Bütlicher-Nieber- 
^:<ng betrieben wurde.« 

Das IMaidoycr H"s. für die Aufrechthaltung des 
Feenpalastes ist polizeilich überholt. So brauchbar seine 
exegetischen AusfQhrangen sind, so wenig gilt dies von 

seinen sog. volkswirtschaftlichen I -.irnpcrntionen. Es gc- 
nüijt in dieser Beziehung;, an die Zuckcrkandl-Hcitz'sche 
Vcrwrerhing des Soilpreises eu erinnern. Sf. 
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B*tttenhaeui«r Richard: Die Mtlnz-Frankfurtttr Mtrkt- 
•Chtffahrt im Mttt*lalt«r. (Leipziger Siudi«n aus dem Oebicte 
d«r GMelli«lit«i hrsg. v. O. Buclihalz u. II, 1.) I.£ip;ci)t, 
Duneher ft Httmbloc, 1890. gr.-8« (VII, 103 S.) 2.C0. 

Auc'i un-tr TiriJuTiui, hochcnlwiclicltcr V'u'fkclir und seine 
MiUei luticii atil \ csüiiätaltunpcn un.serer Vordem und konnten 
sich nur aus jenen heraus entwickeln. iJits findet viel zu wcnii; 
Beachtung. Und do.'h ist die Kenntnis dieses Bntwicl;lung>^ganRcs 
geradezu unerlüsslicli, will man dem heute verständnisvoll g'-geti- 
überstehen. IJic vorl. interessante Schrift weist nun nuf eine 
l ;,i:..r wfiiii; Im l^.iti tf Kiiii chtuDg des mittclalfirlichtn Verkehrs 
!.;vi : o o MÄikiNjInft - .Jtn Obcrrhcin bzw. zur Vermittlung dts 
Vtrki liri-, lU I si.ijt . i t ic:jen oberrbein. Tiefebene. Dies« Marktsihiff; 
sind zu emcf vc.liuitni.'^roäßig hohen Orgaiiisntion gediehen. r>»a 
▼«rw'crtcte bczijgliclie MalwMl w«r bisher vi>listAnd<g unbekannt. 

Innsbruck. Dr. ¥t. v. Weichs. 



i« ft« tticMer ;^itr{fHi(t)rn Ü^rfcHfifiaft. CKnlt »SttriiL «Uttcr.«) 
tBicn, Wani, IWW. gr. H" (40 3.i 4». 1.20. 

Es war ein glücklicher Gedanke des Verf., den Vortrug «uf 
diesem Wege dem großen Publicum zugiinglich zu machen. I3enn 
obwobl der Check im heutigen geschäftlichen Verkehr bereits 
unentbehrlich geworden ist, sind die hierüber hei La;en und viel- 
fach auch bei Juristen herrschenden Vori-lellungen noch recht 
unklar. Der vori. V'ortrag zeichnet in kurzer, doch prilciser Fas- 
sung das Wc5cn des Chccks unter gleichzeitiger Besprechung des 
im Jalire 1805 dem Abgeordnetenhausc vorgelegten Checkgesetz- 
entwurfes. Von ganz besonderDin Intcrcüsc sind die Ausführungen 
Über die reelitUelien Beziehungen der durch die Checkiu>gcbung 
mitdnander in Verbindung tretenden Personen, dos Ausstellers, 
des Inhabers und des Bezogenen. Die Behandlung dieses C^cgen- 
stande« vcraflinsst den Verf. su eingehender Betrachtung des 
Wesens des Checlcs, welchen er unter Ablehnung der verwandten 
oder doch ihnlichen Rechisflguren, vie Cession oder Verirag zu 
Gunalen Oriltcr« der »Anweisung« «!■ em nächsten hegend, 
eigentlich «bar «to ein juusti^^ches suj>t mixit bezi^iclmet. 

SeMiaflIieh mAchte Ref. noch auf die Bespreclumg der piinci- 
picll cahr bedculoMwi Bestimmung des g 20, Abs. 2 des Ent- 
wurfes über di* Fitodwilf von Chccks verweisen. Der Entwurf 
normiert» daaa dar «aa dar Einlösung eines talsehcn oder ver- 
fälschten Check sich ergebende Schaden den angeblichen Aus- 
steller nur irallitB aoll. Inaowail demieiben aia Veraehulden atur 
Last Ont, Munt hat der Bezogetie den Schaden tu trugen. Aiv 
wafchonde Vereinbarungen sollen kdioc reehtHelw Wirkui g hab^ n 
Mit Recht will dar Verf. dieae Bestimmung aus dem Checkge^t tz 
fiberhaupt •usseheiden. Daaa hiarunler die Verwendung dc^s 
Check im öfTentiichcn Vcrkahia tödeu dflrlte, Hegt auf der Hand. 
Di« von H. propontart« Ausnahme für Ctiacicfilacivungen, die von 
Angestellten des AusatoHe» vorgenommen werden, wAre übrigens 
fraglos ein glüciclicher Mittetweg. 

Wr.-Ncustudi. Dr. H o f e r. 

OerlahHIiallai. (Wteo. BroiuaaielnJ XU, 4i-4i, 

HU Herowils, O. Oi^raaigMeliift aaeh Oal. u dttefa.fttchic 
M. BOmcneeselif — (43. 48, 4H. 46.) Lerapruelt, D. neue Gartcht»- 

t?i!h^tren <.-<ict? - Bell, zu jeitcr Nr : D eni el iuB , D.aaucGlfllpfOCeSa. — 

W ; .• 1 i L- r I ;> i; L, o, D. Steuerreform, 
D«< Artitiunvdki, M7<>g. J, Jaslrow > I. I. 

Unsere Aufgiibcn. — D. I,»ndc5verb*ndc ti. Arheit!n,^ch«'ci(e in 
OttichU, — T>. Arbiit*niarkl im .Srnicmber, 

6ala«re<*h. Z«4tsekr. <. VcrwaKg. Umg. C. v. iat^ct.) \\\, 41—40. 

SM.) Zekely, D. VerpDiclitg. d. Gemeiaden x. Mcrxiellg. v. Trink. 
Isen in geteJilo«*. Ortachaften. ~ (4?, 43.1 WelB. Betrlebspnictii 
u. Cnnlrahier»RzwjinK, — i4 1 i Arbeiierschuli u. intemm Arbeilerschtilzimt. 
— (4.').i C.i!ipiinr, I). KrKctiniKxe J. .\rb- IJntailversidieriJ. In OUcir. IHlVi. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Ouaraschi Dr. Ii.'ilio, o. ö Professor an der kgl. Uiiivei.sitiit 
Turin und Oiiector des pharmaceutisch cbcmischcn und ti>.\ik(f- 
logischen Institutes : Einführung in das Studium dar 
AlkaloldO mit besonderer Bcrücksicluliiuns! der vcjjclahilischcn 
.Mkalotde und der l'tomaine. X!lt i • n Im -ung des Vtrf, in 
deutscher Bearbeitung hrsg. v. Dr. litiiudiijii Kunz-Krause, 
Docont für allgemeine und phnrmacculiscbc Chemie an der Uni- 
versität Lausanne. Ueiliii, R. Cacrlncr, lä97. Lcx.-4i'^(ä^7 S.) 30 M. 

Mit voUem Rechte wird in der chemischen Wissen« 

schaff der Kohltnstof!" mil seinen riberaiis zahlreichen 
und cigenariigen Verbindungen abgesondert von den 
übrigen Elemeotcn besprocheo — organische Chemie. 



Dif Zahl vier Sti jkstofTverbindnngen UfJ ;li,'c r'i,^ci:.trt 
lassen es bis zu einem gewissen Grade berechtigt er« 
schellten, auch dem StiekstoflT eine didnictisehe Sonder- 
stellung einzuräumen, Kin .•Nrsat.'? 7.n einer solcher. ChcTiic 
der Stickstoffverhii-idungen seilt. tu mir voil. Werk 

zu sein. Während nämlich wenigstens in Deutschl.ind 
die Alicaloide fast allgemein als N-haltIge Pflanzenbasen 
unbekannter Conelitutfon aufgefasst werden, und es Sitte 
ist, solche niitijri ti.Ti'i .\ ufk l.'lrung ihres chemischen 
Baues aus der Gruppe der Alkaloide zu streichen und 
diesen aufgezwungenen SammelbegrifT alimählich zum 
V'erschwinden zu bringen, bezeichnet G. alle basischen 
StickstoflTverbindu Ilgen als Alkaloide. Korper aber wie 
Morphin, Chinin, Slryclinin etc. als Alkaloide im engeren 
Sinn. Weil aber die überwiegende Anzahl der N-Ver- 
birtdungen basischer Natur ist, wird dadurch das Buch 
zu einer nicht ganz voll5tänd;i;cM ri^l.tirit Stick- 
stofTes«. Da nun d.is Gebotene in wirklich bchoncr und 
zweckmäßiger Kortn vorliegt, so entsteht im Leser der 
lebhafte Wunsch, dass der Verf. auch die übrigen N- 
Verbindungen aufgenommen hätte. Denn die basischen 
Substanzen diese: (iiuj'j-!; lasser. sich uhr.c Ge wali.tnuen- 
dung von den nichibasischen nicht abtrennen und man 
föhlt darum das ganze Buch hindurch peinlich diese kflnst- 
Jichc Abj^rcnzung. Trotzdem wird aber kein in der rhc-nie 
Vorgeschrittener — nur für solche ist es geschrieben — 

das Buch ohne seiir grofies Itttereise und erheblichen 
Nutzen durchstudieren. 

Innsbruck. Malfatli. 



Egar Dr. 1^: Dar Naturalian-Samintor. Praktiadie Aaleltang 

zum Sammeln, PrSparieren, ConicrnereB organiadMr und an* 
organischer Nalurkörper. VI. vetm. AaA. Wien, W. Fiick, 1S97. 
8* (IV, 14} & m. .^7 III.) U. 

Von dfeaen aiugezeicbaeteii BücUein, das baiaitt eise 
ilalleDische, engliicbe, diinisdie «ad achweditehe Obenataang er- 
AilucB hat, liegt nunmehr die 6. Anflage vor, ein Zengalf, eine 
wie Starice Verbreinrag es auch im Hainatiaade geftmden hat. In 
auOerordentlieh geaehiekter Welse leitet e* an aar Asicguog von 
Mineralien*, f|lwiaeB>i KSfCT*, Sehmpliciling-, Kelter» imd Sicr-, 
(.'onchytiea-, Skelett- n, a. Sammlungen, gibt Aawcianng für dttB 
Fang und di« TSdtang tob Tkiciea, du Amutopteu, das Ein- 
kgen In oonaemcrendie Flüaiigkciten imd rar trockenen Conacr* 
vieraag sowie inr Zvbeieitaing anatomiidier Priparate. la erster 
Lioie ist daa Budi wohl iür die Jagend bestinunl, Iflir die das 
Sammeln von OljectCB der Katiirgeechiehl«, Tichtig gehaadhabt, 
einee der lekireidseten VergnflRtin^n bildet; aber aneb Lehrern 

und l'"amiIif?»v:it("Ti wird d.vi BrirMrin vmi Xut/en sein. 



VlcQ Araii,^ f^otanifdird Vilbrrbnd» tiir unb 9Ilt. 

1. Ihfil Umfafirnb bte Tiloia brr crftcn 3(ihrr*bdlftr. 2lti lUilnii. 

jnibilbrr in 9lqiiar<abrH(t auf Üi Zafcin. 9{lt etbintentbcm ZnH 

von üx^tthtom. ^ttUn, «ttjhu» 6l^Dttbt, 1807. 4*(XU,g«€. 

tt. ^4 Zttl) (Ott. WL 6.-. 

Was dieses botaa. BUdcrbaeh vor aadcn ihaUchea Werken 
auaKkliBet, IM vorerst dl« gea^ckte Elatbeilaag*. ia der Reiben- 
ftlge, wie die eiateloen Pflaaaea im FtBbjabre. retp. noch im 
Winter, in un««ren Gegenden «raehelBCB — beginnend mit der 
WeibaacbtüioK. der Grauerle, dem Hsselttraacbi dem Mänaedam, 
dem Hullatticb. dem Schneeglöcfccben, der Rnater u. 9. w. — werden 
die Abbildungen derselben vorgefShrt und von einem erlSntemden 
Text begleitet. Weiter« ist es dir latgiUtige Auefölining der 
niu^itrationeD : trotzdem die einirlnen Bildeben nicht eefar gnÜ eind, 
— jeile Tufcl umfa?^st neun liilder zu je c 3.; y 4.5 tm Aiism.nCi — 
.lind die Zeichnung und i''arbcngcbung doch vim solcher OmMtii'^- 
kcil und Schönheit, dasv sie sicher jcde^ Kind mit Icii hter Mühe 
erkennt. -.- Der vorl. 1. ISand iiniliiKyt die er>te Jahre>haUtf ; c* 

ist lu wünacben, daas der binnen Jsbresfriat au gewirtigende 
n. Band ia gleldi vollendeter Weite mtagenihrt werde. 1. 

.S c h w e i g 0 r • L e r c h c n f c I d A. v. : Atlas der 
Himmelskttnde auf Grundlage der Ergebnisse der coelestiachen 
PhoUügraplHe. Wien, A. KarUaben. Fol. I.Uef. (S. I— 12 u. a Taf.) 
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60 kr. — Der Hr«g. swgt in dem Prospect mit Recht, da» mit 
dem vnri. Werk etwa« vullig Neue«, OrigiaflIIcs gcboleo werde. 
Es sind in der That di« groOartigen Resultate, welche d<c i-oek- 
»iisfhi; rhdfoRrapSie in den letzten Jahrzehnten «uftroweistn hm, 
i'i^licr noch nirgeada tm einem auch weiteren Krei^^en — über 
d;t! Tachleute hinaus — v«rBilndIich«n Werke vctwetlvt worden. 
liiMifcni ist dic».-r Allus, wenn er in aeintr Cüiize (er ml auf 
30 l.iereruiigfii vcrAtisciiiai;:) daü hält, xna der Prospect verspricht 
und WM« die di-m Ret. vorl. I. Lieferung auch erwarten Ifisst. 
recht wiiM g««igni:t, mehr als irgend ein anderem ähnliches Werk 
zur Populan^ierdni; der astronomi^ichcn Wissenschaft beizutragen, 
u. a. schon deshal!', weil er nicht bloü in die Theorie der Wissen- 
schaft einführt, sondern inTcxl und Abbildungen auch die Stern- 
warlm und deren innere Aoarilatunft einisehend berflekatchtigt. B. 

3o»rfcHrl) 6cr 'J.'attttwiffeiififtafteB 185M{-a7. XII. >l|rflanfl. 
Unter iKiimithiitji uun Jynchmönncru Ijr^^T- non '?r.?Ufoj *4i't!hfr 
mouii. (Ttciburfl, ^ecber, 1S97. gr.'8' iXII, r>tiO 3. m. V.) ':M\ 
II. 2 Maitftt.) i>l. igcb. a'J. 7.—). — Auch dieser neue 

(XII.) JalirgiiDg des nllbcu'ührten Ilucncs, da.s bereits ein noth- 
wüMiliger und .sehnlich erwarteter Behelf lur alle geworden ist, 
die an den Natui Wissenschaften (im weitesten Sninc des Wortes) 
Interesse haben, zeichnet sich ebenso sehr durch Reichhaltig- 
Iccit des gebotenen Materials wie durch Griindhch'-: t .Ic: Lin.vjlncn, 
durchgängig von Itervorragendeit Fachmännern beigesteuerten .Vrlikel 
uus. iis gcn&ga, hier auf das Braelieinen des ««uen Jahisange* 
hinzuivetsen. 



Schöne IJtteratur. Varia. 

Mofrgoer ^^cttr: SRein StUcitiehcH ober tsic cctbcm fBalb^ 
baucrnbubrn bei hta Stubtlcnten ernitaq. 3. Xaufrtib. 
Seip^tg, ü. ataatfinann, ISas. 8° (IV, 457 S. m. «Jilbtt. b. 
«crf.j 3». 4.-. 

Rusegt;er's neuestes Werk trä;;t durchaus biographischen 
Charakter und wird daher jeden fesseln, der des stciriscl.cn 
Dichters roinimartiucn LebensKang mit Tl lilnsihme verlolgt. Es 
behandelt die Zeil des Manneüattcrs, l;ii.-r': I"-"" lulc der > Wald- 
hcimat« an und geht bis in die Gcgenwurt. Im ersten Stücke setzt 
der Dichter seinem Vater ein rüSirendes Denkmal kindlicher Liebe, 
die folgenden schildern sein Graz, seine Studienzeit, sie führen 
uns in sein [Icim und in seine Kamiüe, sie (>ew»hrei> eiiitn Glichst 
interessanten Einblick in die .Art seines geistigen Schaffens, sie 
decken diu lit'erarischtii Beziihungen auf, die \i. namentlich in 
Wien angeknüpft ha!, sie crziihlcn vor. Keinen Voricscreisen und 
seinem Umgang mit Bekrönten Häuptern, sie suchen auch mit R.'s 
»1" ci n d eil, den Clericalcn, Antisemiten und Juden«, abzuri-chr rr. 
Ob die Kechnuiig stimmt, wollen wir duhinge-stellt sei . l.vs . n, 
weil die »lieben Feinde« die Probe noch nicht vorgenommen liaueii , 
in.nicrhin aber veranlasst uns die Geradheit und Offenheit de* 
Stibslhiographcn, auch die Feinde einmal darauf aurmerksam zu 
muclien, dass K., ohne Zweifel eines unserer glänzendsten und 
fruchtbarsten Talente, als Freund oder F'eind ernst genommen 
Werden sollte. Wer K.'s neuestes liuch vorurthcilsfrei liest, ge- 
wiirit jedenfalls den Eindruck, dass sich H. im Kampfe der 
l'arttien auf eine höhere Warte stellt, dass er das Wahre und 
(iute Jiufnclitig und ehrlich erstrebt, dass er, wenn er auch oft 
irrtn mag, wirklich iuu'h euenem Geständnis (S, 184) keine Zeile 
m bijscr Absicht gcsclii leben lijiL .Man mag über K. denken, wie 
ma;i will, aiislaiKiif; ist es keiiuswet;s, ihn, selbst ohne je von 
liim c:.ie /.L-ile gelesen zu haben, als »Ledtihosendicbter« und 
»Schncideii;c,.ellcn« zu verspotten, und e* ist tiewapt. seihst wenn 
er in religicjscn Dingtn lange r-iclit immer ganz und gsr conect 
denkt, ihn als .Vntic inst od^r Freimaiiicr zu veisjhreien, umsr> 
ecwnijtei , iiis er thatsachlicli weder das eine noch das andere ist, 
sutidern sich r.fTcn und wi- derholt zum pOaitiven ChriMenIhum 
bclJeniil (S. Gi\ 173, lisr, 41.i u. u.). 

Hie Aii-fjrilTc i;eRcn R., deren theilwrise Ikrecliligiirg vom 
MTLiij; dof;mutlsch-thtohji;ischen Slantiputiklc aus wir einräumen, 
bvnr:e-i \ ;Llfacli «uf einer Verkeniiung seiner litlerariscben Stellung. 
U. ist im allgemeinen iiic"it Ju<;eiid- und VulksschiiflsteiK-r, d. h. 
er schreibt im «llgeiin incn iinnl für die .l.ij-eiid und das \'nlL;, 
sondern er ist Ciilliirbistiirike.-, V o I k s s c h i I d c r e r (S. l?l>j. 
U. bezeichnet es sc bst als Stine Aiilgabe, 'Von der naiven, 
sclialkhalteii. leidcnschuftiichen .St-ele des Volkes unscrir Alpen 
ein wahres liild z-,i geben« ;.S. 'M'l). Darum ma t er das Volk 
mit a.l seinen TuKenden und 1 astcni. \'urzüfcn und Fehlern, 
und dass zu dnsin Fehlern auch stsrk aii'Spcpr.'istc Sinnliehkoil 
und das Spaitisiercn über reUgiusc bingc geUvrcn, wird niemand 
leugnen. R, »ueht und findet »eine Leier im aUgenicinen jeden* 



falls nicht unter den Bauern seiner Heimat, sondern uttter den 
Gebildeten Alldcutschlands, die d«s Alpenvolk studieren wollen; 
dennoch finden sich in seinen Sehrifien zahlreiche Erzählungen, 
die als Perlen der Volkslittcralur an Litterntur für das Volk be- 
zeichnet werden müssen und auch der Jugend unbedenklich in 
die Hand gegeben werden können ; selbstverständlich vergangen 
wir hier nach rcligiös-sittlichcn und cTsieheriscben Grundiititn 
die peinlichste Auswahl und rüchaichtsloM Auaschcidung Jeder 
irgendwie bodcnklicIiLn St.:'1e. 

Wollte man eiiu n ^c inr.sii.ili-.'- Jjv.XnicL.auungcn ur>d Äußerun- 
gen seiner Gestalten als die seinen zuthcilcn, so hiefie daa WoMdiC 
Kiidiinenta dos poetischen Schaffens völlig verkennen; und doeh 
muss auch R, viel unter solch unvcmünftiger UnienieU«bun| 
leiden. Insoferne aber K, sich selbst gibt und seine Anaehauungeo 
über Religion, Politik, Erziehung, sociale Vfilmltniss« u. 8. f. aus- 
spricht, muss und wird ersieh eine sachliche Iw i Ii-. (;>.''allen lassen, 
n rf sie z. B. K r e i l e n in den »Slimmen aus Maria Laach« 1897, 
1\ über die theologisch-dogmatische Seite dos Romanes >I>4S 
ewige Licht« in aller Schürfe, aber mit Anerkennung der dichte- 
rischen Vorzüge übt; doch Hohn und Verachtung oder ein Anii' 
thcma von der Kanzel, das eigentlich nur Rcclame macht, ver* 
dient der Mann nicht, der gciviia dea öfteren geirrt hat, dessen 
Irrlhümer aber zumeist Irrilmmer eines liebewarmen Herfens sind. 

DaaGestindniseinesLandsinannes,der R.in Bousch und Bogen 
verdammte, aber zugestand, er habe von R. noch nichts gelesen, 
er wi.s.se nur, was das »Volksblatt« darüber geschrieben habe, ist 
jedenfalls beschämend. Wir möchten gerade dem Priester rathen, 
R,"s Werke aufmerksam zu lesen ; vielleicht lernt er zwar nieht 
den Theologen, aber doch den Psychologen und Pädagogen, den 
.Menschen und Dichter schötacn, den «Is VolkszchUdcNr gegen» 
warlig wohl keiner erreicht. 

Krcm.s, J, W i c h n e r. 

9|>ielba0cn [rricbrid): ^auflula«. Stomotu £ci|>jig, ü 
Slflorfmoim, l^^y8. H" i2yi S.) broid». UH. :}.— , geb. SR. 4 — 
Wie Sp. schon in seinen ersten großen Romanen vor nunmehr 
-30 — 40 Jahren getreue Zeitbilder ,1er politischen, socialen und 
geistigen Kämpfe jener Periode .sei. sn ist er noch heute einer 
der berufensten Cultur- und SittetisciulJerti Das erweist der vorl. 
Roman, der die Krankheit des Jahrluii-.dcris : di-j Su llistvergfttterung 
u la Nietzsche zum Vorwurf hat. Der Grundaug im Wesen des Hel- 
den, eines jungen Arztes, ist jener kalte Egoismus des »Herren- 
menschen«, der halb hochmütig, hnlh m-tleidis .T;if das Herden- 
Volk h'.■rabsie^ I, ilii ■■eine grotier. f.!is'...-;,i:ii;iti:, .Mitnuiischcn 
und die Dmgc nur als Siufcn zu immer liolicrcin ümp jrl.l rnrnen 
bclrochtet, um das Ziel :'.u cm eichen, dem er seit dtu K'im: t u- 
jähren mit glühendem knrgeiz nachstrebt: (serr-iebcr .1e Siri ung, 
unumschiänktc .Macht. Doch besitzt et f i t iieii tToücri G; -.valt- 
menscnen von der Art Napoleon'* 1, zu wenig iaiaiislischen 
Glauben an seinen Stern, .: : u tr. Unbefangenheit; er grübelt 
und thcorctisicrl zu viel, ist lu sehr complicicrter, moderner 
.Mensch. Etn .Mensch mit einem im Grunde guten, mitleidigen 
Merzen, d«s nie recht an die Hcrrenmoral geglaubt hat. Dass 
unter so! ir II ' iir tiinden ein gefährlicher Rückschlag unausbleiblich 
seui wird, >da:>s, nachdem der Kopf das Herz so lange tyranni- 
siert hat, die Reihe einmal an das Herz kommen und es nun von 
dem Recht des Siegers mitleidlos grausamen Gebrauch machen 
wird«, das sagt des Doctors kluge mütterliche Freundin, Frau 
Moorbeck, ihm voraus; und ihre Prophezeiung gehl ihm furchtbar 
in FrfülUii g. So furchtbar, dass wir mit tiefem Mitgefühl den 
einst so .Stolzen in gcistvcrwirrcndcm Liebesliehcr nach einem 
holden Kinde, das seine .Selbstsucht in den Tod getrieben, sich 
verzehren und unrettbar dem Wahnsinn verfallen sehen. fJiescr 
Typus des Heircnmenschen, dessen Stern sich strahlenden Glanzes 
erhebt, um alsbald mit trübem .Aufflackern zu erlöschen, ist kein 
fein crk'ugeller Scheinmensch, sonder-- ;i..l erschaut und leben*- 
Wülir Verkörpert, so dass Wir ihm Vum tr-;eii bis zum letzten 
Rinlt unsere Tbeilnahme schenken. — Der linin.ui spielt an den 
Küsten der Ostsee: das geaügt. um zu svissen, dass die Figuren, 
das Volk der Fiselitr und Lotsen, die Ilejnoratioren einer kleinen 
pnmmerscbcn See uiul Handelsstadt mit iliicr» Gattinnen und 
Tii-'htern, samm! dorn Milieu, in dem sie sich V -/.-n , nut in- 
fehll:arer Trcffsiclierlieit sekcnn^eichnct sind. A:^l ^i<.^i.:y: lli deii 
ist Sp. s »uVL-ran. Wci.l: eine ! ij,.ir ist die kleine LotsenMehur 1 
Von welcher thaufrischen .\...u: i ji)!,!:!!' fJ^ic Composition r..-.,;! e-ino 
fast dramatische Straffheit, leli tm; Il-iiIl- das Wer.-:, in rijm -ie:i 
des bald TOjahngcn .Meisters cwipjunge Gcstaltungskralt glänzend 

d> Alimentiert, Freunden einer peijrebulogiecli vertieften Uetftre nub 

uii^clugcntlichstu. 

Stniaund. O. Berdrow. 
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Cit) 1] i> i n ri'jiv : SBcnn'^ nur f(t|on hinter IvärM INoiiian 

£ti;tt,iart, Trutidic «nroflä'lftnffalt, 1897, H* \ßSö 3.) SK. 6.-. 

V.m im Ciüüzcn wie in jedem fJelail echter Schubin I DicSceneritf 
cm bühmischcs FcudnlscIiloM-, J.i.- ti.ui Islnden Personen Ange- 
hörige der höchsten Stünde — sclioii glaubt man zwar, dass 
diesmal ein Wirib^hnftsaiijiinct die Hauptrolle spielen weide, aber 
es stellt sich sciiiiclilich heraus, diiss auch dieser deiscibcn hoch- 
fijrstlichen Familie angehört, wenn auch nur als »wilder Schosü- 
lingt; aber die Art und Weise, wie O-sip Schuhin ihre allbc- 
wührten Ingredienticn in immer neuen Variationen zur Gcltuni; 
bringt, der cigenthümlichc Reiz der Darstellung, jener Hauch von 
Schwcrnmih und Hoirnn'.ik, Jlt u'ui ailLn ihren Schöpfungen 
liegt und der mit dem IU;ili^rr-ui der icci iuk und dem Natura- 
lismus der Sprache eine wunjersamc Mis:h.;- p i':ni:Llil : hmt -^ 
das macht die LcCtürc dicitr komonc zu einem wirklichen Gcnus*. 
Und so wird auch dieser neueste Roman der Verf. cten vMen 
Verehrern derselben ein;' cr .v "n ':t ■ Gabe Sein. 

Zugteich ist auch ' ' . i: cLner der bes'.tn f: Tiiit-^n 
Rumäne derselben Vcii. ,,C tu «tein i^fttrrridi!" sHoman oott 
Cffip ed^ubiii. (3 *(iitbi-, (fl'ö., l>li7, s', L'4^, iT.ii. 238 £., 
10 SDl.) erschienen, !n Ji " .U.luye. «Ottx i iuli d ;i Kreisen, in 
denen er sj^icU. liea Mu.delnden Cnarak'i r. n. vltr Sprache u .J 
den aon.iitigcn liii^tnihumlichkeilcn veileupnit .uicji dieser Romaiii 
seine Verf. nicht. Die Grundlai-^c il. r I ;i;>i:l iill fiii-cn- 
ülierstellunp der Gcburtsnristokraji: uii.: dji ti - a: z», die zwar 
bei Sch, ■-L'hltji.ht WL-i;ki ir.rr.;, itic nbc:' ü-icli luntL'i- Schleiern als 
jene Macli; hiscUliii;, ikr üi« Zukuntl — au.li die der Aristokratie 
— gehört. Ein wesentlicher Zug, der allen Büchern der O. Sch. 
eignet, ist, da.*s ihre Romane zwar meist tragisch schliclion, aber 
mit jener Tragik, die befriedigend und crUWcn.t i>> und darum auf 
den l.eser wohlthuend wirkt, im Gegensül.: z, Ü. 2u den Romanen 
ihrer Collegin Emil .Marrint, deren Schriften mit grau>amer Klarheit 
alle Hnffnungett auf die Möglichkeit eines kommenden Frühlings 
vernichten mid nur wbneniwft« Tmllmigkcit im Laer surüek- 
iassen. 

• 0 1 » II r Q)>m Ofrdfin : Sie i){ler«ci(4if4« OefcÖlÄaft. 

ajoiiion-jriloflte. 1. ^b.: 'Xiit ejclufit>eti fitipjtji, ©tüful 
& Sommerlattf, 1897, H" (29}) 3. in. «ilbii,) 9R, 3.—. 

Die Veif. beleuclilet in dem vorl. Roman scharf die Scliatten- 
seilen der sogen, vornehmer Kreise und eisälilt die Ltidensgfuchichtc 
eines jungen .Mannes der höchsten Gesellschat'lsclnss.-. dessen Exi- 
stenz das unschuIdigeKrgebni-s dcsV'ergchens einer schuldigen .Mutltr 
ist, und der nach dem alten Geselle der Vergeltung dafür bütlen 
soll. iN'ebcn diesem Hauptmotiv durchzieht der unerhiiilichc Mass 
des Parvenüs gegen die Exc'usiven die Handlung; wir sehen Rang, 
Titel und Standcsvorrcchtc zum Schatten herabsinken, von dem 
bedeckt deren Trüger ungehindert jeder Art von Leidenschaft 
und Laster frohnen. Es ist ein Nachtstück voll düsterer, grausamer 
Lebenswahrheit, mit viel Geist und geradezu vernichtender Satire 
geschrieben und enthält Scencn von groOur dramatischer Kraft; 
gcoO erfasst in der Ide«, ist der Roman sugU-ich fein cisriiert in 
der Ausfijhrung. 

Wien. P. Gotchen. 

VcTftufliicr 3<Mfaito: VtteHllf. S)cutj(^ von Cfim VetRmtr. 
9ttt biogcoMififeee Spctcbe «mb erflihceiibcR Vwiierhmgnt «m 
licjc. 0. ttffeti-8«fiet*fi Stct^OUlmil mb edinrtfl^nfit 
«Ott Vcibatm>9idbiitft,|^isbn; 1897. 8*(Xvi;i9ri 3,) 2.4u, 
Veidagtter wird von aetoem c«MtaiilseiM]i Sangesgenossen 
Monaa VIccnie Wcnecalao Querol dem Homer an die Säte se* 
iiellt Fttr dw beiehriflktc Sfiniehgetakt seiner Zunge iet diee 
genriw richtig. Br iit alierdiiigs ein lehr nodemer Homer. Hdie- 
noeliea UtA^ planvoilo Compositioo, ItuiittvolleCheraicteriiianing, 
atileiniicitlieta AasiÜliTang darf mm bier nieht Buchen, wohl ab«r 
gigantisebe Viiüman» fwbeni«icbe KeturMhildcrongen, irnt«rgangs- 
toaeo, lydseben Sobwang; palrintiacbe und religiOie Begf »tcnmg. 
Verdegttar «HH eher «k «m oponiOcber Vngjl die Urgeeohtcbten 
ednes Landes beebtgen: die evate Beeiedhmg vor der Flut durch 
Tubal, dam nach der Fiat die Ankunft 4« Herimtea, vmd wie 
der Gmebciitaeraa der todlen Pyrenia daaMal IfaSrmt ErpHikckt 
dano dicApJU der Hctperidcn und flUurt nun d«a Werk darVor- 
aehung aus, indem er die Laadang« von Gibrallar cur Heerea- 
ftrafle «ufrdBt, an daaa durch die aucatritnenden Fluten die 
Inset Atlantis sugrunde geht. Er rettet Hcsperia, die Witwe 
des Atlas, indes ihre Uutechlnderiselian S4hne versinken, nach 
Spanien. Dort pflanzt er auch ein Zweiglelii vom OiangenbaiMi 
aus dem Hcsperidengarten, und macht aus Spankn ein neues 
Hesperien, eine neue Allaniis. Er seistOrt den Sonnentempei in 
PinMerre und baut bei Cadiz dem wahren, unbdiannten Gott 
einen AlUr. Seine S6hne Luso, Galaics, Zacinto, fialeus, Ssrdus 



hevülkcni Spanien «nd i^ründen Sfädto, Herkules selber slillct 
Barcelona. [).is Cinri.- sv ; .1 wm c nem Klausner dem Columbus 
crziihit, der darnuri die tl'..;cis;e iing zu seiner kühnen Fahrt 
schöpft. Sehr glücklich ist : cs, .Antikes und Sp.ini'S'.hes 

miteinander verbunden. Der griechische Halbgott wird zu einem 
christlichen Propheten, zu einem spanischen Nutionallielden. 
Gignntenkilmpfc! und ElemenlarreVDit)iinn>-ii werden mit glühendem 
GrifTvl geschildett. In der ijboimu tii^m N'atur und DXmonenwelt 
ringt sich nur mühsam der .Mensch eiiiiwr. 

Die schwierige Aufgabe einer deutschen Ühersetzii . . 
meisterhaft pclösl. Die Sprache ist nicht nur tadellos, .soiiatni 
reich und blühend, kiäHig und schmiegsam. Einige wenige häilere 
Invcrs-oncii (»Leer unsci Schatz für den Vater nur war«) hclScn 
s ch Ir.icbt mildern und weiden hier nur erwähnt, um doch auch 
der kritischen Schäife einen Tribut zu leisten. R. K. 

Vr^ttb»^ Ümil iffci^. aoii: Srgeit ¥ct Mntet 

(liefdiidjtt (inel 9Rai((^cn. Stuttsort, Mtcincc * Vfctffrr, li8B7. 

8» (H>1) S.) Vt. 2.—, gtb. 3.—. 

An « ini r ;i:^ileren Stelle dieser Nr. 1!^. 747) erscheint ein littc- 
rarhistori.-icUcii Werk de« Frh. v. G. »n^ftei^il; .il« Xnvellist verdient 
'h-r \'._rr. dasselbe l-."';'.'.: L ili, .linl dim f< ]r.-.i:iii.^;. ii Erklärer von 
L»ttcfaiurcrscbeinuri;;i :i ^c- [ji niii t \> i:rili-- I>i-! 'Iitt'l iL-r vorl. Novelle 
ist ein wen:;; tu ,ill;;cin. m urnl \iilili u:i;; halten, er soll bcsaj^en, 
dass CS cWjii J u;;cijJiliiI.'c:i, jii t iil: r Selbstüberhebung ver- 

meint, ohne Gottes llilfc, Mi LJ iIi r ■ rrii (- strn Kraft vertrauend, 
durch das Leben gehen lu kumu n, ium litik gereiche, wenn er nn 
sich die [Erfahrung mache, wie rasch er von seiner veimeinl'ichen 
sittlichen Höhe in die tiefste moralische Verkommenheit vet*iiiken 
könne. Dieses Problem ist in einer gut erfundenen und mit groüer 
künslleri.<cher Kraft durchgeführten Krriihluug veikörpett. Die 
Wandlung, die der ungliiubige Arxl an sich durchmacht, bis er, 
durch das I-cbcn geläutert. Schritt fTit Schritt tum festen (llauljcn 
»einer Kindheit zurückkehrt, i^t meisterhaft gezeichnet. Das Werk 
muss nach Inhalt und Form zu den bervorragcndi^tcn Erscheinungen 
unserer Bdknirtik gsredmet werden. 

u r gdttlf 3»Iiiii:9cmiMlc9efrflf4k«ft:€fiiH!gcrt,S.tcaibb«, 

1898. 8« (Vni, (272 S.) Sl. 3.-, ge*. «. 4,-. 

Das Much enthält acht kleinere Aufsätze: im Wartesaal, 
das alte l'farrarchiv. Ein Roscnstrauü, Onkel August, Die böte 
Sieben, Die Rede der Steine, Vergilbte Papiere, In dei Fel»en- 
klausc. Im allgcmeineu halten »ie die Milte ein zwischen <^em 
tiefer gegriindelen EBM|r und dem leichteren Feuilleton; siv ^i">l 
nicht so »cliwer wie wueencclieftliche Aatuirbeittingen end la^en 
doch über das MiTean der naaderci weit hinaus. Einselae der 
Aufsätze spitcen sieb eogar noveDiatiech m, andere feicboen Um- 
risse cidtuiigHchiehdldMr Sbijaen» Brnst wecbsdt mit gesaadcm, 
frohem Hwnor, aUa afaOT siiid sie tbataSebticbi wie der Veif. fagt, 
•gesehriebttn aaa dem Gciatasgruads bsrasSf aus dsm ans äOcs 
höhere and bessere Leben, alles Lu m eqy ü n dea Hatsens sad aller 
sceleaerfinaebende Odm knmnt*. Besoodcrs sei andi betont, dsM 
der Verf,. obwohl vaantUich Frolsstsnl, sOea vemcidet» was 
Kalboliltcn verletzen ktante. aas aeiaer positiv cbiiidldMn Lebens- 
asirasiUDg dagegen beim Hehl nacht. 



Mimcf Itoncttb: 9m •etlt* 4>>»b. 6'T,iä^I»ii{;cu tat 
;^uflrnb «IIb «olt. I. DAttb^en: ^IbocntSMIber, IL SftnMoi: 
^cttiuathtd- unb üßcutft^TMtlbcc 5rrii>ui;g, ^crbn, 1897. 8> (XVf, 
.'Vis iL VI, 818 6.> 4 ft. U», geb. an. 2.21). es sei vorweg 
gesagt, dasa diese BrsAhlangen, die suentt im Stnttgsitsr »Kafho- 
llachen Sonntagsblattc erschienen, au den erfoeulichsten Gaben 
geboren, die uns die heunge Weiboaehte-BOehcrcnile gebracht 
hat. Der Verf. dendbcn erweist sich als ein Msnn von ebenso 
fester und biniger GlaubensBberaeugung und tiefer Gotteafurebt, 
wie er andererseits mit der sehltchiesten Art, bloB durch di« 
Reinheit und Lauteikeit des Inhaltes und die dassisch diirdige- 
bildeie Form, in <lsr <üs Ocschichlsn erxlhlt sind, dis ticfoie» 
Wirtamgen erMi, so dass dis ErstMungen geradezu als eine 
Erbauungsleetfire im besten, volksthfinUehcn Sinne gelten kdnnen. 
Noch immer ist, trots aller Regsamkeit, die von der kstholisehcn 
Belletrisük In den leisten Jahren cotwick^t wird, der Venrath sn 
guter LeetOre nicht sehr bedeutend, mit umso gröScrcr Freude 
muss man daher diese Sammlung begradenf deren Verf. würdig 
unseren besten VolksschriAstellera Stola. Hsosjakob, Wicimer ange- 
reiht werden darf. Besonders Sclwl>, Volks- und PfarrUiolheken 
seien auf diese prteluigen beiden Bflcbcr — denen sich vier weitere 
Ähnlicher Art enscblieOen sollen — «ufmerkaam gemacht; aber 
audi für jede Pamilien-Bibliothek sind sie eine wertvolle, nieht 
warm genug au empfdilende Bereicherung. 
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Sit Sra^vlb: Wt cklci 9nMn<t<ta- Sittbttiffc auf Atod 
iateRfftam «tocRtpuim ncgniMNrff, ShtflmMie 8cCI«8MM(nit, 
1897. «.«8' (&31 e.) aS. 6.—. — Der t«rdlenle Verf^ die 
Utb Bdfelri«tik ciae Reihe kfiiäi^ V^dkMdKillea imd ReiM' 
»eliilderaneea, lowie HitatMOKmphii^Attftekibinuigciivoii liobcm 
InteiMe verdankt (vfl, Ol,. lU, 109 f.), bat IB dem vert. Buche 
seine Begegnung mit einer amceeeichoeteaFrM md dieGetpruche. 
die er mit dendben s«f einer mehnrochigen Alkteareite genihtt, 
cniUti die newüiietiielie RiwMridimg; die spttere Wledcrbegegung 
mit den Stiefldodera dendben «. ». w, ist von nriiideieaa B^ang und 
kenmt wenig in Betndit neben der Fülle interesHmten StaA», 
den der Verf. in dicien JUdunen efaisalnchteB bat Eine Inhalts- 
angäbe sn geben, iit bei der Reidaballigkdt und Uannigfaltigkcit 
der berilbrtCB lliemen tut ein Dtog der UmnSglicUwlt; wir 
können nnr aleB, denen an einer in der analdiendaten Form ver» 
edelnden X^etlr« gdegen itl, nmal aber cbrialUebea Franen drta- 
gend emp IcMwi. das Bneh sn lesen. 

^ « I) n n 1] II ^^sba @räfin : StoTia Stcfliaa. &nt (h^äl)» 
lutifl ans btt «tqinteaO. tj. 9I«fI. 2 5Bbf. 9»aiii,», 5t. Slirtblicim, 
IWtH. 8' (i')7r) u. 54!» S.) W 9.— . — •Maria Regina, pehort lu 
tlen vortiiglithMen Komancn der berühmten Vcif. ; in der Heldin 
Judith Marane» hat Gräfin II.-H. ein Bild ihrer selbst gezciclinel, 
wie sie, vor ihrer Convertiion, mit sich zerfallen und mit Gott und 
der Welt im Hader, <it in in der kath. Kirche verkörperten Ideal 
der Maria Regina nachstrebt. Es ist erfreulich, da»» >lje Rumäne 
• '.rr (i'äfin H.-H. immer noch im Le*<-|jnl'lii:iirii AIlkl:^n^; Ir.iden 
und durch Neuauflagen immer weiter in» Volk tlnngen, für das nie, 
besonden fär die oberen Sttode, eine selw euplttlenswette Lcctüre 
bilden. 

In ili :iis<-H;cii \ crlagc erschien auch ein neuer Roman von 
e D I D tt b cn iiottrab o.: Cttp kcr Wrafic ^iftorifd^e Sraöb' 
Iwifl aui' bn:i X ^n^rfiuttbcrt. f&bb., 1808. 8" (510 S.i SOJ. 5.— . 
— Pi-r -.1 :i'i:ic Verf.. der, nisn bald "oiührijf, ununterbrochen 
seine Fe<U'r im Dienste der nutL-n S;ii:h<' ;ir:jL-iti-ii liis-t iiii.i lie- 
sonder* i:n lii^li>riTl(en Rdin.in stb'in vl,_-1l's \"tir.-ii(;lichc );'_'b'v|i_'n 
1\.U, füllt; uns m ilcici m-.tI Kuiinur in il.ii; X. |h. — dii! S.:lili.i%s 
tiiUiet die ?>cijl.i.»,lit gcj;«» <'ir lIuniiL'n Ix-ilitelde — uiiil Wi;iii 
auch in diesem, seinem nctu-icii Hiichf ;rn<te Forschung mit 
reichem Spiel der Pba»ta.sie und anxicliti, 1-r I)r!r«(elbj!)j; auf dn» 
i;i lin kteste zu verbinden. Dem Ruche ■n r.' - n .- il.lr nlü 1, - rr 
iiici.5 iehlcn ; gegenüber den chri4fcathumfe)aLUii,Ui.j. and uLiWjltr 
archaisierenden Ro ii u.i ii l', li\ 1 i.ih.i » bilden sie ein umso erfreu- 
licheres und darum auch liiiibu ciiijjlehlenswcrteres Gegenstück. 

Gptlfaiaaii ^o\ci Ü. ,1.: Xanftranb treu. 9}iciitoireR dnd 

Cfficirr* ber 5 djmciicrriorbc SubwtflS XVI. i^iftiirifdjfr JHottiatt in 
2 »flnhcii. ("^rftburfl, «wrbfr, lts97^ 8" (VI, »'4 u. VI, 85S S.) 
9K, 5. — . — Ein neuer historischer Koman von Sp. wird den 
Vickn. denen desselben Veif.'s »Wunderblume von Wnxir.don« 
noch in frisciicr Erinnerung steht, eine willkommen« Weduiacbts. 
g;ihc sein. Diesmal lüiiit dor Verf. den Leser von Zug wtfg in 
dns ('uns Ludwi;;s X VI , scliiKicrt die bewcgicii Tage, die KÄmpfe, 
die außiTcn un.1 inneren Kilebnissc eines Officieis der Schweizer- 
garvic, eines der wenigen, die dem Todcsgcjchicke ARI 10. August 
1702 entrannen, und der dann in seinen spiteren Tagen Selbst 
seine Schicksale niederschreibt. Der koman sei wegen seiner gut 
katholischt-n Tendenz und seines sittlich reinen Inhalts wigcn 
j'jarrbi bliotheki-n U'id zur Fi m l enlcctfire besonders cmpf<dilen. 

CSscitt: ^»»\t Giiic Itfldi^bie. (Ttflcr Ibtil. aSU^cid). 
iiunnfit tipit Sflidin 3 u c i b c r. .tiaiinouer, ^utitnuum. [VdSfl.) 
tl'TjoU 120 3.) in ^Uradjlboitb 9». ti.-. — E-, kann sich bei 
dieser neusn Text-Au>giihc des >FauM< selbstveryiindiioh 
nur um die AuasUtt«inK imd die lliustrierung bandeln. B«id<.s 
irt hier von einer vomebmen ScfaSnbeit, die ohneweilers hohe 
Anerkennung verdient. Die i.«liem sind von der einfachen, charak- 
teristlsehcn Seliwabaeherart, die grau-grüne ScUenumrahmung Ist 
unaufdring^iel) und eben deabalb dem Auge wablthuend (nur die 
immtrwlhrende KremnUM-m in dar OnumantilK Msat wenig tum 
Inhalt), die — spifliehen — lllntlratienan von aesehe Stlmeidcf 
weisen die aeberf cberakieristiaebe Eigenart diese» jungen Künstlers 
auf: sie werden nicht Jedermann gefalien, aber aie werden ob 
des Brnstes und der durelUHM «MMtemen und doch dem Gc st 
der tNehtung cotsprcehendco Art IceEaan Bcseheiicr gictcbgiitig 
lassen. Das scbüneBueh mit dem in-iebllgen Einband (mit Bronze- 
beschlags-Intitaiion) wird, besondets da der Preis auOerordentbcb 
billig ist. ein vlLlgi Uaiiftes (.tsc'nenli werk biUb n. 

Eniigcr Jugendschrifti-n, die sitli zu Keslgc.»chenUcn eigncni 
srj hier iinib Krwiihiiunp gL-lh.in. Da ist vor allem zu nennen 

der jngcHbi«^««. Utau äa^tbttdi für bit ^ugcnb jur Unter 



baltitns mtb Belclirung, ^r^. ooit 9tof. Shk Ctto $einrid|d. 
III. aa^mong. fSRfliiiin; i. Q., Xl^cttbeiff, 1898. ||t.«8^ ZU n. 
SSO ®v W. ), ehie mit gtoflcfli Geadick vennslallete Zn- 
saamcBslellii^g von Enlhtmgeft, Mir eben, BjegrapUaa, SUbcb 
snr Unervtart Tenknnsti Oasebidite^ Diltur, £d- nnd Vüibaik 
knnde. Nntarltnndet Technik. Handel ale. hi einer dem VetslSnd- 
niaie der Jngend angepasitcn Foim nnd ont 18 Voll- und vielen 
Tea&iMem gcsciuaidrt; femer eine nene SnlUnng des als Jitgend- 
nnd Vn lk w diT iftstelleT hodiangcsslieaen saerüaaiiclwn Anton 
0coitt 9 i ■> >* - ^b« lletMii ober Stein ^^immel auf (Erben. 
fHir btc bcutjc^c ^tiacnb ittaMM «on i^raii^ Setter S.J. (9Raüti, 
Tu. tiritibciin, im S*, iV, 190 6„ geb. SR. 2.-), die schUcbte 
und anspraehiloae, aber eben deshalb kihiBlleriseh unuo weTteoVere 
und wiikiancte Gesdddtte einer eUJUurigett Etstcomnwnieantin, 
dcsen froonner Sinn imd sdiger Tod die vagUnbigan Btan an 
Gott Mirflckfahrt Das scbSoe Bneh wendet sich «nur in erster 
Linie an die Jngend, wird aber nach Bnrachseae von Anfing Ms 
la Ende feweln« — Mdv den Chankicr des Krhauungsboches 
trigt das inbaltUcb damit venraadle Heftden %tx fi^enftt Sag 
bei Sebent CqAtfundcii. 9cl«btiU|tR «ab Scbetc jäc bic Hof 
b(Kitutt|)fceil ber bcatoen Srftcomsmrion. Sott 91. i^ol^eff. 
(Dtantlec, tlifiimifut'fhtdllonbdmii. II «8*, (M @. m. Siib. - .20). 
- Von Supplb Ullwniti'f Mi«t(watltrR (Jlageiikfdiriftni. 
Unter jKittgiifunome^mcc^iMCNbftiitnbc not («urbcmt nnb lt<x- 
aiK^ctcffebra von «üilo» Ocottfil (S*cucr a. b.Sim>, 8elbfloedag 
brö :^fTaii»gc6R<, 1887. b») ist dos it 9b<(|«l •SdttCianÖif^C 
Srjälilunflcn«, nni bearbeitet ooa llntini OnitfifinA 3- min» 
j lOdlb <I!G 3„ geb. W. — .fiO) eischieneB. von dem d«sselbe Lob 

Igilt, das auch dem I. BdcboB (pL. V. 7>9) geioilt Wurde; et 
enthalt swölf kleine ErsiUnagen an» der GetiÄicbte Östeneicha» 
wddie die Zeit von Rudolf von Kabsbnig bis sn Speckbscker 
umspannen. — Hcrrorragendcs Lob verdient die von dem opferw 
frcudiijen Kremser Lehrer Scrtlf). 9t e r t ^ im Selbstverläge her. 
ausKoifcbene UntDtrfaf !Pli»(lgitcl fftr bit Ifürrreidiifi^c 3a(|enb, 
von welcher dem Ref. die ersten drei Bdchen vorließen ; jjr. 1 
m», 42 S , flfb. »J. — 20) behandelt .1>oS .«riCflSjaftr 18fi.'J., 
ilt. 2 (65 S. Iii. Bielen .."^fl., ßeb. 931. -.251, .«iiji ber 3ett bet 
J^ranitojenfrtefle« mit 9tiibann : "Sine 9idie burdi bie i^adtoa« 
unil »Übet bcn SBeinban in ber @ad)au€, 9ir. '.i •tüi 3 ni. e. $fartr, 
qeb. W »©affeiiHmtcn ber Cfte rrcidjcr im 3ol>te 

1-(MU. Zu loben ist nn diesen billigen Büchern vor allem die 
kernhaftc österreichische Gesinnung des Verf., der es zugleich ver- 
steht, in frischer und begeisternder Weise die Vatcrland.sliebc in 
der Juj;cnd zu crweclfcn und sie auf alles GruÜc und Schöne in 
der Geschichte und der Landitchafl der Heimat hinzuweisen. Allen 
Schul-, Pfarr- und VolWsbibliothekeu sei diese Universal-Bibliothek 
wärmsten» empfohlen. - .^ör nuftrr ftnebcn. ^ti Jiigenb fttinjl- 
fertiftteit itnb Spiel. &in bäii^^ütfir-? ^(id)äfti{)unflfbit(^< oon Sioi. 
9)?. 3?cr||Bicifier. i9Riiii(tin;, JJÜd & Sibinmier. 1897. gcS*, 
VKI u. 21t) 3. nt. i'tbrr 3öU 91bb.. «eb. Sä i. Bei der inuaer 
mehr sich durchdringenden £rkcnntni» von der NüuJicblwit und 
Xothwcndigkeit zeitweiliger manueller Thätigkeit gerade für gclitig 
Arbeitende und also besonders auch für die lernende Jugend ist 
dieses Buch, das leichtfasslichc Anleitung zu allerhand Zimmer- 
beschSMgungen : Zeichnen und Malen, I'apier- und Cartonage-, 
Papp- und Buchbinder-, Holz-, Metall-, Thon-, Gips- und Ci mefii- 
arbeiten sowie für Spiele im Freien u. s. w. gibt, W;^^n*it■Tl^ i-: 
erapfcWeii. — Endlich »ei mehrerer Jugendschriften gcdaclit, 
die /wiir v .ii protestantischcu Verfa»<eru ausgehen, aber doch 
von echt christlichem und positiv-gläubigem Geiste getragen 
sind und deshalb, und da sie confessionellc Färbung nirgends in 
aggressiver, kath. Anschauungen verletzender Weise zur Erscheintinj; 
bringen, auch der reiferen kath. Jugend empfohlen wu ltn 
lii'nncn. V. ;i ilcr fT:ini'isi>.c?icn ]u(;-ndschriftstcUerin ?.lilab.ii:iO 
'.f r f f f c n f L- c liti-.;n 'Irr: Jüuhcr '.er; das cmc tat 4i*Ciben- 

4äa«die«. ttutiuiiicctc ilbertci^unj) eon ü. o. ^ e 1 1 i ( f d). (^om. 
biirn,'J(Htn*iir tif* ^«"Öcn 1*^^^- t^'. 256 3., fleb. IM. 3.— 1 

gibt in Tajfebuchform die Fortsetzung der ergn-ik-nrlcn Jiif;tTii1- 
gcschichtc eines jungen Mädchens, die unter drr Mniu-r- 

'celrnrillr'-n« fnlhi-r «r^inr riirWi-ricn — ^tt (>ic i rtl'U i, llf r. ^lüiS 
^^■m An^itioititlH':! ;ijL'i>r^i! iiui; -.Vi. *H l- t m im t! : . in'iinn 
bet *eiimcr «tttbirnttiCMi, l'-üT. r.r s" lmh 2.. Vi, 'i. — > rt.-.ihit 
die Erlebnisse einer Fajnilic würiTi iiil ilrr ASu-'-ciilu-it iKt Mut'.d, 
die später mit d--m Gi ji v.^'.i r 71: lU kki '.it, i.in manniglaitigcr und 
an kleinen, lij'i.-il.i » /n-rn Tiirlin StoiT; endlich T« arme 
®i(liclia. ßinc tir^ubUinti für bai iöclf. 'Jltttorififrfe ^fnrhnf!tn,T 
oon Scnerin. iSerlin, i8aterlänbif<()c Scrdiiiv'aun.'.lt. i;!. s", 

"iVS 3., 9)J. 2. — *. der die Vcrf dir I.cbeiis^.'L-'-chLchti- eiin-s 
armen Waiscukn.'.lien cr.'jhl;. ii'_-y5^n vcrbiHertcs (ifnr.ilh eii. 
I trefflicher Lehrer, der iiich seiner annimmt, zor Gottes- und 
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Menschenliebe hinlenkt, so das: <ler »arme ^Vilhdmc zulctxt über 
die haitherxigen Vcnvjndten den Sicc davontrU^:! und «ie >durc1i 
Liebe übenrindet.« — J^lfiflgC tk*a()l0ig< I. (i'r.vibltttlfl für bie 
rrifcrc C<uflf"l> ocn SWattotmc ^ o I ^ m a n ti. i(*)i>tfiQ, "k. ^crtüc«, 
18!W. gr.'S», IV, 'Mi 3., flcb. W. 3.— . *ii\e\t, wie die »ch..n früher 
{•ÖL. V, 7;*>j trwähnleü liüchcr dcmellien Verf., iu einem 
Thüringer Korsünu» und eijjnet sich I)e»oiidcrü für reifere junge 
MSdcbeii, deren Lebens- und Intercsüenkreis die haixlelndcn l'cr- 
Doeen der Ertühlun^ entnommen sind. — Iu (SISif j^tlcc. (frjäl)luit(icii 
fnr junflr Wäbdjfn von Qoiirobiit @ t i n b t iMifl. i>. (Sdorbl, 1M>7. 
ft.'.H", 127 ©., 9S. 2,—) sind fünf kleinen' (Icschichlcn l julcheii<^ 
erster Ball, Der Sonneustrahl, (ilücksklrc, Winterastern. Kimler- 
träume^ ¥creini|»t. denen eine Remüthlich-innidc Art der n.ir- 
slclluiic jjemeinsam ist, wir sie sich inhaltlich durch eine >i>ni>it;<- 
und Rotlfreudine LebeussauffafSung auszeichnen. — Da* (Ui ..Iii 
k»no von itinbcriicr.tr«. $i(r &i',jäliluitj;rn von ^jKargarctlK Üci f 
(3wirfflii >• 5., ^hi». .tiorcHiaitii. flr. S", 2i'r> S., «cb l'i "J. i 
genagt werde». Die Verf. versteht es tiefllii'h, in hübsch er- 
fundenen (icsdiiehtcn den Segen rechter (jolte.-.futcht und froram- 
gläub!!j»^r I e'ipnsfühning darzustellen, »hm* «Jtirrh aüzimcl 
MoialiML-rtn l.m^mcilig zu w-cr<leu. — Kbcu'..' i-t iMaUnlütfrtitll. 
(5ini' Mii-riori>'diiriili' aii-J int'frrr ■]rit mM: <:::n:na a r t) « IL 
,ua :uut bi'in liil.-ltjdutt •.um cikhiU itu C i 1 i r. j ill. äUtt 
5{>oru).rt BPH L. jttnu*. (^ajc!, Vibf. et ring, iNi'f». H; VI it. 
24t> £., W. 2.4U; durchaus von chriKtlichi-m Geiile durchweht, 
doch Iii.! f pfi-iti-'fh iTtit^-itanlinche Vetha]ttii««c, iihnlich 

1. I . : : .hluiit;<'n ]-'t-iu \ Pressen*«;, -im: \ h. — Die 

fiinl)cr.(%fit)irtit n tiir .M-.iabiH iniö lUäbd)rii im Vllifr oon 7—12 
^iilinn ihm; Viiifc fl u ( 1 o i«. älJit 11 !i.<pUbilbi,'ni itt üiCI»»brud 
uoii ^t\nt. <»ujcimi»l > ryn-iirfnrt n T,, .<>. Slnbicä» & 5i>hn. H", 
IV n. 2l(S 3., <ieb. 3K. :! — i Licnci suti nach Form unil lnli.ilt 
v.^T?i:(^lirh für <la»5 im '! iirl I icv.-il "ii.i Ir lviiub*«:d!rr ; <ie siud itcii* 
K Hill' - >,'fiiiiilli :uA iK-ii ni \' VC ^i.ir.diii^- .il '^i-' ni 1 1.1. und jeder dcr- 
.sclltc'u, sei »le iiun erii^ieu uikI iieiieccii JuhiiiU, liegt »o viel 
sittlicher Kern nnd beherzigenswerte Moral zugrunde, da^s sie in 
pädagogischer Hin.sicht volle Anerkennung verdienen. — Millen 
innc iwischcri In l iücndschriflen und solchen für Krw.i; hv< m: 

«leht ISalbiuRciib. tHcfdjidjttn für inv.^t i'nüt mn 1.'» bi« Tu 
J^abrcit Don i^'tcr tNoicggcr. 3Wt; uiMr. iatuL u. 10 VoU- 
bilbcrn udh 'äliub TOflilid. iVc p,^«, i.'. «laadmutiii, 18!».S. ßr. is", 
IV u. 'J.H_' 3, <\tb. l'f. ii.- I, eine Auswahl kleinerer, schon 
friibci .'.ci- u ut s crriflcnllichler Geschichten, die zwar nicht durch- 
w.-,;- fir In Jugend in erster Linie geschrieben sind und sich 
n;<lir l-.r.v.iLj.^cne wenden, aber auch nicht« enthalten, was 
iliT Jn(.'L:i.l S.:h;iilcn bringen könnte, l'nr IliM.r --i:!!'. -t-Vr hübsch 
un<i, was man sofort mit Vergnügen merkt, bodeii^tiiiulig. 

Htoto'.-iiolil Bll«i»7~i llr'iT.' K.'j 0 r k. 1'. HlriJcr.i CX.N, '.i u. lü. 

iP I n.ime In I>;schU. — l). UlnJI. Verhiiltn Bayerns seil iJ. Au'gi; d. 
M.-A. — 1 hurmal Jscn in l'om IT97. — Uiicf aw- L'nynrn. — liV|Htrui;(;s- 
liiinst in l'reuttcn — K fur-ll. bc ch(liri«f — !) Kirthmf !n»t ii. d. »cz. 
KrafTc 1 10 1 AU« VVandmjlcreien in d. Krnuir.kirche lu .Mcmmintren. — 
7.. Charakle islik i, Enb. ürufcn .S;-ict<c1 v, Ki^In. — kiick»c"nu nuf <i 
Intertint. AihcücrcdllllS-CcnErt.".« in '/.unch. — llnr. Hohne. Oh. Mncc 
dmiitD u. s. Aii|;renzer; J. i'atrurchni in CoDManiioopet. — Von S<ili:n 

£r«UM*ailscli — Z. neurrtn GcscIi Kntldt. 
■II. a. Alle Z*il(. i.München.i IW7, lieft «7 u « fKr. aK-27S) 

(47.1 V Slungel, Ii. reiclisKesi'til H''U'.'I:-- 1 Auswandtigswcs "Iis. 

— Neu« Funde t>ui Aiivrten. - Voll, IJ. I' :i ,in J. Wich V\'ilgemui v 
HUrer in d. Alherlina u. in d. MQiicli. PinakoiUiik. — v. d Lcycn, K. 
dischc Litt.üfsci). V. e. DUch.-Ametikaner. — Burkhardt. Miihcm it 
u. nalurwiss liciiken. — Kinn. 1). J:-ch Univrr»it\t..-n im .M.-A — 
f lakiEminPaKhau. 4.'^udui. — Siitaubargcr, Aslhclik desTragl&dicn. 

— SeAirfDer, D. ■«w|aL VamlditiiliiM MCh i. b. C.-B. I d. dtache 
Raleh. — Olk, f>. Vicrrl d ■. 2fll(s«no9s«n. — AbarL Üb. Tonmalerei u 
inusikal triiiral.tcnst^k Im Alierlhum 4» ■ '(leihtreu, 0. Kri«KS'Cchl 
'. Z J. ). Kmpirc. — Falch. \- .Mii: : -: i ii , . ■ -cn in lUycm. — K.-tnke. 
Aus Bi. RrUbn »-.fn u Be' l-ach'Ktii utii. J. IiiJianerr. Ccnira bratilirnii. ■ 
Kran^ös. Ki>mane m dlsch n Ci>cr-ciz(ten. — t'aK«'n'« AvagiaiOh tn. 
Ö>ierr. — Srecutcr. Kir^renpolu Uricfc X.XX. bcrdrow, AUS d. 
r>«hi<-!e d. Trchnik. — iiaiitn, Raniiaiscaiican u. Profile. 

Witnar Runiiiciiaa. Mn-f. G. SoboanaJeH. P. Rapr.T •>■'>■'> ■ u. 2. 
:l Kuch«. t). Ilerbu — Garde,lnCaU — Schji u l. al. F-ühllng. 

— Henckc! l"~vioj u d. Durhoborten Daudet, l<andpl>isvtn ub. 
I.ondnn. ^ I: ^ . Z Ch^r.iktrrisiik d. j.'pf'. Kun-t. Wi helm, 1). 
>juicrnd- u ktaii i ii.lc. - .Scilik, I'. Kiimj'l d .ScI.w jchen fK. die Marken. 

— lü.i Tschechciw, l). ChnMnachl. Allenberg, De uniüre. — v. 
l.evetioiv, AJüiiai. — l'anizza. U. Mi'llsarmtc. - Schjukal, Zu 
HelneV iwij. Geblüt. — C am n c u z c n c, liccoritira KuoM. — Daudai, 
hanJgluKsen IIb London. - Schoenalch H. Wagnaf's »IMklWllagar 
V, .Narnber«. in I'ari». — Sctilck. Ii. roUl. Wien. 

Ola Ztfkiiall S\ax Hm den.) Vf. 7-to. 

(7.< Outenure PlüdJvmann, l>. dtsche Kli^ite, Krn«t, 
K. Man. — Brnocü. |). \ Hil. nccli d, Doctors. IMuto, I) Wu^ U' 
mangcl. — llri-vliis. - (S. V.-r d. bbbc. — Hrcynit. I>. l.i-be i. I^rh u. 
t.. Andern, — \cr(;a, l). .Mystctium -Krnst, l.ns-alU — I'lutn. d. ld. 
ininen I idusirie. — :()., beer, \ iviscc ii>n — M«i« r ■ Orü le, hc-nsl .NUu- 
nl«r - llamnierfjhr. I> Üerl Icf mm« One. — Graf B elhlaB,!*. Kampf 
um d Au-clelch, — Schirirnchicr, Voliali**» K«ndb«H. — Flu tu. l). 
alekiriv. BCfse K. lii-mnrck Legende, — 10.) Klau-Ischau. — tirol, 
NtatZBChe u, Tc>I>lnj — Kai Ii enau. Krtchriine d iüc.lrul.chnik. — F uclis, 
VarvieUiiiiigte Ku.-mt. — l'iutu, üitoverkviir u. Ciict-knyklCiii-. 



Ravu» (HrsB. II. Osten, K. Wcngral i VIM, 47-00. 
!47. Schilder, l>. ZuckerinJustne u, d. Suichario. — II. Uaoraa. 

— Ho%cnfeld, ü naiurKench. irnlerr. f Mcdiciner u. G}-i«n«iiiaaMa. — 
iKnornhimus? — Picrros de Sirifl ,I'rei-osi. Ib>em. — i4S1 A. G. V. 
Sutluer. ü. dunkli-n Winkel In Kur..pr<. — |)lx, 0. nalKinalwiftsch ifir 
nouiwaadiga Lohniu.hc. - Bcrutli, I). .SLialsauUichl b. Aclicmicscll- 
scbaflea. ~ v. Heid en stam, Oer lluncnbesitzer. — i4<.i.. SneclaKvr, 
D pdln. WdcJie. - l). Affairc Ürevfuj) — Sukal. Chein. FofsciiR u. 
Industrie. - Krnsl, freie Liehe. — Schenk er. E. Wort z. .Moian-Re- 
Bais»aiic«. — <U>.| L6*c. il üsiert. Kris«. — Mareioar, C«in>nuaales 
SahuldenwaMB. — PollaV KldndM u. Tolii«g. ~ K«bor, Martaan* in 
iniafli Haifli. 

D*(M*|*zln «. Lht. dlrsK. Fr. Sicincr. O.K. Ilartleben i I.XV|.4.'> ts 

14.).} Slciner, .Mi>niin!,cn"s Bnel an d. I)l5,;lifn Oiltrf.'> 
fharbu n 11 el, Cn«. Seelen eben — LocwcnKiird, Fi lix MenJtl.s»c)hii- 
KaMIfuIdy.— .May red er. Kich. U'.igncr, d. »'lirl»l, K r c d. Jcjui Lorrain. 

— II 'Ine, l-rZRer Kuiisilchen. — Heilmuller, 1). ('jradirs - S 1 o i n e r, 
Thc.itcr — («i.) Staiaar, l>. TnKesjäc^rr^ch v. heule. - Spohr, K. W. 

Kmerscn. — Jaeckowakf, Neue Lyiik. Acheli», L'r^prj:. u. Kiit- 

wickle d Mlrchans. — Benzmann. Ilnns d Si;Uusier. — i47.i Steiner. 
<;n. Lyell — Adam, I)ie liylinen. - llulacker, Oritaniüaüon. — 
1. oewrnj.ird. Z- Fordere, d. Kunst. — (4S.) tJinliardi, lisjualiiy — 
l'ranckc, Z. disth. Liii.Kmcb, — Uaulkc, Warum haben wir ktioeu 
eig- Stil '/ - MarUn, Lps. Ktta«ibcrt«lii. — (ivld, 0. Romaa, odar 
wn« d. Lieb« alln kann. 

Das Volk. (Ilrsit, F. TcllBchik, A \Ve s .sei s k v. Wien,! I. I. 

Wessclsky, Polit. Leiljr^ikel. - -SchJ^ffal. D. Anllsemitisinus 

— llcBDc am Kbj n. Ü. iD(td. MSdciiaoliandel. — Müllar-tiuilenbruan, 
Wlcnar ThMiergrOndnii. - Oanitow. Solotarakij. Seairad, Wimtt 
Theatarmadschau. - Potiali, PotiL RBekMicKe. 

0«ui«aliar Haataebala, (RefEentbK., Pustel ) XXIV, S. 

M«v, liB Kelch« d. «i!h. Lfla-en. — Corony, Im Banne d. Kun^i. 

— Ilolly, 3 bedcuuanie VV. it^n Titi i- A CJrSkh, Chainpol, Ü. Roman 
c Kaoivien. — Zinecler, i i ii iLr,: -l heil AbctiJ. Liiie. Knecht 
Kupfc.'lii u Si. Niklas — llaHmuii u. Keiler, Neue kiUi. lielleuiMik. 

— V. Heyden. V.'w. Ub. Vi/lkslracuteii. — Khaaaau», Or. Jaa. L>B«eil». 

— iliinmu1serschcin|;.'n Im OcCiuib r. 

übar Land u. Maar. .SluHft . Dlsclie Vcfl.-.\nsl.) ItiflK, Hell 2 u. 3 

'.'-■) FonUnc. Sreclilin - C. Boecklin, Arn üoecklin. — 
F.cknert!, E, KllnMierl.ihrl n. Halb Asien. — l). KrirpshunJe in d prcuB. 
.\'niec - Ann.« .Scliepclcr-L.tle- — VVu.cknw, 1). Krscliucr,;. d Frauen- 
>iudiumK - K l-jp'"' "US d. ücscli. d Hlrklrolccnnik. — l.indenberc, 
Au» d. JugJzeit d. dtucb. Kaiseiin. Haor. Her». — (*.i Uiiderau* S.-W^- 
Afrika. [) tnlcmal Con>!rr<.,s i ArbfilM*Gbatl in Zoridi. »Üb. Land 
ti. .Mecr-.Phvtncrupliieri — Berühmte Renalalirar. — D. dOdia Hoehaoa" 
li- ;!' rji. - Bvssell, I). blanke Hans — Lt«, Vor d. dltajdbr. Haramift- 
\ T U. Arnold, liutK'uiusen a. d. .SalzaclI. 

Rvciam'a Unlverium. rLnx. Kecl-im.i XIV, 5. 

HeiberR. I). I.ar.dvcigi v. I'elvxirm — MOserllz, Lcmbrus»'« 
ürapliulosie. — X o eld^ c h c n. 1>. ö-ll. Pfiirte lhU'h\fi'.r Landes. — 
Kohui. lienr Herz — Koaaak, D. KatMa-AuaaicUc. to MOochao. — 
U-ocnig. In d. lleliaath d. XMl* d. W«4M, — V. Urtldtabruch, D. 
AltcD u. d Junten 

Ola kathol. Well. tVVicn, Lechncr.i X. L'. 

v. Denzen . D. »erl. .Sohn. — (i r linde I, D, Perc l.ucliatüe. - 
V. HiiKen. Falsch« Oltiler. — .Minj, Fr, Orarbtck. — Baicrlein, U, 
MitfcrKoticshild v. Kttzens-un. — Rolla-ttaaaebal, Loadoa. d. KMd. 
Iiahvi. n. - Allen. Im Bachen d. Tode«.— D. PrlaUcranC T. Wariab«im. 
^ Flavu». .Moit.isauru» (iitjaiilcus. 
Modarna Kumt. (Kerl.. B<in;.;.i XII, 3 t1. 

(It. ■ S c h u in .1 c Ii e r, >^p)ilnx. v, Dincklaire, Ii. llusarcnBtreich. 
■ (ic Ii r K e . J •nei.^ci FeMla^;«. — Neue (ie-.L'l^ch.-iipiel«, KUn-tier- 
Schntirrin. Wiirib)!''' HirsicnlaRe. — ü. Doiiizelti - ^paa SMarkilmpfer. 

— \V. Unser. — Kmutitii.: Craoar jr Arruli, WaiDMlia; — Wen- 
kaimaft S- Vlaioa; — Raat. E. HaihaiaoMaas Saiiili, l>. Fueba io 
Noth'O — (4.1 Liidw. Mantel al* Saglar. — wollara, CantractbritchiR. 

— E. fürslt. Seemann. — G. VcrJi. - Fcrd. Ileyl. - A'im-rf-fil : Miiele, 
Pfocessli>n inSiciiicn ; — -Simmlcr. |). gr. KurlUrst f^ihrt üb kuri<che 
Ilnff löTV; — <i|i\ a, Aus Xerii's ZeiUMi; — M.ivera, In Erttjn^. d. 
Fesizugcs. -- lö. .S'.secl v. Iir>we. .Mu>ik,il. aus d Herl, öes- Isc i. — 
Il^vcker Auf d. UrauiLihrl -■ Kttiitf-fi!.- .Seiler, In e. fbcrhnyr. Warte- 
saal; — Nonaanbr« ch, l'lora; — Claude, ü. Uraiaa im Harem. — 
KataaijMBdM la Uagam. — AinaMM.r AdjvftUwtcs, Jagcadlttaii — 

Fdr all* Wall. iBerl., B'Mit: 1878, 7-10 

i7 ) UrcsscI. I'sc Severin. — Stromer, Cnt. Stitrfeclitern. — 
Kri«»«, Eleu in d. Sthnee^ium - ze — L'rban. D oold d. ..Wentmore- 
laitd."— V. DlnckUüc, U»». Scbifr>guina;crial — Keiaa Daaipfaaa-'ChleaB 
mehr. — '8 : üandcrt. Iictllir-Vneiis — ThaJcn, D. Alibi Fauar- 
;>iibeier Iti H i"-; : i> 1 S lelan. L'ns, tüul.ch Gift. - C n« n w o pd. Juj:end- 
1 r In J IM Ti Ic nschiile. — 10.; Lpstein, Co. d. G-dankvnU'Scn — 
l urner-Lcmbkc. t>. liebe Onkel. — v. Keymund, Aus d. ilcimal d. 
»EnmaailMlirs«. 



Elnt«l«urM« Kalander. 

MUocbener Kateodw iB0l. Hinclia& iReseasburK), Natiowde 
Verlaii»MHtaII^ i998, wHbaa^* aStammwifp« deutschet 
Füraten m»! Grafen« tn. SrUiutcnMiCto tr. G« A. Sejrler« 
IV. Folge, cDth. die W.-ippcu dCT ycoillieB BlKdMT« Cnecb» 
Königscgg, V. d. Lcyen, I'a.|ipiailieiiB( neWi POcUer, RadttercQ, 
Solm, ScMabara, SdtSabws, Wted «. d. Itönicl. Slamartafel 
u. Majcafittwippeii B^mn. 

Calendarium hebdoBUdiite in umm dort tttß, Bditio aiuMia 
XI (Xoib-Btoekkalendcr,) Wieo, »St KotbartBai-VciUg. 8o kr. 

Fromme ü Kalender f. d. tMtaeiL Ctaffua Od^Uncana 1S9S. 
30 Jaiirtj. Kedigiett T. RoDiaa C Hinmelbauer. "Wica* 
FcoBBia. 16" (IV, »71 S. mit Beil.: J. E. Riegler, Die dhcctcD 
FienoMitteHera auf Gnmd dea Gcaetae» v. «$• 
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R.-G.-Bl. Nr. Z3U. Mit Hrnützung <l GcmiMMmterialic« durch 

laWrcichc Bci^nicle crliiulcrl 122 S.) 
österreichischer Familien-Kalender für Stadl und Land aur d. J. 

Illustr. Jabrb. f. IJutcrhaltunt; und Bdclirung. Wien. 

G. t.>i)il£ (>}<.cichspost<). 8" ^Kalendarium o. 16;; S.> 25 kr. 
(«dficr^rnktaiciiter mt Brit mtb ewiflitit filt ]Mk« fat^i. C(ttr' 

rrtct). 1SU8. XVIIl. 3^. fKcn, 6i SlPiBfirtit». ftr^ft* (M« ® ) 

4Ü (r. 

tlt. 3«rlfA 31iilr. ft»tk»1. 9»mMtnUt f. ». 3 im Bur 

i^örbermtfl m MM. Sehm-S. *ott »Jattliin* «iftfrer. 

-17. Jaftr«. SStm, f». ^ertt«. H" (Slol. ii. 175 S.r 5« fr. 
Mcieiidburnrr 9>iarier>J|al(iil(T f. 3. te« i^rtlc* -1^08. 

83.3a6r{^. i^lu^nabr f. Dittrr.*Uiiflani.) 1Rcsnrilhii||. 9t> IßalfM- 

4» (2' IS ev . 96 fr. 
C|io^rI^M«Itiibcir f. b. S« "a* !>• öfbiiit bc# ^cxrn iinb Ji^ctlniibc* 

deftt« fflfriiht» 189<. 6r«g. 0. Ik. (SefeUfdi. b. gMti. ^dloid»«. 



Herdaifscbe Verlstgsht^adluBg, Freiburg im Broisgaa. 
B. HardBr. Wjea, I., WaUM9Ü« 88 



Soehta 



Hii. ili.iiiJliinKrn z<i hUTiichcn . 



Edward von Steinle's 



Iii ii'fivcch* 



iirivi ilüfrh tui L<-hi.rishiij tiiiKc'cilcl von Alphonü Maria 
von Steinte. In 2 B nulcti. .Uil H) l.ich;Jrui-ten. gi.-S" (X.\ 
u. lf''>'t S.) M IS.-. in l.einvvnnJ -J-J.-. 

Werk ^^^nct nchen olocr Kcihr tu las I,ctifn«hiIJ cinssfl^rh- 
leiie' r.riilc «n iinJ von h, clfulcniliMi Zcltt'?n'j-«;cn Sicln!'-'s «k GmI 
Alex HOhncr. Ahl Viin diT Nl*ulcn. 'ihcrbaiir itii v. Ri'uncr. Gr«f 
Sc ÄCl;, lli^cltnt .S:rr<ßm*ycr ii. .1 • »Iii; Gepthloiscncn Brtcfwccb*cl 
»»Isclicn Sliinle und •»einem \ nter. mit Frmhcrfn v. Bclhm>nn dem 
Mlni>ifr). lialirieJircctiir Tunner. Ovcrlicci.-, .lohJuincN Veit. I'r- J K 
H. S;h.J*!*)>cr un l Sophie ?chlv-*cr. U'iiltelm Mniitor. i'lcmcrr- Hrtn- 
t.in.>. Anltintc iUcnuin^» Hirkcn^lojk. I*. Diel iinJ 1*. Krciicn. Kmitic 
Linder 'der Hisler Malerin , Au;{iist kcichc*i.spcr^'i.'r «nJ Krt'iiierrn Ad. 
von Urenn-fr 'dem V)«lLTreiclü*i;lK'n Siajlsmaiin . I>urcli die W'ieJerK.it'e 
der hi'idcr.-'eiliKen Bn«f«-«di>el erecben •Ict» itigerunaeie Uilder von 
den rie Uclieu ISezteliiiniwn Steintet Sil aMlM den v<r«ciite<l«ns!cn 
Lcben»sieilun^en beflndlicben Freundea. Dai W«fk g«ht hierdurch Uber 
d«a Rahmeo einer ttioKrap^tie hinaus und bildet «inen Inleresaanicn 
Q«1l«nbeHraft IBr di« xeuaenOtisiixhe Gesehlchie. (74 



Berder'scb.e VerlBgsbaadiung, Freibare im Breisg»u. 
B. JTTtfw, Wi9a, Z, WoltMeii» 88. 

SiMkM IM «n«Me»e)i und Aiirch all« Buchbandlunteii »i bcxlebeii: 
KallllM' Dr, La (wriland Geh. Regierung»- und Sehttlrath). 
LebmtÜttttr. Erinnennißen «us der Sehutwclt. Mit d^i 
Bildo des Vcrfa5;s«r& DritU Auflage. S* (XII U. 606 S 

M. 4—, Kib. 111 l.i-ii.n-anil M. ,'>.20. 
Fmlier ist tr^cliieneri 
— Lose Blatter. Pad.it; ■s;"'^^'«-' Zi-'itlHtnKliliinKeo und tollv 
st i.liij;.. G<:<Jimir><ll liiul j;tiiuli et von A. GArgCR. 8" 
(XVIII lt. 3.>S .S.) M. 2.10. Kch. M. a.ffO. 

Pasch T., s J.. Christliohe LabansphNoMiHiic* 

Oc.latikcii üt>ei iL-liginsi; \Vulirh«i;i-n. Wtitcni Krtisoii dar- 
j;oho;i:ii. Driiu Au'hi^i-. .Mit .•\ppro|-)ali<iii A<:% lioctiw. 
("iipilclvic.iriatt und Ki liiiihnis der Ordtiiisoberen. l'i* \I; 
u.tiO+ -^.^ .M. .'}..'>(), g'.h. in feinem HalbleinwaiiJhand M. 1 , 



Meaeste katholische BelietrisUca. 



So^tn. cnchtencfl in Vcriig von Frans Kb^hbe&n m 
und sind durch «Ue Buetalwndlangen zu bezieben: 
Bolandan Conrad «on, Otto dar Qroaaa. Mismr. 

Mir„iiiUinji; .nis dem X. Jjii" r: '-f. S) ('reis geil. 

"1 — , III c'.c>;rtnttin Sn ' 

Hahn«Hahn| Ida GrAffin von, IMaria Regina» iUtic 

F.iiii ilur.R aus der ('.tV'üiiwjrl. Z ali llatl !t. Saliil- .Auflage 
8" (.j"ö u. .T4tt S,'; IVl-i» K''-'' M.ö. — . in 2 cli,'v;iintcn Salim- 
biind.ri .\l 12. — . 

Jaeoby Allnda, Das Liad «oa St. Eliaabcth. ' 

t.cln.' L»..hlu-;f; drr litbi-n Heiligen j;cwidmLt. h 

247 S.) Prem g«ti. XI. Z.fiö, in eleg. Saionband M. 4.-. 

M» Jlsnas« UaW m, Opfar* Gedicht« rar Fretindi: 
de» hcM^cten ll«taei»s Jc»u. 8* (VIII u. 174 S.) Preis rOi. 
S.—, in cle^icm Salonband M. 3.—. 



Wilhelm Bpaumilllep A Sohn 

lt. «. k Hof- und UnirendUta-BvdihandUr. Wiaa. I. Orakaa 21. 



Grosse Auswahl 

von 

Werken aus allen Wissenschaften 

III deutscher, Imnzoüiselicr und englischer Sprache. Niclit- 
vorriilhi|»es wird schnellstens besorgt. Annahme von Abonnc- 
||lCllt^i auf siimmtlutic in- und auslündischc Zcitscliriften. 
I'iobeoummcrn Krntis. .AnsiclilsscndunKcii neuer Werke stehen 
auf Wunsch cur Vorfüfpjng. liataiog« gmba. (U 



'■Ii !■ 



Franz Pinn S. }. 



Neue katholische Juger^dschriften 

für die deutsche Jugend bearbeitet von Pram Betten S. J. 
Soeben erschien : 

Ada HürtOD üdef Mein Hiomiei auf ErlßD. 

S* (IV u. 128 S.) Elegant in Leinen gebunden M, 3.—. 

»Dss neu« Buch P. Finn's f cchtferiigt die groten Enmr« 
tunken.« Dr. Huppcrt-Bensheitn. 

: sn- u .1 \m\ crsvliicnen ; 
Tum Playfair. Krziihlung aui^ dem l.cbcn eines kleinen Amt* 
riliancrs. .Mit einem Titelbild in Farben. 8* (IV U. 257 S.) 

Eic(?ttnl in Leinwand gebunden M. 3. — . 
»Eine fi-ine Jut'eiidsclirirt. die -iiiforl .1- r uik^;' -iiclitt 
Lif"!'!!!'.; •-• ifdcr Sciiüler- und JU(;fndt)ihli(>!t:< i." > r- cn .vi; i;.. 

Kalechfl, /'.i.'/.'r r , a' 

Percy Wynn oder ein seUsames Kind der neuen Wclu Mit 
einem Tnetbild in Farbendruck. 8* (V||| n. 204 S.) El^. 

in l.n-ien gebunden M. 3. — . 

»Sellen haben wir ein Werk getroffen, das so bcwunderus 
wüidig in seinem Ton, so fesselnd in der DnrslJ'lung ist 
und das so rückhaltlo-i als ein (Icschcnkbuch für die Jiigend 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz, g 



Za bsri e hsn dwrth alic 



Heeder "sehe Verlsgahsndlung, Freiburg Im 
B. Herder. Wien. I.. WollaeUe 33- 

Soebtn ist «rschicnen und durch olle BuclihandlungcD au beziehen: 

Kleine Sehriften 

SifUigesoSießü und ^oUtiM. 

Von 



Gc«pg Fir*ih«vm von ff^'^lng» 



(VIII u. ST) ^ I M 5.—. 
Oaa Werk anthut 3ö Aufiltze. <§- 

; r i' T Mrd . r, dcmselhen Verfasser in ülcic^em Verlage erxchienen; 

AiiUätzs und Seien sociaipoliiisdien Inhalts. 8* (VIII u.26S S.) 
M 2.40. 



im Veriasi von Fardlnmd SoMnlngh in 

ist soeben erschienen: 

Homer als Epzietier der ßrieeben. 

Ein Ucilrag zur Lmlührung in das Vcrsländiüs des ersieh- 
lichen Wertes seiner Werke. 
Von l'iofessor Dr. I..ti<I'w. .Vclntit. ith 
156 S. gr..8». br. M. 3.-. 



In Venreluii); der l.cn üü-ellvchall Vniv.-I>ror. fir. M. Ciübauerals lliir.tit<,«eher. -• Kuch-iind Ku.iltilrueker«i Joaef Kuller A Co.. Wien. III.. SeidlnasKcii. 
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